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ARZHET  anLAHRTUElT. 

Weimar,  im  Induftrieeoitiptoir  u.  Londok»  b. 
Remnaat  :TaFu2ae  anatomicae  quas  ad  illuftran- 
dam  huinani  corporis  fabricam  collegit  et  curavit 
^tftus  Chrifliantis  Loder^  in  acad. «  quaejeuae 
eft»  aaac.  €t  chir.  Prof.  Fafcic.  1,  Ofteologia. 
Tab.  I — Xy.  —  Fafc.  IL  Syndesmologia.  Tab. 
XVI  —  XXV".  —  Fafc.  III.  A.  My  ologiae  pars  prior* 
Tab.  XXVi  — XXXVI.  —  Fafc.  III.  ß.  Myologiae 
pars  poflerior..  Tab. XXXVII  —  LI.—  1794— 96. 
47.  21»  94S.    Fol. 

Anatomifche  Tafeln  zur  Befürderang  der  Keimtai£s 
des  menfchlichen  Körpers  gefaiumelt  und  heraus- 
gegeben  von  D.  ^uft  Chrifiian  Loder.  Erdte  bis 
dritte  Lieferung.  Ofteologie. .  Syndesinologie. 
Myologie.  4^  Tufeln.  —  51.  32-  100  Foliofei- 
ten Tqxt 

edem  unbefangenen^  nicht  durch  Nebenrückfich- 
ten  und  Privatleidenfchäften  rerblendeten,  Freun« 
[e  und  Verehrer  der  Anatomie,  und  befpnders  jedem 
Lehrer  d^rfelhen»  der  fo  oft  Öelegenheit  hat«  das 
dringende  Bedürfnifs  einer  allgemein  zu  empfehlen- 
den, vollftändigen  Sammlung  guter  Abbildungen  der 
gefammten  Theile  des.  menfchlichen  Körpers  zu  füh- 
len, mufs  es  eifie  überaus  angenehme  Erfcheinung 
feyn,  dafs  die  Herausgabe  einer  fplchen  Sammlung 
ein  Mann  überaömmen  hat,  der  als  SelbftzergHede-: 
rer  und  tre|Hicher  Beobachter,  als  gelehrter  Kenner 
alles  deflen,  was  für  die  Anatomie  bis  jetzt  gelhan  ift, 
ynd  als  Befitzer  eines  Schatzes-  v#n  anätomifchen 
Präparaten  längft  berühmt  ift. 

Auch  hat  das  Publicum  bereits  für  dies  verdienft- 
liehe  Unternehmen  entfchieden.  Der  angehende  Arzt 
und  Wundarzf  und  jeder  Freund  der  Anthropologie 
überhaupt,  (die.  Sank  fey  es  dem  guten  Genius  un« 
fers  Zeitalters,  doch  infmer  mehr  aus  dem  Alleinbe- 
fltz  dei:  Mediciner  verdrängt  wird,)  erhält  in  diefea 
anätomifchen  Tafeln  in  einem  zweckmäfsigen  For- 
mate, in  einem  iBubern,  auch  die  Anfprücbe  der 
Kunft  befriedigenden ,  Stiche,  und  für  einen  fna/ii- 
gen  Preis,  vereint,  was  er  fonft  mit  grofsem  Koften- 
aufwaude  einzeln  oft  riicht  auftreiben  kann;  und  er 
^rhäU>mehr.  Dadurch-,  dafs  Hr.  L.  feine  guten  Vor* 
ganger  (Alhinus,  Haller,  Zinn  u.  f.  w.)  freylich  be- 
nutzte, feine  Abbildangen  aber  durchaus  nicht  ängft- 
lieh  nach  ihnen,  fonderu  nach  der  Natur,  mit  wei- 
cherer fie  verglich,  fertigen  liefs  und  oft.fehr  wc- 
fentliche  Verbefferungen  dabey  anbrachte  ,  vorzüg- 
lich aber  durch  die  vielen  vortrefflichen  nach  Präpa- 
-rf.  L.  Z.  1797.    Dritter  Band. 


raten  aus  feiner  Sammlung  neu  verfertigten  Zeich- 
nungen, womit  befonders  die  Syndesmologie  und 
die  Lehre  von  denSchleimheuteln  bereichert  ift,  die 
aber  auch  in  der  Ofteologie  und  Myologie  iiicht  zu 
verkenneii  iindk  wird  dies  Werk  auch  dem  Anato- 
men von  ProfefHon  unentbehrlich.  — -  Dafs  übrigens 
bey  der  Natur  eines  Unternehmens,  wie  das  gegen- 
wärtige, und  bey  der  Nothwendigkeitt  mehrere 
Künftler  daran  arbeiten  zu  laflen^jede  Tafel  in  allen 
Stücken  gleich  vollkommen  ausfallen  foUte ,  ift  eine 
Foderung^,  die  kein  billiger,  mit  den  Schwierigkeit 
ten  eines  jolchen  Werks  nur  einigermafsen  bekannter 
Beurtheiler  thun  kann.  Treue  und  Deutlichkeit  in 
der  Darftellung  find  die  Foderungen,  die  einfolches. 
Werk  befriedigen  mufs ,  und  die  das  gegenwärtige» 
das  durch  die  eigen thümlichen  Abbildungen) feines 
ynteriiehmers  noch  fo  viel  mehr  leiftet,  im  fehr  ho- 
hen Grade  befriedigt.  Wenn  dies  Unternehmen  vol- 
lendet feyn  wird,  (und  wer  wünfcfat  nicht  mit  uns 
dem  würdigen  Herausgeber  Gefundheit  und  Mufse, 
qs  bald  zurollenden!),  fo  hat  Deutfchland  ein  Werk 
aufzuweifen ,  das  an  Pracht  freylich  fchon  oft  über- 
troffen  ift,  das  an  Zweckmäfsigkeit  aber  feines  Glei- 
c)ien  noch  nicht  hat.  >.  Vielleicht  darf  man  auch  von 
dem  Vf.  und  4er Verlagshandlung  hoffen,  dafs  iv  den 
verfprochenen  Supplementtafeln  für  die  nicht  ganz 
nach  Wunfeh  gerathenen  Zeichnungen  noch  andere 
verbefterte  gegeben  werden. 

V 

.  ■  ' 

Altoha,  b.  Hammerich:  Auszüge  aus  den  neuefien 
medicinifchen '  Probe  -  und  Eintädungsfchriften. 
Herausgegeben  von  Dr,  Fr.  G.  A.  Böuchholtz  und 
Dr.  §.  H.  Becker.  B.  L  St.  1  —  3.  1796,  3*48.  R- 
(I  Rthlr.   6  gr.) 

Wenn  auxsb  im  Ganzen  die  Qualität  unfrer  akade« 
mifchen  Streitfchriften  abgenommen  hat,  fo  wie  in 
den  neuem  Zeiten  ihre  Quantität  wuchs;  fo  verdie- 
nen fie  doch  noch  immer  bey  weitem  mehr  Aufmerk- 
famkeit  und  Verbreitung,  als  ihnen  gemeiniglich  zu 
Theil  wird.  Der  Praktiker  kann  auf  feine  Schriften 
keine  Tfl^e  ausfchliefsend  verwenden,  wie  der  Doc- 
torand;  licerarifche'Vortheile  begünftigen  ihn  feiten 
wieder  fo,  als  auf  der  Akademie;,  fein  Eifer  ift  oft 
dann  auch  fchon  gebrochen,  vielleicht  felbft  -durch 
den  Mangel  an  Aufmerkfamkeit,  welchen  er  bey  fei^ 
nen  erften  Schritten  auf  der  literärifchen  Laufbahn 
erfuhr  und  der  ihn  damals  gerade  am  bitterften 
kränkte;  ein  befondres  Interefle  bekommen  diefelben 
oft  auch  dadurch,  dafs  fie  das  einzige  Organ  find, 
ycodurch  maAcher  akademifcher  Lehrer  adittelbar  nnd 
A  auch 
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auch  udmittelbar  zum  grofseo  Publicum  fpricht.     Auf 
der  andern  Seite  liegt  deriGrund^der  §o  hj^afi^eu  an» 
bedeutendem  Streicftbriftöll  v^zügliüh  mi^  in  def  ge* 
ringen  Verbi^eitung  und  Würdigung   derfelben^    da 
der  junge  Arzt  fein  Diplom  auf  jede  winzige  Differ- 
'  tation  bekommt,  ^r  mit 'jeder  in  feiner  Va^erltadt  und 
bey  feinem  unkundigen   Mäcen  fich  einführen  kann, 
mnd  bejr  der  jetzigen  EinrfcJittHt^'erdufch-^effi«  bef»re 
utid  ihm  koftbarere  viel  mehr  auch  nicht  erlangt.    Es 
ift  daher  faft  unbegreifliär,   dafs  nicht  jede  Akade^' 
mie  es    für   PHicht  httlt,    detr  Umtrieb  ihrer  Streit-^ 
fchrifren  durch  zweckmäfsige  Einrichtungen  mögUchft' 
zu  befördern;  bis  jetzt  ift' es  MhÜ.  uTisnÖglicIh  fie  von 
manchen   voUftändig   zu   erhalten.   —      Au^diefen 
Gründen  rft  aie  hter  angefangue  Sammlung  ein  fehr 
rerdienftliche^  Unternehmen;  aber  mit  Plan  und  Aus* 
ftihrung  iöRec.  doch  nicht  ganz  zufrieden.    Die  Her- 
ausgeber,' mit  welchen  fich  noch  einige  Gehülfen  ver- 
bunden haben,  wollen  in" ihrem  Plane  alle  vom  Jah- 
re 1795.  an  erfcbienehe  deutfche,  englifche,  franzöfi- 
fche,  italie^ifc^he,  holländifche,^fchwedifche  und  da- 
Rifche    DifTertation^n     und    Programmen    umfaffen, 
die  zur  Heilkunde  gehören ,     blofs   Chirurgie  und 
Geburtshölfe    ausgenötomeh   (wegen    der   von    Brä- 
ninghaufeti  undSieböld fchoh  i794atigekündigten4iTid 
noch  immer  Qicht  angefangn^a  Sammlung),   wollen 
fette  und  magre  Aehren  einfamra«lu  und  uns  den  Er- 
trag bringen,  feilte  es  auch    nur  ein  KÖrnlein  feyn. 
Kernhafte  Auszüge  follen' wir  erhalten;  aber  manche 
fchätzbare  Differration  leidet  gar  keinen  Auszug,  weil 
gerade  in  der  Vollftändigiceit  ihr  Werth:  liegt,  oder 
fie  Nichts  Entbehflichi»  ehthalt«  z.  B.  tnanche  auifto- 
mifche  piflertotion  (f.  Nö.  XXVHl.).     Deshalb   fam- 
mehe'Re  Haller  blofs  und  gab  fie  ganz.     Das  ganze 
Fach  der  Arzneykunde  d^r  genaiinten  fieben  Natio* 
tien  (in  diefen  3  Stücken  find  nur  deutfche)  foll  diefe 
Sammlung  umfaffen,  und  felbft  reine  Naturgefchich* 
te  ift  aufgenommen«  (f.  No.  XXXIV.).     Wie  bänder- 
reich, koftbar  uud  doch  unvolllländig  mufs  fl&hie- 
durch  werden !   Eine  Abfoudrung  der  einzelnen  Fä- 
cher hält  Rec«  deshalb  für  weit  zwcckmäfsiger,    und 
auch  danü  müfsten  Wahl  und  Sichtung  noch  ftren- 
gcr  feyn. 

St  1.  fh.  t  Mali  iitfpochondriaci  f.  morbi  fint 
mattfit  notio  et  natura.  Auct.  Seiuld.  Röftoch.  pie 
Krankheit  ift  fn  dief<?r  grofstentheils  hell  durch- 
dachten AbbnntHung  nicht  fo  einfeitig  betrachtet, 
als  es  fonft  häufig  gefchieht.^  Ob  es  gleich  un^ 
fchicklich  ift,  die  Hypochondrie  der  Weiber 
durch  deü  Namen  Hyfterie  abzufendern  ,  fo  hat  fie 
doch  wichtige  Ünteffchiede  «ach  Symptomen,  ür- 
fach,  Ausgiing  Und  Kur.  Hypochondrie  ohne  Mate^ 
rie  gibt  es  öicht.  (Je  tiefier  der  Arztfieht,  defto  we- 
niger glaubt  et  daran«  und  genauere  Kenntnifs  des 
Kervenbaues  würde  diefe  Vorftellung  ganz  vertilgen.) 
Von  den  8  feftgefetzten  Schema*s  der  Hypochondrie 
gränzt  das  erfte  an;  die  noch  zum  gefunden  Zuftande 
*:ehörende  Idiofynkrafie.  //.  Mali  htipothondriaci 
ti  ac  nervpfifigna  et  diagnofis^  üuü.  C.  L.  Wifdtke*' 


üofiock.  Eha  gutes  Seitenftück.  IIl.  Diff.  exptanan^ 
üuditus  fa$icicmn  ac  fani  tkexM^m  atict.'Volrmr.  üflae^ 
bmg.  Uiibedeutend.  ^  Di^  F4Sche  der  jOhrnrnfchel 
foll  fich  zurOefFnung  des  Gehörganges  wie  50:  i  ver- 
halten. Der  Schlufs,  dafs  alfo  der  Scjball  dadurch 
50*mal  ftärker  wurdt»  ift  antichtig,'da  es  auch  auf  die 
Richtung  ankömmt.  IV.  Protiteoria  patJiolagiae  medi* 
ci?#  mict.  Schuchr.^  Traj.  ad  Vvadr.  V.  Meletemmta  quae- 
dam  de  variis  modijicationibus  miajmatis  v^nerei,  auet. 
Koch.^en.  2  Beobaduungen  einer  verftecktlen  venc- 
rifchen  Krankheit  und  durch  einen  Tripper  entftand- 
ner  /Auswüchfe  der  Harnröhre.  VL  Bornwaffer  de 
ufa  vomitorioru)H  in  phthifi  puimanali.  ^cn.  Der  Vf. 
ift  doch  gar  zu  furchtfam  mit  diefem  Mittel,  welches 
doch  oft  nöthig  ift,  um  durch  Ausleerung  des  Eiters 
die  Bruftbeklemmung  und  den  quälenden  Hüften  z« 
mindern  ,  der  fünft  nach  längerer  Qual  zulet;:t  doch 
Ifrbrechen  zu  erregen,  pflegt.  VIL  Treiber  de  Febri- 
bus  gaflricis:  ^en.  •  VllL  Curdts  diff.  Febris^nervofa- 
pituitofae  obfer^^atiofiem  fißens.  ^en.  Leicht*  zu  ent' 
behren.  -  Hr.  62;.  zeigt  hier  und  an  andern  Orten  che- 
mifche  Uarichtigkeicen  in  den  Vorfchriften  an.  IX. 
Bibers  de  afcite.  ^en.  1795.  Eine  fleifsig  gefcfariebne 
Diff. ,  die  aber  nur  den  pathologifchen  Tbeil  diefer. 
K'rankheit  enthält.  In  den  vorangefehicktea  Bemet^ 
kuagen  über  das  lymphatifcbe  Svltem  nimmtder  Vf. 
nicht  blofs  folclfe  Gefäfse  an^  die  dieFlü/Hgkeiten 
aus  den  Gedärmen  unmittelbar  zur  Blafe  führen  (aus 
den  bekannten  Gründen,  die  doch  grofstentheils 
leicht  zu  widerlegen  uud  widerlegt  find),  fondenl 
auch  folche,  die  von  den  Gedärmen  zur  Haut  führen, 
und  umgekehrt,'  von  der  Bauchhöhle  zum  Magen, 
zur  Harnblafe,  zur  Haut  etc.  Die  angeführten  Grunde^ 
möchten  dies  aber  wohl  noch  nicht  rechtfertigen.  Daa 
Ergiefsen  des  Harns  in  die  Bauchhöhle  durch  Zer- 
rcifsung  der  Blafe  uud  der  Urethereh  rechnet  maa 
doch  nicht  zur  Bauch waderfucht,  wie  hier  gefrhehcn 
ift.  X.  Doctrincte  phyßologicae  de  turgore  vitali  bre- 
'VIS  expoßfio  auct,  Hebenftreit.  Lipf.  ift  fchon  in  diefen 
Blättern  angezeigt  XL  Wagner  de  rite  inßituendiT 
nofocomiis  civicis:,  Lipf.  XlL  IS^rn.  Plattner:  An 
ridiciUum  fit  t  animi  federn  inquircre.  Lipf  Bekannt* 
lieh  wird  dies  verneint,  Ibbald  nicht  die  Rede  davon 
ift,  in  welchem  Theile  des  Körpers  die  Seele  als  in 
ihrem  Wohn  fitze  ei  ngcifchloiren  fey,  fondern  welcher 
Theil  des  Körpers  zunächft  auf  die  Seele  einwirke 
und  von  ihr  Gegen  Wirkungen  annehme.  —  Dafs  nach 
-dem  Schlaffe:  der  Nadelnich  wird  im  Finger  gefühlt,* 
alfo  ift  die  Seele  im  Fibger —  die  Seele  auch  auf  demr 
Baume  feyn  roüfie,  wo  der  Vogel  gefeheu  wird  (S. 
119.),  ift  doch  falfch  gefchloffch. 

St.  IL  Nr.  XIIL  Lange  de  aquate  calcis  vivae  viri- 
bus  et  ufu  wedico.  ^eH,  Dief«Jr  Auszugs  giebt  nichts 
mehr  und  noch  weniger  als  man  in  den  bekannten 
Arzneymittellehren  findet.  Xl^.  Mißfing  de  kaemor- 
fhoidibuf  mitcofis  vefieae  urinariae  ab  infarctibus  ortis. 
§en.  XV.  C.  G.  Grüner  progr:  de  veneni  natione  du- 
bia nee  foro  fatis  apta.  ffen.  Die  vegetabilifc^ii 
Gifte  werden  gefichter,  die  mechauifchen  ganz  ansge- 

fcbit)ffeii 
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rchtoffen  etc.     Im'  gericlitnchen  Sinne  ift  Sift  düit- 
nigeSttbfitDZ«  4ie  bey  innrer  oder  ftoTsrer  Anwen- 
ducg  Tcrmöge  ihrer  Natur  und  Mifcbangdas  Leben 
nnausblei blieb  raubt.     XV L  F.  W.  C.  Succow  Toxico- 
togiae  iheoreUcae  dcUneatio. .  Partie,  prior  und  XV IL 
part.  fofietior.  IJfert.^andeln  ihren  Gegenftand  fehr 
Tollftändigab,   die  Definition  des  Giftes  ift  aber  fo 
weit,  <ia&  jiadi  ihr  fe\bft  die  Lebensluft  und  die  Ma- 
terie des  Feuers  und  der£lekrrjcität  zu  ihnen  gereeh- 
net  werden  muffen.      XV^IH.  Behn  cogitata  quaedmn 
de  tKorbiHis  et  cfidemia  morbitlofa  ^enenß,    ^en.  ift 
init  gutem  Beobachtungsgerfte  abgefafst.     Die  Epide- 
mie lieferte  auch  manches  Merkwürdige  z«B.  3  Fälle 
'von  Complicfttion  der  Mafiern  mit  den  ßlattern,  wo- 
bey  jede  Krankbat  uageftört  ihre  Stadien  durchli^ 
(welches  man^aufHunter^sVerficherung  für  der  Natur 
der  R^zfübigkeit  entgegenlaufend  zu  halten  pflegt); 
eine  Ctmipltcation^nit  der  Luftfeuchey  deren  Aeufse- 
Aiog  wahrend  der  Mafemkrankbeit  gelinder  war, 
dann  aber,  wieder  ebcq  fo  ftärk  wurde.  —    Gelegent- 
lich giebt  der  Vf.  Schmerzen  an  der  linken  Seite  als 
ein  febr.auverlüfsiges  (?)  Zeichen   der  Würmer  an. 
XtXi  ^  G.  Klein  de  morbi  venerei  curcUione  in  India 
orietUali  ufitaia.      Ilavaiae.      Blofs   der  abgekürzte; 
Auszug  Btts^  Tode's  medicin.i  JournC  B.  a.  U.  2.     XX. 
BiUing  dejfangmnis  miffiotie.  Erlang.    Sehr  entbehr-, 
lieh.       XXL    IVeflphai  de  mente  morborum  participe. 
Erlange  XXIL  ütww  analjfßs  daßorei  chemica.  Erlang. 
Unterfuchung  der.frirchen  Beute),    deren  Befchrei- 
bang:  deshalb ,  ob  fie  .gleich  ;iocS  nicht  vollftändig 
ift,  ftuA  dem Naturforfcher  angenehm  ift.    DasRau- 
cbern-des  coftorei  taugt  nicht,  da  es,  fo  behanddti 
bey, iMflem  Wetter  feudit  wird,  lieh  hingegen  erhält, 
wenn  t%.  blofs  in  der  Luft  getrocknet  ift.     XXIIL 
S*  ^K  Schmiit  de  cbi^fenfu  partium  C.  H.  interfe.  HaL 


St.  HL  Nr.  XXV in.  H.  t.  ijenßamm  progr.  cu» 

ineft  d<J'criptio  /oraw'tmwi,  fißurarum  Hcanalium  c^ 
pitis  ajfei.  Erlang.  Dicfa  Sjphrift  litt  blofs  ein  Seiten- 
lane«s  Namenverzeichnifs  der  befchriebencn  l-öcber 


XXVIL  K.  Himlff  Abhandlung  über  die  IFirlmng  der 
Krankheitsreize-  auf  den  menfchtichen  Körper.  Braw^ 
fchweig.    Ift  r<:;hon  in  dielen  Blattern  angezeigt. 

St.IlL  Nr.XXVltL  H.F.  Ifenßamm  progr.  cui 
inef 
pitis  _ 

langjerNamenverzeichnifs  — w^^^  n        « 

etc.  und  dies  ift  völlig  unnütz.    XXIX.  a  C.  F.  Harles. 
Ueurologiae .  primordia.  Erlang.    Ift  fchon  in  diefen 
Blättern  J.  179«.  Nr.  162.  angezeigt.      XXX.  Gefsu^ 
de  nmtationibus ,  quas  fubit  infans  fiatim  poft  partum. 
Erlang.^   Hie  und  da  ziemlifh  gewagte  Erklärungen, 
z.  B.  der  allgemeine  Hautkrampf  foll  dif  Augenliccjer 
zuerft  öffiien,  indem  er  die  ange&mrteltcn  FeuchtiV, 
keiten  aus  ihrem  Zellgewebe  zurücktreibt.    Mehren- 
cheils  find  fie  von  einem  Mitarbeiter  angemerkt,  ei», 
nige  find  aber  doch  nojcb  anberichtigt  geblieben,  z.  B. 
5. 6.  Das  aus  den  Lungen  in  die  hintre  Varkamracr 
gekommnc  Blut  hält  das  fernere  Strömen  durch  das 
cyfermige  Loch  naeh  der  erften  Kefpiration  zurück; 
hieraus  foU  folgen,  dafs  der.Gffbriyiqh  diefe^,  wenn' 
fcbon  noch  offnen,  Loches  aufhören  mufs,   fobald 
einmaKgeathmet  ift.  wie  aufh  die  Erfalirung  bewie- 
fe,    dafs  Kinder    mit  ofinen  foram.   ovale  eben    fo 
leicht  ertränken ,  alsErwarfifne.    Aber  unter  Umftän- 
den  Am  Erftickens  kommt  ja  koin  fo  ftarker  Strom  in 
die  hintre  Vorkammer,  alfo  fallt  dasjenige,  wodurch 
diefesl^ch  uowegfam  wurde,  wieder  weg;  und  die 
Erfahrung  beweift  gerade,  dafs  neugebooic  Tbiere 
nicht  fo  leicht  jerfticken ,  f.  Roofe  über  das  Erftickep 
neugeborner  Kinder  in  fi^ine«  phyßolpgifchcn  Unter- 
fucbungen.    -     Die  wahre  Urfache  der  erften  Kefpi- 
ration.  die  bis  jetzt  noch  kein  Phyfiologe  angegeben 
hat,  foll  in  der  veränderten  Richtung  des  Korpers 


Eine  fsbr  gute  Abhandlung,  welcher  Ilr.Bs;.  mehrere     liegep,  indem  die  Muskeln  des  Rückgrades  und  Ue- 
"     " *  "      ^-    nicfces  den  voi-her  gebogjnen.  Körper  ftf  ecken,    und 

dadurch  die  Brufthöle  von  aUcn  Seiten  erweitern. 
XXXh  Menzel  de  vomitu  nuper  natis  varvulisque  Jaltt- 
bri.  Erlang.  Etwas  übertrieben.  XXXU.  Weverdxff. 
de  alcali  volatiti.  Erlang.  Gute  Unterfuchung  und  Zu- 
fammenftellung  der  chemifchen  Eigenfchaften  und 
Arzneykräfte  diefes  Mittels,  wie  es  fcheint  aber  aus^ 
einer  fremden  Feder.  XXtllL  Wlokka  de  ^fena 
vegetabil.  n»tf^tia.  Erlang.  Die  2  erften  Kapitel  find 
hißorifchen  Inhalts  und  nur  das  dritte  enAält  ei^e 
Gedanken  des  Vf.  XXXIV.  Hoppe  enumeratio  inje*: 
clor,  elütratorum,  circa  Erlangam  indigeiianm ,  ohfer- 
vationibtu  iconibu5que  iltufirata.  Erlang.  Gehört  nicht 
in  diefe  SammliiDg.  XXXV.  Lang  thejes  medicae, 
quas  def endet  Erlang.'  Wozu  hier  die  Aufteilung 
rolcher  Thefen .  die  nur  momentanen  Zweck  haben, 
nämlich  Stoff  zum*  Difputiren  und  Sophiftifiren  zu  p* 
heu,  und  die  der  Vf.  gemeiniglich  felt^ft  nicht  für  ' 
wahr  hält.  z.B.  Brechmittel  find  in  allen  Krankheiten 
die  heften  Mittel.  XXXVL  Eerg  4e  fcorbuto  navi- 
gantium.  Erlang.  Gute  Befchrc'bung  nach  eignen 
Beobachtungen  und  mit  Vergleichunjr  der  Beobach- 
tungen und  Meynüngen  Andrer.  XXXVIL  Tonnen- 
berg  de  gaßricae  methodi  nßc^ßtate  H  uju.  ^cn.     u  n- 


zweckmÄfsige  Amnerküngen  beygefügt  hat.  Hn.  S.' 
Delinition  des  Confenfiis  ^urch  ^e%tjirung  eines  Zu-' 
falls  in  eine^nTkeile^^  der  von  dem  urfprßnglichen  Sitze 
der  Krankheit  entfernt  iß ,  ift  zu  weit,  da  nach  ihr' 
alles  mechantfche  Auftauen  in  commuuicirenden  ent- 
ferntem Gef^sjen ,  die  mechanifche  Verbreitung  der 
Feuchtigkeiten  im  Zellgewebe  etc.  zum  Confenfus  ge- 

,  b5rten.  *—  Das  Gehör ^ fleht  inSijmpathie  mit  den  zur 
"Bewegung  dienenden  Theilen^  wo(;on  Fabricius  Eilda- 
nus  /i*  Beyfpiel  erzäJilt ,  ift  eine  unzweckisafsige  Art, 
auszuziehen.  XXIV.  Grapengiejfer  di  hijdvope  pletho- 
rico.  'Gotting,  "Es  war  ein  fehrglückliilifr  Gedanke, 
diefe  gewifs  niefit  feltne  Art  der  Waflcrfucht' abzu- 
handeln ,  die  fo  oft  verkannt  wird,  jetzt  aber  allge- 
meinere Aufmerkfamkeit  zu  gewinnen  fcbeint.  Rec. 
würde  fie  aber  doch  lieber  mit  Baclier  hydr.  inßdmma' 
teraW  genannt  haben.  XXV.  Uern^ig  de  morbis  bur- 
forum  mtuofarum.  Gotting.  Der  Literatur  ift-  nun 
noch  Lentin^s  Auffatz  In  l.oder's  Journ.  f.*  d.  Cbirur- 
gie  etc.  B.  r.  St.  1.  S.  6ö.  hinzuzufügen.  XWl.  C. 
K.  ^cienifeh  de  polhuione  iiocttvrna.    Gotting.     Gute 

-  Ausführung  der  Biwicfnfcac/i/c/irn  fcharflianigenGrüp* 
de  für  die  Natürlichkeit  der  Pollutionen.  Ihre  Pe- 
riode fetzt  Hr.  §.  ungefähr  auf  ^amal  in  2  Monate. 
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«r  den  Urfadieo   «rara«  gaftrifche Krankheiten  jetzt     hacmorfhoiMui, ,  Hclmft:    Weder  befonders  gut  zu 
rÄgSÄt'TÄ  Glaub^^^^  nod.  etwas  Neue,  eathalceud.  alft 

eegenwart  und  denMisbrauch  der  ant.gaffr.fchenMe- 
Sode  ansgelaffen.  -  DafeHr  Dr.  Jac/:/.  einem  Aus- 
ruf gewöhnliche Krankheitsgefch.chten  «»t  gcwfchn. 
Shen  Rccepten  beyfügt .  ift  nicht  ?weckn.afs.g. 
vyyu  mmoedau  de  glofsitide ,  ranula ,  glogan- 
*^m?/  Ä'n  D^e^^y-  de^Fröfchleinkefthwulft-  vom 
thrace.  ^•'»; .  ^^__-,'       TAfAramr    ft  noch  ziemlich 


ip  II  r  s  I  K. 


«  ^    Tc   t.:rt'nio*pWte  Literatur  ift  noch -ziemlich 
unroUftänd.g.     AÄAiA  i'  j        Erfahrung  und 

A»*^^  ?•'•  R- TH'%flhBfian  und  r«ft^^^^ 

verlacht  ,3row«jW^«üan^jn  erften  Sta-'. 

?^'  n'u?n  lÄrZährgkTder  Säfte  herleiten 

dien ,  f«*^^"  f"^J.  "f  Jl  er  dick,  fchwaYZ  und  zähe. 

i%^rGeStKdie"u.China.und^a^ 

Bey  ^«'^^r/""   '„    «.n«i  er  mit  grofsen Nutzen  die 

Mittet  7'fe«»^.X  a«.  deren  Gebtauch  er  von' 

^.^'"^rÄÄte      XL.  micümtz  de  ufu  beUa- 

einem  .Empmkeriernw.  ^  glückliche  Be- 

donnae  in  «o./tt  X«  Äen ,  zugleilh  waren  aber 
obachtungen  ven  Ihr«  Nute«^'^^^  %ifchen  Mittel 

die  gewif?  *•*  f*'iJ^woein  wurde  die  \y und«  erft 
«eitig  ^ngewaftdt.    *^^''**"A_  ihm  wollte  man" 

"^•^"Vf^e^d'/Äoahen^^^^^^ 

einige  Spuren  J"JJ*j;?h\ra«  man  erwartet,   be- 

„erkt  haben,  aber  frejlicb  was  .^^^^    ^ 

r^V  "•?.^"ä^  «iubt  keinen   kürzern  Auszug. 

/UZfir«  -^e»  Unterfucbung  diefes  »«>  M'i.nz  Sebrhuch- 
jul^nre.^en.  ""  ^•i.Tl  dafs  es  auiKalk,  Schwe'? 
yf  ^^^  WsSÄ  JIS  Snd  d,:  theils  mit  Kohlen- 

,    fei  und  SPi'f^g"  55^  verbundne  Kalt  den  gröfs- 
^heiU  mit  ScbwefeUaujrever  .^^.^^  j^.^^^j 

Ll"rf5i"Unir«ftöfte!'hitesHr.B.  verbeffert.  wie 
nurlcnr  wenig  ^  „achzelefen  werden  mufs.  i 
es  in  der  Diff.  felbftjachg^  ^^f     pf„„d^.„. 

geKocnc  w°«  "  hartnäckige  Ausfchlage  lehr 

wiefs  fich  dem  Vf.  g^^°  »^  ^^  tty   der  ^cht  mit 

Wirkfam  »°d  Hr-  ^^^^J^e^  ,o;  Es  bewirkte  haupt- 
ganz vorzüglichem  Nu  "n  w.  ^^^  ^^^ 

fächlich  ft«'^«°  J^;^J;  ftai  färbte.     XLIIL  Bar- 

vregen  man  die  Kr"kh.«  ^f^J^«  ^^^„^3  ohneLuh- 
ritis  5"*ft"'*L*,5l  foUte  XLlV.  Krauel  de  fignis 
^'"''^'S  ^obf^vJ^on^siUuftra^is.^  ffen.      Eine 

gehörig  ^f^^^^^'^Jll'S^^^rM.^lismXe,   wovon 


-  BERMKf  b.  Felifch:  Pliarmacevtifch  -  cimnifche  Ab- 
handlung übtr  die  TSlatuv  der  Pßanzenfäuren  und 
die  Modificationen  denen  fie  ^unterworfen  find. 
Nebft  einer  chemifchtiii  ünterfuchung  der  Win- 
ter- und.  Sommereiche,  yoa  D^^oh.  Gott/r, 
UempeL  1794-  176  S.  g.  '     ^ 

Den  preufsifchen  Meflidnalgefetzen  g^emüfs,  müffeit 
diejenigen  Perfbnen ,   welche  /um.  Befitz  einer  Apo- 
theke, in  Haupt-  ynd  einigen  andern  grofsern  Städ- 
ten,  gelange»,     aufser    dem    eigencUchen  Examen, 
auch  noch  einen   fogenannten  Gurfas  machen;   wel- 
cher darinn  baftcht,  über  ein  Paar  aufgegebene  Tii^ 
roata,  in  der  Hoftpotheke  «n  Berlin  cheraifch-phaif^ 
maceutifche  Ausarbeitungen,  zu  machen,    üiid  daan 
darüber  eine  öffentliche  Vprlefung  zu  halten.     D/efes 
ift,    dem   Vorbericht  zufolge ,:  die  Veranlaffung  zur 
gegenwärtigen    Schrift.  -^      Die   erfte -Abhandlung^ 
welche  die  Pflanzcnfäuren  zum  Qegenftandc  hat,  enfr 
hält  das  hieher  gehörige  Bekannte,   mit  den  Erklä*- 
rungen  fowohl    nach  dert  phlo&iftifchen ,    als   nach 
dem   diefem  entgegengefetzten  neuen  Syftero.v    Hirt 
und  wieder  fcheint  doch  der  Vf.  die  antiphlogiftifch« 
Theorieen  nicht  klar   genug   gefafst  zu  haben.     So 
fagt    er  z.  B.    S.  27.    bey  Erklärung   der   GÄhrungi 
„wenn   ein  zuckerartiger  Körper,    mit   Waffer   ver- 
„dünhf,   einer  gelinden  Wärme  ausgefetzt  wird,  fo 
„gefchieht  die  Trennung  feiner  Bettandtheile,'    und 
„vorzüglich  desSäurefloffs,   der  fich  denn  aber  gleich 
„zum  Theil  mit  einem-  Theile   Kohlenftoff  inniger, 
„wie  zuvor,  verbindet,   und  durch  die  Vereini^gung 
„mit  der  Kohknfdure,  —  foH  ohne  Zweifel   Wärme- 
,Jtoff  heifsen ,  —    Lnftfäure   erzeuget,«'     Nicht  aus 
den  getrennten  Beftandtheilen  des  gährcnden  Körpers, 
fondern  aus  der  diefe  umgebenden  Atmofpbäre  ,   lei- 
ten  die  Neu^rn  den  zur  Bildung  der  Kohlenfäure  be- 
nöthigten  Sauerftoff  her.    —  ■     In  der   zweyten  Ab- 
handlung  theilt  der  Vf.  zuerft  eine  kurze  ftiedicinifcfie 
GefchicUte  der  Eichentheile  mit,    und  geht  dann. zu 
deren  PharmaceutifchenBearbeifong  über;  in  weither 
er  fich  hauptPächlich  auf  die  Ünterfuchung  -der  ex- 
tractiren  Theile,   und  deren  Meng?,   im  Holze,   in 
der  Rinde,  in  den  Blättern  und  in  der  Frucht  von 
beiderley  Eichen  befchränkt.     Die  Wintereiche  hatte 
doch  durchgehends  mehr  Extract  geliefert,   als  die 
Sommereiche.     Bemerkenswerth  ift  die,  bey  Schei-. 
düng  der  Extractftiaffe  durch   Aether,   ftatt  habende 
Erfcheinung  eines  fetten  Qels.  . 


Hu  lA^th  St6$, 


?• 


\ 


i^iM»M<«<  ^\ 


ip» 


ALLGEMEINE  LITERÄTÜÄ  -  ZEJTÜNG 


a 


mm 


mmm 


V 


,  S^nnab0nd/,  dßii'  i.  0ui%u8  17^7« 


*p*p 


tmmmalmmm 


4^ 


**y 


OEKOliOMIE, 

WiB».  b.  BluMauer:  (Jeher  Tokatfs  IFeinhüu\  dep 

Jen  Fechfung'und  Gährvng ,  von  ifohann  Dercfe- 

«fi^on  Vergeh  ^  der  üericfamafiriiL  de«  ZeiBpli- 

sier  uad  Bergfael*  Cemitates^'Affeibr^  und  des  er- 

.     ftern  Piiyficus  OrdinBriutf*     Mit  geog;m>iU£dLea 

Y\er  ZempUaar  C^miciit ,  in  iLuckficht  der  Griffs« 

A^  und  Bevölkerung  der  5te  jm  Ungrifchen  Rsichie» 

.'oacb  einer   dem  ^Rec.   zugckommeneM    Berechaung» 

.  aich(  ▼ielkleiAer  ab  diAlVUrkgraftfauiu  Mühreu^/djEicli 
•ber  nur  mit  230000  Menfchen  bevölkert»  d^s  warm* 
fie  zum  Weinbau  adthigeüliiiia  mit  aller  Rauhigkeit 
Karpatifcber  Qe^midea  i&  der  fa^euannten  Tkxeina 
Tereiiiigend»  11^  einem  einzigen  von  feineii  6  Bezir-' 
keuv  im*  BegyaJlyaer  Bezirk  741  adlicbe  Familien  ept^ 

'  bultend ,  bietet  den  F<Mrfcher  jeder  Art  das  weitefte 
«nd zwar  meiftnoch unbebaute  Feld  an«    Wie  w^ig 

"^  hat  man  z.  E.  noch  Hachri:cfflen  über  deu  T^kayerv 
Wein^u  y  und  das  dafige  Gebtirge !  lA  den  TKltiei^mm^ 
tihvks  Mhommnfihus  von  Jänicb»  Jn  den  Anzeigen  aus 

-  den  R.  K.  Erblanden,,  in  dem  1790  zu  Wien  erfchte- 
Kienen  Weike  des'{fu*  Dectors  Fugger  ober  den- To- 
fcayer  Weinbau,  in  den  zu  Peft  pcriödifch  hervorge- 
fjpfofsten  aber  nun'  fchon  rerblühtea  monatiie&n 
BlBtheui  und  in  der  Ficfatelifchen  Reife  iu  und  auf 
die [Kilrpathen  findet  fich  fo  manche  fcbiubare  Nach- 
richt von  diefem  Gegenftand  zerfireut»   aber  etw^a 

^  Ganzes  hat  npch  niemand  geliefert.  Der  Arbeit  ftl- 
clier  Artgiebt  es  in-  Ungern- viel,  der  Arbeiter  noch 
.  wenig:  warum- folUe  maA  auchdiefe  wenigen  dmrch 
unbillige  Beurthei langen  zurückfchreckeni?  Auch  das 
vorliegende  Werkchen-kann  nur  für  ein  Bruchfiück 
gelten;  eshatfelbil  in  Rückiicbt  der  richtigen  Schreib- 
art auHallcnde  Mingel ,  und  wird  g^übteu'ChÄmikcrn 
BfKt  Mineralogen  fchwerlich  IGenflge  Iciften:  aber 
man  mufs  es  doch  mit  Dank  annehmen ^^  ^und 
da5  Verdieqft  des  Vf.  anerkennen,  .der  iich  vor  fo 
vielen  feiuer  Amtsbrüder  ducch  Fori<:&ttng  in  den 
Reichen  der  Natur,  und  durch  tcchnolo^fche  .Be- 
nutzung der  verfchiedtoen  Producte  anszeichnet.  £r 
ifts,  der  den  Geäaaken  gefafst  hat,  zu  Tökay  in 
zweren  der  dafigenKldfter»  die  ihm  vom  Religions/ 
fond  zugefagt  wordenn  find,  eine  Fabrike  von  Grün- 
fpan  mit  TJnterftützung  von  Actionären  anzulegeiH 
wozu  in  Ungern  die' Materialien/  nehmlich ..Kupfer 
'  und  Weijitreftei:  fo  leicht  zu  haCen  find.' .  Er  wars, 
der  neulich  im  Beirgfaer  Comiute  einen  Alaunftein 
entdeckte,  der  bey  jüeiaern  Veirfuch^  durch  Bren- 
J.  L.  2i  I797,    Dritter  Band.:  -^     - 


Pjtn  und  übrige  Zubereitung  eiuea  dem  Romifche« 
'  ipiBZ  gleichkommenden  rothen  Alaun  geliefert  h^t^ 
Er  ifts  eudjitch«  der  auch  den  achten  oder  dem'  äch-' 
tea  fehr  ähnlichen  Meerfchaum  in  Bergher  alten  Stol^^ 
ten   adfiand,    und   Hofnung  machte,  denfeiben  im* 
Grofsen  zu  benutzen.  -  Nun  ^um  InhaU  feines  Buchs«, 
x)  Etklif^ng  einiger  in  der  Abhandlung  vorkom- 
menden chemifchen  Namen,  für  Lefer.  denen  Scheide- ^ 
iunft  fremde  ift,    Da^  dejr.Vf.  M^Bt  ein  Neuling  in  der 
neuern  Chemie  und  Mineralogie  ift,  und  nur  durch  Pri- . 
vatftudium.und Umgang  oder  Briefwechfel  mit  Eftner,»*  ^ 
dem  Por{ugi«|£fchen  reuenden  Mineralogen  daCania« 
ra^    eine«  Däneü   u.  f/  w.    fich    mjt    der    neue«. 

'  reu.  wiffenCphaftlicben  Spraye/ und  Theorie  in  die- 
fen  Fächern  bekauAt  gemacht  Wt,  ib  wird  man  hi^r  \ 
nichts  vöUftändigeaundbrollkommenespaber  doch  die  [  ^ 
Abficht  antreffen ,  auch  die  Ungrifchen  Gelehrten  auf  ^ 
die  neuem  Fortfohtitta  beider  Wiilenfchaften  aufmeik-.f 
fam  zu  machen.  ,  ., 

a)  Bemül^»nfffn»irfd^ieden^  Nationen,  4fire  JFei:  . 
ne  Zu  verbejfemf  im  V^gleich  mit  der  Behandlung  des 
Weins  im  fokaysr  Weingehirge  i$nd  merkwürdige  Ver^  . 
mUaßmg  der  gegenwärtigen  Abhandlung.    Oiefe  hier  , 
erwähnte  VeranlaiTung  befiand darin,    dafs  1795  in  ^ 
d^n  Kameral^ Weidkellern  zu  Tokay  und  Tarzal  50Q 
Anthale  Wein   verdorben    und  zu   Efllg  geworden 
find:  fo  dafa  diejenigen  Anthale,  welcho^  :^um  Ge- 
brauch des  Hofes  n%ch  Wi^Q  verlangt  würden,  ohn-  - 
geachtet  der  vortreflichen  Lage  der  Kameral- Wein- 
gärten und  der  guten  Keller,  weiche  den  K.  K.  Wei« 
nen  den  Vorzug  geben  foUten,  von  Privatleuten  und  , 
namentlieh  von  Hn.  Adam  von  Stickmaes  zu  Toltfva 
erkauft  werden  mufstem    Ein  guter  Kameralift  wür- 
de die  Urfache  bievon  blofs  in.der  NachläfiigReit  der 
Vielen   und  gut  befoldeten  Karaeralbeamtea  fucben» 
und  nur  einen  neuen  Grund  darin  fehen,  warum  es  ' 
rathfamer  wäfe,  die  eigne  Verwaltung  der  Kammer-  . 
guter  und.das^ganze  Heer  der  Beamten  auf;^uhe!]^n, 
und  in  eine  wohlgeordnete  Verpachtung  zu  verwan-  . 
dein.,  •  Hr.  ».  D.  hingegen  betrachtet  diefs  Ercignlfs    ' 
aus  dem  )ihyfiicfaen  Gefichrspunkt.    £r  führt  hier  zu- 
erft  die  ungekünftelte  Bereitung  des  Tokayep  Weins   . 
im.V^leich  mit  Küufteleyea  andrer  Nationen  auf, 
und  giebt  auch  die  Methoden  an,  wie  HofFmann  und 

.Faudel  küoftlicheä  Tpkayer  Wein  bereiten  wollen.    . 
ä)  Die  vorzügtichften  Tokayer  Tra*ibenforten  kurz '  . 
hmUtnifeh  ^f/c/iri«ften.Sehr  kurz  find  hier  9  Sorten  von 
Tiattben  berührt«*  die  ficb^  vorzüglich  im  Tokayer 
Gebirge  finden. "" 

4)  tinige  ThatJacHenf    Verfmche  und  Erfahrung 

gep.    I}ier  zählt  der  }(l  U  )^^^  X783  —  ^795  J»er, 

B  ^  *       '  befchrcibt 


ii 


ALLa  f^lTEJUAXHA-ZflTUNQ 


1« 


bcichreibt  dieWht^nmgr,  dieBefcteffeoheftderTr««^ 
Wn,  in  <f^  (.^  uod  d|e  vwrrcMe|hn«fia.Cf  4es.WeioSi^ 
}fr-iiachdeHrer*unl«r  dit^fea,  l>d«r>^adrrqjUi]ifta9dea 
^elefen,  gekeltert,  undmilTrocke^beereo-xii^gcfmacht 
i;rorden»  mitlteter  Anweaduag  d^r  neuem  cheriltv 
fchen  Grüfidfätze.  Der  Vf.  fcheiat  mcdt  df«  Gabe  su 
haben,  dfefe  Grundßitfe  fo populär yörrutra^en,  dai^ 
£ein^Btic|i  wirirffdr  TOn  grofsetn Natzeu  beyleiuea  in 
'  der  Cbenue  iuigeüb|en  LaUdsleuten  feyn  könnte;* 
Jhch  düiftea  vt^ofil  dJe-  neuefn  Cbeiätjcer  feilbik  Mit 
der  Art  der  Anwendung  diefer  GrundÄtze  nicht  itti<< 
iher  zufHeäenTeya ;  doch-  bleiblen.reiue  Erfabrungea 
iinraerfchätzbar.  , 

$)  ChemifdtePflänzenzertegung^  w^d  ^I^Binbifiand^ 
theile;  £ß<^t  üüt  nacfrdeo-Griindi^^eii;  foftdefn  atfcb 
xnit  ^en  oft  verfcbiedeüeb  Worten  verfehfedeaeriieuer 
Cbemikdr.    Eben  diefs  ^It  voib  folgenden  AbicbnHit 
6)  Von  der  Öähr^jog,  «ncl  befönd^rs  der  Wein* 
g^brunguntl  Folgerungen  iiieraus^  befonder^aucbBe^ 
Izdndlung   des  V^eiüs  in*  Kellern.:     Die  verAäiiede^ 
n'en     fieoierkongen    bieröbe^    find    ohnl^ '  Offduung 
d\irch    cfiaäuder    geri^orffrn^    einige    darnatCt»  fin« 
lAehr  oder  weniger  praktifch.  *  So  *e.  £•  Tagt  der  Vf^. 
.    Sr.  60:   Seitdem  ieh'  des  Hfn.  Lö wItt  Kobleii^erAicbe 
k,enne;  Ta -find"  meine  Wefrffeflti' liafraer  von  inneo'^ 
vetkohltj^^  und  das^ber  diefen  i^Otai*  Raucbe  zurück^ 
bleiben  de  empyreuraatiicheOel  durdi  Wiederhoheiii- 
^gegoiTenes  fiedendea  y^affer  auagewafcheo.    Gefcfawui* 
dere  ktäreW^einhek  des  Weins  ihid  mit  ^ne  Eigen- 
fAafjt  diefer  Faffer.  w.  grft  S.  ^o  kömmt  der  Vf.  «uf 
dfefe.  nliiriUche  Materie  zurClck,  und  gf<^btzurUrfache 
ür  Scbädlkbkeit    unaüsgebrannter  eichener   Fkfsec 
(e?Ti  Tokajer  W^eirifaf:^  enthalt  180 ,   ein  Antbal  90 
*  Wiener  {faiheh)  an»  dieimEithedfaolzbefindKcheQall* 
äfiei    und  Hölzffiure,  d!e  dbcch  Beyerkt  ron  mehre- 
re Oi&fgeia\   wie  aHe  indere  Pltan^eaniurea»^  in  £& 
£]^auren  übergehe,  wobey  er  jedöth  bemerkt:   dafs 
dte  goldgelbe  Farbe  des  Tojcayer  Weiri^  vom^F^rbe* 
fi^fFdereichenenFäiTvr herzuleiten  fey.     Sollteawobl 
die  inwendig  verkohlten  Fäfser  nicht  einefehr  widri^  . 
g^  Wirkung  auf  die  Farbe  des  Weitfs  äuf^ecn  ?- Wahr- 
lieh Theoretiker  füllten  eb^  fö  fparfam  aU  vorüchtig 
und  überzeugend ,     unter   gründlicher  Widerlegung 
aller  Einwürfe  mit  NetieruAgsvorfchlagea  hervortf-e- ' 
teh,  um  nicht  den  ohnehin  auf  die  Theorie  nicht  viel? 
haltenden. Praktikern«  diefelbe  ganz  zu  verleiden.  •     i 
•    ;)  Von  der  faurenürid  faulen  Qährung.     g)  ^' 
flfaciioneh.     Auch  fehr  viel  durch  einander  geworfen 
BÄ  lüerüber.     DerVf.  heifstefnWeinlagerinfceyerer 
Luft  im  wdrmen  Zimmer  eine  Effigfabrik»  empfiebk  . 
alfo  befonders  das  fefte  Verfpunten  des  älter  geworden* 
neu  Weins  und  die  Reinlichkeit  in  den  um  denSpunt 
gewickelten  Leintüchern.    Bafs  hier  der  Hauptfehler, 
von  den  k.  k.  Kameral- Weinbeamten  begangen  wo^ 
den,  lätst  fich  beyläußg  aus  d^n  Wendungen  des  Vf. 
eutnehmeö.  —  Um  d^mVf.  mehr  fyitemad(che  Verbitte ' 
diing  und -ZufammenfteHüng  feiner  Ideen  mit  Ueber-*.' 
Zeugung  zu  empfehlfEtn,  wollen  x^ir  ihn  fragen«  wie 
folgende  Stelle  S.  96  za  dem ,    was  bey  der  Zahl  6) 
f US  feiaei^^adli^  mitgctt^eüi  werde« /paftM*  t^Thlf- 


»,« ,  Pfiatt»tf ,  Mire  Kohle ,  alkatifdie ,  faure  Salze 
^Erd^,  gßwillPp  Meti^le  «od  «hi^liclM?  B^fei^  u«d  da 
„die  KobU  Cc^  flafh  Hn,  Layaiger  gaijiz  rop  Sauier- 
„ftoir  zu  Kohlen  gefauertem  Gaz  auflöfen  lälst ,  auch 
,,nur  gieicharf  ige  Körper  fich  eiöEuder  auftüfen  (?) ;  fo 
„fchemc  dieKpye  blfis  anders  mpdificirterSÄuerftofT 
zu  feyn.«  Der  Vf.  fcRliefet  mitdem  Verfprechen,  wei^ 
lÄttftigerzu  befchreiben^.  Wasiür  Producte  auch  aufser 
derfWein  und  Ausbruche  vom  Tokayer  Weingebirg« 
ausgeliefert  werden,  köiwittoiea  z,  E.  Qrünfpan, 
der  befte  Effig,  Tokaycr-  Franz-  Brandwein  u.  f.  w. 

;  ,ÖPOgi«i/IOcArBfy(«ffw,  DetVf.,  ehedem  eiAVul- 
J6an»ft ,  und  »nch  in  der  Äbhaucllung  felbft  #acb  vul- 
kaniftifche«  Qrund(%tzen  fprechend  ^  ündert  au£  ein^ 
mml*  vom^Unj  daCaniara  bekehre,. feineSpcacbe  und 
liefert  hier  einen  Auffatz,.  4er,  das  Tokayer  Gdiirge 
im  Texte  in  der  vulkani/cheti,  in  Koten  aber  nach 
aeptunifcber,  Manier  befcbieib^  So/viel  ift  gewiö, 
dafs  das  Karpatbücbe^  und^faia  Ablmf  da&Tokayer 
Gebirge  die  fchonften  Erfahrungen  zur  Berichtigung 
der  Gebirgslehce  an)iieten.  Rec,  kann,  ohne  fic^  in 
den  Streit  tie^retozulaflen ,  fichjiicht:  enthalten,  ^b^ 
dem  Tokayer  Wein-,  an  die  wohl  auch  durch  innere 
Berghitze  gezeitigten  l4icrymae  Chrifti  Hin  Abhang 
des.Vefuvs,  zu.  denken  und  zu  bemerken ,  da&  fielt 
^uch  hier  Pediftein^  Obfidian,  Opal,  die  den  Ve»^ 
glafungen  ähnüeh-feheyi,  und  zwifchen  dien  4iäümea 
d^a^  TbaU'  Aranyos.  fiittlenformig  hervorragende  Jto* 
faktnimmer  finden^ 


'  DfissELDoa*-,  b.  Dähzer:  Handbuch  für  Förfler  und 
lorfiUebhabtr.    ZweyThdlf,    nebft    Regifter.' 
.      1794-  304S.  g.  (16  gr.)  • 

Der  ungenannte  Vf.  batdiefes  Bock blofftfofdie Jü- 
lich-und  B^rgenfchren  Lande  gelthrieben,  hl  welchen« 
wie  er  Tagt,  die  guten  Forfibücher  uuter  die  vergra- 
benen Schutze  gehören;   da.  fie'dera  Fdrfter,  wena 
vdu  ihm. eisige  Kenntnifs  der  Geometrie^  der  Pflan^- 
Zien,   der  Naturkunde"  und  der  übrigen  Wiüenfchaf^ 
ten^    weiche  einem   ausgcfAtMchten  Foriiniann  nötltig 
find,  verlangt  werden^   im  erften  Augenblick  fiiiei» 
verhafst  find«     Einen  Thaler«  den  er  dafür  bezahiei| 
foll«    fühe  er,     als  die  uunürzefte  Verwendung,  ai^, 
Diefe  Betrachtungen  ifihrteu  den  V£  zja£  den  Gedan« 
ken  9.  ob  nicht  ein  ganz  einfaches  Forfib4LcliclchmhV¥iil^ 
kommen  fevn  möchte,  .wenn  es  dabey  niclit  theuet 
'wäre;,  und!  wirklich  *£ifste   er  den  Entfirhiufs, .  eia 
Welschen  fo  gedrängt,  kurZ  und  wohlfeil,  als  mög« 
Heb,  feinen  Laudskuten  mit|:utheileu.     Nach  diel^ 
Plene-  foll  es  nur  die  erften  und'ndthigften  Materie» 
de|  Forftwefeos, enthalten,  und  es  ift  in  zwcyTtveile 
oder  vielmehr  Haaptftücke  abgetheilt;     Der  erfte  ent«i 
h«li    die  .Hei:s«uc/ftl:;    der  "^andere  die  Halzfichcrungji 
Es  keüatln    der  .Vorrede;^  „Schrifcfteller« .  wel<ji6: 
„meine» Vorgäoger  find,  -werden  ihre  Lehr^^e  hier 
„und  dort  b^uizt  findenv  ich  laßf  üe^  wie  dreBien« 
»,den  Honig  zuCMumen  ^    um  diefelbeo  nur  gmein-* 
t$uitiüig  (für  JAiidh  und  Bergen^  zu  macheo/«  ^ 


» 


NV208.  juiavs'irg?^ 


^tü  VcleBtltchÄ  V>rditeft  ^at  dteCes  Buch  um 
die  Forft  -  Lkeratfii^,  d*  es  ^te  i«  der  Bergenfcbeü 
Mundart  ^bü^e»:  Namen  vieüft  deudchen  IHlzartea 
•ngiebt  '  Der  trße  T^eiMft  gut  genag  zvbuimea  ge- 
facht. •  W4r  fiudetf  jedoch  dubey  zu  ermtierQ ,  dafs 
<ler  W.  Hberall  deli  Saatnen  zu  rief  üDtergebrache» 
tifld  dfe-PfliBS-"  Stinme  Viel  zu  alt  —  bis  in.  daa 
lote  Jahr  —  r^rp&tätzt  babeo  #tll.  Der  zwetjte  Thpl 
enriiäh:  i)  F^rftabfcliitzung.  ,Der  V^  fcbreibt  die 
VQ^cbera  Methode  des  Za&anneiiwerfen«  der  Probe- 
hiorgen  vpf.  3}  Uebe^  die*  Schläge  und  Gehaiie  in 
ailerley  Lanhb^lzem.^fowohlim -Hochwald,  als  in 
Schlag«  Kopf«  und  Biifehbdfzern.-  Recht  gut  nad  praJt^ 
Ufch^  Die  ChurförftUch  pffilzifdie^Forftordaung  füff 
d!e  IMieh-  und  HergenSche  Lftndcr ^ird  bey  den 
ernTchTagendea  Stellen  angeführt  3)  Von  drf^J^» 
dtlholzfMägwn  ;  eine  fehr  kurz  abgebrochene-Rubrik 
WoHn  lur  etwas  Weniges  von  de«  Kiefern  Schlä- 
gen gefagt  wir^;  welches  n^eifiena  von  der  Ficnte 
abgezogeo  ift,  .auf  die  Kiefer  ^aber  nnr  fehr  ^ni^ 
jßfst:  4)  Von  de^' Anfficht  Aber  die  Waldungen; 
nach  Maafsga>e  der  angeführten  JFQi;ftOFdnung.  Von 
dem  Schaden,*  der* TOn  Menfchien  den  Waldungen 
lugeftgt  wird.  Von  dem  Schadet) ,  der  durch  die 
Wtttlfrniig^  und  \  Krankheiten  dem  Hnlze;  und 
Von  dem  Schaden,  d^er  ron  dem  Viehe  und  von  den 


giMitig  warnen ,  ^  feiiibsifinfcdeekbng^^nStfht^uuiibc 
ben«  und  dadurch*!^  dc^AndhckianjIinus  zu  f 
Wer  erfchiicfct. nicht  z&o)  vomusV  wenn  ^ 
Ilr.  SL  wolle  m  einem  ändert^ in:  4to  her^usge 
neu  Werlie  .überr  die  Aebalicbkalt  der  ungxl 
Spradie  mit  deomocgefiländikhea-ft  ^oa  dem  N« 
.der  erOernrin  der.Allt^iBMUMLlichen  Exegffe 
eben-J  oder  wenn  er  S.  7.  folgende  Stalle  in  i 
Sprachlehre  tieft;  JEnai^SclMid«,  dAfadtejVlag^ 
ftait  de»  fü»  ihae,  Sprache'  näebr  nnr  onhequc 
foudera  auch  .unznlesgU$:hien.  lateioüchen  Alpb 
nkht  Uebcr  das  Arabii€h^I^»if&h•.Tütkifcbe, 
dem  Jie  das  ihrige  ans  Li^e  zur  neuen  Religioi 
XI  oder  XU  Jahrhundert  abfchaJiten  —  gewähli 
Mgfbommen  haben^*'  So.glai^bt  alfo-Hr.  B.  wir 
an  eine  ehemals  vorhandene  magyajciiche  Sei 
w^recd  es  bey  bmrera  Gefchichtsforfchern  fa  2 
Ucb  gewifa  ift,  daß  altes  ahe  ungrHthe  Schriftv« 
Mofa  ana.XeirUcAetcbea/ auf  Stöcken  (.Rvvds  gei»; 
befiund?,So^will.erihneo  auch  no'ch  dii  wenig 
meinfthaft  4»it  weftHch^n' Nationen  durch  eine 
aalifches « Alphabet  ranbenf  Gewife  es  giebt  l 
Sprache,  die  in  ^aigen  Wort^i'  und  Ausdrü< 
oder  ein igm  Stileken  ihrer  Wonhildung  undFüj 
aiicht  mit  einer  aadem«$^rachezu£ammenuifft ,  < 
jodoch  mit  derfelb^.etnerley  :zu  feyn.     Der  ehsl 


fofecten  deiii  Wähle  ^fch^eht.     ^on  den  Kenozei-    <3p>echforfi;her  bemüht  Rüi^healQ  fehr  die  A 


trhen  ^nes  gefunden  /  und  eines  kranken  Baumes. 
Endlich" Toii  dehi  Pfunden;  Von  -dem  Abfchätzen 
(foH  heiflen  taxiren'odef  würdigen)  des  Jfon/fnMsfX 
(Malterholzes)  und  des  Beuholzes.  . 

PJIILOLOQIE. 


4icbkeit,  als  die  Verfchiedenheit  mehrerer  Spra 
zu  zeig^j^i  er  vernieidet  es,  einz^oen  Wörtern 
Redensarten  Zwang  anzuthnn«  um  üe  fejnem  S7 
anzupalTen ;  er  - weifs ,  da£s  z.  £.  die  perfifche 
d^tttfche  Spaache  viele -Wörter  unter  fich  giemeio 
ben,  ohne  dafs. man  beide  ip  Rücksicht  ihreß 
fprucgs  zu  eii^r  upd  >d4rfeUien  Quelle  unmitt« 


pJt  ^%.«e«    -«f  Tc^a^^  A^  Vf  .    1/^r^rU  ^^^  wr.^  Äurucktühreariilrfto.     We»  wird  es  wohlHn.  B.  { 

EML4jiaw,  «nIRpyen.des  Vf,: .  Verbuch  tm^Kü.  ^        ^^^  4ae  Wort  guaHo  entßanden  fey  a 

^arMitn  Sw^^  U anficht  ai^f  perfifche« 'Kardao,    ^en  ?  (49.)   das  Wo, 

die.  Uir^fckt  und.  andre  ifiorfffn/andi/cfte  Sprth  L..  ^^  „^  j  A^I^Zlr.ruZrJl     ^^  /c        \    • 

rA^     7.^  fipW»;h  fpJnPr  Vorlpfnncr^n  ^«tWnr.  »"  *«*  UUd ^0«^  ?erfifchen  do  ZWey_(S.  J  ^.) Ml 


,        €hei^   Z^  Gebrauch  feiner  Vorlefungen  eatwö^; 
-fßQ  von  raul.Ber«giza/«s,  d.  Phil.  D.  des  ]K.  In^ 
fiiturs  der  Mor.   und  fchön  WiC  zu  £rlangeo 
•rd.  Mitgiiede,  aSS  V-  ^  f 

Däfs  die  Ungern  als  ein  afiatifches  Volk«  das  zn^ 
l^leieb  lange  Zeit  neben  Perfien^  und  dann'uahe  bey 
den  Chazalnen    und  Cubaren. wohnte,    fich  mit  den 


ort  gifortö  entßanden  fey^^  aus 

ort  J 
ints 
nintfeo  ans  dem  pe^chenKefaitfclid.  h^ichtt  (S.  \ 
(da  4lerSIeve  noch  näher  fein  nUfch  zur  Ablei 
anbietet«}  Ferner  S.  155.  tegnap  aus  dem  türkif« 
dün*  (g^ern)  und  nap  oder  Tag;  holnap,  mor 
aus  dem  türliiicl^en:  Adverbium  hala  jetzt  gh 
baldf  undnepc..  Dergleichen  Sachen  benehmen.} 
dem ,  was  in'-der  Sache  wirklich  wahr  feyn  köc 


letzteren  rermifchte,  endHeh-auch  Mm«  heutigen  Un«^    den  Glauben*  Mehrmals  hat  der  Vf.  eh^e  ZUifami 


^erh  itfh  Türkto  als- Freunden,  Feinden  und  Ober» 
herrn  zu  thun  hatte,  viel  Afiatifches  in  Sitteir  %ind 
Sprachen  haben  mfiiTen»  geweht  jeder  Hiftorikergern 
ein. .  Auch  haben  Philologen  längft  bemerkt',  ^afs 
der  Bau  der  morgeoländifchen  und  der  unpf^ifchen 
Si^rache  fich  in  manchHi  Stücken,  >  Z.  £«  -in'^ni  Suf* 

Jxen^',  aufifllbud,  gleich  kommt.  Hr.  B»,  jetzt  zum 
rofefibr  der  ^Philof^phie  nach  Säros  Patak  bey 
demdortigen  reformiften  Collegium  beftiramt,  kann 
bilUg  für  den  erften  gelten, v  der  dtefe  Aehnlichkeit 
ganauet  unterfucfat^  und  iidRere'  Refultate,  als  die 
bisherigen  waren ,  •  mit  Hülfe  einer  allerdings  feltenen 
orientalifche»  Sprächkunde  aufteilt.      Wir  könngn 

jedoch»  fo,  wie  andre  feurige  Catdecker#  nicht 


treflFung  ungrifcher  und  hebräiftrher  Wuizelwt 
angemerkt,  aber  er  hat  letztiire  Ott  durchaus 
mit  hebrttifchen  Quchibben  drucken  lafien ,  und 
dji^ch  den  nichthebräifcben  Lefern  die  Gelegen 
entzogen,  feine  Vergleichungeu  zu  beurtheilen. 
Was  diefe  Sprachlehre  blofs  -als  folche  anbela 
fö  wäre  fle  allerdings"  yollfiändiger  gewor« 
wenn  der  Vf.  die  zu  Wien  giedruckte  Arbeit  der 
brecziaer  Gefellfchaft,  d.  h.  meiftens  der  dort 
reformirten  Profefleren.  gebraucht  hätte«.  So  7 
hätte  ihn  das  derfelben  angehängte  Verzeichnifsfj 
der  in  4er  nngrifcheu  Sprache^ vorkommender  W€ 
belehrt:  dafs  die  Ungern  fehr  viel,  ja  weit  n 
Ton  Slayeaaia  ^foa  Hebrüetat  Perüetat  Tüiiien 
-Bt  •  bi 
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h^rgt  luibea  t  lohae  darum  su  4ra  erftieren  mebr  ala 
zu  dlea  l^titeren  7«  gehören,  pie  Eintlieilungdec  Wi)^ 
ter  nach  ded  VocaUn  in  i7  ClaiTen  (ii,  o,  fi,.  und  ^»  o*  ü; 
Hfls  f  gekört  zu-tieide^  worauf  allerdings  10  Eück- 
ficht  4er  Ordination,"  Conjugatioa  u.  f.  w«  viel  Mn- 
korämtf  IIb  nicht  fo  neu,  ^la  der  Vf.  glaubt»  und  voll 
fli^fes  Glaubens  lt/^)^x^  «cifi^K«  ausrufe;  Sie  wurde  tu 
ftiehrera  gedtuckteu  und^a^dfchriftiichea  Sprachlehr 
i'en  bemerkt«  u\id  fallt  bey  mittelmifsigen  Nachden- 
ken jedem  in  die  Augeu^  Per  Vf.  lobt  die  einfafbe 
hinere  Organifatioh  der  ungrifchen  SprachA^  aber  er 
befUurnl^  uns  S.  26.  jnit  einer  Erfindung,  wodurch 
iie-fehr  viel^  leiden  würde,  jtSmlich  mit  dopfelten 
bisher  gar  nicht  üblichen  Acceuten.  Der  Unger 
l^ricbt  £urt  oder  lang* aus,  wiederLatefuer,  hierauf 
beruht  das'Wefen  4es  Rhythmus  in  beiden  Spc;^chen, 
dfe'f^ttiigeift  nicht  verfchiedeii,  und  bisher  immer 
düreb  den  fch^rfeu  Acceht  0  bezeichnet  worden.  ' 
Hr  *B.  wlUnua  aticU  eineil  fchweren,  bisher- uatr- 
hörteu  Accent  0*einführea,  ü;n  dadurch,  wie  er 
fagt,  ^Ineirecwaa  UTtdrigera  Ton,  als  den,  ü^ovoa 
der  acutus  ein  Zeichen  ift,  zu  beceichuea,>und  fo 
bey  Wörtern  von  ein^ley  Klatig  die  verfchiedena 
Bedeutung  anzugeben..  Allein  im  wirklichen  Sprach*- 
gebrauch  weifsman  nicht»  dpO^iegy  Riege  und  U§if 
^^  du  in  höherenit  oder  niederen  Toaeauszufpredien 
fey:  viehnehr '  kom^ideh  iif  jeder  Sprache  einerley« 
Namen  fiür  verrcbiedene  Sachen  yor,  welche- jidoch- 
durch  die  Redensarten  Mbtt  beftimmt,  und  oh;ie  jBille 
Accente  bald,  von  einander  abgeibndert  w;erden.  So 
jz»  E.  klärt  Rehs  bald  iM  Reden  auf ,  ob  unter  Sishiwh. 
m^l  ein  Pferd»  oder  mucus  zu  verßeben  /ey.,-  Wir 
wunfchtea ,  däfs  doch  alle  neue  (Grammatiker  fich  be- 
gnügten f  blofs  -den  Genius  der  Sprache, '  wie  er  nun 
efnmahl  ift,  ssu  Vrforfchea  und  zu  erklären,  ohne 
ihre  eigeneGrübele^^en  anfiatt  deilelben^uverkaufea, 
oder  durch  Neuerungen,  wobey  kein  allgemeiner  - 
Bejfall  zu  hoffen  fteht,  Spaltungen  ;.  ulfd  felbft  den 
Liebhabern  der  Sprache  Ekel  rot  derfelben  zu  rerur- 
fachen.  I>en  Schriftftellern,  nicht  den  .Grammati- 
kern, komitoireszu,  das  Alte  nacb  und  nach,  ahne 
Regein  vorzufcbreiben,  im  We^  des  Beyfpiels.  und 
der  Ueberzeugung  zu  ändern.  S.  so.  bringt  der  Vf. 
eine  ganz. falfcbe  Erklärung  von  deaPerfoneo  -  Na- 
mi*]|,  die  fich  in  f  endigen,  bey.  Er  meynt:  Efier- 
ksszi  bedeute  deo^  Herrn  von  Efterhaz,  Alvintzi  den 
vonAlvintz.  Sefarfalfcfa,  und  zugleich  unhiftorifch, 
und  uncon0itutioneU.      Die  ungrifche .  Sprache  hat 


kein Tolches^Eigendiuttisrecbt,'  foftdtrn'fcUyfs^ie  Ab* 
kuoft  eines  Mannje^  yon  einem  jQr^e  diadari:^  andea*, 
ten  wollen;  und  c$  fpÜ ^Ifa  heiiTen :  der  von  Eßef: 
haz,  der  von  Alviatz  hergekommene:  wozu  ilejr 
Hauptböweis  diefes  1^,  dafs  auch  viele  Unadelij:he 
ihre  Naipea  10  i  nach  Ortsna^nen  ettdigen«*  und  keia 
Ort,  keine  Frfy^dt  in  Ungern  ift,  die  aicbt  zif. 
folch  einem  Naiven  (^tgßnheit  gegeben  hätte.  Bil^ 
lige  Rückficht  auf  Kürze,  und  auf /lusl^ndifche  Lefec 
hindern  den  ungrifchen  Rec  mehr  hinzu^ufetzen* 
Immer  bleibt  diele  auch  vai|  ^ißer  Synta^^nd  ^iaeai 
kleinen  Wjurterbucbe  begleitete  Grammatik  einjE}aupt- 
bruchfiück  von  denviel^a^  woraus  Xüpftig,  ^yena 
die  Sprjache Telbft,  ,uda  ihre  Forfche/  mehr  Bildung^ 
gewinnen,  ein  guies  Lehj^ebäude  prricbt^t  werden 
kann. 

.   -    ■  ■  * 

Ba^W^^g  u.  WfiazB^^G,  5.  Gobbardt:  M.  TvtU 
Ciceronis  de  Officiisi^ibri  Ilt  Ad  fidem  optima^ 
rum  editionum  ijt  uftim  geritiaoicae  iuvent^tis, 
ftudio  fapientiaa  operam  daatis,  denuoediditDr^ 
Michael  Tfder.  1796.  XII  u.  220  S.  g. 

0er  Te3:t4iefer  Handausgabe  ift  gröfstientheflsnacb 
Erneili*sRecenfii)n;ibged ruckt,  nicht  f^Uen'initbericli- 
tigier  Interpunction.  .  Neye  Verbefferungsvorfcbläge 
bat  Rec.  nicht  bemerkt;  iiur  ^ie  von  H^ufinger  lind 
zun^cilen  in  den  Tej^t  gerückt,  oder  unter  demfelben 
angegeben  worden,  Daför  hat  Hr.  F.. die  Sapttei  in 
kür;^ejre  Abthfilyngen  gebracht,  und  dieffs  mit  Sum^ 
marffen  Terfehen.  Ohne  Zweifel  eine  fehr  zwecJupäfsi- 
ge  Erleichterung  des  Lefens  fürden  Aafäbger,  dernocli 
allzu -febrbefchäftiget  mit  einzelnen  Worren,  Redens- 
arten und  Wendungen,  längere  Ideeareihen  fcbwe* 
re}  auft^fst  upd  mühfamer  verfolgt!  Die  unter  dem 
Texte  befindlichen  Npten  find  kurz ,  ^arfaih  ai%o* 
bracht,  jübVtrhaupt  von  keipera  Bälang.  Sie  erklären 
^entweder  einzelne  Worte  durch  gewöhnlichere  Synor 
nymen,  oder  fie  drücken  den  Sinn  ganzer  Stellen 
nach  der  Garvjfchea'Ueberfetzna^g  aus,  w^efaeHr.  F. 
^Ufchweigend  benutzt  hat.  Ueber  fchwierig«  SteU 
len,  dietus  derGefchicfateMerPhilofophie  erli^tert 
werden  mnflen,  mochte  der  Herausg.  fich  nicht  ver« 
breiten,  iU  {wie  er  in  feinem  Latein  fag^fn^gt/iri  afu 
diendi  necefßtas  in  adoUfccntibus  reUnqi$efitur.  Rec, 
.zweifelt  nicht,.  di|fs  diefe  Ausgabe  ihren  Zweck. er« 
reichen  und  den  Schulen,  für  die  fie  zuuächft  bestimmt 
ift,  nüulich  feyn  wird. 
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\  6cb9kb  Küäst».  Htmtmver*  b.  Hahn*  Unefwarfe$0  Hül- 
fe, eui  Schaufpiel  in  einem  Au ^ug  von  TV.^hitrs,  Schav.- 
fpieler,  i79(f.  $2  S,  Z-  (3  K^r.)  .  Ein  wohlthäiiger  Kaufmann  wird 
unerwmrtH  duroh  einen  Bankerott  eines  «nHetn  zum  Bettler, 
Und  Äs  in  einem  Zeitpunkr,  w#  er  fcra^e  Geld  Wdarf,  um 
fernem  verfchwtndetodeii  Soime  damit  tiuzobelfen. .  'Eigene 
öuuige  Freunde  Schlagen  tbm  aDe«  BeyOaiui  ab;  er  .^elit  in 
«jinen  Wald ,  um  fiph  zu  erfcbieffen ,  und  findet  da  einen  Em.. 
fiedJer,  einen  ganz  fremden  Menfchen,  deüen  Schickfale  auch 
der  Lefer  weiter  nicht  etfalirt .  der  ihm  aber  einen  Beutel  mit 
dr^tufond  Louild'erfcheukt.    U  um  Wkt  misrwarme  Uiit^ 


/e/  Cin.McMiolog  von  ,drei/ Blättern  über  8cli]af  und  More^fw 
Hunde,  feitanlaparfirmahnöngen  an  den  Sohn,,  und  einSerbftr 
gcfpracb  des  Einüedlers  :von  drey  Seiten  muHea  diefe  Webig^e« 
JJojjen*  fitllen  häfen.  Oft  deklamiren  ^die  ßMonen  des  Vft. 
in  fotgenden  Tone:  „Meine  l'ugcnd  Uy  nicht  luehr,  wie  eine 
,,Morgeiiwolke,  oder  tiie  der  frülieTfiau,  die  bald  rer/chwin« 
,,deni  üe  fe/  gleich  der  Sonop,  die  raeiniH)  ganzen  Lebeus^ag 
„erleuchten,  *un^i(iden  guten  yorfatt  zu  guten  Tbaten  in 
„mir  aufblühen  und  reifen  laffei''    JBtn  eiidermn)  A^Sl  IMO 

tttf  fiunäefeetcn  >  auf  einen  Ceecurfftm  ik  £  w» 
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Montc^gSi   den    i.  $uUus  t797^ 

♦      •       .      •      * 


.  / 


LovsOTf,  b.  Straban  ikCadell:  Prtüae»  Mmoirs^ri' 
-  • .  t/i^f ire  to  the  Aaß  Tear  of  the  R^gn  of  Lewis  Ute 
Sixteenth;  byJnL  Fr.  Bertrmnd  de  MoleviUer  Mi-^ 
ntöer  ef  Stnte  ut  tbnt  time. -3  Volumes;  -iTpr^. 
Vol.  I.  -418  S.  Val.  IL  4x8  S.  Vol.  III.  446  S.  .8- 
(Mit  5  Tehr  wohlgerathnen  BiMltiflen,  Ludwig 
des  XVI.  der  Königin  Mßrie  Antainette ,  derPHn- 
'  ieffin  Etifabeth ,  des  Dauphins  und  der  jetzt  noch 
lebendeD  Tochter  Ludwig  des  XVL) 

Der  Vfc  dicfes,  fär  die  neuefte  Gefcbichte  Wicbti- 
gf^  BvLches,  (davon  das  'franzeßfche.  Original, 
versDuthlifili  nach  ^ineta  mit  dem  englifchen  Verleger 
getroffnen  Abkommen»  nicht  im  Drucke  erfchfenen 
ift»)  war  vom  Octobe):  17^1  bis  ^um  März  1792  Mini- 
fter  des  Seewefens^  und'  von  der  Z^it  ftiner  Hefigna« 
tion  an  bis  zur  gänzlichen  Auflöfung  der  moaarchi- 
fehen.  VerCftflung  in  Frankreich  t  einer  der  Vertrauten 
des  unglücklichen  Königs,  den  das  Schickfal  auser- 
kohraii  hatte^  der  Zeuge  und  das  Opfer  dierer  grofsen 
Begebenheit  zu  fejfl;.  Er  befand  fichalfe  in  einer 
Tdrtfaeilhaften  Lage,  um  «nicht  alleiii  Beobachtungen 
über  die  äqfsere  Geftalt  der  Dinge ,  ibndern  auch  aber 
die  verborgnem  Gründe  mancher  widitigen.:£rfchet- 
niii^t  in  einem  Zeitraum,  wo  ifaft  jeder  Tap:  dieGe-' 
fchichte.mit  irgend  ^nem  grofsen  Factum  bereicherte, 
an^ufiellen;  und,  was  er  (ah,  hat  er« uns  in  diefen^ 
Memoiren  geliefert.  Auf  feiner  EraCählung  ruht  im 
Ganzen  -^  denn  wer  kdnute  in  einem  fo  reichen  und 
fo  bewieglichen  Gemälde  jeden  Zug  verbürgen !  ~ 
das  Gepräge  der  Wahrheit.  Er  fpricht  von  den  Mit- 
teln, welche  der  Hof  anwendete,  um  mit  den  Unge> 
wfttem,  die  ihn  uniringtienf  zu  kämpfen,  oder  fich 
ihnen  zu  entziehen,  mit  einer.  Offenheit,  Leichtig- 
keit und  Naivetät,  worinn-maji  durchaus  Weder  den 
Charakter  ein^s  fchtenen,  noch  eines  leiden/chaftli- 
eben  Advocaten  findet»  und  von  dea  Fehlern  eines 
Monarchen,  deflenrot^  und  lie)>ensw4ird]ge  Eigen* 
fchaften  kein  ungünitiger  Schatten-  verdunkeln  kann« 
weit  mehr  in  dem  Tone  eines  Gefchichtfchreibers  als 
eines  Lobredners*  Noch  in  keiner  bisher  erfchieno^ 
oen  Schrift  findet  fich-eine  fo  beträchtliche  Anzahl 
aüthentifcher,  oder  doch^n  hohem  Grade  zuverläfsi« 
ger  Materialien ,  um^  das  Betragen  Ludwig  des  XVI  in 
jener  kritifchen  PAiddei  '^nd  zugleich  alfo  eine  der 
intereflantften  Seiten  feines r  Charakters  zu  beorthei«' 
len^  als  in  diefer. 

Der  Vf,  ift  nkt|t  lange  geiiiug,  und  unter  viel  za 
unruhigen  Umftändeo,  Mintfier  gewefen,  als  dafs  et 

A.  L«  Z.  1797.    Dritter  Uand* 


„  h^tte  zeigen  können,  ob  er  wirklich  alle  zur  gefchick- 
ten  Yerwaltung  eines  fotcheO  Anteil  «rloderli^heQtm« 
litäten.befafs.  .  Eineif  hellen  Blick  ^nd  Gewandheit 
des  Kopfes  würde  er  gewifs  zujedemGefchäft  gebracht 
haben;  aber  wo  es  auf,  Gründlichkeit  oder  gar  auf 
tie^finaiges  Nachdenken  ankaid ,  da  wurde  er  wahi;- 
fcheinlrch  zurückgeblieben  feyn.  Seine  eigentlich 
poUtifchen  Raibnnement^  fiod  ohne  Ausnahme  feioht 
und  flüchtig;  auch  hat'er  das'Ganze  der  Revolution 
.nie  aus  }ein.eai  grofsen  und  iJim&iTenden ,  folglich  nie 
#us  einem  richtigen^  Geficbtspupkte  betrachtat  Sein 
Buch  befchreibt  e^ne  ieiagefcbjränkte  Sphäre;  aber  e4 
.belchreibt  £e  gut.  Der  Stil  ift,.  fo  viel  fich  von  der 
(unter  üeinen  Augen  veranftaltfiten)«englifchen  Ueber- 
fetzung  auf '  das  Original  fchliefs^p  läfst«  klar,  eia. 
fach  und  aafpruchsjos.     .      ,  .. 

Yfix  glauben, den  Lefern.der  A»'L.  Z.  keinen 

unangenehmen  Difnft.zu  erweifenv  wenn  wir  einige 

.der  merkwürdigften  Thatfacbeii,  ipirejche  di^fe  auiser- 

halb  England  faft  nocb  gsr  nicht  bdiannt  gewordnen 

^emoiren  endiälten,  mit  UebergshAng  vieler  andrer 

von.  verbälthlfsmäfsig'geriagrer  Bed^atung,  hier^us- 

•  ziehen.  *      *      •  - 

Er  fter  TheiL  Kr  fies  KapäeL  Zuftand  des 
Bßichs  .zur  Zeit  der  Zufautmenherufung  'der  Stände. 
^  Charakter  Ludwig  des  XVL  •—  Was  der  Vf.  über  die 
Vortheile,  welche  die  Stände -Verfaitirolung.  hätte 
ftiften  können,  und  über  die  bey  ihrer  Zufammenbe- 
rufung  begangne  Fehler  fagt,  ift  oberflächlicti  und 
unbedeutend.  Den  Glauben ,  dafs  die  alte  Conftit^' 
tion  Frankreichs  die  Grundlage  zM  all^m ,  was  eine 
' freye  VerfalTung  nur  gewähren  kann,  enthielt,  wird 
xjian  ihm  als  einem  in  den  Parlamentsgrundfatzen  er« 
zognen,  ehmaligen  Kaitre  de^  tequites^  allenfaHs  zu 
gute  halten.  Aber  weniger  verzeihlich  ift  die  tri- 
viale Verficherung,  die  Verdoppelung  der  Anzahl  der 
'Deputirten  des  dritten  Standes  fey  die  Ürfache  alles 
Unglücks  gewefen.  Solche  leere  Formeln,  die  etn 
Ausgewanderter  dem  ßndern  gedankenlos  nachfpricbt, 
follte  ein  Mann,  der  fich  bey  einigem  Nachdenken 
gewifs  von  der  Nichtigkeit  derfelben  überzeugen 
würde,  nicht  wiederholen.  Die  Verdoppelung  der 
.  Deputirten  des 'dritten  Standes  war  abgeändert  be- 
trachtet nichts:  die  Deliberation- nach  Köpfen  aber, 
die.d^r  Vf.  wahrfcheiiylich  im  Sinne  hatte ^  w$r  weit 
entfernt,'  „an  und  für  fich  die  Quelle  alles  Unglücks 
zu  feyn,  vielmehr  das  einzige  Mittel  zur  Rettung^ 
wenn  ffe  nämlich  von  der  Regierung  angeordnet,  zur 
rechten  Zeit  und  fiiJt  den  nöthigen  Mod^eationen  be^ 
willigt  worden  wäre.  Dafs  die  Regierung  dies  un- 
terliefst .und ji%fs  jene  F^rm  nuA  auf  eiufm  ganz  «»t 
C      *  dem 
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ßern  Wege  eingeführt  werden  mufstc:  —  das  war 
da9  eutfcbeidendeSignal.zu  einer  allgemeiaesi  Revo*  ; 
lutloo.  -^    Weit  bdTer  ift  das,  was  der  Vf.  iber  den 
Charakter  Ludwig  des  XVI  fagc.    Es  war  eine  Bemer- 
kung t   die  ihm  der  berühmte  MaUstierbes  mittfaeilte, 
^dafs  die  gefühlvolle  und  zärtliche  Qemüthsfttromung» 
welche  ei|ien  Monarchen  im  Privatleben  und  in  ru^ 
kigcu'Zetten  fo  liebenswürdig  macht,  ib«  rn^gefiiitr* 
Kched  und  unruhigen  Lagen  oft  nachtheilig^r  wird, 
al^  felbft  gewiiTe  Lafter  es  feyn  könnten/^      Und'fo, 
fctrr  cerVf.  Wnw»,  kann  man  Id^derThat  fagen,  dafs 
aUe  Fehler  des  Königs  ihren  Grund  in  guten  Eigen- 
üchafrcu  hatten.  „Seine  fchwache  Seiten  will  ich  nicht 
verhüllen.     Ich  werde  in  dem  gegenwärtigen  Bache 
mehr  aU  eine  VeranlafTung  finden,  über  die  CJnent* 
fchloflenheit  dicfes  unglücklichen Fürfien,  überfeine 
Abneigung  kühne  Maafsregeln  in  dem  Augenblicke, 
wo  feine  Kettung  darin  lag,  zu  ergreifen,  über  M- 
nen  Mangel  an  Energie,  und  befonders  an  Vertrauen 
zu  fich'felbß  f  -*-  einer  unentbehrlichen  Eigenfchaft, 
wenn  man  d^n  grofsen  Haufen ,  der  immer  geneigt 
iß,  denjeni|:en  für  machtig  zn  halten,  der  mit  Fettig- 
keit und  ^ürde  ^bietet,   beherrfchen  wilU  —  ^ 
jammern.«*  —  An*  allen  diefen  Fehlern ,  felglich  auch 
an  allem  Unglück,  was  daraus  entftand,  war  aber, 
nach  des  Vfs.  Verficherung,  Niemand  Schuld,  als  der 
Gcaf  Maurfpoi ,  der  in  den  erften  RegierungsjiAren 
Ludwig <ies  XV t  alles  anwendete,  die  guten  Eigen- 
A:h^ften,  diefes  Monarchen  unbraudibar  zu  machen, 
und  der  Blödigieit  und  übertriebnen  Befcheidenheit» 
die  in  feinem  Chorskter  lag,  beftSndig  Nahrung  zu 
geben.     Ihn  ü^in  er  daher  als  den  erfteq  Uriieber  der 
KevolUtion  an.  , 

Zwetftes  Kapittt.  Minifterium  des  Erzbifehofs  von 
Toittonfs  u,  f.  f.  —  Der  Vf.  hält  es  für  einen  der 
gröfsten  Fehler,  den  der  König  je  begangen  bat,  dafs 
er  den  Hd.  von  Calonne  verabfchiedete,  ehe  er  die 
Verf^mmlungder  Notabcln  entlaffeil  hatte.  Er  fällt 
über  dicfen  Minifter  (mit  der  Verficherung,  däfs  ihn 
feine  perfönlichenVerhältniffe  zu  keinem  Freunde  def- 
fclben  gemacht  haben  würden)  ein  ganz  andres,"  und 
ungleich  Vortheilhaftereä  Urtheil  als  ihm  gewöhnlich 
ru^Theile  wird.  Auch  fagt  er  deutlich,  dafs  fich  die 
Königin  durch  Breteuils  Hafs  gegen  Catönne  verleiten 
^iefs,  diefen  zu  ihrem  gröfsten  Schaden  aufzuopfern. 
Die  Unfähigkeit  des  Erzbifchofs  vonTouloufe  leuch- 
tete bald  hervor;  um  die  Fehlei;  feiner  Adnitniftra« 
tion  zu  bedecken,  fann  er  das  berüchtigte  Project  der 
Cour  plentere  aus,  welches  die  Parlfimenter  und  die 
^anze  Nation  empörte,  Bertirand  vrzt  zu  dfcfer  Zeit 
.ntendant  von  Bretagne;  der  Gouverneur  diefcr  Pro- 
vinz war  der  Graf  Thiard,  ein  fanfter  und  liebens- 
würdiger, aber  unwiflender  und  feinem  Pollen 
fthlediterdings  nkht  gewachsner.  Mann.  Der  fchwer- 
Ite  Theil  des  mifslichen  Gefchäftcs,  das  F'arlament 
von  Bretagne  mit  den  anftöfstgen  Neuerungen  bekannt 
T^  machen ,  mufste  alfo  auf  den  Intendanten  fallen.    , 

DriHes^  viertes^  fünftes  Kafka.    In  diefen  K>- 
pi(elo  cjoäUs  der  Y4  die  Gefcii^bie  der  Uiuoben^ 
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welclie  die  Nachricht  von  den  Ünt^jrnehmungen  des 
Pxlneipalminifters  in  Rennes  Tecurfatbfe,  üiyd  die  be- 
ktantlicb  eins  der  erden  Vorfpiele  der  grofsen  Bege- 
benheit waren.  Da  diefer  Thei)  tfer  Memoiren*,  ob- 
gleich manche  intereflanteParticularitäten  darin  vor- 
kommen, die  Haupigefchichte  der  Revolution  eigena-* 
lieh  nicht  angeht;  fo  hatten  wir  uns  dabey  nicht  auf, 
ond  gehen  zu  den  wichtigem  Abfchnftten  über. 

Sechstes  Kapitel.  *  Am  9.  Jutius  "jyM  hatte  der 
Yf*  Kczncs  verblTa^is  brs  ztim  December  dieres  Jahres 
nährte  er  noch  immer  die  Hoffnung  zur  Beriihigif ng 
feiner  Provinz  etwas  Gutes  in  Verjailles  zu  ftiftea: 
am  6*  Decerober  M>ergab  er  feine  Reßgnation  auf  den 
inteudaotenpoßco.  —  Nun  richtete. er  feine  ganze 
Avfmerkfamkeit  auf  die  EröfTuun^  der  Ständever» 
fi^mmtung»  und  reichte  im  Monat  Junius  j 789  einen 
Plan  ein»  nach*  welchem  der  König  ^anz  auf  die  alte 
W^ifa  diefer  Verfammlung,  die  gleich  nachher  dem 
Schickfat  Frankreichs  eine  neue  Wendung  gab,  eini- 
ge VerbeiTerungetfzufagen,  einige^Berechnungen  vor- 
legen ,  und  fi^e  den  folgenden  Tag  kurz  und  gut  ent- . 
laHen  follt&  '  Diefer  Plan  fcheint  keiner  grofsen'Auf» 
merkfamkeit  gewürdigt  worden  zu  fevn',  und  Ver- 
diente fie  auch  nicht.  Er  zeigt  blofs,  wie  äufserft 
fehlerhaft  Männer  ven  Einlebten-  und  Vcrftand  da- 
mals noch  die  wahre  Lage  der  Dinge  beurtheilen 
konnten.  - 

t 

'  Siebenter  Kapit$L      Ueber  Neektr. '  Das  beleidi- 
gende  Motto: 

Jghtemr  adroU »  Mitdßre  fttnf  moife%t 

Dt  rltm  U  ßt  de  Vcrg    et  d^nn  empUe  ri«i|. 

verrMth  fchoa,  was  indiefem  Kapitel  upgefahr  zn 
fttchen  ift.  Die  vornehmften  Umfiände  des  öfTenlli- 
chen  Lebens  diefes  Minifters  werden  hier»  frevlich 
nicht  in  die  vor thetlhafreften  Gefichtspunkte  geltellt^ 
durcfig^gangen ,  und  mit  feinem  Betragen  beymAo9- 
bruche  der  Revolution  verglichen.  NotieThatfachen 
oder  Antidoten  lernt  man  aus  diefer  Ueberßcht  nicht. 
Die  einzige»  welche  der  Vf.  erzählt,  und  welche  die 
übertriebne  Empfindlichkeit  fiecker^s  geeren  öffentli« 
chen  Tadel  charakterifiren  foll  (dafs  er  fich  nämlich, 
als  ihm  der  Graf  Vaudremi,  den  er  zum  erftenraale 
fah,  zuHlHig  fägte,  der  Graf  Lmrrag'/rü  habe  ein  Pam- 
phlet wider  ihn  gefchrieben,  fo  fehr  vergeffen  hätte, 
auszurufen:  IVarttm  rnnfs,  ich  ein  Minifierfeifn!  WAe 
gtücUich  wäre  ich ,  wenn  ich  ihm  einpn  Dolch  ins  Hihrz 
^Jsen  konnte!)  ift  von  einer  folchcn  Art,  dafs  fie, 
obgleich  die  Nomen  genennt  find,  uothwendigZwei* 
fei  gegen  ihre,  unbedingte  Wahriieit  zurücklaffen^ 
mu(s.  —  Die  fehärfAe  Kritik  fällt  auf  die  Schritte,^ 
die  er  in  AnfehMng  der  Repräfentation  des  dricrea- 
Standes  und  'der  DeclaratKjn  voin  ?3.  Junius  that 
Sie  kann  dem,  welchen  lie  trifTfyini^bt  fehr  fchmefR- 
haft  feyn,  weil  fie  hinltfnglich  beweifet,  dafs  der  Ur- 
heber derCelben  denOegenftand  viel  zu  wenig  durch-' 
dacht  hatte«  —  Dafs  Neeker  noch  nach  feiner  Zurüeh- 
knnft  (im  Monat  Julius  1789)  das  Schickfal  der  gan- 
aea  Ketiw  in  Ciiner  Hand  gehabt  habe,  ift  eine  Be^ 

kauphmg. 
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hfloptaogf  gejw  weiche  die  Tharfachcn  laitt  genüg 
fprecben.  -^  Uebrjgens  ift  da»  allgemeine  Urcheil/ 
welches  dier  Vf.  am  Schlüfle  diefes  Kapitels  ober  N^r 

•  di^ausfpricht,  viel  weniger  hart»  als  man  es  nach 
dem  Anfangs  herrfcheiiden  Tone  hätte  erwarten  fol- 
len,  nnd  fo  gemäfsigt,  dafs  es  vielleicht  der  Wahr- 
heit febr  nahe  Hegt.  Der  Vf.  fpri^ht  von  den  Um- 
fiändea,  nnter  welchen  diefer  Miuiller  im  J.  170a 
Fniokre^ch  i^rlsfie*  »nfste,  und  Ährtnun  fort:-  „So 
traurig  eqdete  die  mimlieriel]^  Laufbahn  diefes  au- 
.  fs^rordepilichcn  Mannes,   deffen  Teh  1er.  Frankreich 

\  fo  theuer  zji  ftehen  gdU>mmen  find.  Ich  fage  feine 
Fefcler,  nicht  feine  Vevhrechtn;  denn  ob  ich  mir.gleich 
den  Vorwurf  nicht  machen  darf»  auch  nur  einen  Au- 
genblick daa^  geritigfte  gftnfiige  Vorurtheil  für  diefcn 
Muin  gehabt  zu  habenj  io  kenne  ich  ihn  doch  hin- 
länglich ,  wmfeß  ßberzeu^t  zu  fetfiu^  dafs  er  dasKdfe, 
was  er  durcft' feine  Maalsrtgeln  ftiftete,  nie  abficli^ 
Sich  thgi  und  davon*;  dufs  er  es  ftiftete,  nidü  die.ge- 
ringfie  Ahndung  hatte.  Ich  udle  nur  feine  Eitelkeit» 
und  feine*  ausfch  weif  ende  Meynung  von  fich  felbft. 
Er  glaubte  fo  feft  der  gefchickteße  Mi.nifter  zu  Tpyn, 
der  je  e^dftirte,  dafs  er  es  für  eineZurückfetzung  ge- 
halten haben  würde»  fich  mit  SuUy  «nd  Colb^t  ver- 
flichea  zu  fehen.  Er  bilcLete  fich  ein,  alle  grofsen 
Jgeüfcbafcen  der  grpfsten  Minifter,  ohne  die  Fehler 
derfelben  in  fich  zu  vereiiiigen.  Diefes  Vertrauen 
auf'  feine  bevfpiellofen  Talente  flöfste  ihm  den  Ge* 
'danken  ein,  FcaBkreich  eine  neoeConftitutioit  zli  ge- 
ben. Er  war  völlig  fiberzeugt,  dafs  die ''befte  Con- 
ftitution  diejenige  wirre,  welche  einem  Minifter,  wie 
den-  ausgebreitetften   und   daurendften  Einflufs 
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fieberte  u.  f.  fl  —    Ihm  muffen  diellnglücksfäUe  der 
1lrv«>latlon  vorzüglich    zugerechnet  werden;    aber 
Mofs  feiner  UnfcAigHeit  und  Eitelkeit  ^   nicht  feinem 
bdjfen  WUlcn.     Ich  bin  eben  fo  weit  entfernt,   mit 
Kiwrtfr'j  Bewunderern  zu  glauben,  dafs  er  der  grofste 
Uller  Afinifier  war,  als  mit  feinen  Feinden,   cinfs  er 
«6  darauf  angelegt  hätte,  die  monarchifcheVerfa(r^ug» 
den  Adel  und  die  Oeifiticfakeit  zu  vernichten,  weil 
«rfelbftaus  einer  Bei^ubük,  aus  dem  Bürgerftande, 
vfid'  von   proieftantiichcn  Aeltern-  abftanftnte.     Die 
Nachweif,  die  ihn  ohne  Vorurtheil  beurtheilen  kann, 
wird  Ihn  für  einen  felbftfiichtigen ,  ehrgeizigen ,  und 
eiteln  Mann,  deOen  Tugend  noch  mehr  in  Worten 
^nd  äufserm  Geprönge,«als-in  der  Realität  lag,  erkU- 
#en,  für  einen  Quackfalber  in  der  Politik  und  in  der 
Moral,  der^Äber  fe  ehrlich  zu  Werke  ging»   däfs  er 
»llemal  filh  felbft  zuerfk  durch  feine  'Qüackfolberev 
täufcbte.  —    Fünfzig  Jahre  früher  wurde  feine* Ad- 
ninifiration  dem  Lande  eben  fo  weifig  nüchtheiHg 
gewrordeoftyn,  als  es^Mesnfer's  Magnetismus  Leu- 
ten von  Verlud  und  Grundfatzen  "werden  konnte.*« 
Jchtes  Kapitel,     Der   VfV  fcheint  in  der  erften 
Periode  derllevoli^tion  eiß  ganz  ruhiger  Beobachter  ge- 
wefei&zo  feyn:   die  Sparfamkeit, feiner  Hemerkungea 
über  diefe  Periode  erregt  fogarden  Verdechti  dafs  er 
4en  ^ofsen  Begebejsheiten  derfelben  nicht  einmal  die 
engeftrengte  Aüfmerkftmfceit ,    die  manWön   einem 
Khuxn«  iü  feiner  Lage.fodcrn  konnte^  wtametcü^— 


Im-May  1791  liefs  ihm  der  König,  als  Fteurieu  auf 
dem  Minifterium  trat,  .das  Departement  der  Marine 
anbraten:  er  fchlug  es  aus,    weil  Ihm  feine  Cöllegeo 
nicht^efieleö,    und.  wüafchte   fich  zeid^  genug  zu 
diefem  £ntfchlu(Te  Glück,   da  er  ihn'  der  peintjchea 
Situation  überhob,  in  welche  ihn  die  bald  darauf  er- 
folgte Flucht  dies  Königes  geworfen  haben  wurde.  — 
'Er  ftaiid  Jchou  zu  diefer  Zeit  in  genauer  Verbindung 
mit  dera^^Minifter  Montmorin,   deffen  Charakter   ej: 
hier  fo  treu,  .als. er  yielleicht  noch  nie  vor  dem  Pu- 
blicum aufgeftellt  worden  ift,  fcHildert.    „Mau  hat 
e«  dtefeni  Miitifter,"   fagt  er,    „zuqa  Vorivurfe   ge- 
macht., dafs  er  mit  verfehiednen  Mitgliedern  derjlin- 
ken  Seite^  fn  einer  verdächtigen  Vertraulichkeit  letz- 
te.    Aber  gerade  diefen  Umfiand  habe 'ich  von  jeher 
für  einen  der  flärkHen  Be^*eife  feiner  grp(sen  Erge- 
benheit gegen  den  König  gehalten.     Ich  weifi,  dafs 
er  die  Meinungen  diefer  Deputirtea    verabfcheutp« 
dafs  er  ihren  Charakter  veratbtete»  und  dafs  er  fich 
-aus  keiner  andern  Urfach,  als  um  ihren  Gefinnungen 
-eine  gfinftige  Richtung  zu  geben ,  mit  ihnen  in  Ver- 
bindung fetzte.     Der  König  billigte  diefes  fchwadie 
und  fchwankende  Verfahren,  Weil  er  auf  M.ifsregelA 
diefer  Art  ein  zu  grofses  Vertromen  tetzte,     Sie  könn- 
ten vielleicht  hier  und  da  e^nen  unbedeutcndeu  Vor- 
Uieil  ftiften ;    aber  Montmorin  erkaufte  diefen  Vor« 
theil  durch  die  Meynung  von  feiner  Denkungsart» 
die  er  im  Publicum  rege  machte ,   zu  theuer.    Natür- 
lich mufste  das  Betragen  des  Minifters.  einem  jeden 
zweydeutlg,  wo  nicht  gor  verrätherifch ,  erfcheinei), 
,  der  es  nicht  wufste,   in  welchenit  Grade  er  an  deni 
Könige  hing,,  und  dafs  er  diefem  Munferchen,   da  er 
ihm  einmal  durch'Muth  und  Feßigkeft,  di6  ihm  felbft 
mangelten,  nicht  dien«n  konnte,  wenigfteps  auf  je- 
de Art  und  Weife,   die  mit  feiner  Schwäche  verein- 
bar war,  bey (leben  wollte.    Wäre  Moutmarin  in  ru- 
hieern  Zeiten,  .öder  in  QefcllCchafcmit  Männern  von 
fefter  Ücnkungsa^t  und  Stürke  der  Seele,  Mintfter 
geworden;    fo   würden    die   fchlimmen  Wirkungen 
feiner  Schüchternheit,    durch   feine   ausgebreiteten 
Keqntniffe,    feinen  ^Icbtigßn  und  fcharfen  Verßaud 
und  feine  geprfi.fte  Rfidlicbkeit  reichlich  ausgeglichen 
worden  feyn.*«  .  •      .     *  ._ 

Netmtes  KapiteL  Am  ästen  September  1791. 
liefs  der  König  dem  Vf.  abermals,  durch  illof^tuforin, 
das  MinifteiHuiu  der  Marine  anbieten.  Er  weigerte 
^h,  eine. Zeitlang»  ^^l  König  fchrieb  felbd  an  ihn. 
Er  entfchuldigte  ikix  von  neuem.  £nd(ich  fagts  der 
König  zu  Montmorin ;  „Fragen  Sie. dach  denHn.  B^- 
'  tyandf  wo  ich  meine  Minifter  hernehmen,  und  was  aus 
,mir  werden  JoU 9  wenn  Männer,  wie  Er,  dieiich  für 
meine  Freunde  an^gehen,  firfcA  verlogen  f^'  Diefe  Tüh-^ 
rende  Aeufserung  beftimu^te  B.  augeuMicktich.  Aii^ 
iften  O'tober  wurde  er  zum  ertteumale  beym  Kmiige^ 
eingefüKrt.  Er  befcbre;»Jt  d'cfp  ^ufammenkuoft  fo 
einfach,  und  freymüthig,.  dafs  n?au  feiner  Erzählung 
Glauben beymeiiS&n^mufs.  £r  bat  den  König,  ihm 
feine  Gefinnungen  über  die  »fittf  ConftHution^' und 
den  Plafc^,  den  er  zn  befol^n  gedÄcWter  zu  e^ÖÄnen. 
Üidwig  XVL  gab  ihm  folgende  merkwürdige  Ant 
(Ta  vro«: 
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'wort:  ^Thr  VeVlattgen  iß  billig..  HöreaSicalfo,  was 
lA  htc^übcf  denke:  Ich  bin  weit  entfernt,  diefejCtn- 
ftitutiottfür  ein  Meifterftücfc  zu  halten.  Ich  glaube, 
dafs  fie  grofse  Fehler  hat,  und  dAf^  vieUcicht.  man- 
^  che  diefer  Fehler  hatten  verbeffert  werde A  können, 
wenn  es  mir  'erlaubt  gewefen  wäre.. inline  Beiner- 
lungen  darübet  zu  machen.  Davon  ift  aber  jetzt 
nlch*t  Mehr  die  Rede.  Ich  habe  gefchw<)ren,  dreCön-" 
ftitution.  So  wie  flc  einmal  ift,  aufrecht  zu  halte«, 
und  ich  bih'  entfchloJfeH ,  fo  wie  es  meine  Pßicht  /d- 
dertf  diefem^de.  treu  zubleiben;  überdies  bin  ich 
überzeugt,  dafs  eine  genaue  Beobachtung  der  Cob^^ 
ftitutiön  das  hefte  Mittel  ift,  die  Nation  damit  be- 
kannt zumachen,  und  iie Veränderungen  zu  bej^eich- 
nen,  die  zweckmäfsig  feyn  möchten.  Ich  habe  keinen 
andern  Plan ,  und  liann  keihen  andern  Plan  haben ,  als 
diefen:  Ich  werde  gewijs  nicht  .davon  abgehen ,  und  es 
ik  mein  IVunfi^h ,  dafs  auch  meine  Minifier  denfelben 
beobachten  foUcn.**^  —  Hierauf  ging  Bertrand  einen 
Schritt  weiter,  und  fragte,  ob  dies  auch  die  Gefia- 
nung  der  Königiön  fey.  „Vollkommen,**  antwortete 
;  ihm  der  König,  ,,Sie  wird  es  Ihnen  felbft^  beftäti- 
gen/*.  Gleidi  nachher  wurde  er  ins  Zimmer  der  Kö- 
niginn  geführt,  die  ihn,  nach  einigen  gütigen  Aeufse- 
rtmgen  über  feinen  Entfchlufs,  folgend ermafsen  an- 
redete: N»,Der  König  hat  Ihnen  feine  Gefuinungen  er* 
öffnet.  Glauben  Sie'  nicht,  dafs  der  Plan,  feinem 
Eide  treu  zu  bleiben  der  einzige  ifi,  den  er  fielt,  zur 
Richtschnur  nehmen  kann?'*  B.  bejal^e  die  Frage. 
^Nun,*«  fuhr  die  Königin  fort,  ^.feyn  Sie  verfichert, 
dafs'hichts  uns  In  dei*  Ausführung  unfetes  Vorhabens 
ftören  foU.  'Wohl*n-!  Faffen  Sie  MuthkMit  Geduld, 
ßtandhahigkeit  und  Beharrlichkeit  werden  Sie  viel- 
leicht finden ,  dafs  noch  nicht  xMes  verloren  iß.'* 

Zehntes  Kapitel.  ^Wif  übergehen  in  diefcm  und 
den  folgenden  Kapiteln ,  das,  was  die  Departements- 
Verwaltung  des  Vfs.  und  feine  VerhältmiTe  mit  der 
National -VerfammlungbetrifFit,  4a  difcfe  Gegenftän- 
de  ohnehin  fchon  bekanntet  find,  und  zeichnen  nur 
folche  Anekdoten  aus,  die  wirkHch  zur  geheimen 
Gefchichte  diefes  Zeitraumes  g^ören.  -i-  Alsesent* 
fchieden  war,  dafs  der  Mipifter  Montmorin  das  De* 
partement  der  auswärtige!!  Angelegenheiten  nieder- 
legte,  koftete  es  nicht  wenig  Mühe,  ihm  einen 
Nachfolget  zu  fcbaffen.  DeMaußier,  damals,  Ge- 
fandter  in  Berlin,  wurde  zu  diefemPoften  beftimmt; 


aber  die  herrfchenden  Mitglieder  der  Legislatur  er 
klärten  fleh  fo  heftig^  wider  ihn,  daf^  man  diefes  Vor- 
haben aufgeben  mußte.  Nun  fiel  die  W^hi  auf  den 
Grafen  vpn  Segür,  der  fie  auch  annahm,  zum  Ui\- 
glück  aber  gerade  an  dem  Tage  vor  dem,  der  zu  fi?i- 
ner  Einfiihruog  ins  Minifterium  beftimmt  war,  die 
, gefetzgebende  Verfammiung  befuchte,  dort  einer 
UtiAeaft  anftöf&igeg^  Scene#  jwo^on  der  Krieges- Mi- 
pifter Dup4hrtail  das  Opfer  wart  bepvpljnte,  und  da- 
durch fo  empört  wyrde,  dafs  er  feinem  EBtrchiuiTe 
^ur  Stelle.wieder  entfagte.  Hierauf  erging  der  Kuf, 
^nach  MontiRoWnWorfchlage,  an  Barthriejnu,  damals 
jGefandten  am  Londn^r  Hofe;  auch  diefer  U:hlug  ihn 
aus ,  und  der  König;  fah  fich  endlich  genöthiget,  dem 
unglücklichen  Le//art,  der  bis  dahin  Minifter.  des 
Innern  gewefen  war,' die  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten *zu  übertragen.  —  Die  Stelle,  des  Kriegs- Mini- 
fters  wurde  zu  eben  der  Zeit  durch  Dup^rtaiVsR^ 
^gnatton  erlediget,  und  Louis  f^arbonne  wurde  zu 
diei^m  Poften  in  Vorfchiag  gebracht  Der  König  heg- 
te eine  entfchi^edne  Abneigung  geg;en  diefen.  Mann: 
aber  die  Freunde  deflelben  hatten  den  Siee^elbewahrer 
(Diipor^  du  Tertre)  uhd  den  Minifter  Lejjart,  zuletzt 
felbft  Ij/Iontmorin  fo  fehr  f^r  Narbonne  eingenommen, 
dafs  der  König  endlich  weichen  mufste.  Die  Schil- 
derung,^ die  der  Vf.  von  diefem  Minifter  entwirft, 
ift  nicht*  die  voriheilhaftefte.  Er  ftrebte  nach  Popula- 
rität, und  fuchtefieüm  jeden  Preis  zu  erlangen;  doch 
war  es  nicht,  Luft  zu  fchaden,  fondern  nur  Eitel- 
keit und  Leichtfinn,  wodurch  er  fcbadete.  Als  er 
feines  Sieges  fchon  gewifs  zu  feyn- glaubte,  „verlang- 
te er,  durch  feine^  natürliche  Eitelkeit,  und  die 
RathfcUage  der  Fran  von  Staet^  aufgemuntert,  eine 
Privat- Audienz,  bey  der  Köhiginn,*'  und  legte  ihr 
einen  Plan  vor,  nach  welchem  die  Ernennung  eines 
bey  der  Nation  und  der  gefetzgebenden  Verfammiung 
l^eliebten  Mannes  zum  Premier '  Minißer ,  das  fich'^r- 
üe  Mittel  feyn  follte,  die  Monerchie^zu  retten«  Als  - 
die  Königinn  nach  verfcbiedned  Expoftulationen  end- 
lich wiiTen  wollte,  wem  er  denn  eigentlich  diefe  gro* 
fse Stelle  zugedacht  h^'tte;  fo  nadnte  er—  lieh  felbft. 
„Die  Königinn  brach, in  lautes  Gelächter  aus,  und 
fragte  ihn:  ob  er  den  VerRand  verloren  hätte?  Dies 
brachte  ihn  nicht  aus  der  Faflung,  öh  er  gleich  zuletzt 
mit  gutmüthiger  Refignation  Verzeihung  für  die  gan- 
ze Seene  erbat. 

(Die  Fprtfetzung  f^tgu) 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


lUcnTtoax.AH»THErr.      Bamberg:  Diff*  ät  äecimis  mouati^ 
hui.  Pracf.  Elia  Adamo  de  Rmder.  Auetor  Georg.  Mick,  PVeber^ 

Bamberg.  PhU.  Doct.  1795;  -.  P«^^'':  ?•  ""^^.J«"*??  K^- 
Rath  fvebet  Tertheidlgc  m  diefer  Strettfchrifc  die  naturltche 
Freybei»  aller  urbar  gpmtchteii  Aecker  vom  Zehenden,  fo  lange 
da^  Recht  daxu  nicht  befonders  hergebracht  wordin  fey.  Er 
xei«?t,  dtff  das  Recht,  den  Zehnten  von  den  Novalackem  zu 
fodetn.  weder,  dem  Jjanddtherrn  als  ein  Regale,  noch  demClc- 

ruf»  ß^li  dem  GuUbcnm«  noch  auch  ds]Dieoige4«  Aex  £« 


aUgameine  Zehendgerecfati^eit  in  dMi  Diftrict  habe » ,ziiÄehe9 
fbndcrn  dafs  diefe  Aecker  (ich  in  dem^  Recht^der  ftatürlichen 
Freykeit  von  Zehenden  bef4nden  und  die  Befugoifs,  auch  von 
ihnen  den  Gehenden  zu  fodern»  eril  durch  einen  befondem 
R^hrstitd  muffe  hergebracht  worden  feyn.^  Vollkommen  befrie-» 
digend  hat  tt  dieFreyhejt  gegen  Laudestii^rm,  Clerus  und  Guts* 
kcrrn  gerettet;  aber  der  Anfpruch  des  decimatoris  unifejrjalii 
bleibt  Rec.  noch  fehr  wichtig.  Scharffinn  •  Fleifs  und  Litera- 
turktnntnifii  seiduttu  dio  Schrift  d^Yf.  zu  ihren  Yonheil  aus. 
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GESCHICHTR 


LonDOK»  b.  Straban  u.  Cadell:  Private  Memoirt  rt- 
latiüc  to  the  laß  Teur  of  the  Reign  of  Lewis  tlie 

Sixtunth;  hr  Jnt  Fr.  Bertrand  de  Moleville.  etc. 

.'  *  -  '" 

IF^njetzuwg  ier  tm  vorigem  Stii\M  abgebrochenen  Reeenpon^V 

Eilftes ' KapiteL  Der  König:  erpennt  den  Parifcr 
StadcprocuriitQr  CahUrde  ^ervilTe  zum  Minifter  der 
iantra  Aogelegeuhdteo.  Cßhier  ladet  Berirandt  uäd 
die  übrigen  Miniftcr  zu  einem  Mittagsmahte  ein«  wo« 
bey  fich  JPf rttoff ,  und  andre  Mitglieder  der  Munici- 

fialität  befinden,     ^^cb  richtete  meine  gante  Außnerk- 
iamkeit  /*  fa^t  der  Vf. ,   ,.auf  Pethion ,  ron  dem  der 
Köufeiind  dTeKöniginn  damals  günftig  dachten«  und 
demfif  hey  der  Mairewahl  den  Vorzug  vor  La  Fayette 
gegeben  hätten.    Wir  fpielten  Billard  mit  einander, 
und  icb.war  eine  Zeltlang  atlein  mit  ihm.      Seine 
Phyfiognomie ,  die  auf  den  erften  Anblick  etwas  off- 
.nes  und  angenehmes  hatte,  war»  bey  näherer Unter- 
Xucfafung,  nüchtern  und  ausdruckslos.  'Seine  gerin- 
gen Kenntoifle,  und  fein  fchwerfalliges  Qefpräcb,  ds(s 
*pie  anders  als  höchft  gemein»   oder  lächerlich  hoch- 
trabend war,  verleitete  mich«   ihn  als  einen  keines« 
Weges  gefährlichen  Mann  zu  betrachten.  *  Ich  bildete 
mir  fpgar  ein ,  dafs  man  ihn  durch  einige  Schmeiche- 
Teyen  für  den  Konig  gewinnen  könnte.    Der  Erfolg 
J^^^  gezeigt,  wiefehr  ich  mich  in  meinem Urtheil  irr- 
te:  und  noch  jetzt  kann  ich  nicht  otocVerdrufs  dar- 
an zurück  denken,  dafs  ich  mich  von  einem  Burfchen, 
.wie  diefer  war,  hintergehen  liefs."  —  UmdiefeZeit 
erliefs  die  gefetzgebende  Verfammlung  das  Beeret, 
'welches  von  den  ungefcfawornen  PrieAera  einen  neuen 
^id  ycrlaagitfe."   Der  Vf.  drückt  fich  über  die  Gefinnun- 
gen  Ludwig  des  XVI  in  Anfehung  alles  deflen,  wa^ 
di^  Religion  anging,  eben  fo  aus,  wie  andr^,  welche 
ihn  liähpr  kannten.     Die  Minifter  waren  alle  von  der 
jKothwendigkeit,  das  neue  Decret  zu  verwerfen,  über- 
zeugt:   Cahier  nahm  fich  aber  die  Freybeit,  dem  Kö- 
nige bey  diefer  Gelegenheit  vorzuttellen,  dafs  er  einen 
jcuten  Eindruck  madbeti  wür^e,  weim  er  fowohl  als 
dleKöniginn,  fichzu  iÜremPrivatgott^sdienile  coi»^t- 
tutioneller- Priefter   bedienten.       «Nein*    mein  Herr, 
Nein ! "  fa|te  der  König  mit  Fettigkeit,  „über  diefeii 
PiHwrt  verbitte  ich  alle  Vorftelluagen :   da  die  Freyheit 
des  Gottesdienfies  allgemeifk  betfitliget  iß ,  Jo  hßbe  ich 
eben  Jo  gerechte  Jnfyruche  darcmf  als  andre.*''  —  Das 
gute  Vernehmen  zwifchen  Ißevtrwi  upd  der  Legisla- 
tur konnte  nicht  #on  langer  D^uer  Ciyni    der  Sturp 
bxBch  bald  tm,;  aberB..  derkluggenuggewcfenwao 
iJ.  L.  2.  1797.     -Dritter  Ba»* 


dre  Conftitutiqn  forgHiltigTU  ftodireii,  und  jeden.fel- 
ner  Schritte  darnach  abrumeilVn,  nahm  fleh  vor,  nicht 
'glefch  auf  den  erften  Anfall  zu  weichen,  und  fetztp 
'diefehPlan  wirklich  mit  vieler Entichloffenfaeitdurclf, 

Zwölftes  Kapitel.  Bezieht  fleh  gröfsteutheils  auf 
die  Streitigkeiten  desVPs  mit  der  gefetzgebenden  Ver- 
fammluug.  —  Folgender  kleine  Umftand  verdient  be>- 
merkt  zu  werden:  Bis  zum  November  i^pr  war  dem 
Könige  ein  geringer  Thdl  der  Civillifte  (monatlich 
7$,cöo  Livres,  alfo  noch  nicht  der  ÄjleTheil)  in  ban- 
rem  Gelde  bezahlt  worden.  Zu  Ende  des  November 
erklärten  die  SchatzcommilTarien,  dafs  (Te  auch  diefe 
Zahlung  künftig  in  Aflignaten  leitten'roüfsten.  Der 
König  klagte  imConfeil,  dafs  er  nicht  mehr  10  Louis- 
dor  zu  feiner  Difpofition  hätte.  Bertrand  erbot  ifich 
insgeheim  ihm  Geld  zu  verfchafFen  ;  der  König  nahm, 
das  Anerbieten  an,  „utfi  einige  feiner  alten  Diener, 
die  er  immer  in  baarem  Gelde  bezahlte,  fernerhin  be« 
'zahlen»  und  bisweilen  derKöniginn  und  feiner  Sckwe- 
ßer ,  einige  Affignate  gegen  Gold  auswechfeln  zu  kirh'^ 
nen.^*  B.  war  \o  glücklich ,  ihm  bald  nachher  400Q 
X.ou)sd*or  zuzuftellen. 

Dreizehntes  Kapitel.  Bey  weitem  das  merkwüf- 
digfte  darin  iü  eiue  Anekdote,  die  den  Herzog  von 
Orleans  bctrift.  Man  hatte  djefem Prinzen  Pchon  un- 
ter Ylievenar(fs  (des  Vt^s  Vorgängers)  Miniftcrium,  den 
Rang  eines  if(/mb'afj  angeboten.  Er  nahm  ihn  an,  und 
ftattcte  bey  diefer  Gelegenheit  dem  Vf.  einen  Befuch 
ab.'  Er  leitete  das  Gefpräch  auf  feia  Verfaältnifs  ge- 
gen den  Kdöig.  ,»Ich  bin  feht  unglücklich,««  —  fagte 
et,  „und  ich  habe  nicht  verdient  es  zu  feyn.  Man 
>iat  mir  taufend  AbfcheuUchkeiten  ÄurLaft  gelegt;  an 
denen  ich  durchaus  unfchuldig  bin.  Viele  haben  Ver- 
dacht  gegen  mich  gefchöpfV,  weil  ich  diejenigen,  die 
piir  Verbrechen,  welche  ich  wirklich  verabfcheue» 
zut  Laft  legten,  keiner  Widerlegung  würdifcn  woll- 
te.' Sie  find  der  erfte  Mfnifter,  dem  ich  diefes  fage; 
.weil  Sie  der  einzige  fi^,  deflen  Charakter  rai^  im- 
mer Zutrauen  einnöfste.  Sie  werden  bald  Gelegen^ 
hei  t  haben  ^  fichzu  überzeugen,  ob  mein  Betragen 
mit  meinen  "Worten  im  Widcrfpruch  flehen  wird.** 
iB.  gab  ihm  den  Rath,  diefe  Oefinnung^n  dem  Könige 
Telbft  vorzutragen,  und  der  Herzog  befchlofs«'  am 
folgenden  Tage  bey  Hofe  zu  erfcheihen.  Der  König 
empfing  ihn  wirklich,  hatte  eine  Unterredung  voa 
einer  halben  Stunde  mit  ihm,  und  war  fehr  zufrie% 
den.  „Ich  bin  Ihrer  Meynung,«  —  fagte  er  zu  B.» 
der  ihm  den  Tag  zuvor  vcrfichert  hatte,  der  Herzog 
habe  ihip  fein  IV^ifstrauen  bcynahe benommen,  —  „daß  " 
Er  üpfrtchtigzu  uns  zurückkehrt,  und  alles,  was  in 
f^iaeii  l^äfteii  fte^tt  anwenden  wlrdf^  um  dfis  Uebcl 
'  Bi  nieder 
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wieder  gpt.z9  iÄaQ)je|i,  wf^lches  in  feinem  Namen  be- 
^ngen  woarääo  iü,  ^na  woran  et  vietltichf  nicht  fo^ 
viel  Antheil  gehabtliat\  als  wir  geglaubt  haben,*'  Am' 
nächßrolgende»Soaatage  ze«|fM  f^h-detüetzag  beym 
Leoer  des  Königes,  wurde  aber  von  den  anwefepden 
Hoäenten  und  Koyalifien  aufs  fchrecUichibe  empfan- 
gen.** Man  drängte  ihn  vbn  allen  Seiten,  trat  ihm 
geäiflentlich  auf  die  Füfse,  und  ftiefs  ihn  nach  der 
Thür'su.  Ais  ermdasZimm^rder  Königiaa  trat,  wif 
-die  Tafel  fchon  gedeckt  war,  rief  man  ihm  gan^lai^t 
^entgegen:  Lafst  Niemanden  den  Schüfleln  zu  nahe 
kommen!  um  dadurch  zu  vergehen  zu  geben,  daf^ 
'£r  Gift  hineinwerfen  möchte.  £r  mu£stelich  znrüdk^ 
ziehen,  ohne  irgend  Jemanrden  von  der  königlichen 
Familie  gefehen  zi  haben.  Man  verfolgte  ihn  bis 
ftuf  die  Treppe:  indem  er  hinunter  gtng,  fpucite  ihn 
ei  nur  der  Anwejenden  auf  den  Kopf,  Er  eilte  aus  dein 
Schlofle,  aufser  fich  vor  Wuth,  und  überzeugt,  dafs 
,  der  König  und  Tiie  Königinü  diefen  Schimpf  verau (bi- 
etet hatten,  von  welchem  fle  gleichwohl  nicht  das  g^- 
ringfte  wuCsten,  und  der  ihnen,  als  fie  davon  kör- 
ten, im  höchften  Grade  unangenehm  war.  Von  dem 
Augenblicke  an  fchwur  er  dem  Könige  und  der  Königinn 
ünverfülmli^hen  H(\fs.**  Der  V£  war  A$igenzeuge  die- 
fer,  bisher  wenig  oder  ear  nicht  bekannten,  undge- 
wifs  fehr  intereibnten  Ihatfache.'  '   •' 

Vier^hntes  KapiteL  Streitigkeiten  über  den  Zu- 
ftflnd  von  St  Doitiingo.  Der  Vf.  liefert  hier 4ie  Rede, 
weldie  et  über  diefen  Gegenftand  in  der  gefetzg^'beil^ 
'dea  Verfammlung  ablas.  Sie  macht  ihm  alU  Ehre: 
da  fie  aber  fchon  in  den  Zettfchriften  zu  finden  ifti 
fo  halten  w^  uns  hier  nicht  dabey  auf^ 

Zweiter  The  it.  Fünfzehntes  Kapitel  -*^ .  In 
«tiaer  der  Verfaounlungan  des  Staatsrathes,  ßle  der 
lEönig  zu  diefer  Zeit  iShr  regelmäfs ig  hielte  ^as.  der 
'Miditter  Ca/iirr  de  GervilU  den  Entwurf  za  ciger  Pro- 
.clamation^t  wegen  der  allenthalben  im  Schwange 
gehenden  Rüubereyen ,  Mordthaten,  und  andern  Ver- 
brechen, denen  die  Befchuldigung  des  Arif^okralis- 
jqßus  zum  Vorwande  diente,  ab.  In  di^era  Entwurf 
kam  die  Stelle  vor 2  ,f Solche  Ausfchweifungen  unter- 
brechen die  Glückfeligieip  t  welche  wir  jetzt  geniefsen.*\ 
Indem  er  diefe  Worte  ausfprach^.  fagte  de^  König: 
„Dff  Stelle  mufs  geändert  werden J*  ^^  Cahier  liefet  fie 
noch  einmal,  und  antwortet  ihm:  ^Jch  finde  nichts, - 
was  zu  ändern  utire,  Sire!**  Hierauf  erwiedcrt  der 
König  mit  fichtbarer  Bewegung.  „LaiTea  Sie  mich 
doch  nicht  von  meiner  Glückfeligkeit  fprechen!  folche 
Unwahrheiten  kann  ich  nicht  begiiniligen.  'Wie  kann 
ich  glücklich  feyn,  da  Niemand  in  Frankreich  es  iit 
Nein,  meldHerr>  dieFranzofen  find  nicht  glucklich: 
ich  fehe  es  nur  a}lzudeutlich.  Ich  hoffe^  ut  werden 
es  künftig  feyn,  und  ich  wünsche  es  fehulichft.  Wenn 
diefe  Zeit  gekommen  feyn  wird,  alsdann  werde  ich 
auch  glückHch  Ceyn».  und  mich  nicht  weigern,  es  öf- 
fentlich zu  bekennen.**  Der  Vf.  fetzt  hinzu:  „Es  war 
ein  merkwürdiger  Zug  im  Charakter  des  Königes, 
dafs  feine  natürlidie  Schücbteraheit),  und  dieJSchWie- 
rigkeit»  mit  der  ei:  fich  gewohnlldi'l'usdlrOckt^  giAt 


verfchwand,  wenn  von  der  Religion,  von  den  Be- 
'diarfliffea  de^TVolkesT  Wer^  von"  fler  ^JlüWOeltekdt 
d^sliadd^  die  Rede  ^ar.  -B^y  lolcheu  Geleglnhä- 
ten  JQpLT^ch.  er  jedesmal _mit^i^r^eläufigkeit  und 
Energie,  die  jeden  feiner  Miniiker,  der  die  gemeine 
Meyninig'von  der  Eingefchränktheit  feiner  Fähigkei- 
ten mitbrachte,  in  Eriiaune^  feute.  Ich  behaupte 
nicht,  dafsLi«du;ig'  XVI  "fein  tietxie  warr  a6er  davon 
bin  ich  überzeugt,  dafs  feine  Anlagen  weit  über  das 
Mittelmäfsige  hrnausgiügen*, '  und  dafs  eine  gute  Er- 
^iehuu^  AUS  ihm  einen  di^r  befteu  Könige  gemachtiia- 
ben  würde.**        '  ,       *      . 

Sechzehntes  KapiteL  Die  Frechheit  der  Jouruali- 
ßen  ia  ihren  AngritFeii  gegen  den  König  und  die  Mi- 
nifter  ging  von  Tage  zaTage  weiter,  hiarbonne  über- 
nahm es ,  die  Herausgeber  der  beiden  am  lAeiflen  'ge- 
lefeoen  Zeitfchriften  des  Vatriote  Fxangois,  und  der 
Chroniqut  {Brijfot  und  Co wrforc^Q  zu  gemäfs ig temGe- 
finnungen  zu  bewfigen;  die  Folge  feiner  Negotiation 
war  aber  blofs,  dafs  man  ihn  verfchpnte,  und  die 
andern  defto  ärger  mifshandelte.  Brijfot  hatte  fich  in 
einem  feiner  Blätter  fo  grobe  Aufalle  gegen  den  Kö- 
nig  erlaubt,  dafs  B.  es  für  nöthig  hielt,  den  öffent- 
lichen Ankläger  ge^en  ihn  zu  excitiren.  .  Die  Sache 
war  fchon  eingeleitet:  aber  der  König  und  die  übri- 
gen Minifter  wollten  nicht  beyilimmen.  Die  Journa- 
litten  la^eii.  nun  klar,  dafs  fie  inviolabel  waren. 

'  Siehzelmtes  Kapitel.     Am   öteri  Februaf  (1792) 
fchreibt    Condorcef,    als   Präfident  der   Natlonalver- 
famrolung,  einen  Brief  an  den  König,   der  ihn  mehr 
als  alle  bisher  erlittheBefchimpfungen  empört    (Die- 
fer brutale  Brief  bezog  fich  auf  die  Art  und  Weife, 
wie  die  Deputattonen  der  gefetzgebenden  Verfamm- 
lung beym  Könige   aufgenommen   werden   follten^. 
Die  Miuifier  berathfchlagen  über  diefen  Brief:  fie  fin- 
den ihn  alle  empörend:    aber  B*J Torfchlag,   darauf 
zu  antworten ;   und  did Verfammlung  zurecht  zü'ti^i- 
fen,  wird  dennoch  verworfen.  — »  Kurz  nachtier  hal- 
ten die  Minifter,   immer  mehr  von  der  Nothwendig- 
keiti  den  Einilufs  des  Königes  zu  verftärken,   über- 
zeugt, unter  fich' einen  Rath  über  die  Mittel,  zudie- 
fem  Endzwecke  zu  gelahgen.     Es  wird  befcUoffen,  ^ 
dem  Könige  eine  Part ey  in  der  gefetzgebenden  Ver- 
famn^lung  anzuwerben:    aber  Narbonne  verräth  das' 
Gdieiinnifs  noch  an  demfelben  Abende:    die  Deputir- 
ren,  auf  welche  man  gerechnet  hatte,  werden  fchetr» 
und  der  ganze  Hau  zerfchlägt  fich  wieder.     Dies  ver- 
anlafst  eine  förmliche  Spaltung  zwifchen  Narbonnt' 
und  Bertfand:    ^  ' 

Achtzehntes  Kapitel.  DerKriegsminifier  läfst  die 
Generale  KodüMbtaUf  |.äTa|f<tte  und  Ludkner  nach 
Paris  kommdi.  La  Fayette  fucht  den  Vf.  zu  bewegen, 
dafs  er  feinen 'Abfchied  fodre.  Da  dies  B.  n4cht  wili, 
und  der  Bruch  zwifchen  ihm  und  l)larbonne  immer 
gröfser  wird:  fo  affectirt  der  letztre,  die  Abficht  zu 
refigniren.  Hierauf  erfcbeinen  in  den  Zeitungeä 
drey  einander  ganz  ähnliche  Briefe  von  den  drey  Ge*- 
neraien,  die  ihre  Beftürzung  über  diefen  Ehtfcnlufs' 
äufsern.  Der  Miuifter  antwortet  öffentlich;  er  erit-^ 
fagts  'demfelben.    Aber  nnn  werden  dj«  C^exierale  felbil 
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innef  'dä£s  Hßrbonfui  fie  mui  techP«ris1U)miDefl  Uefiit 
tun  fich  durch  fie  auf  feinem  fchwankendeii  Fofteo  is 
behaupten »  und  beklagen  Ikk^  darübei^  fogar  gegen 
SBten  K<>Äig,  - 

Kmnzehiites  Kapitel.    DH  Mioifter  befcbliefsen 
unter  fleh,   dafs  der  König  deo-Kflegsioiniftef  Nor- 
bonne  foglefch  ei^tlaifen  foll:   von  der  andern  Seite 
aber  finden  fle  es  nöthig^    dafs  BeriraHd  auf  feinen 
Poften  Verxifcht  thue.    Dieftr  refigairt^  und'Narbonne 
erhält   feinen" Abfchi ed.     B.  entwirft  eine   traurige 
SchiMeriing^^VOti  der  damaligen  V^legen&eit  des  Kö^ 
äiges.     ,tEr  Befand  fich  in  der  traurigen-  Nothwen* 
äigkeit,  e\n  neues Minifteriom  zu  föntiiren,  zu  einer 
Zeit»  wo  er  nicht  die  Macht  befafs,   einen  einzigen 
iftenfidien  tu  ernennen ,  auf  den  er  Vertrauen  fetzen 
konnte.     Die  Gefahren  weiche  ihn  umringten»  ent- 
gingen ihm  nicht  y^ündt  er  fing4in,  AengflSichkeit  fiber 
feine  Lage  blicken  zu  laiTen.     Anilatt  der  Gleichgül* 
tigkeit  und  Verachtung»  womit  er  bisher  alle  ihm  an- 
^rhaue  BeCSumpfungen  erduldet  hatte»  fah  ich  Kum- 
mer und  Beitürzung  fehr  deutlich  auf  feinem  6eiicht^ 
alsjch  die  betrübte  Sitzung  des  Staatsrathes  y^m.pt^n 
•  März  (179a)  die  letzte,  der  ich  beyWohnte,  mit  fcliwe- 
xem»  tiefgeäno-iietea  Herzen  verliefs.«* 

Zwanzisftes  KapiteL  Es  ergeht  ein  Atiktagede- 
<:ret  gegen  den  Minifier  Lejfart  Der  .König  befetzt 
feine  Stelle  durch  Doimmritfs;.  Der  Vf.  erzählt  die  Art 
'und  WeiTe,  wie  D.  ins  Minifterium  kanr,  mit  ganz 
andern  und  freylich  etwas  ungünftlgern  Umftänden» 
als  diefer  fie  in  ieiner.  Lebensbefchreibung  angiebt 
Dergleichen  Disparaten  find  bey  Schriftflellivn  •  äie 
Begebenheiten»  wobey  fie  ein  nahes  und  grofses  In- 
tcreffe  hatten ,  vortragen  »  pjchts  ungewöhnliche* 
Vielleicht  wird  4er  G^eral  Damourlez  diefe  Stelle 
berichtigen.  .^  • 

£in  »}td  zwaniigflis  Kapitel.  Öe»  Vfs  Bericht 
rfber  feine,AdminiJftration  an  die  gefetzgebende  Ver- 
fammlung:..  Diefer  Bericht  machte»  als  er  erfchien^ 
grofses  Anffeben«  Da  er  aber  in^lto  Zeitfchriften 
zu  finden  i&,   fo  würde  puLn  ihn  hier  nicht  Termiist^ 

J^J^^n-  ./     .       r  ; 

Zw^g  imd  zwdnzigfies  KapiiiL  Als  der  Vf.  au» 
dem  MinifteHnm  trat»  'Suiserre  er  dem  Könige  feinen 
Wunfeh»  Ihm  fernerhin  zu  dienen»  und  bald  darauf 
übertrug  ihm  derKöm^  die  Aufficht  über  verfcbiedne 

EeMme  Opemtivnen.  Mit  unerwarteter  Offen  herz  ig- 
.  e!t  witd  hier  die  Nafor  und  der  Umfang  diefer  Ope- 
rationen dargelegt;  Einß  gewiffe  Anzahl  von  Beobach- 
t€vn  (otferpßteßirs)  (als  Bt  die  Plrection  jdesGefchäftes' 
.«Hiielt»  waren  ihrer  85)  mufaten  Tag  für  Tag»  von 
^^nemEnde  derHauptftadt  zum  andern  die  heirfchen- 
den Meyuungen  undGcffirädie  beobachten»  gelegent- 
lich, au$:.h  l^nken^  und  jeden  Tag,  von  dem,  was  fie 
gdehen»  gehört^  und  gethan  hatten»  Bericht  efftatten. 
Die  ganze  Opecation  koilete  monatlich  8000  Livres; 
anAnglich  hatte -^  fo  fagt  der  Vf.  —  Jtitaftder  La- 
meth^  den  er  auch  als  den  Erfinder  angiebt,  nachher 
der  Minifter  Lejfart  die  Directiou  derfelben,  und  ein 
g:owiffer  Gües,  der  ciAcn  PoÄcn  bey  der  Nlttional- 


Garde  bek4eidete,  y^it  der  Unter«  Director.     Der  Vf*  ^ 
kann  fich  nicht  enlhalten  zu  bemerken^  dafs  diefes 
ganze  ge^imeEta1>liffenient  dem  Könige«  da  er  ftets 
einen   unüberwindlichen  Abfcheu  gegeä,  alle  heftig^ 
Maafsregeln  hatte,  keinen  andern  Dienft  i^iflete ,  al^ 
^hn  zu  Angftigen  und  zu  beunruhigen.  —  Außer  die- 
fer regelmäf^ig  organifirten  Anftalt  gab  es  noch  eine 
andre,  unter  der  Direction  eines  intriganten  Mannes» 
^ta  B.  aber  ßus  gewifTen  Urfachen  nicht  nennen  .will., 
Diefe  zweyte  geheime Anfialt  kofiete  jährlich  4CÖ»ooo 
Livres»  und  B.»  der  zwifcheii  demVortheil  und  den 
Koften  keine  Proportion  fand,    bewog  den  Kö|)ig;t 
fie  aufzugeben.     Die  Minifter  Montmorin  und  Ltjfcurt 
wufsten  um  das  Geheiranifs«      Mit  Erftaunen  liefet 
man.  hier»,  dafs  einer  der  Stifter  der  franzöfifchen 
Jlepublik,  der  weltbekannte  Dan^o»,  „unter  dein  Mini- 
Zerium  des  Hrn.  v.  Montmorin^  wehr  als  100*000  lliH' 
kr  für  verschiedene  Motionen^    die  er  im  ^akoblnet' 
Clubb  machte,   oder  unterJUitzte-^  erhielt.^*     Einft  als 
J^effavt  Willens  war, .  ihm  249OOO  Livres  zu  geben, 
um  ihn  zu- einer  folchen  Motion  zu  brauchen,   ver- 
ficherte  B.  feinem  CoUegen»  er  könne  viel  woblfeUer 
zum  Zwecke  gdangen:    „«nd   am  folgenden  Tage 
wurde  die  Motion  von  Dubais  Crance  gemacht  und 
durchgefetzt.**^     Der.H^upt-  Agwt»   dvircb  welchen 
.diefe  geheime  Gefchäfte   jgiengen,    verficberte   d^m 
Vf.»  dafs  die  Deputirt^o  ßriffot^  Vergniaud^  Xiuadjet, 
Fau<Aet,  und  einer,    der  noch  am  Leben  ift,   dem 
Minifter  Lejfart  ihre  Stimme  und  ihren  Einflufs  in' 
der  Veriammlung*   jeder  fiir  6000  Livres  momtUich^ 
-verkaufen  wollten »   und  dais  der  Handel  fich  bloia» 
W'eil  der  Preis  zu  hoch  war,  zerfchlug! 

Dretf  und  zwanzigftes  Kapitel.  Es  enthält  die 
Gefchichte  de^  >abgefchma<^en  Verleumdung  gegen  , 
die  JUMigliche  Familie,  die  durch  den  Titel  des 
üfierteidi^then  Ausfckujfes  bekannt^genug  worden  ift» 
des  ProcdTes,  den  der  Friedens-  Richter  La  Riviire 
dieferhalb  wider  Carra,  iterlin,  Bazire  und  Chabot 
aufteilte»  und  des  lächerlichen  Endes^  das  BriJfoJ^^ 
und  Qenfonne*s  hochtrabende  Anklagen  nahmen. 

Vier  und  Zwanzi^es  KapiteL  Als  dem  Kaifer 
der  Krieg  angekilndiget  war,  un4  der  Feldzug  eröff- 
net werden  £>llte ,.  nahmen  die  BeforgniiTe  u^nd  die 
ünrahe  des  Könijfea  überhand.  Er  entfchlofs  fich 
daher,  einen  geheimen  Abgefandten  an  den  £aifer 
und  den  Xönig  von  JPreufien  zu  fchicken»  uro  beid« 
Monarchen  zn  bewegen»  „dafs  fie  nurimalleräufser- 
ften  Falle  offenfiv  gegen  Frankreich  agiren»  und 
ftn^h  im  diefem  alleräulserften  Falle  bey  dem  Eintritt 
ihrer  Armeen  iil  Frankreidi  durch  ein  Manifeft  be- 
.kaaint  machen  mdchtenj^  wie  fie  als  Freunde  des  Koni- 
ges und  der  Nation  kämen  ^  den  ihnen  erklärte^  Krieg 
blofe  als  den  AngtüT  einer  Faction  betraditeten ,  ■  ßdt 
in  die  RegiemngsfoffA  keinesweges  mifcbeni  alles  Pri- 
vat- Eigen thum  befchfitzen  "iJeolUcn,  von  jedemGf- 
danken  an  Eroberungen  weit  entfernt  wären  u.  f.  f." 
Zur  Ausföhrung  diefes  wichtigen  Auftrages  fchlug 
der  V£  dem  Könige,  Mallet  £$  Pan  vor,  und  der 
Kdnig  genehmigte  diefen  Vorfchlag  fogleick.  Er 
wurde  aa  den  Ma/cedud  de  Cafiries  v^rvriefen,  und 
P  a  durch. 
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durch  diefea  mtf  d^  MJnfdef^  der  lirieglaftrendea 
Hofe  \n  VerbintfüBgr  g:eretzt.  Mattet  du  Pan  «}ßrgah 
ßeu  erfien  Entwurf  zu  iem  Manifeß-^  welches  4er  Her- 
zog  i^on  B^amnfchweig  beum  Eintritt  in  FreMireieh  er- 
liejs;  der  Vf.  Terficfaert  aber  »usdräcklidit  dafs  nach 
Maltet  -  du^ '  Pan*s  Abreiße  wef entliehe  Veränderungenf 
denen  er  nU  feine  Z^ßimmung  gegeben  haben  würde^ 
darin  gemacht  wurden,  -^-^  Uebrigens 'kommen  in  dl^ 
fein  Kapitel  zWey  an  fich  gewifs  ti\dbt  unintereifant^ 
Vier  iaber  auf  eine  fonderl^re  Art  herbe^gezogtie  D»> 
|refii<»nen  vor.  Der  Vf.  fragte  Aen  König,;  6b  er 
Mattet'  du-  Pan  nicht  an  den  Barön  Br^^utl,  den  er 
für  den  geheimen  Qefchäftsträger  des  Königes  Ineln 
fiddrefliren  folite»  und  erhielt  zur  Antwort:  daswfir^ 
der  Baron  Breteuil  nicht  mehr;  dies  führte  ihm  v«l5-^ 
fcbiedcne  ühnliche  Aeufserungen  Ludwig  des  XVh 
QbeiT  diefta  Minifter,  ins  Qedächtnifs  zoräck»  unter 


tfndem  die  Worte»  ^kh«  er  eljMS^  Ta^  ia'des  VEtr 
«nd  JLf/^rt'j/fiegeowart  huren  liefs;  »^Er  war  e% 
der  uns  ztt  der  wrdammien.Kei£t  oa^h  Yar^nnes  rei^ 
leitete/*  Bey  diefer  Gelegenheit  liefert  derVf.  eiui^^ 
ausführUcbeQ  vomQenfiraiSpuSi^  felbft  aufgefetzcenBe- 
rieht  ober  das  b^rfihmte  Flucht-  t'roject^  und  re^« 
chert  d«bey,' nac6  diefe^  Generids  eygner  Erklärung^ 
dafs  der  Baron  Bretemt  der  erfte  AnSifter  diefes  Pro- 
jects  gewefeu  fey,  dem  er  (Boiiille)  nch  a^ßiiiglich 
aus  all/en  Kräfteil  wi4erfetzt  babf *  —  Die  zweyte 
Digreffion  ift  eine  Si^zlihlttng  de$  UrTprunges  dgr 
Feittdfchaftf  BWJfcben^deq  beicl^q  ^liniftern  Br^^eüil 
md  CoioHii^^.  und  das  Hftflea»  welchen  die  Königin!^ 
auf  den  letzurq  geworfen  hatte.  Eine  Anekdote, 
die  vieles  Licht  über  die  geheime  Gefcbichte  4ea  letz- 
ten franzöilfchen  Hofes  vetlireitet.    • 

iDar  B^M^e  folgte) 
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AKzeBYOBzACATHacT.      Leipzig  9  h,  BöDme-:  Verjueh  tU 

Met  :nenen  Heihri  d$r  JVhkiafit  ifOH  JoK  Ftd.  Hänr,  KühUr* 

i79d.  io5-S^  8.  t  Kuprfeirtafel,  (Sgü^*)    Die  aagabl|cb  n^e  ^#iX- 

■r«  nunmi  nur  ^'eiuga  Seiten  eiii*^    "Vorm  ßfht  eine  genaue 

-^aacom«  BeCchreibung  'der  Augenlider»'    weil'  im  Mangel  an 

diefer  Kehnmirs  der  Gniod  liegen  foU,   M-arum  maii   bis  jeiftc 

Sn   der  Behaüdlunir  der   Trickiaßi  fo  wenige  Fonllchritte  ge.. 

tnacbi  b4u '  Uuterfucfaungen  •  ob  der  T^rjus  wirididi  ein  K/mr- 

pe\  fey  •  woran  nun  wobi  nicht  lei^t  zweifeln  wird«    Heraua« 

•HtfCchmttne  Stücke  erfetzien  fich  nicht  wieder.     Nach  Unter- 

/uchttiig  der  Hieile  im  getrockneten  Zuftande  behauptet  er  g^- 

gen  Zinn»  dafs  die  Au^emnimpevn  nicht  Mm  Ber  HAii,  fondMi 

aum  Theii  unmiaelhar  aus  dem  Tatjust  2um  Theii  toierilnn 

.cmfpting^n,  und  im  letatem  Fall«  durch  ihn  iiiqdurchgdh^  (^ 

^Zidetu  geReht  Hr.  K.  fclbftj   d^Ts  Teine  bisherigen  Üatertu» 

chtingen  nur  wenig  Auffchlufs  gebe:n.  —  Nicht  blofs  M enCchexi» 

foudern   auch  Thiere ,    befondrrs  die  Schaafe »  leiden  en  der 

Trichlafis^     Ur(«lchen  derfelben»   nach  Richtig. -^   Prognofis: 

xuweilen  zerfiöre  dtefe  Kraiilthett  fySk  das  jpinae  Auge  durch 

"Jange  Vereiterung:.     Bey  der  Kur  werden  die  VorrchTage  Von 

Hlppctraus  an  ziemlich  weitfchwetfig  vorgetragen.   '  Des  Hip« 

^acratex'Meyiiung  legt  Hr.  X:  Co  unglücklich' ins ,  als  -rtroRe 

Jener  die  Augenlider   zufomiaennthen ».  da  die<;ilbikht  dooh 

^wirs  nur  die  iü;  blor«  durch  das  leid^ida  JE^iad  geaoguf  JFi«* 

den  ättx  Tarfuft-nach  und  f>ach  zu  4urch[chnei4aa»  ,wia  Hr.^. 

.chut.      Die  Behandlungsart  des  Cetlus ,    Diofcoridest    Gatcn, 

Mtiüs ,  der  Tchon  ^  nur  auf  eine  umlland^iche  Art,  Haut  rom 

-Augenliede  wegfchniu,  Pautus Aegineta ,  der  in  derHaupcfache 

^i^ie^  Aci'ms  ven-fuhr ,   und  fich .  uiweilen  fcbon  der  Bremfe  ht- 

iEdienre ,    Males .    Avkenna ,    Canamufati »  Je/»  Jfo/i  (Anleimen 

-der  Haare  mit  Mafiix)  Arcuianiit,  Roland,  Guido  de  Camtiac9» 

Bartifcht     (mancherley  Aptzmi'töl,    AbfchHeidca    d^    Tarfus 

famt  den  Augenvinmpern)  Makre-"  Jan ,    der  ge^n  da»  Wcg- 

Arhneiden  eines  Hautllreifent  mit  Unrecht  ei£erCr  ^iiit^TVe#» 

-H^ißtr»  ilow%,  Ware,    Ckmndter ^   Gnsnu ,  Jmmm,    Bichter 

uvi  Bell.    Endlich  folgt  dann  auf  ein  paar  Seiten,   Hn.  JCs. 

neue  üeilart,  die  hn  Weremlkh^  auch  Cdkon  von  Bh^/es  em« 


^hlen  ipr.*  f.t  fuhrt  näoilich  ^lit  einer  gekrdmmten  Kadal 
ein  paar  Bandchen  von  iunen  noch  ^ufsen  durch  jedes  Augen- 
lied, a  l^inieir breit  hinter  dem  Tarfut,^  knüpft  dann  die  BOf 
den  «uranuneii ,  führt  fie  über  eine  kleine  aus  Pflafler  xufan»- 
JttieSifferölite  un4.  htym  obefD  AugetUiede  in  die  Yertiefujig  un- 
ter den  Aug^nbrtuneu  gelegte  wälze ,  und  befefUgt  fie  m?t 
Heftpflaftern  auf  der  Stirn  öder  Bicke,  £e  dafs  £e  AugeiY^ 
Svimpern  dadurch  hinreichend  in^ie  Höhe  gehoben  und  röp 
"Augapfetoebgewandt  werden  (r..dieKupfartafel,)  Die  Bindchen 
•l^hneiden  in  eiaiEen  Wochen  immer  durch,  befonders  bald 
/Mii  obern  iläcker  bewegten  Au^hliede.  Auf  dlefe  Art  wurden 
a  Jtrauke  geheih ,  deren  Oe^hiChte  angehanß:t  ift ;  die  Umbie- 
giing  der  Haare  wurde  aber- nur  an^^-BceHe-  des  Stiches  ge- 
hoben , '  fo  dafs  ^  am  obern  Liede  achtmal  und  am  unter^  drs^ 
jaiat  eine  Sdijin^^'durcbgezngen  :wurde ,  ehe  die  Krankheit  vöU 
Jiff  gehoben  war.  Auf  di^e  Vyeife  fodert  diefe  Ku^art*  doch 
riel  Zeit,  und  immer  mögen  die  durchgezogenen  Faden  doch 
'auch^  nicht  fo  weäiffe  Befchwerden  erregen,  als  der  y£  ver(l- 
ehert ,  da  fie.  gerade  wie  .vorher  dio  Haar^  wirken.  Die  Ifei* 
luQg. kann, bey  diefem  Mittel  durch  mehrere  UmAände  gefchc- 
hen,  nämlich  durch  äas  in  die  Höhe  Beugen  des  Augemiedesy^ 
durch  das  Nachlafien  der  Entzündung^  welche  durch  «den 
4Mz  zum  Ilecen  Zukneifen  der  AügenliedliM:'..  diefe  Krankheit 
i;B^.  vec^ehrt,  und  hauptfacWich  gewiff  dajch- das  Durch^- 
ichneiden  derBändchjen  ^durch  den  Tar/usj  welches  man  Cchdn 
oft  mit  Nutzen  und  auf  fchnellere  Weife  mit  der  Scheeit  ver- 
richtete. Der  Vf.  leugnet  «war  die  leute  WiAungsart,  weil 
in  den  Angefuhrcea  Beobacbtangcn  nicht  Varkürzuog  deaKnoij- 
fiels  die  Krankheit  veraplaff^en ;  ^nn  aber  die  Irkhu^  aucli 
von  andrer  Art  ift,  fo  mufs  doch  AJle»^,  was  den  Augenliefl- 
rand  vorwärts  beugt,  alfo  wenn  derfelbd  gefiind  ift,  eine  ent^ 
■gegengefetzte  Krankheit  veranlafste,  die  Tric*hi«ß#  heben. 
'Aus  dielem  Gm^de  ift  tuch  des  Rac.  Meynun^  bey  jeder  Aea 
•der  Trichiafis  das  A^fi^n^d^  eines  Hautflr^en  und  HeiliM 
durch  fchnelle  Vereinigung  nUlsdich,  und  dieis' der  Methode 
des  Hn.  Ki  defshalb  vorzuziehen ,  weil  es  gleich  auf  Aen  ^an^^ 
aeaAugehliedrand,  und  nicht  UqU  auf  eine  kleine  SteUelwuJtt. 
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GESCHICHTE. 

LoxDOii ,  b,  Straban  u.  Cadell :   PrivaU  Memoirs  re- 

'  lative  to  tke  laß  Tear  of  the  Reign  of  Lewis  the 

Sixtcenth;   by  AfU,  Fr.  Bertrand  deJUoUviUe,  etc. 

(^Bejehlnfs  der  im  vorigen  Stück  ahgehrQckenen,  Be€enßon.) 

I 

Fünf  und  zwanzigßes  Kapitel.  —  Das  Decret»  wel- 
ches die  Auflofttng  der  confiitutionellea  Garde 
des  Königes  «nordoece.  —  Der  VT. »  der  die  Plant 
der  Jakobiner  fich  iramer  mehr  entwickeln  fah  •  b&> 
trachtete  diefes  Decret  als  fiufserft  gefäbrlich.  Nocht 
nachdem  es  der  König  Xapctionirt  hatte »  that  er  ihm 
Vorftellungen  über  Vorftelliingen  dagegen  t  und  über- 
reichte  ihm  Plane»  wodurch  er  die  Sanction  unfchäd- 
lieh  machen  follte.  Der  König  fchrieb  ihm  mit  eigner 
Hand;  »»Sie  wiflen^  dafrich  aas,  was  einmal gefchet 
hen  iftf  nicht  ungefcfaehen  machen  kann. '  Mein 
Herz  ift  yoU  von  Kummer.  .  Was  foll  ich  anfangen» 
von  folchen  Miniftern  umringt,  und  ohne  einen  ein* 
zigen  Menfchen  in  der  Nähe,  auf  den  ich  mich  yer^ 
laffen  könnte.« 

Sechr  und  zwanzigflee  Kapitel,  Spaltung  zwi« 
fchen  den  Miniftern.  Der  Vf.  ftellt  Dumouriez's  Be- 
trägen  in  einem  zweideutigen  Lichte  dar.  Nack 
feioerXrzählung  rieth  er  deqi  Könige,  das  Decret# 
wegen  des  Lagers  von  20«ooo^Mann  bey  Paris  und 
das  andere  gegen  die  Priefter  nicht  zu  fanctioniren, 
und  bewirkte  dadurch  die  Verabfchiedung  der  drey. 
Minifter,  die  darauf  beftunden,  dafs  er  fanctionir^en 
follte:  und /doch  nahm  er  kurz  nachher  feinen  Ab^ 
fchied,  weil  der  König  die  Decrete  nicht  fanctioniren 
wollte;  —  DunKmriez  trägt  die  Sache  in  feiner  Le* 
beosbefchreibung  etwas  anders  vor.  Ohne  uns  zu 
Richtern  zwifchen  zwey  uQch  lebenden  Gefchicht« 
fchreibern  ihrer  Zeit  aufzuwerfen ,  wollen  wir  nur 
bemerken,  d^s  Bertrand  doch  wenigftens  in  dem 
Augenblick,  wo  er  Dnmouriez»  mit  Roland,  Servan 
und  Ckmere  zufammenftelltt  deren  empörendes  Be- 
tragen gegen  den  unglücklidien  Monardien  die  fp8- 
tefte  Nachwelt, noch  rilgea  mufs,  jenem  etwas  m/ehr 
Guerechtigkeit  widerfahren  laffen  follte. 

Sieben  und  zwanzieftes  KofiteU  Die  PiMie  der 
Girondiften  wider  den  Thron  entwickeln  fich  immer 
mehr  und  mehr.  Sie  veranftalten  den  soten  Junius. 
Der  Vf.  entwirf t  eine  rührende  Schilderung  von  der 
damaligen  Gemfithsilimmung  des  Königes.  „Er  las 
häufig  die  Gefchichte  Carl  des  L  von  England,^  und 
fein  gröfstes^ Beftreben  ging:  dahin,  jeden  Schritt  zu 
vermefden,  der  zum  Vorwande  eines  gerichtlichen 

J.  L.  Z.  Viyj^    Dritter  Band. 


Procefles  dienen  konnte.  Die  Aufopferung  feinet  ^ 
Lebens  fehlen  ihm  vr^nig  zu  koften.  IVas  ihn  allein 
beschäftigte^  war  die  Ehre  der  Nation.  D^r  Gedanke  ^ 
öffentlich,  imNamen  des  Volkes,  ermordet  zu  wer- 
den,  empörte  ihn  im  höchfteh  Grade.  Er  wdnfcbte 
4ieber  von  der  Hand  eines  Meuchelmorders  zu  fierben, 
damit  wur  JeinJTod  nicht  als  die  Miffethat  de^  ganzen 
Nation  betrachtet  werden  follte.**  Am  Giften  Junius 
fagte  er  zn  dem  Vf. ,  der  ihm  Gluck  winfchte ,  den 
Tag  zuvor  der  Blutgier  der  Tiger  entgangen  zu  feyi^; 
,»Was  kann  ^s  mir. helfen:  ift  es  nicht  gleichgültig 
*  ob  ich  einige  Monate  früher  oder  fpäter  ermordet 
werde  ?  Ich  bin  zum  Tode,  bereit."  —  Bertrand  fann 
jetzt  Tag  und  Nacht  auf  Plane,  'wie  er  den  König, 
heimlich  oder  öffentlich,  um  welchen  Preis  es  fey, 
retten  konnte.  Aber  jeder  Entwurf  zur  Flucht ,  wie' 
Ymnreich  er  auch  eingeleitet  war,  wurde  verworfen: 
Die  Ki^niginn  wpUte  fich  fchlechterding$  zu  dicfem 
Schritte  nicht  entfchliefsen :  „diefe  unglückliche'. 
Furftinn,"  fagt  B  ,  „liefs  fidi,  ob^eich  bplaftet  mit 
Unglück,  immernoch^  durch  dieüoflnung,  dafs  di^ 
Angelegenheiten,  des  Königes  eine  befsre  Wendung 
Aehme&  würden«  täufcben:  fie  nährte  diefe  Hoffnung 
bis  auf  den  letzten  Augenblick.  Ihrer  unglücklichen 
Standhaftigkeit  mufs  man  es  zufchreiben,  dafs  fie  fich 
hartnäckig  weigerte,  das  einzige  Mittel  zu  ergreifen, 
welches  jetzt  noch  den  König  und  fie  felbft  der  drin^ 
genden  Gefahr  entretfien  konnte.** 

.  Acht  und  zwanzigftes  Kapitel.  Plane  f  um  dieGal- 
lerien  zn  gewinnen.  VerfchiHne  merkwürdige  Anek- 
doten über  die  (eingebildete)  Wirkfam^keit  diefes  Mit- 
tels in  frühem  Zeiten.  B.  erdachte  eine  fo  künftliche 
Operation,  dafs  diejenigefa,  welche  für  Geld  applau^ 
diren  oder,  «auspfeifen  follten ,  glauben  mufsten ,  fie 
wären  für  Pethion  geworben!  Dabey  machte  er  einen 
förmlichen  Keftenanfchlag:  „Für  einen  Anfuhrer,  täo^- 
Jich  soLivr.;  für  eiüen  Unteranführer,  täglich  ^sL?; 
filr  IG  Adjutanten  zu  10  Livres;  für  250  Mann  zu  50 
Sottsu.  f.f.«  (Dafs  man  in  dem  fchrecklichen  Zeit- 
rauine  zwifchen  dem  acten  Jiiuius  und  roten  Auguil 
noch  auf  deä  Beyftand  folcher  kleinlichenMictel  rech- 
nen konnte,  ift  auffallend , '  und  bringt  den  Lefer  auf 
den,  auch  durch  einige  andre  ViriMtkde  fdion  ge- 
rechtfertigten, Gedanken,  dafs  B<r^o«J,  obgleich 
fonft  ein  einfichtsvcdler,  brauchbarer  und  wohlge- 
finnter  Mann ,  doch  die  wahre  Gröfse  der  Gefahr  nicht 
recht  anszumeitea  wufste,  und  folglich  dem  Kriti- 
sfcfaen  Standpuncte,  den  ihm  dieiJmftäude  angewie- 
fen  hatten ,  nicht  ganz  gewachfen  war>.  Bedeuten- 
der und  hoffnungsvoller  war  die  Ausficht,  die  La 
Faifette's  damaliges  Betragen  eröifnete.  LaUy^  Talen. 
E  dal. 
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iial,  der  ficfa  wieder  in  Paris  aufBi'elt,  und  mit  Cler-' 
piont'  ToJiueK^j  iMtd  Jüalmict  uptufliöHicii  Entwürfe 
zur  Rettung  des  Kbniges  maefate,  hitie  La  Fayetie  tu 
reine  Ideen  gezogen.  Es  ift  bekannt,  welche  Schrit- 
te diefer  General  öffentlich  ihar.     Er  fchricb  zu  glei- 

'  ihfcr  Zeit  eioeu  langen  Brief  an  den  Köni;^,  worina 
er  ihm  anbot,   ihm  den  Weg  nach* Ccnnpicgne  oder 

'  einem  audern  Orte  im  cördUtbea  Frankrei<h  äu  ei^ 
offnen  und  ihn  da  auf  eine  mit  der  ConAitulion  ver- 
einbare Art  in  Schutz  zu  nebnen.  '  Der  König  wef- 
gcne  fich  abei;raalSf  Er  fchricb  an  den  Vf.  „Laflea 
bie  Lo  Fayf«^  fs^en ,  dafs  ich  durch  feine  Bereitwii* 
ligkeit,  lieh  einer  fo  grofsen  Gefahr  auszufetzen,  ge- 
rührt bin«  dafs  ich  es  ober  für  unklug  halte,  eine  Co 
grofse  Riijfchinerie  auf  einmal  in  Gang  zu  bringen. 
I)ie^efte  Art  mir  zu  dienen,  ift  die,  dafs  er  lercer*^ 
bi^  die  Faciiouiften  in  Furcht  erhalt,  indem  er  feiner 
Pflicht  als  General  forgfältig  Genüge  leiftet.*' 

Kenn  und  zuanzigfles  KapUeL  Ankunft  der  Mar- 
fcilJer  zu  Paris.  Das  Feft  der  Galerenfclaven  vom  Ke^ 
giosent  Chateauyieux  u.  f.  f.  — .  Der  Vf.  klagt iiber die 
tJnen^fcbloil^fUieit  d^s  Königes,  die  es  unmöglich 
inach^.e,  einen  wahrhaft  zweckmäfsigen  und  entfchei- 
dcndenPSan  durch  zu  fetzen.  Mittlerweile  wurden  die 
kleinen  KunftAücke,'Befoldung  der  Volksredner,  Aii- 
\i erbung  nichtswürdiger  BundesgenoOen ,  Stiftung 
royaliftifch  gefinnter  Clubbs  und  Trinkhäufer  u.  f  f., 
ohuc  allen  Erfolg  fortgefctzt,  und  verurfachten  eine 
unnücize  Ausgabe  von  einigen  icoa  Livres  täglich. 

Dritter  Bnnfl^    Dreyfsigßes  Kapitel.  —     Die 
Factiouifien   beilimmcui  den    2<,ftcn  Julius  zu  einer 
neuen  Infurrection  gegen  den   König.     Verfchiedne 
Umfiände  vereiteln  ihren  Entwurf.     Ser  Vf.  beftürmc 
nun  den  König  unabläßlg  mit  Bitten  und  Vorftelluu- 
gen,  dafs  er  i^aris  vcrlaffen  fall;  Er  erlaubt  endlich«, 
dafs  man  ih^n  einen  Plan  zür  Flucht  vorlege*    aber 
unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,   dafs  man  Ihn,' 
'3WI  die  Corfiitution  nicht  zu  vvrletzerkf   nicht  über  20 
Meilen  vcn  Paris  euifcrnc.      Hierauf  entwirft  Ber- 
trand^  in  Gcmeinfchaft  mit  Mtrufmorin,  Malouet  und 
Cter^wnt'  Tonnere  folgenden  Pbn  :  Der  König  fotlte* 
{lih  mit  feiner  ganzen  FamiUe  in  das  Scblofs  Gaitlon 
in  der  NörwmKrfir  (gerade  20  franz.oCfche  Meilen  you* 
Paris,  und  nur  10 Meilen  weiter  von  der  See  bele- 
gen, fq  dafs  er  im  Nothfall  ein,  ^ui  Beitranä's  Ver- 
anilaltung  in  linvre  Je  GrflCf  für  ihn  berert  liegendes 
Schiff  erreichen  konnte)    begeben,    zu  diefcm  Ende* 
um  Mittenidrht  aus  dem  Schlöffe  in  das  durch  die 
Gallerie  des  Lpuvre  damit  zufammenhängeade  Haus' 
des  treuen  Intendanten  Loporte  gehen,  von  dort  ans 
aber  7.wey  Kutfchen  befteigen»  in  welchen  Clennont' 
Tonnere  und  Montmorin  bey  Tage  angekommen  feyn 
würden;  wenn  fie  einmal  unbemerkt  durch  die  Bar. 
riereu  von  I^aris  gekommen    waren ,  foilten  anfchn- 
liehe  Detachements  von  der  Schweizer-  Garde,  für 
welche  der  Coinmandant  derfelben  d'HcrviUy,  ein^ 
der  treuften  Diener  des  Monarchen,   forgen  \volltc, 
die  weicre  Reife  von  Statron  zu  Station  decken,  u« 


T  f.  Diefon  Plan  überreichte  B.  dem  Könige  zu  einer 
Zeitj  wo  falUicin  andrar  Ausiveg^niAr  Obri^w*, 
und  woahm  vevfchieiiie  angiffehvt  Jj^ntter,  umer  an- 
dern der  unvergefsliche  Malesherhes,  gerathen  hatten, 
die  Krone  nieäerzulcgen. 

Ein  und  drcijjsigfles  Kapitel.    Jfath  einer  Ueber- 
legODg'Von  zwey  Tagen  genehmigt  der^Kön^g  her- 
fnindVPlan,  und  ein  Stabs -Officj^^,  Nahmens  Lefort 
(ein  Urenkel  des  Lefort,  der  in  Ru/sland  fo  berühmt 
geworden  war)  erhielt  dci^  Auftrag  das  Schlofs  GaiU 
ton  und    die  umliegende   Gegend  zu  recognofcireu. 
Für  Geld  wurde  geforgt.  -  Der  Herzog  von  Ckatelrt^ 
hitlt  feit  geraumer  Zeit  e«»e  Millicm  für  den  König 
in  BercittVhart;  der  Herzog  von  Liancourt  hatte  fich 
w/ederholenrlfch  erklärr,  „dafs  tr  alle  feine  Güter  zu 
Gdde  machtn ,   und  fich  nur  100^  Lottisd^or  jtUtrtich  rt^ 
fervinn  Xvolke\   um   dm  Könige  zu  helfend' —   15^- 
trand  felbft  brachte  6cc,  000  Livres  znfarameu;    Ib 
dafs  man  mit  dem  geringen  Beftande  der  Königlichen 
Caffe  auf  drey  Millionen  baares  Geld- rechnen  konn- 
te. —    Zu  eben  der  Zeit,  wo'diefe  geheimen  Vorbe- 
reitungen gemocht  wurden»    fchrieben  die  drey  De- 
^uiiTtcnVergniauti  Guadet  und  Gettfonni  fdie  nory- 
phäen  der  Girofnie  •  Partey^  den,  fchon  früher  bekannt 
gewordnen  Brief  an  den  König,   wcfrin  fie  fich  erbo* 
ten  ,  mit  ihren  Köpfen  für  feine  Sicherheit  zu  flehen^ 
wenn  Er  fich  entfchlöffe,  Kotand^   Servän^  und  Cla- 
vieiCt  wieder  ins  Minifterium  zu  rufen.**    Einen  glei- 
chen Antrag  liefsen  fie  au  Matesherbes  gelangen,   def 
dem  Vf.  davon  Nachriciu  gab.     (Bey  diefer  Gelegen- 
heit fiel  zwifcben  Matesherbes  und  B.  die  Unterredung 
vor,  worin  jener  unter  vielen,  andern  denkwürdigen 
Sachen  auch  die  oben  fchon  berührten  Worte  fagte: 
„Die  Tugenden  des  Pri\'at  -  Lebens  werden  in  ge- 
wiffen  unglücklichen   Sttuattonen,    beynabe  Laßer, 
wenn  man  ibiKn  auf  einem  Throne  treu  bleiben  wili.^ 
Die  Bemerkung  ift  n| ederfch lagen d,  aber,  leider,    fie 
ift  richtig.)     Ehe  B.  noch  mit  dem  Könige  über  die- 
fe  auffallenden  SchrittederGiroodiftenfprechen  konn- 
te, Iiatte  ihnen  der  König  fchon, "^ohne  auf  ihre  Vor- 
Ichliige  ZU' antworten,   ihren  Brief  Zurück  gefchickt« 
Der  Vf.  taddt  diefe  unnütze  Gutmütblgkeirfcfar'  leb- 
hafte  er  behauptet,  der  König  hätte  von  diefera  Brie- 
fe fogleich  authentifcfae,   von  allen  Miniftern  atteftlr- 
re,  Abfchriften  t?ehmen,  und  In  Paris  und  allen  De- 
partements verbreiten  laffen  follen,   um  diejakobz-* 
ner  auf  einmal  der  Verachtuog  Preis  zu  geben.     (Es 
ift^aberäufserft  zweifelhaft,  ob  diefe MftafsregeletVt^as 
gefruchtet  hätte«     Denn,   wenn  auch  wirklich,   was 
doch  nodi  tr<4z  des  Briefes  nicht  gaöz  gewifs  \^'ar, 
der  Nation  di^  Augen  über  die  Girondiflen  aufgegan- 
gen wären ;    fo  wiirde  dies  wahrfchcinlich  nur  den 
Tölligen  Triumph  und  die  unciHgcfchraukte  Herrfi  haft 
der  noch  viel  fchlimmero  Partey^   dre  nachher  den 
Kamen  der  Bergpartei/  erhielt ,    und  deren  Häupter, 
wie  wir* jetzt  wiffch,  fchon  vordem  loten  Auguft  die 
geßihrlichfien    Nebeubuhler    der  Girondiften   waren, 
fechs  Monat  früher  herbeygeführt  haben.)    Als  Lefort* 
fchon  nach  der  Nornaudie  gefchickt  war»    erfuhr 

B. 
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B.  mit  Gewifshcit,  dafs  m  einer  Verfaminlung;  der 
Beuiägb^en  2uCh«rentoü,  der  Tag  der  Infürrectton 
auf  den  ^tcn  oder  toten  Auguft  fefrgefetzt  wor- 
den urar. 

]       Zwett  und  dreyfsigftes  Kupitcl:     Am  Morgen  des 
(S.  Apgijlt  kehrt  Lefart  v^n  iciner  Sendung  zurück, 
und  Wing;t  die  beruhigtadl^teA Nachrichten  mit.     Der 
Vf.  fcbretSt  an  denliönig,  ufid  bittet  ihn,  unverzüg- 
lich de^Tftg  zur  Ausführung  des  Plans  zu  beftiibmen, 
und  wo   mügVicb  feine  Abreife  auf  die  Nacht  vom 
7ten  zuni  S^en  anznordnea.     Um  6  Uhr  Nachmittags 
erhält  er  dutch  einen  vertrauten  Bothcn  die  mundit- 
ciie  An^^oirt:.  ^er  {Qilte  die  Zubereitungen  zur  Reife 
6/5  (n\f  jveUr^  lyotiz  aüfCckifihen ;  llir£Majefiäien  wall- 
ten diejen  Schritt  nur  in  der  letzten  Extremität  thitn.^* 
Diefe  Antwort --^  fie  war  wie  ein  felbftgefprochnes 
Todesurtfaeil  anzufehen  —  wirkte  gleich  einem  Don- 
nerfchlage  atif  B.     Er  begab  fich  zu  dem  onglÜckli- 
chen  ßJontmorin  (der  damals  die  Ndlhe  feiges  Todes 
mit  einer  fonderbaren  Gewifsheit  ahndete,    aber  feft 
entfchlofTen  war»   den  Köniq:  in  keinem  Falie  mehr 
zu  verlajl'ep;  und  fip  fafst^n  beide  den^Euifchlufs, 
euch' einen  fcliriftlichen  Verfuch  zu  machen.      Am  7I 
Auguft  Abends  erhielt  B.  folgendes  Schreiben  vom 
Könige:  „Ich  weifs  von  guter  Hand»  dafs  die  lofur- 
recrion  noch  nicht  fo  nahe  ift  als  Sie  glauben:    auch 
giebt  es  doch  Mittel,  ihr  vorzubengeij  oder  fie  we- 
uigfiens  aufzuhalten,  und  ich  ergreife  wirklich  Maafs- 
' regeln  dieferhalb:  alles  kömmt  nur  darauf  an,  dafs 
man  Zeit  gewinne.      Icii  habe  Urfache  zu  glauben, 
dafs  CS  weniger  geßhrl ich  ift  zu  bleiben  als  zu  flie- 
bea.     Setzen  Sie  iadelTen   ihre  bisherige  Wachfom- 
keit  fort,  und  fchreibenSie  mir.beftändig.^*     Nun  fa- 
hen    fie  klar,  dafs  der  Konig  noch  andre  Rathgeber 
fluhörte,  und  Montmorin  erfuhr  mit  völliger  Gewifs- 
heit, dufs  die  Königinn^  durch  unglückliche Rathfcblä- 
ge  verblendet,   den  Plan  der  Flucht,    worinn  noch 
ihre  Je tzte*Rertung  lag,  verworfen  hatte.      Öie  bei- 
den Rauptmotiver  die  bey  ihr  ins  Spiel  Jkamen,  wa«^ 
ren:    Mifsrrauen  gegen  den  Herzog  von  Liancourt^ 
dex;  das  Commando  in  der  Normandie  führte;   (und 
den  docli  d<r.Vf,  als  einen  fehr  redlichen  Freund  des 
Königs  und   der  inonarchifchen  VerfaiTung  kannte,) 
nnd  die  Hoffnung  aof  die  Armee  des  Herzogs  vo» 
Braiinfchweig,   die  damals  im  vollen  ^DJ^ar^^  S^ 
gen  Paris  zu  feyn  fchicn,  —     OnterdefTen  brach  der 
teltnte  Anguß  an,  nnd  die  Feinde  des  Thrones  trium- 
phrrten.    Aeufserft'merkwfirdig  ift  es,  .dafs  die  Kö- 
nigiüto  uoc^h,  als  fie  fcbon' mit  ihrer  Familie  in  der 
Loge  des  Lpgograpben  cingefperrt  war,   durcli  eine 
leere  Anrede  des  Präiidenteii  getsiufcht  zu  dem  bra-. 
T^  d'Bewf//jf  fa jte :   ,;Nun  Hr.  ipHervilUj!  war  es^ 
nicht  Recht  getban,  daft  wir  bHeben?"     D'llervillif 
antwortete:    „Ich   wünfcLe   von  Jlerzeu,    dafs  Ew, 

Majeftät  noch  in   6  Monaten   diefer  Meynung  feyd 
mögen.«*         ^  .^    .-.^     .  .         .  .^ 

T)retf  und  dreyfsigßfs  bis  fiehen  und  dreyfsigfles 
KrpitüL  —  Der  Vf.  mufste  fick,.  wie  lilles  was  mir. 
der  geftürztea  Regierung  zufammenhing»    nach  dem 


toten  Auguft  vefftedieQ.  'Er^mlutt»  CaiAerZiifliichl 
in  das  Haus  eines  Wundarztes,  überlebte  hier  untei 
mlaacherley  fonderbaren  Aben^ieacrn,  die  fürchter* 
liehen  Tage  des  aten.und  3ten  September,  vernabui 
die  Lebensgefahr  feiner  Järüder,'.  den  Tod  feines  Ve^ 
ters,  und  war  fu  gldcklfcb,  fich  am  loten  Ottobef 
zur  Boulogne  cinfchiften  zu  können,  ucd  in  £nglan4 
anzulangen.  -^  Dies. ift  der  Inhalt  diefer  fünf  Ab- 
fcbnitte,  die  voll  von  merkwürdigen  Um&äadenundt 
intereffanten  Anekdoten  find»  die  wir  aber,  da. fie 
blofs  das  perfönlicbe  Schickfal  des  VP9,  betrefien»  al^ 
minder  wichtig,  hier  übei^efaen  mößen»   . 

Acht  und  dretjfsigßes  und  ueufH  und  dreijfsigfl^s 
Kapitel.     Procefs"  Ludwig  des  XVL    Sobald  es  ent* 
fchieden  war,  dafs] die  Factionen,  wefche  Frankreich 
beherrfchten  und  zerriflfen ,    nach  dem  Blute  de'snnf 
glücklichen  Monarchen  dürfteten;    erhoben  die  we- 
nigen geprüften,   und  zugleich  routhvollen  Freunde 
delfelben,   die  ihn  gegen  die  erßen  SfGrme  verthei- 
digteo,  d^e  Lally^  fffalouet^  Cazates'  u.  f.  f.  noch  ein- 
mal thiiä  Stimmt.  '  ßertrand  vereinigte  fich  mit  ih^ 
nen :    er  fendete  Briefe  über  Briefe  an  den  National- 
Convent^  jdie  beiden   vorliegenden  Abfchnitte  ent- 
halten dieGefchichte  feiner  fruchüoien  Bemühuugem 
Einer  der  merkwürdigften  Umftände   in    diefer  Ge- 
fchicbte,  ift<fer  Brief,  den  der  Vf.  an  DaMfon  fchrieb, 
worin  er  ihm  drohte,  feine  CorrefpondeHz  mit  dem 
(im  Gefangniffe  ermordeten)  iUmf^rrMon/ifforin,  und 
die  Docnmente  der  Befleckungen^  die  er  fich  Itatte  gefalr, 
.^en  lajjfcn^  augenblicklich  bekandt  zu  machen,   wenn 
er  fich  nicht  bey  dem  ProtefTe  des  Königes  menfch- 
lich  betrüge.     ,  ich  erhielt  keine  Antwort,   fetzt  der 
Vf.  hiuzu,'*  aber  ich  fah  aus  den  Zeitungen,  dafs  er 
fich  zweyTage,  nachdeiir  er  meinen  Brief  empfangen 
haben  mufste,  zu  einer  Mifßon  bey  der  Nord-  Armee 
ernennen    liefs,   von  der  er  nicht  «her  als  den  Tag 
vor  dem  Ausfpruch  des  T<rdesurtheils  zurückkehrte." 
Er  ftimmte  zwisr  für  den  Tod,  aber  ohne  f%inc Stim- 
me mit  der  geringften  Rede  oder  Dectomatioa  zu 
begleiten. 

.   Vierzig  fies  Kapitel     Todes  -  ürth  eil,    Hinriclt. 
tung.des  Königes  u.  f,  f.  —   Di^fes  Kapitel  müfsten 
wir  ganz  abfchreiben,  um  den  Eindruck,  den  rs  a^f 
jedes  nicht  ganz  verhärtete  Gemütb   machen    wird» 
zu  erreichen.     Da  dies  nicht  ifiöglich  ift^  fo  fagen 
wir  blofsv  dafs  der  ehrwürdige  Geiftliche  (Abb&jEd- 
geworth)^    welcher   dem   unglücklichen   Monarchen 
auf  das  Blutgerüft  folgte,   dem  Vf  die  Data  zur  Ge- 
fchicbte  feiner  letzten  Stunden  gab,   die  wir  daher 
«ucb  noch  nirgends  fo  vollftändig  und  fo  interefiant 
vorgetragen   fandeo.^    Wahrhaft  ,]^athetifch  ift  auch 
die  Schilderung,   die  diefer  Geiflliche  vom  Zuftonde. 
des  alten  Maie:sherb^  entwarf ^  den  er.  in   eben^demi 
Augenblick,    wo  er  das  Blutgerüft  veriafien   hatte, 
auffucbte.      Diefer  fonft   fo  gemöfsigte  und  ruhige 
Beobachter .  menfcElicber  Begebenheiten »  diefer  Greis« 
dem  die  £Jirfurcht  aller  Jahrhanderte  gebührt,   den 
felbft  die  Mitfcbuldigen  feiner  Mörder,  und  derMör* 
der  feines  Königen,   nicht  aiizutaßeA  wagen,   diefer 
E  3  '  red 
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redticher  Freund  und  Be(cha»:«r  wahrer  bürgerlidier 
Fi^eyhdty' brach,  als  Edgewor^i  in  fein  Zimmer  trat^ 
in  einen  St^om  von  Verwünfchaügen  gegen  die  He- 
Volution  Und  ihre  Urheber  aus.  „Sie  würden  ge* 
laubt  haben»  Bufke  (e\hlt  reden  za  hören,'*  fetzte 
als  er  dem  Vf.  diefes  erzühlte,  hinzu.  -*  Den 
Schlufs  diefes  Äbfchnitts  macht  das  Verhör  Ludwig 
des  XVL  vor  dem  Convent,  und  fein  Teftament  aus» 
zwey  Stücke,  die^  fo  wichtig  fie  auch  an  und  für 
fich  find,'  4och  fchon  viel  tu  allgemein  verbreitet 
wären,  um  hier  geliefert  zu  werden,  eine  Beraerl^ung» 
die  auch  in  Anfehung  verfchiedner  andern  in  diefea 
Memolreif  vorkommenden  Actenftücke  gilt. 

B$fchlufi.  Der  Vf.  würde  feinem  eignen  Ruhme, 
vad  derAufjiahme  feines  V^erkes,  nicht  übel  gera- 
thea  haben»  wenn  er  fich  h^tte  entfchlieften  können» 


diefen  eben  fo  fiberflflfsigen  fh  fchlecbt  gtrathnen 
raifonnirenden  Anhang  wegzulaflen.  Er  fucht  darin 
zu  beweifen  , .  dafs  die  alte  Conftitution  Frankreichs 
untet  die  bellen  gehörte,  die  je  einem  Suate  ri< 
Theil  geworden  lixid,  und  dafs  nocÄj<f*2e  für  diefes 
Land  kein  andres  Heil  zu  finden  fey,  als  in  der  Wie« 
derherftellung  derfelben ;  wodurch  er  d^nn  freylick 
nur  fo  viel  bewetfet,  dafs  er  weder  über  jene  alte 
Conftitution ,  noch  über  die  grofsen  Begebenhejten. 
welche  fie  zerftört  haben ,  tief  gedacht  haben  mufs. 
Indeflen  kann  dies  feinem  Werke  im  Ganzen  keinen 
wefentlicben  Schaden  thun,  da  man  in  d^mfelben» 
wie  wirauch  gleich  Anfangs  bemerkt  'haben,  ni|r 
Beytrage  zurGefchichte,  aber  keine  belehrende  hifto- 
rifche  oder  politifche  Raifonncmeots  fuchen  darf. 


'  ■? 


KLEINE      SCHRIFTEN. 
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kccHTfOBt.ARiiTXBiT.  'Bofftberg ;  gfdr.  b.  Klicflch:  Fon 
dem  Nutzen  mnä  der  Ait^rduung  einer  Sammtung  vatefiäifdi' 
fther  f^rordnnngen  von .  Gr.  mich,  Weber.  Ein  Programm, 
womit  d8rfeli>e  feint  Sommervorlefun  gen  tnkündigc^  1794.  g. 
und:  Von  der  "Nothwendigkeii  einer  Sammlung  vaterlUndifcher 
Receffe  von  G.  M,  pfeber.^EAn  Programm.   1795.  8«    Enihal- 

.  itw  Witike  über  die  Einrichtung  einer  Sammlung  der  Privat- 
und  Sttatsgefetze  eines  Landes.  Bey  den  Pr^vatgefetzen  ziehi 
dkr  Vf.  die  alpbabecifcbe , Ordnung  den  übrigen  vor,  und 
wüiifcfac»  dafs  man  die  Landesgefctze  in  dtefer  Ordnung»  je« 
doch  nicht  wörtlich  fondern  n^r  mit  Ausziehung  des  wefendi- 
eben  Inhalts  fammle ,  der  Sammlung  jedoch  ein  chronologifchet 
und  fyftematifches  Rcgifter  vorfetza,  damit  n^an  fehe,  zu  welche 
keiten  und  in  welchen  Fächern  I^ndeigefetze ^gegeben  worden 
Cud.  Eben  fo  wünfcht  er  im  zweyt^n  Pi'ogramm  auch  eine 
Sammlung  der  Siaatsf^efetze  oder  Recefle  des  Landes  >  die 
aber  im  extenfo  und^  nicht  alphabetifch .  fondem  fyftematiftii» 
iedech  mit  alpbabetifchem  Regifter   eingerichtet  werden   foll. 

-Er  verlangt  aber,  dafs  ^ie  letztere  Sammlung  nicht  blofs  die 
Vertrage  de»  Staau  mit  dritten  Perfonen ,  fondem  auch'  die 
Verträge  der  Mittelbaren  über  ihre  Befitzu^gen   entlulre:   zu 

•welcher  gewaltigen  Stärke  müfste  «ber  diidurch  die  Sammlung 
In' eineih  grofsen  ^ande  anfch wellen?  Zu  wünfchen  wäre  es, 
dafs  die  Yorzeichner  folcher  Plane  allemal  ProbeA  von  der 
Ausführung  beyfügten,  wodurch!  die  AnfcKilttlickeit  äugen» 
fcheinlich  gewinnen  müCite. 


GxsoHicHTB.  Frankfurt  a,  M>,  b.  Andrea:  Weyhuid 
Iterm  Philipp  Emfr  Spiefies,  Königlich  PreufiMnfchen  (Preu- 
feifchen)  und  Churfürllhch  Brandcnburgifchen  Regierungtra- 
thes  undErften  geheimen  Archivart  zu  PlafTenburg  etc.  -Änee» 
legentlicher  (?)  Unterricht  von  dem  ältßfken  Gebrauche  der  Sie" 
gehb]aten ,  begleitet  mit  verfchiedenen  zweckmäfsigen  Zufäuen 
wie  auch  einigen  dje  ältefte  Bedienung  (?)  des  fpanifchen  Wach«' 
fes  bey  der  Urkunden  Befiegelurig  bezielenden  Bemerkungen 
von  J^lmnn  Philipp  Aee#*  Rcichsfreyberrlich  ^on  Burfcheid- 


fchen  Amtmann  zu  Merzheim  an  der  Nahe.    17^  44  S.  4. 
Was  von  deiA  fei.  Spiefs  hier. abgedruckt  worden,  ilk  wörtlich 
aus  deffen  archivifchen  Nebenarbeiten  II  Th.   S.  3.  genommen, 
welches  die  Nachricht  enthält,  daft^m  pltffenburgfchen  Archiv 
ßch  kein  älteres  Oblatenßegel ,  eis  rom  J.  1^4.  finde,  mit  der 
Bitte,  ap  alle  Atchivarien  zur  weium  Nachfor£chung.     Deu^ 
zu  Folge  gibt  uns  nun  der   gefchickte  Hr.  Roos»   welcher  be- 
reits in  dem  Gräflich  dhaunifdhen  Archiv  das  bis  }etzt  bekenn-^ 
te  älteße  fpanifche  Wachsfiegel  vom  J.  1553.  entdeckt ,,  neuer*  ^ 
dings  Nachricht  von  mehrem  in  eben   demfelben  Archiv  be« 
findlichen  Oblatenße^eln ,  wovon  das  iltelle  fich  an  dem  Schrei« 
ben  des' Kammergerichts  -  Procurators  1).  Gerhart  Eber(tein& 
an  den  rheingräflichen  Rath  Faber  d.  d.  Speyer  den  12.  Marr. 
1618.  befindet.    Doch  würde  na<fh  des' Vf.  eigenem  Geftändnifs 
dasjenige  noch  weit  älter   feyn ,    iu  ßch    kraft  Schwartnert 
Verficherung  auf  der  Peiler  Univerfitätsbibliothek  an   einem 
Brüfsler  Pafs  vom  ig.  März  160^.  befinden  foll.     Hierbey  wi* 
derruft  der  Hr.  Vf.  feine  ehemalige  Aeufserun^,   dafi;  fich  äet 
Gebrauch  der  Oblatenfiegel  nach  dem  J.  1626«  in  dem  dha^ini- 
fchen  Archiv  wieder  verliere.    Wir  halten  es  für  Pflicht,  d^m 
würdigen  Hn.  B.  für  (eine  Nachrichten  Pank  zu,  fagen ,  wenn 
wir  gleich  nicht  leugnen  können ,   daCi  üe  uns  noch  mehr  ecr 
götzt  haben  würden ,  wofern  er  ile  in  eine  minder  abfchre- 
ckende   Schreibart    eingekleidet    hätte.      Auch    foUten    deut« 
fche  Biedermänner,  wofür  wir  auch  Hn.R.  halten«  die  Werke 
glekfazeitiger  Gelebcten  nickt  immer   mit    übertriebnen    und  ' 
nafchicklichen  Verbeugungen  anführen.     Spiefs,    Ein   Spi^s, 
wie  der  Vf»  fich  ausdruckt,    ift  ihm  ein    grofser   Geifi, 
H^enck    der  Polyhiftbr    unferer  Zeiten,    Beckmann    derjeni^ 
ge,    der    mehrere    WiiTenfchaften    xur    Vollkammeuheit    er* 
hebt,  und  der  Hr.  Rheingraf  das  koftbarft^  Eigentkwm  desAr«^ 
chiva.   (alTo  ein  Leibeigener?)    Sutt  «icke  vi «i   über  300 
Jahr  alt,  mufs  S.  ti.  nur  viel ,  ftatt  VorellFarell  (leben.  Dafs 
die  von  dem  Vf.  S.  33.  vorgelegten  Daten    einiger  mit  fpani- 
fchem  Wachs  befi^gelten  Urkunden  vom  J.  t6x8.'  <n  auf  wei-  . 
tere  Spuren  führen,  zweifelt  Rec.  ulii  deswillen,  weil  er  was  die» 
fen  Zeitraum  betrift«   eben  fo  viele»  ja  noch  ziemlich  ältere. 
Lackfiegel  euch  in  NicderOichfei^ltfüiidetL 
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-  HANMOTSg,  t*  d...Henwing.  Buchh. ;.  U$ber  di^ 
.  .  WirkuMg  mmmtif eher  Raffer,  befunders  des  Wil- 
,i  '  'diinger,,fT09  ^,  £.  /iTi^fMa»»,  üfofsbriunifcbw 
>-        lUißibmedicuf.  1797.  64S>  8f 

SiD  kl^ta  di$  Seiteozabl  dieCsr  Schjrift  ift,  fo  i;ifich- 
fig }&  ibfte  l^vfchtinnng.    Will^  man  fie  nach  il|- 
wm.  gauep   Wercb  Würdigen  t    fe    mufs -man    die 
^diülxb/uren  Au^chlufle,  welche  ße  über  mineralifcbe 
Waijkr  uod  das  Wildiioger  iosbefonders  entbart.  w^ 
^tger  ip  Aufchlag  briogeo »  aU  den  We^»  den  fie  er- 
öffnet, die  flatbfcbläge,  die  fie  giebt,  das  Mufter, 
4aa  de  anfftell^.     Die  fch^rächfte.  Seite  der  Miedidn 
ift  die  Afzneynii^ell^bre.uber^fUllt;    aber  ungeacb* 
tß^der  i]iigeii#urea  Meqige  derBrunnenCchrifteiXy  «unfl 
feibft  vLagefichfe%  einiger  clajOfifcbei»  Schriften  aus  di9^/ 
fem  l^ach  9  ift  .die  ücbte  praktifcUe  Kenntnifs  miaera- 
lUciier  Wafler  doch  am  meißisii  rernaciitäfligt.     Da 
*ftber  ia  ihnen  fo  ofjt  unfre.  1  eute  und  einzige  Hofif- 
npng  bey  der  Heilung  vieler  Krankli.etten  lieget  jQ> 
tft  es  kein  kleines  Verdieaft ,   hier  Licht  zu  fcb^ffep 
oder  zu  reranlaffen.    £s  ift  eip  yprtrefiiicUer  Gedan- 
ke, die  praktifchen  Aerzte  aufeufodero  •   uich^  üb^ 
:Mittel  aus  der  Apotheke,  allisio  ihr^  Beobachtungen 
in  Druck  zu  geben »  fondern  durch  fie  auch  unfre  Ber 
friße  über  mineralifcbe  WaiTac. aufzuhellen.     Sind 
•Ituch  nichts  alle  Brunpenärzte   partheyifcb »    fo  läfst 
-doch  fcbpii  ihre  kleinerie  Anzahl  auf  weniger  gute 
'Köpfe  uurer.  ihnen  fchliefsep ,  ^Is  :fich  unter  der  fo 
wiel.gröfseren  Menge  derer ^  4ie  keine  Brunneoärzte 
4ad.^  finden. n>uiTen.     Aber  die  Lgge  jener  giebt  ih- 
-aer  £rfafarung^v«niger  Werth.    Sie  haben  ihre  uiebr- 
"iben  Kranken  nur  drty,  liöchfiens  vier  Wochen  in 
den  Augen  und  zwÄr  in  einer  Zeit,  in  der  fi^  durdfa 
«tt  gehäufte   Gefchfifte  zuzerttreut  werdep.      Wir 
'ietzen  hinzu:  das EigimtbuRilkhe  jeder  Sach^  ergiebC 
*fich  ai9.  deutlichAen  jsus.  Vergleichung;   diefe  adzii- 
jftßllea   hßt    abe/    nur    der,   Praktiker.  Gelegenheit, 
der  feine  Kianken  nach  allen  den  verfchiednen  Quel- 
^Icn  fcbickt.  und  ihre  Waffar  nach  feiner  Stadt  oder 
Gegend  kommen   Ufst.    .  Wfe  fruchtbar  •.  jede   Ver- 
gleiGhung  hier  ift/  erhellt  fdion  aus  der  Anficht  S, 
6*  di^fs  Waffer  von  den  verfcbiedeuften  Beftandtbei- 
fcn  und  vpn  entj>:egengefetzter  Teuiperatur  in.ein^ 
und  derfelben  Krankheit  nutzen.  J^uo  lehnt  ficb  aber 
der  Vf.  gegen  den  Gebrauch  «der  angemejneu  Redens- 
arten: fiärkcn,  auflöfeö,  verdünnen,  reinigea ,  veit- 
föfsen  u.  f.  w.  auf,  und  dringt  a^uf  befiiminte  Angjtbe 
der  Krankheiten ,  in  welchen  fich  <in  (bidbts  Waffv 
4.  l.  Z.  J797,    Drüier  Ban4. 


heilSm  bcwiefen:    Und  wer  wfirde  es  w»g«n.  ^^ 
er,  ]i}oü  aus  den  flüchtigen  oder'  feften  Beicnuditbei- 
len  «l^irelben,  wenn  es  auch  nsit  Weftrumbifrher  Qt* 
nauifti^t  fey  unf^rfucht  worden ,  auf  feine  Wirkung 
bey  kranken  mit  entfcheidender  Gewifsheitzu  fchli^ 
/$en?  Die  Menge  derfelbep  ftunde  nie  mit  derGröfse 
der  Wirkung  in  Verb^ltnifs.     Aber  Erfahrung  llefs 
mit  Z^verficbt  das  Urtheil  Tallen:   diefer  Kranke  ge- 
höre ußcb  Ems,  jener  h^ibe  blofs  zu  Carlsbad  Hülfe 
zu  hoffen  u.  f.  w..    Hr.  W.  feheioj  uns  feine  Bpobach-  - 
tungea  übermehrere  mineralifcbe  Waffer  mittbeiien 
zu  wollen»  und  macht  für  jetzt  nur  den  Anfang  mit 
deip  Wildungen    Er  fpricht  in  ganz  freyen  Verhäh- 
niffeii.    Obgeich  in  feiner  30  jährigen  und  in  Weil- 
tipfs  50  jährigen  Praxis  fich  kein  Beyfpiel  eines  wah- 
ren Blafenfteins  in  Hannover  fand;  fo  fehlr  es  doch 
nicht  an  Kierenfieinen,  welcbeoft  mit  grofsen^ichmar- 
zen ,  irifo  ip  ziemlicher  Gröfse ,   d^  Wegf  nach  der 
Blafe  nehmen^    aber  glürkiicherweifiB  au^  derfelben 
bald  wieder  abgeben»  und  fo. nicht  zji  einem  Bl.aCeQ^ 
ftein  oder  fihnlichen  Befchwerden  Veranlaffung   ge- 
ben.    So  find  auch  andere  nephri|ifche  Befchwerden» 
fchmerzbaft  abgehender  Grand  u.  f.  w,  nicht  Ceiteh, 
Em  wirkfaities  Mittel  dagegen  aufzufinden,  war  em 
grof^es  Bedürfnifs ,  dem-  das  Wildupger  Waifer  eri«- 
fppacb.    Es  fetzt  die  in  den  Nieren  g^ldeten  w.ah^ 
ren  Steine  in  Bewegung,  und  Grand  führt  es  aUeZHt 
und  unfehlbar  ab»    wo.  es  dergleichen  eintrifft.     Er 
kcnpe  überhaupt  keio  Weffer»   dai  in  diuretifcheir 
WirkungdemWildunger gleich  käme»  pnd  vorzügliob  ^ 
bey  roäfsiger  Bewegung  des  Kraokea  in  frever  Lj^i 
fo  gefcfawind  des  Weg  nach  der  Blafe  ,fucne.    Die  ' 
neue  Erzeugung  folcfaer  Nierenfteine  wufste  Hr.  U^. 
auch  mit  demfelben  Waffer  zu  verhüten.    £$  verdie? 
ne  alfo  im  wahren  Blafenftein  verfucht  zu  werdeis,^ 
^Vo  kleineBcfchwerden  aber  aus  Fehlern  der  Profiata 
entftehens  leifte  es  nichts.  -^    Mitgrofser  Kunft  be^ 
fchreibt  der  Vf^nun  etnjeArt  Schwennutfaoder  Trüb^ 
finn  nervpfer  Art»  ohne  ängftlidie  Unruhe»  ohne  fixe  ' 
Idee,  aber  mitUxifahigkeit  und  Untbitigkeit  zu,  ^nd 
In  allem»  von  grofser  Erfcblaffung  und  Entkrttftung, 
Die  Kranken  verlaffen  ungern  das  B^tt,  ^erfliefsen 
oft  in  Thronen»  find  phne  Appetit  und  verwelken 
langfam  ohne  Fieber«     Qer  Zuiland  gräpzt  an  Ohn- 
yti^cht»  in  die  er  auch  zuweilen  übergeht.   Ausleeren^* 
de   Mittel  verfcbliminern   alles.      Recidive  find  ga!> 
wölinUch.    Die  Vc^4&^uog  fcheint  zuerft  einen  nacfar 
tbeiirgen  Eindruck  gelitten  zu  h^bei^.     Das  Wildun» 
gerWaffer  rbut  hiyerWuader.   .  Wenige  Gläfer,  ganz 
killt  gelrunKen^  verfcheuchen  av  fcfaon  die  fchwäF- 

zeften«  träbe&?9  Wolke»  a»ft^jer  $eel^^  uod  brin^ 
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gen  Heiterkeit  berrcrr;  ein  ftäricrer»  fortgefetzter 
gebrauch  deßfelben  bewirkt  gemeiniglicb  /  faft  obue 
-sHe  9n1dre  Arzneyen,  obgleich  langfam,  völlige  Ge- 
0efuiig.  Hr.  jy.  fah  in  dem  Zufiand  ron  Ohnmacbt 
Qhd  gänzlicher  ZernichtiiDg,  dem  AneanliffemeniAei 
Franzofen,  der  einer  Afphyxie  äbfi lieh  vrird,  fo^r 
gefchwinde  Hülfe  davon,  ^umal  wenn  man  dasWalfer 
mit  Rbeniwein  und  Zucker  *  effervefdrend  n^men 
liefs.  Zuweilen  fand  es  der  Vf.  auch  in  der  v/f^iren 
Melancboley  heilfam,  aber  nicht  In  ihrem  höiihften 
.  Grad,  nicht  in  der  fpgenannten  melancholia  cum^nate- 
ria*  und  es  muij^ten  vorher  oder  zugleich  ausleeren- 
de Mittel  angewendet  werden.  In  unzählige i|f|ndeni 
Krankheiten  leißete  es  Hn.  IT.  das,  w^s  man  vom 
Spaawafler,  vom  Pouhou  erwartet.  Er  habe  es  in 
jener  ganzen  Claffe.  von  Krankheiten  viel  wirken  fä- 
hen,  die  der  Name  Hypochondrie  begreift.  '  Es  hebe 
fogar  Stockungen  in  den  Eingeweide» »  und  zerthei- 
le  Verhärtungen.  Er  erzählt  hiervon  cin'roerkwür- 
diges  Beyfpiel.  Verloflen  habe  es  ihn  aber  bey  det 
Jktrophiey  bey  Vcriiärtungen  oder  Vefgröfserungen 
der  Drüfeh  des  Mefenterii  u.  f.  w;  Man  mufs  es 
auch  vermeiden  oder  mit  VorGcht  adwendetf,  wo 
man  Congcäionen  nach  der'Bruft  oder  Anlage  zu 
Blutfpeyen  entdeckt  oder  die  Bruft  fönft  leidet. 

'  Möge  man  aus  diefer  Schrift  auch  lernen,  wie 
inan  lehrreich  niid  acht  praktifch  über  Heilmittel 
überhaupt  fchreiben  folle,  -~  nicht  indem  n»an  ib- 
-aeif  Prädicate  giebty  die  gar  nicht  in  die  Beobach- 
.  tuag  fallen  Aonn^n ,- und  deten  Begriff  felbft  noclr 
•  iidchft  zweydentig  ift,  als  wenn  man  £e  z.  B.  aufl&- 
fend  nennt,  — r  nicht  indem  man  nach  der  Weife  der 
«Ugemeineii  Therapie  die  Fälle  bfftimmt,  in  denen 
fie,  den  ihnen  beygelegteo  Wirkungen  zu'Folge,  el-' 
ne  Anwendung  leiden  können.  Das  alles,  es  mi^cn 
es  auch  noch  fo  viele  Praktiker  im  Munde  führen, 
enthält  nur  leere  und  oft  fehr  fcbiefe  Theorie.  Aber 
man  fpreche  aus  einer  Fülle  von  Erfahrung,  mit  ge- 
nauefter  Angabe  der  eigenthfimlichta  Verbindung 
von  Zufällen,  der  befondern  Umftände,  unter  denen 
ein  Mittel  eine  Krankheit  hob;  und  man  mache  indeden 
durchZttziehung  vieler  andrer  ntchtMittel^^weifelhaft» 
welche»  von  allen  eigentlich  genutzt  hat! 


MJTHEMATIK. 

Bebiih,  b.  Nnuk:  Ltonh.  Eulers  ^otlfldndige  Jth 
teitung  zur  niedern  und  Iwhern  Algebra,  nach 
der  franzöfifchen  Ausgf  be  des  Uu.  de  ta  Grange 
mit  Anmerkungen  und  Zufätzen  herausgegeben 
von  ^oh.  Phil.  GrfifoUf  Prof.  der  Math.  a.  Kön. 
Kadettenc.  Erfter  Theil.  1796*  21  Bogep.  gr.  g. 
(iRthlr.)     ^ 

*  In  der  Vorrede  wird  hier,  wie  es  vor  jeder  neuen 
Ausgdt^e  billig  gercheben  follte ,  von  den  altem  Be- 
arbeitungen des  Werkes  Kdchficht  gegeben.  Darin 
wird  behauptet,  dafs  bfsher  nur  eine  deutfche  Aiisga- 
bedes  ganzen  (Petersburg  1770)  voAandenfcys  denn 


der  würdige  Hr.  Prof.  Ebert  zu  Wittenberg  lieferte 
(1789)  nur  einen  Auszug»  (deflen-gute^Yowrede  mit 
dcu  Anfange  der  vorliegenden  vieles  gemein  hat), 
und  die  „zu  Lund  herausgekommne  und  ebenfalls 
unter  dem  Druckort  Petersbtsrg  erfchlenene''  Eulerifche 
Algebra  fey  ein  blofser  l^achd ruck  der  Petersburger 
Aiis^be.  Den  Druckort  zu  lugen ,  'ift  allerdings  ein 
liafsiichea,  beimUcbesJienehmen  eines  Kachdxuckers; 
aber  in  feinem  Exemplare  findet  Rec. ,  Lund  177z  auf 
Koflen  von  Schiermann  und  in  Commijßartl  Mc.  Bey 
einem  fo  berühmten  Buche  wäre  es»  der  Mühe  wcrth 
noch  auszumachen,  wie  es  mit  Veiäen  Ausgaben . ei- 
|;entlich  befcbaffen  ift.  §ollte  jener  Nachdruck,  von 
welchem  Hr.  Gr.  ein  Exemplar  befitzt,,  iogleicb  in 
dem  Jahre  feiner  Ecfcheinuug  vergriffen  fcyn?  Da» 
wäre  eben  fo  merkwürdig  als  unwahrfcheinlich  I  Od^r 
follte  man  zweyerley  Titelbogen  gedruckt  babeu  ?  -i- 
Der  Lundn er  Abdruck,  den  wir  vor  uns  haben,  ift 
ficherlich  durch  einen  fachverftändigen  Mann  beforgi 
wdrden.  Der  Druck  ift  mufterbaft,  nicht  nur  viel 
bequemer  als  m  der  Petersburger  Ausgabe ^  ,die  bey 
allzu  grofsen  Lettern  ein  gar  zu  kurzes  Fermat  har$ 
fondern  er  ift  auch  noch  etwas  reiner  und  fchärfer 
als  in  der  vorliegenden  Ausgabe,  mit  der  man  doch 
in  diefer  Hinficbc  ebenfalls  fehr  wohl  zufrieden  feyn 
kann.  Die  veraltete  Orthographie  und  Wortbildung 
der  Originalausgabe  ift  in  unferem  Bxemplate  des 
Lundner  Abdruckes  bereits  Mnreichend  verhejfert^  üh 
les  übrige,  fo  viel  wir  bemerkt  haben,  treu  und  unh 
vetändert  abgfedrud^t.  Hr.  Gr.  hat  fich  bemüht,  ^den 
Moltnur  zu  wörtreichen  und  durch  weitlüuftigeu  Pe- 
„rlodenbau  fchleppend  gewordenen  Vortrag  Eulers, 
>,in  ein  gefälligeres,  den  Qefchmack  weniger  beleidi- 
„gendes,  Gewand  einzukleiden.«*  Erhofft,  dafs  die 
Deutlichkeit  dadurch  nicht  wenig  g^ewonnen  habe ; 
fo  wie  durch  eine  fbrgfülttge  Ausmerzung  der  vielen 
eingefchlicfaenen  DriKkfehl^  nicht  geringe  Schwie- 
rigkeiten des  Selbftonterrichtes  gehoben  feyen.  Rec 
ift,  felbft  in  feiner  Jugend,  nur  auf  wenige  Druck- 
fehler geftöfiKu:  indeifen  lafs  er  freylidt  Eulern 
fchon  ohne  vielen  Auftofs,  nachdem  er  bereits  ans 
Tempethcff^  ebenfalls  durch  Privatfleife,  gelernt  hat- 
te. Hr.  Czr.  wird  fich  die  Befitzer  der  ä}ietn  Ausga- 
ben fehr  verbinden,  wenn  er  die  vielen-Druckfehler 
für  fie  anzeigt  Seine  Abänderung  des  Styls  fcbeiot 
uns  im  ganzen  genommen ,  gut  nnd  zweckmässig  zta 
feyn:  nur  feiten  fanden  wir  uns  veranlafst,  den 
Grundtext  nachznfchlagen ,  z.  B.  für  $.  67*  »»End- 
lich ift  noch  zu  merken,  dafs  o  als  eine  folche  Zatd 
angefehen  werden  kann,  welche  fich  durch  alle  mö^ 
liehe  Zahlen  thellen  lifst;  weil  der  Quotient»  wemi 
man  o  durch  eine  heliebtge  Zahl  oder  Gröfse ,  z.  B. 
durch  3,  3»  4  oder  a  dividiert»  allezeit  wieder  o  ift. 
'Denn  zweymal  oifto»  dreymal  oifto,  viermal^ 
ift  o,  undn  male  ifto»  da  es  unmöglich  ift,  aus 
Nichts,  Wenn  man  es  auch  noch  fo  oft  wiederholt» 
etwas  berauszobrii}gen.^  EuUr  fügt  hier  nicht  ^  dsA 
auch  Gröfsemal  orrö  ift;  redet  hier  überhaupt  nur 
von  Zahlen i  und  fagt  überdies:  .,.•  weil  der  Quo- 
«tient  immer  0  ift»  denn  o  mal  a  ift  o.  •—     Obiges  er- 
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Ifmertsnich  raidi  da  $.  i^S«  ;,WeiI  na^  all«  0969- 
liehe  Zahlen  etwefler  gtötstf  oder  kleiner'  als  o  find^ 
Qdet  o  felbft*'  £ciler  hat:  ederetwa  o  felbft;  «nd  die- 
fps  Etwa  fcheiDt  hier  eiae  zweyfacbe  Beziehung  auf 
i^iaen  vorhergehenden  Vortrag  zu  hahen.  — '  Hr, 
Gr.  hat  ferner  den  Text  mt.Anuierkuugen  (für  die 
Literatur)  und  mit  ZtifäUen  (für  Ergänzung  und  Be- 
richtigung) begleitet.  Wenige  davon  fchainen  uns 
notbig;  mehrere  find  an  und  vor  lieh  recht  gut  äb> 
gefafst,  einige  aher  auch  fefar  leicht  mifezuverftehen 
und  unfi4htig.  — .  5*l63.  Z^fatz.  „Esfey  n  allgemein 
der  Divifor,  fo  findalle  mögliche  Zahlen»  welche  lieh 
durch  n  theilen  laflen ,  in  der  Forbiel  n  a ,  und  die 
fich  nicht  theilen  lafien^  in  folgender  Formel  enthal- 
ten: n«  +  if  na  +  a  .....  na+  (n-ri)»  wp  »'«— i  der 
grofste  B^ft  ift.*'  ^  22.  4  Zufaiz.  nBisher  haben  die 
M^themaiiker  n^r  dlo  negativen  Gröfsen  für  weniger 
»U  Nichts  betrachter.  Wenn  daher  Vermögen  als  po- 
firiv  betrachtet  wild ,.  fo  kann  man  die  Schulden  als 
negatives  Vermögen  anfehen»  und  alsdann  find  Schul- 
den im  iÄigenr  Verftande  weniger  .als  Nichts  vom 
Vermögen,  betrachtet  man  aber  die  Schulden  als 
pofitiv  und  das  Vermögen  als  negativ;  fo  ift  alsdann 
das  Vermögen  weniger  als  nichts  von  Schulden.  Die- 
fes  reditfertigt  mich  wenn  ich  fage,  pofitive  Groben 
find  ujiiMgtr  uls  nichts  \  denn  von  ihnen  läfst  fich  ge- 
wifs  ebendaiTelb«  als  von  negativen  Gröfsen  behaup^ 
ten.**  So  ftdit«s  wörtlich  da!  Rec.  war  begierig  zu 
fehen,  wiefich  eine  folche  Behauptung  für  das  fol; 
^ende  Kapitel  würde  anwenden  laflen/  wo  von  mul« 
Yipliciren  gleich  und  ungleich  bezeichneterZahlen  die 
Rede  ift:  aber  gerade  dtefe  Lehren,  die  doch  Euler 
*wohl  zu  kurz  behandelt  hat »  find  hier  ohne  alle  £r- 
-  6rterttng  geblieben  !^-—  Hn  Gr*  briiaupteti  dafs 
\/"— a.  V-^b  fp  viel  als  —y^ ab,  und  diejts  tntjchit- 
tien  negativ  (cy*  Aber  das  kann  man  im .  allgemei- 
nen/rt2»/I  für  Jotcfc^s  Zttfammenhang  nicht  zugeben^ 
tvo  man  b  als  an  uhd  \^— a.  \/V-b  als  (V/* — a)  ?  '/"n 
2u  betrachten  bat  Denn  diefer  Ausdruck  ift  ja  r= 
-^  a  V/^  n ,  und  da  bey  Euler  und  Grufon  9  ^—  b  wie 
-i-  a  eine  verneinte  Gröfse  bedeutet»  fo  ift  unfer  n  ei- 
ne bejahte;  folglich  \/n  immer  noch  fowohl  bejaht 
als  verneint  zu  ietzen«  —  «Wer  blofs  V/"—  i  fcfareibt^ 
will  offenbar  dadurcb  anzeigen ,  dafs  er  die  Wurzel 
pofitiv  nimmt»  daher  Ift  es  bey  Euler  faifch ,  wenn 
'  '^- 
" —  ni^— I   gefetzt  wird.**      Wir  denken,  wÄ 

V'^t  fchreibt»  mufsfich  bewulst  bleiben »  dafs  die- 
fer Ausdruck  an  fi^h  felbft  weder  pofitiv  nach  negotii; 

fegn  tanh »  und  in  fo  Asm  die  Frage^  ob  ~: etwas 

bejahtes^oder. vernein tey  gebe»  gar  Mne  Antwort  ver"-^ 
dient.  .  Nun  kann- man.  fich  freylieb  auch  V/'-^i  wi^- 
dentm  als  V-  (-^  i-iO^^^V^it  v  —  i  vorftellen »  und 
'-erttflt  dadirrch  7  i»V^— l«  od^i*  kürzer  gefchrieben 
*  H?  V/^—  !•  Di^es^h^i^  ^^^t^  /^'^  ^^^  nicht  fchreibeo 
wollen»  hat  eben  fo  anch  kur2r  volMier  $.47«  iö 
V* — 4=*2\/*—  I  nicht  fchon  ¥  2  au&driicklichfcbre> 
ben  wollen;  weil  er  fürs  erfte  nur  zeigen  wollte»  wie 


unmögliche  Gröfsen J>Iof9  $is  folcbe  betrachtet»  in 
einandier  multipliciert  wieder  etwas  mögliches  gebebt; 
Aber  gleich  nachher»  fchon  in  ^150.  holt  er  ja  4^« 
Erinnerung  n;^»  dafs  auch  im  vorigen  ^2  ftstt  2, 
und  überhaupt  ^  \/'^2ftAtt\/**-a  könne  gefchrieben 
werden.  —  »»Bey  Eulers  Schlüflen  bleibt  man  unge- 
wifs»  ob  die  Wurzel  pofitiv  oder  negativ  eeiiotttmen 
werden  mufs.'«  Wir  denken»  das  ift  recnt.  Demi 
naqh  dem  ganzen  Zufammenhang»  und  mA  Eulers 
Abficht»  iit  hier  vom  allgemeinen  die  Rede,  und  da- 
für mufs  man  ja  über  jenes  1-  nnentfchieden  blei- 
ben: —  fo  bringt  es  die  Natur  der  Sache  mit  fich* 
Sonft  finden  fich  viele  nützliche»  zweckitiäfsige  üod 
pöthige  Zufatze.  Dahin  gehört  insbefondre  auch  di^ 
kurze  vorläufige  Einleitung  in  einige  Lehret  aus  der 
vortrefflichen  conbinatorifcheu  Analytik  des  Hn  Pi'^ 
Hiudenburg.  Ueberdies  dient  auch  zar  Empfehlung 
diefer  Ausgabe,  daTsin  ihr»  jener  Znfiitze  ungeachtet^ 
das  Eulertfdie  IVerk  nicht  theurer  als  nach  der  altefi 
Ausgabe  foU  zu  ftehen  kommen.  Ein  dritter  Theil 
Ireyiich  foli  nebft  des  Iln.  de  )a  Grange  Zußtzen  zur 
unbeftimmten  Analytik  auch  noch  eine  deutliche  üpd 
fafsliche  Darftellung  des'  Nothwendigften  aus  dei 
Differential-  und  Integralrechnung  enthalten. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LErpziG»  KBöbthe:  Antonius  und  Kttopatraf  e\d 
Traueifpiel  von  CA  fiom.»  J.  C.  1796«  176  S» 

•   8*  (14  gJf.) 

Tür  Zufchauer^die  jedeNothwendigkeit»  fich*  fdbft 
zu  tödten»  für  mitleidswerth»  jeden  Enitfchlufs  zum 
Selbftmord  für  bewundernswürdigen  Heroismus  hal- 
ten könnten»  wäre  der  Tod  des.  Antonius  und  der 
Klebpatra  fehr  leicht  für  das  Theater  za  bearbeitenr« 
Jetzt  aber»  da  Lefer\und  Zufchauer  verlangen»  dafi^ 
die  Charaktere  der  Perfönen ,  die  fie  bedauern »  od^ 
bewundern  follen»  detaillirt,  und  intetefiant  gemacht 
*werdetf »  hat  die  Drama tifirung  diefer  Qefchichte  grö- 
fse Schwierigkelten;  wann  mäd  auch  nicht  darafr 
denkt»  dafs  Hr.  H.  einen  Sbakfpeare»  Dryden»  un4 
in  Deutfchland  einen  von  Soden' zum  Vof ganger  hal- 
te. Wie  fchwer  ift  es»  im  Antonius  den  WoUäftltng 
und  den  Krieger  zu  vereinigen»  zu  zeigen»  wie  dtv 
Zauberin  Kleopatra  ihn  erfchlafit  hat»  ^nd  wie  alte 
feinie  Verfuche»  fich  wieder  zu  ermdnnen»  vergebens 
find!  In  diefem  Stück»  wo  er  nicht  eher  erfcheint» 
als  in  dem  Augenblick»  da  er  .das  fatfche  Gerficbt  Von 
Kleejpatra's  Tode  hört»  kann  man  unrodglidi  Mitlehl 
mit  ihm  haben »  da  man  feine  vorhergehenden  zirt* 
Jicheii  VerhältniiTe  mit  ihr  nur  aus  ^rzähfiing  ktfnni» 
ja  fogar  S.  50.  hört»  daO  er  alle  Speifen  habe  kcfteh 
laflen»  aus  iFufcht,  von  ihr  vergiftet  zu  vrerdeÄ ;'  trad 
bewundern  kann  man  den  Mann  nicht»  der  ficfanicIVt 
ebei*  tödtet»  als  bis  derPreygelafTue  ihm  diefenDienft 
verweigert»  und  der  auch  dann  fich  nur  halb  trifi^t. 
Sein  lieingfames  von  VieTer»  Zuckunf^en  begleltetea 
Sterben  macht  einen  eben  fo  widrigen  Eindruck» 
als  feine  fchlecbten  Monologe  Langeweile..  Der  Cb&- 
F  2  rakter 
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rakter  der  Kleoftatra  faat  tiflch  inehrSctiwieriglfe^teii^ 
Entweder  vaäüe  maa  ius  ihs  eine  wirklich  zärtliche 
X^iftt)haberii)U  machen,  ohpe  irgeqd  einen  Zug'voq 
WoHuft,  der  fi«  in  eia  verfiriiiliches  Lkht  flelltn 
jLönnfe,  elazüniCchea ,  und  He. aus  Wehinuth  über 
Antoniiu  Tod  Herben  Ia(&n;  oder  man  inQßo  ihr  ei- 
pe  gewilTa  Qeiftesgröfsc  ^eylegeu ,  womit  fie  vpm 
Aofsag  äa  auf  deq  Fall,  wenn  ^ntociius  Qlle;wiia^ 
den  würde,  ihren  T.od  feefchlüfse ,  i^nd  ihren  .Enf 
fchlufs  {^ndhafi  vollführte.  Hctc  llörn  erinnert  den 
t*ferS.30.  durch  EfzahJung'aa'ihr  «hm»liges  Völ* 
Jüäiges  Leben,  wodurch  dann  alte  Kührung  bey  ih- 
tet  Letztes  Zuramn^enkunft  mif  Anton  ^e^litlf;  er  ■ 
legt  ihr  fo  viej  Verlegenheit  uad  Unruhe  bey-j  daß 
man  ihren,  Selbftmord  nur  ffir  atfeklirtei}  Hereismus 
halten  mufs;  er  m^cht  fie  S.  ^o.  S.  141,  zu  einer 
fdiwarzen  Verräth"iun.  di.»  reit  Aiiguß's  He.ere  jio 
~  VerßändpiJTe  gefianden,  und  Antonius  .U9gl.iicjk  felbl^ 
beFdrderthatj  er  ftejlt  fieal*  eincRoItpile  S,  12g.  dar; 
tjie  noch  t>i>  zuletzt  den  Siege/  zu  eroberp  hoft. 
Waaa  nifD  JißCe,  fo'ebrcheuiich  charakterifirtje,  Kleo- 
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ind  aus  Mi4' 
nfch^  rcfamlj' 
hä  weder  be- 
te wohl  init 
it  Xiröfse  der 
^fl^ea^   oder  ' 
dirä'dia  Qe- 
it  efflrickteii, 
^eo'  de;r  avs 
f«   Ihre  bei.- 
ibjen  fo  fehr 
e,    dem  Au- 
jcrreo.     AI3 
S.'den  Phiief 
icht  Tchlfigti 
öAugefl  mit 
4leo  Fingern  ausgraben  zu  können.     Kicht  allein  vie- 
le aüfiifigei  fsadern  .auch  ganz  niedri.T'ko'mifche  Sze- 
,'»ca  A"d  eingcmifct^  z.fi.  ^5i^*iron  einen) Zauberer, 
der  den  E^vfen^er  Kleo)iaira.^wahfrä^n  muß,   und 
'der  dem  eiiieo  eine  Klaue  des' Stieres  Apis,  und  dertt 
i«lldera  einen  2^hn  von  dem  ^Tel,  det  weiland  dem 
Ofirii  Qaber,  brachte,   gieb^.     Die  AüsfDlirung:  fiehi 
^ner  flüchtige.    Skizze  Sbalich,  in  der  ntir'aagedeu- 
tet  werden  follte,    was  d^e  Peifonco  'slleafdlls  ^gefi 
.täuntiiit.to  ganz  leer  ift  ße  vctfi  difbuKrchen  Vor^t)- 
,gen.     Uebe/ der  Begierde,   (ragifche  Dddiiira Honen 
■EU  mmdeoi  lafst  der  Vf.  feiae  Perfoaen  nur  z^  iiatüt- 
.lich,  bis  sum  L,ächerlichea  natürlich' fprecheni   z.B. 
'S.  74. 1  „Wenn  er  dje  Schlacht  njcb/  verliert*  wird 
„er  fie  gewi/sgewiniiea  —  S..  37.'N,')a^  vas  lainen,t!rit 
„ihr?  8.40.  Wir  wollen  eiflftweilen  ,oeu  Vort^b  ma- 
nchen I  SdA.  Faft  faütte  ich  4!^  n  Hals  get^:octi«n.  ~  8. 
.(.;9.  DasJudocb  ein  her^liebej  Ma;in  ^'  uh  bin  ihm 
„fo.gut,  dea  {chöa&tu  jaogH'itxg  l^Önnte  idijiichttb 


„liefe  ^s!»a.    S.  93.  M{t-«arerniKiAnB»mi«dftdf 

t,picht»  gethaa,  wif  vermehren  dadurch  aurmtfeni 
„Schmerz.  S.  124,  Es  ift  dt)ch  fatal,  wenij  man  fa 
„zwifchen  Furcht  Mild '  HofEsung  )eb?n,iburs.  maq 
.(.weifs  garnjcht,  wie  niao  in  der  Welt  lebt.  S.  139» 
„Er  meinte  es  gewifs  gut  mit  der'Kpnigjn.  fooft  liSb 
„te  er  nicht  fo  vi^l  Wefenaroit  Ihr  gemacht."  Q- 1/3. 
hpt  Kliiipatra  zur  parier.  „Wünna  dich  an  diefei« 
fcöniglicheia  Bufe^,  ko&p  die  Muttermilch  einer  Ki- 
nigiuj"  ~  Nicht»  ift  ipatter,  als  S.  löl.  diezejiu  Zei- 
len ,  die  Jitenpatra  und  ihre  Jläthe  mit  ejaBuder  fprer 
.eben ;  darum  war  es  wirklich  njeht  der  Mühe  w«'r.tli| ' 
fiekommea  zu  laffeB,--  Der  Jiiukende  Sekfetair  ,S.  35, 
die  Mohreti  S.  37.  die  L.aafer,  und  die  Zofen  «t^ch«« 
Tehr  luftige  Intermezzos.  ^Weoader  J^eferfich  AuicJ» 
an  dem  fo  oft  forkömfoenden  Sofa  njchf  «rgprn  wÜt  ' 
fo  müffeu  ihm  doch  die  Vafalle»  ß.  n.  die  T/iüfer  SJ 
33.  und  der  Tn»/*f$,.$i.  fehr  nufläljeo.  paiiyw^  fi^ 
fa,  viei  &,  31,  1^  sffeaba;«  ^edjiotef'T''  -^  ; 

"  .  .  ■  .  -  ■  * " 
WAMca4ü.  h,  Wilke:  jjmeirf  Refut:li  anf  tte^i  Uagi 
dl,  in  ,4Bn  merkwürdigen  BegÄbeflliiiten  eines 
'  unfchuldigen  Landmädchei;i,  uacif  dem  Efsa^ 
(lesJHariuauA  erflerTKeiJ.  J79;,  339  S.  g,  fi4gr-) 
La  Patjfanie  putventte ,  qte,;  Us  Mtmpttef  i^  Wa^ 
ta  fflarquift  dthiV.  wovda  liiei*  eine  neue  Ueber' 
fetz^ng  (fchoq  iT's«  war  za  Frankfurp  eiye  ^iemlic^ 
fchJecbtp  daypn  erfcbieneoj  geliefert  yi'ii'd,  'r^hrf 
nicht,  wie  derUebetfetzermeynt,  von  itlatwjHu,- foor 
dern  vom  Chev.  äe  MQühy.her,  imd  ift  bipfs  eine  mitten 
inäfsige  Nachahmungvon  dem  Paijan  parvejiu  des  Mit- 
WojHx.  ber  Ue^eflerzer  Ü^t  nicht  alieia  die  Epifor 
den ,  fonde^n  auch  den  ganzea^  !oft  fehr  weijfchiyei- 
figen,  Vortrag  zum  Vortheile  des  Lefers  abgekürzt  j 
doch  Itnd  durch  diefe  Ahku^ungen.  lAanch«  kleiuf 
Zug«  rerloren  gegangen,  die  dt^£rzfihlung  aqfchau.- 
licher-macheh  halfen.  Eine  kleine- Probe  wird-diea 
heweifen.  Folgende  Stelle  des  Originals:  ,,//  mir 
'„troiiva  4  foK  g-re,  ilft  recria  phifieurs  fyis :  Man 
„X>f«(,  ijullk  tjt  jalie^  Ce  fera  un«  beaute,  MadaiAet 
„Quels  yeux!  Qii'e»  dites-vous?  -r-  hrsfjiCÜs  feranf 
„auime'i  Su  Jeutimeitt —  Np  hu  enfeigaez  poipit  ces  ckor 
,.fes ,  repondH  la  Marquife ,  la  vaniti  ju  i§f  »ppfendra  - 
„mutrop.  AUtls,  ^^annctte,  aHtz,  n'ectHte» pof Motir 
.tjifur  9  il  en  dit  cmtanf  ä  tout  le  r^onde.  Sf  fus  hott- 
V.teufe  de  ce  iijcou'i't,  ti  je  »n»  retirai  eti'ftäjcmt  tma  fe- 
tfiertna  ä  jxa  piamiefft  ij*^  j*  iftfhqi  dfi  foite  des  plus 
>,pro/fl«iij" _  iß5.  3.  aliij  vcrdeutfcht  worden:  „Oss 
„wird  eine  gr'ofsC  Sohöntett',  fag'te  er'zu  ihr,  daf*  jc6 
',,ee  hörte!  Sehen Siedi^AngAil'Sph^dct  ^»fs  fiek.^ 
^,jie.gute  Erz.iebung  ej-hslten  kann  l  —  Sagep  Sie  ib^ 
'il^a^  afcbt.,  dergl^heo  Eitelkeitoi  fdimeidirife 
„ücb  tfhnedlM  euer,  als  «twaf  NQtzlichn  ein.  .  Geh 
„ii.tir,  HaoBc^än,  dflr  Hett  päegf  gerta  Zu  &herze[i4  ~ 
'„Ich  ward  rotb ,  und  ^arum  ibllte  ich  es  tiicl^  g»- 
,iftehn  —  icjh  grepg  nji^^'gtfa  UvS^k-^ 
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GESCHICHTE. 

Ohne  Druckort:  De  te  Revolution  Frarifoife,  par 
iWr.  Necker.  1796.  Vol.  L  303  S,  Vol.  II.  34^  S. 
Vol.  la-  35s  S.    VoU  IV.  339  s..  g. 

Der  Naise  des  Vfs.  tiat  die  Aufiaerkramkeit  voa 
ganz  Europa  auf  dieTes  Werk  gezogeo.  Dad 
WAS  die  meifteo  daria  mit  Gewifsheit  er\varte(:,  und 
mit  Begierde  gefucht  h;!beÄ ,  —  neue  AufBchlüffe  über 
die  ^röfste  Begebenheit  dierer  und  vielleicht  aller 
Zeiten,  enthält  es  nicht.  Aber,  was  es  wirklich  ent- 
hält ,  ifli  doch  iranier  anziehend  genug»  um  den  über 
die  fehlgefchlagne Erwartung  unzufriedoeoLefer  aua- 
Mföhaen,  den  weniger,  unterritbteten  auf  eine  zweck* 
■  mäfsigeArt  zu  belehren  tUnd^anchenft,  wenn  gleich 
nicht  tief finnieen,.  doch  guten. und  gefunden»  Kopfe 
bey  feinem  l4achdenken  über  das  grofse  Schaufpiel 
der  verflofsnen  Jahre  zum  Leitfaden  zu  dienen. 

Das  Buch  z^ßllt  in  drey  ziemlich  verfchicttfen- 
artige  Beftandthcile.  Es  befteht  aus  eintt  hiflorifch- 
foUmifchen,  einer  blofs  hiftorif€h$n  und  einer  Wo/i 
rafonnirenden  Abtheiluug.  Die  erfte  (  welche  auch 
den- er/lefi  Ba»(i  ausmacht)  Ift  eigentlich  der  Recht- 
fertigung d^s-Vfs.  g^geo  die  Vorwurfe,  die  man  ihm 
aber  fein,  Beträg;en  vQr  dem  Ausbnkche  der  Revolution 
«nacht»  gewidmet.  Ihrem  Gegenilande  nach  ift  fie 
die  wichtig&e  des  ganzen  Werks:  ob  die  Ausführung 
befriedige^»  ob  fie  mit  dem  Zwecke  des  Vfs.  über* 
einftimmend  ausfiel,  wird  (ich  bald  näher  ergeben«. 
Es  lieg:t^unftre|tig  etwas  peinliches  in  demUnterueh- 
men »  die  öfFdntlichen  Schritte  eines  noch  lebenden 
Mannes»  deflen  Nane  felbft  yon'  demjenigen»  der 
ihm  feinen  Beyfall  verfagt»  nje  ohne  Achtung,  und 
Ton  einer  geWiflen  Seite  nie  ohne  Ehrfurcht  geneont 
werden. darf,  einer  ftr^ngea  Kritik  Preis  zu  geben; 
aber  dem  Interefle  der  hiftorifijien  Wahrheit  mufs 
auch  die  ehrwürdigfte  Nehenrückficht  weichen ;  und 
wenn  überdies  der  handelnde  Staatsmanp  als  Schrift- 
fieller  auftritt,  fo  fcheint  er  feine  Zeitgenoflen  au»* 
drucklich  zii  bevollmächtigen,  mid  fogaraufeufodern» 
die  Geßchtspunkte,  ausweichen  fie^feine  öiTentliche 
Thateo  betrachten,  mitFreymüthigkeit  anzugeben.  —^ 
Dje  ziuetfte  Abtheilung^  (w.elche  den  zweyten  Band 
and  die  Hälfte  des  dritten  umCafst)  ift  in  Verglei- 
ch u«g  mit  den  andery,  die  uabedeuten|lft«  •  eine  Skiz»- 
:  ze  der  Revolution,  von  eineim  entfernten  Beobachter» 
mit  blofsra  Hauptftrichen  entworfen»  und  in  Rück-, 
ücht  auC.Darftelluogskunft  nichts  weniger  als  unta<* 
delhaft.  — *>  ^  Die  ärjit/ Abtheflung  (des  dritten  Banr 
des  zwerte  Hälfte,  und  der  ganze  viertß  Band)  he- 
A*  L*  Z«  1797.    Dritter  Band. 


fchäfttgt  fich  mit  einem  fehr  unterrichtenden ,  immer 
fcharffinnigen,  -oft  tiefdringenden  und  wahrhaft 
-gründlichen^  Räfonnement  über  die  neuefte  franTiöfi' 
fche  Conftitation,  ihr  Verhältnifs  zu  den  Bedürfnif* 
fen  und Uraftänden  des  franzöfifchen Staats,  und  d^ii 
6rundratz  der  allgemeinen  Gleichheit,  welcher  eini- 
ge  Jahre  lang  das  Lofungswort  der  franzöfifchen  Na*. 
tion  und  ihrer  Anführer»  und  im  ganzen  Laufe  der 
Revolution  der  wahre  oder  vorgebliche  Richtpunkt 
aller  grofsep  politifchea  Operationen  jgewefen  ift. 

« 

ErSter  TfieiL  ErJUr.Abfcknitt.  Begehet^m- 
ten^  welche  die  Verfammlung  der  Stände  vorbereiteten. 
I^ecker  nimmt  nur  zwey  vollgültige  Symptome  eiue# 
herannahenden  Revolution  iii  Frankreich  an :  dieGe*- 
walt»  welche  die  öflentlicheMeynung  io  diefem  Jahr- 
hundert durch  die  herrfchenden  Sitten  und  durm  die 
Kühnheit  der  Schriftfteller  erworben  hatte,  uud  die 
Zerrüttung  in  den  Finanzen«  Beide  vereinigten  (ich 
mit.  einander,  um  Frankreich  eine  neueGeftalt  zu  gew 
ben»  „fo  wie  zu  den  Zelten  Leo  des  X,  der  erfte^ 
Schimmer  der  Aufklärung  fich  mit  dem  Uebcrmaafs 
der  Mifshräuche  am  päbftlichen  Hofe  vereinigte,  um 
die  Reformation  zu  bewirken.*'  Ais  {Becker  die  Fi- 
nanzadminiftration  X781  verliefs»  war,  nach  feiger 
Veriicherung,  alles  in  Ordnung  und  im  Gleichgewicht.: 
aber  fein  Nachfolger  Calo'r^fte  führte  die  Kara{trot>h& 
lierbey.  —  Nachdem  der  König  diefen  den  Vl^ün* 
fchen  der  erften  Notablen -Verfammlung  aufgeopfert 
hatte,  wählte  er  den  Erzbifchof  von  Touloufe  zum 
Principalminifter»  «Der  König**  —  fagt  N.  —  „war 
einen  Augenblick  zweifelhaft,  ob  er  nicht  feineWahl 
aufmic^  ^iditen  follte:    wäre  er  bey  diefetn  Gedanken 

feblieben^  fo  wäre  nichts  voti  attem^  itas  wir  erlebt  ha- 
en,  erfolgt.**^  ^-^  Die  Begebenheiten  während  Brie«- 
neV  Adminiftration  werden  njip  kurz,  und  ohne  ir- 
gend einen  neuen  AufTchlufs  erzählt .  Iiu  Augufti7gs 
tritt  ISecker  zum  z'weytenmdle  ins  MLnifteriuro.  •— 
Hier  hebt  der  wichtige  Abfchnitt  an,  der  des  Vfs. 
Rßchtfertigung  feines  Betragens  in  den  fecits  oder  acfit 
Monaten^  die  vor  der  Eröfftiung  der  Siixndeverfavim* 
fmng  irn  ^.  1^89  hergingen ,  «ad  in  den  fecks  Wodieiu 
die  durauf  folgten  9  enthält  Diefe  BLechtfertigung 
nimmt  den  ganzen  Ueberreft  des  er&ea  Theils  (von 
S.  43  bis  aus  Ende)  ein;  und  fie  verdient  es»  da£i 
man  ihr  eine  befondre  Aufmetkfamkeic.  widme» 

Die  Zu^Amraenberufung  der  Stände  war  unwider- 
ruflich entfchiedan.  Die  ganze  Nation  erwartete  die 
erfpriefslichften  Vortheile  ton  ihrer  Zufan^uenkunft, 
und  N.  geileht  frey willig,  dafs  er  an  diefen  frohen 
Erwartungen  TheU  nahm»  weil  er  kein  andres  Mittel 
ß       .  abfah. 
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abfah«  die  alten  ßebreehcfn  iet  potif^chen  Organffih 
UonTtankfeicbs,^\imd  df«  eia^wurzelttn  Krankhei«' 
ten  eines  diirckaus  untauglicheaFfftän^/i/^fffU  zu  hel- 
len. Ueberdies  hauen  die  Parlafnenttr  feyerlich  auf 
die  ZufatnmenberuTung'  prorocir't,  und  de^  König 
hatte  fie  ausdrücklich  und  feyerlich ^yerrprochen« 
„Aiich  nmfs  ich,"  fagtN*,  „zur  Ehre  diefes  Monar- 
chen imd-zur  Steuer  der  Wahrheit  verücherp»  dafs 
er  nie/  weder  iniStaatsrath'CK>ch  in  den  Privatunter* 
-fe^uilgen»  .die-  ich  mit  ihm'-gehabt  habe»  den  ent- 
fernteftto  Zweifel  äufserte,  ob  er  fein  gegebnes  Wort 
hal^ten  follt^  oder  nicht,  oh  er  gleich  recht  gut  ein* 
frih,  dafs  eine  Ständeverfaipmlung  zur  Zeit  fe  gewaK 
xigct  Gährungen  in  allen  Geraüthern  eine  groise  ße- 
benheit  war/^  Ein  Minifter,  der  es.bey  diefer 
age  der  Sache  unt?rnouiinen  hätte,  den  Wunfchen 
desVublicuiDS  entgegen  zu  arbeiten,  würde  fich  nicht 
lange'^auf  feinem  Pofteu  behauptet  haben«  -^  Bk  fo 
weh  wrrd  wohl  noch  jedor  verftdndigeLefer  mit  dem 
Vi,  einig  feyiv 

Sobald  die  Frage:  Ob  eine  Stän^ererlara'mhing 
'exjftiren  follte?  — .  über  allen  Zweifel  hinaus  ei^t- 
A*hieden  war,  entftand  die  andre  gleich  wichtige: 
W,ie  fie  exiftiren  füllte?  Ganz  Frankreich  befchäftigte 
4ich  dnit  diefer  Frage:  von  dem,. Könige  und  f^ine^i 
Minißerium  erwartete  man  dieEntfcheidang.  Necketr 
•fkud  es  weife  und  vortheilhaft,  drefelbe  Verjiwtmlüng 
'der  Notabein ^  die  i7g6  zu  einem  andern  Zwecke,  be- 
Tufen  WoYdpn  wat,  über  die  Fo^rm  der  Ständever- 
Tammlung  zu,Ra|he  zu  ziehen^  ,  ^^Rs  war  vicUeieht 
Itahrty^^  fagt  er,  „bey  der  damals  fchon  fehr  befcana- 
t<en  Sthumung^der Nation  eineVA'fammlung,  die'faft 
«au^fchliefsend  aus  Prinzen  tiofn  Geblüt  f  Bifchöfen  und 
"gtöfsen  Staatsbeamten  beftand,  über  eine  fblche  Ma- 
terie ^u  befragen.  Und  ich  möchte  wohl  wiflen,  ob^ 
'diefer  Schritt  ein  BeWeis  des  tiefgewurzelten  DemB- 
tratfsmiis  war,  deifen  man  mich  befchuldigt  bat,  un4 
;o1i  er  für  die  Glaubwürdigkeit  jener  von  meinen  vet- 
-blendeten  Feinden  fo  oft  wiederholten  Verleiiitidung, 
•dafs  ich  vom  erden  Augenbliok  meines  zweyten  Ml- 
nifteriifms  an,  alle  populäre  Meynutigen  •hoe Unter- 
fchied  begünftigt  hätte,  fpricht.,,  -*-  pie  Itefulutc 
*d^r  Delfberationen  diefer  Notabelaverfammlung  wur- 
den fall  durchgehcnds  die  Grundlage  .der  Vorfchrif- 
'ten  zur  ZofamtiteBbeA^fung  delr  Deputirten.  Nut  in 
^inem  einzigen^ Punkte,  —  dem,  welcher  die  verhalt- 
^ifsmäßige  Anzahl  der* Deputirten  aus  jedetp  der  drey 
•Stände  betrdiU  (alfo  offenbar  in  dem' Wichtifilen  aller 
"bis  dahin  verhandelten)  trat  das  königliche  Cuofeti 
'det  Meynung  der  Minorität  det  Notabelnverfamm^ 
^ung  bey,'  und  bewilligte  dem  dritten  Stande  allein 
'eine  eben  fo  grofse  Anzahl  von  Deputirten  als  dea 
l)eiden  ^andern  Ständen  zufammen  genommen. 

Gegen  die  Vorwfiirfe,  die  diefer  in  der  Gefchidite 
"d^  franzöilüchien  Revol^ution  fo  berühmt  gewordne 
Befchlu£i  ihm  ^Uizog,  Tertheidigt  fich  Nether  durch 
'folgende  Gründe:  i)  Der  Befchluis  war  nicht. feia 
•perfönliches  Werk«:  der  ganze  Staatsrath,  (der  ficli 
4hei;4^iMli'aufNe€k6f  «lleiA  Y^hiflenmufsta^)  ^ftimm* 


te  zu  demTeTben :  und  als  fein  Bericht  vom  37.  Decenw 
)>tr  1^3^  zum  lecztenmalo  verlcf^.ward,,  ihd  nun  ia 
den  DrucK  gegeben  zu  werden ,  war  felbft  diie  Kiy- 
niginn  gegenwärtig.  2)  Die  verdoppelte  Anzahl  der 
Deputirten  des  dritten  Standes  war  keine  völlig*neue 
Anordnung:  man  hafte  etwas  ähnliches  auf  ähern 
Ständeverfaxumlungen  gefehen,  und  d-ie  Anzahtder 
D^pmictea  war  überhaupt  i>ie  beftiroiDt  .wordjaa.  (Da 
fich, bald  nachher  zeigen  wird,  dafs  auf  diefes  ganze. 
Argument  nichts  ankommt;  fo  bemerken  wif  hier 
nur  beyiäafi^,  dafs  der  hiftorifch.e  Beweis  äufserft 
feicht  'und  gebrechlich  ift.)  3)  Der  Qeift  *def  läeit. 
verlangte  eine  wefentliche  Aenderung:  der  ^dritte 
Stand  war  am  j£nde  des  achtzehnten.  Jahrhtmderts 
nicht  mehr  das,  was  er  im  J.  1614^  (wo  ikh  die 
Stände  zum  letztenmale  verihmraelten«)  gewefea  war. 
4)  Der  König  durfte  nicht  mehr  verwerfen ,  was  die 
ÖfFentHche  Meynung  foder^e:  er  beiafs  nicht  mehr 
^ie  Freyheit,  die  VfdbaltniiTe  zwifchen  den  Deputa« 
filmen  der  verfchiednen  Stände,  ganz  nach  feinem 
\yitleir,  feftzi^fetzen.  5)^  „Die  Meynung  der  Majori- 
tät der  Ntftabeln  konnte  nur /oic/tf»  Anordnungen  Ge* 
wicht  geben ,  über  welche  die  Stimme  des  PublicumM 
-noch  nicht  entfcbieden  hatte:  wo  die  Nation  frhoa- 
iden  Ausfprnch  that,  da^alt  der  ibfige  nichts/*  (Aber 
wenn  dies  der  Fall' war,  fo  lafst  fich  fchwec  begrei- 
fen, wozu  denn  eigentlicli  die  Nötabeln  wieder  be- 
rufen wurden,  und  warum  fich  ^er  Minifter  diefe 
"ganji&a  Maaf&regel,  di^  er  überdies  als  gewa^U.  fchil' 
dett,  nicht  lieber  erfparte.  I*Veylich  war  feine 
„KÄÄHÄfii>*  fd  aufscrordtfo dich  grofs  nicht,  wenn  ^  . 
fich  gleich  vorgenommen  hatte,  nur  die  Meynungen* 
der  populären  Minorität  der  NotabelnverfammUiag 
^\$  lUchtfchnui:  zu  berraohten«)  6)  „Indem  der  Kö- 
nig die  Anzahl  der  Deputirten  beftimmte,  ^bte  ^r 
4>]ofs  das  Amt  eines  Rathgebers,  abernicht  eine  Auto- 
irität  aus,  d^ie  er  mrklich  hatte  be^iaupten  könnwn;  denn 
fobtAd  die  drey  Stände  verfaromelt  wartfi«  hing  es 
jvonihneft  allein  ab«  die  Kiechtmäfsigkeit  der  Wah* 
4en  •anzuerkennen  oder  zu  verwerfen.  —  --  In  ei? 
«er  yfpyq/inta^ivtf» -Staatsverfiiffung,  wo  weBer  die 
«llgeraeine  noch  die  relative  Anzahl  der  Deputirteä 
«durch  ein JFundamentalgefetz  beftimmt  war,  durfte 
der  Monarch  diefem,  Mangel  nur  %n  Jofem  abhelfen« 
^Is  die  Natron  im  Aageablick  der  Wahlen,  feine9$ 
Ausspruche  Vertrauen  f^entUe :  hatten  fich  die  keprä* 
fentanteo  einmal  verlamiBelt,  fb  'waren  fie  allein  frc- 
fugt,  über  alles  was  mit  ihrer  Organifation  zufam^ 
«jenhing,  zu  entfcheiden.^*  (Diefe  beqnetaeT6eori^ 
:würde  d^n  Minilter,  wenn  er  fie  nur  etwas  weitet 
liätte  ausdehnen  Wollen,  feiner  ganzen  Kechtferti- 
;gunj^  überhoben  haben:  denn  war  fie  gegründet«  fo 
«durue  d€r  König  und  fein  Minrfterium  t;on  Rechtswi- 
•gvn  nichts  tbun,  -als  die  Hände  in  denSchoofs  ^gen» 
«and  abwarten,,  was  die  RepriJJentanten  über  fich 
/elbft  und  über  Umfang  and  Gräi>een  ihrer  Befugnifs 
•befchliefsen  würden:  war  fie  ungegr^ndet,  fo  über- 
schritt Ja  Necier  fchon  olFenbar  die  Schranken  feiner 
rechtmäfsigen  Macht«  indem  er  die  doppelte  Anzahl 
derD^^titl;en<tes^dritteaStaades.po/tMt;  befliwtmte,  — > 
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ieberllt^denu  d^^RäTonntment  wohl  nor  eioea  Au- 
geablijck  Stich  ?  Kunn  cinis  repräfentative  Statäsver-. 
fojfwng,  fchon  wirkexf,«  eh«  fie  noch  vorhandea  ift? 
Und  follre  era  'Monarch , .  der  eiac  folchc  Staatsver- 
{•Snmgo^s  demtiithts  hervorruft  ^  in  einein  Augen- 
Mick  hervcdruft,  wo  er  allein  de«  ganzen  Umfang 
4er  gefetzgebenden  und  ausübenden  Macht  befitzt»- 
nicht  die  Hcfiignifs  h|ibenf  die  Form  nnd  4«^  firän* 
tun  der  neuen  Gewaltea  zu  befii^njnen  ,>  die  ei^  felbft 
«dfchaffen  hattet)  •  . 

Wenn  übrigens  alle  jetzt  angefOhrte  Argumente 
auch  viel  gründlicher  .wären,  als  *  fie  wirklich  find; 
ib  würdeü  fie  doch  durch  folgende  Bemerkung  fämmt- 
lich  entkräftet  werden.     Die  doppelte  Anzahl  der  De- 
putirten  des  dritten  Standet  war  an  undfUrficH  ein 
höchft'  unbcdeutebderUiüftahd;  fie  wurde  nur  wich- 
tig, wenn  man  fie  mifeiner  andern  groften  Neuerung 
in  VerbindiHt^  fetzte ,  oder  dachte,     , Sollten  die  De- 
pDtirten  der  drey  Stände  apgefondert  berath'fchlagen, 
und  die  MÄrheit  der  Kammem  (alfo  der  Stande) 
das  Q'efetz  machen ;  fo  war  es  durchaus  gleichgültige 
ob  die Deputirten  eines  Standes  idb,  205,  300,  60=0 
oder  6000  Köpfe  ftark  wareti :  £e  ftanden  einmal  wie 
das 'andre  gegen  die  vereinigten  Deputirten  der  bei- 
den andern  Stände,  und  w^n  jeder  diefer  ktztern 
auch  nur  10  Deputirte  gehabt.hätte,   in  dem  Verhält- 
nifs  wie  i  ZJi  2.   Sobald  aber  die  drey  Stände  gemein- 
fchaftlich  deliberiren  und   votiren  föllteu;    alsdann, 
iiljer  sTQch  nur  alsdann,  wurdc.es  äufserft  wicbtCj, 
wie  viel  Köpfe  jÄer  efüzeine^Stand  för  fich  zäWte. 
Die  B^ofFuungjdfe/lfForm  derDdiberarion  triumphi- 
ren^zu  feheii,  war  es  allein,  was  dem  Wunfeh e,  die 
Xnzahl  der  Deputirten  des  dritten  ^Staudes^  zu  ver- 
doppeln, eiae  fo-grofse  Lebhaftigkeit  gab:  und  die, 
welche  damals*ans  allen  ihren  Kräften  an  einer  fol* 
chen  Verdoppelung  arbeiteten,    wufsten  fehr  woM 
was  üe  thaten.    Was;foll  raad  nun  von  Necktir  glau-' 
^hen  ?  War  es  wohl  möglich,  dafs  ihm  derZufammen- 
hang  zwifphen  heiden  Gegenftänden  entgehen  konn- 
te?    War  es  wohl  möglich,  dafs  «r  die  verdoppelte 
'RjBfraJenüation  aus  irgend  einem  andern  Chrun^e  be- 
förderte, als  weil  fie  zur  gemeinfchaftiichen  Delibera- 
tfon  führte?    IFnd  wenn  dies  fein  Bewegungsgrund 
war,  warum  verfchwicg,  warum  verleugnete  er  ihn 
damals?    Warum  verfchvrelgtfer.ihn  noch  jetzt?  — 

^^  Nachdem  der  V&  diefen  Hauptgegenlland  er^ 
fchöpfc  zu  haben  denkt 9  wendet  er  iich  zu  einiges 
weniger  erheblichen,  .zeigt  mit  gyten,  aus  der  eigen? 
diutnlichen  Befchaffenheit  der  ehmaligeu  frayzoiifchen 
VerfaiTung  hergenoinmnen ,  Gründen,  dais  es  tmmög- 
li^  war,  den  B^fitz  eines  Grundeigepthums,  wie  fo 
viele  verlangt  haben  ♦  zur  Bedingung  der  Wahlfähig- 
keit zu  machen,,  erklärt,  warum  fich  dns  Miuifteriuin 
der  Wahl  des  niedern  Adels  und  der  niedcra  Geiftr 
licbk^it  nicht  widerfet^en  konnte  und  wollte,  u'ud 
vwheidigt  die  Maafsregel,  Verfailles  zum  Veffamm- 
lunj^sorte  zu  wählen.  Der  Schlufs  diefes  erßen  Ab- 
fcfanitts  ift^fo  merkwürdig,  dafs  er  hier  eine  Stelle 
verdient :  lyUnterdelTen  .tVurde  der  Ehrgeiz  allenthal- 


ben walch.   ,  Der  Zeitpunkt  ^der  StSndeicecTamnxlun^ 
rjückte  heran^  .  und  .ei|ie  allgemeine  Unruhe  mahlte* 
den  Zuftand  eines  Heeres  am  Abende  vor^  einer  -gro- 
fsen  Unternehmung..   Der  Köntg'  allein  zeigte  mitten 
i^  diefer  Gährung  der  Gemüther  jene  Heiterkeit,  die' 
'nnr  mit  gemäfsigten  Gefinnungen  und  redlichen  Ab  fleh- 
ten befteuL    ladefs  Jedermann  Anftalten  machte,  et- 
.  was  zu  gewinnen,  ging. er  allein  alle  die  Prärogatir 
ven,  d^nen  er  entfagen  zu^können  glaubte,  durchs 
Mnd  bereitete  iich,  o^ne  alle  Betrübnifs,  fie  aufzog, 
opfern.    j&  wollte  das  Gute;   er  liebte  es-ohfi'e  alle 
Prahlerey :  er  fand  für  das  fchmerzhaftÄ  Gefühl,  wel- 
ches die;  Erinnerung  an  fo   manchen  wohlthäiigea 
,  ijlan,  den  feine  Minifter  zerftört  hatten,  in  ihm  er- 
Tfigte,  eine  würkliche  Linderung  in  dem  EntfchlniTe, 
die  ILeprafentanten  der  Nation  um  fich  zu  yerfam- 
aieln,und  er  befchäYtigte«fich  voll  ruhigen  Vertrauens^ 
mit  diefer  grefsen  Begebenheit.      Er  Jiefs  fich  von 
<}eo  Arbeiten  derXommiflioii«    welchi^r  er  die  Auf- 
ficht  über  das  Gefchäft  der  Zufammenberufuag  der 
•Deputirten  anvertraut  hatte,  hä^ufig Bericht  abftatten. 
Er  fuchte  felbH  in  den  alten  Annalea  alles  auf,  was 
für  die  jetzigen  Üinftände  paffend  feyh  konnte.  Noch 
kurz  vor  Eroffuuog  der  Verfammluogen  widmete  er 
•.dem  Ceriraoniei,    welches  zur  Verherrlichiing  eines 
•  fo   feyerlicben  Tages   gehörte ,     ein^   zweckmäfsige 
'  AuftnerWamkeit  .  .  .  •  .  Gottl  zu  welchen  traurigen 
Gedanken ,  zu  welchen  fiuftern  Bildern  führt  diefe 
Erinnerung  mich  zurückl     ünglücklichei:  Monarch! 
Mit  wie  grofsem  Rechte  durfte  er  fich  der  rührenden 
Worte  eiucs  andern  Opfers"  (der  Iphigenie  beyoi  Rar- 
eine)  „bedienend  - 

Et  dejtt  tflllou  prtfageans  la  e^nqwte^ 

D^im  tr'iQmphe  fi  beau  je  prepnrpis  la  /^* 

Je  ne  7H*attend9is  pas ,  que  pour  la  commenccr^ 

Mon  fang  füt  le  premier^  que  vous  dußiej  9trSerJ^  ^ 

ZwetfUr  Jbfchnitt.  Allgemeine  Betrachttmgen.  Der 
her  die  Veränderungen,  die  fich  feit  der  letzten  Stän- 
•deverfammlung  in  den^Sitten  undUrtheilen  derMen* 
fchen  zugetragen  hatten,  über  das  yermebi^te  Anfe- 
ilen des  dritten  Standes,  das  gefunkne  des  Adels  und 
•4erG^iftlichkeit,  die^unvermerK'teVemHnderung  der 
königlichen  Macht,  die  fteigende  Gewalt  der  öFcnt- 
liehen  Meyuutfg,,  und  die  Wirkungen,  welche  a^le 
diefe  gfofsen  ümftände  in  dem  Augenblick,  wo  die 
Pariamenter  das  Signal  zu  einer  neuen  Ordnung  der 
Dinge  gaben  %  »oth wendig  ötifsern  roufsten.  Sehr 
einfichtsvoile^  Äum  Theii  feine  Bemerkungen,  die 
wir  aber  hier,  da  fie  die  Hauptfache 'nut. mittelbar 
treffen,  nicht  ausführlicher  erörtern.  Das  Refultat, 
welches N.  daraas  zieht,  iä,  dafs  bey  der  damaligen 
Lage  der  Sachen,  Frankreich  durcli  nichts  gerctt^rt- 
werden  konnte,  als  durch  die  Einführung  der  brit^ 
tifcheyt  ConftituHon.  Um  nur^^abor  der  natürlichen 
Frage.:  Warum  Er  denn  dleles  einzige  Rettungsmit- 
tel  nicht  ergriff,  auszuweichen,  erklärt' er  gleich, 
•dafs  nur  ein  dazu  fchicklicher, Augenblick  gewefen 
fey,  der  nämlijck,  wo  4cr  Erzbifchof  ton  Touloufe 
1Q2  -  .  ^*« 
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die  iweruchttgte   Cour  fteniere    oörchfetzeo   wollte, 
nPamals/*  meyiit  er»  ,rWür'de  luto  deu  Himmel  offen 
gefehqn  haben  I   wenn  der  Monarch  zwey  bis  drcy 
'   Jliundcrt  adeUchelfamilien  mit  der  erblichem  Pairfchaft 
hekleidec,   wcun  er  ahs  den  HÜupteru  die/er  Fami-^ 
lien »  und  fünfzig  auf  Lebenszeit  ernannten  angefeh- 
nen  Staatsbeamten  die  erfte  Sektion  der  gefetzgeben-' 
den  Vcrfammlungf ,  aus  fünf*  oder  fechs  hundert  ge-'  - 
Wählten  Deputirten  derNatlon  die  zweyte  conftituirt 
hätte  u.  f.  f."    Aber  damals  hatte  der  König  noch  ei- 
ne gewiffe  Abneigung  gegen  die  engltfdie  StaatSrer-^ 
fafliiflgf  (diÄ  ^fich  auch  wohl  fchwerlich  fo  mit  einem* 
Wurfe  in  Frankreich  hätte  realifiren  lafTeg.)     Als  er 
feine  Meynimg  über  diefeo  P«nkt  änderte,   war  es 
ata  fpät     ,jFrankreich  würde  heute"  —  eine  fianrai- 
€;he  und  fehr  richtige  Bemerkung  —  „die  hrittifche 
Begieruogsform  nnd  zwar  eine  verbefferte  brittifche 
lUgieningsform  beßtzen^  W^no  der  König,  der  Adel 
und  der  dritte  Stand»  die  alle,  nur  in  verfchiednen 
Zeitpunkten  t  eine  folche  Vcrfaffung  wfinfchten,  fic 
zu  einer  uodderfelbeaZeithättea  verlangen  können.*^ 

\ 

\  XMtter  JbfQhniti.  VerfammUmg  der  Stande  bis 
muf  die  konigliGhe  Sitzung  am  23«  §unius  1789.  —  Je 
näher  die  Ei^ffuun^  der  Ständererfaiftml^ng  ruckte,  • 
defto.  dii.Dgender  wurde  die  Entfcheidung  derFrageV  » 
Ob  die  PepjiArten  in  abgeiondertea  Kammern,  oder 
^meinfchafjF^ch  berathfchla^en,  und  ob  die  Stim- 
men nack.Ständen ,  oder  n^ch  Köjpfen  gezählt  wer- 
den foUten?  —  Neekir  bemüht  fich  in  diefera  Ab- 
fchnitt  von  allen  ^iten  darzuthua,  dafs  Gerechtig* 
keitt  Billigkeit,  Staauklugheit,  diefiewaltderUm^ 
ft^de»  der  Zweck  dei:  Ständeverfammlun^,  der 
Qeift  der  Zeit,  das  allgemeine  Gefchrey  der  Nation, 
dafi  alles. fich  vereinigte,  um  die  gemeinfchaftliche 
ßelibaratioB  und  das  Votiren  aacb  Köpfen  h^rb^  zvl 
rufen.  Hätte  auch  der  König  die  abg§f änderte Delibe- 
ration  ausdr'ilpklicfa  verfchreiben  wollen,  fagt  der  Vf., 
So  würdeu  ihm  die  Stände,  wenn  es  einmal  ihr  Wille 
ifar»  fich  z\x  vereinigen,  nicht  gehorcht  haben. 

Ej»  ifl:  ia  der  That  mehr  als  wahrfcheioHch, 
dSifs  die  abgifonderte  Deliberation  und  das  Vptiren 
tuch  Ständen»  die  Abfichten  des  Königes  und  die 
l^ünfche  der  Nation  vereitelt;  dafs  fie  die  Stände- 
verfammlung  in  ein  ledres  Gaukelfpiel  verwandelt, 
-  und  keine  «ndre  Früchte  aU  Zwiefpalt  und  Unruhen 
getragen  haben  würden.  Aber,  wenn  fich  dies  mit 
Sewifsheit  vorausfeheo-,  wenp  fich  aihrfa  nur  berech- 
nen liefs',  dafs  die  alteFonn,  fie  mochte  nun  gut 
edec  fchlecht  fevn,  nicht  erhalten  werden  konnte^ 
warum  ^verordnete  denn  Necker  nicht  die  gemeinfchaft- 
light  DeUberaHQn  und  4ik$  Votiren  nach  Kvpfen  ?  — , 


Das  ift  die  grosse  und  fchwefe  Frage,  auf  die  er, 
wenn  er  auch  noch  hundert' Blande  voll  Rechtferti-. 
^ngen  fchreiben  folUe,  fchwerlich  je.  eine  befriedi- 
gende Antwort  ge>en  wird. 

Nicht  die  Vereinigung  der  Stände  felbft,  wie 
viele  leidenfchafdiche  Royaliften  glauben,  und  uns 
gern  überreden  möchten-,  zog  die  Revolutioo,  und 
alles  Unglück  der  Revolution  nach  fich :  der  Umftaud 
allein,  dafs  dieDcfiutirten  des  dritten  Standes,  kuha 
und  mächtig  genug  waren ,  die  Vereinigung  anzuord- 
nen, lind  die  andern  beiden  Stände  zubKi  Beitritt, 
den  }G)nig  zur  Einwilligung  zu  zwingen,  dafs  diefe^ 
grofse  Weqdang  der  Sache  überdies  erll  nach  Zwey- 
monatlicfaea  Streitigkeiten,  die  alle  Gemüther  erbit- 
tert und  die  ganze  Nation  in  Bewegung  gefetzt  hat- 
ten, erfolgte; -7-  das  war  es,  was  die  RevolütiMb^ 
lind  das  Schickfal  des  Landes  eotfchiad.  Und  da$ 
war  es,  was  N^cft^  vermeiden  konute,  wenn  er,  über* 
zeugt  von  der  Wohlrfrätigkeit,  und  fogar  vonder  uji- 
überwiiidiichen  Nothweudigkeit  der  gemeinfchafi^ 
lieben  Deliberation,  im  Namen  des  Königs  diefe 
Form  vorfchrieb,  fo  wie  er  die  Verdoppelung  der 
Deputirten  des  dritten  Standes,  —  ein  nichtsbedeu- 
tendes Qefchenk  phne  die  gemeinfchaftliche  Delibera- 
tioa ,— vorgefchrieben  hatte. 

•  Man  neht  nicht  deutlich,  obN^ci^r  den  eigentll^ 
eben  Umfang  diefes  aufserordentlicheti  Fehlers  zu  Wi>- 
nig,  oder  ob  er  die  Schyi(ierigkeit,  fich  darüber  zu 
entfchuldigen,  zu  flark  gefühlt  hat:  fo  viel  ift  aber 
gewifi»»  dafs  folgende  kurze  Stelle  den  einzigen  Ver- 
iuch'eioer  Rechtfertigung  in  Aufehung  diefes  Punktes 
enthält^  „Der  König  würde  hart  g^en  die  GeifHjch- 
keit  upd  den  Adel  gehandelt  haben,  wehn  er  ihnen 
das  Verdienft.  dem  Gebot  der  ümßände  freyw:illig; 
nachzugeben,  hätte  nehmen  wollene  und  eü  wäre 
unpolitifclvgewefea,  fleh  eines  ftolzen  oder  gering* 
fchätzigen  Tones  gegen  zwey  Stände,  deren  Anfehn 
für  die  Feftigkeit  des  Thrones  felbft  fo  wichtig  war, 
zu  bedienen.*«  Es  ift  beynahe  überflüfsig,  auf  die. 
Selchtigkeit  diefer,  mit  demGeifi  und  Charakter  des 
ganzen. Räfonnements  ohnehin  fo.fonderbar  cpntrafti  - 
renden  Gründe,  aufmerkihc^zu  machen.  Und  docii. 
waren  /ie  vermuthlich  die  einzigen^  die  N«  aufzu- 
treiben wuf^te.  Denn  dsi^  Lieblingsargument,  dafs 
der  König  einen  folchen  Schritt  nicht  hätte  tbuq  dür- 
fen ,  ohne  die  Nation  wider  fich  zu  empörea ,  fand 
hier  gewifs  keine  Anwendung,  da  die  ganze  Nation 
die  gemeinfcbaftlrebe  Deliberation  wüufcbte  und  var- 
laugte»      ^ 
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GESCHICHTE. 

OB^  Dfuckortt  £)«  tß  RtvoluUon  Frangoife^ 
Mr*  Necker  etc. 

{F4rtfBtMMng  iier  im  vorigen  Stucke  abgebrochenen  Reeenßon,) 

^  ßL  ber dieD6poeirt«tt  hStfeil  eiafichtsroU  und  patrio* 
Jl\  tiC^  genug  deokettfoUeo»  um  diegeineinfc&aft- 
liche  DeUberatiaii »  weDigftans  in  alles  Aogelegeahd- 
tea  f  die  ein  allgemetsca  Ineereffe  batteB».  Von  felbft 
luazunehmen  -und  einzuführen/*  — >  So  fagt  Neckerr 
und  zeigt  in  einer  der  rorzügKchften  Stellen '  diefes 
Abfthnitts»  und  vielleicht  des  ganzen  Werks,   dafs 

'.  9B  in  der  Tbat  wabre  Weisheit  ven  Seiten  der  Depnt 
cirten  des  Adels  und  der^eiftlichkeit  gewefen  wäre» 
der  VereimgOfig  nicht  zu  Viderftri^en ,  und  wahre 
Vaterlandsliebe  von  Seiten  der  Deputirten  des  dritten 
Standes' I     die   Vereinigung  nidit  gewaltfam  zu  be* 
wirken^      I^es    kann    aber    für    kein«   Rechtferti- 
gung feines   Verfahrene    gelten.      Denn    fürs    erfte- 
kann,  man    eine  wefentlicbe  tlnterlaiTdng    nie    da- 
durch entfchuldigen ,  dafs  man  behauptet,  und  allen- 
fiills  auft  bfindigfte  beweifet,,  ei^  andrer  habe  die 
Vflicbt  gehabt,  fie  wieder  gnt^zu  machen.    Und  dann 
gilt  diefe  Entfcbuldignng  am  wenigften  da,  wo  fich 
ohne  AUwiflenheit  vorausfehen  liefs»  wie  diefer  an- 
jAre  handeln  würd^.     Dafs  ein  beträcbtiicber  Theil 
des"  Adels  und  der  Geiftlicfakeit  fiufserftr  abgeneigt  ; 
war,  die  abgefonderte  Deliberj^ion  aufzHffeben,  dafs 
Vie  Anhänger  diefer  Form  ^th  binter  die  bisherige 
Organ ifation  aller  Ständererfammlungen,  welche  fie 
A*-  gleichriel  ob  mit  Recht  oder. nicht  —  als  die  üUe 
Verfaffnng'  des  Staats  darAellten ,  yetAecken  ki^nn- 

,  ten,  dafs  ihnen. endlich  die  g^meinfchaftlicbe  Deli- 
beration  eben  desbaltf  weil  man  dem  dritten  Stande 
fo  yielDepatirte  als  dein  beiden  andern  zufammen  ge- 
Aommen  bewilligt,  ha t^e,  noch  verhafster  und  noch 
Terdächtiger  werden  müfste,  als  |ie  ihnen  vorhin  ge- 
wefen war)  -^  das  alles  durfte  und  konnte  dem  Mi- 
nifterium  nicht  verbor^e'n  bleiben.  Es  war  alfo  nichts 
Weniger  als  wabrfch6inlicb,^daß  das,  was  Weisheit 
und  Vaterlandsliebe  gebeten,  ruhi^  ausgeführt,  dafs 
es  ohne  die  heftigfted  Kämpft  zu  Stande  gebracht 
werden  würde.    Und  die  Gefahr,  den  drey  Ständen 

*diewichttgfie  aller  Fragen  zur  eignen  Beantwortung 
zu  flberlaifen ,  wurde  um  fo  gröfser  und  dringender» 
da  fie  eigentlich  keinen  Schritt  thun  konnten,  bey 
welchem  die  Entfcheidüng  nidit  fchon  vorausgefetzt 
wurde.  Denn  foUte  man  nach  Ständen  oder  nach  Kö- 
pfen ausmittetn  4  ob  man-  nach  Stiaden  oder^  Köpfen 
deliberire»  follte  f  «  . 

J.  L.  Z.  1797.    Dritter  B^nd. 


Voll  dem  Vorwurfe  alfo,«  dafs  er  di^  Depu  tirten  ok- 
seSenk!bley  undCoiupals  in  einen  Weiten  undfturmi- 
fchen  Ocean  fchleuderte,  und  dadurch  zu  den  eril^n 
.  Convulfionen  VeranlaiTung  gab, «-  von  dief^n  Vorwarf 
wjrd  die  Gefchichte,    auch  mit  diefer  ^jschtfertigungs- 
fchriftin  der  Hand,  den  Verfaffer  derfelben  fchwerlictr 
jemals'frey  fprecben.   Vielleicht  wird  fie  ihn  über  einen 
andern  wichtigen  Punct,  den  er  faft  gar  nicht  berührt, 
nämlich,  dafs  er  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  Köni- 
ge und  der  Stündeverfammlung,  und  die  eigentliche 
Gränze  deir  gefetzgebendt:U  Gewalt  der  letztern  durch- 
mus  unbeftimmt  liefs,    zur  Verantwortung  ziehen.  «^ 
Die  wahren  Bewegungsgründe  diefes  von  einer  ge- 
wttfen  Seite  unbiegreiilichen  Betragens  angeben,  odet» 
errathen  zu  Collen,  wäre  theils  verwegen,  theils  mit 
der.  Achtung,  die  man  einem  A^anüe^ieNecJ^^r,  auch 
wentt.man  feine  Fehler  rügen  zu  müiTen  glaubt,  noch 
immer  fcbnldig  bleibt,  unvereinbar  ."aber  diefe  FeU- 
1er  felbft  wegzüWifchen,   dazu  gehörte ar  andre  Eut- 
deckungen  als  die,  welche  uns  feine  Apologie  darbietet. 
Vierter  Abfchnitt^     Königliche  Sitzung  am  23ten 
^unims  I789-*^—  Dm  traurige E^eriment  war  nun  ge- 
macht: die  Majorität  der  ..bei  den  erfien  Stände  hatte 
fecbs  Wochen  laug  wider  die  Vefeinigung  mit  dem  drit- 
te« gekämpft:  diefer,  eigner  Kräfte  uch  bewufst,  hatte 
äntänglich  temporifict,  aufeinmal  aber  einen  entfcl^ei- 
denden  Schwung  genommen',  feine  Kammer  für  die 
NatiQualverfainmlupg  erklärt,  die  Deputir^en  der  an- 
dern Stäqde  sur  Vereinigung  (:f>fit,  und  die,  welche 
nifht  erfch^enen,    contuniacirt :    alle  Verfüche,  eine 
gütliche  Uebereinkunft  zu  iUften,  alle  Vorfchläge,  alle 
Ermahnungen  des  Königes  und  feiner  Minijßer  waren 
jruchtTos  geblieben. 

Unter  diefen  Umftänden ,  ^  gerieth  Nedier  auf  den 
Einfall^  die  fo  lange  fchlummernde  und  beynahe  er- 
lofchene  Autorität  des  Königes  noch  einmal' zu  gebrau- 
chen, um  der  Verwirrung  ein  Ende  zu  ipachen.  Der 
König  follte  in  Perlon  rgr  den  verfammelten  Deputir- 
ten  erfcheinen  ,  und  ihnen  Vorfchriften  zur  Einrich- 
tung ihrer Deliberationen,  und  Bearbeitung  ihrer  Ge- 
fchäfte  geben.  Es  war  klar,  dafs  bey  der  damaligen 
Lage  der  Sache  diefes  ganze  Project,  wie  klug  es* 
auch  eingeleitet  und  ausgeführt  werden  mochte,  kei- 
nen glücklichen  Erfolg  haben  koitnff.  Der  dritte  Stand 
war  jetzt  fchon  auf  eine  fo  ausgezeichnete  Art  im  Vor- 
theil,'  dafs  er  bey  einer  königlichen  Entfcheidüng 
nichts  mehr  zu  gewinnen  hatte.  Sein  Uebergewicht 
ftand  feft:  er  durfte  fich  auf  keine  BefchränknngeUt 
auf  keine  Negociationen  mehr  ^inlafien.  Die  andeni 
Stände  mufsüsn  fich  unbedingt  mit  ihm  vereinigen 
Und  es  war  bekannt,  dafs  die  Majorität  der  geiftli^ 
H  •       eben. ' 
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chcn^  und  eine  anfcbnlrche  SliitoritSt  der  adelicbep 
Deputirten,  wirküc)!  fcboo  den  Entfcblurs  gefafst 
iiatteis^  o{ichzugebeo>  Der Konif  konnte mditsniebT 
anbieten«  was  nicbt  unter^dim  eiumal  errongnen  g^ 
blieben  wäre.  Man  rerleitctc  ihn  zu  einem  vergeb« 
Heben  Schritte.  Sollte  diefer  Schritt  einmal  gesche- 
hen, fo  war  freylich  der  Plan  der  beße,  der  den  Fo- 
deruogen  des  driuen  Standes. am  wenigflen  Ahhrtxch 
tliat.  Dies  galt  min  von  dein  JNeckerßhen^  in  Ver- 
^ichaiig  ius^dena,  welcher  ip  der' unglücklichen 
Sitzung  vom  23ten  Junius  i/^g  wirklich  vorgelegt 
wurde,  uofireitig.  Der  Vfrtheih  uns  zwar  diefen  Plan 
nicht  vollftändig  mit.  -Er  Tagt:  „Es  war  mein  Vos«' 
Sau,  den  Entwurf  zur  königlichen  Sitzung,  weldiea 
ich  ausgeatbeitet  hatte,  hier  bucbftäbllch  abdrucken 
zu  lallen ;  als  ich  aber  mein  Monufcript  von  demjeni* 
gen ,  welchem  ich  es  bey  meiner  Abreife  von  Paris  an- 
vertraut  hatte,  zurückfoderte^  erhielt  ich .^ur  Ant»* 
wort,  es  Jeif  zur  Zeit  4tr  Inquifitionstyrcknneyen  ins 
Feuer  geworfen, werden  n.  f.  £,**  \n  manchem  andern 
Palle  würde  man  eine  folche  Entfchuldiguug,  dav^n 
einem  fo  Oberaus  wichtigen  Papier  die  Rede  ift,  ver- 
dächtig finden,  und  die  Feinde  dcs^i^s  werden  auch 
ihm  diefen  Y^rdacht  nicht  erlaffen.  Aber  kein  uabe* 
fangner  Richter  wird  lieh  ihn  erlauben,  und  dergan* 
ze  Zuiaramenhang  der  Erzählung  khrt  aufs  eialeuch- 
lendfte,  d.afs  die  Pttnöte,  die  er  uns  als üas  Fundd» 
?nent  feines  Planes  vorlegt^  »diefemPlan  wirklich  zur 
Grundlage  gedient  haben.  Nur  möchte  er  bey  einern^ 
•ufmerkiamen  Beobachter  nicht  eben  fo  leicht  der 
Frage  entgehen:  warum  ec^denn  nicht fechs  Wotben 
irühcr  n^/x  mr  mit  dieß^n  Plane  aufzjitreten  für  gut 
fand  V  warum  er  denn  erß  am-  ^Zten  ^nius.  den  Mo-., 
narcheu  nVerpflichlet**g\Aubte^  ^^die  Recftte  und  Präro^, 
gaiivtn  des  Ihrones  ivErin^ierung  zu  bringen  und  aoif 
eine  Ehr&ircht  gebietende  Art  zu  geigen ,  dafs  er  die-* 
fc  Rechte  kannte,  und  im  Stande  fet/n  würde f  ße  sm 
vertheidigen?^    '  .  . 

Das  wefenlUcbe  dief&sN«:Ä«rrcA^P!i^csbeftancl 
darinn,  dafs  der  König  den  Deputirt'en  der  Stände 
he.jiMai{<A\i^y  übtr  die  üUgemeinem  AngeUgenhtiien 
gimeinfchftßUch  zu  ddiberiren;  zu  gleicher  Zeif  h^tte^ 
diefer  Plan ,  und  die  köpiglicbe  Rede  »n  die'  St&ade, 
wie  N^  verfktett,    folgende  wefent^icbe  Pumrt^  bc- 
ftimmen,^  und  dadurch  die  hohem  Stände  vor  ihrem.^ 
Unterginge,  -den  Staat  vor  einer  gewaltlamen Zerrüt- 
tung fchntzen  foUen:    ^,1)  Dafs  kein  Befchinfs  «16er 
trarogatiwn  dts  Ranges ^    oder  übsr  die  RecLte  der. 
Hutslefitzer  anders  als  mitBeyftimmung^fr  einzelnen » 
Stände  gefafst  werden  >  s)  dafs  der  König  nie  zur  Er- 
richtung eines  otej  einer  ungeitieiltin  Verfammlunghe- 
ftehenden  gejetzgebenden  Corps  feine  Einwilligung  ge- 
hmi   d)  dafs  et  ßch  der  Einführung  d^  Zuhörer  i» 
die  Ver&mmlöngsfäie  widerietzen;    4)  daf$erilchdeii - 
ganzen  Umfang  der  nusübenden  Macht  vorbehalten^; 
5^  daCs  er  ausdrücklich  die  Nathwendlgkeit  der  hüfi^ig- 
liehen  Sanktion  für  jeden  Befchlufs  der  Ständever- 
Tanunlung  erklären  foUte.'* 

Es  in  fchwer  zu  beftimmen ,  ob  die  verfammel- 
iea  Depuiirtea  diefea  Plan »  der  |echs  Wochen  £uihex 


allem  Unglück  vorgebeugt  h£ttc,   Angenommen,    es' 
ift  fogan  wahrfcheiulich,  dafs  fie  il^n,  fo  güi^wie  den, 
der  an  feine  Stelle  trat,  v^worfen  haben  wivdeo. 

*  Nichts  de&o  weniger  mufs  liian  geftehe«,  dafs,  ans- 
dem  Puncte,  welchen  die  Sache  einmal  erreicht  hat- 
te, betrachtet,  Nticker's  Angaben  die  vern&nftigften 
und  ausXöhrbarften  waren.  Der  König  iiatte  feinen 
Plan  völlig  genehmigt:  die  Sitz4ingfolUe  fovor  fich 
gehen,  wie  N.  fie  entworfen  hatte,  als  plötzlich  der 
Einflufs  der  Prinzen ,  und  dasUutfchten  einiger  l^ar^ 
Iamer\tsjurifl;en ,  die  der  Konfg,  wahrfche^^nUch^aof 
ihren  Rath,  den  gewöWicbeo  Mitgiiedem  des  Con- 
feiVs  zugefellte,  alles  über  den  Haufen  warf.  Manbe- 
hielt^zwar  viele  einzelne^tikel  aus  Nfcfefr^DecIara- 
tion  Dcy:  aber  man  änderte  den  wefentlichften,  den 
einzig  w.efeflttiche;!]  unter  allen :  DielMibiration  nach 
Ständen  4  die  Necker  nur  als  Jusnahn^  gelten  -liefe, 
wurde  jetzt  als  die  K^gW  engeordnet,  folglich  der  Be- 
fchlufe  des  dritten  Standes,  dafs  Er  die  Nationalver* 
fammlung  co^ftituire,  aufg^ehoben»  j  Necker  glaubte 
e$,  fich  felbfl  fchuldig  zu  feyn  ,  dafs  er  der  Sitzung 
vom  2o^^tk.}üniuSf  die  nun  ganz  anders  ausfiel  als  er 
üe  gewollt  hatte,  nicfU  bey  wohnte,  (ein  Entfcblufs, 
den  ilim  ftrenge  Richter  nje  vergehen  werden);  die 
Declaration  wurde  mit  denVeräudertNigen,  welche 
die  neuen  Ratbgeber  angebracht  hatten,  vorgelefen. 
Jedermann  wei^.,  wieAe  aufgenointiien  wurde,  und, 
was  die  Folgen  tiefes  Tages,  waren. . 

;  .  Fünfter  AbJchnitL  Vereinigung  der  Stände,  — ^ 
NQch  ehe  die  Sitzung  ypm  ssten.  Jnnius  zu  Scsnde 
käor,  faattf  NifcArr  djsm  Könige  fein  Vorhaben,  aus 
dem  Minülerioiu  2U  treten»  angekündigt.  Die  beftK- 
ge,  Bewegung»  welche  die  ktaigliche  Sitzung  in  Ver- , 
ieilles  erregte»,  bewog  den  König^  und'die*Könifinn, 
ihn  am  Abende  dxefes  Tages  gemeihfcbaftlich  zu.bitT 
ten,  dals  et  feinem  Vorfatze  entfägen. möchte,  und 
er  entfcblofs  fich ,  zubleiben*  Er  proteflirt  übrigens 
hier  aufs  feyerl fehlte  j;egcn  aUenAntheil,  wekhen^ 
feine  Feinde  ihm  an  der  Volksbewegung  dieses  Tages 
oder  jui.  irgend  ei.ner  der  folgenfiea  Zyufchriebeu.  <^— 
Noch  nach  dem^  23ten  Juniiis  bote^  die  %euen  Rathge-. 
her  aUesauf,.  dien  König  dahin  zu  bringen^  dafs  er 
die  Ver^nlgiipg  der  Stände  nicht  zugäbe.  Aber  um* 
foniL  Am  :?7ten  fchrieb  4er  König  felbftan  den  Adel 
und  die  Geiftliclikeit ,  und  ermahnte  fie^ ,  di^  Vereini- 
gung  nicht  läug^r  zu  verfchieben,  die  denn  auch,  zue 
grpfsen  Freude  der  Ration,  , endlich  zu  Stcnde  kam. 
Z-wey^ter.  Theih  Erfljer  Abfcfunitt.  Revolution^ 
vQm  ij^ten  ^Uus^-^  Der  unghkkilc^e  Entfchlufs,  ia 
einem  Augenblick',  wo  mit  d^  Stimme  des  Volkes 
nicht  mehr  zu  fcher^en  }Krar,  era  bis  dahin  fehr  be-. 
liebtes  Minifterjüra  eufzuheben^,  und  ein  neues  aus 
Männern ,  die  die  Nation  füvchtete  oder  hafstezuCam«^ 
raen  zu  fet^^i;,  diefer  Entfcblnfs  der  das  Signal  zum 
Ausbruch  der.  aligeineinealnfurre^rrion  ^gab,  fcheiqjL 
Yiiit  d^m  Charakter  Ludwig  des  XVI  und  mit  feinem 
ganzen  yorher^henden  und  »achfolge^deu  Betrages 
fo  unvereinbar  zu  f^yn,.  dafs- ein  Auffchlufs  über  die 
eigentlichen  Triebfedern  diefer  noch  fehr  wenig  auf- 
geklärten Begebenheit  äufserA  wünfcheus^ur^if  feya 
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Würd«.     Mit  Begiera«Tchlügen  wir  daher  dicfe«  Ah^ 
Icbnitt  «if ,    fanden  aber  anfre  Erwartung  ginzlich 
T^ettdt;    Der  Vf.  Ifi  €ber  das  Innre  der  Sache  eben 
'fo  wenig  unterrichtet  als  das  Publicö«.    Er  fagt :  „Ich 
hab^nie  öiitQewifsheit  erfahren,  was  dteRatbeeber 
des  Königes  eigentlich  beablichteten :  eü  gab  Geheira- 
niffe  uüdNebengcheiitraiffe-,  Und  ich  glaube,  derK^ 
'nlg  felbft  war  nicht  in  a!le  eingcwerfrt.***  Soviel  fiAt 
'iinr0w^bh    dÄfs  h^uAg  XVf  nnv  langfa*  und  mit 
Mühe  dahin  gebfacht  worden  war,*  ein  nepesSyfteia 
Hmzünehmen«    Einige  Tage  nach  dem  ssten  Junius  er- 
neuerte-N.,    (wie  CS  fcbetnt,  blofs  aus  Höflichkeit,) 
fain  Anerbieten,  (ich fogteich ,  als  feine Dienfte  nicht 
n^hr  angenehm  lejrtt  wurden,   zu  entfernen.      Der 
Könrg  antwortete  ihm:     Ich  werde  Sie  betmt   Worte 
halten';  nnd  dlefe- Antwort  fiel  ihm  auf.    ÖemOhner- 
achtet  hme  ihn  das  Schreiben  des  Königes,  wodurch 
er  ilun  Bia  jften  Julius  feine  Verabfcbiedung  ankän- 
*dfgte,  in  Eröaunen.  —  Die  H^irkungen  diefcr  Verab- 
fchieduag  In  Paris  ütid  gani  Frankreich  find  bekannt: 
ties  Vrs  Erzählung  enthäk  keiiien  einzigen  nnbekann* 
tcn  ümftaüd.«*  Merkwürdig  rft  es,   daTs  er  bey  der 
'Sdhilderiing  des  Tages,    an   welcheni*raan   ihn  im 
Triumph  avfff  Partfer  Rathhaus  führte,   und  ihm  die 
iBegnadigung  aller  Verdächtigen  und  die  Entlaflung 
des  verhafteten  B^cmrat  verfpfach,   zwey  Standen 
nachher  aber  den  ganzen  grofsmathigenBefdilufs  wie- 
der caffirte  (das  erftc  Symptom  fernes-  Falles  von  der 
Höhe  der  VoTksguhfk  J) ,  die  Schuld  diefer  für  die  Ici- 
denfchäftlicben  Revolationiften  fo  erwünfchten  Ver- 
inderttng^  ausdrückliclr  auf  iftirafc^ß»  ftbiebr,  \Ve)chcs 
er,    -bey  feiner  grofs^n  Zurückbaltaiig  von   iadivi- 
dueÜem'und  namentlithein  Tadel,  gewifs  nicht  ge- 
than  haben  würde,  wenn  er  feiner  Sache  nicht'völlig 
ficfaer  gewefcn  wäre.      ' 

Zweyier  Abfdhnitt.     Die  confiitmt^nde  tiätional' 
Verfammang.     „Vom  Monat  Julius  1789-  an »   war 
es  io  cfer  Gewalt  der  Deputirton  des  dritten  Standes^ 
Fraitkreich  eine  glücklieheStaatsVerfafTung  zn  geben. 
Sie  waren  unumft^hrfinkte  Meifter  über  das  Scbickfal 
ihres  Vaterlandes :    iie  koüuten  eine  Conftttution  er- 
richten,  in  weicher' Ordnung  und-Gerechtigkeit  mit 
bürgerlicher  und  polittfcheir  Freybeit  aufs  genauefle 
verb«inden  gewefen  wäre.  •  Alle  Uroftäode  begünftig- 
tea  fie.     Die  Gemürher,  auf  der  einen  Seite,   durch' 
lange  Gewohnheit  für   die  9nonarchifche  Verfdjfnmr 
eingenommen,  atif  der  andern;    durch  die  Macht  et- 
iles ncuen-Gefühia,  »zur  Freykeit  bingcriflVn ,  ^befanr* 
den  fich  gerade  In- defüQteichge^i'ichf,  welches  ge^ 
mitfsigicn  Sifflemen  {(y-^ikafJtig'fejn  niufste.     Per  Mo-' 
narch,  der  auf  dem  Throne  fafs,  war  mit  allen  Ei-« 
gcsfchaften  und  mit  alkn  Tugenden  begabt,  welche 
die  erfte^Stöile  in  einer  limitirten  Monarchie  crfor-' 
derte-u.  f.  f.  —  AU^s,   ja  alles,  hätte  de«  Trii^mph 
weifer  «nd  getnäfsigter  Grundfätzc  b^efördert,    tvenvth 
fvu^"' dk  ^  Natifmat^erjdmmhmg    deix  Wtrth    derfelbeit 
zufckätzen  getvufst^  wenn  nur  die  Häupter  des.  Vol-. 
kes,*nachdem.  {ieldaf^'die''Begeb<Bä)ieiten  im  Julius 
zur  nnumfchTänkten  Herrfchaft  gelangt  warci] ,   jene 
Stärke  4lea  Qeiftes , '-  ene  Exhabeaheit  des  Cüaräkters 


1>ere(ren 'hlrtten ,    welehe  'den  Siegel  iibhift,  feine« 
Sieg  zu  mifsbrauchen.«*  — ^  Von  diefen  unii  ähnüchea 
Bemerkungen,    deren  'V7Alurhait  und  V\reisheit  nur 
Leidenfchaft  und  Partheygeiff   v^keanen   werden« 
«gebt  der  Vf.  aus,  um  das  Verfa|jren  der  erflen  N<Ui<^ 
nalverfamynl'ung 9    nnd  das   unhaltbare  Werk,    wel* 
ches  üe   die /ranzoßfche  Conflitutibnnnnntenf   ein- 
fichtsvollzn  ratifterü,   und  ftrenge  an  richten.     Wir 
können  uns  am  (6  weniger  in  daa.Detail  diefer  Beur- 
theilüDg  einiaflen ,  da  die  Gcfichtspunkte  nicht  neia. 
find,  und  die  Ueberficfat  doch  im  Caazea  nur  abge- 
brochen und  curfurifch  ift.     ^r  bemüht  fich  yorz&g* 
lieh,  darzuthun,  dafs  dasDecret,  welches  den  Adel 
aufhob/    und    die  Lieblingsidee    der    atlgemeinen 
Gleichheit^  mehr  als  alle  andre  Irrtbüraer  und  Fehler 
der  National-  Verfamhilung,   ihr  eignes  Gebäude  un- 
tergraben, und  diemonarchifcheConftitutionfcbleck- 
terdings  tödten  mufsten.     Diejenigen*  deren  politi- 
fcheGrufldiatze  zu  ähnlichen  Refultaten  fuhren,  wer-^ 
den  Neoker*s  Raifosnement  bündig  lind  fcharf^nnig 
finden;     Diejenigen  aber/  welciie  in    dexn  Syfteia 
der  Gleichheit  die  einzige  Bedingung  aller  gefelHgen 
Glückfeliekert,  und  das  einzige  Heil  der  Welt  fuchen,. 
werden  -  fich   durch  feine  Lehre  eben   fo  wenig  al« 
durch  fo  manchen  andern  yergebKcben  Vecfuch  di^  . 
fer  Art  belehren  iafleor. 

Dritter  Jbfvhffitt,    ^Letzte  Betrachtungen  über  das^^ 
was  michfelbfi  angeht.  —  Es  ift  mehr  als  wahrfchein- 
lich,  dafs-  diefer  Abfchnitt ,    felbfl:  auf  Pcrfone»  vo» 
gleicher  Denkungsart  und  gleichein  Grundßtzen  einen 
ganz  veri'chiednen  Eindruck  mächen  wird,    je  nach* 
dem  von  den    mannichfaltigen  Empfindungen»    dea 
Wohlgefallens  und  der  Unzufriedenheit »  des  Tadela 
und  der  Achtung,  die  er  nothwendig  erregen  mufs, 
die  eine  oder  die  andre  die  herrfchend^ bleibt.    Rec 
enthält  fich  alfo  hier  eines  allgeiaelnen  Urtheils^  und 
fagt  nur^—  was  nach  der  ftrcngen. Kritik,  die  ia 
dem  erße^i  Theile  diefer  Anzeige  obwaltet,  vielleicht 
waocben  Lefer  befremden  mag  — -  dafs  bey  ihm  der, 
gänüige  Eindruck ,  der  letzte  und  entfcheidende  ga^ 
blieben  ift.     Der  Abfchnitt  enthäk  eiae  kurze  Revi- 
fion  der  ganzen  pclitifchen  Laufbahn  des  VPs.,    die 
nun  freyiich  fo  abgefafst  ift,   dafs  alle  feine  Fehler, 
entweder- als  das  Werk  der  Verleumdung,   oder  als. 
Tugenden  erfcheiuen.    Befonders  erhebt  er  noch  ein^ 
mal  die  bitterften  Klagen  über  die,    welche  ihn^  den 
Urheber  det  Revolution  nennen ,   nnd  daa  Wort  Ver^ 
doffpeU0ig  der-  Deputirten  des.  dritten  Standes  unauf- . 
lidriieh  im  Munde  fuhren.  —'  (Wir  haben>oban,   fo 
deutlich  als  es  hier  möglich  war,   entwickelt,  dafa 
das  Jl^artj    wenn  man  es  fo   fchlechthia   gebraucht^/ 
von  keiner  Bedeutung  ift>  dafs  es  aber,   wenn  Sach-. 
kundige  dainit  den  ganzen  Umfang  defien , '  was  iSrV- 
ckeir  vof  der  Erofnung  der'Ständevfirfammluag  rh^ 
und  nickt  tliat^  bezeichnen,  etvtras  hiMt-  z/nufeßiitliches 
ausdrückt.)     Er  zahlt  alle  grofse  und  kleine  Dienfte^ 
die  er  Frankreich  geleifiet  hat^  mit  einer  Sei bftge* 
fäiligkeit  auf,  £är  weiche  die  fchrayendfte  Ung^refb-  ^ 
tigk'eit  der  Zeitgeaoften  noch   keine  l£ecbtfesl%nng 
zu  fe}^n  fcbeint:  —^.  Aber  dies  alles  bindert  nicht,  die 
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«dein  ZSffezo  trk^tien.wcTcIiÄ  allenthalben  durch  ditf- 
fes  ^itle  Ptvrbengemifch  bipdureti  ichinimero.  Nur  eia 
Mann  der  fich  der  Reiiügkeit  feiner  Abfichten,  und  fei- 
nes Charakters  auft  vollkommeqftebewufst  war,  konnte 
mit  diefer  uabefiing:nen  DreiSigkeit  fpr^chen.  Nun 
ein  mit  dem  -^  NuUa  patlefctre  culpa  ^  vertrautes  Ge- 
müth  konnte  ficb  im  Angefleht  einer  anklagenden 
Welt,  mit  diefer  Ruhe, .  mit  diefer  abfelutea  Unefw 
fchrockenheit  vertheidigen.  Nein!  das  Gute^  waft 
AieferMann  gewollt  und  gethan  hat?  War  fein  Eigeii- 
thum:  über  die  Fehler,  die  er  beging,,  mufs  man  mit 
.  dem  Scbickfal  oder  der  Weltregierung  rechten.  Der 
nnglücklicjhe  Genius  der  frafuzöfifGhen- Monarekie  gab 
dasGefchäft,  für  ihre  Erhaltung  zu  forgen^  eibem 
Miniftcr,  der  nur. Einrichten',  Taleatei  Redlichkeit 
lind  alle  Tugenden  des  Wohlwollens  befafs,  in  einem 
der  ersften  Augenblicke  in  die  Hinde,  wo  nichts 
^rin^fs  -th  ein  Geift  der  erften  Kraft,  und  eine 
Gröfse  und  Ställe  desXharakters^  wie  fie  fich  oft 
fn  ganzetf  Jahrhunderten  nicht  offenbart, •  dem  ein- 
brechenden Ruin  eiHgegen  gehen  konnte. 

Vitrter  Mfthnitt.       Gefetzgebende    Verfemmkmg. 
Wi  tsum  20ten  ^unini  1702.  ^-  Von  dem  Zekpuncte 
•gta,  wo  1>Jeck0r  keinen  Theil  mehr  an  den  Gefehfiften 
hatte,  Verliert  fein  Werft  das  höhere  Intereffe  gänz- 
lich, und  kann  nur  nach  dem  Werthe,  den  die  Dar« 
fteltuHg  der  Begebenheitto  *  hat ,    gefchützt  werden. 
DiefeDarftelluifjs  Hl  fQrdedjeiiigenr,  der  dieGefchich* 
te  der  Revolution  noch* wenig  kennt,  lehrreich;    ffir. 
den ,  welcher  fie  gründlicher  ftodirt  hzt^    nicht  fon- 
derlich  anzic4iead.     Si«  leidet ^öb^dies  an  mancher 
müfsiger   Dedamation,    und  an  mancher,    zu  weit 
ausgefponneneu  Bemerkung  *  fiber  allgemein  -  bekann- 
te Dinge,  eb  fie  gleich  auch  viele  nützliche  Reflexion 
uen  und  einfiditsvolle  BKcke  enthült 

FiLnßet  Abjchnith  Abfeizung  und  Einkerkerung 
des  Königes.  Ende  der  gefetzgäbenden  P'CT/owifiten^.  — 
Die  Begebenheiten  des  icten  Auguft  und  der  erften 
Tage  des  September  1792»  find  (wi«  überhaupt  alle 
die  folgenden  Greu'eKcenen)  nicht  fewohl  in  einem 
erfchütternden  ^  als  in  eiirem  weinerlichen  Tone  er- 
zifalt;.  welches,  nebft  den  häufigen  Ausrufung^, 
A^oibrophen,  und  rlwtorifchen  Wendungen  aller  Art, 
den  Eindruck,  anftatt  ihn  zu  verftärken,  4m  hdch- 
fiea  6rade*fehwächt.  ^ie  unangenehm,  contraftirt 
*.Bt  folgend^  fig'U'l^^«'  Uebergang  mitden  Empfin* 
dttngen,  welche  der  Vf.  gewifs  erwecken  wollte. 
„Geht,  geffthlvülle  Seelen!  begleitet  ihn  (den  Kö- 
nig) in  diefen  W<Anort!  Seht  ihn  hier  von  allen 
TerlaiTen  I  Meftt  die  Tiefe  feines  Falles ,  und  weint 
Zinn  vorf  US  über  die  ntueü  Leiden ,  die  feiner  war- 
ten! S^/  bleibt  mit  Euren  JSeda^lUn  beg  ihml  Ihr 
hoHes  nicht  nöthig  (/)•  die  WerkraeiRer  (eines  Un- 
riücfcs  za  betraiAten.  F^inkh  ift  es  eine  #aurige 
Pflicht;  dfon -**  ^ch  habe  mir  vorgi?nommen ,  die 
IranzOfiiche  Revolution  zu  btfchreiben/^ — 

Snhfter -Abfckmtt.  NMonakonvent.  Proceft^fut 
T$i^  da  Königes.  ~  Diefer  Ablchnitt  i&  einer  voo 


'denen ,  die  auf  Rec.  am  unangeisehttiften  gewirkt  ha- 
ben. £r. enthält  nichts  ^Is  bekannte Umßände,  kohn- 
te  alfo  blofs  durch  Gröfse  und  Kraft,  vielleicht  nur 
durch  die  höchfte  Simplicität  der  Darfteilung  etwM 
leifien.  Anüatt  deflen  liefert  er  nichts,  als  eine  un- 
unteJbrochue  Folge  rednerifcher'Tiraden,  in  denen 
aft  nicht  die  geringfte  Spur  von  Würde,  vielweüi- 
.gec  von  Energie,  zu  finden  ift.  Nur  ein  einziges  Qey* 
Ipiel  um  diefen  ftrengen  Ausfpruch  zu  belegen:  Es 
ift  4ie  Rede  von  der  letzten  Trennung  Ludwig  des  XVI 
von  feiner  Familie.  „Man  hat  nie  erfahren,  was  die 
Unglücklichen  einander  fagten.  Sie  find  alle  (?)  nicht 
mehr.  Aber  Ihr,  die  Ihr  jemals  geliebt,  die  Ihr  j^ 
mals  in  einem  andern  exiftirt  habt,  Ihr  könnt  Euch 
ihre  Worte  denken.  ,  Es  war  viellei'^ht  ein  Freund 
in  der  Bläthe  feiner  Jahre,  den  Ihr  verlort;  es  war 
vielleicht  der  .erfte,  der  einzige  Gegenwand  Eurer 
Zärtlichkeit!!  ,Ihr  kanntet^ feine  Gennnungen,  Ii)r 
ehrtet  feine  Tugendei^  Und  ihn  befchimpfte  man» 
ihn  Wählten  »Rafende  ?u  ihrena  OpferJ  u.  f.  f.  Die 
Erde  fchwand  fchen.vor  ihm:  aber  beym  Aitblick 
Eurer  Liebe  u.  f.  f.«<  —  Ift  das  die  M^ttieri^  in  weU 
cheif  man  von  den  letzten  Stunden  eines  zum  Tode 
verurtheiUen  Monarehen  reden  darf?  —  Am  Schlufle 
diefes  Abfchnittes  verweile  der  Vf.  lange,  und  gewifs 
zu  lange,  bey  der  Idee,  dafs  die  Englifche  Nation 
eine  Gefandfchaft  hätte  nach  Paris  fchicken  follen^, 
um  den  König,  zu  retten.  Diefer  Schritt  würde» 
meynt  der  Vf. ,  einen  nicht  zu  berechnenden  Ehldruck 
gekiacht  haben.  (Ungefähr  läfst  iicfa  -dje  Bereeknung 
doch  aufteilen.  Idaii  Uarf  fich  nur  erinnern^  was 
die  Interveutien  des  Königes  von  Spanien  wirk* 
te).  '„Eine  ganze  Nationl  die  zun^  er/termude  (?) . 
durdi  Abgefandte  auf  dem  Schauplätze  der  V^eJt  er* 
fchiene!  um  die  Unfchuld  zu  vertheidigen!  Daflelbe 
Volk ,  dKs  Jahrhunderte  lang  wider  die  franzofifcheo 
Könige  gekämpft  hat,  und  das  nun  aufträte,  um  dem 
letiten  unter  ihnen  beyzuftehen.  Welchen  Glanz 
würde  diefe  folreine,  fo  rührende  Entfchliefsunr  «t- 
ten  moratifchen Ideen  yetliehen  haben!  Esgiebtnand- 
lungen,  die  fich  dem  Gemüth  tMe  ein  Inbegriff  aller 
Schönheiten  darbieHea  9  und  diefe-hier,  neben  den  Ver* 
brechen,  worüber  Europa  fich  enifetzte,  au%eftel}t» 
^v€rde  betfnuhe  die  £bre  des  Jahrhunderts  gerettet 
haben.**  i—  Welcher  unnütze  Wortayfwand!  Und  wie 
koniire  ein  Mann ,  wie  der  Vf.  9  die  If  enker  Ludwig, 
diss  XVI. :fd  wenig  kenpen,  dafs  er -fich-  einhildete» 
diefer  moraUfche  Theaterftreich,  würdje  trotz  aUer 
Schönheiten 9  die  er  in  fich  vereinigte,  die  Vollzie- 
hiing  des  Todesurthells  auch  nur  um  eine  Stunde 
verzögert  haben ! 

Siebenter  Abfchnit.  Nationaleonveni.  Seine  Tu* 
ranney  und  feine  Unterjochung.  —  Eine  Uebeirficht 
der  Qra^famkeiten,  welche  während  der  Dauer  der 
revolutionären  Regierung  begangen  wurden.  Die 
Schiidetung  tiobespierre's  enthält  einige  wohlgerathae 
25üge-  '  ^  ^^ 
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GESCHICHTE. 

.u}ineD tatkort:    Df  fo  Aa^oA»^«  firanföi/cj    par 

:Mr.' Neck#r  etc.  • 

. .  .         ->         ^  .         ..  - 

(Fov?/e(z«t^  ä»  hiwwigtu  Shldt  abg^r^duBefCBMenfiön.)  ^ 

1  \witUr  Band.    Erßer  MJefmiH.  ^  NationätconvinL 
mJ  Seine  Jdminißr^ipn  und  GifeH^ilmng.  —  Die 
Upfm  Soichiea,  und  4ie  groGMn  fienerale  konntea 
tlieifl  itochdiefibr»  det  fraa^fifcbeaMamens  anfrechc 
Balrcii»    Ohn^  fie  wate  Fnokreidi  in  efoea  Abgriiod 
d«f  tdlgpaaemmk  V^racfatKug  geTuakmi.  ••—  Dicfe  Bemer* 
Jumfi  WirdJnvAgegpeaw&rtigeoAbfchatU  weiter  aUsge- 
führt,    MWenn  lun  dieGdfetze*  weldiader  Natienal- 
conyeflt  wider  dlie  Ausgewandertaa»  Wtdej^ihre'Ael- 
t^ra  und  Kinder,  wider  die  Retij^enoadtlirePnefterf 
wider  die  Verdicbdge«,  wider  die  Feinde  dep  VoUüet, 
wider  die  Kaufleutc^  wMerdieLandwIrihe»  wider  di^ 
Staatsgläubiger*  ^ider  die  EigetilbOnier  •  kdrz  immer 
aar  wtdir  jumI  qiemals  /är ,  gegeben* bat»   abrecbdet, 
to  wittt  kaum  ^ae  gefetzgabende  JDifpofitioo  diefer 
berihm^en  Verfammluagjabrig  bletbeOf.  dieeaverdiee- 
te«  der  VergefTeobeit  zu  ^trianen/*'—  Der  V£  wea- 
^  det  fi^  zeerft  za  den  Finanzen ,  und  aacbher  zo  dea 
llbrigea  Tfaeileii  der  Adminifiratioa.     Der  Coarq;! 
«  :bra<(^e  darcb  (eine  Coaürcaticman  nach  und  aach  ei;ie 
Maflfe.Ton  Eigeathum,  die  Bn  zdin  MilUarden  werth 
wart  in  feine  Uäade.  "^IfadmXa  glaube  nickt  etwa/' «^ 
£igt  der  Vf.f  -^  ndaGi  ich  rOn  «mer  AfaiM^e  rede»  hi- 
dfm  ich  diefe  ungdieareSumme  aitsfprech^;  nein! 
t»hn  MiUf<9rd0U  nach  dem  Sprachgebfandk  der  alten  gu- 
ten Zeit  der  Loui sdora  und  der  Thaler«    Sa  lange  die 
Welt  Seht»  war  noch  ni e  e|a^  Regteraag»  auiseribrto 
' Vegelmäfsigan  £inkAiifcen «   Befitzeria  eines  folchen 
Reichtbums.    Die  Schatze  Salomo*s  und  4er  Mogala» 
der  fUub  dea  jBengiskaa  aad  dea  Tejaerlaa  war  nicha^ 
gegen  di^e  uaenne&liche  Beatc^«  -r-  —  Und  diea  oner- 
h6rte  Capital«  wurde  in  knner  Zeit  verrchleadert»  und 
der  4^entliche  Sdutz  mufate  fich  fär  banlerutt  erklf- 
r^n  *  nachdem  er  n^eheiae  weit  gr^are  Meagie  AiBgaa* 
^^a  -aa^gegeben  hatte»  ata  die ganzeungeheure  Birpothek 
rA-bfirgea  konnte«**  -—  liie  lemerkungea  dea  Vf.  Qb^ 
die  Operatjenen  ^^Conreata  grlnzea  nnroft^ufebr 
anaTriTiale;  zuweileaiindfieauchin  einem  fehl ech?. 
.  tan  Gefchmack  abgefiAt    Z.  K  «»Dec&edaer  des  di^t- 
tea  Staadea  bejr  der  Ständereala'mmlui]^  zu  Toura  im 
1.I4SS  hedieate  fich  folgeader  Werte:  DieGerechHg* 
kftt»  tt^flafc«  die  Gebieterin  (da^e)  md  di>  Fiirjtm  atter- 
Tugenden  ift.  -*  Wie  fich  die  Zeiten  geändert  iiaben} 
Ach!.  dIefeHJebtetarin»  diefe Filrftln  des  fünfzehnten 
|ahrbuaderts<«  (im  original  klingt^  e^  OMh^slM^C^. 
Ä  t,  Z.  I7JJ7/  Dritter  Bani^ 


C^tte  dame^  eeHe  Jfrineejfe  duqmnzime  ß^ete)  ^iA  ia 
anfern  Tagen aufa  grattfamftet>efchimpftundircrib5httt 
worden  a.  f.  £*•*        ~ 

*  Zweiter  AbJchniU.  RQÜesfiefre's  FalL  GeJchicUte 
des  Natiqmtcontents  van  diefer  Epoche  am  bis  auf  die 
Zeit  der  Verfertigung  der  n^nen  Cev^/U^tfen.  —  Robet- 
piejrre^s F^ll^  und  die  wichtigften  darauffolgenden  Be. 
gebenheitea  find  mit  den  bekaanteften  Umftändeo  er- 
zählt Der intereffimtefteTheil  des Abicluiittea  iftder» 
we  der  V£  zeigte  wie  wenig  Anfprüc^ederKTationalcom 
rent  im  Ganzen  auf  ^ineehrenrolie  Fr^fprecbuag  van 
den  Schandtbaten  feiner  einzeloen  JVlitglieder  ai 
■mcfaenhat*  DieBetrachtungenöberdiefenGegenftand 
fiadifavnge»  aber  roll  Wahrheit  Nur  werden  fie  hta 
«nd  wieder  ron  eben  den  FteclMn  «ntftetli«  die  wir 
ichon  ^ey  andern  Gelegentieiten  gerügt  habeli.  Nach- 
dem der  Vf.  z.  B.  mit  ganz  öberfiiirslger  Wei tläufdg- 
kdt  von  dem  fogeaannten  Egurationsgefdtäft^  wo  der 
Natioaalconrent  fich  alter  feiner  onretoeo  Beftandtbei- 
le  entladen  wollte»  gefprocheo«  und  fecha  Seiten  aus 
einem  Protokoll»  worin  die  Mifibthaten  verfchiedner 
Dqputirten  —»immer  doch  n«r  eiaTropfeu  aus  dem 
0<^an  der  Greuel«*»  aiifgezeichn^t  waren »  abgefcbrie- 
hea  hat;  So  fetzt  er  mit  kindifeber  Ziererey  hinzu  r 
nDoch»  ich  habe  genug  gefagt:  Mnd  wetneteder  wollte 
ich  wenigilen^  nicht  zu  dielen  ekelhaiSren  AbfchriAen 
intfiibrauchen.«*  Folgender  Zug  fft  bodi  etwas  fcblim* 
mer :  Er  fpricht.  von  dtt  Pfiichc  dea  Nationalconreot^ 
fich  den  Verbrechen  der  Tyrannen  zu-  widerfetzen^r 
j»Weaa  der  unmittelbare  Widerfliand*«—^  heifst  es  hier 
-«f*  t»zn  gefahrlich  war»  fo  bUeben  doch  >fdke»^ß^cfte  Bif- 
ten  noch  übrig.  Ich  kenne  einen  filann«  der»  als  erfter 
Minifter  ^es  Kdniges,  nnd  eben  fojhlz  wie  Ihr^  fich 
nicht  fchämte» '  Um  daa  Leben  eines  einzelnen  Meafcbeif 
zu  retten»  eine  Sprache  wiedJe  folgende  zu  föhrea :  Ich 
flehedengeringlten  unter  Ihoen»  meine  Herren»  an»  ich 
beuge  mich  vor  ihm»  ich  werfe  mich  zu  feinen  F&Tsen 
n.  C  £'<  —  ^tcht  zu. gedenken«  dafa  der  Fürbitte  fvtr 
den-General  BeMew)al^  (einer  im  Grande  doch  t^  unbe* 
deutenden»  aad  in  Heeker^s  damaltgerLage  fo  wenig 
verdienftlichenüandlung)  hier  cum  vierten  oderf&nf-' 
tenmale in dieimlfVerke erwähnt  wird; «—  wie  kann- 
te^er  fich  felbü  dieGeringichätzang  anUiua»  fich  ohne 
alle  Noth  mit  Menfchen»  (kren  Bosheit  and  Veräditlich«'  • 
keit  ee  eben  gefcMldert  hatte,  in. eiae  offenbar ernie* 
drigende  Parallde  zu  fetzen :  Eien^f^  J^Uc  als  Ihrt 
u.'C  f.  -—  Und -wie  konnte  er.-gleidi  nacliher  des  Aa* 
decken  Heinrieh  dn  IV  fo  wenig  a<!bfen/  dafs  er  ihn, 
einer  eitdn  Tiradazu  Liebe»  anmittaUMir  hinter  Cbrvwn 
L^bonf  CoUot  d^Herbois  und  Confin^n  auftreten  t^t. 
iha  unter  iem  kaUen  Ys^imiimiM  «gd« Schatten  dieke 
t  ttebeaa- 


«7 


ALLG.  ,;LITEÄATOR  •  LEITUNG 


6» 


lieb^tos^vütdigen  tütften  tef  ih»  p)2}tzUck  auf  dir  äii-, 
dern£jityemtat  dfisSci^upJatzes  ^rfcbienen^  auftcetea; 
läfst,  und  doch  z,u  jpichts  weiter  gebraucht,  als  —  ihn 
«m Verzeihung z^  bitten»  dafs  er  ihn  citirte! 

Dritter  Ahjchniit.  Geßhichte  der  letzten  Tage  des 
jNationalcofwet^s,  Befchlufs  des  Mifiorifchen  jheHiss 
duifes  Werkes.  —  Diefes  Kapitel  Tcheint  unmittelbar 
^achden  Scepeo  des  Vendemiaire  inxj.  X775  gefchriebeo 
zuieyn.  Es  enthält  richtige,  aber  keine  neue  oder  fon- 
derlich  erhebliche  B^nerk^n^en,  über'die  berüchtigten 
Pecrete  wegen  der  Wahl  der  zwey  Drittel»  uodübejrdi« 
Maafsregeln,  deren/ich 4er  Convent  bedien te,  um  die- 
fen  Decreteo  Nachdrutk  zu  gebeb. 

Vierier  Abjchnüt.  Conßitution  voti  1795.  —  Fön/- 
ier  Jbfckmtt.  AUgemeine'Bpneriungen  über  di^en  Gc- 
gtnßand.-^  DfefeAbfchnittc  fcbein'en  uns'dife  vorrug- 
lichilcu  des  ganzen  Werkes »  und  überhaupt  einedei^ 
bellen  Arbleiten,  zufeyn,  dieausiVecift^j'Feder  geflot 
icn  ^nd.  Sie  ftnd  um  fo  intereflantert  da  über  diefe 
Conftitution  theils  weil  man  überhaupt^  und  aus  £ehr 
begreifUcben  Urbcben;  giegen  die  Theorie  der  Staats- 
terfaiTui^gen/gleichgültiger  geworden,  ifi,  als  man  e^, 
vor  vier  oder  fünf  Jahren  war,  theila  weil  dieyernilnf- 
tigeh  u^d  ruhigen  Beobachter*  den  wohlthätigen  Con* 
traft  zwi^hen  der  yorhergehenden  lind  der  durdi  4ie- 
fe  Confli  tution  eingeführten  Verfaflung  vielen  fehr  füh- 
len, um  nichtgern  über  die  Fehler  derielben  zu  fchwei« 
gen,  noch  fehr  w^nig  gründliche  Urtheile  ins  PuUicum 
gedrungen  find,  .und  das  gegenwärtige  .fich  durch 
Häfsigungk  Klarheit  und  Popularität  fo  fehrempGehlt 
Um  unfern  Ausfpruch  wenigftens  etnigermafsen  zu 


heif,  emporzukommen  fuchen;  fi« wird^ünruhen, und 
iCataftro^ben ;  fie  wird  bcfo^der^  den  Krieg  lieben«  „um 
lieh  ^ea  grofsen  ixngetheihen  Wirkungskreis  za  ver- 
fchaffen,  und  die  Aufmerkfamkeit  auf  wichtige  Bege- 
benheiten  zu  lenken  u.f. f.  jt)  Die  Unbefiimtntheitder 
Fomu  in  welchtr  das  Directorium  feine  Gefchäfte  zu  füh- 
ren hat,  Soll  es  ohne  Uiuerfchi^d  alle  .Angelegenheit 
.ten  gffHWi/<;^f^l2<;/i  bearbeiten ,  oder  davf-eadie  Ge- 
fchäfte .Departemintsweife  unter  lieh  vertheilen  ?^,  Die 
Conflitution  £cli\)v;eigt  darüber.  Der  Vf.  zeigt  fehr  gnt^ 
^afs  beide  Einrichtungen  ihre  grofse  Inconvenien«etf 
haben  wüvden.  3)  Der  Mangel  einer  hiHr^chenden  Zlr- 
fponfabilität  der  ntit  dir  ausübenden  Gewalt  belleideten 
Pqrfonen. —  IJieferPünct  iß  mit  vielem  Scharffinn  9^ 
gehandelt.  Der  Vf.  geht  verichiedne  Methoden  durdb« 
deicen  andre  Staaten  fich  bedienten,  ymi  die  ausübende 
Qewalc  refponfabel  zu  machen.  „Alle  diefe  findiTon 
den  VerfaSera  der  franzöfifchen  Coaftitution  verwor« 
fen  worden»  Wean  man  in  diefer  nach  den  Mitteln 
fncht,  wodorcb  die  Legislatur  dds  Direcrorium  con^ 
troUiren  foll;  fofindetinanniefatsalsBot/t/c^/i^enund 
Anilagedecrete.  Aber  das  eine  diefer  beiden  Miitel  ift 
unwirkfa^  undda^andre  ift  zu  wirkfam.  Jenes  hat  viel 
Aehnlichkeitmit^esjRemonftrattonen  der  ehemaligen 
Parlamentet,  und  diefes  ifl:  eine  von  den  gcwaltfaiüen 
Waffen,  4deiren  man  lieh  gegen  ein  in  der  Qunft  des  Vol- 
kes tder  derArmee  flehendes  Directorium  nicht  leicht 
bedienen  wird«  Nur  eine  fehr  gefahrvolle  Lage,  diof 
fchon  als  der  Abfacg  grofser  Convulflonenanzufehen 
Hl»  kann  zur  Anwendung  diefes  Mittels  bewegen.**-— 
DerMai^gel  einer  befttmmteq  Refpoofabilität  zeigt  (ich 


rechtfertigen,  wollen  wir  hier  kurz  und  deutlich  die/  aber  befonders^  wenn  man  auf  dasVerhältnifsderüC- 
w^fentlichften  Momente  angeben , .  weldie  der  Kriäk,'    nißer  Achtung  giebt.     Nach  einem  Artikel  der  Conftt*  ' 
die  diefe  beiden  Abfchnitte  endmlten^  zum  Gründe     tutionfoUen  fie  zwar  nicht  bl^fsdemDirectoriuip,  fon* 
liegeu.  dem  auch  der  Legislatur  verantwortlich  feyq.    £s  ift 

Nach  eine»  Einleitung,' worin  der  Vf.  über  d^i     aberfchweraabegreifen»  wii^dies  Statt  haben  kann^  da 
Ldchtßun,  womit  man  in  einem  Zeitraum  von  fünf  ,  diefe  Verantwaptlidikeit  Itets  wieder  auf  das  Directo-  ^ 
Jahren  vifrConyjffwitonm  erfunden  und  wieder  verwor^     rium  zurückfallen  würde.^    Die  gefchickte  Organifa- 


fen  hat,  und  über  die  läih^rlicheGrofsfprecherey«  wor 
"mit  die  ^runder  eiiier  jeden  lieh  ayf  den  Ruinen  ihrer 
Vorgänger»  ^ndderfogenannten  altgemeinen  Beyftim- 
tnung  de^JVat 20«  erhoben,  einige  ücbarfe,  aber  nur  all- 
zu richtij;e,*  Bemerkungen  macht,  geht  er  zu  feinem 
eigentlichen  Gegenflande  über,  und  glaubt  an  derhen- 
fien  franzöfifchen  Conftitulion  folgende  Fehler  zu  be- 
merken: i)  Die  vollfldndige  und  abfolvte  Trennung 
4er  Machte  welche' die  Ge fetze  giebt^  von  der,  welcher  die 
Ausübung  derfelben  anvertraut  iß,  ^  >,Dte  Conftttutien 
tler  ^anzöCrchen  Republik  ift  das  erfte  Mufter,  oder 
vielmehr  der  erfteVerfuch  einer  folchen  abfialöten  Tren  •" 
Bung.«<  Die  ausübende  Macht  hani^elt  beftüodig  für 
lieh  und  ohneijr^eQd  eine  rrga/är^A4jfficbt'VX)n  Sei  ten 
4er  gefet^gebenden:  dagegen  darf  fie  £ch  aber  auch 
nichtdiegeringfte Stimme  beyder^ntftebung  der  Ge- 
fetze anmafsen.**  Unddochift  nvon  allen Mittelk die 
ausübende  Stacht  empor  zu  heben>  keins  einfachet  und  < 
^  keins  weniger  gefährlich,  als  das, '  ihr  einen  AntbeH  an 
dürÖefetzgebungzubewilligeni'^  Verfagt  9ian  ihrdie- 
fen,  ifölitt  main  fle  ginzHcb»   fo  wird  fie  auf  ikrem 


%nenW€^,  4«4^KeAen  4evaIl^$AeuienSi€har- ^  eki^  it  wielu^^e 'J 


tlon>  welche diefiyr  Theil  der V^rfaffung xstEnglanA  er- 
halten hat^  war  in  Frankreich  ntchtanVeadbar:  denn 
^nichts  geringers  als  die  Majeftät  eines  Thhiaes  gehör- 
te dzpos  um  das  Oberhaupt  des  Staate^  durch  die  unmi^ 
tMbare  Verantwortlichkeit  feiner  MiaTSert^egen  die 
Nation  nicht  einer  Herabi^ürdigting  ansz:.fsuen ;  hätte 
nHin  in  Ffankreich.  eine  Verantwortlichkeit  »^seflrArt 
einfähren  wolKa».  fo  wäre  das  Directorium' ein  !a  aer- 
liehe's  Phantpm  geworden.*^  —  DieeigeatlictfeSchwie* 
rigkei t  des  Problems  ^er  Refponfabilkit  fchein t  in  der 
ConSitation  gefSiflentlich  ins  Dunkel  gefiellt  zu  feyn. 
,fWar  eine  gute  AuflÖfung  dicCer  Schwierigkeit. mög- 
lich ?  Es  ift  fchwer,  es  zu  glauben;  denn  das  Uebel  lieft 
in  de^Bafis  des  von  den  Urhebern  der  Canftitution  ge- 
wählten^ politifeheA  Syftems :  es  H^t  ih  der  wefenttu 
chen  Gleichheit  der  Oberhäupter  der  Regierung  und  ih- 
t€t ep^en  Unterbeamten;  es  Hegt  überdies'  in  derabfo* 
Inten  Trennung  der  beiden  Haüptzweige  der  bdchfiea^ 
Macht^«  4.  Der  Mangel  folcher  An\)rdf^üngen\,  welche 
eKe  Würde  des  Directoriums  fchützen  können.  All^s  ift 
tjiUr s^mfMfiCht berechnet;  «berdas perlönliclf  Anfehen^ 


iaeiqesD;^o&e«  Staate,  ift 

nicht 
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Bkbt  geliö;r?g  In  AntcÜag  phnetu    DUeH  lehren  t.  B. 
tll«  die  Difporuiooen  iji  Aiifehimg  der  Anklage  eiaes 
Dife€torsu«f.f.*  $t  Die fonderbare  Kulte,  wekhßiemjfjuh 
the der  Alten  züßeiheiU  iß.     Er  darf  nie  ein  Gefetz,  vor- 
Milugepf  und  die  Ton  dem  andern  Rathe  ihm  vorgelegt 
len  nur  eocwedet  im  Ganzen  annehmen  od^rim  Ganzen 
verwerfen.'    (DieErfi^niiTg^derverflofsnen  anderthalb  ^ 
fahre  harindcfTen  gelehr t^daCi  derRath  der  Alten  }^j 
alter  EingefcfaränXtheit  feiner Befugnifs,  und  zu  einer 
2eit,  vo  noch  aafzMrey  Drittbeilen  feiner  Mitglieder 
ierRdIdeaConventa;  mitunter  des  Jacobinismua  haf- 
tete, wohlthättg  und  refpectabef  geworden  fft:   ob  er 
H^eidea  in  eben  fo  hohem  Grade  gewefen  feyn  würde, 
We9nf€inWirki|Qg$kreis^rdfser  und  coroplicirter  ge- 
wefeüwäre,  fieht  dahin).'    ^.  Der  wefentlich€  Vorzug, 
den  das  außßshifefsende  Recht  ^   Gefetze  in  Vorjchlag  zu 
^ng$n,  dm  Rathe  der  Fünfhundert  vor  dem  Rathe  der 
.  Alten giett»  ^  DieferVorzng  wird  durcb  folgenden  Um- 
ftabdtafaerordentlidi  erhöht:'  „Wenn  das  jetzige Sy-' 
.ftM-der Gefetz^bungmir  derErricbtupg beider Räthr 
S^gef ängenhittef -fo  \^fitdtn  fie  fleh  (in  Rtlckiicfat  «uf 
ihren  Antheil  daran)  in  einer  Art  vo.n  Gleichheit  ge^et/ 
einailder befinden.    Aber,  AB^niuJtnähljge  Mtngevor- 
ker'gegebener  Decrett  mit  zur  Erbfchaft  der  hoobften 
Macht  g«hört/da  diefe  Decrete  fo  lange,  bis  fie  aufgeho*> 
benodermodificirt  werden,  gefetzlicbe Kraft  behalten 
feilen ;  fo  genieist  der  Rath,  der  allein  das  Recht  hat, 
diefe ModificationenTorzufChlagen,  blofs  dadurch  eiue 
an^mefslichePrärogatiirf,  und  ein  grofser  Theii  der 
Qefetze  ift  dem  Einflufs  des  addern  Rathes  gänzlich  ent- 
«ogen.**     (Ah  und/dr  fich  wachte  wohl  ein  Mfieinge- 
fchranktes  Veto  wenigftens  eine  eben  Po  grofse  Präroc^a- 
five  feyn,  als  ein  ausfchliefsendes  Recht  Gefetze  vorza- 
fekUi^en :  aber  der  bedeutende  Umftand,  dafi^  man  alle 
alte  GefeCzeprovifoTifchbeybehielt,  legtehier  unßfeifig 
ein  grofses  Gewichrin  die^ehaleder  letztern.  7.  Die  von 
fdnf  zu  füuf  Rohren  wifderkehrende  Wahl  der  'Richter, 
„-Mitten  unter  der  unzählbaren  Menge  von  Wahfen,  aus 
welche»'  die  franzdfifche  SteatsverfalTüng  zufaiumfq- 
gefetzt  iftr-  wäre  es  eine  Art  von  Rubepunct  gewefen, 

3 rann  doct^eine  öffentliche  Autbritüt  (und  befoiiders 
ie, 'welche  der  Reife I  desAnfehens;  und  des  Cre- 
dits  am  mei fteti  bedarf)  immer  feft  geftandiBn  hfitte/< 
8»  Dar  gefährliche  ArtiM  der  Conßitütion,  welcher  der 
Regierung  die  ui^iingefcttrünkte  BefugnifSf  jeden  Bur^' 
ger  zum  Kriegesdienß  aufiwfodern,  beyiegt.  ^lles, 
was  derVf-  über  diefen  Artikel  fagt,  ift  wcrth,  gelo- 
gen, mit  Aufmisrkfamkeit  durchdacht,  uud  l^ef  be- 
lierz}get  9 u  werden.  Er  ift  um  fo  fürchtcdicher,  da 
fiach^denr  Princip  der  GlfichMit  («d^,  wie  es  \N. 
etwas  nacbdrücklich  neiint  „einef  gewilfenpolt^i/f/ifH 
'Brntalü^f  die  in  efnei^  Menfdien  nichts  als  ein  l-e- 
lendiges ^Weßn  f^hen  will,**)  auch  in  Rückficht  auf 
mititärifeh^  Confcription  kein  Unterfchied' des  Stan- 
des,-der  filÄcksguter,  und*  derEÄiebung  gilt,  da 
dieBefhgnifs  disr  Regierung  nicht  etwa  blofs  auf  die 
VertheidigUng  Frankreichs ,  .da  fie  nicht  einmal  auf 
den  Krieg  in  Europa  eingefcbränkt  ift,  und  da  diefe 
Regierung  überdies  das  Recht  Krieg  und  Frieden  suibe- 
fcblieisea  befitzt.    »Einen  /o  furclMibareo  Umüuig  von 


Macht,"  —  fagt  der  VT-  —  „hhf  nocb  nie  eine  Watioo 
ihren  Mandatarien ,  vielweniger  aber  defi  Mandatftr' 
rien  ihrer  Maudatarien  übertragen.  -**  ^-'fn  den  al-; 
ten  Republiken  waren  z#ar  auch  alle  Bürger  Solda- 
teri ;  aber  dir/i?  Bürger  hatten  den  Krug  in  ei^erPer-, 
fon  befbhfoffeni  man  kannte  damals  noch  nicht  das  in 
unfern  Tagen  fo  berühmt  gewordene  BßprafentationS^ 
fUßem,  'dem  man  durch  eine  Arriron  metaphyfifcber . 
Scharlatanerie  die  Kraft  zufchreibr,  jedeh  individuel- 
len Willen  jkufs  genaufte  und  untHlglichfte  auszu* 
drücken,"  -—  „Wenn  man  Enropa»*  —  fetzt  er  hipzo^ 
i;^hrfcheinUch  ohne  zo  ahnden,'  wie  fehr  dies  die* 
'jenigen,  die  Republik  und  allgemeinen  Frieden  für. 
unzertrennlich  halten,  beleidigen  wird  -r  ^«wenn 
man*£uro{>a  in  vier  od6r  (Qnf  fokfae  Republiken,  wie 
Prankreich,  zertheilte;  ^  Warmes  fo  gutr  als^wenn 
man  das  gregorianifche  Feuer  erfände,  Diefe  neuen  R#* 
.publiken,  würden  einer  kleinen  Anzahl  von  Ause^ 
wöhlten ,  genannt  Repräfentanten,  die  Gewalt  beyv 
legen  über  Perfonen^  und  Eigenthum,  fobald'  es  alif 
Krieg  ankSm«,  unbegränzt  zu  gebieten.  Alfo  wür- 
den ganze  Nationen  mit  allen  ihren  Menfcben  und 
allen  ihren 'Einkünften  ^egen  einander  zu  Felde 
ziehen.  Oder  meynt  man  etwa",  3 fcfe* neue  Staate« 
Würden  als  Republiken  mit  einander  in  Frieden  leben  Y 
0  ja!  gerade  wie  Athen  und  Lacedämon,  gerade  wie 
Karthago  und  Rom."  9.  -  Dieöleichgülfigkeit  derfran- 
Sößfchen  Gefettgeber  gegen  die  jQ(ucilität  eines  Eigen» 
.thüma'S.  10.  Die  Einfchränkung  det  Petitionsr/chtes.  -^ 
Man  erftaunt  wirklich,  wenn  man  an  fo  manche  Be^ 
gebenhcit  der  erften  Jahre  derUeroIurion ,  an  dietaur 
fendt^nltigen  Schmeicheleyen  gfgen  das  felbß  regieren* 
de  Votk^  u.  f/f.  denkt,  wenn  man  .nachher  die  Aua- 
delinung,  'die  das  Recht  der  Öffentlichen  Voi^ftellun- 
gen  (Petitionen)  noch  diefen*  Ad  genblick  in,  £ngla;id 
hat,  erwäj^t,  und  dann  den  3^.: ten  Artikel  der  nelien 
Conftitution  liefet;  der  durch  die  Vorfchrift:  „Alle 
Bürger  haben  die  Freyheit,  an  die  verfchiedepen 
Zweige  der  Regierung  Petitionen  zu  richtenJ  diefe 
Petitionen  muffen^sfber  individuell  feyn:  keine  Affo* 
ciatioit  darf  dergleichen  einreichen,  es  fey  denn  eins 
der  öffentUchen  Collegien,  und  auch  diefes  nur  über 
Gegeuftäude,  die  zu  feinem .  Wirkuiigskreife  geliö- 
ren  ;"  —  das,  "tras  man  gewöhniicVunter  dem  Wor- 
te Pe.titionsrecht  verfteHt,  gänzlich  aufhebt.  10.  Die 
Vnbeßimmtiteit  der  Vorfchriften  der  PrefsfreijHeiU 
Nach  dein  35Stcn  Art.  foli  nämlidh,  „Jeder  für  das, 
was  er  gefchrieben  hat,  jedoch  nur  in  den  vom  Ge- 
fetz beftimmten  Fällen  verantwortlich  feyn,"  wodurch 
älfo  jedem  künftigen  GefetzüberMifsbrauchder'prefs- 
freyheit,  dem  gerechten  wie  dem  tyrannifchen,  fr'eyer 
Spielrauft3*pclaffcn'ift.  rg.  Das  PerhäÜnifs  zwifchen 
dem  Directoriinjr  7ind  deii  Deparfemevfsadmifiifi^'CitiO' 
nen^  Sie  fi/id  dem  Directorium  abfolüt  utitergeord- 
riet,  und  doch  rriuTrht  man  das  Volk  mit  der  leereii 
Btfogflif^,  die  Mitglieder  iztu  wählen;  •  M^^  fühlte 
freylich  die  Nothwend^gkeit  einer  folchen  Subordi- 
natioD:  nichts  deilo  weniger  ift  es  wahr,  dafs  auf 
diefe  Weife  „der  Geift  der  Regierungsform ,  die  man 
gewählt  ha  t,politifcheii  RückÜcblen  aufgeopfert  wird, 
i  2  &ad 
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Mrd  ^afr  «A  «ä5  •  wrc^  trm  *  f  ?«lf  r^7uWi*a»w/c**ji 
Veffafftmg  nkhts^^  übrig  bUibt^  als  dar  NrtUie.  (fc- 
fetztto^  der  unttrgeordtieUn  .  AdminiftrauoDsftellftii 
4urch  yoUuwahl  ift  mit  der  Sabordiaadon,  welch« 
die  Eioheit  der  Staatsverwaltung  fodert#  fch^v^r  za 
.vereuttg^:  in  der  Canßitution  von  1791  hatte  man 
die  letztere  gänzlich  aufgeopfert  Die  Cbqftuutioo 
von  1795  T^ wandelt  die  e^e  in  eine  Ceri^oanie). 
13.  Die  Incfmpttfnz  der  Tribunale  in  Jnßhung  aUer 
GfgenJÜM^  f  wekti^  zum  UHrkungskreik  der  Jfd^ni- 
,firatiOüin  gel^ören.  Ein  äufserft  wichtiger  Artikel! 
Die  Departement^- .und  Diftrictsadmini (trat tonen  rf- 
^liren  ^Ues,  waaluir  Repartition  und  Erhebung  der 
Abgaben,  zur  miljtärirchea  Confcriptiau,.  zum  Liefe» 
cungs  -♦  PiDyiant-  •  uöd  FuhrweC^n  ♦  Strafsenbau 
#'.  f.  ^  geh6rt*  Und  von  ^n  Auafprüdien  diefer  Ad- 
miniftrationeh  kann  man  nur  —  an^das  Directorimm 
•ppelliren:  Kein  Tribunal  darf  über  dieRechtmäTaig^- 
keir  derfelben  i^enneni  Man  kann  esdemVTf^  wirk- 
iick  nicht  verdenken,  dafs  er  dies  eine  afuuijjcke  Form 
«ennt,  und  dafs  .er  ^ie  Franzofeu  an  die  wefentlt- 
4iken  V^ortheile  und  an  iie  nicht  geringe  Beruhigung 
erinnert^  welche  ihnen  die  unter  dem  Namen  der 
Obtr-SievLergariehteipours  des  aides)  ehemals  Tb  he* 
rühmfen  Gerichtshöfe  gewährten,  ix.  Die  ffiafi«ic&* 
fattigen^  Eii^ohränkungen  •  weUhi  das  Kjtcht  der  frän- 
Z^ifcben  Borger,  .ihre  Bäftäfentauien  zu  ernennenf 
erlitten^f^*  ^^  We^n  der  AusfQhriing  diefes  Punctes 
mfiOen  wir  nuf  daa^Werk  fclbft  verweifen ,  und  fiih-, 
nm  hier  nur  eine  merkwürdige  Stelle  übei  den  Reprä- 
fentattonscharakter  des  Directoriumt  an«  ^»Könnte  ea 
wohl«^^-*  fagt  N.  <--  «für  einen  Bürger  *  der  unter 
gewiiltfAmen  Verfflgungeq  der  hdchfteo  Macht  liue, 
•in  groTser  Troftgrund  feyn,  za.  denken:  Die  fünf 
ÖberMupter-^fmd  yon  der  geletzgcbenden  Verfamul- 
lltng,  die  gebtzgehende  Verfammlung  ift  von  einer 
Verummluns^  wSiJender  Bürger,  diefe  wählende« 
B&rger  find  von  <iner  Primärrerfammlung  ernannt, 
key  welken  fiiJi  vielleicht  drev  Viertheile  der  Bürger 
»ichc  eingefunden  haben ,  und  das  anwefende  Yier- 
^}  wahrrcheinlich  feine  Stimmen  nach  dem  Willen 
einiger  Cabalenmacher  oder  eines  gefi:hicktenSchwä^ 
7.era  abgegeben  hat?  -'Mi^fs  der,  ohnehin  ,fchon  fo 
frkwiichcu  fiepräfentatfönscnorakter  nicht  ganz  in  Dunft 
»ttfeelöfct  werden ,  wenn-  er  von  (o  vielen  Cafeaden 
h^iHer  gefallen  ift?''  -r  S«hr  fchö  2  Tagt  derVf  an 
«inism  andern  Orte:- „Man  wird  immer  auf.Abw^e 
geralhen ,  wenn  man  die  wahre  B^pt/äfenMion  desWiU 
tin$  eines  ToUer  irgendwo  anders  als  in  den  unwan* 
delbrren  GrundiUltzen  der  Vernunft  und  Gerechtigkeit 
fecht.**  15-  Die  CQfißüutionellen  Mittel ^zmr  Verbeße- 
fung  der  CBnfiitution.  -  Der  Vfi  zeigt  fehl»  einleuch* 
tend  •  dafe  eine  Revißon  der  Verfoffung  wif  dem  in 
der  Confti|utipp  vorgefchriebencn  We^^e  fo  gut  wie 
anmi^glich  ift.  16.  Die  übertrieben  grofse  Anzajil  der 
cbnfiiMiQHeUem  Jrtikek  '^  Die  ConßiMionp  im  eigfmh 


liehen  $inn^  düi  Wtftibtrmufs'ltxMlier  fti  efnef  Meine« 
Anzahl  vop  Ardkelii  rdliftündig  ausgedruckt  werde« 
Mnnen:  diefe  fbllte.^nan  von  allen  n^ht  eigentlich 
Conftitutsonellen  Artikeln  abrondern,  und  nur  die  ^- 
ilern  dem  Volke  zur  Sapcsion ,  wenn  es  denn  ^doch 
einmal  eine  fdiche  Sanction  geben  mufs ,  vprlö-^ 
gen.  ^FÜr  emfthafte  und  nachdenkende  Leute 
iS^  es  wirklich  eiiie  Art  von  Pojfenfpieli  ein  gan^ 
zes  Volk  über  eine  ConJlHutionsacte  von  mäirem  h^ßt^ 
4eri  JlrHketn  zn, befragen**  (und  dabey  noch  zu  verlan- 
gen, dafa  diefe  Artikel  in  KLaJfe  angenommen  oder 
•yerworfeurwerden  foUen).  .  *  • 

Itierauf  folgen  nun  noch  einige  allgemeine  Bchi 
tracht^ngen  über  das 'Ganze.  Dieerfte  be;&teht  iidi 
auf  die  gänzliche  Anafpfaltefsung  der  BßUgjbin  wbA 
überhaupt  aller  hlofs  fitHiehen  Triebfederm  von  dem 
neuen  Codex  der  Aqpnblik^ .  Sie  wolUen«^— bemerkt 
^der  Vf.  mit  vieler  Feinheit  -^  nnltes  amffffitiüe  f^er- 
fckrifUn  zurückbringen ^  damit  fie.nur  alles  anc^^nea 
Jkdnnten ;  vnd  alles ,  ^was  fihSn  für  fidt  war,  fchieo 
fie,  als  Product  einer  Irenen  Natur,  die  lieh  nidht  ia 
ihre  Fächer  und  Eintheilungea  zwingen  liefs,  zu^be- 
leidigen.  Sie  redeten  ^nur  immer  ini  Namen  desQe- 
fetzeSt  weil  dae  Qeifetz  ihr  Werk  war  u.  f.f.t*  <—  Idefs 
über  die  heften  Mittel , .  di^  Con(iUt|ition  znr  AusfOh* 
rung  zu  bringen,  über  die  damit  verknüpften  Schwier 
rigkeiten,  tuid  über  die  Hülfe,  welche  diegegen- 
wärtigen  Umftände  jFrankreidu,  zut  Ueberwindung 
diefer  Schwierigkeiten  leifteft  werden,  befchiiefsea 
die  beideh' Abfchnitte.  „Die  Franzofen,**  fagt  der 
Vf.,  „find  durch  hnge  Leiden  ermüdet^  fie  find  durch 
Begebenl^eiten ,  weiche  von  übermenfiphllchen  Kräf* 
ten  bewirkt  zu  feyn  fcUeoeii,  niedergefchlagen  oder 
doch,  gebeugt:  an  eine  .gränzenlofia  Unterdrückungfi 
gewöhnt,  geben  üe  kaum  mehr  dem  Wunfche,  'flck  v 
in  eine  andre  Lage  zu  verfetten-,  Raum.  -  Ihre  Fodo^ 
rnngen  find  belcbränkt*;'  fie  ii^rden  zofrie4M  feyn^ 
wenn  man  fie  nur  der  Furcht  vor  neuenVebeln  über* 
hebt.  Eine  fchreckliche  TyrannOf  hat-fie  fo  weit  get^ 
bracht,  dafs  fie  die  Sicherkeit,  ihrer  Exiftens  fcho» 
linter  die  Wohlthaten  rechnen,  ^  Welche  v^heilbafte 
Aosficbten  für'eine  neuoRegiernngl  Man -wird  an^ 
Anglich  aO  wenig  V;On  ihr  tidmm ,  dafi^  fie  im  hddi- 
ften  Grade  ung^rphickt  zu  Werfco  gehen  mfilstei  hna 
nicht  Beyfall  zu  erwerbeo.**  ^ 

STAAtSVlSSEtiJSCHAFTEX 

HAvecaOr  h:  Farfdie:  Dn  Qemltra^  Jodal  on  grin- 
dpes  du  dt^ifpeUUfu ,  par  ^.  ^.  SMuffeem.  1796. 
226  S.   t«.  (Irr  gr.) 

*   Eine  niedliche  neiio  Anagabe  diefer  bdcannteh 
S$:brift^  für  Augeni,  irotchilB  dar  Dr»ckirfchtgmkly  ifc 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Sonnabends,   den   8*'^u{iiix    1797« 


QESCHJCHTE. 


Ohne  Drackort:   De  la  RevuUuUn  FrMnfaifo ,  par 

ißejchliiji  4ef  im  vordem  Stück  ab^brothe$ieu  ibc^nfiom.) 

^Tierter  TheiL  Vergteickung^  des  Princips  der  ^ 
f  weiten  franzofißheniomfiiimtiün  mit  den  Ptine^^ism 
ierJmeManifckenund  EngUfdten.  Der  Vf.  gehfro^ 
ii6fO  Satze  aus  t  daTs  die  beiden  Hauptbedinguagea 
der  neben  franzöCfchen  V)srfa(Tiiiig,  alletmeiHe  GUidi* 
heit  der  Bürger  und  UntheilbarktU  der  Kegierung,  in 
einem  jeden  grofsen  Staate  einander'  widerTpipechen 
und  aufbeben.  Hieraus  folgt,  dafs  jeder  grofse  Staat» 
der  eine  freye  Verfaflung  geajefseti  will,  einer  von 
jenen  beiden  Bedingungen  entfagen,  und'entweder 
auf  Kpilen  der  Untheilharieit  ein  Födendionsfyftem 
vrie  NoriaffimJlt»  oder  auf  Koften  der  GUicUieit  ge- 
vriffeDtfitnctionen  des  Runges  9  wie  England^  einfüh- 
ren miifs-  — »  Die  Anzeige  dlefes  Werks  ift  A:han  zu 
.weitläufig  geworden,  als  dals  wir  uns  auf  die  weitre 
Ausfälurung  diefes  Thema*»  noch  einlaffen  foUten. 
Eben  fo  wenig  können,  wir,  die  phitQfovhifcHe  Ber 
trwAtnwen4&r  die  Gleichheit  9  welche  die  zweyte 
Hälfte  ae%  vierten  Theils  ausmachen ,  einer  umftänd- 
liehen  Erörterung« unterwerfen »  und  müiTea  uns  be- 
gnvgen,  dea.Werth  ^rfelbeq  im  Allgemeinen  zu 
charakteriilren. 

Diefe  Betrachtungen  find  fchon  1793  gefirhrieben, 
und  waren  urfprüngTicfa  befttmmt  einer  neuen  Aus- 
gabe des  bekannten  Werks;  D^|yotfvotr  exectUif  bey- 
gefügt  zu  weicden.  Seit  dem  ].  1793  ift  in  der  bür- 
geliehen  und  pblitUchen  Lage,  und  ia  den  berrfchen- 
den  Meinungen  der  firanzöHTchen  Nation  eine  (0  gro- 
,(se  Veränderung  vorgegangen,  dafs  manches,  was 
. da m^^höchft  treffend  war,  heute  nur  eine  unvoll- 
kommne  oder  entfernte  Anwendung  finden  würde. 
Aber  die  aUgemelnen  OrundQitz#  müflea,  in  fofern 
fie  richtig  find,  zu  allen  Zelten  gelten,  und  viele 
von  denen,  welche  der  Vf.  aufteilt,,  verdienen 
iioöx  jetzt  eben  die  Beherzigung ,  die  fie  1793  ver«. 
dienten.    .  ;  .  ' 

Er  betrachtet  das  Syftem  der  allgemrinen  Gleich^ 
heii  in  feiner  Verbindung  mit  der  bfirgerUchcn  OrJ^ 
«cmg-,  der  JVq^^fi^,  der  GULciJeligieit  und  der  Sitt^ 
Uchkeitf  und  Terwirft  es  in  jeder  diefer  Rückfichten. 
Philofophifche  Qeftimmtheit  der  Begriffe,  wahre Me* 
thode,  H^ndigkeit  und  Zufammenbang  ded  Riifonne- 
'ments  find  die  charakteriftifchen^Eigenfchaften  diefer 
•  Abhandlung  nicht :  und  ein  mH  diefenEigenfckaften, 
A.  L.  Z.  1797.    Drüter  Band, 


oder  euch  nur  einer  gehörigen  Dofis  von  Sopbi^efey 
ausgerüfteter  Gegner  würde  ihr  daher  bald  cUe  fchwa^r 
che  Seite  abgewinnen»  Wer  fich  aber  entweder  in 
die  Tiefen  der  Theorie  nicht  einlaATen  will,  oder  wer 
auf  einem  andern  Wege  ^tie  Wahrheit  der  Refultate 
dea^Vfs.  mit  allen  dnrdi  eine  ftreogere  Ana lyfe  ange- 
gebnen Modificationen  fchon  eingefehen  und  in  fich 
befeftiget  hat,  Ur  den  werden  die  meiften  feiner  Be- 
merkungen Werth  und  R^z  iiafien.  Deber  die  i^ir* 
kuBgen  eines  abfoluten  Glefchheitsfyfteras  tflt  noch* 
Wenig  gefagt  worden,  was  eine  vortbeilbafre  Verglri- 
chung  mit  diefen  Bemerkungen  aüshielte:  jeder- un-V 
befangne  Lefer,  der  nicht  Von  übertriebnen  F^derau-^ 
gen  ausgeht^  wird  eingeftehen ,  dafs  faft  jede  Seitis 
diefes  Auflatzes  unverkennbare  Merkmal^  etnes^  fchärf- 
finnigen  Kopfes  und  eines  gefühlvollen  Herzend  trägt, 
und  dafs  der  grofste  Theil  deflelben  fch^zbare  Hey-* 
träge  zur  richtigen  Beurtheilung  der  gefellfchafm- 
chen  Verhältnifle  und  felbft  zur  Pbtldfophre  des  Le>^ 
bena  darbietet. 

.    Paris:  Introduction  a  VEiude  des  MedaiUes  par  if. 

L.  Millin^  Confervateur  dutlufeum  de%  antiques 

•  k  la  Bibliotheque  Ntrtianale  etc.   1796.  121t  Si^  8- 

Hr.  M.  zeigt  einen  lebenswürdigen  Eifer  für  nütz« 
14che  Kenn tnlfie  und  Wifleofchaften ,  und  fucht  die; 
durch  politifche  Unruhen  und  durch  «das  Geräufcfae 
der  Waäen  verdröngte  Liebe  zu  denfelben ,  bey  fei- 
ner  Nation  wieder  zu  erwecken.  Er  begnügt  fich 
ni<:bt  mit  leeren  Aufmunterungen  und  Wünfchen,  fon-> 
dem  er  gibt  auch  felbft  das  B^yfpiet  ein^  nicht  ge* 
meinen  Tbätigkeit.  Wir  haben  derfelben  in  kurzer 
Zeit  vetfchiedeae  fchäubare  Werke  zu  verdanken, 
und  können  wfr'ihn  gleich  bey  dete  gc^awärtigen 
von  dem  Vorwurfe  der  Etif er tigfceit  nicht  (tej  fpre- 
eben,  fo  gefchieht  es. doch  weniger  um  ihn^ü  tadeln, 
eis  um  ihn  zu  erinnern ,  dafs  In  wiiTenfchef^licheil 
Angelegenheiten  der  langf^meQanghnmer  üer  ficher- 
jfte  fey,  und  dafs  er  durch  eine  allzufchnelle  literari- 
fche  Fruchtbarkeit ,  wo  nicht  der  Sache  felbft,  dach 
wenigftens  feinem  Ruhme  Muiden.  könne.*  Eint  Ein* 
Jeitung  in  eine  Wifleofchafc  kann  nur  das  Refultat 
der  vertraoteften  Bekanntfcbaft  mit  derfelben  feyi\ 
Hr.  M.  fühlte  diefes  und  begnügte  fich  deswegen  ei- 
^  nen  Auszug  aus  dem  vortriefflichen 'Werke  des  VSu^ 
Eckhels  zu  liefern.  Allein  dafür  erhielten  wir  auch 
ftatt..feiner  Einleitung  die  ganze  W^Tenfchaft  in  fehr 
verjüngtem  Maasllabe.  Allerdings  enthält  Hr.  Exik- 
hels  Doctrina  t^nmorum  vetemm  den  reichbaltigfien 
Stoff  zu  einem  Lehrbuche  der  Kmnismatik,  aber  er 
mufste  an  den  gehörigen  Orten  auigefucK  uftd  nicht 
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•blofs  <lie  Prolögö'itJena  G^nfirilia  tonQbfn  auch  die 
wichtigen  AbiidüdUiugen  des  ^^udd  6teu  ßandea,  von 
derep  Inhalt  i^.  IfL  kvt^m  hn  Vorbeygehen  ein  Wort 
Ibgt»  benutzt  .werden.  Die  tierzahlung  der  Städte» 
Ihrer.  Gottheiten  und  ihrer  Münzen  gehöret  keines- 
weges  in  eine  Einleitung,  und  die  eingeftreuten,  ua- 
wichtigen^  fchie/en,  oft  falfcben  hrftorillhea  Bemer- 
kungen müJTen  überdies  uofh  dem  Schüler  irrige  Be* 
^griffe  beybringen.  Ein  Lehrbuch  der  Münz- Wiflecr- 
Ichaft  darf  ficb-nirr  mit  folchen  Dingen  befchäftigea^ 
welche  die  Kenntnifs  und  die  Beurth^ilnog  der  Müa* 
t^n  erleichtern  •  und  in  geographi£cl^er  Hinficht  haft 
daflelbe  alles  gcHeiftet»  was  man  fodern  kann,  wenn 
'fs  di^  äufseren  Kennzeichte  angiebt,  die  den  Mün- 
ztn  eines  jeden  Landes  eigen  find.  Das  gilt  befbn« 
ders  auch  von  den  römirchenMünaen,bey  denen  eben« 
fats  weit  wichtigere  Sachen,  als  die  Namen  der  Fa« 
miHen  luid  die  Reihe  der  Kayficfr  dem  Anfänger  vor* 

Ertragen  werddn   müfien.       Rec  hat  eine  zu   gute 
eynupg  von  flr.  M«  nun   nicht  überzeugt  zu  feyftt 
'4aCs  er,  fchpn  bey  feinen  erfien  Vorkfungen  die  Män- 
gel feiner  Arbeit  einfehea  und  zu  verbeflerq  trachten 
wfixde.      Hafte,  er  Hu.  EckheU  Anfangsgründe,  die 
'ex  S.  7*  anführet,  wirklich  gekannt,  undüe  nebft  der 
'PoctvifM  Numorum  gehörig,  benutzt^  fo  bättfe  er  fich 
'ä^efe  Mühe   erfparen    und  fogleich  ein  brauchbares 
'l^^rbUch  verfertigen  ^können;    ob  wir  ihm  gleich 
ll^lbft  iadiefem  ^lle  würden  gerathen  haben  ,tie& 
l)ruck  deflielben  noch  mehrere  Jähre  aufzuhalten,  his 
»eigene  Erfahrung  'urfd   weitere.  Fortfehritte    in  der 
WiiTenfchaft  ihn  würden  in  dta  Sifönd  gefetzt  haben, 
0as  Bed.ürf;iif9  feiner  Zuhörer  vichtig  zu  beitrtheilen 
^  'iind  fremden  Ideen  den  Werth  der  Originalität  zu  ge- 
hen.    Die . folgenden  Bemerkungen,  die  gewifs  nicht 
die  Fleucht  eines  mühfamen  Naehforfchens  find,  wer- 
'deU'uicht  nur  äas  bisher  gefagte  bekrtftip^ea,  fiewür- 
'den  felkft  ein  t^och.  ungünftigeres  Urtheil  rechtferti- 
.'gen.    S-;i.  heifst  es,    die  alte  Numismatik  höre  mft 
'ilem  Qccjdentalifchea  Reiche  auf^   und  die  des  Mit- 
*lelalters  fange  iisit  Karl  dem  Gröfsen  an.     AKe  wä- 
Ven  nadi  Hn»  M.  MeynUng  300  Jahre  für  die  Numrs* 
^matik verlobren»  -und  die  Münzen,  von  Zeno  bis  auf 
'Üie  Paläölogen  gehöreten  weder  in  die  alten  noch 
ih  die  Quittieren  Zeiten.     Bey  hiftorifchep  Eiathei- 
iuogea  diefer  Att  ifi  felbft  die  gröfste  Genauigkeit 
kein  Verdienft,   und  dn  fo  leicht  zu  vermeldende)r 
Dehler  auf  keine  Weife  zu  entfcbuldigeiK     Die  Lke- 
'rargefchichte  der  Numismatik  S.  31  rft  nichts  anderes 
'ils  der  AnAiag  einer  BibUotheca  Numismatica.    Ver» 
^j^ebenrs    fucht'man    in  derfelb^n  die    Schickfale  der 
^PViflehfchaft,  die  verfchiedene  Richtung,  die  fie  in 
yerfel^edepen . Zeiten  erhalten^   und  die  Wege  und 
Abwegcf^»  durch  die  fie  fich  nach  und  nach  bis  zu  ih- 
jcehi  igegenwärtigen.  glänzenden   Zuftande   erhoben 
h^t.    Ebea  fo  fchwankend  ii!»  wHa  S.  5.  von  der  Bi- 
4^Uographie   Numsmätique  gefagt  wird.      Labbe  hat 
nicht  in  einer  archäelogifchen  Bibliothek,  fbndern 
in. einem  befondern  Werke  (BibUoÜieca  Nwnm'aria) 
Kacbricht  von  den  Schriftftellera  in   diefet  Wiflen« 
fchaft^gegebea»  und  von  'FabrkiUs  btüe  billig  eher 


«* 


feine  Ausgabe  von  Bcmituris  WeYke,  als  das  Wenige, 
was'iri  ieiner  BihliotHecibk  'JtntiqmariarvonMixmbüthetn 
Aehu  ^D^efttbret  werden  fbllen.  HirfcJr  braucht ^iebt 
nur  Zufäue,  deren  Nothwendigkeit  .fich  von  felbft 
verfteht,  fondern  vielmehr  Berichtiguugen,  aber  was 
Maires'BiMwilitque  des  beaux  arts  in  einem  Lebrbuthe 
d^r  Numismatik  zu  -thun  habe,  können  wir  auf  kei- 
»e  Weife  einiebea.  Viele  Katalogen  vea-Prtyetbibl  ro-. 
theken  und  it»ehrere  Yerzeichniffe  von  Buchhändlern 
verdienten  eher  diefe  Ehre.  Selbft  Sulzers  Theorie 
hat  keine  Anfprüchedarauf,  obgleich  die  vortrefflichea 
'Zi^iatze,  des  imvergefstichen  Hn.  von  Blankenbarg^ 
mehr  enthalten,  als  überhaupt  dem  Gelehrten  in  die- 
fem  Fache  zu  wifi'en  oiothwendig  ift.  Warum  befolg- 
te der  Vf.  nicht  lieber  die  Ordnung'  in  der  Doctrina 
Numorwm^  fo  hätte  er  dodi  wenigftens  den  Rudolfiis 
'Capsllus  und  den  Burchard  Strttve  nicht  vergefleB, 
deren  Namen,  in  einem  Verzeichuifle  numismattfcher 
Bibliotheken  aicht  vermifst  werden  dürfen  ?  Die  Ifti- 
tuzione^ntiquario  Numismaticay  von  de/'Sp7.  die  Re- 
de ift»  ift,  fo  viel  w4r  wiflen,  nicht  von  Monaldin% 
fend^rn  von  Zararta.    Pinckerton's  höchft  ft^ittelmäfsi- 

f;es  Werk  verdient  das  ihm  ertheilte  Lt>b  nicht.  Di^ 
önderbare  Behauptung  S.  19.  dafs  die  roerkwürdtg- 
«ften  Syracufanifcnen  Münzen  nur  ein  Gewicht  voa 
8  Gran  gehabt  hätten  und  dafs  die  Quinarien  und  Se- 
^erzi^  lange  2eit-2u  Rom  die 'gröfsren  Srlbermün* 
zen  gewefen  wären ,  kann  kaum  etwas  anderes  als 
ein  grober  Fehler  des  Abfchreibers  oder  des  Setzers 
Jeyn.  Einer  folchen  Un-wiftenheitdarf  man  Hn.  JKT. 
nicht  befcbuldigen,  obgleich  feine  Art  diefe  Stelle 
•der  Doctrina  N.  V.  p.  :.  T.  1.  zu  überfetzen  nicht, 
"üngegründete  Vorwürfe  zuziehen  könnte.  Noch  ifn- 
verzeihlicher  ift  was  S.so.  von  den  Medaillons  fteht 
Die  Stelle  felbft  mag  zur  Probe  dienen;  in  welchem 
Geifte  Hr  M.  das  Eckhelifche  Werk  überfetzt  und  ins 
Mrzere  bringt  Eckhel  fagt.  D.  N.  V.  T.  i.  p.  XLVIL 
inordinaria  Neronis  inonetaaenea  reperiuntur  non  pau- 
-ci  qui  a&ncQrum  i.  formae  Volumen  nonnihil  excedunt. 
'Imperante .  demum  Hudrianö  aenei  maximae  formae  ih 
-urbe  cudi  coepti  9   qiiorum  Volumen  Aeneas  i/fermae 

plus  minusve  excedit. —    ßub  Decio  copiafi 

prodivere  Nummi  qui  aeneos  t»  formae  jußo  excedunt  et 
tarnen  ordinariae  monetae  habuijfe  rationem ,  omnis  ^o- 
nim  conformatio  et  adftitutum  confianter  S.  C.  dubitare 

non  patiuntur, «-     Poftremus^uftinianus  in- 

credibili  numero  hujus  rationis   numos  fetiri  curavit. 

Diefes  verdollmetfchet  Hr.  M.  fo :    Onvit  fous  Neron 

bettucoup  de  pieces  qui   excedoient  It  premier  modtite, 

Leür  nombte  augmenta  fous  Hadrien  et  devint  conßdö- 

^rable  fous  Dece »   c'etoit  cependanf  encore  des  monnoics 

ainfi  aue  le  prouvent  teslettres  S,  C.     Mors  commen- 

Cent  ies ^pieces  qu^on  peut   appelUr   MidaiUons ;    leuf 

Hombre  fäccrut  confiderablement  fous  ledernter^   (po- 

•ftremus!)  Julien.    Gern  würde  Rec.  auch  hier  dem 

Copiften  und  Drudeer  etwas  zur  Laft  legen ;    allein 

es  ift  unmöglich,  die  Sache  ift  zu  klar.     Hr.  M.  hat 

weder  Hn.  Eckhel  noch  die  Sache  felbft  verftanden ; 

fonft  hatte  er  unmöglich  die  ganz  neueL^^hre  aufbria. 

jgmkönneo»  defsdie M^däiltgns  von  Hsdrianus  bis^auf 

•-        Declus 
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Dedus  ^ir^^lM  Miiiis^B  ^i^äen  wfirea  und  diircli»- 
«US  das^(>.  C  gehabt -faäotii »  dals  mit  oder-Mth  D#- 
dus  ctte  «igei^tlfcbea  Medaillons  erft  aufgekomatoi 
wären  V  und  dafs  der  letztere  J4ilian,  slfo  Julian  II, 
eine  nnglaubliciie  Menge  derselben  hätte  fcirlagen 
laffen,  6aiiz  unverftändltch  ift;  vas  S.23*  von  den 
Tetradrachnen  ge&gt  wird.  Es  wäre  au  weitlaafijg 
tHe  Sache  anseinanAer  tajl  fetzen^  fe  viel  müü  aber 
doch  bemerkt  werden ,  dafs  die  Athenienfifcb^i  Te- 
tradrächmen  mit  dem- gezierten  Helme  der  Minerva 
nichts  .weniger  als  feiten- find ,  fondern  vielmehr  in 


Ho-  II«.    JUEIÜ5  179.^ 


n 


febreitetem  IJuktzem  er  fk  !Hditiee  Kgriffe  Ut,  iAri  er 
:es  gewifs  gerecht  fi»iefl.  •  Üei>rifeBa  würde  es  ihm 
»icht  fcbwer-iallen,  vidht  nur  feine  toirodnction  ver* 
'geiTen  zu  machen «  fpndem  fich  auch  ein  ausgaeejch- 
netes  Verdif^ft  um  die  Ntlmisroatik  z«  erwerben» 
wenn  er  die  fcbwere^  aber  g^wifs  belehnende »  Muhe 
übernehmen  wölke,  ^e  gr^fsen  und  vielleicht  einzi- 
gen Reichthlkmer  4fS  Franzöftfchen  Münzcabinets  be- 
kannt ztt^  machen.  Hn.  Eckhels  CaL  3Sus.  €aef.  kötMt- 
te  zum  Mttfti^'di^en,  and  Hr.  M.  würde  feiner  Ar- 
beit einen  neuen  Werth  geben/  wenn  eraui^er  deü 
grofser  Menge  gelinden  werden.     Bayer  ynd  Tych-'   treuen  Abbildungen  4tr  noob  ganz  unbekannceä  Mün« 


fen   w^den   S.  31.  als  Verfaffer  von    vortrefBichen 
Scbfiften  über  die  Samaritanifchen  Möozen^  angege- 
ben,  da  -doch  bekanntermafsen  der  letztere  ein  er- 
Uärtkr  Gegner  des  erfteren  ift,   und  (ich  alle  Mühe 
^iebt,  die  Aechtheit  tiefer  Münzen  zu  beftreiten.  Hr. 
%'j.  Narbrichten  von   deutCcben  Schriftftellern  und 
Büchern  ft^einen  überhaupt  aus  keiner  rernen  Queße 
zu  üiekeD.     Bewundernswürdig  ift  die  Verwunde- 
rang des  Vf.  S.  5$. ,  dafs  man  bey  dem  grofsen  Ler- 
nen von  dem  argentum  Ofeenfe  4och  nur  Kupfermün- 
zen von  der  Stadt  Ofea  habe.    Was  hat  denn  das  Jr- 
gentum  Ofcenfe,  delTen  Livius  Erwähnung  thot,  mit 
den  fpäter  unter  den  römifchen  Kayfem  gefchlagenen 
^Kupfermünzen  vonOfca  gemein?  Und  heifst  das  frey 
überfetzen,   wenn  man   fchlef  und  unbeftimiirt  aus- 
drückt,  was  ein  anderer  deutlich  vorgetragen  hat? 
Bey  den/Gallifchen  Münzen  darf  man  nicht  mehr  Ge- 
'nauigkeit  erwarten  als  bey  den  übrigen  und  S.  57. 
wird  zixverfichtlich  behauptet,  die  Infchrifren  aaF  den 
^llünzen  der  Colohien  In  Gallien  wären  alle  Sriechifch : 
>Ko  auch  die  Von  Agripfina^  NemcMf^s  und  Vietma, 
'die  einzigen  Golönien  Münzen-,  die  in  diefem  Lande 
VorkxHnmcn?  Vermuthlich  wollte  Hr.  M,  von  denCo- 
lonren  der  Griechen  fprechen;    allein  es  ift  unmög- 
lich, etwas  von  diefem  Sinne  in  feinen  \?erten -zu 
^nden.    Von  Nemaujus,  das  er  S.  58.  Nemofus  Aennt, 
kenor  er  keine  andere  als  Kayfermünzen;  ob  er  gleich 
durch  (einen  Führer  /ehr  leicht  eines  beffern  hätte -be- 
lehret werden  können.    Von  Hercutantm  S.  61.  hätre 
^entweder  angezeigt  werden  Ibllen,    dafs  man  keine 
Münzen  von  di^fer  Stadt  hat,  oder  der  unnütze  Na- 
me hätte  wegbleiben  mü0en.    Doch  genug.  Und  mehr 
.als  genug?  Wir  würden  den.Lefer  ermüden  uud  am 
Ende  doch  nicht  n>ebr  beweifen,  als  wir  fchon  be- 
wiefen  haben,    wenn    wir    alle  unbeftixnmten   Aus-, 
drücke;  jede  fchicfc  Darfiellung^  und  jede  irrige  und 
grundfalsche  Behauptung  aus  diefen  paar  Bogen  aus- 
ziehen wollten.    Auch  würde  fich  Rec.  nicht  fo  lan- 
ge damit  befchäftiget  haben ,   wenn  es  nicht  Pflicht 
wäre,    eine  Schrift,  Ten  der  fchon   eine    deutfche 
Ueberfetzung  angekündiget  ift,  näher  xu  beleuchten, 
und  einen  neuen  Beweis  zu  liefern,  wie  unüberlegt 
man  in  Deutfchland  ein.  fremdes,*   oft  inrttelmäfeiges 


zen,  in  Anfehung  der  übrigen  merkwürdigeren  ina- 
mer  die  beAeren  numismatifcben  Scfarift&dler  ne»- 
nen  wollte ,  in  4enen  fie  erlätjtert  werden  i  oder  Im 
Kai]pferfttdie  mitbomtaen. 


/ 


VERMISCHTES  CH  RIFT  EH. 

St.  P£TERiB0Ro,  4>.  Logan:  Nm$efle  nordijohe  Bei- 
träge zufKrd-  tMMt  Vötkerlfejthreihung,  tiaiw- 
gefcliickie  und  Oekmömie.  DriUer  Ban4.  1796^ 
4475.  8- 

Diefer  Band  ift  dem  vorigen  an  ii^ereiSinteB  und 
lehrreichen  Auffätzed  gleich,  und  Br.  Pallas  fahrt 
^arin  rühmlich  fort,  über  <iegenden  ^und  NatiQnejs 
des  ruflifchen  AHens,  und  der  ^br  unbekannten  be> 
üachbarten  Provinzen  Licht  zu- verbreiten.  Diefer 
^and  befteht  *aas<  fünf  von  einander  verfchiedeneu 
Aaffatzen.  i)  Tagebuch  einc*r  Reife,  4ie  17^1  vo« 
^er  Stadt  Mosdock  %ach  d^iii  inuern  Caucafus  un- 
ternommen worden.  Der  Vf.  war  zugleich  mit  Ho. 
Reineggs  anter  den  rohen  GebirgseiVwohnern  und  be- 
suchte meiftens  diefelben Gegenden,  die  vor  ihmGul- 
•denftädt  uhd  Reiaeggs  fo  ausi'ührlich  bebandelt  ha-' 
b^n.  NatürMcherweife  >ieft  ttwo  hier  oft  diefelben 
'Bemerkungen.  Sein  Hauptzweck  war,-  die  Weg« 
nach  Georgien  zu  unterfuchen;-  nnd  die  Gebirgseii)^ 
wöhner  zu  t^iederlai(Tbngeh  in  den  Ebenen  au  bere- 
den. In  den  engen  Gfbirg&pälienfand  derVf.  Ueb^r- 
bleibfel  einer  Mauer  nebft  einem  feftenThurm,  neben 
welchen  ein  Thor  angebracht  war.  ,  Da  er  derglei- 
'chen  bey^llen  Durchgängen  ^über  dasGebirge  antraf, 
•fo  glaubt  er,  die  bey  den  Alten  fo  oft  vorkommenden 
caucafifchen  Pforten  feytn  keineswegs  zufsmmeijhän- 
gende  von  Derbent  bis  zum  fchwarzen  Meer  über 
die  höchften  Gebirge  geführte  Grenzroauem^  /ondern 
nur  durch  Feftungswerke  veffperrte  Päfle  gewefsi;, 
die  gegen  Norden  vertheidigt  wurden.  Am^cafpifchen 
TVIeere  bey  Derben t  find  diefe  Bollwerke  drey,  und 
an  der  Grenze  zwifchen'Mingrelien  und  Abaffin ien  et- 
•wa  fünfzehn  Werfte  lang.  Diefe  Reife  ift  auch  unter 
einem  befondern  Titel  zu  haben.  2)  Nachrichten  von 
den  im  Eismeer  'Swatöi   Nos  gegenüber  belegenen 


und  fchlechtes ,   Produc^,   den  herrlichften  Früchten    -Lächoffchen  Infein.      Sie  Hegen  vor  der  Mündung 


des  yaterländifchen  Badens  ^n  die  Seite  2;u  ftellen 
pflegt.  Vielleicht Itheiöt  unfer  ürtheil  Hn.  M.  in  dem 
erftea  Augenblick  blofs'bn^Onftig,  aber  bey  ääherer 
Bekanntfchaft  aiit  einer  Wiflenfehaft,  von  deren  aua- 


des  liowyraafluiTes,  haben  ihren  Namen  von  dem 
'Kaufmann  Lächof  ausjakutzk,  der  zuerft  gegrabene^ 
Elfenbein  (Mammedts  Knochen)  feit  1774 -daher  «au 
kolen  anfit^f,  und  findii;iinzlidi*oobewohnt.     Unge- 


A.  £•  Z.    JULlU«:i7^7. 


»^ 


kttmnäenWettbt  üAr^vririS  von  ^iefi^AloMii  N^c^ 
d  grofs«»  L^mI»  dfÄo .  AiM4^lMiung  man  iii<& 
iiiiit,  von  den!  die  Tfdiitlaicken  und  andce A^wOk- 
HT  des  EUmeer»  maniSherliejr  Sagen  habec.  ^  Im  Fruit- 
hre  kotnimra  datier  Ungebeiüra  Zage  von  Renotbie- 
a,  Flichfen  etc.  nach  dejr  fibirildien  Nordkafto» 
Saftige  WagekäUe  werden  no^  Aber  diefes  Land 
ihere  AnfUärtuigen  geben*  3)  SieFers  Briefe  «u$ 
birien  in  den  Jahren  1790  bia  1793/  Aufser  der 
(üfcfaen  Mongoley -bereif  der  Vf.  -di^  Gegend  um 
lackta,  das  Gebirge  Jablannai  Chrebet>  6ie  Urgifi* 
ke  Steppe  und  kam  oft  der  weiUicben  chinefifchen 


H^un  Ahn  d«  Uldfiiar^yfrae.  Der Yf.  Mont  fie  Eheum 
-ofmet^tum*  Die  Wurzel  i(t  viel  t^cMr  und  rdbenför-» 
aniger ,  als  y^n  iUieo  11090  und  )>cai|n  getnaf  iileU  wiq 
djer  wahre  Rhat^atben  Aber  Hr.  5.  widerlegt  fich  am 
Ende  fetber»  wenn  er  4agt:^  Nieäiaiid  habe  aufseir 
tracknen  Wurzelet  ^is  wahre  Gewttchs  der  Rhabar- 
ber gefeben  9 .  alle  nach  Europa  gekominnen  5amen 
und  iaUch/  und  unüere  Rhabkrl^rplantagen ,  klein 
4uid  grofSy  werden  ni^ ächten  Rhabarber  erzeugen, 
Diefer  kommt  von  der  chinefifchen  Stadt  Sinih  oder 
Selin  an  Koionon  Die  Chinefen  ziehen  ihn  auch  bey- 
Tfchigatfchek  in  ordentlichen  s  Plantagen»     .  Sie  darf 


etk-ht  fehr  nahe.    Eigentlich  w^r  feine  Abficht,  die  '  aber  bey  Leben^slirafe  von  diefer  $elte  nicht  aus  dem 


ahre  Rhabar berpflanze  aufzufucben«  Seinem Wander 
ngeaw^ren  mit  unendlichen  »Gefahren  und  Alfihfe-' 
^keiten  verknüpft  }xlÄ\jk  ift  nach  Tobolsk  dia 
öfste  und  wichtigfte  Stadt  in  ganz  Sibirien  •  uncL 
!  hat  fich  nach  dem  Brande  voi^  1772  fehr  verbefiert. 
an  zkklt  liier  sgoo  Häcifer  und  ap  20,000  £inwoh- 
T..  Jenfeit  iles  Baikal  hatte  e^  oft  Gelegenheit,  den 
\n  andern  Reifenden  ganng  erwähnten  Ztegelf|iee 
t  trinken.  Ma^  verfertigt  ihn  in  China  fabrilunäfsig 
s  4en  zuleut  abgenommenen  Blättern  des  Tbee- 
ums,  4>0  man  welk  werden  läfst,  durch  Befpren^ 
n  mit  JMotwafler  und  Prefien  in  Tafein  bildet, 
eiche  unwahr  die  Länge  und  .Breite  eines  halben, 
»gena  Scbreibpepi^r  hahea,  einen  Zoll  dick  fin<W 
id  drey  bis  vier  Pfsnd  wiegen«  Sonft  bemerkt  der 
'.  übrigens  immer,  waa  er  bald  hier,  bald  dort  von. 
iturmerkwdrdigkeiten  entdeckt«,  Thiere,  Pflanzen 
id  Mineralien.  Unter  den  Thieren  auf  dem  Gebir- 
I  Jablonoi>  y^Akt  Name  fo  viel  wie  Apfelg^birge 
zeichnet,  fand  der  Vf*  £leh«.und  Mofchusthier^ 
n  Mofchuabeutel  knftet  an  Ort  und  Stelle  63*— ,«0 
i^el  (wahrfcbelnlicb  Kupfergeld>  Rttflen«  dje.ZM' 
n  Kirgifen  reifen  wollen ,  müflfen  jnimef  ei^f n  Fith- 
r  diefer  Nation  haben ;  je  reicher  und  angefeh^enar 
ifer  ift,  deflo  geehrter  ift  der  Fremde.  Die  Kirgi- 
t  find  unter  allen  a(iati£chen  Nomade«  die  roäfsig- 
tt.  Vierzig  Werfte  von  der  chinefifchen  Feihing 
chigatfdiek  fand  der  V£  wahren  Rhaberber  an  ei- 


Reiche  ausgeführt  werden.  -  Die  Kinder  der  Kirgifen 
werden  fehr  jung  mit  einander- verbrochen.  Der  Vf. 
wofiute  einer  Cerimo^ie  bey»  wo  die  Braut  nur  acht 
Jahre  alt  war.  Der  Kalum  wird  männlicher  Setts 
meiil  mit  Stuten  und  etlichen  Sklaven  bezahlt.  Das 
Verlobungsmahl  fchiidert  er  fehr  malerifch ;  a)>er  nur 
wenige  feiner Lefer  möchten  einige  der  hier  gerChnir 
len  und  den  Gäften  Handvoll  in  den  Mund  geftopften 
Speif^n  wohlfchmeckend  finden.  Da  die  Reife  gröfs* 
tentheils  durch  Steppefi,  Gebirge  oder  unangebaute 
Ebenen  ging;  fo  konnten  nur  dann  und  wannJBemer- 
kungen  über  die  herumziehenden  Kirgifen  gegeben 
werden;  deftq  häufiger,  aber  faft  zu  hingeworfen 
find  die  Nachrichten  von  den  überall  atifgd*uchtea 
Pflanzen  und  Mineralien.    AUe  Kixgtfen  auf  chiuefi; 

J:hem  Grund  und  Boden  möfl'en'dem  Katfer  von  huo- 
ert  Pferden  etwas  als  Tribut  bezahlen,  diefer  komftit 
aber  denv  Kaifer  theuer  zu  ftehen,  weil  die  Schatiip> 
einnehraer  viele  Gefchenke  mitbringen  müflen.  t  i^) 
Phyfikalifchrtopographilches  Gemälde  von  Taurien. 
Da  daHelbe  bereits  in  dem  Journal  von  Rufsland  up4 
Gmelins  Jounlal  der  Naturwiflenfchaften ,  aus  dem 
Fraazofifchen  überfetzt  und  alfo  bekannt  genug  ifi^ 
führen  wir  blofs  den^Titd  diefes  Au£fatzes  an,  fp 
wie  von  dem  letzten,  worinn  Hr.  Larman  ftatt  der 
Potafche  das  mineralifche  Laugeslalz  bey  den  Glas- 
eiiizttföhren  empfiehlt. 


t. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


8TAAT^WiM«i8enA»TtH.  Tf'aySchnu:  Gtwimn^d ytrlnfl 
'  gur^paifchen.  Mücht§  bey  der  Tlieilung  v<m  Polen,  nebft 
fUMußen  über  die  Sehwüche  Rujsländs.  179^  46  S.  g.  (^gr,) 
diefer  8chrtfc  eines  auteblidieii  Polen  whtl  die  Gaf^bi^ie 
31  Hubertsbutfejr  Friede«  bis  auf  die  iteueflen  Zeilen,  (o 
ic  folche  Bezuf  auf  Pokn  bat»  kürzlich  durchgegangen« 
enders  die  GeTchichte  der  erften  Theilung;  dann  werden 
mancherley  Nachiheile  «zeigt,  weldie  die  lettte  Theilunj 
^ohl  in  Rücfcfidit  der  eiRenen  «kberbeU  und  Unabbangiff« 
t,  als  des  Handels  für  Oeltreicb .  Preufiien,  die  Türken, 
twadaa  •  Danaemark  und  ^ngland  habe..  ^  Yoo  Frankreich 
t  der  Vf.  (S.  27.);  „Wenn  wir  alle  l^pochen  der' franzo/i- 
h^n Rerolutioa  durchgehen;  fo  überzeugen  wir  uns  von  der 
/ahrhett ,  dafs  bis  )eut  die  franzöfifehe  Nation ,  fo  wie  ein 
nerfabrner  Geffttgaber,  hin  und  her  gefueht  bat.  ob  fie 
ichc  durch  einen  Zufall  den  Punk^  ^den  würde ,  auf  wel- 
itm  ibiöi  Fr^kf ii  ßcfai^r  ruk^o  könnte,*'    Dai  IntamlTe  der 


Republik  erfodre  die  Wtederberftellung  der  polnlfchen  Kepu* 

blik   und  eine  eigene  Verbindung  mit  derfelbep.     Er  fchlägt 

dazu  eine  Coalition  v'en  Oeftreich»  der  Türkey  und  Schwedt 

geffen  Rufsland  vor,    btx  welcher  Preufsen    neutral  bleibeo 

.foU.    Näck  einem  einzigen  Foldzuge  würden  die  Allürten  durch 

70000  Polen  verftari^t  werden*    DieAuffchlüfTe  über  dleSchwa- 

,che  tUifslands  beliehen  in   einer  Berechnung,   nach  welcher 

'daffelbe  den  alliirten  IVIachcen  höchftens  190.000  Mann  entg^ 

^nitelUm  können  wel^e  et  in  4.  Anscea  theilen  nüiTe:  um 

m  derLelchiigkelf,dieKo(aken,  aurch  eine  bey  ihnen  zu  bewir^ 

kende  Revolucien»  dem  rullifchen  Scepter  zu  entziehen.     Man 

fiebit ,   daCs  unfer  Vf.   zu  den  Politikern  gehört  •   die  auf  dem 

Papiere  alles  fehr  leicht  finden ;  nenn  dafs  weder  ah  eine  fok^ 

CoAlittön  zu  denken,  nech  auf  eine  Neutralität  Preufsens  zu  re<;h- 

nen  fey,  wenn  es  darauf  ankommt,  einen  grofsen  Strich  Lan* 

des  wieder  herauszugeben ,  darüber  werden  uufcre  Lefbr  -tu^ 

teblbßt  mit  una.  eiararlhuideo  feyiL 


i 


1 


-  ■#•■ 


^M 


■•*• 


8t 


1. 


.|^uai*.».i»^«if. 


1% 


A  L  LGE  MEINE  1 1  TER  AT  ü  R  •  ZEIT  D;  N  G 


mm 


Um 


ttolitags^  den*  iql  ^utius  X797a 


■  Im 


■Miii^aMiV« 


■flP""^ 


»  II  r  ii     * 


GOTTESGELAHRTUEIT. 


;AvG»(iii6,  b.  llMedUct:  DjeSittim  der  etften  Chri- 
ßen ,  An  vreitcher  Sprache  befchrieben  Ton  ThainJ 
'  Ißndmädii,  ßua  dim  Predigerordca. .  Zttr  Stärkting» 
4er  jetzigen  Chriftea  ini.Q}ttüb«ii;  und  zam  tJlA 
gcmeiöeti  NatzcQ  up^d  Uttlen'ichte' in  Uas  DeutfVj» 
-äberfetzt:  1796^  I*  B.  296$-  Votr.  38  S^  ILB*^ 
3728.    lU/B.  £i6S.  4*         '  .     -  ' 

Wichtiger  in  der  g^nzexK  Kirchengtrchichte  ygieht 
e&  wohl  nichts,  aU  die  Frage:   Welchen  Ein* 
flufs  hatte  das  Chriftenlthuui  auf  die  Sitten  feiner  er* 
i|en  Bekennet?     Eine  Frage;   deren  Beantwortung' 
viel  Seharffinn   und  nocH  mehr. Unbefangenheit  et-' 
h'eifcht.    Ob  der  italienifche  Dominikaner  Mainachi. 
der  als  gelehrter  Foricher  clyri|tllcher  Alterthünaer  be*' 
kannt  ift ,  beide  i^ereinigt;   ob  er  auch  nur  geahnet 
hAbe,  dafs  dJeCe Aufgabe  Qber  das  inoerfieWefen  der 
erfteti  ChFlilen  rerwicketter  TeV,  als  dieUnterfu^hung 
ikrer  Gebräuche»  Grüfte  und  Bethaufer,  *—  das  ift 
eine  andere  Frage,  deren  BeantwortHäg  uns  wenig«' 
.ffens  einen  kleinen  Beytirag  zu  der  jetzigen.Aufklfi-! 
ruagsgefchichte  Italiens  abgeben,  und  nanchem  Or*. 
thodoxen,  der  über  dem'  Dominikaner  Gott  dan^,' 
dafs  er  nicht  ift,  wie  diefer,    in's  Ohr  raunen  mag: 
Kutato    Momtile   de  te  fabuta  narrattur4      Was  ver- 
fleht der  Vf.  hier   unter  SiHen?      Wen    unter   de# 
Senennung  erßer  Ctriften?    .Weder  über  das  eina 
noch  das  andere  findet  er  für  g^t  eine  FrkläMing  zu.' 

feben,   und.  es  bleibt  uns  nichts  übrig,  als  feinen* 
inn  aus  dein^Werke  felbfi  abzuziehen.  Nun  ift  darin 
nicht  nur  von  dem  Betragen  der  Chriften,  in  wiefern 
es  dem  Gebote  der  Sittlichkeit,  foudern  auch  in  wys- 
fera  es    der  Religion  angemefTen  war,    die  Rede, 
und  wenn  mau  auch  den^  VE  das  Letzte  des  natürli- 
dien  Zufammenhangs  wegen  verftatten   wollte,   fo,' 
übertreibt  er's  fo  weit,  dtifs  er  die  Relfgioajikht  et>^' 
wa  als  eine  aus  der  Sittlichkeit  hergenommene  und 
wieder  Äuf  fie  zur iück wirkende  Tri'ebfeder .   fondera 
9)s  übernatürlichen  und  elAzjgen  Gi^ind  dcirfelben.an* 
nimmt,   und  da  Religroa  und,  römifch-katholifcbea 
Cbriftenthum  ihm  Ei;»  ift,   den  Lcfer  bald  iu'die^ 
ÜpgiDatik  fühh,-  und  vom  Glauben  der  erj^en  Chriften. 
afiJ)reyfaltipkeit,  Gottheit  des, ßphns  und  Eiqe  all-' 
gemeine  Kirche  gar  viel  zu  fagen  we1fs.,*ald  ihn  .mit' 
der  PtlemilL  wider  die  Freygeifler  befchäfti^t,  indem 
er  die  GlaubeasgYünde  der  erften  Chriflenheit  an  dea^ 
Finge» herzählt  Bahingebören  jlie  Weiffagungpik  im^ 
A,T.  von  Jefu»  die  Wander  deflelbeo,  dieWii];ider  4e£.< 
4:  IJ.Z.  1797.    Dritter  Bandi         • 


eirften  Chriften,  ihre  Kränkenheiludgeil  mjt  Oel  «ad[ 

?^odtenerweckungen,ihi;e  Teuf^lsaustreibungen«  (lat 
oqftantin  erfchienene  wunderbare  Krei^z,  den  vogi; 
^Julian  verfttchten  und  du£cl\^ein  Wunder  vereiteUea^ 
Tempelbau  zu  Jerufalem , .  das  Wunder  der  Ausbrei- 
tung des  Chriftenthums,  die  UeSerzeugung  der  Hei-" 
dßn  felbft  veui4ier  Wahrheit  der  chrlftUchen  Wn&nder, 
z.  B.  die  augeblichen, Zeugnifle, eines. Pft2ii?^o>(  und 
Thatlus  von  der  SonnenKnfternjis.  bejrmTbde  Jefur 
Uire  Ueberz^igung  von  der- Wahrheit  der  evang^lt- 
(eben  Gefchichte,  z.  B.  das  im  Macrakit^t  den  der 
Vf.  für  einen  Heiden  half,  b^findlichie  bon  mot  Avl^ 


Denkweife  der jQkriften  gehört,  oder  ihm  zu  gehöre« 
icheint,  aafulltt  lö  vergi£st  et  auch  nicht  jene^äufser«^- 
Ha^idluingaweKeni  Gebrauche  oder  Sitten,  wie  man 
iie  nennt,  ob  fie  gleich  niäits  mit  der  SittlichKeit  za 
thua  haben,  z.B.  Hieroi>:ranunen ,  'Suuibilder,  Auf- 
£chrifte|^  Gebetbäufer,  '^empeU^diie  Zeit  der  Agapen^ 
wobejr  erilc^  als  Antiquar  zeigt,  ohne  den.  ^heime« 
Fadea^ider  diele  Üiage  piit  dem  Innerften  d^  MevH 
fi^ei^  verbindet^   zeigen  zu  können*   .Wenn  esd^s, 
yff^tSitteu  zu  weit  ausdehnt,  fo  fchrÄnkt  er  den  Na-. 
mgn  erfter  Chrifieu  zn  fehr  ein«     Nachdem  er  üch  er7 
«klärt  hatte,    nurdie  vier  erften  Jabrhucdertis  zunt 
eyfien  ChrijBkenthnm  ziehen  zu  wollen ,    hätte  *er  uns 
tkuA  fagen^follen  9  wen  er  unter  Chriflen  verftebe. 
WenigfteDS  finiel  wir  berechtigt  zu  erwarten,  dafs  er 
keine  c^riftlich^  Sekte  ausfchliefse.    Allein  ohne  eio. 
Wortzuredep,  fagter  es  im  Werke  felbft  auf  einev 
nAverkendbare Weife,  dafs  auch  hier  die  Ketzer  ver- 
bannt  feyeo.    Wie  foltte  er  denn  ^uch  Leuten,  an 
denen  er  gar  pichtsGutes  fali ,  in  einem  Pdnegyrikus 
auf  die  erfte  JCirche  eine  Stelle  gönnen ! 

«  Aui  diefem  Grade  von  Fähigkeit,   den  Stoff  fcft 
z«  greifen»  (chliefsen  wir  auf  die  Kraft,  ihn  gehörig 
zu  vertheilen^  und  demfelben  eine  dem  Verftaude  be- 
hagliche Form  zu  gebeu.     NaVh  eiuer  gar  langweil!- 
g/sn  Vorrede  über  die Ünfchuld  der  erften  Cbrilten  in 
Anfehung  der  ihnen  vorgeworfenen  Verbrechen,,  theilt^ 
er  du  Sittea  derfel-ben  in  Sitten  gegen^Gott,  gegen 
fich  «nd  den  Näcbften ,  woraus  denn  3^  Bücher  ent-, 
%^enf  Jq  deren  erfterm.  von  den  Tugenden  des  Glau- 
bf|is,.der  HoiFaung. und  Liebe  gegen  Gott  und  Reli- 
giof^ 9  ,  im    zweyteo   von  den    täglichen    Uebiingen 
(hfLüptfäQhlid^^ottf'sdienfltichen:^  von  Künften,  Gewer- ,. 
Isen^  Demiith, Itlu^heiC,  Mäfsigkeirt  Stärke  und  Be-* 
MZ^S^  ff|  Glw^en,  vpn  der  Tugend  der  Gercch- 


ii 
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orakeinichtigea  Hadrian  auftraten,  «nd  att^H  chrift- 
IKflTb^c^nTea  r.  Stjmghäiro^  tMia  cum  Jfepttmßiis  l^ 

uiiwiiderfprechlich  idea  Trug  einea  ChtiStttu^  Die-L^^ 
genden  von  den  Wundern  der  Cbfiften  nimnit  er  oh- 
tim  fvüiüng  auf  das  Anfeben  eines  RufiuSf  Soeratei^ 
Sozomin%s  und  Theoioretus  an.  Nech  mehr  Ht er durcft 
^Azi^VtfPertS^i.Hfmns-^itKAv  Dsrinrof  irin  «kntnt  fx 
den  Verbal  tun  gsbefehl  des  MfircuS'^^ureHus  an  die  Alia- 
ten  die  Chriilen  betfefTond,  eigtntiicb  ai ne  j^lttxnp*  ve»» 
Xappte  Lobrede  auf  die  Cbriften«  von  eio^r  fremden 
Hand  JiifiUta  erfter  AfOlogie  angefaMgt« -^f^  unge? 
ganz  gravi tätiiVh  eine  Tkat  in's  Thun,  Handeln  und#  zweifele  ficht  an.  ,  Auffallend  ift*s  aber,  dafo  er  nicht 

einmal  an  der  Jeftt  und  Abgarua  tingedichteteüCorre- 
i^ofid«iz  den  mindekte  Zweifel  ftau  findea  lief%  <^ 
er gleididie  Einwürfe  kahnte.  ^ufebiits«  d€fr  diVBt ief« 
yon.*den Alten- ;<jids.|l0ni  At^efaire  i^u  EdelEa.  felhft  -« 
hätte  der  Vf.  fagenfoUen)  habet  äborariegre^  mfyni 
er,  alle  ac^derweitigen  Bedenklichkeiten.  ILBu  5.03«. 


tigkeit  (er  verftebt  darunter  Richtigkeit  dcrHandlun-* 
geto,  in  fof^n  die  Wintern ^SeelenkraRede«  Ob^m  un^ 
librworlen  find)  und  ibrem  Frieden  (ef  meynt^den  «i-* 
ntrn  Ff ieden  der  Unfchüld)  ^«^  -r—  im  dritten»  YOp  der 
Liebe  der  erften  Cbriften  gegen  einander,  2  von  ih- 
ren LiVfrwwaWf»,  3  von  ihrer  Friedtertigkeit/und  4 
Gerechtigkeit  gehandelt  Mird.  Von  den  mancherlej 
Ausfchtretftmjjen  Iccin  Wönr  ^(rfta  Wort  vorf  ^crü 
_  ^  ^  .  dem  ganzen.  WeTthf^dieferAbtheilui^g, 
welche  die  Ausdehnung  einer /olifArtiMaterie^iffjSii. 
eng  gedruckte Seit^  in  4tb.  etjiigermafsVrfbegreinich 
ktfachtJ    5ÄaftMf  f«rjr  Todtengräbcr   rra  j^amlct,    d^r 


jlAsrkhtm  ^btheilte,  ift  ^icr  das  trelfendfte  G^genftück. 

*  *   Wohl  findetTGph  tmaddupal  in  eb*Ä  dömfelb^n 
Kopfe  die  Ünrei*nrögenheit,  allgemeine  Begriffe  zir 
beitimmen  und  eitf  Ganzes  logifch  zu  ot^dnen,  n^ben 
einem  trelfenden  JScharfblicke  in   efki^elnen  T&atfa- 
chen  iTiid  einer  edlen  Freyraüthigkeit,  nur  nickt  bej 
Mamachi.     Die  Vorurtbeile  feiner  Kiithe  nnd  feines 
«Ordens  g.lben  Ihm  rorerft  eilten  unrichtigen  Maafs« 
Äab  dar  Sitten.      Wie  er  feiae  *irHiti<fhe  Dögmatik 
.  den  erOi^in  Cbriften  unierfch^b,  fo  täih  4t  i^  ffar^m 
Wandel  KlofteirheiJigkeit.    Er  legte  ^nen  fo  ziemficli 
'dieTagsordnang  eines  Mfemrhs  bey/  dös  Gebet*  in  ab- 
gemenenenStttiiden,  fogar  eine  Mittemachtandacfat» 
weih  iTertullian  ietner  Gemahlin   gefchrl^ben  hatte 
(aduxor.  C  5.)  noetem  fitrgis  ad  orandum.^^'lL  56  S. 
Seine  KrtCik  fteht  daher  um  foinehr  im  Biettfte  der 
VorurtheHei  je  fchwficher 'fie- an  und  fÄr'fich  Wbftf' 
ift.    W^ari  man  ihm  TJuch  B^iaiantfchift  mit  deÄlfir- 
ehenVÜtcrn  nicht  abfprechen  kann,  fo  ift  das  doch 
noch  kein  geprfifrcr  und  vertrautetTJingaijg,  und  da- 
bey  kennt  er  neuere,  ^fumal  ansländilche  Literatü*^ 
«fiel  zu^wenig,  um  ficb  durch  andere  zurecbrwcifen 
t,ii  können,  und  wenn  er  iie  keonr,  ft^  hindert  kirch*» 
Uch^  Parrheylichkeit   ihren' GebrSücfc^     T^abrfcii  W>' 
iliothem  gtaecd,   B&bmers  Drffertüt.'  jurisyccieß  an-, 
tifj.  citirt  er,    um'fie  mit  Verachtung  als  Produkte 
hitherifdier  Scribenten   ^abzuweifcn}     nur   Mosheiül 
bar  das  Glück",    als  gelehrt  gepricfeu   zu   werdeif, . 
weil  er  dem  Tertnllian  glaubte,  der  Apoftd  Johanrtts 
fey  aus  dem  ftedcnden-  Oel ,    worein  ihn  Dömiiüin 
hätte  werfen  faffen,   mit  heiler  Haut  davon  gelu)m- 
•m^n..    II.  C17.  Wenn  er  nochGr^tius,  Scalfeer,  .Buih 
uiartti  ein  oder  das  andcremal  anfährt,    fo  ift*s  eile«. 
AnSqmler  undGibbon,  die  ihm  manchen  guten'Rath 
hätten  geben  können,  ift  nicht  zu  gedenken.     P^fto 
«ftct  aber  kehrt  er  bcy  feinem  Boklettiis,  den  nctis 
Sqnciormn  Antwerp*  und  vorzüglich,   was  nödi  mit 
Ehre"  gfefAj^t  fey,  den  actis  fiaceris  to<i  Ruiriart  ejin. 
Dih  er  aber  bey  fo  gbftalter  Sache  diefe  UCta  ßncerjit 
nrrlir  durchaus  als  fiwcera  häcte  finden  fdüeil,  )äßt 
ß^  gar  nicht  erwarten.    Gani  ficher''be'dfeni'*er  ficb? 
I.'^ig^.  der  Martyrefgftfcbichte  äe#  Sympftotöfaius' 
Kminart  S.  23-  24.  Amftel.  isHdeV  fie^  aus  twey  at- 
zten Handfchrifteii,  aus  Sorius  und  Caidnhis  eärn4ym- 
^ttf n  hatte.     Allein  Acr  Gebalt  der  Gefcbicbte  felbft,' 
VwoodicGöttcf  als  Ankläger  derÄjTnpIwro&i  b^ni'. 


Zu  diefec  Leichtgläubigkeit  kommt  noch  eitie  g^ 

wiHe  Behendigkeit,  aii$  fünft  richtigen  Thatfachen^  die 

auffällendft'en  SchliifTe  zu  ziehen.     Hatte^len^ens  von 

Alexandrlen.3  J^iid.  C^.  i\.  den  Vorfcblä^  geihan,  ftatt 

abgöttifcher  od^r  k'rie||^erifciier  Geftalteu  ganz'gieic!b* 

gültige,  oder  doch  folch^  die  ficb  auf  die  Geheim- 

nifle  des  Chrift^nthums^bezögen,  z.  9.  einen  Fifcher 

zur  Vpirftellung  der  Taufe,  auf  die  Siegel  graben  rn 

läflen,  fo  ift  lu.  I.  Ö.  S^  172.' gleich  mit  dem  Schlu(!Ra 

fertig,    dies  fey  Sitte   der  Cbriften  gevrefen.      Cle^ 

mens  zu  Rota  Ibbt  zu  Ende  des   erften  Jahrhunderts 

den  Eifer  der  JEorinther,    die  IhH^n  im  Glauben  zq. 

iihierricbten.     Dvaus  fchlrefst  er,,  e^ 'fey  in  den  ^^er* 

Am  Jahrhunderten  Brauch  der  chriftlichen  IIaus\"ater 

gewefen,  den  ihrigen  die  morgens  in'der  Verfaram- 

lüng  gehörte  Predigt  gleich  fcey  der  Nachhaufekunft 

nacbzüerklardn.    IL  S.44.    Auch  w^en  die  Knechre 

ihren  Herrn  ganz  gehorfam,    wei^  fie  ohi^e  2^weifet 

die  Ermahnungen  von  Paiifus  hferüber  gelefen  hat" 

ten.    llt.  214.     Das  Ideal  eines  chrifflichen  Weifeii' 

oder  (jnofiikers,  von  Clement  in  dlnStaomateti  fieht 

er  für  Wirklichkeit  an  1I..B.  45.      UeberhäLpt  ift> 

ihm  Regel 9    den  Unterricht  und   die  Ermahnungen 

chriftUcherSchriftftelleri  woraus  er  auf  Maugel  hätte 

fthliefsen  fbrien,  für  Gefinniingcn  det,  ChtiReakeiC 

adzugeben.    Auch  find  ihm  dfelobirednerirchM  Ge^ 

lii^nrphltze  auf  die  Cbriften  iii  dcu  Apologieji  efius 

Jüftill/  Athenägot'as;  befonders  T^ertuHiaus;  der'al- 

les  übertreibt,   die  rein ßc  Wahrhielt;  hingegen  die 

Verweife,  welchejeben  diefe  Schriftftdler  Ihrer  Par* 

ttiiE^  geben,  wfrrdeu  aufserAcbt  ^elaffen,  cd^r  Wenn 

ile  fich  lo  dem  bitter  tadelnden  Tertulliau  finden,  da« 

mit  abgetviefen,  dafs  diefeSr^fo  als  IVlont3|ilSc  gcfchrie« 

bcA  habe.     Manche  dien  Cbriften   üngöiiilig£  Stelien, 

z,,B.  in  ClemenslPädagog  Verglichen  mit  TerruJlian. 

d^  cultufoemuiatum  werde'h  daher  überfchlagen.  Wie 

follte  er  nun  gar  ot)ch,  die  ftart'eu  Merchuldigungen 

cfes  Ph?l6fopheo  Ceffirs  wider  die  Cbriften,   und  fei-' 

i^es  fchwachen  WiderJegerS,  des,Ori§:cnes\  delfenOr-. 

tbodoiieobtiefala^uc^t  iu  der  J^^fteo  E^putafiö^  beir 
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Jf.  fieht,  6eftlo4niÄ«ft  tiar  hulft  hingeworfen»  &i}d 
Hchtfcheoe  Verdrehnngen  durch  eine  krhifche  Schei- 
dekuafi.  aof  dasRetne  gebracht  faabeo !  Lucian  führt 
0t  etliche  vale  ah,  aber  gerade  nur  da»  .wo  er*a  mit 
^Ttortfaeile  k^nm  ohne  fonft  der  Winke  des  Spotten 
2r&'4ichten:  Nach  dirfer  Behandlungsart  war  es  ihm 
iefai^  leicht,  zoro  Lobe  der  Chriften  «ungeheuer  VieL 
zu  iagen,  aber  auch  altes  zvt  yerfchweigen,  was  ih&' 
Den  nachch^eilig  teyn  konnte.  Dabey  hatte  er  nicht 
mitanf  die  E^e  de^  erften  Chriften,  fondern  auch 
auf  die  Ehre  der  rdmiic^a  Kirche  zu  fehen ,  um  yber 
alles  wegzufpringeo »  was  er  mit  ihaen  Dogmen«  und 
apoftolifch  feyn  ftllenden  Gebräuchen  nicht  zu  re;i^ 
Bfren  wufste»  odct  es  gar  mit  Sufserfter  Gewalt  zu  yer* 
diehen;  Die  riercfgffigigeFäften  II.  79.  mafs  einmal 
.  apofteHlchen  UrTprungs  fe^n.  Die  entgegen ftehen- 
4en  3t6}Jeo  werden  unterdrückt.     Böhmers  Bebaup» 

<>  tiinf ,  infs  anfangs  die  Communion  und  die  Liebes- 
nbab^  Eine  Haitdhing  gewefen  waren,  macht  ihn 
^rfebrbdfe.     Beides  trennt  er.  weit  vpn  einander, 

,   tfnd  die  Comfitunion  mufs  ihm  roffaergegangen  feyo. 
Mag  auch  Paulus,  mögen  die  Kirchenvater  fich  noch  ^ 
fd  fehr'#Hittbett ,  er  fpart  keine  Mühe^   keine  Weit* 

_^  Wuftigkeit.     III.  B.  S.  99.  fogar  bitterer  Vorwurfe  wi- 
ätr  Böhmer,  dem  der  Parcheyifche  Parthey Hthkeit' 
Xtttrant,  enthölt  et  fich  nicht«    Wie  kann  aber  auch 
tritt  MInn  anders,'  der  die  Tnmsftihftantiationslehre. 
I{.B.  KI.  fchon  in  der  erften  Kirche  findet?  ^  ' 

-*    Bey  diefer  Anficht  de«  kirthlidken  AlterthiMis 

^  nrufste  der  wahre  Ständpunkt. feiner  Frage  ganzver«» 

'.fehlt  werden.  /  Lekht  riiumt  man  ihm'  ein,  dafis  das 

Cänriftenthttm  d,ie  Sitten  feinei^erflen  BeKenner  in  ge- 

Wiffer  Hinfiele  gebelfert  habe.    Er  hatte  nicht  nöthi^ 

^ie  afted  Verläumduagen ,  wodurch  ihre  Feinde  Re 

ZQ  den^  grpbiken  Y^i^breche/n  gen^acbt  hatten;  fo  niüh- 

fcm  zü  widerlegen,     Deßo  pöthiger  aber  dörfte  es 

gewefen  feyn,  die  neuern  Einwürfe,   dafs  fie  es  hie 

und  da  mir  ih^er  Tugend  fibertrieben  bättea,  wenig* 

ftens  einer  Antwort  zu  würdigem    Niefnand  leugnet, 

dafs  fte  den  grofstej^  Abfcheu  ror  Abgötterev  hatten, 

aber  machten  fie  es  d$mit  nJ<htztt  arg?    Ward.ih^ 

Hang  zur  Strenge  dadurch,  dafs  iie  den  gefellfchafr- 

liehen  Vergnfigungen,  Qaitmahlcn,  Scl^aufpielen,  ge- 

Wifl*-^  Beziel^ungen  auf  die  heiduifciien  Gebräuche 

wegen,  auswichen^  nicht  auf  das  Aeufserfte  verfcbirft? 

Wenn  fie  ihre  Enthaftfamkeit  in  allen  Arten  des  Ver- 

\  gnügens  bis  zur  -Schwinde  und  Bldchfuc^t  tdeben, 

und  dadurch  Lufiaas  Sat^-re  reizten,  war;  das  noch 

dff^Tugend'def  IKUifsigi^ng^  Sie  flohen  di^Bildbauer- 

md  Mahlerkünft,  denHandel  und  mehrere  Gewerbe* - 

in  fo  wettidiefe  mit  der  alten  Religion  verv^'andt  -^Sh 

reu ,  mitunter  auch  deswegen  ,  weil  fie  mit  der  Welt 

fo  wenig  als' möglich,  zu  thun  haben  vvoUteo.     ILV 

^S:48.     Ihre  Lehrer  fchienen  es  mit  ihnen  bis  zurVer^ 

hannung  allesLuxos,  aller  Verfein  eruog,  alles  Reich- 

thums  briogen  zu  wollen;  aber  was  wäre  wohl  her- 

•  ausgekommen,  wenn  die  Ideen,  die  fie  aufftetlren^ 

allgemein* hätten  werden  kennen?     Oder  gereicht  es 

wohl  z,ux  Ehre.det  Chriften,  dafs  ihre  äUcfien  Denk.«» 


diahle  in  de&Todtengraften,  wasX.  kgtndhir^felbft 
gefleht,  welt.fcfalechter  ausfehrn,  als  jene. der  Hei* 
den,  und  Binde  verrathen,  welche.den  Grazien  keine 
Opfer  mehr  bril^hten  f    Doch  es  hatte  mit  dem  All« 
gemei^ werden  jener  Ideen  fo  wenig  Noihf  dafjs  Cle^ 
mens  von  Alexandrieir^undTertnlliaii  über  einreifsen- 
den  Luxus  klagten ,  jener  gar  f  ädag*  1. 11.  c.  3.  deik 
Chriftea  fsgte.  Viele  erhielten  dAs  Reich  Gottes  nictitt 
w«il  fie  TOn  ihrem  Reichlhum  nicht  den  heften  Qe^ 
brauch  machten ;  und  diefer  dr^CKÜtti  posaun.  c«9..:fiber 
den  <Mi£ibrauch  des  Retdithums  zur  Kleiderpracht  f» 
heftig  aufbrituste,  da/s  er  feine  l^rahlerey  Apoh  c  39, 
-^  den'Chriften  wäre  alles  gemein,  nur  die  Weiber 
tilcht  —felbft  zu  Schanden  machtt».   Die  Keufchh^t 
Vieler  Chriften  veillieg  .fich   freylich  in  Ehefcheu«, 
wortkuf  die  Maximen  rtgoriftlfcher  Väter,  mlt*den<(ii 
ATl^gar  fehr  einrerftandfn  ift,  bald  hinausliefiei^  Aber 
waihum  fagt  er  uns  denn  kein  Wörs  von  der  Ausar- 
tvtt\g  desCöHbats,  von  dem^Entftehen  derAgapetenS: 
Watum   nichts  daron,    dafs  Clemens  Pädag.    h.lU^ 
CXI.  die-Brüder-  und  Srhweftec^iLüfie  bey  ddn.Agat 
p*en  allzu  rarjfcheud   und  feurig,  t  und   zugleich  fa 
lieblos  fa;id,  und  als  Verdacht  bey  Auswärtigen  ert 
regend  geraäfsigter  wftnfchte ?    Warum  nichts  voA 
andern  Au5nt:h\Veifungen;.welcbe»noch  hitizukamen^ 
und  Acbon  im  vierten  Jahrhundert  die  Abftellung  der 
Agapen  nothwendig  machten  9   Vergebens  rafft  er  etv 
lieh«  Stellen  zufammen^  um  zu  beweÜen,  dafs  die 
Chrifl^n  den  Soldatanftand,  und  dieAemter  desSuats 
nicht  geflohen  hätten.      Bey  einer  ausgebreitetern, 
ichärfern  und  unparthevifchern  Einficht  würde  er  be- 
merkt haben,  dafs  die  Cbtifieo  bey  dergleichen  Sti^U 
len  blieben,  wenn  fi^  diefelben  vor  ihrer  Bekehrung 
fchon  hatten,  dafs  fie  aber  als  Chrfftea  fich  fehr  yri* 
der  ihre  Annahme  fetzten.    Er  wftrde  femer  bemerke 
haben,  dafs  etliche  Stellen  von. der  Pflicht  des  bür^ 
gerlichen  Gehorfams  den  Verdacht  nicht  wegbringen 
können,  dafs  hie  und  da  mit  der  Ruhe  dea  .Stapft. 
pnverrrägilicbe  Maxitneti,  wet^jgftens  i^afTe^iHw^^^'i^^ 
Umlaufe' waren.  >Meche  er  des  Rühmens  n^ch  fo.  viel 
von   der  durchgängigen  Wahrhaftigkeit  der   eh&fii 
Chriflen!    Er  überlegt  wohl  nicht,  tlnfs  un^eacht^t 
der Gewiflenszärtlfthkeit,  womit Tertu Uta»  de  fppi;ttic, 
cai).  fich  widerdaa^artfcheren,  und  Clemens  Auj^.* 
L  IH«'  II.  fleh  wider  das  Anfeuen  fx^emder  Ihaie^ 
weil  eines  wie.  das  andere  Betrügcrey  wäre,  erklar-  * 
ten ,  diefer  do^h  deiA  fronniien  Betrug  in  de«  Stronia*' 
tel^eben  nicht  feind  war»  und  viele  Chrifien  gar  kci« 
Bedenken  hatten,  ihrem  JMeifler  feibft  einesy  Brieiv 
ihren  Apofleln  Evangelien,   Offenbarungen,  Briefe«/ 
und  jedem  Schriftften«rBtch^runteraufc^ebe.n,  und 
a^a  mttritirum  zu  dicfaieii.    Es  ift  anfserZlBre^fe),  df^Gi,/ 
die"  Gbriiren  durch  ihre  Wobltbätigkeit  viel  AufT»^ 
hens  machten,   ttikt  dürften  jetzt  di^  chriftlichfiea 
Armenpoljceyräthe  fehr  zweifeln ,   ob  es  weife  fey, 
eine  fo  getneinfchaffliche  Cafle  zu  ha)ten,  wie  fena 
der  erften  Z^^ten,  auch'in.dermäfsigft^  Auslegung, 
war.  ^Dafs  fie  fe^er  Graufamkeit  ve^abfcheuten,  dafs 
fie  das  Anfchauen  der  blutigen  .KampfTpiele  als  ein 
Enmet^fchlichea  Vergnilgan  flehen #^  hi^  i^ioe  Richtig- 
'  t*  2  kei^ 


/ 


.'^ 


m 


Av  t;  Z.     ^LHIS  l^?>r. 


88 


«m  ftärkÄea  predigte,  aVoEnde  eben  deflelbec  BucEs, 
Worino  er^c  pre<Ugtei  de  ffictac  &ch  fog^r  vecgafs, 
XU  bekennen^  wie  (eht  er  nach  dem  fcbrecklicbften 
Scbaufpiele  des  brennenden  Weltgebäitdes,  und  dem 
Jluto  dafe  der  darin  2u  bratenden  heldnifcben  Köni- 
ge, Kaifer,  aller  Verfolger  der  Chriften,  derPbilo-. 
fephen ,  Dichter ,  Scbaufpieler  lechzte  —  Qfud  admi^^ 
ftr ;  (fmd  rideam  !*  ubi  gaudeam  !  übt  exultem  l  —  Zu-, 
gletch^  eine  praktifche  Erklärung  des  Spr^urhes: 
Schlägt  dicTi  jemand  aif  die  rechte  Wange,  fo  reiche. 
ihm  audi  die  andere;  auf  welchen  eben  Tertullian.. 
caS.  und  feines  Gleichen  febr  viel  hielten, '  utid  auchj. 
eiM  ▼orlävfigd  Antwort  auf  die  Grofsn^uth  der  erfien^ 
Chriften  io  den  quäiendfien  Verfolgungen,  wobey 
M.  weditr^ühe  noch  Koften  fcheut,  utn  Auge  und» 
Ben  in  f^n  Inte^efiPe  zu  ziehen«.'  Aus  TertuUian^ 
Luctantiüs,  Eufeb,  Ruinart  hat  er  alle  Arten  desMar- 
tyrtfaums  gef$iiim^t,  und  theils  nach  Muftern  des  all- 
zu reichhaltigen  unterirdifchen  Roms,  tbeiis  mit 
Half«  ^er  KiantaSe.  in  Kupfer  fiecheu .  lalTen.  Mit 
Ruthen,  üeiffeln,  Riemen,,  Bleykolben  gefchtagen; 
mit  Hacken ,  Klauen ,  Kämmen  zerriflen;^  gekreuzi- 
gtet;  auf  Scheiterhaufen  oder  in  P«chröcken  odarfäf-, 
fem  brennend ,'  in  KeflelQ-  j^efotten ,  mit  kochenden 
Peche  begoflen;  in  Neuen  eingefcbloCTen »  oder  auf 
Breter  gebunden  un^  fo  wilden  Thieren  vorgewor- 
fen ^  oder  mit  g^ebundenen  Händen  in  Gruben  dem 
Frafs  dafelbft  eifigefperrter  Mäufe  überladen;  mit 
fchlagenden  oder  reifsehdea  Werkzeugen  ihr«r  Zähne 
beraubt;  von  Pferden  zertriften,  mit  zufammengebo- ^ 
genisn  Ulnmen  zerftfanjellt«.  •4«''  io  mgidernden  Ker- 
kern aufeinander  gefchichtet,  tind  fo  febeodtg  he- 
G^en  —  find  in  dem  Of iginalwerke  von  M.  ( in  der 
-berfetzung^  hat  man  fie  weggelaffen)  in  Kupferfti- 
chen  die  Helden  des  Glaubeos  zu  fchauen,;eine  fchauer* 
lichfe  Oälleriet  wenn  gleich  nicht  Immer  der  Märty- 
rer; wenigftens  der  gangbaren  Juftizmetzeleyen  un- 
ter römifchen  und  per|}fchen  Defpoten.  Aber^wozu 
foll  das  alles  hier?  Vielleicht  um  dem  frommen  RO- 
nterliog  mit  dem  Blute  ftill  leidender  Märtyrer  eine 
Augenweide  unter  dem  Namen  Erbauung  zu  geben, 
wie  man  fie  ehemals  dem  gaffendefi  wildwoUäftigen 
Römer  mit  dem  upfer  verfpritzt^n  Blute  der  Glädim- 
taren  gegeben  hatte»' und*fo  ^le'Märtyrer  felbfi,  die 
das  Anfchauen  blutiger  Scliaufpicle,  fogar  der  Hin- 
rkhtnngen  als  eine  unmenOchliche  Sit;te  Terabfcheu- 
ten ;  zu  einem  folchen  Schaufpiele  zu  gebrauchen  f 
Oder  will  eriras  einen  anfcbaulichen  Begriff  von  der 
GrofsmuÄ  and  Stärke  der  erften  Chriften  beybringen  ? 
Gtdutd  wäre-hefTer  gefagt;  doch  um  weder  hierüber, 
n#ch  über  dieGrölse  UAdAllgemeihhelt  derChriflea- 


verfolgHBgfn,  fo  flhertrlebcittJs  £e  hie  und  da^  wm- 
Vf;  angenommen  wird,  z.  B.  unter  Nerp,    ^in  Wort 
weiter  zu  verlieren ,  was  jft  am  Ende  damit  für.  die,. 
Tugend  der  Chriften  gew4)naen?      Üeberhaupc  hJAt] 
er's  gar  fehr  vergeflen,  die  erfte  Triebfeder  der*  Mo-* 
r^lität.bey  den  erften  Chriften,  wepu  gleich  nicht  in., 
all  ihrer  Lauterkeit  herzuftellen,  wenigftens  geg^eu, 
den  Verdacht  zu  retten.  \yas  iftMenfchen lieber  wenn 
fl^  auf  ft^lzq   Sectirerey,    die   Mutfer  der   Intole-' 
raSz  gegen  Ungläubige  und  Irrgläubige  hinauslauft? 
V^^ks  ift  Müfsigkeit,  wenn  fie  auf  Singuläri^mus.  be-t 
ruht^    Was  Sanftujuth  und  heroifche Verachtung  des' 
Lebens  felbft:,  wenn  maxi  nlit  dem  Perfpective  desChi- 
,liasmus  die  Lüfte  und  das  Gold  des  himmlifcheh  Jet 
riifalems  für  fich,  und  für  den  Verfolges  die  racheo-t, 
^den  Schwefelbäder  derhrennenden  Welt  in  der  Nahe 
'Geht  ?    Es  fey  fern,  den  ef ftenfihriften-allen  Tugend^* 
finn  und  den  Einflufs  einer.beflern  Moral  auf  i^Ga^ 
müth  abfprech^n  zu  wollen ,  nur  ift  linmer  die  Fra^e. 
von  d^Art  und  dem  Grade  diefer  Einwirkung,  unddc 
würde  ea  denn  ^wef t  ßeifer  feyn ,  das  Thun  der  Chrt- ' 
ßenvom  Chrifienthstm  zu  unterfcheiden,  pnd  das  Ideal 
von  Tugend  als  Ziel  weit  hinauszu^ecken,  i|m  ima» 
ihm  allmöhlig  zu  nähern,   als  es  fcfaon  im  Anfange- 
erreicht  zu  glauben,  und  uns  ftets  darauf  zurücfczAt^ 
weifen^  ungeachtet  die  Refte  des  chrißlichen  Alter-* 
thumsjuns  eineiehr  mangelhafte.  Und  mit  den^cfata^' 
dken  jener  Zeit  febr  yerunreiiiigr^' Tugend  zeigen;^ 
wir  roüfsten  denn»  ^ie  Mainachi,  durch  denefwde-* 
fteot  Zirkel  die  Sitten  de«  erften  ChAften  aU  Ideat 
der  Tugend,  nach  weicht^  wir  unfere  GrundfötM. 
und  Handlungen  fchlechterdings  zu  ^richten  hattem^ 
vorausfetzen,   tind  gleichwohl  unter  Vorausfetznng^ 
unferer.Idee  von  MoratitSt  Unterfucbungen  über  di#^ 
Sittei»' der  erften  Chriften  anftellea. 

Und  diefes  Werk  fand  einen  deutfchen  Üeber*f 
ßtzer,  der  den  ScUild  aushängt;  ^ur  Stärkung  der 
jetzigen  Chrißen  ini  Glauben  und  zum  Mgemdnen  Nur 
tzen  und  Unterrichte ^   und  einen  Vefl^er,der  mit 
einer  geharnifchten  Vorrede  wider  die  ruchlofen  Phi- 
Ij^fqphen  unferer  Zeit,  welche  die  Religion  zuCrund^ 
nebten,    und  den  GbUinntn  Fretfheit  ub4  Gleichheit 
Opfer  bringen,  auftritt^     Wir.wünfchen  beiden  viel* 
Segen  und  Glück  zu   ihrer  Speciilation   auf  unfere^ 
Zeitumftände,    Und  dem   frommen  Lefer^el  Go* 
duld.      Denii  ohne  "^  das  Original   damit\rerglichea' 
zu  haben,   dürfen  wir  in  Hinficht  der  Vielen  und 
ungeheuren  Sprachunrichtigkeiten  verfichern,    dafa* 
dre    üeberfetzüng  ober  tOm    »egriff  elend    «od. 
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AKZUEtGEUHRTHEIT. 

JßicA,  in  d.  ako<L  Ruchh.:   Die  Kunft  das  ntenfch- 

tic^  Leben  zu  verlängern  von  0r.  Ckrißoph  Wil- 

heim  Hufeiandf   der  Arzneyk.  ord.  Lehrer  zu  Je* 

aa.  1797.  XXIV  und  606  S.  g.   (Mit  einem  fchd- 

.  neq^  Titelkupfer  ^  die  Parzea  vorftellend »  gefto- 

eben  von  5tölzeL^. 

Dies  Buch  ift«  nach  des  Rec.  Urtfaeil,  eines  der 
vjartreffllchften  and  voHendetften  Werke  des 
rerdienftvolleB  VL  Der  gr«fse  Nutzen »  den  es  ohne 
Zweifel  feften  wird,  mvtfs  ihm  den  fchonften  Lohn 
für  'die  darauf  gewandte  M&he  gewähren.  Gründ- 
lichkeit und  Deutlichkeit  der  Begriffe»  ausgebreitete 
und  durcbaas  zweckroftfsig  angewandte  Gelehrfam- 
keiCf  Meofchejlkenntnifs  und!VIenfchenliebe»  verbun- 
den mit  dem^Reize  eiiier  ichönen  Darftellnng  (aus 
welcher  man  nur  die  .za  häufig  vorkommenden »  oß 
tothebrliehfil  Wörter  aus  A-emden  Sprächen  weg-' 
wüuifchen  mufe),  beben  es  unter  andern  ähnli- 
chen  fo  vortheilhaft  heraus,  dals^w^re  es  auch  des 

^Vf^  einziges»  es  feinen  fchrlftftellerifchea  R^hm  hin- 
liog\icli  begrQnäeo  wurde.  £fn  Werk  diefer  Art, 
ie&n  Wer th  nich^  von  neuen ,  hier  nicht  zu  erwar- 
tenden, Chtdeckungeo ,  fondef  n  voo  dem  "lebendigeil 
Reifte,  der  ficb  in  der  Anordnung,  Verarbeitung  und 
Beurtfaeilung  zeigt,  kur^,  ungleich  mehr  von  feiner 
form  als  von  feinem  Stoffe  befttinmt  wird,  kann  durch 
l^einen  Auszug  charakterillrc  werden,  und  dennoch  kön- 
nen wir  uns  nicht  entbrechen,  durch  eine  nähere  An- 
zeige feines  Inhalts  wenigCteas  etwas  bey  zu  tragen, 
i]m  die  Aufmerkfamfceitt  die  es  gewifs  fchon  ohne 
alle  Empfehlung  bey  einem  grofsenTbeile  des  Publl- 
cums^auf  fich  gezogen  hat,  noch  weiter  verbreiten 
zuhflfee. 

r.  Tkecretifeher  Theit.  Erfie  Vorte- 
Snnß.  Schiekfate  diefer  Wiffenfcfiafi.  Bey  der  Voll- 
komaienheit,  Energie  und  Dauer  des  Lebens  beym 
Henfchen  wird  der  hohe  Werth,  welchen  er  darauf 
fetzt,  felbd  dann  noch,^  wenn  es  ohne  Genufs  und 
Freuden  für  ihn  ift,  begreiflich^  Es  gehört  fchlechter- 
dings  eine'nw  bey  Menfchen  wdg'IfVJb^  Zerrüttung  der 
feinften  Empfindnngsorgane»  eine  gänzliche  Verdun- 
kelung und  Tödtung  des  innem  Sinns  dazu,  um  das 
Lehen  gleichgültig  oder  gar  verhafst  zu  ronchen  (Ei- 
ne Behauptung,  mit  welcher  doch  die  neuerlich  be* 

'kannt  gemachten  Beobachtungen   von  Selblttödtern 
unter  den  Thieren  im  Widerfpruch  zu  ftehen  fchd» 
nen.)    Sehr  natürlich  befchaftigte  daher  der  Gedan- 
ke» das  Leben^^u  verlängern ,  von  jeher  die  Me4fiCh- 
'4*  L.  Z.  1797.    DriUer  Bernd. 


?'a    ^  wa>r  ein  Lieblingsgegenftand  der  fcharffin- 
njgften  Köpfe,  ein  Tummelplatz  der  Schwärmer,  und 
eine  Hauptlockfpeife  der  Scharlatane  und  Betrüger, 
bey  denen  man  von  jeher  finden  wird,   dafs  es  ent- 
weder Umgang  mit  Geiftern,  ^der  Goldmacherkunft 
oder  Verlängerung  des  Lebens  war,  wodurch  fie  das 
grofsere  Publicum    angelten.      In  Aegypten  diefem 
Mutterlande  von  fo  manchen  abentheuerlichen  Ideen^ 
fiel  man  auf  künftliche  und  unnatörliche  Mittel,  we- 
-  zu  freylich  das  durch  Hitze  und  üeberfchwemmun- 
gen  ungefunde    Klima   Veratilaffung   geben   mochte^ 
auf  Brechen  und  Schwitzen,   um  das  Leben  zu  ver* 
längern.     Bey  den  Griechen  überzeugte  man  ich  unter 
dem  Einflufs  einer  reinen  und  fchöncn  Natur,   daö 
gerade  ein  vernüqftiger  Qeoufs  der  Natur  und  die  be- 
ftändige  üebung  unfrer  Kräfte  das  ficherfte  Mittel  zu 
diefem  Zwecke  fey.    Mäfsigjteit,   Genufs  der  frej^ei^ 
und  reinen  Luft,  und  vorzüglich  das  tägliche  Reilben 
des  Körpers  und  Leibesiibung,  die  man  durch  Metho^ 
den  und  Regeln  einer  eigenen  Kunft,  der  Gymnaftik» 
Seftimnjte,    waren  die  Mittel,    welche  11! ppokrates 
und  alle  andre  damalige  PhilofQphen  und  Aerzte  em- 
pfahlen,    Herodikus  uöfhigte  fogar  mit  dem  gluck- 
lichften  Erfolge  feine  Patienten  fpazieren  zu  gehen/ 
fleh  reiben  zu  l&flfen,  und,  jemehr  die  Krankheit  ab- 
n;iattete,  dtflo  mehr  durch  Anft^engung  der  Mufkel- 
kräfte diefc  Mattigkeit  zu  überwältigen.    Die  h^Uften 
und  naturgeraäfscftea  Ideen   finden  wir  beym    flu- 
tarch,   der  fchon  feinen  Unterricht  mit  den  Regeln' 
fchliefst:,  den  Kopf  kalt  qnd  die  Füfse  warm  zu  hal- 
ten, anftait  bey  jeder  Unpäfslichkeit  gleich  Ärzne\'eii 
zu  brauchen,  Heber  erft  etnen  Tag  zu  faßen,  und 

ftber  dem  Geift  nie  den  Leib  zu  vergefTen.  "pf© 

fbnderbare,   ebenfalls  aus  den  frühuften  Zeiten  her- 
ftämmende,  Gewohnheit,  einen^ alten  abgelebten  Kör- 
per durch  die  nahe  Atmofphäre  frifcher  aufblühender 
Jugend  zu  verjüngen  und  zu  erhalten,   die  Gerpke- 
mik,  wovon  das  bekanntere  Beyfpiel  die  Gefchichte 
des  Königs  David  enthält  ^  und  die  fe4bft  Roerhaave 
mit  Nutzen  anwandte»   fcheint  fo'  verwerflich  nicht 
ztifeyn,  wenn  man    bedenkt,  was  der  Lebensd^nft 
frifch  aufgefchnittener  Thaere  auf  gelähmte  Glieder, 
was  das  Auflegen  lebendiger  Tbiere  auf  fciimerzhafte 
Uebel  vermag.  —    Abe^   am   ergiebigften  an  neuen 
und  abentheuerlichen  Ideen  über  diefe  Materie  war 
die  tanfendjährige  Nacht  des  Mittelalters.  Man  glaub- 
te,   die  Erhaltung  und    Verlängerung  des   Lebens 
dureh  chemifche  Verwandlungen,    durch  Hülfe* der 
erften  Materie,    die  man  im  Deftillirkolben  gefangen 
zu  haben  meynte ,  durch  Vermeidung  böfer  Con(jkl. 
leiionen  und  ähplichea  ücRnm  erhalten  zu  l^öanen. 
M  Des 
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Des  TheophraftusParÄcciraS  Stein  der  Unfterblichkeit 
(ferftarb  felbft  im  fuiitzigflen  Jahre)  ode^  vegetabilifcher 
Schw'efel  war  nichts,    als   ein  hitziges,    dem  HofF- 
mannfchen  Liquor  gleiches  ,  Mittel.     Der  vermeynte 
Einflufs  der  Geftirne  auf  Leben   und  Schickfale  der 
Menfchen,   an  welchen    der  Glaube  zünl   Erilaunef 
allgemein, war,  und  durch  den  der  berühmte  Thurn- 
eifen  ftflne  glSfii^n de  Holle  fpiclte,   gaS  eine  ganz*^ 
neue  Diätetik«    Man  nahm  ^n  »  '  wie  jeder  Menfck 
unter  dem    Einflufs    eines    gewiiTen    Geftirns    fiän- 
de,      eben     fo    habe    auch    jeder    andre     Körper, 
Pflanzen,  Thiere,   fogar  ganze  Länder  und  einzelne 
Iläufer,  ein  jegliches  fein   eigenes  Geftirn,    ynd  be- 
fonders  Tev  zwifchen  den  Planeten  und  Metellen   ein 
genauer  Zufammenhaug.  .  Sobald  *raan  alfo  wufste, 
von  welchen  Conftellatiqnen  und  Gefiirnen  das  Un- 
glück und  die  KrauKheiteu  eines  Menfchen  herrühr- 
ten, fo  hatte  er  nichts  nöthig,  als  fleh  lauter  folclier 
Bpeifen,  Getränke  und  Ablehnungen  zu  bedienen,  die 
^on  den  cntgegengefetzteu  Planeten  beherrfcht  wur- 
den,  oder  eisen  Talisman  an  fleh  zu  tragen,  der  un- 
ter gewin*en  ConfleHacionen   aus  palTenden  Metallea 
^efchmolzen ,  gegoflen    und  geprägt  war.  —     Je  un-. 
gereimter  und  verworrener  diefe  Begriffe  waren,  die 
noch  vor  wenig  Jaljiren   Caglioörd  wieder  in  Gaug^ 
brachte;  um  fo  fchätzbafer  mufs   uns  das  Andenken 
^ihes  Mannes  feyn ,  der  fielt  glücklich  aus  denfelben 
herauszuwinden,  und  die  Kunft,  fein  Leben  zu  ver- 
längern,  auf  dem  Wege  der  Natur  "und  Mäfsigkeit 
iü  finden  wufste,    des  bekannten  Italieners  Cornaro 
nämlich,  der  durch  die  einfachfle  und  ftrengfle  Diät, 
VÜd  durch  eine  beyfpiellofe  Beharrlichkeit  in  derfel- 
ben,  fein  bis  in  das  vierzigfte  Jahr  durch  Schw^elgerey- 
kränkliches  Leben    in  ein  glückliches,   hundertjäh- 
riges Alter  verwandelte.  —   '  Die  einft  fo  viel  Auf- 
fehn  erregende  Methode  der  Tt'aBsfufion  des  Bluts  ift 
duch  in  Jena  (und  neuerlich  in  Copenfaagen)  an  Thie;^ 
ren  fehr  glücklich  ausgeführt  worden*     Udd  m  der< 
That  füllte  üe  nicht  ganz  ^ferworfen  werden;,  denn 
^  €bfchon  das  eingelaffene  fremde  Blut  in  Kurzein  in 
das  unfrige  Verwandelt  werden  mufs,    und  aifo  zur 
Verjüngung  und  Verlängerung  des  Lebens  nicht  viel 
davon  zu  hoffen  feyn  möchte,  fo  müfste  doch  bey  ge- 
wiffen  Krankheiten,  befonders  der  Seele  und  desNer- 
vcnfyftems /der  plötzliche  ungewohnte  Eindruck  ei- 
nes neuen  Blutes  auf  die  edelften  Lebensorgane  eine 
grofse  und  heilfaroe  Revolution  bewirken  können.— ->, 
Det  gröfse.Baco  dachte  fleh  das  Leben  als  eine  Flam- 
me,   die  beftäudig'von  der  umgebendep  Luft    ver- 
zehrt  wird,    und  empfahl  zur  Verhütung  der  Con- 
fumtion  von  aufsen  befonders  kühle  Bäder   und  das 
Einreiben  von  Oel  und  Salben  nach  dem  Bade;   zur 
Verminderung  der  Cenfumtion  von  innen  r-iiemüths- 
ruhe,  kühle  Diät  und  den  Gebrauch  des  Optutns.  Um 
die  Vertr^cknung  und  Verderbnifs  der  Säfte  zu  ver- 
beffern,  foll  man  alle  zwey  bis  drey  Jahre,  durch  ma- 
gere Diät  und  ausleerende  Mittel  erü  den  Körper  von 
^ allen   alten  und  vejdorbnen  Säften    befreyen,.  und 
dann  durch  eine  ansgefuchte  erfrifchcnde  und  nahr- 
hafte Diät  und  ftärkende  BadÄ-dit  durftigea  äefäfse 


wieder  mit  belebenden  Säfteit  anfüllen,  und  4ich  alfo 
iin  eigen tlich fteu  Verftande  erneuen  undrerjuugeij. — 
In  den  neuften  Zeiten  find  ScHarlatane  genug  qrfchie- 
nen  und  erfcheinen  noch  täglich,   die  durrh  aflrali- 
fche  Salze,    Goldtinkturen,   Wunder-    und  Luftfalz- 
Effenz^n,   hi mm lifche  Betten  und  magnetifche  Zai^- 
berkräfte  den   Lauf  der  Natur  zu  hemmen    verfpre-' 
chen.     Aber  mau  fand  gar  bald,   däfs^l.  Geftnain's, 
Cagliofiro-s  und  Mesm^'sKünfte,  fo  wiedie  gepriefe« 
neu  Lufifalze  und  Goldtincturen ,   mehr  auf  das  Le- 
ben ihrer  Erfinder,  als  derer,  denen  man  fie  anrieifa, 
berechnet  waren.     Von  dem  ganzen  Blendwerk  des 
thierifchen  Magnetismus  ift  nichts  übrig  geblieben, 
als  die  animalifche  Elektricität  (?),    und  jdie  Ueber- 
zeugu^g,  dafs  folchc  durch  gewiffe  Arten  vou  S>trei-  ^ 
eben  und  Manipuliren  des  Körpers  in  Bewe^ng  ge- 
fetzt werden  kann,   aber  gewifs  ohne  Beyhülfe  vjoi^ 
Nerv enfcb wache  und  Schwärmerey  nie  jene  wunder- 
bare Phänomene  hervorbringen  wird ,    nojch  wenigel^ 
i;n  Stau^de  feyn  kann«  das  menfchliche  Leben  zu  ver-^ 
längern.  —     Es  ift  nach  dicfem  Allen  alfo  wohl  der 
Mühe  wcrthj.unfre   beffern  Kcnntniffe  von  der Jfa- 
tur  des  orgauifchen  Lebens,    und  den  dazu  nöthigen. 
Bedingungen  zur  Eutwickeluug  ei;^es   fo  wichtigen^ 
Gegenflandes  zu  verarbeiten,  und  die  Methode,^  daa^. 
Leben  zu  verlängern  ,  fo  auf  die  Principien  der  ani-', 
malifchen  Phyfik  zu  gründen »  'dafs  nicht  allein  eine 
beftii^mtere  llichtfchuur  des  t.ebens  daraus  entgehe» 
fDndern    auch  diefer    Gegenftand    ins    künftige    den^ 
Schwärmern  und  Betrügern  unbrauchbar  gemacht  wer-' 
de,  die  bekanntlich  ihr  Wefen  in  einem  feien tififchen. 
Gebiete  nur  fo  lange  treiben  können,  als  es  noch  nicht 
durch  die  Fackel  gründlicher  Unterfuchuug  erleuchT. 
tetift.-r-'    Zweyte  V orlejung,    Untarfuchnng der 
Lebtnshaft  und  aer  Lebensdauer  überhaupt»      Die  Le-^ 
benskraft  gehört  unter  die  allgemeinften,  unbcg'reif- 
Hchften  und  gewaltigfleu  Krätte  der  Natur.     Sie  ift 
das  feinfte,    durchdringendfte,    unfichtbarfte  A^ons 
der  Natur,  da&  wir  bis  jetzt  kennen.     Ungeachtet  fle 
alles  durchdringt  (?),  fö  giebt  /es  doch  gewiffe  Modi-, 
ficationen  der  Materie.,    zu  denen  fie  eine   gröfsere^ 
Verwandtfchaft  zu  haben  Ccbeint,  als  zu  andern,  mit 
denen  fie  fleh  daher  iuufger  und  in   gröfserer  Meq- 
ge(?)  verbindet,    und  ihnen  gleichfam   eigen  ^ird. 
Diefe  Modifikation  der  Materie  nennen  wir  die  orga« 
nifche  Verbindung  und.  Structur  der    Bcftaiidtbeile, 
und  die  Körper,  die  fle  befitzen.,   organifcbe  Körper. 
Diefe  Structur  fchcint  in  einer  gewiffenl.a^e  der  fein-, 
flen  Theilchen  zu  beftehen^  und  wir  ftofsen  hier  auf 
eine  merkwürdige  Aehnlichkeit  der  Lebenskraft  mit    • 
der  raagnetifchen  Kraft,  indem  auch  diefedurch  einen 
Schlag,  der  in  gewiffer  Richtung  auf  ein  Stück  Eifea 
geführt  wird,  und  die   innere  Lage  der  feinften  B«- 
Randtheile  ändert ♦  fogleich  erweckt.,  und  durch  eine 
entgegengefetzte   Erfchütterung    wieder    aufftehobea 
werden  kann.     Dafs  wenigftens  die  organifche  Struc- 
tur nicht  in  dem  fichtbaren  fef^richten  Gewebe  Hegt, 
lieht  nf^an  am  Ey ,   wo  davon  keine  Spur  zu  finden, 
und    dennoch    organifches    Lehen    ge^enwäi-tig    ift. .. 
(Allein  in  der  Narbe  im  Eye  find  dech  wohl  Spuren 
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von  fatencht^m  Baui^  xiiKlndea.)  Die  Lebenskraft 
kann  in  einend  freyen  und  gebundeneu  Zirftadde  exi^ 
ftiren  •  und  hat  darinn  viel  Aehnlichkeit  mrt  derti 
Feuerwefcn  und  der  elektrifcHcn  Kraft.  So  wie  fie 
zu  verfchi«denea  ofganifthen  Körpern  eine  vcrfchic- 
dene  Verwandtfthaft'zü  haben  fcheint,  und  inancherf 
in  gröfserer,  raancheri  in  geringerer  Menge  erfüllt,  fo 
ill  auch  ihre  Bindung  mit  einigen  fetter,  mit  andern 
lockerer-  Und  merkwütdig  ift  es,  däfs  gerade  da,^ 
wo  fie  in  vorzüglicher  'Menge  und  Vivllkommenheir 
exiftirt,  fie  lockertr  anzuhängen  fcheint.  Sie  giÄt 
jedem  Körper,  den  fie  erfüllt,  einen  ganz  eigenthüm- 
lichen  Charakter,  ein  ganz  fpecififchci  Verhahnifs 
zur  übrigen  Körperwelt.  Sie  theilt  Ihm  nämlich  die 
Fähii^keit  mit,  Eindrücke  afs  Reize  zu  emplinden  und 
darauf  zurückzuwirken',  und  entzibht  ihn  den  allge-" 
meinen  phyfifchen  und  chemifchen  Gefetzend  er  todtjjn' 
Natur.  Sie  ift  das'  gröfsefte  Erhaltungsmiitel  des 
Körpers ,'  den  fie  bewohnt.  Nicht  genug,  dafs  He  die 
^jnze  Organifation  bindec  und  ziifarnnrenhält,  fö  wir 
der/teht  fie  auch  fehr  kra/tig  den  zerftörenden  Ein* 
flülTen  dtT  übrigen  Naturkrafce,  in  fo  fern  fie  auf  che- 
mifrhen  Gefetzen  beruhen,  dife  fie  aufzuheben,  wt-^ 
nigftens  zu  inodi.ficireu  vermag,  hauptfachlich  der' 
Wirkung  der  Fäufuifs,  der  Verwitterung,  des  Pro-* 
ftes.  (Beides  ,  jenes  Binden  und  Zufammenhalten 
dex  ganzen  Organ ifation,  und  dfefes  Aufbeben  der' 
übrigen  Naturkräfte,  ift  wohl  Eins  und  daffelbe.y 
Ein  gänzlicher  Verluft  der  Lebenskraft  zieht  alfo  die" 
Trennung  der  orgauifchön  Verbindung  des  Körpers' 
nach  Geh ,  den  fie  vorher  erfüllte.  Es  erfolgt  unter^ 
den  gewohnlichen  ümftänderi  die  Fäulnif^.  Aber 
grpfs  und  erhebend  ift  die  Bemerkung,  dafs  felbft  die, 
alle«  Leben  zu  vernichten  fcheinende,  Fa'ulnifs  das* 
IV^ittel  werden  räufs,  wieder- neues  Leben  zu  cut- 
wfcKeln,  und  dafs  fie  eigentlich  nichts  anders  ift^  als' 
ein  höchft  wichtiger  Procefs,  die  m  diefer  Geftalt 
nicht  mehr  lebensfähigen  Beflandth^ile  aufs  fchaell- 
fte  Frey  und  zu  neuen  organifchen  Verbiudungen  und 
Leben*  gefchickt_zu  jnavhen.,  -:-  J)ie  Lebenskraft 
kann  durch  gewiffe  Einwirkungen  gefchwächt,  ja 
ganz  aufgehoben,  durch  andre  erweckt,  geftärkt,  ge 
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Aeufserung:  der  Kl-aft>  DadtmA  «»ttAt- «Ife  eia 
neues  Stärkungsmittel«  nämlich  die  Ruhe.  Die'näcn- 
ften  \^Mrkungen  der  Lebenskraft  find  nichtblofsi  Eia" 
drücke- als  Reize  zu  percipiren,  fondern  auch  die  Be- 
ftandthcile,  (die  d^m  Körper  zugeführt  werden,  in 
die  organiiche  Natur  umzuwandeln«  .  Die  Lebens- 
kraft erfüllt  alleTheile  des  organifchen.  belebten  Koxt 
pers,  fowohl  fefte  als  Mflige(?),  äüfsert  fleh  aber 
nach  Verfchiedenheit  der  Organe  auf  verfcbiedeu^ 
Weife.  Dies  (nicht  fowohi  diM,  al»  die  ümwandT 
lujag  fremder  Stoffe  in  die  organifche  Natur);  gefchieht 
einige  Zeit  fichtbar'ünd  zunehmend,  •  und- wir  nen- 
nen es  Generation  ,  Wachsthum,  fo  ^ange  bis  der  or- 
ganifche Körper *den  ihm  beftimratea  Grad  von  Voll; 
kommenheit  erreicht  hat.  Dann  wir4dasi  was  Wachs- 
thnm  war,  bcftäudige  Erneuerung.-?—  'L$6en  eihe$ 
drganifcheh  Wefcfts  heifst  derfreyc  wSrkfame.Zuftand 
jener  Kraft  und  die 'damit  unzertrennlich  verbundn^ 
Regfamkeit  und  Wftfcfamkeit  der  Organe.  Jedes  Le^ 
ben  ift  folglich  ei^efortdsfuernde  Operation  von  Kraft» 
äufserungen  und  organifchen  Anftrengungen«  Diefeij 
Procefs  hat  alfo  nothWendig  eine  btfft^ndige  Gonftim- 
tion  der  Kraft  und  der*  Organe  zur  unmittelbareix 
Folge,  und  diefe  fodert  wieder  eine  beftändige  Er- 
fetz\jng  beider,  wenn  das  Leben  fortdauern  folL 
Mm  kiwiq  alfo  den  Procefs  des  Lebens  a-ls  einen  be- 
ftändit^en  Cdafumtionsprocefs  aüfehcnt  tiöd  fein  Wci 
fentliches  in  einer  beftändigen 'Aufzehrung  und  Wie- 
derprfet^ang  unfrer  felbft  beftimmen^.  Mithin  hängt 
die  Dauer  des  Lebens  eine^  öefchöpfs"  im  Allgeroel-j 
nen  ab,  voi^,  der  Summe  der  ihm  angebohrenen  Le- 
benskraft, von  der  mehreren  öder  wenigerj^  Feftig- 
keit  der  Organifatiori  und  der  Befchaffenheit  der  Le«^ 
bensorgane  infonde'rheit,  von  der  fchnellern.  oder 
langfamern  Verzehrung  und  von  der  vollkommenem^ 
oder  utivollkommnern  Reftauration.  Das  Ziel  des 
Lebens  jedes  öefchlechtes  von  Gefchöpfen ,  ja  jedes^ 
faidividuums  ift  alfo  eben  fo  gewifs  beftimmt«  als  es^ 
feine  beftimmte  Ciröfse  und  feine  eierenthümliche  Maffe 
von  Lebenskraft,  Stärke  der  Organe  und  Confum- 
tions  -  oder  Kegeneratronsweife  bar.  Atrer  diefe  Con- 
fumtion  kann  befchleunigt  oder  aufgehalten  werden,  es 

nährt  werden.     Zu  jenen  gehören  Y:o;rztigticlTdieK4V  '^  können  ;eüpftigi!  «rier  ungünftige,  zrrftörende  odet 


te,  j^ewifle  Erfchötterungen ,    die  theils  durch  Ver- 
nichtung der  Lebenskraft  (??),  theils  durch  einenäeh'- 
iheilige  Veränderung    der.innern  organifchen  Lage 
der  Tbeilchen  zu  wirken  fcheinen,  und  gewiffe  phy-* 
fifche  Potenzen,   die  wir  Gifte  aenneu.  ^  Die^e^  die 
eine  gewiJTe   Freundfehaft   Und   Verwandtfchaft    zur 
Lebenskraft  haben,  fieerwecken,  ermuntern,  jahöchft-' 
wahrfchciulith  ihr  eine  feine  Nahrung  geben  können, 
find  vorzüglich  Licht,  Warme  und  Saucrftoff.     örö* 
bete  Nahrungsmittel  (den  Antheil  von  Sauerftoffund« 
Feüermaterie  iabgerecbnet ,   den  fie.   enthalten)  fchei-' 
nen  mehr  zurErhaltung  der  Organe  und  zurErfetzung 
der  Confumtion  zu  dienen.     Souft  liefsc  es  fich  nicht 
erklären »   wie  Gefchöpfe  fo  IfiMge^  ohne^  eig^atliihe 
Nahrung  ihr  Lehen  erhalten  lionnten.  ,  In  der  Lebens- 
kraft felbft  liegt  nech  ein  Schwärhungs- oder  Vermin 
deruogs-Mittel^derfelben,  nämlich  der  Verluft  durch 


erhaltende  Umftände  Einflufs  haben,  fe,  dafs,  trotz 
jener  Beftimmung,  das  Ziel  <ißnnoch  verrückt  wer- 
den kann,  Verlängerung  des  Lebens  ift  daher  aller-* 
dings  möglich,  .nicht  durch  ^aubermittel  und  GoldL-^ 
tiacturen,  auch  nitht  durch  Vermehrung*  der  Summa 
und  Capacität  von  Lebenskräften^  fohdern  mir  durch 
gfehörlge  Röckficht  auf  die  angegebenen  vier  Puncte, 
und  vorzüglich  iftRetardation  der  Lebensconfumtion 
das  wicbtigfte  Verlängerungsmittel  des  Lebens.  -^. 
'Dritte  Vorlefung.  Lebensdauer  der  Pfianzen,  Al- 
le Pilanzen  laflen  fich%  nach  ihrer  Lebensdauer,  in 
drey  Hauptklaffen  brinq^en,  einjährige  oder  eigent- 
lich hur  halbjährige,  die  im  Fröhlin«^  entftehen,  und 
im  Herbjft  fterbeu  f  zweyjabri^e,  die  am  Ende  des 
zweyten  Jahrs  fterb«n,  und  endlich  perennireude, 
deren  Dauer  länger,  von  vier  Jahren  bis  zu  taufend, 
ift.  Den  von  Hq.  H.  in  diefer  Vorlefung  aufs  Inte-" 
M  $  \  reflan- 
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bensdauer   der  Pflanzen   wifolge  *  goiodet    fich   «U» 
livbe  Alter  eines  Gewätbbs  d«raut\  dafs  es  iQQgf^m 
^'achfea,  fich  laag&m  undfpat,  fortpRanzeu,  ciaeq 
gewiffen  Grad  von  Fettigkeit  und  Dauer  der  Organe, 
oämltch  Holz,  und  nicht  zu  wÄlTericbte^Siiffe  k^b^Oj 
grok  und  rou  beträchtlicher  Ausdehnung  feyOt   und 
fich  in  die  Luft  erheben  mnfs.     Das  Gegencheil  rou 
diefetn  Alle«  verkürzt  das  Lebe«.  -^     Vierte^  Vor- 
Jung'     Lebensiemet  der  ThierwfU.     An5>d£r  in  diä- 
ter Vor leffing  aufgeftelltea  Verj^leichnng  der  verfehle* 
rfencn  Tier»«'»««»  ergeben  find  folgende  Refultate:  die 
tWcrifche  Welt  hat  im  Ganzen  weit  mehr  innere  ond 
ffufser«  Bewegung»    ein   weit   zufammengefetzteres 
lind  vöUlcbiniDneres  intenftres  Leben  und  alfo  gewifs 
mehr  Selbftconfttmtien ,   als  die  vegetabilifche.^    Die. 
Organe  diofes  Reichs  find  zarter ,   ausgebildeter  und 
mannichfaltiger.    Felglich  nxuftien  eigentlich  Thierc 
ein  Kürzere»  Leben  haben ,  als  Pflanzen.     D^füf  aber 
ha1>en  fie  mehr  Reichthum  und  Energie  der  Lebens- 
kraft,  mfehr  Berührungspuncte  mit   der  ganzen  fie 
umgebenden  Natur,    folglich  mehr  Zugang  und  Er- 
fatz  von  ftufsen.    Es  ift  daher  in  diefer  Klaffe  zwar 
fchverer,  ein  fehr  ausgezeichnet  hohes  Alter  zu  errei- 
chen ;  aber  auch  ein  zu  kurzes  Leben  ift  feiten.    Ein 
mittlere»  Alter  von  5  —40  Jahren  ift  das  gewdhit- 
Ilchfte.    Je  fchueller  ein  Thier  entftefit,  d.  h.  je  kür- 
zere 2ieit  es  zur  Ausbildung  im  Mutterleibe  oder  Ey 
braucht,  und  je  fchueller  es  zur  Vollkommenheir reift, 
d  h  je  früher  es  feine  Mannbarkeit  erreicht  und  fich 
fortpflanzt,  defto  fchneller  vergehe  auch  fein  Leben. 
Gehörnte  Thiere,  Tbicre  mit  weffsem  Fleifch»  ftille 
furchtfame  Thiere  leben  im  Durchfchnitt  kurzer,  als 
die  von  entgegengefetzter  Befchaffenheit.   VorzOglich 
/cheint  eine  gewtiTe  Bedeckung  des  Körptrs  grofsen 
Einflufs  auf  die  Lebensdauer  zu  habi^n.     Auch  wirkt 
die  Art  der  Bewegungvdarauf  ein,   fe,   dafs  die  aus 
der  activen  unidpaiBvenzufammcogefetzteBewegung> 


9chwiittmen  unA  Fliegen,  Mt  melAen  Vertheilhaftzu. 
ff^  fcbeint.     Auch  b^ftätigt  fich  der  Grundfatz:  Je 
'  weniger  intenfiv  das  Leben  eines  Gefchöpfs  und  je 
geringer  feine  innre   und  äufsere  Confumtion,  d.h. 
n0ch  dem  gewohnlichen  Sprachgebrauch  *   je  unvoll- 
^oipmner  daf  Leben  eines  Gefchöpfs  ift«  defio  dauer- 
hafter ift  es.   Ilingegen:  Je  zarter,  feiner  und  zufam-' 
fseagefelzter  die  Organilacion  uad  je  vollkommoer. 
das  Leben ,  defto  vergänglicher  ift  es.     Qer  höchfte 
Grad  von   Reftauratiön   ift*  die  Reproduction .  ganz 
a^iier  Organe,  die  wir  in  einem  bewundernswürdi- 
gen Grade  ii\  der  Klafle  der  Pflanzenthiere,  Wtirmer 
und  Amphibien  ßnden.    Etwas  Aehnliches  ift  das  Ab- 
werfen der  Schuppen  bey  den  Fifchen^  der  Häufe  bey 
Schlangen,  KrokodilleA,  Fröfchen  u.  f.  w.  der  Federn' 
und  Schnäbel  bey  den  Vögeln.    Je  vollkommaer  die- 
fe  Erneuerung  gefchieht,  defto  langer  ift  verhältnifs-' 
roäfsig  das  Leben.    Ein  Vorzüglich  wichtiger  Gegen- 
fiaudaber,  in  Abficht  auf  Reftauration,    ift  die  Er- 
nährung. Hier  äufsert  fich  der  wefentlichfte  Unterftrhied 
der  Pflanzen-  und  Thierwelt.     Statt  dafs  alle  Pflan« 
zen  ohne  Unterfchied  ihre  Nahrung  vonaufsen  an  fich 
ziehen,  ift  hingegen  bey  allen  Thieren  das  unverän- 
derliche Gefetz,  dafs  die  Nahrung  zuerft  in  eine  eig-' 
ne  dazu  beftimmte  Höhle  oder  Schlauch  (gewöhnliclf . 
Magen  genannt)  kommen  raufs,  ehe  fie  in  die  Maffo 
der  Säfte  aufgenommen  ubd  ein  Thefl  des  Thieree  ^ 
werden  kann;  und  der  unfichtbare  Polyp  hat  fo  gut,'  . 
wie  der  Elephant»   diefen  auszeichnenden  Charakter 
des   Thiers^  ein    Maul    und   einen  Jilagen.      (Nur». 
fcheint  es,  .man  könne  doch  auch  gegen  diefes  Un- 
terfcheiduugsmerkmal  einwenden,   es  pafle  bey  der 
gewöhnlichen  Erklärungsart  der  Ernährung  der  Lei-' 
besfrucht  nicht  auf  dlefe,  wenigftens  gewifs  nicht  auf 
Mifsgeburten  ohne  Mund  und  Magen,  die,  wenn  fie 
auch  keine  voUkommne  Thiere  find,  doch  allerdings- 
zur  Thierwelt  gdiörcn.)  — 

{Die  FertfßUwng  felgt.) 


KLEINE     SCHRIFT  E N , 


STüJLTiwxiSEp.cKArTBir.  Ohne  Druckort:  Unbefangne 
Mlkke  in  Frankr'eicht  Zukunft.  179^.  74  S-  ?r-^  CSgn)  Em 
i«  federRiickricht  elendes  Produkt,  ^f «/ viel  »^^^^^^  aus- 

Skramc  itt !  Der  Blicke  find  ^3 :    O  t^^^ 

acht  des  fra*Z0ßfchen  Kriegs,  hlofs  aU  eme  Staattm^ion^t. 
yicftt  w  /r«.*  jj  Sfuren,   ans  welchen  Me  ackea 

Abiicht  der  Framofen.  warum  die  Revolution  «»  *f«»/*.  "< 
der  Krieg  im  jJande  angefacht  wurde,  einleuchtend  zu  erken. 
Vtn  ^'  Die  Abßcht  des  Vf.  ift  uns, bis  zur  lettien^  Seit^  dan- 
kel  wblieben.  Von  der  gefachten  Schreibart  mögen  unfere  Le- 
ä  als  foÄer  Srelle  uriheilw:  S.  3.  „Welcher  Staatsmann 
Irom  beftunmteo  Wirkuiigskreifc  hat  feit  lien  concentnrten 
eieiclHjawicht  ihrer  (der  Atmosphsrt;  fo  oft  verfchraubten 


»• 


Liiftregionea  nicht  fchaii  roancLmal  die  Titcke  liirorDruokaa* 
»tgevi  gefühlt ?*'  2um  SchluflTe  werden  wir- belehrt:  dafs  „das 
»»dermsUge  allein  achte  Ershaiis  Lothringen .  von  der  Wurzel 
^.iMi  fans  und  allein  ach|«francÖüfch»köntglicfa  -  meroviagi« 
„fchen  Stammbaumes  aus  abfbamme ;"  (? )  und  dafs  bey  der 
Suataactian  da  la  demiere  canfc^nence ,  wie  der  Vf.  &  6.  die 
francönfche  Ilerolution  nennt  1  die  Nation  keine  «ndere  Abficht 

fehabthabe,  als  Ceh  mit  uns  Deutfch^n  unter  dem  Scester' 
es ,  „dermalen  glorwurdi^  regierenden  ILayfer  Franz  11/'  zu 
vereinigen.  Dies  nicht  erkennen  zu  wollen ,  halt  der  Vf.  fkr 
geilifiientlichen  Eigenfinn.  Man  glaube  nicht,  dafs  er  fpotte; 
wir  wollen  abar  auch  feiner  nicht  fpotteu»  dena  wir  ahtf^im^ 
daff  fein  Zuftand  ACiUeidett 
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Jw  A »  ia  d.  akad.  Bttchh. :  Die  tunft  dasmenfchlich$ 
*  Leben  eü  verlongmi,  TOn  Dr.  Qiriftufh  U^iihelm 
HufeUmd  etc. 

.  iFortfeutmg  i»  im  m>yigem  Stücke  iAgeMfOieneu  Reeeeßon.) 

^mfte  Vfffiefung.  Lebensjaner  der  JSfnSehen. 
Eine  ub^aus^.'intereflaate  ZufanipenfteUuBf  der 
markwirdigäeu  Bcyfpiele  des  höchftea  M^nfchenal- 
teif  ^  xmit  dtirchauaniie  doer  btnaugcfügteq  kurzes^. 
eher  üufierft  glücklidiett  uad  treffeadca »  Charakie- 
riftfk ,  und  mic  Hinficht  ai»f  Qiina ,  Glicksurnftiadab 
Stand,  Geizes  •*  u^d  Körperanlagen.  In  der  Thaiv 
eine  angenehme  Ueberficht,  die  uns^aea  eigaea  Theil 
dep  Weltg^fchtchte »  die  Gefchichte  des  nenfchlichea 
Alters,  und  die  ehrwfirdigeGallefie  derNeftors  aller 
Zeiten  und  Völker  bekannt  niachr«.-^  SechfieV^r- 
^^fl^^g'  Refidtate  üus^len Erfahrungen.  Befiimmung 
des  menfdiUchen  Lebensziels.  Das. Alter  der  Welt  ha^ 
bisher  noch' keinen  merklichen  Eiaflufs  auf  4ss  Alter 
dtft/Utkfchen  gehabt.  Man  kann  noch  inuner  ebenf49 
alt  werden,  als  zu  Abrahams  .nnd  noch.frühera  Zei- 
ten. Der  Meafch  kann  aAt«ir  ^faft  allen  Himmelaftri- 
chen  ela  hohes  AUer  erreichen.  Der  Unterfchied. 
fcheinknur  darin  ui.iiegea,^dala  diefs*  in  aiaachea 
büufiger,  in  manchen  {eitnergefehiehCt  und  dafs,  wenn 
man  auch  ein  hohes,  doch. nicht  ftberall  das  höchfte* 
Alter  erreichen  kann.  Selbft  in  den  Gegenden«  wa 
die  Mortalifät  im  Ganzen  fehr  grofs  ift,  können  ein^ 
zeloe  Meofchen  ein  höheres  Alter  erreichen«  als  ia 
de»  'Gegenden ,  .wo  die  aHgemetne  Mo^talttäs  gerin-, 
ger  i(L  Mäfsig  hochUegen^^B  Orte  haben  im  Ganaen- 
n>efar*  uad  höhere  Alte,  als  tiefliegende,  ta  müfsig; 
kftltea  Himmelsftricfaea  wird  der  Menfch  im  Ganaea 
ttter,»  als  in  heirsen.  Ganz  Tor^üglich  zuträglich  au«. 
UerlüflgerungdesLebeiisift  Gleichförmigkeit  der  Luft, 
beToDders  in  AbTtcht  auf  Wätaie  and/Kälte,  Schwere 
Und  i^eichtigkeit.  Ein  zu  hoher  Grad  TOa  Trocken-, 
heit»  fo  wie  zu  grofse  Feuchtigkeit«  tft  der  Leböns- 
daaer  nachtheilig.  Sehr  ^el  fcheintauch  auf  den  Bo-: 
den  9,  felbft  auf  die  Erdart ;  genag  auf  deaganzea  Ge- 
«Kaf  toei  anzukommen  ;  ein  kalchigter^  Boden  fcheint 
tm  wentgffeen  geTchidct  zu  fejn«  daa  Alter  zU  beför- 
dern. Bngland,-  Üänemack,*  Schweden  nnd  Norwe» 
gtn'ÜBA  die  Länder,  wo  der  Meafdi  das  höchfte  Al- 
tAr  erreicht,  hingegen  Abyffiuien,  einige  Gegenden ' 
ron  Weftindien,.Surjoai6  find  die,  wo  er  am  köc- 
zefieo  lebt.  Je  mehr  der  Menfefa  der  Natur  und  ihren 
(iefetzen  4reu  bleibt,  deito  länger  lebt  er«^  fe  ireUer 
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er  fich'daron  entferaljdefto  kürzer.  Den  laf;^er{len  und 
fchrecklichüen  Grad  menfchlicber Sterblichkeit  treffen 
wir  in  zwev  Erfindi^ngen  der  n^eu^n  Zeit  an',  uütef 
den  Negerurlaven  in  Weftfndieni'and  m  den  Fiodel- 
häuferp.    Das  Refultat'  aller  Erfahrung  und  ein  Ilaüp^f 

Sundfatz  für  dieülunft  das;  Leben  zu  verlängerai  iü^ 
unia  mediocria  ad  vitaen  protongandam  funt  vtiHs^ 
Bemerkeaswerth  ift  es  auch,  dafs  alle  fehr  alte  Leute 
yerheyradiet  waren,  und  zwar  mehr  als  einmal  und  ge« 
wohnlich  noch  im  hohen  Alteir.  Xeio  einziges  Se^'^Tpiel 
findet  fich,  dafs  ein  lediger  Menfch.ein  fehr  hohes  Alter 
erreicht  hätte.  Im  Ganzen  werden,  mehr  Weiber  als 
Männeralt,  aber  das  höchfte  Ziel  des  menfchUchei^ 
Altef  s  erreichen  doch  nur  Männer.  In  der  erften  Half« 
te  des  Lebens  ift  tbätiges,  felbft  firapazenroUes  Lebea^ 
in  der  letzten  Hälfte  aber,  eine  ruhigere  und  gleich* 
fijirmigere  Lebensart  zum  Alter  zuträglich.  Eine  rei-, 
ciie  uad  nahrhafte  Diät,  Uebermaafs  ron  fleifchkuft^ 
verlängert  nich|.das  Leben.  Üie  Bejfpiele  des  hoch« 
ften  AUers  find  von  folchen  Meufchcq^  welche  vo% 
Jugenci  aiff  mSehr  Pflanzenkoft  genoiTen/  ja  oft  ibi; 
ganzes  Leben  hindurch  kein  Pleifch  gekoftet  hfitteit; 
Ein  gewilfer  Grad  von  Kultiir  iil  dem  Menfchen  auch 
phyfifch  nöthig  und*  befördert  die  I^änge  de%  I^beus» 
Der  Aufenthalt  auf  <fem  Lande  und  in  kleineu  Städ<tei\ 
tft  dem  langen  Leben-gunftig  \  der  in  grofsen  Städteti 
uogunftig.  3eY  manchen  Menfchen  fcheint  felhft  eine 
Art  von  Verjfinguug.  möglich  zu  feya,  .  Bey  vielear 
Beyfpielen  des.  höchften  Alters  bemerkte  man ,  daf^i^ 
im  öoften,  7often  Jahre,  wo  andre  Menfchen  zu  le-, 
hen  aufhören ,  neue  Zähne  und  neue  Haare  hervor^ 
kamen,  und  nun  gleich&m.  eine  neue  Periode  des  Le-^ 
hena  anfing,  w^k^f  noch  ao  und  30  Jahre  dauern^ 
l^nnte.  -—  Die  Frage:  .  Welches  ift  das  eigentliche 
Lebensziel  des  Menfchen  ?  bezieht  fich  entweder  auf 
die  abfolute  Lehensdauer  des  Menfchen,  alsGefchlecht 
b^ra<!btet,  und  in-diefer  Hinficht  kann  man  mit  der 
höehften  Wahrfcbeinlichkeit  behaupten :  die  menfch- 
Uche  Organ jfation  and  Lebenskraft  ilnd  im  Staodev 
€;^ne  Dauer  und  WirkAwkeit  von  706  Jahren  -euszit- 
halten;  Öder  fie  bezieht  fich  auf  die  relatiire Lebens-, 
dfiuer  des  Menfdien  ^\%  Individuum,  die  fich  nach 
dem  belTern  oder  fchlechtem  StQffe,  aus  der  es  gebiU 
det  wurde«  nach  4^r Lebensart,  nachher. langfamern 
eder  fchnellem  Confumtian  und  nach,  allen  den  tau^. 
feudfacben  Umftänden- richtet,  die  vop  innen  undi 
auifen  auf  feine  Lebensdauer  einwirken  können.  -• 
Siebeeeie  V ojlejung.  Genauere  llntetfiichung des 
menfehlichen  Lebens  ^  feiner  Hanpimamente  unddesEin- 
finjfes  feiner  hökem  nnd  intellutueUen  VoUkommenkeii 
tt»f  die  Gaiur  d^elben*  Der.  Menfch  ift  das  oberfte 
N  /  Glied 
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^Ked«    die  Kroit«  der  fic&tbareii  .Schdpfdng;.  *der 
«tifscfiAe  Ptinct^  ^  t^ic  ^tä«tfenl  aod'Jir  wekhitiiidi^Sib« 
si^Wek  M  ekiffe  lidii^fe^ftrge  Wdk  aogrän^t« »  Di« 
'iBei»{chlicb#OrgflQifation  ift  gleichfiiiii  einZairberband, 
durch  ^welches  kwey  Welten  yon  ganz  verfcliiedener 
Natur  lipriteiäifidcr  verknöpft  und- yevwebt  fi^di^  >em 
«wig  unbegreiflidiea  Wunder,    darcli  wekbes  der 
Me tf cte B^wotnier •  i w eye»  Wetten  sogl^h«  der  in«^ 
tellec^llen  uud  der  finjAichen*  wirjl.    Menr(;hlicbes 
Iteben»    vpii  ferner  phyfifchen  Seite  beiraebtet»    ift 
bidits  anders ,  ars'ein  unaufbörlich  fertgefetztes  Auf- 
börett  Und  Werden;   ein  beftändtgerWecbfel  von  De* 
firaction  ubd  itefhiuration »    eki  fbrtgefetzter  KanapiF 
dietnifirher  i^in^legeader  Krütte  und  der  ^lles  binden- 
den und  neufcbdifenden  Lebenskraft.    Das",  was  wie 
iib  ^wöbniiefaen  Sinne  L^ben  «ines  Gefcbdpfs  (als 
Barftetluog  betrachtet)  nennen»  ift  nichts  weiter»  ais 
eine  Mofse  &fch6inung9  die^  durchaus  nichts  eignes 
nnd  fetbftftändiges  bat;  als  dte  wirkende  geiftige  (?) 
Kraft,  die:  ihr  zum* Grande  Kegt.  •  Das  inenfchltche 
ti<^ben  beruht  alfo,    feiner  Natur  nach,    auf  folgen- 
dctn  Hauptnioibehten:   i.  Zugang  der  liebenSnabrung 
iroti  aufsen  nnd  Aufnahme  derselben,  niebtblofsSp^i- 
fe  und  Trank,   fondern  auch  Lebensnabffung  aus  d^ 
Luft»   nicht  Mofs  das,   was  durch  Mund  und  Magen 
ejngeht,  fondern  auch  was  Lungen  und  Haut  aufneh- 
meü.    ^.  Aireignuttg,  Affinriiation  undAninialifatien. 
Uebertritt  aus  der  themifchea  in  die  »rganifehe  Weh, 
durch  Einflufs  der  Lebenskraft.     3.  Nutritiv»,  Figi- 
rung  der  nun  airiniallfirten  Be(landtheUe,    weitere 
Yeredelun^  derfelben.     4.  Selbftconftiintion  der  Or- 
gane und  Kräfte  durch  LebensäufTeriing.     5.  AbArheir 
düng  und  neue Zerfetzung  der  BeAaudthetle,  Austritt 
derfelben  aus  der  organtfdben  Welt  in  die  chemifebe 
und  Wiedervereinigung  mit  der  aDgemeinen  unbe- 
lebten Natur.  «-*>  Man  kann  die  Organe,  die.zund Lo- 
ben gehören ,  am  fti^lichften  in  drey  KlalTen  theilen : 
die  eiiipfang^den  4ind  zubereitenden ,  dieausgebeo- 
den,   und  dtev  welche  diele  gegenfeittgen  Bewegun- 

.  geu,  fo  wie  die  ganze  innere  Oekenomie  in  Gleich- 
gewicht'und  Ordnung  erbalten.-  Aus  der  Gefcbiclice 
des  menfchlichen  Lebens  erhellt,  dals  unfer  Leben 
lelbft  das  Aufhören  deifelben,  den  natfirlichen  To4 
berbevßibren  mnfs. —  Hey  der  Beantwortung  der  Fjra-: 
ge:  Wie  ift  es  möglich,  dafs  der Menfdi ;  deflen  Or*- 
gantfation  die  zartefte  und  coroplicirtefte^ deflen  Selbfti^: 
confümtion  diefchnellfte  ift,  deflen  Lebensdauer  alfo 

~  dTe  allerkürzefte  feyn  foll te ,  dennoch  alle  Klaflen  der^ 
ToUkommenen  lliie^'e,  die  mit  ihm  gleiche  Gröfset 
gleicbeOrganifation« gleichen  Standpunct  in  der  Schöp- 
fung bat>oi,  fo-auflallend  anLebensdauer  übertrilTt? 
kommt  es  in  Betracht  t; dafs  das  ganze Zellgewebedes 
Menfchen,  oder  die  Grundfafer,  von  wek  zlirterer* 
und  weicherer  Te^ttnr  ift,  als  bey  den  Thieren  der« 
felben  Klaflen ,  dafs  er  langfamer  wächft,  fpäter  mann- 
bar wird 9  längere  Perioden  aller  feiner  Entwicklun* 
gen  bat,  dafs  der  Schlaf  ihm  am  regelmäfsigften  und 
beftändigften  eigen  ift,  und  dafs  er  einefoyollkomm- 
ne  Seele^uorganifatiou •  die  Vernunft,  hat,  die,,  wie 
hier  fehr  fcbön  gezeigt  wird»  nicht  nur  auf  feine  Cba- 


rtkt^ftlklmtjanz^,  fonderif  auch  auf  feine  L^beas- 
Tf llkomi^nheitund^uer^den  aurialleftdfteQ-Eijiifials 
..  hat»  -Aber  eben  aus  dieCen  Prioeipieo  lofelt  eaii^a^k. 
auf,  wie  es^komint ,   dafs  eben  in  dem  Menfchenge- 
fcKlecht,  de^i^n  Lebensdauer  die  des  Tjiieres'  fo  weit 
^uberpr^fl't,und  zu  eiMr  aufserordentli^ben  Höhe  ge- 
^ langen  kisinn,  dennoch  fo  wenige  ihr  wahres  Ziel  ft-'' 
reichen;»  u|id  dfeteeiften  vor  der  Zeit  fterbea.^  Dean 
eben  die  gröfsere  Weichheit  ^nd  Zartheit  der  Organe 
fetzt  ihn  auch  wehrerei»  Gefahren,  leichtern  Unter- 
brechungeil ,  Stockungen  und  Verletzung^en  aus ;  fei- 
ne mebrern  BerührungspuiKte  mit  der  ihn  uoM^en- 
den  W-elMpachea  ihn  empfänglicher  für  eine  Menge 
nachtbeiliger  Einflüfl'e;   feiue  vielfachem  Bedärfnifle 
r^rvielfiilttgen  die  Geßihren  durch  Entziehung  ihrer 
Befriedigung;  felbft  das  geiftige  Leben  hat  feine  ganz 
eignen  Gifte  und  Gefabreu;    und  ungeachtet  er  zi^m 
vernünAigen  Wefen  organiHrt  ift,   fo  hat  er  dennocb 
Freybeit,  ^  feine  Vernunft  >zü  gebrauchen  oder  nicht» 
da  hingegen  das  Tbier  Inftinki  bat.  -^  Achte   Vor- 
iejungi    SpecietU  Grundlagen  und  Kennzeichen  der 
Lebensdauer  einzelner  Menfdten,     Die  Eigenfcbaftea» 
die-man  die  Fundanrente  des  langen  Lebens  im  Meö- 
fcben  nennen  kann»  (ind:  gute Befcbaflenheitd^ Ma- 
gens und  des  ganzen  Verdauungsfyftems,  gut  organi- 
firte  Bruft  und  RefpiratiouswerXzeuge,  gehöriger  Grad 
und  Vertfaeilung  der  Lebenskraft,   gutes,  d.  b.  /atf- 
guinifches,  mit  etwas  Phlegma  temperirces,  Teuipe- 
rament»  guteReftaurations-  und  Heilkraft  der  Natur, 
ein  glekbförmiger  und  fehlerfreyer  Bau  des  gtknzen 
Körpers,   kein*  vorzüglicher  Grad  von  Schwäche  eines 
Tbeiles,  mittlere  Befchaffenbeit  der  Textur  der  Of>. 
ganifation,   und  vollkommne  Organifation  der  Zeu- 
ffungskraft.     Den  Scblufa  diefer  Vorlefung  macht  dos 
Rhön  gezeichnete  Bild  eines  zum  langen  Leben  be- 
ftimmteu Menfchen.  —  tiennte. Vorlefung.  Ani- 
fung  verfchiede$ur  neuer  Methoden  zur  Pertängerung 
des  Lehens ,  und  Feßßtzung  der  einzig  möglichen  nna 
auf  wemfehlickes'Leben paffenden  MeÜiwe.    Die,  welche 
durch  Verme^irung  der  QfMntität  von  Lebenskraft  ver« 
mittelftaftralifcber  Salze»  Goldtinituren ,   Lapis  PAf-' 
Mfofhorwn,    LebenseHxire,    felbft  Eiectrictifit  und 
thterifcheuMagiietismttsdasLeb^n  zu  verlängern  den- 
ken» vermehcen  natürlich  durch  diefeäufsei^  reizea« 
dm  Mittel  das  LeLensgefuhl ,    und  begreifen  nich^ 
dafs  eben  diefs  das  flcharfte  Mitte]  fey,  das  Leben  ab- 
zukürzen, indem  dadurch  die  Selbftconfumtion  und 
Sinnlichkeit  veraiebrt,.  die  Organe  aber  zufammen- 
gezogen  und  au$getroclfnet  werden.  —  Das. auf  der 
Grundidee;   Stärkung  der  Orgaixe  begründete. 5y^an 
der  Abhärtung^   (das  befonders  von  fo  vielen Pl^udo- 
Pädagogen  unfrer  Zeit  gemifsbraucht  wird)  welches 
darin  befteht,   dafs  man  durch  beftändiges  Baden  in 
kaltem  Wafler,  durch  einen  faft  unbedeckten  Körper 
in  der  ftrengften  Luft,   durch  die  ercnüdendften  ße- 
wegungen,    fleh  feft  und  unverwüftlich  zu  n^fchea 
fucht,  bewirkt  nichts  weiter»   als. dafs  unfr^e  Organe 
fpröder,    zäher  «und  trockner»    ua^  alfo  früher  uo^ 
brauchbar  werden»  dafs  '^ir  folglich»  ftatt  unfer  Le-. 
ben  zu  veicläogern»  ein  früheres  Alter  uad  eiaeltübere 
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liSitiing  der  Faf^n ,  föodem  AbbSftung  des  O^tlbld 
ift  es ,  was  zur  Verlltngeraiig  des  Lebens  beytragen 
kann.  —  Die  dritte  Idee:    Retardation  der  Lebmscon' 
ßmntion  werde  befenders  Von  tlenen  /  die  von  Natur 
Icbbn  einen  Hang'  zum  Phlegma  und  zur  Gemäcbjicb- 
keit  babeii »  mit  Freuden  aufgenommen ,  aber  fehr  ün- 
tftcbdg«ngeweddet.  '  Sie  glaubten,  im  Nicbtstbun  das 
jp^se  Geheimnifs  des  langen  Lebens  zu  bslben.    Jlan- 
mntms  und  felbft  'Franklbt  iufserten  fogar  den  Gedan« 
kcn,  ob  es  nicht  möglich  fey,  durch  eine  völlige  Un- 
terbrechung der  Lebeaswirkfainkeij,    durch  eitlen 
künftlichen  Scheintod,    die  Selbftconfuuiitiön  völHg 
zd  trerhindera »   und  cfas  Leben  durch  folcfae  Panfea 
vielleicht    Jahrhundert^    hindurch    zu    verltfng^m. 
Allein  das  Leben  dts  Menfchen   beftebt  im  Wirkeb, 
Handeln»  Geniefsen,  Entwickelang  und  Vervollkomm- 
nung.^ ffann.man  alfo  wohl  von  einem  Menftben  Ta- 
gen:  erlebt,  wenn  er  fein  Leben  durch  Schlaf,  lan- 
ge Weile  oder  gar  durch  fcheinbaren  Tod  verlängert. 
Aber  ein  folches  unmenfchliches  Leben  würde  auch 

Geradezu  nidit  Verlängerung^    fondem  VerkOrzling 
es  menfchlichea  Lebens  herbeyfilhren.    Denn  theils 
werden  durch  Unthätigkeit  die  zarten,  feinen  Orgkne 
der  cnenfchllchen  Mafchine  unbrauchbar,  theils  ift  ztir 
Erhaltung  und  Verlängerung  des  Lebens  nicht  bloft 
'  Verminderung  der  Confumtion ,  föndern  auch  gehöri- 
ge Beförderung  'der  Reftauration  nöthig.     Bej  deü 
Vorfchlägen  zürLebeasverlängerung  durch  wirkliche 
Utiterbrechung  der  Lebenswirkfamkeit  bedenkt  man 
nicht,   däfs  alle  hieher  gehörigen  Verfuche  mit  fdir 
ünvöllkommnen  Tbieren,    Infekten,  Kröten  u.  f.  w., 
gemacht  wurden,  bey  welchen  vofi  ihrem  natdrlicheil 
halben  Leben  bis  zum  wirklichen  Stillftand  der  Sprung 
bey  weitem  geringer  ift,    als  beym  Menfchen,    und 
befenders  überfielt  man  den  Unterfchied,  deb  hier  das 
Re/plrationsgefchäft,  und  der  voDkommnere  Seeles- 
reiz  macht.    Die,  wcldie  dfe  Verlängerung  ihres  Le- 
bens darin  fucheu,  dafs  fie  alle  Kradkbeitsurfachen  zn 
fiiehec,   oder' gleich  zu  beb^n  fachen,   werden  nur 
defto  empfindli'cher  gegen  folche,   die  fie  nicht  abzu- 
halten htf  Stande  find.      Die  Verhinderung  der  Gon-- 
fomtion  vonaufsen  abfer  durch  beftändiges Reihernder* 
Haut  mit  Oel  und  Salben ,   ift  "nur  in  einem  heifsen 
JKlimä  anwendbar.     In  unferm  Klima  haben  wir  meht 
dafür  zu  forgen,  die  Ausdtinftun^  Zu  befördern.  -*- 
Die  Methode  der  Vennehntngdesintenfiven  Lebtns, 
wobey  man  die  Länge  des  Lebens  nicht  nachderZTahf 
der  Tage,  fondern  nach  der  Summe  des  Gebrauches 
oder  GenuHes  beftimnlt«  Iftiwaran  fich,  wenn  fie  ib 
eälcjr  Wirkfamkeit  befteht,^  und  dieFol^e  eines  regen 
thlitenreicben  Geiftes  ift,  fehr  zu  refpectiren,  und  hat, 
bey  der^Ungewifsheit  uafers Lebens  ungeniein  viel  ein-  . 
ladendes.     Allein  die  Rechnung  ift  falfch.     Zu  allen 
Operationen    der  Natur  gehört  nicht  allein  Energie, 
die  inten five  Kraft,   fpxideni  auch  Extenfion;    2^it' 
Sowie  eine  Frucht,  wenn  man  ihr  noch  einmal- fo 
viel  Wärme  und  Nahrung  giebt,   arwar  in  noch  ein- 
mal fo  kurzer  Zeit  eine  fcheinbare  Reifung,   aber  nie. 
den  gehörigen  Grad  von  Vollendung  und  Ausarbei- 


Imig  €AHti  deit  fte  i«  wiar^KfMtt'Zi^nde  etij«gt 
hätte s  A>  ift  anth  Reifung"  nfedVoltatodnii^im' nrenfirb- 
lichen  Leben  nnr  das'Pr^dnc»  von  Zeit*  "und  Erfah« 
mng.    Wer  Tietleitht  bdtfmitt  war ,  zwey  bis  d^ 
Generationen  hindurch  nAislich  tu  fieyn,  wird  duixli 
zu  grofsen  Etfef  ichon  mdererften  weggeiafit.  I^och 
ftrbliinmer  aber  fitoht  et  mit  dienen. aus;   die  ihre  Le- 
Bensveflingeriingin  ConcenerittungderGenüOeAichen* 
Sie  kommen  weit  ftfiher  dahin,  fich  aufzureibont  Bod 
«xiftiren  dann,  fich  zur  Strafe,  längeiv  als  fie  Üben.  «>-» 
Die  AVahre  Kunft,  ibenfcbltchea  Ldben  zu  verlängern» 
beftebt  frffe  in  der  gehörigen  Verbindung  nnd  An  Wen- 
dung der  ritt  <2TUiidfiitze  oder  ladicationen :    die 
Summe  der  Lebenskraft  fetbftmofii- gehörig  gegeboh 
ii^nd  gen&hrt  f  den  Organen  oder  der  Materie  des  JC&r- 
pers  mnfs  ein  g^dHger  Grad  von  Fejfti^eit  und  Ab- 
birtudg  gegeben;    die  Lebensconfumtton    nnifs  .ge* 
mindert  werden;    und  die  Reftaurftiooder  verlore- 
nen Kräfte  udd  Materien  mufs  leicht  und  gtit  gefche- 
hen.     Oo^  ift  bey  der  Anwendung  felbft  Rückßcht 
auf  den  Ifeciellen  Fall  nöthig,    und  vorzüglich  find 
die  verfditedcno  Conftitution  des  Subjects.  und  ietü 
Tenperamenr,  die  Perioden  des  Lebens  und  dasKii- 
ikia  in  Betracht  zn  ziehen. 

II  Pf aktifi:her   Th^it.     Di«  Kunft  der  Le- 
_  rung  zerfSIlt  in^zweyTheile^  nämlich  in 
Vermeidung  der  Vcrkfirzungsmittel ,    und  in  Kennt- 
nIA  ttttd  Qebrauth  der  Verlängerungsmittel  des  Lebens. 
A  bjchn  itt  1.   Verkürz»mgsmittel  d^s  Lebens,    v  Die 
fchwäehtiche  Erziehung.-    SchneUe  Reifttng  zieht  immer 
«nch  fchneile  Deftruction  nach  fich ,  und  durch  eine 
warme;    zärtliche,    weichliche  Treibhauserziehung 
wird  die  innere  Confumtion  g^tch  von  Anfang  an  fo 
befchleubigt»   das  intenfive  Leben  fo  frühzeitig  exal* 
tirt»  die  OrgMo  fo  fchwach ,  zart  und  .empfindlich  g^ 
macht»    daft  man  mit  voller  Gewiftheit  behaupten 
kanli  t '  durch  eine  zweyjährige  Behandlung  von  die- 
fer  Art  kann  eine  angeborne  Lebensfähigkeit  von  60 
Jahren  recht  gut  auf  die  Hälfte,   ja^  wie  die  £rfah- 
iUng  leider  zur  *Gnäge  zeigte   auf  noch  viel  weniger 
herunter  gebracht  wefden^   die  fibdn  Zufalle  und  . 
Krankheiten  nicht  mitgerechnet,  dienoch  aufserdem 
didnrch  hervt>rgebracht  werden.     7.*  Jnsfchweifnngen^ 
in  der  Lieber  Vtrfchwendung  derZeugvngskraftt  Ona-, 
nie^  — «  wodurch  die  Lebenskraft  felbft  und  dienöthi-^ 
ge*  Fettigkeit  nnd  Elafticität  der  Fafern  und  Organr 
vermindert»'  die  fchnelfere  Confumtion  des  Lebens 
befördert  nnd.  die  gehörige  Reftauration   gehindert. 
wird(    Hierzu   kommt  noch  die. Gefahr  der  vtoeri-« 
fehen  Aiifteckung  und  fo  viele  Nebennachtheile,  vor-^ 
zQglich  Schwächling  der  Benkkraft.    Es  fcfaetnt,  dafs 
die  Seelenorgane  und  Zeit^ongsorgane,   fo  wie:  djie. 
beiden  Verrichtungen  des Denluttis  und  der  Zeugting'; 
(das  eipeift  geiftige,  das  andre  phyfifcheSchüpfnng); 
fehl*  genau  mit  einander  verbunden  find,    und  beide* 
d^n  veredeltften  nnd^uhlitnirteften  Theil  der  Lebens^ 
knifk  verbrauehen*    Wir  finden  daheir,  dafs  beide-mit , 
ekfanderiäUerär^en ,  >.  nnd  einander  gegenfeitig  ablei-  > 
ten.     Ztt  viel  in  dem  GenuiTe  der  pbyfifchen  Liebe 
aber  heifst»  wenn  man  fio  zn  fföhzeitig  geniefst,  den 
N  2  Genufs^ 
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SeMft  n  Ott  oHj^M  ftask'wfüdcflioltf  di|r<%:«D:ar«k 
Vechfel  der  Gegraftän^«. oder  gar  duirch  iki^pftikba 
ReiiSe  die  Kräfce  eber^fam*  aach  ftjuJcea  £i:«i|ld»a« 

fen  des  Körf»ers  oder  |n  der  Verdauung  dlefe  Kraftao-  ^ 
rengiing  nacht,  mt  eiiuil^  Wofte«  W^^a  i^^  d^e 
^hyiifi'he  Liebe  aufser  Ätt  £be  (die  den  ttejx  de§ 
WechfeU  ju^fchlieTtt  aad  4^  pby4Uc)if^  iTrieb  faft^ 
IgerQ  »oraUiche«  Zw^okei)  utt^rvi^ft)  geoiefst.  B^ 
der  Onanie  vermehrt  das  Erzwungene»  da^UnJUtuc* 
Htfae  dea  Lafters  die  Anftreögiing  and  dkl  4iunU  wtt^ 
bhodene  Sc^iwlchung  ganz  aiifi»er4)rdentlidv,  und  es 
i^  dieft  ein  »euer  Beleg  zaa  demGrundfaue,  dafsdi4 
Natu«: nichts  furchtecUiiher  rächt,  als  das,  wo  man 
fich  an  ihr  fetbft  verfiindigr.  $^r  fchjin,  und  der  ernft^ 
tichOen  Befacrzigimg  wei>tb  ift  das  Bild,  welche  Hc., 
H.  hier  von  d^  Folgeii  4i^<>t  unoatOclidiep  Lafteca 
aufftelit  Mit  der  BenenaUAg  ¥MflraUS(^  On^nU  be^ 
legt'der  Vf.  die  AnfiUlung  und  Erhit^nnf  dei;  Pbaa- 
taue  mit  iaüler  fdiUipfrigen  und  wollüftigea  Biklera 
Und  eine  zur  Gewohnheit  gewordne  fehlerhafte  Rjch-; 
^uBg  derfelbenu  DieTs  Uebel  kann  zuletzt  wafire  Qe^ 
^üSukrankheit  werden.  MflQ  fiod«  es  vorzaglich 
bey  fcdrperlich  bekehrte«  WpllfiiUti^^n ,  femer  im 
religtöfen  Cölibat,  wo  die/eXieifle^liaiiie  £agar  deo^ 
'  Mantel  'deir  htäaEtii^eti  Andacht  annehmen  i^nd  ilch 
hinter  heilige  Entzückung  irerl|ecken  kann«  und  be«* 
Hdigeu  Perionen  deis  andern  Geschlechts  ^  die  dur^ 
Romane  und  ähoii^cbe  Unterbai tuxigen  ihrer  Phania*. 
fie  ietfeRichtung^UudVerderbnjrs  gegeben  haben»  die 
fleh  hey  Hineu  c^  unter  iittß,  modUchen  Namen  Em*, 
ffindbmkeit  veifteckt,  und  die  bey  aller  äuftera  Stsear' 
fe  und  Zucht  oCt  im  hinem  gewakig  ausTchwetfen. 
3,  U^srnutfsige  Anftrengung  dtr  Seelenkräfte.  £a 
kommt  hierbey  gar  fehr  auf  die  Vei^cfaiedenh^it  der 
'  Natur  und  der  i^age  an«  ßaher  werden  folche.am^ 
keiften  davoa  aogegrilFe^,  die  bey  mittelmäfiMgea^ 
(i«iftfaan1agen ea  mit  Gewalt  erzwtngep.  Willem i. da*. 

Ser  fdkwächt  diejenige  QeiftesanftrengnQg  am  ipei fte«, . 
je  wir  tins  wider  Willen  und  ohne  Luft  airdiurSachA 
'  ta  habeii,  geben«     Unter  Exceflen  im  Deal^ercbüfi^ 
^t  man  aber  »t  verliehen:    wenn  man  dieUebung 
des  Körpers  zu  /ehndab>y  yemachläbigj^n  wenn  n«ii 
zu  anhakend  über- denfeibea  Gegenftand  nachdenkt^ 
wenu  mao  gar  zu  abftracte  und  fchwere  Gegenftände , 
^Mrbeitet,  ohne  feine  Geifteskr^fte  zu  Rathe  zu^-ziehe«^ 
(;,V^ic  maachen/*  fagt  Hr.  H.  als  ein  Yfoft  z«' feiner 
Z^it,   »thabe  ich  dadurch  unglficklich  und  liräiiklich/ 
werden  fehen,  dafa  er  die  Tiefen  der  Philofophie  er- 
gcflnden  zu  mülTen  glaubte,   ohne  einen  f hilofofthi. 
fehen  Kopf  2u  haben i   Mir  fcheint^s  vielmehr,  daia 
dazu  eiue  befondre 'Anlage  der  OrgantfaCioa  n6dlig^ 
ift,  ond  nur  diefea  Ausarwählteo  uiag  es  äberlafTea  • 
bteiben ,  dieGrundtielia  derPhllofiaphieAuszal^Aren' 
iiod  zu  entwickeln ;  wir  andern  wollen  uns  damifh^ 
gnigen,  ^hilotophifdictt  handetauadzulebeu!*«)  F^* 
n«r  wenn  «nan  immer  |>roducireod  tt«duidit4uch<o|^. 
unter concipirendt^beitet,  wenn itiaiii4su  ffAhMHig^  in. 
der  Kindheit  den  Geift  anzuftrengea  üaÜMigl,-  imva 


m^  'Hpi^  Knwn  ^Irt,  *  die  Seelen^n^sceMv^g 
^urcbkü^wicheEfize  erweckt  oder  verfltärkt  und  ver-^ 
lai^g^t,  ui  der  Verdauungszeit  den  Kopf  aaftr^ngt,  dia 
2^eit  des  ^colafs  damit  ausfüllt,  Und  wenn  man  das  Stu* 
diren  mit  nach tfaeil igen  fliifsereu  Umiiänden«  vorzQgt' 
lieh  mit  gekrilpimtem  Sitzen  und  eingeTthlodener  St«^' 
beulnft,  Ter  bind  et.  4.  Kranlheiten^  wovon  die  mai«* 
(tau  unfre  eigne  Schuld  find,  und  worou'aodre.  dl^ 
in  die  Welt  gekommen  find«  mao  weifs  nicht  wia« 
es  doch  in  fo  fern  auch  find,  dafs  wir  fie  ohne  alleu 
erwiefen  mögliche,' Gegenanftalten  fortwirken  und 
Wiirgen  laflen.  Die  meifien  Krankheiten  wirken  ent^ 
weder  i|lsgewaltlame  Unterbrechungsmitt^l  oder  ala 
l^ngfi^meVejkürzungsmittet  desT^bens. '  PerVerluA^ 
den  die  Men(chheit  jetzt  durch  Krankheiten  leidet^ 
i^iung^ei^r;  ^^  kommen  ^or  der  Zelt  und  durch 
Zu£m  um.  Die  fchrecklich^  Krankheit :  Trieb  zum 
S^ilb^mprd,  befallt  faft  immer  dieMenfchen ,  welch< 
durch  zu  frühzeitige  Aqsfchweifung  fich  erfchöpft  und 
lebea^arm  gemacht  haben,  ^tfi  es  nicht  natürlich, 
dals  ein  Iblcher  Unglücklicher  den  Tod  ohne  Bewufa^ 
£eyn  dem  mit  Bewufstfeyn  (und  das  ift  fein  LebenJ 
YQrz^AtV*  der  Schaden  der  Kranieheiten  wird  dnrcl^ 
widerßnnige  ieiiandlung  derfelben  noch  unendlidbi 
vermelirt.  Dahin  gehört :  wenn  man  ,  trotz  aller  Be; 
weife  ihres  Schadens,  dennoch  dieUrfache  der  Krankt 
heit  immer  fortwirleen  lüfsr«  wenn  man  die  Krankheit 
iiejrkeont,  wohin  befonders  Katarrhe  und  Hufien  ge- 
hören, die  fo  leicht  in^ungeaentzüadung  undX^un^r 
genfucht  übergehen ,  wenn  man  bey  der  Behandlui^g^ 
de^r  Kranken  theils  aus  UnwJffenheit  und  Vorurtheil^, 
^eils  aus  mifsverflandner  Zärtlichkeit  gerade  das  Ge*. 
gentheil  von  dem  thut,  was.man  eigentlich  thunlbll- 
te.  Und  wenn  man  keinen  Arzt  oder  ihn  nicht  recht 
braucht,  zu  Pfuichern  feine  Zuflucht  iiimmt,  gehei- 
nie  Mittel  und  Uniyerfalatzne^ ea  gebraucht  u«  dgl.in.' 
Endlich  ift  in  ,die(em  Abichnitte  Auch  noch  dergewalt* 
lernen  Todesarten  erwähnt  5.  Unreine  Urftt  das  Z«- 
fammenwohnenxler  J^iLenfehen  in  gmjsen  Städun^  Wo  es 
jphyfifch  unmöglich  ifi,  dals  ein  IMenfch,  der  in  der 
Mitte  wohnt,  einen  Athemzug  von  Luft  chun  foUie» 
die  niqht  fchon  kurz  Vorher  in  den  Lungen  eines  An- 
dern verweilt  hätte,  und  wo  diela  eine  allgemeine 
fcbleicSieade  Vergiftung  giebt.  6<  Vnmafsigkeit  im 
i^en  ufd*  rnnieav,  die  tß/finirU  KochhinA^  die  gei^ 
fiigen  Getränke.  7.  LebenswerkUtzende  Sedenftvmwm^ 
zen  und  Leidenfehafien .  Traurigkeit,  Kummer,  Ver- 
druf^,  Furcht,  Aagft,  ISeinniuth,  hauprfäehlichN^d 
4iod  Mifsganft,  üUehanne  undattzugr<ifseG(jf€h&ftig^ 
kMt^  die  fich  jetzt  eines  giofsda  Theila  des  meoCS- 
llchQH  IjeTcbiechts  bemächtigt  hat.  Daraus  «CKtilehc 
jfne  uaa4it.böitiche  Reg&tnkeit,  die- endlich  alte  Em« 
pl^nglichkelt  für  innere  R>ahe  und  Seelenfrieden  zer-. 
Aört«  den  Menfchen  nie  zu'  dem  Grade  von  AMpaa- 
«lung  kommen  Uüst,  die  zu  feiner  Erholung  unum- 
gängU^ll  nöthig  üb,  und  feine  Selbftaoaliuiuioa  juif 
eiae  Schreckliche  Art  befchleanigt 
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Mittwochs,   den  12.  §Mliui  1797; 
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JeHA»  ia  d.  iikad.  Budib.;  Die  Kmnß  Jm  mn/eft- 
iiche  Leben  zu  vifUmgüm  V0a  Dr«  Ckrißjopk  WÜ^ 
Melm' Hufetßnd  9  etc» 

<  B^sfcktuft  der  Im  porigem  Stück  ahgehrockaten  Rectufion. ) 

F*  •  •  * 

urchl  vor  dem  Tode.     Man  nache  fidi  mit  dem 
Gedanken  an  den  Tod  xechc  bekannt;  eiüe  de- 
wobnbeit,   die  den  nicht  unwichtigen  Nebeunutzen 
Bat»  dafs  ile  ein  vortreffliches  Ilausjüaittel  ift»  tugend- 
haft nnd  rechtCchaSen  zu  bleiben^    Mancher  fürchtef 
wei{  weniger  den  Tod,  als  die  Operation  des  Ster;> 
b«n9.    Gewifs  aber  hat  noch  kein  Menfch  das  Sterbea 
empfunden«    und  ebeu^fo  bewufstk>af   wie  wir   Inf 
Leben  treten,  eben  fo  treten  wir  wieder  hinaus.  Man* 
denke  fich  das  Leben  iiuiner  als  einen  Mittelzui^anfl^ 
als  eine  Periode  der  Entwickelung  und  Vorbereitung 
Auch  mildert  der  Gedanke  au  die  Voraosgegaagnen 
die  Todesfurcht  fehr.    ^.  Müjfiggang  und  Unthätig- 
keitf  denn  wenn  nicht  immer  ein  gehöriges  Verhält- 
nifs  zwifchen  der  Reftaurarion  und  Selbftaufreibuug 
bleibt,  fo  ift  es  unmöglich,  dafs  Gefundheit  und  laiv 
gje5  Leben  beftehen  kann«     Kein  einziger  ATüiUggiia- 
ger  erreichte  ein  hohes  Alter.     Aber  auch  durch  ;See- 
Jjenmülliggang,  durch  lange  Weile  werden  alle  Function 
nen  g^fchwäqht  und  in  .  Unordnung  gebracht.  -    Si^ 
kann>,      bejr   melaachqlifchem.  Temperamente    zum 
Selbftmorde  führen.    Das  einzige  aber  freylich  nic4it 
beliebte  Mittel  dagegen   iß:    beßivimte  Berufsarbeit. 
jo-  llet^erfpannte,  Eitibildungskraft^    Die  Phaataße  ift 
die  Würze  des  Lel>ens,  beftiitimt«  den  fchänen  Au- 
genblicken des  Lebens   einen   höhern  Glanz  zu  ge- 
ben, die  fcfaalen    und  unfchmackhafteu  zu  würzen» 
and  di«  traurigen  zu  erheitern.     Durch  ihren  Mifs- 
brauch  ei^altirt  man  zwar  fein  Lebensgeföht ,.  aber 
man  berchleunigt  auch  dteLebensaufreibungy  hi^nderi 
die  Reftavration  und  difpoiiirt  den  Körper  zu  plötz- 
lichen und  geH'altfanen.  Revoltfiioneit..    Bdbndtfft 
kann   fie  dem  Leben  nachtheilig  werd«a«  wenn  fie 
gewlSe  Richtungen  aiuiimmt ,  die  durch  ihre  Neben- 
wirkungen doppelt  fchadea«  und  T'orzuglich  gefiiht- 
llch  find:  di^ Srankheitseifibildung  und  die  Empfin* 
detey.     ij.  Gifte ^    fowohl  phyfifche,  als  contagiöfe. 
Eine  treffliche  Abhandlung  über  Gifte  und  über  die 
Mittel »  fich  vor  Vergiftung  zu  verwi^reiit     12.  Dta 
Aker — frühzeitige  §n4^uUuion  deffetben  durch  firutl- 
zeitige  Entwickelung  der  Maimbarkeb,   durch  bnh^ 
zeitige  ftarke  Strapazen/  duveh  fleifsiges.Trinketr  von 
Wein  and  Liqueurs^  dutcKketüge  iM^^f'^^^i^'^M 
4*  L.  2.^797.    Dritter  BimJ. 


licfiMdeffS  durch  (ofr  £dbft  gMnickten>  Eunmert  Söf^ 
geä  und  Furcht  und  du^ck  das  zu  w^t  getriebeni 
hjäsm  der  Abhärtung»  >  Mau  hat  fogar  di«  Kunft  w^ 
Anidtn »  die  Kindef-  Cchoa  ak  Greife  *ur  V9^t  koa^ 
lun  zu  laflea.  ••— 

Abfchn.  IL  VerUnprtmgtmittelies  Lf&Mr.   u 
Gide  pbyfifeke  Herkunft,  .  Uierbey  kommt  es  a«f  dem 
QeAindheitszuAaud  and  Laheoifond  der  Aelter«  •  a^tf 
den  Augenblick,  der  Zeugunry-d^m  imtner  nur  ec« 
folcher  Gleitpunkt  gewidmet rw4cdett  foUce.,  wa  dai# 
Gefühl  geiam melier  Kräfte,  feurigtr  LiAe  und  eiuea 
frohen  forgenfreven^emuths.  V9n  beideo  Seiten  daziT . 
aufruft,  undaufdea  2^itraum  dCr Schwaag^rfchaft an. 
Aeufaerft  nerrenfchwache  und  empfindliche  Pcribnett  . 
feilten  gar  nicht  heirathen.    Die  Weiber  Tollten  mehr 
Refptfct  für  den  Zeitpunkt  der  Schwangerfchaft  babe% 
«nd  eine  gute  phyfifche  und  moraUfche  Diät  halten* 
Aber ^uch  andre  Menfchen  fiaüten  eine  Schwanger« 
immer  ata  eine  Werkftatte  eines  fich  bildenden  Men^ 
^chen  betrachten ,  und  ihr^all«  mögliche  Schonung; 
Attfucierkfamkeit  undFiirforge'er&eigen.    su  Vemümf^ 
tig^pkufif die  Erziehung,  hauptfächiich  in  den  zwey 
erftea  Jahren  des  Lebeas.    Alle  hierher  gehörigen  Re- 
gelh  laflen  fidi  darauf  zurückbringen,  dafs  alle  Orgt- 
m€f  vorzüglich  die,  auf  denea  Gefundheit  und  Dauer 
des.  phyfifchen  und  geiftigen  Lebens  zunächft  beruht 
<d.  h.  Magen',   Lungen^   Kaut,  Herzr  Gefäfsfyftetfi 
unct  Sinneawerfcze«ige)  gehörig  «rgtotfirt,  geübt  und 
verv^ollkomnnet  werden ,    dafs   die  .fucceiüve  Eot»  ^ 
Wickelung  der  phyfifchen  und  geiftigen  Krähe  gehö* 
vigtinterftützt,  weder  gehindert  noch  zu  fehr  bef&r- 
dert  werde,  dafs  die  Empfänglichkeit  fürKrankheit»- 
ixtbthen  abgehärtet  und  abgeftumpft,  alle  Drfachen 
und' Keim«  zu  Krankheiten  *  entfernt  und  Termiedeo«  , 
die  Lebenakraft  au  fich  immer  gehörig  genährt  und  . 

S^ftäckt  und  die  ganze  Operation   des  Lebens  Toh  • 
dAing  an  nicht  in  zu  grofse  Thattgkeit  gefetzt  wer- 
de.    3.  Thäüge  nnd  arbeUfame^ fugend 9  thetis  indenk 
£e  dem  Körper  jenen  Grad  von  Feuif  keit  und  Abhäf- 
•aaag  glebt,  der  zur,  Dauer  nothwendig  ift;  theils  in- 
'dem  fie  diusjeifig^  fi»öglich  macht;  wais  hauptrachlich 
zum  GULdc  «od  zur  Läiage^  des  Lebens  -g^ort,  das 
Fortfehreiten  zum  Befiern  und- Angenehmem.    4.  £fte- 
baltfamkeit  ffefn  dem  Genüjs  det  phijfifchtn  Liebe  in  der 
Biigend  »nd^at^ter  der  Ehe.    (Vortrefflich  ausgefährt.) 
5.  iihäciUeher  theflAnd.     Zuerft  eine  überaus  fchöne, 
der  Beherzigang  jedes  Furftea  und  Staatsmannes  wür- 
dige Darfteiluug  des  Satzes,  dafs  glückliche  Ehen  die 
'wiGfatigften  Grundfeftea  des  Staats  und  der-öffentl}- 
rhen'&ub^  urid  Glfickfeljgkeit  find.    Aber  auch  unter 
den  V^fia^gerui^g^ittehL  des  Lebea  verdient  der  Ehe- 
O  ^nd 
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ftand  mit  Recht  etneb  Platz.    Ddon  erfftd^s  eimi-  •* 
ge^  MiueU    um  dem  •  Geüchlec&tftriab  Ardi^pic  jand- 
§t:ftii»i|iuj)j;  zol  g«bf»0 ,  ec^  orü^igt  «ufid  ^ijliiril^ea. 
Gemifs^  die  Erfahrung  lehrt»  dafs  Alle,  die  eiu  aus* 
gezeichnet  hphe*  Alter  Ihrrefchten,  verheinrtberw** 
ren7  und  er  gewährt  die  reinfie»,am  wenigften  auf* 
veibende  Freude»  die  häusHcbe.  '  6.^  Der  Schlafe    7* 
Körperiidkfi  Bcmfgung»  ,  R.  Gem^s  dn  frcj^jjifit'-^ 
mäßige  Temperatur  der  Wärme,    p.  Das  Land-  und 
aifienkhen.    Weod  man^dk^  Idetl^lnes  zur^Se&utd* 
l^eir  und  t'Ongivität  führenden  Lehens  nach  fhe^reti^ 
iqken  Grundfitzenentveerlu  uroltte«  man  wiirdc'auf 
d^s  näf^lkjie^iirückkonsiiien^^./v^as  )ui$  das  Biid  >det 
Landlebens  darftellt.    Klrgends  vereinigen  ficfa  alW 
Erfodernifle  Co  voUlbommen,  alshler^'nirgends.wirkt 
«lies,  um  und   in  d^m  Mtnfchen   fo  fehr  auf   den 
Zw<c1l  t  JCrbaltuag  und  äeCttildheh  des  L^abens,  ihia« 
als  hier.   .lo.  ^ijen^  t«-  Niithige«  datieyzubeobadi« 
'fende  Regeln,  r^    i^'fjReinUcMuit    und,  Eautculturi 
Der  gritfse  Nutzes^  diefer  wichtigen,    jerzcA)  febt 
Yernadüäfligien  •  Mittel  zur  Verlängerung  des  Lehens 
wird  hier  dargetfaan/ und  die  Regeln  zur  Erhaltung 
der   Refnigkeit  und  eihes  gefunden  lebendigen  Zu« 
ftaude»  der  Haue  gegeben«     12.   Gute  Diät  und  Mo- 
Jsi^keit  im  Eßen  und  Trifiken.    Erhaltung  der  Zajine.^ 
Ur«  IL  vertheidigt  in  ^diefnu  Abfchuitce  den  Genofa 
der  Supf^en  mit  Grönden^    die 'allerdings  darthun» 
dafs  diefe  Art  der,Nahcungf  ahfolut  geuQmmen,  bey 
ftneiteai  fo  fchüdllchL  ni<ht  fey^  als  Manther  behaup- 
tet.   Doch  /cbeint  dem  llec.  dadurch  bey  weitem  ibr^s 
Heilfamkeit  zu  Anfang  einer  nachfolgenden  reichli« 
eben  Mahlzeit  nicht  erwiefen  zn  werden.    Ein  durch 
Suppefi  verdänntier  Magenfafc  ift  zur  Verdauung  ge- 
vrifs  fo  wenig  tauglich ,    als  «in  dadurch  ausgedehn- 
ter Magen   zur  .ForifchafTung  des  Verdauten.      Ein 
^  «läfsiger  6en.u£i   nicht  heilser    Sappen    aufsei  der 
jMl^izeit  (etwa»  wie»es  in  England  Gebrauch  ift,  zum 
i  JFrühftuck)  iftgewiis  nicht  fchädlic!^/  fondern  unter 
JUitiftänden  fehr  heiJAim.     13.  Buhe  der  Seele  <—  Zu- 
frieäenheit  «—    Lehensverlingemd^    Seetenflimmumgeu 
.  Wnd  ßejdiäftigungeu»     14.  Wahrheit  des  Charakters» 
J3.  Angenehme  i$ndmäfsig.genQjfene  Sinnes,-  und.Ge^ 
jiiJUsrrize,  die  theils  unmittelbar  die  Lebenskraft  el^ 
wecken,  erhöhen,  verlUrkea  »   theils  ^ie  V^irkfanb- 
Jteit  der  ganzeuMi^cWae  vermebrea  und  fo  diewich- 
tigften  Organe  der  Refta.uratipQ  in  regere  Thütigkeit 
/etzen.     16  Verhütung  und.vernytnftige  BehanMung 
der  KranMuiten*     Gehöriger  ßebraimh  der  MfdisivMnd 
des  Arztes.  *^   Wie  verhält  fich  überhaupt  die  praiQ* 
iifcbe  Medicin  zur  Verlängern^  des.OLeteins?-^!^ 
ift   alleifdiugs    unjbiedi^gt  ^in    VerlangecUngsmitt^ 
deflelben  zu  nennen,  in  fo  fern  fie  Kra^nkb^ten  beil% 
die  uns  tödten  konnten.    Aber  ni^t  immer,  iaandere^r 
Rückfichh      Denn  Aczneymittel   wirken   durch  eine 
^ünftliche  Krankheit»  und  jede  Krankheit  ift  mit  Rei^ 
zuog,  mit  Kraftverlttft  Terbnndei^,     Man  k^nn  fer- 
ner eine  Krankheit  darch  verfcHiedehe  Methoden  kilr 
liren,  die  zwar  alle  Zur  Gefiiudheit  führen,,  ab^r  in 
Abficht  auf  Verlängerung  des  Lebens  von  fehr  ver- 
fchiedenem  W^rtfae  flndr   }et  mefaj  ntmUcii  Ma#  &iU 


def  Krankheit  Zeit  verftattet;  {ortzudaiiem  y  oder  je 
ttebrrfielfhenksndthige/Ofg^ne angreift  (|)iöcble^ttdo<^ 
4kfeaEä,ckficU4  alle  axUigaibriMfgelkinfen  Aemte  be- 
denken!), oder  je  mehr  ile  ohne  Kotb-die  Lebens-  . 
kraft  im  Ganzen  verfchwendet ,  defto*  mehr  wird  lie* 
deäi  Gfund  zum  Igngen  Leben  fchwächen.  Auch 
darf  man  nie  Vergeifen,  dafs  die  Krankheit  felbft  ajatz- 
^icJlkttad  n«UUg  feyn  konnte eurVerlüngerung  des  Le-. 
bcns,  und  dafs  in  folchen  Fällen  der  ArzjLdurch  das 
blofse  Dämpfen  der -gegenwärtigen  Krtmkheitsäufse- 
rung  weiter  «ichts*  thut,  als  dafs  er  die  tbätige 
üegenwrckung  der  Natuckrafit  wegnimmt  ^  Dahn 
folgen»  fc^r  zweekmäfsig  ausgeführt,  die  ndthigen 
Regeln  für  Nichtärzte  zur  Verii^tung  der  Krankheiten 
un^  zur  Benutzqng  de^  Arztes  und  der  Arzueyk^n- 
de  für  die  Heilung  derfelbeu.  17.  Rettung  in  fchnel- 
Un  Todesgefahren,  ig.  Das  Alter  und  feine. gehQrig$^ 
Behandlung,  Man  müfs  die  immer  zunehmende Tro» 
ckenfaett  und  Steifigkeit  der  Fafern  vcrrnindern  uud 
ferweiche«.'  *Mänmufs  dieiieitauration  des  Verlorueii 
und  die  Ernährung  möglicbft  erleichtern.  Maxi  muß 
dem  Körper  etwas  Aärkere  Reize  geben,  weil  die  na- 
türliche Reizf^liigkcit  fo  febt  vermindert  ifiV  und 
man  murs  die  Abfoademrigeu  det*  verdorbenen  Theil- 
chen  uuterftutzeif,  die  im  Alter  fo  unvollkommen  ift, 
und  jene  Unreinigkeit  der  Säfte  nach  lieh  zieht,  wel- 
che auch  den  Tod  befchleunigt.  10.  Cultitr  der  gei- 
fiigefi  uipd  kürpefüchen  Krhfte.  Sie  entwickelt  die 
Orgahe  vollkommen,  .macht  die  ganze  Textur  des 
Körpers  etwits  zarter  und  weicher,  fchützt  uns  yor^ 
zerftdrendeti  und  lebensverkürzendenUrfächen,  lehrt 
uns  Krankheiten  und  Gebrechen  faeilenj  mäfsigt  uhd 
reguHrt  das  Leidedfchaftliche,  das  blofe  Thierifche 
in  un» durch  Vernunft  und  moralifcbe  Bildung,  bildet 
gefellfchaftliche  und  Staaten  Verbindungen,  und  lehrf 
eine  Menge  •  Bequemlichkeiten  und  Erleichterungs- 
mittel  d^$  Ld>ens;  die  zwar  in  der  Jugend  wenir 
ger  nöthig  (iod,  aber  defto  mehr  im^  Alter  zu  gutf 

kompien«  /  •         '  -    . 
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Läi^pzis,  b.  Böllme:  Befchreibung  der  phyfiologi- 
JchiH  ufid  päthoCogifchen  Präparate,  welche  in  der 
Samiplung  des  Hnl  Hofjratb  Loder  zu  Jena  enthal* 
ten  find»  entworfen  ton  Johann  Vale^^tin  Htim- 
rieh  Köhler 9  Docturand  der  Arzneygelabrtheit  u« 
■  f.  w.    Erfte  Abtheilung.  i'Jp^^  118  S.  8- 

Die  erße Abtheilung  diefer  intereflanten  Sammlung, 
.V^lch^.Rec  ielbft  mit  eben  fq  viel  V^rgnüg^n  als  Be- 
•lehruAgjgefehen  hat,  enthält  die  kranken  Knochen., . 
'Der  nun  verftorbeue  V£  dief er- Befchreibung  hat  die 
-Sammlung  mit  manchen»  fchöuen  Stücke  bereichert 
-und  die  von  ihm  hinzugefügten  Scucke  mit.  einend 
.Kreuze  t^ezeichoet;  er  hat  mehrere  Von  den  Kranker^ 
von' denen  djefe Präparate  genommen  find,  felbll  be^ 
jobachten  könniMi,    und  theils   daher,    theils  waht^ 
-fcheialteh  mis  Nachrichten ,  i^elche  ihm  derUr.fiofr. 
Lader  mi^getheilt  bat«   manche  nicht  unaugtoehme 
Bemerkung  oder  Erzählung  von  den,  bey  den  K^au- 
Jieo  etwa  fictLereigaeodea  UmJEUn4e«f  den-Befchrei- 
.    •  .    ^  .  -  Imn^en. 
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liingeii  liincuffigeo  kinnen»  wetcle  die/^  um  fo  an«'' 
ziehender  machen.     ;R6c.  begougt  fich  aar  einigen' 
Hubrikim  wichtige Pr^^r^e  anzuführe«,  welche  den 
Kenner  auf  diefe  lehrreiche  Sammlnog  aufqterkAiin 
aachea  mögen:  lAnkytcfen:   bis  Nh  74.  inkl.  Nr.  i. 
Waiblicher  Schädel  mit  einer  anf  beiden  Seiten,  tot- 
"^figlich  aber  lauf  der  Hnken  Seit«  fehr  volULomHienen- 
Ankylofe  des  Unterkiefers,    welche  durch  Ohreli* 
ichmerzen  und  dadurch  in  den  letzten  Jahren  desL«* 
betts  verarfacblen  Trismus  reranlafst  würde.    Rec 
Erinnert  fich  eines  Fatienten,  welcher  an  einem  Kr^bs- 
Ichaden  litte,  der  fich  zu  beiden  Seiten  des  nntern' 
Theiles  Vom  Gefichte  erftreckte,  wodurch  auch  eine 
Mandklemme  «nd  wahrfcheinlich  in  der  Folge  An» 
lylofe  des  liefeigelenks  bewirkt  wurde.    Nr.  2.  Ah- 
kylofe  zwifdien  dem  Adas  und  Hinterhauptsbeine. 
Kr.  3.    Verwachfnng  ali«r  Halswirbel*  untereinander 
und  des  erften  mit  dem  Hinterhauptsbeine.    Befoh- 
ders  merivrurdigift  auch  dieAnkylofedesOberfchen-' 
kels  mit  dem  Darmbeine  Nr.  59,  doch  verftattet  der 
lUam  nicht  das  nähere  anzuführen.      Diefer  Rubrik 
£ad  einige  wichtige  Bemer^ngenüber  Veränderun-' 
gen  der  Knochen  * "  als  Refultat^  der  BetrachtHbgen^ 
über  die  in  derfelben  enthaltenen  Stücke  angehängt, 
z<  B.  daß  die  vordem  Ij^reuzbcinlöcher  bey  Verände-' 
rangen  d^r  Beckenkqochen  fall  immer  durch  Verklei- 
nerung an  der  leidenden  Seite  in  feltenern  Fällen 
auch  duiK:h  Vergröfserung  ihlt  leiden  u«  f.  w.     IL 
Nmc  GeUfMiöUn  bis' Nr.  go.  unter  dtfa  Techs  Präpara. 
ten  dieier  Art  ift  das  erfte /rorzü'glich  merkwürdtg, 
wo  nach  ei«er  gewaitfam  verrichteten  Einrichtung  ei» 
ner  veralteten  Verrenkung  des  ScfauUergelenkes,  der 
innere  Rand  der  üelenkfläche  des  Schulterblattes  fich 
einf&  Vertiefung  im  Kopfe  des  Oberarmbeins  auswirk- 
te.     III.  Durch  Gicht  veränderte  Knoehen  bis  Nr.  95« 
Torzuglich  merkwfirdij^  Ny.  00.    IV;  ^it6fiofen  bis  Nr. 
112  c     Unter  diefen  mid  mehrere  fehr  merk  würdige 
Stucke«  wovon  Ree.  der  Kurz^  Wegen'  mr  Ih.  looi 
104.  iroiradiiz  bemerkt.    V*  Winddorn  bis  Nr.  134. 
VI.  Nrfrq/>»  bis  Nr. \i6|.v.  Hier  find  viele  merkwür* 
dige  Stücke  aufgezeichnet»  einige  der  Präparate  find 
von  Patienten ,  welche  Hr.  Hofr.  Loder  felbft  in  der 
Civr  hatte,  vorzüglich  merkwürdig  lA  Nr*  161  a  eine 
Nekrofe  des  Ferfeobeines  mit  einem  kubifcheo  Seqne- 
fter.    .^11.  Deformitäten  der  KnocheA  bis  Nr.  J71  c. 
^Einige  äufserft  merkwürdig.  Aufs^r  einigen  ffio>»^^i^|r 
'ßkephattSt  wovo«  das  eine  noch  eine  JfjTtna  bifida  hat, 
walcbe  fich  bis  in  das  os  cBccygis  erllreckt,  noch  ein 
paar  Beyfpiele  von  einigeir*  ungeheuer  grofse»Kno- 
sheh,  eis:  ei^  Stirnbein  ro  ZpU  l^ng  und  ar* breit, 
«in  Seh eitelbeip'9i^oll  breit,  und  i'i  lang.    VIIl.  JFVäc* 
turen  i  Depreffionen  und  Fiffnren  bis  Nr.  576.  Vorzüg- 
lich merkwürdig  Nr.  195.   wo  <?ine  TrepaoöfHiung 
j^mde  an  derSt^leiH:,  wo   dttfinus  ton^itmdinatis 
duraematris  in  den  tränsverfu^ft'  iiber^e^t^    die  RänJ 
der  der  Oeffnung  find  fcluiii  abgerundet  1  der  Patient 
ibrb  erft  drey  Jahre  nach  der  Operation  an  einer  ate- 
dem  Krankheit  i  auch  war  bey  der  Operation  gar  kei- 
ne Verblutunc.    Bey  Nr.  025  b  ift  an  dem  Radius, 
welcker'^aufrbrecheia  irar»  2wiXchea  d^a  beides  ge- 


t^i'dchenen  Enden  ein  neues  Gelenk  erzeugt,    aber-; 

.  haupt  ein-ilieriLwürdiges  Stück.     Nr.  969*  Brncb  am 
Knochee  des  Benie  von  einer. Fifchetter.    'iX.  Caries^ 
bis  Nr.  353.    Sehr  merkwürdig  ift  die  fehr  Weit  fich 
erftred^ende  Cari6s  bey  dem  Präparate  Nr.  309. ,  wo«  . 
bey  die  Patientin  einige  und  70  Jahr  alt  wurde.    X. 
Amputi^tionsftMmpfe  -  bis  |Nr.  353.    •  XI.    Wajferköpfe. 
einige  von  ausnehmender  Grofse  bis  Nr.  365^  -Xil. 
Rachitis,    Nr.  36<S.  ein  fehr  merkwürdiges  Stüdc,  es  - 
ift  das  aufserordentlich  verunftaltete  Gerippe  einer 

.eajahf  alten  Vt^eibsperfon ;  welches  hier  keine  Be- 
fchreibiing  erlaubt;  auch  wegen  anderer  auffallend, 
veirunftaiteten  Knochta  verweift  liec.  die  Lefer  auf 
das  Bach  felbft  bis  38I.  XUL  Kinmmungen  des  Rüci-  ^ 
greUhs  bis  386*  XIV.  bis  Nr. 400.  noch  einige  Stücke, 
welche  fich  unter  keine  der  andern  Klaffen  hriogeii 
Hefsen,  durch  Brand  ab^efonderte  Knochen,  per  al^ 
Olim  abgegangene  Knochen  eines  /oe^ui.u.  f.  w.     In 

^einem   Anhange  find   noch   neuerlich  -hinzugekom- 
mene,  tum  Theil  merkwürdige  Stücke  befchrieben, 

'  Die  Befchreibungen  felbft  find  fafslfch  und  nicht  ■ 
ermüdend..  Viele  Präparate  hat  der  Beßtzer  anf  fei«, 
oen  Reifen  zufam mengekauft  und  dabey  keinen  Ko« 
ftenaufwand  gcfparf.     So  ift  %.  B.  Davids  aus  Rouea 
ganze  Sammlung  pathologifcher  Knochen  dabey. 

.      STAATSIV^ISSENSCHAFTEN, 

'  Müii5TE!e,-b;  Platvoet:    üeber  AIsn/c/iM-,   Bürg^ 
und  Regentenrechie  und  Pflichte,  wie  oMh  über 
>     fregkeii  uHd.Qieichheit..    £in  Wort  geredet  ^u 
feiner  Zeit,  zur  Belehrung  und  Beberzignng  für 
feine  Mitmenfcfien  undMitbürgea^von^ofc.  With. 
HsTMMtfni,   Prediger  an  der  Marieokirche  zur 
Höhejitt  Soeü.  ij^.  133  S.  8-  (10  gr.) 
In  4er  .Vorrede^  giebt  der  Vf.  den  Zweck,  diefer  * 
Schrift  aifo  an:  „das  wefentliche  und.  gemei|inötzig- 
9«fte  dtefes  Gegenftaudes  will  ich  denjenigen ,  welche 
9,vermöge  ihres  Standes  und  Berufes  keine  Zeit  noch, 
»Luft  heben,  hierüber  weiclauftige.und  hochgelahrtc 
»Syfteme.nadizulefen,  aber  doch  in  unfern  kritifchen. 
»^Zeltläuftendas  nöthigfte  davon  zu  ihrer  Beruhjgnag' 
«•Ztt  wiflen  verlangen,  in  mdglichfter  Kürze  und  in*  ^ 
»»eiaar  für  den  nicht  gani^  iiagcfbildeten  Bürger  vet^ 
»»ftändlichen  Sehreibart  vor  Augen  legeiK  ^  Znglpich] 
»•hoffe  ich.  dadurch  alle  diejenigen,    welche   bisher, 
»»durch  eusfcliweifende  uud  übertriebene  Verftellun«^ 
»»gen  von  Freyheit  und  Gleichheit  verleitet  wordeni 
»»unter  dem  fchönen Namen  der  Voiksfreyheit,"ZügeK 

,;lefigkeit  und  Gefctzlofigkeit  zu  denken ,  — «  mit  ih- 
„rem  gegenwärtigen  Zuftand  und  der  bürgerliche« 
»»VerfafTung,  worion  fie  leben,  vollkommen  zufri»' 
„den  ztt  machen.''  .  Ein  fehr.  lobenswürdiges  Unter«' 
nehmen,  das  mehr  die  Gabe  populSr  «n  fchreiben; 
als  einen  fehr  denkenden  Kopf  erfodert;  auch  hebeo'  ' 
wif  an  dem  Vf.  einenMxiuu  von  billigen  QrundCätzen 
gefunden,  derVedi?r  die  Rechte  des jRegenten^  noch 
die  desBBrgers  verkennt«  yVeniger  find  wir  ntit  der 
Ausführung  feines  Plans,  der  Beftimmtheit  feiner 
Begriffe  und  mif  feinem  Vortrage  naititdtsL  Zum 
Q  2  Be- 


in 


A.L.Z.'  fULI^S  zy^f. 
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Bew^fei  4bi&  ^^fem  tudb  ott  aa  DentüchJceit  mit«^ 
gA»   wollen  wir.  gleich   deaierften  J$<i  d^c  Sdirl^t 
ttieraajrübren:  „Ein  Recht  iik  iLberhaupteitte. Befug* 
«iQtfs«  ecwai  zu  thun«  zu  hefitzeu»  oder  zu  fbdern« 
^waa  das  allgemeine  Befie  und  der  ifATuüter  begrif- 
«ifefiB  Wohlftend  einer  jede»« einzelnen  Perfo«  noih- ' 
«»wendig  erfodert,  wa3  jeder  Menfch  als  Theil  des 
Cfanzen  £ch   geCallen  hfTen  mufs,    und  worinn  er 
miqh  nicht  ftdren  darf,  wenn  das  allgemeine  Befte 
,,der  menl^hUchen  Qefelirchafc  beftehen  Ibll.'^    In  der 
Einleitung  ha)tdeljt  der  Vf. :  von  den  Rjßchten  und  ddr^, 
4fuf  fich    bvzie^ndin   Verbindlichkeiten  u^d  Gejetzen. 
ikhetbaupt.    In  dem  i,  Abfchnitt :  wn  den  lUlgemeinen, 
etilen  Menfchen  angeb&rnen  RecJiten.  AngebQrne  Rechte 
zShXt  er  nachS.  i6.  fieben:    i)  das  Rec^t  zom  Lehen 
und 'zur  Erhaltung  deflelben;  2)  das  Recht  zu  ailem' 
was  gemein  ift;  3)  das  Rechj  zur  £rey;eii  Thätigkeit; 
4)  das  Recht»  nach  feiner  Ueberzengung  Frey  zu  den- 
k^D  udd  zaurxheilea;   5)  das  Recht  zum  Eheftande; 
6}  das  Recht  des  Etgenthums;  7)  das  Recht  zur  Ehre« 
üi^ter  den  Sachen  dje  gemein  find«  verlieht  er  Lufi^ 
Waffer  und  Tageslicht^  vwi  welchen  er  S-  ig.  in  «i- 
dem  eigenen']!),  beweift»  dafo  man  ^e  dem'Menfcheo 
»icht  entziehen  dürfe.  —    Ahfchn.2«  vo»  der  bürger- 
liehen  V^rfoffung  und  den  daraus  entfpring^nden  Red> 
ten  und  Pflicbten  dei  Menfchen.     Wenn  der  Vf.  hier 
im  erllen  $•  vom  ütrprunge  der  Sta^t^a  S.  30*  fagt: 
„Hätten  die  Menfchen  zu  allen  Zeiten  »rnünftig  g;e- 
».-handeltt  d.  h.  hätten  fie  den  grofsen  EndziKf:^ck  der  . 
^Menfchheit»  das  allgBineine  Befte  zu  befördern«  Aet$ 
„vor  Äugen  gehabt»    So  wären  £le  woU  nieaaf  den 


t^Gedanken  gierathen»  eln^hlrgerllche^erfaffnng-eio^ 
^>,zuföhreQ,  und  yväre  diefes  auch  in  der  That^nnnÖ* 
"it^ig  gewefen;"  fo  köinnen  wir  nicht  mit  ihm /einig; 
fcjrn.  ünferer  üeberzeugung  nach  bedürfen  dieMen«- 
£chen  einer  bürgerlichen  Verfaflung,  fo  lange  ,Ge  Men- 
fchen bleiben ,  wenn  fie  auch  alle  fittlich  gut  wären. 
In  dem  letz,ten  jj.  geht  der  Vf.  die  fehlerha&en  Vexfaffuü- 
gen  durcbf  Defpotismus»  Tyrannej,  Oligarchie,  Politi« 
und  Anarchie.  Politie  nennt  er,  man  Ceht  nicht  warum» 
S.  41.:  nWenn  das  ganze  Volk  dfe  In  Händen  habende 
hödifte  Gewalt  zur  Verletzung  der  Menfchen  rechte 
mifsbraucht,  unddie Regeln  SderVernunftzurBeförde- 
sung  des  aligemeinen  Beften  aus  den  Augen  fetzet  (?).<' 
0er  3te  Abfchn.  i;on  den  Rechten  und  PflidUen  der  Re- 

Einten  verfallt  in'  8  AbtheiLungen ,  in  welchen  diefe 
egentenrechte  in  Rückficht  auf  gefetzgebefnde  Ge- 
Walt«  Religion»  Juftizwefen,  Polizey,  Staatswirth- 
fchaft  und  auswärtige  Angelegenheiten  .erwogen  wer- 
den. Der  Vf.  beweift  in  Jeder  diefer  Abtheilungen, 
dafs  ein  falches  Recht  dem  Regenten  zuftehe,  und 
leitet  daraus  deflfen  ilch  darauf  gründende  BefugnifTe 
und  Pflichten  her.  Ungeachtet  diefer  Abfonderung 
yermifcbt  er  aber  doch  di^  gefetzgebende  Gewalt  mit 
der  vollziehenden  oder  ausübenden,  da  er  fchon  in 
4er  I.  Abth.  ausführlich  von  Strafen  und  andern  Mit- 
teln* den  Gßfetzen  Nachdruck  zu  geben  ^  hatidelt.  S. 
S[.  fiellt  der  Vf.  den  längft  als  unrichtig  verworfene«. 
rundiatz.auf:  dafs  in  der  Bevölkerung  die  Grund- 
lage der  ganzen  Glückfei igkeit  uud  Stärlce  eines  Staats 
beftehe.  U^  4te  und  letzte  Abfchnitt  handelt  von 
4en  Rechten  und  Pßichten  der  Untcrtbcmen^ 


*mm 
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Sr AArswaSEl96CHASTBiv«  ÜRtcr  ücm  Druckorte :  yatet" 
UiiAi  Nichteinigung  ein  Bruchfkück  des  Zeitalters.  äjiI»«««. 
Mit^ünde.  1796.  64 S.  gr.  %.  (6gr.)  Der  Ausdruck:  Mitllän- 
de  CcheiM  anzudeuien  •  daC*  diefe  wciiigeji  Bogen  atis  der  Fe* 
4er  eine«  deutfchen  ReidwAandes  gefloüen  feyeii.  Der  Vf.  kun« 
digt  ficU  feineu  Leferu  lelbft  alCo  an  :  „Ei»  Deütfchcr,  Frey 
,,vom  Pacthcygciik ,  kundig  der'  Lag«  u:id  VcrfÄfTung  feines 
„Vaterlaudes .  felbft  im  Kreis  der  Gefckift«  geübt .  aber  craiu- 
„det  vom  Partheygeift  fek  vieler  feiner  Landsleute,  berechnet 
yjhier  die  Folgen  mancher  polkiichen  Erfahrungen,  die  über 
«»feinem  Wirbel  fich  drehen ,  Erfahrungen »  die  m  und  an  fich 
„traurig  Gnd-  O!  fie  verdunkeln,  'was  bi«  dahin  helle 'wv^r ; 
,;Ce  machen  ihn  trübe ,  den  Hori^onL"  Er  giebt  fich  Ariele 
JMühe  zu  erwcifen,  was  wohl  Wenige  bezweifeln  werden»  dafe 
JBinigung  dem  gcmciiifchafdichen  Intcreffe  der  DeutCchen  zu- 
träglich fey.  »♦Die  Gefchichte,  diefer  Griuidpfeiler  des  Befte- 
«,kens  der  Staaten*  mag  es  beweifen,  w^s  Vertheidigung  des 
»»Kayfers  und  Reichs  in  verworrenen  Handeln  fagea  will!**  Er 
l(eht  fie  dann  durch,  zeigt,  wie  ehemals  Ttch  alle  deuefebeu 
Fürftenhäufer*  durch  AnhäagUchkek  an  das  Obei^haiipt,  um 
das  fiLeich  verdient  gemacht  hätten,  und  ermahnt  in'die- 
fein  kritifchen  Zeitpunkte  zut  Eintracht.  Der  Styl  ift  ^eit- 
fchweifig  und,  wie  m^n  fchon  aus  dea  wenigen  ftttS^ocOgeHea 
Zejlea  iVJien  kaoa,  pomphaft  ^» 


f%^eu,  ift  Comm.  h.  Oarmefinaf  Zerflreute  Gedanken  iit^i^ 
J)tukc)il(inds gegpnwiifftige Lage :  oder:  Xaies es  1\ihrg9v i.  Es  iß 
difi  öefciiichte  deinfs  Jammers  von  J,  Gtorg  Bader.  I795< .  4S  S.   |* 


^^^  ^ ,^..  ,^..  Freyheit  und  Gleichheit  und/der  Wahrfphein« 

Hchkeic,'  dafs  .die  Franzofen  den  isrob^rten  Ländern,  wenn  fi« 
ü>lche  behaupten  köiuuett,  ihre  demukrarifche  Ke^ierungsforoa 
nicht  anbieten,  fondern  wie  die  Römer  ihre  Frorinz^  behaii- 
deln  würden.    Zur  Probe  des  Dialogs  der  Schlufsi; 

^  B.    .  • 

„Mit  welchem Gruode  kann  derDeiUfche  hoffen,  dafsihm'dit 
rVanken^^Rvibhuuer  und  Kapaune»  auf  die  Tafel  Xeuen  wetde«-?** 


'  Mttdcm  Rechte  der  Thoren,*-  Kartoffeln  und  Hafcerfcrod'..__ 
den  fie  ihm  iiuftifcb^n,  dem  feigen  Narrea .  Gut«  Nachtt  ACor- 
fien,  weiui  Gott  will  *  fehn  wir  uns  wieder. 

Ä  .  -  • 
Schlafen  Sie  wohlj  und  träumen;  Sie  reroüaftigerj  ^ 

che  i^iferer  Kaiuiengiefser  räfoanireiu 
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Vo'nnerstags,  den  i3-  §utius  1797^' 


Müi 


V^ILOLOHIE. 

H^jLLB,  b-  Gejinucr:  Aefchyti  Tzagoedtoi  quae  fu; 
perfuntacdfferiiitanmFragmenta.  Recenfuit  C/xri- 
!  /ItÄn.  Godo/r.  ÄÄ«^«.  Vol/lII.  Choephorat,  Eume- 
nides,  Sufptices.  179A.  (i797)  194S.  gr. ß.  Chrifiiani 
Godfj^r.  Schütz  in  Mfchyti  Tragoedias  tiu(^e  fup^- 
Juni'  ac  deperditavwn  fragmenta  Com^nentarius, 
V0I.UI.  in  Choe^ihoras,  Euioenides  et  Supplices. 
1797.  VI  und  378  S.  gi;.  8«  (zufammen  2  Kthlr.) 

*'  Glasgow»  ix^d.  akad.  Budih.  u.  b.  Foulis,  Edin- 
BURG»  b.  Laing»  Lokdon,  b.Payne,  White  u, 
Egerton ; ,  AI  TOT  AlSXTAOT  XP^rHAIAI 
£!rlTA.  Et  äotuit  magnum^e  loqui\  nitiijue  co- 
thumo.  MDCCXCV,  5ÖI  u,  357  S.  Fol-  (4i*fund 
Sterl.  4Thill.) 

Die  Sehnrucht  des  pbilologifcben  Pablicui»8  a^cli 
dem  dritten  Theildes  Scbutztfcten  Aefcbyius» 
ffir  welchen  die  noch  rückftändigen  drey  Tragödien 
befiimmt  waren»  ift  nunmehr  auf  eine  Art  befriedigt 
worden»  die  dasjange^arren  fehr  reichlich  vergütet« 
Die  Bogenzahl  des^CominenUrs  ift  ^war  v^rbfiltnifs- 
«läfsig  nicht  fo  ftark»  als  in  den  erften  Bänden;,  al- 
lein der  innere  Gehalt  gfwi&  ni(iit  mjnder  vollwi<:h- 
rigv  NatnrHck  durfte  nunmehr  auch  i|fr  verdienft- 
Tolle  Herausgeber,  folche  Lefer-^vorausfetzen»  wie  er 
fich  diefelben  durch  fevpe  Aefchyleifche  Difciplin 
rteichf^iB  felbft  gebildet  und  in  die  Leetüre ^des  Dich- 
ters eingeweihet  hatte;  yieles  fchon  ehemals  gefagte 
konnte  jeefct  entweder  kür^r  gefafst,  oder  ganz  rolt 
Stillfcfaweigen  übergangen  werden.  Uebrig^n^  aber 
ift  Hts  5.  feio^m  erften  Plane  in  foferne  Töilig  treu 
geblieben«  daTs  er  nicht  blofs  auf  kritifche  Bericht^ 
gung  des  Textes»  fondern  zugleich  auf  fortlaufende 
£rklärang  der  fchwierigften  Stellen »  und  auf  äftheti- 
fche  Wärdiguing  theils  gaif^er-TragÖdien »  theils  und 
.hier  TornäniHch  einzelner  Parihieen  in  demfelben 
hing<»arbeitet  .hat.  Eür  das  letztere  war  vor.iWn  fo 
gut  als  gar. nicht  geforgtt  zur  Erklärung  des  Dichters 
hatte  StanUy^s.  befchetden^  Mufe.  einzelne  ^Blumen 
geftr^t,  welche  Hr.  5.  mit  bedächtiger. H^nd»,  oft 
nach  einer  forgfam«frr)  Pflege»  in  feine  Ausgabe  ver- 
wanzt bat:  für  dieKrtrik  endlich  hatte  Pauw  gerade 
in  diefen Tragödien  ein  weites  unbebautes  Feld,- faft 
Itaochten'Wir  fagen»  eine  fvrchtbare  Oede  gelafled. 
Glücklicher  Weife  erfchien  während  der  Verzögerung 
des  Schützifchen  Comm^ntars  eine  neue'Ausgabe  d^s 
Aefchylus  iff Glasgow,  van  welcher  die  lobpreifen-, 
den  Ankündiger  untere,  ]^rwartttngen  a«fs  höchfte  sa 
A.L.  Z.  1797.    DritUr  Bcmd.  • 


ipannen  fachten.  BichardPorfon^  ProfefTor  der  grle- 
chifchen  Sprache  zu  Cambridge,  beforgte  äiefe  Auih. 
I^be:  derfclbe,  welcher  die  tieuefte  Edition  von 
laup^s ,Emendatt.  in  Suidqm  et  Hefychüim  mit  einem 
treSiichen  .Anbange,  einem  fchönen  Seitenftück  za 
.Tyrwhi.tt's  kritifchen  Bemerkungen,  ausgeftattet;  der 
jet^t,  nach  deip  bedauernswerthen  Verluile- feiner  bei- 
den fröhern  Abfchriften  von  Photius  Etymdlo^icum^ 
fich  aufs  neue.mit  äearbeitung  diefes  wichtigen  Aoek- 
.dotum,b#chäftigt»  der  überhaupt  von  fernen  La nds- 
l^uten  .  al$  ein  zweyter  Bentley  oder  T(Ap  verehrf 
wird.  NadhErfcheinung  des  neuen  Aefchylus  wufste 
man  n^i<fht,  wie  man  denfelben  zu  nehmen,  habe,  d|t 
weder  in  einer  Vorrede,  noch  in  beygefügten  Noten, 
von  dem  kritifchen  Verfahren  des  Herausgebers,  eini- 

f;e  Rechenfchaft  gegeben  worden  war.  Man  klagte 
ielbft  in  englifchen  Journalen  laut  über  ein  folchea 
Verfahren  (  f.  Brüggtmann's  View  of  the  Englißi  edi- 
tions  etc.  p.  76.)  •  UJ»1  war  lange  ungewifs,  und  ift 
es  vielleicht  noch,  ob.  die  nicht  unbedeuten4en  Veiv 
Änderungen  des  Textes,  welche  fich  ^überall,  vorzüg- 
lich abet  in  den Supptices 9  zeigen,  giften  Handfchrif- 
ten ,  oder  dem  eigenen  Scharfßnne  des  Herausgebers 
angehören-  Indefs  hat  uns  ein  Freund  dief(^  treffli- 
chen Kritikers  verfichert*,  dafs  er  bey  feiner  Arbeit 
pichts  weniger  als  vorher  unverglichene  Codices  vor 
iich  gehabt,  fandern  'was  ihm  gut  dünkte,  blofs  ep 
ingenio  verbeilert.habe.  So  viel  lehrt  der  Augeufcheio^ 
dafsPor/an  ältere  Ausgaben  verglich,  dafs  er  namen:t- 
lijch  mch  aus  der  Schützifchen  manche  ilnnreiche  Ver- 
befferung  entlehnte;  Die  neulich  iti  einem' andern 
^kritifchen  Journal  beygebrachte  Sage  öder  Vermu« 
thung»  als  ob  P.  den  ganzen  letzten  Theil  feiner  Aus- 
gabe, weil  er  fich  mit  den  Verlegern  enrzweyt,  ganz* 
lieh  der  Willküht  der  letztern  überlaflTen  habe,  die 
denn  blofs  den  vorhergehenden  Glasgowifchen  Teit 
wiedec  abgedruckt  hätten,  läfst  fich  leictit  durch  den 
Augeafcbein  widerlegen.  Es  leuchtet  .vielmehr  über- 
>  all  eihe  grundliche  Kenntnif&^der  Sprajche,.  oft  auch- 
der  Metrik,  hervor:  indefs  ift  freylich  der  Text  die-  . 
ferAusgfibe  bey  weitem  nicht  fo  gefaubert^  felbft  Vooc 
Druckfehlern  picht  fo  gereinigt,,  als.  man  nach  jenen  .. 
Ankündigungen  erwarten  follte,  oder  auch  nur  bey. 
dem  ftolzen  Aeufsern  <ies  Werks  und  dem  Ungeheuern. 
•  Preife,  wünfchen  ÄMJ'chte.  Wir  könnten,  eine  nara-' 
hafte  Anzahl  Stellen  zum  Beweis  anführen ,  dafs  der 
Text  in  der  Schützifchen  Ausgabe  der  Integrität  viel 
näher  gebracht  ift,  als  in  der  Porfonfchen.  Gewifs 
'aber  ilVs,  dafs  der  Kritiker  ans  djefer  neuen  Recen- 
fion  der  Aefchyleifchen  Tragödien  einen  ungleich  hö- 
heraujid  reinem  Gewinn  9(i(^hea  luutn».  als  i^us  der* 
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Wakeßeldlfcften 'Be2iiheltvmg  der  Eupieniden»  welche 
lieh  in  dem  uoläiigft:  angezeigten  Delccths  iragdedia- 
9mn^  fmdett    nnd  die  Hr.  5.  fOr  feinen  Comuieutar 
ebenfulls  benutzen  konnte.    Das  meifte  blieb  freylich 
dem   deutfcben  Herausgeber   überlaflen;    das  meifte 
von  dem*  was  geleidet  worden  ift«   verdanken  wir 
ihm.      Ein  durchdringender  Scharfblick  liefs  ihn  in 
dem  Dunkrei  fo  vieler  verdorbener  ;Lesarcen  oJt'i  das 
Wahre ^  zuweilen  das  Wahrfcheinliche,  finden;  Und 
tine  nicht  prunkenilf».  aber  reife  und  genaue  und  tni- 
mer  zu  .  rechter  Zeit  herbey gerufene  Gelehrfantkeit 
^war  die  Fährerinn»  welche  ihn  durch- die  Labyrinth« 
"nicht  biofs  einzelner  Verfe,  fondem  ganzer  Stellen» 
vorzüglich  in  d*n  Oiorgcföngen-,  welche  itjan  vorher 
für  undurchdringlich  genalten  hatte,    glücklich  hin- 
durch leitete,     Hey  der  grofsen  Anzahl  neuer  Verbef- 
ferungeij,   die  Hr.  S*  vorfchlogen,  bcy 'der  eben  fo 
zahlreichen  Menge  n^uer Erklärungen»   die  er  verfu- 
^hen  mufste»   verfteht  es  fich'  von  felbftyliars  nicht 
alle  einen  gleichen  Grad  der  Evident-  habte  kennen. 
Wo  er  entweder  felbfV  Trrfe,  oder»  was  'feltener  g#- 
fchieht,  einen  Irrthüm  feiner  Vorgänger  wieäerholri?^ 
da  wird  der  vor  fiebrige  Lefer  ein  Warnungszeichen 
fetzen,  und  be^ni  AulTiichen  des  Richtigem  den  Irr- 
thilm  verzeihlicher  (iodep.      Diefer  Fall  durfte  bey 
manchen  neu  dufgenomineuen.bder  neu  empfohleneä 
'Emendationea  eintreten.  In  de)rThat  fche^nt  hie  und 
da  der  Aefchylfeifche  Schwong  den  gefiihlvollCn  Her- 
aui^gebcr'  mit  fich   förtgeriflen ,    und  ohne  ihm  bev 
fchwrerigen,   die  Empfindung  ahßumpFenden,  SteK 
Jen  ein  l&ngcres  Verweilen  zugeftatten»  Verbellerun* 
gen  eingegeben  zu  haben,  ^us  welchen  zwar  imme^ 
«ine  fehr  glückliche Pha.ntafie  und  tin  gebildetes,  bey 
kriiifchen  nerousgebern  feiten  fd  reges,  Dichterge* 
fühl  uns  entgegenfpricht,  die  4t)er»  ftrenger  geprüft^ 
fchweriich  uächft    dem  Vcrdienftc  des  Scharftinaea 
ftuglci^h  das  Gepräge  der  Wchrheit  haben  möchten, 
—  Wollten  wir  einzelne,    in  vcrfchiedenen  Trogö" 
dien  zerftreiite  Stellen  ausheben,    bey  deren  Vlrbef- 
ferung  und  Erklärung  fich  entwcderdieKunitdesHei^ 
ausgebers  gan:*.  vofzüglich  offeribart,  oder  bey  denen 
wir  etwas  za  erinnern  fanden:  fo  könnten  wir  leicht 
dicfem  im  TadJtl  jenem   im  Lobe»    partheyifch   er* 
ftheinen..   Beides  zu. Verhüten,   fey  es  erlaubt,  uns 
blofs  »uTdie  crften  drcyhundertVeVfe  der  Choyphoren 
tinzüfchr^nken,  und  die  wich ligßrn  kritifchen  und. 
exegetifchea  Anmerkungen  ZrU  denfelben  mit  unferin 
ürthcil  zu  begleiten.      Wi^  werden  dabey  zugleicit 
auf  die  Abweilhungbn  des  Potfonfcken  Textes  Rück- 
ficht nehmen»  und'dadbrch  unföreLefer  in  denStatTclr 
fetzen»  den- Werth  dSefer  Ausgabe  imch  Maafsgabe 
des^  Neuen  und  Wahren»  das  ne  enthält»,  felbft  zu 
be^rromeo» 

In  <Jejn  Prolog  (V;  15.)  lia t  Hr.  Sr  fb tt  ^oic  ^tpi- 
ex(;  v€^rkpotQ  ;i  ^  /  X  /y^t « <7  /  v  'Stanley*d  Verbefferung" 
jth/X/y/xaxjt  in  den  Text  aufgenommen.  Uns  <lünkc< 
die  Vulgata*,  welche  auch  Por/onbeybehalten»  dich- 
terifcher:  zurSühnungfürdieUhterirrHifcheft.  —  V.' 
w.  c$ix^'P^  ^^^  Kor«f»  was:  Hr.  5.  nach  Pauw^a  Vor- 
/Äüg«  gefeutbi^.  ift:  Oüftr^itig  gewählter^  uod.4jem: 


Aefchyleifchen  Sprachgd)rauc6  a^gemeSener,  als  xri^ 
^».  einer  Vdrmathung  yoü  d*Ariiaud>  dvr  Par/on 
gefolgt  fft.  *-  V.  25.  Xfyo(p^op^i  ^'  t5(|)«<r/4irr«v  kmadMi 
i$Xctiov  xne  äXyecru  •  Ghiomodo »  fagt  Hr.  S, ,  XccHii$Qi 
ifjae  vefiiüm  laciniae  difeiffae^  dici  rede  fojfmt  Tjvo^Si' 
fotf  handintelligo.  Sehr  w^ht!  Er  verneflert  kiyo(f>&ir 
pot^  und  bezieht  dies  auf  xkyt^i.  Wir  .möchten  blofs 
dtikAcc^tft  ändern:  Ktvi^^d^oi*  veftimsn^ ImUis  coiv 
ruptis^  Die  gewöhnliche  Lesart  hat  P. ,  und  vorher 
<V.  «4.) -gegen  .das  Metrum  i'ujfjaoSrir  b^ybehaiten.  — 
V.  3o.  ri>pog  yi^  op^o^ptS  9ißoc  —  dußoxux  fWxo9i¥ 
tXotHS  rspl  (f^ißa^-  Eine  unleidliche  Tautologie; ^i« 
such  Poffon's  Ausgabe  fort^anztt  Unbezweifelt 
wahr  und  einer  künftigen  Aufnahm«  wördig  ifl;  Ho. 
S,  glücklicheVerbeflerung:  xspi  (pivt^r  frontet  caedem 
Agomem^onis.  —  V.  ^4.  ßxpvt;  xvixv  ü.  ßxp'j<,  eine 
neue  Lesart  de»  Glasgower  Textes,  die  fich  von. Sei- 
ten d'er  Sprache  fehr  empfielt»  ^aber  g^gen  dasSylben^ 
toaafa  verftöfat.  •— *  y.'40*'  ro  toi  vis- (Sirotivis)  %iy/>^ 
*X*P'*'  ÄToipoT«/  kftHflS]/,  öin^  richtige  VerbefTcrung» 
die  wieder  olofs  der  Schützifclien  Ausgabe  eigen  itf. 
Aber  ü  yoffa  fiotTot  {A^y-xim)  im  folgenden  V.»  was  Hr. 
S.  mit  Abrcfch  der  Vulgatji  vorzieht,  klingt  unferm 

Ohr«  widerlich.  —  V.  52.  v4ß^r,.  **  a^xx^''^  ~  ^•^•'  ^^*" 
siotroLi  ^itd  trrfflich  und' ganz  im  Geifie  deä  ÄefcHylus 
de  ipfa  Agamtmyionis  majeflatet    nicht  wie  der  Scho- 
liaft  Wollte»  von  der  Furcht  und  Achtung  gegen  ihn 
erklSrt»    Gt'eichdb  rauf  fetze«  wi)r  nach  den  Worten 
(PoßeTrccrii  tfg  ein  Fragzeichen',  welches  auch  tn  der 
Vorjonjchen  Ausgabe  fehlt.   —     Schwieriger  ift  die 
folgende  Stelle:   'Por^  f  irifTX0Tr€7  iittaq  T.tsx^Jä  tov^ 
fxhf  iv  <Px$if  Tß  i*  ^p  pt^saxpjw  aKOTovM^vei^  ^ovf^oyr 
uxv  ßp'Jtt^'  Tovv*  tf*  axpxvTOi;  bxwvü.      Der  Sinn  diefef 
fchö^en  Allegorie  ift  ohne  Zweifel  richtig  gefafst^ 
Ttia  temporm^  meridieSt  crefufcukimf  media  nox». 
totidem  intervatla   pi^narum    divinarum 
oref€entesqu>e  ptxf  morarum  tarditate  fup^ 
pliciorum  actrbiia4es,defignnnt.      Eben  fo 
fcharffinnig  ifr  bemerkt,  äafs  ix^  felbft  deaSylben- 
maafses  wegen  vertilgt  werden  mufs.    Allein  dafs  f^ 
ia  r^'^c  zu  verwandeln  fey  (ictps  juflitiat  —  aUU  cre- 
pufeuli  tffnporSf  rstardato  qfßidem  mpett^^  at  vi  et  ra* 
&ora  OMC^uj»   jaUvet^pov/iovaccf   fiwufwW*)»'  davcm. 
können  whr  uns  nicht  überzeugen;    Wir  fehen  nor 
zwey  Wege  zur  Verbeflerung.     Entweder  lefe  man 
T»  i*  iy  pu  9*  ft.  xP^^^'s^^^^  ßpvek  (fo,  dafs  ä%^j  ein 
hinzugekom^menes  Qloflenf  fupplirt  wird),  ocLer  r^^ 
*iy  fi^fTn  fu  %^oy'/<fev<r«  ßppeu-     Jene  Aenderung  ifr  , 
l^ichter^  hat  aberVielleicnr  die  genaue  Harmonie  des^^ 
frften  und  dritten  Satzes  durch  rwi  ßkv  «^  roii^il  gm- 
gen  fich»,  welche  auch  in  dem  mittlem  die.  Erwäh- 
nung der  Perfon>»  nicht  der  Sache  erwarten  lafst.    ta« 
dem  andern  VerbenTerangsvorichlage  wird  unfera  Ber^  , 
dünkens  die  getrofiene  Aenderung  durch  Herftellungi 
etner   mehr*  dfchterifcbent  Wendung-  gerechtfertigt.* 
Die  Idee  bleibt  die  oben  angege&to«.'     Aher^bey  der* 
Darfteliung  derfelben  wird  derAusdruck  fa*  nüancirt»« 
^|cJa  mit  dem  Allgemeinen  (rov^  jih  —  rot«  ih)  itot 
F^uer  der  Begeifterung  das  Individuell^,.  dioBeue^' 
tanog. au£CIftänmefira  {rf  O),,  weicht  ditoiiCItpr'  d^H 
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key  Torfch wÄte ,  V^fBßKcht  tdrrf.  >  Üthtlgen$  mbch^ 
fen  'Wir  das  geteiditige  ccHpuyrQ^  y&^  flicht  ia  äufX' 
ro?  uinihsdera.      Der  Dichrer  wollte  nicht  blöTs  aas^ 
fpalt-Erfchtiuen  der  Strafe  ( welches. obne^in  fchon, 
ditrch  die  yv^imGegenfarze  vdo  fiBtmxßi»  v^airtv  an« 
fedea^t  witd)  •  fondero  zugleich  das  damit  irerbun-r 
depe  Sehrecihafle  und  TütchUrlicfie^  durch  die  ewiger 
flmfitdXirlie  Näcbi.amdrückeii, —  Der  Vers  felbft  wimt* 
de  in  den  vorigen  Ausgaben  nach  dem.  67  wiederbolr,^ 
Hr.  5.  nahm  ziierft*d$sVerfehen  derAbichreiber  wahr, 
sird  reinigie  den  Tfxt  yon  diefer  Marginalinterpola-^ 
riov:  P^rjen  (cUofa  den  Vers  inKlamnieru  ein.  Aber 
beiden  fcbttrftlttnigeti  Kritikern  entging,  dafs  das  vor- 
hersehende Wort  ßpvsty  (V,  670  «ben£alla  aus  der  obt- 
^n  Stelle  (62)  eingefchaltet  worden»  und  hijer.gans 
am  unrechten  Orte  fleht»     Auch  hätte  überhaupt  V, 
64 — go.  nttefat /eUe»  0it  Pauw  als  Epodos  betrachtet 
werdeir-   NadhEntfefniHig  jenes  unächten  Worts  un<l 
durch  Wrederei'nfetzung  einer  trefflichen  Lesart  beynv 
AMuS'  und*  TurnebüS;»   4^e  mau  feitber  mit  Unrecht 
äfs'ßloffem  vemachläfsi^t  hat^  laflen  (ich  Stroghe  und^ 
Jntiflrophe  leicht  berftellea': 


/•  • 


/liX,?iynr  S*  iftt  iitts-  Ttgcixa" er  fh 
^Ax6f*  icc^i  r*  xxm-fi  ex  ^W  6*^ov   ' 


^5. 
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V.  64-  hat  nns  Pbr/ou'^  Lesart;^/  iV«r'  ixrc&M*  v. 
^,  r.  und  V.  71.  Scqfig.^^s  und  Canfer'j  Vewnwthungr 
x*  'K^.vxv  fiir^j^  zu  einer,  wie  uns  dÖnlCt,  richtigen' 
VerJbefTMrung  geföh«.  Hr.  5.  liofet  in  der  letzten  Stelle. 

J'c-ov  >««^9'Äf>wyT€(;  67$v  iv  a.»  und  Porfon  behält 
je  fehlerhafte  Vulgata  /öS<r«v  «rw  böy.    Tiipu  —  h>v^.. 
^a  Äv,  day  belcanote  Pindarifche  Schema»   das  aber' 
dem  tbebauifchen  Dicistet  keinesweg3^  eigenthiimlich 
war  (H  Politi  not:  inEnftath,  T.  III.  p*  1072.  Lesbonäx' 
Valck.  p.  184-  Ruhnke».^  arffl.  in  Cettr,  p.  75.  W^oit/. 
ad  Theogon.   p.  q6.),   und  dcffen  Wiederherftellung. 
in  einem  Jefchtfleifchen  CHorgefang-v^ohl  keinem'Kri- 
riker  z«  gewagt  fcbeinea  wird,  —     Diefer  Strophe' 
nuo  entfprichj  die  Antiftrpphe  Vi  72  — 50. ,  wo  wir 
blafs  V. 74.  Taerptiov  ft.  vArpcowu  fetzien,  und  dlefol•- 
genden  VerÄ  fo  verbcfTei^n  möchten: 

'    JU«r4fiW  .^«mrtr«»  tvx^*'^»' 
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SieVulgata  v.  7(f.  TpAr^w/r'^ap^Ä?; \^/fo  fiatP.  ancK  hier' 
beybebalten,  Hr.  5.  hingegen  in  T^Vrov  ry;^jtrc  yß/ou 
verändert*  Er  wiederholt  nämlich  zur  Ergäuzun^ 
de»  Sinnes  ccvxy}icc9^VLnd  überhtzi:  nobis  igiturnecejje 
^t  prout'  vitw'  noftreie  fortnnae  convcnity-  eorum  qmi 
m^M  mf^fM  gf^Jpintuf  faeUorß,  ßve  jußa  ßve  inßtßä^ 


ßfit,  UmOare.  Dk  tfös  ^'ae'Wl«d«r)ii|l'mie  Mar' 
bact,<  und  die  Verbefleruag  mit  einer  vielleicht  ricbv 
tigern  AbtheiUng  defV^rfe  nicht  Vereinbar  "zu  (e^w 
fchien :  fo  möchten  wir  li^bef  in  Anfehung  der  Con* 
ftraction  dem  Scholiafien  folg^ii  iffiiro^r»  fUi^iu  uaJ 

und  zur  Aufhellung  its  Sinnes^  dem  Dichter  aines  fei« 
nor  Lieblingswörter  (ätä/^  ß'pvp  pyopier  calaimtc\r^ 
ieih  vttae^  propter  feruilem  cönditiofiem,  T.  Valck.  adr, 
Bippot.  p.  193.)  wieder  geben.  -^  V.  roi.  A&yoic  «;>: 
eYu  TiHui^  fc^o^c  vrdprspoy.    So  auch  Porfon.  .  Alleifl. 
dies  Wäre:  diceres^  ß  quid  bareres.    Der  Sinn  fodiert^ 
l^^c  .An  dem  letzten  Wort  vriprepöv»  welches  Hr. 
5.  mit  ZiTfp^  ro'fiiv  oder  w^Sc  vertäufthen  möchte,  iieh-, 
men  wir  keinen  Anilofs.    Wir  beziehen  es  dam  Sinne-. 
nach  auf  V.  S7  ff. »  wö  Elektra  dem  Chor  gleicWam» 
indirecte  vorträgt j  was  iie  beyDarbringungdfesTod- 
Cenopfers  ihrem  Vater  fsigen  will.  -^    V.  lai.  wollte- 
VUtthiae  {Objcrvatt,  Crit.  p.  4.)  ^E^j»?»  x^^vis  Kifpüj& 
ÜQ  iyjdl  ft.  '£.  yßiviB,   H^pv^xa  i.  lefen.      Hr.  .?.  der 
diefe  Vermutbun^  nicht  anführt,  bemerkt  weit  rieh«' 
tiger,  dafs  »aovcsv  oder  ein  ähtiltches  Wort  zu  Anfan-' 
ge  des  Vetfes  fi;eftanden  habe.   —   V.  123«  varptfa»: 
ivfixrwv  (ft.  6  ifificlrofO  kri7Hiircfi.K9  eine  wahra  Ver-. 
befterung  von  Stanley 9.  die  allerdings  in^  dea  Text. 
>  gehoben'  zu  werden  verdiente.    £ff  ift'  befreibdlich« 
wie  Por/bn  diefe  und  öfanliche' yerbefTernngen  ver- 
dachläf|sigea  und  ah  der  Vulgata  häiuron  konnte.  -^; 
V^isg.  Elektra  und' Oreßes  waren  verffbfsen  aus  dem^ 
väterlichen  Haufe,    irsfpetyfievot  —  ikoffAB-^x  vpo4 
tyg, rsnpvaijc*      Im  Comraentar  billigt  Hr.  5.  Stanley's 
Conjectur  Tsitpxff/ii'vou    "Die  äChtB'Lesart  liefert 
P^rfon:  trixpainivcd.  —    V.  142.  Elektra,  »üclideiti  fie 
für  Ore^s'und  fic^  zu  den  Manen  ihres  Vatets  gebe- 
tet»  fleht  Untergang  und  Verderben  ihren  J'einden: 
twr  A/  fiir^  ^l^^W*  ^TiaflC^^f  (ß^  jwbx^v)  igx^^.  x^tyoi^ 
}Jyw(rx  Tip/i^  rijv  axHjfu /ipxv.     Eine.fehr  glückliche. 
Aenderung  im  Schützijchen  Teift».  welciSe  der  Sinn 
foderte.     Eben  fo  leicht  und,  iiberzeugeolS  ift  V.  151** 
aine Txansnofittonder  Wof te;- xpo(;  tpvux  to^s  hl s ivZvp^ 
Hxxoiy  ä*  xTorp^Tov  uyoc  aT«tJ%sroy »  wo  nach  del:'  ge-' 
wohnlichen »   von  Pvrfon  wiedferum   beybchaltenenl 
iLesart:-  xpog  i»  r.  iixaSiu,  HsiyZv  r.  «t.  «.  x.  wenigftens* 
die  letzten  Worte  Keinen  fchickllchen  Sinn  gewähren.  • 
Uebrigens  dürfte  das  Metrum  hier  noch  zu  mancher- 
andem  Umänderung  führen.-     Denn  V.^  149  bis  IS4*; 
find  firöphici,  denen  die  folgenden  155  — 160.  rfelpon?: 
diren  müflen.     Auch  können  wir  Hh.  S.  nicht* bey-* 
treten^-wei^n  er  nach  V,  160.  eine  Lücke  vertu uthct.-» 
Denn  abgefehen  von.  jeuer  abgemeifeuen  Ücber^^in-*' 
ftimmung  der  jlntiflrüplirca ^  fo  wird  die  ungcwilte; 
Hoffnung,    welche' der  Chor   von.  dem  crwartcten>. 
Retter  nährt,  d'u^ch  die  Kürze  und-G^drängtlreir  und". 
Innigkeit  des  Tons,  nach  unferin  Ge/ühU   hi'er^ahz.'  * 
vorttefflich  ausgedrückt.     Vertieft- in  feiiiie  Hoflfnuur; 
gen\  fttliefst  derShor  fbine  Ode  da:;' wo  dlefimpünr; 
duoff  fo  hoch  fchwilJt .  dafs  er  nichts  hinzuzufetzedf 
Wtift;,  Viras  nach  der  ausgedrückten  Idee  nwcli  gelagt 
zu^  werden  verdiente. 
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i  NßRDttstfBN,  .4»..Beck;   TJanjdbibtiöikek  für  ineine 
-      Toohter,   vQa.^,$o«jPr.  PiaÄZ.' I.  USndchco.  1796. 

»  Mit.fi,echtß  fagt  der  Vf-  «n  der  Vorrede:   ,,Die  mci- 

»y^ften  Schriften»  womit  i^nfer  Jabrzehend  dä$  fdröire 

»^efchlecht  mit  «iqer  fo  übertriebenen  Frej^gebiekciC 

,ibercheMkt  hat,  Scheinen  l^einen  höbern  Z\re.ck  zu 

'»^haben,  als  4«a  Zweck  der  Unterhat täng  etc^  des- 

ffbalben  il«ht  man  in  den  Händen  der  Frauenzraimer 

yikauui  etwas  anders  als Homane,  Erzählungen^  dra- 

»imatifche Stücke  und  Gedichte;  alles  übrige  macht 

„Lattge'vreile.*'      Darüber  .follte  man  ilch  ab'Wr  dicht 

^uofdern ,   Toadero  vielmehr   gefteheq,   das  befagte 

Produkte  fdr  das  Bcdürfuifs^  der  Frauenzimmer  fehr 

richtig  berechnet  feytt';  indem^die  meillen  von  ihnen 

asu  eiiÄr.  I^ctüre^  bey^der  ^:nan  iiaqhdenken   raufs» 

-(oder  auch  Aüt^ann)  rheiU  ihrejr  Putz-,  und  Vergnü- 

^ensadft^Uen  wegen  yiel  zu  wenig  Zeit  haben»  theils 

nicht  ^nmg  prdentli.chen  Jugendunterricht  genpffei^ 

haben;  tiai-itch  dufch  vernünftige  Bücker  Wi^iter  aus-. 

•  biiden  zu.  können.   .   »Die  gegenwärtige  Sammlung 

„von  kirzem  und  längßrn  Auffatzen  <^  fahrt  der  Vf. 

„-fort  -^;  unterfchcidet  fich  von  dem  Heere  ihrer  Schwe- 

,,ftern  dadurch.,  dafs  ße  über  dep.  Zweck  der  Unter- 

^iiaUang  noch  einted  höher»,  den.^weck.  der  Bele.h- 

„Tnng  fptzt,    ijnd  deswegen  alle^  au*fchliefst,   was 

ffiAois  zur  Errelchung.de«  erfiern  taugte    Sie  follun^ 


./eneT^cht^  Alt  (Ich  ielbft'^nd.njit  der  WeU  be* 
^kanntet  iflacfeen;  -j^ütiücheKenntuifle  unter  ita'eq 
^in  Umlauf  bringen^  ihnen  Stoff  zur  üebung  ibrer 
^eifteskrafte  darbieten  und.  ihren  Uang  auf  dem.i'fa^ 
,)de  der  Ver|^adesbi]duBg«od  Aufklarung  befördern.«^. 
Diefes  Bändchen  enthält  15  Auffacze,  wo^on  Nr.  u 
über  die  Lectür/e  der  Fjrauetizimmer.  manche  nützli- 
ehe  ^ehren  giebc,  denen  Rec.  Eingang  un4  B^foU 
gung  wüüfchet.  Unter  allen  übrigen  möchten  wohl 
Nr.  2«  die  Hausmutker  (befonders  Wenn  üe  Vollftän- 
dtger  und  mehr  handelnd  dargeüelU  jwäre)»  und  Nr, 
PO.  Briefe  über  Charlotte  Corday  den  Zweck  4e&  VX. 
am  heften  erreichen;  denn  die  übrigen^ ähneln  theila 
den  Romaneii  und  Rittergefchichten  zu  fehr  (wie 
2.  B.  Nn  8.  12.  15.);  theiU  find  fie  zu  oberflächlich» 
uin<  jemanden    zu  belehren,    dem   die  Geg^ftände 

£mz  fremd  find;  (wie  z.  B.  Nr.^w  ^.J,  Bey  der  letx- 
n-Numer,  welche  Züge  aus  der  römifchen  G«- 
Cchichte  enthält,  liefse  fich  überdies  auch  noch  ira« 
^en,  ob  die  Gefchichte  ne^^rer  Völker  und  Zeiten 
nicht  in  mehr  als  einer  Rückficht  viel  zweclunäiaigar 
wäre,  als  die  Gefchichteder  Römer  1- 

*  ■ 

FoIgendeiBüch  ift  beu  aufgelegt  erfcHienlens 

Paris  ,   in  d.  Drückerey  des  encyqlopidifchen  Ma^ 

fazins :    Notice  hiftorique  für  Chretien-  Guillaumt 
.afnoignan  -  Malesherbes ,    par  ^fan  -  Baptifle  Dw^ 
bafi.  2de  Edit.  $4  S.  8«  (10  gr.)  , 


I"  I. 


?L  E  I  1#K      4  CHU  IPTE  N. 


Oekokomik.  Dor^Mund,  b.  Blothe  u.  Comp.:  Verfuek 
einei  kurzen  und  fafsltchen  Unterrichts  in  der  einfachen  Ohfibaufn* 
2Mcht  für  die  Memdjugemd ,  Ton  Pl|ftor  Bädeker.  i^g^,  5^8.  g. 
(4  f t.)  D«r  Xh  —  «in  würdiger  Mtnn ,  der  feinem  Amt  und 
ilcrzea  Ehre  micht«  und  wie  aus  feiner Zufchriftan. (eine con- 
^micte  ^üngllat^  erheilet ,  denfelben  alle  Frühjahre  in  dan 
zar  Ltndwitthfthtft'  £»  nöthigen  uffd  wtchngen  Gefchafte  der 
Obflbaumzacht  Unterricht- gageben,  die  Handirnffe  in  feiner 
Baumfehule  ge^eiget  hat ;  und  aufserdem  die  fchleehten  Obd**  * 
f«rcea  feiner  Gegend  durch  Mut^eilung  von  PfrapfreifiBrn  edler 
SMtan  verdränget,  -  liefert  hiet  denfelben  ein  tiif  alle  Land- 
jugfnd  und  für  jeden  Landwirch  and  gemei^ien  Baumerzieher 
C^hr  gatea  Büchlein ,  in  welehem  ep^  die  nöthigften  KeniitnifTe 
und  Behandiungaart  yn  der  Baumzucht  nach  ihren  wichtigflen 
Tbailen  in  einer  populäran  .pafT&ndan  Schreibart'  ujid  nach  rich- 
tigen GrundTaezen  aus  eigener Kenntnifs  usdÜebung,  *r/obeyer 
die  •heften  Baumfchriftch  ni'chmn genützt  geiafTen,  vorgetragen 
*  hat.  Den  dritten  Abfchnitt  von  Erziehung  junger  Bäume  durch 
Stecklinge  öder  Schntttlinge  Ifttte  Rac,  weggewünjcht ,  weil 
fie  .iheiU  feiten  aafchlagen,  (nur  Quitten,  Mifpeln«  Weinreben,' 
Jahaunia .-  un4  Stacnalbeeren  ausgeRommen)  tJfeils  keine  ftarken 
Wurzeln  maichen  «  und  diefe  Methode  zu  Erziehung  ftarker  und 
dauerhafter  Bäume  nicht  taugt,  überhaupt  es  nicht  für  den  ga-« 
netnen  Mann  ift.  —  Und  im  fünften'jlbfchnitt  ift  es  irrig  g^- 
UihcQ»  XU  BhiCeaiMng  ^ats  Baumes  in  leimigtanBodaa  ^  Lach 


111  zwey Tufs  Tiefe  mit  Feldfteinen  auszulegen  y  cLamitdieBanm« 
wurzein  nicht  tief  ins  wilde  Erdreich  ftreichen  kÖndan.  Xet- 
•men  tft  zumal  für  Keniobft ,  befonders*  den  Apfelbaum  etnm 
nicht  zu  verachtende  ja  gute  Erdart.  Yerftehtaber  deryfi(wle 
wa.h<*fcheinlicK  ift,  da  das  Wort  in  manchen  Provinzen  für 
Lattboden  gebraucht  wird»)  lattigten  Grund,  einß  zähe,  fefte 
Erdart ,"  welche  die  Töpfer  und  ijiegler  gebrauchen  ,  fo  dienen 
gleichwohl  die  untergelegten  Steine  nicht,  fondern  die  Grube 
rauf«  aaf  5~*6  Fuf»  ausgehoben  und  mit  befferer  Erde  angefiiUt 
werden.  Dann  aber  find  mehr  pflaumeiiartige  Bäume,  befon- 
ders  Mfrabellen,  ^^ihey  anzurathen,  die  nicFu  fo  tief  gehen,  «1« 
Aepfel,  Birnen,  Süfskirfchen  etc.  Denn  wenn  'einmal  die 
hoch  wach  feil  de,  und  folglich  auch  tiefM'urzebide  Bäiihae  mic 
ihren  Wurzeln  auf  einen  folchenfefUn  Grund  reichen,  fofbelien 
fie  im  Wachsthum  ftiUe,  und  die  Gipfel  fangen  an  abzufterben. 
--*  Zu  feiner  Zeit  wird  der  Vf.  feiner  Gemeinde  und  feinen  Nach« 
barn  auch  die  Benutzung  und  Anwenduug  des  ObÜes  zu  Zider, 
Effig,  Trocknen,  und  anderem  Ökoupiaifchen  und  mercaiaüi« 
fchen  Vortbeil  in  feinem  traulichen  Ton  befchreiben.  Wirwiin- 
fchen  übrigens,  dafil  Deutfchland  vitle  folche  edeldenkende  Kif- 
chenlehrer  haben  möge.fwelche  auch  fiirdas  zeitliche  Befte  udn 
die  Beförderung  des  hausliche^n  und  iandwirtbfchaftlichen Glücks 
ihrer  Gemeinden,  fo  riel  fie  GelegenJheii  haben*  Sorge  trage«  . 
iwd  wirken,  fo  lai^gj'  et  Tag  ift. 
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PHILOLOGIE. 


.JIAS.I.C«  b.  Gebauer;  Atjckyii  Tragaediae  qwu  fur 
perfi&nt  ^ic^depiriiitarum  fragmenta.  Recenfuit  Chri" 
ftiM.  Goiofr.  Schütz.  Vol.  III.  Choepharae,  Eif««- 
nides,  SuppUdes.  1794  (i7Q7)-  194  &•  gr.g-  .CÄri- 
yUant  Godoft,  Schütz  in  AefefiyU  Tragoedias  qußc 
fwperjuni  ac  deperditamm  fragmenta  Comnent^ 
risss  etc 

Glasgow  ,  in  d.  akad.  Buchh.  u.  b.  FoulJs»  Eoih* 
MüKQf  b.Laiog,  London.,  b,  Payne,  Wbitc*  u. 
Egerton:  AI  TOT  AEXTAOT  TPAFÄii^lAl 
EIITA.  Et  dotuit  magnumquc  toqui,  nitique  cq- 
ihurno  etc.  ^ 

■  {Bifchlufs  der  im  ifwigen  Stück  ahgebn^MtH  RecinfiQnO 

Ueber  die  vbm  Dichter  gewählte  «uptyyipurtQ  .▼•  T65.f 
die  felbft  Ariiföteles  aicht  richtig  heiirtheiite, 
theilt  Hr.  «ScMtz  treffende  Bemerkungen  mitt  auf  weU 
dke  wir,  der  Kürze  wegen  den Lefer  nur  aufmerkfam 
machen  köiinen.  'Wir  verglichen  fie  mit  dem,  was  die 
ConimentatoreB  der  ariflotelifchen  Poetik  Viccoiomini 
(f.  2!)60^nd  Twinik^  (P-367.)  über  jenes  Urtheil  des 
Philbfophea  geCagt  haben ,  und  wurden  auf  verfehle- 
denen  Wiegen  zu  denUelbett  Refultat  zurückgeführt! 
dafs  nämlich  die  Wiedererkennuag  dea  Oreftes^  wie 
Aefchylus  fie  fchildert,  zu  der  von  Ariftoteles  aufge- 
fieilten  erften  Gattung  der  ivoiympm^  ttii  <r7jfiEt»Vt 
nicht  zu  der  vierten VxjruXXoY/^/tot!  gehöre.  Vgl. 
das  fchar^nnlge  Räfonnement  in  den  Nachtf'ägen  zu 
l^lzers  Theorie  IL  8.441.  -  V,  ig^.  *E^  i/x/u,circ»v  Ü 
ii-sf/ioi  virrovff/  fi9i  ^Zrctyove^  u(Ppa^ot  ivtr^lfiov 
'jrKijßtivpfiot;.  Die  b^tchtt^ten  Worte  erklärten  wir 
ttbs  durch  die  Analogie  des  Sprachgebrauchs:  fcktnach- 
iffide  Tkränen ,  ohne  jedoch  diefe  Analogie  erweifen 
zu  können.  Sehr  finnreicfa  ändert  Hr.. 5.  dt^lwv  — 
eine  Verbefferung,  welche  auch  in  dem  Sdiolion;' 
itpinjy  ayiv^Qi  tac  Sf^iüv  Jf^'yo^»  jto  irari  auvipovf  eine 
nTeueB^ftätigung  findet.  —  Zu  einem  andern  Behuf 
konnte  vielleicht  ein  Wink  des  Scholiaften  V*  iSp*- 
^nützt  werden«  wo  die  elliptifche  Redart^  ^oi  /. 
V*-«^  ' —  rce6'  Dtfvsfxoi  (wy,  sxoi)f  denjenigen-,  der  fich 
nicht  einer  ähnlichen  und  gewöhnlichem  Ellipfe  er- 
iaaert  (f.  Valck.  ad  Dec.  Eid.  Theoer.  p. 30.),  wegen 
cTes  Sihues  zweifelhaft  iäfst.  —  V.  i94.»fchlägt  Hr. 
Ä,  dem  die  Wortfolge  hier  fehr  verworren  (oieint, 
folgende  Aetiderun^ vor:  dkk*  rf  ci(^  rfv  p.ot  (ft.  ev 
üeLdTfinj)  r(^v^  oiTCTrrvfToti  tt'Koyicv,  Uns  dünkt  nicht  fo* 
wohl  eine  Verbefferung  der  Worte,  als  der  InteiT'- 
punction  nothig  %u  feyn..  Mit  Beybehaltung  der  ge« 
A.'L,  Z.  1797.    DriUet  Band. 


meinen  Lesart,  würden  wir  am  Schlufs  jedes  Verfea 
e^n  blorsesXonuna  fetzen, .  und  V«  196.  zu  t-TxB  au» 
dem  vorhergehenden  6)3'«  wiederholen.:  Utinam  vo-, 
cem  intetligibilem  ((pcavifv  eu^pov)'  bäberet  hie  cincin- 
nuSf  ne  animi  incerta  agitartr  t  ftd  ut  agnitoi  inimici 
capitis  capillos  abominarer;  aut  cügnatus  fi  milii  eß^ 
utinam  paffet  ntecum  tu'gere\  tamquam  tumuti'  paterni 
ornamentum  et  de<^ts.  In  den  letzten  Worten  iil  die 
fchöne  Verbefferung  rsfiTf  leu-tpi;  au^gcd»iickt,  wofür 
die  andern  Ausgaben  *  auch  die  Por/bn/c/»«,  demSi.oii 
u«d  der  Conftruction  zuwider  rtfiriv  lefen,  -^    Nicht  -  ^ 

'  blofs  aus  der  Farbe  einer  Haarlocke,  welche  Elektra 
auf  dem  Grabe  ihres  Vaters  findet,  fondern, auch  aus 
der  Aehalichkeit  der  dafelbft  eingedr  ürkcen  Fufs  tapfen  - 
mit  den  ihrigen,  zieht  fie  die  Vermutbung,  Grelle^ 
mufie  in  der  Nähe  ieyn.  Hr.  5.  glaubt,  dafs  diefe 
letztere  Art  der  Aguition  durch  nichts  entfchuldige 
oder  vertheidigt  werden  könae»  und  ift  geneigt«  V« 

.  20a — 207.  für  unächt  zu  erklären.  Wir  wagen  es, 
diefe  Verfe  in  Schutz  zu  nehmen.  Denn  i)  ift  es  ao 
und  für  fich  nicht  vnwahrfcheinlichydarsElektra.y^U 
v*eq  d  em  Gedanken  an  ihren  Oreftes,  nachdem  fie  be^ 
mts  die  Loeke  am  Grabhügel  gefunden  ^  auch  die  ent* 
deckten  Fufstapfen  als  eine  glückliche  Vorbedeutung 
von  der  Gegenwart  ihres  Bruders  betrachtet!  Ein  ge» 
ingftigtes  Gemüth  fafst  jeden,  auch  noch  fo  fernen 
Strahl  der  HoAiung'  auf,  und  findet  felbft  das  Un« 
wahrfcl^einllchfte  'wahrfcheinlicb ,  wenn  es  feineq 
Wünfchen  entfpricht  2)  Die  offcfhbare  Beziehung 
einer  andern  Stelle  (V.  224.)  auf  die  unfrige  beftä^igc  ^ 
ihre  Aechtheit.  Denn  dhe  Vermuthung,  dafs  auch 
dieferV^rs  untergefchoben  fey,  dünkt  uns  zu  gewagt. 
3)  Auch  die  bekannte  Farodirung  der  Stelle  InEürip^ 
ELectrav.  532  —  37.  begünftigt  unfere Meinung,  und. 
Hr.  5.  fcfaeint  felbfi  auf  diefes  Argument  etwasL  ge- 
rechnet zu  «haben.  Qfiicquidfit  (fo  fchliefet  ec  feine* 
Beinerlcung),  fi  ab  Aejchylo  reperta  fuerit  haec  iv9cyv.(i^ 

{ffff^  m^facite  patior  eum  ab  Eurigide  perfirictum.  4) 
)ie.  anftöfsige  Härte  in  x«2  yip  (V.  204.)  wird  viel- 
leichtgemildert, wenn  man  den  Ideengang  der  EIek* 
träfo  darftellt!  „Und  nun  ein. zweyces. Zeichen:  ich 
febe^da  zw^yerley  Abdrucke  von  Füfseq ,  der  ein^ 
wahrfcfaexnlich  von  ihm,  der. andere  von  einem  Be- 
gl^ker.  Denn  jene  Fufstapfen  find  ähnlich  den  mei- 
nigea  11.  f.  w/*  Ueberrafcht  -von  dem .  unerwaf teton 
Anblick,  kehrt  Elektra  die  natürliche  Gedankenfplge 
auf  eine  Art  um ,  welche  von  der  Lebhaftigkeit  und 
der  Innern  Bewegung  der  Sprechenden  zeuget.  -«- 
Wenn  uns  die^Reätfertigung  diefer  Stella  im  Allge- 
meinen gelungen  ift:  fomüffcn  wir  noch  einen  Schritt 
weiter  gehen,  um  alles,  was^ifie  Wijkung^derfeJben 
Q  .  im 
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im  £>tizelneti  faeisineii  konnte»  ans  dem  We^e  za 
räumen.  Die  Beroerfcuogeir,  welche  der  rcharlTmni- 
Ce  Herausgeber  über  die  bis  zum  Ekel  w^eicläuftige 
Ausführung  dedelben  Gedankens«  über  die  froftige 
Tautologie  in  denVerfen  201.  202.  506.  307.,  und 
über  das  Seltfaine-  des  Ausdrucks  irrd^voa  rnyojxonß 
mact^t,  find  fa  gegründet  und  wahr^  dafs  fich  niciits 
dagegeii  einwenden  läist  Allein  diefe  Rüge  trifft 
*nicht  die  ganze  Stelle,  nicht  den  Dichter/ fondern- 
anr  zwey  Verfe,  welche  unfers  Bedünkeas  von  ei^ 
oem  Glof&tor  oderlnterpolator  herxührefl.  Wir  Ter-^ 
befle»  dahen 

Ejr  Ttfcvro^  aitfißxit9Vj^  tcTis  ijich  arißnai 
J      Htfe^fCft  J  irJjV  %,  r,  \ 

Dem  zweyten  Verfe  fcbrieb  diefer  zur  •ErtSutening' 

xoiSi'j  ottolbi»  jener  roti  ifiöii  sfßoii  ija^ep&ti  bcy,  Mati 
verband  die  GloiTemeh,  und  gewanil  «inea  neuen 
Vers.  Auf  eine  ähiiliche  Art  läfst  ilch  der  Uffpirung 
des  andern ,  von  uns  berausgeworfenett  Verfes  erklä-^ 
rdn;  und  ipan  h^t  nicht  einmal  nöthig,.  zu  derHypo* 
thefe  von  einer  zweymaligen  Bearbeitung  und  Auf« 
führüng  der  Choephgren  feine  2Uiffucbi  zu  nehmen,^ 
—  V.  214.  würde*  wir  die  Vulgata  v  f :J./oii'  *0/)€9^ 
frtXki  a  iHtroLyXo^'pLivTiv  mit  Porjon  zurück  rufen* 
Hr.  5.  vertbeidigt  die  PanwifcbeAenderEng-  er'  'iKrxy 
Asv.'ii'-'j  durch  die  Bemerkung,  dafs  der  Doppelvocaj^ 
in/ic)/«  (7ßi  elidirc  wer4^n  könne.  Allein  mt  halten 
das  für  fin um ilufsl ich  gewifs»  was  Bentley  (ad  Ate* 
nandvi  fragwi,  p.  gl«)  bereits  behauptet  hat»  Die  Stel- 
len »  welche  Hr.  5,  zum  Beweis  dea  Gegentheils  an* 
führte  And  theils  fdipn  vpn  Kritikern  verbelTert,  cheiia 
eriver  febr  leichten  Verbeflerung  fUbig;  und  Brun^lt 
felbft,  welcher  anfangs  die  Bentleyifcheliehauptung 
tn  Zweifel  20g  (orf  SophocL  Trachiiu  1221I  Eurif-^ 
Med.  57.-)»  hat  diefeibe  im  zweytcn  Theil  feistes  ßo*^ 
phükles  (udPhiloct.  369.  782.)  o archgängig  für  wahr 
anerkanm.  —  V.  220.  hatten  wir  die  Porfonjchehe^ 
artr  >tg/  toT:  ißioTc  ccf  (ft.  inoT^iv)^  Stmp^^v  ye  roTtff 
coZfr  ^  die  richrigi;^  Aber  gleich  *im  fdgendeo 
Verfe  zlehcnsWir  der  Aenderung  diefes  Kritikers:. 
rtivT  iyco  (TS  Tficvyv4iro)  (ft.  rJcie  iyd)  die  Verbefferunf 
tonArnaud:  i'dis  ü  ty»  rpo^BvvixKf  vor,  die  auch. 
Hr.  «S.  in  feinem  Commentare  billigt»  rfovpvix»  heifst 
»iclu  a/io^ttor^  (ond^tn  jHraidica.  —  V.  3^  tf.  iit 
Jfütfon  der  Heatbiitchen  Verfetzupg  der  Verfr  gefolgt- 
llr»&  bemerkt  ite blofs  In  der  Note;  die  gewöhnli- 
che Ordnung,  welche  er  imTexre  beybehültt  lordert 
•aftreitig  den  Sran  und  des  Zufammenhang.  "—  V» 
^7.  würden  wir  kein  Bedenken  gefun^el»  haben, 
t^auws  Correctioa-ar^^jCf/trfifiy  (ü^  avufiiTfWt  was  auch- 
pQarS(ki$  uniicrändert '  gelaifen  )  r^  (w  xdpx  cns^po^i  ro/i^ 
T^Q^sTaot  ßicrpv^y  rpixo^t'^ß  den  Text  zu  erhebeun  *-^ 
Vl233»  AoLupvtoQ  ciar/5»  wiripptMTOQ  cwrjf^ioc  (ft^  ffA^ttf- 
^tv)y>  iMid  V*  442--  ^ianmv  ji^yktf  lafvi  ^vyyi^otri  ^u 
(fiLu^i):  xwey  Verhefleruogett  10  dtrScküistifcfienAnS' 
f^ßb^^  die»  u>  kidu.^fie  A^h  darzubküa  Xch^ne»» 
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doch  auch  Porfon  entgangen  find«   und  dem  Sinne 
vortrefflich  aba  Statten  kemmenv  ^  V.235.  ^Sit  rtftrvii^ 
%fjLvut  ( fo  redet  Eiektra  ihren  Bruder  an )  ^  ritrcxfm^.  , 
jüui/px^;  axoy  ipiof>    Hr.  5.  rermuthet:  vi/M)f*     Sollte. 
dies  aber  nicht  mehr  ^JMtfuens  als  ffoeßanswts  ausr 
drücken  ?    Wir  würden  auf  kscxw  rathea  (wie  beym 
Aefch.  S.c.Th.  949.  Eurip.  Suppl.  309.)  •  ^^on  über;; 
haupc  eine  Aendenial:  nl»thig  wäre.    Allein  garade 
die  Wiederholung  deffelben  Wortes  in  z\#'ey  aufein- 
ander folgenden  Verfcii,  welche  dia^ einzige Veranlaf- 
fang  zu  jener  Conjectur  gegeben  hat,  fcheint  uns  der 
'  Aafchyleifchen  Manier  fe  ganz  angemeßea ,  dafs  wif 
auch  V.  i^.   die  torgefchlagene  Umtaüfcliun|  der 
ßiKil  mit  t[^7i  nicht  g;ut  heifsen  können.  —    V.237- 
ir«T£>a  Porfon  It  Tonipoo.     Wir  können  wedcf  den 
Orund  noch  den  Sinn  dieff r  Correctlon  errathen.  — ^ 
V*  240.  itk^o(:  f  »isk^k  n^'  iti9i  ffißoc^  (piptov.   Hr.  Ä 
fchlSgt  csXaQ  vor.     Fuhrt  diefes  Wort  wirklich,  wie 
(p5;,  den  BcgriiF  von  Glückfetigkiit  bey  fich?  —    V, 
273,  *A'r/Vw  Cft-  »irov)  i^  s<poi<r>i8  t0  (pAy  *v^ü%f  rÜe' 
r?si(Vt  eine*  Überaus  fninrerche  Conjectur  des  rfeut- 
fchen  Kritikers,   der  überhaupt   durch  Behandh^ng- 
dfefer  ganzen,  fehr  fchwierigen  Stelle,   wo  Apollo», 
dem  Oreftes  im  nächtlichen  Gefichte  die  Zukunft  ent- 
hüllt, ein  Mttfter  ein  ei  genauen  Und  glücklichen  In-, 
terpretatibn  aufgeftellt  hat.    ^ur  in  einigen  Stellen 
kdnnen  wir  «feiner  Erklärung  nicht  beypflichtem  Z.B* 
V.  aso  a  ÜUccc  T:i^iy6i  X.  r.  A.  werden  fo  gefafsti 
otios  auttmfuflmnm  fffip«h<j  epaternufünguine  confequu-  • 
turos  denwitiatHt  imhr  Jlpollo  ^   clare  vidtnti  (nach  der 
neuen  Lesart  o^Jyn)  eum  per  noctis  tenebrm  Juptr^i-: 
Ha  montntem:,      Uns  fcheint  of)5yr« 'richtig»  und  mit- 
d^st  verbunden,  einen  der  Aefchyleifcben  Da rfteV  . 
lung  febr  würdigen  Sinn  zu  gebea:  perJequutioMS  , 
fiarianm  nm  cemere  dicekatf  ^oculorutn  iumiue  inipfis  , 
t$mibris  utentem.     Daher  folgt  gleich  V.  285-  f^^'f^ 
in  vvHTwv  (Pißoc.    Uhd  daher  ergiebt  fich  viclleielit 
auch  die  Erklärung  der  Worfe:  to  (rMvuyw  rSiv  tvtp^    . 
tipwv  S4XoQ^  i^  xpOQTporifWv  du  yhit  mtranirm  ^  jmväS.  . 
Hr.  5.  überietzt:    tenebrieojum  (ex  ocouUo^  vtm 
Suamexferknty  inferorum  ideomm  mmvim,  nt  h.  U 
Agwmemnonü)   tetuntr  ft#i  fceteratorum  con- 
Jamguineornm  manu  perieWunt,  ^-^  ptrtnrr, 
bat.  Wir  würde»  ro^  ^moTBivip  ßdkoc  entweder  eigent-. 
lieh  verftehen,   dder  blofs  von   einem  /n*c/it6flrf«»  . 
Pfeile  erklären;  ivsoripu^y  auf  die  Furien,  mcht  ani^ 
Agannemnou,  bezienen,  und  xBWtmKorttv  wegen  der 
esgeo  Verbindung  durch  die  Präpofitiou  iA  nicht  voa 
ifu^rpwcJwv  iremien.    Der  Sinn  wäre  ein  gjmz  ande- 
rer t  Den»  Ar  Furien  ^ächtUcfnr  PftH  wir4  ob  der  pm 
wftUaienden^  wttche  durch  ihr  GeJMecht  gefäUen^  mish 
wrfolgen.  •—    Ohne  meinen  Vater  gerächt  zu  haben^ 
fagte  Oreftes  ^  würde  i€b>  den»  6£kterl>ruche  zufolge^.    . 
auf  alle  Gemeinfchaft  mit  guteo  Menfchea  Verzicht 
leiften^ibiflea;  ßtapiäy  r  djtifpysof  oir/,  opopjadvinf  'Jfttrpo^ 
pSivt^j  üxbAui^  Ü7^  ^Wvm  Ttifi.    Popon  hat  nach 
i«r«r>T<^interpungirt;   Hr.  5.  hingegen  will  antwa- 
der  eiöe  Lücke  nach  firpiiv  annahmen  ^  und-  dea  dar- 
auf folgende»  Vers  fo  herftcHen:   p.^  viv-  Üx^^ß^* 
Ar9iaukl^u$i9Tiifik^  oder  beide  T«rie /Wgen der- . 

...  t^f« 
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gellalt  Sfldem :  ßapLW  r  thtmpxifC  f  t^Pov  rn  fiiv  irirfiay 
pSr  «/c(W%6^«/,  ovrs  <rvkXoistv  ttvL  .  Wer  die  Frey  hei  t 
diefer  Aendeciingen  inisbilHgt «   der  .wird  wenigftens» 
ia  dem  (n/AAove^v  die-glöckMche  Wi^derherftcUuag  der 
wabreiiLesart  nicht  rerk^onen.  Bio  gelehrter  Freu&d 
theihe  00»  ehemals  folgende  Verbeflerung  mk,  die 
ifir  noch  immer  für  richfig  halten  i.  ßtop^m  r  i*'o*  0* 
nraU  p^v^vt  iixß^^i  f  oiJr«<n)A.Ajov«iii'«je«,     Die  erft» 
Negation  fehlt,  wie  in  dem  Pindarifchen  i^v^l  6-  tjts 
*f^v  ^^-  —     ^'^®  dunkle  Strophe  V.  312— ipr^'A 
«T«p»  «<J'»**'^*P*  hatllr.  S*i   ohne  Veränderung  der 
Ynlgata»  durch ErUärnog aufzuhellen  gefacht:  opir- 
t-ity  o  in/eÜJc  pät§if^    quid  tibi  dicam*    tiut 
nid  faciam  p<rfgre  huc  ndpenienSf  -tibi  te^ 
eputcrum  teneti   Imx.  tentbris  -aeffHifaran- 
ilfi«  h4  t  in  qao  out  niMa  tibi  tß  vita^   tuU  certe  vitct^ 
fion  viiatiSf  -tt  moffi  aequiparanda :    ttimen^  Inctuf 
itle  in  bönor$mJltridae  etc.      Wit  bekennünr' 
dafj  wir  mit  diefer  Erklärung   der  Won«:    otkot^ 
(pioi:  t&ißioi^av  9  durchaus  keinen  ganz  deutlichen  Be» 
^'ä'rerhtndea  konn&ii.     Anch  zweifeln  wir»  dafs 
ifto&ff4  (V'  3^->  dnvch  tarnen  überfetzt  werben  dürfe, 
db  wir  gletch  de»  Vorgang  d<es  Scholiafteo   fehen^ 
Vielmehr  deutet  diefe»  .Wort  auf  aine  V€rgiei$tmng 
bin.    Wir  fetzen  deshalb  das  Fragzeicb^y  nach  gvuxff ' 
rerbii»den.h>daiin  iM  folgenden  Verfe,  lef^  llatt  Ar^ 
;00^oy  (wofür  Aldtts  horffunfiov^  wahrkheinlich  eine 
ans  der  Vulgat«  nnd  dem  GloiTem  la^irtfMv  znfamine» 
gefchmolzene  Lesart  hat)  »tffiifitoijfovr  ^SMd  rufenr 
endlich  die  Aldina  xduXtjrui  (&  %i%\Tfvretr\  zurück» 
Die  erftfEfn^Verfe  behalten  den  angegebenen  Sino«  die. 
letzten  gewinnen  dan  neuen  v   üt  nocti  dies,  aujpicßt^ 
«Mid^ »  ttn  HckiiS  honeßvs  Agamemnoni  nunc  £xtinä^ 
gratiaef,  loetütoe.     In  det-Antiilrophe  mufs  akdana 
V*  333*  1"«^  ^«^  ^  iataTcu  gelefea  werden. 
•  •.  --       ■       , 

Di^Grfinzen  dieser  Blätter»  weiche  wir  Tielleicbc 
j^onüberfchrlttea  haben r  erlauben  ^icht  die  äuge* 
faogene  Kritik   weiter  za  verfolgen,   wiewohl  nnt 
gleiA  in  den  nfichftßn  Surophen  (V.  331*  376.^  399.)  ei-  / 
nigff  treffliehe  Vf rbeiSerungen  de»  deutfchen  Heraus- 
gebers von  neu^  zu  dem.  Gefebäft  binzi^beiK'  Eben» 
fo  wenig  verilattet  der  R»am  r  Co^re crionen  von^  a<a« 
dorn  Kritikern  auszu^ichiien,  wejkhe  in  dem  Scftü- 
tzifchen  Commehtar  nicht  lieygebracht»  und  yoaPor-; 
fim  nur  Gelten  beachtet  worden  find.     Z.B.  SvppL 
891.  Sialigers  gelehrte,.  Ton  YakkenÄr  (Dia^rtb»  in  j 
Etmpi.  ji  53->  gebilligte  ui^d.hcftätigte  VerbefferungL  • 
itawc  yac«  6  ßAiyx^TisSXQC'^  Eumenid.  1005*    Benttfifis^ . 
{Opi^jM.  j^iioU  p.  »30')  ncbtige  Aendernng  är^^oi/^ 
tdr^wf»  welche  das  Sylbenmaafs  fodert,  und  Por*  ' 
loamit  Grund  aufgenommen  bat    CAofpA.  532»  Vat-  , 
AemHia^Uerodi^.  Pr§^^'^  glückliche  £ni«ndatiott  . 

Hr*51  berechtigt  «ns  felbft  durch  den  Schlufs  feiner 
.Vorrede  zn  der  aiigeudimen  HoSinung^  dafs  ein  künf- 
tiger ^aod  diele  und  andere  Nachträge  eBtIia]te0 
wird,  welche fich  ihm  entwede^  fefbft,  bey  fortge- 
fel^em  Studinm  des  Dichters  dargeboten  babeur  oder 
die  ia  lLr4tifche0  ^ttlUn  urftrent  fiodL     Von  ^  den 


letztem  ift  bereits  jeczl?^  dwch  eine  doppelie,  fehr 
fcfaätzbare  Appendix  der  Anfang  gemacht  worden« 
Die  erile  liefert  aus  Hn.  Hermanns  Schrift  de  fMtti^f 
poetaru9it  graecl  Hromanormnt  die  zu  den  Antifiro- 
phicis  der  >rfken  vier  Tragödien  gehörigen  VerbeiTe^l 
rüngen,  und  die  zweyte  giebt  uns  V&rietat,  tectionis' 
in  editi^ne  Porfoniana  von  den  erft^  fechs  Trägö-: 
dien:  denn  die  Abweichungen  in  der  letzten  haben 
bereits  im  Commentar  felbit  ihr^n   Platz    erhalten«^^ 
(Denn  da  der  Drück  der  Schüaifchen  Ausgabe  fchön 
1794  angefangen  würde ,  fo  war  der  Text  fchon  ganz, 
der  Commentar  aber  über  die  erHen  fecbs  Tr^gödrev 
fchon  abgedruckt,  ehe  Hr.  S,  die Porfonfche Ausgabe 
erhielt.)     Aus  WcAefitld't  Noten  zu. den  Eumenideo 
hat  Hr,  5.,  wie  wir  bey  forgiäVtiger  Vergleichung  . 
wahrgenommen,  ni^täjle,  fondern  nur  die  beVleu- 
tenderi^n  Verbc^fTerttagen  und  Erklärnngen  ausgeho- 
ben: in  der  Porfofifdien  Ausgabe  aber  find  bey  der 
mähfamen  Colletion  hie  und  da  einige  erhebliche  Vjt^. 
rianten  überfehen  woVden.     Z«  B.  Prooneth.  450.  qvrf 
für  oifrs,  welches  wegen. des  folgenden  oi  nicht  flfe- 
ben  kann.    (Üer  yeritorbene  Reiz  in  Leipzig  half  ßch 
a«f  eine  noch  finnreichere  .Art;   er  las  im  folgenden.. 
Verfe  08**  vküvfy/xv^  ft-    ov  S^ovpyUv^X    Euweiu 
891.  o4%}c  ,(lt  oV/w.     Das.  erfid  richtig  I  U  Vierfon. 
ad  Moer,  pl^^d^)    Sept.  ndv.  Tlub.   879*  ^^»5-  .885- 
düf A.A«x^e  fl-t/v  aiiufiqt.,    8S8*  necrsvy.uuT»  fehlt,  wie  in. 
der  B^unkifch^n  Rqcenfion«    Agmnemn.  io6«  jf'^riXeV» 
141.  irr«HÄ  (vergl.  Hefyck,  f.  t/.).     142^  aerSy-    l??*" 
^ro  jiiatxyf    aiS*  ^e/^fot^  u*  f.  w.  — - 

Abgefehen  von  diefenr  kleinen  Mangel ,  dem  dir 
yerfprochene  Syfloge  addenäamm  zum  ließen  der  un-  ^ 
bemhtelten  Philologen  leicht  abhelfen   kann,    nnd 
ohne  die  noch  zu  erwartenden  Bände,  welche  die  * 
griechifchen  Schollen,   die  Frägdfiente»   die  hiltori« 
IJdien  Abhandlungen  und  däs'fexicon  Aefclmleum  bify- 
greifen  follen,  läfst  fiich  nvtn  fchon  die  ScUtz%Scfit 
Ausgabe  als  ein  Ganzes  anfehen,  welche  nicht  blofe 
die  Leetüre  eines  der  dunkelften  Dichter  des  Älter- 
thumsöngcmtrn  erleichtem,  fbndem  überhaupt  da* 
Stüd^nm  der  alten  Literatur  auf 'mannichfaltige  Weife 
befördern  wird.    Sie  wetteifert  vo»  Seilen  einer  in*  • 
ftlotctiven  Kritfk  mit  den  Brunkrfcbcn  Editionen  de* 
Sophokles;  welche  fie  fn  Anfehung  derlnierpretatio« 
weit  hinter  fich  zurückläfstf    und. begebt  aufs  nene  \ 
d?n  V^^uofch,    dafs  nunmehr   dem  Tra^cbftcn  der  • 
grtecbifchen  Tragiker  du rdi  die  Be»fiühui)«n  eine*  . 
eben  fo  gründKchen  und  gcfchfnackvoHen  Äitolog^i» 
bald  ein  gleiches  Loci  befebieden'fejn  möge« 

5CHÖNE  KtfrfSTE,       ^        -' 

Vom  Verftffer  des  Guido  von  Sahnsdom*,   Erfke^ 
Wmdchen.  tfgiS'.  194  S,  g.  (12  g^>' 

ünfreMcfska  rtflogen  Werden  Iwrld  w>e  ein  boranf- 

fehtr  Nomenciator  ausfeben,   fo  eraflg  bfffche»  untt^ 

SchriftftfUer  a»eb  Titel J>  ^  die  dem^Pfianzeufeieh  ab- 
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«borgt  fmd.  Ölücklicli  willen  wir  noch  immtr  das 
Publicum  und  uns  preifcn,  wenn  es  pui^.  iausier,  ge- 
fällige Blüthen  find,  die  wir  aiis  den  Hter-ariftlieii 
Gärten  etapfan^eo ,  und  weon .  fick  xxkiit  widrig«*. 
Unkraut  unter  fie  mifchct.  —  ^^  ^^-  P^^^  («*««  ^^^ 
bettln  Cyanen,  um  zu  bezciclment  wie  w^nlg  er  auf 
einen  höhern  Grad  von  Dichtungsgabc ,  Aüfpruch 
mache.  Wie  jene  Blumen  ungepflegt  unter  den  Ä^h- 
rcu  entfpriefsen ,  fo  machte  auch  ihn  nicht  Bfldyn^t 
fondern  fein  Herz  zum  Dichter.  Diefe  Befcheidcn-; 
heit  giebt  uns  Hoffnung  eihft  vollkommenere  Arbeiten 
rpn  mm^  zu  erhalten.    Jetzt  fchon  Bmpfiehlt  er  fich  in 
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den  profaifchen  Auffätzen  durch  einen  geßillig&n  Stil, 
f^ine  Sprache  und^lei<?hteil  Vortrag:  aber  es  fcheint 
ihm  noch  dieKunftzttwählea  und  aufzuopfern,  öder 
überhaupt  der  fleifsige  Gebrauch,  der  kritifchen  Feile^ 
zu  fehlen.  Vielleicht  würde  er  fonft  das  erfte  Stück 
diefer  Sammlung,  N^tgars-Ring,  im  Pulte  behalten 
haben.  Die  Allegorie,  welche  die  Vernunft  unter  dem 
BJlä  eines  warnenden  Rings  darfteÜt,  iß  fo  wenig 
neu,  als  die  Anwenfiung  und  Ausfchmü&ung,  die 
i^r  4er  Vf.  giebt.?—  Die  ^ußendgefcbichte.  Withdm 
Winters  verjäth  Laun,e  und  Sinn  föc  pfychologifchc 
Beobachtungen;  allein  »uck  «e  gefällt  fich  noch  zu 
felir  in  kleiniicben  Details,  die  unter  Bekannten  err 
zäWt,  dürchJndividueHe  Beziehpbgen,  vpn  Wirkung 
feyn  kön4^n,  aber  das  gröfterö  Publicum  kalt  laffcu. 
Gegen  das  Ende  des  hier  gelieferten  Abfchnitts  diefer 
Gefchichte,  wird  fie  anziehender,  und  wir  verfprechen 
uns  daher  von  der  Fortfetzöng  gröfscres  Intereffe.  — 
Die  eingerüekten  Gedichte  haben  nichts  von  der  Leich- 
tigkeit-der  Profa:  aber  von  diefer  die  Kälte  und  den 
Mangel, an  Üegeillerung,  der  V^Terke  die£er  An  fehr 
Jaögweilig  mai^ht» 

Riga  ,  b.  Hartknoch :  JISahrcheH  und  Erzahlungm 
für  Kinder   und  Niehtkinder.    1796.    290  S.    8* 
(20  gr.) 
Aus  diefer,  ziemlich  buntfcheckigten,  Sammlung 
könnten  als  MAhnhen  für  Kinder  folgende  Stücke  be- 
nutzt werden:  ;  i)  König  Salomo  und   Vogel  Greif, 
aus  Cautus  orientalifchto  Erzählungen,  die  auch  fchon 
gapz  ins  Deutfche  überfetzt  find,   entlehnt.    2)  Die 
fx^en  Schlaf  er.  eine  morgenländifche  Erzählung,  wo- 
von die  Quelle  nicht  angegeben  ift.     3)  Der  Ringi 
ein  Wundermährchen ,  nach  einem  angeblichen  tür- 
kifehen  Original,    .  Als  tj^üungen  für  Erw^sne 
können  folgende  Auffätze  gelten:   i)  Die  nmeRobin- 
fonin,    offenbar  nach  einem  franzöfifchen  Originale. 
2)  Meine  Reife  durch  ein  Zimmer,  der  bekannte  witzi- 

5e  Auflatz :    Voyage  autour  de  ma  dumbre  des  Grafen 
Umenez,  den  man  nun  in  einer  beffern  üeberfetzung 
vom  Hn;  Prof.  Ueifdcnrei$hleten  kann,     ä)  Gefchichu 


einer  Mannes  9^der  zu  viel  Gluck  hätte  ^  wie  es  fche>nt, 
ein  df utfcbes  Origii»il ,  doch  ^vifÜeicbt  au«  irgend 
filier  deutfcben  periodifchen  Schrift  entlehnt.' 

i)  Beblik,  bv  Hartmannt  JÜbertvon  KfltnJw  oder 
W^m*  das  Glück  nicht  will  der  fucht  ee.verge- 
bjens.  Aus  den  Papieren  des  Grafen  von  P*-*** 
1797^  574  S.  8.  (18  gr.) 

3)  Berlin,  b.  Vreweg:  Trltz  If anderer»  L^en*- 
reife.  1795.  33^ jS.   8-  (j  Rthlr.) 

Von  yielen. Romanen  läfst  fich  uiclits  weiter  ^n* 
zeigen,  als  dafs  fie  da  find,  zur  Nachricht  für  Lefer, 
denen  es  blofs  um  daa  Lefen  zu  thun  ift  Ffir  kurz- 
weilig können  wir  No.i.  zwar  nicht  ausgebien:  *e3 
finden  fich  keine  neuen  Begebenheiten  darin.  Gleich 
anfangs  haben  wir  die  alteGefchichte  von,  einem  Fuei- 
ienden ,  ^er  vor  Spükereyen  gewarnt  wird,  und  ftatl 
des  Gefpenftes  einen  unglücklichen  ^eund  «ntrifft;. 
dann  eine  hanette  Riubergefellfchaft»  weiterhin  e£ae 
Frau,  die  fich  einein  Prinzen  ergiebt,  nm^ihteni Gat- 
ten das  Leben  zu  retten  und  betrogen  wird;  eine 
rachfüchtige  Buklerin;  der  Held  feibft;  well  eir  feine 
Beleidiger  umgebracht,  in  eine  Höhle  geflüchCtl^ 
i^oraus  er  zuletzt  vritd€t  hervorgeht,  um  in  Am^jU. 
ka  auf  dem  Bette  der  Ehren,  zu  fterben.  Alles  die- 
fea  wird  leidlich  trocken  und  weitfchweifig  erzählt. 
Soviel  können  wir  aber  verjfichern,  ^wenn  es  dem 
Werke  aiiders  zur  Empfi^hlung  dient,  dafs  die  Morar 
lität  dieße^ben  nicht  angefochten  werden  kann. 

*  Wir  kenneu  nicht  atle  die  Pilger,  denen  fich  der 
Wanderer  Nr.  2.  in  feineui  kurzen  Vorberichte  zuge- 
feilt, aber  mit  Anton  Reifer  darf  er  fich  auf  keine 
Weife  vergleicfaeii*  Er  unterhält  uns  blofs  mit  Aben-, 
teuern,  von  d^nen  manche  fogleich  als  fchwa(:hjs  Ko- 
pien von  bekannten  guten  Dichtungen  auffallen,  z. 
B.  feine  Geifter-  und  Qrdensgefchichteh  ,  und  andre 
auch  fchon  in  den  fchlechteAen  Romanen  gtÜMmden 
baboi;  oder  auch  mit  zufa'mmengelef^nen  Anekdpt^n 
und  flachen  Charakterfchilderuagen.  Um  feiner  Liauf- 
bahn  diä^  möglichfte  Abwecbfelung  zu  gehen,  ift  er 
bald  Hofmeifter  in  Familien,  wo  er  nicht  die  fpröde- 
ften  Damen  antrifft,  oder  Schanfpieler,  Legations- 
fecretär,  Soldat  u^  f.  w.  Er  durchreift  viele  Länder, 
hält  fich  eine  Zeitlang  in  Norwegen  auf,  geräth  in 
Spanien  in  die  InquißtijOn  und  fallt  in  Deutfchland 
in*  die  Hände  einer  ehrlichen  Räuberbande.  Damit 
gar  keine«  Lücke  bleibe,  nimmt  "er  auch  die.Ppefie 
zu  Hülfe;  man  findet  Lieder  nach  OfRan  von  einem 
Wahnfinnigen,  Skaidengefange  und  Rhapfodien  über 
Ldl>en  nnd  Tod  aus  den  Papieren  eines  Illuminaten. 
So'  maocherley;  ift  alfo  hier  antutreffen  ^  <  aber  we- 
der ixfydiologiJrche  Schätze  A9A  eine  feine  Unter« 
haltung; 
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1)  L^i^z^cs,  b.  Dyk:  Des  Abts  Lazsaro  5pat{afi«aiif , 
Königl-  Prof.  derNaturgefchichte  auf  derUnivcr- 
fität  zu  Paria  u.  f.  w,    Reifen  iiv  beide  Sicilien  und 

tinige  Gegenden  der  A fenninen.     Aus  dem  Italic". 

nifchen  mitAoinerKungeii.  li  Theil.  1795«  329$« 

mit  7  Kupfer  tafeln»  ^, 

s)  0ERir»  b.  Haller:    Voyages  dans  les  deux  Steiles 

et'dans  quelques  parties  des  Apennins,   par  rAbb6 

Lazzaro  Spallanzani^  Profefleur  d'Hift.  nat.  dans 

rUnlverfite  de  Pavie  etc.  etc.  avec  figure^,  1795. 

Tome  IL  273  S.  7  PI.   8. 

Der  zwejrte  Theil  diefes  lehrreichen  Werkes ,  wo- 
von der  erftere  in  N.67  u.  68«  d,  J,  bereits  ange- 
zeigt ift,  hat  die'Hparifchen  Infeln  zum  Gegenftande, 
Bey  der  Einleitung,  welche  eine  fehr  kurze  Nach' 
rieht  von  den  Vorgängern  des  Vf.  in  eben  diefen  Un* 
terfuchnngen  ertheilt,  Verniifst  Rec.  nicht  nur  eine 
allgemeine  Geographie  der  liparifchen  Infeln,  fondern 
auch  eine -eigene  Karte;  beides  wäre  für  fehr  viele 
Lefer  mehr  als  blofs  angenehm  gewefen ;  fchade  daf$ 
keiner  der  beiden  Ueberletzer  diefen  Mangel  dem 
Publikum  erfetzt  hat! 

Das  zehnte  und  eilfte  Kapitel  handeln,  auf  mehr 
als  hundert  Seiten,  nur  allein  von  Stromboli.     Zuerft 
im  allgemeinen  über  das  Feuer  diefes  beftändig  bren- 
nenden Vulkans,    in  der  Ferne  und' in  der  Nähe  ge- 
liehen ;    d^änn   über  die  RicJitigkeit  und  Unrichtigkeit 
deä  Vorherfagen$  der  Witterung  durch  den  Vulkan  von 
Stromboli.     Im  Ganzen  fcheihen  die  Nachrichten  idoch 
mehr  dawider  zu  fprechen.     Ferner  über  die  Lage  der 
Mündung  des  Vulkans.     Der  Ritter  Hamilton  hatte, 
ohne  iaoMs  felbft  dem  Kra  ter  nahe  gekommen  zu  feyn, 
gefagt,  .die  Mündung  finde  iich  aufder  Spitze  des  Ber» 
ges,    und  hatte  dabey  der  Infel  felbft  eine  durchaus 
konifdhe  Geftalt  zugefchrieben. .   Der  Vf.  beliehrt  uq9 
nach  der  genaueften  Autopfie;  dafs  die  Infel  zweykö* 
pfig  tft,    und  die  OefFnung  des  Kraters  ßch  auf  der 
Mitte  des  Gebirges ,   nicht  aber  auf  deffen  Gipfel,  be* 
findet     Die  von  S.  35  an,  befchriebeneReife^^ui'Mün- 
dangdes  Kraters,   befonders  aber  die  darin  gegebene 
Nachricht  von  der  Anficht  des  Innern  der  Mündung, 
Iftiufserft  merkwürdig.    Diefes  kühne,  glücklich  aus* 
geführte,  Unternehmen  zu  erläutern,  hat  Hr. 5p. eine 
2^ich0ung  hin9:ugefügt.     Er  war  glücklich  gehu^eine 
Hole  nahe  an  dem  Schlünde  felb^zu  entdecken,  die 
ihm  durch  ihre  Bildung  Sicherheit  gegen  den  Auswujrf 
Ton  glühenden  Sterinen  ,  ATche  und  Rauch»  cewihrte, 
Am  U  Z*  1797.    VriUer  Ban^, 


ohne  den  Blick  in  das  Innere  des  Scfalnndes  zu  rer- 
hindern.  Der  runde  Rand  des  Kraters,  der  aus  La- 
ven, Schlacken  und  Sand  befteht,  fagtHr.  5p.  (S.  4-), 
halte  340  Fufs,  Ift'er  ihn  umgiTngen,  und  konnte  er 
ihn  umgehen,  woran  Rec  der  Befchreibung  nach  al- 
lerdings zweifeln  mufs,  oder  wie  hat  er  ihn  gemef- 
fen?  Vielleicht  durch  Schätzung  nach  einigen,  von 
ihm,  durch  Schreiten,  beftimmten  Theilen?  Dißfs 
ift  nur  defshalb  hier  angemerkt,  weil  man  daraus  we- 
nigftens  fieht,  wie  der  Vf.  wohl  hin  und  wieder  mir 
zu  vieler  Gewifsheit  feine  Angaben  äufsert.  Er  faho 
dann  den  Schlund  bis  zu  einer  gewifi*en  Höhe,  mjt 
einer  flüfsigen,  glühenden,  Materie  angefüllt,  die 
dem  gefchmolzenen  Metalle  Ähnlich  fehlen,  und  nichts 
als  Lava  war.  Sie  zeigte  zwey  Arten  von  Bewegun* 
gen«  Eine  innere^  unordentlich,  wilde;  und  ein? 
andere,  wodurch  fie  gerade  in  die  Höhe  getrieben 
wurde.  War  fie  hiedurch  zu  einer  Entfernung  von 
25  bis  30  Fufs  bis  gegen  den  obern  Saum  des  Kraters 
getrieben,  fo  liefs  fich  ein  DonnerfcUag  hören  und 
zugleich  ward  fie,  taufendfach * zertheilt ,  nebft  vi^ 
lern  Rauche,  Funken *und  Sand  mit  unbefchreiblicher 
Qefch windigkeit  in  die  Höhe  gefchleudert.  Soe^was 
zeigt  denn  auch  das  Kupfer.  Einige  Augenblicke  vor 
demKnallebliefsfichdieOberflächederLavaingpofse^ 
Blüfen  auf,  wovon  einige,  einen  Fufs  im  Durchraef- 
fer  hatten.  Diefe  Blafen  zerplatzten  und  beym  Zer- 
platzen entftand  dieDetonttion  und  der  Hagel.  So- 
dann erzählt  der  Vf.  noch  umftändücb  dieSrA:heiaua- 
gen  des  Vulkans  in  der  Nacht. 

Im  eilCten  Kapitel  wird  die  ^atur  der  Beftand- 
theile  der  Infel ,  wie  auch  der  Schlacken  und  Laven 
dfis  Vulkans  von  Stromboli  beftimmt.  Die  Beftand- 
theile  der  Ipfel  felbft  find ,  Schlacken,  Laven,  Tpfe» 
Bimmfteine,'  Eifenfpiegel  und  Sand.  '  Unter  deq 
Schlacken  giebt  es  mehrere,  welche  gleiehfam  zu  Glas- 
fäden verfponnen  find;  andere  hingegen  nur  halb 
verglafet;  beide  find  fehr  leichte.  Warnm  Hr.  Sp. 
diefe  Schicken  nicht  für  eine  ArtBlmsfteine  anfehea 
will»  fcheint  nicht  klar,  da  es  offenbar  viele  Bims* 
fteine  giebt,  welche  wie  mit Glasfäden  oder  dochVer^ 
glafung  überzogen  find.  Die  zweyte,  fchwerere, 
Sorte  Schlacken ,  welche  fich  hauptfächlich  bey  dem 
Feueri'egen  zeigen,  foll  Hornftein  zur  tiafis- haben, 
worin  dann  auch  Feldfpate  und'Schürle  vorkommen; 
auch  aufs#rdem  vulkanifches  grünes 'Glas  von  vieleii 
Nüanzen  diefer  Farbe.  Alfo  wohl  Olivin,  wie  der 
deqtfche  Ueberfetzer  fehr  pafiend  bemerkt.  Bey  die- 
fer Gelegenheit  merkt  Rec.  an,  dafs  unfer  OHvio  von 
Ufikel  (am  Rhein)  in  feiner  Verwitterung  oft  efaie  fehr 
f^höne  riidürte,  rötUich- gläueode,  zeoUthartige, 
J^  '  ^  con<en- 
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concciitriiclie  fiinfaifup^lci^;  Reo.  hat  gerade  eini- 
gß  treflkhc  Stücke  davon  vot  fich  liegen;^  dahiiage- 
pen  der  vulkan^che  Cliryfülith  oder  Olmn'rf^es  Un,- 
WertUY^  wenn  jk  okht  veirwkterty  fondem  als  fplit- 
teriges  grünliches  Glas  in  andern  Laven  des  Rheins 
Torkororot«  (denn  Rec.  hält  fich,  alles  Wfderfpruch« 
.ungeacljtetj,  von  feiner  Vulkanität  überzeugt)  diefe 
Eiufaffung  nicht  zeigt.  Rec.  wünfcht  die  Mineralo- 
gen auf  beides  aufmerkfam  zu  machen^  Die  dritte  Art 
von  Schlacken  gehört  dem  alten  Vulkan;  und  wird 
Weges  ihrer  Feßigkeit  und  Leichtigkeit  zum  Häufer- 
hau  von  den  Einwohnern  verbraucht.  Hr.  5j7.  fand 
darin  bin  und  wieder  fchwärze  Schorle  und  weifsen 
FeldfpaL  Hierauf  zählt  der  Vf.  d;e  Laven  auf.  Er 
giebt  davon  drey  ^rten  poröfer  und  vier  Acten  fetter 
nn.  Unter  letzteren  kommt  dann  auch»  wie  er  felbft 
gefleht,  wahrer  Porphyr  vor;  freylich  ift  er  nicht 
mit  Gewifsheit  dafür  angegeben.  Hierin  liegt  eben 
eine  der  Haupturfachen  der  Fehde  zwifcben  den  Neptu» 
nißen  und  Vulkanitten»  dafs  beide  Parteyen  zu  weit 
geben.  Alles  foU  dort  ausfchliefslich  das  Wafler  und 
hier  das  Feuer  thun !  und  darüber  werden  die  i?efun- 
defteb  Augen  bljadl  Es. gehört  aber  wie  bey  allefi 
-einander  entgegeifftehenden  Meynungen,  weit  mehr 
Fettigkeit  des  Verfiandes ,  weit  mehr  Ueberlegenheit 
'deiTelben  über  die  Sinne  tind  Leidenfchaften  dazu^ 
'einen  ruhigen y» fetten,  Mittelweg  zu  gehetiv  als  ta^ 
leatvoU  und  kenntniis reich  eine  vorgefafste  Mey^ 
oung  zu  Tertbeidigen.  fiey  diefer  Gelegenheit  kommt 
-denn  von  neuem  der  Petroßlex  als  von  Hornftein  ver-; 
fchieden  vor.  D^fs  diefe  Meynung  des  Vf.  wicht  etwil 
durch  unrichtige  Ueberfetzung  entttaaden  itt,  eriiehc 
Rec.  aus  dem  ertten  Bande  des  Originals ^  wx)esS.  7g 
heifst^  die  Laven  der  Solfatara  hätten ^  per  bafe^  4 
fetrojiiice  e  il  ftiffq  corneo.  Sc^iwerlich  kann  man  es 
an.  Sp.  zutrauen,  daCs  er,  wie  unfer  berühmte  JiTfr- 
•w^r,  den  Hornfieio  von  mufchelichen  Bruche,  von 
•dem,  von  grob  und^kleinfplitterigen,  trennet»  und 
der  deutfch^  Ueberfetzer  mag  nicht  Unrecht  haben» 
diefes  fchwankende  der  Benennung  auf  Rechnung  der 
Unk^unde4n  der  Miceralogie  zu  fetzen. 

Nach  den  t^ven  kommen  hier  fo  dann  die  Tafe 
nnd  die  Bimstteine.  Letztere  finden  fich  im^ßlichen 
Theil  der  Infel,  werden  aber  jetzt  nicht  tnehr  ausge- 
jroiffen;  diefer  Fall,  fagtder  Vf.  finde  fich  an ch  bey m/ 
Vefuv  ;  d^ch  könne  bey  beidisfn  vielleicht  d^  Bimm- 
fiein  einmal  wieder  von  neuem  vorkommen.  DasEi- 
fen  ift  auf  der  Infel -nicht  häufige  der  Vf-  bat  es  un- 
ter-deo  Natnrforf'  hern  dort  zuertt  bemerkt^  es  itt  in 
poUedrifcbea  Blättern  kryttallifirt^  Eifenf^iegel  von 
fchöufiero  Glänze^  von  oft  drey  bis  vier  Zoll  grofsen 
Blättern.  Die  Strombelefen  holen  diefe  dortige  Sel- 
tenheit mit  Gefahr  von  einem  ins  Meer  überhangenden 
Feifen.  Diefes  vulkanifche  Eifen ,  wofür  ps  der  Vf. 
in  feiner  weirläuftigen  Nachricht  darüber  anfieht, 
Ichlügt  Feuer;  wird  ttark  vom  Magneten  angezogen^ 
nnd  jedes  Blättgen  bat  feine -eigene  Polarität  Das 
Mutfergettein  des  Eifens>  ift  eine  zerreibliche  Lave, 
dte'Hornttein  zur  Bafis  haben  foll;  die  aber  "weder 
F^<tter  giebt^  noc-h  ven  der  J^adel  angezogen  wird. 


Der  Vf.  vergleicht  diefen  vulkönlfchen  Eifenfpiegel 
mit  denen  fn  Auvergne,  iv'Ovou  uns  Faujas di St.'fond 
untl  de  i*Atbre^  Nachricht  gegejien  haben.  Auch  die- 
fe finden  fich  in  vulkanifchen  Muttergettein  und  Hr. 
5|7.  bemerkt  die  Identität  der  Entttehung  diefer  Mi- 
neralien feh'r  paffend.  Unfern  alles  durchs  Wafferz«* 
faramenfchlemmenden  Mineralogen,  wird  dergleichen 
freylich  bichttiehagen.  - 

Ztilctzt  kommen  in  diefera  Kapitel  Unterfuchun- 
gen  vor,  die  an  fich  felbft  freylich  lehrreich  find, 
die  man  aber  nicht  leicht  gerade  iiier  Tuchen  vvUirde. 
Sie  bettehen  in  eixier  Prüfung  verfchiedener  Stein- 
oder vielmehr  Gebirgsarten  durchs  Feuer ,  die  maa 
nicht  fixt  vutkanifch  anfieht;  nämlich  zehn  Porphyr, 
und  fünf  Ja(\>is  Sorten  ,  welche  der  Vf.  einem  anhaU 
€ehd^n  Ofen^uer  ausfetite.  Es  ergab  fich  denn  dar- 
aus, dafs  diejafpifle,  felbft  einem  4gftiindigen Feuer 
«usgei^etzt,  dennoch  nicht  fchmolzen;  während  dafs 
die  Porphyre  durch  ziemlich  leichte  Schmelzung  in 
«in  fchwdrzliches  Email  übergingen;  wobey  fich 
freylieb  nach  der  verficbiedenen  Mifcfauag  des  Geftetns 
felbff,  Verfchiedenbeiren  zeigten.  Hieraus  fucht  Hr. 
iSjp.  den  Schlüfs  geltend  zu  machen,  dafs  die  Porphy- 
te  nicht  den  Jafpis  zur  Grundlage  haben,  wie  dieißi 
^ch'mehrere  Naturalifien  annehmen. 

^  Hierauf  folgt  ein  f<:hätzbarer  Beytrag  «ür  Ge- 
fchkhte  des  Vulkans  von  Stromholi.  Er  fuchtzudem 
End«  dasjenige  zufammen,  was  Strabo,  DiodoruJt, 
Solinus>  Plinius,  wie. auch  nnd  AVeiter  zu  Uns  Clu- 
yer>  hierüber  gegeben  haben.  Bey  der  darauf  fol- 
genden Frage,  woher  diefes  Feuer  fo  anhaltend  Nah- 
rung finde?  fühlt  man  offenbar,  dafs  der  fonft  fo 
kundige,  vorzügliche.  Mann,  unferenordifchen,  be^ 
fonders  deutfchen,  Mineralogen  nicht  gekapa^ha^ 
Er  vermuthet  auch  Steiuol  in  der  Tiefe,  als  ein« 
Quelle  des  Feuers  neben  "dem  Schwefel.     '  •    •, 

Zwölftes  Kapitel.  Hierin  nimmt  der  Vf.  mehrere 
^er  liparifchen  Infeln  zufammen;  nämlich  Ba01uzzo« 
Bottero,  Lifca- bianca,  Dattolo,  Panaria  und  dieSa* 
linen.  Auch  dürfte  er  darüber  nicht  fo  umft-äudlick 
feyn,  "weil  einigenuc  blofse  Feifen  find,  und  fie  all« 
fiberdiefs  von  dem  berühmten  Dokunieu  zuvor  forg- 
fältig  nnterfucht  und  befichrieben  wurden.  So  wie 
Stromboli  dem  Vf.  zufolge  dir7ch3chinelziing  der  Por- 
phyre entftanden  feyn  roll,  fo  verdanken  Bafiluzzo 
und  Panaria  ibre  Entttehung  den  gefchroolzenen  Gra- 
niten. Diefs  gab  ihm  Anlafs  eine  Reihe  von  Verfnchoo 
über -das  Schmelzen  und  Verändern  natürlicher  Gra* 
nite  anzuflellen.  Diefe  Verfuche  find  eben  wie  jene 
crftere  ähnliche  Hhtr  die  Porphyre^  defshalb  interef- 
fant,  weil  man  wenigttens  eine  Führung  hat,  wo- 
nach fich  manche  vulkanifche  Pxoducte-,  mit  -denen, 
woraus  mai;  fie  durch. das  Feuer  entfprungen  glaube, 
vergleichen  kann.  Vi^ir  machen  daher  die  Lefer  dar- 
auf aufm  etkfam,  geftdieo  inde(]ß,  ^dafe  wie  es  nicht 
wagen  würden ,  die  blätterigen  Steinarten  von  Rave- 
no  Granit  zu  nennen ;  fie  fcheinen  offenbar  Gneis  zti 
feyn.  Der  kundige  deutfche  Ueberfetzer  hat  zuwci-  - 
len  fein  Original  in  Betreff  ähnlichor  Verwirrnngea 
berichtij;^.  , 
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Das  dreyzefcfife  ntid  vierz«IiBte  Kapitel  haben  bei- 
d«  die  lufel  Vulcaao  zum  GegenÜandr     Nur  folgen- 
des erlaubt  uns  der  Raum  davon  fpecteMer  aozuzci- 
^n.     Die  Ufer  di^ferlnfel  find  für  den  Mineralogen 
Ton   köchftein  Intereffe,    wie  auch  eine  Grotte  voll 
heifsen  Mineral wafler.    .Hr.  Trovatini,    tiB  gelehrter 
Arzt  auf  Lripari,.  hat  eine  eigene  Abhandlung  darüber 
gefchrieben;    und  unfer  Vf.  giebt  eine  gute  Abbildung 
dav.oo.     Auf  dem  weiterm  Wege  zum  höchften  Krater 
^r  lufel  fand  der  Vh  Utmsftein,  der  durch  höheres 
Feuer  in  Glas  verwandelt  wir.     Der  grofse  Krater  ift 
nach  dem  d^s  Aetna,  der  majeftätifchile,  .welchea  Hr. 
Sp.  fah.  •  Nur  ein  einziger  kühner  Kalabrefe  wagto 
es,  denVf»  ins  Innere  hineinzuführen.     Der  Rand  des 
Kraters  beftefat  aus  Sand  oder  vielmehr  aus  Trämmern 
Ton  Bimilein  und  Laven.     Sein  eyrunder  brennender 
Bt>dcn,  b^ir  etfpä  ein  Drittel  einer  (ital.)  Meile  in 
Umfang;   unter  ihm  hört  man  ein  furchtbares  Rau- 
fchen  und  jBhifeti ,  und  aus  einer  Erhabenheit  deffel- 
bea  ßeigt  ein  dicker  Dnnft  von  fchwefelartigen  Sauer- 
ßoffgss.     Unter  den. Producten;  Gläfern,  Bimsfteinea, 
ttnd' Laven«  diefes  Bodetis  kommt  dann  hier  ein  £ehr 
merkwürdiges  vor;   nämlich»   kleine  fechsfeitige  Ba-' 
faltfänlen.     Ilr.  Sp.  erklärt  die  Entftehung  derfelben 
durch  das  Zufammenziehen  der  Laven   mittelft  der 
ErlLäkungy    die,  der  Zutritt  der  äufsern  I^uft  bey  ihr 
bewirkt.    Diefefeciisfeitigea  Prismen  hielten  nur  eine« 
Fiifs.  in  die  Lfinge ,   Ge  waren  mit  der  übrigen  Lava^ 
worin  fie  fich  erzeugt  hatten,  voneinerleyKatur.     Im 
dritten  Theile  werden  wir  indefs  hierüber  noch  be- 
ftimmterer  von  des  Vf.  Meynung  unterrichtet  werden. 
Das  vierzehnte  Kapitel  enthält  die  altern  Nach- 
richten vop  der  Infel  Vulcano.     Es  gehört  mit  zu  den 
Vorzügen. diefes  Werks.,    dafs  man  zuglei<:h  ^ine  rä* 
fonnirende,  vergleichende  Gefchichte  der  Bemerkung 
^en  über  mehrere  v^n  dexa  Vf.  befucbte  Vulkane  voff 
ficli  lieht.. 

Mit  den  ftmfzehnten  Kspitd  fangen  fo  dann  die 
ünterfuchungen    über    die  Hauptinfel,    üb^  Lipari 
felbft,  an.     Der  Vf.  zieht  diefe  Infel  auch  wegen  der 
M«iD4chfaltigkeit  und  Schdnheit    der  I'roducte  dea 
Feuers  den  übrigen  vor.     Das  Kaßel  felbft>   liegt  auf 
«inem  ungeheuren  Lara   und  ijlafsfelfen.     Eine  be^- 
trächtliche  Maffe  eines  Lavagebirgs  ftürzte  wahrend 
des  dortigen  A«f«othaltö-d^  V£  mit.ungeheuereA  Kra- 
chen ins  Meer.   Diefs  gab  dann  Anlafs  zurUnterf uchans 
von  mancherley  ikh  dabey  zeigenden  Laven.     Auch 
kämmt  ein  rother  Porphyr  vor,  von  deffen  Vulcani- 
lai  Rn  Sp.  fich  wegea  fester  zelligen  Textiur  und  be- 
Ibnders  wegen  des  Ganges  diefer. Zellen   überzeugt 
hält;  die  hier  für  S.  523  u.  f.  v^jrgetragene  Gründe 
virdienen  wenigftens  geh'örc  und  erwogen  zu  werden. 
Eine  der  wichtigfien  UnterAichung  diefes  Kapi- 
tels bleibt  indefs  die,  .des  fo  genannten  weifsen  Fet- 
dfef »  (Campo  hianco)  S.  233—264).     Cmnpo  hianco  ift 
ein  «mgeheurer  konifche'r  Berg^   i  itäl.  Meile  hoch,. 
und  mehr  als  i  Meile  bD|rt^  ganz  bedeckt  mit  vielen 
Schichten  von  weifslichen  Bimfsfteän.     OieferBerg  ift 
völlig  unfruchtbar;  der  Bims-ftein ,  der  felbff  auf  La- 
weAiuhttf  ift  4inter  fich Terfcbiedeoer  Art^  «lod^^ieht 


eine  ergiebige. Handelsquelle  t  indem  {hft  aller  Bim- 
ftein  9  welcher  im  Handel  vorkommt,   von  hier  aus- 
•  geführt  wird,  .  Der  Vf.  giebt  befpnders  vier  Sorten 
hiervon  an,   wovon  die erftern  von  den  Bimsfteingrä- 
bera  aufgefuthtund  gleichfam  ihre  Gange  od  er  Adern, 
welche  üe  Faragtioni  nennen,    verfolgt  und  für  die' 
Schilfe  zu  Ladungen  gehauen  werden.'    Die  S^^  <^Bd 
9te  Tafel  liefert  gute  Zeichnungen    diefes  aufseror- 
dentlichen  Feuerproducts.     Sehr  natürlich  fQhrt  die& 
Hn.  Sp.  auf  die  verlchiedeneu  Meynungen  über  dear 
Urfprung  des  Birafteios»    Er  zählt  d^e  vorzüglichftea 
davon  auf,   und  nadi  vielfacher,  kundiger  Autopfie,' 
und  mehreren  Analyfen  diefes  Gefteins,  glaubt  er,  dafs 
die  Bimsfteine  überhaupt  genommen,   fo  wohl  vom 
Afbeft  ah  vom  Hornftein,  und  Granit  ihren  Urrpning 
gehabt  haben.     Auf  Campo  bianco  folgen*  S.  2^4  ^^^ 
lehrreicl^en  Nachrichten  über  den  Kaftanknbei^g ^  der' 
fich  gleich  hinter  dem  erfteren  findet.     Hier  haben  fich' 
befonders   viel  ^Arcen    vulkanifche  Gläfer   erzeugt; 
Worunter  dann  das  fogenannte  fchöne  zarte  Harglas 
in  Menge  vorkommt,    wie  auch  der  Obfidian«     Hr. 
5p.  endigt  mit  umftändlicher  Befchreibung  derLaveo 
des  Ka&anienberges  diefen  zwey.'tea  Band. 

Wir  befchliefs^en  die  Anzeige  diefes   Im  Ganzea 
genommen  fehr  fchätzbareo ,    in  feiner  Art  einzigea 
Werkes,   mit  einigen  Bemerkungen  über  die  beiden 
Ueberfetzungen«     Die  deutfche  ift  fichtbar  einem  d«^ 
Sac^e  felbft  kundigem  Manne  in  die  Hände  gefallen ; 
lieft  fich  dabey  gut  und  ift  richtig;    denn   nur  felted, 
wie  etwa  B.>'.  S.  2x4;   hätte  man   vielleicht  mindet 
harte  Conftructionen  gewünfdit.    In  derfranzöfifchen 
zeiget  fich  hingegen,  wonicht  wahrer  Mangel  an  Sach* 
künde,  doch  ficher  grofse  Uebereilung  der  Arbeit  di^ 
Hoft  zu  wirklicfaea  Unverftändlii;hkeitctt  und  Unrich- 
tigkeitea«  Anlafs  giebt.     Einige  Proben  mögen  diefs 
Urthcil  rechtferrigen.     Im  erlten  Bande  des  Originals 
S.  55  fagt  Hr.  Sp.  von  der  fechften  Art  der  Laven  der 
Solfatara;   dotato  (es  geht  auf  Stra^^  «lue  Schicht  ' 
oder  Lage)  h  di  confiderabile  leggevezza^    e  hattuto  del 
fnarMlo,   rende  un  fuono  ciipo,   a  guija  d^unä  terra 
wczzanamente  indmratcu   Der  deutfche  üeberfetzer  giebt 
diefs    ganz  richtig.  ,  ^Ift  {diefe  Lage)   beträchtlich 
^jlejcht,  und, giebt  mit  dem.  Hammer  gefchlagen  wie 
„eine  halb  verhärtete  Erde  einen  dumpfen  Toii  voüi 
fich.**     Die  franzüfifche  Ueberfetzung   fagt  hingege« 
S.  47  eben  fo  unrichtig  als  widerfinnig.  "^tiiJLe  lit  biao'ijc) 
eft  ßnguUereffient  leger ,  quand  il  efi  frappe  avec  le  war- 
tean  i    et  rtnd  un  Jon  Jourd  comme  une  tetre  fnediocre- 
ment  endurcü.    Wiekann  elwasdurchs  blofeeAnfchla- 
gen  mit  dem  Hammer  leichter  werden  ?"  «nd  wid  iia- 
natürlicli   und  unrichtig  ift  der  letzte  Satz  von  dea 
vorletzten  getrennt  ?  S:  58  redet  das  Original  nicht 
von  derLave,   fondern  von  den  Feldrpaten  in  der  La- 
ve: '  Ifxl'dfpati  -^  — :    -  ritengöno  te  quatita  tutte  chf 
caraUerizzano  cotal  pietra.     Der  deutfche  Üeberfetzer 
Tagt  daher  :fehr  richtig  :    „Sie  —  — ^  —  befitzen  alle 
die  Eigeufchaften ,   welche  diefe  Steinart  charaktefrifi- 
ren.     Im  franzöfifchen  keifst  es  hingegen  S.  I20  ganz 
kurz  ab:    la  Icvne  conferve  toutes  fes'proprietes.  —   Mit 
Igleicher  Nachläfsigkeiit  £ndet  &ck  im  2Xea  Theile  der 
Si  M  ifcan^ 
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franzofifchen  ücberfetzung  S,  60  Scories  üztt  Sckorts; 
im  deuffchea  fteht  hier  richtig  Schorle,  <Us  einziehet 
was  auch  der  Sihnnür'  zuM^fst.  •  Ebetifalls  hat  deo 
deütfche  Ueberfetzer  das  ungereimte  desOrigiaalsauf 
der  folgenden  Seite  beftiramt  gefühlt  und  daher  gT^hiK 
dct.  wo  Hr.  5p.  vielleicht  aus  Ueberellung  von  «eiw/- 
feitigen  Pyramiden  (piramidi  diedre)  fprtcht;  aber  de* 
Franzos  lafst  diefe  neumodigeiif  unmöglichen,  Pyrn- 
miden  fteheo  und  fetzt  ruhig,  terminet  far  deuxpura- 
fnides  diedre$!  Dergleichen'  Fehler  eotdecKt  freylich 
ein  kundiger  Lefer  bald;  ßhtv  nicht  alle  lind  gleich 
kundig,  und  nicht  alle  Fehler  find  gleich  leicht  >a 
entdecK^n.  Auch  fcheint  der  Franzofe  Mif  feine  eige-^ 
ne  Sprache  geringe  Achtfamkeitzu  haben*  So  kommt 
oftmals  pQuUü  (kochet)  -vtxr ,  wo  offenbar  bo%^  ftehen 
mufste;  z.B.  T.I.  S.  130.  Z.  17  PttUes  cavernes  fteht 
oftmal»  ftatt  des  viel  paflenderen  Ausdrucks  pores; 
choG  ruineux;  deftruct^  wire,  f$r  verheerenden  Aus- 
bruch, wohl  fchicklicher.  M^n  könnte  ^.diefs  VTer- 
zeichnifs  von  UaachtCamkehen  und  felbft Unverftäpd* 
lichkeiten  leicht  vermehren,  wäre  diels  nicht  zu  un? 
ferer  Abfleht  hinreidiend. 

Zum  Befchlqfs  muffen  wir  noch  der  Einleitung 
des  Hn.  Senümr  zu  der  franzdfifchen  Ueberfetzung 
kürzlich  gedenken.  Erhatfie,  Bfflexiens  generates 
SutU$  Volcanx»  betitelt  und  daher  elften  fehr  b^ben 
Standpunct  zur  allgemceinen  Ueberficbt  zu  nehmen  ge- 
wagt. So  etwas  ift  frejlicfa ,  als  das  Groise  d^r  phin 
lofophifchen  Erdgefchichte  höchft  intereflant;  allein 
inaa  follte  dabey  wohl  bedenken ,  das  hiezu  das  gan* 
ze  Detail  der  Wiflienfchaft  und  vieler  andern  riditi- 
gen  NebeakeantiftiiTe  zu  Gebote  jlehen  mufs;  aller- 
dings konnte  man  von  Ha-^^sfriet  fchon  dergleichen 
erwarten.  Nach  einer  rednerifchen  Darftellung  der 
grofsen  Phänomene»  welche  die  Vulkane  zeigen,  und 
worin  Hr.  Smubier^  wie  mehrere  nnferer  neuen  Theo- 
logen, die  mofaifche  Schöpfungs|efchichte,  fflrblofse 
Uinftaltung  der  Erdöberfliche  apneht,  geht  er  im  er- 
ften  $.  die  alten«  vormaligen,  jetzt  erlolchenea  Vul- 
kane kürzlich  tlurch.  Diefen  folgen  im  zweyten  $, 
fo  dann  die  jetzt  lebenden.  Bey  diefer  Gelegenheit 
erwäbüt  der  VTf»  der  Zeichnung,  von  einer  Vulkankar- 
te ,  welche  Hr.  fauja$  de  St.  fand  djem  Gfrafen  Bu^oi» 


gezeigt  haben  fetl.^  R^c.  fVeuet,  lieh  eine  Tdee  wieder 
ztt  finden,    welcb^^  er  fchoa   vor    is  Jahren   in  Aus*, 

1  Übung;  zu  fet2:en  anfing;    aber  freylich  blofs  als  Hülfs-, 
arbeit  zu  einem  Unternehmen  von  weit  gröfsern  Um- 

f  fbpg  für  die  allgemeine  Naturgefchichte  unfercs  Erd- 
hodens. Der  dritte  g.  zeigt  die  verfchiedenen  Wir- 
kungen der  Vulkan^  an;  hierin  fand  Rec.  nicht  viel 
fich  auszeichnendes.  Im  vierten  j$.  ^erden  dieJiaupt- 
lacblichllen  Producte  d^r  Vulkane  durchgegangen* 
Hr.  Sentbier  erwähnt  hiecbey  zwar.auch  des  Syftema 
der  Neptuniften  über  die  Bafalte,  lenkt  aber  doch  den 
hilligen  Mittelweg  ein,  freylich  mehrzuGunftender 
Vulkaniilen,  ein.  Mit  Recht  bemerkt  er  aber  hier  ge- 
legentlich,, dafs  der  Eifenfpiegel,  deflen  Entdeckung 
9k^  Str Emboli  dvrch  Hn.  SpcdUmzani^  wie  oben  er- 
wähnt ift^  fich  höchft  wahrfcheinlich  auch  auf  dem 
naflen  Wege  erzeuge ;  ,denu  hiefür  fprächen  dib  Er- 
fahrungen des  Saujfure^  der  Ihn  auf  fehr  hohen  Schwei- 
zer Alpen  auffand.  Hierauf  folgt  im  fünften  j.  eine 
Betrachtung  über  die  Mittel,  welche  die  Phänomene 
der  Vulkane  zu  Wege  bringen;  alfo  über  die  Grunde 
urfachen,  oder  Triebfedern  der  Vulkane  felbft.  Die- 
te  wichtigeUiiterfnchunfi:  hätte,  doch  genugthuendet 
werden  muffen ,  wenn  der  Vf.  unfere  deutfchen  Mi- 
neralogen ftudiert  hä^te.  $.  tf.  Vom,  Sitz  oder  viel- 
mehr Brennpunct  des  vulkanifchen Feuers;  befonders 
nach  Oolomieu^  der  ihn  oberwärts  des  Granits  an-^ 
nimmt.  $.  7.  Veränderung  der  vulkanifchen  Pro- 
ducte; vorzüglich  Deconolpofition  durch  äufsere  Luft 
und  durch  Wa0er,  daher  auch  zum  Theil  felbft  die 
Veränderung  der  Mündungen,  der  Vulkane.  j{.  g; 
Theorie  der  grofsen  Phänomene  der  Vulkane;  viel  zu 
kurz  und  in  mehrerer  Rückficht  zu  mangelhaft.  §,g. 
Nützlichkeit  der  Vulkane.  j$.  10.  Luftvulkane,  der 
in  derKrimm  entdeckte,  fehlt.  Der  letzte  j^.  erwähnt 
fogar  der  Vulkane  im  Monde»  worüber  dann  freylich 
die  Meynung  der  Aftronomen  neuerlich  in  etwas  mo- 
dificirt  ift.'  Diefer  Auszug  zeiget  hinlänglich ,  dafs 
man  in  diefen  74  Seiten  wenigften^  fehr  vieles  zum^ 
Theil  ficher  nicht  unbedeutendes  und  zwecklofes  für 
die  natürliche  G^fchichfe  der  £r(^e  zufiimiiiengefMst 
vorfindet. 
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OsKOHOjf».  Münflirvul^elpzigf  b.  PlttT9et:  üeher  iii 
dem  Lßndmann  fg  groften  Fortheil  bringende  Obßbiumtncht^ 
von  Rochol,  Grofs^ertchtsactuirfUf  zu  Soeftetc.  1795*  43  S.  %, 
(3  gr.)  Der  Vf.  redet  hier  ein  kurzes  Wort  zu  feiner  Z^it  mijt 
ftint H  LtBdsleuten ,   beyi  .weicl^en  4^e  Obft^aumzuclit  noch  i^ 

dir  crftcn  KtadhtU  liegt  a  frmahnt  fie  furAu^uchi  voi^  Wüd« 


lingen:  giebt  üinen  einige  Regeln  tur  gedeifiltcben  Tfiftung 
derfelben  und  ^urvtecbten  Behandlung  ihrer  daraus  zu  feiner 
2eit  Ter»deUen  Daumen  io  wojü ,   als  dj^r  gegenwärtigen  Weni» 

Sen »    die  ^^  bereits  hAUtn ,    und  bietet  $a^  Cißio^  Uiuer» 
Atzung  ip  I(Atb  Hod  Th^  räbali^  am 
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PHILOLOGIE,  r 

Halls  u.  L«i9xfo ,  b.  RufF:    Jftirri  Tnlti  Cicero^ 

nis'  in  Liicittm   Catüinam    OriiHe   ftima.     Des 

lä0rciis^T«tttfii  dcero  erfle  Rede  widtr  Lncins  Coh 

Htina.    In  mfm  hin  oad  wieder  yethebtrtek 

Texte  und  einer  neuen  Ueberfefzung  nebft  kriti« 

Sehet  Aametkufkscu  uod  einem  erklärenden  Com- 

menare.  1796.  aVI  und  126$.   gr.g*  (togr.jf 

El  i&  kein  Zweifel  •  dafs  der  Erike  ^  und  GelefenAe 
oiiter  allen  römifchen  Proraikern»  Cicero,  in  fei« 
04»  fcbanfien  Schtiften »  wo  nidit  eines  grfindlichea 
Eriljirera,.  doch   eines   geübten   Kritikers   und  ge- 
fchiBackvoUen  U^erfetzers  noch  ganz  yorzügUch  be-* 
diri;.   Jeder  Veffuch»  zur  AüsfiUlung  diefer  (Lücken 
etwas  beyzii tragen»   verdient  daher  Billigung;   und 
Dank»  wenn  err  gehingen  ift.     Der  Vf.  der  vor  uns 
liegenden  BearbeitOiigkann  auf  jene  onbedingt,  und  in 
rieten  Stellen  feines  Wi?rkes  auch  auf  liefen  Anfpruch 
machen.    Er  beftimmte.feine  Arbeit  nicht  zunächft  für 
Gelehrte,  fondern  vorzüglich  für  junge  Leute^   die 
gerade  nicht  Gelegenheit  hatten  .  Ciceronifche  Reden 
auf  eine  zwecknltä^ige  Att  mündlich  erklären  zu  h&  ' 
ren :   befonders  aber  für  diejenigen»   welche  entwe*! 
der  noch  in^en  oberen  ClafTen  der  Schule  findr  oder 
aaf  der  Akademie  im  genaueren  Interpretiren  keine 
fonderUchen  Fortfcbritte  gemacht  haben.  ^   Für  diefe 
ift  theils  durch  eine  krittfche»    nSchft  ihr'en  Gründen 
dargelegte  Beri<^htigung  dea  Textes»  theils  durch  eine 
mit  rechtfertigenden  Anmerkungen  begleitete  Ueber*- 
fetzung,  theils  dufCh  einen  erklärenden  Cemmentar 
geforgt. 

-  «Was  zaerft  den  l^ier  gelieferten»  ron'Erneftfs 
EeceplioQ  oft  mit.  Grunde  abweicbeaden  Text  an- 
langt; fo  bediente  (ich  der  Herausgeber  zur  Bildung 
defTelben  der  zahlreichen  Materialien »  welche  die. 
Ausgaben  eines  GraewM»  Verbürgt  Olivetus,  Bmefti 
und  einige  ältere  darboten»  des  Commentars  vonJftf- 
r#^vx»  und  der  Lesarten  eines  WöUenbftttler  Codex» 
welche  är.  Prof.  ZFol/ in  Halle  belltet  Gztxt  vo> 
£iiglich^ber  kamen  ihm  einige  ro^  dtofelben  treff«; 
lieben  Kritikervor  dem  ji^ectionscatalog  der  Hallifchen 
Uaiverfität  V.  J.  'I792I  mlegetbeilte  Bemerkungen  zur 
Benrtheilung  und  Verbefierung  der  Vulgata  ru  Stat- 
ten. Sie  zeiclinea  (ich  Amtlich  durch  eine  fel^ne 
Feinheit  und  Schärfe  aus;  und  der  Geübtere  würde 
lie  leichtt  wenn  fie  auch  nicht  mit  dem  Namen  ihres 
Vf.  bezeichnet  w^ren»  aus  dem  ganzen»  hier  zufam- 
mengebrachten  Vorrathe  kritflcher  Noten  herauf  fin* 
den.  AUe,dief»kritifcben  Anmerkungea  l^sfaen  un- 
4^  L.  2.  1797*    DriHer  BmA 


,     »     •       -«  •  » 

ter  dem  lateinifchen  Texte,.     Sie  find  eusfOhrUcb« 
aber  für  den  Zweck  nicht  «o  ausführlich.  .  Denn  nur 
durch  eine  genaue  Beftimnmn^  der  Schwierigkeit  oder. 
Unächtheit  einer  alten »   und  durch  forgfältige  und 
mit  Gründen  unterftützte  Reditfertigune  einer  neaen 
Lesart  wird  der  jüngere  Lefer  in  den  ^tiünd  gefetzt; 
die  ini  Texte  gemachten  Aenderungen»  ttiid  die  in 
den  Noten  vorgetragenen  Vermuthungen  naeh^krem 
höheren  oder  geringeren  Grade  von  £videnz  zn  fchX- 
tzen ,  und  bey  dlefer  Befcbäftigunff  fich  ^eichCaim  iui 
Nachwägen  des^^  Gewichts  des  kritifchen  Für  und  Wi*x 
der  zu  üben.  In  diefer  Hinficht  verfpricht  die  g^ehr» 
te  Sorgfait  des  Vf.  allerdings  dem  Privatfiddium'  rei* 
eben  Nutzen.  -  Gleich  zu  Anfange  der  Rede'  wird  JBr«: 
nefti*s  V^rmuthung:  effrenata  t%usjactabit  cndkuM^  mit 
Recht  gebilliget     Der  Fragefatz  tönt  niclK  blofä  naeli> 
Einfchaltjung  jenes  Wortes,  voller»  iondern  wird  auch 
dem  erften  Gliede: /(tror  i^s  ^flnif»    adäquater.    $.3.. 
Habemus  Setum  sH  fr»'    Catilina»   vehemens  et  gtave* 
Nach  Aofremni  fteht  in  vielen  Handfchriften  und  alten: 
Ausgaben  enim;   der  Codex  Gruteri  giebt:    haiemus    ^ 
vero.    Diefen  Spuren  zufolge  vermuthet  der  Herass- 
geber:  habemus  enim   vero.      Wir   haben  aUerdings,' 
tmrUich  u.  f.  w.     Uns  dünkt  jede  Verbindungsparti- 
kel  hier  überflüffig»  wegen  •  der  Sprache  des  Afiects» 
und  weil  der  Ton  in  habenms  fie  fchon  in  fich  fafste;. 
In  dem  folgenden  Cap.  fieht  habemus  enim  kujustnüdi. 
Schim  an  feinem'  Orte.  -*-    $.  4.  Statt  der  corrupten 
Lesart;  C.  Serv^itinm  praetorem'mors  nc  m*- 
publicae  poena  merataeßt  welche  den. bezeichne-  , 
ten  Genitiv  in  eine  ganz  ungewöhnliche  V-erbinduag^ ' 
bringt»  hat  der  Herausg.  mit  Grund  die  fcharffinnige 
Vermiithung  von  Muretus :  praetorem  P.' R.  mcrs  ac 
poenar.  e.  aufgenommen«    DerFehler.war  durch  Ve^rr 
wechfelung  der  Abkürzungszeichen  R.  P^und  P.  fiL 
entÄanden»   und  die  Uerftellung  des  leti:ter6h' fand 
anch Wolfs  Beyfall*     Von  demfelben  Gelehrten  wird- 
noch  überdies«  die  Redensart:  mors  acyaena  remarata 
eß  praetorem,  gegen  Ernefti*s  Zweifel  fehr  fein  und 
treffend  vertheidiget.  —    Bald  darauf:  xonfeflim  tii- 
terfedmm  te  effe  t   Ctttitina^  tawuenit.     Der  Herausge- 
ber merkt hJebey  an:  »^Convenft»  in  perfei to zu  neh« 
men.    Ohne  Grund  hielt  Muretus  convenit  in  diefer  * 
^^  Verbindung  für  kein  achtes  Latein/«    Von  dem  erften 
hätte»  der  Anfinger  lialber ,  wohl  mit  einem  Worte 
der  GruHd'angegeben  werden  foUen«  weldier  in  der 
Verbindung  des  convenit  ntitinterfect^m  ejfeiiegt^  und'. 
b^y  dem  leisten  hatte  Muretus»   der  es  für  indignum . 
Ciceron$  et  plane  barbarum  dicendi  genns  erklärt»  in    . 
fo  fern  recht»  wiefern  das  Wort  für  oportuit  gelten 
foll.    Vielmehr  ifi:  es  durch  co^/WitaUmmernf»  es  ga^ 
S  >      .    *  ^^  *     bUkrtSg- 
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'  Hhrtt ,  gaümie  fich ,  zn  «ikMttu.     So  TVmit.  Bb- 

B^  Dir.  XA  3.:.  nciqwc  «niMr^vt  .ant  f onpmit « (»- 
^ii  /M^Mittcr«  ait*M«tt.  —  ^-  I^-  reßdebit 
in  rcfiiblica  rriifsa  caitj-M-ratorttM  «itMtwx 
Du  Wort  reUftM  ift  abermals  durch  eine  WoIfiTctie- 
BcmerkuBg  eegen  Ernefti's  Aeodetusg  iaaüqna  'fehr 

Et  io  Sehutl  geoflameiLMfo/deiu  _  AUets  vetw  sleülk, 
rauf:  exhanrietur exarbetttontmcomitufH  magna ttprr- 
^ö^femtiMrm  fi^itaii  voh  d«in>  Heransgetker  dM 
tltftta Wort  Tarthoidigt.wtrd;  faiceteo  vic  dBdi.£Tiic- 
fti.  bey,    welfber  e*r^to  l-erdficbttg.  lüek,    und  ia 
Klanimera  «ioicfalob.  •  AuJiec  d«tn-  vßa  £rn^t  aage- 
aebeiua'.iGniiid«£ftdortfelbfi'die,  CoiiciBiütätdt«'Weg-i 
Ikibiag.    Maa  ecwüsÄ  du  fcböne  Bcztcbui^  derfich 
cornfpoodireadm  Worte:    exhaiu^ttmr  —   reßäebit; 
■«4ii4b  —  inr$pubiw»;  reliipt^amiuratorummanus — : 
PUnamstamtmni^agn».  a  pemidoja  Jentina:    Worauf 
feil  mULdas  sachbinke^de  reifublictu  b«zQgeD  werdea  ? 
W«njiinanesfnicbtjeotweder.vor/«iUuta>eJiifehiri>ea, 
vod  ZBRttcbftisit  pefnKto/ii:vcrbiiidsDk  odci.sae^  u 
.'  wb«  D«cb  das. Wort  nrüueiQfcbalteo  will.  —     £beo 
raiisg.  b«yaii>iB0it>>  w«nu 
pripatgnm  rerwn-  dtdtCHS 
[fertigen  fecbt.     DerAiu- 
ilkbe  HäKe.  lunddiever- 
19  Verdtenfi  detJtünaiicb-. 
Wahrheit  :  Rec.  h«lt  Beb 
l.esBrt:  in^fama,   welche 
ia  febr  deptlicb  zeigfi  — 
so  i  ia  yr^hhea  d<r  T«xt 
HcruMg.  r«iQe  uffitrilng- 
n  bat:  oftdujcch  aufcbei- 
jurch.  rieb  tigere  Schreib' 
«tt  «kr  Nianan t  totcoe  f.  Lnciuw    der,  Genitiveo  bej 
S«bAui^«ea  dv  »vr^teti  Daclinatisti.  imperi,  TMi, 
tsttdoB-einftphanj,  nacbfientleys  &uiidratzu.f.  wO» 
wdcbaabex^i^'einem  kritirchen  Editor  des  Cicero 
Äan:h«u»;di<itt-'alt  JÜwaifikeiteo  veraacbUffiget  wer- 

!96*.  hKjsetüfte.  dtiufeka  Viherjtimng  ilt  obne 
jTTTf'fM  r~-—  tliea  deom,  welche  feit  Dittriehs  von 
PjtnHg«n.tfAem  Vetfucbe  (im  J.  ijisO  rou  Cicero's 
cMikinBTif<.beD  Redfit  nrcbienea  Aod,  die.befte  und. 
Tgollendetfte»  Deoa  HiinXA  war  der  deutfcbeii  Spra- 
die.nicbt  nAcbti^  f»iiug,  und  konote  «ebc  den  ru- 
higon  Vortrag  des.  Bbilüfepheo  nachbildea.  «Is  ficb 
X«  der:  sfTaotvullerea  Sibreibart  des  Hednera  er- 
beben; ßumcr  läfst  nicht  blpfs  diefen  Hndringendea, 
feurigen  Auidruckdes  Originals,  road«ra  HpcbiWC^l 
die-H^htigkcit  des  Siunea  vcrmiiTen.i'  Scfmiitt.  tiQua' ■ 
Ic. -weder  treu,  nodk.fchön  fibcrtragen, : und  Btchllttg 
Mgtfrieiaer  gewahnlidieo  Weife."  Unfer  &eb«rfmer  ~ 
hing^fCA  bemnbta  ficb,.  sicbt-nur  die  lateinirchen 
jiaadiüdte  g'gen  gletcfalauiende  unferer  Sprache  aus- 
2«taufcb*n ,  foodern  auch .  io  der  Wof tAellung  t  in 
W«lcb»  oft  eh>  grefter  Theil  der  oracorifcbeu  Krtfc 
liegt.  foweitdieweleodJchc.VCTfcbJcdesbeiti beider 
S^chm-ts  «iHrtit»,^  aa:  du.  Oideiail.aAgUchft 
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anzufchHersen ;  aiTcb  die  Uebergfinge  deffetben  aus'ei- 
nejn  Tons  in  dwi  aaderaa  vernabmlMd  zK^itiacheq, 
lind  gleichfap  die  Scbattiruugen  def  ieideDfchaf{ii> 
eben  Heftigkeit,  des  ftreiigeo  Eroftes,  des  bittern 
Spottes,  der  feyeriichea  Würde  u.f.  "W.  uacb  Anlei- 
tung des  Urbildes  i«  einander  zn  verfchnielzea.  Da 
ihm  dies. im  Gansfn  gelungen  ifl;  fo  mögen  wir  ern- 
zelaeriAusd[äckew<gea,nkbtjnit-ibiii. rechten.:  wo- 
zu fonft  gleich  der  Anfang  der  Rede  monthe  Veran- 
laiTung  darböte,  .„tfiß  taHgt  naclr,  üiberretzt  der  Vf., 
tvirfl  du  Catilina,  unjert  Geduld  mifsbraucktn?  wie 
Uuge  wird  dein«  rafende  Wuth  ihr  Gejpatt  mit  ms 
treüim?  Wie  langt  nach  deine  Eiknhtit  die  freeht 
Stirn,  trkeben  9  JNicfatr  Jtat  btp  dir  die  näsktlieht  St- 
Jattstmgdet-Paiatium's  gefrumtet,  nichti  dt>  Wacktn 
dtr  Stadt,  fltcfctf  die  Furcht  des  Vathtif  niekti  derAnf- 
Iw^.  aller  Patriote»,  nichts,  diefer  fo  fiari  b^chm%tt 
Verj^ttittuigsort  des  SetiatSt  nichts  die  Blhike  undiMit- 
nen  diifer  Väter?"  —  In  dein  zweytea  Satze  ift  d«s 
mit  Nachdruck  eingerchaltete  rltoM  nicbt  ausge- 
drückt; und  eludet  wurde  wobl  kürzer  ilnd  treHea- 
der  durch,  höhnen  zu  geben  feyn.  In  dem  dritten 
Satze  ilt  für  Jefi  jactabit  ein  anderes  Bild  gewählt. 
Ohnfe  Noth,  wie  uns  dünkt.  Wir  überfetzen:  Wie 
Utnge  tKch  wird  deiiu  TollhühnJteit  fielt  bräjlsn?  In 
dem  vierten  Satze  ift  moverunt  euriltirch  zu  nehme».. 
Da  der  Vf.  es  durch  das  Perfectum  ausdrückte,  wel* 
cbes  eigentlich  pur  zu  den  erßen  Subj^cten  tioctur- 
Hum  praefiäium  Palati  etc.  pafstt  fo  eniftand  wegen 
des  darauf  folgenden  ora  vuUusque  eine  Unbequem- 
licbkeit-,  die  wahrCcheinlich  durch  die  verändert* 
Stellung  des  Wortes  gemildert  ^verden  follte.  .Wir 
würden  im  Deutfchen,  wie  im  Lateinifchen,  init'je-^ 
nem  Vetbum  die  Pertode  fchliefseni  Mochte  dielt  niclit 

dünäcfuliche  Befatzung: des  Patßtium,  nitlit  ~- 

btioegen-?  Dtefe  Ueberfetzuog  \rürde  vielleiclu  auch 
der  lUBfaireadeo  fiedeutung  des  MovtrMiit  raelir  «ot- 
fprecben, 

IndeniertfarmdmCofmnMJffrftirhte  derHeraasg., 
lait  Beyhülfe  feiner  Vorgänger,  alles  zu  letüen .  wa» 
zuip  völligen  Verftändniffe  der  Rede  nöihi^  fchien, 
Ven  den  alten  benutzte  er  vorzüglich  Sailitß's  Cotill- 
n»,  und  unter  den  neueren  bot  ihm ATwrtMrdie  fcbto- 
fien-Bemerkiingen  dar.  Ia  der  voraDgcfchickten  A»- 
yiorifcAm  Eni/ntitng- Tcheint  er  fich  hauprfjicfaHcb  an 
MiddUto»  gehalten  zu  haben.  Alle  diele-  Materialrea 
find  iodefs  zweckm&fsig  gefammeh,  TerÜQDdig  rec 
arbeitet,  und  zn- einem  Jaarmfinifchen  Ganzen  geiird^ 
Det.  In  der  Vorrede:  entfchuldiget  derVf.  die  ins  Klei- 
nere gebendbAbsüahrlichkeitdesCommcbtars.  M«i»-' 
cbci  konnte  allerdinga  als  bekannt  vorausgefetzt  wer* 
deg;  aber  in  Ganzen  vermifTen  wir  necb  hie  und-^»^ 
eine  fiemerknng  über  den  Ausdrudi.  eine  £ibfirftire» 
ins  Oetai4  gehende  Erörterung  des  Sinnes.  Da»  IcA- 
te  vorzüglich  da,  wo  der  V<f.  Gedanken-  «nd>Wott- 
Periode  hÜrte  gegen  einander  h&tten  follen<  So  wie- 
der gleich  iia  Anfang  der  Rede;  wo  wir  znerft  die* 
AttfiöAing  der  drey  Hauptgedanken  in  drey  Sütscy 
aa4  din- Aufi^liU^  derfalbm   m  Fra^a,    wel«lM, 
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;ireBn  wii^  fb  lag«  dtfifcti »  eine  Stufenleiter  der  l^i 
f  fioduttgen  Abgebea ,  •  ge2elgr ,  lind  fodann  die  Kr^ft 
•teier  wiedcrtiolteii   Fragen,  'nach  QuinfiliMi 'V(M^ 
gtaig»  fcbiurfer  abgewogen  haben-  würden.  ^   Der  Vf. 
aiacbi.blofs  auf  (Jts-  Mecfanrifche  im  Ausdruck^  auf 
die  gehäuften  volltönenden  A  aufinerkfam.  —    Cap. 
lU.  bedurfte   die   unerwartet  Eingeworfene   Ironie,' 
welche  in  den  felblt  rm-MMuHnss  niifs3(*er^nde0en 
Worten  Kegt:  no»  tcmi  fui  eonfervandi,  quam  tuorwn 
ionßiiorwm  refrimmdorum  cavj)i^    gewj^  einer  An- 
deutung«    Cap.  IV,  intet  f akariös  wird  weitläuftig  er- 
läutert, auch  durch  das  Grlechifthe:  iv  rsiTc  otvXAftff' 
ffTA    Wos'nräher  lag,  nUer  tignarios  b.  Lir*-  XXXV, 
43.,  blieb  unbemerkt.     Auf  gleiche  Art  hfitte  fich 
Db€r  deO'  Ktfni^i/F  der  rednei^ifchen.Amp.lificatfon 
4nd  Ueber^eibtttig  in  den  Worran:   qui  de  hu}US 
ü^bij,  aique  adi^o  orbtsterrarum   exitio  cogu 
tßntf  iiüd'äber  viele  lindere  Steilen ,  wo  der  Com- 
uieiitar  fcbwdgt,    no<^  manches  L^hrreichie  bgeo 

Lmgo,  in  der  Mcyerfchen  Buchh.:  Jppiani  AUx* 
ündrini  BxmanaVum  liifloriarum  quae  Jupetfumt  ; 
'graece  edidit,  notis  väriorura  felectis  et  llixs  illu- 
ftravit  ac  temporiim  rationein  et  iudicehi  reruni 
adjecit  Lu^ovicus  Henriciis  Tencherus^  Voluminia 
pnmi  Pars  I.  Fragmßnta  ex  V.  prioribus  libris. 
Hifloria  Romanomm  Hispanjenfiss  AHnibalicOf 
Puificd,  Fagmenta  Numidicae.  Pari  IL  Fragmenta^ 
ex  Bißbr.  t/iacedon. ,  Blftoria  Romanomm  Syrien 
■ca^  Mithridatita,,  lUlirica.  i7g6'  47Ö  S.  g.  (i 
RtWr,  i2grO  ^  i 

Die^  Beforgung  einer   Handausgabe    von    diefem 
Schriftfteller  nach«  der  theuern  Säb^yeighäuferifchen 
Bditit^n  wäregewi&Jiein  verwerfliches  Unternehmen.' 
•  Nur  wurden^.dazu  etwas  mehr  als  fertige  Finger,  und 
etwas  weniger  als  die  Ausliellung   eines  zufammen» 
gelefenen  gelehrten  Apparats  nöthig  feyn.     Denn  je- 
nes aUeiif  wnrd^  die  Asbett  verderben ,   diefes    fie 
zweckwidrig,  verthedern.    Eine  vorangefchickte  Ein- 
leitung in  den  Appiao«  welche  das  Wifleoswurdigße 
von  feinem  fchriftftellerifcheo  Charakter,    von   der 
GUubwfirdiflhifcniiaid  den    nur  feiten  angegebenen 
jQnellen  feiner.  Gefchtchte,    von  feiner  Nachahmung 
-^^.HerodotoSv  nicht  fowohl  in  der  Manier  als  im 
^pa  und  in  einzelnen  Ausdrücken,  voaden  ihm  i|n-* 
tiirgefchobeoen  Büchern,   dergleichen  der  libcr  Par* 
ijitcus   und  vielleicht  einzelne  Partieen.in   aoderez^ 
wJiSchern  fmd,  zuletzt  auch  von  deu  }i(ersrtfcbcnSub- 
\6^m  zur  Kritik  und  Auslegung   in  fr«dr|inpter  Kör- 
|^eUe>  ---    ein  kritifch  berichtigtec  Tex|  mit 
rküog  der   vorzuglichfieh  Varianten   und  Ifätir. 
hette^Hpgen ,  —  eine  genaue  Angabe  der  chronolpgi- 
fcben  Daten,   vielleicht  auch  ein  kurzes  Inhaitfvet- 
zeichnifs  v«r  einzelnen  Abfchoitteu  —  dies  ungirtTölir 
würde  es  feyn,  was.  man  von  eiiret  fokhen  Udndaus- 
g9be  mit  Recht  fodern  könnte.  '  Sind  diefe  Foderun- 
gen  gegründet,  fo  können  wir  mit  dem  Plan  unu  der 
Einrichtung  der  vor  uns  iiegenden  Ausgabe  ünmijl^- 
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Iteh  zolSFfcfdeä  ieyn/  Stitt'einer  EinlUtnbg,  'wfe%<r 
fie  diarakt«rlfirt  haben  ,•  gieltt  iin^  Hr.  IWirtor  eine 
dtiMge  Vorred«,  in  welcher  das,  was  er  gelelftef 
hat  und  was  er  leiften  will»  dem  Lefet  in  aller  Kurv 
ze  vorgerechnet  wInL  Den  •grieeUfchea  Text  be» 
haudelte  Hr.  T.  nach  feiner  Manier  %  die  wir  leide« 
nur  altzv  lange  ktenen^,  «od  die  nt^r  fodann  dnrch 
einige  IWyfj^ele  naher  >ezeicbnen  werden.  Dem 
Teicce  fiSUen  Anmerkungen  feigen,  theilaaus  Schweig- 
hflofere  und  Anderer  ErklttierVorratbe,  thirils  aus  do 
Heraus^bem  eigener  Fatoik.  Itt^r^wenfani  die.  Va* 
rianten  aufgezüfalt,  die  von  Hn.  T.  auf^genoamenim 
Lesarten  und  Conjecturen  gereditfarttget ,  und  Einif 
ges  (res^nonrnMäs  nennt  es  der  Heeausgeber,  'joaa 
Wetf#  nicht  ob^  aus  Aeficbeidedheit ,  oder*  aus  Pljtnlot 
figkeit)  aus  anderen  Schriftftelletn  und^deraltienQao» 
grephie,  vOnsöglidi  nach  Dlllenius  Ankitung,  erlfinir 
cert  werden.  Am  Schluis  endticlr  ffne  chronologi* 
fcbe  Ueberfich^  der  von  Apj^ian  err.ählten  'Begebenbei^ 
ten^  Dacb-Sigonius;  Pighius  und  Atmeloveen  geord^ 
net;  zuletzt  die  Sobweighäuferifchen  Regrfter.  Wir 
üb«rla(fen  es^den  Lefern,  denWerth  und  dieSrauchi- 
barkeit  die(er  Comp ilation-  nach  detr  oben  vön^üns 
angegebenen  Erfodemiffen  einer  zweckmäfstgeli  Hand^ 
ausgäbe  zu  bestimmen,  und  fügen  blofs  ein  ^aar 
Worte  über  deir  liier  g^iefarten  Text^  hinzu.  -Im 
Ganzen  ift  dierer  zwar  aus  Schweighaujurs  trefflicher 
kecenfiott  entlehnt.  Aber  von  Ho.  T.  verftebt  es  fich 
fchon  ,  dais  er  fich  zu  grdfseren  Frey  hei  ten,  als  fein 
Vorgänger,  berechtiget  glaubte,  und  die  Abweiehim* 
gen  oder  Vcrrauthungeo ,  welchen  ^euer  eine  befcbei- 
dene  Stelle  in  den^-Animadverfiotien  angewrefetf  hat- 
te, fonder  Bedenken  «ur  Lesart  des  Tesrtes  erhob. 
Dies  JA  denn  nfcbt  falten  auch  an  fojchen  Steifen  ge- 
fchefaen,  wo  man  gegen  die  Aenderungen  jenes  Kri* 
tikers  ge|ründ#te  Einwendungen  machen  ktohte. 
Z.  B.  de  rebus  Sifriac,  CäjrX.  p.  3oi»  (I*  P«548-  'd: 
Schweigb.)  Scipio  fragt  den  tiannibal,  wen  er  flü)r  deti 
grdfseen  Feldherrn  achte.  Den  Alexander,  anrwort 
tet  diefer.  „Und  wen  alsdann?'*  Den  Pyrrhros. 
„Und  iven  nach  dem  Pyrrhus?«*  Mich  felbft,  erwie- 
derte'Hannibal.  pies  fchmerzte  den  Scipio:  denn  er 
glaubte  nichtf  gewiffer,  ah  dafs  ihm  wenigftens*  der 
dritte  Platz  zitgefi&vden  werden  wftrde.  A«»Kvo^syo&r 
d'  niif  row  ^wrtmotf  osmQ  iirotveph&äi  irr'9  rfpt  iricdf  ri 
Tflrüf  tcfx^  yoZy  ^ivf^ovr»  %^iv  ri  rpfrx»  ■  Aoftatt'  dW 
fehlerhaften  r^x^  fchlagt  Schweighäuferrieji^a  zu  Itb^ 
fen  vor;  uöd  Hr.  T.  fetzt  es  in  feinen  Text.  Jfjjfl 
tenbeuhs  richtigere  Verbeflferuog  tiyxv  (fiir  ^vrm)^ 
welche  den  Nachahmer  des  Hetodotus  (II,  St.)  fd^ 
öem  Vorbilde  wieder  zu fö^hrt,  frfieint  Hü.  T. ,  wiö 
vieleendere  VerbeflTerungen;  gar  nicht  bekannt  Word^nf 
zu  feyn.  Vielleicht  meynte  er  auch  dltefa  entbehren  it\M 
können,  daer,  wo^ibü  Sdlw^iglrihrfer  v^^rliefsvJJctt 
und  feiner  Kritik  felbft  genug  war  De  rebus  Hifpan. 
I^XH.  p.^  (h,  p.  176.  ed.  5c/ia?«gft.)  vom^iriathui  j 
0  ii  icr^loL  hfl  'P<oi/ee/6ie  iroUfiBi.  Vierzehn  Jahre 
zahlt  Livius,  elf  Diodorus,  zwanzig  Vellejus,  unfbr 
Schriftfteller  aber  ander wärtS' (Cap.  75.  p.  191.)  acht 
lahre.    Okoj»  Zweifel  iA  auch  hier  Ur»  sifiedtv  ber- 
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die  gebraucht  wurden,  und  wit  leicht  zu  b^ben. 

Mit  diefer  BeverKuag  begnügte  -Geh  Schweighdufer : 

Hr.  'i^.  %iag  ■wvititr  äad  Uhoh  (eioea  £iii(«U  iti»  « 

Sr^Jn  dea  Text.  —    £tw«s  beffer  ift  Fragwi,  Lifrv  f, 

äe  Reg,  Rom. ^.14.  (p.  34.  SdHveigb.XJ/Lunku,  iyyi- 

cov  (iL  wrtytäiw)  ifwjfiii,  wo  aodera  «s-ori^af  odv-yK- 

.  vcvoti  lefen  woUiea.     fia14  darauf  'oi/iiif  ^rrtv  I  u  ßiß»~ 

7iXiVK(«,-.    Das  Wörtchea.  fS*!    diis  wegen  des  folgen- 

dtn  Hend- 

■boa  Cafaat- 

In  der  fol- 

diß  Lücke 

nas  fcheijit' 

XX.  annos, 

iUeqi    äir^ 

jäe  andere^ 

It  hatte?  — 

binerinneo^ 

ufer  Jeicbt 
li  hier  Geh 
etwas  &u  viadieirfia,  rief  dw  cotrupte  vüm  r<  ia  den 
Ttft  zurück,  '  t    ^ 

LupztOi  h.  Crufius:  Praaifchs  GrammaUk  der  U- 
teinifcken  Stracke  von  Chrijlian  Gottlob  ßrlider. 
Pafior  zu  Beuchte  und  Weddiagen  'im  Hochftift 
Hildesheint,  Drittg,  TerbeiTerte  Auflage.  1796. 
XXVI.  u-sooS-'S-  Ciögr-) 
Das  Bewurstleyii.'^twas  Nützliche!  gethaa  zu  ha- 
ben,, durch  allgemeiu^a  Beyfatl  gerechtfertigt  feheat 
ift  auch  fOr  den  befcheidenen  mann  eine  Freude, 
und  jeder  KechtTchafTeue  freuet  ficb  mit  ihm.  Diea 
iflder  Fall  bey  dem  verdien ÄroUen  Btöder,  der -^a• 
bereits  die  dritte  Ausgab«. feinur  Gcamniatik  zu  ge- 
ben Jich  veranlafit  findet.  Aufser  einigen  BeyTpie- 
len  lind  nur  wenige  ZuIÜtze  hlnzugeiiomnien^  die 
wir  lür  di«  Belitzer  der  zweyten  Ausgabe  suazeich- 
neu:  -i-7t-  di«  Note,  dafs  maa  eigentlich  ksin  Fa- 
turun  Loajunctivi  Palüvi  habe,  denn  ama%d»t  fitn- 
bedeute  nicht  bloEi  etwas  Zukünftiges :  Jch  tverdi  ge- 
liebt werden .  foadern  ichmüjfe  geliebt  werden. 
Statt  detTen.  bediene  man  fich  entweder  du  Frärentia 
oder  Imperfecti  (n^cfa  §.  147.  uout  dem  mit  ImproH 
«Dfapgenden  Satz«)  oder,  weil  es  am  öfterften  in  der 
Canßrliction  des  Accufativt  c.  InfiBitiro  zu  ftehej^i 
kumine,  dtsfore,  vt  mit  dem  Präfentj  oder  Imper- 
fectq.  —  0.  336.  ifi  die  neue  Note  befgerOgt:  Auch 
bey  andern  Paflivie  fi'eht  oft.  befoa4«ra  bey  Dich- 
tero>  ein  Accufativ,  der  durdi-«d  odti  qwi  attiMef 
(in  Aiifebung}  erklärt  ^werden  kann.  —  $•  433>  liey 
denduccki^,  H^t^  fnmms»  ymnifi w : au fgelöfe- 


ten  Ablativis  aVolntii  kaoa  die  tuflOfend«  Partikd^. 
auch  Aeben  bleiben.  —  J-  {^.  VorerkenntotlTe  dec 
lat^nifchen  Verskuaft,  wo  jetzt  die  einleitende  fehr 
gegrändete  Bemerkung  TOigefetzt  ift,  ^il)j  die  Vers- 
.kunft  Tpo  der  Dicbtkuaft  febr  v«rlidii«deo  fey, 

ERBAÜÜNGSSCBKIFTEN. 

Zittau  q,  Leipzio,  b.  Schöps:  BiUi/eA«-  Qiri- 
fienthumsiuiterricht ,'  ntbß  Gebtten  nstt  Litdern^ 
för  Schi^indtr ,  voa  Cbrißian  Gottlüb  Frohbtr- 
fcr,  Pfarrer,  (zu  Kenneradorf,  iu  derOberiaur 
utz.}  1793.  333  S.  8*  • 

Der  Vf.  verUchert  in  der  Vbrrede,  er  habe  ficb  bei- 
der Bearbeitung  diefea  Budis  Torzilg^icli  aagelegea 
feyn  lalTen ,  einen  rein  bibtifchtn  Chrifiektfmmiunttf 
rieht  zu  entwerfen,  und  nifAlx- in  denfelbeit  auftu- 
nehtken;  als  was  Jefus  und  ieine  Apo&el  übet  das 
Chrifteatfaura  gelehret  haben.  Auch  habe  er  eile  Xuk/I- 
würter,  und  die  gewöhnliche  Sehulfpraeke  fo  viel  als 
möglich  ?\i  rermeiden-,  und  immer  im  Tone  der  Si- 
l^el ,  und  geraeinrerAändlich  zu  reden  gefacht  .  Da* 
Letztrre.ift  ihm  fo  ziemlichgeluagen,  W'as  aber  das, 
Erfte  betrifft,  fo  hat  er  doch  bisweilen  aus  biblifchea' 
Stellen  LehrfStze  hergeleitet,  die  eine  richtige,  un- 
befangene Exegefe  nicht  darinnen  finden  wird!  S* 
'wird  z.  fi,  (S.  3?.  und  34.)  behauptet,  ^tfüs  werde 
im  N.  T.  ausdrQeklich  der  köchfie  fiott  geoennL  Die 
Erlöfung  derMenfchen  wird  blofs  auf  die  Verfö^^üng* 
derfelb^n  mit'Qoti,  durch  Jefum  eingefchrfinkt,^  mit 
dem  ZuOitze,  fie  fey  dadurch  gefch«hen ,'  dafs  der 
Gottioenrch  Jefu^  ChrtHus  die  Sdodenflrafen  des  ga/i- 
ien  Menfchengefchlechts  auf  Itch  genommen,  und  a^ 
jhier  Qatt  gelitten  habe,  und  feinem  btmmlirchen  Va- 
ter bis  zum  Tode  am  Kfeutze  gehCrfüm  gewefen  fey. 
Der  Glaube  an  Jefum  (S.  pS-  f-)  ift  nach  dem  Wr- 
faffer  nicht  blofse  Annehmung  der  Religion;  (dies 
freylieb  auch  nicht  immer  im  biblifchea  Sinne,  f^n- 
detn  Annehmung  tind  Befolgung  zugleich;}  er  fft 
Vertrauen  auf  Jefu  Verdieaft,  Annehmung  Jefu  als 
feines  Heilandes  und  Verfbhners  etc.'  Und  dennoch 
iftbekaunt,  dafs  die  beiden  Worte:  FrlöJuHg,  Gls«-' 
bt,  im  N.  T.  noch  weit  öfter  in  weiterer  Bedeutung 
nnommen  werden,  DieWeiflagungen  im  Ä,  T.  froiy 
Chrifto  (S.  6$.  (f.)  gehören  ufcht  in  eiden  ßeligiobs-' 
UBl^errichtfQr^cbuliiiuder,  da  die  angeführten  Stel- 
len theils  gar  keine  WeidagungeU  von  Chrifto  ent- 
halten, theilsfchfrcr  zu  erklären  find,  —  Indeifeo 
kann  diftfes'Buch  im  Ganzen  genommeo  noch  iminer' 
unter  die  Brauchbaren  gerechnet  werden.  Die  ange^  -' 
hlngten  Ijcbetä  fiad  >ut;  die  Ut^r  la  dnt  Z«U  12. 
«ittelmifüg,  ~ 
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AHZNETGEIAHRTHEIX, 

'  '  *  »  • 

Leifzxo  ♦  b.  Wfeygand  s    ThofMor  Bedäott  fUeiicini' 

/du  S<An/itfii.     Zweytes  Bändcben    entbattend 

i)  einen  Brief  an  D.  Darwin  über  eine  neue  Be- 

.  handlnngsart  der  L^ngenfucht;  und  einiger  andern 

fnslier  unheilbar  befundenen  Krankheiten,   a)  Briefe 

von  verfchiedenen  SLngef ebenen  JcnUen^  nehfieini- 

fen  andern  Auffitzen  ^    als  \  Anhänge  tu  Kwey 
Triften  ü6er  Engprüfligkeit ,  Schwindfucht ,  Fie^: 
i       her,  und  andere Rii[anUieiten.  AusdemEnglitchetL 
1796»  190  S-  8*  (I2gr.) 

Der  Brief  #«  Darwin  enthält  4.unü«Tvngeii  ober 
nehrere  bey  der  Lungeüfucht  eiptretemle  Um- 
ftlode  und  ZaiEalle»  nac^  der  Theorie  des  Vf.  Die 
Langenfucbt  fey  deswegen  jetit  in  England  häufiger, 
als  zu  Zeiten  der  Köaigiii  ElifaBeth,  wcH  nban  jetzt 
in  dxefe^  Lande  io  einer  reinern  Lufflcbc.  Die  Ur- 
facben »  warum  diefe  Krankheit  im  fucllicfaen  Frank-' 
reich  Teltener  ift,  und  warum  fich  die  lungenffichti- 
gen  Englln4er  in  Marfeille  and  id  den  Seeftadtendes 
Adlichen  Frankreichs  befler  befänden,  giebt  Hr.  B. 
nicht  genugthuend  an.  "Die  Seeluft  in  wärmen  Kli- 
jziaten,  und  auch  in  fölchen  Ländern  von  ^uropa, 
die  miehr  ffidlich  liegen ,  ift  eigentlich  das  grofse  Ver- 
wafarungsmktel  gegen  die  Lungenfucht,  und  die  faft 
gewifie  Arzaey  lUrider  die  erfreu  Grade  diefesUebels: 
daher  briii£:eu  auch  viele  Lungeofilcfatige  den  gröfs-  ^ 
ten  Theil  ihres  Lpbeni  auf  kleinen,  an  den  Ufern  feft- ' 
gemaditen  S^fat0fa  zu^  und  asf  den  kleinen  Antillen 
ift  einMenfch,  der  auf  diefea  Infda  lud^enfachtig 
geworden  ift,  eine  Seltenheit  Beddoea  fuchtdieSel- 
tenheit  der  Lungenfucht  im.  ffidlichen  Frankreich  aus 
der*  Nahrung  der  Franzofea ,  und  aus  den  Einflöffeu 
der  wärm^rn  Luft  zu  erklären ;  feine  Erklärung  aber 
hatR.  nicht  Genüge  geleiftet.  Unter  dea  Luftarfea,  die 
Wider  die  Lungenfocht  »ngeweadet  werden  kennen« 
fcfa^int  dem  Vf.  das  WaflTerftoffgasdievorzfiglichfteztt 
fejn,  und  die  Fälle,  die  et  zürn  Beweis  dtr'Wlrk- 
famkeit  deffelben  anfuhrt,'  fcheiaen  diefes  zu  beftäti- 
gea.  (Aber  es  ift  wohl  zU  bemerken ,  dafs  diefe  Luft 
nld^t  blo5  eingeathnieti  foaderA  dafs  der  ganze  Ebr- 
per  in  diefelbe  verCetzt  werden  mufs :  dann  find  von 
ihr  weit  gröfsere  Wirkungen  zn  erwarten,  da  in  der 
Haut  die  nSmlichen  Verbindungen  und  Zetfetzuo^a 
vorzugehen  fdie|nen,  als  in  dea  Lungen.)  Merkwürdig 
ift  dtefiefchtchte,  die  der  Vf.  von  den  Veränderungen 
in  feinem  Körper  erzählt,  da  er  dephlogiftifirfe  Luft' 
einathmete:  er  yerfiei  in  eine  wahre  Auszehrung. 
Doch  will  «sRec.  dahin  geftelltfeyplaffei^  ob  er  nicht 
J/JL  4^  Ijfl.    Dniter  Band. 


maitches  empfanden  ha/,  was  fr  eben  feiner  Theorie 
nach  empfindisn  zu  müflfen  glaubte,  z.  B.  nach  SJ  46* 
die  merkwürdige  Kraft  Kälte  auszubauen,  indem  mit 
jeder  Auszehrung,  wenn  fie  nur  pinigerniafsenindie 
Höhe  geitlegen  ift,  eine  grofse  En^pfindlichkeit  des 


Körper«  eegen*  die  Eindrucke  der  jtufsern  l(älte 
bunden  ift.    Da  die  depklpgifttfirte  Luft  die  Wangen' 
des  Vf.  fo  auffallend  ^dthete;  fo  fchlägt  er  künftig', 
ihtt  der  Schminke  das  Einathmen  des  Uxygens  vor.. 
Er  yermuthet  auch  das  Eiaathraeto  dlefer  Liül  werde' 
In  allen  Krankheiten  von  Schwäche,  im  Typhus,  bey 
der  Nervenfchwäche ,   bey  der  Bruftwanerfucht  (ber^ 
dlefer  gewrfs  nicht  immer»  weil  alle  Waflrerfucht^no&* 
von  entzündlichen  iind  krampfhaften  Reize  der  Ela-^ 
iaugungsgefSfse  entftehen«  den  das  Oxvgen  Vermehrt}' 
bey  der  Harnruhr,  bey  Krankheiten  cier  Leber,    die 
durch  eine  zu  freye  Ltbensart  bewirket  worden  find« 
bey  fchlecbtb^fchaffenen  (?)  Qefcfawüren,  bey  Scirrhea 
und  bey  der  Lähmung  (von  atonifchenUrEacben)  joa  .. 
Nutzen  feyn.  —  Unt^r  den  Briefen  TonAerztenfteiied 
rerfchiedene  ron   ungleichen  Werth.     Hr!  B:  felbfi 
wflnfcht,   dafs  dieAerzteüch  vereinigen  unddieV«er- 
fu^he  über  die  Wirkfamkeit  der  künftlicheuLufurtea 
im  Grofsen,  und  in  eigens  dazu  eingerichteten  Krati«* 
kenbänfem  aufteilen  ladcbten.     Die  Beobdchtang«ii. 
des  Lavoifier  ober  die  Veränderung  der  Luft-  an^  Or- 
ten,, wo  viele  Perfoaeh 'verfammlet  fi(^»^    find Vaui 
den  Memoires  de  la  See,  Rouate  de  m^decmeins  Ehgli-  ' 
fche,  und  aus  diefem  ins  Deutfche  Qberfetzt  worden«  ^ 
Ein  Brief  des  Hn.  Withering  an  Hn.  B.  'ift;  merkwui^-' 
dig:  ^  enthält  die  Bemetkuftgea  diefes  berühmten 
Praktiker^  über  Bcuftkrankheitea,  beibnders  über  die 
Lnageafucht.    Ein  Hüften,  der  Aber  10  Tage  dauert, 
leite  oft  zur  Lungeafucbti  man  mfflTe  ihm  alfa  mit 
SofS&ilt  durch  Aderlaffcn,  dünne  Diät,   u.^f.  f.  be- 
gegnen.   Die  fcrofulöfe  Lungenfucht  Xey  bey  weitem  « 
iiiät  fo  Uä'ttfig,   als  dieAerzte  vorgeben,    und  die 
Ideen* der  Aerzte  von  diefer  Art  der  Lungenfucht  liäa^ 
Cen  f&r  die  Ausübung  keinen  Gewinn   gebracht.  — * 
Audi  der  Wahnfinn* hemme,  wredleSchwangerfchafr, 
de0  Fortgang^der  Lungenfucht  —  Fleifcher  uftd  folr 
che,  die'Darmfaiten  verfertigen,  wi|rden  nje  lungeu- 
nichtig  (lUttgenfüchtige  Fleifcher  hat  H«c.  fehr  oft 
behandelt:   dafs . diefe  PtbfeflioBJften  feltener  lungeti- 
füchtig  wctrdea ,  kommt  roh  ihrer  herumwandemden 
Lebensart  her.    Io  dem  gröfsMn  Theil  Deutfchland^ 
bereiten    bekanntlich    die   Seiler  die. Gedärme  von 
Sdiaafeo  und  Ziegen  tu  Daräfaiten,,  und  Reo.  kennt 
ganze  Familien  dieier  Handwerker^  die  tuogenfuch- 
tigfind,    läfst  es  aber  unentfcfaieden,   ob  nicht  der' 
Stiaab  beir  ihMa  vorachiiiltdi  Aa  LuA^eafucbt  be« 
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wirke.  Höcbftfelten  aber  ift  es%  dars  ein  Rothgi^berr 
und  feiten,  da&  efi  Weißg^rber  von  derHuiogenfucht 
befallen  wird).  Rtt.  mtrfs  noch  bemesken ,  dafs  tpap 
auf  die  Anwendung  .-lüinftUcbe^.  Luftarten  bey  der 
Lungenfucht  zucfrft  durch  Macbride's  Verfucjie  öbei^ 
die  fixe  Luft  verfiel.  Hrc  WWufting  heilste  durch  die 
fixe  Luft  eine  Lungenfucht,  und  erleichterte  viele. 
(Der  heilf^men  Kraft  diefer  Luft  ift  es  auch  wohl 
zuzufcbFeibea  p  dafs  die  X^u^genfueht  »bey  folcben» 
die  gäbrendesBier,  oder  gährendeq  Wein  behandeln» 
fehr  feiten  ift.  Rec.  erinnert  fich  nie  einen  lungen- 
fuchtigen  Mälzer  in  Bayern  und  in  der  Öberpfalz  ge* 
fehen  zu  haben).  .  nie'Fälle  de^O.  Ewart\  diTrch  wel- 
eixe  er  den  Nutzen  der  miephit^fchen  Luft  bey  der  Lun- 
genfucht zu  beweifeo  fuchtffind  nicht  beweifend, 
wenigftens  iü^es  der  erft^  nicht»  wo  dieSeeluCtin  dep 
Warmen  Himmelsftricben  das  ibrige  ficher  auch  zur 
Erleichterung  de^  Kranken  beigetragen  hat.  Wenn 
Hr.  Thornton  die  Wirkungen  des  Effigdampfes  bey 
^aulfiebern  ganz  von  demOxygen  ableitet^  fo  mag  fo* 
wohl^r,  als  Hr.  B.  an  die  Einwendungen  nicht  ge- 
dacht haben,,  die  man  ihm*  mit  Grj^pd  machen  kann^  — 
Cartwrighf  über  den  Gebrauch  der. Hefen  hiey  Faul- 
fiebern, Rec.läfst  feit  20  Jahren,  Bierhefen  bey  faul- 
fiebern undanderQ  Krankbeitea  fäuliger  Art  besonders 
äufserlicb  anwenden  ,  und  hat  oft  den  aufiallendften 
Vortheil  davon  gefehen«  Bier,  welches  im  höcbl^en 
Qrade  der  Gährung  fich  befindet»  hat  er  oft  mit  Nutzen 
bey.  Faul  fiebern  mit  grofser  Atoilie  apgeweodet  Es 
läfst  fich  hoffen»  dab Wein.iu  der  ftärkftenGahrung» 
cpd  Weinhefen ,  noch  wirkfam^r  feyn  werdet}^  .Wi- 
der die  Durchfälle  bey  fäuligen  Fieberig  kennt  Rec 
kein  erprobteres  Mittel,  als  Klyftiere  aus  Hefen»  mit 
Malzmehl  in^röfsere  Gährung  verfetzt»  und  fo  ein- 
gefprützt  Wider  den  Bran4  leiften  Hefen»  äufserlich 
afigewend^et»  und  oft  wiederholt»  weit  ^nehr,  als  je- 
des andere  Mittel.' 

•  BftiiLXN»' b.  Hifttburg:  D.  Frone  Emamuel  Fodiere 
4ä>er  den  Kr^f  und  den  Cretinifmus.  l*f  AerzU 
und  Phüdfophen.  Aus  dem  Franzöfifchen  von  IX 
}i.  W.  Lindemmn.  1790.  XXXI V  u.  26^  S.  8» 

Die  Kropf^efchwülfte»  die  ohne  dem  Cretinifmüs 
Statt  finden»  un,d  den  Cretinifmus  i[\  allen  feinen  Gra-, 
den  fieht  der  Vf.  als  Folgen  von  den  Einwirkungen 
crfchlafiender  Urfachen  auf  den  Körper  an«  un,4  be- 
legt diefe  feine  Behauptung  mit  vielen  Cjünde^^  die 
durch  eine  gehaue  roedicinifche  Topo^apbie  feines 
Vaterlandes»  der  Maurienne»  grofses  Gewicht  erhal- 
ten. Er  redft  erft  von  dem  Kropf,  der  offenbare 
Folge  der  verminderten  Reactionsfahjgkeit  der  Hals- 
dreien  fey.  An  dieUrfachen»  %yaruoi  die  erfcblafFen- 
den  EinfiuiTe»  dijß  feuchte»  dumpfige  Atmofphäre  in 
den  Alpthä'lern»  nur  ausfchjiefsend  auf  die  Drüfen 
des  Halfes  wirken  ,  hat  er  nicht  gedacht  .  Sie  liegen 
wahrfcheinlich  in  'der  grofsen  Ablage  diefer  Drüfen 
gefchwBcht  zu  werden*  die  durch  mehrere  Genera-, 
tionen  fortgegahgen  und'  den  Kprpern*  gleiibfam  hn; 
bifuell  geworden  ilL    Zur  Heilung  der  Erdpfe  fey 


der  u^ngebrannte  Schwamm  Im  Ablud  wiHifamer  'als 
der  gebrannte,'  und  wend  diefes  Mittel  nidtt  wirfc- 
fam  ift»  fo  hefle  dieSchwefelleber,  täglich  zu  30  Gra- 
nen in  einer  Bouteille  Wa(Fer  aufgeloft»  und  ver- 
'braucht»  die  Gefchwulft.  Der  Vf«  verfichert  durch' 
diefes  Mittel  fehr  beträchtliche'Kröpfe  geheilet  zu  ha- 

,  ben.  Bey  den  vollkommenen  Cretins  fteht  der  Wachs- 
thum  des  Kopfes  mit  dem  des  Übrigen  Kdrp^rs  nicht 
im  Verhaltnifs:  er  ift  klein,  auf  dem, Wirbel  platt» 
die  Tubei'dHttft  des.  Hinterhauptes  ift  wenig.hervoF^ 
ftebend.,  Das  Geficht  ift  viereckig,  platt»  die  Finger 
lind  lang*  und  dünn »  und  die  Juncturen'  derfelbea 
find  faft  Dicht  merklich.     (Bey  der  Rachitis,  die  ins- 

.    gemein  mit  erhüheten  Verftandskräften  verbünden  ift» 
ift  der  Kopf  im  Mifsverhältnifs  zu  dem  Körper  grofs» 

*    und  die   Gelenkköpfe    find  .  aufgefch wollen.     Et\de 
Krankbeited  fcheinen  einander  gerade eotgegertgetctzt  * 
zu  feyn,  und  eine  genaue  Vergleicbung  beider  unter 
einander  würde  vielleicht  ein  grofses  Licht  über  den 
Cretinifmus,  deffen  Natur  und  Verhütung  verbreiten.)  ' 
Der  Cretinifmus  ift  erblich,  und  kröpfige  A^ltei^n  err  - 
zeugen  Cretins;  doch  erzeugt  nur  ein  gtofser,  nicht    - 
ifolirter  utid  berabliangender»   fonderu  gleichmäfsig 
ausgedehnter  Kropf  <len  Cretinifmus.     Das  Verbot  der. 
Verheyrathung  der  Cretins  unter  einander  ift  unter 
allein  Mitteln  dfefes  u^ngl uckliche  Uebel  auszurotten 
das  bewährteße.     Weil  der  Adel  nicht- aus  feinem 
Stand  heyrathet»   fo  findet  man  den  Cretinifmus  in 
den  meift^n  r^icheü  und  angefehenen  Familien  in  der 
Maurienne »   und  zwar  in  ein^m  foiqlien  Grad.,    dafs 
man  feiten  eiae  derfelben  antrifft»  in  welcher  nicht 
wenigftenf^  ein  Kind  mit  dem  Stempel  des  vollkom- 
menften  Cretinifmus  bc;zeichnet  wäre.     Man  nannte 
diefes  ehedem    zur  Beruhigung  Segen  des  Himmels,*' 
(eben  fo  wie  die  k*vipi$g  bey  den  Scythen,   die  über- 
haupt mit  den  CretinsMn  mehr  als  ein^m  Stück  über- 
einkommen» von  diefen  für  fokhe  gehalten  wurden» 
welche  die  Macht^Gottes  durch  unmittelbare  Wirkung** 
gefühlet  hatten.     Vergl.  Hippöcr.  de^aere^    aquis,  loc, 
$.  49.)    l)as  Qemählde  des  voUkommed'en  Cretinifmus 
etre^ft  Schaudern.     Vernunft  und^Spracbe,    die  Vor-    - 
Züge  der  Meufcbheir,    find  bey  folchen  Cretins  ver- 
fchwu^deo. .  Sie  bringen  gewöhnlich  einen  kleinen. 
Kropf»   von  der  Gröfse  eines  Walnuffes  mit  auf  die' 
Welt^   und  find  in  den  erfien  Jahren  dickköpfig  und 
von  ftarken  Gliedern.    Sie  lernen  nur  dieSelbftlauter 

^  aüsfprechen»  und  fo  bleibt  ihre  Sprache  das  ganze 
Leben  hindurch.  Wenn  ihnen  die  Mutter  die  Spef* 
feu  nicht  in  den  Hals  fteckte»  lo  würden  fie  verhun- 
gern*  und  diefes  dauert  oft  bis  ins  zehnte,   zwölfte» 

k  Jahr.  JLrft  im  Alter  der  Mannbarkeit  lernt  der  Cretin» 
bey/eiqen  fonft  plympen  Füfsen  »..geben.  Seine  Ge- 
fchlechtsth.eile  werben  fehr  grofs;  beide Gefchlechter 
find  äufserft  woliüflig,  und«  wie  die  Affen,  zur 
Selbftbefieckung  geneigt.  '-Der  Ort»  wo  der  Cretin  . 
einmal  Kal\ruog  bekommen  hat«    uncf  ein  Ruhebett 

'  fiud  feine  V?clt.  Da  er  keine  Begriffe  von  Reinlich- 
keit hat;  fo  iäfst  er  feinen  Unrath  unbekümmert 
fortlaufen*  Er  bleibt  bey  Kälte»  Hitze»  bey  den 
heftigften Schlägen I  gefühllos;  die  meiften  find  taub- 

ftummi 
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'  kamra ;  Wj  der  TollioiBiiimft«fl  Olddigfilri^eit  ge- 
gen vWts  fucheiide  our  ihre  FreCsbegienle  zm  befri^ 
digen,  uttd  aar  der  Reiz  der  Spetfeo  hriogt  fie  auf 
einige  Attge&bHcke  aus  ihrer  Apathie.    Die  Krankheit 
^t  eine  Menge  von  Abftufungeot    aof  die  maa.bev 
Verfaeyrathongen  tnitSorgfak  zu  fehen  hett  weil  fich 
anch  die  niedrigem  Grade  des  CretloJTni^ua   erblick 
fartpSanzen.    DieCretins  von  fglchen  niedrigen  Gra- 
den'fmd  gefräfsig»  wollüftig«  voll  von  Ränken,  aufser- 
dem  ohne  Charakter,  fonl»  furchtfam  nnd  kriechend. 
Bire  Torn^hoifte   Qefchäftigung   i'ft  Uncerfuchungeii 
flSer  Wapen  und  Ade]$briefe  anzuftellen »    wo  jeder 
YOB  ihnen  Antbeif  ziTbaben  behauptet.     Die  Lebens- 
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ter  Tbell.    N^f&tögie  des  Wjkhkfifynu   tj^ 
fammea  708  Su  g.  (nHt  2  .Kupfern). 

Das  Original  kam  zi»  Florenz  unter  dem  Titelt 
Della  pazzia  in  genere  e  in  fpeiie  iü  den  Jahren  17^$ 
und  1794  heraus ,  uhd  die  Ueberfetzung  deffelben  ift 
gut  gerathen.  Die  Anmerkungen  dea  Ueberfetzei^ 
find  bis  auf  eine,  S*  384  unbedeutehd,  und  er  toWti 
den  weitfchweifigen  Vortrag  des  Vf.,  befonders  in  dfeaa 
theoretifchen'Theil,  noch  i^reit  mehr  abgefcfirzC  luh 
.  ben ,  als  gefchehen  ift.  Ueberhaupt  hat  die  Theorl^i^ 
des  Wahnlinns  durch  die  weitläuftigen  Erläuterun« 
gen  des  Vf.  gar  nichts  gewpdden.    Er  nimmt  mit  Tif- 

Tvn  /""^";2^""**'"^'*  "t!''^^r^r"*'*r'l  -«T*'w*^''ün"r  ^^^  einen  Nervenfaft  |ia,  der  in  dem  Gehirn  abgefiiii- 

Ternchtiing,rfe«fo^en  bey>*len  Cretin»  wu  bey^le«.  ^^„     j,j        ^  durch  J«  Serfe  undKöriier  wechfd- 

pbiegmatiicliea  Menichen:     ab^r   der   vollkommene  r.:*:^ «  c^*       j         :-l.^        .  j      u^  •     j^- «tu^a.:- 

r..Mnif«„.  ift  ««,  -.-.fflKiin«     «nH  k-.n«.  nnf  ,««  f^^itig  auf  emBuder  wirken,   und  geht  m  der  Theorie 


Cretinifmus  ift  ganz  gefühllos ,   und  kennt  nur  zwey 
Triebe,  den  zu  freiTen  und  den  zurWolluft.     Meh- 
rere Crec/ns  werdeu  alt7    mao  läfst  fie  (wie  die  mit 
ä^ibtfUcben  Krankheit  behafteten  b^  de.n  Scythen) 
in  {fei berröcken  herumgehen ,   weil  fie  äufserft  ua- 
raniich  £nd.  -  Der  Vf.  fucht  die  Ürfache  des  Cretinif- 
mas.  in  der  er/chlafFenden  und  feuchten  Luft  der  Alp- 
tliäler:    in  höhern  Regionen  finde  er  fich  nicht:  aiich 
[^  er  auffallend  feltener,  feit  man  diefe  dumpfigen 
Th&ler  von  den  dicklaubigen  Bäumen  gereiniget,  und 
angefangen  -habe  die  Erde  beiler  «zu  bauen.,    In  dem 
lOhen  und  Uehden  NahruAgsftöfFe  Hege  die  Urfache 
nicht,  zum^Theil  abe^  mit  in  derUnreinlichkeit  der 
Strafsen,   der  Häufer,   und  in  dem  niedrigen  Grade 
der  Kultur  des  Volkes,*  und  in  deflen  Apathie  und 
Trägheit.    Die  nächfte  Ürfache  fey  eine  Verhärtung 
des  (Gehirns,    deren  Exiftenz  der  Vf.    aber  weniger 
durch  Leichenöffnungen,  die  das  Volk  in  jenen  6e- 
Senden  durchaus  nicht  verilattet,  mehr  durch  theore- 
-tifchc  Gründe  zu  erweifen  fucht.  ^  Die  Prediger  in  den 
Cantons,  wo  die  melften Cretins  find,  glauben  folche 
UngjüGkiiche  würden  von   ihren  Vätern  im  Trünke 
erzeugt,   und  fchreiben  die  Verminderung  des.Uebels 
dem  wenigen  Gebrauche  des  Weins  zu.     Unter  ded' 
Vorfchlägen  den  Cretinirmus  auszurottea,  fteht  das 
Verbot  derVerheyratbong  der  Cretins,   und  die  Er- 
ziehung der  Einder,   bey  denen  man  wegen  des  Cre- 
tinifmus Jn  Sergen  feyn  kann,   ih  hochliegenden  und 
der  Luft  aosgefetzteh  Orten  oben  an.    Der  Vf.  'thut 
noch  eine  Menge  voa  anderp  Vorfchlägen,   wie -der 
Kuöftfleifs  der  Bewohner  der  Maurienne  durch  belfe- 
re Nutzung  der  Naturprodncte vermehrt,  wie  dadurch 
gföft^er  Wohlftand  unter  dem  Volke  verbreitet,  und 
mit  diefeic  auch  der  Cretinifmus  auf  eine  fiebere  Art 
verhütet  werden  köniie., 

• 

L^nxiQf'b.  Meyer:  Vincenzo.  ChiaarugPSf^  d.  A.  W. 

Dr.  und  Prof.  am  Bonifacius  Hcfpital  zu  Florenz, 

«      Ahhmndiung  über  den  IVahnfinn  überhaupt  und  ins- 

hefondere^  ntbfi  einer  Centurie  von  Beobachtungen. 

Elfter  Theil.     Ueber    den    Wahnßnn    überhaupt, 

•  £fne  freye  und-itiit  einigen  Anmerkungen  ver- 

•  fehene  Ueberfetzung  aus  dem  Italienifchcn.  Zwey* 
te^  TheiL  Ueber  den  Wahnßnn  insbefondere.  Drit- 


des  V^^ahnfinns  von  dea  Meynongen  des- Güllen  nur 
fehr.  feiten  ab.     Aber  einen  Vorzug  hat  diefea  Werk 
doch,  der  Rec  die  Leckre  deflelben  angenehni  und 
nützlich  gemacht  hat:   es  ift  von  einem  Verfafii^r,  deir^ 
einer -grofsen  An Ifailt  für  V^ahnfiifniee,  dem  Spital  des 
heil.  Bonifacius  Zu  Florenz,    vorfieht,   wo  man  in 
einem  mit  Gefchmack  und  gsofsen  Pracht  aufgefüfat» 
ten  GeHäude  alles  zu  vereinigen  gefuchthat,.was  nur 
Jmmer  bey  der  Beforgung  diefer  unglücklichen  Kran- 
ken Vortheile  bringen,  und  dieHandleiftuhg  bey  d'en« 
felben  erleichtern  .und  fichem  kann«    In  diefem  Spital 
konnte  derVf.  eine  Menge  von  Beobacfatuiigen  auftei- 
len, die  zur  Ergründungder  nähern  Natur  diefer  Kranke 
faeitundzu  einer  beflern  Beftimmung  der  Heilung  de]> 
felbeujvon Wichtigkeit  find.  Von  diefen  Beobachtungen 
hat  er  reo  dem  letzten  Theile  beygefügt,  defien  erftere 
und  kleinere  Hälfte  eine  iH7fologi|<i^he£intfaeilungder 
fogenaunten  Gemüthskrankheiren  enthält,    die    zur 
allgemeinen  Ueberficht  diefer  Krai\jkheiten  nicht  ganz 
unbrauchbar  ift.     Man  fleht  aus  jeder  von  diefen  Be^ 
obachtungen,,  dafs  der  Vf.  vornehmlich  auf  die  Vcflr« 
hältnilTe  gefehen  hat,  unter  denen  der  Wahnfinnexi« 
fiirt,    und  dafs  er  nach  diefen  die. Kur  richtete?    ein 
Umftand  ,  der  den  angehenden  Aerzten  den  Gebrauch 
diefes  VPerks  wichtig  machen  mufs^  die  fo  gern  die 
unter  das  Gefchlecht  des  W^ahnfinnes  gehörigen  Krank- 
heiten nach  allgemeinen  Ideen  )>ehandeln,    und  eben 
deswegen  fo  unglücklich  in  ihren  Kuren  find,   weil 
fie  diefes  oder  jenes  Mittel ,    welches .ebfcn  das  Glück 
hatte,  von  efnem  oder  dem  andern  Arzte  gegen  den 
Wahnfinn  empfohlen  zu  werden ,   überall  anwenden« 
DerVf  empfiehlt  keines  von  allen  diefen  Mitteln,  ^als 
nur    unter  fehr   eingefchränk'ten    Bedingungen.     Er 
fchränkt  den  Gebrauch  des  Mobnfaftes  und  der  andern 
betäubeüden  Mittel  bey  djefer  Krankheit  fehr efn.  Nur 
bey  der  Manie  von  moralifchen  Urfacheo,   und  die 
nicht  mit  unmittelbarer  Reizung  des  Gehirns  verbun- 
den ift,  find  fie  nützlich,  und  zwar  Uufdauu,'  wenn  fie 
Schlaf  erregen.  Ueberhaupt  ve'rfichert  der  Vf.  von  dem- 
Gebrauche  der  betäubenden  Mittel  den  auffallenden 
Nutzen  nicht  gdehen  zu  haben,  den  andere  vorgeben^   * 
und  fcfaretbt  diefes  dem  lfm  ftand^  zu,  dafs  dieTobfüch- 
tigen  wegen  ihrer  Wide^fetzlichkeic  feiten  zu  einefai 
anhaltenden  Gebrauch  der  Mittel  diefer  Art  bewogen 
T.  a  werden 
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^werden  *k6afi«ii.  £tfie  weniger  fewolmiiclie  Art  den 
^pbofaft  ui2>v^w«fldeB,  fehlet  ec  mr:  i&flttfollAarsi- 
|fe$iLi[ada)[Uiin  jnehcece  male  des  Tages  rermiuelft 
ciaes  Pinfels  ta iiie  Nafebrinnii.  Weil  die  I^erven 
iitfder  filafe  dem  Gehtro  fo  nahe  find»  h  können  iie 
die  beruhigende  ^raft.des  Metinfaftes  leichter  zom  Ge% 
kirii  überlieferet.  ohneJm.Syftem der'GefHTse beträcht- 
lidhi  termellrte  Bewegungen,  wie  bejm  innerlichen-Ge- 
bvuch ^u Terurracheiii.  Zuweilen  entüehejiuf den Qe-. 
1^r«u«h  des  Mphnfaftesbey  4er  Manie  ein  Btödfinn,  der 
ficbaber  j^fcers  auf  einmal.vertierc,  und  den  Kranken  ge- 
fttfid  .yerläfsc.  t)en  Kampfer  fand  er  bej  weitem  nicht 
£o  wirkfam»  als  ihn  einige  andere  Aerzte  fanden«  So- 
\iß^\  für  .uch  allein,  als  mit  deftillirtem  Effi^  ver* 
bainden.t  befänfügte  er  die  Hubermäfsige  Eb^rgie  des 
Meareniyftems  niäl »  und  äufserte  ficb  als  ein  zwey- 
deutiges. Mittel»   das  auf  den  Ruf  eines  fpecififchen 

Sar  keinen  AnfprucK  ttjichea  darf.     In  der  Tollheit;, 
ie  eine  ^olge  der  Epilepfie  tft»  fand  ihn  der  Vf.  doch*; 
oützlic)i.    Bey  der  Tollheil»  die  durch  reizende  und 
tooifohe. Mittel  geheilet  werden  mufs »  fiix|d  er  die  Ka|i* 
thiiridenti£|ctur  a]s  ein  vörzaglicbes  und  fchnell  wir« 
keudes  tonifcheS  Mittel»'  und  hatte  das  Glück»  riele 
Wahn  finnige  durch  den  Gebrauch  deflelben  genefen' 
zu  fehen.    Er  gs^b  achcbis  zehen  Tropfen  davo^  des 
Morgens  mit  Milcli.     Manches  Nützliche  fleht  von 
S!.  373   über  die  Aufbewahrung  und    PRegungder 
WahnfiM»igen.       Alle    no'thweudige.  Geräthfchaften 
i»öijen  In  dem  Zinuner  angiefchraubt,  oder  Tonil  be- 
feftiget  fpyn.     Die  Thüre  mufs  mit  einem  Schieber 
Terfehen  feyu  #  durch  den  masi  denj^ranken  von  aufsen  < 
lleobachteD  kann.    (Wichtig^.für  die  Kur  ift  es»  wenn 
^an.  ihn  ofr  und  von  Ihm  unbemerkt  beobachten  kann). ' 
Die  BettfreUea  roüflen  von  Eifen  und  forgfHUig  auf. 
deni  Boden  befeAiget  feyn.     Der  Wahn  finnige  darf 
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ten  oöthig  (tjn.  Sie  aife  We^dber  BngUkidar  anie 
den'  langen  Ermein »  die  man  nadi  Befinden  def  Um*, 
ftündevorn  zufammenziebea  kann»  hat  dieVortheile' 
nicht,  die  map  fich  von  ihr  verfpricht»  und  der  V£l^ 
'behauptet  aus  Er&hrung»  dafs  feine  Axt  dergleichen^ 
Kranke  zurverwahren  clie  beflere  feV..  Ein^u  fouder-' 
baren  Fall  Voll  der  äeilung  eines  Wahnfinnes  erzühlt 
der  Ueberfetzer.  Ein  Mann  war  i^'uthend  toll»  und 
keine  Mach r  konnte  tun  tiändigen.  Man  warf  ihnt\ 
einen  Strick  um  den  Leib»  und  zog  ihn  fo  in  die. 
Höhe»  dafaer  (»inige Stunden  lang  fchwebend  in  derr 
Luft.bieag.  Er  befchwor  die  Umftebenden  ihn  te^ 
befreyen»  verfpfach  runig  zu  feji) »  ondvifitr^iadbUek 
vernünftige  bis  er  nach  naehrero  Jahre»  ftarb.. 


SCSÖNE    KÜNSTE. 

. .  ■    . 

Leiv^g,  b.  Rabeahorft:   CUrt  wnWaUlmrg.  fT^Uy 

\   der  Verfüfferin  derQakobine.    Zumf  TknU.  1796.* 

440  u.  376  S.  8*  f 

DieZufammenfetcaifg  der  hiererzfihltenGefcbich-. 
te  fchi^itet  zwar  ftark  ins  hyperromantifche  hinüber» 
ohne  doch  den  Stempel  der  Neuheit  zu  haben  ^  und- 
neben  den  Unwahrfchdnltchkei ten  der  ganzen  Com- 
pofitlou  fticht  allerdings  auch  in  einzalnsa  Theilen^' 
wie  z.  B*.  in  Juftiuen  Wibach  offener  DarfteUung  ihrer] 
niedrigen*  Denkart»    manches  jhinatfirlichje  hervor; 
aber  dennoch  verdient  die  Vf.»    welche  fein  «mp6a- '. 
det»   nn.d  fa ft  durchgehends  gut»   obgleich  nicht  im- 
merganz fprachrichtig»  iich  ausdrücke»   den  roHen.^ 
Beyfall  von  jedem »   der  eine  [jectüre  zu  fchütze^ ' 
weijs»  die  den  Ueift»  wenn  er  nicht  ganz  durch  Fri-* 
volitäten  verwöhnt  ift»    angenehm   unterhält»    und 


nie.mitKetcen  und  elfernea  Fefljeln  gebunden  werden»  *  durch  manche  gute  Bemerkung  vortheilhaft  auf  das 


fondern  entweder  durch  ein  llarkes  Band  von  bau>a- 
woUenemZeug»  (weit  befler  von  Li^inwand»  befon- 
ders  aber  von  Zeug»  aus  Hanfgarn  verfertiget)  durch 
welches  Hände  und  Füfse  an  das  Bett  befeSiget  wer- 
den» und  welchea  dem  Kranken'  "auch  dadurch  alle 
ibermäfsige  Bewegung  unmöglich  macht»  weil  es  über 
die  Schiilcern  und  unter  den  Achfeln  weggeht»  und 
den  Kranken  aucb  von^dem  Rücken  her  an  das  Bett 
befeftiget*  Die  Hliiide  undFüfse  muflen  mit  Armbän- 
dern von  (gefüttertem)  Leder  verfehea  feya »  die  mit 
«ITernea  Schrauben  gefchloffeo  werden »  und  an  die  die 
Btn4en  hefeftiget  werden  müflen ,  weil  fbnft  die  Bin- 
den j  an  die  blofsen  Glieder  gelegt » 1  diefebey  den  l^ef- 
ligen  ti,ewegungen  des  Rafenden  zu  fehr  reizen»  .und» 
nue/iman  de^Fälle  in  S^itälefn  genuggehabt  hat»  ^tu 
Brand  nach  fich  ziehen  würden.  Die  oeppelten  Hand- 
fchellen  von  Leder/  durch  welche  die  Hände  übers 
&te.tt2  »|ifaAinen^e(ipfcl9l{!en  wtrd,ett»  wcjde^  9  uf  Cd- 


Herz  wirkt  —  Eigenfchaf ten »  die  fich  in  den  roinan- 
tifchen  Dichtungen  unfers, Zeitalters  nicht  ofti^ufam-. 
menfindenl   Oft  find  freylich  die  Worte  der  Vf.  rei- 
cher»  als  die  Empfindungen »   welche  fie  fchildern  :  * 
oft  find  die  Tiraden  Über   moralxfcke  Gemeinplätze 
fehr  lang  und  fehr  gehäuft  l  Die  Vf.  felbfi;  die  in  den  , 
erften  Briefen  nicht  undeutlich  merken  Iftfst»  dafs  fie  ' 
eine  Erziehungsmoral  zu  fqhreiben  gedenke»  *fcheint  ^ 
aber^etzt  die  Weitläfiftigkeir»    die  aus  jenen  Einr  ' 
fchiebfeln  entfteht»  und  den  Mangel  an  Unterhalrnng-« . 
der  be^  ihnen  eintritt»  zu  fühlen  und  zu  fürchten; 
denn  iie  hält  fich  im  zweyt^n  Theiie  blols  an  die  Ge- 
fchichte.      Einige  von  den    gerügten  Fehlern  kom-' 
men  freylich  auch  auf  Rechnung  der  Briefform»  in 
die  alles  hineingezwängt  werden  mufs»  und  die  uns, 
von^ügltch  im  Anfang»    durch  iufserft  erzwungene 
Schlufsformelu  noch  widriger  wurde»  alsfiejseyeiiur 
miitelfaälstgefl  VpUefidttn|;  pluelMB  t9  Itiskt  9iK4^ 
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Hali>k«  b.  B.u(F:  Functiones  qtgmr^o  animae  peeuiich 
''  res*     DiiTerratlo  inaaguralis  tnedica  quam  praeä- 
de  0oa».  Chnß,' Reü  deiendet  Caro/uj  Friimcm 
Buttner»  Halleiifis.  1794*  227  S»'  g« 

Diefe  merkwürdige  Probefchrifc  zerrälU  io  cwey- 
Tfa^iie«  eiipen  ph)rjSelogifchen  und  eineu  patko- 
logikbeu*  Ber  Vf.  deakt  (\ch  den  thierifcben  Körper 
als  e/ne  lioleKugef»  mit  einer  inaera  iiad  äufsern 
OberRäche^  die  beide  Senßbilität  haben.  Die  Senfi? 
bUhät  der  innera  Oberfläche  fteht  lilors  mit  dem  See- 
knorgan  im.Bezag:  die  S^fsere  Oberftäcbe  dtent  zur 
Aufnahme  üufterer  und  körperlicher  Eindrücke.  £r 
denkt  fich* bey  jedem  Neci^en  zwej  Endigungen:  die 
nach  dem  Gehirn  zu »  (centralis) ;  welche  bey  allen 
NerVen  in  dem  Seelenorgan  ift^^  und  nur  einen  eid^ 
zigtOf  ^omogeaen  Reitz»  den  von  der  Seele,,  der 
Tom  Yf.  mit  dem  Namen  ^«p^/frgA,  Hirnthatenf  be* 
legt  wird,,  aafzanehmen  fähig  ift«  und  die  Endigung 
auf  der  Peripherie,  Auch  die  Edtf  i  gungen  der  N«rven 
in  den  Bewegungsorganen  des  Körpers  denkt  er  fich, 
in  Co  fem  fie  von  ihrer  Entftehuag  fleh  nfch  der  Ober; 
fläche  hin  yerbreiten »  als  Jiifaera^  und  peripherifch^ 
Endtgungen.  YT^as  zvrifchen  diefen  beiden 'Flächen, 
und  den  zwtfchen  ihnen  rerbreiteten  Nerven,  liegt, 
fey  thierifcbe  unempfindliche  Maße,  und  zu  Qeiftes: 
Verrichtungen  wenig  fabig.  Das  Seelenorgan «  bis- 
her unter  dem  Namen  des- allgemeinen  Empfindungs- 
werkzeuges bekannt,  fey  als  ^s  Band  zwtfchen  Seele 
oad  Körper,  als  d^r  Mittelpunct  der  Lebenskraft-  an- 
znfehen.  DteGründe  dafür,  däfs  die  Seele  iin  Gehirn 
wohne,*  find  ansfuhrlich  angegeben«  Der  Vf.  ift  nicht 
geneigt,  einefd  Thf ile  d^  Gehirns-  den  Sitz  der  Seele 
ausfchliefsend  zuzueignen  r  fo  ^ie  die  ganze  Leb^r 
zur  Bereitung  der  Galle^  und  die  ganzje  Niere  zur 
Abfondernng  des  Harns  beytr^gt ;  fo  trage  auch  da^ 
^nze  Gehirn  zur  Thätigkeit  ^der:  Seele,  bey.  Das 
Gehirn  felbil  habe  einen  einfachem  und  einförmjgern 
Ban,  als  man  fich  gewöhnlich  yorltelU;  feine  Fafern 
rerbreiten  fich  jftrahlenl&rmig  von  inaen-nach  .dei^ 
Oberfläche  zu«  Die  Verrichtungeo  des  Gehirni  fcheU 
nei^blofa  folche  zu  feyn,  die  unter  der  Form  einer 
Vorftellang  begriffen  werden  können  :  oder,  mit  An* 
dern  Worten ,  das  Gehirn  fcbeint  da«  Bigentbümliche 
zu  haben  ,  dafs  nur  feine^ Verrichtungen  von  der  Seev 
le  percipirt  werden ,  daher  auch  keine  Veränderung 
in  dea  Nerven  empfunden  wird ,  als  wenn  fie  dea\ 
Gehirn  mitgetheilt  würde.  Es  beftiinrnt  die  intellec- 
tttaUen  und  fenfuellen  Kräfte  des  MenfcheRj  es  ^ 
'     A.  L^  Z.  X797.    Brüter  Band., 


ftimmt  die  freywilltgen  Bewegungen,  und  ift  gleich- 
fam  als  der  Mittelpunct  der  pebenskraft  anzufeheti. 
Hirnthaten,  cephalerga,  nennt  er  diejenigen  fimulu-  . 
nifchen  Wirkungen  des  Seelenorgans,  ^te  mit  allen 
Verrichtungen  der  Seele  beftändig  verbunden  find.  * 
Es  find  die  Eindrücke,  welche  das  Seeleaergan  lei- 
det^ wenn  eine  Senfation  entftehen  foll,  und  dif 
Veränderungen,  welche  in  dem  Seeleoergan  Statt 
finden,  wenn  eine  freywillige  Bewegung  oder  irgend 
eine  andere  Wirkung  der  Seele*  entftehen  fall.  Der 
Vf.  theilt  daher  auch  die  Hirnthaten  in  folche  für  die 
frey  willige  Bewegung  und  für  die^Vor^ellungenj  und 
diefe  wieder  in  Hirnthaten  für  die  Senfationen  un4 
für  die  Imaginationen  einl  Diefe  Veränderung  im 
Gehirn,  die  bey  jeder  Wirkung  der  Seele  Statt  fiii** 
detf  fcheiqt  in  einer  Bewegung  zu  beftehea:  von 
welcher  Natur  aber' eigentlich  diefelbe  feyn  mag,  i» 
linergründban  .  Ihr  Grund  liegt  in  der  Senfibilität 
des  Seeleaorgans,  oder  in** demjenigen  Vermögen 
deSelben,  vermöge  deflea  es  durch  Reitze  zu  den  ihii| 
eigenen  Verrichtungen  angetrieben  wird.  Diefe  Sen^ 
fibilität  ift  fpecifiCch:  blofs  Nervenreize  können  fi^ 
erregen,  und  zwar  fowohl  der  Reiz  von  den  Ner^. 
ven  für  das  Gemeingefühl  und.  die  Sinne,  als  audf 
der  Reiz  von  den  in  dem  Organ  der  Seele  vorhande- 
nen Hirnthaten.  ,  Diefe  Senfibilitä^  ift  nicht  in  glei-  , 
chem  Varhältnifsl .  Die  Vorft^Uungen  fetzen  die  .Be^ 
weguqgsnervea  leicht  in  Bewegung,  da  dagegen  di^ 
Eindrücke,  die  von  den  Bewegungsnerven  aufwärts 
gehen,  das  Seeleneirgan,  wenigftens  im  gefunden  Zuf 
ftand,  wenig  reitzen.  Von  der*  Erhöhung  und  Ver- 
minderung der  Senfibilität  4es  Seelenorgans  leitet 
der  Vf.  die  verfchiedenen  Modificationen  der  Verftan- 
desfählgkeit  der  Menfchen ,  die  Schärfe  der  Sinne, 
die  grefse  Beweguogsfähigkett  mancher  Thiere,  und 
fehr  vielePbänomene  bey  Krankl^iten  ab.  Nur  Ner^ 
venreize  vermögen  das  Seeleaorgan  iuThätigkeit  zu 
fetzen,  nnd  zwar  entweder  folche,  die  aufwärts  zum 
Gehirn  gelangen ,  oder  die  inriern  Wirkungen  des 
Seelenorgans  felbfr,  ,die  fich  wechfelfeitig  erregen. 
Von  den  aufwäi^  zum  Gehirn,  gelangenden  Nerven« 
reizen  entliehen  die  n^athwendigeii  Vorftellungeur  . 
yon  den  inneicn  Reitzen  die  elgenj^cht^gea  Seelen- 
yerrichtungen,/|»oMraHe«aatifia«eji^a*  DieAfiociatio-- 
aea  der  Vorftelluagen  fcbeinen  zu  beweifen ,  dafs  ei- 
ne vorhandene  Thätigkeit  des  Organs  der  Seele  durch 
den  -Reitz  eine  andere  ertegen  kann.  Das  eben  vor-f 
handene  (xpkattrgon  macht  alfo  einen ,  wie  ihn  der 
Vf.  nennt»  Innern  Eindruck,  eine  paffive  Vejrände-. 
rung,  und  die  durch  diefe  bewirkte  Thätigkeit  ift 
entweder  auf  das  Seeleno^gaa  eiijgefchräakt,  und  ^ 
U  äufsert 
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Suffert  fich  durch  Einbildung,  Denken,  Urtheilen, 
Schliefsen;  oder  pflaniit  fich  auf  andere  Theile  fort, 
die  mit  dem  Seelenorgian  in  Verbindiing  fiehen,  und 
unter  diefen  ausfcblie&end  auf  die  Wurzeln  folcher 
Nerven,  die  abwärts  wirken.  Von  dem  Vörftellun^- 
vermögen  laflen  ficfa  alle  andere  Seelenkräfte  ablei- 
ten: die  VerRellungen  .find  die  Phänomene,  durch 
welche  fich  diefes  Vermögen. äufsert.,  und  diefe  find 
entvv^eder  j^atCrlich  nothwendige,  oder  eigenmächtige 
Vorftellungen.  Nun  behandelt  derv  Vf.  die  Verhält 
niiTe,  unter  denen  d»^  Vorftellungsvermögen  thätig 
ift:  er  fprlcht  von  ^er  Aufmerkfarokeit,  von  deü 
Senfationen ,  und  den  Gefetzen  derfelben.  Die  Ein* 
bildungskraft,  oder  die  Fähigkeit  des  Seelenorgaas 
blofs  durch  innere*  Reize  Vorftellungen  zu  erregen, 
die  ehedem  durch  die  Sinne  und  durch  das  Gerocia- 
gefühl  pefcipirt^worden  waren,  wird  durch  die  in- 
nere Thätigkeitcl  es  Gehirns  uhd  durch  die  nämlichen 
Tafern  defTelben  bewirkt,  wie  die  vorhergegangenen 
Senfationen:  denn  die  Seelenkraft  ift  auf  die  Fähig- 
keit ein^^efchränkt,  Senfationen  und  Einbildungen, 
nothwendige  vfnd  eigenmächtige  Vorftellungen  zu  be- 
fitzen. Die  Einbildtmgskraft  nän^t  von  der  Fertig- 
keit des  Seelenorgans  ab,  öfters  wiederholte  Senfatio- 
nen nach  vorhergegangenen  geringen  Reizen  wfeder 
zu  erregen.  DicHirntbaten,  durch  welche  die  frey-r 
willigen  Bewegungen  erregt  werden,  beftiramen  den 
Anfang,' die  Dauer,  das  Ende,  den  Grad  der  Stärke 
und  di€  Gefchwindigkeit  der  Beweg'ung:  durch  die 
Gewohnheit  entfteht  eine  F<rtifi;k^it#  dafs  die  nämli- 
chen Bewegungen  leichter  und  genauer  auf  Einwir- 
kung des  nämlfchen  öder  eities  geringem  Reizes  wie- 
der entfteben,  und  fo  wie  Vörflellungen  des  Gemein- 
gefühls bey  dem  eben  gebornen  Kinde  Bewegungen 
in  den  dem. Willen  untergi^erdneten  Muskeln  veran- 
latlen ;  To  verbinden  fich  auch  die  Hifnthaten ,  wel- 
che Bewegungen  erregen ,  mit  den  Hirnthaten  der 
Voi'ftcllungen  nach  den  nämlichen  Gefetzen,  nach 
Wffchen  fich  bey  det Einbildung  Vorftellungen  aßbcii- 
ren,  nämlich  nach  den  Gefetzen  derCoexiftenz  und 
tfer  SucceHi'on:  Die  höhern  Seelenkräfte.  Die  erften 
Vorftellungen  des  neugebornen  Kindes  find  vpm  Ge- 
ineingefuhl  und  von  den  Sinnen ,  die  erft  nach  und 
nach  deutlich  werden.  Dann  bildet  fich  durch  nach 
«nd  nach  entßanden«  Fertigkeit  des  Seeleilorgans  die 
Einbildungskraft,  nnd  die  Seele  erlangt  die  Fähig- 
keit Vorftellungen  unter  «inander  zu  vergleichen  und 
zu  bettrtheilen.  So  entfteben  nach  und  nach  immer 
welliger  finnliche  Vorftellungen,  ^bis  endlich  das  See- 
lenorgan auch  zu  Vorftellungen  des  Verftandes  fähig 
wird.  Die  nächfte  Urfach«  des  Schlafs  fey  eine  Ver- 
aindemng  der  Sepfibilkät  im  ganzen  Nerveniyftera, 
trefonders  im  Gehirn  und  in  den  Erap6ndüngsnerven : 
es  ift  «ber  zum  Schlaf  nicht  noth wendig,  dafs  dat 
ganze  Nervenfyftem  fchlafe,  ibndern  es  kann  aiich 
ein  Theit  defTelben  rege  feyn,  indem  der  andere  im 
Zuftand  des  Schlafes  ift^  Ans  diefem  partiellen  Schlaf 
erklärt  der  Vf.  einfe^Menge  von  Erfcheinungen  im  ge- 
fonden  und  kranken  Zuftand,  und  bäh  überhaupt 
diefe  Uet  für  fehr  fruchtbar  zur  ErkUriing  febr  vie- 


ler Umftände  iqi  belebten  thiferlfchen  Körper.  Die 
Urfache  des  Erwachens  liegt  in  dtr  Herft«lung  der 
Senfibflitit  des  Gehirns  und  der  ^Nerven«  Vorifitz- 
lieh  (fpontCf  vel  ex  animae  ar^itrio)  kann  der 
Menfcb  nie  erwachen;  immer  erwecken  ihn  Reitze, 
die  zumTheil  Von  der  Lage  des  Körpers  beym  Schlaf, 
und  dergl.  abhängen.  Bey  den  Leidenfchaften^  find 
die  Hirnthaten  ^bermäisig  heftig  und  unordentlich:  . 
Einbildung  und  Urtheil  werden  alfo  durch  MIe  ver- 
wirrt, und  die  Eindrucke  von  den  Sinnen  werden 
fejch wacht,  (iffifenfuttm  eff^dus-debilitantur  fagt  der 
f.).  Dietiegenftände  der  Leidenfchaft  werden  alfo 
der  Seele  nur  dunkel  vörgeftellt.  Die  Wirkung  der 
Leidenfchaften  auf  den  Körper  kanir  blofs  durch  die 
Nerven  erfolgen.  Die  Organe  werden  gereizt,  oder 
^hre /Lebenskraft  wird  überhaupt  verändert.  .  Krampf 
nnd  Lähmung  fpielen  dann  eine  grofse  Rolle.  Das 
Seelenorgan  fieht  überhaupt  mit  allen  Theilen,  die 
mit  Lebenskraft  begabt  find,  in  Verbindung*.  Mäfaige 
Anftrengungen  deffelben  reitzen  alle  Organe  des^Kör- 
pers  fanft  zu  Verrichtung  ihres  Dienftes:  Die  An- 
ftrengungen des  Seelenorgans  ziehen  die  Thätigkeit 
der  Lebenskraft  an  fich,  leiten  fie  voti  andern  Orga- 
nen ab,  und  minde^fi  fie  fowohl  in'*dieirem,  als  in 
allen  übrigen  Theilen  des  Körpers.  Die  Anftrengung 
eines  Theits  des  Seelenorgans  vermindert  die  Wir- 
kungsfähigkeit  des  andern  Theils"^  deflelbcfn.  An- 
ftrengungen der  andern -Organe  des  Körpers  verzeh- 
ren die  Lebenskraft  und  leiten  fie  von  dem  Seeleo- 
orgau  ab.  .        - 

Der  z^eyt^  Abibhnitt  ift  flberfchrieben :  mörbi 
organi  animue.  Das  Seelenorgan  kann  in  Hinficlit 
auf  feine  dotes  vitales  an  erhöheter,  an  v^minder- 
ter  Senfibihät ,  und  an  AH^ation  der  Lebensl- 
kraft  leiden.  Auch  in'  Hinficht  auf  die  verfchie> 
denen  Verrichtungen'  defTelben  können  widernatür- 
liche VerUältniflTe  entftehen.  Seine  Fähigkeit  frey- 
willige Bewegungen  zu  erregen  kUnn  widernatür- 
lich feyn:  'es  können  •  unordentliche  Senfationen 
In  demfelbea  entfteben:  das  Gemeibgefühl  und  die 
Einbildungskraft  können  wideruaturlich  *  werden. 
Alle  diefe  Fehler  können  auch  mit  einander  verraifcht 
erfcheinen;  welchen  Zuftai^d  man  nicht  feFten  bey 
den  Delirien  beobachtet.  Afich  in  fo  fern  das  Gehirn 
der  VerfammlungspuBCt  aller  Nerven  ift,  und  in  fo 
fern  dadelbe  aVle  übrigen  Organe  des  Körpers  zur 
Tbätigkeit  fanft  reizte  muffen  durch  Verletzwng  des 
Gehirns  Krankheiten  im  Körper  entftehen.  Die  Krank- 
heiten des  Seelenorgaus  können  am  beften  uatrh  den 
verfchiedenen  Verrichtungen  defTelben  geordnet  wer^ 
den.  •  ^  Man  kanÄ  folgende  Klaffen  der  Krankheiten 
diefes 'Organs  annehmen:  Krankheiten  die  i)  dasGe- 
meingeführ,  2)  die  Senfation,  3)  die  Einbildungs- 
kraft, 4)  die  Bewegungskraft,  5)  den  Confenfus  und 
die  krankhafte  Erregung  des  Geh  fr  hs  betreffen.  Noch 
eine  andere  Klaffe  begreift  die  Krankheiten^  dije  aus 
dem  Zufammentreffen  m^rerer  von  den  bisher  be- 
merkten Fehlern  entftnnden  find.  Die  Krankheiten 
des  Sceleborgans,  die  die  Fähigkeit  deffelben  frey- 
ifrillfge  Bewegungen  zb  bewirkt  betreften»  k<)ni>en 
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voi^  der  Art  tmysif  ^ä&  die  RirntlNitda^fcur  freiwilli- 
gen Bewegung  fehlen»  (bey  d^rUhmung)  oder  eicht 
in  gehöriger  Ordnung   zu  den   Nerren    fibergeUeo, 
fbeym  Stottern  und  andero  Fehlern  in  der  Ausfprache) 
•der  im  Uebermaafs  thiitig  find«  (bey  Krämpfen.).  Die 
yerfchie^enen  Verhältniffe»  anter  denen  die  Hirntha- 
ten  fo  hefcbafien  äod»  werden  nun  weitlüufcfg  ange- 
führt.'  Da  die  Richtigkeit  und  lutegrität  der  Seöfa- 
tionen  von  dem  gefandeü  Zuiland  des  Seelenojrgans 
und  der  Organe  der  Sinoe*  abhängt,   fo  werden  die 
'  Senfationen  widetnatürlick,   wenn  eines  von  diefeü 
beiden   fich  im  widernatürlichen  Zuftand   befindet. 
Die  Yerrücknng  (vejania)  ift  eine  langwierige  Krank- 
lieit.  des  Sedenorgans,  .und  zwar  des  Vorftellungs- 
ii6d  Urtheilsvermögens,   in  welcher  die.Qemeinge- 
fühl^,  die  Senfationen,    die  Imaginationen  und  die 
Vrtheilei  alfo  auch  die  Neigungen  u^d  die  Abnel- 
Sungen  wider  die  Regel  erfolgen,   und  weder  ficht 
n^di  den  vorgeftellten  Gegenftanden^   •otfprechen. 
jKe  Seele  ftellt,  fich  den  Körper  vennittelft  des  Ge- 
Hemgefühls,  und  die  Welt  vennittelft  der  Sinne  vor. 
ISie  kann  in  der  Fol^e  fich  auch  diefe  Vorllellongen 
ohne  Gegenftand »  durch  ihre  eigene  Kraft,  wieder- 
bolen.    Atis  diefen  Quellen  entftehen.VorftelJungen 
Von  dr^facher  Art ,    Vorfteilungen   des  Gemeinge- 
flthla,   Senlationen,-  Imaginationen, "die  der  Seele 
ihren  dreyfachen  Züftand,  ihre  Verbindung  mindern 
Körper  mod  mit  der  Weft  vorftellen,  und  ihre  Vct- 
hältnifle  gegen  diefe  beßimmeir,  das  beifst  -bewir- 
iLen ,  dafs  die  Seele  ihrer  felbft  bewirfst  ift«.    Wenn 
diefe Vorftellougen  bey.gefundem  Verftand  erfolgen 
ibllen,  fomfiffen  fie  na^  einer  gewiiTen  Richtfchnur 
erfolgen ,  die  von  ^etn  gefunden  Zuftand  des  Seelen- 
Organs ,  nnd  von' den  Reitzen ,  die  diefeai  Organ  na- 
t&rlkch  find,  beftimmt  wird.      Die  Seele  w^rd  vier- 
wirrt, wenn  die  Thätigkeit.  des  Saelenorgans  nicht 
trach  diefer  Richtfchnur  «rfolgtt.  und  es  entliehen  nun 
ftHche  Einbildungen,    falfche  Urtheile,  und  falfche 
Handlungen,  und  diefen  Zuftand  begreift  man  unter 
4em  Naqnen  der  Verruckung.     'Diefe   bleibt  immer 
eine  und  die  nämliche*  Kranklieit:   je  nachdem  ^aber 
die  drey  Quellen^ menfcblicber  Vqrfteiiungen  von  der 
Regel  abweichen,  fo'gteht  es  Verrückungen  von  wN' 
detnatürlich  befchtUfenem  Gemeingeffihl ,  von  wider- 
natürlich befchalTenen  Senfationen,   und  von  wider- 
snatörlich  befchaifener  Einbildungskraft.     Die   nach« 
fte  ürfache  dieferVerröcbungen  ift  eine  erhöhete  Ein- 
jGndlichkeit  des  Seelenorgans,  zu  deren  I;ntfiehung 
alle  gelegentlichen  Urfachen  hinwirken.    Dagegen  ift 
"verminderte  Empfindungsföhigkeit  des  Seelenorgans 
die  nüchfteUrfache  dei-jenigen  Krankheiren  der  Seelen 
die  mit  Schwäche  verbunden  find. 

L»£ivzio»  b.  Supprian:  Anton  Fothergilt^s  ^  d.  Kd- 
ntg):  GefeUfcbaft  u.  des  K.  CoHegiuras  der  AetL- 
te  Mitglieds'-^  neue  Unterfitcfmngen  über  die 
Hemmung  der'" Lehenskraft*  beym  Eftfin^en\'  Er-  > 
ßichen,  u,L  «/,  in  Bizieh%ngy  auf*  diu,  näabße.  Uff 
jüche  des  Todes ,  den  Wer^h  der  vor gefchln gehen 
«       Jiütel,  itnddas  iefie  iUUveffofinn.    Aus  dem 


,  Englifchen  ftberfetzt  von  D.    Chrißtan  Friedriek 
'  ^    Michaelis  9    Arzt   am  Johaniusfpital   zu  Leipzig. 
1796.  XXX.  u.  1748.  8-  (14 gr) 

Die  Theorie,  welche  der  Vf.  in  diefer  mit  grofsem 
Scharffinn  abg.'fafsten  Schrift  vorträgt,   in  welcher  . 
er  auch  zu  beweifen  fucht,   dafs  er  fchon  Vor  langer 
^*Zeit  in  Schriften  den  Kerveneinflufs  dem  Princip  der 
Elektrkität  beygemefien  habe,    läuft  wefentlich  auf 
folgenae  Sätze,  hinaus:   So  wie  der  Lebensluft  der 
Zutritt  in  die  Lungen  verfagtwird;  wird  das  Athem- 
holen  gehemmt,  und  mit  der  Hemmung  defielben  ift 
dem  Blute  der  Weg  zu  den  Lungen,  alfo  auch  zum 
ganzen  Korper,    verfperrt.     Da  die  Thätigkeit  des 
Herzens  durch  denfelben  UrnftsTtod  gehindert  wird; 
*fo  ift  auch  der  Kreislauf  unterdrückt,    und  weil  das 
Gehirn,  ohne  vom  Kreislaufe  des  Blutes   unterftützt 
zu  feyn,  feinen  Einflufs  zH  äufsern  nicht  vermag,  fp 
bötr^die  giftige  und  kürperllcbe  Thätigkeit  auf,  und 
die  Seele  ift  fah  nicht  länger  des  Zuftandes  ihres  Kör- 
pers bewufst.    Weil  dem  Blute  fein  Vermögen,  War-; 
me  zu  erzeugen,  genommen  worden  ift;  fo  erkaltet 
der  Körper,   und  das  Princip  der  ^Reitzbarkeit  ver- 
läfst  die  Fafern  endlicb,   wenn  es  nicht  durch  ange- 
baeil^ne  Hülfe  wieder  erreget  wird.'    Er  hält^   mit 
mehrern'QeuernSchriftfteilern,  dieLebenaluftfür  die 
taächfte/Grundurfache  der  Reitzbarkeit,    und  macht 
auf  fein  Werk:    Hints  cn  aniisatto»  aufmerkfam ,  in 
welchem  ^r  fchon  im  Jahr  1783  diefe  Entdeckung  be- 
kannt gemacht  habe.    Diefe  Hypotbefe  ift  von  meb- 
rern  fcharffijlinigen  Aerzten  fcbon  geprüft  und  wider-  < 
legt  worden.    Dasjenige,  was  eine  Kraft  in'upfcrm 
Körper  in  Thätigkeit- fetzt,   und  ihre  Aeufserung  er- 
regt und  beftimmt,  kann  nicht,  nächfte^ oder  Gruud- 
urflTche  der  Kraft  genannt  werden >    fo  wenig,  irgend 
ainBeitz,  der  das  Herz  in  Thätigkeit  letzt,  als  die 
tirundurfacäe  der  Reitzbarkeit   deiTelben    an|^efehen     • 
.werden  kann.     Durch  die  Veränderungen^  welche  die 
in  den  Lungen  dem'  Blute  mitgeilieilte  I.ebensluft  im 
Blute  bewirkt,  wird  das  hlut  fähig' das  Herz  zu  den 
anhaltenden  Zufammenziehungen  zu  reitzen;  es\yird 
aber  ein  gewiffer  Beftand  der  Reitzbarkeit  nothy^/efl- 
dig  erfodert ,    wenn  in  den  Lungen  die  Lebensluft 
aus  der    eingeathmet^n  atmofphärifchen  Luft  aufge- 
nommen und  dem  Blute  roirgetheilet  werden  fol),  um 
Reitz  für  das  ^erz  zu  werden,   und  die  thicrifche 
/Wärme  zu  entbinden.     Daher  findet  ipan  in  den  Leich- 
namen folcher  Tbiera,  welche  durch  narkotifche  Gif- 
te, z.  B.  durch  das  Gift  der  hittem  Mandeln,  getödtet 
werden»  das  Blut  auch,  in  den  Scbtagadern  fchwär- 
zer,  alsfonft,  und  in  der  Gegend  des  Herzeos  eben 
£0  angehäuft,   als  man  -^  Qa<^h  Erftickungen  findetp 
ungeachtet  bey  dem  convulfivifchen  Athmen,  welches     ^ 
vor  dem  Tod  vorhergehet,  mehr  atmofpärifche  Luft 
in  die  Lungen  gebracht  wurde.,   a!3  fonft  jm  gefun- 
den Züfiand'zu  gefcheberi  pflege  /Der  Gruad  diefeir 
Erfcheinunig  liegt  darinnen,  dafs  wegen  deaVermia« 
derunj;^  der  Reitzbarkeit  V6wi  dorn  Gifie,  welches  aaF 
.4»effi.lbe  fpecififch  wirkt,  in  den  Lungen 'der  «Procefs 
nicht  mehr  Stauenden  k8ün,r  durch   den  das  Oxy- 
gen  d€fm  Blute  beygcjnifcbt  wixd>  und  durch  welches 

IX  2  *  dAs  '  ^ 


»59 


A.L.  Z.    JULIUS  i79r. 


169 


das  Blut  für  das  Herz  das  Erregungsmittel  der  Ret tz- 
barkeit  wii:d.     Weil  der  Vt  die  Lebensluft  als  c|ic 
nächfte  Urfache  der  Heit^ibarlceU  aoßeht»    und/  wie 
wir   ft'hon  bemerkt  habeu«  ^den  Nerveneinflufs  Yon 
dem  Princip  der  Elektriqtät  ableitet;  fo  einpfiehlt  er 
bey^sfllen  Afphyxien»  nur  mit  eioig:er  Ausnahme  fol- 
cher»  die  fon  übermäfsigen  Blutflüilen  entliehen,  wo 
noch  andere  Mittel  nothwendig:  find,  das  küuftlicbe* 
Einatbmen  der  Lebensluft »  oder  im  Fall  diefe  nicht 
vorhanden  ift,  der  reinen  atmoTphärifchen  Luft,  durch 
eine*  dazu  bedimmte  und  befchricbene  Vorrichtung, 
und  die  fanften^  «lektrifchen   Erfchü teerungen,    die 
durch  das  Herz  geleitet  werden  Tollen.    Nebft  diefen 
empfiehlt  er  das  Reiben»  die  üuf^ere  Wärme,   un4 
reittende  KtylUere.     Er  verwirft  aber  mit  Grund  die. 
KlyftiereromTabackarauch,  (die  nur  dann  bey.Krankr 
heiten' anwendbar  find,   wenn  ein  heftiger  Reitz  in 
dem  Darmcanal  vorhanden  ift,   der  durcl^  diefi^  die 
Reitzbarkeit  vermindernde  Mittel  ^elincfert  werden 
kann.   '  Zur  Erregung  des  Lebens  bey  Scheintod te« 
aber  füllte;  die(es    Mittel   nie   angewendet   werden» 
weil  es  die  Kraft  durch  welche  die  belebte  thierifche 
Fafer  bewegt  wird,   vermindert,   und  dadurch  dei;i 
Zwecken  der  üeilkuude  in    diefen  Fällen   ofTenbar 
entgegen  wirkt     Die  Aerzte  find  veranlafst  wordep. 
diefes  Mittel  vorzufchlagen »    weil   es  Convulfionen 
erregt:  aber  a ach  di«  tödliobften  na^kotifchen  Gifte 
erregen,  wetük  fie  nicht  fo  angewendet virerden»  daCs 
fie  die  Reitzbarkeit  äugen blrckl ich  austilgen»  erftCon- 
vulfiouen »  und  nach  diefen  den  Tod. 


VOLKS  SCHRIFTEN. 


LEitalGvb^  Böhme:  Das  fehtoarzf  Buch  V9m  Teuc 
fei ,  Hexen ,  Gefpenflern ,  Zauberern  und  Garn 
nern.  Dem  Ende  des  pkilofophifchen  Jahrhuor 
derts  gewidmet.  11^6.  igSS.  8-  (lö^r.). 

Bey  aller  uofrer  Ehrfurcht  fßr  Aufklärung  halten 
wir  diefes  fchwarze  Buch  für  ein  fehr  unnutzes  Buch, 
ps  foll  ,>nicht  dem  achzehiite»  Jahrhundert  fein  fchö- ' 
„nes  BeywortflVeitig  machen,  fondern  vielmehr  da- 
„zu  mitwirken ,  dafs  man  noch  am  Ende  defTelbeii* 
„fireben  möge,  init  gcöfserm  Rechte  als  bisher  ihib  den 
„Ehrennahmen  des  philofophiHhen  beyzulegen;**  Al- 
lein dazu  wird  diefe  mit  weniger  Auswahl  gemachte 
SamraUng  von^elbfitäufchungen,  Betrügereyen,  nnd 
yerfchiedenen  andern  Thorheiten,  die  &ft  alle  aus 
der  deutfchen  Zeitung,  aus  Steinbecks  V^lkszeltung, 
utid  aus  andern  ähnlichen  Sc^iriftea  bekannt  find,  ge- 
•wifs  nichts  beitragen;  fie  kann 'nur  den  unbeftritte- 
nen  Satz  beweifen,  dafs  es  einzelne  Unrötlkommen^ 
heiten  giebt,  und  dafs  fo  wie  Schatten  und  Licht  in 
der  phyfifchen  Welt^  auch*  Weisheit  und  Thorheit 
in  d<r  moralifchen  unzertrennlich  find.  Einige  hier 
aufgeilellte  Gefehichten  z.B.  das  mangelhafte  Verfah- 
ren  mit  einem  Erhenkten;  pafst  gar.  nicht,  zu  dem 
Hauptgefichtspünktc.  Und  welche  kühne  Figur  ift 
es,  durch  welche  dies  Buch  dem  Ende  eines  Sfahrhun^ 
der^j  gewidmet  w'ird? 
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GsscnicHTE.  Stihin  •  h.  SflTenbart?  Verfuch  einer  Ge» 
Jchichte  äct  vommer/chen  Handels,  ^  Erfte  Abcheilung  von  /o- 
hann  Jacob  Seih  1706.  34  S.  4.  Wir  unterfchreiben  mit  völli- 
ger Ueberzeugung  des  gelehAen  Vf.  Benierkung;  dafs  die  allge- 
meine Gefchichte  des  deutfcheu  Ilandek  nicht  gründlich  bear* 
boiiet  werden  köune«  bevor  der  Handel  einzelner  deutfchen 
Lander  unterfücht  worden.  Da  die  vorhandenen  GeCchicht* 
fchreiber  diefe  Materie  gar  nicht,  oder  nur  gelegentlich  beruh« 
nm ,  fo  mufs  der  Forfcher  zu  diefem  Zweck  die  Urkunden  der 
Vorzeit  Uiid  Archivil  -  Nachrichten  vorzüglich  benutzen;  wel- 
che von  dem  allgemeinen  Schrtftfteller  wegtn  ihrer  Menge  un- 
möglich geprüft  werden  können  •  wenn  fie  auch  grofstentheils 
in  feiner  Materienfammlung  vorhanden  wären.  Hr. 'S.  untor* 
fuchc  in  diefer  R.üc)dkht  die  Haudelsgefchichte  von  Pommern» 
und  (t\n2  über  diefen  Gegen dand  geCammelten  jSTach richten 
mÜlTen  dem  allgemeinen  Gefchichtfchreiber  um  fo  witlkommner 
feyn»  di|  fie  grÖfsteutheils  aus  Urkunden,  oder  wenig  bekänn» 
ten  Chroniften  gezogen  find.  Di^  Anmute  ift  freylich  nickt 
f  i^ofs »  weil  er  hier  mtillens  die  dunkle  Qavkche-  Periode  be- 
handelt, und  den  nicht  fehr  beträchtlichen  Handel  feine«  Vater- 
Uuides  bis  zum  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  fchUdert, 
•um  welche  Zeit  die*  pommerfchen  Städte  .allmälick  in  die  Hanfe 
•raten.  Der  Vf*  hat  diefe  Perioden  getreu  und  knfchaulich  dar* 
ge (teilt  •  fltid  wir  zweifeln ,  dafs  andere  nach  ihm  über  diefen 
Zticrauin  btuiicluUckc  ZuCa^(^  9tu(kaiAtnbriug<a  dürften«  fia. 


möchten  denn  über  Aäs  £nt(Uheu  der  einseinen  Städte »  die 
Anfange  g^wilTer  Oeweri^ ,  oderxdie  erße  Einführung  frem- 
der Waaren  Nachlefe  halten ;  auch  hatte  das  IVtänzwefen  diefer 
Zeiten ,  der  Werth  und  die  Namen  des  Geldes ,  der  Gebrauch 
fremder  Münzen,  wohl  eine  genauere  Unterfuchuog  verdimt)* 
doch,  hat  der  Vf.  vielleicht  diefe  und  audere  Guduld^  und  Zeit 
koftende  ForCchuogen  jdtn  folgenden  Abfchnitten  vorbehalten» 
-deren  baldigen  Erfcheinung  jeder  deutfche  Gefehicht^reund  mit 
Erwarten  entgegen  fehen  mufl«  Ueber  die  vefworrnen  Nachrich- 
ten aUer  und  neuer  SchriftfttfUer  über /^e/a,  Jnmne  und  Juliti^ 
welchen  Namen  pommer(cke  H^mdeisdadte  fahren ,  verbrekec 
dei^Yf.  das  hellfte  Licht»  imd  zeigt  durch  V^gleichung  Adam^ 
von^ Bremen,  Halmolds,  und  de|.  fachfifchcn  Annaliilen,  daf? 
nur*eine  Stadt  am  Ausflune  der  Oder  alle  die(b  zufällig  verän- 
derten Namen  gefuhrt  habe.  Für  Jumne,  wardjumnela,  Lunv- 
nela  abgefchriebeii ;  und  daraus  wieder  Vineta  corr um|>irt.  Bey 
Gelegenheit  des  alten  Henngsfanges  arf  den  pommerfchen  Kü» 
jten  erweÜl  der  Vf.  aus  einer  Urkunde  Herzog  Bermin  j^ 
dafs  dortfchon  1270  von  Fremden  Heringe  eingefalzen  .worden« 
Seiner  Aufmerkfamkelt  ifl  doch  ein  früheres  Zeugnifli  diefel 
Einfalzens  in  feinem  Vaterlande  entgjang^B ,  welches  Drehr  im 
Speeim,  ctrem  inhumanum  Jus  naufragiL  S.  0X6.  von  J.  126^ 
erhalten  hat.  Fürft  WizesUus  von  laugen  majdit  in  die£er  Ur- 
kunde verCchiedene  Verfügungen  für  fremde  Seefahrer  tijnd  Fi- 
fckcr«  wddieia  ditfOA  I^cii<|;^ck9  sur  Ausfuhr  tlnäxcn. 
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PHILOLOGIE 

LKCt»£io»    in   d«.  Wtidinaaiiircheii  ffadih,:     API- 

STO* ANOTS  KSLiaSH£klAU  AriftophsLnis  Coma^^ 

fÜoK  aactoriote  libri  praeclarirfimi  uiecult  decimi 

«mendatae  a  Philipjpo  Invamizio,  Jurisconfulto  Ro? 

SDano.     Jceedani  jcrüicae  ummadverfiones  ^  /cholte 

Gra^tfü*    indiees  et  virotumdoctomm  adnoiatio- 

ms.    Vol  L  XXXVI  u.  604  &  (enthält  den  Pia* 

jtuat  die  Woiken»  die  Fröfche,  die  Vögel  nnd 

die  Bitter)   VoL  IT.    (So6S.  (die  fecha  fibrigen 

Stücke)  1794^  gcv  8* 


So  /eltfam  in  unfern  Tagen  dieErfcheinungiftv  dafa 
ein  römifcher  Recbugelehrter  Herausgeber  eines 
griecblfchen   Dichters  wird ,    to  leicht  verfchwindet 
das  Auffallende  dieferJÄ''ahrnehmung«  wenn  man  er- 
fahrt»  dafa  der  allmächtige  Zofall«  der  mit  den  Gel- 
ftesproducteo  der  Alten,  und  mit  der  Wahl  Ihrer  Pfle- 
ger von  jeher  ein  etgenfinnigea  Spiel  trieb»  an  diefer 
neuen  Ausgabe  des  Arifiophanes  abermals  einen  ganz 
befondern  Antheil  hat>  Hr.  Inverniziktiün  nachdem 
gegenwärtigen  Werke  auf  den  Namen  einea  grtechi* 
fchen  Literatora-  keinen  Aofproch  machen;    er  zeigt 
nidfait  einmal  die  ndthigen  VorkenntniiTe»  um  den  Ari- 
•ftvphanes  zu  yerftehen»  gefchweige  folcheEinfichten» 
um  ihn  herauszugeben.    Allein  geradein  fbine Hände 
braute  das  Ungefähr  eine  herrliche  Handfchrift  des 
Dichters»  die  er  als  eine  feltene  Beute  fefthalten  zu 
muflen  glaubteV  und  Ton  der  er  keinen  andern  Ge- 
brauch machte,  als  dafs  er  fie  copirte,  und  feine  Ab» 
fchrifi  mit  einigen  Aenderungen  und  Bemerkungen 
einem  Verleger  gab«     So  entftand ,  zum  Theil  nach 
dea Herausgebers  eigenem  Geftändnifa»  die  gegenwär- 
tige Ausgabe  dea  Dichters »  bey  der«   wie  unfere  Le- 
fer  fehen «  die  gröfste  Möhe  in  dem  Abfchreiben  dea 
Textes  beiland«  und  welche  die  Foderungen  fchlech« 
terdiugs  unbefriedigt  läfst«    die  man  heut  zu  Tage 
nach  Brunck^  vortrefflicher«    aber  grofsentheils  nur 
kritifcher  Behandlung  an  eine  neue  Aasgabe  des  Ari- 
fiophanes  zu  machen  berechtiget  ift.  ^  Ueberdiefs  geh^^ 
diit  Eilfertigkeit  »mit  welcher  Hr  Ifiv.  feine  Anmer- 
luiiwen  ausarbeitete,  in  der  That  über  allen Giaubeu. 
Nachdem^  ich  meine  Handfchrift  nadh  und   nach  in 
«Dtülsigen ^Stuodeii  abgefcbrieben  hatte«   heifst  es  in 
der  Vorn  1S.  VJII,  factum  efi,  iU  non  pauca  httberem^ 
fmhu-  Jlrißophanes  emendari  omariq%e  pojfet:   quare^ 

Cmemüs  ^fficmoe  Weidmanmanae  excüatus «  quae  habe- 
an,  ßntum^atibus^  fraeteritis  fer4is  telerri» 
^■^  difpofi^i'    Erwägen  wir  ferner,  was  der  Hera usge* 
ber  wiederholt  verfichert«  dafs  er  das  ganze  Jahr  hin* 
AL.~Z,i797.    Drüter  Band. 


durch  in  fcra  lebe«  daff  feine  Q^uitas  in  caufij^ 
tractmndis  unermüdet«  und  dafs  die  Literatur  fo  ei- 
gentlich feine  Sache  nicht  fcy;  fo  ift  der  Wunfeh  beyt 
nahe  unausbleiblich«  Hr.  luv.  hätte  einen  Freuud  fii^ 
den  mögen  ^^er  ihm  wohlmeynend  gerathea  hätte, 
dtefea  Gefchäfte  einem  andern  zu  überlaiten.  Wie 
vieles  hätte  auck  die  griechifche  Literatur  durch  eine 
neue  Bearbeitung  dea  Ariilophanes  gewiAnea  können« 
und  wie  fehr  wäre  gerade  jetzt,  bey  den  von  dem 
Herausg.  gebrauchten  Hülfsmitteln «  eine  vollkomme? 
ne  Ausgabe  des  Dichters  möglich  gewefen^  wenn  ein 
wackerer  Gelehrter  derfelben  eine  Reihe  von  Jahren 
gewidmet«  die  griechifchen  Scholien  gelichtet«  und 
feine  Arbelt  nicht  ohne  einten  Antheil  Ariftophanifcher 
Laune  unternommen  hätte«  den  wir  bey  einem  foh 
chea  Berufe  fftr  ein  aothwendiges  Erfodemifs  halten, 
Hr.  Invernizi  bediente  fich  zweyer  Handfchriften 
des  Ariftophanes «  wovon  die  eine  den  Plutus«  di^ 
Fröfche  und  die  Vögel«  und  die  andere  alles  enthält« 
was  von  dea  Werken  des  Dichters  auf  unfere  Zeiten 
kam.  Die  erfte«  ein  Eigenthum  des  Cardinais  Stephan 
Borgia«  ift  auf  Papier  gefchrieben«  und  reicht  nicht 
über  das  i4te  Jahrhundert.  Ihr  Werth  ift«  nach  un- 
fermUrtheil«  nicht  befonders  grofs.  Wir  bekennen 
zwar,  dafs  fie  einige  gute  Lesarten  und  Berichtigun- 
gen des  Metrums  darbietet:  allein  ffir's  erfte  find  die 
itej  genannten  Komödien»  wozu  wir^^ich  die  Wol- 
ken rechnen  4  keineswegs  die  verdorbenften  Stucke» 
und  beyiiahe  jede  Bibliothek«  worinn  fich  Manufcripte 
befinden«  enthält  einige  Abfchriften  derfelben,  di^ 
oft  kaum  des  Vergleichens  werth  find.  Sodann  iftdaa 
meifte  fchon  sus  anderen  Quellen  bekannt,  und  findet 
fich  neben  einer  Menge  neuer  Vorzuge  in  derzweytci\ 
Handfchrift^  die  in  jeder  Ruckficht  der  vortrefflichfte 
Codex  ift*  welcher  unfers  Wiflfens  von  dem  Arifto- 
phanes  bisher  gebraucht  wurde.  Er  gehört  dem  Ca- 
malduleaferklofter  Clajfe  bey  Ravenna,  (weshalb  iba 
der  Herausg.  Über  Ravennas  nennt)  und  beftebt  aus 
lauter  Pergamentblättern.  Cyrillus  Martini  fiellta 
ihn  in  das  lote  Jahrhundert,  und  Hr.  Inv.  folgt  die- 
fer Zeitbeftiwnung  auf  dem  Titelblatt.  In  der  Vor- 
rede' Si  VIIL  fchreibt  er :  Libtr  Ravennas  vetujlijfmus' 
eß ,  eumque  ad  octavum  nonumve  faeculum  pertinere^ 
fädle  quisque  intelligit.  'AHein  die  Gründe  deffelbea' 
überzeugen  uns.  nicht:  auch  die  beygcffigte  Schrift- 
probe läfst  kein  fo.  hohes  Alter  erwarten.  Inzwifchen 
glauben  wir  als  ausgemacht  annehmen  zu  können» 
dafs  der  liber  Ravennas  fehr  alt  ift«  und  fchät- 
zen  ihn  auch  aus  dem  Grunde  als  eine  vorzügliche 
Seltenheit,  weil  er  alle  übergebliebenen  Stücke  des 
Ariftophftnes  unyerftümmelt  enthält;  ein  Umftand, 
X  ^^^ 
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der  uns  toiI  keinem  andern  Mannfcripte  des  Dichters 
bekannt  ift.  Diefe^refHicheHandrchrift  liefs  Hr.Ifiv. 
niit  Ausnahme  der  oflenbarften  Schreibfehler»  die  er 
nach. dem  Brunckifchen  Texte  herichtigte,  wörtlich 
abdrucken«  uad  behielt  fogar  die  Ordnung  bey,  in 
welcher  die  Stücke  in  dem  Codex  aufeinander  folgen. 
Seine  unter  dem  Text  ftehenden  AnmerkiingeQ  zei- 
gen die  gemeine  Lesart  und  Bruncks  VerbeflCerungen 
an,  die«  fobald.der  Codex  mit  dem  gewöhnlichen 
Texte  zafammenftimmt.  gr6&tentheit5Terworfen,*nnd 
bisweilen  in  einem  Tone  abgewiefen  werden ,  den 
der  Herausg.  gegen  ein  kritifches  Genie  vom  erften 
Range,  und  einen  Kenner  der  altefa  Metrik,  wie  es 
unter  den  jets^t  lebenden  Sterblichen  wenige  giebt« 
keineswegs  hätte  anftimmen  follen.  Die  Anhänglich* 
keit  defTelben  an  den  liber  Ravennas  ift  deswegen 

i^ut»  weit  der  Codex  gut  ift;  allein  fie  follte  durch 
bgenannte  innere  Gründe  unterftatzt  werdte»  uad 
von  einem  kritifchen  Urtheile  begleitet  feyu,  defled 
Spuren  wir  überaH  vermiflen*  Dean  Hr.  Inv.  zieht 
die  Lesart  feiner  Handfchrift  dem  bisherigeii  Texte 
vor,  (wenn  fie  nicht  ein  augeafcheinliches  Verfehea 
des  Schreibers  ift,)  blofs  weil  fie  die  Lesart  feiner 
Handfchrift  ift;  daher  fo  viele  Anmerkungen  unge^ 
ifahc  alfo  lauten:  Sic  ^ßv.  liber ,  non  probo  itaqu$ 
emendatibnent  Brunckii 9  oder:  ha  Rav.  liber,  follici" 
tandus  ergo  non  efi  hie  locus  u.  dgl.  Rec. ,  welcher 
die  gegenwärtige  Ausgabe  mit  vielem  Fleifse  gelefen, 
und  ihren  Text  forgßltig  geprüft  bat,  ift  im  Stande 
den  Lefern  diefer  Blätter  eine  detaitlirte  Anzeige  ron 
der  Güte  der  Ra'venner  Handfchrift  zu  machen «  und 
wird  feine  Beyfpiele  vornehmlich  aus  (blchen  Stücken 
ivählen,  wovon  dieManufcripte  feiten  find,-  und  de- 
inen Text  auch  in  der  BnmckiCchen  Ausgabe  noch  hin 
und  wieder  verdorben  ift.  "" 

I.  Eine  der-beften  Eigenfchaften  der  Handfchrift 
von  Ravenna  ift  die  Vollftindigkefc  und  häufige  Er* 
gSnzung  kleinerLücken ,  wodurch  die  gewöhnlichen 
Ausgaben  des  Ariftophanes  verunftaltet  werden. 
Bruuck  tilgte  bereits  einen  Tbeil  diefer  Flecken  iftit 
Hülfe  ein^s  Aogsburger  und  mehrerer  Parifer  Manu-* 
fcripte.  Er  fupplirte  z.  ]|.  folgende  Verfe,  Vcfp.766. 
Acharo.  152.  Lyfiftr.  499  und  902.  Thesmophor.  015. 
Nub.  SS4*  Alle  diefe  unftreittg  von  Ariftophanes  ner^ 
rührenden  Verfe  finden  fich  auch  in  dem  Ravennef 
Codex,  der  überhaupt  das  meifte  beftätigt,  was  Bruuck 
nach  Handfchriften  in  den  Text  nahm.  Derfelbe  Co* 
dex  ergänzt  aber  auch  folche Verfe,  von  denen  Bmnck 
keiüe  Kenntnifs  hatte,  z.  B.  in  den  Ecdefiazufen  fol- 
genden Senarius: 

welcher  nach  V.  913  d.  Brunck.  Ausg.  einzufchalten 
lA,  und  wegen  des  gleichlautenden  Ausganges  meh- 
»erer  Senacten  in  aW«/}  jc«2  xpiyroZ  von  den  Abfchrei« 
bero  vernachläfsigt  wurde.  In  dem  Frieden  mufs  Try- 
gaeus  den  Hierocies  nach  den  Worten  ir^!v  kcx  Kixoc 
oTv  (/ttfiyjnoTv.  1076.  unterbrechen,  und  der  HandlUir. 
V.  Rav.  zufolge  die  Frage  dazwifchen  werfen  i 


Dle^Worte  roZ  voT^^iysic  midotje  M^stCf  ^i«  Bmnck 
üiesmopb.  v.  1093  £  den  Euripidea  nach  einer  Uofsen 
Vermutbung  wiederholen  läfat^  ftefaen  wirklich  in 
dem  Codex  v.  Kav« ,  welcher  auch  den  in  itllen  Aas* 
gaben  und  Handfchriften  mangelhaften  Schlnischor 
des  Friedens  ergänzt,  indem  er  dem  Trygaeus  am 
Ende  des  Stucks  folgende  Worte  in  den  Mund  legt ; 

K9S.9   Iv^/TTiU'd/    JLtOtf  * 

* 

'  n.' Offenbar  finnlofer  uiidungereim'tcr  Stellet  gab 
es  in  dem  Ariftophanes  fehi^  viele,  ehe  Brunck  den 
Tejcc  mit  der  Fackel  ;der  Kritik  beleuchtete.  Nicht 
feiten  werden  daher  die  VerbeiTernngen  diefesgrofaen 
Kritikers  von  dem  guten  RavennerManufcr.  befttitigt« 
Der  gemeine  Text  in  den  Wefpen  v.  703.  ßovlovroti  ydp 
e«  xiinfT  ßTvai •  Kcti  rouT(i>v  ^U€)i  t /^ w c 0  ift fcblecR- 
terdinga  unverftändlich.  Brunck  verbefierte  zum  Theil 
nach  einer  Handfchrift,  zum  Theil  exingenio:  xai 
rev.y,  ofv  ot/yfiH  ,  ipS  cqi  (uI^«^,  fftMLgraHa  velint^ 
dicam  tibi)^  und  gerade  fo  lieft  die  Handfchr.  v.  Rav%, 
nur  mit  demlJnterIchiede,  dafs  fie  ihrer  bellandigen 
Schreibart  tYvsxx  für  ovi^enx  auch  in  diefer  Stelle  getreu 
bleibt.  Oefters  find  die Yermuthungen  Bruncfcs  mehr 
fcharffinnig,  als  wabr.*^  In  den  Ecdefiazufen ,  deren 
Text  unter  allen  Komödien  der  verdorb^^ofte  ift,  fagt 
ein  Mädchen,  die  ihren  Liebhaber  envartet,  v.  911: 
'^vxTjfiei  ßiov  re?^o<  (non  venit  mihi  urina^  wie  Faber 
überfetzt)  »J  /niv^f  i*  airov  ksfrofix:^  Man  begreift 
fchwer,  .warum  das  arme  Madchen  an  der  h%fivpu\ 
leidet.  Hr.  Bmnck  änderte:  wx  'jpe$  /not  rxZpo-] 
ein  ficht  Ariftophanifcher  Einfall.  Der  Cod.  v.  Rav* 
gibt  dieLesart:  06%  7^«^  fiov  rccTpp^Cf  non^enit  m9us 
amisWf  und  die  Schwierigkeiten  find  mir  einem  Male 
gehoben.  —  Den  V.  1163  der  Wefpen  4i;  rrjv  ToAe- 
filtiw  iroßißa^tBU  riv  rUa  überfetzt  Brunck :  in  kofiik 
jolumme  cogis  deferre  federn ,  ohne  eine'Aenderung 
des  nngefchiditen  Textes  anzuzeigen.  DieHandfchr. 
V.  Rav.  lieft  deutlich  r  ic  yTfj  rok*  >.  r.  A.  Eine  aus 
Mangel  der  wahren  Lesart  bis  jetzt  gar  nicht  verftan- 
dene  Stelle  ift  Ecclef.  v.  021  ff.  Ein  altes  Weib  und 
ein  Mädchen  find  in  folgender  Unterredung  begrif- 
fen. Das  Uädcken:  Zu  dir  kömmt  doch  keiner  der 
Torübergehenden  Männer  eher,  als  zu  mir«  Die  Jt- 
ie:  Zu  mir  kdmrot  keiner  wenigftens,  um  etwes  da- 
von zu  tragen.  (Der  Schoijaft  bemerkt,  'in  rm  ypaP- 
ittav  iu^dpcwi  rijv  ovfTiav  0/  ipcousvQi). "  Das  Mädchen : 
Da«  ift  in  der  That  etwas  neues ,  netiviv  y  ,  »  cawfm. 
DieJkei  Ganz  und  gar  nicht,  ot?  d^Tor^  DasKädcken: 
Was  vermag  ein  altes  Weib  ^er  etwa«  neues  zu  fpra- 
ehen  ?  rfyccp  otv  yfaw  Hxivi  tiq  \dyet*  Die  Alte:  Meia 
Alter  wird  dir  nicntbefchwerl ich  werden.  Das  Wan- 
fpiel  mit  dem  Ausdruck  nutviv  •  ohne  welches  diefis 
Steile  keinen  paffenden  Sinn  gibt,  wird  ganz  allein 
von  der  Rav.  Handfchr.  erhalten.  Der  gemeine  Text 
fiEigt:  t/yxp  XV  ypavc  rikxivx  rtg  Xdyotf  woför  Brofick 
nach  einer  etwas  gewagten  Conjectur  r/  y<ip  iv  y^v^ 
nawpoicx  tiq  Kdyoi  lieft,  ohne  der  Wahrheit  näher  za 
kommen.  - 
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HL  Sin:mh^-dmi  Text  dei  AriftopbAes  nicht 

incbl  obiie  R'sna '   uiNi  luterlioearglofTen  abgefchrie- 

'bcn  h%\y   fo  tirat  b«y  dem  hä^Bgtn  Copireo  bisweilea 

der  Fall  ein  ,  daii»  die  Gloffe  roa  den  Abfchreibern  in 

^o  Text  gcafetart  wttrde»   und  den  Ariftophanifchep 

Att&druck  verdrängte.  .  Die  Handfcbr.  y.  Hav.  liefert 

kl  diefeai   PoxKte  zwr  Wieder herfiellnng  der  ächten 

Lesart  manchfaltige  MaterialieDt  und  gibtCewifsbeity 

wo  Brunck  fich  oiit  blofsen  Vermuthongeu  behelfeo 

Biulste.     In  den  Wefpen  v.  9^4  lefen  alle  Aosgabeo 

T^  (p»xTf«  Ta'irXiffffitfvoc*  der  Cod.  v.  Rav.  r«  (p,  d/n- 

Siebe  Brunck  zu  7.  1127-  feccief  56  nnd  and^rwirts« 

Für  dfts  2eiiwcrt  ts^U^fM  Niib.  t«  99^;;  das  ujiierall  :ge- 

fimdea  wird,    wäblte  Bnnick  au$  dem  Suidas   das 

fchonere  ticxrrsrj ,   und  die  Handfcbr.  v.  Rav.  ^^krüf- 

tigt  dJefe  WabL    Kurz  vorher  v.  994  he^fst  et  in  dem 

Bruack    Teirte^    xsi  /t;^  Trc/?/  ret)^ .  tMxnw  yov^«^  x  a- 

noepysTi^    AUeih^det  attifche  Di.alect  liebt  die  Con- 

iracrfonen ;    man   raufs  daher   mit   dem  Rav.  Cod. 

ffH^tovpytTy  lefeot  wovoÄ kako^^ Y^/^ oder  Kouioupycn/t 

wie  faifchllcb  in  den  Hsndrchriftea  ftebt^  die  QIoiTe 

ift.    Dm  Zeitwort  <rK«upd^yfi2/  fehlt  in  den  -Wörter- 

bochera  %  (ntmiii>fytiü^  kennt  der  Reo«  aua*4em.Tzetz. 

Cbtl.  IlL  S.  43.    Befottders  aiig<?Qebi9,  ift  4ie,Pe;icfati- 

gung   der  älteften    Haodfchrift  im  xi^iten  Vers  des 

FriedenSy  svkxßM^*  iusTvov  rov  Kdp$Fpov  Tteci  ie6iTr€<rd'Sf 

den  man  (chweriichfdr  einen keträlne'terlrocharca^'er-* 

kennen  Wirdr    Die  Mudimafsungen  der  Kri  tiker  leiden 

kein  Genügen.    Aus  dem  Cod.  Rav.  tfhellet^Tdafs'^s-^ 

ikT§<r^B  die  £|;läoternng  von  evXocß^w^ß  ift,  und  dafs 

der  Vers  alfo  laute : 


Na  22f.     |ÜWÜS  1797- 
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BvX«/3e<ad'f  ivr  kfCMiün.  Tor  %tir»^€r  K/^^r«  r 

IV.  Die  Erhaltung  attifcher  Formen  nndWendan- 
^en,  an  deren  Stelle  die  Abfchreiber  bisweilen  das 
Gemeine  und  Bekanntere  fetzten,  ift  ein  nicht  minder- 
grofser  Vorzug  der  Handfchr.  von  Rav.  Bruncks  Ver- 
muthung  iTsirov^Ti  für  ire-rriv&ftu  Ecclef*-  650  "wird 
nebft  vielen  anderen  von  d^m  Codex  befläeiget  Den 
attifcben  Vocativai/rsf,  wofür  die  Ausgaben  9^jf  lefe^, 
ftellt  derfelbe  in  den  Vögeln  her  v.  1243. .  £cclef.  v« 


ra:%,  das  fft  eruiyffxtltTfv  ifw^^y'  ft^  n  funpi  ^ccfvsrxi; 
und  man  mufs  erftaunen,    d^fi  Brilbck  Ituch  Irier  di^ 
Wahrheit  ohne  Reyhulfe  einer  Handfichrift  gefunden 
bat,.  —  Das  Seltnere  wird  überhauptvOn  den  Abfchrei- 
bern |i§ufig  mit  dem  Gewöhnlichen  vertanfcht.    Der 
Cod.  V«  Rav.  gebraucht  daher  &fters  den  Dualis  anfiiitt 
des  Pluralis.     Er  fchreibt  Vefp,  v.  52.  iv  oß^ku  för  iv 
ißyXcv^y  Ecclef.  V.265  r»^9nikii  ffir  r«  nihuf   in  den 
Vögeln  V.3I8  Ä(P5^^oy  für  a<p/itoy^' ,  WO  Bruncks  Con^ 
jectur  den  Dualis  glöcklich  traf  a.  L  w.     Am  häufig- 
'ften  bringt  er  aber  die  f)erba  bicompofita  zKrdck,  ^ß 
deren  Vertilgung  die  Abfchreiber  des  Arlftopfaanea» 
wie  Brunck  ö^ers  erinnert»  eine  befondere  Freude  haf- 
ten.    So  i^otm^^fHMiv  für  irc^infvueip  in  den  Vögeln 
y»  16569   inrotfroy.iveTv   für  ujroxnwv  ebendaf.   V.   lOif» 
^p(To^ov4juk'ety  für  tTpoTr^fitretv  Plut.  v.  999  u.  a,  u^. 
iJas  letzte  Bicompoficciiil  hat  in  d6n  Wörterbüchern 
noch  keine  Stelle  gefunden. 

y.  Eiii  Vmftand»  welcher  d«i$  Verftehea  der  Ari- 
ftophänifchen^  Werke  hin  und^  wieder  erfchwert«  i^ 
*die  von  den  Abfchrelbernzuweilen  verwirrte  Ordnung 
der  redenden  Perfonen.  A  fpricht«  was  B  fprechen' 
füllte,  B  was  C  h.  f.  w.  ,  Wir  begnfigen  uns  hier  mit 
der  blofsen  Anzeige  folgender  Stellen»  in  welchen  die 
Ausgaben  von  der  Handfchrift  gebeifert werden,  Ly- 
'iiitr.  V.  1216  ff*  Vefp.  v.  629  f.  da  wir  uns.  ohne  allzu 
weitläuftig  zu  werden,  in  keine  Erörterung  des  Zii- 
ÜMamenhaugs  einlailen  können. 

VI.  Der  gröfste  Gewinn  der  Handfchr.  V,  Rav.  ift 
die  Berichtigung  des  Metrums ,    und  die  Wieder  her- 
flellungclerberonders  in  den  Chören»  durch  die  Schuld 
der  Abfchreiber 9   oft  fchlechterdings.  unkenntlich  ge- 
wordenen Versarten.    Bruncks  Verdien fte  find  in  dje- 
',fem  St'Qck  ausnehmend  grofs»    und   man  wird    mit 
'  wahrer  Hpch&chtung  für  das  kritifche  Genie  deCTetbea. 
erfiiUt^   wenn  man  die  häufige  Uebereinkunft  wahr- 
nimmt»  welche  zwifchen  der  Handfchrift  und  feinen 
Vetouthungen  'Statt  findet.     Neben  ihm  darf  in  di'e- 
*  fer  Rückficht  nur  der  Engländer  Bawes  genannt  w^-» 
den:   all?  nbrigen  Bearbeiter  des  Ariftopbanes  leifte- 
;  ten  in  der  Metrik.aufserit  wenig.    Wir  fuhren  einige 
BeyfpiHean/  in  welchen 'Bruncks  glückliches  Talejpt 


1027  lieft  er  xXxtav  ys  av  anftatt  des  verdorbenen  iJuie    '  befonders  änfdbaulich  wird.     In  dem  Senarius:    to- 


ev9    wodurch    ein   Attlciimoa   zurückgeführt  wird» 
der  in  dem  Ariftopbanes  etwas  feiten»  defto  häufiger 
aber  iii>  denPIatonifchen  Schriften  zu  finden  ift.    Sieiie 
Gorg,  Tb. IV.  S.  I3-  opS^  ysXiyiavav,  Charrald.Th.  V. 
S-.  126  HuXSiQ  ysTToim  av,  vergl.  Syropofr  Th.X.  S.  170- 
Cüarm.  Tb.V.  S.  112.     Läfst  der  Dichter  die  reden- 
den Perfonen y     einen  Xaced^emönier,    Megarenfet 
n.  f.  w.  in  ihreif  eigenthündichen  Mundart  fprechett, 
'p  bietet  auch  hier  die  Handfchr.  v.  Rav.  zur  flericli- 
tfguag  derfelben  manches  dar.     Sie  befttrigt  z«  B^  4i)e 
~  Vermathungen  Koens  Lyfiftr.  v.  171  u.  J75  tXäW/j^ 
für  T}jt48i'<Wf   und  b%:avrt-  f.  txouru  —    ihtftnoT^,  T. 
III4.  in  der  Rede  des  Scythen»    der  nngeiähr  Tö  gut 
Griechifch  fprxcht,    als  die  Franzofe.i^  in  unfercn  Ko- 
mödien Deutfeh  reden»    verwandelt  der  Codex  den* 
gemeinen  unverftändlichen  Text  ^ne^oa  ro,  axvr»  fiirt 


i^$v  sJy  yiycorr  uv  /to/  vXirxil  xid'sv;  TThcsmoph.  771 . 

fehlt  ein  gnnzer  Fufs.     Brunck  verwandelt  fiof  in  tt- 

^Xfa,   und^derCod.  v-.^Rav.  ^immt  vollkommen  bej. 

, Ebendaf.  v.  879»  wo  der  näinliche  Fall  ift»   fchreibt 

Brunck  in  gleichem  Einverftändnifs  mit  der  Hand- 

üofairift:  rtld^si  r/?  u  ju.eksf  r^  xxHpig  iro^wßivta* 
'  In  den  Rittern  ift  v.  ggi  t  wie  er  insgemein  lantcfty 
•  ein  tetraraeter  acataiectns»  den  Ariftopbanes  nirgends 
.gebrauchte..  Brunck  ändert»  wie  man  in  der  Handfchr. 

li^fkz  royii  f  ipojy »xveu  xtrcavot;  ovroc  rTfXr^oovrov*  Auch 
'die  MntiinuUjtvngen  des  Engländers  Daic/rj  werden  öf* 
Jeri  von' dem  alten  Codex  befiätigt,  z.  B.  folgende  Be- 
'richtigiingim  Kulus  v.  gKS*  ^  **  ^vk  yiy^p  ^ßjuv  i^- 

t/v^c  ikBtpivrtp^g  f  worüber  die  Meynungen  der  Kriti- 
"Rr'bftllerfdhrgetheilt  waren.     Stellen»   in  welchen 

Brunck  das  Metrum  berkhtigte»  aber  die  Hand  des 

Ariftophanea  ULicht  erreichte »   find  folgende:   Ecclef. 
X  9  V.666 
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▼,  (Sö6  «v;  ißfuTrai  ^muKaii  tvieic  ttZrue  r^  v«- 
ffr^  xo<l«<r.7B^e.  So  BruDclc.  Dtt  Cod.  v.  Rar.;  ev:^; 
ißpiaTmi  (pKvKaae  otrrw«  iii/^ic-t^t.  k.  Dahin  ge- 
ttoren  Mich  Tiie«nu>fil),  60.  V«ijv  1073'  £ccle£  70 
ii.a.  OL  Die  Wiederberflellua£  der  wahren  AlJtbel- 
luog  der  V«rfe  in  deij  Chören  ifl  .dn  vorzileljche», 
und  ohne  Widerrede  das  roj^werlle  fiefchäfie  der  Ari- 
ftophantfchen  Kritik.  ^Bmtidc  ihat  nadi  eigenen  Eis- 
fiditen  mAiichu,  jodoch  hcy  »eüem  nicht  aUes.  wjts 
mit  Hülfe  der  Ravenner  Hatidlcfat^l'c  gebeSSen  wtidta 
hann.  Die  beulen  lialbcUöre  der  EccLefiazufeo  7.289 
bM  310  des  Brunck.  Textes«  find  in  «llf^  Aus^bea 
in  dem  Grade  verdorben,  dafs  ta»a  keine  Vetfe  zji 
lefen  glaubt.  Dawes  verruchte  eine  neue  Abteilung 
der  Zeilen,  üe  fchon  de<w'  '*'  '"         i 

nach  xa^TJtira  kttKcnhntii  v- 3 
ff>civwpio:ai  üafcbalten  inuTs,  ' 
laen  liel«.  BwBck  iiielt  jed 
fcript  fflx  Verwegenheit,  Nj 
beftelu  eis  jeder  der  Kalbci 
fich  all  tcfTus  awiltropbir;! 
wodurch  4ie  Zahl  der  Verfe 
W»  würden  diefelben  hier 

uns  nicht  der  £Dgt  Raum  dierer  BlStter  im  Wege  ftOii- 
4ej'  "doch  bemerken  wir.  dal^  die  Brunckü'cäe  Vejr- 


■hefferung  ^irf:rißi3)i  ß/  "Käpin  tifa  v.»9iiM  der  Hand- 
rchrift  vorbanden  ift.  Aefanltcfae  Bertchligungen  Üe- 
'fert  der  Ctid.  7.  Rav.  m  den  Thesmoph.  Wefp«!)  und 
anderwürrs:  daher  der  InveroiElfdae  T«Kt  die£er 
'Stücke  au«  einer  gr&fsern  Anzahl  Verfc  hefteht,  als  der 
Te^t. aller  übriges  Aufgaben;  weil  ea  etne  gemeine 
Sitte  der  Abfcbrejber  wjir,  mehrere  kleine  Zeilen  i« 
eine  lange  zufaqiuien  la  fchreiben. 

CO"-.  BtMl^'  So'gt.) 

.V04  folgead^BBQchera  Rad  tieueAuäagen  erfdtleaea: 

Leifzig.  b.  Reini  Biitkt-  und  CtmMimionhudt  fär 

Freitnde  und  Venhrer'^efti,   von  §.  P.  f/oit,   stf 

yerb.  Aufl.  I797.  2950.  g.  C16  gr.J 

£■£»«.,  b.  Ebeed. :    ^rifordt :  tiafjuhe  Gtfcjiichte, 

BUS  den  Englifcbcn.  steAusg,  uii-«.Kvpfer.  J707. 

.,       z  B.  160S.  iB.  ^S26.  3fi.  160S.  ^X  132  &.  i. 

(i  Rfhlt.  ragr5 

SxvTTOAtiDT ,  b.  6tei(ikopr:     iHttreffanU  l^aeJwick' 

ten  V9n' ätt  berüchtigten  Johann  PimiJSarats  Ld- 

'   btn  und  Tod  mit    Haar  kurztH  {jejdikhu  feiner 

y     Mörderih  Charlotte  Corday.   Nebft  MaratsPonraic 

tiafi  einer Kurikattic  NeucAuä.  1794^  134  &■  gl 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


TsCHnOLOate.  ErUmgtm,  b,WaIihsr-i  ChtmifiAt Selrack- 
limg-  der  Lvhgtrbereg ,  iiiebefonddre  6*r  vom  Jln.  .^ma»d  St- 
guin  iii  Praijlircich.  nm«  if Uli  denen  Methade,  iaet-iiex  in  ««- 
ulg  T«sen  z<<  g«i^n>  v«n  U.  Frieärkh  Hilietratdt,  Xonig). 
Fr«ur»,  Hofratbe,  der  Arincyg«].  luid  Cheniiä  oiMent].  öFTctJt. 
liehen  Lehrer  u.  f.  w.  17(5-  6*8-  8-  f*  ßr.)  IIt.  J.,  toltlier 
Ytcb  fch«a  mehrere  Jahrs  mit  V«rfucheii  zur  yanbefieruHB  Aer 
t.ohgerberey  faefchäfugte,  vecdoppelte  ibeiM  'ue  sieben  Triebe, 
(eifieni  Viurlinde  nUulifh  tu  werdeu,  :h£JJß  durch  d^lVflhl- 
fahrtHusfchursl'Hfgetiiuiitert,  fekie  Bemühungen  — ^ndfarachie 
n  (äffeailicbcn  Nuhriciuen  itifolge)  dahbi,  fl«f«  m  «in  Katb- 
feU  in  Ewey«  und  ein  Oohfeafeli  mi  14  Tafengehr  Aiachie,  — 
tt.  doch  jenes  iiich  der  alte«  Minier,  )o-^LiriVV«<:)teii,  und 
diefas  üb«r  ein  Jahr  Zeit  crfoderie.  Dzs  Yerflirtn  des  Hii.  g. 
roU  haupüachlith  ^(rauf  beruhen,  dafs  zum  Abhureii  und 
-AufTcliweilirn  der  HJuv,  ftatt  igt  KaU«,  eine  mit  (Hi«»cher 
J.^bruhe  rennilchEe  fchwacha  fichwefellaiM« ,  «nd  Kum  Gahr- 
tnicheri,  flau  der  getröhnlicbeii  «iiic  meär  vanftärkic  Lpli&rnjie 
.ange^veitdct  werden  (oW.  AuE  VeriiiliUJine  de«  Un.  MiiiilWs 
«oa  Haritmbtrg  prüfu  der  Vf.  dieTes  Verfahrun  ,'er  f^xlite  tich 
xu.iibcpcugen:  ob  him  (tarke  LoHbrühe  die  Haute  in  veiii- 
^eu  T'^en  gajir  nacben  ^Sniite?  Sw  «iii«in  fchon  :enlhaar- 
leit  EaJbrel'e  fcennie  dieres  unter  Arey  T*sea,  büiQca  w«t(^^ 
Xeii  es  drcy  frifdie  Lohbcühen  erhaitttn  batta,  dacb^nipht  tu., 
wirkt  werden;  —  wiederholte  Verfuche  lieferten  dac  namllcne 
HcfUliat,.  Ein  Stüpk  OchfenMl.'dag  mehrere  frirche  Lnfabru- 
}icu  «Thälten  bitte,  war  nvh  nach  aS  Tagen  aii-ht  ^tSaiileii. 
leder  zu  gebraueben;  —  es  war  nach  dem^nracknaa.iuich  ilittf 
viid  brüchigt.  und  erfoderte  durchaus,  Äaft  ca  awifcben  fci- 
«h£r  lj)he  geprebt  Und  tpfijvk  mil  ctffia  fciCcher  tokbiii&a 


übergaflen  wurde.  Durch  diefe«  Verfahren  erfiielt  es  er(l  bin- 
nen g  Wochen  feine  völlige  Gahre.  Hr.  H.  prüfte' nun  auA 
6zi  Verfahren  ^a-Ji^Niff,  oh  die  SchwefeUaure  dieAbhaarnng 
eefphn'inder  bewirkte  als  der  Kalk  ?  Kv  brachte  zwar  ein  Kalb- 
ftH,  i«  iim  fliit  i'it  diefcr  Süurc  vermifchtei:  Waflier ,  binnen 
disy  XSCtii  afp)  AufbhwelJen!  aber  die  ll^a:-e  gingen  nichc 
Jos ,  «—  fie  wurden  im  Gegeiitlieil  noch  fefter.  Ein  gleiches  ge-  ' 
■fchahe'.    unter  «Hen  mögltehen   verfuchten   Abänderungen  dec  I 

Proportion  ä^  Slure  rfjt  den  Wafler;  — tt  folgi-alfo  hieraua^  1 

dafs  die  gt^wefeltaurc  su  diefem  fithuf  mehr  fchädlicb  als  niii^P 
'lacb  Ter.    tnid  daf»  der  Kal^   unmer   noch   Aai  Mittel   bleibe,  | 

welches  Äm  Abhaaren  am  gct'hwiudeften  bewirke,  ujid  das  J 
Leder  zar  Gcrbting  i-orbereiie.  Wenn  man  guiert'frifcbjie- 
br^tinten,'  und-  «Ko.  gilnz  KohlenTsure  Are)-en  Eaik  attwend«^ 
und  die  CnJbe  mit  ein«n  geiau  Xchlieftenden  Uieckel  für  dw 
Beylfitt  d(«  LhA  wohl  vexwahre;  fo  (ty  e»  überflijfsi^,' das 
Xeder  lünger  als  14. Tage  in  dem  Kalke  liegen  zu  Iglfeii  —  und 
es  Mxrda  daim  allerdiugs  viele  Zeit  ecfpart.  Ein  auf  diefe 
Weife  «bgehaartes  und  TOitereilel«!  Kalofell,  wurde  von  t\r 
Item  dortigen  Gerbtr.  mitteilt  der  ftfrken  Lohbrühe,  biiinca 
drey  Taseii  vollktimmea  gajir  genacht.  —  Noch  verfucbte  des 
-Vf.  eifiic^  andere  fngredieuieii ,  als ;  die  filiiter  der  Eiche. 
Jie  KiniLn  der  RrachwciAz  und  ;des  T'aylbaoras,  und  die  "Wut- 
Vel  des  TiVatTetämpfcrs,  tAid  fartd 'Ce  »te  Surrogat  dar  Lohe 
'fämtndi^  zvAi  G>;rbeii'dcs  Ledars  brqtidibar  —  (chadeJ  dafi 
derfelbe  '^Aftht  auch  die  Binde  des  wilden  Caftanieiibaums 
•^ätfeul.  liimpfJL)  au  diefen  Verfttcben  mit  angewendet  hat: 
Ldann  van  diefer'Rlitde  ui:d  ihren  faul niß widrigen  £igeiifchaf> 
Uli  bst.Rac,  ^  betten 'ErfahrHit^aii  iti  dergkicben  GeüEbaA« 
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VUILOLOGIE. 

Lftitxio  •    m  d.  Weidtn«irai£ciieB  Buchh. :    APt 
iTO*A^OT2  KÄMÜIÄIAI,    ^ri>opÄanü   Co. 
mQtdiae  auctoritac«  libri  praeclariffimi  faecuU  de- 
"  cini  emendMi^  t  PMlippo  Inveruizio ,  etc. 

(  Brfehb/t  der  im  wr^mt  Siüek  ßhgehrofihetagn  RiecewßMU  ) 

Wir  bähen  bisher  die  gitten  Elgenfclia^a  der 
Ifaiidfchrift   fod  .Raveana  auseinandergefetztw 
ootf  irfe  wir  glauben,  hinläiiglich  dargetbaü«  dals  fie 
da  Farzugltchea  ttüirsmittel  fef,   den  Text  des  Ari- 
ftophaaea  auf  feine  urfpriAgHche  Reioheit  zurückzu* 
(iihrea.     Manches  Guten  konnten  wir  nicht  erwiih- 
neo ,  well  es  fich  unter  keine  unfeter  fechs  Rubriken 
bringen  Ueb.     Hier  bemerken  wir  noch»  dafs  biswei- 
len auch   die  Vermuthungen  Küßers   und   Bergters^ 
%.  B.  der  Torfchlag  des  erften  x^rs/r^  fOr  nsr/rr^  Ec- 
cfeT;  V.  495«  und  die  VerbeiTerung^  dtii  letzten  ^xiti«c 
ffir  ou%  icBi  Iren.  v.  1133.  von  derfelben  beftätiget  Wer- 
den;   Inzwifchen- da  es  keinen  Codex  eines  Schrift- 
ftellers  aus  dem  Zeitalter  des  Ariftopfaanes  gibt«  (und 
gehörte  er  aucji  in  eines  der  früheften  Jahrhunderte 
der  chriftlich^  Zeititehnung)  worinn  fich  nicht  bey  . 
efner  Menge  guter Uesarlen  riele  falfche  lind  verdor« 
beoe  finden,  fo  mufl]en  wir  auch  die  Fehler  der  Ra- 
reoner  Handfchrift  in  Erw&gung  ziehen ,  ^ovon  Hr. 
Imp.  t    wie  oben  bemerkt  wurde ,    die  gr^bften  und 
k^ndgrelflichflen  nach  der  Bruncfc.  Ausg.  berichtigtem 
Er  hätte  freylich  feine  Sache  fchlechter  machen  fcön- 
■ea  ,  wenn  ihm  eingefallen  wäre »  den  Codejc»  wie  er 
is  feine  Hnnde  kam »  abdrucken  zß,  laflen ;  würde  je* 
dodi  auch  bej  einem  folchen  Y^^fahren  das  Beyfpiel 
anderer  Qetehrten  für  fich  gehabt  hab^n.     Macht  es 
docla  der  Hr.  Prof.  JUer  in  Wieu  nicht  befler»  wenn 
er^ie^andfcbrifcen  der  dortigen  Bibliothek  um  etli- 
cher guter  Lesarten  willen,   ron  Wort  zu  Wort  ab- 
dnacken  Ifilst,  und  am  £n4e  feiner  Ausgaben  in  fin- 
nsdicken  VerzeichniiTen»  die  er  vitia^  Cpdicis  über- 
lareibt«  dasjenige  nachträgt,  was  die  Ausgaben  be- 
reits heiler  haben.    Gleichwohl  llefsflr.  Inv.  aus  Vor- 
liebe iur  feine  Handfchrift  manches  ftehea»  was  nicht 
allein  Brunck,  fondern  auch  di^-früheren  Ausgaben 
des  Dickters  gebelfert  haben..     In  den  jFröfchen  rl  ig 
des  Inrarn.  Textes  fagt  Bacchus,  nachdem  fein  Diener  ' 
einen  pluflsj^n  Einfall  zur  Welt  gebracht  haue :  irav 
TS  Toirwy  rmß  ^a^uffiirwf  fit^^   nkTfv  tj  'v/^urot;  xfBaßu!' 
rep^  irdtrx»»^»    Was  foU  man  dem  Wdrtchen  vXifv 
für  eine  Bedeutttiig  geben?   irksTvf  die  Lesart ^r 
JMisgaben  ift  doch  ohne  Widerrede  das  richtige.   VergL 
jf  •  L.  Z.  17974    lütter  Bands 


o.         « 


▼.  91  irkBTrif  9ruify  Xxh^i^ou  —  ^uit.  ▼.  147,  te- 
fenalle  Ausgaben  a}X  üi  ^potrsfx^'^^* »  wTJcap  vittrx 
^bT^v%  Mq  uy^piv;    Hr.. Inv.  end  feine  Handfchrirc' 
.nmroL^il»v%  ungeachtet  felbft  das  angeführte  Sch<3.' 
lion  der  letztem*  rov^ i^aipinf^ (jpaivofUvoisQ  ouru^  ik^yo^/' 
iLmr*  S'iTQy  Z^d-At*  die  gemeine  Lesart  rorausfetzt. '^ 
In  der  Anrede  der  Praxagora  an  die  Laterne  Eccief. 
y.17  mufs  j^uyfffrs/anftatttf'uvo/rff/geleien  werden»  wie^ 
Bergler  fcboli  bemerkte.     Hr«  Inv.  behält  tn^oiisi  bey. ' 
Er  zieht  fogar  .die   erbärmliche    Lesart    Ka/^^^/fcy«* 
'  Equit.  174  end  1303  der  beflem  Xotky^Hv»  ror,   utid* 
ift. für  alle  Gründe  taub,  die  Palmer  zur  Empfehlung'' 
der  letzten  verbringt.    (Die  Verwechslung Chaicedons 
mit  Carthago  war  nm  fo  leichter ,  da  erstes  tu  den  äl- 
teften  Zeiten  Yi^otk^ivf    nicht  XiAxifioo'j  gefchrteben' 
wurde.    Siehe  Eckkel  doetr^ mtim* vet.  To.  IL p, 411.).  .^ 
Oeftera  bedurfte^  es  nur  einer  kleinen  Aandefuag  der ' 
Handfchrift»    um   die   währe   Lesart   ausfindig  zu  ' 
madien.    Eccief.  r.  3a  fagt  Praibgora  nach  dem  iorern. 
Textet  d'p^  ief'vaif 'rpo^icMv^' äy^piffopeTv.    Allein* 
was  ift  iypTty^psTv^   Unftreitig  wollte  der  Abfcfareiber 
iyp^y^nf  ichretben.    Ebendaf.  f.  750  hebt  der  Cod.  r.  '  ' 
Rar.   alle  Schwieri^ketten  durch   die  Lesart  yvoi^si 
firirSsf  XBfoh  jb  tS^v  iyakitirmvi  man  mufsaber 
mit  uns  rs  in.  yg  verwandeln,   wie  aus  dem  Zufam-  * 
menhangeklar  zu  erweifen  ift.    Hin  und  wieder  find 
ganz  ungrtechifche  Lesarten  aufgenommen  Wofdisn.   - 
So  Vefp.  V.  137  rpirrtußQ  ixoiv  (Ppvayfiotre^iiBovc  r/vou«?,* 
WO  Brunck  ans  dem  Suldas  riv«^  rerbeiTert.  '  Ebendaf. 
V.  577  (pi^umr.r'^v  'EkkiioQ  »pxavt   WO  es  entwe- 
der r^c  'Ekkiioc^  wie  Fracinus  las,  oder.r^v  ^£U»-  - 
'>(  ^fX^^  heifsen  muls.    Wir  bemerken  bey  diefer Ge- 
legenheit, dafs  Brunck  dem  Herausgeber  der  zweyren  * 
Juntinifcheu  Ausgabe,  Antonius  Fracinus,  öfters Un<  * 
recht  thut,  wepn  er  meint,  er  habe  den  Text  nach 
eigenen  V^muthungen  umgeändert.    Reclfttindtn  al- 
len dielen  Stellen  die  angeblichen  Verbeflerangen  defr  ' 
felben  in  der  Handrchr.  v.  Rav.,    d^e  überhaupt  mit 
den  Manufcripten ,   woraus  Fracinua  feine  Ausgabe 
veranftaltete,  nicht  feiten  zufatittmentrifft     Von  <  den 
mancbfaltigen  metris,  der^n  fich  Ariftaphanes  bedient, . 
hat  Hr.  Inv.  fehr  geringe  Kenotntfs.    Er  ift  in  diefem 
Puncto  ein  blinder  Verehrer  feiner  Handfchrift,   und 
gleicht  nach  manchen  Aeuberungen  dem  fei.  Reiski^  - 
von  Jwelchem' Brunck  fagt,  dafs  er  die  ganze  Lehre 
de  remHrien  für  eine  unfichere  und  eitle  Sache' gehal- 
ten habe;  jifMdSani  facitius  erai  i  vrle  ermeynt,  qmm 
doctrinßm  Mtm  addifcere.     Einen  offenbaren  Beweis 
der  Unkunde  in  der  Metrik  gibt  %.  B.  v«  ijrg  In  den 
Rittern ,  welchen  die  Handlchr.  v.  Rav.  bis  auf  eine 
]i:ieinlgkeit  berichtigt,   die  Hr;  Imv.  ungeindert  läfst. 


TT 


£s 


171 


ALLG.  LITERATUR- ZEITÜNO 


17s 


Es  kann  nämlich  das  Wortchen  rd  nach  ^iyyoQ  oieht 
geduldet  werden,  de  der  tetrameter  anqpaefticus alfp 
zu  fcändireo  ift:     '    -  -      '         v* 

Was  die  häußgen  Beilr eitjaogen  der  Btnncki&heu ,. 
Einfialle  und  Aenderiingen  betrifft,  im  Fall  der  Cod. 
VQp  R^r. -dii9*  geitieiii^  Lesart  untepftätztt  fd  habea- 
wir  darüber  bereits  oben  geurtheilt.«     Wert^¥ntferAtt. 
alles  dasjenige   gut  ^u  heifseiit    wasBranck  nach 
fclofseto  Müthmefsungeä  an  dem  Text  des  Arifiophanes 
zube^Tern  fuchre«.  behaupten  wirfogar,  dafs  er  in 
der  Krifis  djef^QS  Dichters  manchen  unrichtigen  Canon 
in  Ausübung  brachte.     Dahia  gehurt  t.  B.  diefVerban/ 
.nung  derattifchen  Formel  V/iiöpJ^y,  wofür  er  durchs 
gängig  t/  Kct'^m  fchreibt  ,•  weil  ihm  der  Verfchiedeae' 
Gebrauch  beider  Formeln  fremd  war,    den  Hr.  Prof.* 
Wolf  zumr  Demofth.  adv.  Leptin.  S.'348*mit  vielem 
Scharffinji  auseii^ianderfetzt ;  die  Einführung  des  Opta- 
tivs für  den  C.onjuiu:civ:des  zwey.teo  Aorift  nachdem 
Verbind aag&wörtchcn  £/ 9   der  kein  Soloecifmus  ift»  ' 
wie   unlangfi   in  diefen    Blättecii  'erwie&n    wurde 
(A.  L.  Z#  1797.  Ni^  37)^    die  immei^währende  Verän* 
d^rung  des  Adverbiuitis  'uvUror^  in  ovd^^dvQTB    bey 
einem  Praetiritum,    wofür  iich   keine  hinUaglidie 
Gründe-anfübren  laiTeu,    da  övJ/^^re  bey  den  beft^i 
SchriftßelleTii  in  diefer  Verbindung  gefunden  wird, 
u.  dergl.-mehr.    Alleia«'es  ift  empörend,,  den  Iferan- 
geber  in  feinen.  Fehden  mit  Hn.  BruAck  keine  ande» 
ren  W  äffen  ^gebraücloen  zu* febrn,  als  dasAnfehdn  der 
Üandfchr.  v.  Rav«^,  die  doch  nur  infolcben  Fälleiirent* 
fcheiden  kann,  wesin  man  iiinere  Gründe^  aazubrl«-- 
geä  weifs,   wodurch  ihr^  Lesarten  beftätiget^werdM. 
Hr.  inv.  zie)!t  den  Ertrag  einer  gaten  Handfchrift  j^- 
d^r  Aenderung  ^xtng-«niovor,  und  er  hat  gewifs nicht 
Unrecht. '  Allein  warum  verachtet  er  defswegen  die 
.  krltifchenVermutbungen  überhaupt?  Vt^ogibtesheut 
KU  Tage~folcheHandfchriften,  die  alle  Schwierigkeit 
ten  eines  fo  verdorbene^  Scbriftftellers,    wie  Arifto- 
phaoes  ift,  aus  dem  W>ge  Täinnen  ?*  Und  würde  da- 
zu nicht  das  Autographon  des  Dichters,  oderdochdie. 
erften  Abfchrjftea  deflelben    erfordert,    die  für  uns 
fchlechterdiags  verloren  'find?    Vermutbungen  wer- 
den daher  in  der  Arifiophani4*cfaen  Kritik  immer  un- 
entbehrlich feyn ,   und  derjenige  Gelehrte,    der  den 
Du hte|>  einmal  ftaidirt,    um  eine  ia  jeder  R'ückficht 
l^eiriedigende  Ausgabe  zu  liefern,   wird  auf  manches 
ftpfsen,   Was.Brunck,  feine Vorgäager  und  dieHand» 
Ichrrft  voB.Rayenua  imberichti^r  laflTen.     Wir  zeigen 
hier  eine  folche  Stelte  an«   in  Welcher 'die  Verdorben* 
beit  bey  einigem  Kachdenken  einleuditead  wird."  Ec- 
tief.  V.  3SJi  efzähk  Cbremes  feinem  Nachbar  Blepyrus, 
dafs  er  aus  der  Eccie/ia  komme,    in  der  ex  heute  eine 
uugeheure  Menge  Meofchen  angetroffen  habet     (Die 
Weiber  unter  der  Anführung  der  Praxa^ofa  hatten 
fich   näinlicfa    in    mtiilnticher   Kleidung   in  die  Vef- 
fammlung  eingefchlicheu.j     JlKBiirrpg  «v-^f a^ra^v  c^^o;, 
beifst  esi       ;         •   .  •*  • 


K«4  tnTMitmfraf  9%vf^ifJktif  9)t«^'6/ic>y 

So  die  Brunck.  Ausg.  Der  gemeine  Text  Tagt:  nu) 
ÜijriX  ruvTEc  üuvTCTojaoi'  ainot^^  x.  r..X.  Nach 'beiden 
Lesarten  foUte  man  glauben,  der  Erzähler  vergleiche 
die  weifsen  Geflöhter  der  Frauenzimmer  mir  Schu- 
ftergefiditern.  Allein  aus  v.  432  wird  wahrfehetnlicb, 
dafs  ro  auvroropt^ty^v  Tr'kyj&o^  die  athenifchen  Manner 
find»  welche  Ari^ophanes  den  Gedanken  der  Re^ne- 
rln,  dfifs  man  den  Weibern  die  Staatsverwaltung  tTber- 
geben  itiüife;  aus  dem  Grunde  beklatfcheo^  Ififst ,  um 
ihre  eml^hictlene  Vorliebe  für  das  Neue  hervorftechen 
zumachen.  -  Es -ergibt  /ich  demnach  die  natürliche 

Verrouthungi;|H.Ä<ö ttg^*  o/i»yT*c  för  ^^.jc<oi«iv'op.  -^fO- 
bey  die  erlle  Endung  iriureQ  ,  in  welcher  alle  Maou- 
fcri^teKufaramentreffen,  als  richtig  beybi»halfen  wird« 
Der  Sinn  diefer  AeqderuBg  ift:-  ,U^ir  andere  (die .wir 
geuröhnlich  da  £nd) ,  wtnn  u>ir  den  grofsen  Haufen 
betrachteten  9  f  dien  alle  wie  lauter  Schufler  aus :  fö  über- 
voll weifser  Gefichter  wat  die  Verfammlung^ 

:^    Nach  der  Vorrede   des    zwcyten  Bandes  diefer 
Ausgabe  foilen  noch  zweyTheile  nachfolgen,  in  wel- 
chen Hr.  Inv.  die  Fragmente  des  Ariftpphönes,  diefn- 
dices  und  die  erkläreodert  Anmerkungen  früherer'Be- 
Arbeiter  des  Dfchters  beyftigen  will.     Wir  wunfchen 
fehr»  'dafs  diefes  nicht  gefchehen,  ode>wenigftens  die-  ' 
fe  künftig  niemand,     der  fie  nicht  braucht,   mit  zvl 
kaufen  genöthigt 'werden  möge,   weil  der  genannte 
Apparat  bereits  in  deu  Händen  des  Publicuins  ift,  und 
die    guten    Lesarten    d^  Haodfchrift  von  Ravenna, 
worin  der  ganze  Werth  der  gcgenwürtigen  Ausgabe 
b^ftehl,  fürwÄhrum  einen  theuteti  Preis  erkauft  wülr- 
den,  wenn  man  fleh  defshalb  eingrofseiWe.rkinvier 
Bänden  anfchaffen  müfste.     Das  einzige,  was  Hr.  Int;, 
noch  untergehm^  könnte,  wäre  ein  nach  dem  Cod." 
V.  RaV.  berichtigter  Abdruck  der  griecbifchen  Scho- 
llen ,   wenn  auders  diefe  dem  Text  der  Haddfchrift  an 
<jßte  gleich  kommen  ,   und  die  vielfachen  Fehler  des 
gedruckten  Schöliaften  verbefterp.     In  den  wenigen, 
bey  einzelne»  Vcrfen  angeführten  Bruchftücken  find 
uns  einige   Unrichtigkeiten  vorgenommen.     Ecclef* 
V.  48  heifst  es  z.  B.  x.jrtjt  ff^^A.»'.]  -dyTirov  /lihc  7jjx:^i>f3r 
^rfXi'     Die  beiden  letzten  Worte  möchten  fchwerlich 
eifaen  Sinn'liaben ,    und  muffen  wohl  in  ypo^Tjri  ret* 
wandelt    werden,       Ebendrff.    v.  66    ift    täoc  '  if^a 
ü'^hrfcheinlirh     verdorben,      und    xpoc    (Vo)  *'^\)^xv 
an  deffen  Stelle  äu  fetzen.     Endlich  bemerken  wir 
noch,   6ik  dör Herausgeber  Varianten  einiger  Hand- 
fchriften  der  VaticanbibliotKek  befitzt,  und  namentlich 
vom  Pfeodo- Orpheus' und  Von  demScboljaften'des 
A)>o)lonius  Rbodius,    woraus  er  hin  und  wieder  et- 
was pnfübrt.     Der  erfte  Codex  ift  nach  allen  beyge- 
brachten  Proben  ein  elendes Gcfchröi er,  und  man  be- 
greift fchwfr,   wie  Hr.  Inv.  (Tb.  H.  S.  141)  nachdera- 
felben  citiren  kor'ine,   da  jede  Abweichung  eine  Ver- 
fchliromerung  der  geraeinen  guten  Lesart  ift..    Dage- 
gen verdienen  die  Varicanifchen  Scholien  des  Apollo- 
ninÄlhodius  gr^fse  Aufmerkfamkeit,  und  wirz/^igen  ^ 
äus^ienfelbeo  die  Berichtigung  eines  Fragmeote5  yod- 

'  *  ^>      • .  • .    .  Sopbo* 
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Sophocles  «h  (Ttu  JI.  S.  7f-  ed.  Bf unck.) ,  im  dtften 
Wiederherftellttag  Grotias^  Scaliger,  Valckenaer  und 
Bruack  vergeblich  arbeiteten.  ^  l)er  Chor  in  jlen  *P<<fc- 
riuog  ruft  aach  dem  bisherigen  Texte  des  Scholiafteo 
(ad  I.  III ,  ▼.  1 21  >)  die  Hecate  hey  einer  uns  unbekann- 
ten  Gelegenheit  alfo  an  s 

Die  letzten  Worte  find  verdorben ,'  und  werden 
Ton  dem  Cod.  Vatic  aWb  gebeflert ;  Kui  xksfaTov^ 
Wf&ouc  vTBipovas  dpaHo^Tsq't  widtQsque  humero^ 
Jpiris  circumdant  dracoms. 


VERMISCHTE    SCHRITTEN. 

* 

BfÄLTN ,  b.  Langhoff:  Dialogen  des  Küßers  Ehren^ 
traut  mit  den  Honoratioren'  feines  Dorfes,  voran 
des  feiigen  Kufiers  Lebenslauf.  L  TheiL  1796* 
366  S.  8.  (1  RtMr.) 

Ehrentraut  waf  der  natürliche  Sohn  des  Grafen  Mq- 

riz.  Erb- 9  Lehn-  und  Gerichtsherren  auf  Kalenberge» 

der  ihn  (da^feine  Muttef  an  der  Geburt  ftarb)  bey 

k  braven  Bauersleuten  bis  in  das  zehnte  Jahr  austhat» 

/odann  zu  Heb  uahip  (ohne  ihm  ihr  gegeufeitiges  Vjer* 


Während  diefer  Zeit  hielt  er  oft  mit  den  MooOratiO- 
ren  feines  Dorfes  Unterredungeh»  von  welchen  die- 
ser Band  «eben  edthäh,  nimlich:  1)  MitHn«  Gräfes 
Wenzel  äb^r  di«  Religion.  1)  Mit  der  FrauGräfinn, 
über  Erzi^uag.  3;  Mit  dem.f  utitiarius .  über  Pro- 
cefle»  Richter  uhdAdvocatea.  4)  Mit  dem  Amtmann, 
dber  die  Schädlichkeit  grofser  Pachtungen.  5}  Mit 
dem  Förfter ,  über  die  Ji^di  6 )  Mit  des  A m  tman  ns 
Frfu;  über  Re^hthum  und  .Geldliebe.  7)  |Mit  der 
Frau  des  Juftitiarfus,  über  die  Spieiracht.  ,  (Üebet 
alle'dideGegen^todisünfiiert  fich  Ehrea traut  in  ei- 
aem  fafslichen  uad  guten  Vortrage  und  den  beflern 
Einfichten  uniererZeit  ffemifo;  nur  fcheint  er  feinen 


Elfer  für  die  Bevölkerung  (S.  205  etc.)  ein  wenig  zu 
weit  zur  tfeibea ;.  auch  das  Verhfiltnifs  der  Bauern  zu 
den^übrigen  Bürgern  ift  (S:  241  etc.)  verfcboDen ;  denn 
ob  es  gleich  wahr  ifi,  dafs  ohne  die  Produkte  des  Bauers 
weder  Unterhalt  nach  Befchäftigung  des  Handwer- 
krers  und  Künftlers*fiatt, finden  kann,  (q  bleibt  es 
eben  fo  wahr,  dafs  der  Bauer  ohne  die  Hülfsmittel 
und  ohne  die Confomtion  der  HBn49Krerker  ünd'Künfk 
leV  etl:.  eid  gar  mgliches  Geichöpf  ^ifäre.  Befonders 
wohl  gefrel  uns  der  fiebente  Dialog,  wo  er  die  Schänd- 
lichkeit  der  Spielfucht  eben  fo  wahr  al$  rührend 
zeigt:  Rec.  kann  iich nicht  enthalten  ein ^paar Stellen 
aus  diefem  Dialogen  abzufchreiben,  welche  des  Vf. 
Denkvngsart  charakterifiren ;  auch  wünfcht  er  herz- 
lich/dafs  diefe  und  ähnliche  Stellen  bey  allen  Ein- 
gang (indeü  mögeuj,  welche  fich  des  Zeitmordes  durch 


hältnifs  zu  entdeaen).  um  ihn  ^u  feineih  bedienten     |"°e  "n^en  mogenovelche  1 

zu  eriiehen.    Er  lie/s  ihn  daher  lefen.  fchreiben  und     ^^*L.  ."^^^  «achen.      S.  3ao.  „Die  Spi<afufcht  ift 


rechnen  lehren;  und  da  der  Junge  fehr  gerne  in  der 
Outsbiblioth^  herunakramte  und  ihm  Graf  Moriz  dies 
luliefa,  fo  wurde  er  bald  fe  gelehrt,  dafs  er  oft  mit 
4em  Dbrfpaftor  difputiren  konnte.  Nachdeaa  Ehren- 
traut  20  Jahre  alt  gev^orde/i  war,  nahm  ihnGrafMo- 
riz  mft  auf  Reifen,  wo  er  fefne  durch  Lefen  gefam- 
melte  KenntnifTe  verlebendigte«  berichtigte  und  er- 
weiterte,* indem  er  feine' vorzüglichfte  Aufmerkfam- 
keit  auf  Natur  und  Menfchen  richtete.  Am  Ende  fei- 
ner Reife  zog  Ebrentraiit  ausfallen  rBemerkungeo,  die 
er  über  Taufende  Ton  Menfchen  gemacht  hatte,  das 
Refultat,  (welches  jeder  Mapn  von  Erfahrung  richtig 
finden  wird)  „dafs  die  Menfchen  allenthalben  dleftl« 
^,ben  wären ,  er  möchte  fie  als  Erwachfeae  oder  als 
^Kinder  betrachten.  Die  Kinder  fand  er  überall  na- 
„türlich,  gutherzig  und  in  afle  Formen  giefsbar;  die 
»»ErwaChfenen  aber  a^t  Natur  untreu  gewcfrden,  ver- 


frwirklich  fo  arg«  dafs  das  gefellfchaftUche  Leben 
»«jetzt  häufig  faft  unter  aHer  Kritik  ift.«'  Auf  die 
elende  Ausflucht :  es  würde  fch6n  über  andere  Leute 
hergeben,  utid  man  htKennr  Langweile,  wenn  das 
Sptel  nicht  wäre,  antwortet  er  S.  j;2ö.  fehr  yerftün- 
dig:  „Eine  fchöne  Ehre  v^ärs  fonach,  wenh  jemand 
>,eiaer  ganzen  Gefellfchaft  ein  Spiel  offerirte.  Er 
iifagte  ihr  folglich  gleich(am  damit:  —  Dieweil  und 
»,4intemal  Jfar  allefe  unwiflend  feyd,  dafs  'man  kein 
»»vernünftiges  Wort  mit  euch  fprechen  kann,  und 
»iihr,  wenn  ihr  ja  den  Mund  aufthuf ,  nichts  als  bö- 
nfen  Leumund  fpreCht:  fo  —  wollen  wir  lieber  eins* 
»,fpielen."  —  S.  331.  „Können  menfchlkhe  Wefen  für 
9,diejilletn  fich  die  Natur  fo  feftlich  fchinückt,  es  ver- 
»^antworten,  wVnn  fie  den  Anblick  ibrei^  majeftati- 
i/fchen  iterrlichkelt  gegen  den  Anblick  bemahllerj^ar^' 
,ftenblötter  vertäufchen?   Wie  unzählig  viel  würdige 


nfthraubt,  und  in  die  Form  gewiff^-,  an  ihrem  Ort^    •*S![!^i''.?J*!f".  ^^fiÄf^L?!  IVl^'L^J^^l^J^'f 
„und.  in  ihrem  Lande  herrfchenderVorurkbeile  fo  tief 
„und  feft  eingegoiTen,  dafs  fie  nicht  wieder  heraus^u- 
»«Schmelzen  wären*"  Dies  erweckte  bey  ihm  den  Ent- 
fchlafs,  den  gröfstea  Thefl  feines  Lebens,  in  der  Kin- 
derwelt   euzubringen    und   fich  dem  Elrz  i  eh  im  gsge- 
fchäfte  zu  widmen.     Zu  dem  Ende  fchickte  inn^Graf . 
Moriz  nach  R.(ekahn)^  wo  er  einige  Jahre  blieb  und 
iich'zu    einem   vortrefflichen    Kind^rlehrer   bildete. 
Und  als  um  diefelbe  Zeit  der  Küft^  zu  Kaienberge 
ßarb,  fo  machte  ihn  Graf  Moriz  zum  KOfter,  wo  er 
das  Schulamt  vortrefflich  und  mh  Erfolg  veryyaltete» 


„Herzen  auf  das  edelfte  ftimm^  und  Harmonie  un- 
„ter  allen  ihren  Trieben  ftiften  würden,  ftatt  dafs' 
„durch  Spielen  Disharmpiiie  unter  dielen  entfteht 
„und  da«  Herz  verftimint  wird.«*  —  S.  -^^s.  MTagtäg- 
,\lich  nun  mehrere  Stunden  zu  einer  Befchäftigung 
„oüsfetzen,  von  der  wir  felbft  überzeugt  find,,  dafs 
„fie  nichts  zu  unferer  Veredelung  bey  trage,  ift  durch- 
„aus  .S:egen  Unfere  Beßimmuug  etc/* 


2vntcii,  bi  Orell  u.  Comp.:  ^oA.  Cafpar  Lavaters' 
Vemticktnifs  an  feine  Freunde;    gröfst^nthells 
Y  Ä  .  .  •  Aus. . 
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.    Aii«jcftg€  WB  Uin^m  X«ceblicke  vom  Jahre  1796. 
•    1796-  3128-  12.  (idgT) 

.  i)a  Hr.  tiaratet  glaubt  (S.  5.)  «dafs  er  n\cht  lange 
j^ehr^aurdem  Schaaplatze»  wo  nur.  Schatten  uad 
y^TrSume  eiaeader  zu  IMge^ea  fcheiaen^  —  ygcvrei« 
,»1en  werde;  fo  möchte  er  daa  Eine  oder  das  Andere 
»yia  die  Hand  feiner  Frend'de  legens  wovon  er.  ohae 
Mtlle  Ünbefdbeidenliflut  hoffea  vUrf ,  es  werde  ihoeo  > 
«plnte^eOimt  nnd  nötsHotiCeyn.«*  I>ie%  glaubt  er  tun 
tieften  zu  erreichen»  wenn  er  Stellen  aus-feiuem  Te- 
'gebMche3  aus  feinen  Briefen  an  Freunde  und  aiis  den. 
Briefen  der  Freunde  an  ihn  ^tc.  itittheilt.      Diefe 

SI2S.  geben  {Uiri^ens  nur  viom  i*-^2t.  Jan.  i796. 
a  diefes  VermSchtnifs  rgün  Vf.  ausdrüeklich  nur  £St 
Freunde  beftinimt  iü«  to  glaubt  Rec.  fich  der  M^Uie, 
einer  auarabrlichen  Anzeige  überheben  zu  k&o«en». 
und  hofft  die  profanen  Le&r  der  A.  L.  Z.  durch  ein. 
paar  Stellen  Wnllinglick  mit  diefer  Schri&  bekannt 
sjB  oiacfaen«  S.  23.  aus  ein^  Briefen  mich:  ^Es' 
fchein;t  o{<^>  daCi  der  Abfall  rom  altevangelifcben 
Chriftus  ttolWn  Fceund  N.  in  N.  drr  grofsen  <xottinn 
I^na  unferer  ZpU^  Att  Kumpan i tat ^  näher  ge- 
bracht liMie »  denn  er  hat  Freund  N.  äufserftinhuman 
Whandehi  *<  -*  «fleh  wundere  mich  nicht/«  (aht- 
wortet  La^a^er  darauf)  „hundertiäiial  fagt*  ich  fchon; 
«»keiAe  fn^etenmtffTf  9  fmtei^f  inhumuntre,  giftigere 
,/Menfcfaen;  als  die  ?|ofelytefl|[.Tom  alten  zum  neuen 
— «*  mirfofehr  wie  möglich  junchriftlichfcheineinden  r— 
,^€bri^enthunie4  ••  t-  .  S.  üi..  ,tChrifius  oder  Verzweif- 
9M^ng{  Ein  Worit,  dflis  mir  dfcer  als  keias  aus  der 
»,Seele  quillt  •  •  •  Er  ift  mir  zu  allem  unentbehrlich. 
,,Sein  Ghifejrn»  fein  Leidte,  ^od  und  Leben;  feine 
,y€onnerion  rott  der  fifanfcbheit,  ohae  weiche  er 
^nichu  fürhins  wäre»  durch  die  er  alles  für  |ins  ift 


,,oder  werden  kann^  löPt  ml^aUe  lUkhrel  auf,  ver-- 
sfbejfert  oder  vergütet  alle  meine  Gebret^jeu.*"  —  Am 
heil.  drej'Königitage  (als  feinem  Namenstage)  ftleg 
ihm  unter  andern  frommen  Betra(:htungeu  auch  foU 
gender  naive  Gedanke  auf  (.S.  76- )  «welchen  ne^iea 
„Namen  der  Herr  ihm  wohl  einft  geben  könnte  ?h^ 
S.  gl-  gratülirt  ihm  eine  chriftliche Freuodin  mit  dem 
paraphrafirtenUnfer  Vai»r  zum  Neuen  jähre.  —  „Weil 
„tnaa  (S. 231.)  aus  Talck  Licht,  aiis  Lumpen  Papier 
gemacht ;  fo  hofft  Lavater,  aus  Ihm  werde  Gott  auch 
HQOch  was^eraus  zu  bringen  wiflon,'« 

•  »  .^ 

FLSHSEuno  li.LxxpzxG,  jn  d.  Kortenfchen  Buchh.  r 
Anncien  der  bittgertichen  Tugend  oder  wahre  F^a 
zwr  Bildung  despeifies  und  Herzens,  lygz.  240S. 
ILSammlung.  1796.  259  S.  8«  fiRtHlr,  g  gr.) 

Der  Herausgeber   diefer  Sanftnlung  wahrer,   aas 
glaubwÄMigenZ^itfchriften  entlehater  Begebenhei- 
ten,  welche  mußerhafte  Beyfpiele  einer  aufgeklärten 
Denknngsart  und  menfchenfreuadlicher  Gefianunntt 
enfthaUen.  w^nfcht  fie  TOrzaglich  in  die  Hände- der 
Erzieher  iind  Volkslehrer  gebracht  zu  fehen;   und 
hofft,  dafs  fieJn  den  fo  zahlreichen  I^efegeleUfdiaf- 
ten  und  Leihebibliotheken  als  ein  Beytrag  zu  einer 
angenehmen  und  zugleich  wahrhaft  niitzlichen  Unter- 
haltung aufgenommen  werde.       Können    wir  diefe' 
Hoffnung:  dürch^das  Zcugoifs  uuterftützen.  dafs  uns* 
unter  den  faft  unzählbaren  Sammlungen  diefer  Art. 
jiicbt  leicht  eine  vorgekommen  fey,   dje  fo  gut  als  " 
gegenwärtige   den   gedaditen  2iwecken    cntfpräche. 
fo  thun  wir  es  mit  ¥ergnflgen  and  mit  der  üeberzeu- ' 
gung,  daü  oiemaod  unfre  Empfehlung  befchämaii 
werde«  •       . 


■fP" 
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KLEINE     BCHRIFTEN. 


.  Sansaa  SusitTa.    BerUn,  6.  yUtyttt:   Der  Geh^rtstag, 
•der  die  Ueherrafchnngßn ,   ein  ]än^tches  Lafifpiel  in  einem 
j^afzag  Toa  Karl  Ckrjßian  Engel.  1796.  6%  S.  %.  (4  ^0     ^>n 
I«ieucenanc »  cinzi^r  Sslin  einer  EdeJfrau ,  iit^ekber  eben   JEmt 
dtm  Snee«  in  dtin  aita  ihii*(^ödtei  glaubte,  survbkkyAmt, . 
uod  feinB6diet)ter>  der  Sohn  eiaesScttulinejifl^ea  aus  deinlelben ' 
Orc^  nehniea  fick  vx>r»  «die  Ihrigen  zu  tiberrflßcken ,  und  In  eir 
Nsr  Tertieidupg  es  zu  verCachen*  ob  man  ue  wiedi>t  erkßUne»  ' 
Als  fie  kören»  dafjp  #trada  der  Geburtstag  der  Edelfrau  yoa 
dim  Biuam »  die  fie  als  ihre  Wohltfaäcedn  rerehrtn ,  ipbfeiert . 
werden  fall,  geben  fie  fich>fur  Schaufpieltr  ^us»  und  erbalten 
dia  Brlaubaifs,    fich  an  deq  feierlichen  Zug  anzufchliefsen. 
Die  Feier  befte|it  aber  nichi  hloCs  in  iMufik ,  Tanz «  IVede  und 
V^rreidiuag  ron  Sträufscheh ,  fondern  romämUdi  in  einen 

Wettalftr  voa  tdaln  j^ndlaa^tp  aft4  iGaQi^pvng^n^^wiiiphe» 


der  Gutsfraa  and  ibrta  Untertlitnea.  Wena  es  dem  ^edieni. 
Cflto  iCo  fchwer  hält,  fich  bey  der  erfiea Zufammenkunft  mit^ 
neiH  yater  nicht xm  entdepken,  wenn  der  S^hulmeiÄer  in  der 
Aacede  an  die  Edelfrau  da ,  wa  er  in  feinem  VVunich  des  Soh- 
nts  gedenken  will,  fteckt;  ^enn  die  EdeJfrau  den  Bauern  fa- 
gar  einTettament  ttberriebt,  w<^riHn  fie  ihnen.  weU  fie  keinen 
.  Sah*  mebr  habe,  ihr  Gut  vermacht;  wean  der  Sohn  zuletzt  fo  • 
beEutfiuB ,  fo,  ftufenweife  (etne  Mutter  vorbereite« ,  damit  die 
all?u  grofse  üebarrafchung  ihrer  Gefltodheit  nicht  fcbade  — 
Co  erkennt  der  Lefer  ni  diai^n  Zügen  einen  guten  dramatifch«ii 
Dkhter.  Dergleicht*!  8ch«nh«terf  dir  D.taüs  TA  eifVe-  * 
S^*?Ä*^  i^^i/ /**"*  alJes,  was  man  Voi,( einem  kleineit 
NachfpMä,  das  aocb  dazu  uril>runglich  qur  Gelegc»heit»aück 
wv.  (w  ward  zu«  Geburtstag  derHerzogia  vea  Meklcabarg. 
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Dahzig»  b.  Trofebel:  Diüerith  Wilheim  Sachtte- 
bcfCs ,  .Konigl.  PreuHlifth.  Hofr.  und  ausübenden 

^  Afztes  und  Geburtshelfers  zu  Lippßadt-^  Klinik 
der  Wafferjncht  «n.  ihrer  ganzen  Sippfchaft^  Ein 
Verfnch,  ffir  ansehende  Praktiker  gefchrieben« 
1795-  7S2S.  8-      • 

Dfefes  weitlänftige  Werk  ift  in  drey  Haitptabrchnitte 
getfaeilt.     Im  erften  giebt  der  Vf.  eine  fyftemati« 
Abe  Ueberficfat  der  verfchfedenen  Gattungen  und  Ar- 
ten der  WaiTerfucht:  .der  zweyte  enthtilt  eine  Skizze, 
die  Natur  und  Heilung  der  verfchiedenen  Gattungen 
and  Arten  der  WaflVrfuchten  im  Allgemeinen  betref- 
fend» und  der  dritte  (von  S.  344.  an)  eine  von  den 
Tf;  fogenannte  nähere  kiinifcbe  Entzifferung  der  ver- 
fchiedenen Gattungen  und  Arteti  der  Waflerfuchten. 
£5  enthält«  bis  auf  die  Ordnung,   in  welche  der  Vf. 
fdneh  Vortrag  eingekleidet  bat,  uhd^die  den  Beyfall 
der  Lefer  erhalten  kann,  wfitin  ihnen  nicht  etwa  die 
vtelen  Unterabtheilungen  läßig  werden,  nur  fehr  we- 
nig'Eigenes,  und  ift  ans  den  vielen  Schtiften,  die 
"VIT  über  diefe  fo  häufige  und  fo  tödliche  Krankheit 
haben, ^zufammengetragen,  wobey  der  Vf.  doch  auch 
eine  oder  die  andere  der  baffem  Schriften  über  diefe 
Krankheit  überfebeniiat,'z.  B.  Ch:  G.  Sehwenkens  Be- 
merkungtn  über  die  Wnjferfncht  und  einige  langwierige 
Krankheiten,    mifr  Z^Jatzen  vermehrt  von   C,  Ludw. 
Schmatz.    Dresden  1787.  8*     -^.  Murray  dijfert.  de  tu- 
moribus  falivalihUs.     Dp/.M785  «•  «•»  ^o  wie  er  auf 
der  andern  Seite  fich  hätte. weit  mehr  einfchränken, 
und  das  Abfchreibeu  vieler  langen  Stellen  aus  zum 
Theil  allgemein  bekannten  Praktikern , '  und  der  Fälle 
von  wafTefrücbtig^n  Kranken  'aus  altern  und  neuern 
Beobachtern,  hätte  unt6rlaflen -können.     Die  Ueber- 
ficht  der  verfchiedenen  Gattungen  und  Arten  derV^af-. 
feriTucht  ifHiach  deq  Stellen  geordnet,. in  denen  fleh 
das  WalTer  anhäufen  kiänn ;  deswegen  find  Gattungen 
diefer  Krankheit,    die  mit  einander   fehr  verwandt 
find,  weit  von  einander  getrennt  worden.     DieHaut- 
wafferfucht  macht  z.  ß.  die  erfte  Gattung,  aus,   und 
die~  Waflerfucht  der  Hände,    der  Fufse  u.  f.  f.  fteht 
unter,  der  fiebenten  Gattung,   da  diefe  GefchwCilfte 
doch  weit  bequemer  unter,  der  erften  Gattung, 'als  Ar- 
ten der  HäutwafTerfucht,  efäe  Stelle  gefunden 'haben* 
worden.    Der  Vf.  dehnt  wohl  auch  den  Begriff  von 
der  Waflerfucht  zu  weitaus ,  wenn  er  die  Frofchge- 
fchwulft  unter  der  Zunge,  und  die  weifseGefcbwulft 
der  Gelenke  alsf  Arten  der' Waflerfucht  auffuhrt,  uit'd 
in  eigenen  Kapiteln  behandelt.    Richtiger  wfirde  die 
A.  L.  Z.  1797.    Dritter  Band* 


£<intheilun^  geWefea  feyn,  wenn  der  Vf.  zweyHaupe- 
gattungen  derWafTerSHcht  angenommen  hätte:  i)  An- 
häufung und  ErgiefTung  des  WaiTers  im  Zellgewebe, 
und  2)  Ergieflfung  deifelben  in  den  Holen  des  Kör- 
pers. Er  würde  dadurch  die  zu  grofse  Trennung  der 
Gattungen  vermieden  haben,  und  diefe  EinYheilung 
wurde  auch  fir  die  Ausübung. von  Nutzen  gewefen 
feyn.  Er  theilt  dieUrfticheh  derWafferfucht  in  drey 
Claflen  ein:  i)  vermehrte ErgieiTung ;  2)  verminderte 
Einfaugung;  3)  widernatnrUche  Befchaffenheit  der 
wäiTerigen  und  lymphatifchen  Feüchtigkeitfn«  Zur 
erften^  Clafle  rechnet  er  die  vermehrte  Ausdämpfung 
der  unorganKchen  Duftlöcher  des  Arterien  -  und  Ve- 
nenfyftems;  denUeberflufs  feröfer  und  lymphatifcher 
Feuchtigkeiten  im  Blute;  den  gehemmten  Umlauf  und 
Rücklauf  des  Blutes.  (Selbft  die  Waflerfucht,  die 
*«ine  fo  gewöhnliche  .Begleiterfn  der  inneriichen  Ver» 
eiterungen  in  der  Bruft  ift,  leitet  der  Vf.  gaoz/vqn 
diefer  Hemmung  abr  Rec  möchte  fie  lieber  von.  der 
Atonie,  und  von  der  durch  diefe  bewirkten  Vermin- 
derung des  Reforptionsgefchäftes  des  lymphatifchen 
Syftems  ableiten,  fo  wie  er  auch  der  Hemmung  des 
frey^n  Umlaufes  des  Blutes  bey  Verftopfungen  der 
Eingeweide  des  Unterleibes  die  Entftehung  der  Waf- 
ferfücht  nicht  fowohl  zufchreiben  möchte,  als  viei- 
raehr der  Atonie  oder  äuCh  dem  krampfhaften  Züftand 
der  Reforptionsorgane ,  u»d  den  Hinderniflen,  wel- 
che fich  unter  MÜefenVerhältniflen  fowohl  der  Re- 
forption,  als  befonders  dem  Zuruckgange  der  refor- 
birten  Flüfligkeiten  an  ihre'Stellen  entgegen  fetzen.) 
Unter  diefe  Clafle  rechnet  er  noch  Schwäche  und  Er- 
fchläffung  des  Körpers,  befonders  der  Arterien  niniT 
Venen,  und  Widernatürliche  Erweiterung  der, Poren 
diefer  Gefäfse.  Zur  zweyten  Clafle  der  Urfachen 
rechnet  er  die  Verftopfungen  der  lympbarifchen  Ge- 
fäfse, ift  aber  in  derDarftellungderVerhältnifle,  die 
diefe  Verftopfungen  bewirken,  nicht  ausführlich  ge^ 
nug.  Er  behandelt  die  durch  einen  krampfhaften  Zü- 
ftand der  lymphatiit:hen  Gefäfse  und  der  Drüfen  g^^ 
hemmte  Retorptlon,  die  bey  vielen  Arten  derWaf- 
ferfucht eine  fo  grofse  Rolle  fpielt,  viel  zu  Jciirz:  er. 
denkt  an  die  Unordnung  in  der  Bewegut»g  der  lym- 
phatifchen Feuchtigkeiten,  die  durch  die  krainpfbafVe 
Reizung  bewirkt  wird,  faft  gar  nicht,  ift  aber  ohne 
alleNoth  defto  ausführlicher  in  Aufzählung  der  Schär, 
fen ,  die  nach  feiner  Meynung  einen  fölchen  krampf- 
haften Zuftand  bervorbriilgen  follen,  und.  denen  alfo 
auch  der  Arzt  bey  der  Heilung  vornehmlich  begegnen 
roüfle.  Er  nennt  nicht  weniger  als /ii»/«£fÄn  ÄÄär- 
fen^  die  die  Wafl*erfucht  bewirken  follen,  indem  fie 
einen  folchen  Krampf  in  den.  lymphatifchen  Gefäfsen 
Z  bewir- 
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bewirken.    Aach  die  Ver)uiorpe|aDgjind  dieVerknS- 
ch^ruag  der  lymi^attrcbett  GdTäfse  haben  ihre  Stelle 
untet  den  Urfach^o  der  WafTerfitcht  erhalten.     Ueber 
die  dritte  Clafle  der  Urfachen ,  unter  welcher  der  Vf. 
eine  widernatürlich  abgeänderte  Berchaffenheit  der  in 
den  Cavitäten  und  Zwifchenrfitunen  unferer  Thier- 
inafchine  ergdfl^Hien  feröfen  oder  lymphatifchen  Feuch- 
Cigkeken  begreift,  glebt  efgair keine  Erläuterungen; 
und  die  weittauftige  Stelle»  die  er  ausHewfon  wört- 
lich abicfareibt~,  giebt  ftrr  die  Realität  diefer  Begene- 
tatlon  der  Fiüiligkeiten,  als  tJrfacbe  derWaflerfocht^ 
keizfen  Beweis.    Die  in  das  Zellgewebe,  oder  in  ir- 
gend ein«  Hole  nnfers  Körpers  widernatürlich  abge- 
fetzten wäiTerigen    und  lymphatifchen  FlüfligketteA 
muffen  in  eben  dem  Verhältnifs  widernatürlich  be« 
fcbaifen  £eyO|  als  die  Organe,  die  fie  abfondern,  oder 
reforbiren,  fo  belchaffen  find;  die  Urfache  der ^^aC- 
ferfucht  wird  alfo  iHcht  in  diefer  widernatürlichen 
Befchaffenhett  des  ausgetretenen  Waflers,  fondem  tif 
dem  wUernatörltchen  Zuftand  der  Organe   liegeiiy 
wegen  delTen  die  wäflerigen  Feuchtigkeiten  austra- 
ten.   Uebethaupt  ift  bev  der  Daritellung  der  Urfachen 
der  Waiferf^cht«  wie  ue  de?  Vf.  giebi,  tu  bemerken, 
idafe  er  de  zu  fehr  von  einander  getrennt  hat,  und 
i$tfs  eben  des\eegen  die  genaue  patfaologifcheEinfkht 
derfelben  dem  angehenden  Arzte  nach  diefer  Darftel^ 
iuDg  khwei  wird.      Er  fpricht  2.  B.  von  der  Schwä- 
che, ven  dem  öbermäfsigen  Reiz,  von  der  Verfto* 
pfnng  der  lymphatifchen  Gefafte  unter  verfchiedenen 
Abcheiloing^n,  und  bemerkt  bey  der  Darftelli^ig  der 
Verftopfangen ,    als  Urfache  der  Wafferfucht,  4tticfrt 
hinlänglich,    dafs  diefe  von  Schwäche,  vom  Reiz, 
ttnd  nm  einer  Menge  von  andern  Urfachen  abhängen 
können;  er  vervielfältigt  daher  dieUrtachen  zu  fehr^ 
wodiHrch  in  dem  Kopfe  des  angehenden  Arztes  Ver* 
^irruogen  um  fo  leichter  entftehen  können,   da  er 
di^  Ciit  der  WaiTerfucht  ganz  nach  -der  Darftellung 
der  Urfa<rhen  gteordnet  hat.    £r  theilt  die  Cur  in  di^ 
methodifclfe  und  in  die  t.empijrifehe^*  ein.  (liier  muf^. 
Rer.  bemerken  >  ddfe  die  Schreibart  de» Vf.  überhaupt 
sieht  niufterhaft  ift.      Er  entziffert  die  Krankheiten: 
er  läfst  die  Mittel  adhibuirsn:  er  fpricht  von.  den  Tu- 
berctdat^  er  empfiehirdie  Aloes  und  citirt  den  Zetfus^ 
Alles  diefes  find  keine  Druckfehler.     Die  dem  Werke 
iberaJ^l    reichlicb  eingemifchter   lateinifcbea  Worte 
und  Stellen  machen  deflen  Leetüre  widri^^    Von  dem 
deutfchen^  Stil  des  Vf.  kann  fich  Rec.  nicht  enthalten 
eine»  einzigen  Perioden  Zur  Probii  zu  geben.     „ö^«r 
tndtich   noch  die  Heitnng  diefer  KranUieit   anbetrifft^ 
ßy  en4hi%Uett  ßtk  uns  hier  zwar  bey  deren  genauer *i  Ent- 
Zifferimg  fehr  ni(mnichfattige,  leider  aber  auch  nur  gar 
XU  oft  feiir  wenig  urbargemachteGdfieldef  d.fu  Gefielder 
wo  fikin  zwar  bisweilen  auf  aftmtUkige  und  durch  nettere 
Jintdi'ckmgen  der  Mediein  atifgelielite  Gegenden  fiöfst,. 
(fcmeiAnplOh'  aber  doeh  gritfstefitkeils  iide  itud  uticuUi- 
virte  Pütze,  ja  fi^ar  hj^chfl    gefdhrlidie  Labyrinthe.^ 
findet  l^^y    Bey  der  Cur  der  Waifepfucht  mit  caczundr 
Ijcher  Anlage  ^richt  de»  Vf-  blofs  von  der  Aderlaffe^ 
deni  Salpeter  und  der  AlthäawuweU      Warum  ge» 
denM  es  di^  nkht  dea  Wci^fteiosahinn.  4er  bej  di^ 


Ter  Art  der  Wafferfucht  ^cififc  yeltki;   warum  trfclu 
der  Tamarinde«  uäd  der  fo  wirkfameD  Latwerge  aus 
Tamarindenmark^  Weinfteinrahm  und  einfachen  Osy- 
mel?    Von  erfterm  Mittel  fpricht  er  nur,  wo  er  von 
der  empirifchen  Cur  der  Wafferfucht  handelt,    lieber- 
haupt  yermifst  Rec»  bey  der  Cur  die  in  einem  praktl- 
fchen  Werk  für  angehende  Aerzte  fo  unumgänglich 
aothwendige  Prficifion*  *   Wie  Kuabeftimmt  ift  e%  z.B. 
nicht»  wenn  der  Vf.  fagt,   bey  der  Wafferfucht  von 
übel  gehegten  Wechfelfiebem  find  a)  refotventia,  b) 
evacuantia  nothwendig  i  Wer  wenn  er  zur  Heilung 
d^  Verftopfungen  der  Brufen  &hwlkAiende  und  toüi- 
fche,  ftimulicende  •  narkotifche»  abführende  Mittel, 
Spiesglas-    und  Queckfilberbereilungen,    ohne  alle 
weitere  Beftimmung  der  Fälle»  wo  folche  Mittel  an- 
zuwenden Rndf  empfiehlt!     Nach  ihm  ift  es  gai^z  ei- 
nerley,  ob  man  mitMittelfalzea,  oder  mit  Rhabarbar 
pnrgirt.    (AudereAerzte  fahen  in  Fällen»  wo  falzige 
Purganzen  iu>thwendig  waren »    fiatr  derfelbea  aber 
dieRhabarbar  angewendet  wurde,  eine  grofse  Ver^ 
fchlimmerung  der  Krankheit.)     Das  KirCchlorbeerwa^ 
fer  empfiehlt  er;  drey  bis  viermal  dea  Tages,  zu  60 
bis  80  Tropfen.       Nach  Dölzens  Verfucben  ift  eine 
folche  Gabe  von  dlefem  fo  gefährlichen  Gifte»  wena 
es  nur  einigermafsen  conceucrirt  ift».  böchft  geOibr- 
Ikh»  und  wird  gewäs  Convulfionen,  wo  nicht  den 
Tod»  erregen.    Wider  die  verfchiedeaen  Schärfen  ift 
eine  faft  unerme&liche  Menge  von  Mitteln  vorgekhla- 
gen  werden  #  und  unter  diefen  auch  aicfac  eines  mit 
Beftimmung  der  Verhältniffe»  unter  denen  es  nutzen, 
kann.     Die  vortrefflichen  Un^erfuchungen  der  Aerzte 
unfecer  Zeit  über  die  Scrofeln  und  über  die  Mittel 
zurHeiluttg  dertel-ben  find  nicht  benutzt.     Wider  die 
veaerifche  Schärfe  hat  der  VL  ei^e  ganze  Menge  von? 
Recepteo^».  mit  denen  er  überhaupt  niebt  fparfam  ift». 
abdrucken  laffen».  die- in  einem  Werk  über  die  Lufiv 
feucfae  an  einem  zweckmäfslgern  Plabz  geftanden  ha<T 
ben  würden.     Bey  den  Blattern  feil  man  MercuriaUai 
bey  den  Mafern  antimonieUia  gebrauchen»    well  die 
Mofernfchärfe  mit  der  fcfofeldfen  Schärfe  Aehalich- 
keit  zu  habea  feheifte«  Erbautich  ift  die  Cur  desFrie- 
jelausfchlages:  „Da  die  Schärfe  äeffetbenf aurer  NaitHr 
fßp  fo  verfudie  mam  Atcaliua.*^    Unter  der  empirifchen 
Cur  der  Wafferfucht  begreift  der  Vf.  Tornebmlich  die 
Ausleerung  de^  Waffers»    und  die  Verhütung  eines 
Recidivs»  oder  einer  neuen  Wafferfammluiig.     Zum 
erften  Endzweck  werden  Mittel  aller  Art  vorgefchla- 
gen;   auf  einmal  aber  zerhauet  der  Vf.  deaKuotea: 
ffWenn  aber  alte  diefs  VorfchLägefruchtlx^s  verfught  war-i 
den  find  f  fo  gebe  man  pur gantiaf  diureti^a^,  antifpas- 
modiea^  roborantiaetc.  in  einer Mifchung^**      Er  nennt 
die  als  Mittel  wider  die  WaiTerfucht  berühmt  gewor» 
denen  abfuhrenden,,  harntreibenden».  auBöfenden»  be^ 
tä4ifoenden Büttel  u^  f.  f.;  und  fuhrt  bey  allen  Beweife 
genug  von  Ihser  Wirkfamlieit  aus  Schriftftellem  an. 
Aber  auch  da  vermi£st  Rec  die  in'  einem,  praktlfchen. 
Werk  für  Anfanger  fo  unumgänglich  nothwendigeBe- 
flimmttieit.    Nur  eine -Probe  fiatt  vieler:   Das  Quecke 
filber  ift  atoruwendea  f,t0enndie  Wafferfucht^  von  ver-^ 
fiogftn  l^inf/tweiden  n  uni  hefwdiu  verßapftet  Lebn 
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henahTt. '  Ifennfo  fmUrtmä  untir  andern  Hr.  Ctark^ 
(§afs  man  in  Weßinditn,  und  überhaupt  in  heifsenKli" 
maten,   dier  durch    eine  obflmOia  kepatis  vermfückte 
Wajjferfudti  einzig  und  altein  durch  eine  Queclfilbercur 
zuheilen  pfleget*    Die  Gabe,  in  der  er  das  g^efeihe 
Eifea  zu  gebra^uchen  empfiehlt «  ift  ungeheuer.     Bey 
Schwftcfae   des  Magens  und  Ünverdaulichkeit  kann 
noD  es  nach  Deiner  Meyoung  einige  Mooate  lang  täg- 
lich zu  330  Granen  gehen.     In  den  Kapiteln  über  die 
befondem  Arten  der  Waffirfucht  find  die  vornehm- 
ften  Schrtftftellec»  die  die  eine  oder  die  andere  Art 
iiefer Krankheit  befondera  behandelt  haben«  benutzt. 
Eigenes  bat  Ret.  nldits  gefunden »  als  dafs  auch  der 
tf«  das  plötiVtche  Erwachen  im.  Schlafe  aus  eigenes 
Erfahrung  a\s  ein  ficheres  Kennzeichen  der  Bruftwaf-, 


nen  Thjtarten  zu  Gefallen  wUI  er  bey  aHeuvSteicis^ 
DBus  eine  Perfon  heyrathen»  von  der  er  nach  feiner 
Hypotbefe  erweifea  zu  können  glaubt,  dafs  fie  Nei- 
gung für  ihn  hege,  ift  aber  dennoch  £0  gutherzig» 
fie  noch  in  dem  Angenblick»  da  er  mit  ihr  getraut, 
werden  foll«  einem  andern  i^zutreteur  sls  er  fieh 
xon  ihrer  Liebe  zu  demfelben  überzeugt  Von  feigen, 
Grillen  bethört,  hält  er  eine  »usgelerote Bublerin  für 
das  Ideal,  da«^  er  lang  gefncht,  läfst  fich  zu  finnli- 
cher Wollufi  von  ihr  hinjreiflen«  «nd  würde  fie  fei^ 
nera  Syftem  zu  Ehren  fogar  beyratheii,  wenn  niche 
wahre  Freunde  Ton  ihm  durch  eine^  etwas  romaatrfph 
eingeleitete,  Probe  die  Buhleriu  entlarvten*  Dm 
Krankheit  feines  Verflandes  dauert  bis  zu  S.  149  des 
vierten  Bandes,. wo  er,. aller  feiner  ehemaligen -Phi* 


ferfucht  aagiebr,  wenn  es  mit  den  übrigen  JCennzei«^    lofophie  zum  Trotz,  eine  Mohrln  heyrathet,   decten 


eben  dieftr  Krankheit  vorhanden  ift.  Die  Kapitel 
von  der  BniAwafierfucht  und  von  dem  WaiTerbruche 
find  mit  dem  meifien  Fleifse  ausgearbeitet,  und  bey 
Xeuterm  find  die  verfcbiedenen  Cur^methoden  au$- 
föbrlidk  ai^egeben  und  beurtheilu 

{  SCHONE  KÜNSTE. 

BsKLnr ,  b;  Vofs :  Leben  und  Thaten  des  Fre^hetrn 
QfUnetius  Heumeran  v^n  Fläming.  1796.  Uritter 
Theil.  467  S.  Vierter  TheiL  404  S.  8-  (jeder Th. 

I  Rthlr.  8  gr)  ^ 

Mit  dem  vierten  Bande  endigt  nch  e>n  Koman, 
I  der  nicht 'allein  über  alles  <fas  Unkraut,  womit  die 
;  6efitde  der  deutfcben  Literatur  in  den  ktzteo:  Jahren 
f  überzogen  worden ,  fo  weit  heryortagty  dafa  er  von 
[  demfelben  nicht  erftickt  werden  kann,  fondern  der 
I  auch  za  jener  perennirenden  Art  gehört,  die  nicht 
Uofs  für  einen  Sommer  blüht,  fondern  fo  hnge  datiert, 
als  es 'Kenner  giebt,  die  fie  zu  fchätzen  wiflfen.  Bis 
in  das  erfte  Drittel  des  vierten  Bandes  gehl  FlamUig 
feinen  vorigen  Gang  fort,  das  heifst,  er  vereinigt 
rah  feiner  edlen -Gutherzigkeit  immer  neue  pbilofo- 
phifche  Grillen.  Zu  feiner  Chimäre  von  den  Men- 
fchenracen  kommen  allerley  Hypothefen  von  einer 
SchOnhextslinie  hn  Gemüth,  von  reiner  Liebe  und 
von  körperlfcher  Wolluft,  von  dem  Latein  und  dem 
Generalbafs  als  Mitteln  gegen  die  Sinnlichkeit,   von 


aufgeklärter  Geift  ihn  mthnählich  toq  feinen  Sonder' 
barkeiten  zurückbringt,  und  fhn  von  der  Nichtigkeit 
feiner  gelehrten  Phaurafieu  fo  fehr  überzeugt,  di^s  er 
alles ,  was  er  darüber  hiedergefckcieben,  verbrennt. 
Seine  Genefunggehr  etwas  laogfam,  nnd  RackfäUe* 
bleiben  nicht  aufsen,  nber  fie  find  unfchädlich,  weil*. 
er  mit.guien  Leuten  umgeben  ift,  die  ihn  regiere;!,, 
nnd  weil  er  fich  willig  regieren  läfst.  £iidli<:h  be^ 
kennt  er  auf  der  letzten  Seite  felbft,  dafs  nicht  die' 
bvfteme  denMenfchen  gMcklich  machenv  fonderndas. 
Ucrz,  und  von  nun  an  ift  fein  etnzigjts  Syftem,  Gir- 
f$  zu  thun,  fo  viel  er  kann.  Sterbend  hinterläfsti 
er  feinem  Sohne  die  Lehre :  „Thne  Gutes,  mein  Sohn^. 
„und  wolle  nicht  mehr  feyn ,  als  es  dein  Menfcheir 
«rlaubt  iftl*<  Bey  einem  andern  Schriftfteller  würde- 
man  vielleicht  fagen  können,  dafs  fich. mit  der  Hey- 
mth,  die  dem  Fläming  die.Augea  .dfnet,  das  WerlC* 
hätte  fchlieflen  foUen,  allein,  aufseid,  dafs  alsdannv 
deine  Beliehrunv  zu  plötzlich  gefchienen  hätte,  giebt 
fein  häusliches  Leben ,  die  Erziehung  feiner  Kindetr 
und  die  weife  Methode,  wie  unter  feiner  Beyftim- 
ipung  an  dez  Aufklärung  feiner  Bauern  gearbeiteif 
wird,  Anlafs  zu  fehr  lehrreichen  Bemerkungen.  Un^ 
ter  den  neuen  Charakteren  xler  l^tzt^n  Bände  i(k  diec 
Mohrin  durch  ihr«  ungekünftelte  Nalur",  durch  ihw 
Dankbarkeit  und  Treue ^  durch  den  heiTbifchen^ 
Schwung  ihres  Geiftes,  durch  Edehnuch  nnd  raftlo- 
fen  Eifer  für  ihren  Geliebten  der  interieiTaneefte»* 
Aufserdem  zeichnen  fich  die^raffinifte  Bahierin^i^'e^ 


Veibeflerung  des  Montesquieu  und  der  Lsndesverfaf^^  die  vx»n  einer  Sängerin  und  Ma^itrefTe  eines,  ^enerah^ 


fmig,  von  ßoifcher  Apathie,  nnd  von  der  Tugend, 
die  man  um  ihrer  felbft  willen  lieben  müfTe..  Nach 
üefeB  Pa'radoxen  urtheilt  und  handelt  er,  und  fie  find' 
Urfache-,  dafs  er  bey  aller  feiner  Gefchäftigkeit  nicht 
sUein  nicht  das ,  worauf  feine  Abfkbt  gehr,  fundern^ 
fogar  immer  das  Gegentheil-davon  bewirke  Bey  demt 
allen  vergiefst  er  doch  Thräoen  bevm  Anblick  deir 
»enfchlichen  Elends,  und  opfert  fich  für  das  Befte 
iodrer  auf.  Seine  Fehler  und  Thorheiten  entfprin- 
l^ir  nicht  aus  feinem  Herzen,  A)ndern  aas  feinem' 
Vetftande,  derfhn  verleitet,  fich,  d»  ernicbr  felbtf' 
eia  grofser  Mann  feyn*  kann ,  den  Schein  des  Aufter^ 
•rdentlichen  zu  geben.  DerLefer  fahrt alfo  fort,  ihn* 
eben  &  fiehc  zu  belächeln  »  als  Uöb  an.  behateen;    Sei* . 


bis  zur.  Beetlerin  herabfinkt,  und  als  Betfcbv^efte/  enk 
digt,  ihrBrudlereiii  mufikalifcherAbentheuref,  nn» 
ein  faeld'enmütfaiger  Bufar,    der^lle  Anlagen  faatte,^ 
ein  gi^fser  und  edler  Mann  zu  wefded^  v^enn  er  auf . 
der  Bahn^  der  Tugend  geblieben  wäre^   am  meift^nt^. 
aus« —  AiM:h  in  den  ^etzfen  Bänden  find  manche- er^^ 
fchtftrcrnde  Sceriea  angebfachtw>     Di'e  vielen  Leidet« 
und' Prüfungen  der  JÜohpin,  die  fie'  dnfgenüar  deitf 
Erst&hlufs',  fich  zu-  todten,^  nfrhe  bringeä,  ihr  KamjtC^« , 
ohe'fieihrie  Liebe  bekennt,,  die  Heftigkeit  der  Lei^ 
denfchaft,   die  fie  ver^hrtV  »hr^  Anshftr4^en<  und  dttQ& 
ihre  je  zuweilen  aufiodernde  Eiferfticht,'  ihre  Stand- 
haftigheir,  nicht ehernachzligeben,    alis  bis  fie  ~von> 
des  Barons  Liebe  feft4beraeng|.  £ft^  (.welches^  gesadev 
2^  2:  iUi 
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in  einer  Tehr  rOnantircben  Situation  gerchieht«  die 
iiirer  Tugend  äufserft  gefährlich  werden  konnte). 
£ffi7tt>n5  Lage,  deren  Herz,  ohne,  dafs  fie  es  felbft 
t^eifs,  einem  andern  gehört^  und  die  doch  aus  Dank- 
barkeit  dem  Baroa  die  Hand  gebte  will,  (o  manche 
Wettftreite  von  Grofsmath,  fürchterliche  Kriegsfce* 
nen,  fo  wahr  und  fo  graufedd  gefchildert,  die  I^r- 
kennung  zwifchen  Lijfow  und  feinen  Kindern,  die  er 
für  verloren  hielt ,  und  die  der  ehemalige  Verführer 
feiner  Frau  gerettet  and  erzogen  -^  find  Bejfpiel'e 
voir  Auftritten ,  die,  durch  das  Erzählungstaleu^  des 
YP§  geheben,  tiefe  Eindrücke  auf  das  Herz  des  Le- 
^ers  machen  muffen. 

BsiLi'iNt  b.  Schöne:  DtefchöHeDidna^  Bertin  er- 
ßes  öffentliches  Mädchen.  Erfler  TheiL  1796. 
(nach  einem  altern  Titelblatt.  17040  160  S.  — 
Zweyter  Theit.  1796.  253  S.  &  (l  Rthlr.  ög^r.) 

Das,  was  uns  der^f.  von  feiner  Heldin  fagt,  recht* 
fertigt  das  Pradicat  der  erften  unter  Berlins  öffentli- 
chen Mädchen  (das. ihr  vermöge  geiftiger  und  kör- 
perlicher Vorzüge  gebühren  foll)  fehr  wenig.  Sie 
handelt  fo  inconfequent,  mit  fo  cdffenbarer,  felbfl  für 
einen  gewöhnlichen  Leicht^nn  nicht  zu  entfichuldi- 
g'enderVergerTenheit  aller  Grundfatze  der  Moral  unÄ 
Tugend,  fo  ganz  finnlich,  dafs  wir  arofonft  auf  et- 
was geldufcht  haben ,  was  ans  die  von  ihrem  Biogra- 
phen uns  abgefoderte Achtung  fürfie  einflöfen  könne. 
Aber  auch  auf  den  Vf.  felbft  tind  (eine  Darflellung 
hat  die  Idee  von  der  Würde  Dtanens  keinen  Einfiufs 
geäufsert.  Das  Ganze  hängt  in  feinen  einzelnen  Thei- 
len  Übel  zufammen:  die  Auflöfung,  wenn  man  anders 
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von  diefer  reden  katen,  wo' eigentlich  keine  Verwi- 
ckelung ft^h  zeige,  ift  dürftig:  wo  der  Vf.  lebendig 
darftellen  will,  wird  er  gefchwatzig,  wo  er  naiv 
und  natürlich  feyn  will,  iß  Jtr  kindifch.  Faftjede 
Scene,  wo  Empfindungen  gemahlt  werden,  ift  ver« 
fehlt  und  geht  in  Unnatur  über.  Die  eingewebtepi 
pfychologifchen  Bemerkungen  find  entweder  nur 
haihwahr  und  Ichielend,  oder  wo  fie  wahr  find,  all- 
tMglicb:  durchaus  verusfglückt  aber  und  wirklich  wi- 
drig ift  das  Bemühen  des  Vf.,  den  S<2enen,  die  blofs 
auF  fchlüpfrige  Da^ftellungen  angelegt  find,  ein^ 
moralifchen  Schleyer  zu  geben.  «^  Die  politifche 
Welt;  in  welcher  der  Vf.  handeln  läfst,  ift  nicht 
minder  verunftaltet:  wie  gerne  aber  wollten  w|r 
doch  den  Romanfchreibern  dieFreyheit  lafTen,  fiäi 
'^iefe  nach  fiefallen  umzubilden,  liefsen  fie  nur  we* 
nigfiens  den  Menfchen  wie  er  ift,  nnd  quälten; uns 
nicbt  mit  dem  Anfchaun  der  von  ihnen  verkrüppel- 
ten Gefchöpfe.  —  Das  Publicum,  £0  fchmeichelt  fidi 
unfer  Vf. ,  werde  fich  nicht  an  das  Urtheil  fetner  Re- 
cenfenten  kehren,  werde  ihn  dennoch  lefes«  vnd  ihm 
feinen  Beyfall  fchenken!  Vt^ie  fehr  wünfchen  wir 
zur  Ehre  des  guten  Gefchmacks,..dafs  fein  Publicum 
nicht  das  unfrige  feyn  möge ! 


Folgendes  Buch  ift  als  Fortfetzung  erfchienen : 

Hamburg,  l^  Mutzenbecher:  Kunigunde  die  Hei- 
lige, öder'die  umgebenden  Engel ,  eine  Sage  aus 
den  Gegenden  des  Schwarzwaldes.  Vom  Vf.  der 
unruhigen  Matrone  von  Pfyrt  Zweyter  Theil. 
1796.  303  S.  8«  (1  Rthlr.) 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Gbsciiicutx.  Hamhuvgi  b.  Fauche:  Tahleau  äe  VEurope 
e»  Janvier  1796  precede  du  Tahloau  de  VEurope  en  Juin  1795. 
ggS.  gr.  g.  Cg  K^"*)  .^^s  Tableau  yonjunius  1795  ift  alsEin- 
l«ittfHfe  zu  dem  Journal  d'Altont ,  wie  uns  der  Herausgeber  bc-' 
nachrichtigt,  bereits  gedruckt,  der  vielen  Nachfragen  wegen 
aber  diefe  ^te  Ausgabe  veranftalcet  und  von  eben  der  Hand 
durch  das  2te  Tableau  vermehrt  worden.  Dem  Titel  hätten 
die  Worte:  relativement  er  ta  F/ance  beygefügt  feyn  follen; 
denn  dies  ift  der  Gefichtspunkt,  aus  welchem  in  beiden  Europa 
bedachtet  wird.  Der  Vf. .  wahrfcheinlich  ein  Ausixe wanderter, 
ift,  wie  man  erwarten  • -kann ,  kein  Freund  der  franzölifchen, 
Kepablik,  fondern  ein  Anhänger  des  Brüder  LudrvvigsXVI 
von  welchen  er  S.  73.  fagt :  dafs  ihnen  das  widrige  Schickfiil 
nichts,  als  das  Herz  Heinrichs  IV  gelaffen  habe.  DasDirecto- 
rium  wird  hart  ^behandelt ;  doch  ift  der  Ten,  befonders  gegen 
die  durch  Separatfrieden  von  der  gemeinen  Sache  gegen  Frank- 
reich abgegangenen  Mächte  anftändig.  An  dem  Könige  von 
Preufeen  wird  gerügt ,  dafs  er  Frankreich  unter  der  conftftu- 
tionellen  Monarchie  den  Krieg  erklärt ,  mit  der  Republik  Frie- 
deh  gcfchloflen,  und  diefe  ihm  Polens  Freyheit,  der  König  ihr 
den  Statthalter  aufgeopfert  habe  v(di«s  ift  doch  wohl  noch  fehr 


zu  berichtigen  ,  befonders  von  der  Zeit ,  da  der  VT.  fchritb). 
Ueber  die  Abßcht  der  Coalinnen  und  ihre  Maafsregeln  fa^c 
der  Vf.  S.  7^.  Tandis  qice  les  btrnqmert  de  tputt^  les  places  agio^ 
toient  Juw  les  ajftgnats  de  la  Repubtique,  les  Minifires  de  toutes 
les  cours  fpeculoicnt  für  les  debris  dH,Royaume  ou  du  moins  fut 
fes  malkeurs,  ISAngteterre  vouloit  les  coloniesi  la  Rujjie  et  im 
Pruffe  la  Fmlogne;  VJutriche  les  places  fr'ontieres  äfa  conve^ 
nance  etc.  und  &  77.  „Jamals  plus  de  lenteur  ne  fut  oppofee  M 
autant  tTactivits;  jqmais  on  n'enteudit  plus  de  eris  für  les  mal-- 
heurst  für  le  fardeau  de  la.guerre  :  on  eüt  dit  ^que  les  puiffan^ 
ces  en  etoient  digoutees  avant  de  Ventreprendre-'*  —  Konnte 
man  wohl  eine  gröfsere  Anftrengung-  erwarten ,  nachdem  Me 
Hoffnung,  jene  Plane  auszuführen,  entflohen  war,  und  man 
faft  aller  Qrten  das  Volk  abgeneigt  gefunden  hatte,  (ich  auf- 
zuopfern ,  um  einer  fremden  Nation  /Gefetze  vorzufch reiben. 
Der  Stil  in  diefcn  TabJ.  ift: gut,  und  würde  noch  bcfTer  feyn, 
wenn  er  hier  und  da  befonders  in  dem  erften  TabL  weniger 
gekünftelt  wäre,  z.  B.  8.7.  JLes  antret  de  cet  Etfta  iteient  rem* 
plii  de  faux  gcans,  qui  forgeoient  des  fnudres  pour  le  globe 
entier ;  et  un  monfire ,  nomme  Robespierre ,  avoit  ete  le  P^ulcaUi 
de  ces  nwveau^  Cifclopes»  qni  s'appelloient  les  Jacabini^ 
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GOTTESQELAHRTHEIT. 

-Helmstädt,  b.  Fleckeifin  r £«/>*«.   Htransgtge- 
ben  von  D.-Hei»r.  PA«!   Conr.  Htnke.    Erftes  it.  . 
ZweuUs  St.  ia  fortJaafenden  Zeiteiizahleu.  1796* 

.     '358  8.  8. 

Diefc  EufeHa  ift,   (wift  auf  derii  Schmutztitel  g^ 
meldet  wird,)  kein  Magazin  für  Prediger,  auch 
kern  Soflfltagsbl^ttfürdie  Privaterbauung.     lUligton, 
fil$  wichtige  Angelegenheit  der  bürgerticben  GeßUjchaft, 
ift  IIB  Allgemeinen  ihr  Augenmerk;    Sie  enthalt  da- 
ierWünfche,  Vorfchlägfe.^Verfuche,   die  Ehre  und 
Wurde,  die  Kraft  und  Wohlthätigkeit  jener  höhern 
VoUmaclh  u«d  Unferftätzang.  welche  die  Vorfchrif- 
ten  der  Sittenlehre  ron  der  Religion  erhalten ,  TOf- 
nämlich  auf  einefolche  Weife  zu  befördern».  Wie  es 
hey  der  herf fchenden  Denkart  unfers  Zeitalters  ge- 
fcbehcn  kann,  und  wie  es  Ar  die  Sicherheit  undfOr 
den  Wohlftand  unferer  gemeinen  Wefen  unyermeid. 
lieh  noth'wendig  ift;   Debatten  über  Erziehung  zur 
Religion  in  Schulen,  gefellfchaftliche  ßrweckung  zur 
Religion  in  Kirchen,  Bildung  des  zur  Religionsfort- 
pftüüzung  beftimmten  Standes;  Grundßtze  und  Vor- 
urtheile,  Hülfsmittel  und  Hinderniffe,   die  bey  dem 
allen  in  Betracht  kommen;  über  Katechismen,  Litur-. 
ßie,  Predigtwefen;   über  Kirchenordnungen,  ConB. 
ftoricn  und  übef  andre  in  der  Proteftantifchen  Kifche 
bereits  befindliche  oder  noch  wünfchenSwerthe  An- 
fialten  und  Einrichtungen,  die  auf  den  Zweck,  Sitlh 
lichkert  und  Religioii  zu  erhalten  und  zu  vermehren, 
abzielen.  —    Dies  ift  der  Zweck  tiefer  periodifchen 
Schrift    Wi^  wolleä  die  in  dlefen  zwey  Stücken  ent- 
haltenen Abhandlungen  kürzlich  anzeigen.  • 

Vaserfte  Stück  enthält:    I.  eiAC  ziemlich  ausführ- 
liche Abhandlung  Üb'ir  Ae  Nothwendigkejtderm&ror 
Ufcken  VerbeJJerung  des  Tredigerftandes,     Sie   itt  in 
drey  Abfthkitte  eingetheilt.    Der  erfie  enthält  vorlau- 
*  ficre  fmit  unter  fehr  freyraüthige;  Gedanken  uad  ße- 
trachtungen;  der  2ic;ei,ie,  Bemerk uiigen  übe^V^cnach- 
läffiffung  der  Fürforge  und  Aufficht  über  die  Geiftli- 
cheii;  derdHrte,  Vorfrhläge  zur  noth wendigen  Ver- 
befferang  des  Lehrftandes.     Nothweadig  mufste  hier 
.  nranchcs  verkommen,  was  in  unfern  Zeiten  fcbon  oft 
ecfafft  worden  ift,  was  aber  nicht  oft  genug  wieder- 
lolt  werden  kai^n.     Wir  gedenken  nur  einigter  Vor- 
fchlüee  des  Vf.  zur  Verbeflerung  des  Predigerftandes, 
Noch  auf  Schulen  foil  eine  forgfältige  AufCcht  die 
Tünelince  leiten,  die  ficb  dem  geiftlichen  Stande^ zu 
'    widmen  gedenken,  nicht  nur  ip  Abficht  ihrer  Stu- 
^     dien ,  fofidern  auch  ihij«r  Sitten,  Lebensart  und  Mo- 
A.  L.  Z.  1797.    aW«^  B^^* 


ralität    biejenigen,  die  durch  ein  fichtbares  fchlech- 
tes  Betragen  fürchten  laflen«  dafs  fie  eiuft  in  Jhrem 
Stande  durch  ihren  Wandel  grofsen  Schaden  ftifcen 
werden,   foll  man  durch  Entziehung  der  J^o^Tnung 
einftmaliger  Beförderung  abhalten,   uch  der  Theolo- 
gie zu  widmeQ.    Zur  Beförderung  der  akademifche« 
Moralität  liefse  fich  ^ehr  thun ,  als  bisher  hat  gefcho* 
h.en  können,  wenn  die  Zahl  der  Studierenden  auf    * 
manchen  Univerfitäten  nicht  zu  grofs  wäre.     Ein  paar 
hundiert.gefiitete,  fleifsige  Studenten  wären  für  ein 
^and  eio  gröfserer  Seegen  ,  als  taufende,  von  denes 
man  vielleicht,  4^e  Hälfte  als  unnütz  wegftrelchen 
kann..*  Niemand,  dürfte  unter  die   Kandidaten   des 
Fredigtamts  aufgenommen  werden ,   der  nicht  fichere 
Zeugnlifi^'  feines    moralifchen    Wohlverbaltens    und 
Fleißes  auf  Schulen  und  Akademien  hätte«    Die  Kan- 
didaten müfj^ten  unter  einer  genauen  Aufficht  ftehen,    « 
und  forgffltig  zum  Pr^digtamte  zubereitet  werden. 
Hierzu  .werden  Vorfchläge  gethan.      Was  feri^er  von 
der  Aufficht  über  Prediger y    die  im  Amte  flehen^    iian 
.  Aufmunterungen  f   Belohnungen  $    Beförderungen  und 
Befrafungen  der  Geifitichen^  und  von  dem  zu  Jioffend^n 
Gewinp  von  Verbejferung  des  geifilichen  Standes  ge- 
fagt  wird,  verdient  Beherzigung.  —    Diefer  Abhand- 
lung ift  von  zwey  Büchercenforen ,     dem  einen  in 
Leipzig  /  dem  andern  in  Chemni.tz  da$  Imprimatur 
*  verfagt  word.en ,  vermuthlich  wegen  einiger  fr eymü- 
thigen  .Stellen,  den  Mifsbrauch  der  Symbole  und  ein- 
.  zelner  Dogmen  unter  den  Proteftanren,  dieUnbrauch- 
barkeit  fchölaftifcher  Theorien  für  die  populäre  Theo- 
logie« die  Verpflichtung  auf  fymbolifche  Bücher  etc; 
hetreflfend.     II.  Einige  Bemerkungen  über  die  Art^  li- 
■  turgifche  Verbejferungen  vorzunehmen.    III.  Formular 
zur  Tinufe  meines  Sohns  f  Eduard  Horflig,  (in  Gegen- 
wart meinef  Gattin,  Schwägerin  und  desHofr.  Fauft.) 
von  Carl  Gottlieb  Horfiigt  Coufiftorialr.^und  Superin-    * 
tendenten  in  Bückeburg.     Kurz  und  gut.     IV.    Ueber 
Bjeligionslehrbücher  für    Volksfchuten  in  Abficht  der. 
Form;  insbefondere  ob  diefelben  in  Fragen  und  An t- 
.  Worten  abgefafst  feyn  müfien,  oder  nicht?  Die  Grün- 
de für  und  wider  die  bejahende^  Antwort  werden 
reiflich  erwogen,   und  die  Entfcheiduug  fällt  dahin 
auSr  dafs  ein  chriftliches  Lehrbuch  ntV/it  in  Frage,  und 
Antwort  abgefafst  feyn  foll.     Diefer  Meynung  ift  Rec. 
von  jeher  gewefen.     Der  Verfaffer  fagt  (S.  151.;     „In 
den  Ländern  aller  chriftlichen  Kirchenpartheyen,  find, 
bey  aller  übrigen  Ungleichheit  der  Lehre  und  Lehr- 
art, die  fogenannten  Katechismen  fich  völlig  gleiche 
Ffagformulare^ixvkd  felbl^   in   den  proteftantifchen 
Ländern,  womaafeit   einiger  Zeit  neue  öifentliche 
Landeskatechismen  eingeführt  hat ,  ift  man  von  die- 
Aa  .      fcr 
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fer  Fown  nicht  ulb^e^npsn;  es  ift  victfeicfct  .nicht 
tiflmal  ilai'an  ged^bc  worden  ,^  edep  man  bat  e«  zu 
bedenklich  gefunden."  Dies  ift  unrichtig.  Dem  Vf. 
muffen  4ie  LehrbÄcber  von  Seiler ^  Velthvfen^  Focke^ 
RaJemn&Uer  eU.  ganz  unbekannt  geblieben  fey n.  6e- . 
g^u  die  tiphorißifche  Form  f  Welche 'der  Yf.  für  die 
Befte  UiU,  lieCse  fich  a4K:b  M»nehes  erinnern.     D.ie 

'wenigfien  Schullehrer  befitzen  die  KenntaifTe,  und 
«iteOefcbicklicbkelt,  wekhentrr  zu  einer  erträgTiebeil 
EakHiruBg  kurzer  AphoFifmen  erfbdert  wird.  Sind 
Bbei  die  Sätze  nothdfirftig  erklärt ,  bewiefen ,  und 
crläuterv  (o  br&ucbt  der  Lehrer  feinen  Text  nur  za 
-aergUe^er«.  Es  rerftcbt  ficb  von  felbft^  dafe  die 
Sprache  moglichft  populär  feyn  mufs.  £ra  fo4ches 
Buch' wÄfde  auch  för  diejenigen  brauchbar  bleinen» 
rfie  tn  crwachfeneiT  Jahren  wiederholen  wollen,  wa« 

•fie- 1»  ihrer  Jugend  geferat  haben. 

V.  (Tfn^zwttften  Stücke.)  IFas  müfste  gefchehen^ 
mm  dem  Eide  Achtung  zu  verfehaffen?  Ffomure  Wüq- 
fchei  ^l.  Vo}ii  der  AbJchwoYUfig  der  Simonie.  Dter 
-Verf^ffcr  ift  der  Meyii-ung,  fie  fey  unnütz , ,  und  ver- 
tfr^ene  abgefdiaft  zu  S^erden ,  wo  fie  noch  ift.  VII. 
^Reihtsgutathteit-  die  Ahßhwörwig^  der  Simonie  nn  HoA- 
fiifte    rliidvsheim  betreffend.       Die   Hildesheiinifchen. 

•  Landftände  erkundigten  Heb  im  J;  1723.  beyderThca- 
logifcben  und  Juriftifchen  Facultät.  in  Hefmftadt,  ob 
4er  bisher  gewöhnliche  Eid  beyzubebahen  feyy  oder 
»Tthc  Sre  erhielten  von  d^'zur  Antwort,  dafs  der- 
fe^be,  dti  ef  das  Uebel  nur  vergröfsere,  und  es  viel 
wirkfainere^Mktcl  gäbe,  dem  Pfarrverkaüfe  und  fei- 
OfCOi  ungläckrichen  Folgen  abzuhelfen»  abzufchaffen 
4ej.  —  'Der  Verfaflerdiefes  Gutachtens  warjtfti^ti/?m 
Leyfer,  .  VHl  Von  derBitdung  der  Predigei^  DerV^L 
wtitiftht-  zur  Bildung  der  Prediger  eineamlere  Ein- 
rtcbruBg  auf  Univerfitüten,  Er  glaubt  ein  Lehrer 
könnte  füglich  die  nöthige  und  zureichende  Ein/ei» 
tu-ug  in  alle  Theile  der  Gotr^sgelahrtheit  geben.  (Da- 
nra«  zweifelt  Rec.)  Die  übrigen  bisherigen  Lehrftüh^ 
k^  der  Ge^ttesgelabrtheit  niülsten  der  Gottealehre  ge- 
wcyftcr  feyn.  -^  Richtig ^it  es  allerd^ings ,  daf»  mehr 
prakrifthe  Hebungen  angeil«l)t  werden  follten^  als 
bisher  auf  den  meifien  Uuiverfitäten  gewöhnlich*  ge* 
wefen  ift.  IX.  Von  JSeininarien  für  Mnftige  Land- 
JchiUlehrer.  Diefer  Auffatz  ift.  der  Ä-fte  Ablfcbnitt  ei- 
irer Schrift  des  Herrn  Predigers  von  der  Reck,  über 
die  VerbefTerung  der  Landfchulem  Es  wird»b«nierkt,. 
d^(^li\e  wcoigßt^n  der  jetzigen  Seininarien  den  gro* 
Isen  Erwartungen  eutfprecfaren ,  die  man  ilch  von  ih- 
ceo  gemaiht  hatte,  (Ganz  richifg!  Rec.  weife  es  aus 
der  Etfahrun'g.)     In  den  wenigft'eii  Fällen*  liegt  aber 

'  die  Schuld  an  den  jungen  Leuten  felbft,  fondern< 
gröfsteütheils  fallt  fie  auf  die  fehlerhafte  Ein  rieh  tun  g^ 
Uji  mancher  Seininarien,  die  oftr  nichts  weniger  als 
aw(H:kmäi^ig  eingerichtet  find.  Die  Vorfchlage  des 
,Ver£a(Ters   verdienen-  geprüfr  ru   wcnten.     'Ü/  Von 

•  Trauungen  t     TrauuHgsformtln   wnd  Trüuwt gsveden.. 

i  6an«  gut!  XP.  ProbetiVm^ Tva^uwgsi^die,  Sehr  zwecks 

■  rolifsig;  nbcrnur  etwas  zu  lange;     XH*    Von  dem  er- 

'  ß€i>  Gfi^ndbif^riff^  dkr  TugefUUer,f^  ^fo*^     Der  Grund- 
latz  den  cbriJllicheu  Ttii^^endJehi»,  (fagt  deo-Vesifüüct 


ffanz  ricktig^)  ift  kein  zndefet,   als:  ßrebt^  nach  def 

'  hoclißen  Vollkommenheit ,  \iach  Gottähntü^tlmt ;  uxo' 
falTe  alles  mit  Liebe«  wie  Gott;   wolle  allen  Wefen 

^  wohl;  trage  zum  allgemeinen  Beftea  bey,.  Wasdn 
kznmSt,.  ohne  nach  l.bhn  zu  frage  jn,^  ^,  Weigeredith 
picht  f  das  Befte  zu  thun,  menn  du  auck^  wie  ^ejiis, 
dabttf  folUeft  verkannt,  veylaßert^  verfolgt  weriUnt 
und  alles  Erdenglück  ^  Sogar  dtin  Lehen,  einbüfsen,-^ 
Wenn  aber  der  Verfailer  hieraus,  f^lgert^  die  Lehre 
Jefii  fey  durchaus  keine  Glückfeligkeitslehre,  fo  liegt 
hiebey  Verwirrung  d^ Begriffe,  zum  Grunde.  .  Frey- 
Kch  hat  Jefus  bey  dem  Erfüllen  aller  PAichtea  ugd 
redlicbcui  Streben  nach  Tugend  niemals  äufsere«  sV- 

'difcke  Vortheile  (Reictuhuiio,  Ehre,  finnlich.es  Vergnü- 
gen etc.)  verherfses.      Er  fagte  aber  zu  feinen  Jüa- 
'geru:  Eswrrd  ea</h  im  Hmificf  wohl  belohnt  wertfeftr 
Er  verhiefe  deneti.,    die  feine  Lehre- aanehmen  und 
befolgen,  Ruhe  fUr  ihre  Stelen ,  ewfees  Lebfn  etc.    Ift 
das  etwas  anders  als  was  man  fonft  immer  Glückfe- 
Hgkeit  gei^anut  hat?. Warum  fei) denQ der Unterfchied 
zwifchen  Glück  und  GlückfeKgkeit ,  (fortuaa  und  bea^ 
titas)  den  nicht  nur  die  Schriftfteller  des  N.  T.r  fon- 
dern auch  die  meiden  Philofophen  lange  vor  Chri^ 
Geburt  ftets  beobachtet  haben,   nicht  mehr  gelten? 
Vir  beatus  war' doch  dem  Cicero  und  andern  Philofo- 
phen etwas  ganz  anderes  als   vir  foriunacus.     Diefer 
konnte  tfifterhafc  feyn;.  jener  durrhaus  nicht     Jefus 
fpn  (nach  dem  Vf.)  Tugend  niemals  blofs  als  WtUl 
cum  Erlangen  der  &Hickfdigkeit  vorgeftellt  habea. 
Die  Tugend  würe  aifo  Zweck.      Ich  kani»  aber  doch 
nun  wiederfcagcn:  Warum  foll  ich  tugendhaft  feyn^? 
Was  id  der  Zweck  der  Tugend?  Was  ift  denn  afcer 
G)ückfeli8:ke!t?  Zweck  oderMittel?  Es  ift  nicti%  gut, 

•  wenn  man  den  Sjprachgebrauch  willkührlich  V€X«ü* 
dert.     Daraus  entaehen  gans  unnöthige Streitigkeiten 
und  Verwirrungen;      XML-  Allgemeine  B<!#ierkiitlgen 
übet  die  Taufe ,  zur  Vorber^tung  auf  eine  fchicklichere 
Tauf' Liturgie^  Die  Worte:    Taufet  auf  den  Nflwu» 
des  V,  5.  und  Ih  Gtifles,  enthaften  nicht  eine  g^wiffc 
zum  Nachfprechen  bey  dei^  Taufe  verordnete  FormeU 
fondern  fie  befchreiben    die  Sacfie  felbft,   vrorauf  es 
bey  dem  von  Jefu  hier  gü^eheifsenen  Gebrauch,  bey 
der  Taufe  ankam.     Es  nuifs  darin  der  eigen thüralfiche 
6e]ft  des  Chrifteilthums  j^efofiFieben  £eyn.       Daraus 
werden  allerhand  Folgen  1icpgel)ßitet.     Die  Abhand- 
lung^ ift  lefenswürd  ig;  fie  verftattet  aber  keinen  Aus- 
zug,   XlV.^ofpfhs  Prtefileys  Zuruf  an,  di€  et^fllichen 
und  Mufrichtigen   Bekennet   des  Chrißenthums*     Eine 
Beberfmung  der  Schrift:  An  Appeal  to  itie  feri^us  Ani 
«andfd  ProfeJforS'  öf  Chriflianiiy  —  by  a  Lover  of  the 
Gofpel.  Lond,  1792.   ^Prieftieys  tfaeologtfche  Meynun« 
gen,  welche  hier  wiederholt  werden,    fiod^ bekannt 
Er  giebr  am  Ende  feiner  Abhandlung  lien  Ünitaiiem, 
fie  mögen  nun  Mit|»lieder  der  Staätskirche,  oder  eintr 
Gerelirch{\n:  von  Bijfetitern  feyu,  den  Räch  ,.  und  er- 
mahnet (le,  fleh  abzufondem,  und  eine  eiigeoe  chrilV 
lirhe  GefeilRhaft'  zu   errichten^  —      Der  xJeberferzer 
erinnert  in  einer  Anmerkung,  dafs  foich«  Vorfdilä-^e 
TMV  A-bfotiderung  und'  Auszeichnung  ,    fcmtep  ufis  un- 
tt4t2U^iyidmclaageb«M:bt£eyawürdetti,,  weil  jentr 

faucre 


XS> 


Ko.  «0.    JULIUS  ,1^97. 


f^ti» 


« 


^uere  nhi  hUtete  SecfeüfeTlt,  cfer  neben  cibcr  poU'-  ficirt  Jft,  «T  den  Weg  dter  wal^rVn  jFapufaritk'f  gelci^ 
V^£ch  -  hierarchlTcheo  Gewif&nsibedrfickang  ahT  ditfr  en  t^tv  Er  gi'eng  von  dem  GedaRken  aus«  d^fs  er  bey 
nnd  einejr  lerchtfertigen  trreligiofität  a'uf  der  an-  «  Jefu  die  Sanft  populär  oder  gemtinfafslich  zu  'feyn  im 
~  ~  ""  '  -        -  Unrefricht«,   am  ficherften   inüfte   erfernen   können. 

Mit  diefem  Gedanken  lafs  er  die  £v£fnge!tften  und 
fand  in  der*  Art,  wie  Jefds^  den  Wahflieitäfinn  tind 
da^  moralifche  Gefühl  feiner  ZeitgenöiTen  wecke  t  in 
der  Wahl  feinev  Matertea»  den^  Nach  und  Nicb  itn 
"Unterrichte,  dem  Uebergange  vom  P&j'fifcben  aoßs 
Moralifche  a.  f.  w.  ferner :  in  dem  Gebrauche  d«r  Pd^ 
rabeln,  der  Beyfpiele ,  der  Spräcfiwört^r,  der  her!  r- 
gen  Schrift  u.  f^  w«  eine  Lehrart,  die  alld  Eigenfchai^ 
ten  hat»  eine  Lefa#6  ndem  Verßande  der  Zuhörer  an- 
hehmikh  zu  machen.««    Und  diefe  LebYart  wirdniHi 


dem  Seile  in  England  faerrfcht,  unter  uns  P^oteft'dn^ 
lea  fremd  fey.  —  So  gauz  frfmd^  möchte  er  dech 
jaicht  ieyn.  Indeflen  iit  eine  Abfoaderaug  aHerdliigs 
Xtt.wMcrrathen, 

Wir  bemerken^ noch,  ^h}St,t),UuTteburch  gleich 
hach  der  Ankündigung  diefen  perio^ifchenochrift  ei- 
ne klerae  Schrifc  herausgegeben,  und  durch  die  da- 
rinnen geäufserten'  BedenMichkeiten  einen  langen 
Streit  veranlafTet  hat.  Den  Ky^.  Abt  Heni€  verfichert 
*»iff  den»  Umfehlage  tum  zweyten  Heft,   dafs  .diefer 


Tebde  und   ihrts  Urhibbers,    in  diefer   periodifcben  ^^«k  iw»-..  ^ i   -     tu  »i^  -.-     n-  j:««....  -i- 

«•  i>^-f  j    -.1    -.,rj      c  i.      ^  •    ft?       t aach  ibreu  ein^zelnes  Theilen  jungen  Predigern  ais 

"Schtifc  nirgends  als  auf  dem  Schmutztitel  Erwähnung  „i^k«.k-...  •*-    .<«  j--  j       -J  aJt^   ^x^u:^^^  p«.-ih 

'    r  V.  u  J-.      c^k-      <.!    TT7       '  jk  rr      j*-  ?  nacflahmun«wördig,   und   mit  der  n^thigen  KücK- 

tr«fchehen  werd«.     Sehr  tut l    vvem' mdeden  daran-  «^i,^  ^..c -:^-v  j^  ^^  n    au  j        ^  .^u  ^^i-  r.;-  ..^c-v. 


'^«fchjehen  werd«.     öehr  gut 

gelegen  iß,  fich  von  der  Sache  näher  zu  unterrich- 
ten, und  die  darüber  herausgekommenen  Schriften 
kennen  zu  lernen ,  der  wird  feine  Neugierde  befrie- 
diget finden  in 'dem  allgemeinen  litecarifchen  Anzef« 
'ger,  170.  N.'XXJV.  u.  XXV.  aucb  1797-  N^  LXII. 

L£i^^4  h,  Barch:  Vwrjach  äber^^^fws  Leürfädig-' 
•  ketten'  vnd  J^htarty .  in  fa  fern  fich  dieftr  zi^r 
Wäjfangskraft  fiHn^  Zuhörcy  herablafst^  und  für 
Keligionslehrtr  Mvßer  iji ,  angefteVlt  von  Ernft 
GöUlob^JFiakler,  Diakon  zu  lieunkeilingen  hey 
Langensalza.  1797-  XXXIl  u.,  333  S.  8-  (^o  gr.) 

Der  Titel  <liefcs  ffuchxrs  zeiget  den  Inhalt  und  die 
.  Jtbficht  deiTeibeii  fehr  deutlich  nq.  \  Es  zerfallt  nach 
demfelben  in  2wey  Abfcbnitte'  ijvon  den' Lehr fc^iig^ 
leiten  2)  von  der  Lehrart  ^efu.  Ontei»  Lehrföbjgkei- 
:  ten  Jefa  verfteht  der  Vf.  nicht  btefs  feine  natürlichen 
und  ausgebildeten  Anlagen ,  fond^ern  auch  ffine  er- 
worbenen Eeuntnifle,  und  mit  einem  Worte,  alles, 
was  ilin/o/n'g-  machte,  mit  glütklicbera  Erfolge  zu 
lehreij.'  £f  begreift  darunter  fogar  die  Raftlofigkeit 
in  feinem  Berufe,  und*" weiterhin  feine  äufsere  BtJ- 
dung^  worüber  es,  nach  d^s  Reo.  Meybuiig,  beifier 
gewefen  wäre  zu  fehwei^en  ,  rda  wir,  wie  ^er  Vf. 
aucl)  felbft  faget,  gar  kein  Datum  haben,  woraus  fich> 
erwas  fthliefsen  llefse,  und  der  gatozfe  Beweis  a  pr;D* 
fi,  dafs  J^fus^eine  anziehende  und  eir.pFebletrde.Bil- 


ficht  aaf  veränderte  Dmftände,  auch  ah  für  iHifr)B 
Zeiten  anwendbar  dargeftellt ;  nurzuw^lete  vrel  zu 
wortreich  und  mehr  hl  einem  afcetifchcn  als  wiÖTeit- 
fchaftlichen  Tone  und  mit  unnöthigen  Digreßlouen, 
z.  B.  WO' von  der  Nachahmung  des  Hey fpiels  Jefu  ge- 
redet wird.  In  diefem  allem  ünd.viel  fchun««  Kennt- 
aiffe,  eine  fchatzenswerthe  Vertbeilc^g  und  Auoi*i- 
Bung  der  Materialien  und  Deutlichkeit  und  Fafslieb- 
keit  der  Sprache  unverkennbar.  Wenn  afaefder  Vf. 
meynt,  auf  diefe  Art  gezeigt  zu  haben,  difs  man 
mitXihrecht  die  Aufmerkfamkeit  mehr  auf  die  Lehr- 
afcdes  Sokrates,  als  auf  Jefu  Leh^art  richte,-  öder 
dafs  ikh  diefe  eben  fo  auszeichne,  wie  jene;  fo  ift-er 
irrig,  jtud  ani<  wenigften  bat  er  durch  Aein^  B^handr 
Inng  der  voi^liegendea' Materie  dargethaö,  dafs-Jefbs^ 
eben  fo  wie  Sokrates  einen  neuen  Weg' eingefehlAgen 
fey,  auf  den  Verftand  und  die  Hennen  feiner  Zub^« 
rer  zu  wirkeb-.  Die  Methode  des  Utfterricbts ,  dcr<}n 
fich  lefüs  bediente^  war  die  bcy  den  Juden  feiner 
!5eit  gewöhnliche,  nur  dafs  fein  Vortrag  immer  reich 
an  Geholt r  und  atis  feinen  Efzäli^ un gen ,  Parabeln, 
Sprüchen,  Scbrif^deiicuAgeo  u.  f.  f.  .das  Spielend^,- 
das  Unverftändlicte,  "der  AfterWitr  d:  f.  w.  wod»t4h 
-noch  ji^ttt  das  l.efen  der  Erzählungen  und  Unterre- 
dungen d'erKablilneu  fö  üriferTrägüch  y  kA,  gänzlich 
entfernt,  vielmehr .  alles'  der  VortrefilithTteit  feitier 
Lehre  anlgehierfen  irar.  tbinir  wollen  wir  ke in^we- 
ges  läuguen,  dafs  es  fehr -nützlich,  fey,  geiiaüeriUn- 
rcrfuchungen  über  die  Lehrart  Jefnanzuft«]lcn.  Man' 
düng  muffe  gehabt  haben  ,  nicht  nur  öu  fich  feh^  pn-     fteht  aus  dem  gegen wärtigijn  Werke  felbft,   däfs  fich' 


-ücJier^^  fpndern  durch  das,  was  man  z.  B/ von  der 
BiMung  des  Sokrates  erzahlt, ^geradezu  widerfegt  ilt. 
Stellen,     wie  S.  88*  2U   Ende  u.  ff.  iind   in    einem 
wiilenfchaftlichen  Buche  ungehörige  Declamatlonen« 
Vebrlgens   üt  in  der  Entwicklung  und   Dbr{teilung 
der  I-ebpfahigkeitenJ«fu  manche,- obgleich  nicht  neue,. 
doch  fehr  gute  Bemerkung  enthalten.     Wichtiger-  ilt 
der  zweytß,  hiftorifch- exegetifche  Abfchnitt.     Zwar 
bcfcheiÜet   fich  der    Vf.  felbft  auch    hier,    „k^inen^ 
neuen  .Gedanken  oder   neugefagre  Wahrheiten**  vor- 
zubri'ngei);  aber  er  bat  d«iß  ünteriuchungcn  anderer, 
befonders  die  Arbeiten  eines  Hefs^  auf  esne  geichick- 
re  Weife  benutzt,  für  angehende  Prediger  viel^Küta- 
Uches  zufammengctnigez) ,   und  fie,  wie  esfeine  Ab- 


fehr  zu  beherzigende  R-cfültate  für  den  Prediger  dor- 
*aus  ergebens  Und  wem  follte  es  nicht  fthon  an  fich' 
intereifant  feyn ,  zu  Wiifen,  >XMe  Jeftis  gelehrt  Babe,^ 
wennr  fluch  feine  Methode  nicht  gerade'  peu^  und- ein- 
zig war.  Nur  würde  Hr.  W.  dtfs  Zweck itiäfsigeiöid* 
Vortreffliche  derfejbeo  ip  ein  weit  heileres^  Licht'^gei' 
fetzt  haben,  wenn  er  genauer  die  Verbeffeningen  a^t- 
gefuchc  und.  dargefiellt  harte,  Vvorfurch  Jefu  ünier-' 
rieht»  felbfl  in  den  AUqcnd^er  McHge,  einen^  fo  gro-- 
Isea  Vorzug  vor  dem  Onterrich'te*  der  übrif^en  Rabbi»- 

uen  erhielt Die  wrclitige  Frage:  ob  fifch  Jefus  irt^ 

feibem  UnterriclWe  zuVölRsute^^lnJ>geiJ  ünd.zui>;iadii'- 

feheu  Denk -und  Vorftellungsa'rt   überhaupt  Kerab^^er 

laffeü.  habe,  uitigeht  der  V£  gänzlich, -verfjrirht  aber 

AsLsS  \         '     .  darüber 
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darüber  zu  einer  andern  Z^it  feine  Gedanken  nie^ 
derzufcfereibeu ,  wenn  der  gegewäftige  Vcrfuch  bfjr 
feinen  Richtern  Bcyfall  finde.  Da  er  diefen  in  dct 
lUuptfache  gewifs  von  fachkundigen  ond  unbcfang- 
ilen  Lefern  erhalten  wird,  und  man  folglich  einen 
neuen  Verfuch  über  einen  noch  immer  nicht  zur  Gnu* 
ge  behandelten  Ge^enftand  erwarten  darf;  fo  wollen 
wir  Hn.  W.  noch  auf  einige  Fehler  aufmerkfam  ma^^ 
cbeUf  wodurch  wir  aber  kcinesweges  den  AVerth  fei- 
ner ^egenwärügen  Arbeit  herabzufetzen  gedenken« 
Erftlicb  find  uns  Stellen  aufgeftofsen ,  wo  der  Vf.  zu 
viel  prediget  und  feine  Lefer  ganz  im  Canzeltone  er- 
mahnet, Jefu  in  der  Art  zu  lehren  nachzuahmen; 
und  dann  wieder,  wo  er  in  einem  fpöttelnden  und 
felbftgef^lligen  Tone  bemerkt,  dafs  wenn  dieAss  von 
Jb  vielen  nicht  gefchehe,  man  fich  mehr  nach  Jefu, 
als  nach  dem  feiigen  Hr.  Pfarrer  feiner  Gemeine  rich^ 
ten  müfle.  Sodann  findet  man  häufig  fremde,  ohne 
Noth  gebrauchte^örter  und  bisweilen  uhfchlckliche 
oder  gezierte  Redensarten;  als:  His^ütt^  fiupid^ 
fcrupulos 9  präfufniren\  Chikane  ^  frivol;  S.  33.  der 
Jünger  Hälfe  mit  Menfchenlehre  beläften.  S.  57.Nar^ 
renwefeu  S.  42I  Blümchen,  im  Menfchenherzen  au& 
gewachfen  lefen.  Endlich  warnen  wir  den  Vf*  be- 
fonders  mit  Rückficht  auf  die  verfprochtfe  Unter- 
fuchung,  fiA  nicht  wie  es  in  der  gegenwärtige« 
Schrift  einigemal  gefchehen  ift,  im  Voraus*  eii^Bild 
zu  entwerfen,  was  ein  weifer  Lehrer  unter  gegebe- 
nen^Umßänden  thun  werde,  und  hinterdrein  aus  den 
Evangeliften  zu  zeigen,  dafs  fich  die  Züge  diefes 
'Bildes  an  Jefu  finden/  Es  mufs  vorher  ohne  Vorlie- 
be oder  Furcht ^ge'gen  das  endliche  Refultat  unter- 
fucht  werden,  waj  Jefus  und  wie  er  gelehrt  habe; 
und  dann  kann  man  zufehen,  ob  fich  diefes  mit 
Lehrweisheit  und  RechtfchaffVaheit  des  Charakters 
vertrage.  —  Noch  merken  wir  ^n,  dafs  das  Buch: 
von  Urnckfehiern  wimmelt,  von  denen  auf  drijthalb 
Seiten  noch  nicht  alle  angezeigt  find«  • 

•  -  • 

ERBAÜUNGSSCHRlFfEN. 

FrankpiTrt  am  Mayn;  b.  Vaijentrapp  u.  Wenaer: 
j?redigten  zur  Widerlegung  und  Vertilgung  wich- 
tiger praetifcher  VoruttheiU  in  Ab  ficht  Oßj^  Reli- 
gion und  Qiriflenthuin  ^  nebft  einem  Anhang  über 
den  Geiß  des  Chrifienthums.  1796*  482  S.  8* 

Die  Fragen,  ob  man  falfche  Religioasbegriße  in 
Predigten  directe  angreifen  und  widerlegen,  oder 
fie  »lieber  ganz  mit  Stlllfchweigen  übergehen,  und 
ftatt  deflea  die  entgeglenftehende  Wahrheit  defto  Itar- 
ker  und  unwiderfprechlicher  darfteHen  foll ,  ohne 
die  Vbrurtheile,  welche  den  Einflufs  der  Wahrheit 
tiuf  die  Veredlung  der  Menfchen  hindern  und  zer- 
nichten, auch  nur  im  geringften  z\i  berühren.— 
Diefe  Fragen  wurden  bisher  nicht  von  allen,  welche 
fipb  für  competente  Richter  hielten »  einftimmend  be-* 


antworret.'    Djer  ACf.rdiftCer  ^rel!i^en,.TveTcher  fich 
UBtef  df€  Vorrede  mit  K.  unterzeichnet  hdt,  /uuter-' 
fchei<)er  mit  Recht  das    rheoretifche    und  Practifche 
der  Religion.     Hat  die  irrige  Vprftellung  keinen  Ern- 
flüfs  auf  Sinn  und  Wandel,   verhindert  fie  die^Aus- 
ubung  der    Tugend  auf  keine  Weife,   fo  hat* man 
eben  nicht  Urfiiche  Rückficht  darauf  zu  nehihen.     Ift 
aber,  das  Vorurtheil   dem    Practifchen    der   Religion 
nachtheilig,  begünfliget    es  Liebe   zur  Sünde,   und 
gewährt  dem  IVJfinfchen.  Schlupfwinkel-  bey  der  Er- 
munterung z,ur  ungetheilten  Rechtfchaffenheit,   f o  tfl 
es  nicht  genug ,  wenn  man  blofs  die  entgegen ftebea<> 
de  VVahrheit   vorträgt,     ohne   den   angenommenen 
Lieblingsgrundfatz  zu  berühren.     Dies  ift  aach  des 
Rec.  Einficht  richtig.     Der  Vf.  widerlegt  in  lo  Pre- 
digten die  gewöhnlichflien  Vöru^theile,   womit  viele 
Menfchen  ihre-Lafter  und  Sünden  zu  entfchuldigeo 
fuchen,   meiftentheils   gründlich,   und  mit  der  \^ 
folchen  VortKägen  vorzüglich  n&chigen  Deutlichkeit 
und  Behutfamkeit.     So  wird  z.  B.  in. der  erfien  Pre- 
digt die  Wahrheit  erklärt,  dafs  wir  ms  ünaden  feiig 
werden.     Im  erften  Theil  wird  gezeigt,  ilafs  die^ 
Behauptung  vollkommen  gegl-ündet  fey,   im  zwey- 
tcn  Theil  wird  das  Falfche  und  Ühefweifsrürhe  der 
Folgerungen ,  '  welche  H:^an    gewöhnlith  ''aus   jener 
Wahrheit  ableitet,  näher  dargefteHt.     Die  dritü  Pre- 
digt beftreitet  die  fälfchlich  angenommene  Unmöglich- 
keit ,  richte  Tugend  auszuüben  t  über  Eph.  4 ,  24.  Hier 
wäre  es  gut  und  iiöthig  gewefen,   dafs  der'Vf.  die 
biblifchen  Sprüche,  «us  welchen  die  übertriebenen 
Vorftellungen  von  dem  gänzlichen  Uaverraögen  des 
Menfchen  zum  Guten  ,    durch  falfche.  Erklärungen 
hergeleitet  werden,  angeführt  und  erklärt  hätte,  z.- 
B.  Rom.  7,    Ig.  flg.  —      Der  Raum    verfiattet    uns 
nicht,  die.  Hauptßitze  der  übrigen  Predigten  anzu- 
führen.    Sie  verdienen  a^er,    den   Freunden    eiafer 
ächtchriftlichen  Erbauung,  fonderlich  Predigern,  fee- 
ftens  empfohlen  zu  werden.     Der  Ausdruck   ift  im 
Ganzen  genommen  edel  und  populär.     Nur  find  die 
mit  unter  vorkommenden  langen  Perioden   der  Deut- 
lichkeit bisweilen  hinderlich. 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungeii.'erfchienen : 

Lindenstabt:  Der  jung^  '^ntihypochondrißkuSs 
oder  Etwas  zur  Erfchütlerung  des  ^werg felis  und 
zur  Beförderung^  der  Verdauung,    ates  Port.  — 

Auch  unter  dem  Titel : 

Poetifches  Vademecum^  odtr  Blumenlefe  angenehmer 
und  luftiger  Gedichte  aus  den  Schriften  4^r  gröfse^ 
ften  deutjfdien  Dichter  9  unfers  Zeitalters  gefam- 
•arit.  itePort.  1797.  70  S.  g,  C4&r-) 

L'EiPziG,  b«  Böhme:  Gefchicltte  Ewalds  von  Trin- 
genberg und  feiner  Freunde.  stesBändchen.  1706. 
218  S.  4te5  Bändchv.  167  S.  8«  ii  Rthlr.  ^gr;; 
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Lavsam  RS,  b.  Vincent  iv  Laqai'ets:    R«pon/«  a«x 

principates    quefiions   fwt  ptuuent  etre  faites  fnr 

-  Us  ttats  unis  de  PJmerique ,  par  un  Citoyaa  des 

*       feats  unis.   T.I.  siiS.  aufiier  ^S,  Einleitung. 

T.  U.  1795.  4(58  S.  8- 

Der  Vf.  aennt  fich  Bürger  der  amcrikanifchen  Frey- 
fbmttn,  ver«retft  auch  hia  und  wieder  in  feiner 
Schrift  auf  einzelne  von  ihmdort  unternommeneRei« 
fea;  deJnoch  haben  wir  bey  genauer  Prüfung  nic6t 
gefanden,  dafs  er  Jiier  gerade  die  behandelten  Gegen- 
ftfnde,  nach  eigenen  Beobachtungen  darfteile,  viel- 
mehr haben  andere  hinlänglich  bekannte  Schriftftel- 
Icr  über  diefe  Freyftaaten  die  Nachrichten  hergege- 
ben, welche  von  ihm  in  mehrera  Abfchnitten  vorge- 
tragen find.     Da  in  franzofifcher  Sprache  noch  kein 
treues  Gemälde  jener  Länder  vorhanden  iit,  will  er 
feinen  durch  die  Revolution  verjagten  und  überall 
zerßreutcol^andsleuten ,  Nordaroerika  bekannter  ma- 
dien ,  wean  fie  etwa  diefen  Staat  zum  Zufluchtsort 
wählen  Wollen.     Dies  Verfprechen  hat  er  wirklich 
an  mehreren  Orten  erfüllt ;   dojph  im  Ganzen  ift  der 
GegeotAand  lange  nicht  erfchöpft  worden,   und  auf- 
loerkfamen  Lefern  werden    überall  eine  Menge  gar 
nicht,  oder  halb  beantworteter  Fragen  übrig  bleiben. 
Blofs  aus  Morfe  allein  liefsea  fich  verfchledene  Ab- 
fchnitte  hinläpglich  ergänzen ,  und  hätte  der  Vf.  Coo- 
pers  und  Tench  Coxes  Schriften  gekannt,    würden 
manche  wichtige  MJ^terlen  zweckmäfsiger  behandelt 
feya.    Dafs  der  Ruf  von  Ebelings  Meifterwejk  nicht 
zu  ihm   gelangte,   erklärt  die  Unbekanntfchaft  fier 
deatfchen  Literatur  in  dem  Vaterland  des  Vf.;  aber 
felbft  Timäus  nordamerikanifcher  Staatskalender  ent- 
hält in  gedrängter  Kürze  weit  mehrere  und  genauere 
Belehniiigen  über  jene  Staaten,  als  hier  auf  neuhte- 
halbhundert  Octavfeiten  zufammengetragea  find.  Die 
hier  anfgelöften  Fragen  find  über  dem  In  weilfchwei- 
tge,  wortreiche Declainatit)nen  verhüllt,  worinn  der 
Vt  über  die  Tugenden  und  reinen  Sitten  der  An- 
wohner, die  Fruchtbarkeit  des  Landes,  die Vortherle 
der  ächten  Freyheit,  die  Gegenftände  zu  fchildern 
vergifst,  wie  fie  wirklich  vorhanden  find.     Eben  fo 
oft  verliert  er  fich  in  füfsen  Träumen ,  wenn  Amerika 
dereinft  der  Schauplatz  der  aus  Europa  geflohenen 
Kunfie  und  Wifienfchaften  feyn,  und  unferWelttheil 
Dur  im  Verhältniffe  des  Nebenlandes  mit  jenen  Frey- 
fiaaten  ftehen  durfte. 

Seine    nordamerikanifchen    Schilderungen    find  ^ 
blofs  zufällig  zufammea  gereihet,  oder  ohne  alleOrd- 
-rf.  I«  Ä.  1797;^    Dritter  Band. 


Ajing  in  willkfihrlichen  Abfchnitten  ^rftückelt,  fo 
dafa  Bemerkungen,  die  eigentlich  als  Einleitung  vo<- 
angefchickt  werden  müfsten ,  am  Ende  oder  in  der 
Mitte  des  Werks  ftehen,  und'  oft  ohne  allen  Zweck 
die  Befchreibungen  einzelner  Staaten  uqterbrechen. 
Vielleicht  hat  dazu  fehr  viel  beygetfagen ,  dafs  der 
Vf.,  ehe  er  Amerika  zu  befchreiben  anfing,  137  Fra- 
gen über  Nordamerika  entwarf,  die  er  in  feiner 
Schrift  beantworten  wölke.  Diefe  find  aber  gröfsteh- 
theils  hingeworfen,  wiederholen  oft  nur  mit  andern 
VTorten  den  Inhalt  früherer  Fragen ,  und  find ,  wie 
er  felber  verfichert,  von  raehrern  Perfonen  vorgelegt 
worden,  denen  die. fecfastehn Freyftaaten  bald  mehr, 
bald  weniger  bekannt  waren.  Nach  diefen  Vörkennt- 
niflen  fcheint  er  zuweilen  feihe  Antworten  entworfen 
zuhaben»  die  weder  die  neueften  Erfahrungen  eat*^ 
halten,  noch  die  Frage  nach  allen  ihren  Bellandtiiei- 
len  ausejnanderfetzen. 

Die  Skizze  der  amerikanifchetr  Eriegsgefchichte 
übergehn  wir,  da  fie  blofs  die  bekannteften  Vorfälle 
berührt,  oder  diefe,  fo  wie  die  Veranlafl*ung  der  er- 
ften  Unruhen  nicht  ganz  unpartheyifch  darftellt  Der 
erfte  Auflauf  in   Bofton  foll   daher  entftanden  feyn,  . 
oder  die  Engländer  deswegen  zuerft  auf  die  Einwoh- 
ner gefeuert  haben,  weil  Strafsenjungen  zufallig  einen 
von  ihnen  mit  Schneebällen  trafen.   Der  mit  Grofsbrit- 
tanien  gefchloflene  Friedenstractat  ift  hier  wieder  ab- 
gedruckt, und  in  einem  befondern  Abfchnftt  befchreibr 
er  die  feit  1787  erweiterte  Macht  desCongrefies  nebft 
der  geaauern  Verbindung  aller  Staaten,  auch  find  die 
wichtigften    darüber    vorhandenen   BefchlüiTe    hier  - 
überfetzt  zu  finden.     Der  fünfte Abfchnitt  befchäftigt 
fich  mit  dem  Finanz wefen  der  Freyftaaten,.  und  die 
hier  mitgetheilte  Acte  des  Congreffes^  vom  4.  Äuguft  ' 
1790  zeigt  ausführlicher  als  bisher  gefchehen,    auf 
welche  Art  damals  die  einheimifche  Schuld  fundirt 
wifrde,  und  warum  der  Congrefs  erft  von  isoo  an 
für  einen  Theil  derfelben  Intereflen  bezahlt.     Wenn 
der  Anbau  der  Wüfteneyenund  die  Bevölkerung  der 
Freyftaaten  ferner   gleiche  Fortfehritte  machen,    fo 
werden  nach  d^r  hier  gegebenen  Rechnung  diefe  Län-  ^ 
der  in  hundert  Jahren  135,7389006  Einwohner  haben. 
Unbeachtet  alsdenn  das  ganze  Gebiet  nieiftens  ver- 
theilt  feyn  wird,  kann  man  doch  fieben  Morgen  Land 
auf  jeden  Einwohner  annehmen.      In  Frankreich  be- 
rechnete man  vor  der  {Revolution  nur  drey  und  einen 
halben  Morgen  für  jeden  Kopf,- alfo  auch  die  gröfste 
möglicI^eBevölkerung,  würde  jeden  Einwohner  ohne 
jene  vermeynte  Cultur  reichlich  ernähren.     Ein  Aus» 
zug  aus  Morfe  fchildert  die  verfchiedenen  Beligions- 
partheyen;  er  ift  aber  fo  kurz  gefa£st,  und  über  ihre 
Bb       ^  Lehr- 
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Lehrßitze  fo  wentg  geiagt  wordea »  Jafs  fich  fcbitrer- 
lidi  JFomiid  rdsfauar  tfotenkfateir  wini  Oi«  Bemcp 
ktutgeoUib«»  die^ErilelHingft  •  'uml-GddirttQaa&aUea 
in  den  Freyftaaten  befriedigen  eben  fo  wenig»  und 
aufser  Franklins  Auflatz  über  diVnordämerikaniliihen 
Wilden»  der  im  19.  Abfcfanitt  üb^ffeta^uadiBiteinii^ 
gen  unbedeutenden  Zufätz^n  rerfehen  ift»  fcheint  der 
VI«  nicnis  'weHer  uner  iniv  diicen»  ueniaucno  nvci 
uq^d  Lebensart  zu  kennen.    Bey  Gelegenheit  der  Ne- 


find  die  Nachrichten  des  Doctor  Rüfli  benutzt  wor« 
deir«  In  zwanzig  Jahren '  «rrktdrt  der^au«  f«hie* 
ydUlgeiGfolae.  £r  giebt  jedes  Frihjahr  bey  zi^i». 
lieh  guter  Witterung  zwanzig  bis  dreyfsig  Gallont 
Saft»  und  je  länger  der  Baum  abgezapft  wird»  defto 
mA^  uod-^'ü&ern-Saft  erhält  der Eigenthümer.  Man 
hat  Beyfpiele»  dafs  Blume  zwey  und  vierzig  Jahre 
trfdiefc  Art  faeauut  wnrden.  -Bey  warnUfn  Tagen 
und  kalten  Nächten  im  März  und  April  wird  der  meh* 


gferfklaren  werden  dteBemübbttgen  derLand^sregle- '   refte  Saft  gewonnen-.    Die  Witterung  hat  folchenEin- 
rung  und  einzelner Priiratperfonen -angerahrt»  ihnen  '  fiufs  anf  den  Baum«   daf;s  eben  derfejb«  tätlich  bald 


Freyheit  zu  verfchaffleä»  und  ihre  Einfuhr  zu  verhtn 
dern.  Die füdHchen PrbTiczen  trifftd^ fhrgemachte 
Vorwurf  nicht  mehr» da  bereits  iifl  MKrzx794derCon- 
grefsdi^-Sklayeneiofuhr  in  alle  HSfea  d^r  Kepublik 
verboten  hat,  und  die  vorher  erwähnten  Sfäaten  he- 
fchlolfen  haben »  allmählich  die  Freyheit  ihrer  zahl- 
reichen Neger  zu  bewirken.  In  Philadelphfa  ift  eine 
Privatgefellfchaft  ^ifrigft  bemüht»  die  Neger  zu  nötz- 
licb^n^  Bürgern  zn  bilden.-  Sie  beobachte  die  Alif- 
führung  dex  Alten»  beforgt  die  Erzrehung  der  Skia- 
venkinder,  und  däfs  iie  ein  Handwerk  Erlernen»  und 
verfchaFt  den  Erwachfenen  Gelegenheit»   ihren  Un- 


nur  ein  Nöflel  (jwit),  ba4d  vier  Gallons  öder  SaNöf- 
fel  liefert.  Verpflanzte  Bäume  geben  eben  fo  viel 
und  oft  mehrern  Saft»  als  die  man  in.d^n  dichteften 
Waldungen  anzapft.-  Vrer  bis  fönfOdlons  geben  ein 
Pfund  Zucker.  Die  übrigen  Produkte  d<»  Thier- '  und 
Pflanzenreichs  find  nur  fehr  oberflächlich  berührt»  zu* 
weilen  verweilt  unfer  Vf.  zwar  bey  einzelnen  Arti- 
keln; aber  im  Ganzen  erhält  man  aus  den  hiör  gege- 
benen Nachrichten  weder  eine  hinlängliche  noch 
deutliche  Ueb^rficht.  Die  Befchreibung  der  einzel- 
nen Provinzen  ift  nach  Morfe  abgekürzt»  ihre  Verfat* 
fung  fuchr  er  vdrzüglich  zu  entwickeln»   ift  aber  in 


terhalt  zu  verdieuen.      Die  Cincinqatusgefellfchaft  ift"  diefer  Materie  fo  unerfahren ,   dafs  er  bey  manchen 

noch  vorhanden»  und  gegenwärtig  ihr  Zweek»  Hüif-     " — * i«- •     «_         .-* 

lofe»  Wittwen  undWaifen  ihrer  Mitbrüder  zu  unter- 
ftut^en*!)  Unter  den  Banken, wird  blofs  die  der  ver* 
einigten  Staaten  in  Philadelphia  befdhrieben »  auch 
ihr  Stiftungsbrief  im  Auszuge  mitgetbeilt»  aber  in 
einem  fe^r  verftümmelten  Auszug»  wenn  man  ihn 
mit  dem  Original  in  Cotumbian  Magazint  1791  ver- 
gleicht. Das  Jahr  ihrer  Stiftung  ift  falfch  angegeben ; 
auch  darf  man  hier  keine  Belehrung  über  ihre  Ein- 
richtung :und  den  Antbeil »  den  der  Congrefs  an  die- 
fer Bank  genommen  hat»  fo  wie  über  die  dort  fo  oft 
beftritiene^rage  über  dieNothwendigkeit  diefer  und 
ähislichet  Anftaltea  .erwarten. 

Dm  Abfchttitt  ngber  des  Handel  der  Frevftaaten 
kann  man  ficher.überfchlagen.  Er  befteht  biofs  aus 
ein^r  trocknen  Anzeige  der  vornehmften  Exporte^» 
4le  man  ans  jeder  Befchreibung  von  Nordamerika  er- 
gänzen kamn»  der  bekannteften  Handelsftädte^  der 
Einfuhr  in  gewöhnlichen  Jahren »  und  um  welchen 
Preis  Europa  1793  die  amerikanifchen  Produkte  er- 
kiufte.  N^ch  ünferm  Vf.  werden  nur  ^6o»ooo'L.  er- 
födert»  um  den  S^vancahflufs  in  Georgien»  und  den 
Pifcataqua  in  Neuhairpfbire  durch  Kanäle  mit  einan- 
der zq  verbinden.  Vfas  weiter  über  den  Ackerbau» 
den  Preis^  der  Lebensmittel^  die  Gewinnung  des 
Ahoraznckers  undden  Länderveritauf  bemerkt  wird» 
i'ft  mit  gröfserer  Sachkenntnifs»  Darftellung  und:)^us- 
führlichkeit  vorgetrapÄi,  und  der  Vf.  entwirft  ver- 
fchiedene  Plane  für  neue  Koloniftea  ^  nach  d^en.fie 
fich  mit  roehrcrn  oder  geringern  Vermögen  in  Nord* 
amerika  niederlafli^n  wollen»  \i't)rimi  nicht  nur  alle 
nöthwendigen  Ausgaben»  fdndern  auch  dieVortheile 
aufs  genaüefte  berechnet  find»  welche  fie  nach  eini- 
gen Jahren  von  den  angebauten  Ländereyen  erwarten 
kdnoeu:     Bey  der  Belchreibting  des  2^ckerahorixs 


Provinzen»  die  in  den  meiften  1776  entworfene Con* 
ftitution  als  noch  geltend  anführt.  Die  VcrfafTuog 
von  Penfilvanien  ift  unter  auderü  hier  nach  der  Acte 
von  1776  wiederholt  worden. 

Wir  verbinden  mit  dicfeir  Recenfion  ^ur  Lieb- 
hthet  der  nordamerikanifchen  "Staatskunde  eine  ähn- 
liche Anzeige  von^  zwey  andern  Schriften»  die  in 
demfelben  Jahr  in  London  und  Philadelphia  über  jene 
Freyftaaten  erfehienen  find.  Sie  enthalten  freylich 
keine  das  Ganze  umfaiTendeLandesbefchreibung,  aber 
defto  genauere  an  Ort  und  SteYle  gemachten  Bemer- 
kungen über  die  mittlern'Provinzen  und  überhaupt 
einen  Schatz  von  Nachrichten»  die  nur  imLande/el- 
b^r  gefammelt  werden  konnten.  Der  Titel  von  bei- 
den ift: 

London:  Some  Information  refpecting  America^ 
collected  by  Tfiomas  Cooper.  1795.  240  S.  8«  nebft 

'  einer  nur  zu  fehr  fkizzirten  Generalkarte  der  gan- 
zen Republik. 

LoMQON :  View  of  the  united  States  of  Americm  in  a 
Series  of  Papers  written  at  various  times  bet- 
we^i  1787  and  1794.  hy  Tench  Coxe.  1795. 
511  S.  8* 

•  Der  Vf.  der  erften  Schrift  war  bis  1793  ein  Eiä- 
wohner  von  Manchefter»  gieng  aber  aus  Mifsvergnü- 
g^n  über,  die  englifche  Verfa/Tung  und  Denkungsart 
nach  Amerika.  Von  dort  aus  fchreibt  er  feinen  bin- 
terHufenen  Freunden,  wie  er  alles  in  den  mittlem 
Freyftaaten  gefunden»  und  giebt  ihnen  An  weifungeo, 
wenn  fie  feinem  Beyfpiele  folgen  follten»  wie  fie  ihre 
Reife  einrichten  ;  welche  Provinz  fie  vorzüglich  zum 
Aufenthalt  wählen»  und  welche  Lebensart  fie  jenfeit 
des  atlantifchen  Meeres  ergreifen  müfsten.  Er  ver^ 
gleicht  dabey  immer  Klima»  Böden»  Preife  der  Sin- 
ge. 
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,    und  LebMäiirr  mit  d^'en^tßb«,    ond  zet^t 

h  überall  als  ein^n  uabeAitigvned  aufnaerkfamen  ]B^ 

•bacbrer.  EigMtlich  bat  <^r  in  diefer.  Schrift  tbeiJs 
e^ene^  tbeils  Anderer  Bemerkungen  gefamraelt.  Die 
gtofste  Hälfie  entbäle  feine  eigenen  in  Penfilyanien, 
Vlrginien  und  Nenyork  genrachten  Erfahrungen  und 
fehr  dnrchgedachte  Verbal longsregela ,  för  alle,  die 
Borger jder  nenea  Freyftaalen  werden  wollen.  Hier- 
auf folgen  aller^e^  b«s  dortigen  Schriften  gezogene 
Kbtizen  über  den  Wertb  der  fremden  MQnzen  in  den 
rerfchiedenea  Staaten«  Waarenpreife  in  Philadelphia» 
welche  mit  denen  in  Londoa  verglichen  werden»  die 
amerikanifchen  Zollabgaben,  Ausfahrprämien»  den 
Wertb  der  gefammten  Ansftihr  von  1792  und- 1703.» 
«nd^ie  Berdfteraiig  naclb  den  Tabellen»  welche  dem 
Congrefs  im  Och  1791  übergeben-  wurden »  auch  un- 
ter uns  bekaonr  genug  find.  Die  veränderte  Conftitu- 
tion  y&i  17^  ift  hier  ebeäfalis  abgedruckt»  und  z>- 
letzt  iiat  Hr.  Cowptf  noch  den  15.  Abfchnitt  der  da- 
mals noch  flieht  gedruckten  und  gleich  anzü^eeigenden 
Oetorücht  von  Ltnch  Coxe  angehängt. 

Die  Schilderung  der  verfchiedenen  Staaten  in  Rück- 
ficht  auf  einen  fich  dort  anbauenden  Europäer  ift  fehr. 
belehrend »   und  der  Vf.  widerräth  es  feinen  ehemali- 

feni^ndsleuteu  fich  luden  nördlichen  und  füdlicben 
rovinzen  nieder  zu  laflen.      Gelegentlich  wird  die 
Befchalfenheit  des  auch  in   Deutfchland  berühmten 
Landes,  Generfee  berührt»  das  am  Ontario  belegen» 
einen  Theil  von  Neuyork  ausmacht.      Aus  Neueng- 
land  find  freylich  dorthin  fehr  viel  Familien  ausge- 
wandert» und  der  Boden  ift  äulserft  fruchtbar.   Aber 
Bur-ipit  Mühe  und  Koften  kann  man  dort  Handarbei- 
ter und  Tagelöhner  erhalten»  daher  hier  faft  lauter 
einzelne  unbemittelte  Familien »    ohne  alle  Bequeip- 
lichkeit  wohnen»  die  ihren  Unterhalt  durch  faure  Ar- 
beit dem  Boden  abgewinnen.    Und  bauen  diefe  aiich 
mehr  als  fie  br|iuchen»  .fo  fehlt  es  ihnen  an  Abfatz 
wegen  der  Entferming  der  Seeftädte»  und  der  Schwie- 
rigkeiten, ihre  Produkte  auf  ungebahnten  Wegen  an 
den  nächften  Flufs  zu  fcbaiTln.      Der  Boden  ift  zu 
feucht  und  fuippfig»   und  die  vielen  Landfeen  und 
langfam  lliefseaden  Strome  machen  *den  Aufenthalt 
angefund.      Auch  die  gerühmten  Vorzüge  von  Ken- 
tucky will  der  Vf.  nicht  anerkennen*  .  Im  Sommer  iftx 
in  diefem  Lande  Mangel  an  Wafler;  alle  Manufactur- 
waaren»   wegen  der  Entfernung  ^om  Meer  ftehn  in 
aogeheueraPrdfen»  und  die  Schiffahrt  auf  demMifii- 
fippi»  wird  uie  dieVortheile  gewähren^  die  man  bis- 
her davon  erwartet  hat»  weil  die  Mannfchaft  nicht 
ohne  Zeit  und  Geldverluft  auf  dem  Flufs  zurück»  fon- 
dern  nur  auf  einem  grofsen  Uibwege  zn  Haufe  keh- 
ren kann.     Er  belegt  feine  von  den  bisherigen  Lob- 
preilungen  diefer  Gegend  abweichenden  Nachrichten» 
fchaltet  die   fpätern   Bemerkungen   eines  Reifenden 
ein  ,  der  1702  in  Kentucky  war.    Die  vonHn.  Cooper 
snd  andern  Reifenden  durch  die  mittlem  Staaten  hier 
nitgetheilten  Beobachtungen  über  den  Anbau»    Bo- 
den, Ertrag»  Kaufpreis  und  Hauptprodukte  verfehle^ 
deu^r  Gegenden ,  fo  wie  über  den  Abfatz  ihrer  Waa- 


ren,    dort  theore  ode/Vohlfeilferelefrensart»  muffen' 
^r  ihres  fpeciellen  Inhalts  W^gen  übergehn. 

Der  Vf.  der  i^weyten  Schrift,  Hr.  Tench  Coxe,  fucht 
ebenfalls  fein  V^terlKnd  Fremden  bekannter  und  fie 
auf  die  Vorzüge  deffelben  anfmerkfamer  zu  machen. 
Er  betrachtet  aber  die  Fr^yftaaten  von  mehrern  Sei- 
ten» und  dringt  hin  und  wieder  .tie£er.  iu  einzelne 
Theile  ihr^rStaatskuude»'als  Hr.  Cooper»  ein.  Vor- 
züglich verweilt  er  bey  den  fchon  vorhandenen  Ma- 
nufacturen»  d<rNoth wendigkeit»  diefe  in  d^n  innern 
Gegenden  zu  vermehren»  denen  mit  der  21eit  der  Ab- 
fatz ihrer  rohen  Produkte  fehlen  dürfte»  dem  derma- 
ligen Handelszuftande  und  der  Befchreib^ng  von. 
P.enfilvani^.  Die  hier  gegebenen  Belebrungen  und 
Vorfchlägja»  waren  vorher  einzeln  oder  in  amerikani- 
fdien  Journalen  gedruckt»  hier  find  fie  vom  Vf.  von 
neuen  durchgefehen  und  in  befondereAbfchnitte  ver- 
theilt.  Dadurch  ift  diele  Sammlung  dennoch  nicht 
ein  zufammenbängendes Ganzes  geworden;  eben  die« 
felben  Gegenftände  find  an  mehtern  Orten  bald  kür- 
zer» bald  ausführlicher  bebapdelt»  tmdWiederholun- 
g^  unvermeidlich  geworden. 

Im  amerikanifchen  Mufeum  widerlegte  Hr.  Coxe 
fehbn  vor  mehrern  Jahren  Lord  Sheffields  durch Ebe^ 
lings  Ueberfetzung  hinlänglich  bekannte  Schrift  über 
den  nordamerlkanifchen  Handel»  welche  inEngländ» 
wie  eine  Reihe  von  Auflagen  beweifen ,  zur  Zeit  ih- 
rer Erfcheinung  grofses  Auffehen  erregte.  Seine  dort 
ftückweife  eingerückten  Gegenanmerkungen  find,  hier 
zufammeugedrückt,  und  wir  finden  fie  gröfstentheils 
treffend»  wenn  fich  gleich  in  der  Zeit»  dofs  beide 
Vf.  fchrieben»  in  den  Fre^^ßaaten  maiiches  verän- 
dert hat»  oder  beide  durch  Patriotismus  zu  Behaup- 
tungen'verleitet  wurden»  von  denen  fie  aufricbtig 
nicht  überzeugt  feyn  konnten.  Der  ganzeAüffatz  lei*' 
det  hier  keinen  Auszug»  es  find  zu  viel  intereflTante 
Facta  darin  zufammengebracht»  welche  die  Auswahl 
erfthweren;  fie  laffen  fich  auch  nicht  wiederholen» 
ohne  Angabeti-Und  Prüfung  mit  einander  zn  verglei- 
chen» wozu  es  uns  an  Raum  fehlt.  Ueberdem  ift 
diefe  Widei^legung  hier  fchon  zum  drittenmale  abge- 
druckt worden.  Sie  ift  hier  wie  in  den  erften  Aus- 
gaben mit  der  N,  A.  Bev61kerttngslifte  von  1791  und 
^en  Verzeichnifien  der  Ausfuhr  verfehen ,  welche  man 
unter  andern  in  Sprengels.  meutn  Beyträgen  Tb.  I2* 
finden  kann. 

Die  Emporbringung  und  Vermehrung  der  ameri- 
kanifchen Fabriken  find  ein  Hauptaugenmerk  des  Vf. ' 
Er  zeigt,  dafs  ibre  Waaren  25  pro  Cent  wohlfeiler 
feyn  würden»  als  die  aus  der  Fremde  eingeführtes» 
und  dafs  bey  diefeü  Gefchäffen  eine  Menge  PerAMlM 
ibren  fiebern  Unterhalt  finden  würden»  die  zu  unver- 
mdgend  und  Land  zu  kaufen.  Die  Brauereyen  in 
Pfailadelphia  verbrauchten  bey  .der  frey^n  Einfuhr 
von  englifchen  Bier  und  Porter  jährlich  4C»coo  Bu- 
fbel»  aber  feitdem  diefe  Getränke  impoftirt  find» 
weit  mehr,  und  diefe  Stadt  führt  jetzt  fchon  beide 
Getränke  in  Quantitäten  aus.     Bey  dem  Ungeheuern 
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Holsrorraih  faft  in  allen  Staaten  rSlh  4«r  Vf.  den 
Schiffbau  zu  erweitern,  um  fo  mehr  da  er  dort.i^it 
geringem  K^en  kann  betrieben  werden.  .  laHoltaad 
oder  England  mufs  man  für  ein  ScbifF  aus  Eichenholz 
per  Tonne  55  bis  60  Piafter  bezahle^,  da  die  Tonne 
eines  aus  nordamerikanifchen  Cedern-  oder  Sieben- 
holz  verfertigten  nur  36  bis  3g  Piafter  koftet,  und 
ein  folcbes  Schiff  dreyfsigjahr^atisdauern  kann. 

Auch  über  die  uordamerikanlfchen  Banken  und 
Natioualfchulden  bemerkt  der  Vf.  mancherley;  das 
uns  aber  ttber  ihre  faft  zu  grofse  Anzahl  und  den  zu 
grofsen  Speculationsgeift  der  Thellnehmer  keineswegs 
befriedigt.    In  der  Befchreibung  von  Peußlvanien  1«- 
fen  wir  dagegen  defto  lehrreichere  Notizen.      Der 
ganze  Staat  enthält  beynahe  39  Millionea  Morgen»- 
und  ift  in  ein  und  zwanzig  GrafTchaften  yertheiit» 
von  denen  neun  erft  ihre  Einrichtung  feit  dem  Kriege 
mit  England  erhalten  haben.      Fremde  haben  hier - 
denVortheil,  dafs  fie  fich  ankaufen  können,   ohne 
ihren  alten  Wohnort  verändern»  oder  Staatsbürger ^ 
werden  zu  dürfen.    In  dfefem  Fall  gelangen  fie  aber 
auch  zu  keinen  Aemtern.      Den  Holzmangel  in  den  • 
(ehr  angebauten  Gegenden  erfetzen  die  Steinkohleot  > 
welche  in  grofeer  Menge  iiü  Innern  des  Landes,  ge- 
fanden  werden.     Die  Ausfuhr  von  Penfilvfinien  ifl: , 
in  beftändigemWachsthuin.     Philadelphia  exportirte 
1792  für  3»S3C»646  Dollars,    im  feigenden  Jahre  für 
£,958,736  und  1795  gar  für  11,518  D.     In  diefer  Stadt 
find  drey  Banken.     Um  den  ionern  Graffchaften  Ab» 
fatz  ihrer  Produkte  zu  verfchaffen,  fchlägt  der  Vf.  ei- 
nen Plan  zum  Anbau  einer  neuanzulegenden  Stadt 
am  Sufquehannah  vor,   der  bey  dem  Reichthum  der 
Penfilvanier  und  ihren  Gefcbmack  zu  dergleichen  Un-  ^ 
ternebmungen  vielleicht  fchon  zu  Stande  gekommen 
ift*      Zur  Ausführung  werden  nur  500,000,  Pjafter  . 
verlangt»  die  entweder  durch  Actien  oder  eine  Lot- 
terie zufammengebracht  werden  follen.     Dafür  will 
er  dcoo  Morgen  Land  kaufen»    achthundert  H^ufer^ 
yerfchredener  Grofse  erbauen ,  und  eine  Menge  Milh- 
len»  Schnueden  und  Fabrikengebäude  errichten  laf- 


fen;  Anfser  den  rorlier  banerktM Sandeisliften  find,, 
in  andern  Abfchnitten  diefer  Ueberficht  Tabellen  der 
amerikanifchea  Ausfuhr  von  den  Jahren  1791.  9s  und  « 
93  zu  finden.     Sie  enthalten  alle  einzelne  Artikel '] 
der  jährlichen  Exporte»  wie  viel  davon  diefe  oder 
jene  Provinz  ausfdfarte»  c^  Werth  der  gefa'mmten 
Ausfuhr»  und  welche  Länder  Amerika  vorzüglich  za 
verforgeif  pflegte*  .  Einige  andere  Tabellen, zeigea 
die  fremde  Einfuhr  einzelner  Jahre«   die  Anzahl  der 
e^erikfnifchen  Haudelsfchiffe»  und  was  für  Abgabe« 
fremde   Waaren   bey^  der   Einfuhr   erlegen   müfleo. 
Tauwerk    und  fremde^  geiftige  Getränke   lind  am 
ft^kften  impoftirt.  ^  . 


SCHÖNE    KÜNSTE.      , 

Behlin»  im  Verlag  der  akad*  Ktinft-  und  Buchh.: 
Eleonara  del  MqhH.  Eine  Gefchichte  aus  dem 
achtzehnten  Jahrhundert.  1796.  328  S;  g. 

Die  Grundlage  diefes  Romans  ift  dieGefchichte  der 
Henogiqn  von  C. . .»   die  in  der  Gräfin  von.G^nlis 
Adele  und 'Theodore  erzählt  wird»  und  die  wir  nach  ^ 
ihr  fchon  von  raehrern  Romanepdichtern»   unter  an- 
dern auch  im  erfien  Theil  der  romantifchen-Beyträge 
benutzt  gefunden  haben.     Das  was  aus  jener  Quelle 
genommen  wurde»  ift  aber  das  einzige  intereiTante» 
was' diefe  Gefchichte  in  dei^-vör  u>is  liegenden  Bear- 
beitung aufzuzeigen  hat.  -  Was  den  Vf.  ^on  dem  Sei- 
nigen hinzuthat»    befteht   in  Gemälden  von  Scenen 
und  Empfindungen»  in  welchen»  fbwohl  in  der  An- 
lage als  in  der  Entwicfcelnng»  eine  auffällende  Un-  ' 
satur  gleich  ftark  herrftht.     Das  intereflantefte  Stück  ' 
des  Ganzen^  derAufiepthalt  derHerzoginn  in  dem  un*  - 
terirrdifchen  Kerker  ift  ain  wenigften  benutzt.'    Mit 
Einem  Wort»  der  Vf.  (deffen  Sprache  noch  überdies 
fteif  und  undeutfch  ift»)  beweift  auf  jeder  3eice»  wie 
wenig  er  dleKunft  verfteht»  die  Gefühle  des  Hertens 
zu  fchildem  und  auf  daftelbe'  zu^wirken. 


i    '  • 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


STAATSWitSBmciiArrKN.'  Hamburg,  b.  Fauche :  Db  VefprU 
pwhlic  en  France,  par  un  DfbUte  aux  itats  g^iietiiux  en  17S9. 
iTpd.  6g  S.  gr.  g.  (g-gr.)  ^  Wir  haben  in  diefer  Abhandlung 
vieles  Wahre  und  Gute',  aber  nichts  von  dem  gefundeti  •  was 
miii  nach  dem  Titel  erwarten  mufste^  denn  es  wird  in  derfel« 
b^  des  Gerne ingeißs  kaum  gedacht.  Der  Vf. ,  ein  gemärsigter 
B/>yaHile»  ^etgt  die  Thorheic  derer,  welche  noch  jetzt  in  Frank- 
r^ijoh  die  WiodeHierHellung  der  unumfchränKten  Monarchie 
verlangen.  Der  Adel »  Tagt  tr  fehr  wahr ,  fey  der  Monarchie 
nur  feines  Yortheüs  wegen  ergebea »  und  aus  gleicher  Ur^che 
der  fogenannte  tiers  etat,  der  den  groCiten  Binflufs  auf  die 
ÖfTcntUche  Meyuung  habe ,  ihr  abgeneigt.    Selbik  der  Adel  und 


die  GeifUichkeit  wollten  ^e  Etnfchrankiuig  der  königlichem 
Alleinherrfchaft.  Maa  muf&  fich  denen  nahem ,  die  man  ge- 
winnen will  und  die  Freyheit  in  der  Monarchie  fiebern.  S.  16. 
quand  une  revoluthn  a  developpe  dans  Vame  de  ceux  qui  pcmfent 
ei  raifonnent  leijentimens  que  la  natwre  donne,  il  (fi  impoßbie 
qu'its  y  remmcent  p0ur  reprendre  fous  une  monarchie  Jans  Umi^ 
tes  leur  anclennt  dependance.  Der  Vf.  gefleht,  ddfs  Ftaakreick 
bey  dem  Anfange  der  Revolution  keine  Conllitutioii  me&r  hac«» 
te;  geht  aber  in  die  alten  Zeiten  zurück  und  zeigt,  wie  da«^ 
mals  die  königi.  ^acht,  befonders  in  Rückücht  der  Auflagesj 
uaa  der  Gerechtxgkeiesp Aege ,  ^  eingefchränkt  wHf  •  ' 
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ßTAJTSWlSSENSOHJFTEN.    ^ 

Zürich«  b.  Orell  «ic:  Folüifches  Hanibnch  für 
die  erwadtfene  fugend  der  Stadt  und  Landjchaft 
Zürich.  1796.  .475  S.  b-  (i  Rthlr.^ 

T  |iB  unfere  Lefer  joit  der  Veranlafliin^  und  'dem 
W^    Zwecke  dieser  Scbrifc  bekannt  zu  macliea,  UiiTeo 
^t  den  Vf.,  welcher  (Ich  iu  der Vurrede Davtii  IVtfJs 
linterrchreibtt'    feJbft  fprechen    (S.  6):    wWenn  man 
•«ruheüärendc  Neigungen  ausrotten,  politifche  iSchiyäf^ 
«•merej  T^rhuten^  und  tolle  Demagogen  hindern  will« 
^9^s  unwiflende  Volk  zu  einem  blinden  Werkseug 
«»ihres  oft   fo  blutigen  Ehrgeizes   zu  macheUf  —   fo 
nmuflen  dazu  iblche  Mittel  gewählt  werden,  wodurcti 
,^en  Untergebnen   alle  Beweggründe  zu  gerechtem 
HMifsvcrgnügen'abgcfchaitten  werden/*  —  „Auch  je« 
^der  Privatmann  kann  zu  fo  widitigen  Zwecken  mit« 
Mwirkeni,  befonders  wenn  er  die  Einwohner  feines 
«^Vaterlandes  fowohl  mit  den  Vortheilen,   die  fie  ihn 
arer  Verfi^lTuag  und  ihren  Gefetzen  zu  danken  haben» 
^Is  mit  den  Gefahren«    die  alle  Neueruhgen  npth* 
»»wendig  begleiten»  näher  bekann t  zu  machen  fucht.**  «— 
(S.  9);    «fEine  folche  Arbeit  fchien  befonders  in  un- 
«ferm  Freyftaat  nutzlich,   wo,  wie  in  allen  Republi- 
^ken»  fo  vieles  darauf  ankömmt»   dafs  die  ftaatsbür* 
^gerlichen  Pflichten  willig  erfülle  werden ,    und  zi| 
,,dem  Ende  theila  allgemein,   theiU  hinlanglicS,  be« 
.»kannt  feyen;    ^o  aufserdeip  jeder  Bürger,  ohneUnr 
„terfchted  des  Standes,  Antheil  an  der  Regierung  he- 
rkommen kann,  und  dennoch,  als  Magiftratsperfon» 
„fich  oft  mit  den  verfchiedenfteo  Zweigen  der  Staats? 
«Terwaltung  befchäftigeh  mufs;    wo  die  metften  Re- 
«ygietungsglieder,    ihre  Kräfte  und  Zeit,,  zwifchen 
^dem  Bienft  des  Staates  Und  irgend  eineiu,   zum  Un« ' 
„terhalt  ihrer  Familien  nothwendigen  Berufsart,  thei« 
^len  müflen,  und  wo  alfo  in  der  Tfaat  daran  gelegen 
\\ttt  dafs  jeder  junge  Bürger  fich,   mit  Leichtigkeit, 
^wraigfteus  die  uaentbehrlichften  Lo^alkenstniile  zu 
^öfTentlichen  Qefchüften  erwerben  könne.'*  Sehrrich^ 
tig  fetzt  der  Vf.  (S.  12)  hinzu:    „Sollte  diefe  Arbeit 
i^etw^  auch  Ausländern  zu  Gefichte  kommen,  fo  wur« 
^e  fie  ihnen  wenigüens  zum  Beweis  dienen»  dafs  ein 
^Jdeines  Volk,  mitfehrunToUktmmnenCivilgefetzeD, 
•«j«  fogar  ohne  ein  Criminalgefetzbuch,  dennoch  tu 
^eioem  hohen  Grad  des  änfsern  Wohlftandes  nnd  üct* 
^lieber  Cultiir  gelangen  könne;  defs  aber  diefes  Glück 
^i|nfees  Vaterlandes^  welches  von  fo  vielen  durchreU 
^fenrden  Fcemden-  anerkannt  und  gefchiitzt  wird,  «- 
JuiuptfächUcb  die  Folge  einer  Staats  verfafTungift,  die 
^fla«  liebevolle  Zutrauen  der  Untergebnen  ftur  eiui-^ 
A.  L.  Z,  1797.    Dritter  Beut rf» 


.,.S:efi  Hauptftützc  der  Regierung  macht.*'  EiaesAns- 
Zugs  ift  drefe  Schrift  nicht  fähig;  wir  wollen  alfo  nnc 
kürzlich  dea  Inhalt  der  verfchiedeaen  Abfchnitte  sn*  . 
gebea  und  fodann  einige  Bemerkungen  beyfügen. 
Abfchn.  I.  ^n  der  Lßndesverfajfung^  RßgitPung  und 
deren  Verhiütnifs  zwm  Unterthan ;  •  t,  von  gefetzliclten 
VorJAriften  im,  Jnfekung  der  Familienverhältniffe ,  der 
EhegatU^,  Aeltern,  Kind^^^  Vormünder  ^  Dißnßboten 
und  Handwerksgjmoffen;  3.  von  der  Criminai-  und  Cs^ 
ml  '^ußizpfiegt.  Hier  wird  fehr  ausführlich  nicht  nur 
von  d^r  Juftizpflege«  fondern  auch  von  den^  Privat- 
xechl^  felb(k  gebandelt;  4.  von SicherlteitianJlaUen ge- 
gen af$swiirtige  Feinde,  hauptfädilich  vom  Müitarwe* 
fy/^f  5.  4?o^>»  der  LandespoUzey  im,weiten  Sinne ,  und 
was  dahin  einjchlägtt  worunterder  Vf.  nicht  nur  Land" 
wirthfchal'c»  Handlung,  Munzw^fen,  fondern  auch 
Fi^anzwefeut  Waldongen,  Auflagen  etc.  begreift; 
6*  van  den  öffentlichen  Anflalten ,  wetcite  Bezug  au/  Ks? 
UgtoUf  Erziehung,  Sitten,  Wiffenfchaften  Jmben* 
Gegen  die  I^ntbeiiung  felbft  wäre,  wie  unfere  Ld'er 
feilen  aus  diefer  •  von  uns  fo  viel  möglich  abgekürzt 
teUf  InhaUsanzeige  erfehen  werdeä,  freylieb  Man* 
ches  zu  erhinern;  auch  glauben  wir,  da&  der  Vf., 
ob  man  gleich  darauf,  dafs  er  für  Ungelehrte  fchrieb, 
Rücklicbt  nehmen  mufs,  fich  dennoch  hie  und  df 
hätte  kürzer  faflen  foUen.  Zuweilen  vermiflen  wir 
die  Bemerkung,  ob  das  Angegebene  nur  gewöhnlich 
gefchieht,  oder  nach  den  Gefetzen  gefchehen  mufs; 
ingleichen  eine  gewifle  Beftimintheit  im  Vortrage, 
S.  91  »heifst  es  z.  B.t  ^Das  gefetzlich  angenommene 
»Alter  der  Mannbarkeit  jil  für  Jünglinge  das  softe» 
„und  für  Töchter  das  igte  Jahr.  Junge  Leute  unt^r 
««diefen  Jahren  dürfen  (ich,  befonders  ohneEihwilli- 
»gung  ihrer  Aeltern,  Grofsäitern  oder  Vormünder, 
„nicht  verheirathen.**  Sollten  depn Kinder,  die  die* 
fes  Alter  Erreicht  haben,  ohne  der  Aeltern  Erlaubnifs- 
heirathen  dürfen?  Auch  ftöfst  man  zuweilen  auf  Aus-, 
drücke,  die  uns  Deutfchen ""auffallen ,  wenn  gleich 
dem  Zürcher  nicht,  für  welchen  die  SArift  eigent«- 
lieh  beftimmt  ift,  z.  B.  innert  für  innerhalb',  Ver< 
lurft  fürVerlnft  u.«.  m.  Diefer  kleinen  Flecken  un- 
geachtet wird  die  Schrift  Inn»  und  Ausländern,  die 
eine  genauere  Kenntntfs  der  Zürcher  Verfaffung  und 
fiefetze  zu  erhalten  wünfchen ,  ,gewi(s  fehr  wiUkom- 
tnep  feyn« 

,  Mit  Vergnügen  fieht  man,  mit  welcher  Weisheit 
iiqd  Billigkeit  bey  Feftfetzung  der  VerfaflTuug. verfah- 
ren wurde«  und  wie  der  Erfolg  den  Bemühungen  und 
Hofliiungen ^der  Stifter  entfprach.  Es  würde  fehr  thö- 
richt  feyn ,.  eine  feit  mehrern  Jahrhunderten  glücklich 
beftehende  VerfaiTungt  weil  £e  von  den  neuern  Grund* 
C  c  :^  ßitzem 
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Ciizen  abweicht»  tadeln,  oder  gar  nach  folchen  um'i 
ÄJtttien  zu  ^^cHtUT    Dte Stadt  herrfchcüber  das  1  and^ 
Diefes  hat  Keinen  Antheil  an  der  R^^ienirg,   welche 
jedoch /o  glücklich  organifirt  ift,  dafs  roan  nicht  fürch- 
ten ^arf,   fie  werde  drückend  für  den  Landbewohner 
werdefi.     D«t  gewöhnlichfte  Druck.,  Vermehrung  d<r 
Ahgaben,   findet  ohnehin  gar  nicht  ftatt;   und  foUte 
fleh  d»9-2^€her  GiHiverHeiiiettt  je  zu  neuen  Auflagen 
gcuötbigt  fehen :    fo  würde  es  fich  wohl  nicht  für  be- 
lÄcntigt  haltfen,  itetn  Landmanne  ohne  feine ßeyttiii^- 
roung  dergleichen  aufzulegen.     Wie  es  um  die  Ver- 
waltung der  Judiz  fcehe,    darüber  laffen  wir  unfern 
Vf.  fprechen  (S.  149):   „Ueberhaupt  find  die  Unkoften, 
>,d1«  zu  Stadt  und  Land  mit  ProcefTen  verknüpft  find, 
^j-dir  Anzahl  diefer  letztern  üntl  derPcrfonen,  welche 
iH^h  damit  be(<:hä feigen ,    in    Verglei<iiung   mit  der 
„Rechtspflege  gröfserer  und  kleinerer  Staaten ,    vcr- 
i,hältnir^mafsig  zunü  Erftauncn  klein.    Auch  ift  die 
>,Schnelligkeit  unfter  Rechtspflege  fo  grofs,  dafe  der 
„'Wichtigfte,     dtjrch"  alle  lußanzen    gehende  Proceß 
„-nicbtleicht  ein  halbes  Jahr  dauern  kann."     Aufge- 
fallen iü  uns,  dafs  Kinder  von  Gefchwiftern,  welche 
^fich  heirathen,    (niich  S.  92)  Stadt  und  Land  mefden 
inöilen;    ingleichen  tlie  grofse  Begünftigiiiig  des  Va- 
tcYs  und  felbft  der  väterlichen  Verwandten  \-or  der 
MütteT  bey  der  Erbfchaft  der  Kimler.     Der  Vater  geht 
ifeii  Gefchwiftern  vor;    die  Mutter  fteht  diefen  nicht 
■niir  und  felbft  derep  Kindern  nach,  fondern  bekommt 
liucli  (nach  S.  201)  dann ,   wenn  ihr  Kind  weder  Lei- 
■beserben,  -noch  Vater,  noch  Gefch\vifter,  oder  Nach- 
Icxmimcn  derfelbcn  hinterläfst,     ntirdie  Hälfte   dcr^ 
Kleider,  de^Haus^erärhes,  des  weiblichen  Schmucke^ 
und  der  BücTicc,  uebft  tltfin  5ten  Theil  der  übrigen 
Verlaflfenfchaft.  ... 

hl  tler  Stadt  verhält  fich  der  Etbtheil  des  Sohn  es 
Votn  Täterlichen  Vifrmögen  zu  dem  xier  Töchte¥ ,  wie 
5  TM  4;  auf  dem  Latide  wie  2  zti  i^     VetloBte  erberi 
«ufser  den  Gefchenken  den  loten  Theil  des  Vermö^ 
^ens;    uneheliche  Kinder  find  unfähig  zu  erbem.     Zu 
ifart  findet  es  Reo.,    däfs  ^lle  Hatipttnanns  -  und  fegar 
tewiflcOberlieutenantsftellen-  ritir  durch  Bürger  be- 
fetzt werden  tonnen  ,  alfo*^er-  verdfehie  Landmofrn 
rurück'ftehch  mtifsj    die  Handelseinfchi^nkting  der 
LandbeX^^ohner  hfngegen/  fcheirit  f^  unbillig  nicht  zu 
feyn,  uls  man  fie  gewohnlich  da rfteltt.     Es  verlieren 
dabey  nur  einzelne  I.andleuteundzw^r  nur  die  Wohl* 
isab^ndften.     Doch  mag  ein«  genauere  Kcnntnifs  des 
Landes  iroA  mehr  Gründe  zur  Erwägung  an  die  Hand 
geben',  wie  denn  -auch  gewifs  nicht  alle  vom  Vf.  vor- 
gebracliten  Argumente  eine  ernfthafte  Prüfung  a^jshal- 
ten  werden.  **-  Ueber  die  Blitzableiter  wird  ein  Ver- 
zeichnifs  von  der  Obrigkeit  geführt,  und  folche  von 
Zeit  zti  Zfeit  beftchrigt ;   eine  fehr  nachahinungswertbe 
Anflalt.  —    Von  Erbfchaft^n,  die  aus  der  Stadt  auf 
Äas  Land,  und  Tom  Lande  in  die  Stadt  gehen ,  mufs 
5  vom  ioo  Abz\ig  gegeben  werden;   t)b  auch  von  de- 
tien,  die  aus  der  Stadt-auf  das  Land  ziehen  oder  hei-^ 
rarhci?    ift  -nicht  angegeben.     Pa  man  keine  neuen 
Auflagen  feit  Jahrhunderten  gemacht  bar,  novhmachen 
Jcaiiu;   ux>d  ^Ik  Stset«ei>ßk.än^te  «vai  w^hre«  Be6^» 
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des  Staats  verwendet  werden :  fo  ift  es  freylich  nicht 
wohl  ujügiich,  folchcältcre  Abgabeni  wei^  fie  auch 
für  Einzelne  drückend. find,  abzufchaffen. -*-  Aus  df  ra 
letzten  Ablchnitte  bemerkt  Rec.  nur  noch,  dafs  alle 
Stände  beiderley  üefchlechts  eine  gleichförmige  wol- 
lene Jiirchenkleidttpg  tragen  muffen,  um, zu  zcigco, 
dafs  hier  kein  Unterfchied  des  Standes  fey;  und  dafs, 
wer  ein«  Katholikinn  heirathet,  den  Gen ufs -feines 
Bürger-  oder  Landrechrs  verliert- 

Durch  ein  voraus  gefchicktes,  ausführliches  In- 
haltsyerzeicbuifs,  und  der  Schrift  angehängtes  Regi- 
fter  hat  der  Vf.  das  Nachfchlagen  fehr  erleichtert. 

Hamburg,    b.  Fauche:     CorreJ^ondance  poÜtique 
'  pQur  farvir  a  ¥Ii4floir€  du  repubticmisfnt  frangais, 
.     par  Mr.  Blaltet  du.  Pan.  1796.  VIII.  IJQCI  u.  45  $. 
gr.  8-  (16  gr,) 

Nach  dem  Avant' propos  erhalten  wir  hier  nur  den 
Anfiang  eines  Werks:  Ejfaijur  U  rtpüblüaniswe fran- 
§Giis ,  weiches  aus  lo  Briefen  beliehen  Toll :  Hier  woll- 
te der  Vf,  deren  zwey  liefern;  die  Lange  der  Eiülei* 
tung,  wekhe  72  Selten  fiillt,  liefs  aber  nur  für  einen 
Kaum. 

Der  franzüfifchc  RepnbÜkantfm  füll  hier  betrach- 
tet werden  iff  Rückficht  feines  Ürfprungs,   feiner  Na- 
tur,   feiner  Veräuderungeu ,     Triebfedern   (mcfbiles)^ 
Verhältniffe  mit  dem  gegerfw*'ii*tigen  Kriege ^  der  Ut- 
fachen  feiner  Dauer,   feiner  Kräfte,    der  Hinderniffe, 
diefeineVcrnichtungaufhaltcnundeiidlichdesScbick- 
fals^  '  das  er  Frankreich  und  Euröptl  verhelfst.      Dem 
Vf.  fchien  es  fo  nothwendig,  die  Rcfultate  feiner  B^ 
inetKungen  bald  initzurheilen,   däfs  erglaubte,    die 
Vollendung  der  Arbeit  nicht  abwarten  zu  dürfen.  Die 
Einleitung  handelt  vom  Charakter  der  franzbfifehea 
Republik!   vo»  den  Grund/ätzen  des  netten  KepubUh(^ 
ivifwfii;^on  dejfenfelbß  durch  die  Bekämpf un g  bewiif% 
ten  Fortfclirjtten  ;^  von  einigen  aus  der  'nioralifchen  Ln- 
g^  Eurepens  gezogenen  qllgeineinen  IVirhnngen  der  ge^ 
g€HwärHgeH  CVt/ij.  '  Der  Convent,  fagt  der  Vf. ,  baute 
feine  Mächt  und  die  Macht  feiner  Nachfolger  auf  die 
ftevolutionsregietung^  alfo  auf  die  Abwefenheit  «Her 
Gcfetze  und  aller  Freyheit.     tfur  hierinn  blieben  alle 
«ftich   einander  herrfchenflen  Factione«    fich  ähnlich. 
S,  VIH.  i^Le  fepühiicanisme  fra^i^ais  n-a.donc  ete ^  nCeß 
tncorCf  et  nt  fera  ,eterneUement  qut  la  föumijfion  Jans 
tiinites  d  unetumnnie  Jans  attcun  freia,^*     Das  Gemäl- 
de der   fthündllchen  Knechtfchiaft  Frankreichs,    das 
der  Vf.  entiv'irft,  pafsrauf  unfere  Zeit  »icht  mehr,  in 
welcher  mit  der  gröfiten  FreymüAigkeit  gegen  da« 
Directorkim  gefchrieben  wird."  Eine  Regierung,  die 
man  laut  tadeln  darf>    ift  feiten  oder  nie  def)>ötifch. 
Wir  ftiramen  ihtn  darin  voUkonimcn  bey,    dafs  die 
repübjlkanifche  Regierungiform  für  eiren  fittlirhvcf- 
dorbeneu  Staat  nicht  tauge;    aber  wir  bezweifeln  die 
Folgerungen,   die  er  daraus  zieht.     Er  holt   es  für 
eine  unilreitige  Wahrheit,    daft  in  dem  heutigen  Eu- 
ropa eine  Demokratie,  fie  ffey  nup  direct  oder  reprä- 
fentativ,    fthlecbf Erdings  unif.ö^^^ii.h  fey,  und  am  hn- 
de  wieder  zur  Tyranney  des  AUeinherrfchers  führe» 
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mnffc.     Auclx  hier  ftimrtit  er  das  altö  Lied  wieder  an, 
dals  d«rcb  den  Frieden  dieRe\"olution  in  allen  eur©* 
päUViien  Staaten  reiten  werde ;^  aber  feinBHd  desfitt- 
iithen  Zuftands  ,von' Europa   ift  mit  allzu  fchwarzen 
Farben  gezeichnet.      Da  der  Vf.  nur  die  am  meiften 
-verdorbene  üattung   feiner  Zeitgenoffea  zu  kennen 
fcheint,  -und  ihre Ct^nkungsarc  für  die  allgemeine  d^s 
grofste^n  TheiU  d^VEuropäer  halt ;   fo  dürfen  wir  hof- 
fen, dafs  die  fchtecklicheü  Rcfultate  und  Weiflbgun- 
gen,   weltbe  er  auf  feine  irrige  Meynung  baut,  nicht 
in  ErfüUung  geherr werden.    '  Die  Behauptung,  -dafs 
bey 'der  Fortdauer  der  dermaligen  Regierung  in  Frank- 
reich Weiber  und'Kinder  an  den  Kriegen  der  Nation 
gegen  Ration  Theil  nehmen,  und  diefe  fich  nur  mit 
gänzlicher  Vcrheerunif  des  einen  TheHs  endigen  müfs- 
ten,   widerlegt  fthon  jetzt  die  Erfahrung.     Alle  Be- 
l^ohner  FranArdciis.  nur  wenige  unruhige  Köpfe  aus- 
genomroefl,  wunfehen  Friede  und  Ruhe;    und  eben 
weil  T^/e  Kriege  fall  innner  ihren  Urfprung  in  den  Lei- 
denf<rfijften  derer  haben,   die  fie  anfangen:    fo  läfst 
ÄrÄ  er vi-arten ,    dafs  eine  Nation,  die  ihn  mit  ihrem 
U/üfe  UD'd  threra  Geide  führen  mufs  ,  fich  dazu  rieht 
/b  leicht  entfchliefsen  werde,    als  ein  Monarch  oder 
Winifter.     In  dem  letzten  Theile  der  Eiuleitung  rügt 
der  V£  nicht  ohne  Bitterkeit  die  von  den  coaHÄrten 
Möchten  begangenen  Fehler,  zu  welchen  «ramh  die 
Ver!«rtang  des  aus  Treue  gegen  feineu  König  entflohe- 
nen La  Fayctte  rechnet.  / 

V     Hierauf  folgen  einige  Anmerkungen,    dann  rder 
Brief  felbft.     Er  ift  vom   i  May  1796.  datirt  und  an 
Mr.  G.hiegociant  de   Ge'itfj  gerichtet.     Er  foll  voa' 
de\D  Zuflande  des  Eigenthums  und  den  Finanzen  in 
der  franzöiifchen  Republik'  handein.      Dies  fagt  uns 
die  üeberfchrifi:    Sur  Vttat  de  ta  proprie'te  et   de  ce 
qu'on/appelle  Us  finances  dans  la  repitblkme  fran^oife  ; 
Es  ift  aber  niehts  als  eine  Reihe  heftiger  Ausfalle  auf 
jede  repubHkanifcheVerfafTunTg  überhaupt  und  auf  die 
franzöfifche  Regiefung'insbelbndere.      Sans  doute  U 
regime  -de  Maroc.efi  une  providsfKe  ä  cute  de  Vempire  dß 
5CX)  aÜKts  revolutionnaires.     Von  jener  behauptet  der 
Vf.,  däfs  Raub  eine  nothvvendige  Folge  jed^r  Regie- 
rung fey,  in  welcher  das  Volk  felbft,  oder  durch  fei- 
ne Reprafen tauten  9  herrfche.     Von  der  franzö/ifchen 
Regierung  fagt  er:  S.  i.   Le  ^ouvernem^t  eft  un  enne^ 
m  piU^lic  et  chaeun  de  Jes  edits  undejtifirv;   Bey  dfera 
Grunöfatze  derRegicrung:  Patjons  nos  eLimecsavec  tes 
prcprieles  de  nes  concitouens ,    et  pülons  nos  concito- 
j^5  Qvee-nos  foldäts  i  lälWfich  feiner  Meytiung  aa^h 
ober  Fjankreichs  Finanzen  nrchts  fagen,   als  dafs  es 
l^eine  habe,  und  untex  der  republicantfchen  Regierung 
auch  keine  haben  könne..    Des  Vfs.  fchriftftellerifche 
Talente  find  i^nfern  Lefern'^zu  bekaoot*  als  dafs  wir 
»fie  hiei*  zu  rllhmea  ubthig  hatten ;    aber  foin   fchnei- 
dender  Ton^  feine  einfeitige  Dafftellüngfind  es  nicht 
weniger.     So  lobensw(irdig  auchMäfsigungan  jedem 
Scbriftileller  ift:  fo  frhwer  ift  fie  in  d^s  V^St  Lage. 
Billige  Lef er -werden    auf  diefe  Rückficht    nehmen; 
aber  dennoch  dm  Grad  von  Leideafchaft^    Bitterkeit 
und  Parthey lichkeit,mft  welchem  der  Vf.  die  Gegen 
itöade  anfiehi  und  daraus  Folgerungen  zieht,  wohl 


nicht  enrfchuldjgen  können.  Belege  5?ird  man  auf 
jeder  Seite  finden.  Der  Vf.  hat  dabey  die  Gabe,  oj^- 
feubar  unrichtige  Behauptungen  mit  einer Zuverlafsigw 
keit,  die  freylich  .bey  Vielen  für  Beweis  gielt»  aufzu/- 
ftellen.  S.  XXIV.  II  exifimt  neanmoitts  une  verite  eter* 
nelle  comme  Vunii)ers:   c'eß  que  jamäis  une  Ugislation 


la  tite  d'un  legislateur  unique.  .  Bedarf  dies  wohl  ei- 
ner Widerlegung?  S. LV.  Le  peuple  ß  paye ßs  vidüi- 
res  de  —  la  mititie  de  Ja  population  civile  etc.  91  4« 
fagt  er  von  Frankreich 9  es  fey  vor  der  Revolution 
der  bluhendefte  Staat  in  Europa  gewefe^;  Frank* 
reich;  das  als  Staat  mit  einer  unerträglichen  Schul- 
denlaft  beladen,  und  in  welchem  4ler  gröfste  Theil 
der  Bewohner  in  dem  elenderen  ^uftande  war  u^d 
in  vielen  Gegenden  der  Landmann  fich  nicht  ein  Paar 
Schuhe  fcfaaifen  konnte! 

ERDBESCHRElBVliG: 

Nürnberg,  in  d.  Ras^fchen  Buchk^  Magazin 
für  die  Geographie  9  Staatenkumie  und  GefchicJite, 
Herausgegeben  von  ^oh.  E.  Fabri  Prqf*  der  Phi^ 
lofophie.  Erfier  Band,  1797.    34 .  S.   8- 

Die ,    in    diefeir    neuen    Sammlung   mitgetheilten, 
Nachrichteü,   find  unter  Sieben    Hauptrubriken  ge-. 
bracht  und  betreffen  L  den  Ptcufsifchen  Staat.  Hierbe- 
fiifdea  fich  folgende  Auffät^e;    i)  Bemerkuvgen  über 
die  Oberfläche  der  AUmark  ^  vorzüglich  in  Hivßdit  der 
Berghöhen.    Sehr  local  und  für  die  Erweiterung  der 
Länderkunde,    ganz  uubedeutend.      2)   SehUdermi^ 
der  j9lt:närkifchen  U'ifche.      Unter  diefem  Kamen  ift 
derjenige  Theil  der  Altmark  zu  vcrfleben,    der  aa 
der  Nord-  Oeftlichen  Seite  der  Elbe  lieget,    fich  von 
'  Schnakeuburg^  bis  Arneburg  erftreket  und  folglich  in 
den  Seehaufenfcheti  und  ArneburgifcKen  Kreifen  ge- 
legen ift.     Diefer  5 Meilen  lauge.   Strich  Landes  foll 
in  den  Urkunden  der  mittlem  Zeiten,  Pratum  (Wicfe) 
gcheifsen  und  nach    der  niederfächfifclicD   Mundart, 
den  Kamen  Zr/fcÄe  angenommen  haben.      Von   feiner 
Fruchtbarkeit  und  Producten,    von  dem  Wohlßand 
der  Einwohner  (es  giebt  hier  Bauerngüter,  die  12  bis 
löcoo   Rthlr.  werth  find)    von    ihrer   Lebens  -    und 
Denkart,    liefet  man   übrigens  manche  gute  Bemer- 
ii^^<     3)  I^achricht'  von  den  Flüjfcn  i,ind  Bäi^hti  der 
JUmark.     Ein  nützliches  Verzeichnifs  aller  und   je* 
den  Flüffe  und  kleinen  Bache,  die  hi^r,  liach  ihrem' 
Urfprunge  und  Laufe,   bcfchrieben  werden.    Sie   er- 
giefsen  fich  insgefammt,  -die  einzige  Ohre  ausgenom- 
men, in  die  Elbe,  deren  Ueberfcbwem  raun  gen  S,  3S* 
kürzlich  erwähnet  werden,     s)  Topographifclie  Kack- 
yichten.      Sie  enthalten  ein  Verzeichnifs  der  zu  den 
Kreifen    Seehaufen,    Salzwedel,    Tangermmide  und 
Arnebur^,     gehörigen  Ortfcbaften,    welche  mit  der 
Häuferzahf    und    der    kirchTichen    Verfallünp:    nam- 
haft gemacht  find.      5)    Befch/reibung  des  ehemaligen 
Städtchens  oder  jetzigen  Dorfs  Buch,   nebft  defien  bc- 
öiuhbarten  OcteiK    6^  Hifi&rifche  Tabellen  vom  plat- 
Cc  2  '  ^« 


^ 


S'jf 
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^en  {.onde  der  CrafTchaft  Manhsfeld«  Preufsifchän 
Antheils;  von  1784  und  1794.  IL  MekUvhurgifche 
%.ande,  Verfudi  einer  Befchreibung  der  Stadt  Hoiz/inr 
hiirgf  nebit  einem  Abrifs  einer  tiefchichte  derfelbeo. 
Hierzu  gehören  neuti  Urkunden.  Beide  AulTätze,  die 
über  oeuQ  Bogen  einnetitpcn,  empfehlen  fich  jdurch 
Uire  gründliche  und  ausführliche  Da^'Uellung  diefe^r 
Stadt,  in  AbCcht  fiuf  ihre  Lage»  Topographie  •  polir 
tifchen  und  kircblichei^  Verfafluog  und  Gefcbidite. 
Letztere  be^nnt  mit  dem  J.  1154.  und  ead^get  iicb 
init  1789*  IH-  Kurfachfen.  .\i)  JofficielU  Anzeige  vgn 
deifi  Kurfächfifclien  SteuerkapitiU  -  Schulden ,  welche 
1793.  in  einer  Summe  von  ig,  3gQ,75i  S.chlr.  6  gr* 
7i  pf,  befianden.  2)  Anzeige  der  wi/Lßen  Baußetten  ia 
b  KuiTächfifdieQ  Städten ;  1030.  an  der  Zahl ;  s)  Land« 
AagspofiMtata,  vom  J.aTOS»  4)  Vict^alien  -  Einführe 
m  Dresden  1793;  's)  Kurfdehßfcker  Antheil  an  dem, 
1793  bey  der  Eroberung  von  Mayuz  erhaltenen,  Qft* 


gäbe  der,  in  den  Dänifdien  Staaten  eingeführten, 
4)eun  Rangclaileii,  verkhiedvn  bezahlt.  Z,  B.  die 
erfte  CIM^e.giebt  jährlich  gc.«  die  zvveyte7e,  die 
dritte  4oRthln  u.  C  ^w.  Auch  die  Wittwen  müfTen« 
nach  dejr  Rangaumroei'j  die  Hälfte  entrichten,  d) 
PieKopffleHer  wurde  1762  zur  Abtragung  der  Kriegs* 
jfchulden  aogeleget  upd  dauert  noch  jetzt  forL^  Jederj 
der  Aber  isjahrealt  lA,  uiufs  1  Rthlr.  bezahlen.  2) 
Vom  Uoißeinifcken  Militär*  Es  beliebet  aus  6176 
Mann.  VI.  Amerikck,  Uaudlungsnachricbten  vonPbi- 
ladejphia  uod^Bofton  vdu  1795.  VII.  NadirichUn 
vermifcfUen  Inhalts.  Als:  i)  Berechaung  de.r  Beyträ- 
ge  der  Stände  des  Niederrachfirchen  Kreifes  zu  dem 
im  Jahre  1796>  zu  Deckung  des  nördlichen  DeutTcfa- 
landes  zu  errichtenden  Areismilitar  -  Fonds  von 
400000  Rthlr.  2)  S^merku0gen  über  die  Landwirth* 
Jchaft  im  Meklenburgifchen.  3)  Etw^s  von  dem  Weft- 
yhälüchen  Leinwandgewerbew      4)  Ein  Paar  Worte 


f(;hutz   Vnd    ajidern    Sachen.  .   IV.    Oeßreieh.    Nener   ^-yon  den  Popenbur^er  SchilTeu.     Unter  diefen  Name« 


Jianal  von  Wien  naojt  Rauft  «ind  der  damit  verbunde- 
nen Steinkohlen  Entrepriefe  «m  ^.  I7g6.  .Die  Hau{)t- 
beförderer  djckfes  Uu teruehmens,  Graf  Anton  von 
Uxxony ,  der  Grofshändler  -Bernharde  Ealer  von 
Thbffen,  .und  der  Hofagent  Jofeph  Ritter,  erbieltea 
tut  Ausführung  ihrer  Abficht  ein  K.  fi.  Privilegium 
vom  2iten  Juk'  1796*9  welches  hier  Aus^ugsweiCe 
init^ejtheilet  wird.  2)  Verbejferung  der  Ungarifehen 
Stahlfabrikate  zu  Ronitz,  unter  der  Leitung  des  Herrq 
Grafen  von  Kolioredo.  V.  liollftein.  i)  Haupt/pulUn 
der  Landesherrlidien  Einkünften  im  ^.  I796.  Anfiier 
/den  geycröhnlichen  Revenuen,  find  hier  iiocb  fplt^en« 
de,  zum  Tbeil  fehr  druckende,  Abgaben  eingeführt, 
a)  Cqntributions  welche- von  den  Städten,  Aemtern, 
KlüOiern  und  adelichen  Guth.ero,  nach  der  Anzahl 
der  Pflüt^e,  entrichtet  wird.  ,  b)  PrQcentfieuer  von 
Gagen;  Penfionen  etc.  Sie  wurde  1768  nur  auf  zwey 
Jahre  eingeführt ,  dauert  aber  noch  immer  fort  Alfe 
Sedienten,  getftlichenund  weltlichen  Standes -müiTen 
ypn  ihren  fixirten  und  unfixirteö'  Einkauften  10  Pro* 
Cent  abgelte»,    c)  Ranßfteuer;  Sieifird^,  nadi  Mgafi^ 


werden^alle,  von  deiM^on  der  Wefer  bis  zi;r  Ems  gelege« 
aen  Hendelsorxen ,  kommende  SchifTei  beleget.  O  Et* 
w^s  von  dem  Nahrttngsfiande  in  einigen  Meklenburg- 
Schwerinifchen  Städten  vpm  Jahre  X796-  —  Eiin  ma* 
geres  Ve^eicknifs  der  zu  Roftock,  Schwerin,  und 
Stavenhagen  befiAfUichen  Handelsleute,  Künftler  und 
H,i(ndwerk^r.  -—  Ob  übrig^ß ,  nach  den  bisher  an^ 
gezeigten  Rubriken,  die  Geographie  und  Staatenkun« 
de  vffl  gewonnen  habe?  wollen  wir  unfern  Lefera  zur 
eignen  Beurtheilung  üheriaflfen.  Hr.  K  fcheine^  frey- 
tich  von  dem  Werth  und  der  Brauchbarkeit  diefer 
$ammluiig  etwas  fehr  eingenctamen  zu  feyq,  wena 
er  fie,  der  Vorrede  zu  Folge,  dem  jillgemein  g^chärz- 
(eq  Büfchingifchep  Magazin  an  die  Seite  zu  ftellen  ver^ 
meyaet,  uad  als  eineFortfetzfing  deflelben  jangefehea 
wiflea  will ;  wir  haben  uns  aberhiervjen  nicht  übier- 
zeugen  können,  und  furchten  fehr,  dafs  das  gegen^' 
wärtige  Magazin ,  wenn  keine  ftrenigere  Au^wiäl,  iq 
Mittheilung  geographifcher  und  fiatiftifcher  AufOit^'e» 
getroffra  wird,  von  }buxAtj[  Dßjxer  fe^n  w^d^ 


mß 


KLEINE    SCJIRIFTEN, 


6TA^t9WisssKscHA.pE]^k    QueilliihHrg  ^  b.  Ernß:     üeher 

die  TVohlißiatigkelt  der  fram'öfijcken  Revoluhon  roii  ein.ein  Hran« 

,     ifenburger.  1^96*  648.  S<  f4grO.  Der  Vf. ,  hoch ft  wahrf che inr 

^  ffch  ein  Geiitlicher,   der  aach  (ein  Sckerflein  zur  Beurcheihui; 

*  d<e(^r  grof^en  Beircbenbctt  das  Sehiige»  wie  er  i^ns  S.  (>3>agtf 
beytragen  wollte ,  un^erhü^t  feine  Lefec  eril  weitiuufcig  und, 
wie  es  wetügftcns  Reo.  fchten ,  fehr  langtveilig  über  die  bishe^ 
fige ,  dur>:h  die  franz.  Kevolucien  veranlaf^te ,  Schriftftellerey  ^ 
in  gleichen  darüber,   dafs  irren  men  fehl  ich;  und  däfy  die  Wahr? 

*   beit  vfR  den  Meyuungen  der  IVleiifcheit  nuabhan^ig  fey.    pie- 
fen  letz^ern  Sau  und  delfen  VVohlthäiigkeit  behalt  er  üch  vor. 
i»ein  ander  Mal  ausführlicher  zij  verhandeln/'     Der  Vf.  findet  , 
S.  27  feibft«  dafs  er  Mviel  Jrivi^^s'*  gefagt  habe,  und  nähert 


fich  der  Dekannünachung  der  Wohlthaun  der  franz.  Aevolu^ 
tion ,  deren  er  3  zählt ,  1)  dafs  ßeunfre  Kenntmifs  der  fram* 
zoßjchen  Nation  berkktiget  ttnd  uns  dadurch  von  der  Gallopiamie 

f  ismlich  gehgilet  hat;  aar  Yf*  h.at  nümlLch  die  Franzofen  eher 
em  für  diis  erfte  Volk  der  Brde  an  Kli^gheit,  Bildung»  Sitc- 
lichkeit  gehalten ,  deflen  Veredlt^ng  des  Getftes  und  Herzens 
Cich  bis  in  die  Hütten  eirftrecke,  und  glaubt  d9&  diefes  die 
Meynung  des  ga»izea  PublictMSs  gewefen  fey ;  2)  dafs  wir  aul 
lange  Zeit  pqr  StaatsumwaUungen  und  por  den  Greueln  der 
Anarchie  geßchert  zu  feym  hoffen  dürfen ;  3}  die  Erhaltung  und 
BefeflifftiHg'  des  Chrißenthums  Dem  Vf.  felbft  fcheihen  feiniä 
Aeuf9ening)»n  zuweilen  fo  fonderbar ,  dafs  er  die  Verßcberung ; 
fr  rede  üaErnlte,   fBehrynals  «^  iri^4erhelan  nMug  findet. 
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MontagSt   den   24*  Julius  1797. 


PHILOLOGIE. 

Zwetbrucken:  APISTOTEAHZ.  Ariflotetis Opera 
omntn/ graece,  ad  optiicorum  exeniplarlum  fidem 
receofaity  annotationem  criticaiHy  librorum  ar- 
gamenta  et  noram  verfionem  latinain  adjecit  0o. 
Theophilus  Buhle,  Prof.  Philof.  in  Acad.  Georg. 
Aug.  etc.  Vüiufifen  Primum.  179 1.  XXXI  und 
548  S.  Volumen  JecunUnm,  *I792.  XVI  u.  719  S. 
Volumen  Tertium,  1792.  XIV  u.  700  S.  Volumen 
quarium.  1793.   XVI  u.  547  S.  g» 

■ 

Während  der  Gedanke  an  die  Beendigung  eines 
langen  und  yerderblicben  Krieges  das  Gemüth 
mit  der  frohen  Ausficbt  auf  die  Erneuerung  einer  er- 
freulichem Thätigkeit  ej:füllt,  als  während  dciTelben 
in  einem  grofsen  Theile  unfers  Vaterlandes  geherrfcht 
hat,  erinnern  fleh  die  Freunde  der  alten  Literatur 
ohne  Zweifel  ao  ein  verdienftliches  literarifches  Un- 
ternehmen» welchem  der  Einfall  der  Franken  in  die 
Pfalz  einen  gänzlichen  Uutergang  drohte,  deflen  wei- 
terem Fortgange  wir  aber  nunmehro  roif^ieralicher 
"Wahrfcheinlichkeit  enrgegenfehn  dürfen.  DieSchiick- 
fale  der  typographifchen  Gefellfchaft  in  Zweybrücken 
find  durch  die  öffentlichen  Blätter  bekannt  gewor- 
den. Man  w^ifiS«  ^^^  fic  weder  ihre  Waarenlager, 
noch  ihre  Druckerey  verloren  hat:  und  man  darf  al- 
fo  mit  Kecht  hoffen  ,  nach  Wiederherftellung  der  Ru- 
he, die  FortfetzQng  der  Ausgabe  des  Arifioteles  zw 
fehn,  welche,  noch  mitten  in  den  Bedrängniden  des 
Krieges,  die  PreiTea  der  Gejellfchaft  befchäfcigte» 
und  recht  dazu  geeignet  fchien,  den  Credit  der  Un- 
ternehmer, welcher  durch  den  planlofen  Nachdruck 
des  Tkucydides  und  Lucian  nicht  wenig  gefunken 
war,  wieder  herzuftelleu.  Vielleicht  dürfen  wir 
ibgar  hoffen,  dafs,  nach  dlefer  zufälligen  Unter- 
brechung%  die  Erneuerung  des  Werks  feine  Unter- 
nehmer mit  neuem  Eifer  befeelen  iiud  fie  auf  den  zu- 
erft  betre^en^n  Wi^g  zurück  führen  werde. 

•  Dafs  eine  neue  Ausgabe  des  Avißoteles  ein  Be- 
dürfnifs  der  Literatur  fey,  wird  niemand  bezweifeln» 
der  nicht  ein  gänzlicher  Fremdling  in  diefem  Theile 
der  Wiflenfchaften  ift;  Wenn  das  Studium  der  alt«n 
Literatur  in  feinem  ganzen  Umfange  betrieben  wer- 
den foll,  fo  mufs  vor  allen  Dingen  für  Ausgaben»  und 
wie  die  Sachen  gegenwärtig  ftehn,  für  bequeme  Aus- 
gaben geforgt  werden.  -Und  nicht  blofs  einige,  oder 
eine  und  die  andere  C1a(!e  derfelben»  fondefn  alle 
müiTen  leicht  zu  erbalten  und  bequem  zu  gebrauchen 
feyn.  Dafs, man  den  niihtern  de^  Altertbums  eittt 
A^  L,  Z.  1797.    Dritter  Band. 


vorzügliche  Aufmerkfamkeit  gefchenkt  hat,  darf  uns 
nicht  unbillig  fch^inen;  aber  das^kann  man  nicht  oh- 
ne Verwunderung  und  Unwillen  fehn,  dafs  man  über 
der  Bearbeitung  von  Poetaftern»  Sophiften  und  Ro- 
mancnfchreibem »  deren  ^nzes  Verdienft  in  ihrer 
Sprache  und  ihrem  Alter  beruht,  die  Sorge  für  die 
Heroen  der  frühern  Zeit»  undganz  vorzüglich  der 
Philofophen ,  aus  den  Augen  'gefetzt  hat.  Doch  lag 
auch  diefes  faft  nothwendig  in  dem  Gange»  welrheh 
die  WifTenfchaften  in  den  neuern  Zeiten  genommen 
haben«  Als  man  im  XV  und  XVI.  Jahrhundert  der 
fcholaftifchen  Spitzfindigkeiten  müde  zu  werden  an- 
fing und  zu  den  Quellen  zurückkehrte,  war  die  Kennt- 
nifs  der  Sache  auf  das  genauefte  mit  der  Kenntnifs 
der  Sprachen  vereinigt.  Die  Erlernung  der  letztern 
bahnte  den  Weg  zu  den  KenntnifTen  des  Alterthuros» 
und  unter  diefen  räumte  man  der  Phiiofophie  den 
oberften  Platz  ein.  ^berdiefe  Vereinigung  harte  nicht 
lange  gedauert,  als  ausPhilologen.Grammatiker,  aiis 
den  Erklärern  des  Ariftoteles  undPlato  aber  Schöpfer 
neuer  SyAeme  wurden.  Wenn  jene  die  Sachen  bey 
Seite  liegen  liefsen,  weil  fie  ihre  ganze  Airfmerkfam- 
keit  den  Worten  fchenkten;  verachteten  diefe  die 
Quellen»  aus  denen  fie  alle  Wahrheit  fchoo  längft 
ausgefchöpft  glaubten.  Jedes  neue  Syftem ,  welches 
zu  Anfehn  gelangte»  drängte  das  Anfehn  der  alten 
Philofophen  zurück;  denn  jedesmal  glaubte  man  deb 
letzten  und  höchf^en  Gipfel  aller  WifTenfchaft  erftiegen 
zu  haben.  Was  man  aber  auch  immer  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  von  der  Rech tmäfsigkeit  diefes  Anfpruchs 
halten  mag»  fo  bleibt  fo  viel  gewifs,  däfs  das  Stu* 
dium  der  alten  Phiiofophie  aus  ihren  Quellen  das 
einzige  und  ficherfte  Mittel  ifi»  eine  gefühlte  Ach» 
tuog  Regen  die  grofsep  Denker  der  vorigen  Zeiten 
einzoflöfsen »  und»  indem  man  fich  an  dem  endlichen 
Schickfal^  ihrer  finnreichen  Syfteme  und  Meyniingea 
fpiegelt»  eine  mildere  und  nachfichtigere Denkungsv 
art  gegen  andersgefinnte  zu  veranlaiTen. 

Die  aufserordeutliche  literarifche  Regfamkeit» 
weiche  fich  ganz  vorzüglich  in  den  Grenzen  unfers 
Vaterlands  zeigt,  und  nothwendigerweife  die  Auf- 
merkfamkeit,auf  alle  weniger  angebauten  Stellen  der 
Literatur  fchärfen  mufs»  läfst  mit  Recht  erwarten» 
daß  das  Beyfpiel  einiger  unferer  Philofophen,  wel- 
che auch  vortreffliche  Human iften,  uni  einiger  unfe- 
rer Humaniften,  welche  auch  vortfpfHiche-Philofo- 
phen  find,  nicht  ohne  erfreuliche  Folgen  für  die  Ge- 
fcfaichte  der  alten  Phiiofophie  und  die  kritifche  Be- 
handltuig  ihrer  Quellen  bleiben  werde.  Schon  find 
in  unfern  Tagen  mehrere  Schriften  erfchienen,  wel- 
che den  hellem  Tag  zu  verkäodigen  fcheinen ,  der 
D  d  über 
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uficr  dTefea  noch  alTzudunkclp  (Segeaden  Aufzug;e- 
ben  vcrfprjcbh  ,        ^ 

Der  ^^uft^  fferauigeber  des  ArißouUs  machte 
fick  t1s  eioeü  Kenner  der  alten  Philofophie  zuerft 
di>rch  eine  Probefchrift  öbcf  den  Untirfchied  der  aeiro^ 
amatifchen  und  exotirifclien Schriften  desScagiriten  be- 
kannt» welche  17^6  zu  Gdtttngen'an  das  Lichte  traf. 
Kurz  darauf  fiafete  dieZweybrucker  typograpbifche 
Gefelifcheft  den  Entfchlufs»  ihrer  Ausgabe  des  Plato 
ein«  Atisi^abe  des  AfifiattUs  tu  die  'Srfte  zu  ftelicn« 
Und  flbertrug^die  Bearbeitung  deiielben  dentlln.  Prof. . 
Unkte  f  der  ihr  zu  'diefem  G^fchäfte  durcb  Hsi.  Uofr. 
Biyne  empfohlen  worden*  war.;  Die  Bekaontfchaft 
mit  dem  ArifloteUs  ^  weiche  er.  in  der  angeführten 
Schrift  gezeigt  hatte»  machte  ihn  diefer  Empfehlung 
•wertbvund  es  ftand^u  ery^rten^t  dafs  er,  bey  den 
Vortbeilcn,  welche  ihm  eine  mit  allen  üülfsmictcln 
Michlich  ausgeröftete  Bibliothek  dorbot»  den  Fode- 
fangen,  die  man  an  einen  Hetansgeber  des  yfrt^oltf- 
Ui  inachen  durfte ,  auf  eine-  nicht  gemeine  Art  Genü- 
ge leiften  würde. 

Der  Hr.  Prof.  ßriHbtt  glaubte  eine  folcbe  Auffode- 
.rung,    (ich.  um  den  Arifloteles  verdient  zu  machen» 
uicbt  von  der  Hand  weifen  zu  dürfen.     Er  fing  von 
neuem  an«  die  Stunden  feiner Mufte  dem  Studio  die* 
&s  Schriftftellers  zu  widmen  •  und  llefs  fchon  imj. 
1790  eine  Anknudigung^  feines  Unternehmens^  unfer 
dem-l^itel:   "Novam  omnium  operum  .Jrißotelis  ediiiö* 
fttm  impinfis  focietalis  BipontiiH^e  propediem  evulgan- 
dam  indicit  0..  G.  Buhle.     Göttin gae  iYgo*.it^.    an  das 
Xicht  treten.      Diefe  Schrift,  welche  die  Stelle  der 
Vorrede  zum  erflen  Band  vertritt,   gab  von  dein  Pla- 
ne ^  nach  welchem  Her  Herausg.  gearbeitet,  und  den 
Uillfsmitteln ,  die  er  benutzt  hatte^  auf  eine  Weife 
Rechenfchafr,  welche  zugleich  Kenntnifs  des^Gefchäf 
tes,   Eifer  in  der  Betreibung  deifclben   und  ein  be- 
fcheidenes  Vertrauen  auf  das^crworbeneVerdienft  zeigt, 
d^s  den  Lefer  faft  eine  volliiommene  Befriedigunjg 
JücinerWünfcbe  erwartet  läfst:  Quomuii,  fagterS.XIk, 
,milii  ipfe  nequaqttam  ^fatisfecerim^    ei  valde  dubitein, 
jßuiii  operamea  eoru^f  quos  mihi  judiees  federe  tteliwu 
JU'S'^ag^a  IcUum  fit^    habebo  tarnen  hoc  fqlßtium\   m.e 
p'tnnia.  fecijfe,    (^.uae  meo  Loco^,  mea  aetate 
et  pro  viriti  facere  fOiui.. 

Die  Pflichten,  des  He^usgebers  fchränÜten  ficÜ 
zxi  Folge  des  allgemeinen  Plans  derZweybrflcker  Ans» 
gpbeu  grofstcnibeiis-  auf  kritifche  Berichtigung  des 
Tes^tes' und  Sammlung  der  Varianten  ein.      Indefs 
'folltaderTc^  night  ebne  die  B^leitnog  elüerUeber» 
iffetzung,  erfijieinen ,  und  da  die  ätternUeberfetzongea  * 
der  meifien   arifioteltfcbeo  Schriften   weder  lesbar 
noch  verftändlich  fmdl,  fo  fah.  ficb  der  Herausg.  ge^ 
nöthigt,   iie  dttrcbgäogigczu.  verbelTera,  zum Theil 
auch,  ganz  neu> auszuarbeiten«    Endlich  fchienen  aus- 
führliche Inhaltsanzeigen  «.fo  wte^ie  von.Tffdemont^ 
z.um.Ptoto*ve^ertigcen/bey  einem  Schriftfteller,.  dbr 
es  feinen  Leferii.  eben  nidit  leicht  gismachthatr,  bey^ 
»ahe  unentbehrlich- zu. feyn..    Diefe  beiden  Hülfsroit« 
tel,.  die  verbelTerte  Ueberfetzung  und^  die  Ajialyfis 
descinbalts,,  kojaatea^  einis^rii^afatiL  die  Stelle. einee 


Commentars  vertreten,  welchen  der  Zweck  der  Aar- 
gabi?  nf^t  verftattete,  und  der  überhaupt  ^icbt  das 
Werkreines  Mannes  feyn  konnte.  Bey  den  Tdptcu 
und  Elenchis  SopJiiflicis  folgte  er  gröfstendieild  der 
Ueberfetzung  des  wackern  Pacius  a  Beriga^  welche, 
wie  es  uns  fcheiot,  auch  bey  den  übrigen  Theileo 
des  Or^aitt)H  zum  Grunde  geW|^t,  aber  doch  faft'übei- 
all  Xo  umgefchmoUen.  ift,.  dafs  man  die  Arbeit  des 
Herausg.  füglich  für  neu  anfehen  kann.  SM  ift  im 
Ganzen  lesbarer  uud  verftandrichi^r',  als  einevdn  Ä^ 
nen,  die  wir  damit  verglichen  haben;  nnd  ohne  das 
Gefetz  der  fteifen  Aohänglichkeit,  welches  die  filiero 
Ueberfetzungen  oft  ganz  finulos  macht,,  za  befolgen, ' 
fchliefst  fie  fich  doch  ziemlich  genau  an  das  OeiginiS 
an.  DiefeArbeit  und  die  Verfertigung  der  Aq|;umend^ 
giebt  dem  Hn.  Prof  ein  gegründetes  Recht  auf  den 
Dank  künftiger  Lefer  der  ariftotelifchea  Schriften; 
und  wir  hoffen  von  der  Billigkeit  unfers  Zeitalters, 
dafs  es  feine  Foderungen  an  die  Herausgeber*  altet 
Schrifttteller  m  conrr^f o  nie  fo  bocli  fpan^en  werde, 
um'  ^in  Verdienft  dibfer  Art,  das  ^war  nicbr  fehr 
glänzend,  aber  darum  nicht*  eben«  leicht  zn^errin^^ab 
ift,  mit  Geringfchäczung  anztifebn.  Bey  der  Verfer- 
tigung der  jedem  Buche  vofausgefcbtokten  InhaltsaiV' 
zeige,  zog  der  Ilerausgr  bey  den  AifuUijtlcis^f  nach 
Hildeniiis  yiuiler^  dieHauifffQtze  eines  jeden  Kapitels 
au£ ;  in  den  Topicis  und  Elenchis  Sophifiicis  fJhlols 
er  lieh  an  Pacius. an  ^  aus  deflen  lichtvollen  Commen- 
tar  dasjenige,  was  zurEinficbt  in  denZuß^mmenhang 
diene  und  den  Gang  der  (Juterfuchung  anzeigt,  mel- 
.ftentheils  wöttlich  ausgehoben* iA^  Dafs  ßch  der  Vf. 
diefes  compeiidiarifcbeh  Verfahrens  bedient  hat,  eU 
nem  Erklärer  von  Pncf iii  Gewicht  Schritt,  für  Schritt 
nachzugehn ,  ift  keincswega  tadeluswertb.  Indefleo 
hätten  wir,  um  desfnum  cuique  willen,  einen  Wink 
hierüber  in  den  Vorreden  des'Herausgebe/s  zu  fin- 
den gewünfc^ir. 

Was  die  krJiifcbe  Behandlung  de^  Testes  anbe^ 
trl(Ft,  fo  ift  es  bekannt,  dafs,  nach  dem  was  wir  aua 
dem  Plutarch  und  Straho  von  den  früheften  Schlckfar 
len  der  Werke  de^^Arißoteks  wiflen,  an  eine  gä'ozl!^ 
che  Wlederlierilellung  feiner  Richtigkeit  und  Rein- 
fielt  nicht  mehr  zu  denken,  ift*  Ihdeffen  mag  docli 
..d^s  Unglück  der  VerAdmmlung  nicht  alle  Schrift  eil 
diefes  Philofophen  auf  c^lciche  Weife  getroffen  haben^ 
Hnd  die- Bemühungen  des  ApcUico  um  die  Redin trega- 
tiön  des  Textes,  mögen  nicht  immer  ganz  trhglilckUch 
ausgefallen  feyn.  In  jedem  Fall  ift.  bey  den  zahltei- 
dien  Hülfimittelh,  die  zum'Theirwenigftens  bis  ib 
fahr  fV^he'Z^i reo  hinauffteigen\,  eine  geWifTe  Annä- 
liemng  an  die  Wahrheit  möglichi,  bey  der  man  bofr 
fen  darf,  wenn^gleich  nicht  den  ui*fprönglicfaen  Text 
des  Autors,,  doch  einen  folthen^  zu  ei'haJten,  der  .et* 
wa  einem  SiliiptiWMJ Genüge  leifteco.  Die  Eflant^ng 
jriner  böheriv  Vollkomroenheir,  als  5f/(/(tirg',  Cafattr 
bonusuud  Düval  erreicht  haben',  läfst  (kh  aber  uia 
fo  weiniEer  bezweifeln,  da  keinervon  den. beiden  er* 
ftern  mit  fonderlicher  Vorbereitudg  an  die  Arbeit 
ging«,  noch  wenip:er  aber  die  vorhandenen  Hillfsioit^ 
tek  jajt  Gen^igl^'t  und  ftütig^  Elelfse  benutzte. 

Kicht. 
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nicht  ^nmntäit  aftenr  Amgitfaeta  waren  von  eloem 
der  Vorgingerdcs  ueueftcu  lierausg*   mit  Sorgfalt 
Terglietien  Korden«     Zwar  werden   an  dem  Rand-e 
der  ifingrinifchei»  Aaagabe  einige  Abweichungen  be- 
nevkr,  mehrere  ßnslnelte.  S^ftburg^;  aber  wie  wenig 
der  verbandene  Vorratb ,  d^rch  di^  Bemühungen  die- 
ses  grofsen,   nnr  etwas   eilfertigen.    Gelehrten  er- 
fdiöpft  worden »  zeigt  die  yon  Hn.  Prof.  B.  gehaltene 
Na€blefe»'^ie  doch^  bey  einer  etwas  .genauem  Be- 
Iracbniog,  ebenfalls  uicbc  als  die  Frucht  eines  alles 
tffcbopFenden  Fieifses  erfcheint*-     Indefs  fah  Hr.  B. 
woM  ein«  dafs  ihm  theils  durch  den- Zweck-  feiner 
Aus|(abe  fel&il«   tfaeils  durch  die  berichtigterh  Vor- 
fteliiingeo  uaierer  Zeiten  von  den  ErfdderniiTcn  ei- 
ner kFitifcbeo  Aasgabe«-   theils  durch. feine  günftige 
Lagemitten  unter  den  Schätzen  der  Göttinger  BlKliOr 
ihek  eine  gröfsere  Vollf^ndigkeit  und  Genauigkeit 
bey  derSammlung  der  kritifdien  Hülfsmittel  zur  un- 
»achläfsiicbeD  Pfiicht  geinacht  würde.   Erft  nik(!h  die» 
fer  Vopftrbeit  konnte  an  eine  neue»  hinlänglich  be- 
gründete   Recenfion    des  Textes   gedacht  werden-; 
tu  welcher  Cafaubenus  und  Sylburg-  nur  einzelne 
treffliche  ileyträge   geliefiert   hatten»    -  Hiezu   fchiea 
dem« Heraüsg.  eine  fojrgfaltige  Vergleichungdef^alfea 
Ausleger  mitELeehtT^erzugllch  wichtig  zu  feyn.  Zwar 
find  auch  die  Werke  diefer  Ausleger  von  den  ^ge- 
wöhnlichen Unfällen  der  Werke  des  AUerthums  nicht 
frey  geblieben;  aber  doch  fcheinen  gerade  die  von 
ämenang^fuhrtenStelleu  desAiriftoteles»  aas  mehr  als 
einem  firunde,  von  Veränderungen  ziemlich  frey  ge-. 
blieben  zu  feyn.    Mehr  als  einmal  rühmt-  daher  der 
fierausg.  die  Vortheile,  wekhe  ihm  aus  ihrer  Benut- 
zung zu  ThiBil  geworden;     Ex  cotlationg  tixttisArißO' 
UUci  in  ÜT  fervath   heifst  er  Piraef.  XXIV.  —  haud 
tevtm  frwttnm  od  vutg^itae  Uctionis- ArißcteiicaB  ameii-_ 
thHonem.  Wfi  fofft^  ipfa  ßtptrientia  edoctus  Jum*:  -nam 
interpje-tupi,g^raec^rum'  ope  in^umera  Art- 
ßotelis  tüean9ndoJa.fan^avi9  i^iin  Codtf.  ad- 
JmQ-excuffiS'  nihil  Jibfidii  reneriebcmi  *     Quo  pfiriorem^ 
ßmtemimterprttum  ttj^um  haher^n^  divtrfäs  eonm  edi- 
üOHes  injj^c^i;  Codices  coinmentariorum  aLiiSi  vefilgid' 
mea  forte  aliquando'  infißentibw  ^   Gonferendos  relin- 

Eens.     Hiermit  verband  er  zunächft  die  Sammlung^ 
rvoq  den  frfihern  Hierausge'beni  angemerkten  Va« 
rianten  und'  die  Vergidchung  der  erften  Ausgaben' 
(S.  XXIV.);.  die  alren  lateinifcben- Ueberfetzunged 
abef,  dieans  Handfchriften-gemachtfind;  zog  e;(~nur  in' 
^Xweifilhaften StetienznUttkth^:  "tiatn jiHgulfi virjtonvm 
wtrba  oppendert  t  ut  forte  kinc  tectiones  quasäam-f  «^. 
id  quidein  Jhtis  tuto'f   expifiXtrer^   taediu9H  mnxnfum^ 
miod.pfaefentitbafli  mihi  ifium'  taborem  faeturum  ^J!ei^ 
fetuit;  et  nmis  brevis  vitajß  hiimana^  quam  i^^sa/kta\ 
K  Optra  bonos- hof^s  'p€rd^\     Dafs»  er  ea  endlitb  ^^ 
aötnig  hielt«  die  Comraentare  des  Arifloteles  und 
fbgenanntea  tibroscriticos  n^chzufehn,  und  w:as  (ich 
in  jdenfelben  zur  Berichtigung  feines  SchriftllellerS' 
fitnde  auszuzeichnear  veritebt  fich  von  felbil.  Wenn 
manzu  diefen  Vorbereitungen  etwa  noch  dieVergIfeti 
cbuog  aller  SrbrtftfUller  rechnet,  welche  Stellen  des 
Afi^^tetes  gf^I^ntlicb  auittbren,-»  eine. fccitlfche 


Quelle,  die-  wir  doch  von  d'etft  Hefpuifg:  nrcüt  cf; 
wtthnt  linden  — •  und  ihm  die  Vernachläisigung  de^ 
Handfcbriften^  Ztt  Gute  hält;«  um  die  er  (ich,  laut  der 
Vorrede  S.  XIV.  nicht  bemühte,  fo'  dürften  hiemit 
eile  ktitifcbe  Hülfsmittel  ziemlich  erfchöpft  fe^n*. 
Was  jene  Vemachiäf^gung  der  Handfchriften  betriSPt^- 
fo  fucht  (leUr.  Pr.  B.  durch  mehrere  Gründe,  zu  r^cht^ 
fertigen,  deren  Gültigkeit  wir  hier,  ni^t  ausführlicti 
unterfuchen  vi^oUen.  Diejenigen  wenigftenS;,  durc^' 
weiche  er  fein  Verfahren  gewiffermaafsen  zu  eineiü 
arl  1  gemeinen  Gru^dfatze  zu  erheben;  bemüht  iil,  dürf- 
ten vor  dem  Rtchterftuble  dei:<  Kritik  fchwerlicb  GngT-  '^ 
de  finden.  Hütten  die  Vorgänger  de»Uar;iusg.  dief^a 
Grundfatz  anerkannt  wie  viele  Stellen  des  Ariftofelef 
würden  noch  upbericbtigt  feyn  ?  und  hat  nicht  der 
Herausg«  MbH  die  Abweichung  VQi)  demrelb^n»  iu 
einem  Falle,  wo  ihn  das  Ungeßihlr^begünßigte,  ün^ 
gemein  heilfam  gefunden  9    :  ■    >. 

WepB  wir  in  diefem  Punkte  nicht  mit  Iltii  I^rof.  A* 
flbeteinfiimmen  können,  fb^asüffenwir  dagegen'  un- 
fern ganzen  Beyfalldem  Verfahren  fchenkei^t  dih^  <^^'f 
feiner  Ersäbluag  nach  (Vorr.  &XXf.)  beobacbtcte, 
pm  nicht  ^fiber  dem  Sammeln  und  Vergleichen  dcii 
Schriftftel)er  felbft  aas  den*  Augen  zu  verliehren.-  Es 
ift  das  einzige,  bey  deffen  Beobachtung  eigenthüipli- 
'che  Wage  gefanden  werden  ki^nnen»  und  in-  jed^" 
Rückficht  fo  vex&ön£ng,  da£i  diejeAigen,  welche  nicht 
BnfdiefeArt  verfahren,  keine  andere BntfchuVdigunj^ 
haben  dürften,  als  die»  mit  weldier  ein  rüftiger  nett: 
ier  feinem  Tadler  antwortete :  MAch»  mein  Herx,  wentl 
£e  wüfetczt,  wie  faul  ich  bin  l"*'    ^  ..  ^ 

Ehe  wir  das,  was  bey  diefcr»  Ausgabe  geleiftet- 
wopden^  näher  beurtheilen  und  die  Ausführung  mit 
dem  Plane  Terg:reichen  ,*  müflen-  wir  den*  Inhalt  der 
vor  uns. liegenden  vier  Bände  und  ij^ie  HülfMnittei; 
deren  ßch  4er  Heratisg,  be>r  dea^  eimrelneu  Tb^il^n 
feines  Werkrbedieate,  kürzlich  a:i^«igeni 

Der  erfte  Band  entbilt,  aiftfaer  der  Vprrede.  die 
lämmtlicben  alten  Lebensbefcbreibungen  des'Arifto\ 
Uks  und  eine  von  dem  Herausg.  felbft:  verfertigte 
Vitam  Arißotelis  pmr  annos  digeflam^  in^  welcher  die* 
v^erfchiedenen  Angaben*  der  tfilten  BiograpHeii  anter' 
ftieht,  geficht^r  und  yerloehn  werden«    Eiuiges.wai« 
nicht  eigentlich  zur  Sache  gehört,  wie  S.  9$*  4^^  ^^"^ 
lachen  der  Ermordung  des  C^Uiftbenes,    und'  S.  99. 
die  Todes» rt  Alexanders,  fiiid  wohl  allzu- ausfuSrlich 
abgehandtlt^    (Wenn  hiender  Vf.  das EjfiigrÄmia  bcV 
Brunk  in  Aoalecti  V,.P.   T.  UL  P-  igi..  CtXU.  auf 
Aiexandenft  Vergiflung, gedeutet  hat,-  Wie  der  Zufa^ft^- 
«Mmhang»  in  welchen  er:  e^^  bringt,  f^hliefsen  lii^, 
^har.erden  riobtigfaSinn  defli^en ,  weichet  aulj^ 
Jaiän.H.  A.  VIII.  3.  erhellt,,  überfehi^u;)     ßey  Gel€f. 
f enkeit'der  Umerfuchnng der  Nachrichten  vönplatto^- 
twid  Ariiibl^s  Uiteioigkeit  S.<  9p..  verffiricht  dp  Y^ 
eine  PönnnetUtUio  de  dißmfu  df^ctrinae  Arifioteh'cae  n 
Platonitxie;  und.&ioui.  eiue  andere  Abhandlung  übeif' 
die  Zeitfolge  der  ariAptelifchen*  Sthrilteni     Auf  die- 
Sammlung  der  biogntphifcbenMateriaHeii  folgte  die* 
fvhod  obenerwähnte  Abhandlung  ühtr  die  acröomni-  ^ 
ßhinnM,d^*exiitir'ii{ichen^ 
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thcils  io  der  nämlichen  Geftaltrin  Welihef  fie  zuetft 
erfchicnen  ift.  Der  Vf.  zeigt,  ^(s  nait  den  Uoter- 
fcbied  diefer  Schriften  nicht  in  der  i^erRhiedcsbeit 
der  Ge^enftände»  fundern  In  ihrer  Beftimmung  und 
Methode  fliehen  niüfle;  indem  ArrftotetesindererAea 
Klafle  dasWefen  der  Dinge  nach  ihrer  innern  Befchaf- 
fenheit,  xar  Klij^eixv,  aus  nochwtndigen  Princrpieii, 
erforfche;  in  den  exoterirdMa  hipgfgifn  aus  Qmür 
den  der  WabrfcheinlichkeiC,  hatx  do^u^^  difputire, 
und  den  Vottrag,  feinen  vierfcbiedcueii  Zweckea  ga- 
mafs,  je  nachdem  er  für  feine  Schüler  oder  für  das 
Vröfsere  Publicum  fchrieb ,  einrichtete.  Die  nächfte 
Stelle  nimmt  der  Eienchus  Codd.  et  sdüiommm  eio, 
wekfher  nach  den  verfchiedenenKlaflen  (-rpAyMotrsixjc) 
der  Schriften  angeordnet  ift.  Nur  drey  vatiktAifche 
Ijandfchriften  find  (aus  Montfaucon  BibL  BiUiaihccfh 
vum  T.  I.  p.  S"^-)  bekannt,  welche  die  fiunmtUcben 
W^ke  des  Ariftoteles  enthalten  foUeo;  eine  vi^C^ 
In  welcher  nur  da«  Ot^non  £ehlt,  befindet  iich  auf 
der  St.  Mafcus  Bibliothek  unter  dea  Uandfchrifcen 
des  Cardinal  B^arioiu  Codices,  welche  das  ganxe 
Orj^anon  enthalte»,  werden  -gegen  zwanzig maSgeMhU^ 
die  meiden  aus  dem  XIV  und  XV.  öeculo«  •  Das  Ver 
zelchnifs  der  Ausgaben,  welches,  am  Ende  des  sten 
Bandes  und  hin  und  wieder  gelegentlich  vermehrt 
wird ,  und  Bus  Hn.  Hofr.  Harks  Sami&lungeii  in  der 
BfM.  Graeca  T.W.  noch  mit  einigen  Zufätzen  berei- 
chert werden  kann,  giebt  einen  intereflfanten  Beitrag 
zur  Gefchicfate  der  Studien  feit  dem  Ende  de&.Xy.  Se- 
culi.  Eh,e  der  gricchifche  Text  de&  Arifiotdes  im  J. 
1405  zum  erftcnmal  ans  Licht  trat,  waren  eineMenge 
von  Ausgeben  der  lateinifchen  üebetfetzungen,  die 
zum  Thcil  aus  der  arabifchen  gefloflen  waren,  in 
Druck  erfchieneo.  Nachdem  Aldus  diefammtlicheu 
Werke  in  einer  fchönea  Ausgabe  edirt  hatte,  folgten, 
in  Zeit  eiöes  Jahrhunderts,  nicht  weniger  als  zehn 
Ausgaben  des  griechifchen  Textes  und  achtzehn  latei- 
nifche.  .  Aber  mit  dem  Schluffe  des  Sechzehnten  Jahr- 
buuderts  fchien  auch  auf  einmal  der  Eifer  für  den 
Ariftoteles  und  feine  Schriften  erkaltet  zu  feyn.  Was 
»och  in  den  erften  Jahren  desXVILSec  gefchah«  war 
doch  an  dem  Ende  des  XVI.  See  vorbereitet  worden; 
und  die  Wiederholung  der  Ausgabe  vpnDtit;ol.  Paris 
16^4  war  bis  auf  unfre  Zeiten  die  letzte,  welche  die 
fMmmtlichen  Werke  des  Stagiriten  enthält.  Aber 
auch  die  einzelnen  Schriften  fanden  feit  jcgier  Zeit 
nur  feiten  einen  Bearbeiter.  Das  Organon,  die  Phy- 
fik  ündMetaphyfik,  dieProblemata  u.  a.  m.  fchienen 
ganz  inVergeffenheit  gerathen  zu  feyn;  nur  die  Ethik 
und  Politil^,  die  Rhetorik  und  Poetik  fanden  biswei- 
len einen  Iferausgeber.  Dafs  die  Ueberfetzer  noch 
feltner  waren  darf  uns  nicht  Wunder  nehmen.  IndeC- 
fen  wflrden  ilch  doch  die  Spanier,  aber  auch  diefe 
allein,  einer  Ueberfipuuag  der  fimmtlicfaen  Werke 
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desArifiotelcs  röhraen* können,  ^enn  die  Arbeit  des 
ehemaligen  königl.  Bibliothekar  Vicenle  MariueriOp 
^stelcbe  iriar^f  Wchreibr,  jemals  ai|S  dent  Staube  der 
Madrider  Bibliothek  hervorgezogen  werden  foUte. 
i)ie  vrenigfiÄi  Ueberfetcäffgen- toben  die  Deutfchea 
aufzuweifen.  0f»i/c/i  Uebcrfetzu ng  der  Ethik  ift  noch 
nicht  angeführt,  da  fie  in  einem  Jahre  mit  ddrZwey- 
■  tstoker  Aü^  erfchiejo^;  aber  .auch  raumx  Traduction 
de  VHißoire  des  Animau^x  (deren  S. 8 1*  gelegentlich 
Erwähnung  gefchiebt)  finden  wir  weder  unter  deo~ 
Ausgaben,  noch  den  Ueberfetzungen ,  nach  den  Er-» 
kUrern- ai^efahrt. 

Ein  alphabetifcher  Index  der  griechifebea »  arf- 
hifchep  und.lateinifeheo  Uehedetzer  und  Ausleger  des 
i^ftoteles,  welcher  dea  Mojrhofifchen  im  Polyhilkot 
T.  n.  p.47.  an  Vollßändigkeit.bcy  weiteqj  übertriff*^ 
macht  den  Befchlufs  der  ausfuhrlichen  Prolegomeneo» 
welche  zwey   Drittheile  des   erften-  Bandes  füllen. 
Ihm  find  einige  Bemerkungea  über  die  Veranlagun- 
gen den  Ariftoteles  zu  commenttre«,  fo  wie  über  die 
verfchiedenenErklärungsmethoden  der  Ausleger  vor* 
tngefchickt,  und  ein  AHszvgaus  des  Vfs.  Cmmnenta- 
tia  de  ftudii  -graecarmm  Ut^rarum,  inter  arabe'r  iniUis 
et  rdttMämi  ^omment.  Soc  reg.  I79i>  ^ngefehaltec, 

"  KDit  Fortfetzung  folgU)  > 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

l)  Leii»zio,  b.  JacobMcr:  Der  fchwarz^aue  ManteL 
Eih  Zaubermähfchen  aus  der  Vorzeit  nach' einer 
alten  Handfcfari fit.  1795.  294  S.  8-  (1  Rthhr.  20 gr.) 

^)  Berlin  u.  Leipzig,  b*  Nicolai:  fferemi^s  Res* 
bedanz.  .Eine  Gefchichte  zur  Unterhaltung  für 
L^r,  welche  ohne  Ritter  und  Gefpenfter  fertig 
werden  können.  1796.  407  S.  8«  (1  Rthlr.  4  gr.} 

Nr.  I.  Die  Handfchrift  fcheint  Tehr  jung  zu  feyn» 
nach  welcher  unter  einem  neuen  fcheinbaren  Titel 
eine  Kittergefchichte  in  der  gatiz  gewöhnlichen  Form 
unter  der  Preffe  hervorgezogen  worden  ift.  Der  Vf. 
ift  efa  aufbrechendes  Kraftgeoie,  oder  um  uns  feines 
Ausdrucks  zubedielien,  eineRofe,  vom  Sonnenftrahle 

ent,  -  -  fage  entknofpet.       v 

»  ,    ■ 

Nr.  2.  Den  gemeinen  Romi^n leiern  verfpricht  di^ 
fer  Roman  eine  angenehme  Unterhaltung.  Er  ift  mit 
Laune  gefchrieb^o  und  würde  tinter  den  guten  deut- 
fcben  Romanen  einen  Platz  verdienen,  wenn  der 
.Vf.  nuretw^s  mehr  Feinheit  der  Empfindung  mit  ei- 
ner gröfsero  Sorgfalt  in  der  Wahl  ^ des  Ausdrucks 
rerbunden  hätte  —  ein, Mangel,  der  dem  gebilde- 
ten Lefer  d^efto  fichtbarer  wird,  je  mehr  er  wahr* 
nimmt,  dafs  der  VL  die  Sprache  ;(jeaiUch  in  feloer 
Gewiilt  habe. 
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PHILOLOGIE. 

(TBHicKSif :    APISTOTEAHS-   JrifioteUt  Oft- 

•  •  TO^  oifififav  graece»    ad  optimoruqi  exenplarium 

fi4eni  tecenfuit,'  aaaotationem  criricam,  Itbrornt» 

•rg^meata  et  novain  verfioaeiii  latinam  adjecit 

I      ^o.  ThM^ihu  Buhk.  etc. 

^  (^Eor^zung  der  im  VQrignn  Stück  abgehrgeKcuei^  ßectußon*) 


/  or  dem  Texte  des  OrgtMom  gebr  Mer,  fo  wie  ia 
i:den  aieiften  Ausgaben,  Parfhyrii  IJagoge  v^i 
r^¥  vi^TB  (^vivt,  ala  Einleitung  in. die  Cat^orie.a  v^mr* 
aua.    Di^reScHrift  unddLeCategorieafelbft  füllen  deo^ 
Reft  des  erften  Baa4es;  der  zweyte  und  dritte  ift  den 
ubngea  T^eilen  des*  Organou  eingeräumt.      Bey  die- 
fein  Werke»  demjenigen,  welches  die  Altenamflieifsig- 
ften  ftudirten  und  die  Neuem  am  meiften  vernach- 
Uir$igten«  boten  die  alten  Aufleger  einen  anOehnlidkea 
Yorrath  noch  unbenotster  Hül^mittel  dar,  und  der 
Dex:au^.,  verfiebert,  .ihnen  eiueu  ganz;  vorzüglichen. 
¥leifs  gewidmet  zu  haben.    SiqUidimt  |ieifst  esf  raef. 
T.IL  p.  y.  textus,  Organi  Arißotelici  aliquatetms  ftir. 
^VM  nitori  a  me  r^ßitutus  ift^  id  praecipue  aßiduo  weo 
v^tetum  interpfttum  graecorum  et  taiinomm  fludio  de». 
Iftriy  iAgtnuip  fateor.    Doeh  werdea  wir  weiter  Hinten 
zweigen,  da&  diefer  Fldfa  keineswegs  /a  anlioitend. 
W4r,  um  nicht  einem  ki^nftigett  Bearbeiter,  nech  ims 
iper.eine  (ehr   reichliche  Nachlefe  übrig  zu  laiTcn« 
Ganz  vorzüglich  rühmt  er  den  Nutzen ,  welchen  ihm 
der  Gebrauch  einer  alten  lateinifchen  Ueberretzuiig 
(Yeoet.  1481-  .folO  ver/chafFte,  deren  Vf.  wortlich  und 
ohne  Sinn  —  wie  no/:h  mehrere,  und  unter  dieTeai 
avlcb  Boethius  -^  aber  nach  einer  guten  Handfchrift 
iiberüetzt  hat. .  In  den  Attitaerkungen  wird  er  mit  deil 
Bezeichnung  des  Vetus  interpres  Latinus  aufgefuhrti 
£in  Theil  der  Analytik  war  fchon  abgedruckt  %  als 
der  Herausg.  aus  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  einem 
Q^dkem  Orgt^ni  erhielt,,  welcher  im  XiV  Jahr  von  eu 
nem  gsten  Original  abgefchrieben ,  aa  vielen rSlelles 
corrigirt ,  und  zwifcfaen  den  Zeilen  und  am  Rande 
mit  vielen  Gloften  vorfehn  i(L     Er  dient 'bisweilen 
gute ,  ^ftber  noch  nicht- hiniengiieh  begründete  Lc£ir-: 
ftea  zu  beftätifi^en,  £0  wie  er  z.  B.'TopicVil.  4.  S-  in. 
4^n  Worten /W<  nari  cvievi^f  ■  wy  risyofi»  H»rtfyüperr6u^ 
0  XiyoQ  KUTijyopeTreci  f  mit  dem  Vet*  Intrp*  Lat.  züfam*. 
menüjmmt;  und  Topic.  VI.  14.  6.  P«di  Vermuthung 

aooielfMvw  ftatt  .rpoxä^cifiMv  befiätigt.    •  Er  hat  eiste, 
enge  Auslaflnagen  tind  fiimmt  in  dettfelben,i  wie  e^ 
uns  Tcheint,'  am  hänfigften  mit  der  Editio  pirimcäps 
übiKcein.  .  V/>rzügUche  Rijckficht  fcheiflt  ef  da  zu  yeri* 
.,^.  L*  Z.  1797.    Dritt»  Bdnd^  ' 


dienen,  wo  er  das,  was  andere  aui^flieB,^  beybehlilt;» 
da  hingegen  heyAvslaffuagen  feiaZeugnirs  nuc  dann' 
vecbt  gültig  feyn  dürfte,  wenn  es  von  andern  beftä^ 
tigt  wi«d.    So  würden  wir  Topic  IL  3.  $«  2^und  $.  3. 
die-  Wort^  -ric  r^  v*i/6i«*.  weldie  die  Codd.  Paci^ 
a  uslaflen ,  dennoch  Mr  ücht  halten ,  da  fie  «das  2^ug-i 
nifs*  des  God.  GftelplL  und  aller  alten  Ausgaben'  für  &ck^ 
beben«     Derfelbe'FaU  tritt  aoch  Topic^  VUL  1.  19.' 
bey  xpif^ißiii'  «<■•  '  Dahingegen  überzeugt  Topic.  V.  s.' 
g.  da^  ifolirte  Zettgnift  dieler  Handfchrift  nicht  hiii> 
lünglich  von  der  Interpolation :   fo  wenig  als  I.ib.V.' 
4.  3.  die  Unickdieit  von  HATjfyopairxt  durch  diefe  ein-   . 
;uge  Stimme  hioreicfaead  b^;ründet  yrird.    Die  Va- 
rtancen  diefer  Handfchrift  zu  den  TheUen  des  Orga*'^ . 
ni ,  welche  bey  dem  Empfange  derfelben  fchon  abge- 
druckt wareq ,  (bis  Aiialyt.  prior.  L.  II.  27.)  find  am 
Ende  des  ^^ri^ms  Bandes  nachgeliefert 

Den  piertei^  Band  nimmt  die  Rhetorik  ein ,  wel- 
che  der  Herausg..,  aus  Gründen,  die  er  in*  der  Vör-^ 
rede  zum  drttte»  Bande  &  VfL  ff.  ausführt,  unmittel- 
bar auf  das  Orgaaon  folgen  läfst. 

Man  mi&fste  fehr  unbillig  feyn,  wenn  man  dem 
Herausg.  das  Verdienft  ftreitig  machen  wollte,    den- 
Weg  und  die  Mittel,  durch  welche  eine  beCTere  Re* 
cenHoa  des  Textes  bewerkfteiligt  werdea  konnte,  ^e-^ 
kennt  zu  haben.    Schon  durdi  den.  Gebrauch  ein iger> 
derfelben  iftes  ihm  gelungen,  eine  beträchtliche  Än-^ 
zahl  voo  Stellen  zu  betichtigeti«     Durch  die  Verbeffe- 
mng  der  Interpunktion 4  welche  in  den  iltern  Aus- 
gaben fehr  fehlerhaft  rft,   uud  eine  veränderte  xib- 
theilung  ganzer  Sätze  •  t/l  manche  Duaketbeit,  vor-/ 
aäuilich  in  dem  Zurammenhange  der  Gedanken ,  ge* 
hoben;   eine  Menge  verdächtiger  Wotrte.und  Sätze 
fiad  bemerkt;  und  an  vielen  Stellen  eioe  richtigere 
Le(art  theils  aus  Uandfichriften  ^  theils  aus  den  Com- 
meticatoren;  theils  ausdea  altita  Ausgaben  wiedeither* 
geftellt  worden.  '  Am'itfeiften  fch eint  uns  der  Text 
der  Analytik  gewoänea  iu  haben.     Hier  war  der  Ei« 
fer  des  Iteraüsg.  noch  aaerkaltet  und  die  zahlreichen 
'  Verdorbeahelten  diefer  dücher  felbft  mufeteu  ihn.  ein« 
liidea ,  alles  was  feine  Ktifte  vermöchten ,  zu  ihret- 
•  Verbefferuag  aufzubieten.^ 

ßo  fehr  es  nun  abdr  auf  der  eiaeü  Seite  unfere' 
Pflicht  fodert,    die  unftreitigen  Verdiente  de$  Her* 
ausgebers  mit  Achtung  und  Dankbarkeit  anzuerken« 
'   aen ,  fo  können  wir  doch  auf  der  anderd  nicht  um- 
bin ,  einige  Bemerkungen  hinznzufügen ,  von  denen 
wir  hoffen  dürfen,  dafs  fie  bey  ^ler  wal^rfcheinltchien 
Fortfetzung  diefer  Ausgabe,  die  wir,  um  des  &«ftea 
der  griechifchen  Literatur  willen,   recht  aufrichtig 
Wüafcfaen ,  nicht  o&ne  Früchte  bleiben  werden. 
Ee  Zuerft 
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Zuerft  (bbeint  es  ans ,  als  ob  tll«  Krfclk  des  Hh*- 

^^'  .Wifijfollen  J^ey  di^Jisra-Ppäkte  nuE^ei^leQ  Au- 
genblick verwcflen,  weil  wir  auf  das,  was  ammTheil 
nur  eiaGegeuftascNies'Gefüiih^tAi  «tod  ebeo'feleidil^ 
behauptet  als  beftritteo  werden  kann»  nicht  eben  ein 
ibnderliches, Gewicht  legen  tDöcfatdo.-   So  dülikt^nsi 


gw-  nkht  den  thrarto  eines  ScUufses»  w^l  fie  in  der 

F4Mra>  »r  bi^eil^  auch  in  ^oria  iMid,]tfa|afle  «uglficli 
fehlt,  Qi^  i^  &,  was.A.  in  cten,  hinj^ug^ögrea  Wor- 
ten fa^:  0  ^v  ouv  xpirepo^  rwy  ^^hrtau  ^piortKvv  cvht 

frtfXXQy^a^^atf  ffv\Xoyl^6Tai  J^ou»    Wie  dem  aber  auf  h 


«m  doch  einige Beyiiuele  anzuführen,.  ^cidbia-iteK  ^CWiJl.ißd&j.&inufs  uiaj(kiiL<;b  JKiuuleuu  dafa  der  II er« 
Lebensbefchreibung  des  Ariftoteles  rom  Diogenes  La-     ausg.  doch  oie  Aechtheit  jener  Worte »   nach  der  von 


efffm$  $•  3*  in  AfiM  Verfe'  Aia^ffiu  e^tarfSy»  ^sy^ipcnap 
ii^  k^€iir9  die  Verwrandlung  von  mj/vk^kt^,  wortHiiei 
|i^le  Uwdrchtiften  des  DtogeiMf  iibereinAiauneo ,  ia 
'Uwpxrn%  wieArj:ftoteiea.-nacb^etitigeii  anderen,  weU 
^  di^fen  Vers  anOhren  (S.  t/Ußapm  p.  i87«)»  gefagt^ 
haben  foll,  sseoÜQhfaiiQhan  fefjcn.':  Esjüfebr  mög- 
]#<cb,.  ilafi^.diefe  Anecdote  auf  .rerichiadene  Weife  er« 
a^ähU  wurden  et  ift  d>ea  Co  möglich^,  dafs  fich  Dio- 
genes» dem  der  Jrthum  nichts  felaeoesiit,   und  der 
gerade  an.diefer  Steil«  eiaea  chrenologifchen  Fehlet^ 
tiegeht,  geirrt  habe.;,  dann  fo  wohl  ^sZeugnifs  der; 
Haiidfthriften  •  als  die  Verbindung #  in ; welcher  diefn. 
Auecdote  mit  einer  «andern  vom  XenöcptiUe  gefetzt 
wird;   bewein  die  Richtigkeit  der  gemeinen  Lesart.. 
Eben  fo  wenig  können  wir  §.  iq.  der  auf  Aldobrandi' 
yorfcblag^.gemftcht^tt  Veräaderung  dcs?iW^tt«v3f  m 
^Kvx^x^X^v  unbedingten  BeyfaU  eräeilen.     Von  ArKkr, 
x^mcntiim^x  kaan  die.eczahlte  Aneodo,te,  aus  Grün- 
d^   der  Chronoloigie   unmöglich   wahr  feyo;    vom> 
Aua^rcliu^.eiZAhlt^  würde  üek^ine  innere  Unwahr-« 
fcheinliclikeit  haben  ;.*aber  bey  dem  gÜDdieheu  Man*, 
gel  an  krittfchen  ürdndeo ,  welche  diefer  Conjectur 
t«icb  AK^inen  ScheiuvonEvidenzgäben,  hätte  ^och 
die  Vfiränderung  funterbleiben    mnffen.    Gleichwohl^ 
ift  auf  diefe  finbegründeie  Lesart  in^der  Vita  per  mh 
nos  digeßa  gebsut,  wo  es  S.^«  heißt; .  Jkxamkr  •*-. 
mißt  fmeiereek  XemocraH.  dona  exhäitqne.  magaopere* 
Anßxardhim*  *^     Nicht  minder  feiten  find  in  dem; 
Texte  dea  Arjaoteles  ^elbft  die  Beyfpiele,  wtQ.  es  denk 
krltifcben  Urtheile  des  Herauag^an  Gründen,   oder 
£eiuem  Verfahren  an  £onfequenz  zu  iehlen  tchciütk. 
Wenn  in  den  Tepkis  Li.,  8-  4*c  W^rte  »aii/^.^wi^ 
^  71  (p»n/ojua9»y  ivü^y  als  überflüEifg  aus  dem  Tex>*. 
M  au$^f(^k>fsen  werden,  adt  Berufung:  auf . den  Goii 
C^phtrk^  und  den  ^Sl^xander  Aphrod.^  fo  muffe»  wir 
xwair  das  letztere  Zeugnifs«  du  wir  den  Cemmfn^ti 
4es  Alenodec  nicht  zur  Hand  haben »  gelten  i^flen» 
ob  uns  g^^ichder  Gebrauch  der  alten  Common tartg»*. 
l^brt  hat,  dafs  ihr  blofs  ilillfchweigendes  Zengnils 
gerade  bey  Au^bifFungen  vim  geringem  Gewichte  ift. 
Was  t^^l  vpo  den  AiisUflii^ieti  in  der  Wolfenb.  Hand* 
fchrift  zu  halten  fey,  ift  in  dem  obigen  bemerkt  Wor-r 
den.    Ziehen  wir  den  Sinn  «nd^  ^(ammcnhaog  zu 
Rathe,  fo  fcheinen  uas  die. eingeklammerten  Worte' 
keineswegs  uberflüfsig  ^a  feyn.      Anßomes  jiimmt. 
zwey  Arien  de»  Syllogismus  4pt(rrtni<;  an;,   die  eine,, 
welche  etwas  aus  fcheinbar  wahrfcheinlicbeu  Sätzen. 
Schliefst;  die  andere ,' welche  aus.  vahrfcheinlichen 
o4cr   kfaeinbar   wuhrfcheinlichen   Sätzen   etwaa.flM 
fjhi^sm  fditfint ;  die  erüere  ift  der  Form  nach  ^ich^> 
fig,  aber  i^  4^t  U$Mi^Alkb;  di^  tvimjt^  verdient 
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uns  angegebenen  Erklärung  in  den  jirgMmentis  Topi* 
comm  S.  6*  ganz  und  gar  nicht  in  Zweifel  gezogen 
hai;  indem  er  fagt:  DaofuntJuUogifmi^&ntentigfige^ 
f^exa  etc*    Vo;i  jgan^  geringer  Bedeutung  ift  Topic.  % 
K).   (D^  VM.  iSh)  5-  die  Veränderung   voifi  fimarin^ 
Tfif9G  und  4]^ßff^4^T§^^^  in  das  Neutrum,  der^ben  Wör- 
ter auf  das. zleugnirs  des  Wolfepb«,  C<Mle9»    Au  fich 
fcheint  diefe  Lesart  das  Vorurtheil  einer  gröfsemEle- 
gahz  Für  fich  ao  haben:  da  aber  in  den  vorK  en  ^tzen 
das  Femininum  des  Subjects  ebenfalls  mit  dem  Neu;» 
tro  des  t'rädicats  zuGammengeietstrift,  wo  es  keinem 
Abfchreiber  einiid*  diefe  itincn  hlnMnglich  bekannte 
Eoallage  zu  veffandem . .  fo  «Mifs  man  glauben ,  da& 
die  Lesart  d^s  Cod.  CNdph.  nicbu  weiter  als  eine- 
Verbeflieiumg  des  /^Kavitfey,  der  durch  Einföhrüog 
der  zierlichem  Redensart,  die  Sprache  des  ArißottUs 
vi^  gröfsere  Uebereioftinunung  mit  (ich  felbft  zu  brin* 
gen  fuchte.    Auf  diefes  und  andere  kritifehe  Urthei* 
In  ides  Herausg.  fiefaeittt  eine  gnwifle  Vorliebe  für  die 
Ibadfchrifr,  w^^cbe  er  zuerft  merglich ,  einen  allzu, 
grofsen  Einfiuis  gehabt  zu  haben. .  So  wird  Topic- IL 
4*  3.  twar  das  Wort  tteiov(r^ai  auf  die  Auctoritäjr  die» 
fea  Zeugen  eingeklammert;  ^  y/vß^d^i  aber ,  Welches 
die  Handfohrifien  von  Paciusauslaflen,  b^kein  fol^ 
ehea  Zeichen  der  UnMchtheit  erhalten;. da  es  doch 
ntdltlcicht  einem  Zweifiel,  unterworfen  feyn  durfte^ 
da£i  nach^  dem-  ^/»u^^iu  ind^n  T^xt  gerockt  wor- 
den #aff,  auch  ^  y&^a^im  eingelchoben  wurden  «m  je- 
d«mVerbo  etwas  entgegen  zufetzen.     In  To^.  IV. 
5^  II*  würden  ,wir  in  den  Worten  ^  xi&o;  minf  Tt^x^ 
7«7ay^'^«i  w^der.  eine  Verdorbenheit  in  amif  TenUn* 
dwn ,  welches^  .wie  aus  der  rorausgeCchicktea  Defi* 
sition  von  decUnftei^^ichkeit  (ri»^ac  ri  .^im  if  o>|t^ 
ara^«  ij  dihotpwtix  Zoiusif  eTveti)  ediejlt,  auf  f$9^  atirfidt- 
fiA«t;  noch»  würden  wir  die  Lesart  des  Cod^'^Mt- 
pheifaL  oivT^  rttciry  für  dij?  richtigehalten,  da  hier  nur« 
wie  es  oft  gefcl^hn  ift , .  die  Terfehiedefiea  Lesarte» 
der  Handfchriften  neben  einander  in  dem  Texte  zn 
ibehn  ^konimen  find.  .*r-.  Kurz  vorher  aber  in  dem- 
'  Mben  'SMfte  wujdeu  wir  r4vi  mU  Klammern  bezeieli* 
netJiabei^  da  einige  Ausgäben  es  gänzlich  übefgebs, 
andere  es  bald  an  diefe  bald  an  jene  Stelle  fetzen« 
nx>di.attdere  rtyA  mit  V/  rertaufcheb.     Aas  Hhnlicben 
firünden. hätte  auch  Topic.  LXIL  B-  in  dem  Satxe^ 
^l  rfvoa  ^ifx  «&T»c  txa »  ilss:  letzte  Wort  als  naäcäia 
eisgefchloiri^n  werden  Xoilen.       '  .     . 

£s  wusde  unnütz  feyn^  .di^  AnfQhenngnn  von 
.StdUe»t  WD  uuff  r  Urtheil  mit  dem  Urtheile  des  Her« 
misg«  niciH  ühereinftinunt»  hlufen  zu  wolle».     Niobt' 
leicht  wird  lierllerausgcöer  einea  alten  'Scbrift^tdllers 
die  üoGTnttns  begen ,  ^Oen  feinen  ikfurtbe&lerii  in^  ^ 

t     dem 


»#;  184.    JDJ-»U»  pj^p 


dein  eikizelneti?ilDit#2Q  INfifce  gfefttteitet  rn  haben; 
fo  wie  auf  der  aodecea  Seit^  «in  befchddener  Recen* 
tint  teln  Urtbejl  bey  GegfSofiSv^^a  dief«v:ARtnia  fiiir 
ttntrQgHch  bähen  witd.  Am,  wenigften  aber  wird 
er  fich  einbilden,. da n»  die  Anzeige  einer  Verrchieden- 
^ic  in  dem  Urtbeiie  im  Stnde  Jey »  dat  Verdienft  ei- 
nes Werkes  sn  fchmälerj^,  das  er  beurtheilt;  ^da 
die  BilKgUeit  bay  einer  Arbeit  von  langem  Atbem^ 
i^lbft  erwiefene  Uebereilnngen  nai:fasufeben  geneigt 

fcyn  wird* 

Aber  bey   aller  Acbtnng  gegen  die  Anfoderun* 
geo  der  Billigkeit»  dürfen  .wir  doch ,  pbn^  Verleb 
mng  unferer  PfiickI »  uidlt  nnbemerkt  laßen »   dafa. 
der  Herausg.  des  Arißütries  in  der  Sammlung  der  Ma* 
terialen  nidit  nur  einem  künftige«  Bearbeiter  eina^ 
iehf^  reiche  Aetvite. zu  tbun  übrig  gelafifeB,   fondero. 
such  keinesweges   die  VerilcberuDgen  erfüllt  habe, 
die  er^in  feinen  V-txfeden  zu.  wiederhoUenmalen  tbnt. 
Wenn  feine  Sammlung  reichbaitiger  erfcheint  als  die 
▼on  Sytbwirg  (welche  doch  felbft  nicht  dtirohgftngig 
mit  der  gröfsten  fienauigkeit  benutzt  ifi)  fo  ift 'fie 
doch'jLeitteaw'egs.  fo  reichhaltig,    Als  fie  noihwendig; 
feyn  mäfste,  wenn  |ene  Verficheruagen  wirklich  ge- 
gründet wären.    \yir  müflen  uns ,   wenn  fchon  wi» 
der  unfern  Willem',  der  Sache  felbft  wegeft,  bey  die- 
fem  Theile  unferer  Beurtheilung  etwasr  länger  ver- 
weilen. 

Der  Herausg.  giebt  vier  Klaffen  kritifcher  Hfilfs- 
mrttel  an,  die  er  zürn  Theil  mit  grofser  Sorgfalt  be* 
^ntzt  zu  habien  vetiicWert;  die  «alten  Comnentatorenr 
die  erften  Ausgaben,  d^e  hiteinifchen  Üeberfetzune^ea 
und  die  zerftreuten  Bemerkungen  der  Kritiker.     Voi» 
diefem  allen  bot  ihm  die  Göttiogffehe  öfTentliche  und 
dte  damals  noch  nicht  zerftreute  Kulencampiiche  Bi^ 
bliothA^inen  AT^idien-  und' zum  Thellfo  vcillftini 
digen  Apparat  dar,    als  /ich  fchwerlich  an  einem. an- 
dern Orte  durfte  gefunden  haben,  unddeflen  gewilTen- 
bafterSebrauch  aHein  fchon  hinreichend  gewefen  Wl- 
re,  der  neuen  Ausgabe  des  Arißotetes  einen  entfchie- 
denen  Vorzug  vor  allen  ihren  Vor^üngerinnea  zuzu-  . 
fiebern.     Nun' find    aber  die  Bemerkungen  neuerer 
Kritiker;  um  bey  demletztea  anzufangen,    mit  fo 
treniger  Yollftündigkeic  gefammelt ,  dafa^  nkfat  ein- 
mal iTicreHranV  {fc^^,   auf  welche  dach  Siflburgs 
bävfige,  aber  nicht  voüftändige  Nachweifüngen  hit« 
teB  aufmerkfam  machen  follen ,    zu  Rärlie  gezogen 
worded  find.     Denn  wäre  diefes  gefcheha,    fo  hätte 
Ihm,  da  er  L:  Vf. 7.  zu  den  Categor.  XII.  9.  und  VI, 
8.  zu  den  Topicis  1  i.  7.  (nach  Sylbnrgs  Naehwei» 
fiing)  anfuhrt,  nicht  unbemerkt  bleiben  können,  dafa 
in  dem  nimtichen  Bndie  Cap.  I.  p.  122.  ed.  Rtthnk^^ 
der  Anfang  tfer  AnaTycic.  Pefter.  h  i.  etläatert,  und 
iil  J.4.  und  JJ.  9,  einige  Worte  rerbeffert*  Werdern 
£bea  10  wenig  wird  zu  Rhetoric.  111.  p;  41.  die  Ver^ 
befferung  des  Verfcs  von  Epicbarm'us  aus  Vaf.  Lecti 
L.XIV.  5.  und  aus  L.  XV.  16.   p.  365.   «in«  andere 
zu  deittfelben   Werke  I.  2.   g.   angefahrt.      in  de« 
Analyt.  Pofter.  I.  4.  6.  Wiirde   das  Urtheil   über  die 
Lesart  der  Codd.  Pacii  6i  avro  ftatt  H  airi  vielleicht 
anders  att]sgefallen  feyn»  wenn  dem  Heransf. 


iinbdcf  9«t  geWieben  wira«  tiaft  hißdtrins  Ihraidw 
u\  adverfar.IL.il.   p.  119.  Aber  diefe  Stelle  diflerlrtt 
und  m  .depf  A.  die  vom  Herauig*  verworfne  Lesart 
der  Handfchriften  »  cunjBctmra  wiederherftellt.  '  In 
den  Elenchia   Sopbifticis^  I.  15.  15.   verbeffert'Twi- 
ning  in  den  Anmtrkufigeo  zu  Ariftotele^s  Poetic  jf. 
I74«  e:  M^ipoß^C\(ff  In  Mttyd^«y8avA^{    welches   dem 
Herausg«  ehAn  fo  unbekannt  geblieben  ift^  alsRhetOr^ 
I.  10.  15.  die  TortreAicha  Verbefferinig  von  l^oup  itt 
£mend.  m  Snü.  P.  IIJ.  p.  461.  ic#^  p^^t^mink  ihtt 
^wrikic»    Diefe  Beyfpiele%  welche  dem  Rec  bey  ei- 
Bern  flfichtigen  Nachfchlagen  in  feiner  fahr  befchrfink- 
ten  Sammlung  krititoher  Schriften  in  die  Hände  fie- 
len»  mögen  hlnreicheod  feyn  z»  beweifen,  mit  wie» 
wenig  eenauigkait  der  Herausg.  krittiche  Scbriftea 
benutzt  habe,  ob  er  fchon  (Pcaer.  T.L  p.XXVO  fagr^ 
fßios  ^uriojt  perhjhraffe.    Da  fo  Stellen^  wel(Ae£r* 
klärungen  enthalten  (wie  i^on  Ruhnkanins  ad  timae- 
um..  p.  9.  .und  p.  266.  zu  Rhetor.  JIL  7.  ^^  und  III.  2^ 
rsO  nicht  angeföhrt  find,  wollen  wir  nickt  einmal  iu 
Anfohlag  hringea^ 

Mh  der  Vergleichung  der  alten  Abgaben  hat  est 
diefelbe  Bewandnifsrja  eslft  hier  noch  fthwerer  ir«^ 
gend  etwas  zu  entdecken,  wodurch  fleh  die  Unbe^ 
ftändigkeit  encfdiuldigen  Ifefse,  mh  welcher  die  Ab« 
weichüngen  z,  B.  des  AldiniAhen  Textes  angeführt 
Werden.  Damit  diefe  Behauptung  nfcbt  unbelegf 
fcheine,  führen  wir  die  von*  dem  Hefausg.  flbergan-* 
genen  Abweithnngen  der  Editio  prineeps  (Venet. 
1495.)^  in  dem  dritten  Buchend  er  Toplc.  an;  tap.I.  i. 
fehlt  i}  rXiiivcov.  2I  Wird  bey  ^  tifotipLcvtx  der  Arttkd 
weggclaffen;  fo  wie  Alexander  Apbrod.  p.  n({.^  thut, 
welcher  audi  bey  0  xUZro^  den  Artikel  Bbergetarr;^ 
$*  f.  ilpiroVs  to  h  HciTcc  üVfißeßfAOi;' ^fptv}ji3^ ,  %9»i 
fLUli&f.  mit  Hinwegtaffvug. einea  gtulayrn  Connna.  j(.  19.  • 
ifXttovi  irdf^tt  iyiatOL^  ft*  vrspixth^  Cap.  II.  5.  -^arct 
Tuvroe,  ft.  TttvT».     §,  7.  %»}  otäv  T»y  ^;^o>Tarv  ft.  0  vdv^ 

xec)  ft.^xA/  tf/.  und  T^jfxoc  OLV^pirw  ft.  tS  «.     J-^ä.  ri 
fjikv  rw  ßiXrkvi  irhroi  x^tp»  mit  Auslafifung  des  o/£»/ov 

17.  ßeXr&zv  iv  tZ  irsp»  ft.  rov  iv  r.     JJ.  fli.  vpy|t«T/4r«e* 

fru^  ''^^vpoc  civifletv  fi^att  rffv-  a.    $•  20«  ii>9(Pofwitri,  &• 
A/^o^uerA     Cap.  IIL  3«  iuaTvo  oievir.tL  ^  iv  x*    $«  in* 

Cäp.  V.  !•  Kdt^cXov  rixovQ  ft.  rwi;  r.  0.  4.  ToJbvrft  ^  It^ 
ff  j^.  ^  Cap.  VI.  2:  sfjbvaf  riQ  dyxSiv»  tk.  %otl  Tji*  ^4-  «/ 
ti  9J^\U  fiUt.^  $.  7^  iittiäifTToo  ptiv  orro^  ft.  fith¥  •&•  un< 
^ioVfjif  i^x^oy  tTvett  7f  fiif  iyet^ov  i^ri^i  WO  ande*^ 
te  Ausg.  die  Worte  ^  p,^  iya^itt  aualiflen.  $<  9.  pii 
vjjr  ^^j^BM,  ft.  c^xev.  '  Jj.  ti.  ir^kiviyHuvn  ft.  irpögiV: 
KichMninder  zahlreich nnd  die  «ibergangenen  Vaxian^ 
ten  attt  der  Aldina  vom  j.:  1551*  bey  deren  Befchrei-^. 
bung  Hr.  Prof.  fluhle  T.L  f.  22c.  fq.  Agi:  Few«*»- 
iem  Uc^&nis  ex  liaciditiwafjcm  exvifrpfit' Siftburg.  pm»* 
t^  mgligintius  tam0n  in  hoc  verfatasi  ita  ut  [nobis  <b- 
nuo  tonfenntibus  t  meffem'  haud  exignam  rtlinqueret. 
Daa  nimlicfae  ktonen  wir  in  Beziehung  auf  die  Ar- 
beit des  Hecao^g*  fagen.  in  der  Schrift  de  Eienchir 
£e  z  \  Sopki' 


27a  • 

jS9]^ßayiimänAw  tdr  folgende AliWeichuagtfii  s  ^af. 

i^0V9  iti  räv^TP*  mii  AMsUifiiag  dler  CopuU  Mck  ovo*' 
fxir»V0  —  vTd  rofv  (hncrnffipvwv  irctpaKoyl^ovTm  ft.  r«- ' 
pxKfpvovrii»  Bad  r^vript  riv  mirfetv  &»  r*  re  tify  «.  Qleicii, 
dunufsTtt  trvXkoy.  ft.  h«/  ^«  Cap.  IL  x.  es  ift  tanrich* 
tig,  4afs  die  Aldinn  C^mot  ^  iivxpuQ  ctir^  leßt;  fie, 
Keft  allerdings  «ftny.  J.  2*  fern  ji  rSi/  £t  rfj^.  —  n«; 
i^ixTütatXntoL  andelre  lauen  x«?  aus.  —  oy  rpoxov  itipir* 
T<y/  ft>  ^^  ^.   Cap.  Vf»  ^  ovTsp  'ya(/>  ivftrrxrai  ßL  av/<rf»*- 

Mt/A9i/  if.  Keu  K»  *—  ^  r«  yfxfi^fMT»  ttvrou  VL  fj  r«  r«y^.  $• 
4S.  ffT/ßtunfot  0X0  ory»  wc  <•  ^*  ^^  /^^  jpci(P$hf  yfi^uif»  {Der^ 
Herattsg.  lüort  nur  einen  Tlml  diefer  Xeeart  an.>' 
und  m  Gv  o^p^pai  IL  or«*  fi-  ^  '^l  r&kht  ft.  r«  $AA«.^ 
Cdp.  V#  2«  ofiolcüc  irovovy  &  ^r/ocTv*.  $.^3»  IptotmQ  riis 
^x)^  nicht  wieder  Hetausg.  anfuhrt  ou,  ro  »«/.-«-  » 
afjL(p»  XTj  »»  71  »i  X.  ^  4*  ro  a^ro  »7xvt»4  toL  uxl»».'-^ 
ti  ^l/Bvtrxff^xi  A.  ^äiih9^xu    Kurz  darauf  werd.<ea  die. 

upd  K<xi  T^pi  r9  ^7  o«  Cap^  VI.  i,  ro  p^  rxvTOV  ^xt 
ü.  T^  fijf  riu  xvtpv  80  ß>  4,  ffv^lßiiHt  fk  xirtf  XP^I^^ 
r/  ft*  c^nifMTu  $•  S-  7  xftpC^x^iQ  %xl  %xTx(pxri^  Ge^ 
^'öhnlicb  in  umgekehrter  Ordnung.  ^.  g.  htfißxvu 
ri  y^ovivxi  ft.  «/y^s/  ro  y.  J.  9^  0  rfi  lAfyypc  ^i  (TüXXo-. 
^9jJi^v  pj^o  f.  o't/XA.oy/<r/Ao<;.  Cai>«  VII.  I^  ioypv  6v  r«  a^jJ 
df.  wo  andere  ^y  ausiafTen.  j).  9,  r^v  stM^Uv^y  xhUv 
ft*  xpoM/p.  Xm  -  Cap.  VIII.  2,  ffvXkoy/j^ovTxi  ».  OTjXXoyy^y- 
jr«/. .  $.  3m  ififXk^yi^tffd'xi  ft.  o-üAAfiAoyiV'd'du»  Cap.  IXT.  i* 
^x^tfQi  yxf  aicnv  xt  a.  ft.  iero^c*  $•  3*~  ovroi  KOivoi  9^  ovr'gi 
yif  Ua;  ^4«  HXi  ir  oHs^fx¥  r.  ft.  vro  fiT^it  filxyu 

10»  B€fMufif4flgt.)  . 
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JEüFunTt  h.  VoHmur:    Odm  mid  Lieder  zur  Veredi-, 
tung  des  Üettens »  wni  zur  Befiirdeti^ng  retigüfer, 
QefUMevön  Lmiw.  Vogd,  17QÖ.  131  S.  g« 
Nicht  blofs  Oden  und  Lieder  fondern  auch  Kan- 
tiaien ;    vermifckte    Gedichte.      Von  -  den    drey   Kan- 
tiDiten,  ilie  alle  getftlicl^en   Inhalts  find»    haben  die 
beiden  .  erften   IVhr  reichhalnge   Sui^s»     die    Ilf^ 
tung  des  neugebohrnen  MofeSj   und  Mof es  Tod;    die. 
dritte  enthält    aHgeuieine   ^c»raditungen   über  ilie 
Sterbikb^ejt.     Bas  Erbarmeuder  Königstochter  über 
den  verlafi^neA  Knaben  in  der  erften,  und  Mofea  Blick 
in  das  gelobte  Land  in  der  zweiten  Kantate  hütteaT 
fehr  dichter ifche  Stellen  veranlaflen  können,  der  Vfi 
fcheint  aber  mehr  auf  Singbf  rfceit,  als  auf  poetiTcfaea 
Schwung  in  feinen  Kantaten  geCehen  zu  haben.    Doch 
haben  fie  auch,   mufikalifcfa  betrachtet,  .za  wenig 
Arien.  —    Die  Oden  find  geiftliche  Lehroden,   in  ihn' 
nep  fowohl  das  in  den  Liedern  i&  Q^iert  des  Vr«/ 
Mttfter.    In  dem  Liede  S.  40.,   dem  erften, Gewitter- 
Ikde,  das  der  Ablefter  gedenkt,  faeUist^s  unter  andera: 

J3u  lud  aus  dem  Ileiligthusie  ^        * 

Uns  die  Vernunft  zun}  EigentKume 

Voll  Huld  und  Liebe  zugefaii^t« 
6Ie  lehre  uns  fdbit  die  Blitze  zähmen. 
Wir' leiten  fie,  den  \ye5. zu  neluneA, 
per  die  Gefahren  ron  uns  banne. 

Ztt weiten  z.B.  8- 41*  ift  der  Ausdruck  zu  wetiig  ron 
Profa  itoterfchieden.  -^  Unter  den  vermifehten  G#- 
dk/tf^»  £nd  die  didactifchen  Ober  Gefundheit,  Ffüh- 
Ung,  Freundfchafl^  Verföhnung,  und  häusliches  Glück 
diebefTern;  Balladen  aber,  eheliche  Lieder  urdRond- 
gefiinge  Ußft  man  lieber  ron  Bürger  jind  Vfifs* 


\ 


KLEINESGHRIFTEM. 


ftrAATlWfftfXNsenAFTca.  Fltishuvg  u.  Leipzig»  in  der 
K^rteiXfchen  Buchh. :  Ptagmente  eimiger  Gefprücke  eimes  Däni^ 
fchen  Bürgert  mit  ^em  Auttünder  über  Proceßs,  ErzkkMMg, 
,  Adilt  Jdißocateu,  Beamte  ^  Jußagen,  Jufklbrutg  und  S^hxUtL 
1795-  ErßesHffft.  62  S.  ^  1794.  U^r,)  Wir  erhalten  hier  vier 
Oefpriche.  Manniohfalüs  genu^  iJc  ihr  Inhalt^'  Iii  dehi^erften 
bejTprecben  fich  die  beideh  Freunde  über  ProcetTe,  Erziehung; 
Add  und  Advecaten.  Man  wird  manchem  Gute  «ad Wahre  $9« 
den  *,  übrigens  empfehlen  fick  diefe  Fra^ente  weder  durch  den 
Vortrag »  noch  durch  ihre  Gründlichkeit.  Dtx  Dialog  ift  ein- 
tpnig ;  die  Freunde  und  immer  einer  Af  eynung.  S.  7.  geA;hie|if 
4er  feltfamt  Vorfchlag,  dafs  man  „die  wichtigen  Concurs  -^ 
tmd  andere  Acten  mit  allem  •  nicht  blofs  die  Enduttheile,  l^n<- 


^rzeui^t ^, ^ 

men.    üui  auf  weiTea  Kaftea  Cältc  Ai^  g^tcHAtnl  Wem  das 


wahr  wäre«  was  S.  15.*  vM,  dantichefi  Beamten  ^fagt.^rtrd: 
„MCancher  unwütdige  und  üngefchkkte  bekkidet  gewifs  aitck  . 
M^ioch  hty.  Ikiieii  aufet^iche  fofken,  in  denen  er  auf  das  Wolil 
»»ganzer  Famtiicn  einen  fehr  nachtheiligen  Einfluß  hat  und  wird, 
^fo  l>ald  er  einmal .  in  Abwefenheit  feines  Secretairs  oder  Oie- 
i,voUmäc}irigeh  ,  ätwas  ausfertigen  oder  entfoheidcn  foli,  dein 
„fällten  Publicum  zum  Gelächter;"  S.  34.  »»Djafs  man  Kogen 
,^fien  Mann  yoa  gucea  Grur^dfaiaen  und  von  wahren  hützUcbca 
MKenHUiilTeii  zwanzig  iinde,  die  weder  das  feyn  wollen »  noch^ 
^ftyu  könneil,  was  Se  doch  feyn  foUten;*'  und  5.41.  4.2.  dafa 
die  ^ebuiigdbeamten  ErprelTungen  voiii  Unterthan  maciuenuRd 
fith  die  Nachfieht  in  Beytreibung  der  Gefäile  btfzahlea  Iteiseii. : 
lo  würde  es  deii  Ruhm,  den  die  Herren  A.  und<B.  überall  des 
dünifchen  Regierung  ertheUen«  fehr  vermindern ;.  denn  die  Sca- 
len mii  tychti^cn  und  redHchen  Männern  au  bcfcttep,  ift  docb 
^ewü«  die  erue  Pflicht  der  Eegiaruag. 


^   k 
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■^  '  -  FHlLOLÖGiK 

ZWKYBRucKEN!  APISTOTiSAHr.  Jlriflotetis  Operk 
ümnia^  gi:aece/ ad  optiWotuio  cxeinplariuib  (idein 
rec^nfüit»  annotatioaeiii  critkam,  librorttin  är- 
eumdctä  et  Bovam  verfionem  latiuam  adjecit-^o« 
Theofhitus  Bukte.  eW.    ^  ^  ^  " 

(^Befchlnfsderim  vorigen  Sfück  ahgehrochtnen  Recetifion.)     • 

>Jofh  zahlreicher  und  bedeutender  ift  die  Nochleft. 
^  welche  der  Hr.  Prof.  in  den  Scihriften  der  aUen 
Ausleger^  zu  halten  gelaffeu  hat,  die  er  doch  felhff, 
und  mitd^mgr^fstenllethte  für  di«  wichtigfte  QuclU 
lUter  Lesarten  erklärt  und  zu  wiederholtenmalca  auf 
das  fleifsigfte  gebraucht  zu  haben  verfichert.  Unmög- 
lich können  wir  glauben,  dafs  er  die  IVTühe  einer  fte- 
ten  Vergleichung  übernommen  habe,-  da  fichfeftüber- 
all,  wo  wir  nachfchlugen ,  unbemerkte  Lesarten  von 
gröfserer  und  geringerer  Wichtigkeit  darboten.  So 
lieft,  um  nur  einige  Beyfpiele  anzuführen,  Alexan- 
der Jphrödifienßs  in  feinen  Anmerkungen  zu  den  To* 
picis.  L:IIL  Lii.  (R.  124.  ed.  Aldi.  1513.  fol)  in 
einer  von  der  gewöhnlichen  yerfchiedenen  Ordnung: 
yuu  TO  t5  ßskrlovt  wcxßX<^v  uui  naiKTepa  aJp.  0  *^sZ  » 
«v^p«T«'x«;  yp.  ^iTufixrt.  wo  auch  ftat^^  tj  bcidesmal 
»rff  gelefen  zu  werden  pflegt  JJ.  I8-  £ri  b!  Svo  'toitj- 
rtHm  cyr»v  ol  ro  rih>Q  ßikrioviV'  l25)mitdemZufatze! 
i(rx(piaG  6tp7ir»t  iioi  ßp»xir7}ra'  0  de^Torog^  dcru  raovTOQ' 
ii  Sv9  bIHj  riva,  iuo  rekoiv  teoiTfriy^ot »  ov  ro  r Ao«  ßsknov  Hxi 
Kipsnarepov  f  k»)  cciro  ßiXriov.  Im  Kap.  IL  17.  (p-  i330 
ftustint  er  in  der  Anordnung  der  Worte  mit  dem  Cod. 
Guelph.  zufararoen:-  In  ei  arXSc  rcvro  rovrs  ßikuov» 
mit  welchem  er  auch  fogleich  «TÄiS;  ausläfst  Mit 
demfelben  ftimmt  er  auch  K.  VI.  7.  überein  ♦  wo  daa 
Supplement  ^;icv^  iyx-^ovf  welches  fich  nach  den  Wor- 
t'ia'oriouSBaioc  in  CafanAonus  und  Stßburgs  Ausgab« 
findet, '  aus  dem  Alexander  genommenzu  feynichciiiti 
DalTelbe  mag  auchK.  IL  14»  bey  den  Worten  roZ  ptLi/ov 
der  Fall  feyo..  3Velche  ffene  beiden  Hjferaüsg.  w^hr- 
fcbeinlich  aus  der  nämlichen  Quelle  hinzugefügt  ha- 
iieh.  Diefes  hat  Hr.  Prot  B.  weder  ap  dereinen  noch 
an  dßr  jadeürp  Stelle  bemerkt.  Unter  den  alten  Aus- 
legern, welche  derfelbe  zu  dem  Bache  de  Interpreta-i 
tione  verglichen  haben  wiU,..Wird  (Praef.T.I!.  p.V.) 
ausdrücklich  auch  der  L^o  Magentenus  genannt  J.glf  ch- 
woblwird  dlefer  nirgends,  aufseip  bey  Gelegenheit 
des  Titels  (S.67)  angeführt,  und  vonmehr  als  drft(/itg 
Abweichungen,  die  wir  bey  einer  flüchtigen  Verglei- 
chung  anmerkten ,  ift  auch  nicht  eine  einzige  erwähhf. 
Eben  fo  viel ,  wo  nicht  noch  mehr  abweichende  Lea- 
A.  L.  Z.  j[797.    Dritter  B^wd. 


arten  des  ^hnmohiu^  in  feinem  Commentare  über  die- 
felbe  Schrfft, ,  find  ebenfalls  übergangen,  ob  diefen 
gleich  der  H.  etwas  fteffsiger  zu  Rathe  gezogen  hrtt: 
Im  IV.  Kap.  r.  Deintefpt.  (wir  citiren  nach  PacliAösg; 
des  Org^inön.  von  1597. 4to)  läfst  Atmnonius  nicht blotfi 
wie  der  H,  bemerkt  (S.70)  die  Worte  ^  iitiipoccri^t'  fon^ 
derii  auch  y.krx  avvd'TiitTiv  aus  (fol.  i^z.  ed.  Venet  ap. 
Aldum.  p.  i$03.  4.) ,  welche  letztem  Bucb  MagenienuS 
in  feiner  Handfcnrift  vermifster^ro?^£y  oSv,  fagter 
ituTi  bv  tS  ooi(^fi>(iy'rov  Xiyov  TbtpxXikonre  ri  kecra  trvvd'Tj'' 
xij]/;  und' führt  daun  drey  Ürfachen  an,  warum  Ari^ 
jiotfflw  fie  ausgelaffen  habe.  Ob  er  die  Worte  ^  aro* 
(Px(T{(;  gelefen  liabe,  ift  zweifelhaft.  Da  wo  er  did 
Stelle  des  A.  anführt ,'  übergeht  er  fie^  in  der  Erklä« 
rang;  aber  fagt  er :  0  ävSpcaviQ  i^h  (pccfftg  f  ti\\*  cvrä 
Kxrx^occrfc  i^nvy  ovrs  Afto^xcrig-  Kap.-X.  i.  läfst  yfm-*' 
monius  die  Worte  ^  iTO^xtrig  und  gleich  darauf  ^  a^reti 
aus.  Jn  demf.Kap.  $.  I3-  ($*9-  Buhle)  finden  wir  die 
merkwüi^ige  Variaute :  r^  ih  b&ti  tiq  xv^pwxw;  iixsctcxi 
Tj  ivrwBtfiivTjf  oTi  ov^TxQ  Btrny  AvSparoQ  ov  Ax«/oc.  wözii 
er  auch  die  vom  llerausg«  niit  Cafaubonus  und  Stftburg 
für  unächt  gehaltenen  Worte  xviyKti  yxb  sTvxi  nvx  hin^ 
zufetzt  und  mehr  als  einmal  wiederholt.  •  j$.  15.  Hell 
Sylburg  und  Cafaub.  TJrtov  ^X^J"« ir,tff-T/ ,  welches  fie  aus 
dem  magentenus  genommen  haben;  welcher  $.  i6^ 
zwifchen  inshwy  und  txvtov  dasParticipium  ipiafievo^v 
einfchiebt,  wie  auch  ^mmonttu  thut.  Nicht  minder 
merkwürdig  ift  Kap.  XII.  2.  die  Lesart  des  Ammoniu^ 

coffTs  -Bi  ovrotf  (ovtm/q)  Txvrxx^^  ^x^  ^*  ^'  ^'  *•  *• »  01/  ro  iv* 
vxrov  eTvxh  etkkoi  ri  iovxrov  f^TfeTuai,  wo  es  gewöhnlich 
heifstf  ro  dvvccrov  /ttTJ  slvxt*  i}ik  ou  ro  fiij  dvvxrov  eTvxu 
Noch  führen  wir  aus  demfelben,  mit  Uebergehung 
einer  Anzahl  minder  bedeutender  Abweichungen  an  ^ 
Kap,  I.  3.  (Pacii)  ijTffisT*  rxvrx  icp"  fiatt  txvtx  (njfi.  $.4. 
iv  ^  irsp}  ^vo6V^  ft.  ^i/TOÄ.  und  gleich  darauf  rpuro  ft.' 
rxitx*  Kap.  II.  5.  ro  id  ofc^^A-ft-^o  ^^  <Pik*  Kap.  IV.  4.' 
rö-r/  ik  koyocirxc  p^^  fnux.  Ä^tti  J.ik  itexQ  \oyoq*  Kap. 
V.  2.  ixv ixij  ro  l«rr/v,  ^  ro  ovx  ifrrtv^  jf  ^—  woan-^ 
dere  das  mittlere  Comma  auslaifen.  $.  6.  itTtt  ik  ij  pihv 
»r^  xT(jtp.  wo  71  ßh^  welches  fich  auf  rf^  im  Anfange 
des^  /olgenden  Kapitels  bezieht,  gewöhnlich  fehle 
Kap.  VII.  I.  xxd^'Uxcrx  ft.  sHxfrrov.  %  Kap.  Vit  8-  avn-. 

txüBUirwy  XÄ-S^oXoü  «/tri xä"3"oA.ouJ  Sii x, kx9'oK(m^I(tI rSiv  k»« 
ap.  IX,  I.  xh^Tf  eZ/xi  Hj  yf/Bviji  ft.  «.  tj  yf/.  eivxi*  J.  i.- 
Tfofi^vk^tTiovi^riv.  Das  letete  Wort,  welches  in* 
den  Ausg.  fehlt,  führt  nur  der  Rand  der  Edit.  Ifingr. 
an.  Kap.  XL  i.'  ij  x-to^xvxi  ftatt  :c«/;^unfl  -'.yj  -3  <J^  «; 
n.  zu  wiederholtenmalen  ftatt,  p^d^  y.^  Kap.  AlILi. 
lifst  er  cUokov^B?  vor  Mixstr^xi  aus.,  ß.  12.  r5  iy 
llepäi  ro  'Xx^okov.  mit  Hinweglaflung  von  cvn.  Gleich 
darauf  e>^6r«;  ft.  *ir«r«/»  13-  H«i  ro  fAij  xpxyHxTou  ^x-rciv 
Ff  _  T«y 
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rcov^  Tj  Btvai  ^  firj  ßiviti  %»}  r»  äk\x^     Mit  einigen  diefer 
Lesarten  ftimrot  Leo  Magentenus  nberein. 

'  Diefe  Proben  aus  einer  kleinen  AnzaKl  ron  Kapi- 
teln, (Welche  iich  uns  npch  überdiefs  ohne  eifriges 
Nacbfuchen  dargeboten  haben,  laiTen  auf  den  Reich- 
thum  von  Lesarten  fchliefsen,  die  ein  forgfÜUiger}  Ge^ 
brauch  deralten  Ausleger  an  das  Licht  bringen  würde. 
,Daffe\]}e  glauben  wir  mit  Recht  von  den  alteia  lateinl- 
^  fchenUeberfetzungen  bebaufiten  zt)  könneb.  Wir  ha* 
ben  oben  die  Gründe  angeführt,  welche  denH.  bewO' 
gen,  fie  nur  bisweilen  nachzufehn  ;  aber  wir  zwei- 
feln, dafs  diefe  Gründe  <leneu  ein  Genüge  thunköur 
nen,  welche  die  BefchafFenheit  jener  wörtlichen 
Ueberfetzungen  kennen,  in  denen  fich  bald  ganz  neue, 
bald  Beßätlgungenfchon  bekannter  Lesarten  miteidem 
ziemlichen  Grade  von  Gewfsheit  erkennen  lafTen.  £i«> 
iiige  derfelbeo,  vorzüglich  BotthiüSt  verdienten,  um 
ihres  Alters  willen,  eine  forgfaltigere  Vergleichuog 
nit  eben  dem  Rechte  als  die  alten  Ausleger;  und  wir 
und  feft  überzeugt,  dafs  die  darauf  zu  weudende  Mühe . 
durch  den  Gewinn  reichlich  vergütet  Werden  würde. 
Uhi  auch  diefe  Behauptung  nicht  unbelegt  zu  laHen^ 
und  vornehmlich,  um  denFleifs  des  IL  bey  der  Fort*, 
fetzung  feiner  Arbeit  zu  dem  Gebrauche  diefer  Klafle 
von  Hühsinitteln^zu  reizen  und  zu  fchärfen,  wollen 
/     wir  die  Abweichungen  des  Textes  in  den  Elenchis  So* 

Ehiiticis  anzeigen,   die  fich  ohne  grofse  Mühe  in  der 
eberfetzung  des  BoethiHS  (Colon,  ap.  Matern.  Choli- 
num*  I5S6*  4O  erkennen  laiTen.     itap.  L  5«  fiatt  xivisT 
0/  ju.rj  df/vo^  fcbeint  er  nixsTvot  pl  /u,rj  i^  gelefen  zu  haben, 
tfa  er  überfetzt:    quemadm^dum  igitur  et  tUi,  qui  non 
funt  promti.     (J..6.  iroti(Tsi  (^xlvEfr-iii  (toiPovq  ^   wie  die 
Codcu  Pacii  lefen:  faciet  eos  videri  Japientes.     Kap.  IL 
fi.  Start  ctMpi7Tctt  vielleicht  6topi7TBoyi   detenninandum 
eft^in  aliis*     Gleich  darauf  find  von  dem  ganzen  Satze, 
;wMchen  anch  andere  nicht  vojiftändig  lefen,  nur  die 
WoPCe  0/  4k  twv  ^atvoufyau  ^vH^mu  überfetzt,  quaujunt 
Bx  iis  quae  apparent  probabiUa.     Kap.  IV.  3.  am  Ende, 
ftatt  iyi»lv€i  ih  0  gv  Hciju^vcov »  ikkx  Kgi/u,v6ffv$  ou  vvvf  dkXcc 
trpcrtpov*    W^hrfcheinltch  v  6k  0«  x.  vvv  oikk^i  Tpirspov» 
Sanus  eß  autem  non  aegrotans  nunc^  fed  prius,    jj.  4. 
Towc  kiyovrecc  ft»  rov  Xiyovr»^    J.  9.  mit  Veränderung  der 
Ordnung,    fo  wie  der  Cod.  Quelph.  ro  Tntlv  too-oi^i  tj 
ri  Toaav  iroiov.    und  gleich,  darauf  mit'  einigen  alten 
Ausgaben  37  to  iix^e/ßsvöu  rotsTv  ft.  to/oJv-    J.  10.  er- 
llennt  er  rpor^V,   wofür  einige  Torwy  lefen,  gar  nicht 
an  I   redarguitiones  ex  his  extjlunt»     V«  i.  wahrfcheip* 
lieh  IpifiTTjfixraL  WC  '/y   mit  Hinweglaflfung  des   iroistv* 
propter  pti^xes  innrrogationes  ut  unam  fo  wie  er  $.  y 
A^yir7<^a/ übergeht:   quod  hoc  quidem  fimpliciter ^  iUud 
uufe^  aliquo  modo,  alfo:   rccpa  to  to  ^h  ikwct  to  di 
9tj»     fi'.;8»  Hai  ort  oipxijv  e%€<  ft.  eYu^   etiam  quicquid 
ftincipium  habet,    $.  ir.  ufixv  iroxpi<rivt    et  quod  non 
danda  una  refponfio^  wo  andere  juifctp  ausladen.     Eben 
-  ft)  fetzt  er  zti  den  Worten  rv(p\ci  4fiTi  tx  ja}j  bxovta  mit 
dem  Cod»  Guelpte  o^/v»  coeca  erunt^   quae  non  habent 
mfüiH»,     Kap..VL  3.    fl?^  Toib  notl  ro^e  ti  ftatt  »;  to^f  tu  . 
uthoc£tilludauippiam*  $.  8*  ftin^mt  er  in  der  Anordnung 
der  Wor^e  tq^Ivtq  udyt-Jf^g  «^*  ey  micdem  Ccd.  Gueipb« 
zuf9iiin;en,  und  las  gleich  daraUf,  nsti  tu  T7»  y%YQft,ty^ 


ro  etvro  hui  iy  jtt/ys5oc  XäoAjcv«/,  WO  to  «c^ro  gemeini- 
glich fehh  litt  quae  rtequatia  facta  funt,  eandemetUnam 
magnitudinem  fumunt.  jj.  10.  fcheint  er  ftat^  ol  jtih  ovw 
x«f «  rij'j  kdStv  gelefen  zu  haben  0/  ßh»  ovv  Xb%Sevt&^  t* 
T*  X.  qui  quidem  dicti  Juni  propter  dictionem.  Kap.  VII. 
'  3.  läfst  er  die  Worte  dir  ovhvoQ  if  ovh  iirl  vok'/.ucv  aus. 
$.  5.  ftatt  oSroc  orpoTtOi;  Iss  er  roro4%  hie  locus  ponen- 
dus.  Weiterhin  erkennt  er  ori  vor  uikkoy  nicht  an. 
In  den  Worten  fi^r  äkkwv  <ntiylK  aber,  lieft  er  fo  wie 
mehrere  otKkcvi  tCk  quae  cum  aiio  eß  confideraHo,  Kap. 
Vlll.  3;  reivrif  ^ä^äoj  ftatt  r^  otvr^.  hoc  via  4nanifeßum 
eß.  Bald  darauf  läfst  er  uc  nacK  ixopov^t)^  aus.  fo  wie 
er  fi.  3.  0  vor  Wpi  mit  mehiferen  andern  ^rerwirft. 
5.  5.  wahrfcheinlich  xxi  iv  xkko.c  fta(t  haI  ot  cckkos 
»(TdcvToife*  Et  in  ßliis  fimiliter.  Kap.  IX.  i«  wahrfcbein*- 
lieh  ov  fitocc  rixvTjQ  non  uHtus  artis  ft.  ejydßfiUi;.  Indem 
folgenden  erkennt  er  '/croic  oicht  au:  nam  infinitae  funt 
fcitntiae.  ftatt  ol/jikv  yip  so'ovrai  aber  las ^r^rovriit/,  wie 
vieje  andere. 

Wenn  wir  durch  diefe  Kritik,  bey  der  es  uns, 
y^ie  der  Augenfchein  einen  jeden  lehren  kann,  mit 
ganzlicher  Befeitigung alier  perföulichen  Rückfichten, 
einzig  und  allein  um  die  Sache  zu  thun  war,  voll- 
ftändig  dargetbau  haben,  dafs  der  Ilerausg.  djes  Art- 
fi9teleSf  bey  allen  V^rdienften ,  die  er  fich  um  feinen 
Autor  erworben,  doch  noch  eine  reiche  Nacblefe  aus 
den  Uülfsmitteln ,  die  ihm  zu  Gebote  ftanden,  zurück« 
gelafien  hat;  fo  ho^Ten  wir  ihn  dadurch  zu  >ewegenf 
bey  der  Portfetzung  feiner  Arbeit,  der  wir  entgegen 
fehn,  die  bis  jetzt  kaum  zur  Hälfte  erfüllten  Verfpre- 
chüngen  rollftündig  zu  erfüllen  ,  und  nicht  nur  bey 
den  noch  übrigen  Schriften  des  ^ri/iof^/^J^  auf  gröfsere 
VoMftändigkeltinderHerbeyfchaffuugkritifcherHülfs- 
mittel  bedacht  zu  feyn,  fondern  audb  das,  was  feine 
Anmerkungen  jetzt  .noch  nicht  enthalten,  oachzulie* 
fern»  Nur  dann  erft  wird  er  auf  ungetheilte  Aner<** 
kennung  feiner  Verdienfte  rechnen  können.  Wie  die 
Sache  jetzo  fteht»  wird  er  nicht  gerade  Urfache  ha«^ 
ben,  fich  zu  beklagen,  wenn  erfindet,  dafs  das  Public- 
cum,  oder  einzelne  Stimmen  ausdemfelben,  feine  Ar«» 
beit  weniger  wegen  des  Guten  und  Neuen  rühmen» 
das  fie  an  derfelben  finden,  als  wegen  des  Mangels 
der  Eigenfchaften  In  Anfpruch  nehmen ^  die  ße  dar* 
inne  verroifien.  Denn  wer  könnte  es  unbillig  finden« 
wenn  er  mit  dem  Maasftabe  gemelTen  wird,  mit  wel- 
chem er  felbft  gemeflen  zu  werden  verlangte  ? 

SCHÖNJE   KÜNSTE. 

Bkewen,  b.  Wilmans :  Sefoßris^  Pharao  von  Mizraim^ 
eine  Gefchichte  der  Urwelt.  1796.  528  S«  8.  (l  RtMr. 
16  gr.) 

Zu  einem  pädagogifch  politifchen  Romane,  von 
der  Art,  v^ie  Sethos 9  wie  Tdefus^  liefs  fich  die  Ge- 
fchichte des  ägyptifehen  Königs  Sefoflris  fehr  bequem 
ümfchaffen.  Das  wenige  GewifTe,  das  die  Gefchichte 
von  ihm  aufbehalten  f  giebt  dem  Rom  an  enfch  reiber 
ein  deßo  geräumigeres  Feld  für  feine  Dichtungen  * 
das  Fabelhafte»  das  in  die  wahre  Gefchichte  eiugc*^ 
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üochteh  ift,   giebt  Winke    20   ddalogen    FictioA^n; 
DigrefGbnen  in  die'ahe  Hiftorie  eines^   durch  Gefetze» 
Kttnfie,   und  WiiTenfctiaften ,    fo  denkwürdigen  Vbl« 
kes,  w*e  die  Aegypter,  können  das  Intereile  des  Ro- 
-mans  erhöhen ,  und  das  Coftume  jener  uralten  Zeiten 
giebt  dem  Ganzen  eine  gewifle  Feierlichkeit     Der  Vf. 
des  gegenwärtigen  Romans  hat  fich  nicht.allein^   wie 
das  Werk  felbft»   und  die  vier  bogen  erläuternde  An- 
merkungen zurGnüge  beweifeU)  mitGefchichte,  Den- 
kiiDgsart»  VerfaiTung,  und  Sitten  des  alten  Aegypteus 
fehr  genau  bekannt  gemacht,  fondern  auch  alles  dar- 
aus mit  Weisheit  benutzt»  was  zu  feinem  erhabenen 
Endzweck»  künftige  Regenten  zu  unterrichten»   die- 
nen konn|e.    Der  jetzige  erße  Band»  dem  noch  zw ey 
folgen  foUea»  enthält  die  Erziehungsgefchichte  des 
Sefoflris.  die  hier  noch^  nicht  einmal  ganz  geendigt 
iß.    SefoflrtT  Vater  iftder  Meyniing»  dafs  ein  künfti- 
ger Thronerbe  erzogen  werden  mitiTe»   ohne  dafs  er 
etwas  von  feiner  Abkunft  weifs»   er  glaubt»  dafs'  die 
ef&nrliche  Erziehung  den  Vorzug  vor  dem  Privatun- 
fernc^t  habe.     Nur  ein  geheimes  Gericht  erfahrt  da- 
her  feine  Geburt«  und  den  Plan  feines  Vaters  mit  ihm» 
der  darinnen  befteht  »-dafs  Sefoflris  unter  einem  frem. 
den  Namen  aufserhalb  der  Kefldenz  mit  1700  Knabeti 
ton  gleichem  AUer  bis  zum  achtzehnten  Jahr  erzogen 
werden»   und  dafs  alsdann  nur  dem  V^ürdigften  Un- 
ter ihnen  die  Krone  zu  Theil  wierden  foU.     Bis  zum 
achten  Jahr  ift  die  Erziehung  in  diefem  Inftitute  blos 
phyfikalKch.     In  den  flehen  drauf  folgenden  Jahren  er- 
halten die  Knaben  philofophifche»   hiftorlfche»   und 
inilitairifche  Lehrer;    die   philofophifcheu  geben   in 
der  Mutterfprache ,  Mathematik»   und  Vernunftlehre» 
dfe  hiftorifchen  in  der  Naturhiftorie»   Phyfik»  Oeko- 
Bomie»  und  politifchen  Gefchichte»    und  die  militai- 
rifchen  in  Leibesübungen  überhau^t^fowohLal^  zum 
Öehuf  des  Knegers  Unterricht.     Nach  vernünftigen 
Graden  wird  von  ihben  allen  vom  Kleinen  zum  Grofsen« 
vom  Leichten  Zum  Schweren,  fortgegangen  ,  und  im« 
mer,   foviel»   als  nur  möglich ,  das  Angenehme  mit 
dem  Nützlichen  verbunden/    Der  focratifche  Unter- 
rieht  durch  Fragen»  die  durch  individuelle  Veranlaf- 
fungen    entftehen»    wird   dem  zufammenhängenden 
Vortrage  vorgezogen.     Vom  vierzehnten  Jahre  an  fucht 
man  die  Knaben  nun   in  das  praktifche  Leben  einzu- 
führen» mit  Menfchenwerth  und  Menfchenbeftimmung 
näher  bekannt  zu  machen»  und  Ihneu  die  mancherley 
Verhältniffe  und  Auftritte  des  meufcblfchen  Lebens» 
und  die  Folgen  cTer  Handlungen  in  Beyfpielen  zu  zei^ 
gen.    Zu  dem  Ende  werden  mit  ihnen  viele  Reifen 
durch  das  Vaterland  und  einige  angrenzende.  Länder 
angeheilt.     Schilderungen  von  Feyerlichkeiten »    und 
dem  Gebrauche»    den  man  davon  für  die  Jugend  ge- 
macht»   Beyfpiele  focratifcher  Belebfungen,    Erzäh- 
lungen von  den  Reifen  der  Knaben,  Sirtenlehrea,  die 
einem  Eremiten  in  de*-  Mund  gelegt  werdeti,  Digref-- 
Gonen  über  Denkwürdigkeiten  der  Natur  und  Kunft» 
Belehrungen  über  Ichthyophagen,»  Troglod^ten ,  Ür- 
Tprung  der  Sprache»   Erfiociung  der  S<  hilfartb  ,   und 
andere  Gegenftände  def  ÖftfrhTrhte  der  Menfchheit» 
Bruchftäcke  aus  der  Urgefchlchte  Aegyptens»  wo  vor- 


nehmlich an  dem  Exempel  des  Oßris  und  der  Ifis  ge- 
^  zeigt  wird»  wie  man  bey  der  Kultur  der  Menfchen 
u^d  Einrichtung  der  menfchlichen  Societät  zu  Werke 
gehen  müiTe^-  dies  find  ohngefihr  die  interefl^nteften 
Gegenftönde»  die  dtefen  erften  Band  füllen.  Man 
fleht  daraus»  dafs  der  Vf.  die  Qrundfätze  der  befien 
neuern  Pädagogen  gekannt  und  verfinalicht  hat,  und 
die  Ausfübru^  davon  ift  fo  lehrreich»  dafs  auch  die^ 
die  nicht  gerade  zu  Prinzenerziehern  fleh  vorbereiten 
wollen»  das  Werk  mit  Nutzen  zu  Rathe  ziehen 
können.  Sefofiris  Charakter  ift  noch  nicht  ganz  ent- 
wickelt» aber  man  fleht  bey  ihm.  fchöne  Spuren  des 
künftigen  grofsen  Mannes»  ^er  ift (S*  122)  feurig  iafei- 
nen  Wünichen ,  aber  ruhig  bey  leinen  Ueberlegungen« 
ungeduldig  bey  Zwang»  aber  fähig  zun;  Ausdatiern» 
unternehmender»  als  gewöhnliche  Menfchen»  aberbe- 
butfam  und  bedächtig;  er  wähnt  S.  305  fchon  h^hen 
^eruf  und  glänzende  Thaten»  hat  aber  doch  noch  nicht 
Muth  genug»  fich  dadurch  empor  zu  fchwingen.  Der 
Vf.  erzählt  natürlich  und  angenehm»  zwar  ohne  Uep- 
pigkeit»  auer  doch  mit  einer  der  Wichtigkeit  feiner 
Gegenftände   angemeiTenen,  Würde. 

3eklik^  b.  Himburg:  Der  PhitofofhiniU^aldet  oder 
über  Vaterlandsliebe  und 'Bat gertrtüe  f  ein  philo^ 
fophifcherReman.  179Ö.  4078.  g.  (i  Rthlr.  ößO 

Da »   nach  der  Verficherung  des  Titels  und  der  Vor- 
rede» Lehren  der  Philofophie  .in  Erinnerung  und  in 
Ümlaui  zuliringen»  mehr  die  Abficht  des  VFs  ift*  als 
durch  Dichtungen  und  Darftellungen  zu  vergnügen 
und  zu  unterhalten ;   da  er  das  äufsere  romanenähn- 
liche GeWaad  nur  gewählt  hat »  um  einige  Lefer  mehr 
anzulocken :    lo  ift  es  natürlich»    dafs  der  Hauptton 
des  W<^rks  Ernft  und  Gravität  feyn  mufs.     Ein  philo" 
Jophifcher  Roman  heifst  aber  auch  hier  nicht  fo  viel» 
dafs  zur  Beftätigung  gewiiTer  philofophifcher  Lehren 
einel^nge,  künftlich  Verflochtene»  Gefchichte  zu  er- 
sWarten  wäre»  durch  deren  einzele  Scenen  jene  Leb> 
ren  beftätigt  würden»  keine  grofse»   in  ein^n  forfr' 
gehende,  Allegorie»  auf  deren  Sinn  und  Zweck  ein* 
zele  eingefireute  Maximen  hindeuteten :  fondern  weit» 
läoftige  Betrachtungen  Und  Raifonnemens  werden  nur 
durch  eiuQ,  an  fleh  uneirhebliche,  Gefchichte  zu  eihem 
Ganzen    verbunden.    Eine   Errettung   von   Räubern» 
eine  Entfuhrung  durch  einen  Wüftling  von  Fütften* 
fohne»  ein  Liebesgeftändnifs ,  und  ein  Beyfpiel»  wie 
unglückliche  Liebe  zum  Wabnflnn  bringen  kann  -« 
das  flnd  ohngefah'r  die  Handlungen -in  diefem  Rompn 
alle;   das  übrige  befteht  in  Abhandlungen^  Difcurfeoy 
und  Unterredungen  von  ernfthafter  Art.     Die  Perfo- 
nen  haben»  nach  dem  eignen  Geftändnifd  desVPs»  zu 
wenig  Eigetithümliches ;  der  Philofoph  felbft  ift  gan^ 
Ideal;   fein  philofophirendcr  Bedienter  wird  nicht  fo- 
wohl  durch  feine  Aufklärung^    als  dadurch  änftöfeig» 
dafs  zwifchen  ihm  und  feinen  Herrn  gar  keine  Abftu* ' 
fung  ift.     Hätte  der  Vf.  diefen  Bedienten  wirklieh  fo 
gezeichnet,    wie.  er  in  der  Vorrede  angiebt»  dafs  er 
nämlich  heitere  T  anne  mit  einer  unverdorbenen  na- 
türlichen Denkuogsatt  verbände,  to  wurde  fein  Cha- 
F  f  2  -  rakter 
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rakter  gefallen  haben,  aber  fo  ff  rieht  er  viel  zu  gc^ 
lehrt.  Der  Philofoph  -des  Vf's  verbreitet  fich  übrigen« 
tticht  uber'fpectt>»tiv^  GegetrftüiMif  r  footlern  ^beils 
über  die  Bürgertu^nd^n,  yen  denen  dexTitel  fpricht». 
theils  dber  die  gefunde  Lebensweisheit,  die  an  allem 
in  der  Welt  die  belle  Seite  berausfucht,  unddashäus- 
licheGlück  der  Tamilien  befördert.  Aufserdem  findet 
man  ganze  grofse  Betrachtungen  über  die  Frage,  eb 
der  Menfch  bey  der  fteigenden  Veredlung  de&  Geifte^ 
befugt  fey,  fein  Vaterland  zu  lieben  S.  39«  über  d;e  Frefs- 
freyheft  S.  199,  über  den  Nutzen  der  Reifen  S.  I5ä  über 
dielVIittel,  dne Toleranz  zu belördera  Si2i2,  überd^s 
Halten  der  Schulen  unter  freyem  Himmel  S.aspt  wel- 
dies  etgerrtlich  ein  AuszHg  aus  einec,.  fcbon .  ehedem 
über  diefen  .S^enftand  erfchienenen ,  kleinen  Schrift 
des  VPs  ift,  über  die  Aufklärung  der  niedern  Volksr 
klaffen  S.  30iv  über  Howanfs  Verdienfte.um  die 
MenfchheitS.  a53f  über  die  Einrichtung  derKirchhöfe 
S.  34Q  n.  f.  w.  So  w4e  der  erfte  Auftritt  des  Philofo- 
plien  im  Walde  gefchieht,  fo  werden  auch  im  Werk« 
felbft  öfters  ausgezeichnete  Naturgegenden  zu  Scenea 
gevvählt,  deren  BeCchreibung  zu- iieredt^n  Lobrede^ 
auf  Natur  und  Landleben  Aulafs  giebt.  Der  Vortrag 
des  VfVift  blumenreich^  ohne  geichwätzig,  oder  de- 
clamatorifcb  zu  werden. 

BAyRBUTH  n.  Leipzig;  b.  Lübecks  Erben:  Operet- 
teti  -von  C.  Ai  Vuifvas.  Erftes  Bändchen..  1790. 
072' S.- 8-      •«•'.•  '.-  • 

•  im  Operettenfkche  ift  dtcfer  Vf. nicht  ganz  unglück- 
lich, nicht  io wohl,  weil  er  hier  dasjenige  zu  be- 
nutzen weifs ,  was  gegenwärtig  Beyfall  von  den  Lieb- 
babern  der  Singf|)iele  zu  erhalten  pflegty  (dejin  leider 
ift  nichts  fo  ungereimt  und  albern,  was  man  um  def 
Compofitlon  und  Decoration  willen  nicht  dulden,  ja 
wohl  gar  lobpreifen  follte)  als  vielmehr,,  theils,  weil, 
^Y  aller  Geriugfügigkert,  Alltäglichkeit,  pder  Ün- 
wahrfcheinlichkeit  der  Plane,  bey  aller  Leerheit,  oder 
Niedrigkeit  einzelner  Seesen,  doch  der  Dialog  nicht 
fo  ganz  gedankenarm,  nicht  fo  ganz  fade  ift,  als  i^ 
de*  gewöhnliehen  Operetten,  th^jls,  weil  ji?  den  Ge- 
ningen-doch  ^un,  und  hier  und  da  eine  gute  Wen- 
dung zu  finden  ift.  Das  gegenwärtige  ^fte Bändchen 
begreift  drey  Operetten ,  näfialich  :•  i)Dry  Schletfer^^ 
in  di^y  Aufzügen^  ein  Feen-  und  Ritterftück,  wo  fich 
folglich  Specmkel  genug  für  Augen  und  Ohren,  Zau- 
liereyeo  nn4Geifterfcheihungen,  Trompeten  ui|d  Pau- 
ken, Donner  und  Blitze  haben  anbringen  laiTe«. 
Veberdies  find  die  Späfse  der  Zofe,  des  Zwerges,  und 
der  Schtldkniappeh  herrliche  Mittel »  die  Lungen  und 
die  Hände  der  Zufchauev  in  Bewegung  zu  fetzen. 
'i)  Bella  und  Fernando ^  oder,  die  Satire^  in  einem 
Aufzuge.  Auch  in  diefem  kurzen  Stücke  finden  die 
gewöfattiicbenZufchauer  bey  dem  türkifct^n  Ko/iume, 
bey  der  Prtchtfcene  S.  148  •  «nd  ^^7  ^^^  Prügetfcene 
S.  158  '^^^^  Rechnung.  3)  EUfinde,  in  drey  Aufzügen, 
nbermals  ein  Feen-  und  Ritterftück,  jedoch  noch  bun- 
ter und  wilder»  irl«  das  vorige.  Orakel ,  Zweykäm. 
ffe,  Verwandlufigen«  Ohnmächten,  Rafereyen,  Dgl- 


che,  und  Donnetfchläge  ducrbkreuzen  ficb,  und  laf- 
fen  den  Lefer  nicbt  z«fi.blrlbftküinraen.  DerSchlufs 
>ft  fehr  originell.  Die»  vor  Liebe  rafend  gewordene 
Elifinde  bleibt  zuletzt  allein  zurück,  tra^dirt  in  pa- 
thetifchen  Reden,  die,  wie  im  Melodrama,,  unter 
mufikalifcher  Begleitung  gefprochen  "werden  follen, 
fingt  noch  eine  Arie  voll  Donner  und  Flammen,  voll 
Wellen  und  Stürme,  glaubt  fingend,  d^n  Liebhaber, 
der^fie  verfchiDäht  hat,  und  der  längft  nicht  mehr  da 
ift, "zu  erftecheo«  uiid  —  ftirbt?  -r-  nein,  fallt  nuir 
in  Ohnmacht.  Knappen,  Stallmeifter,  und  Hofuar- 
pen  forgen  übrigens  auch  hier  für  folphe  Intermezzi, 
wie  fie  die  Gallcrie  erwartet. 
.  •     •  •  ,  1  .  . 

Leipzig  u.  Merseburg,  in  d.  Wagnerfchen  Buchh. : 
Schwlrnnereyen  über  Liebe  und  Natur  für  Menfchen 
Ton  Fjnpfindungund  Gefühl;  mit  Xil  Melodien 
und  einem  Titelküpfer.  Von  C.F.  Schwerin  1797. 
169  S.  8-  (Geheftet  16  gr.) 

Von  der  eingebildeten  EigenthümlichkeJt  „der  Em« 
pfindiing  und  des  Gefühls,;'*  die  den  Vf.  bewogen  ha- 
pen  mag,  für  dieAu^sgeburten  eine^  ungebildeten,  ar- 
men und  verworfenen  Geifies  auf  den  Namen  Schwär.''^ 
wereyen  Anfprixch  zu  machen,  können  wir  keine  Spur 
entdecken,  er  mßfste  denn  geglatibt  haben^  dafseine 
froftige.  Ueberfpannung  im  Aujsdrucke  auch  der  alltags 
lichften  Gefühle  und  der  platteten  Gedajiken  für  Ep* 
thufiasmus  gelten  dürfe.  Wir  würden  ihm  daher  lie^ 
her  5ii<£i«/^^»,  oder  weil  diefe  feynfo^lenden  Gedichte 
doch  in  das  Gebiet  der  mufikalifchen  Poefie  gehören, 
Fiedeleyen  (ein  von  ihm  felbft  entlehntes  Wort  S.  15} 
zur  Ueberfchrift  feines  Buches  vorfchlagen.  Welche 
uufelige  Verblendung  gehört  dazu ,  wenn  man  nicht 
den  entfern teften  Begriff  Ton  poetifcberKun(t.,  durch- 
aus keinen  Sinn  für  Angemeffenheit  und  Schönheit  des 
Versbaues,  ja  nicht  einmal  eine  nothdürftige  Kennt- 
nifs  feiner  Mütterfprachehat,  dennoch  ein  ganzes  Band- 
chen  voll  Lieder  auf  einmal  in  die  Welt  zupfenden ! 
Zufammenfetzungen  wie  Urnenlaubß^  Flßmtnenßernge' 
funket,  Schaudemtelodien ,  Zackgehlitze,  Bild<^r  wie 
der  Lüfte  Leiter t  der  Freude  morf che  Trümmer^  felbftge- 
4nachte  Wörter,  wie  en^däm9n/;m,  ttanne»,  Watten^  Un- 
richtigkeiten wieg'äng-e  £üt  ginge,  wand  für  waftfdte, 
Reime  vrie Mütter  und  Brüder,  machen  eine  gröfsere 
Zahl  Beyfpieleüberflüfsig,  die  lieh  fonff  ohne  Mühe 
finden  lafleu.  Eine  Seltenheit  im  Abgefchmackten  ifi 
das  Lied  auf  die  franzößfche  FreyhHt: 

* 

Freyheltsfciiwindel 
'Nimm  dein^  Bünde], 
Falte  mich  nicht  An  ? 

und  nachher: 

Zucht  und  Sitten  '  ' 

Uiui  Meriten 

Sind  dir  ThorcufjHeJ    * 
Menfchenthränen 
Zu  hegäbnen   . 

Ift  dein  fchöues  Ziel«; 
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OEKONOMIE. 

«  _ 

Nbi^strelitz  •  in  der  ne'upri vileg.  Hofbuclih. :  'Die 
Baumzucht  im  Grofsen  aus  20  jährigen  Erfalthnn" 
sen  im  kleinen^  in  Rückficht  auf  ihre  Rehandlungf 
Ao/2mt  Nutzen  und  Ertrag  f  beurtheilt  f.  Schil* 
leTf  Herz.  Wirtemb.  Majo«.  und  Infpector  ver- 
fchiedeoer  BauinfchulQn  im  Wirtemb.  mit  aJPlans 

1795.  ajöS.  8- 

Nach  einem  Bogen  Einleitung,  worin  der  Vf.  zuRe- 
Xetzung  der  Landftrafsen  mit  Ohft  und  andern 
Bäumen  räth,  verfchiedene  Einwendungen  aus  dem 
Wege  räume f  und  eine  Berechnung  über  den  jährli- 
chen Ertrag  und  GeXvinn  hej  Verpachtung  derfelben 
6is  auf  50  Jahre  aufftellet,  folgen  in  der  Abhandlung 
SAbfchnitte,4n  178  UJen,  worinn  zwar  viele  wiffens- 
w.ertbe  Materien,  aber  nicht  immer  befriedigend  und 
unterrichtend  genug  abgehandelt  find»  fo  dafs  fich 
zu  mancher  Berichtigung  Gelehrtheit  findet  — 
Gleich  in  dem  I.  Abfch.  Von  den  Erfodemijfen  zur 
Anlegung  einer  grofsen  Baumfchule,  war  Rec.  auffal- 
lend, dafs  der  Vf.  bey  fich. ergebender  bergichter  La- 
ge ^inen  Abhang  gegen  Norden  dem  gegen  Mitttag 
vorziehet  und  behaupten  will,  dafs  die  jungen  Bäu- 
me in  jener  eben  fo  gutfortwachfen^  als  in  diefcr.  -r- 
Eine  Widerlegung  wäre  hi^r  überflüflig.  —  Auch  die 
Errichtung  der  Terraffen",  die  er  anräth,  würde ,  zu- 
mal bey  gyofs^  Baumfchulanlagen»  einen  fehr  be- 
trächtlichen und  wirl^lich  ganz  unnöthigen  Ko- 
ftenaufwand  -verurrachen ;  höchMeile  Berge  aber, 
die  Terraffen  unuipgänglich  nöthig  machten,  wür- 
den zu  Baumfcbulen  ins  Grofse  ,  fehr  unbequem 
und  unfchicklich  feyn.  Aber  billig  ziehet  er  den 
fchweren  Erdboden  im  Ganzen  dem  leichten  und 
Endigen  vor:-  nur  führet  er  diefen  wichtigen  Ge- 
genfiand  allzukurz  und  unbefriedigend  aus,  fagt 
nichts  von  Grasboden,  von  mergelartigen  etc.  — 
BeyAnfüHungder  Erd-  undDungmagazine,  die^ier 
allerdings  fehr  räthlich  und  nöthig  find,  können  füg- 
lich die  angeführten  Materialien  von  Rufs,  Bein,  Horn*^ 
abfchabfel  etc.  als  wahre  Kleinigkeiten  wegbleiben, 
da  fie  in  fo  grofsen  Anlagen  in  gar  keinen  Betracht 
kommen;  und  da  der  Vf.  keine  befondere  Erdart  der 
Baumfchule  in  Erörterung  nimmt,  noch  darnach  die 
Verbeflferung  derfelben  oder  die  Erfetzujng  ihrer  Kräf- 
te durch  gemäfse  Düngungsarten  einrichtet,  fo  hät- 
te er.be{rerj;erathen,  die  Dungmagazine  mit  ausge- 
ftocbeoem  Rafen  und  vermifchten  kurzen  oder  ver- 
westem Rindviehdünger  anzufüllen,  w\?lches  für  alle 
Erdarten  paffet.  Was  iber  der  Vf,  mit  Dwrchwet- 
J»  L.  Z.  1797.    Dritter  Band. 


fung  der  Dunghaufen   durch  Gitter  von  Eifendrath 
will,    ift  gar  nicht  abzufebeo ;    jedem '\^ird  dasün- 
thunliche  und  Koftfpielige  folcher  überfläfligen  Arbeit 
in  die  Augen  leuchten.  *^    If.  Abfchn.   Von  den  Ver- 
richtungen in  der  Baumfchule  4m  erften  ^ahr  dtr,  Anlage^ 
Der  Vorfchlagj$.  29.  zur  erilen  Befetzung  der  Zaun  fei- 
ten mit  den  vorzüglichften  Obftforten  al^.Spalieren  zu 
Mutterbäumen  ift  nicht  wohl  ausgedacht.    Auch  die 
Nomenclatur  ift  nicht  fehr  bequem,  zumalinder  Folg:e, 
d«  Cranzöfifche  Namen  deutfchen  Provinzialnamen  bey- 
gefetzet  werden,  wovon  unter  so  Sorten  oft  nicht  ebe 
einzige  richtig  bezeichnet  wird,  fo  dafs  bey  gänzlichem 
Mangel   einer  Befchreibung  alle  diefe  Verzeichniffe 
ganz  unbrauchbar  find.     Uebrigens  dünket  Rec.  bey 
einer  fo  grofsen  Baumfcbulanlage  (man  denke  104  Mor- 
gen, Wirtemberg.   Feldmafses !)   und  bey  fo  vielen 
Quartieren  und  Abtheilungen  diejenige  Einrichtung 
vorzüglicher,  bequemer  und  richtiger,  wenn  für  je- 
de Obftforte  eine  Abtheilung  beftimmt  und  ia  derfel- 
bigen  etliche  Pyramiden  zu    Mutterbüumen  an  den 
fchicklicbften  Stellen  in  derfelben  erzogen  und  ge- 
pfieget  würden,  und  zwar  auf  tauglichen  Kernwifd- 
linRen,  wobey  die  Abficht  zu  Erhaltung  vieler  Pfropf- 
und   OcuUrreifer  eher  zu  erreichen  wäre,    als  be^ 
zwergartigen  Grundftäramen\  wie  z.  B.'  auf  dem  Jo> 
hannis    oder    Paradisapfelßarom ,     die    bekanntlich 
äufserft  wenige  Reifer  abgeben  können ,   deren  doch 
hier  eine    aufselrordentliche  Menge    erfodert  wird. 
tn  die  angebrachten   fo  genannten  Ruheplätze  uud 
Rundungen  hingegen   konnten   von  den-  anzupflan- 
zenden Sorten  Mutterbäume  «uf  Quitten 'und  Johan^ 
Disftämme  veredelt,    gepflanzt   werden;    uin    recht 
baldige  Früchte  zu  erhalten  und  von  der  Richtigkeit 
der  Sorten  fich  überzeugen  zu  können.  —    Aber  be^ 
hüte  der  Himmel  vor  Pyramiden  von  Buchs,  Wach- 
nolder,  Taxus,  Sevenbaum  etc.  — •    (und  noch  dazu 
in  einer  Baumfchule ! ! )  wieg.  152.  angerathen  wird.  — ' 
111.  Abfchn.   Von  den  Verrichtungen  und  Arbeiten  im 
zweyten  Bahr  der  Anlage ,  nebß  einigen  Gedanken  über 
das  Wadfisthum  der  Pjfansien.     Letzteres   übergehen 
wir  der  Kürze  wegen,   und  als  eigentlich  nicht  hie- 
her  gehörig.     Bey  den  Verrichtungen  und  Arbeitest 
aber  fagt  zwar  der  Vf. ,  dafs  die  Bi^umchen  von  Gras 
und  Unkraut  rein  gehalten,  und  di^  Gang«  fleifsig  ge- 
fiilget  werden  follen;  jedoch  befchreibet  ermcht  ge- 
nau und  deutlich  das  wichtige  Gefchäft  des  jährlich 
2hia3ii>>t  nöthigen  Behackens  und  Fälgens  der  Baum-  ^ 
fcbule,  ohne  welches  diefelbe  nimmermehr  gedeihen 
kann,  und  vergifst  er  ganz  des  andern  Haupta^wecks 
und  Nutzeus  des  Behackens  derfelben ,  der  nefojl  der 
Vertilgung  oder  Dä^m>fuiig  des   Unkrauts  auch  dr« 
Gg  ^    ^  Auf. 
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AuflöckerüBg  des  Bodens  ift^  vrodurch  er  fruchtbar 
und  des  EitanufTes  der  TriRrlitbarfflftChäideQ  TfeeHcbeif 
aus  d'er*  Laft  imd  deai  Regen  empfätiglkh  geiMicht 
werden  mufs.  Und  dazu  ift  fein  vorgefchrielienes 
kleines  Gar tenhäckchen »  womit  i  oder  2  Zoll  tief 
tlas  Unkraut  flach  auf  der  Erde  angehauen  ^rden 
toll,  vorzüglich  bey  einem  fchweren  Boden 9  a'ber 
auch  felbft  bey  einem  leichtwf ,  bfey  weitem  nicht 
hinlänglich ;  denn  von  der  wiederholten  Auflockerung 
'des  Bodens,  dabey  eine  von  Tiefe  i  oders  Zoll  von  fjehir 
weniger  Bedeutung  bey  tiefwurzelnden  Gewächfen 
ift,  hängt  aufserordentlich 'viel  des  Gedeihens  sbi 
unfi  erfod/rt  folches  wenigftens  beym  erftmaligen  Be- 
badc-en  oder  Fälgen  einer  Baumfchule  eine  Tiefe  von 
6  bis  8  ZoU>  mit  der  nothigen  Vorficht  und  Unter-» 
ichied  in  der  nächften  Nähe  bey  frifch  gefetzten  oder 
bereits  eingewurzelten  und  heran wachfenden  tiäu^ 
»en.  Ja  wie  unzuiäuglich  diefes  wichtige  üefchäft 
4es  Behackens  der  Baumfchule  hier  angegeben  wird,' 
erhellet  daraus,  dafs  es  weiterhin  im  6ten  Abfchm 
bcifst:  „man  foUe  das  Unkraut,  welches  den  Stäm- 
men nal^e  fteliet,  mit  der  Uand  ausziehen,  damit  es 
.nicht  nöth ig  wird,  mit  derFälghaue  zu  nahe  Zukom- 
men, weil  dadurch  leicht  die  Stämme  befchäd Iget 
werden  könnten.**  —  Im  Unkraut  kann  man  frey- 
lic*h  nicht  ordentlich  die  Erde  behacken ;  dies  mufs 
vorher -durch  eigends  dazu  beftimmte  Leute  wegge- 
krautet)  alsdaon  crft  die  Erde  bis  an  undT  um  die 
Bäumcheij  behacket ,^  und  umreweudet  werden,  dafs 
Ate  Wurzeln  deß  Unkrauts  oben  zu  liegen  kommen 
und,  v^dört^enV  was  ober  fich  felir  leicht  fortpflanze^ 
»1«  Quecken,  Stockwjnden,  Hahnenfufs  etc.  mufs  von 
den  Hackern  ausgezogen  ßnd  hinter  ihnen  auf  Häuf* 
chen  geworfen,  fodenyi  von  den  auskrautenden  Per- 
ronen gefammlet  und  in  die  Dungraagaztnc  getragen 
werden.  —  Vom  Veredeln  der  Wildlinge-,  oder  wie 
Cch  der  Vf.  atisdrückt,  voit  den  Adoptionsarten  hält 
et  blofs  auf  das  Oculiren  und  verwirft  das  Pfropfen» 
das  GopüHren  etc.  fo  er  nie  geübt  zu  haben  fcheint« 
(Wtewohler  noch  im  V.  Abfchn.  mit  wenigen  des 
Pfropfens  in  den  Spalt  gedenkt,  uud  weiterhin  fin- 
det er»  dafs  das  Pfropfen  in  einer  grof^en  Baumfchu- 
le nicht  zu  entbehren  fey.)  Ablactiren  nennt  er  das 
kblegermachen  in  Töpfen ,  die  mit  Erde  angefüllet 
find,  und  wodurch  ein  Aft  gezogen  und  feucht  gehal- 
ten wird  ,  bis  er  Wurzel  ziehet.  —  Von  den  Kernen 
«ms  den  Früchten  folcher  erzogenen  Bäume  ift  feine 
Vetmnthung,  daft  folche  keine  Wildlinge,  fondern 
aähroe  Pftanlen  nnd  ihre  wahre  Art  hervorbringen 
fenöchteti^  aber  das  ift,  ohne  Verfuche  anzuftellen, 
«ben  fo  wenig  als  von  ändern  Bäumen  zu  erwarten; 
denn  die  Blöten  derfelben  werden  eben  fo  wohl 
dnrch  die  Verfchiedejiheit  det  Befruchtungen  von 
tnehretn  Varietäten  gröfstentheils  verfehl  echtert, 
vnd  nut  bisweilen ,  doch  fehr  feiten  y  er  heiler  t.  — 
1V>  Abtchn.  Von  andern  fiaum^n  und  !Stra^chgewßch' 
fen^  welche  in  einer  grofsen  Baumfchule  anafuziehen 
fet^n  mikhten.  Hier  kommen  ohne  Ünterfchied  viele 
Waldbänme  )n  V^r(chlag^  diedet  Vf.  an  I.andftrafsea 
lu  fetzen  antäth,  .  wio  ientw^dex  ObflbäniM   »ictot 


fchicklich  find*  oder  nicht  fort  kooimen  k&ss^n;  die 

J^c/zYt  BfwÄc,  wilde  Kaßanie^  Täßne,  Lert^enlmumi 
Olm&f  Linde  i  Eherefehef  Jüfse  K(^Jtaiif0\  ilainlMicke^ 
Efche^  Pappelf  IVallnufs 9  Mehlbeerbaumt  Ahorn,  Aka- 
cie,  Birke  ete.  Da  aber  der  Vf.  keine  eigene  Erfah- 
rung von  ihrer  Erziehuog  oder  Verpflanzung  etc^  ge- 
raachtv  viele  Arten  rathfamer  aus  den  Waldungen 
Ausgehoben  und  verpflanrt  werden  ktnnen^  und  Tiele 
nicht  wohl  an  Strassen  taugen;  fo  geben  diefe  Be- 
fchfeibungen  nur  deml.ayen  eine  ganz  oberflächHche 
Kenntnifs  derfelben,  für  den  ohnedem  das  Buch  gar 
nicht  gehörig  angelegt  ifl.  Und  was  die  Staudenge» 
wächfe  betrifft,  die  er  zum  Verkauf  und  zum  Ertrag  und 
Nutzen  der  Baumfchulanlage  vorfchlägt,  alsMifpelnf 
Kornelktrfchen ,  Azerplen^  Quitten  ^  Hafelflaude^  Pim- 
pemufSf  Bohnenbaum^  Berberizen^  l^ivenbaum,,  IVach' 
lliötderßande  9  Taxus  f  Buchs^  welfcher  ^asminy  5^'if- 
ge ,  Geifsblatt,  Roje  und  Hainbutte ;  fo  hätte  derfelbe 
weit  rathfamer  dieausländifchenCiehölze  in  Vorfchlag 
gebracht,  die  gegenwärtig  zu  englifchen  Gartenanla« 
gen  aufserordentlich  ftark  verfcbrieben  und  verfenaec 
werden,  und  welche  Handelsartikel  noch  einen  an- 
fehnlich  flärkern  Gewinn  einer  Baumfchule  gewäh* 
ren,  als  der  Verfchlufs  der  jungen  ObUbäume  felbft, 
fo  beträchtlich  fchon  diefer  bey  einer^  ordentlichen 
Einrichtung  und  Redlichkeit  ift.  (Die  ehemals  weit- 
berühmte  Obftbaumfchule  der  Carthaufe  zu  Paris,  de* 
ren  der  Vf.  Erwähnung  thut,  durch  deren  Baumhandel 
unföglicheReijchthümetgefammelt  wurden,  ift  nun  — 
zerftöret.)  —  V.  Abfchn.  Von  den^Verrithtun^en  in 
der  grojsen  Baumfchule  im  dritten  §ahr  der  Anlage, 
Hier  werden  die  Qefchäfte  kürzlich  nach  den  Mona- 
ten des  Jahrs  bemerkt  Auflallend  ift  die  ungeheure 
Anzahl  von  Pfälen,  Zielpfälchen  und  andern,  d«^ 
in  Millionen  laufen^^  Aber  zum  Gluck  könnten  ig 
Theile  erfparet,  und  mit  dem  aoten  Theil  ausge- 
reichet werden«  Nicht  nur  ohne  die  Menge Zielpßil- 
ichen  konnten  bey  feiner  ordentlich  eingerichteten 
Setzfchnur  die  Reihen  fymmetrifch  befefzet  werden, 
fondern  es  wäre  auch  ein  wahrer  Ueberflufs,  den  Ar- 
beiten in  der  Baumfchule  hinderlich,  und  felbft  den 
jungen  Bäumchen  «lachtheilig,  wenn  man  die  SchoflTe 
aller  und  jeder  oculirten  Bäumchen  an  Pfäle  binden 
wollte.  Sie  wachfen  allermeift  vor  fleh  gerade  auf« 
und  diefen  ift  die  freye  Bewegung  Weit  zuträglicher 
als  der  Zwang  des  Bandes',  der  ohnehin  viele  ande- 
re Nachtheiie  mit  fich  führet ;^'  nur  diejenigen  Bäum- 
chen,  welche  eine  ganzfchiefe  und  ihrer  Beftimmung 
entgegen  gefetzte  Richtung  annehmen  wollen,  erlb- 
dern  bisweilen  einen  leichten  Pfahl.  —  Zu  Ein-. 
fafl'ung  der  Beeten  tiner  Baumfdiule  mit  Buchs  — 
Wi'd  Heb  wohl  nicht  leicht  ein  Bai^mfchulbefitzer 
entfchliefsen;  eine  folche  ohnedem  ganz  veraltete 
Zierlichfceitpafste  hieher  gar  nicht;  des  Nachtfeeils, 
der  daraus  entftände,  nich^  zu  gedenken.  Vi*  Abfch.' 
Von  den  Verrichtungen  in  der  Baumfcltule  im  vierten 
^ahr  der  Anlage.  Iliet  rechnet  der  Vf.  wegen  feines 
Ideals  in  Befetzung  der  Roodels  mit  32  Ikichs-,  32 
Sevenbaum-,  32  Wachholder-»  32Kleebaiim-,  a^Dcr- 
litzen  -f  32  Azvrolen  -  Pyramiden  auf  den  fieyfall,  und- 
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WoMgefaUen  der  merden'MenMiea,  felbft  —  der 
Kenner  des  guten  Gefchmacks!  f  —  VII.  Abfchn.  Das 
fibifte  ^ahr  dcv  Anlage  betreffend.  Hier  geht  es  nun  an 
diWoliendung  der  Zierratheu  der  Baumfchule,  um  ihr, 
wie  fich  der  Vf.  ausdrückt,  ein  fürßliches ,  ein  könig- 
liches!! Anfehen  zu  geben ,  nämlich  alle  Hauptgänge 
ond  Ruheplätze  mit  Buchs  eiazufalTen ,  und  den  Bod- 
den wenigftens  der  Haupt-  und  Mittelgänge  ^  bis  3 
Zoll  hoch  mit  Saud  von  gelber  und  weifser  Farbe  zu 
fiberfahren,  damit  ;die  hervorragenden  Pyramiden, 
(Buchs,  Taxus,  Sebenbauin  etc.)  die  auch  des  Vlln- 
ters  mit  ihrem  Grün  den  Platz  zieren,  und  der  nie* 
drige  Buchs  noch  eine  befoudere  Farbe  fehen  ]a(ren, 
(—  das  ja  aueh'MufcheU  ,  geklopfte  Ziegelfteine  etc. 
chun  könnten — )  und  aifö  die  fchonfte  Wirkung  thun 
mögen !'-^  Endlich  lafstim  5tea  Jahr  der  Anlage 
der  Vf.  die  Bäume  ,  jedoch  nur  die  alten  Baumßöcke^ 
wie  er  fie  nennet,  behacken  und  die  Erde  dabey  uiur 
arbeiten  und  zwar  eigentlich  uah  der  Haue  |  Fufs 
tief.  —  -Vni.  Abfchn.  IVas  vom  ^ten  bis  zum  jot^n 
Safir  in  ein€rgrofsen  BaumfchiUe  noch  anzuordnen  und 
zu  verrichten  Jetjn  möchte.  Betriü^t  unter  andern  die 
Rechnung  des  Auffehers:  das Einfaflen  einiger  Haupt* 
und  Mittelabtheilungen  mit  niedrigem  Buchs,  ^^^el- 
chcs  der  Vf.  auf  3—400  Centner  berechnet«  den 
Centner  zu  2  Rthlr.  thut  6  bis  ßo^Rthlr.  —  Für  ei- 
afn  kleinen  Theil  Buchs!!  Pyramidenftängelchen, 
mit  grüner  Oelfarbe- angeftrichen  ,  oben  mit  verguU 
detea  Knöpfen—  über  500 Rthlr.!!  —  Richtige  und 
wahre  Bemerkungen  macht  der  Vf.  5.  172.  etc:  vom 
allzunahen  Setzen  der  Bdumchen  und  Verhinderung 
des  Zutritts  der  Luft:  vom  nötbigen  Umwe'chsleu 
der  Baumarten  beym  Verpflanzen:  von  der  Bepflan- 
ziing  einerTia'ch  6.  7  Jahren  ausgeleerten  Äbtfaeilung, 
mit  Sommerfrücbteii'  oder  Kflehengewächfen. 

Erfurt  I  b.  Keyfer:  Annalen  der  Gärtnerey  nebft 
einem  Intel ligenzblatt  für  Garten-  und  Blumen- 
freunde, herausgegeben  von  Neu^fta/tn  dem  jün* 
gern,  IV,  St.  1796.  12%  S.  8*  (ögn) 

Diefes  Stuck  enthält  I.  ein«  Abh.  über  die  Charah- 
teriflik  der  engtifchen  Aurikeln  ^  worin  Hr.  Superint. 
Schröder  zu  Buttflädt  die  von  einem  Blumiften  an  d«n 
Herausgeber  der  Annalen  zugefchriebenen  Einwen- 
dungen über  die  Möglichkeit  einer  genauen  Charakter!- 
fiik  derfelben  gründlich  widerleget,  und  als  ein  in 
diefer  Wiffenfdiaft  eingeweiheter  zeigt,  wie  und  un- 
ter was  für  Regeln  es  hiebey  eben  fo  möglich  fey, 
ein  Syßem  zu  bilden,  als  bey  den  Conchylien ,  und 
im  Blumenreich  bey  den  Nelken.  Und  warum  foll-« 
ten'jGe  fich  nicht  nach  ihren- Hauptoder  Grundfarben 
clalliiiciren  laiTen,  da  der  Holländer,  fic^  diefer  Ein- 
theilung  fchon  lange  bedienet  und  feine  Aurikeln  in 
grfiagruodige  ,  rothgrnndige,  vi  ölet  (grundige  etc« 
ordnet.  IL  ^twas,  über  die  Nelkentäuje  von  Rosner. 
DerVf.gjebtan,  dafs  vielfältig  derGrund  zu  der  Läufe- 
krankheit  durch  da3  allzüfrirche  Moos  gelegt  werde, 
in  welchem  man  gewöhnlich  die  Nelken  verfend«; 
deiia  die.  Ib  «ingepackteü  Nelken  erliiteea  £ch  aus^ 


Mangel  an  Luft  und  ihre  Säfte  trSten  in  Gährung.' 
Kämen' niin  folche  Nelken,  wie  gewöhnlich,  in  gute 
fette  Erde,  und  wurden  noth  dazu  häufig  begofien^ 
fo  wäre  diefe  Krankheit  unvermeidlich.  Er  räth  da-* 
her,  alle  fremde  Nelken  nach  ihrer  Ankunft  in  klei- 
ne Töpfe  zu  pflanzen,  und  einelockef^e  mit  Sand  vev* 
n^ifchte  Erde,  die  nicht  1)indet,^^hnen  zu  geben,«  und 
fiefparla'mzu  begiefsen.  Wachfen  fie  fo  dann  frifch,  fo 
kann  man  fie  in  gröfsere  Töpfe  mit  voller  Erde  ver-« 
fetzen ,  das  noch  4  Wochen  vor  dem  Flor  gefchehen 
könne.  Diefe  ganze  Behandlung  fey  aber  nur  nö« 
tbig  bey  fchwachen  Pflanzen,  als  welche  nur  vorzüg« 
lieh  der  Läufekraukheit  Unterworfen  feyen';  ftarke» 
gefunde  bedürfen  fie  nicht.  Sodann  giebt  er  ein  Mittel 
an,  wider  die  Läufe  felbft,  wenn  fie  einmal  vorhaQ;^ 
den  find,  welches  in  einem  Abfud  von  Wermuthkraut 
beßchet.  —  Rec.  zweifelt  fehr,  dafs  diefes  Mittel 
hinlänglich  fey,  wie  denn  ajich  eine  Menge  anderer 
dergleichen  fo  oft  voFgefchlagener  Mittel  die  Probe 
nichthalren.  Manfollte  ein  Prämj  um  ausfetzen  für  ein 
uni verfeiles  Mittel  wider  die  Nelkenläufe.  Aucl^ 
bezweifelt  Rec,  dafs  bey  denverfaudtenNelkenpflän- 
zen  die  Läufek.rankheit  von  dem  feuchten  Moos  her* 
rühre,  foudern  glaubt  vielmehr,  dafs  der  Same  der 
Läufe  an  den  Nelkenpflanzen  fchon  bey  dem  Ein* 
packen  beOndlich  gewefen ,  wovon  eben  ihr  kränkli- 
ches Aftfehen  deutlich  genug  zeuget.  III.  lieber  die 
Cuttnr  der  Ananas  im  JVaffer^  aus^den  Papieren  eine« 
verfiorben»n  Hofgärtners  in  England  Bafiard  Efq.  in 
Devonfhire.  -IV*  Anmerkungen  über  einige  Aufjätze 
der  Annalen  der  Gärtnerey.  Darunter  ift  die  erfte  ei- 
ne Bekanntmachung  von  glücklicher  Erziehung  vfe-» 
ier  Steckreifer  oder  Schnitliuge.  Alleiu  die  Nach- 
richt ift  höchft  unvollftändig  und  dabey  wedet  die 
Obftart  gemeldet,  von  welcher  fie  gewefen,  noch  die 
Verfahrungsart,  noch  die  Befchaffenheit  ifirer  erhalte- 
nen Wur?:eln,  noch  wie  weit  er  fie  erzogen,  noch 
fonft  andere  zu  wiffcn  nö.thige  und  nützlithe  ümftän- 
de^  V.  üeher  das  Moos  auf  den  Bäumen.  VI.  Ueher 
den  Brand  der  tiäume.  Hier  verwechfelt  der  Vf.  den 
Wurm  mitUem  Brand.  Der  Brani  ift  diejenige  Krauk- 
*heit,  da  durch  Stockung  des  Safts,  der  bekanntlich 
fn  der  innerften  Rinde  feine  gröfste  Circulatien  hat, 
die  Rind«  los  wird,  «uffpringt  und  abfällt,  das  Holz 
darunter  trocken,  brandig  oder  fchwarz  und  endlich 
faul  wird,  welche  Krankheit  entweder  von  Verletzun- 
gen, t)der  vom  Ff  oft,  oder- von  ungefchicltem  Be^ 
lebneiden  der  Bäume,  wenn  fokhes  nicht  ij ach  dem 
Verhältnifs  der  Triebeskraft  des  Baumes  eingerichtet 
ift,  und  ihnen  die  nötbigen  The41e  zu  Aufnehmnng 
der  Saftfülle  entzogen,'  oder  wenn  ibn'en  4"»'^^  über- 
mäfsiges  oder  feiner  Natur  widriges  Bedtingen  nllzti; 
'  grofser  ZnSufs  des  Safts  verurfachet  witd,  und  voit 
vielen  andern  Urfachen  mehr  herrühret...  VH.  Von 
den  Pfirfichen.  VIIl,  Ueher  das  Vaterland  amger  Bäu- 
me. IX.  Einzelne  Betnerkimgen  über  einige  Stellen  im 
I  Stüci  der  Annalen  d\  G.  —  Wie  kanrt  doch  noch 
der  bodenlofe  Gedanke  herrfclien,  dafs  der  Saft  det 

Bäüine  im  Winter  in  die  Wurzeln  zurücktrete? 

>  Wie  könnten  wohl  die  W«aeln  die  Menge  des  Safrs 
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▼om  ganzen  Baum Ley  dem  ihrigen  faffen?  — —  Wie^ 
köjsnte  der  Aft  des  Ap/ikofenbaumSt  wie  könnte  die 
Rebe  des  Weinftocks,  den  man  im  Winter  durch 
eine  Fenfterfcheibe  ins  ^imiuer  ziehte  ausfchla- 
gen»  blühen,  Früchte  anfeczen  etc,  wenn  nicht  im 
Aftf  wenn  nicht  in  der  Rebe  aller  der  nöthige  Saft 
wäre,  ihn  zu  belejien?  Denn  vor  den  Fenftern  iftder 
Baum  und  der  Weinftock  noch  von  Kälte  gleichfam 
erftarret  und  könnten  die  Wurzeln  gewifs  keinen  Saft 
zuführen.  Der  Safe  in  den  Bäumen  wird  alfo  ^  al- 
len Theilen  deflelben  blofs  verdicket  durch  die  Käl- 
te: die  Wärme  macht  ihn  wieder  flülTigetc.  daher  das 
ficbtbare  Zunehmen  der  jungen  Bäume  in  der  Dicke 
Im  gelinden  Winter:  daher  das  Erfrieren  der  Bäu- 
me über  der  Exde  im  Winter  nach  lauem  Regen  und 
darauf  erfolgenden  Nachtfroft  etc.  —  X.  Die  Erd- 
^beeren  (Fragraria  vefca  L.)  XI.  Befondcre  Gedanken 
4ti>er  das  Bejchneiden  der  Fruchtbäume  nach  wekJien 
daJfMe  verworfen  und  ftati  dejfen  das  Krümmen  der 
Jhjü  angerathen  wird  von  Hn.  Parmentier.  —  Frey- 
lich belondere  Gedanken!  Hätte  Parmentier  die. 
VagetatioA  gründlicher  ftudirt«  fo  würde  er  bej 
diefem  Theil  der  Behandlung  eines  fruchttreibendea 
^wergbaums  nicht  ftehen  geblieben  feyn,  und  fei- 
ne Abhandlung  und  Vorlefuug  bis  auf  weitere  Erfah- 
cung^  ins  höhere  Alter  des  Baums  verfparet  haben. 
Denn  wie  lange  foU  und  kann  denn  das  Bogenmachea 
dauernY  —  -t^ 

SCHÖNE    KÜNSTE.   "    . 

»  *  ■ 

l)  B£:ßLiir  u.  t^kipzio»  b.  Nicolai:, Df>  changeante 
ildfijye.  Enthaltend  antike  und  moderne  Zeich- 
nungen. Herausgegeben  von  Gabriel  Stein.  £r- 
ßer  Theil.  1796.  274  S.  8-  (dogr.) 

f)  Leipzio,  b.^ein;  Roviantifche  Erzählungen  des 
Tages  und  der  Vorzeit!  —  von  ^^ob  Ifler.  mit 
Kupf.  i7j)6-  (12  gr.) 
.  Dafs  man  nichts  befonders  von  folchen  Schriften  er«> 
warten  darf,  die  aIs  Modeartikel  zu  Duzenden  in'je- 
der  Mefle  ausgelegt  werden,  verficht  (Ich  wohl  von 
felbft.  Ko.  I^  enthält  j)  das  Schickfal,  eine  altdei^t- 
fche  Erzählung  —  eigentlich  eine  fchauerliche  Ritter- 
gefchichte  in  befter  Form«  2)  Den  Sansclilot  im  ei- 
gentlichen Sinne»  oder  die  Gefchichte  eines  jungen 
Geehrten ,  der  verderi)licher  Qrundfiitze  befchuldlgt 
wird.  3)  SelbfteeAändniiTd  eines  elenden  Scribenten, 
denen  man  Wahrneit  und  Aufrichtigkeit  fchwe^ich 
abfprechen  wird.  4)  Den  armen  Wilhelm.  Wenn  man 
die  Rittergefchichte  abrechnet»  fo  ift  das  andre  doch 
noch  fo  übel  ni^t,  wie  man  nach  der  Vorrede 'ur- 
ttjeilen  follle.  Aber  fon^erbare  Worte  braucht  der 
Vf.  auch  aufser der Ri/terfprache.  Z.B.  ein  Schwalch 
^odter  W#flerey—  den  Kopf  noch  wirblichter  machen 
V.  derg).  So  fchreif^t  er  auch  unter  andern  n^iu  rei- 
cher Banköri  und  Alhr.  Därer  witd  von  ihm  Darrer 
genannt. 


No.  2v  enthält  f )  Fräulein  Marfenttje^Ton  'SSWßJjl* 
flug  Qnd  Julius. \JViropfen:  Eine  Gefchlclire  i^usdfem 
gegenwärtigen  Kriege,  3)  den  geiftlicl^en  U^ttn  und 
3)  das  nächtliche  Abentheuer. 

E^  ift  uobefchreiblich,  wie  fehr  fich  der  Verfafler 
bemüht  hat»  witzig  zu  feyn.  So  fpricht  er  z.  B.  ,Un 
^der  Minute  des/ftumroen  refp.  Schrecks  und  Erftau- 
nens.**  Wir  zweifeln  dennoch  im  geriugften  nicht, 
dafs  die  Schrift  unter  dem  Mittelgut  undAusfcbufs 
von  Romaaenlectüre  ihre  Lefer  finden  werde. 


Leipzig«  b.  Verfafler:  Gedicitte  ven  Ernß  Verdi- 
:'  nandKüline.  1794.  216  S.  g«  (16  gr.) 
.  Der  Vf.  Hermisgeber  und  Verleger  der  gegeowärtt- 
geü  Gedichte  bleibt  in  der  Sphäre  der  gemeinen  Dich- 
ter«  wie  wir  fl^  zu  Dutzenden  aufwachfen  fehen.  Er 
fingt  Natur,  Liebe  und  Freundfchaft,  aber  ja  nicht 
So  grofs  und  herrlich»  wie  fie  find,  fondern  wie  fich 
in  dem  engen  Quckkaften  feines  £knpfindungsvermd> 
gens  reprälentiren.     Man  höre  nur: 

,»Und ,    was  ift  uns   die.  Erde  denn    ohne    vartrAiilicIie 

Freundfcbaft  ? 
•,Eine  WUfte  ift  fie.  dürre  und  graufeiid  und  öd*/ 
„Auf  den  öden  Pftden  der  l^fie  irret  der  WtUer 
„TrolUos  dann  umher «  findet  kein  Placiclieu  der  Ruh. 

_  _  * 

KanA  es  in  irgend  einer  Wüfte  oder  ausfehn  als  in 
diefen.Verfen?  Und  doch  find  folgdnde  wohl  noc^ 
leerer  an  Gefühlen  und  jQedanken. 


»»' 


w' 


,0  ;  fchön  ift  diefe  Erde! 

,0,   fchöu  ift  die  Natur! 
'„0,  ewig»  ewig  werde 
»>Ich  folgen  ihrer  Spür. 

Gleichwohl  weiht  unfer  Mann  diefo^  feine  Lieder 
nach  Ausfage  der  Titelvignette  den  EiOiünden.  Eine 
Dedication,  die  gerade  fo  ein  Ding  ift,  als  die  An- 
rede eines  Stummen  an. taube  Zuhörer. 

r)  Leipzig,  b.Fleifche:  Majolino^  Ein  Roman  »us 

dem  fechsz^hnten  Jahrhundert.  1796.  Erfiter  Theil, 

234  S.  2Jweyter  Theil.  254^.  8-  (iRthlr.  ßgr.) 

^)  Bkeslau,  HifiscHBERo,  LissA  In  Südpreufsea» 

b.  Korn  dem  ölt.;   Era^z  Weichenher g.  Eine  Lec- 

töre  für  Wollüftlinge.   1796.    326  S.  8-   CiRthlr.) 

No.  I.  giebt  den  'Lefern  in  fechs  Büchern  eine  it&- 

trikate  fpanifcheLiebesgefchichrezu  lefen,  die  keiner 

Rittergefchichte  an  Abentheuerlichkeit,  etwas   nach- 

giebt.     Die  Schreibart  ift  (dem  Inhalte  vollkommen 

ängemeifen.  ^ 

Wenn  der  Vf.  von  No»  2.  wirklich  die  gute  Ab- 
ficfat  hatte  feine  Lefer  vor  dem  Lafter  der  auf  dem 
'Fitel  genannten  Menfthcnklafle  zu  warnen,  fe  irrte  ier 
doch  fichörlichiö  der  Wahl  der  Mittel,  als  er  den  Vor- 
hang vor  folchen  Scenen  aufzog,  von  denen  jeder 
Ehrliebende  fein  Geficht  wegzuwenden  gedöthig^  wird. 
Man  fleht  aber,  dafs  er  con  Amore  geniahlt  hat,  und 
feine  AusdGrucke:  Scbandbalg,  Nickel,  zeigen  hio* 
länglich  fein  verwahrlofetes  Qefähl. 


^^■ 
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Jeka,  in  der  akaden.  Buchh. :  Journal  dir  ptakti- 
Jfcften  Arzneykunde  und  U^undarZneykunft^  heraus- 
gegeb«Q  von  C.  W.  Hufelandt  der  Arzneyk..  ord^ 
Lehrer  z\i  Jena.  Dritter.  Bond ,  nebft  einem  Km« 
pfcr.  1797.  772  S.  8. 

Des  gegenwärtigen  Bandes  Er/Iri  Stück  S.  i — 197» 
enthält.    I.  ErtäiUernde  AuJJchUlJfe  über  die  letzte 
tödliche  Krankheit  des  Bitter  Zimmermann  om  Jeinet 
Opcrationsgefchichte  9   v^n  Hn.  GeaerAlchirurgus  TAtf- 
den.     Diefer  Yerdienftvol)«  Greis   w^r  Augenzeuge 
und  Gebülfe,  zUsSchmucker  in  Gagen «rart  der  Herren 
Pröbifch  and  Meckel  vot  einigan  zwanzig  Jahren  diefe 
von  lecztern  befchriebene  Operation  verrichtete.    Mit 
aller  Befcheidenheit  tadelt   er«    dafs  Schmucker  die 
Haut  ^ch  oben  .^ind  unten  bin  zu  weit  auffchnitt 
und  von  dem  Bruct^ack  fepartrtp :  dafs  er  die  an  dem 
Netze  fich  vorgefundenen  Schwielen  t  unerachtet  der 
gemachten  Erinnerung»  nicht 'Vtreenahm:  daia  er  den 
Bruchfack    unterband   und  die  Wunde  imt  trockner 
Cbarpieausfillte.      Er   theilt    nun    hier    kürzlich 
Wundärzten  feine  Methode»  Bruche  zu  öperiren  mit» 
bey  welcher  alle    eb«n   angeführte  Fehler    vermie* 
den    wetden.       II.    Ueher  die   Bypochahdrie  ^    von 
{In. ,  Hofr.  Hildehramd.    Fortfetzung.    Für  Hypochoa* 
driften  und  junge  Aerzte  ift  diefer  diätetifcher  Ab« 
ichnitt  fehr  lehrreich,  und  erfire  werden  fich  bey  der 
Befolguzig  der  hier  gegebene^  VQrfchriften  beym  £f- 
Jen  und  trinken  gewifs  fehr  gut  ftehen  und  ihr  quäl* 
yoiles  Leiden   dadurch    mindern.       Auch   geübtere 
Aerzte   werden   mit  Vergnflgen^ manche  Erfahrung» 
ivelche  fie  ah  ihren  HypOchondriften  machten»  hier 
beftätigt  finden.    Mit  froher  Sehnfucht  fefaen  wir  da-i 
her  dem  pächften  Abfchnitt  entgegen»   welcher  die 
therapeutifchen  ^  Bemerkungen  über  diefe  Geifel  für 
Kranke  und  Aerzte  enthalten  folK     IIL  Amputatiims* 
gejchicbte  eines  monftröfen  männlichen  Glieds  ^  mit  der 
Abbildung  von  Hn.  Generalchir.  Qllenroth  zu  Halle. 
Ein  ausrangirter  Soldat  quetfchte  fidb  durch  einest* 
Fall  dasScrotnm  und  den  Penis  fo  fehr»  dafs  derfelbtf 
^iner  immer  mehr  zunehi^ienden  Grdfse  und  Schwe- 
re wegen-  nach  j  Jahren  und  im  :gr  Lebensalter  des> 
Kranken    amputirc    .werden     hiufste :     der  *  Patient 
aber  ftarb  4  Wochen  nachher  .afihmatifcb.  —f     IHefer 
Beobachtung  ift  eine  zweyte  angehängt»  welche  be- 
•^ weifet»  dafs  aus  detrrnmfx  arfmamm  pMJ  eine  faft 
todliche  Verblutung   erfolgen  kann.      IV.  Utbcr  Hei 
trefflichen  Wirkungen  der  ChümomilUt  vulgaris  in  tUten 
Grfchwüaren^  Sirojeln^  Kreh^chädet  und  audernßurtmk» 
A.  L.  Z;  1797.    Dritter  Band^ 


heitern  i  von  Hn.  CoUenhufch  ta  Eifenberg;      0er  Vr 
diefes  AufTatzes  giebt  das   aus   der  ganzen  Pflanze 
iammt  der  Wurtel  bereitete  Extract    innerlich'  ein 
Quentchen  in  zwey  Unzen  Wafler  aüfgelöft»  fäglkh 
«u  4»  6  und  8  Efsloffel»  und  laffit Cfaarpie  oderCtim- 
preflen  damit  anfc^uchten  und  4iuf  veraltete  ütireim^ 
üefchwüre  legen.    „Die  Chamillen »  fagt  er,  befitzM 
,»eine  eigne  Kraft»  den  Bildungstrieb  im  meofcbUchen 
».Körper  zu  vermehren ,  fo  wie  die  Empfänglichkeit 
„für  Lebenskraft^   oder  fie  begänftigen  den  Einfiufi 
„des  Würmeftoffes  oder  verhindern   delTen  EhtHvel* 
tichen.    Sie  find  daher  in  allen  Krankheiten »  welche 
i,aus  diefer  grofsen  Quelle  .entfpringen^» '  eines  der 
»»kräftigfteo  Mittel;    hingegen   in   allen  denjenigen 
„Krankheiten»   die  flne  andre  Urfache  züin  Grunde 
»»führen»  z.  B.  -wo  ein  TJeberflufs  an  Bilduugskräft 
„fiatt  hat  (morbi  infiammatorit) ,  nicht  zuträglich  u<id 
».dürfen  auch  keineswegs  als  angenommenes  kranpf- 
^,ftitlendes  Mittel  bey  alten  Arten  Voö  Krämpfen  gS-' 
„geben  werden."     Hr.  C.  erzählt  nun  einijfe  Fäll^ 
wo  er  obige  Auflöfung  diefes  Extracts  in  lingwieri«> 
gen  Fufsgefcbwüren »  in  Krebsfchäden »  wobey  er  n^ 
benher  das  Lefeburfche  Mittel  aus  Ärfenik  brauchen 
liers»  in  fchwurigen  Brüften»  fiftulfMed  Schäden  und 
vorzüglich  in  fkrophulöfen  Gefch^i^renmitZufetziing 
der  falzfauern  Schwererde  fehr  Wirkfam  fand.      V. 
Ueber  eine  Unfähigkeit  von  Dauer  im  Gehen  und  Ste^ 
hen^  ohiu  Lähmung  oder  Verunfia^t^ng^  yon  Hn,  D. 
Stieglitz  in  Hannovei'.      Ein  juriges  f  ranenzirnfmer 
litt  wiederholt  und  anhaltend  an  g)K>fsen  Störonged 
in  den  Functionen  der  Eingeweide  desünterieibs  mit 
Verftimmung  deiN^rvenfyftems,  wovon  es  nach  und 
nach  durch  palteude  Mittel  befrfeyt  wurde.    Vorher 
fchon  hatte  diefe  Perfoc  beym  Gehen  und  Stehen, das 
fogeuannte  Uinfchnappen  des  Fufses  vorzüglkh  un- 
ter den  Knöcheln.    Dieft  Schwache  nahm  durch  das 
anhaltende  Krankfeyn  und  Liegefl  fo  fehr  überhand; 
-  dafs  fi*  nach  vollkommener  Heilang  der  Nervenbei- 
fefaiptrferden  weder  gehen  nodi  ftehen  konnte»  ob  fie 
ilchon  fitzend  ihre  Beine  und  Füfse  nach  Willkühr  be^ 
w^gen»  übeteinaoder  fchlagen»  ja  fogar  fpinnen  konn- 
te und  das  feinfte  Gefüblin  denfelben  hafte.     Durch 
allmfthlige  immet  fortfchreitende  und  in  keiner  Stun- 
de -des  Tages  ausgefetzte  Uebung  im  Gebrauch  der 
Föfte»  als  Kriechen»  Aufftehen  vort  Boden  und  Hin- 
fetzen  etc.  fucht;Hr:  St:  dieKräfta  diefer»  ficher  nicht 
geläbraten».  fottdem  biofs  ungeübten  Muskel  wieder 
zu  erwecken »  und  die  Krianke  macht  wirklich  fchon 
langlam  bedeutende  Fortfchlritte.    VI.  Eine  plötzlich 
geheUte  Kctikodynie,  von  Hn.  D.  Sam.  Hahneihann  za 
Kdoigslust«.  ^  Eio  24Jähriger  Schsißfetwf  litt  oft  an 
Hh  Kolik- 


t 
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Kolikfchjnerzen»  welche  iminer  auf  den  Qetiufs  h\i- 
tieniderG^inüfe  und  varzdglich  dtr  Birne  kamen.  £s 
wordej^rgebens  ein  Bandwarm  geahnet,  gegen  weK 
che  alle  bisher  bekannte  Mittel  umfonff  angewandt 
wurden.  Endlich  heilte  die  weifse  Niefswürzet  (  Ve- 
ratrum  atbum)  den  Kranken ,  we^he  ihm  Hr.  H.  alle 
Morgen  zu  vier  Gran  nehmen  lieft.  Vier  folche  Ga- 
ben hoben  fchon  das  üebet  VIL  Epidsmijdu  Conftü 
tution  eines  TheiU  der  Graffchaft Ravensberg  imHerh- 
fie  1705  ^'M  i^  Frühling  1796»  von  Hn.  D.  Consbrüch 
zu  Bielefeld.  Ein  gaftrifcbes  Fieber  mit  einer  Wurm- 
complication «  das  bey  fchlechter  Behandlung  leicht 
in  einen  fauiichten  und  nervöfeu  ZuHaod  überging, 
wird  hier  etwas  näher  befchrieben»  die  übrigen  herr- 
fchenden  Krankheiten  aber  famt  der  Witterung  wer^ 
den  blofs  genannt.  VJIL  Kurzer  Beytrag  zu  einer 
nähern  Beflimmung^  auf  welche  Art  und  zu  tvelchtrZeit 
die  kiinßlichen  Lirftarten  in  Bruflirßntüieiten  anzuwenr 
den  find.  .Der  ungenannte  Vf.  diefe^  AufTatzes  will, 
dafs  man  den  Gebrauch  diefes  Mittels  den  Krankezi 
fo  leicht  und  fo  wenig  uraftändlich  als  möglich  ma- 
chen foU.  Um  auch  die  Nacht  über  fixe  Luft  in  dije 
kranken  Lungen  zu  bringen »  räth  er  dem  Patienten 
fein  Lager  auf  die  flache  piele  zu  betten^^weil  die 
mephitifcheLuft  ihrer  Schwere  wegen  auf  den  Boden 
jedes  Zimmer  herabfinkt  und  dafeibft'  angehäuft  iiL 
Abgehauene  Birkenäfte  in  Wader  gedeih  und  über« 
haupt  flache  breite  üefäfse  mit  Brunnen waßer  gefüllt 
zerfetzen  die  atmofpärifche  Luft  und  machen  fie  da- 
durch für  Lungenfüchtige  wohlthätig.  Die  Morgen- 
mnd  Abendftuoden  find  zum  Einathmen  dtefer  künft- 
liehen  Lußarten  am  zuträgHchHen.  IX.  Kurze  Nach- 
richten und  medicinifche  Neuigkeiten. 

Zweytes  Stück  von  S.  ipp^bis  38^5.  I.  Ueher  die 
bisherige  Anwendung  und  Wirkung  des  Mecklenburgi- 
fehlen  Seebades  bey  Doberan^  von  Hn.  Hofr.  und  Prof. 
Vogel  in  Roftock.  Sehr  'rtratir  fagt  der  würdige  Vf. 
diefes  intereflanten  AufTatzes,  dafs  kein  Mittel  auf 
Erden  anders  feinen  Zweck  erfülle,  als  wenn  es  mit 
dem  individuellen  Krankheitszuflandt  bey  welchem 
ea  aagewandt  wird,  in  dem  gehörigen  Verhfiltnifi 
fteht.  (Möchten  fich  doch  dies  alle  praktische Aerzte, 
fie  feyn  Brownianert  Humorifien  oder  Nervenpatholo- 

Sen  gefagt  feyn  laflen!)  Er  glaubt  daher  gfit  niihe* 
afs  diefes  von  ihm  angelegte  Seebad  ein  allgemeines 
und  untrügliches  Mittel  gegen  taufend  Gefundheits^ 
gebrechen  fey,  wohl  ^ber  fah  er  es  fehr  nützlich  und 
wohlthatfg  in  mancherley  Uebeln  von  gichtifchea 
Hnd^  rbeuraatifchen  Urfachen,  in  Nervenfchwächen, 
ha  bitucllen  Leibesverftopftingen  ,  Fufsgefchwüren, 
in  Flechten  und  allerley  andern  Ausfcblagen  u.  f.  w. 
Vorzuglich  Äärkt.  es  die  Haut^  verbefl'ert  deren  Un^ 
thätigkeit,  und  verwandelt  die  leichte  Srorbarkeit 
oder  Trägheit  ihrer  Function ,  von  deren  gnifsen 
Verbindung  mit  den  Verrichtungen  anderer  Organe, 
fo  ausnehmend  viel  abhängt,  in  widerftebende  und 
dauernde  Kraft.  Auch  fpüren  dii^.  Meißen  unmittel- 
bar nach  dem  Baden  ein  beträcbtlichea  Jucken  in  der 
Haut,  i^nd  mehrere  bekommen  fogar  einen  kleinen 


rothen  Ausfchlag.'  —    Das  kalte  Bad  bekam  nur  dann 
gut,  wenn  einige  Bewegung  verh#rgMg,-J[i^  lU^er 
da^  Blut  nicht  in  merkliche  Wallung  brachte«  npch 
weniger  Schweifs  erregte:  kurz  die  innere  Reaction 
itoufste etwas  inThätigkeif  gefetzt  werden,  wenn  fie 
nicht  fch^n  thätig  genug  War.      Es  brachte  nie  Scha- 
den, wenn  aMch  der  Kopf  nicht  mit  eingetaucht  wür* 
de.    Hr.  Uofr,  Vogel  widterätb  der  leichten  V'erkäl* 
tung  wegen  beym  Ausjcleiden  Badehemder,  Beinklei- 
der im  Bade  etc.  anch  liefs  er  es  nicht  unbedingt  je-*^ 
den  Tag  in  einem  fort  nehmen.     Schwangern  untjer- 
fagte  er  das  Seebad.  >  Solche,  welche  es  kalt  ^icht 
vertragen  konnten,  liefs  er  ceteris paribus  vom  92 bis 
95  Grad   warm^  baden.     Derjenige  Wärmegrad,  bey 
welchem    die    Badenden    weder.  Kälte   noch    Hitze 
empfanden ,  am  längden  im  Bade  aij^dau^rn  konnten, 
und  wobey  ihnen  am  heften    und  behagllchfteD  zu  . 
Muthe  war,  wurde  im  Ganzen  beyb^halten.  .^^  Nun 
werden  einige  Curen,  zumTheil  nach  den  zurüd^ge- 
laflenen  eigenhändigen  ZeugniiTen  der  Kranken  hier 
mitgetbeilt.  —    Rec.  der,  um  diefefchönen  Badean*  • 
ftaÜen  zu  fehen,  vor  kurzem  felbft  in  Doberan  war, 
unterfchreibt  daher  mit   ganzer  Seele  das  vortheil* 
hafte    Urtheil    welches    Hr.    Hofrath   Hu/fland  am. 
Schlufs  diefer  Abhandlung  über  fie  fällt.      II.  Btmet* 
kungen  über  die  Seekrankheit  (Fortfetzung  des  AofT. 
im  IL  B.   I.  St.)  von   Hn.  Hofmed.  D.  AHtenrieth  in 
Stuttgard.     Den  Schwindel  nicht  zu  vermehren,  huts 
man  fich,  die  ftete  Bewegung  der. Wellen  anhaltend 
zu  betrachten :  tiefes,  emfthaftes  Nachdenken  «'^Lefen 
u.  f.  w.  verurfacht  leicht  Kopfweh  und!^kel:   man 
halte  fich  fo  viel  mögHdh  in  der  freyen  Luft  auf  dem 
Verdecke  auf:  man  vermeide  mit  vollem  Magen  ein 
Schiff  zu   befteigen:    zum  Getränk  ift  ein  Schluck 
faoerlicher  Weiu,    oder  der  Saft  einer  Citrone  mit 
Waffer  vermifcht  -am  heften:   auch  der  Schaum  von 
gihrendem  ftarkem  Bier  bekömmt  dem  Magen  gut 
So  lange  als  eine  Diarrhöe  oder  ein  genommenes  Ab- 
führungsmittel wirkt f  lA  man  von  der  Seekrankheit 
befreyt;  dahejr  find  fcharfe  reizende  Kl yfHre  auzura* 
then.     Ift  man  .krank,  weil  man  nicht  brechen  kann, 
fo  befördert  diefes  plötzlich  ein  rafcher  Trunk  des 
gefalzenen   cfkel  haften    Seewaders.      Eine  knieende 
Stellung,  mit  an  den  Unterleib  angezogenen  Schen- 
keln,' vorwärts  gebogener  Bruft,    etwas  .zorückge- 
beugtem  Kopf,  wobey^dieSrirne  gegen  einen  feften  Kör- 
per geftützt  wird»  erleichtert  das  Erbrechen.  Die  übri- 
gen diätetiOchen  Verhaltungsregeln  auf  Seereifen ,   fo. 
wie  die  Bemerkungen  des  Vf.  über,  das  Verhältnifs 
der  Seekrankheit  zu  gewöhnlichen  Krankheiten  muf- 
fen wir,  um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden ,    mit 
Stiilfchweigen  übergehen.     Ein  Pilafter  au«  EmpK  de 
Galban  croc.  unc.  j.  Camphor.  dr.  j.  Sal.  vol.  C.  C. 
Opii  puri  ad  dr.  i3.  Ol.  Cajeput.  gtt.  XL.  auf  Leder 
geftrichen  und  über  die  ganze  Maq:epgegcod  gelegt, 
that  bey  einigen  gute  Dienfte.      411.  Gefchichte  eifier 
fiehenjahrige»  *  Bauckgefchwulß    mit    Schwivngerfcltaft 
nehft  Sectiahsbericht^    von    Hn.  D.  Sdig  in   Planen. 
Einer  ^^riiihrigen  Soldatenfrau  fing  narh  einer  Ent-. 
bindung  der  Leib  fehr  zu  fcbwelien  auj    wogegen 
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7  J^hre  fOftndierley'MftM  rergebens  gebraucbt  wür-' 
des«  Sie  ^ibpfing  wieder  und  ^u^de  von  Hn.  5.» 
weil  das  Kiod  nicht  recht  kam»  mit  der  Zange  ent- 
bunden. Drey  Tage  darnach  ftarb  fie.  In  der  Lei- 
die  fand  nitin  eine  28  Pfund  fchwere  fpeckartigeMafle, 
welche  tnlt  einem  Arhnialen  Stiel  an  der  i^echtenTuba 
Fallap.  feft  fafs»  nebft  20  Maafs  WafTer  im  Unterleib. 
Der  Darmcanal  war  vollSptilwörmer,  welche  die  in-' 
nern  Wände  derfelben  hie  und  da  gefrelTea  harten, 
worans  Entzdadung»  I^rand  und  Tod  hergeleitet  wer- 
den.  IV.  ßne  Gonorrböea  rheumatifchen  Urfprüngs^ 
ton  Ebendemf.  Ein  Mann  von  /p  Jahren  bekam  nach 
einer  Anftreagung  m  Beyfchlaf  mit  feiner  gefunden 
Gattin  iliefen  Aasflufs,  der  mit  gelind  fchweifstrei- 
benden  Mitteln  und  Eiafprut^iingen  nach  zwey  Mo- 
naten geheilt  wurde.  -Die  gänzliche  Abvefenheit  ei- 
nes renerifchen  Verdachts  und  die  Difpofitiön  zu 
rheuitatifchen  Befchwerden  determinirtea  Ho.  jS. 
diefe  Heilmethode  einzufchlagen.  V.  FAnige  Beohach- 
tungen  über  geheilte  Waßerfuchten ,  von  Ebendemf, 
In  vielen  Fällen  9  von  denen  Hr.  5.  hier  einige' er- 
zählt, erzeugtf  ilch  folgende  Mixtnr «  auf  welche  Dr. 
Bang  zu  Kopenhagen   ihn  aufmerkfam  machte«    in 

Haut-  . und  fiauchwaflerfuchten  fehr  heilfam«    ^  Cre- 

mor.  Tartar.  Solub.  Oxymell.  Sctll.  ad  Unc.  j  Spirit.^ 
•Sai..dulc4r..ij  Aq.  Menth,  crifp.  unc.  viij.  f.     Alle 
2  oder  3  Stunden  2  EfslöffeL     Sie  wirkt  vorzüglich' 
auf  vermehrten  Harnabgang.    VI.  Vom  Schartach- Frie- 
felf    weiches  in  Parchim  im  Mecktenbnrgifchen  1705 
herrfchte^  von  Hn.  Dr.  Sachfe.     Eine  nach- Regeln  dfer 
Kunft^.befchriebne  Epidemie  diefes  Fiebers  mit  allen 
Anomalien:   die  Urfache  derfelben  war  offenbar  ein- 
anfteckendes  G^ifc.     Wer  fich  entferntet  bekam  die 
Krankheit  nicht;  die  Kinder,  welche  im  Haufe  eines 
Kranken  blieben,  wurden  gewifs  damit  befallen.   Die 
Ohrendrüfengefchwulft  fah  man  oft,  fie  war  aber  nie 
kritifcb ,  wohl  aber  Diarjhöen.     Der  Brech weinfteia 
zeigte  lieh  bey  diefer  Epidemie,  In  welcher  der  Kr^nk- 
heitsftoff  fich  anfangs   immer  auf  die  erften   Wege 
warf,  befonders  wohlthätig.      In  eutzindlichen  Zu- 
fallen, und  wenn  das  Blut  mehr  nach  dem  Kopf  zu-' 
drang, -waren  Salmiak,  Bluiigel  u»d  eine  fpanifche 
Fliege  um  den  Hals  fehrangezeigt  und  erleichterten 
das  Schlingen  merklich.  Fliederthee,  Minderers  Geift, 
laue  Bader  difponirten  zu  erleichternden  Schweifsen. 
Wa(Terfuchten  nach  demHauptabblättern.erfolgten  fei- 
ten :  Squillitica  pnd  ftärkende  Mittel  hoben  äe  leicht. 
Eine  zwote  Bräune  todtete  meiftens  durch  Exftickung 
etc.     Nun  folgm,  einige  Krankengefqhichten.     VII. 
Fjtwas  über  den' Gebrauch  des  fixen  vegetabitifchen  Lau- 
qenfalzes  beif_Convulfidnenf  von  Hu.  Gatn.  Medic.  Dr.* 
Michaelis  zu  liarburg>     Ein  drevjähriges  Mädchen  be- 
kam aus  Aerger  und  Schreck  Conrulfiokien ,   welche 
die  ganze  rechte  Seite  und  auch  die  Innern  Theife, 
befoudei^s  den  Magen  einnahmen«  Mofchu^  undZink- 
bluthen,  fammt  Klyftiren  aus  Afand  wurden  verge-* 
beas  gebraucht.      Endlich  verfiel  Dr.  Mich,  auf  das 
Laugeafalz,  mit  welchem  er  eben  nach  i;oa  Hsm^roM- 
afcher  Art  an  Fröfchen  Verfuche  Ober  die  gereizte  Fa- 


ftr  machte«  ^nd  gab  der  Patientin  18  bis  20  Tropf^pn 
voiii  Ol.  Tartari  per  dellcf.  mit  eben  fo  viel  Charotl- 
lenthee  vefroMcht.     Kaum  hatte  das  Kind  diefes  Mit- 
tel hintergefchluckt,  fo  naliraen  die  Zuckungen  merk- 
lich ab;  eine  Gabe  nach  5  bis  8  Minuten  von  löTro*. 
pfen  verminderte  die  Krämpfe  noch  mehr  und  eine 
dritte  und  vierte  von  is  und  10  Tropfen  hob  folcfae 
gänzlich.   '  Zwey  Tage  darauf  fanden,  fich  die  Con-, 
vulHonen  wieder  ein  und  daffelbe  Mittel  hob  fle  zm« 
zweytenmal.    Auch  im  Mägenkrampf  hyflerifcher  Art 
fand  er  diefes  Laugenfalz  heiUam.      VIII.   Ueber  die 
Lage  der  Kranken  in  Entzündungskraiikheifen  r  von 
Hn.  Dr.  Schaufujs  in  Greiz.     In  diefen .  Fiebern  fey 
die  Lage  der  Kranken  nichts  weniger  als  gleiehgältig, 
und  jedem  entzündeten  Theil ,  z.  B.  dem  Fnfs  im  Po- 
dagra foUte  man  eine  erhöheteLage*,  fo  viel  dieUm-^ 
ftände  es  erlauben,  geben.     IX.  lieber  die  Wirkungen', 
difr  Tahacksrauchkltfßire  heu  heftigen  Verßopfungen^ , 
You  Ebendenf.    Bey  diefeuKlyftireu  Wirkt, nicht  blofs. 
derTabacksrauch  mittelft  feiner  narkotifch  reizende^ 
Kraft,  fondem  vorzüglich  auch  die  warme  Luft,  wel*. 
die  die  zufammengefallenen  ^eitenwände  der  Gedär- 
me erweitert  und  fo  die  PrelTung^  mechanifch  durch, 
Gegendruck  mindert.     X.  Kurzirlachrichten  und  me» 
dicinifche  Neuigkeiten.        " 

{Die  Fortfeuung  folgt.) 

Paris,  b,  Regent  u.  Bernard ,  n.  b.  Willans:  I«- 
fiructionfur  tes  traitemens  des  afphixies  par,  le  Me- 
phitisme;  des  tioijes;  des  per/onnes  quiont  ete^ 
mordues  par  des  animaux  enrages;  des  enfans  qui 
paroijfent  morts  en  naijfant;  des  perfonnes  qui  ont. 
ete  empoifonnees ;.  de  Celles  qni  ont  ete  reduites  d 
Vetat  d'afphixie  par  le  froiß:  avcc  des  obferva- 
tions  für  les  caufes  de  ces  accidens,  et  für  les 
fignes  de  la  robrt  reelle  po.ur  la  diftingue^'de 
Celle  qui  n*efl  qu*  apparante.  Par  Antoine  Pot- 
iat\  Profefleur  de  Medecine  au  College  de  Fralb^^e, 
d*Anatomte  au  Mnföe  national  d'Hiftoire  naturel- 
le^  et  Membre.de  Tlnfti tut. National,  (i  Livr. 
5  Squs  broch^)  L*Afl'4  d.  1.  Repnbl.  153.  &•  8* 

Der  berühmte  Vf.  diefer  Schrift  ifl  der  gelehrten 
Welt  fchon  durch  ähnliche  Arbeiten  und  Streitigkti-^ 
ten  über  eben  diefen  Gegenftand  hinlänglich  bekannti  • 
Er  fpricht  von  diefen   Bemühungen,   die  er,    zum 
Theil  durch  die   ehemalige  Regiefung  Frankreichs 
veraclafst,   übernommen,    in  der  Vorrede,   und  er-, 
zählt,   dafs  er  auf  eben  diefe  Weife  unterftützr,'  ge^  * 
fucht  habe,    Rathfchläge   zur  Abwendung  der  ge-^ 
wöhniichflen  Zufälle,  die  den  Landbewohner  betraf- - 
ten  kttonen,  zu  ertheilen,  dafs  er  diefe  «ach  und  nacbL: 
der  ehemaligen  Akademie  der  WiiTenfchaften  mitge- 
theilt,    und  dafs    die  Regierung,  fie   einzeln   habe 
drucken,  endlich  aber  im  J.  1787  zufammen  in  einem 
Bande  in  Octav  ans  Licht  Hellen  laden,    ,Jont  fai 
vu  difparoitre  Vedition,  Jans  que  te  public  en  ait  pro- 
fite.'*'    Diefes  Ereignifs ,  die  fchJechte  Behandlungsart 
folcher  Verunglückten   u.   f.  w.  habe   ihn  bewogen, 
diefe  kleine  Schrift  herauszugeben,  woriun  er  ohne 
H  h  2  wcit^ 
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W^idäiiftige  tteorelifcheUiiterl^diaogeii  a^t  die  eUx- 
fiBcbep  R^fuiute]  vorlegen  und  di«  praktUcbe  Beband- 
ItiDgsart  ausführlich  erörtern  wollte.      Dies  ift  hier 
mit  grofser  Simplicitüt,  Beftiauothett  nod  K&fzt  f&t- 
die  auf  dcmTitel  angegebenen  Fälle  gefcb^ben ;  nur  fei» 
ttn  and  nur  in  den  zweifelbafteften  Thatfachen  kOmmt 
rtne  rbjGologircbe  Digreflion  vor;   ubf riU ^erb|ic;Ht. 
man  d»a  gelehrten  Kenner  feiner  Wiflenfcbafc  und 
der  Literatur^   überall  £i}tbaltfainbeit  yon  aller  lee- 
rte Dfckmation,.  (einem  Fehler,,  der,  die  meiAen  aur 
geblich  populären  Bücher  rctrunftaUet  und  dem  nicht: 
Mna  ung^ildecen  Lefer  widerlich  macht,)  und  eine 
Befcheidenheitt  die  nur  einem  fo  in  feiner  Wiflen^ 
fchaft  auagebiUletem  Manne  eigen  feyn  kann»  der  düf) 
Ganze  äberfchaut  und  .die  Lücken  und  Grlinsen  de( 
Wiflenfidiafit  felbft  und  des  menfchlichen  Gti&es  in 
Brfthrungswiflenfchaften^kennt.     £s  ift  (n  populär 
als  Scbriften  diefer  Art  feyn  können ;  denn  fcbwer- 
lieh  möchten  die  übertriebenen  Foderungen  an  Popu- 
larität weder  in  DeutfchUnd  noch  in  Frankreich»  r- 
fo  viel  wir  diefe  Nation  durch  die  Herde  der  £tad^. 
gtanten  und  die. Armeen  kennen»  —  zu  befriedigel^. 
feyn:    nacb  welchen  man  mit  der  Inftruction .anck 
zugleich  Bildung  und  guten  Willen  undHumnnic&t 
o.  f.  w.  geradezu  mittheile^  foU.    In  der  Hund  einer  > 
Magiftrat«perfon  (ab^r«  oder  eines  ein igermaisen  ze- 
bildeten  Dorfbarbiers  wird  dies  Buch  feine  Dienfte. 
leiftej^.   Neues  wird  m^Q  fchwerlich  in  diefem  Buche 
fttcben  und  eioe  Ueberletzung  würde .fiberflüfsig  feyn, 
da  es  uns  nicht  an  guten  brauchbaren  Schriften  nie- 
fer  Art  in  Deuxfchlaud  fehlt.  .    \ 


STAATSWISSENS  CHJFTEN. 

Pnao»  b.C^lve:  Lcxicön  derK,K.  MeiiciniUgi^tzet 

.    bearbeitet  y^n  ^ohainm  Dtontfs  S^oA»,  der  fr^en 

.     KOnfte ,  W.  W.  und  Arzq.  W.  D.  —    der  medi- 

cinifchen  Polizey  und  gerichtlichen  Arzneywif- 

.-   'fenfichaft  zu  Prag  äuberord.  Prof«  o.  f.  w»    Pünf- 

,Ut  Thcik.     Erße  FortJ$tKung.   179Ö.    486  &    8- 

(iRthlr.,8«rO 

^  Es  ift  febr  gewiibalich,  dafs  Sammifr  und  Heraue-' 
geber  der  Limdesgefetze  fidi  der  chrenologifchea: 
Ordiiung  bedienen »  und .  die  Verordnungen  nsefa  der 
Zeitfolge  t  fo  wie  folche  ertbeilt»  und  etwa  aus  den 
Acten  gezogen  worden  -«-^ordnen.  So  nutzbar  auch 
cKtfeafür  denjenigen  ift»  welcher  in  Qtrichtsftellen 
dfavoa  Oebfaucb  machen  mofs ,  und  in  df r  Hinficbt« 
wenn  vorhergegangene  Befehle»  durch  neue  wieder- 
mfen  worden  ;  fo  eifdiwort  dodi  di4fe  Ordnung  dem 


6e£cbSffsmanne  den  tSebranch  derMbet^^n^  febr.. 
Vm  fo  Ipbens Werther  ift  es»  d^fe  es  dein  H&ausge- 
b«r  gefallen»  die  k.  k.  Medicinälgefetze»  nacll'  den. 
Materien  in  alpbabettfche  Ordnung  zu  bringen»'  und 
folche  zum  Gebrauche  bequem  zu  maeben.  Ei« 
noch  gröfseres  Verdienft  wurde  er  £ch  aber  erwor^ 
b^en  halben ,  wenn  or  die  febr  weitläuftigen »  oft  ia 
einem  läftigen  Kanzleyftile  abgefafsten  Verordnun« 
gen  abgekürzt»  und.  in  zweckmäf^igen  Auszügen  ge- 
liefert hätte  -^  wodurch  der  Ankauf  diefer  Schrift, 
ilttch.für  die  minder  vei^megenden  Säufer  wäre  er- 
llficbtert  worden.  So  nimmt  z.  B.  di«  Rubrik  Blat^ 
t$rH  allein  36  S.»  uMd  die  Apothikirordnung  der  oßer- 
mchiJAen  Lömbardie  53  ß.  ein»  und  diefer  ganz» 
Slipplementband  (von  den  vier  erften  C  A.  L.  Z.- 
1799.  Nn  271. )  fafst  blofs  die  Artikel  von  A  b^  Ö. 
in  ßch. 

Man  findet  in  demfelben  viele  beilfame  Verord-: 
'Uungen ,  von  welchen  in  mancbf m  Lande  Nachah- 
ihung  zu  wünfchen  wäre;  jedoch  ift  zu  bemerken», 
dafs  nicht  alle  GefetS^e  für  die  ge&mo&ten  k.  k.  Staaten^ 
fondern  viele  nur  für 'diefe  und  jene  Provinz  befon- 
^ers  verordnet  find  —  daber  ftöfst  man  bisweilen  auf 
Wiederfprüche»  ifnd  findet  hier  blofs  eingefchränktf 
was  an  einem  andern  Orte  ftreng  verboten  ift  —  dle- 
ferbalb  ift  auch  jedesmal  bemerkt»  für  melthe  Pro- 
vinz'ein  jedes  gefetzlich  ift. 

Bey  den  pharmacentifchen  Artikeln  findet  man 
jedesmal  den  Verkaufspreis  der/elben  angeführt»  auch 
die  Bereitungsarten  der  in  den  Apothekern  einge* 
führten  Arzneyeo  mit  beygefügt 

Die  Vorfchriften  zur  Entdeckung  fchädlicher  In- 
grediepzen  bey  Wein»  Bier  und  Branntwein  find 
febr  genau  und  mufterb^ft  angegeben.  Unter  den 
Mitteln  wider  die  Kröpfe  ift  zu  bemerken »  .da&  den 
Leuten  unterfagt  ift:  im  Winter  und-  be^'m  Auf- 
thauen»  nicht  von  dem  Schnee-  oder  Eiswafler  zu 
trinken»  weil  folchesWafler. der  fixen. Luft  beraubt» 
die  Dtüfen  mehr  verftopfe  und  Kröpfe  verurfach'e. 

Einige  Rubriken »  als :  das  Verbot  des  fcbnellen 
"Reitens  und  Fahrens,  die  Verordnung  über  Nacht 
kein  Bauholz  und  keine  Fäfser  in  den  Strafsen  lie»» 
gen  zu  la(!en;  die  Verordnuogen  gegen  das  Verkau- 
fen verdorbener  Lebeosmittel;  das  Entfernen  der 
Knechte  von  ihren  lYerdeo;  ingleicben  der  Befehl 
die  BauGerüfte  von  Harken  Holze  zu  verfertigen 
u.  f.  w;  gehören  doch 'wohl  eher  unter  ditPolizey» 
als  unter  die  MedicinAl^efotze! 
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ARZNETQELJHRTHEIT. 

j£NA,  in  d.  akadetorBucfiliaadl.:  ^oiirnal xf^prdjb- 
#ffc6en  Arznet^liunde  nnd  Wundarznc^hinft ,  hpraus- 

^egebea  von  C.  W.Hxifetttnd  ctc, 

•  ... 

iFwrt/enmtg  der  bd  porigem  Säücke  mi(gd)rochtum  Aetettfknu) 

•  ..  ■       ,      . 

Deines St&cl  Ton  S.  $89— 585*    I-  üe^«'  *«  falfclien 
SchwindH,  von  Hrn.  Hofr.  H^ra  in  Berlin.    Der 
BOterfcfaeidende  Charakter   diefer  KvBnldxeit  befteht. 
darinji ,    dafs  pldtzlich  bey  fonfi  gutem  Befinden  in 
einem  der,  beiden   äu&eren  Augenwinkel   eine  fehr 
dimdichd  Empfindung  von  einer   Spannung  in  den 
Augeoliediern»  verbunden  mit  einem  Flimmern  ent-' 
ftehr,  wobej  «lle  Gegenfiüode  r  deren  Strahlen  von 
diefer  Seite  einfallea^  tn  einer  febr  fcbnellen»  fchwe- 
-bendea  Bewegung  erfcheineu,   und  eine  Menge  hell- 
Arbiger  I^ftgeftafteo ,  die  bald  Zirkel- »  bald  fchlan- 
gen  •  bald  bltfifbrmig  find»  im  heftigen  liin-^  und  Her* 
fchwank^n  fich  in  dem  Uidenden  Winkel  des  Auges 
darftellea.     ZuweHen  ift  diefe  Bercfawerlichkeit  ein 
Symptom  des  wahren  Schwindels,  —  der  Havptcha-. 
rakter  »her  deffelben»    der  zu  fchnette  Fortgang  der' 
Ideen  fehlt  —  oft  aber  ift  er  felbftftändig  und  von 
cfgnerArt.  (vertigo  fpynia).     Die  Dauer  diefes  Zufalls, 
W^'hreod  deflen  der  Pols  zufamihengezogen  Ift  und' 
merklich  Tchneller  fchlfigt»  ift  feiten  länger,  als  eini- 
g^  Minuten,  .und  lifst  etwas  Unbehagliches,  als  dum- 
pfe Betfiubung   im  Kopf,    Migräne  ctc,   zurück.  — 
-Aehnliche   fchwindelafti^e  ZufSüle  treffen    auch  das 
Gehör,  wo  plötzlich  ein  Schall,  ohne  äufserliche  Ver- 
imlafTiing  von  einem  bis  zum  andern  Ohr,   gleichfam 
quer  durch   das  Qehim  ziehend,  empfunden  wi^d,  * 
und  mit  einem  anhaltenden  allmählich  Schwächer  wer- 
denden I^chklange  verbunden  ift.     Diefer  Zufall  ift 
aber  minqer.beichwerlich  als  jener,  welcher  das  Ge- 
lichtsorgan  ergreift.    Die  nächfte  Urfache  des  letztem 
befteht  in  einem  widernatürlichen  Reiz  in  denFafern ' 
der  inn^rn  Fläche  der  Augentieder,  derfie,  und  zwar 
Törzfiglich  tn  den  fiufsern  Winkeln  in  eine  krampf- 
hafte Spannung  oder  in  unendlich  kleine  Vibrationen 
fetzt,  wodurch  der  äufsereTfaeil  des  Augapfels,  den  ' 
fie  unmittelbar  berühren,  aqhaUcnd  gedrückt  undcr- 
fchlafft  wird.      Die , gelegentliche  Urfache  kann  ver- 
fchieden  und  in}. Magen»  in  den  Gedärmen,  im  Btut, 
ia  dem  Zuftand  fle^Zeugungsargane  aufzufucben  feyn« 
•der  endlich  von  äufsern  Urfachen  herrühren,  welche* 
«nmitfelbar  auf  das  Auge  wirken.    Jede  Einwirkung' 
diefer  verfchiedenen  Urfachen  fetzt  Hr.  H.  nun  in  ^itk 
helleres  Licht  und  giebt  endlich  nach  einer  lef««swcr- 
^^  U  tZ.  1797.  .  Dritter  Band.' 


then  Digreflion  Sber  die  Natur  des  Bheümatismvtt  dcY 
k^ineKiiinkheTt  mit  Materie,  fondern  einblofserNer- 
Venafiect  fey,  dieCur  diefes  faifchen  Schwindels  ati. 
Welche  auf  der  Wegräumung  der  wirkftn^en  und  dis- 
pontrendenf  Urfache  beruht.     Als  topifchesJfittel  eih- 
^ehlt  er  das  Bähen  des  Auges  in  eiskaltem  Waffer 
oder  in  laulicher  Milch,  ferner  den  fluchtigen  Duoft 
des  ^almlakgeiftes  und   endlich  eine  Aufiöfung  von 
Opium  in  * Rofenwaffer  mit  Quittenfchieim  verfctzt 
Das  erfte  nnd  letzte  MttteÜtat  er  am  wirkfamften  ge- 
.  iunden.    (Auch  Rec.  der  übrigens  von  g^fundef  Lei- 
oesconftltution    und  im  beften  .männlicheil  Alter  ift, 
wird  feit  einigen  Jahreyi  zuweilen  des  Morgens  vTäh" 
rend  feiner  Krankenbefuche  von  diefer  Augenbefchwer- 
de  befiallen,  wobey  er  ein  Zittern  und  eine  Verenge- 
rung in  dem  einten  Augenftern  empfindet.     Nach^ii- 
digung  des  Anfalls,  welcher  in  einigen  Mfnuten  \t>r- 
über  ift,  und  worauf  er  aHeGegenftände  wieder  hell 
und  klar  fieht,  ftofsen  ihm  einige  Blähungen  auf  und 
ein  kleines  faft  unmerkliches  einfeiiiges  Kopfweh;  dä^ 
ohngej^hr  eine  Stunde  währt,,  fchli(«n  diefi^  unter- 
brochene Klarfehen.)    II.  Dr.  IFüfu  Krt^Je  zu  fFevHiftg- 
heven  im  Erzftift  Colin  ein  Hn.  Hofr.  u.  Pro£  Söwme- 
ring  In  Mainz  übet  eine  nene  Urfache  der  Blind/ieit. 
Einem  4o]thrigen  Mann,  welcher  dn  Liebhaber  von 
hitzigen  Getränken  wzt^  and  alle  Anzeigen  von  auf-' 
wärtsturgefcirendenUnreinigkeiten  in  den  erften  We- 
gen hatte,   gab  Hr.  K.  die  Ruhrwurzel  mit  einem  Gran 
Brechweinfteitt.    Ob  £chpn  der  Kranke  viel  Schleim 
und  Galle  wegbrach,    fo  wurden  deflTen  Präcordien 
doch  nicht  fteyer,  vielmehr  fanden  fichfolche  fieber- 
hafte Symptome  ein,  welche  einen  ftarken  Antrfeb 
des  Bluts  nach  den  Kopf  verriethen ,  als  ^ufaerft  em- 
pfindliches Gehör,   trübe,  'ftarre  Augen^   als  fehe  er 
alles  durch  einen  Flor  etc.     Der  fehr  gefunkenen  Kniffe 
wegen  wurde  dem  Kranken  Kampfer  ^nit  Serpentaria 
gegeben:   plötrlict  verfiel  er  in  dffe  heftigfteRaf(j»rey, 
die  BUitlaffen,  kalte  Umfchlägc  ober  deii  Kopf,   Kly- 
ftire  etc.  erheifchten ,  worauf  der  Kranke  nach  fechs 
Tagen  völlig  wieder  hergeßellt  war,   nur  nahm  die 
Dunkelheit  vor  den  Augen  immer  zrti,  bis  endlich  eine 
gänzliche  Blindheit  erfolgte.     Nach  yier  Wochen  be- 
kam er  einen    neuen  Anfall  von  Raferey  und  ftarb. 
Weder  tm  Kopf  noch  im  Unterleib  entdeckte  Hr.  K, 
die  Urfache  der  Blindheit  und  des  Todes,    weij,  alle 
Eingeweide  und  vorzüglich  das  Hirn  nicht  widerna- 
türlich befchafien  waren  ,  nur  fand  fich  in  den  Seiten- 
ventriculn  wenige  Feuchtigkeit  und  dieSehneryenhfi- 

fei  waren  mit  eine^Art  von  feiner  Crufte  überzogen. 
m  Licht  gieng  dem  Vf.  auf,   als  er  Sommfiripgs  Ab-* 
Handlung  Von  dem  Organ  der  Seele  lüs:    „Itzt  begriff 
I  i  ""  ,  •-  wichs. 
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„kbs,  tagt  er,  tiaft  HieHirqFnden  der  Sehnerven  mit 
„dem  Prgan  der  Eispfin^üngDiclit  ia  w^echfi^lfeidge 
„Bcruhru'ng  komineh  konnten,  da  ihre  Hügel  mit  einer 
»«Crufte  bedeckt  waren.*«  —  III.  Gtjchkhtg  tintr  ächten 
Lungenentzündung ,  die  im  ^ahr  17  95  in  und  um  Helle 
i%n  ILodifiiß  Osnabrück  tmd  in  einem  Thiit  der  Graf- 
fchaft  Aavenfperg  efidnnijck  gehen-fcht  hat^  von  üfn, 
Dr.  Schmidtmann  zu  MelU.  Nachdem  der  Vf.  diefes 
^bötzbarea  Beytrags  eine  k)«in«  Topographie  Geines 
Wirkungskreifes  vorausgefchicktund  die  gewöhnlich 
bey  ihm  herrfcbenden  Krankheiien  hergenannt  hat»  Xo 
befchreibt-er  diefes  Entründjungstiebery  'welches  den 
gaftVifchen  Fiebern,  die  von  1787  bis  5795 ;  drey Mo- 
nate itn  kalten  Winter  i^fi  i^bgerechnetjj^  anhaltend' 
die  liebende  Krankheit  waren,  den  Kampfplatz  ein-, 
räumte.  Obfchon  im  Dec.  eine  ftrenge  Kahe  einfielt 
fo  hacce  doth  überall  die  Galle.bis  im  Febr.  179s  die 
OUcrherrkhaft:  dann  aber  traten  mit  der  äiifserft 
ftreugen  KäTte  und  ftarken  Oßwinden  bey  heiterm 
Himmel  katarrhalifche  Hüften  und  vorzüglich  die  Lun- 
geoentzüridung  eiu:  am  hauligften  kam  fie  im  Febr.». 
März  und  April,  fparfamer  auch  noch  im  fpäteu  Sommer 
vor,  obfi hon  das  Huxham.  Nervenfieber,  der  Fri^el 
vikI  die  Ruhr  (welche  rein  Inflam matorifch  warj  im 

'  Uerbft  epldemifch  herrfchte'n, «  Die  I^eute,  mefftens 
junge,  itarke  PerfonVen  von  io  bi$  40  Jahrei)  wurden 
blitzfchneil  mit  diefer  Peripneumonie  befallen,  wel- 
che mit  einem  heftigen,  ftundenlangenFroftanfieag, 
W^orauf  unleidliche  brennende  Iliue  folgte,  die 
dann  gewöhnlich  bis  an  das'Ende  der  KranKheic  un- 
aufhahfam  fortwüihete.  Die  eigentlichen  perlpueu- 1 
moiiifchen  Zutalle,als  j)eengtes  Athemholen,  Drucken 

*  ui¥d  Spannen  auf  der  BruOr,  Seiteaftethen^.fcbmerZ' 
baftes  Einathmen,  liuften  etc.  äufserten  fich  erß,  nach- 
dem das  Fieber  12  la  24  Stunden  angebalten  hatte  und 
ijie  früher.  Der  läftige  Hüften  war  anfangs  trocken, 
-dann  feucht:  der  Auswurf  erft^  fpeichelartig,-  danq 
gelblich,  klumpige  eiter^hdlich,  zuweilen  gleich 
feucht  mit  Blutftriefeo  gefärbt, '  ja  in  einigeo  Fallen 
i>ahm  die'Kraiikheit\i>lligdieGefta]teines  Blutfpeyens 
mit  allen  pathpgnomonifcheii  Symptomen  einer  Peri<r 
pueumonie  gepaart,  an.  Je  näher  dieBe/Terung  war, 
defto  felcuer  und  gelinder  ward. der  Hüften  tind  Aus- 
wur€^.  '  Die  Kranken  lagen  der  angHvollen  Unruhe 
Wfgeu  feiten  lange  auf  derfelben  Stelle,  am  bequem- 
ften  aber  auf  der  leidenden  Sehe,  Viele  klagten  über 
bt'fiige  Schmerzen  im  Kopf  und  deden  Scheitel,  ,die 
Mrifte«  hatten  ein  heifs^s,  hochrothes  Antlitz.  We- 
nige redeten  in  der  Hohe  der  Krankheit  irre,  der- 
grofste  Theil  klagte  üi>er  Schlafloflgl^eit,  einige  wa- 
ren betäubt  und  fchluminerteu.  BeydenMeiften  war 
die  Zuni^e  trocken  und  mft  einem  weifsep  oder  gelben 
S'hleiia  vorzüglich  an  der  Wurzel  bedeckt:  Einige 
Latten  fx>gar  bittern  iiefdbmacJc  undNe^gun^zum  Bre- 
chen, ohiie  df!s  die  Krai^kbeit  ga1li(hter  I^atur.war. 
Nur  reichlicbKS  Aderlallen  und  die  ftrenj^e  antiphlq- 
gillifche  Methode  hob  diefe  Nebeniu falle.  Derjjyrft 
war  unauslökhlich,  die  Haut  heTfs  und  trocken,  der. 
Sttihlgang  liart^iiud  dec  Urin  bey  den  MHften  hoch-  • 
foth,  feurig  ohne  Sediment^  beyeiQerScliekluiV^tler - 
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Krankheit  aber  brach  er  ßch.     Der  PülsTchlug  100  bis 
150  malio  einer  Minute,  war  meifteiis  voll,  grofs  uiid 
*  hart ,'  zuweilen  auch  klein  und  aüsfetiend.    Starke 
Ad^rlüffen  machteü  bey  diefen  den  «f  ulsfchlag  regel- 
mafsig,  frey  und  voll:  und  bey  jenen  kleiner  und  wei* 
eher.    «Das  Blut  hatte  bey  cien  ^iiiep  eine  dickere 
oder  dünnere  Euttfindungsrinde  auf  der  Oberfläche: 
am  dichteften  war  fie  bey  Schwein  gern.     Bey  debjeai- 
gen ,    welahe  fich  gleich  um  Uüife  umiahen,  brach  iich 
die  Krßnkhelt  am  5^  7.  Tag,   zuweilen  auch  erft  am 
II.  und- 14.     Die  gewöhnlichen  Krifen   beftandeu  in 
warmen,  allgemeinen  Schweifsen,    trüben  Harn  und 
gekochtem  Auswurf ,   nie  aber  durch  Diarrhoen  oder 
Bluiflüffe.     Von  6.  Kranken  verlohr  Hr.  S  pur  zwey, 
rOfl  denen  der  eine  Patient  anfangs  gaftrifih'  bebsB* 
^delt  wurde ^  und  der  andre  unfo'gfam  war.     Kinder 
find   von  diefemBruft Geber  nicht  ergrifEen  worjdeo. 
Die  Heilmethode  beftund  in  öfters  wiederholten  Blut» 
laiTen  am  Arm,    im  Anfang  zu  12«   14  bis  16  Unzen» 
Salpeter,     Brechweinftein  iß  kleines  Gaben,   arabi-^ 
fches  Gummi  in  ethem  Abfud  von  der  Senega  oder  Sa* 
tepwurzel,  Kampfer  bey  fiukendem  Pul^  tind  itzt  ftatt' 
Salpeter,-  Salmiak   waren  die  gewöhnlichen  Mittel« 
weiche  innerlich  m^t  beftem  Erfolg  angewandt  wur- 
den.      AcufserltcH  erzeigten  fich  wohlthötig  warme 
Böhungen  aus  Schierlii\g,    Bilfenkraut  und  Malvea*. 
blättern  nebft  Chamillen  und  Uollunderbluineo  Abfu4;  *• 
das  Einreiben  des  warme;i  flüchtigen  Liaiments;  die* 
fpanifchen  Fliegen,   wo  die  Naturkrafn^  ^nXen;  das 
Eii^athmen  des^HoUuaderthees  mit  Weineffig;   auch, 
Fufs  •  und  Armbäder.      Lauwarme  üetränke  von  Li- 
monade,  Gerftentifane  mit  S^uerhonig,^  e^n  Aufgufs 
von  Sülsholz,    Seneg'a  und  Althä^nv^uuel,  mit  Uu|'- 
lattigblättern  und  mäfsige  Stuben  wärme  b^ekamen  den- 
Kranken,  to  wie  am  Ende  dec  Krankheit  ein  k.ühlen- 
des  Laxativ  fahr  gut.    Wenn  der  Auswurf  ftockte^  fa , 
waren,   nach  Maasgabe  der  Umftätide  entweder  ein^ 
Aderläfle,  oder  Mineralkermes  mit  Extract.  Marrub*- 
«Ib.  Liquirit.  und  Oxym.  Seil],  famt  einem  Zugpflafter 
oder  ein  gelinde  abführendes  Mittel  angezeigt.     Am 
Sclihifs  find  drey  Kraukengefchichten  angehängt.   IV.  • 
I^aehrichten  vondermedicinifch-  cfumrgifchen  Kranket^ 
anjhilt  zußena,  nebfi  einer  l/ergleichuj%g  d^rKlinifihcm 
und  ÜQjpitatanflslten  überhaupt^  xoaiH^ausgeb.    £ia 
fehr  inter^fianter  mit  vieler  praktifctier  Salbung  ge* 
fchriebener  Auffatz,   tebrreich  für  junge  und  er&hr- 
ne  Aerzte.    3,Die  Beftimmung  und  der  Zweck  jeder 
,,akademifchen  Krankenanftalt ,  Cagt  der  würdige  Vf. 
„ift  dreyfach:    Hülfe  de^  armen  Kranken:    VerroU- 
„kommnung  der  Heilkiinit  durch  genauere  Beobach- 
„tung  und  unter  Anflicht  aogeftellteVerfuche.  und  Bil- 
„duug  junger  Aerzte  zuiu  praktifche^  lÄifgefchäfte.** 
Die  eriten  beiden  Zwecke  werden  leichtfer  inwohleiB- 
geriihteten  Hofpit^lern,  ^er  letzte  aber  in  klinirchea 
Anftalten  > heiler  erreich^,     weil  der  angehende  Arzt 
d,iircb  dasüeiocben  einzelner  Kranken  in  ihren  Wuh*  , 
iiungen  mehr  leibftltäudig  bandejn,  fein  Judicium  bef^' 
fet  anftreugen  luuis.   auch  mehr  Intereffe  und  Theil- ' 
SiThaie  an   dein   eizizreln  ieinc-ndein  ludividuo  üiimjot, 
Juuz  lieh  dadurch  tu  feigem  eigentlichea  JLünfcigen 
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Seruf  beflVr  vorbereitfet      Er  I^rnt'hier  weit  fichc- 
jrer  aU  in  Hofpitälern»    wo  überall  etwds  ^efpocifch 
und  ml] itärüch  zu  Werke  gegangen  wird,  dieüigen- 
lieiten  uud  (.auneo  ,    Vorurtbeile  und  Widerrprücbf 
der  Kranken  und  ihrer  Anverwandte^  kennen»  dcn^ 
felben  fchicklich  begegnen»  feine  üeduld  üben  —  £i- 
geoichahea ,  wekbe  er  fleh  fcblecbterdings  erw'erl}en 
isufs,    wenn  er  anders  ein  beliebter  praktifrher  Ajzt 
■U'^rdeH  \\i!l.     Er  lerntfefn^rmdi^^^^n  Anftaltennidbt 
blofs  Krankheiten ,  foodern  auch  Kränklichkeiten  ken- 
pen  und  ihnen  begegnen  u.  f.  w*     Jena  hat  dermalen 
ZrWeyfolche.  Inftaute»  ein^s  unter  der  Auffitht  desüu. 
Ho£r.  Starke  das  andere  unt^r  Hn.  Hofr.  Laders  und 
Hufelands  Direction^  von  deffen  fcfaöner  Eiurichti^g 
Letzterer  tnis  bier  eine,  trefiiche  Schildtrüng»    tnit 
manchen  feinen,  .  wahren  Bemerkungen  durchwebt, 
hier  Ji^ttbeilt.   %  Die  Mitglieder,  weiche  diefe  klinifche 
Anßüh  befuchcn,  werden  id  auscultircnde  unu  praktici' 
rende  eingetbeik :  erQe  find  blps.  Zufcbauer  und  Zuhö- 
cer,  erwerben  fich  aber  auch  dadurt  h  nach  und  nach  den 
praktifchen  Tact;.  .letztere,  aber. überxieb inen  alle  Ge- 
schäfte und  Pflichten  eines  klinifchen  Arztes  ^  fle  exa* 
mioiren  den  Kranken^   verfcbreibeiny  hallen  ein  Jour- 
nal über  die  Krankheit  etc.    l£in  Hauptgrundfarz  in 
<ier  Praxi»   den  der  Vf.  feineu  Zuhörern  nicht  oft  ge' 
nug  wiederholen  kann,  ift:    die  Krankheit  möglichft 
lu  generaUfiren ,   den  KrafiA^aber  aufs  genauere  und  ^ 
fchärffte  zu  individualifiicisn',      Darinn  hefteht  das  ei* 
geotliche  artlftifche  Talent  des  glücklieben  Praktikers. 
Von  Michael  1794  bis  1795  wurden  404, Kranke. und 
TOn  1795  bis  Michaelis  179$.    4181^  diefem  Inllitut 
eufgenoinnaen  undberatben :  von dieC^r beträchtlichen 
Anzahl  ftarben  ixn  erilen  Jahr  ^  und  im  letzten  nur 
jS  Perfonen-    V.  Verfuche  ühsr  die  reizend-  feärfimdß 
!Curwte,thode  y   alr  die  durch  die  Erfahrung  beflcitigte  ein^ 
tcige  Heilart  gegen  die.  Viefipeft  von  Um'.  Medicinalrath 
von  Schaltern  zu  Bayreuth.     Der  Vf.  diefes  für  die' 
Menfchheit  dermalen  fo  allgemein  intereiTanten  Auf- 
fatzes  erhielt  von  der  Kriegs-  undDpmainenkamraer 
zti  Bayreuth  den  Auftrag,   die  Dehoifche  Cunnrethode 
(nacl^Brownifchen  Grujadfätzen)zu  fieufiadt  am  Culm^ 
wo  flie  Viehfeuche  iin  Jen,  d.  J.  herrfchte,   zu  ver«  / 
fucben.     Er  jettele  durch  ^Igende  Mittel  von  49  in 
die  Cur  genommenen  Stilcken  35  vollkommen.    Jedes 
kranke  Stück  bekam  zur  Frühporti ^  ein  halbes  Seidel 
(ein  halb  Pfund),  gut^n  alten  Fraukenwein,    zu  wel- 
chen dreyLoth  getfofsen^rKuöblaucb  und  zwey  Quent-- 
eben  fein  gepulverter  fchwar^et Pfeffer  gemifcht  wert 
4en.     Gegen  10  Uhr  Vo^rmittags  ward  die  erfte  Tag-. 
j)ortTon  gegeben«  die  aus  feines  Jbiilben  Seidels  eben 
foUhen  Weins,    in  welchem  .ein  I^qth  guter  Theriak 
anfgelöft  war,  gereicht.     Um  3  Uhr  wurde  diefe Tag- 
portion zum  zweyten  und  Nacbts  utn  f;Uhr  zum,drit» 
ten  mal  gegeben.    Dabey  bekam  des  Tags  üben  jedes 
Stuck  ein  nährendes  Getränk  aus  10  Loth  guten  Ho- 
nig und   einem  Maafs  V^^izenmebl»   welches,  mit/6 
Maafs  lauwarmen  WaiTer  verdünnt  wurde,  zu  faufen. 
Je<ks6töck  mufsteferner^täglkh  viermal  wohl  geßrie- 
gelt  und  abgerieben  werden^  —  In  dem  ßark  gehopf-  . 
tea  Bier  und  der  BeUadonna  glaubt  Hr.  v.  $c}u  ein  £r- 


fatzixitt|el  für  den  theuern  Ot^eih  und  das  Opitinl  zq 
finden.  —  Bey  Durchfallen  b^onders  mit  Biutabgang» 
VerÜopfung  etc.    wurde  mutätis  fnutandis  diefe  Heil«^ 
-  vorfchrift  vom  Vf.  in  etwas  abgeändert.    Er  belegt  die* 
fe  KrAikheit  mit  dem  Namen  eines  bösartigen  N^n* 
vetifiebers^   Typbus,    wogegen  die"  Inoculation 'Dicht 
fiebern  kann.     (Rec.  fah,    Ayider  feinen  Rath,  im  An«  . 
fangd.  J.  12  Stücke  iqoculiren:  alle  bekamen  die  Krank«^^ 
t)eit  und  ßarbeo.  .  Wahr  und  zu  beherzigen  ift  daher 
die  Anmerkung  des  Hn.  Herausgeb.  dajs  die  Viehjenk" 
chen  nicht  immer  diejelben  und  folglich  nicht  durch  einer* 
tey  Heilart  zu  behandeln  feyen  j^ud  dafs  die  elden  ange- 
gebene Curmethöde  deswegen  nicht  verdiene,  neu  und 
Brownifch   genahnt   zu  werden,    weil  folche  fchofiv 
längft  bekannt  gewefen  und  gegen  peftilenzialifchey  ^ 
bösartige  Fieber  angewandt  wordeii-  fey.     VI.  Beftd- 
tigttr  Nutzen' des  üummi  Guttae  beum  Bandwurm 9  von. 
Hn.  Dr.  EttmüUer  zu ^üterbock.     Nach  vorbei:  gereich-, 
ten  fchleimauflöfendeu  Mitteln,  gieng, am  Morgen  auf 
die  zwote  üofe  von  drey  Pulvern,  welche  aus  36  Gra«, 
G.  Guttae  xr  Gran  Valerian.  undebenfovtelSeniin.  San« 
touic.  befanden,  nachdem  Abends  vorher  12  Gran  Ca*  , 
lomel  und  fpäter  li  Unzen  Mandelöl  genommen  wür- 
den^   der  lebendige  Bandwurm  einige  20  Ellen  lang 
^b.  /Um  12  Uhr  delTelben  Tags  nahm  diefe  Patientiii' 
die  (Iritte  Dofe  gegen  die  Verordnung  dfesHu.  £wor» 
auf  fie  heftiges  Erbrechen  und  blofse  Schletmausl^e-* 
rangen  bekam.     Der  Vf.  fragt:  ob  diefer  Körnern  ähn- 
liche Schleim  wieder  Gelegenheit  zur  Khtftehttng'eiües:  > 
neuen  Bandwurms  geben  könne ?  "  '       :       ' 
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NÜRNBERG,,  b.  Rafpe:  'Nachrichten  jocnt  den  Bege-l 
Senheiten  und  Schriften  berühmter  Geiehrten  9  von. 
Franz  von  PaaiU  Schrank^  der  Theologie  und  Phi- 
lofophie  Doctor,  kurfürßlichen(pfalzbay^Hfchen)  ' 
geilllichen    Käthe.    Erßer  Band.    1797.    XVI  u; 
410S.  gr.  g.       . 

Bekannt' mit  den  Vörtheilcn,    die  befondets  dem 
Gelehrten,    nähere  Nachrichten  von  den  Leöensura-- 
ftäiiden  folcher  Männer  gewähren  können,   die  &Ch* 
durch  ihre  Schriften,  odei^  auf  andere  An  inde»Rek 
che  der  Wiflenfchaften  Verdienfte  zu  erwerbeü«  vnifp- 
teil,    war  der  Vf.  ^ie  er  in  der  Vorrede  fagt,'*fcho«i,  . 
frühzeitig  darauf  bedacht,    lirerarifche  Bekanntfchaft 
mit  folchen  Männern  zu  machen,' mitdenen^r  durch 
ihre    Schriften  einen   vertrauten    Umgang   errichteii 
wollte.     Diefes  war  die  nächfte  Veranlaffung  zu  d«m 
gegen  wörtigen  Werke ,  dai*  er  als  lortfetzungvety  Ni" 
cerons  bekannten  ähnlichen  Nachrichten,,  die  er  fich 
aHHu  Vorbild  waftke,  angefehen  haben  will«  und  die* 
er   auch  Jn    einigen  Banden   fortzufetzen   gedenket 
Doch  wird  er  ault  verfchiedene  Art  von  diefem  feinem 
Vorgänger  abweicheiii,  undbefondersdurch^eingeweb« 
te  ti'etrachtuugen  mehr  Mannichfaltigkeit  in  feine  Er- 
zählung sttjiringen,  und  feinen  V<>'rtra£  ü|)erhaupt  f« 
li  2        *  2urick< 
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^McicfcteO  Cud^ePi  -Äab  djefcs  Wc^k  nicht  nur  dea 
i^nföqgern  in  den  Wiffeafchafteri  nutzlich  fcyn,  fon- 
dern xiuch  voj^  wirklichen  Gelehrtcü  glicht  nngerne 
mgcre  gclefen  w^dep;  Befpnders  vcifpricht  der  Vf. 
bey*der  mög:lichft  voUftSndigen  Abführung  der  Schrifr 
tcn  der  aufcufteljLend^n  beröbinttn  Männer,  es  nicht 
bey  de^  bbCien  Titeln  bewenden  ru  Iflfftn,  fondera 
auch  die  VeranUffung  und  dcir  Inhalt  derfelbe^  anru- 
selgeo.  Uod  diefe$  alles  hatfiuch'4cr  Vf-  öach  juttf€rm 
Urtheil  io  diefi^  erftcn  Band  geleift^t,  fo  dafs  er  auf 
d«a  Beyfall  jedes  Sj^chkandigcn,  dem  auch  diefer  Zweig 
der  Literatur  picht  un-^ichtig  ift,  fiche^w|rdredmea 
köanea-  Un  erden  Bande  werden  folgende  Männer  auf- 
mfttbrt.  Cfirifioph  Bernard  von  Bragetongne,  Decfaant 
Uli  D^inftiM  iu  Briottde,  cjn  berühmter  Mathemariker. 
Seine  Licbensbefchreibiyng  ift  aus  der  GefchidUe  der 
Akademie  der  Wiffenrchafren  zu  Paris ,  deren  Mit- 
glied er  war,  entlehnt^  Ulrich  Schönberger,  einblia* 
leT Gelehrter-     D.^»  Leben  defTelben  fleht  auch  im 

goflierifcben  QeMirt,  LexiaQn ,  ppch  ausführlicher  aber 
I  üattlngdtS  Pf^Jf-  Kirchenhiflörü  S.  6:^9  u.  f.  Rec. 
btfiut  ;fwcy  Bildoiflfe  ▼©«  4e«nf€lben ,  w/)  er  aU  |;an2: 
Wind  yorgeftclU  wird ,  welcheif  bev  dcpi,  was  voq 
feinen  Kenntnifferi  allgemein  exxähltwird,  bejahe 
nicht  gi|i»bUdi  xu  fejrn  fch^int.^  Er  ftarb  164p  In  Kö- 
nigsberg, filathancut  Gotffr:  Ufsie.  ^(u:ob  Sarritter, 
ein  gelehrter  Dominicaner,  berühmt  durch  feine  Fiele 
ReifeQ,  und  die  »ufdtefelbcn  erlangten  Kenn tniffe,  be- 
ftuiders  J9  fipt  Präuterkünde.  ^cliann  delta  Caja,  Bifchof 
von  Beneö^^  EeichkaUiger  möchte  vietUicht  die  Bio- 
frrapfrie  ditfes  Bifchöfs  gewördeii  (eytf ,  wenn  der 
Häudel«  die  er  ntit  dem  zur  preteftantifchen  Kirche 
übergetreten^en  bekannten  Veter  Paul  Vergerius  gehabt 
hat,  ausführlicher  wäre  «dacht  worden.  Unftreiiig 
war  delU  Cafa  einer  der  bitter^en  FeindjC  diefes  ehe- 
maligen italienifchen  Bifchöfs;  diefes  beweifet  hin-, 
länglich  der  Hüfcurfus  Latinus  §ottn%is  Cafae  Archi- 
epifcopi  Beneventani  contra  Paulum  Vergerium  Efifco- 
ptm  S'^ßinopolHanum ,  welcher  dem  Vf.  wohl  nicht 
uiibcMant  icyn  \(rird,  Jiart  von  Linne.  THe  Kiogra- 
hie  df efes  wahrhaft  grofaen  Mannes ,  die  Rec.;  mir 
ergnügen  gelcfen  hat,  nimmt  beynahe  den  ^vierten 
Theil  diefea  erfte«  Bapdes  ein.  Päs^aus  xao  Artikel« 
beftehende,  mi^  den  braechb^rften  Anmerkun- 
gen begleitete  Schriftenverze}chnifs  yrird  den  Ver« 
ebrera  diefes  Mannes  vorzüglich  willkommen 
feyn.  Ob  fic  4ibef  alle  mit  den ,  am  Bnde  der  Le- 
bensbcfchreibung  flehenden ,  BetrcHihtungen  ^ber 
Unni  als  Gelehrten  ganz  ;^ufrieden  fejn  werden,  dar- 
an zweifelt  Rec.  fehr.  Kart  von  Unni  der  Sohn  — 
feines  Vaters  ganz  würdiger  Sohn ,  deftp  unglücMi- 
dier  aber,  da  er  eine  leibliche  Mjitter  hatte,  die  feine 
abgefag^e  Feipdin  wpr.    Iritdrp^  Haffelnuifi.    Peter 
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Lößiingt   beide  Lfni^^J  .wffrdige  SchfiteV..     Ersifmus 
FröUch»  der  berühmte  ^Jumismarikcr.   Ludwig  H^eatit 
war  anfjangs  Apotheker   in  Ingolftadt,    wo^^^be^ber 
nachmals  Profefror  «kr  Chemie  und  MedirJn  dafelblk 
Simon Peltöutier^  hinlänglich  bekannt  durch  feine 6e* 
fchichte   der    Celten.     ^okann  'Georg  Keiffsler,    be- 
rühmt durch  feine  Reifen,    die    zweymai    gedruckt 
worden  find,     ^acob  Phitifp  Maroldi,  ein  beröhm-i 
ter    Aftronom  '  .un4  *Schüler    feines      mütterlichen 
Oheims,    deß   gtüafiien   Dominictis  Cufftni   zu   Parts. 
Das   Verzeichnifs   feiner   gedruckten   Schriften   eat- 
häU:n6  Artikel.       Nikafius  Gramwnff cj ,    ein  Jefui- 
te;    auch   ein    gelehrter  AftrOnom   und  Lehrer  die- 
fer  WiQenfchaft  zu  Ingolftadt.     ^feph  Saurin.  war 
zuerfl  reformirter    Prediger   theila   in'  Frankreich, 
theib  in  der  Schweiz,  trat  aber,  von  BoJfuH  bekehrt, 
1690  zur  katholifcheo  Kirche'  über.    Berühmt  durch 
feine  mathematifchen  Schriften.     Perdinhnd  xfon  Für* 
ßenberg^  Fürftbifchof  yon  Paderborn.     Von  Philoma*^ 
thi  (Fabii  Chiß^    oadimaligen  Pttbth  JtexandH  Vllf 
Miifis  inrenilibiis  kam  'die  erfte  Ausgabe  1645.  8«  zu 
Cöln  heraus.     Diefie  fcfaetnt  WfUtefm  von  Fürftenbergr 
Ferdinands  Brudeif  allein  beforet  zu  haben ;  wenigftena^ 
war  er  es  nur  alleiae,  der  ue  feinem  Neffen,  dem 
Flavius  Chiß  dedidrte.    $ine  prächtige  Ausgabe  kam 
1656  zu  Porir  e  Tj/pographia  Regia  in  Fol.  heraus. 
Von  den  Monumentis  Faderbßrnenf.  befltzt  Rec.  die 
ftufserft  feltene  Ausgabe  Amßelodami  apud  l^nieüm 
FJkSevirium  MDCLXKII.    Diefe  bat  auf  dem  Titel  die 
Anzeige  fdf'Ho  altera^  priori  auetior.    In  welchem  Jähre 
aber    diefe  Editiß  prior   zum  Vorfdiein   gekommen 
feyiL  möchte,   hat  Rec.  bisher,  allCT  augeweDdeten 
Mühe  ungeachtet,  soch  nicht  herausbringen  kdnneo. 
Er  Termiithet  aber,  dafs  iiuch  die  erfte  Ausgabe  in.das 
Jahr  167a  zu  fetzen  feyn  möchte.    Die  1713  in  Nürn- 
berg erfchieneiie  Ausgabe  hat  der  ehemalige  Aitdorfi^ 
fche  Profieflfor  Rink  beforgr.    Die  Poemata  tleffi^lbea 
kameif  i6g4  zu  Paris  in  Fol.  e  tupogr.  Regia  heraus; 
und  dies  wird  wohl  die  Ausgabe  ^yn  von  weldier 
Moreri  reder.     ifiguläusvon  Hund.   Der  Drucker 4er 
erftea  Ausgabe  Ton   deften  Batitijchen  Staimmenbuch 
hiefs   nicht  Adam ,    fondern  David*  -  Daß  bey  der 
zwevteti  im  J.  159S  veranflalteteri  Ausgabe,  der  zweyte 
Theil  aus  der  erften  Ausgabe  beybehalten  und  nur 
itit  einem  neuen  Titelbogen  verfehen  worden  fey^ 
hält  auch  der  VerfcOer  des  kurzen  Entwurfs  einer 
von  dem  Bucbhändier  de  la  Haye  zu  Ingolftadt  vet* 
anftalteten  neuen  Ausgabe  für  wahrfcheinlich.     CoH 
Franz  Düfay^  Oberaufieher  der  königl.  Gärten  inPft- 
rls,  Ulrich  Staudigel,  ein  gelehrter  ßeoedictiner,  und 
der  befenders  als  Dichter  lierühnu  gewordene  Peter 
Lotidiius  Se^iendui  macbef  den  Sefchliifs, 
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4B.ZNEr  GELAHRTHEIT, 

JevA ,  in  d.  akadem.Bachhandl. :  §oumat  der  prak- 
.  tifchen  Arzneykunde  und  U^nndarznetfkunßt  beraus- 
'  gegeben  too  C.  W.  Uufeiand  etc. 

(fie/chluft  'der  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Recenßon,) 

\;  iertes  Stück  von  S.  589  bis  772  mit  Namen-  und  Sach- 
regitter.      l  Beflätigte  IFirkung  des  Bifaims,   in 
Verbindung  mit  dem  flüchtigen  Bemßeinfalze^  im  kalten 
Brande,  von  Hn.  Xeibinedic.  Lentin.    Eine  68  j*iJirig« 
durch   mancherlej  Mübfeligkeiten  des   Erdenlebens 
gebeugte  Frau  zog  fich  einen  Splitter  in  das  vordere 
Gelenke  des  rechten  Daumens,    worauf  Entzündung 
und  bald  darnach  der  kalte  Brand  erfolgte,  welcher 
fchnell  die  ganze  Hand  und  einen  Theil  des  Vorder- 
inns  ergriff,  fodafs  der  Wundarzt,  nachdem  die  heften 
iufsern  und    innern  Mittel   dagegen   vergebens;  ge- 
braucht worden,  den  folgehden Morgen  d^nArm  ab- 
nehmen-wollte.     Nach  Carl  IFhite's  Bemerkungen  über 
den  kalten  Brand  gab  Lentin  der  Patientin  alle  3  Stun- 
den 8  Grane  Mofchus  und  5  Qran  flüchtigen  Bernftein- 
falze  mit  einem  Extract  zu  Pillen  gemacht,  und  brach- 
te damit  den  Brand  nicht  nur  zumStillftand,  fondern 
heilte  die  Patientin  vollkommen  bis  auf  eine  Steifig- 
keit der  Hand  und  Finger.     II:  Schnelle Heilungciner-^ 
Getbfucht.  —  Eine  wichtige  femiotifche  Beobachtung.  — 
Unerwcurteter  Ausgang  einer  Krankheit  f  von  Hn.  Hofr. 
Herz.     Eine  beynahe  an  die  Schwarzfucht  gränzcnde 
Gelbfticht,  welche  4  Wochen  allen  angewandten'Mit- 
teln  Widerftand,  wurde  binnen  %  Tagen  durch  folgendes 
Mittel  gänzlich  gehoben :    ^.  ElTent.  Afae  foetid.  ijvj 

Sulphur  aurat.  Antim.  Itq.  Jiig  Ol.  AetherTerebinth« 

9ij  Ms.  AUe  4  Stunden  30 Tropfen;  —  Das plöttliche 
Schielen  mit  einem  Auge  bejr  Kindern  unter  2  Jahrea» 
dje  das  Zahngefchäfte  noch  nicht  geendet  haben,  kün- 
diget fchwere  Nervenzufälle  au,*  welche  nach  einigen 
Wochen,  bald  früher  bald  fpäter,  eintreten  und  ge- 
meiniglich mit  einem  Schlagflufs  fich  endigen,  wenn 
Dicht  fogleich  hev  Wahrnehmung  des  Schielens  Blut- 
igcl  hinter  die  Öhren  gelegt  werden.  —  Ein  Junge 
von  fünfthälb  Jahren  wurde  mit  einem  bösartigen  Fie- 
ber, mit  aufgetriebenem  Leibe,  Verftopfubgen  und 
Brechen  befallen,  wogegen  Klyftire,  Bäder,  eröfoen- 
de  Arzneyen  etc..  wenig  halfen.  Der  Kranke  überftand 
•llroähli^  das  Fieber,  am  2^  Tag  aber  brach  unerwar- 
tet ein  Abfcefs  in  der  Nal^elgegend  auf,  woraus  viel 
Eiter  flofs  und  worauf  die  völlige  Wiedergenefung 
fchnell  erfolgte.  ^Der  Hr.  Heraus g.  beobachtete  einjl  . 
ganz  den  dämlichen  Fall  bey  einem  Kinde.  III.  Ge- 
*      A.  L.  Z.  1797.    Dritter  Band. 


Schichte  und  Heilung  des  grofsen  Veitstanzes  (Chorea 
St,  Viti ,  Skelotyrpe)   von  Hn.  Dr.  Seherer  in  Wien. 
Eine  43jährige  Dame  litt  einige  20  Jahre  an  diefem 
convulfivifch-  fpaftifchen  Uebel,   das  iie  durch  einen 
Schreck  im  19  Jahre,  ihres  Alters, -und  zwar  in  ihrer 
er  flen  Seh  wanger  fchaft  bekam ,  und  wogegen  fieJVIit. 
tel  aller  Art  von  Aerzteq  und  Charlatanen  vergeben« 
gebrauchte.     Sogar  G^t^jnrr  exorcifirte  iie  einmal,  fie 
bekam  darauf  di«  heftigften  Convulfionen   and  blieb 
nachher  drey  Jahre  davon  befreyt,    wo  fie  dann  wie- 
der ka^ien  und  mit  Starrfucht,  cataleptifchen  Zufäl- 
len^  Verdrehungen  der  Gliedmafsen  etc.  vergefellfchaf- 
tet  waren.     Unmöglich  lafTen  fich  die mannichfaltigen 
Gefticulationen ,    die  ContoriSonen   des  Kopfes   und 
'  Rückgrates   und   die    fpaflifchen    Bewegungen    und 
Zuckungen  tiach  allen  widernatürlichen  Richtungen 
befchreiben.     Nie  kamen  die  Anfällt  Nachts  oder^im 
Schlaf.     Antimonialia ,   Mercurialia,   Mofchu^,   Am- 
bra,  Afa  foetida,   Kampfer,  Zinkblumen,  Extr.  Ci- 
cut  Aconit.  Belladonn.  Hyoscyam.  Opium,  China  etr, 
wurden  vergebens  angewandt:   warme  Bäder  und  die  ^ 
negative  Electricität  waren  qoch  am  wohlthätigften. 
Wenn  während  der  Zuckungen  der"  obern  Glieder, 
Silberund  Eifen,  Zink  undEifen,  Siegellak  und  El- 
fen abwechfelnd  bald  unter, die  rechte  bald  unter  die 
linke  Fufsfohle  gelegt  wurde,  fo  warbeftändig  der  Er- 
folg, dafs  derjenige  Fufs,    der  mit  Eifen  in  Berüh- 
rung war,   bis  auf  den  Schenkel  hinauf,   ftarr/ uud 
geftreckt  blieb.    Lag  auf  beiden  Fufsfohlen  Eifen,  fa 
war  in  beiden  Füfsen  derfelbe  Erfolg  und  zwar  fo 
lange,  als  fie  mit  Eifen  in  Berührung  ftanden.     Wäh- 
rend  diefes  Krampfes  liefs  der  Glieder-' und  Kopf- 
fbbmerz  beträchtlich  nach.—-  Endlich  glückte  es  den- 
noch Hn.   Dr.   5.   diefe  langwierige    eingewurzelte 
Krankheit   nach  folgenden  Indicätionen  anzugreifen 
und  zu  bekämpfen:    1)  di^  krampfhafte Thätigkeit  im 
Nervenfyfleme   zu  mäfsigen;    2)  eine  gleichförmige 
Reizbarkeit  und  Senfibilität  zu  bewirken  ;   3)  und  alle 
acceiTorifche,  fowohl  phyllfche  als  moralifche  Rejze 
zu  entfernen.    Den  eruen  zwo  Indicätionen  entfpra- 
chen  lauwarme  Bäder  und  der  dritten  eine  milde  Di- 
fit  als  Efelinmilch  etc.    Entfernung  aller  unangeneb- 
men  Gemüthsbewegungen,  aller  reizenden  Arzoeyen, 
alles  Sauern,  Spirituöfen,  Gewürzten  etc.     Bey  Aren- 
ger  Befolgung  diefer  Vorfchriften  hörte  das-  Periodi- 
fche  diefer  Krankheit  bald  auf,  die  Kräfte  nahmen  zu* 
und  die  Dame  genafs  endlich,   nachdem  fie  fich  noch 
einige  Zeitlang  desBadoerbadsohnweit  Wien  bedient 
hatte ,  vollkommen.     IV.  ^  Pathotogifch  -  therapeutifche 
Bemerkungen  über  die  venerifchen  und  vermifchteH  Bu% 
bonen.  von  Hrn.  Dr.  Sponitzer  in  Cüflrin.    Die  Cur 
'  K  k  der 
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itt  renttlkhtn  Ihibonen  gründe  (ic6  Qberbaupr  i)  auf 
die  Art  der  MittbeHoDg  'ucd  Verbreituog  des  Gifts 
und  der  EntAebung  der  ^Bdbooen  10  RAckficbt  der 
Zeit;  ^)  atof  die  Befcbaffenbeit  der  Körper  und  |6ca1e 
Befchaffenfaeit  der  Gefchwfilfte  felbft«  vornebmlich  m 
Abfiibt  ihrer  Innern  Natur,   ihres  Sitzes  und  der  mit 
^«gegriireuen   Tbcile.      Daher  ift   er  bald  primarius 
oder  uHopathifik :  hz]'d  fy^nmthißh :  und  bidd  fiffnptO' 
fnaiicus  oder  fecwi darin s>     Nach  feiner  äu&ern  GelhU 
bald  mctäflatifch .  phlcgmanos^  eryfipelatös  ^  fphacelös^ 
oedetnat'ös  y  jiirrkosy  baW  cancros.     Ferner  fey  darauf 
Eufehea,    ob  der  Bubo  feinen  Sit2  im  Zellgewebe» 
oder  in  der  Drüfe  oder  fn  beiden  zugleich  habe.  Nach 
«tiefen  verfcbiedenen  Arten  derEntftehung,  der  Natur 
und  rfes  Sitzes  ir.ufs  auch  die  Heihirt  verfcbrcden  feyn, 
wenn  ße  nach  Wunfcb  von  Statten  gehen  folJ.     Wir 
kdnnea  ober  hierlnn,    um  nicht   zu  weitföuftrg  zu 
werden,  den  Vf.  nicht  weiter  begleiten.     Ein  Bubo 
ppiirarios  foH  zeitig  geöffnet;    einen  Secundar,  aber 
nud  den  ausMItleidenfcbaft  enti^andeuen»  lafle  naa 
ungtrfitt  und  beforge  blos  die  innere  Cur.     V.  Hebet 
itie  Sihiidtkkkeit  dfr  ahfiUirtnden  Methode  heij  der  Ein- 
impjttrg  der  Pocken^   vcn  Hn:  Leibtnedicus  Hin«:*  zi» 
fiirfleitßein^      Wenn  unfre  Kunlt  wahre  *  Fortfchrittie 
i*achen.foU,   fo  roöflen    die  Aerrte  nicht  blofs  die 
f^ucklich  abgelaufenen  Kraukhcitsgefchichten ,    fon- 
dern  auch  ihrj?  begjangenen  Fehler  freymüHiig  erzäh- 
leti  ut^  bekennen.     Einen  folcben  niedicinifchen  Fehl* 
tiitt  fbeilt  uns  Rk  iL  hiermit.     Er  impfte  n  Am  lieh 
a»   T.f  Riärz   1704  feinen  fehr  gefunden   2?jährigeo- 
Sohn  föft  eiücm  Faden  aiuArm  ein»    nachdem  er  das 
Kind  14  Tage  Jiiitblofscr  vcgietabflifcberKoft  und  tag- 
Irchei  Abführunijen,  um  wenige  Pocken  zu  bekom- 
nSen  —  das  ilennt  er  den  erften  Fehler       dazu  vorbc- 
reitet  halte.     Nu«  gab' er '9  Tage  nacheinander  da» 
Dfnrsdalfche  Prälparirpul ver ,  welches  beASndig  laxir- 
te,     Sihori  ata  lö  war  d^r  Junge  mifsmuthig-,   am  19* 
krank  und  em  21  wurden  zwey  hellrothe,   Blattertr 
ähnlfthe  Pufleln  auf  der  rechten  Backe  benrerkn    Itzt 
reichte  Hr.  17.   ßatt  der  Pulver  efnc  Abkochung  vou 
Senneiblötteriv,    Rhabarber  und  Manna,   welche  t«g^ 
tich  flark  wirkte.    Bald  darauf  fchloffcn  fich  die  Impf- 
ftelTen,  es  kamen  kerne  Pocken  weiter  zum  Vorfcheio,. 
und  der  Vf.  fchmeirhrelte  fich,  dafs  fern  Sohn  nunmehr 
dfe  Krankheit  mit  dem  PbckeuGeber  allein,  das  mit 
Scbnuffen  und  Hüften   begleitet   war,    überftanden 
hätte.     Die  zwo  Puftelu  im  Geiicht  waren  am  28  gaA» 
trecken,  und  blätterten  fich  ab,  das  Kind  aberkräs* 
keh^  bis  am  i  April  anhaltend  fort  und  fo^araandie- 
fem  Tag  diifs  neue  Fieber,  welches  dtr  Vf.  iricht  mehr 
com  Pockenftoff  herleitexe,  fondern  für  biltös-katar- 
rlnaliA  h  hielt  und  fo  behandelte.     Da  ab^r  Schweifse,. 
Hnrn  u.':d  Athem  nach  Blattern  rox^hen.  to  erklärte  er 
üch  alle  diefe  Erfcbeiuungen  aus  dem,  durch-  das  zu* 
ka^te  VerhaTtcn  und  zu  ftarke  und  häufig«  Purgiren  am- 
Aa&bruch  gehinderten,  itzt  auf  die  Nerven  gcfaMenca 
Pockenftoff;    legte  daher  auf  die  rmpfftellen  Rlafim- 
plhfter,   gab  ein  Brechmittel,  'dann  zum  Schwitzen^ 
uu^  bemerkte  hierauf  am  5  April  zu  feiner  gröfstea 
Freude,  dafs'nicht  nur  dre  hnpflfteßen-wredec  Aoffiefly 


fondern  am  ganzen  Körper  si  frifche  fchöne  Bltttens 
ausbracheii,  w^ch\e  in  gehöriger  Zeit  iioh  fölkea,  ^• 
terten  und  endlich  aborockneteo,   worauf  der  Knabe 
vollkommen  genafs.  -*     (Ehedem  war  Rec. gleich* 
falls  bepn^Inoculiren  für  die   kalte^   unUrdrüdieHde 
Metkede ^  ^e\t  einigen  Jahren  aber,  durch  Erfahrung 
und  Aufmerkfamkeit  aaf  den  Gang  der  Kriankheit  ge- 
leitet^ für  die  kühle  und  die  Lebtnsiliatigkeili  -—    wo 
fie  fehlt  -     «rrfgende  Methode. '  Er  lag  daher  jungft 
erft  mit  einer  Dame  bey  der  Einimpfung  eines  vor- 
nehmen Kindes  im  Streite,  Welche  fchiechterdin^s  die 
ku/^e  Methode —  vermuthlich  weilfte  einll  ß  was 
las,  ÜEih  oder  hörte,-—  befolgt  wiflen  wollte,  das 
Kind  wahrend  der  Ernj^tion  aus  dem  Bette  r1fs;  etc 
Zuverläflig  würde   diefe  Impfung,   bey  welcher  die 
t'ocken  ohnedies  fehr  klein  waren;  und  nicht  alle  in  Ei« 
tdrunggiengen,  gänzlich  fehlgefcblagen  haben,  wenn 
die  kalte  Behandlung  ergriffen   und  nicht  vieUnehr 
die  Lebensthötigkeit  ubd  das  Fieber  durch  Bettwär- 
me,  kleine  Schweifst,  Wein,,  China -Decoct etc.  err^ 
get  und  unterhalten  worden  wäre.     Kach  abfi^i^ock- 
netea  Pocken  erfolgte  dennoch  ein  kldoer  Ab^e(s  smd. 
Bein.       So    leicht  können  bey*:  beftem  Herzen  und 
Willeo  vietwiffende,  Weiher ,^   die  aber  das  Gelefene 
und  Gehörte  nicht  zu  verdauen  und  zu  ordnen,  wiffe«, 
am  Krankenbette  Schaden   anrichten !)     \L  iledicir, 
nifch '  practifcke  Bemerkungen  übet  die  Grbumentzü^' 
diMgf  die  ZungenentzünduMg  und  die  Bräune  von  Ha. 
D.  Löfier  %n  Polotzk<K     Gegea  die  HinientzikMlung 
fft  wiederbehea  AderlaSeu  und  Blutigel  mit  eineaa 
gelind  warmen  tJalbbad  verbanden  vou  grofsem  Nut- . 
zcn.     Heifse  Umfchläge  auf  Arme  und  Beine,  ja  felbft 
äu&erliche» -Verletzungen  und  Einfehnitte,.  fchneU  Ia. 
Eiceruug  verfeut  und  unterhaltea,   leiftel;eo  mit  obi- 
gen Mitteln  guteDieofte.  •—    Eine  verfetzte  rheuma- 
ti£che  Schürfe  ver4iffachte  dae  Glesüds  r  welche  bald- 
krebsartig  wurde  und  dfe  arme  Kraake  nach  einigen 
Wodien  tödete.  -r*     Oey  der  faulichten  Art  derBr^ru-: 
nB  fah  Hr.  L.  von  dem  Eiablafen  de$  fein  gepulvev^ 
tan  Alaune  in  den  Hals  grofsen  Nutzen.  —    Das  Be--. 
fireicben  und  Gui^elti  mit  verdünnter  Kanthaxiden- 
Tinctur  hob   das  befchwerlirhe  paralytifche  Scblio«* 
gen.     VII.  üeher  Aetiologie  von  IIu.   KTofr.  Metzger^ 
Die  Gaujbifihe  Efntheihing  der  Pathologie  in-  Nofolo- 
gre,  Aetiologie  und  Symptomatologie  fey  acht  Gale- 
nifch:  hiebey  kannte  eher Nofogie  als. die  Aetiologie 
weggel'affen  werden.  'Förden  philtofophifchen  Atzt 
fey  derÜnterfcbied  zwischen  den  vorbereitenden  (Se- 
miniwn  morbi)  und  den  Gelegenheits  -  ürftichien  (pa- 
tentih  fiforW)  von  grofoer  Wichtigkeit,  fo  wie  fdr  dtm 
practifrhen  Arzt  zwifcheir  der  näcliften   uncf  entfern^ 
ten  Urfacbe»  -  Uebediauptgreifen  die  bisherigen  H^upt'* 
ftucke  der  Pathologie, fo  ineinander,    dafs    man   fre- 
aicht  wohl  trennen  oder  entbehren  ksTun  und  nur  die^* 
jenigen  Nxifologieen  find  brauchbar,  welrhe  nach  den* 
näihften  tJrfochen  bezeRhnet  find:      Gaub  Schlug  c{fi> 
fe  Methode  vor,   Hebefißreitf  Setle  u.  a.   find  dfefeir 
Weg  eingefcblageii  9  man  ebene  und  erweitere  ihn,  fo- 
wirdcrunszuinerwäofchtcn  Z^clföbrerr.  5r/fedcfinirt 
dtriH(»eme/fe  ttud/orfne(kUifachea«i  zicbtigften,  und 
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^tefe  EinfBefluiig  ift  «berrasl  (St  ^€  Patbolegre 
fentltch  trnd  uneAtbehrlicb  u.  C  w«     VlI^  Scctionsge- 
Jchichte  eints  mit   Hypochondrie  uud  Haemorrhmden 
behafteten  9  und  ^  eines   SchmndfOcbtigfn  von  Hu.   D* 
fiauMufg  zu  ETfuTT.     Em  Gefehrter  litt  öfters  aa 
Koliken  und  Magenkrämpfen  ah  Hämoirrhoidalzu- 
firlleo  verbunden,   war  äsfserft  reitzbar,    verdrieGs- 
Hch  und  ilarb  endlicfararu  einein  aoszebronden  Fieber 
roh   trockrietn   Hüften,    Nacbtrchvreifs^n  etc.    im  6l 
Jahr  feiiifes  Alters,    h»  der  Leiche  entdeckte  man  Kne- 
ten in  den  Lungen  ohne  Eit^r  und  Verengerungen 
im  Kolon.  —    In  der  Lerche  einea  tm  der  l^ungen- 
Ichwindfucht  verftorbenen  Candrdaten  fand  mau  (wie 
VI  erwarten  war)  den  linken  Lungenflügel  g:Hiz  Hnd 
den  rethteti  grdütcn  Theils  mit  Eherknotea   a^nge* 
föllr.    IX.  Ueifer  du  trtfffliehen  it^irkungen  eines  ntt^en 
Mittels,  der  Caix  antimottH  Sulpharata,  und/einj  Aa^ 
ftfendungvomHeninsgebtr.     Diefes  wrrkfame,  brauch* 
bare  Mitrei  ift  eine  Erfindung  dea  geheimen  Kaiba 
HWrmauutn  Mstkkz  und  beftehta^aSpiefsgiafs,  Schwe- 
fel und  alkaiifcher  Kalcherde«    Die  beileliereitungsarl 
deffclben  ifi  folgende:  Mao  nimmt  lo  Drachmen  frifch 
gebramiterAnfterfchaalen»  4  Drachmen  Schwefel  nad 
3  Drachmen  Antimonium,    vermifcht  (ic  genau  mit« 
einander  r   pulvert  de  aufserft  fein  und  fet^^t  (Te  in  ei^ 
sen  gut  lutirten  Schmelztxgel  eine  Stunde  lang  der 
Wirkung  des  Feuers  aus.     Nach  dem  GliUien  ^at-die 
Hifcbung  ein«   UaTsgelbliche  Farbe   nncl  wiegt   15 
Drachmen.    Sie  wird  nnn  gieich  in  einem  gjäferuen. 
Morfer  gepulvert  vnd  in  feft  rerftopften-  Bouteille» 
arofbewahrt    Eine  Drachme  cKefes  Kalcha  mit  ^  Pfund 
Waffer  bis  zu  4  ern|:ekocht,  giebt  ein  TöUigk^aresv 
flark  nach'  SchwefeTgaa  riechendes  Wafler,    woraus 
fich  durch  Kobleofaure  40  Gran  kohlenfaurer  'Kalch, 
durch  Vitriolfäure  i4Gran-Sulphur  Antim.  aurat.  nie« 
derfrhJ.'igett  laiTea.     Von  dierem   in  wohlverfcMofle* 
ncn  BouteiUeu  aufbewahrten  Wafler^   dais  aber  bin- 
nen 3  04ler  4  Tag«n  verbraucht  werden  muts ,   trinkt 
man  a^fe  .^  oder  6  Stunden  fo  viel,  dafa^  tägVich  j  bia 
t'«  .^  f  auch  4  Pfund  confumfrc  werden.     Angezeigt 
ift  dl ef es  Mittel  da,   wo  Antimonium,  Schwell  und 
AJkaii  dienlich  find»  alfo  bey  faft  allen  hartnäckigeir 
cbroniCchen  Krankheiten.     Meißens  eröffnet  es  eini-^ 
gemal  des^  Tags  den-  Leib.     Bey  fehr  reitzbaren  ^  ge^ 
fcirwächten,  (eoTbutifchen »   hernfchcn»  zu  Hlntaus^ 
ieeruagen  geneigten  Körpern^roufs  es  fparfam  und  mit; 
gcafaer  B^kutfamkcic  augiev^andt  werd^u». 


SeR€NE    RGnSTE. 

RRCENs^URX^r  b.  Montag  u.  Weif^:  EHre  Jtärkef 
ßtt  Liebe  oder  Knctf^p  Kony^d  dvr  Kreuzfahrer.- 
Ein  romantiTcfacs  RhtergeYnähJde  der  Vorz'ejt  in 
fäiif  Aufzügen  für  das  Theater  bearbeitet,  nacH 
der  Gefbhichte  gleiches- Namens.  1796.  I^Z&- 8*- 
(12  gr.) 

In  dipfeni  SchaiifpieV  findet  fich  keine  Spur  von 
dramatilchec  übUifk  iiad  voo^  Anlegung  und  EntWii- 


cfkelung  der  Empfinchmgeii  jiild.|faadlvngen»  ket^ 
Cfaarakterzttg,  keinaScene —>  mit  Einem  Wort  aichts« 
Wffs  nicht  eenties  repeiitum  wäre  9  ausgenommen  ei* 
nige  neue  naypehgeheiierliche  QLedensartefi «  die  Kec. 
noth  mcht  in  feiner  Phrafeologie  dlefer  Klaffe  ein- 

gezeichnet  fand.^z.  B.  im  Segen ^  der  Hiuma^ie  zur 
öllenpforte  ift  ~  die  Glieder  f^Ws^^  «kxV  bey  den 
Worten  r  die  auf  feinem  Munde  roUteo»  zufammeth 
— *  an  aUm  Gliedern  raffeln ,.  —  dax  Gift^zum  Herr 
zen  reibe ttiä.  £  w.  —  Sehr  omv  fr^gt  Kurt  die  wie^ 
dergefundene  Emma,  ob  njcbfi  <twa  ihre  Unlchuld 
Schiffbruch  gelitten  habe?  -^  Uebrigcna  giebt  ea 
Getümmel  und  Lerm  genug»  die  den  Mangel  an  In- 
tereffe,  das  auf  Wahrheit  der  OefitUe  und  Darflet- 
Inng  beruht»  ecfetzea'm(U!ene.' 

Leipzicj,  in  d.  Wolfffch.  Hnchh.r  ]^ eueres  fritnz<>' 
fifches  Theater,  bearbeitet  von  L.  F.  Buher,  rwey- 
ter  Hand  (enthalteod  vier  Sficke,  wovon  jedes 
befonders  pagiuirt  Lft.)  1796.  8*  U  ^^^^'  Sgi^*) 

^  Das  erfke  Stück  diefe^  zweyten  Bandes  A:hliefst  f^ch 
an  den  vorigen  an  ;  nämlich :   Du  ithd  Ste,  e'tn  Lnfls 
fpiel  in  drey  Aufzügen,  ffldasüegenftücfczu  dem  Du 
und  Du,  womit  der  erjte  Ban^  (&  A.  Lr  Z.  17^6.  No^ 
94.)  fchk>fa.    Evi  Ungenannter  wollte  unter  dem  Ti-* 
<  t>i9\:  L(tparfaite,Hberte,  oü,  les  Vous  et  Toi,  die  re- 
volutionäreil  Ideen  perfifilrea^   die  m  j.enem  Stück 
von  Dervigni  berrfchen.,     Er  wagte  es  aber  damals, 
als  d'iefe  Ideeain  Frankreich  r^giertto,    nitbt»   f^in 
Lttftfpiel  dem  Druck  zu  übergeben,  nod  nun,   da  je^ 
ne  Gcundfätze  nich<  mehr  zur  Tagesordnung-gehörenr 
hatte  es  fürfsanzöfifcbe  Lefcr  das  Intereffe,  verlpren  ^ 
es  blieb  ailb  ongedruckt,   und  Hr.  H.  überfetzie  es 
aus  dem  ManuA:ript.     Man  iindet  einen  leichten  Dia^ 
l«g,  und  viel  gut» Mairimen  darinnen  ;-  aber  der  Man-^ 
gel  an  Htfndlnng,  die,   den  einzigen,   von  Revolu^ 
tionsideen    fchwindelnden,    Brtrsqftet  ausgenommeiir 
wenig.  herT#rftechend'eii  Charaktere,  viele  muffige  Per-- 
fonenr  di«  niir  über  die  Bühne  gthnyi  und  wieder  ver^ 
fchwtnden«  fchaden  dem  Stück.     In  der  Rolle  desBfr> 
trand,  der  fleh  ^i^nter  der  Ma^ke  eines  Bedienten  ein-- 
fchleichtr  hat  v^eder  feine  Feinheit,  noch  feine  Frey-- 
müthtgkeit  etwas  ünwabrfcheinUchcs,  da  es  jetzt  viele 
fo-anfgeklärte  und  founbefangecu»  Redienten  in  FranV 
reich  geben  mag;  dafs  fich\aber  fein  Herr  fo  laiig  von- 
ihm  die  derbeilen  Wahrheiten  fagcn  läfsr,  bis  er  end' 
lieh  erft  S.  39.^  es  ahndet,  dafs  hinter  dem  vermeynten« 
Bedienleb  m«hr  Hecken  -möge,  ifl  allefdiags  unwahr^ 
fcheinlich.  Als  der  Herr  S.  3S-  ftgt  2  -»^Du  haft  fow^nig: 
Di^nftbares  an  dir»?  antwortet. der  Bedient«:-  „Was 
fsvn^ttk  davqn-  a»  fich  hat,  oder  nicht,   das  giebt  def 
i-iGeift*  eine  in  der  Üeberfetzung  ertva's  dunkle  Ati«*- 
wortk     S*  47.  ift  das  Wort  acaparirt  be^'b'ehalten,  un^ 
doch  glcithl darauf  tm  fi-  devant  durch  ein  Bliedem 
übcrfettt.  r-»    2)  Histraujen  und  Liehe:,   ein  Luftfpiel' 
in  drey  Aufzügen,  die  bekannte  Wlij/mftiere,  von  der 
fl-hon^   eiiiige  wörtliche   Üeberfetzungen    erfchienen 
find.     Hier  ift  ni<:ht   allein  die  Scene  nach  Deurfch- 
land'^elegt^»  fonderin  auch fbii& nodi  manehe  Ve^än- 
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derang  mit  dem "  Stück  vorgenomiüen  wotden,  die 
es  zur  Vorftdlung  auf  deiKfichen  Bütnen  gefchickter; 
machen.  Es  gehört  ^iii  der  .feinero  und  cdlero  Gat- 
tung von  Dramen,  und  der,  den  fchfrnenSituatione« 
vollkommen  entfprecbcnde,  Dialog  ift  hier  glücklich 
übergetragen.  In  einigen  wenigen  Stellen  fühlt  man 
das  Ausländifchc  der  Wendungen,  wie  z.  B.  S.  6.: 
Wir  find  nicht  fo  nahe  daran,  arm  zu  feyn,  als.  er 
fern  4avon  ift,  reich  zu  feyn  **  S-  73-  »Ä  der  Aus- 
druck: unumwunden  Jpr ecken  neu,  aber  glücklich  ge- 
wafft.  —  3)  Ö^  Friedensßifter,  ein  Luftfpiel  in 
fünf  Aufzügen ,  eine  freyc  Bearbeitung  von  dem  Con- 
ciliateur,  Ott,  Vhomme  äimable  des  Demoüfiier.  In 
diefem  Charakterftück  ift  die  Hauptrolle  glücklich  ge- 
rcichnet  utid  ausgeführt.  Der  Charakter  eines  Man- 
nes,  der  allen  Menfchen  liebenswürdig  zu  erfchei^ 
nen'fucht,  der  einen  procefsfüchtigen  Mann,  eine 
tunonifche  Frau,  ftreitende  Nebenbuhler;  und  neidi- 
-  fche  Nichten  unter  fich  verföhnt,  uiid  jedermann  für 
fich  gewinnt,  ift  fehr  fein  behandelt,  ohne  dafs  er 
in  den  Schmeichler,  a«  den  er  fo  nahe  angränzt, 
überginge.     Zwey  alte  Tanten  des  Originals ,  die  zu 


f^r  Caricaturea  waren ,  ha  t  der  Ueberfetzer  in  zwey 
junge  Cufiqen  verwandelt,  der  Leerheit  der  vielen 
Cohverfationsfcenen  abgeholfen,  und  die  aßectirte 
ßafchheit  des  Dialogs  gemildert.  —  4)  Selbßfuchtp 
ein  ernftes  Schaufpiei  in  fünf  Aufzügen,  das  wenig 
Perfonen,  gar  keine  Liebesintrigue,  und  dennoch 
fehr  grofse  Vorzüge  hat,  nach  Le  Philinte  de  iMoliere^ 
0^9  ta  Jüite  du  Mifantrope  von  Faire  d'Eglantine^ 
Worinn  Moliere^s  Mifanlrop  ganz  verdunkelt,  und  der 
alte  Dichter,  delTenStärke  das  ernf^eSchaufpiel  nicht 
war,  in  Anfehung  des  Interefle,  der  Feinheit  und 
der  edeln  Ausfuhrung  unendlich  öberttoiVea  worden. 
Sowohl  deswegen«  als  weil  Molifrey  Stuck  jetzt  we- 
nig mehr  in  DeutCchland  gelefen  wird ,  hat  Hr.  H.  in 
feiner  Ueberfetzung  alle  Beziehungen  auf  daflfelbe 
vertilgt.  Die  Sprache  in  der  Rolle  des  Egoiften  ib* 
wohl ,  als  des  für  menfchliche  Gefühle  eifernden  Mi- 
fanthropen ,  bey  deren  Auflöfung.  iip  Profa  der  Ueber- 
fetzer doppelte  Scliwierigkeiten  zu  überwinden  hat- 
te, ift  auch  imDeutfchen  h  zierlich  uüd  fo  gedrängt, 
als  im  Original« 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


/       Geächichtä.     Quedlinburg  ,   b.  Ernft :    Die  Ritterhrüder- 
fchmft  der  heiligen  Jungfrau  v^m  Berge,    bey'Jltbrandenbnrg. 
1706.  n<J  S,  8.  (8  gr.)    hl  dicfcr  kleinen  Scbnft  gi«bt  der  ur- 
ilnannreTf.   eiiiitje.   «war  nicht  unbekannte ,   aber  doch  gut 
ffefchriebene ,    Nachrichten  ron  «ner,  im  Mittelalter  berühm- 
ten KeiftlicHeii  Gefcnfchaft.  welche  ihr  Dafeyn  dem -Kurf.  Frie- 
dericH  IT.  zu  Br.indeTiburg  zu  verdanken  hatte.      Er  ftiftete  fie 
'  iti  Verbüiauiig  mit  mehrern  deutfchenPürftcn ,'  1443  aui  from- 
men Abßchien.    Di«  Mitorlieder diefer  Verbindung,  deffen  Ober- 
liaupt  der  jedesmalige  Kurfiirft  von  Brandenburg  war,   niuffen, 
den  Statuten  xu  Folge,    von  offenkundiger  altadelicher  Abkunft 
feyn  und  wenigftens  vier  Ahnen ,   fowohl^yäterHcher  als  miit- 
tftrlicher   Seite,    zählen  köiVnen.      Dar  Eigenthumliche ,     wo- 
durch fich  ihre  Gefetz«  vor  allen  andern  eefellfchaften'  von  der 
•Art  auszeichneten,-  war  dicfes,  dafs  die  Ehre,    ein  Mitglied  ^ 
derfelben  zu  feyn ,  erblich  war  and  auf  den  uachften  Verwand- 
ten  überging.     Ihr  Vcrfammlungsort  war  urfprungUch  die,  auf  ^ 
«tnem  bey  der  Stadt  Altbrandenburg,  gelegenen  Berge,  befind- 
liehe  Kirche ,  welche  der  König  der  Obotriten,   Pnbislaus,  der 
heil  Juncfrau  zu  Ehren ,  erbauet  hatte.      In  der  Folge  wurde 
diefe  45efellfchaft  vom  Kurfürft  Albrecht  I.  nach  Anfpach  ver- 
legt  und  ihr  die  dafige  81.  Georgen  Kapelle  zum  zwey  ten  Ver- 
fammlungsort  eingeräumet.    Seit  der  Entftehung  diefes  Ordens, 
der  zur  Zeit  der'Kcforq^ation  (1554)  «»"  Ende  nahm,  hat  der- 
f^be  24  furlUiche  Perftnen ,   11  Grafen ,  8  rreyherrn,  69  Kits 
ter  und  229  EdtUeute ,   btidcrley  Grefchlechtes  zu  Mitgliedern 
irehabt      «n  welchen  man  in  den  beygefugten  Urkunden  ein, 
'    zur  Berichtigung  der  Genealogie  ,  brauchbares  Namenverzefch- 
nifs  fiudet.    BeyiäHfig  bemerket  der  Vf.  (S,  15)  den ,  fchoii  be- 


kannte« ,  Unterfchied  des  Adels ,   der  gewöhnlich  in  dreyKUf- 
feti  eingetbeilet  wird,  undrü^t  (S.  2y)  einen  Irthum,  in  welchen 
Schilter,   bey  Gelegenheit  de«  Majeftätsfiegels ,  womit  der  Kur*< 
filrft  die  Sututen  des  Ordens  befiegelt  hatte  .^verfallen  fey;  in- 
dem er  daraus  habe  folgern  wollen ,   daOs  die  Kurfiirften  in  je- 
nen Zeiten  die  jura  Majeflatis  gehabt^ättcn.     Allein  der  Aus- 
druck :  Majefläuinkegel,  zeiget  blofs  aasgrofse  Siegel  an,  delTeu 
Ach  die  Keichsfiiciien ,   befonders  bey  Urkunden  von  Wichtig- . 
keit ,    zu  bedienen  pflegten.  —   Soviel  von  dem  Inhalt  diefer 
kleinen  Abhandlung,    worinn   der  Vf.  eigentlich  keine  hißori- 
fche  Entdeckung  gemacht  und  kein«  ganz  dunkle  Thatläche  in 
ein  näheres  Licht  gefetzt  bar.    Denn  die  Eziftenz  ider  Gefeit^ 
fehaft  (nicht  Riiterbrüderfchaft ,    wie  es  auf  dem  Titel  heUst) 
u^fer  lieben  ^Frauen  auf  dem  Berge  bey  Altbrandenburg  ift  bey 
weiten  nicht  fo  unbekannt,    als  der  Vf.  im  Eingänge  feiaer 
Schrift  vorgiebt.    Er  fcheint  nicht gewufst  zu  haben,    da(s  der 
Profeflbr  David  Köhler  fchon   im  J.  1723  Sucram  et  iltüftrem,^ 
Sädelitatem  B.  Mariae  pirginh  in  Monte  ad  vctuf^  Brandenhut» 
gum  lierausgegeben  und  die  Sututen  diefer  Verbindung  init^« . 
theilet  habe.    Andere,    dahin,  gehörige  dem  Vf.  ebenfalls  ganz 
unbekannt  gebliebene  Urkunden ,    befonders  die  f^äbltliche  Be- 
Aätigungsbulle  vom  J.  1459  und  die  tom  Kurfiirfl  Albrecht, 
über  die  Transfertrung  der  Gefellfchaft  nach  Ansbtch ,    im  J. 
1494  ftusgefteike  Urkunde  ^  Ileheii  in  Jungs  Mifceilaneen  Tom.  L 
p.  133  '  154  und  T.  II.  p.  47-<?2,   und  enthalten  noch  manchen 
mierkwiirdigen  Um{laiia>    den  er  hatte  benutzen  können ,    um 
dadurch  feiner  Schrift,   eine  grofsere  VoUilaudigkeit und  etwas 
mehr  Interefle  zu  geben. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends,   den '29.  Julius  1797. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

1 

^)  HAI.I.E  u.  Ler^ziG,  b.  Ruff:.  SimmtUche  Werk4 
des  L.  A.  Sfneca  überfetzt  und  mic  Vorerinnerua* 
-gen  und  hiftorift:|i-  critifch-  philofophifchen  An- 
merkungen begleitet;  wie  aucb  mit. einer  EinlHi 
tung  über Seneca*s  Leben,  Cbarakcer«  Schriften^ 
Schreibart  ^tc.  yejdehen  von  Sfoh.  Friedr.  Schüke. 
I7g6*  Einleitung  104  S*  ueberfetzung  258  S« 
gr.  a. 

a)  BsRLiM,  b.  Franke:  Luc.  Ann.  Sentka  über  di$ 
Kürze  des  menfcblichen  Lebens.  1796«  54  S.  gr.  g« 

So  unfireitig  es  ift,  was  auch  beide  Ueberfetzer 
eingegeben,  dafs  die  Ueberfetzung  der  Schrif- 
ten diefes  fttitifchen  Philofophen,  wenn  fie  nicht 
allein  die  Gedanken  fondern  auch  die  Manier  über« 
tragen -fo  11,  eine  fchwere*  Aufgabe  ift  ,  fo  ift  es 
doch  noch  eine  Frage,  ob  eine  Ueberfetzung  eio  Be- 
dürfnifs  für  unfere  Zeiten  .und  ein  verdienßli(^hes 
Unternehmen  fürdieLiteratur  ift.  Für  welcl^eKIaiTe 
TOn  Lefero  diefe  Arbeit  beftimmt  feyn  folle,  ift  nicht 
fo  leicht  zu  entfcheiden,  utid  keiner  von  beiden  lieber- 
ietzern  hat  (ich  die  Mühe  genommen,  darüber  ernft« 
lieh  nachzudenken.  /Den  gröfsten  Werth  haben  dief^ 
Schriften  für  den  eigentlichen  Gelehrten  und  .d^nSit* 
tenforfcher,  det-bedarf  aber  keiner  Ueberfetzung.  Ihr 
moralifcher  Inhalt  fcbeint  fle  zwar  auch  für  das  nicht 
gelehrte  aber  doch  gebildete  Publicum  lefenswürdig 
zu  machen;  allein  es  fehlt  uns  an  aholicben  morali- 
fchen  Schriftea  nicht,  die  noch  den  Vorzug  voraus 
haben,  dafs  fie  mehr  unfejren  Zeiten  und  Bedürf- 
niilea  ängepafst  fiud.  Dazu  komn^t  noch,  dafs  man 
)etzt  Schriftea  mehr  zur  Unterhaltung  ajs  zur  BefTe* 
rung  vud  Befeftigung  im  Guten  lieft.,  und  wer 
folche  verengt  wählt  lieber  Originale  als  Ueber- 
fetzungen.  Noch  weniger,  aber  können  fie  ihrer 
Schreibart  wegen  Anfpnich  .auf  eine  Verdeutfchung 
machen!  Oder  (aUtß  man  diefe  für  Studierende 
als  Vorbereitung  und  Hülfsmittel  bey  der  eignen. 
Leetüre  b^ftimmen?  Dann  -wurde  man  immer  wie- 
der in  Verlegenheit  feyn ,  eine  folche  Bearbeitung a.uch. 
in  diefer  RücMK^ht  zu  rechtfertigen.  Denn  diefeLkön-i 
nen  und  f ollen  fie,  wenn  fie  dazu  Beruf,  fühlen,  in 
der  Urfprache  lefen ,  und  man  darf  ihnen  zu.  dem  En- 
de nur  eine  brauchbare  Ausgabe  in  die  Hände  ge 
ben«  —  Doch  da  diefe  Ueberfetzungen  einmal  da 
find,  fo  wollen  wir  nicht  fragen,  warum t  fondern 
vielmehr  unterfuchen,  me  fle  da  find. 

fiüeide  Ueberfetzer  fühlten  die  Schwierigkeiten, 
welche  fie  zu  überwinden  hatten ,  wenn  fie  nicht  tl- 
J.  L.  Z.  1797.    Dritter  JBcmd, 


lein  den  Inhalt  mit  gewiiTenhaftef  Treue,  ibndern 
auch  diefelbe  Manier  des  Ausdrucks,  die  fentenziöfe 
Kürze,  die  Autithefen,  die  Wwtfpiele  im  Deutfchen 
fo  darftellen  wollten,  dafs  nichts  von  dem  Originale 
verloren  ging,  und  waren  daher  mehr  darauf  bedacht, 
die  Gedanken  des  Senecain  einer freyen  Ueberfetzung 
überzutragen.  Freylich  mufste  dadurch  von  ^  itm 
Geifte  und  der  Kraft  des  Originals  fehr  viel  ver-* 
loren  gehen.  Beide  Ueberfetzungen  Hutertcheiden 
fich  aber  ungeachtet  diefer  AehnlichlüMi  noch  be- 
trachtlich. 

No.  I.  enthält  drey  Schriften:  von  der  Vorfe- 
hung^  von  der  Gemütksruhei  von  der  Standhaftigkeii 
des  U^eijen.  Da  der  Vf. ,  wie  man  fchon  aus  der 
Einleitung  bemerkt,  der  Sprache  nidtf  völlig  mach« 
tig  ift,  und  überhaupt  auf  den  Ausdruck  nicht 
fehr  viel  Sorgfalt  gewendet  hat,  fo  läfst  fich  feine 
Ueberfetzung  nitht  febr  angenehm  lefen,  und  fie  ver- 
dient nicht  fowohi  die  Benennung  einer  freyen  als 
einer  nachlafsigen  Ueberfetzung.  Auch  ift  der  Sinn 
nicht  einmal  immer  treu  ausgedrückt.  Zum  Beweife 
diefes  Urtheils  nur  einige  Belege  aus  der  Abband« 
lung  de  tranquiUitate  animi.  K.  14.  „Auch  gewandt 
(faciles)  müden  wir  uns^  machen ,  damit  wir  fefl  be* 
ßimmten  (deftinatis)  Dingen  nicht  zu  fehr  nachhän« 
gen."  —  Wolltejemand  lagen ,  Cajus  konnte  ja  aber 
nun  befehlen,  dafs  er  leben  bleiben  follte;  fo  befürch- 
tete das  Canus  nicht.  Bey  folchen  Befehlen  war  die 
Treue  (fides)  des  Ca ju^  bekannt  Glaubft  du  aber  wohl, 
dafs  jener  die  zehn  Tage  bis  zurTodesftrafe  ohne  irgend 
eine  Angft  zugebracht  habe?  „Ex  ift  kaum wahrfchein- 
Uch^  dafs  jener  fo  Sprach  und  handelte,  und  fo  ruhig 
war.'*.  Der  Anfang  diefer  Stelle  ift  fteif,  das  Ende 
aber  ganz  falfch  ausgedrückt.  Verifimile  non  eft,  man 
follte  es  kaum  für  wahr  halten,  daf»  diefer  Manu  fo 
fprechen ,  fo  handeln  und  fo  ruhig  feyn  konnte.  — 
„Glaubft  du,  dafs  Canus  im  Ernfte -Schach  gefpieltx 
habe?  Er  thats  blofs  aus  Scherz.««  Der  Gcg:enfatz 
von  lujijfe  und  illufit,  ift  fo  gut  als  nicht  ausgedrückt 
Was  heifst  das  im  Ernfte,  aus  Scherz  St'hdch  fpie- 
len?  —X  K.  15.  „So  gab  es  keinen  grofsen  Geift  ohne 
eine  Mifchung  von  Bewufsttofigkeit.*\  Diejenigen  L^ 
fer,  für  welche  Hr.  Seh.  gearbeitet  hat,  werden 
fchweriich  einen  Gedanken  damit  verbinden  können, 
wenn  fie  nicht  wiflTen,  dafs  im  Original  dementia  fte- 
het«  y  Auch  irret  fich  der  Vf.,  wenn  er  in  der  Anmer- 
kung meynt,  diefer  Gedanke  werde  in  keiner  vorhan- 
denen Schrift  des  Ariftoteles  gefunden;  er  lefe  nur 
Problemat  c.  XXX.  In  der  Einleftung  vbr  jeder  Ab- 
handlung findet  mun  gute  Notizen  von  der  Veran- 
L 1  lafTung, 
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liffiing,  Zeft  der  Verfertigung»^  unÄ  der  Perfon,  an 
4ie  fie  gerichtet  ift,,  uad  euie  aiufübrliche  Eatwkke- 
lujg  des  loyales  uxid  Plans,  '  In  dec  Einleitung  tut 
erften  Schrift  über  die  Vorfehong  entwirft  der  Vf.  ei* 
neo  kürzen  Abrife -der  StöHch«n  Phyfiologie,  die  abÄ 
»ichts  Neues  enthält ,  fgudern,  wie  der  Vfiielbft  er- 
mnert»  meiftentheils  aus  Tiedeinentis  Syftem  genom- 
meu  i&i,  Voc  jedem  Kapitel  fiehc  noch  eine  befonde- 
re  Inhaltsanzeige.  Alles  diefes,  fo  wie  die  hiftori- 
feh^n  und* iH^blüIogifchen  Anmerkungen,  welche. gu«> 
te  Bi^lefenheit  und  Beltanutfchaft  mitderZeitgefchfch^ 
le  des  Seneca  verratfaen ,  und  brauchbar  fftr  Anfän- 
gen. Die  philofophüchen  über  di^Löhcf ätze  der  Stoi- 
ker, find  von  keiner  grofsen  Bedeutung»  und  wir 
wiiTen  nicht  recht,  £uc  }ven  üe  brauchbar  feyu  Tollen^ 
Dan  Befchlufs  niacht  noch  eine  Abhandlung  als  Ex- 
kurs ^u  Kap»  15.  von  dtv  Gemüthsrufiei  über  den  Troßt, 
der  aus  dtr  Bitmachtung  der  Leiden  anderer  für  uns  in 
unfe^TPi  eignen.  Noth  entfpringt  f.  .worin  diefer  Troft- 
gliund  mit  pfychoiogifchen  und  moralifchen.  Griindea 
gecechtfertiget  wird. 

Koeh  voiüßen  wir  der  Einleitung  über  Senecas 
Lebea,  Charakter,  Schriften,  Philofophie  und  Stif* 
gedenken,  die  nach  des  Vf.  eigner  Angabe  gröfsten- 
>2ieils  Auszüge  und  Refultate  aus  andere  Schrifrep, 
epthält.  Die  Nachrichten  von  feinem  Lebenfind»  wie 
bekannt,  dürftige  Das  liieifte,  was'man  davon  weifs,. 
hat  der  Vf.  in  die  Unterfuchung  übeD  fein^a  Charakr 
ter  verflochten,  weiche  folgende  Abfchnitte  hat;.  Ur-* 
fiicho  feiner  Verbniiuong,  benehjoen  in  der  Verban- 
nung, Benehmen  nach  der  Zuröckberufuug  am  Hofef 
bey  der  Bildung  und  dch  frühem  Regierungsjahrea 


redfamkeit  geht  das  Urtheil  deflelbM.     Sollte  nup 
Seneoa  in-fein-em  Vortrage  der  Beredfamkeiferdep^vor- 
zügli^hflen  römifchen  R^uer  erwähnt  habeu?  Wird 
er  nicht  hier  und  dort  haben  tadeln  mulTen  und  geta- 
delt haben  ?   Kann  er  nicht  Itt  dem  Tadel  zu  weit  ge- 
gangen feyn  ?  Ondkann  dies  nicht  den  Verdacht  b«- 
ftätiget  haben,  dafs  er  die  beftea  Römifchen  Redner 
erniedrige,  um  ficb  defto  mehr -Anhang  zaverfchaf- 
fen  ,  wenn  auch  dies  nicht  feine  Abiicht  war?  ->  Die- 
fe  blofsen  'Afuthmafsungen   können  Quinctilians  Ta- 
del nicht  entkräften,  der  als  ZeitgenofTe  jenen  Maan 
richtiger  beurtheilen  konnte;    und  dazu  kommt  Sue- 
tons  Zeugnifs  Neroi^  c.  52;r  Seneca  habe  ^en  Nero 
keinen  alten  Redner  lefen  laiTeo,  umfich  alieim  bewun- 
dert zu'fehen.    Zur  Entfchuidigung,  dafs  Seneca  viel 
zum  Verderbnifs  des-  Gefchmacks  unter  den*  Römern 
beygerragen  habe ,   fagt  der  Vf.  S.  8q«  ^9  könne  ihm 
nicht  verdacht  werden,  wenn  er  fich-  nach  .dem. fal- 
fchen  Gefchmack  feiner  ZeitgenoiTen  richtete,  oxn  ih- 
ren Beyfall  zu  erhalten!*  Die  Stelle,  die  er  aus  Sene- 
cas 115.  Briefe  für  diefe   Meynung  anführt,    fpricht 
vielmehr   das    Verdammungsurtheil  über  i^e.      Was 
über  Seneca's^Philofophie  gefagt  wird,    ift  nicht  von 
Bedeutung,   und  betrifft  nui>  die  leichte  Frage,  zu    - 
welcher  Secte  er  fich  bekannt  habe,  und  Qainctiliaqs 
Urtheil  i  inphilofophiaparumdiligens.    Endlich  we.r- 
den   die- Ausgaben  der  Werke  des    Seneca   und  di^ 
Ueberfetzuugen    einzelner  Abhandlungen,  abfr  nur 
kurz,  erflere- nicht  einmal  mit  Anführung  d^s  Druck- 
jahrs, angeführt. 

No;  2.   hat    von   Seiten    der   Treue    und   eines^ 
freyen    gefällig^tra  Stils  mehr  Verdifi^ft      R^^  ^*^   - 


des  Nero,  bey  der  Vcrfthlimmerung  und  gänzlichen     nur  einiee  Stellen  bemerkt,  we  dfer  Ausdruck  ge^ 


Verderbtheit  des  Nero,  Vor\vur£  feine»  ReichthOmext 
wie  aucii  dafs  fein  Leben  feinen  Lehren  widerfp reche.. 
Es  ift  nicht  der  erfte  Verfueh;  der- hier  gemacht  wird». 
Senecas  Charakter  auch  bey  zweydeutigen  Handlun- 
gen in  ein  günftfges  Liebt  zu  ftelien;    nur  ift  es  hiert 
ohne  philofophifcbeu  Geift,     alfo  ohne  fonderliche» 
6Iück,  und  in  einer  eben  nicht  anziehenden.  Sprache 
gefcbohen.     intereffanter  wäre  es  auf  jeden  Fall  ge- 
vt^efen  .  wenn^  der  Vf.  fich  die  Mühe  gegeben  hatte,  iil. 
die  Triebfedern  des  Se#?ca  tiefer  einzudringen ,  *  unda 
dadurch  über  fein  Betragen  einen    nähern  AufTchlu(*> 
au  geben,  als  dafs  er  nur  immer  bey.  einzelneu  Uand^ 
lungen  verweilt,  fievyu  vertheidigea,   zu  entfchuldi"- 
gen  ftreht,  woraus  noch  keine  KohntniFs.des  Charak« 
tiprs  herrorgi^ht.    Eben  daher  hat  die  Apologie  keine- 
UoltuDg.  —    Auch  ßud-einige bedeutende Thatfachen* 
hiit^Stillfchweigen  übergangen^  z.  B.  wIeSsneca  den: 
Ne^o*  in   der  Beredfamkeit  unterwies  Sueton.  c.  52«^ 
Die  Schriften,. fowohl  die  vorhandenen  als  verloren^ 
^ei^angenen.,.,  /ind*  ziemlich*  Tsollftändig   aufgezähhi 
Ueber  feinen  fiphriftftellerifchen  Chamkter  giebt  der* 
Vf.  nurdie^Urtbeile  des- Caltgula ^  Gellius  und-  C(uinc* 
tUi^ns:  mit  eignen  n^eiftentheils  widerlegeuden.Bemertt 
kungen,  die  aber  nicht  tief  in  den  Gegeoftand  ein« 
drinc^en:  Zv.  B4.S..3$«  «iSeneca  warin  den  frühem Le^ 
bensjahren, /Lehrer  der  Rhetorik  (doch,  wohl  nur  bey 
Nero)  wie  Quinculiast.   Hierauf.fovwie  aufieineiBe? 


Vi^äblter  und*  der  Sinn  richtiger  gefafst  Ccyn  kdnnte 
zu  B.  Sr.  29.    K.  if.    ein    elend    befchäftigtes  Leben, 
defidiofa  occupatio—  beffer  gefchäftigerMufliggang^ 
K.  12.  dasvon  einigen  Thoren  fiir  fo  koßbar  gehal-: 
tene  corinthifche  Erz,  corinthia  paücorum  furorc  pre- 
tiofa —  durch  d\e  rafende  Liebhaberey  einiger  weni- 
gen übermifsig  vertheuerte.  S.  28«  Lotterbette  ift  nicht 
edel  genug.     Die  Anmerkungen  find   hier  nicht  fo 
häufig  als  in  N.  r.,  aber  fo  wie  die  kurze  Einleitung' 
zv^eckm^fsig.     Ueiiirigeus  nahm  der  Oeberf  gar  keiue 
Rückfichr  auf  Vorarbeiten,   um  feinem  Gefühl  deftp 
treuer  folgen  z-u  können*,    welches  Ihn  auch  meiften- 
theils  richtig  geleitet  hat.     Er  will' nach  der  Vorrede 
diefe  üeberfetzung  nur>als  Probe  einer  \'TDllftÄndi^en. 
Ueberfetziing  angefehen  wifTcn,  wenn  fle  Be^^all  fi^'- 
det,    und  nach  Erfcheinung  der  Fefslerfchen  üeber- 
fetzung  (Hr.  Fefsler  hat,'  fo  viel  Rcc.  bekannt  ift,  kci-^ 
ne  Ueterfetzung,  aber  wohl*  eine  Ausi^be  des  Origi«- 
nals  verfprocben)  nicht  überflüifig  wind; 

Ha^lb,     b.  Gebaucr.-    VerfucH  über    AufkUirungi^ 

'  ¥ret)1ieit  und  Gleichheit.    \r%  Briefen.     Nebfti  einer 

Prüfung  der  Kehbergfohe^  Schrift  über  die  frem*- 

ziSfifclie  RevoliUioni      Von«  0:  G.  G*  StJiautnanm. 

"^79^  152  S*  H. 
Der  VR  verdient»  den Bfeyfali  aller  dferer,  denen  e^ 

um  £fltwickliiiig,und  ßrücifion  der  Begriffe,  zu*  thiia' 

ift, 
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i'ft,  und  iie  Aber  Stttfttswiffcnrcliaßlicbe.GegenftMde 
BsirRiibe  und Nuchtefofaeic nachdenken.  inde«feehs 
erßeo  Brrefea'  bexnalit  fich  Et.  5.  den  bisher  nur  wer 
jiig  beftimmten,  -v^elöentigea«  ,of^  mifsverftandeneo 
und  oft  getnifsbrauchten  Begriff  der  Aufklärtcn^g  über- 
haupt, gehörig,  feftziafetzen.  ^^ofklärung  ift  nach 
fetner  Befciuimung  Verwanditing.  des*  Zuftandes ,  in 
welchem  etwas  dunkel  vorgtßclU  wurde,  in  den  ZaI' 
ftand».  wo  daiTelbe  begri^eni-  vetßanden^  eingcfghen 
wird.  Aus  diefer  Beßitnniüng  folgert  erfehr.  richtig, 
dafs  es  eine  wahre  und /a(fc/z0  Aufklärung  geben  kaau» 
weil  dadurch,  dafs  eiaeVorftellunga^urKlarheicöber- 
gehr»  noch  gar  nicht  beftimmt  v^ird»  ob'  fie  in. ihrer 
entwickelren  Geftalt  wahr  oder  falfch  feyn  folL  Noch 
weniger  kann  man  im  AHgemeinen  behaupten,  dafs 
AvifkWrungffioraii/cÄ-g-jii,  oder  fRomli/r/i  böfe  fey*- 
well  es  zurBeurtheilung  ihrer  Morali tat,  (wie  der  Vf.; 
0OS  acht  kantifchen  Prindpien  darlegtv)  aafihre  nähe-* 
re  Befcbaffenheit  (ob  iie  wahre  ederfalfcher  einfeitige^ 
oder  allfeitiger  Aufklärung  derJilugheil  oder  Aufkla- 
rung der  Weisheit  fey)  und  auf  ihre  Uebereinftioiinung^ 
lüitdem  letzten  Zwecke  der  Menfchheir,  mit  dein». 
was  allein  ahfolut  gu^  genannt  zu  .werden  verdient.^ 
ankömoit.  Hieraus  erklirr  de»Vf.  nun  feruer«.wie 
die  6egner  und  die  Freunde  der  Aufklärung  zu  giei«- 
eher  Zeit  Recht  haben  können,  wenn  Ge  nur  das,  was 
fie  loben  oder  tadeln,  init -gehöriger  rracifion  de(u;ki- 
ren.  „Wahren  WertH,  fagt  er  im  richtigen  Zufam- 
menhange  mit  fi^inen  Definitionen,  „hat  nur  die  ächte, 
f^lfeitige,  wahre  Aufklärung  der  Ifeisheit:'*  —  Wir 
haben  bey  dem  ganzen  Raifonuement  nur  eine  einzi- 
ge Bedenklkhkeit  nicht  unterdrücken  können.  Es 
beifst  nämlich  (S.  68)2  ^.Aufklärung überhaupt Jiat  ailt 
m,nd  für  fichjelbß  aUemal  einen  logifchen  Werth.'^'  Dia- 
fer  Satz  gründet  fich  offenbar  auf  den  Umftand»  dafs 
Aufklärung  in  der  Definition »  als  derUebergang  von 
dunkeln  zu  Moireii  Vor-ftellungen ,  bezeichnet  worden- 
ift.  Da  aber  der  Vf.  zwifchen  wahrer  und  falfch  er  Au^'^  ■ 
klärung  einen- (zuvierläfsig  vorhandenenj).  Uuterfchied 
^annimmt;  So  fragt  fich  doch  immer  noch,  obroandtp 
falfchen  Aufklärung  auch  nur  einen  logifchen  Werth 
beylegen,  dasheifst,  ob  mandenUebergangvoneiner 
dunkdn,  aber  wahren,  zu  einer  klaren,  abe>  falfchen,- 
Vorftellung,  auch  in  blofslogifcher-Rückficht  als  einen 
JF'ortfchyHt  anfehen  kann.  Beßeht  denn  die  logifche 
Vollikomnienheit  der  Begriffe  ganz  allein  in.  dem  Gra-* 
de  der*£/ar/ieii  derfelben  ?  Und^ebört  Wahrheit  nicht- 
mit  unter  die  Merkmale  diifer  Vollkoniinenheit?    . 

In  den  fechs  letztem  Briefen  bandelt  der  Vf.  von- 
potttifc/i/i' Aufklärung,  und  trügt  über  politifch^  ly^- 
ntit  und  Gkichheiti  die 'Labten  der  Vernunft  und  der 
Sittlichkeit  TOT.  Mit  dtefenvTheil  feiner  Schrift  ifr 
die  Prüfung  der  Rehbergfchen  Unterftichnngen  über  die 
franziififche  Revolution  odervielmehrnur  einiger  Ideen 
aus  liefern  Buche,  von  welchem  Hr.  S.  im  Ganzen 
mit  allerAchtung  fpricht,  verbunden.-  Was  der Vf*« 
hier  über  den  Satz  des  H^n.  Rehberg,  ,idars  die  Ei'- 
genfchaften  des  Menfifien  mit  den  £igenfchaf\en  des> 
B*i^«fj|?arn5ch*taf*gemein  haben,"  anfuhrt,  fcheint 
uns^  durchaus'  gegründet: zu  fty^iuod^der*  V\^eg^  den 


er  betritt,  um  Menfcben-  ün|I  Bul'gerfecfiit^ ,.  ümKa^ 
turrecht  undßolitik  zu  vereinigen»  iftgewifs  der  ein- 
zig- wahrem  Sein  Refuliat«  ift,  wenn-  man  es  mit  des 
kürzeftea  Worten  faifen  will,  folgendes:  'Mit  dem 
Naturrecht  allein  Wst  fich  kein  Staatsgebäudö  auffüh- 
ren: die  BeobachtSung  des  Naturrecbts  ift^  aber  die 
conditrio  fine  qua  non  jeder  rechtmäfsigen  Staatsvem 
iiilung;-  oder,  .wie  derVf>  fleh  felbft ausdrückt:  „Die 
Ao£fühTuog  des  Steatsgebätodes  ift  ein  Werk  der 
menfchlicken  Ifillkühr  und  lUugfieit :  da  ab^r  die  Men^ 
fchen  fo  gut  hier,  als  in  ihren  öbrigeti  willkübrlichen 
Handlungen ,  der  Gefetzgebung  der  Vephunft  unter- 
geordnet find,  fo  mufs  die  meBfchlicheWUlkührundr 
Klugheit  das  Gebäude  des  Staats  )auf  dem-iiMirfamen^ 
der  Vernunft  aüffährea.'*' 

SCEÖfJE  KÖNST£.' 

.  ILeipzIo ,  If.  Schäfer :'   Die  Familie  Medicir  in  itirtf^. 
gldnzendeßen  Epochen^    ein  hiftorifch-  dramati- 
fches  Gertählde,  vom  Verfaffer  der  Familie  Eboli.^ 
Erftet^Theil.  1795.  3048*  ZweyterTheil.  336  S. 
8.  (2  Rthlr.)* 

.   ,Jch  bita  dem  Publicuiti,   welches  mich  liefet,  fo'  ^ 
gut!  — "  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede»  und  er  beweift' 
diefe  übergrofse  Güte  f  iir  daiTelbe  allerdings  dadurch»- 
dals  er  fein  geliebtes  Publicum  feit  1789  (denn  ju  det' 
Vorrede  giebt  er  fich  auch  als  Vf.  der  Lauretia  Pifana* 
an)  von  ei<iem  halbenjahr  zum  andern  aufs  freygcbig- 
fte  roitRomanc^  befchenkt.     Uiilorifcbet^oniilne,  und* 
romantifche  liiftorien)  dramatifcheDarlteilungen,  und* 
dialogifirte  Gefchichten,    Gemälde  und  £rzlihlüng<ii* 
jagen  einander;  jüdifche  und  griechifche Helden,  ita- « 
lifenifche  und   franröfifche  Bublerinned ,    ägyprifche' 
Königinnen  und  deutfcheFürften  wechfcln- ab  ;•  es  gilt 
dem- Vf.  gleich*,  den  Hiobf   oder  deö  Mtjsander^  die' 
LauYctta  Pifana^   oder  die  Gabriele  d^Etreesy  die  Cleo- 
patra^" oäet  Friedrich  von  ZoUern  zu  dramatifiren,  u«d^ 
2u  romantiiiren^    Diefe  Werke  find  dann  alle  immerf 
^ach  einem  Schlage  bearbeitet;  in  allen  ift  ein- Gewi  r-' 
re  von- Begebenheiten  und  Perfonen,  und  doch.kein^^ 
Charakter,  keine  Situation' mehr  alsoberfiächVich  be- 
arbeitet;- der  ganze  Unterfchied  beftebr  <(ariii,  dafs^ 
in  dem  einen  Iloman  mehr,  ii>  dem  andern  wenigei^' 
au' dej. wahren  Gefchicb ta  hinzugedichtet,  dafsindem 
einen  beiländig  dielogirt,   in  dem  andern  et-^a^mebr" 
Erzähl ung>eingeftreut  wird;     In   dem  gegenvviirtigen^ 
find  nur  hin  und  wieder  dittlogirteScenen'eingef^haf«-^ 
tet^f  um  das  Ga^ze  nicht  au  fehr  auszudehnen,    penü- 
die£pocbeder  florentinifchenQefchichte.*  dfeilc^  dei^'^ 
Vft  hier  zur  Bearbeitung  gewählt»,  ift  von  fo.g^i^fser" 
Ausdehnung,,  dafs  fchon  diefe  zwey  bände  (denen« 
noch  mehrere  folgen  follen)  einen  Zeittraum  von  7^ 
Jahren  (1433— 1505)  in  fich  begreifem     Der  Vf.  hat  fic^ 
nämlich  nicht  blp;s  auf  den  Stifter  von  dem  Glatiüe 
des  Med) zei fchen  Haufes ,   CosfmiS\  und  auf  deii ,« der 
diefcn  Gladz  auf  die  höchfie  Stufe  erhob,  auf  jLörenz 
elngefchränkt,   fondern  ganz  nach  der  Folge  d^r  Ge* 
fcfaichtfe  auch  die  minder  denkwürdigen  Nachfolger* 
trl^  >  *  a^uf- 
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dfuftreten  lafleo.  Selbft  Cosmus  und  Lcmrnz  erfch ei- 
nen in  einem  fefarzweydetidgen Lachte,  Indem (iedie 
Abficht^n  fir  die  Grröfs^Jhres  Hdufes  zu  deuclich  an 
den  Tag  legen,  als  dafs  man  fie  in  dem,  was  fiezum 
Heften  der  Republik  zu  thun  fcheinent  bewundern^ 
öditr  p  wenn  fie  durch  Intriguen  ihrer  Gegner  ins  tte* 
dränge  kommen ,  bedauern  könnte.  Die  Verfchwö- 
^ung  der  Pazzif  wcrder  Vf.  dock  fo  viele  kiftorifclw 
nnd  dramatifche  Vorarbeiter  hatte,    ift  fehr  i^att  aus- 

f geführt.  Die  weiblichen  Charaktere  ftechen,  da  wirk- 
ich  für  einen  Romafa  wenig  Liebe  in  diefem  Werke 
torkömrat.  weni^  hervor,  die  einzige  Kamille \m et- 
ftenTheil  ausgenommen,  zieren  SchwärmereydieCem 
Theile  noch  etwas  Leben  giebt.  Einige  ßefchrelbun- 
gen  des  Vfs  fallen  fehr  ins  Ekelhafte,  z.B.  S.  357: 
„So  treffend  hatte  noc#  nie  die  Natur  den  Vater  im 
Sohn  gefchilderf,  ?ls  hier.  Keid Wunder!  Hatte Ka- 
millens  Liebe  gegen  Julien  nicht  den  Stoff  dazu  ge- 
„gebcn?  Hatfe  nicht  der  .  reizende  Julian  im  über- 
]jchwenglichen  Mcajse  der  Üefriedigungl^eh^xx  diefem 
„ürftof  gefchenkt?  Hatte  während  feiner  Bildung  ein 
^andres  Bild  in  dem  Herzen  der  Mutter  Wurzel  ge- 
„fafst,  als  eben  diefer  Julian?  öder B. iL  S»^3:„Man 
»fägt,  er  fey  fchrecklich  geftorben,  und  noch  im 
„zuckenden  Tode  habe  der  auf  ihn  fallende  Erzbifchof 
„ihm  die  Wange  mit  den  Zähnen  in  kraropfenden 
,;Sterben  zerriffen.*«  .Wie  in  allen  feinen  Romanen, 
fo  auch  hier  jagt  der  Vf.  fenderbaren  Redensarten  nach, 
z.B.  "Neben  ihm  anHfem,  (ftatt  nacheifern)  ein  Bund- 
nifs  durchfehen  (für  merken)  Sorge  nehmen  (für  tragen) 
einen  Stahl  zur  Reife  fchleifen ,  fich  in  die  Geiflliehkeit 
einwarfen,  wie  hoch  fich  die  Plane  verlaufen  u.  f.  w. 

Be^lh«,  b.  Maurer:  Gallerie  von  romantifchen  Ge- 
miU^ldenf  Arabesken^  Grotefketp^  und  Calots, 
zweyte  Abtheiluqg,  Originale  und  Kopien,  1796« 
353  S.  8-  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Ein  Ungenannter  liefert  hier  eine  Bibliothek  v#n 
kleinern  Romanen  ,  die  dem  Titel  nach  einen  fehr 
weit  umfaflenden  Plan  hat,  aber  doch  nach  dem, 
was  bisher  darinnen  vergekommen,  mehr  für  Nach- 
bildungen, als  für  Originale,  und  unter  dem,  was 
frey  nach  andern  Verfaflern  nacherzählt  wird,  mehr 
für  Moderiiifirungälterer  Stücke,  als  für  Ueberfetzun- 
gen  neuerer  Produkte  beftimmt  zu  feyn  fcheint.  Zu 
den  romantifehen  Gemälden ^  oder,  zu  den  emfthaften 
Erzählungen  gehören  in  diefer  zweyten  Abtheilung 
dieerfte,  Grimaldif  oder  9  traut  keinem  IVeibe,  Aber- 
fchrieben,  und  unter  der  zweyten  Numer,  die 
fechs  Njovellea  begreift,  die  vierte;  jene  nimmt  un* 
erwartet  zuletzt  ein  tragifches»  und  letztere  ein  zu 
gräfsliches  Ende.  Unter  die  Arabesken  verdienen  Rit- 
ter Gwain  und  feine  Söhne  S.  141.»  eine  Ritiergefcbich- 


te  aus  der  Zeft  der  Tafelrunde,  welA  LiMtin  der 
Zwergenkiinig  8»  3io-  *  eine  üeh^rttagunf  des  vier- 
ten Theils  vom  Heldenbuche  fn'die  jetzige  Sprache 
gerechnet  zu  werden.  Der  Nmme*  einer  Groteske  ge- 
bührt dem  Feenmährchen  S.  257.,  das  der  Untergang 
d^s  Feehreiehs^  überfchrteben  ift.  In  die  KlalTe  der 
CalG^i  endlich  fetzen  wir  von  den  fechs  Novellen  un- 
ter der  zweyten  Nummer  fünfe,  wefche  nichts  ab 
Poflen  von  Einfaltspinfeln,  MMdchenliften,  Geldprel- 
lereyen,  Quidproquo*s,  gezüchtigten  Schmarotzern 
u.  f.  w»  itä  Gefchmack  ^der  alten  italieh ifchen  Roma- 
nenfchreiber  enthalt.en.  In  gegenwärtigem  Bande 
fcheint  kein  eigentliches  Original  zu  feyn;  deno, 
auiser  den  fechs  Novellen ,  trägt  auch  die  erAe  Er- 
zählung ganz  das  italienifche  Qepräee^  die  Gefchich- 
te  vom  Ritter  Gwain  und  feinen  Söhnen  mag  eiuer 
alten  franzdfifchen  Gefchichte,  und  das  feenmährchen 
einem  neuern  franzöfifchen  Schriftfteller  nacherzählt 
feyn.  Ungezwungen  und  fliefsend  ift  übrigens 
durchgängig  die  Erzählung,  woher  auch  ^er  Stoff 
entlehnt  feyn  mag.  In  der  Gefchichte  aus  dem  Het-^ 
denbuche  ift  die  alte.  Simplicttät  auch  in  der  moder- 
nen Sprache  (ichtbar,  und  kleine  Anmerkungen  er- 
läutern alte  Sitten ,  oder  einzele  beybehaltene  alte 
Redensarten« 

Frankfurt,  am  M.  b.  Zefsler:  Schach  Babu,  der 
Blinde,  oder,  der  Zs^uberbwum^  eine  aftrakani* 
fche  Gefchichte,  erzählt  vonQ.  L.  B.  1796.  158  S. 
8.  (18  gr-) 

Ob  die  Erfindung  in  diefem  FeenmährGhen  völlig 
deutfches  Eigenthum,  oder  von  irgend  einem  fran- 
zöfifchen Schriftfteller  entlehnt  ift,    läfst  Recenfent 

dahin  geftellt  feyn.     Die  Hauptanlage  ift wie  in 

den  gewöhnlichen  Feenmährchen;  ein  Schach,  den 
ein  Ufurpator  blenden  laifen,  will,  nachdem'  er  den 
Thron  zum  zweytenmal  beftiegeA,    gern  wieder  zum 
Gebrauch  feiner   Augen    gelangen.      Ein    Philofeph 
entdeckt  ihm,  dafs  dies  nicht  eher  gefcheben  könne, 
als  bis  die  Gattin  eines  Blinden,  die  ihrem  Gemahl 
nie,  tiui^h  unter  den  lockendften  Verführungen,  ^nnd 
auch  nicht  mit  einem  Gedanken,  nntreu  gewefen  ift« 
auf  einer  gewilfen  lufel    eine    gewiil%  Wunderfalbe 
höhlt.     Von  den  drey  Frauen,  die  fich  zu  diefem Ge- 
fthäft  entfchliefsen,  hält  keine  die  Probe  aus,  endlich 
Wird  das  Wagftück  durch  des  Schachs  ei^e  Gemah- 
lin ,  die  man  für  todt  gehalten,  vollführt.     Eine  un- 
gezwungne gute  Erzählung)    und  die  eingeftreute 
Satire,    in  der  oft  Anfpielungen  auf  Perfonen    der 
äeueften  Zeiten  vorkommen-^  macht  die  Lektüre  die- 
fes    kleinen  Romans  zn  einem  ßngenebmeQ  .JLviX* 
vertrejb.  , 
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PHILOLOGIE,  - 

*  *  -  «  I 

Paris,  b.  Njoa:  AifdijfliTragcedia/mm  Reliqutäe; 
quas   ad  LoodioeDfis   qjAideiti   Editlonis    udem, . 
fed  exbibitaruiii  in  ceteris  editionibu$9   nee  non 
in  quibusdaiD  manufcriptis  Exemplaribus  lectio* 
num  varietacMiligetfter  pönderata  recenfutt,  no- 
tis  iUi4firavir,  ac  denuo  edidit  Fr.  ^om.  Ga.  de  ta 
Portf  du  T^heit.     Pars  prima.     Superftttes  fep^m  . 
tragoftdias  exhibens..  Tom.L    (äupplicea.  Per-' 
ßie,  Proffletheus  vio^tus,.  Septem  adr*  TbebaO 
64.  63«  Ö4U.  66S.  8*     Tofic.Il.     ( Agamemnon,* 
^      Cbbephorae«   Eumenidea.)    92«  64  und  61 S.  g/ 
PAn.  lli;  (1795.) 

Desgleichen: 

Ebend.:  Thiatre  d'Aefciiyle  tradait  en  Fran^öis 
nrec  des  noUs   philologiques  et  deux  difcotirs 

'  critiques.  Par  F.  §.  ä:  de  ta  Porte  du  Theil. 
Premiere  Partie.  Contenant  les  ^  fepi  Tragi§dies 
enti^res.    Tom.  I.    Tom.  II.    (Inhalt  und  Seiten- 

zahlen  vt\€  oben.)  '  An.  1(1.  (1795.) 

•  •  •  •  • 

choa  im  J,  1770 .  gab  Hh  de  ta  Porte  du  Tfieil  pine 
Probe  feiner  U^berietzung  des  Aefchylirs .  indem[ 
er  drucken  liefss^Ore^^  ou  Choephores,  Tragedie, 
drEfcht^te ,  Traduetion  Nouvelie.    Avec  des  Kotes.   Pa-' 
ri»,  che?;  Defaint.    iigS.  J,.    Er  hatte  zwar  bereits 
den  ganzen  Aefchylus  fiberfetzt,  erfuhr  aber  dafs  ihm 
ein  anderer  (Hr.  ü  Frame  de  Pompignau)  fchr  eilfer- 
tig:  zttiroagefcüQimea  fejr,    v#n  welchem;   doch  cihne^ 
feistes  Namen  in  eben  dem  Jahre  erfchlenen:-  Trage*- 
dies  ^EJekute.    Paris,  chezSaiUant  etNyon.  546 S.  8* 
Defa  nun  nx.  de  la  Porte  di^Thefthintto  Toirgäfiger  i^br 
fiberlegeci  Tey,  zeigte  fich  ffhpif  damals  durch  Vergleich 
der  Choepboren  nach  beider  Ueberreß^er  Bearbeitung. 
Hr.  leF»  dePompignan  jg;eht  faft  immer  bcy  fchweren 
Stellen  fiber  den  Sinn  des  Aeichylos  weg.  wie  der  Hahn 
über  die  Kohlen ;  untf  Unibreüe  ift  bcy  ihm  die  we^ 
fentlichfte Tugend./  Vonftünd^g  erfchfert  nun  cfesHn* 
du  T/i^it  Ueberfetzung  bereits  in  der  neuen  Ausgabe 
TomTheatte  des  Grecs.  parBrumoi;  17^4,  aber  mit? "fti 
iriAen  von  einer  fremden  Hand  gegen  dts  Vf.  Wiflfen ' 
ood  Willen  gemachten  Veränderungefl,    dafs  et  fie' 
gor  nicht  mehrfQr  die  feinige  erkennen  könnt*,  fctzt' 
gicbt  er.  fie  nun  Acht,   mi<  dem  griechifchea  Tejttd' 
zugleich.  •»       r. 


•t: » 


Um  de;i  Originaltext  hskt  bist  jetzt,  trotzdem 
auf  dem  Titel  (Uhendea  lUteiiJW, 'Hr.\luTfieiliru;h 
gar  kein  Verdienjfl  gemacht;  denn  er  hat  htufcftihUab* 
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etwa  zwey  oder  drey  Stellen  ausgenommen  •    den 
Slanleyifchen  Tex't  wieder  abdri^cken  laflen;  und  aifo 
eine  Menge  fehlerhafter  Lefeartea  wieder  gegebesn« 
die  die  fpltern  Beacbeiter  mit  Recht  verworfen  hatten. . 
Dafs  er  indefs  die  alten  und  neuen  Ausgaben»  auch 
die Schützifcbe,  fo  weit  ße  damals'heraus  war,  vergli- 
chen und  oft  för  feine  Ueberfetzung  benutzt,  zeigen^ 
die.  unter  dem  Texte  derfeHien  ftehendei^  kurzen  No<^ 
ten.    Auf  die  Correctur  hat  der  Herausg.  viel  Fleifs . 
gew^nd^tj    manchen   Bogen   verlichert   er  .achtmal 
durchgefehh  zu  liabe'n.     Daher  find  auch  nicht  viele, 
doc^  hie  und  da  erhebliche  Dcuclifehler  ftehn  gebli»' 
bea;    z.  6.  Pronu  V.  315.  ift  nach  iyd  die  Partikel 
f/Av  auagelaCra/     Agam.  %it.   fteht  xeip[<j^6^ai  für 


t\ 


Bey  der  Ueberfetzung*  hatte  Hr.  du  Th.  mit  dem 
widerftrebenden  Genie  feiner  Sprache  zu  kämpfen, 
w^(:he  VQB  der  griechifchea  £0  fehr  abweicht,  dafs 
man  fchwerlich  jemals  in  ihr  auf  eine  fa  befriedigen- 
de  Nachbildung  -von  Pindar  und  Aefchylus  h(^a 
darf, 'als  wir  im^Deutfchen  bereits  haben,  und  noch 
weit  vollendeter  in  kurzem  erwarten.  Indefs  bleib^  * 
Hn.  du  Th.  unftreitlg  der  Ruhm»  feinen  Vorgänger 
weit  ünertrofFen  zu  haben,  Wir  können  die  Verglei* 
chung  dem  l«efer  felbft  überlaflen »  indem  wir  einige 
Stillen  aus  den  Septem  adv.  Thebas  nach  beider  Ue-' 
berfetzung  herfetzen.  Statt  des  griechlfchen  Textes 
fchicken  wir  aus  einer  fogleich  anzuzeigenden  deut- 
fchen  Ueberfetzuug  der  nämlichen  Tragödie  voa  jin» 
'^         ^,.die  gewählten  Vcrfe  vbrau£ 


'  «4       *        • 


3. 


Sept.  adv\  Theb.  «.  7txjf^4* 

\     ^  i^r   Ckon:  * 

C  les  fchrecklielien  Jammers  1 

Es  zieht  aus  dem  Lager '4^s  Heer,     ,     -  ^ 

(j«i4  v^r  itov  Vr.  ^öait  « \  -    • 
1  £ki  dichoer  .Haaf^  Strekwafan! 
'    Die  hohe  Sraabivolke  TerkuMfet*s» 

^ui  ilummer  doch'^Aehrer  Boter 

lind  der  Riffe  HaifefefUfnpif 

Fliegt^  reheuchand  vßm  Lager,  sa  unk  her^ 
'TJrti  raiflcb«  gl^kh  dedi  Braufen  •        - 

Des  iwlldeii  unbändigen  Ber(»ft|romV<  ' 

Ö,  o«  wehrt  all'  ihr  ijotW 
'  l>er  dff>hVden* Gefahr!'  •      ..        1 

Mit  Krftgsgefchrey'ftürzee       • 

Das  ganfe  weißbefbfiildete  Hi^r      " 

Gerade  auf  die  -Gtadt  aiu 

Mm  '     U  Tr. 
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de  la  Porfe  d»  Tkfiil. 


UTr.deVömpl^an. 

*  Que  th  maux  nous  menü'  ^  Q'*^^^  maux  funfßef,  kp^u» 
0ent!  un<^  am«e  entiere  /»#  <f #  *  vakt4hles  fenvlfage,  VArmhe 
Pm  camp.  Des  efcaärons  nom*  quitte  fon  camp;  eile  marche; 
breux  marchent  dtvant  eile,  La  de  nbmhrtux  efcadrcns  la  pri- 
fudre  qni  ohjcurcii  4es  airs,  dfdent,  Jondent  furnout,  Met- 
ne  nou$  permet  plm$  d*en  c/om-  Jager  muft,  mais  vfßSle  et  fide^ 
ter,  Tout  f*eveitle  au  bruit  des  Ic,  ti«  nuage  de  poudre  me 
armes  i'  des  ^crh  ptffmnts  wien^  fanmonte*  Dpa  s'appr^etm  Iv* 
neus  lusqu"  a  nou$,  On.les  ««•  hruit  rcveillani  dfis  aymes  qni 
t€Kd  dTauffi  ioin  qite  ^cet  torrens  s'^entrec^oattent  dans  la  plaine: 
impetueux,  qui  tombent  avec  il  vole;  cUfl  Ujracas  d*iin  i»- 
fracaS'  du  haut  des  rochers,  domptable  torrcnt,  tombant'dn 
M^asi  hUas!  o  Dieux,  o  deej^  haut  des  montagnes,  Hehs^ 
Jßs,  etariet  de  fi  gmnds  maU  hälasi  o  Dieüx,  o  DieSes; 
ksturs*  Las  cUtmemr»  des'  Ar»  prAeHeis  Us  matkeurs  qui  s^ap" 
flens»  Vordre  de  leurs  troi^pes,  prHent !  Des  cris  menacent  nos 
leclat  des  Armures  feßent  Tef-  murs»  le  peuple  Jous  Vairain 
ftoi  dans  nos  remparts»  blanchiffant     s'avänce    en    hon 

ordre:  c'efi  ä  Thebes,  qu'  ib 
en  veut*         *  -    ^ 

• 

Noch    eine   Stelle  wo   Eteokles    vom   Ampbiaraus 

^Eteoctes.       *  .  • 

(Nach  Hn.  5iivem*s  UebetfetKUs^ 

O  dafe  dds  Scbickral  doch  den'braren  Mann  *  '    .. 

Mit  Frevlem  llets  zxiCutmen  bringt.    Nichts  ift 
'     In  jeglichem  öefcHafte  rchlimmeif ,  als 
Jöar  Fretreler  GefelUchäft ,    ihre  Frucht' 

•'      Terwünfchtl     Sie  ift  der  ün^lücksgo^ttin  Feld ; 
Verderben  ift  die  Aemte ,  die  es  trägt. 
Oft  ichon  rerfchlang  das  Meer  den  fcommM  Mann* 
T[)it  mit  Verruchtem  frevelhaften  Volk 

^      In  eintm  Schiffe  fuhr.  '  Oft  fühlte  der 
Gerechte  mit  den  gpitvergeiTenen 
JLieblofen  Burgern  Gottes  Züchtigung 
tfnd  fand  mit  ihnen  einen  Lohn.    So  wird 
OYk]eus  6oho,   fe  gute ,  der  befcheldne 
Gerechte»  fromme  Seher  mit  dem  trotzigenT 
Termefsneiv  Volke,  das  den  langen  Weg 
niehcr/  fo  Gott  es  will,  wird  Cchimpflicher 
Koch  einmal  machen  inuiTen «   ins  Verderben  hm    '  .  '  ^ 
Gerlflen  werdfW*  ,,     .      > 

U  Fr,  de  Pampignan.      .     .  de  la  Parte  du  TheiU 

O  defiin,   devoiS'i¥^  aJlociet       Fortmie  def  hemmßs  i  devois 
UN    mortel  ß   perti^^ux  i    deh    iü  affocier  cet  komme  jufie  aux  ' 
kommes  fi  jceierattl     Qüila    phs  grands  fteUrats  I    Rien  de 
Soc'uiti  des  mechants'eß  funefle !    pM  f^ntflet  en  toutt  entrepri' 
e'efl  au   champ  peßijeei^.^i   Jk,  q»e  4a  foci\ite  dee.  mechuns ; 
engendre  la  mort,    fmbßrqpe^    if  fruit  en  eß  amer$    c'efl  Mir 
ifous,    avec    des  motflgu    ijfm-    eii^mp    d*   iiifortune,    qui    ne 
pies,  votre pict0  ne  poks  ßanvcra    rapporie.  que    la  moH,       Qne 
point  du  naufrage,  vous  pihiht    fhomme  pieux  S^AfiÜrqne  avec 
moet  eux^:  ^'iim  komme  ji^m^es   mautonnikrs  imf^es,    avec 
Jbit  dans  une  ville  ajfegeey   o«    une;^oifpe  crimfnfllef  U  perira,  - 
fon  ne  conuoit  ni  ies  droits  de    ainß   que    cette  räce .  abhorree 
fhefpitaliui^nt  Ies  dieux,  la  co-    des  immortels.     ^e  le  jufte  fe 
Ure  ctl^    ne  le    dißin^dera  -  frou^^nmilietäde.ikotfens  in- 
point t     il  tombera  comme   Ies'  UeifpUohers    H    iiiß^fes     aux 
untres    Jons    le  jer    itengeßkr^    Dieuxi; 'enveleppfi  ^  qMoiqu^  (m- 
.Auffi.ce  fils  d^Oi'cUe^Jiß^/itget, .  jorcfimr««  dans  le  fuge^  froppi 
te  jufie,    le  vaillant,    te-relU   [ans  dTßinoiion  pur  la  verge  du 


le  Tr.  ie  Pbmpignon.    ^       de  la  Porte  du  Tlteti; 

i^s  dilies^,  qui^eutrageni  Ies  piofl^ete  '  kabili ,  l^t  liihnnm 
dienet  par-Uthrs  HaspMbmeSt  feget  snße,  Bott^y  reUg^etJlt, 
eprouvera  eomme  eux  le  c^uT" •  mite  bienque  ntalgre  lui^  a  des 
roux  du  cieiß  et  ne  reviendra  impidSt  ^  des'arrogans,  quin* 
de  Tbebes,  qu^  par  4e  themin  accourent.ici,  ^ue  pour  cn  Hre 
jdes  einfers.   \  hient^t  repoußet  loin ,  fera  en- 

trainedans  leur  perte»      Ahß 
Stent  Jmpker,' 


«^.«a« 


^an  kann  fchon  aus  diefeir  Proben  das  Verhält- 
nifs  der  UeberTetzun^  des  tin.  du^heil  zu  der  Arbeit 
feines  Vorgängers  abnehmen {  wlrK^uuen  aber  auch 
reriichern,  data  ^das  Oefirebea,  es  befler  *ats  diefbr 
t\x  inachen»  Un.  duTh.  nirgend  >^erIä(Tcn  hat.  Ueber 
viele  Stellen  kann  man  nicht  eher  urtheileh.bis  man 
des  Ueberietzera.  Anmerkungen ,  Agoratif  die  Ziffem 
im  Texte  feiner  Ueberfetzung,  in  Händen  haben  \i^ird. 
IJaftreitig  würden  in  den  Cljoephoren» .  Euoieniden 
*undSüpplicibus  viele  Stellen  anders  ausgefallen  feyn, 
wenn' Hr.  du  TA,  die  Schutzifche  und  Porfoa'fche 
Ausgabe  fchon  hStte  benutzen  können.  DeY  iDruck 
dtefes  Werks  ift  fchön  (nur  dafs  die  griechifche 
Sthrift  einige  altra#difche  Züge  und  Abbreviaturen 
bat)  und  die  Einrichtung  bequem.  Hr.  du  Th.  hat 
jede  Tragödie  mit  einef  neuen  Seitenzahl  anfangen, 
auch  die  Uebef fetzung  fo  abdriickeu  laflen,  dBfs  üe 
ijire  eignen  Seitenj^ahlen  hat.  Auf  dieTe  Art  kann 
man  nicht  nur  jede  Tragödie  befon^ers,  fondern  aach 
den  Text  von  der  Ueberfetzung  abgefoadert  binden 
laiTen.  Nur  würde  man  im  letzten  Falle  faft  lauter 
einzelne  Octavblifttec:  erhalten»  die  lieh  nicht  gut  ein- 
binden laflen.  Noch  find  .acht'' Kupfer  HiiizugeKom- 
men»  Ja  Boip  gezeichnet  uqd  theils  dafelbft,  theHs 
zti  Paris  yoix  Angeletti,  Goufliier,  Jordan  und  Pefliird 
^eftochen.  '  Sieben  davon  ftellen  neuerfundne  See- 
Ueo,  jede  diis  einer  der  fiehen  Tragödien  voK.  ths 
MChte  ftbllt  den  Atlas  vor,  der  die  Himmelskugel  trägt, 
nach  einem  antiken  Monument  in  d^r  Villa  Albanl. 


Wir  verbinden  biemit  die  Anz«i^  der  fchpa 
obeft  erwähnten  dentfchen  Ueberfeteiuig  eisea  Acfioby- 
Kfcbe^  T:ragödie:  ^  c 

^  Halle,  in  d.  Rengerfchen  Buchh.:   JIrfchgtos  Str- 
^     ifn  gegen  Theb^p  >thi  ÜHllielm  SikferH*   1797. 
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gieux  Jmpkiaraus  ce  devin  r^-^  ilet  fä^^moH^ß  eerüüne, 
fe^ctutle,   jdokr  t'itre  fCiut  a    le  fils  d'Oitke»  ce  dtfin, 

■  *  ,  *  *  /-     *  • , 


Tel 

ee 


Hr.  Sürern  hat  nntet  Ho.  IL  Menjckine^i^  J^^^*^lg09 
Hb.  Kofi*.  Schätz  in  J^na,  'und  Ho.  Prof.  (Toi/  in  Halle 
dfiealte.Uteraxt»  ftudiert,  n/rd  macht  feinen  Lehrern 
]^re*  .  Von.  dem  V^erthe  feiner  Oeberfetzung  kann 
.n^.  fi(;h  au3  den  oben  angeführten  Stellen  fchoo  «a- 
n^n.BegrlA*  machen«  Sie  ift  treu  und  fleifsig  giarbei- 
te^,  und  tcifTt  ^den  Ton  des 'Dichters  weii.richtuser« 
*r  ^  Vflrdeütfch^ng,  die  Ijhr.  Jenifch  von  dem  Kg^- 
nienAoi\^gel1efiejrt  luit^  der  oft  d^n  Jic^ej^erten  Didi- 
ter  m'  einen  Setrunkenen  Schwärmer  verwao^Mte^ 
Den  Gang  und  Schwung  des  AefchylifchenVersnuafses 
vanAifsiiahn.  ia  deii^^oti  lld:<5/ge\viitiltett  Versactesa 
ftftyliH»  fibr!^  o^ä^enn  ffi^.  Von  Humboldt  una  fei- 
nen'^AgMMMaftaaj  liefert/  Ar* Wird  mao^.wta  diefe^ 

. «  Puakt 
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Fi!fikV  (Hrif^,  eiiie  gvefteDIfferaii  zmi  Vortheil  des 
letztem  fitulen.  Dodi  Terdi«nt  Hr.  5.  aOe  Aufimint 
terung;  deon  w«r  mit.  einem  iblcben  Frobeftücke  an- 
fangt» toachi  grofse  Hoffaung  eioft  irollendctere  Wer- 
K.e  zu  liefern.  Diefe  HofTniing  rerinebraa  die  fechs 
hinzugefetzten Äbbaüdtungen :  x)  tiefchidite  des  Han- 
fes des  Oedipns  {Warum  febreibt  Hr.  5«  Oedipos  ? 
Dafs  erAefchyl^s/ir  A/<r:v:vXa  fchr^ibt,  läfst  iich  ves- 
theidfgen^  Aber  Oedipqs  fißr  O^Arovg?).  2)  üeber 
den  Sebjraucb  des  Scbickfals  bey  den  alten  Tragikern. 
3)  Ueber  gegenwärtiges  Draroa  felb'ft.  4}  lieber  den 
Plan  und  die  Handlung  des  Drama.  5)  Charakteriftik 
de» Drama.  6)  Anhang  (über  andve  Bearbeitungen 
des  Stoffs  diefer  Tragödie).  Belefenheit,  guter  Ge* 
ff hmack  und  eignes  Nachdenken  yeArathen  fich  in 
ihneii  zum  Vergnügen  des  Lefers,  der  nur  hie  und 
da  dem  Ausdrucke  weniger  Weitfchweifigkeit  wfin- 
Ccb^d  "wird; 

.Paris«  b.  Gail:  Les  Jimours  de  Littnäre  et  d^Heft 
poime  de  Mujee  le'Grammairien;  traduit  en  Fran- 
cis avec  le  Texte  grec.    Ja  Verfion  latine»   des 
Notes  critiques,   et  itn  Index,  par  ^.  B.  Gail» 
FrofefTeur  de  Litt^rature  grecque  au  CoHege  de 
France.     Llin  quatrieme.    (1796.)  *VlII  u.  68  S. 
gr.  4.   (I  Rthlr.  lAgr.     Yelinpap.  2  Rthlr.) 
Seitdem  der  befcheidene  Rover  dieies  Gedicht  miV 
kurzen  aber  zweckmäfsigen  Noten  ausg^ßattet,  udd 
der  gelehrte Schrader,  in  jugendlicher rulle  überftrö- 
Biend,    eine  ganze  Fluth  ^hilologifchi-r  Dbfervatiar 
sen  üüer  daffelbe  verbreitet  hat,  zähltRec.  nicht  we- 
niger als  zehn  Herausgeber  und  vtmnae/211  Ueberfetzer, 
TOiTjivekhen  diefis  hdchft  mittelmäfsige  Product  ei- 
ner künftlich  au%eregten  Phantaüe  auf  verfchiedene 
Weife  behandelt  worden  ift.      Zu  beiden  Klaffen  ge- 
lallt fich  jetzt  Hr.  Gaiii  welcher  auch  in  dieffm  Wer- 
ke durchaus  der  Manier  treu  geblieben  ift,   die  wir 
lley  feinem  Xenophon  (A.  L.  Z.  1796.  Nr.  327.)^eit- 
Muftiger  gefchildert  haben.  Eigene,  tief  eindringende 
Prüfung  des  Gedichts,  fcharf  abwägende  Wortkritik 
und  forgfältige  gelehrte  Interpretjicion  wird  niemand 
hier  fuchen  ,  der  Hn.  G's.  Talente  und  feine  Behand-l 
lungsßrt   der  alten  Schriftfteller  kennt.  —    In  der 
Vorrede  wird  c(^s  Sujet  und  derVerfaifer  des  Gedichts 
auf  wenigen  Seiten  abgefertigt:    ia  jenem  erkennt 
Hr.  G*  hiftorifche  Wahrheit  verbunden  mit  dichteri«» 
fpher  Ausfchmüekuiig,  über  diefen  urtheilt  er  kurz, 
aVc/  treffend;   Si  un  ton  queUiuefois  Jiwple,  f^a'if  et 
täuchant »  Väivejusqu*  aux  andens  Grecs ,  ces  peintres 
fi  vrdii  de  la  Natur e;  tröp  fouvent  aiuffi  d^ambiti$ux 
OTfiemens^  des  tepetitions  Jans  goüt ,  de  froides  f^' 
thifes ,  Veruditfoyi  mife  ä  ta  ptiuie  du  Jentiment ,   de^h 
tent  Vtcrivedn  moderne  äu  quatrieme  ßecte  de  tire  ehre- 
tienne. —    Der  griechifche  Text  ift,  fe  weit  wir  ver- 
glichen habend  nach 5clirai^x Recenfion  abgedruckt: 
^Ibfi  übereilte  Neuerungen  findet  man' hier  wieder- 
holt.     Z.  B.  V.  05.  Huk\oc  oKicSiJcfyet  f  H»i  iri  (ppivxQ 
ivi^  od&v€{.     Die  gewöhnliche  Lesart  e^yog  ift  weit 
paflfender.     SoOvidins:  de.fcendit  vutnus  ad  offa 
meum,  Heroid.  XVIf  27&   —    V.  3I4*^^^^<t#^  4" 


vle^p,  '  A^dl^hier  Waf  das  v<$rmaiige  auyx^to  unftrei- 
dg  das  richtigere.  —    Dem  Text  zur  $eite  lieht,  cjna 
fran<cdfifcbe  Üeberfetzung  in  Profa;  smter  demTelben 
die  lateioifche.    Dtefe  ift  an  ro'ehrern  Stellen  berich- 
tigt worden ;  jene  aber  giebt  an  Gefchmeidigkeif  felbft 
der  metriCchen  von  CUment  Marot  nichts  nach,  wena 
fie  auch  von  der  TAeil(/cAfn  in  Anfehnng  der  Treue 
hie. und  da  öberlroSen  werden  follte.  ^  Sehr  frey  ift 
;b.  B.  folgfendes:    Aanhiottfitovöi  Upoutov  a^u,  |;^i  illvSou 
Hat  äs-^kov  wMDAtsv  iyXai'xtaift  *f^  übertragen:  fal  vu 
LacedefHone ,  Ott  Von  difpute  et  refoit  le  prix  de  beaitte. 
Der  Vf.  fcheint  auch  an  üey etliche  Spiele,^  nicht  an 
ein  weiteiferndes  Streben  nach  Schüuheit  gedacht.zu 
haben.  Noch  freyer  v.  227  fP.  Hero  rentre  dansfa  tour : 
Leandrip  po$»tne  point  s^egfwer  ie  Joir,  en  remar^ 
les  abordSf  le  regagne  en  nageant  les  emtiques  murs  de 
ta  Juperbe  Abydos.  .  Di^  fcbwierigen  Worte  ßakdv 
«r^.ttsfiU  Tupy^v  find  bi^r  übergangen ,  und  gewähren 
überhaupt^ nur  dann  einen  Sinn,  wenn  man  das  erfte 
Wort  in  ka:ßoiv  umändert.  «—    An  andern  Orten  ift 
der  Sinn  des  ^Dichters  durch  eiqe  glückliche  Wen- 
dung oder  durch  einen  kleineil  Zufatz   der  ITeber- 
fetzung  zur  Ich5nftta  Klarheit  gebracht     Wie  v.  77. 
*xirrotfvw¥jfXoyT/7a9'nipo}f  i^  ivx  evpw  irwirlfCf  9Hes  ueuxl 
Je  taffent  ä  la  contempter^   et  f}e  je  rajfajicnt  pas  ae  ta 
üof'r.    Die  latetnifchenUeberreczerlalTen  uns  zweifel- 
haft, von  welcher  Ermüdung  die  Rede  fey.  —  V.  162. 
Das  Unbeftimmte:^  nai  ;^^oyo«  s^mmu  anpov  vt  .Yxvs(7iv, 
bezieht  der  Ueberfetzer  fehr  ijchtig   und   Ifeftimmt 
auf  die  Verlegeuheit  und  Schüchternheit  der  Hero: 
d^un  pkd  timide  effleure  Ugetement  la  trrre.     Aber  v. 
2S4»  vom  Leander:  ft^^  im  ipir^c*  ecvro^oXoCf  ^avro' 
ßurog  vTfZgt^  wird  majn  fich  lieber  an  die  treffende  Pa- 
rillelftelle  im  Ovidius:Idtffii  navigium^  ntwitaf  rector 
ePOf  ala  an  die  fehr  abweichende  Ueberfe^tipng;   de- 
9tnu  ä  lui' mime  Jon  nävirct  Jon  rameur  et  Jes  volles, 
Saiten.  — .  V.  124.  Wird  irUive  durch  red&üie  über- 
fetzt;  dem  Sinne  nach  fehr  richtig,  aber  Rec.  zwei-, 
ftlt  noch   immer  an  der  Bedeutung.      Das  neulich 
leorgdcblagene  fiTjutv  ijuSv  vxiietäs  -^  ift  fehr  ein-* 
fchmeichel^d.    So  Hom.  Od««^.  6&  d^eZv  ^  ircißIwrA 
pivfuiv.  —    In  den  angehängten  Noten  werden  einige 
Stellen  erklärt,  andere  ki*itifch  ^rjucht^  und  di^t  in 
einem  fehr  eigenthümlichen  Siffne:>  hie  und'  da  ift 
auch  ein  Kngerzeig  zur  äfthetifchen  Würdigung  des 
Gedichts  gegeben.     V.  6.  iiKttroptifv  erklärt  der  Hl^r- 
aosgeber  duetum  (nicht,  wie  gewöhnlich,  nunttum), 

^und  fafst  den  Vers  fo:  ce.flambeau,qui  a/nnon^  Faction 
de  Venus  conduijant  ^n  amant  a  Jon  amante.  Etwas 
feltfam  erwähnt  freylich  der  Dichter  \v%vw  ixecyyiX' 
Xovra  iiec^op/)fp*A(I>pii/rnc.  Dies  fühlt  mun  felbft  in 
den  verfchönernden  Ueberfetzängen ,  z.  B.  in  der. 
welche  ^mpet  in  virjt  Jctolfi  v^fertigt  hat :  U  tu- 

'  cerna  che  Ju  di  l'imbc^ciate  di  Vener  nunzi  et  nuntia 
dfEro. .  Allein  wir  fetzen  nach  dem  zweyten  Wort 
ein  Comma.  Die  beiden,  auf  dicfe  Art  einzeln  und 
•nbeftimmt  ausgedrückten,  Ideen  werden  fodann» 
nach  der  Weife  unfers  Verfificators,  im  folgenden 
Verfebeftiromter  zufammengefafst:  *H<5ot;c  vt/Kr/ya/^oia 
yaiM^oUv  xyt^mriy.  Eine  bcß^tigende  JParallelftelle 
M«  2  '* 
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V.  107-  iiaJ  tihUi'  (ü'r&Xd'sv. ,  Das  nÜe  verßehl  Hr.  G. 
Vov  YerfiÄl^eni  des Gefichte* >  und  in  dem  zweyten 
will  ^  »vftKhvn,  apenik,  Meamirtf,  lefen.     Jen« 
ift  imtichtig;  diefet  lutnft^g.     Mm  dirf  nur  die 
Worte  «•*%>  üvrMiivt»  nicfc*  mit  Rover  uudSchnrder 
überfetzen;  riri-/«!  «t  odu«/«  «ntitiff,  foadera,  ww 
fie  bedeuten:  ri»»;^J  obvertitf  aad  uio  begretftaMa' 
von  fclhft,    d«f«  YOrher  vOn  einem  Verttrgm  Oder 
Wegwenden  des  Antlitzes  die  Rede  ftyn  iB^rs.  —     V. 
8(53'  vwtt^o«ouoi9  »«p^ei'«»««  giöbt  <i>aa  gewü^oMAi 
cs&iculi  jyoitfom  «rvaitltf.    Ifr.  G.  entwickelt  die  richr 
tige  Bedeutung!  übt  £ommoTtmtw  fptnfi.  —    V.  sog.  ■ 
ixUUjs   ti%9iii    x^ff       Uoftreitig  die  dunkefi^ 
Stelle  in  ganzen  Gedicfat,  welche  juch'datch'Hii.G. 
.  keine  neue  Aufklftfung  erhiritea  bax.    Das  fehlerhaft« 
der  VulgflV.rpringt  in  die'Angen.      Der  Bieuermano 
■w'iid  im  Sturme  fein  Scbi/t  tiickf  zartrümmtin ,    for- 
dern in  Sicherheit  eu  iH-ingea  fuchetL      So  viel  hat 
Hr.  G.  richtig  benierk4^' und  'fUne  Bemerkung  wird 
durch,  |Jn.  H«»»wfc*  gefchraubte  Erklärung  der SteHo 
nicht  <tiderlegt.     la  der  Ueberfetz^ing  diütkt  Hr.  G. 
iviKxüta  aue-     Biav^t  vrw  hier,  ms«r  nicht  crwibat 
bat,  fdn  VergSnger:  1«  rothtrt '-^  avöitnt  mnx  pofis 
Us  vaitet  r*Cire^i.     Allein  naa  mag  i^htvve  mit  Doe-. 
tIU»,  oder  mit  Arnsud  i^JiiMiff»  kfen:   {o  bleibt  üi 
ii%9äii  xh'"(  die  Schwierigkeit    DowffitH  tt  l^mt- 
tr.e  port  lallen  fleh  di«  Wo/te  fe  wenig  gebenv-als  •» 
titort  fiucta  Sefinm  AbydtMve,   wie  Hr.  Htittrithi.  As' 
'  Dijnmt;   tmd  Bruneis  Aendnwng  itipüii  ddokt   uns 
'eg'i  Öberzeugend.   SolU*  sieht 
n*  za  verlieben  feyn :   auf  bei- 
rausgefetzf,    scfirden  wif  ddn 
auptidee  dea  ^nttrs  (v.  293.), 
ug  des  Sturmes  glcichfam  uo-i 
eitkfam    machen,;    ("odann   Übe 
uava 'varfcblagen,    der  Erlün- 
exfi^ira  m/Sv  b.  Homer.  B.  f , 
i:ung  des  Vor{chl»gB   an   eine 
Benod.  "Bj^r-  tfia-  •  die  -anCee 
bfthen  fcbeint^ 


.  A-  L.  Z.    JUtlü^  t797' 
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'ifAlH,ß,   -itn  Verlag   de«  WaifenhauCei :'  Sö^9cUt 
.   fbitoctetis,  Eur^iiis  fteatba,   Mtdta,-  tpkigeni» 
^MMitltde.  '  In  «fum  fchulartyn   eC  ecademiaruoi 
recndr  et  rarietate   lectiunis    uigeri    curavit  D. 
Atig-  Herrn,   f^iimeiier.       Ed.  altera  emeDdatiof, 
cui  indicem  ct^iolimmum  adjecit^Q.  PhÜ.  Krebs. ' 
Gymnaf,  Weilhurg.  Collabpr.    i?^^.   3^48-  und - 
tö  Bog.  Regifttr.  gr.  g. 
'    Mr.   D.   tiiemryer  übertrug  die  Belbrgiing  diefer 
«euen  Auflage  Hn.  MfiiUr,   Lehrer  am  Pädagogium,' 
Veldier'  den  FUloktet  dea  Sophokle»,  die  Hekuba 


«ed  Medca  da«  Euripides  ^ch  den  fttuMÜfdi^ 
TJexten,  diefphigenia  nach  Uäpfaers  Ausgabe  abdru- 
cjceo  lieft,  und  di«,wichiigßeQ  Lesarten  der  Hand-:- 
fchriften ,  wie  auch  die  VerbelTerungen  der  Gelehruo 
uatee  dem  Teste  aagab.  0er  von  Hn.  Krtbs  veriäfu« 
febr  zveckmliraig  «iigeiichtete  Index,  welcher  den 
Abgang  eineä  Coinneptars  erfetzt,  i&  an  die  Stelle  des 
ebemaUgea  flüchtig  geiibeiieten  Regiftera  getreteas 


VERMISCUTB    SCHRIFTEN. 

OccMATt,  b,  OJdecop  u.  in  Cemm.  b.  Fleifcherxii  ' 
Lairztsi  Noikntiig-  für  Geift'  und  Herz,  oder 
Sßimtlung  ^nnrßicher  und  wüziger  EiufeiUe  aus 
der  atten  unid  neveen  Ge/chicltte.  1797.  VHl  uüd 
iSaS.  8-  (logt.)  - 
Niach  dem  Vorhecidit  des  Verlegers  ift  diflfe  Ucloe 
Sanuolung  von  einen^  zur  Ruhe  gefeilten ,  wohlmey- 
oenden SchuUnanne,  „einem ChctlenttadKiaderfretH- 
de,"  zufammengec ragen  werden,  und  wir  wfinfditea  ' 
ihr  das  Zeugoils  geben  zu  It^nnea,  dafs  Ce  nicht  al- 
lein vieles  endialte,  deiTen  Wiederholung  einem  jun- 
gen Gemüih  intqier  nutzt,  wenn  ihm  daflelbe  auch 
ims  kbtrlichen  Schriften  bekannt  geworden  ift  (wie 
ei  weuigflens,mit  den  Anjekdoten.  aus  der  Httm  Ge-' 
fcblchte  hier  der  Fall  feyn  kSnnte)  fondern' dafs  aoch 
nichts  darin  zu  enden  ley,  was  Schaden  bringen  Htid 
KauptfHchtich  Aberglauben  befördern  kenn.  Aber 
Irider  hat  fich  unter  dem  Artikel:  SiwimUiag  witziger 
Einfalle,  die  ihren  Urhebern  Misvergnügen' und  Uh- 
gÜick  zugezogen  haben,  nehreres  von  diefer  Art  ein-i 
gefchlicben.  '  Man  fehe  S>  131  u.  f.  einige  Beyfpiele 
riner  fchoellen  gqiilichen  Strafe,  tvobey  wir  indef-' 
fen  nicbr  verfchweigen  wollen  ,  dafs  der  M.uthwill« 
eines  Knaben  gegen  feinen  Rector,  der,  indem  er  ' 
auf  einen  Baum  klettert,  feinem  ScfaulgenolTen  zu- 
riet: „-Unfer  Rectur  fpricht  immer;  ich  wtirde  auf  ' 
„iLetnen  gränenZweig  kommen:  da  ftehe  ich  nun!" 
und  die  militJirtfche  Aeufserung  eines  OSiciws  "ge- 
gen Gott,  -welcher  bey  der  Annäherung  eines  Gewic- 
ters,  Vührend  er  be^häfrigt  ift  eine  Mine  fpringen 
zu  laffen,  „die  bedenklichen  Werte"  bOren  Uifsts 
„Donnere  nur,  wir  werden  bald  noch  befTer  don- 
d^rnf**  doch  in  geziemender  AblKifung  gerügt  wor-' 
den  find;  denn' der  Kna1>e  Allt  vom  Baume  vnd 
bricht  nur  den  Arm,  aber  den  OJRcier  trifft  der  Blitz, 
dafs  er  todc  zur  Erde  ftürzt;  —  An  'den  äbrtgta  At-' 
tikela  ifi  nichts  auszufetzen;  wenn  auch  ziemlich  «11- 
tligliche  Gedanken  von  Geliert,  wie' S.  91  u.  f.  ala' 
lehrreiche  Sprüche  aafgenommeb  wordeo  ^tid»  Ca 
hat  das  Weiter  nichts  zu  fagen. 
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Itl  T£  R  A  R  I  S  C  H  E    ANZEIGEN. 


'  ^     L*'Neue  pcrioäifche  Scbrifteh; 

^MatlMgfa»ArtimM)»we¥»tiiNHlP  afMi4fttfterm» 
Mdir^lnffal«  14. Jahr  tmd  !Bmigt».JW»iiiitie».  a)  B^chreib. 

4^Xtaee  Svrrofcuk  5)  OuraAeo*  ^  U«her  die  cu  Bu- 
^•fpiae  im  WavMftWtftfqlwii  Jb«Ül  unnfüHfku  Mmer^f 
Quelle. .  t><UeW  •twi»mifche  fl^ifereren,  D  Hiftorir 
Me  ClMomk,  UmmwiM^  9mhi^  toakihi  i.  Vqk- 
mini  «tnr  V«ibeiSerMiiS  d^  tm4(^n\m  >  belbnderf  m 


re 


Vierttf  MUlu  ARviL  Bmliäki)  llMdoeo.  H«iiorU» 
a^  AoBMbg  im  OkttUm,  in  Tongen  Stück.    ^  B^ 

Mtkuncettiiter  ii*  Wm»  JIM^  ^i^A  «^  ^«ficlii^ 
4er  auf  der  Oder  bey^'.'Bcideft  läiwiaunendea  Bäder, 
«>  Bäie  htoA  »mMMieiuHcie  Prfyfca^fa  frü^^r  g^dee 
■<nctnr.<ie^febdhrMiti  Kioder.  ft),  Wechriciu  ,rop  dff 
Urfuftrie^adttk  im  kqchll^tidiep  R«iiflifnu  Für&sf 
Hobanlohe  iofettnieB.  4)1  UiaopK^e  Gbrooik.  Die 
UtwMlUMMkgftinckälftv  1.  JEw  Wort  iiber  Yerbtf 
Atong/  der  Schulen.  2.  Confiftori^*  Tcrordoiing.  3«,  |l^ 
«tnfione*..  «•  M«im  idttiiwi.    «.  DieaibMra.^4«r9ADg.  . 


* ' 


kb- 
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'  Bentfclie  BffoMtiMfftfu  AptÜ  twr..<Let99Ug.iii  dif 
SwiiiterfcheiY  Büdthandk  u.  Hetberftadt  In  ComniUfios 
in  d.  BochhindL  4er  OroftCdkMi  arb.).Bnchält  I.#pr9d^ 
benerkiingen ;  von  Hm.  Fforefcter  NtcbtigeU  II.  Der 
BchuliUiim  n.  d.  Prediger.  •  Nedi  dregr  BeiuMK>ruingfp 
ie«  Simg^rhiufeii^cheti  AuKetces  4«i  Mei>i^&  V>  I^ 
will  dock  «ttch  eben  »gwt  Fiedigfr  abSdialiMtm  Äey«; 
rom^  Hm.  Fredifeer  Liiide»«nim  1)  J^n  Hro.  Bfctor 
'8«rfg»)ieli{bi).  .¥bm  Hm.  Uo(ipredigBr.  HeOfe.  ^)  Q. 
Mertin  I^itk^r  an  Hm.  Magifter  Sangeriiaufeti.  HI.  Ijrt- 
Und V  dea  Jüngern  eigne  .««iafAnifle.  If achirag  su  den 
^ufrüuen  über  dtfn  Vbrgcblicbett  Fan4  fibakfpearfcher 
HandfchHften.*  ^om  Um,  Htffradi  Efchenburg.  IV.Üeber 
df a  Betragen  der  Franrofeit  in  Deutfchland  wakrend  dea 
feldzuges  vom  J.^  1796.  EÄ  Bdrreibeli  #93  MNVwea. 
T«  Einige  Haupuujjfe  ai»  d*m  L«ben  u.  d.  Btfi«nM>gs- 
f  efehickte  dei  «KiMlAMf  lti«i»<lH^*^        *     -   ^  'i 


Mal  1797.  entkälu  I.  Die  Scb^pfting.  Atie  OfMt 
Yerwaiidlungen.  .  Vom  Hrn.  Höfraüi  yo(a*  tU  Ueb^ 
den  Skiivenkandel  a)  Yft\fi(che  d.  Herauagebert.  b)  Uebef 
den  Sklavenhandel.  Vom  Hm.  Konopak.  IIL  SchickiaW 
eiaef  mahomedanifchen  Prieften  aus  der  Oegend  de% 
Oaml^raflu^Tes.  iV.  Grieckifcke  Monumente  im  ältefte« 
Germanien.  Beyirag  ^ur  Aufklärung  einer  Stelle  in  Tft» 
ettu»  DeutCddand.  Vom^  Hm-  M.  Steger.  V.  Bejrtraf 
zur  Gefckicbe  des  Fulvers.  Von  Bbendemfelbeo.  Vt« 
FMgment  aus:  Gtaf  rdn  Damwia  und  ißihe  Muttert 
eineoMiDcb  ungedrucktfn  Ronun.  Von  H.  H.  VII.  04r 
Ccbickc^  der  Caiilinärifcken  VerfcbwÖnmg  •  nach  flikliui; 
Ire/  bearbnttN:  Von  Bbendemfelbep.  TtU.'OMkmäl 
luguft  lltmitnn  Frankens.  Vom  H»*  nMa«  LahlH 
Sm  KSbigL  FÜag^CluM  m  &Bt. 


,  N^Buef  Bei  gnuhtniiciief  *JnornJi»  HstfMiipcgwcs  vott 
A.  W.XiMir  o.  CA.  f.  BafiMM»  &Atf  Bimi  S^fSf. 
(Freiberg  b  d.  Cri»a:ben  BndüiandL)  Vfrt^^  eütflk: 
f. 'Beiträge  tu  einer 'Orykcograpliie  v*q  BtUkland  u.  t9t» 
■ü^ch  Yon  Sibirien.  FdrCfectung.  II.  Bin  Hidnref  n 
Hrn.  fiawklrig  ^  feineih  Schreibeth  hk  BeiyMuiimeo 
Journal  t7$3.  6ces  Sr.  a  iS9*  Die  WattAehe  o.  Hottf. 
blow^ffel^e  Feuennaickiene  betrefl^nd?  IIT.  VoilMige 
Kacbricbt  von  einer  chemlfcben  Unterftidiung  des  mIU 
kidkius;  >on  Hm.  r.  ttvynitt.  IV.  Naekrkfac  von^el^ 
4ttrdi  Hm.  t)b«rbergr«th  ron  Humboldt  entdeckten  lAaf  • 
netücben  Gebi^smaife.  V«  Schreiben  -ron  Hm.  da  (Mne* 
'rA  de  Betbeii^urt  an  (einen  RecenCenten'  in  d.  JenaiMtn 
'Allgemeinen  Literatur- Zettong.  VI.  Auasüge  aua  dem 
Journal  des  Mtoes,  pubW  per  PA^eifce  der  BSÜim  4b  1« 
Repttbüque»  «  Paris»  deTlmprimerie  de  Dn  Pont,  tue 
delaLi»L  1^.  lala*  N^l.  Y^ndm^r^^  V 9n  Jlt. 
rlMrerionacongw  Ueber;d..Bifiaßein  rOQ  Y^«^*  ..Qliter» 
-AiohuagTgineaj  Bky^naf«.  Voo  deni  B.  Pelletter.  Bj^ 
.triotificke  Subficripäonen  au  Aui^chun^  rpfv  Sttinkohlmn 
dn  dem  Oiihriktf  Boulogne.  Miaaralpf  ift;)»  Bf  fchreiba« 
von  Boulognalfc  Ueberficht  des  Aushi'itigens  an  miuef^ 
li£ch«n  Saoffm  wod  dea  Hand^  dAmi^  in  Ftaftkf^^ 
#or  d4r  Bcroteauia»    Bofab^iiffri  Bnkjnnfttiarhnngfn  mfi 


t  * 
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JU) 


t  * 


Mag». 
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B  i0t  mtrfiuSehn  ttntnnrh'nitait».  TbrtM 

a«ft  I7f7.    wtkaUi    I.   FoliuCdM  Anflaue.    i)  VcthiUt^ 

»if«  4«i  .JiubMli^ra -|upEfw|paf He  Qy^aETC^.*^«'^ 

kVI^  4)  Vbi|d«d^Hi#d«(iiiffifm,dcr  BinJKkfibdDiafchar 

Kaichifiiinäe.    3J  Wi<£tiseT  Aiifirchln&  ron  4er  CönMr- 

ilil  •  Bako^   nrifchen  Frankrsich  und  Aem;  dcuirchca 

Saidi,    meh  dem  BeftaniU   da  Jahn  171S.  u'A'  tJKI' 

4}EieImmm  coameMUlM  de  !•  Fnnce  anc  l'AlieBUgiWi 

1«  roOeffione    Autrichirane*   du»'  cette  conti^i    «t  W 

niDdr«,  la  Polosnb    et  Im  «um    du  Roi  d«  FrulTa   A. 

rin^nadop  a.  171a.  D.  l*}rftpoVMtioii'a.  ifgf.    C  VB^ 

portaiion    t.  1716.     D.   1' Esporutioo  «.  17)7.     s)  EntwU 

cKAiihf  BEfTTaupirtraiiTairuiigeh   dei  preufitTfllen  Slpl*' 

ntfriedeni  mU  Fraokntich.     II.  Staat* UTkuiid<:u.  l)  Ft'uT 

■an  PrculWn  iu«l  6m 

9i-  mit  Anmetkuagcn. 

U&ler  Friede  tu*enrit 

ich    rom    April  179s-, 

.    1)  Giebt  a  dean  tu 

lif?     i)  Eine  fehr  in- 

telltt  Fatriotitiiiut  d«r 

illik    dM    thtmaSgtn 

crf.     IT,  Gtaatdtntra- 

Aaodti  in  dw  Ümmkr 


U.  Anlcündlgangea  neaer  Bftcher. 

•       B«r  •'•  IMker  ia  BeU  ift.vfcbMMD:    . 

Da  !■  ri>tto|i|ii  frfB^il«  ptr  IL' N acfcer.  ImtMädHio» 

mrigbUl»,  aufMatfo  tt  «ni^  4ULfOnrut  4*  ratuaur* 

4  roL  in  !•  4  nblr.  4  giv 
Mdmaire  nilitaifa  für   la    firontUn   da   Flandra  at  da 
a  yi«iOtaM*  4afuU  Ia  aar  iua^u*  kil«  Mautc,  «'«Q  li,^^« 
.  -AlpttU  UMnkac^N*  jwcfu'  k  Chartowr.   yar  U.  JDe  tl' 

■  UM',  "»r^  ■     ■■*' 

Aaa  cbanM*  da  raoboo«  et  la«  plaißaa  i«  rMwur  b» 
,    larod  par  Jmrrat.  1  roL-  in  (.    ^1  gr. 

Ia*  ■toai  Dar  ff picr  'elin.    I  nhlr.  i3  fr, 
'BMvatlan.'  da  1'  «htm««  da  1'  a^rit.  prononcd  an  lycdil 
.    nyMbticaii^  par  Ltftarpc.     10  gr. 
WntM  cbreuanoea  co^ipatte*    pour  hu«  S.  A.  8.  Ma» 
.    4uM  1«  PriacaSe  da.Ceod^  p^r  la  B.  F.  GrjSaL  7  gr, 

Ita  MMiMa  für  papler  d'  AugDuleOM.    9  gr.  . 

1(C  H^naa  für  papiar  ralin.    13  gr.  . 
Tni  iytUim  du  lacnde  phyGiiua  et  oMral,  ou  royage  da 

Laapidiecrit  par.lm-nise.  iraduii  de  riadkn  par  SC 

VloMM  4«  Lolaa.  1  toL  in  ^    1  nblr. 

JbM  JiMl^tmg  wgtm  dar  PtfigfmpkiA     . 

Man  kann  nanmehr  aii  fi«inlklwit  Tarfcbarn.  dtflt 
*Ai  atUan  B6prtk  -diiHa  Vrafkaa  bai'iiu  dta  Fkaua  Ta^  ' 
-llAn  lul>M(>  nod  dai  Oama  buMrhalb  «migar  Wachaa 

Arn  iriid.    Die  denififta  UtknrTn g.   w«klw 

er  den  Augn  dea  Ver&Ar»  aagleichm  da»  ftanm^ 
lau  Original  gadtwclit  wird,  «ffchafau  iwwkalbtfWo- 
tt^fcdtow.  «•  dabin  (übtoibin  san  nfdiafalbn 
S  nblr.  4  gr.  «dar  t.  5.  jo.  htr  J.  D^dur  Im  JMM 
i  A  O.  AiV  te  Tifttain<g.  den  befden  Blgantfaümam 

Htaa.  U»«Mfffih«MTiMlng«Wnaa   I» 


•  J  3  ''•  7  I         ^ 

b«  aan  da«  QiuiifoinMl  dea  OcOr  rugwma.-wobay 

M  SubtcribaiKea  Biebta  veriiaran  ««cdaat  indw  diä 
Atugabe  dadurch  nur  nti  la  viel  CebSöac  wird. 
'  »Da ''«iii  fardfier  Theil  ^iSuM^ribAf^an  tltewKifclK 
bat,  -dWi  die  iu«i^  Mk  Maa  «San»*'  imVi^haim. 
gecien  werde  i  fb  belcb^&igtificb  in  di«re*  Augenblick 
«bar  fcr  trikn  KüolU«r  von  Pari«  nit  dm  Stiebe  defill, 
ben.    Hau  btbtcritoi  anf  daüelba  bebndera  nit  ij  gr. 


:0M>n*tMi«)*OTbiüpXfs<^    33t  wm4  itt  O^t. 
fftJg  genwrdaa,     tiithiilt  jolgmJt  <itgnßänd»  1 


Fijrh-  T^tt  ZXIII.  '  WallüfLhaiten.  -No.  i.  Der 
tnutt&tch  oC«r  d^  Mtpr^^ein.  No.  j.  Der  Delphin. 
No.  3.  Der  Butskepf  odar  Nirdkapa*.  Pjtnuaa  -  2  V4 
XU.  Farbe 'Fäanaan.  tl«.  t.  Fubar  •  Scharte.,  N«.  1. 
SaBor.  No.  3.  Faibar-Giofter.  nttfufiige  Hatw.  Ta» 
/M  XXXfX.  MdKb  ÄrfWiadMMir  Jbn.  N«!  1.  INI  Uciol 
angefcbtMMta  «UrHkba  «fituwM^  «a.  a,  .S«^  Daa. 
nenn,  oder  die  HftwMU.  H*.  J.  Um  -W^ar-Spi» 
■Iai«.-Ne.  4.  Oiag*Bwina  dpiaaiaw.  Ma^  5- Qetf.O» 
datbn.  m^tl'T^XX.  Batb.  Blau  u 
No.  I.    Daa 


RmhktUrheu.  No.  a.  Da»  Mimwkn.  :No.j.  Qat 
Wetbcben.  Hai  4.'  Dw  ganain«  Blaiikahtcbaa.  ■  Daa 
Amettkriiiifthe  BbaMüeban.  Ha^,  s.  Dm  Miiw^a. 
Vo.  6.  Da«  Vftibdwn.  <Nab  7.  Am  «Mbbibic^. .  Fit^ 
JtiJUtg»  VkittK  r^atXXia,  ■iddwjwcban  »ncM^iadw 
uer  Act.  No.  i.  Dm  gtaaaina  BiibbiWh  -  Ka>  s.  Dm 
fcbwartt  Bichh«Ai.  H«.  3.  Daa  LabiadattlAe  .Bichboni. 
No.  4.  Dm  AttcHkanifcHa  Btd-  Btcbbnru.  Ütau  »  Qm 
Mnm.BidaorA.    Ha.«;  UbaMy -Biebban. 

l^awraMXUf, 
Ho.  t.  und  1  Dar  Hapfan.  Na,  1.  .  Dar  C 
ritrfkJHgM  TK^rt.  T^ri-U.!.  ~ 
denar  An.  Na.  t.  Da*  Tl^nlklM- 1 
Du  Jmiiiftbe  Bichbo^*  Na.  j.  Dm  ^fj'-jt^  Bi«h- 
bom.  No.  4.  Daa  HaUbariCche.  -  No.  5.  Dm  Co^nal- 
lin;^  No.  ff.  Ok«  OaMgiMPO  «icWiara.  ^i/tbe>Z'^ 
XXI7.  Fliegend«  Fifc^.  No.  1.  Der  Biegenda  Sea. 
bahn.  No.  i.  Der  Springer.  No.  ].  Uer  IlocfaSiegar. 
Hb.  4.  Dar  MkoMaa«.  PjM««*«-  T<,i»l  JUJU.  XaO»* 
nien  und  Mandeln.  No.  1.  Der  Aafianianbauab  N».^ 
Der  BiabdelbiuK.  Fogtl  •  T^tl  XXU  Merkwiirdiga 
■uaipf-  und  Waff<.r>V«geL  No.  I.  Der  frcgauwgbL 
N«.  2.  Dar  Ahiag».  Mw  3.  Iff  Oanttft  oder  Baflantr. 
Ne.  4.  Ifcr^Oattnn  tou  tinrauiic.  Nu.  5>  Der  Bgjrp-  - 
tifcb«  Ibia.    No-  K  Der  Baacbvog^  tob  Cap. 

Jeder  Heft  baftec  giit  auagamahken  Kupfern  ig  g^i 
ader  i  B.  la  hr.  tmB  aut  fchwane»  Bapffm  |  gr.  «dar 
Jib».  ' 

W.  S.  fn'nl,  Jnd»jlrl*.C«aip«eIp 


Aanafa  da  BmMPdiV  »«muhuligw  t^futtgrlg   4ar 
>>*•  MM««  in  amfütfichm  Amjw«  itgriaiä-. 


«H 


1« 


^  B  Mnl» 


wMm  M»  iM«t  4ii   Bmig»  wittttü^difi    «bi»   ist 

tAmtmng  tejpu'  Dmt  swfytt  ttk  Knrlm  ywObtp*  «ad 

lubeo  feyiu    Dief«r  erftv  TheU  litt  folfmd«!  InlMltr 

L  Kafitel*  9i«inaiig«D  d«r  Plküorophcn  vtm  41«  V«* 
tdgkm^  4fl«  MAfeMe»  sii  fcliwIiinMkc'  It  K«p«  Der  Edr* 
per  eine«  Itbtodtft»  Mmtk^amkkwmmi  tm  W^Set  roo 
Mbft  und  tthne  die  genof Üe  Bfyhiüfe  einer  Bewegung  ; 
«od  bef  der  geradcoftielliing  Üeiben  Kopf  luid  Hdsgaas 
^MäkiMik  de»  WeAr»  «»  dM  dae  Atteettnkhs  ftfun* 
dUnwird,  IIL  Key,  Fefe»  Verfnel^i«  wiirb»  die  tjf^ 
^«iCeke  I^hcigibck  dee  flieniddichen .  Kdrpete  In  Veiy>^ 
lileipfaLm  deM  Weicr  ieweidte  -  i¥*  Mef.  lonlMMaf 
jie»  voff»0iii»  Mkirerpmet. jAet  «enMiii^litA^&äfyenk 
T*  ler^  Shtgß  etuhwitifeiir  Zengeifie 


die  Walurtieit  und  awrerriftigl  k  der  Bnid«yiw^  |iAif 

ti»^     VI»  Sep.  Ber  «dl»  Idrf^r  ron  MenA:lieD  nnd 

Xhieren .  üdi wimaii  im  WeiTcr».  Erfcheinunfen  und  Ver« 

inderimgen ,   welcKe  Zeil  nod  äullere  Snwirklingeo  m 

iluB  ii«yorb»i0«<«   Vli; 

fsäm  nmfc^Jjntdepi.ytiftenii 

irqren  Oehnnche  Mper  Knfce.ee*  nnwideKj|iert1irbett 

•odce  I.iiifcMMb  — !*  *Biniie  beftadere  EnMei 
VW.  Kep»  dindMfc^  die  eineihnn  TImU» 
Üiea  Xdi^fmu  ««em  de  fjm  Onmrn  ptiwini  ind»  rp^ 
cififcb  leichter  alt  das  Weiler^  IX  Kap»  Die  pJiydCU» 
Utfiche  der  ^cÜUcbeo  Leidiügkeic  diee  venfehlicbfo 
Klkpwt  liegt  in  feiner ^Org«ii(adoiw  Alle  evgaoifichei» 
«igier  fcJmigMMfe  0^  Kap.  Hle^m^Calllkiki  Kasper 
ift  tm  Werk,  def  t^lUMMteften  Org^nifuwo»  4m  mt 
int  aiier  Art  imi4  ndc  Cenäka  rerMen^  .  Jk^mmi.m  rie^. 
leicht  daher,  dafs  er  Im  Wafier  toimrimair?  JU.JL§p«t 
^iehjeiii»»^  dfü  Ki^rptir  e'mea»  lefamoden  Wanfrimi  vean  er 
<iyJ^iiW  »HJ^  dem  Wafler  Üeg^r..  io  ottUa er  am^in  t^ 
iMfider  und  Itc^eiider  Scdluug  fcttMrimuiait.  XH^,  Kai^ 
Alle  lebe'^äigen  Landtfaiere«  «i^ie  ^Mfeliigi»  4mH»U«]» 
i^l ,  Jsn^Ghendpi»;  if<ch>riQima9  ron  «atur.  XIll.  Kap. 
Viele  Yögel  habeo  ron  Natur  daa  Vermöge»  su  Ichwim^ 
■Ml»;  aitdera  Ccheiiu  ^  rerfj|^  zu  feyu»  .XISL^Kap.  Von 
dem  fluge  der  VdgeL  XV.  Kaj^»  Von  dem  dchMrimmea 
der  fache.  XVI.  Kap. . Vergleichung  awifchea  deow  Flie» 
fen  der  Vdgfl»  d«ai  Schwimmen  der  Fifche  und  deai^ 
tcberiuimen  der  ri6rfufi»i(ien  und  krtecheodcn  Thtere» 
iLVU.  Kap«  Bex  dem  Meufchen  nm(a  die  Kunft  ea  ma* 
eben..  QAin  er  rom  Waüer  gatragen  wird»  und  nadt 
VITilikuhr  fichwimmu  XVIU.  Kap.  Verfuch  über  die  8iiK 
fcnfolge»  ,  die  utiter  denen  Anen  von  lebendigen  G^ 
iehöpfen  in  Rücklicht  auf  ihre  Fähigkeit  xu  fchwimmeo 
ftett  findet«  XIX.  Kap.  Von  den  Amphibien*  Verglei* 
diong  derfeibeti  mit  andera  Thieren  in  Eikl&ficht  auf  dim* 


€7» 

JbgmUHmer  «Mb  ai^Ji^n^  eiiOgif  gifttn^äf^ 
Aäifßlfchen  MffiUm  dU  Jüdäfitich^n  TÄÜJ*  ^^m^ 
£^ade«  Inre^rad,  ree  C.  J.  rV>>^  ^^"TT*?*^ 
MerMQgU  B^mm^€kw.  H4f^ai0H    •«*  **?  *W«'' 
MPk  ».  t7«.  LS  fr.  edrrl/.  Ult.  ^         ^^m^,^ 
Der.Mame  dee  becuhmten  Herrn  YtfMnH  «.■*••% 
dala  WlMfi  in  die(em  Werk*  nur  interßi&toie  i«id  «WC 
iOgende  AnlTatae  findet :  ._;      '     . 

No.  L  Aügemeiof  Oeberficht  ron  ftalioo.  «toelkm» 
se^M,einem  gröfteren  Werke.  No.  II.  Wlmer»rifii  f«P 
Neapel  über  .die  Appenniuen  mi  den  galpeter-OniMn  m« 
adriatifchen  Meere,  nebß  mehretvn  geofraphifch-ftMU"* 
fichen  Bemerkungen  über  Puglten.  Von  C  A.  W.  v.  »»* 
mermann.  Ho.  III.  Herrn  Aporhekera  Heyera  Verfucbi 
mit  dem  in  Fulo  bey.  2il|olfeiu  und  in  dem  bey  6feetM 
gelaiMleoen  nftüprUchen  Salpeter.  .  No.  IV.  li^u*  '^ 
ftnwtioo  fwr  die.  Gemeinheiten  dea  Königreiche  ^«^ 
die  Verfertigong  genauer  X-ande«befchfeibung  Iwtfelfcnd. 
Mo..  V,  »leiepreilogifche  und  ökonomifche  Bemerkungen 
über  dea  Jahr  17901  rom    Hm.  Canonictia  P.  Oiorette 

ron  Molfeua  iii  Pugiien. 


,  .  Vm^.,^n»lgU  SäOlf.  PVeiMurifchen  Bergr^ 
Zwt^  ßark  vtfrmäkftf  jiuigmhe^  mU  aintm  JCapfir. 
«I«^l7y^i»«^«derijl»4t^« 

JQ»  d«r  ncenh  digte  «ebiigakunde  'fdioft  anerkan« 
iit»  fo  aeigen  wir  btola  ea,  Mm  fkk  diefe  3I#  Aofiage 
«eil  *^ »dien atf?iii.mp*<lhair  Dar  Inhalt  iftM- 
gendars 

Erfte  Abtheilaag;  Von  den  Gebirgen  liSefiimnpt.  3t« 
jlbtheünni»'  VAA.dpn  wmftnglidien  Gebirgen«  Ite  Ab» 
theilung.  Von  den  Flöckgebirgeh.  4te  Abtheit.  Ytn  dai^ 
jrulhmirtfhei»  Gehiiwan.  gt#  AhtheiUuig«  Von  den  an^l^ 
fthwtmwrm  QMrgßß.  ,  E^fi^r  jinkamg.  Beytrag  au  eir 
f»m.Viwaaiffhniffe  ^r  dnrdi  innere  Kraft  herrorgebrachp 
ten  Berge,  Infehi  und  Landttriche.  Ziveifter  Ankamg^ 
L  EecenOon  der  rorsgen  Auagabe  in  der  All^  d.  BibL 
IL  BaceofiOtt  m  4i#  AUg,'  LuerrZaitun^. 
'*  ^       -  A^«.ymii.4«dii^ria-Coaipl«^ 


OfUe^ftl^  fVeaf amüM^.  MH  mkä^hgi/ckmi  md  er- 
mtijclum  EHämthmgm  dar  /nigiMd  Kupfer.  Jiar> 
mugeg§b9m  ao«  C.  M'ämigm  gr.  g.  ijfl*  l%  gr* 

■     ed«M/«aidr. 

-  mid 

jBkigkmiMmfhr4ämm$mätm  Tkdt  pmr^e  gri0^ 
MJckmr  GtmäUe  mif  fmHktm  im  de»  Jakren  i?Sy  ti. 
.  «190^  in  Campeaiau.  and  ^V««tni  ßutgegrabenen  Vä* 
Jeu,  ietmmMeflu  des  MUier$  H  UHam  Hrnmiltok» 
hemmsgegeem  ron  j^Ukelm  'IVehhei»  an  Neapel.' 
ir  ilami  ir  Üi^^i»  graf  folio  1797«  1  rtJU.  oder  1  j|» 
4$  kr. 
Diaii  find  <die  rar  einiger  Zei^  ron  nna  angekiipdig« 

II  OftrakographiftJM»  Hefte  ^  «nd  i«|itgit  Kuptea  ron 

(«^  M  a  dfii 


\  — 


.» .  • 


awi  On«inal- blatten  ««  Ä^  jlißi*«i*-DiKÄof»  ^  D>^*fc<i«^ilmiil  •<>»  i^WiiItiJ  ^^#i^Hnck 
fl*^LiM^  a»  Neapel»  welche  alfo  «idit  *«if€h  ll«chßlch  4at.  teU  JMtena  ^Bmihtmhmv  ^fekriehm-M^^B^nung 
Il^l^^litben.    Diejenigen  LicWiaber.  weidM  ^m  Hf-     *riMiier6M<i|  iy|r«f/«*«fi.^t«itUU<oaMk^,  4ttfeiMa  der 

•i^^TifcbbtiiiicW  Werk  »tt  engfifdUn  tuiil  fittozofi-  6rea  fiaminltiiig  der  HetdarCcMii  Sd^fe.vwpBe^Hrtsrttng 
4^i«n*T4W  WwB  btGtaai.  fcratMMi' ßck  riCa  i«l^  nur  dkr  ««itamlr«»  C'niMiiiii«  «Macht: ilpnrdiw  v^^Ver- 
Uteii  deichen  ,*  ganx  von  jeÄen  vtrCMtä^ntn .  ««xu-  «djedtCMn  JüieMMbM»  vei«c6Ikh  tu  DettCfttfitod«M(ii««C 
S!Sen?Die  xweyu  LlefeÄmg  wird  Äöcfi  iror  Mich«.  iilj|n|||  affalrt  woritti»  ill  ^  «i  pUtii^  ich  himfe  b^ 
iri  aifchrf'"^  «od  fo  werden-  wfar  liich  und  aach  diu  luMm.  dafia  es^Uy -fltf rfW  Iwbait  tft  und  ünich  <ille  fftie« 
^^khaiakhao  Kupfer  mit  detitfichenJErklarttogen  li«€em.  BkaUundkingCA'  tatfciartk  wesddiv  Juwik  O«  freie Vitt 
TtKBoauir-  —  p,  J,  iw-f^if.  iwda/lrie-Cgmiiaair         lg  pr-'  ^ 

üi  ff^efimr«  Im  Juto  17^« 

/•ha«iivF-e^iedriir|i  ir«rtk»oc^,  "^ 
^'  '      *'  ...-..«,  iÜMUMiidteK  kiiftigi.    - : 

Heue  TerUg«-^rt»t«J  ^^"^  Ctazifchen   Buchhandluiig     .     •        -»  »  ,«M  '   .      -  i 

ifiFaeyberg.    Oa«rineife  17^7.  '     "  ''  ".'../•.-».•  ,  •-    ;  r 

-, :;u     A.  B.  gemeinfafsliche  Daill^ung  der  Km^  Ben  LicbiMher«  der  Padie  fteige^ich  an,    daff  icfc  i* 


fi^n  Uhren  über  Sittlichkeit^  Frejrheir»  eotthek  «i«l     *isa  tebisiiiiiioii-  mt  ih  imm  reeMTertV  und  um  a§h 
Ünfterblichkeitff  2r  Theü,  f.  aogr.  -       Mite  vvcmhrWff  Ausgehe  der  Ged'icku  Kofegkrmit 


tJLm     ro»  Verfaffer  det  Guido  f«a  Mmadofli,.   U  »elMM»  die  OAar«  i?^  in  j  Oct;  Banden,    i<Mkr  eiM 

BändcheLg.  -tigr,  «  go  »6g« .  «rf  BngL  J^apiw^  .  nH(^|»dot«iar  fithti* 

g^    .     L.  It  H.  Briefe  über  die  Miaarepln,  ti^  «nd  tnlUipteti  vm  Upe»  Cii>dnwiaeh>  ^  e  Wr «ribhiif- 

^'^  b    d«r' LaiiAwirOi  hey  der "^tmmer  mehr  fieigendan  ^  wird,    Dnv  Prei»ü  ncM«.«»  4i«Mni    «m^m  «i^ 


Manfehennienge  an  nehmen  hat.    oebft  Bemerkungen     f^W. 4««  Mianplan  tn 

^  die  hghen   Pathtgiliat  und  Giiterpreife.   $.  -     -  AnguÄ  Williel^p4eWag%J,  t 

%ai#w"j 


iTflinficht  auf  die  Vermehrimg  to  Oin|M  ^dacge-  ^la-^elen  ^liihrttlimpn  ift^kd  halWf  <*>     •  ^»    -^   « 

M^m»     L.  J  F.  Yertock  bihe*  lri«ifüfig  daffBMcken-  •  •      Mtw ilalu,  g.  gektfu^^t,           *     «>   -w?%.     .-    »t 

T^  g^adit- Mauerung.     Ülfc  d  Kdpfertaflltf  In^  gv*  .     SMrohl  VVMtnde  ala. Feinde  der  Xniiiii<iniieni4cM|. 

Felio   4.  — 20gr.  »tddmn  ünfanriaanm  h  'anf  lyyt*  wwfden^iadl  paar  BdL 

/    mo/*    neuea  ber^mintffclNir/  htrauagegefcm  ^von  Ab  «an-maa-lhugnigen  dnacUeta .  -tm«  iedea^4ftipnftfteyirdfa 


W.Ä«er  und  C-  A.  8.  H^ffmann,  in  Bande«  3a  und     wird  #»  ran  Tedhfler  ringefcMaganiü 


4a  8t.  Sr-»tf8' 


«7*.^  vd 


^dir«  ö.  J.  Sammlung  einige*  Rtli^onairortrige.  gr.i 

Temmscier»    Seifert  t  tTfHnrhalnhifgeii  f&t  angehendb  XÄ  iftielhgl/Men  Bl«ff^'#    wov4M'  der  ttte  TilwKife^ 

'^CataUerie- Oflßciere ,    Aber  Terfichiedene  6«9^ittbide  <lle,  i»5X  6.  g33.  gr.  I.  htbft' a  Beylagen  nnd  ^ifcehiMi 

V^Dieoileaff  ^er  ReitkunB  nnd  Ffefddtenntnifr»    fr  BegiBar  —  Br.  2  rthL  ^achC)  fo  eben  heMeagekommek 

g^r.  g.  — >  |gr«  ^*  wneden  nnonterbrochen  und  im  Ganaan  nach  dem 

**     ••                             •          '  voffifM  Mane  löfftgeüitat.    Wer  die  Hü  iL*  t^ü^Kmakk 

4*n  wiir»  %andet  Odi  an  die  Feftimier  dnd  ZeiMngd^ 

Dft  Äe  Stuck  1797-  een  dem.geSgn*^  Biwmtgmtm  ^npcdiüenen. 

tft  etfchieneil  und  entWttt  nebft  deutfichcn  und  fraaiöfl-  <.  G^bn*  mt  eilen  Jnn.  17^                                    -  '■• 

Cchen  Erklärungen  folgende  Blupien :  *  Chr.  WMb.  AnguBi» ^ 

72,  Die  gefiederw  FantoSelblttint  :.-  .  / 

'         ?iSl:Ä^Äu.                  '  :-  m.  Bücher  fo. tu  verlumfoH.         : 

HCT  janrn»«» j               i»_^i.i....ji..««-«  «.j  «.#   h  Untverjal»  Lextcon  aller  ff^iffen fchaften  und  Kunfle,  Le^^ 

>^  ««  u.  Mtn  Kunft.  \»:''irS.  JTlr^S*  ilg  «ai  H.üe  .7Ä,.   in  6*  Tbeilea  una  33  r.ub;r„P.rÄ- 

löWich«  ».OittKecn  »  «U.  S«  i«^  fiwM.  «4.  ♦«.  i*kr.  -  „«„.aidtoi.  inf  olio.  fldu  b^  uns  m  «üi<n  blUig^ 

rhgiA*                                         ,,M    >  .  ^  *     ^ ',  Freib  zu  Terkaufeu. 


»»i^wii-r.  G.rchwiftecLolcat««.  ■ 
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Sonnabends    dea    g^«**   Juliu»    1797» 


■T' 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifdte  Schriften. 

«tfitzirche  MonMjfchrift  17^.  Man.  Dritut  Sitiek. 
(Görliu,  hf^  Hermsdarf  und  Antoo)  enthält:  u 
An  die  Wahrheil  von  Hn.  M»  Friuc  2.  U6ber  H«rao- 
iiica  und  ähnliche  InÜniineoce  nebft  Bemerkungen  ül>^r 
Harmonicaton  überhaupt.  Vom  Iln.  D.  Quaiid  •  in  Nteeku 
3:  Plan,  zu  Errichtung  eines  oherlaufitzifchen  InteUigenx* 
compcoirs.  Vom  Hn.  rou  Noftiz  Depwiecky .  auf  UÜBre* 
dorf.  I4.  Uc'ber  einige  Vorurtheile,  bey  Behandlung  der 
Bht:*'rn  mit  tefonderer  Räckficht  auf  die  jetzt  in  OörHcs 
herrfche^ide  Blatteriiepidemic  ..  Von  Hn*.  D*  Suure.  5. 
Chronik  lauHtzifcher  Angelegeniijiitea. 

April.    4.te^  Stück»   enthalt:     i.  Sonnet»  tn  die  Hofl^ 

nun^.^  j2.   Be/trag  zur  heilenden  Würkung  der  medici> 

nifch  -  ar.gev/andten    Electricitat    von  Hn.  Hofgredigec 

Hetrofe  in  Ztillichau.    3.  Nachricht  rou  den  Stipendien 

auch  übrigen  mlHen  Stiftangen  de«  Görliuifchen  Kretfet 

-find  der  von  Loilairchen  Stiftung,    toa  Hn«  Lindfteuer- 

iecreut  Crudelius.      4.    Verfuch  über  die  Sprache  der 

Tl'enden  vi  der  Ob|erlauate  vom  Hn»  ßchulcoilegen  Horts. 

fckansk/.    5*  Gedicht  b«y  deM  frühen  Grabe  eines  geliebten 

^Sohnes    von    Hn.  Friedrich    Heinr.  Wilh«  Demuth  aos 

Bauzen.    i$«  Chronik  Lauiitsifcher  J^g9i»gexdiuütiu 


Scfileswig  •  Holßelnifc'ie  Provinadalberichte«  Jahrg. 
1797.  Driaes  Heft.  (Altona  u.  Kiel  in  d.  £xpedIiion  d, 
HProvinzialberichfo )'  eiiKhalt:  1..  Ueber  die  Vorzuge  der 
Brache  vor  dem  Buchweizen (aen  in  einem  fchweren  und 
lehmigten  Waizen  u.  GerflTe  tragenden  Boden.  U.  Ver- 
xeichnifs  fammtl.  in  dem,  Herzogthum  Schleswig  u.  MoU 
Hein  in  dem  Kirchenjahre  if  ,»3.  Verehelichten »  Gehörnen 
und  Geworbenen.  III.  Verzeichnils  fämtl.  in  d.  Hec- 
xogth.  Schles«rig^.  ^plftein  in  d.  Kirchenjahre  17^-  Ver- 
cbdichten»  Gebomen  u.  Geworbenen.  IV*  Hauptfum« 
«en  der  Verehelichten ,  Gehomen  ^u.  Geüorbenen  in  4« 
Herzogth.  Schleswig  u.  HoUtein »  der  Grafschaft  Ranzen 
Uerrfchaft  Pinneberg  u.  Sudt  Altona  nach  den  JLirchen- 
liüen  vofi  1787*  bis  175^;  V.  VerzekhniCs  der  Summen» 
'Wekhe  feit  der  Repartition  v.  14.  Nov.  1795.  von  fitn 
rerbundeieen  firapdca0'e»  der  I^nddifiricte  in  d.  H<r;tp(- 
'fliümern  Schleswig  und  HolAein  zu  trietzen  find»  -von 
<<itelten.     Tt  VetseichniA  der  Vefücheraifißuaiiiep 


•Her  Landdidrtae»  ngcb  den  eingekommenen  iten  Quer» 
talverzeichniflen  und  nach  Abzyg ,  der  VerficherungsCum* 
men  4er  Adt  ult«  Sept.  u,  bis  zum  32.  Oct.  1795,  einbe» 
richteten  Brandfchädem  VTf.  Herzog  Hans  Adolph  von 
"Plöen  füriUiche  Tifchordnung  vom  J,  I6fs-  yUU  Ma- 
terialien z.  Üeberficht  u.  Beurtheilung  der  Umftände»  weU 
che  h9y  der  ^otgefchlagenen  Aufhebung  der  Leibelgert^ 
fchaft  auf  den*  «dl.  Gittern  in  den  Herzogthümem  Schieß 
wig  ü.  Holftein  in  Anrege  kommen ;  vom  Pro£  Schra- 
\dfiu  IX.  Zwey  nützliche  Auftakt  im  Kircbfpiel  Rdlin« 
fen  der  Hatrfchal^  Pinneberg.  X  Literärifche  Ansei« 
gen  «•  Nachrichten:  Schriftenanzeige s  Nachricht;  Er- 
klärungen; von  Prefefler  Heinse  und  von  ProfelSer 
Kordes. 

II.  Ankündigungen  nener  Bücher. 

Neue  Yerlagvartikel  von  Friedrieh  Severin  zu  Weidien- 
fels  zur  OAermeHe  17^ 
Anweifung,    practifche«    zum  vortheilhafteo  Anb^u-der 

Frucfaibäume»  g.  geheix.    Sgr. 
BekenntiüCs 'meiner  Reiigionsüberzeugungent  nebft  eint*. 

gen  Gelegenheitsreden»  g.  gebeft.    6gr. 
BHdergallerie «    kleine»    für  Dichterfreunde .    4te  Samm« 

lung»  Tafchenformat,  mit  13  Kupfern»  bcofchirt.  i}g|r. 
Brutus  oder  der  Sturz  der  Tarquinier.  g«    1  rthl. 
Sckersbexg»  J.  W.»  i6Gefdnge  fürs  CUvier  oder  Plane« 

forte  in  Mufik  gefetzt  >  gr.  4«    t  rthL 
Eliellandsgefchichten »  acht  merk vvürdige»  einer  bek«u|« 

ten  Dame»  von  ihr  felbA  bcfchriebeii.  S«    >4gr.     . 
Gemäfalde  aller  Nationen«   xes  Heft»  <  Amerikaner)  av 

Kupf.  brofcbirt.    1  i  gr. ,  v.  • 

Gefchichte  der  chriftlichen  «Reiigiou  für  denkende  LtTer« 

g-    I8gr.^ 
Gottfchalgs »  J.  0.«  Gefchichte  des  HerzogL  Fürfteuhaufes 

Sachfen  -  Weimar  und  Eifenach »  gr.  g.    i  nbl.        " 
^  Land»  das  glückliche,  ein  NeHJahrjBgefchenk  für  Kinder, 

die  gern  etwas  über  Liinder^  und  Yölkerkttnde  lefen» 

13.  brocl^irt.    12  gr. 
Lamüraille»  Heinrich»  und  Henriette  Boifsy»   ein  gdiei* 

«es  Aptenflück  aus  d^h  Tagen  der  neufränkifiphcn  &t- 
.^   gierung  und  4««  V«pdeekrieges»  ?tar  uiid  let^r  The|!L 
*    g.    Ig  gr. 
Novellen  aar  angeaehnen  Uotcrhakuog^  U  Bdch.  8*    18  |k> 

(4)  1*  .  Ä•i^ 


/ 

y- 
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Eeligionsumemchtf  erllir»  für  Kinder.  8«    6gr.« 
Hiuer»  die»  rom  Sieben^ebürse«  «•  i  Ktipf.  8«    rrthL 
Sommer*  j.  C.  •  dt«  Axt  det  weiblichen  Beckeni  befchri«- 

ben»  2te  Auflage»  m«  i  Kupf.  gr.  8«    4  ffr. 
ftephani»  D«  H.»  Gruddridi  der  ErftiebungawifTenCichelt. 

8.    logr. 
fcurm$  /  C  C »  Lieder  oiid  Kkchengefinf e «  AeA  AaBä' 

ge.  8-.  4g'* 

Deflelbe  auf  fein  Poftpa^ier.    €gr. 
Wahrheit  und  Dichtung,    ein  tmcerhakendef  Wochen* 

blau  iür  den  Bürger  und  Labdmlnn  1797.  itet  u.'  aus 

Quarc  8«  brochirt*     10  gr« 
.'2^ura»    KÖnigia»    oder  das  benauberte  Birken waldcien^ 

Veto  Yerfaller  dea  Orakelt  xu-^^ndor»    iter  Th«  8«  m. 

K.    io  gr. 
•-—    deüeiben '2r  Thetl»  8.    I8gr. 


Noii^^de  Lirref  noureaui;»    cartef  ire6|rrafhiqaeff  et 

eftampett    qui  fe  irourent  chex  L  Decker;  Libraire 

k  BiUe.    Lei  prix  (om  en,Uirres  de  France»  dorn  34 

equivalent  k  1 1  florins  d'Empire, 

Ooni^rauoii  derOracques»   per  S.  A4al»  tvoL  fcu  iii*fol. 

ff  pap.  rel.  magnifique  edition.  —  L«  to^ 

lliüoire  abregöe  d^An^leterre »    per  F.  Plowden»    trad. 

par  Andre »  2  voL  tn-g- 
•Hiftotre  de  Taflemblde  coafttttttme »  par  Grtnier»  ut-f. 

L.  4*  loC 
Memoire  p^ur  ferrir  k  la  rie  de;  Charlecie  Gorday »    per 

GironviUe»  tn*8.  -*  L.  4.  lof. 
Procts  des  Bourboni »  XiOuis  XVI»  Man^Antoinette  etc. 

l  vol  in  18«  -^  L.  tf.  10  L 
Tableau  hiftorique  et  r^ridique  des  priTone«  3  voL  in»8* 

•rec  fi^.  -^  L,  20. 
HetboriCidon  dea  enri^ona  de  MontpeUier»  par  Gouan, 

hi-8.  —  L.  5. 
Le  Marikrfaal  de  poche»  ooor.  ddit.  in-tj}»  —  L.  5. 
Caire  du  Fleflta  et  Clairaut»    ou  hi(K>tre  de  deux  aatna 

dmigr^»  traduit  de  raUemaod  par  Gramer,  ^voL  in-g* 

L.  7.  10  f. 

Colleoion  choifie  de  plante«  et  arbuftes«    a  ciditeM  tn»4* 

'  für  papter  velin»  enlumin^a.  —  Lv4e.  10  f. 

L^Bctt  de  Qx  fnrncs »  par  Tauteur  de  Paris  ea  iklgniaiurt' 

iu*ii.  —  Igt 
Sl^nora  de  Roealba»    oa  le  confeflienal  des  p^itens 

Doirs»  traduit  de  Tinglais  d^Anne  Raddiilt»    grec  üg. 

de  Qu^erdo»  7  ^^l»  in-iö^  —  L.  lo. 
"SUmens  d'hiftoire  geniale  par  Mtllot»  nowr.  dditioa»  ea 

9  irol.  in-12..  —  L.  ai,  lot^ 
Ferdinand  et  Conüance  par  Rhynria  Feith»    traduit  da 

boHaadais   par  Janfea»    (Eeconde  ^ditiea,    a  volumes 

in*i6. '—  L.  4. 
Choix  des  Urres  les  plus  efthn^  de  la  aoorelle  litUrth 

ture  dans  toutes  les  üciences  et  toua  les  arts»    taat  en 

laugu«  allemande  qu*en  langue  fran^fe»  ouvrage  pro- 

pofe  k  fes  amis  par  Aug.  Bourcardt*  ~  £«•  3.  la  C 
introdttction  k  T^ude  des  DMaiUe8»>ar  Millia.  -  L.a. 
B^Oeateat  fttf  la  a^taphyfique  du^iralcul  infin^^fiaal»  per 

Ctmot»  membre  du  Dtrectoire  executif.  —  L.I.  SC 
Btt  CauramoMH  dfs  fioancsi  dt  Fitnct  d*apces  Im  lois 


eonftitiatioi:^1es  et  d^apres  let  priactpet' d*tta  fottrer« 

nemem  libre  et  reprdfmtarif»    par  le  g^öeral  Moates- 
quioo»  —  L.  a.    * 

üne  journ^  de  Paris»  ia-ia.  «-  L.  i.  loC 

Ge  peilt  ouvrage  «^'eu  le^plus  grand  focc^  en  France« 

Hemolres  biftetiques  et  g^^aphiques  für  les  pajrs  fitu^ 
eiitre  ia  mer  noire  et  la  mer  cai^ienne »  coutenaot  dea 
dtfcatls  nouveauy  Air  les  peuples  qui  ita  habitent»  das 
^bfei^ations  relatives  k  la  tcpographie  ancienne  et  bm- 
derne  de  cetie  contr^e »  avec  un  rocabubire  des  dU^ 
kctes  du  Caucafe  et  dsux  «-artes  geographi^ues.  Oo  f 
ä  Joint  uu  voya^  «n  Gvim<le  et  dans  les  pariles  isicKi» 
dümale»  4«  Tfim'pire  RuQe»  in-4.  —  L«  lg-  : 

Oeuvnrs  compictes  de  Mab]/»  aoov,  edition  ea  la  rol* 
in  3.  —  L*  45.  ^    . 

Lea  memes  en  24  vol.  ifi-l6»  —  L.  35. 

Des  reactions  poliiiques  par  Ben)amin  Gonflant«.'^  L>  7* 

Lesplantes  pcAne  par  Ren<^*Richard*Gaüel»  ln-8.  «-  L»Jt 

Le  fc«au  eiriet'^»  povme  heroY^couiique »  imit^  duTafloti* 
par  Augufte  G.  d«  rimpriaierie  de  jbidot  raia^ ,  pap. 

\  vtlm.  —  L.  7.  lofc  ' 

Traici  d*harnieni«  et  de  ttodulation»  par  Langie»  in-fol, 
L.  lOb      . 

Valere  •  Maxime ;  traduit  du  latin  pir  Ren^  Binet»  Srtciea 
recceur  de  runirerüte  de  Paris,  2  volume^»  ia  -  g.  -Lmp 

Woldenur  par  Jacobi»  traduit  derallemand»  a  roi.  iu-ij. 

*    L»  4. 

Margaretha»'  coaite0e  de  Rsinsford»  traduic  de  l>QgIais» 
2  voL  in-ia,  —  L.  4. 

Garte  dtä  vietoirea  de  Buonaparte.  -7  L.  3* 

Les  herolties  d'aujouydhui »  grarure  ilat>Tique.  ^  L.  a. 

Le  marechal  ferrant.de  la  Vendee»  gr^^^  par  Gapta« 
d*aprk6  le  ubleau  de  Sebles»  en  coulear.^  ->  L.  y. 

M.  T.^Giceronis  de  oflFiM»    de  amicitia  et  de  fenectuu 
libri»  eocuratiäkieemendati»  PariOis,  typisDidot  jutL 
in-4.  -"  La  72. 
Getto  magäifique  dditioa  fnr  papier  velin  foita  ^ox 
d^ens  de  Renouard ,  a*a  ^e  imjirjm^  qu^au  ao^ 
'     bre  de  ld3  examplaires  qui  fom  aumdrotes, 
Fu^lii  Teremii  Afri  Gomoediae»  ed.  Rieb.  Bniadt»  ia^. 
pap.  velin. 

Getto  bell«  «dition»    tmprim^;  avec   ciractercs  de 
'  Jacob»    fait  fuice  k  celle  de  Virgüe  par  la 
Ol  4'Uorace  par  Obecüa. 


i 


in  der   #9^«fa]Heaaf/rAMi,  Buckhandlonf   io    JUinsig 

find  folgende  neue  Hucber  erfchienen :  ^^* 

mm^enbrntgt  (Fr.  ron)  liter*irifche  Zufitse  xa  J.  Q.  ^^ 

'    «m  allgemeiner  Theorie   der  fchönen  Bünfte  etc.  at 

Band.  H.  bis  R.  gr.  g.  —  i  rtkL  i6gr. 
CeiratffiV  (Tib.)  voUiUndige  Abhandlung  der  thaoraiiMica 
lind  practifichen  Lehre  von  der  £lectrtcität .  a^bft  MUf 
aen  Verfucben.  Aua  dem  Eng].  Mit  Rup£  ^Uru, 
fchr  vermehrte  Ausgabe,  a  Bände»  V  «•  —  i  nkk 
^a  gr. 

DeirMbeu  ^r  Band  beConders »  für  die  Befitier  dar  ertttm 

Ausgaben.    Mit  Kupfern,  pr.  g.  ^  1  rthl. 
S^9Mdwrg9  a.  A.i  «wopaifchf  Fauna,  oder  i^atarge. 


»7? 

fcfaicln»  4tt  tiiropSiftlica  Thitr«;  in  tngttAchmtn  60- 
fehichtm  imi  Briihlungtn  .fiit  «Herlcy  Lefcr.  An^«" 
fingen  van  /•  i»  £.  GöM.  7*  Bftu4.  gr.  |.  —  a  nhl* 

Ig»- 

fiVftfcM/   CJ-0.)    allgeiiieln«  Bibliothek  «tr  biUifcliM 

'S  LicerAtitr.  7»  Bandet  is  Stock.  |.  -*  19  gr.   . ' 

f«;!  ( loh.  S»mu  )  biognphildie  Nachrichten  uni  Jl^mcf 

kungcn  über  fich  felbil.    Nech  delto  Tod«  heraftsge» 

geben  iron  M.  T*  Chr.  Xindenreter.  f*  *"'  ^  '^ 
tuf  6chrfftbp«j»ieiw  —  1  rthL  4gr.       ' 
'  Beffen  über  Fletfs  ond  Thätiglicit,    deren  Nuaen  mod 

Befdrdening«  8-  ^  I6gr. 
Deffen  Beytrtge  lur  Beruhigung  über  dieienigeu  Dinge, 

die  den  Menfchen  unangenehm  fin«!  lü  f.  w-  sn  Batr 

dea  38  Stück.  8.^*- I4gr. 
r  ißUlUs  (John)  GeVchichte  von  JLltgriechenlaiid »  ini4  voa 

deflen  FHanzfiadten  und  Eroberuhgeu  u.  C  w«  Auadeai 

Bn|I'  sr  TheiL  gr.  8-  -*  i  nhl.  16  gr. 
At^#ifomr(ChK  Lüdw.  yon)  Brief wech fei  über  dwKiuift. 

Hereutgeffcben  von  T.  Beden,  gc  8.  — *  a  rthl.     • 
BämrUks    ( C  ^. )  deutfc^he  Reichagelchkhit.   71  TheiL 

gr.  8.  -*"  »«bL  aogr. 


Yon  dem  Romane  t  New  Cmiterhw^  Telav  by  il^f 
X<e«»  deiTen  Erfcheinung  man  mit  UngedtiH  erwartet» 
wird  baldigft  darauf  •  da  man  das  (kiginal  aue^glend 
Bogenwetle  bekommt»  eine  demfche  Ueberfetaung  folgen» 
weichet  lUB'Colliüoo  iia  vermmde»  hierdiAKh  «ageaeig^ 
'wird. 

Leipaigt  4ma  17«  hm.  iW* 


Bey  Cerf  HemrTck  Bkkut  find  folgende  neue  Yerlegt- 

tnikel  i«    der  verwicheoen  OAer-SAede  iffl.  Cff^ 

fchieiien»  welch«  in  «Uen  Bnchhendluagui  au  heben 

find:  . 

Jbiweifung  fäit  Anfiinger  in  Kupferfiichen.  t»  r*  Igr. 

Cacero's  Abbaadlung  über  die  ZuHinglichkeit  der  Tugend 

siir  GUckildigkeit.   verdcutfch(  u.  mit  Anmerkung  und 

•   YOremnnruiig  begleitet  von  Chr.  Fr.  Böhmte*   8*  ** 

« gr.  ^      ' 

Degent,  Job.  Fr.  Literator  d$r  deuUchen  Ueherfetmu^tn 

der  Griecbetu  Ir  Bd.  8*  ^  l  rthl.  8gr. 

■aualehrer,  der,  nach  EalTt  Lehrart,  antgearbeiiet  von 
einer  Gefellfchaft  [xidagogifther  Geehrten  u.  herauage* 
geben  r.  W.  F.  HezeX  ir  3r  Bd,  Enthält  den  kieinei» 
Lateiner  oder  hneinifch«  Lehrütuidea  nach  RalEa  Lehl^ 
tut  la  3t  Bdch.  8*  ^  18  gr. 

Hagaam  •  anthropologifche«  n.  pfychologtCc^««  It  Stü^ 

gr.  8.  —  8  gf . 

Meyner»  J.  F.  Staffer  der  Kultur  auf  welcher  die  Dem» 

.  fchen  iin  fünften  lahrhundene  ftanden.    Aut  'Vert',lei> 

chung  der  deutichen  tuid  euf^ifchen  Sprache  gefunden* 

gr.  8.  —  9gr. 
IrevüicialbUtier»  fachfifche»    ir  Jahrg.  12  Stück.  8»  --* 

3  rthU;  .   ^ 

Bialmen»  die»   neuÜberfetzt  ron  W.  F.  Bexet»  tsBuch.. 

8.  -  7Rr._ 

dargeft^  nach  ibron  wahrcö  G^ifta  fiür 


^7» 

all«  CUflen  von  Leftm;  «inicUt  iCir*di«Xugtnd  uaL 

Laye»  bedimme,  la  Bnoh.  8»  —  idgr. 
'Bechtmafsi^keit,  die  geretteu»  der  Tod«tftre£in.    Allen; 

Obrigkeiten,    Fhilofophea  und  Jurifteo  gawidmet»  8» 
>    US**. 
Sammlung  voraüglich  fchöa'er  ^andlungtn  mar  Btldunt 

det  Ilersmia  in  der  Jugand,  dt  Bdch.  8« -*  13  gn 
DaHelb«  auch  unter  dem  Tkelr    Schött4f  Züge  auc  dar 
^  Gefchichc«  der  merkwürdigften  Volker  nach  der  Zeil» 

folg«  geordnet  aur  lehrreichen  Unterhaltung  nnd   A 

Grundlage  zu  dem  Studium  der  Gefohichce  für  die  Ju-^ . 

gend,laBdcb. 
Watt«,    D.  Fr.  Aug.».   SamoÜung  kleiner  academifdie*' 

Schriften  ühcr  Gegenftände  der  gerichtlichen  Arancy* 

geiahrheic  u.  »edicinirchici  Bechugelehriamkeic»  2rB4f 

St  4t  Stück*  8. -^  2ogr. 

Nü^lßBnt  werden  fertig  t 
Aeuft,  !>•  Graf  von,   hiftorirche  u^  ftanfHfcW  Auffinii 

über  die  rächrifchoii  Landen,  u  Bd.  %r<^  %J 
Buri,  L.  y.  ron,  Bruckftücke  vermifchten  fhhaltt.  8« 
Uarlet;  J.  Gh.  Fr.,  Beyträge  zur  Kritik  det  gegenwarti-r 

gen  Zuftaudet   der    .the#rticilchen   Arzney wiflenfchaA, ' 

ir  Bd.  la  Stüch.  gr.  %4 
Langsdorf* ,  K.  Chr. ,  Handbuch  d«r  Mafchinenlehr«  für 
/  Fractiker  u.  academirche  Lehrer,  ir  Bd,  gr.  4. 
Libanii,  SophtBee,  Orationes  et  Declamatione«  ad  fidem. 

codd.  Mt.  roceiiC  «t  perpet,   adaou  ilittOiavic  Beitk« 

Tom.  xy.  gmaf. 
T«a  pythagoraüd^n  Bunde.  8* 


Ich  bin  wOlena,  «in«,  klein«  Sanunlung«  vMleichf  lii« 
manchen»  nicht  gana  imintereflanter  Gedichte,  von  w4r 
eben  Herr  Georg«  Friedrich  WUhelmThyme,  Adv2  prov, 
allhier  in  Sorau,  der  Verfafler  iftj  im  Druck  ihetautsa* 
gehen»  und  wütiblchet  hiernm  nicht  nur  ankündlgan» 
fondem  auch  alle  I^iebhaber  der  Dtchtkunft  erüichen» 
mich  durch  gefä^ligfte  Fränumerativn,  oder  wenigüen« 
fiubicription»  wegen  der  auf  dief«n  Verlag  zu  verwenden- 
d«n  Koften»  zu  decken»  JUer  Praim.T  eraf iontpreis  Hl 
nicht  hpher»  alt  10  gr«  nachher  aber  kauifda«  Werk  un^ 
ler  14  gr.  nicht  verkauft  werden«  JJie  Prannmeratio^» 
od^  Subfcription  fieht  bi^  Adiaa  Aug.  a.  c.  offen,  tmd 
im  Monat  Sept.  a.  c.  wird  da«  Werk  felbft  an  die  Aboi^ 
nenten  in  einem  farbigen  Umschlage  verUbfblgt  w«xi«% 
Die  l'ränumerameu  werden  vorgedrUcSt; 
Socau  d.  20.  Alara  17^7. 

Carl  Gottfried  Kummer» 
Bteuereitinefuner  u»Adv«cit» 


Tcrtaicbnaft  de^enigen  neuen  Bücher*  die  diefe  Offar-^ 
meiT«  1797.  bey  ^dam  F^MrUh  DöhiM  in  Leipzi|( 
fertig  worden  find  r 
*Anton»ua  und  Kleopatra.  Bin  Trmierrpiel  In  S  Anftüg«^ 

von  0.  A«  Uorn,  8*  —  *4gr. 
Bauer».  Samuel •  Beichueden  und  Abfelntiontformeln  ang 
alle  Sonn  •  und  Feftuge  det  ganzcii  Jähret  nacli  d«a 

Bvfngeliga,  aTbviit«  gc>  8»  «*  J^nhi»  I8g^ 

(4)  JN  4  Brt^ 


t  . 


JIruf«,  inTinlCclMiftliche^  ncSft  Schüaenini^fi  verrcdiede- 
'  jier  Städte  4ind  Gegenden  Deutrchlandg  fiir  die  geübtefe 

Jugend  sum  Ueberfatzen .    aus  dem  Deucfchen  in  das 
'     Fcaut.  mit  einer  darzu  geh^ri^en  Phrafeologie.     Uer- 

ausgagerbea  von  C.  Lm  P.  g.  —  1 2  gr. 
-4;iAudiua«  p.  C.  über  die  Euoi^  fich  beliebt  tinl  atiga- 

^leh^  zu  machen»  g«  '—  2p  gr, 
»Co/nmentfr  I  pracdfcher,  über  die  Pandecten«  oach  dem 

HeUfeld.  jr  ThU  gr.  g«  —  x  rthJ.  20  gr.  . 
•f^auUenfcenen  des  Orifeu  von  Orienburg.     Bin  Naclr 

trag  der  Gefchiditaf  Juliiis-  Graf  von  Orunburg.  g«.'— ' 

21  gr. 
f  riedbeim«  Wilhelm  ron  f  und  Agnefe  von  Holftein,^  oder 
die  Wiedergefundeiien.    Ein  Scbaurpiel  In  5  ▲ufzligen. 

g.  rSÄ?- 

f  mkh »   M.  Charl.  Marchmond.    Ein  Roman    u\  4  Band-« 
fiheo.    Aus  dem  £agl.  g»     Wird  bald  nach  der  Jl^ite 

fertig, 
t^cfchichta  «Ines  GeÜlerfehers.     Aus  den  Papierui  des 
Manues  mit   der  ei  fernen  X>arr«.     HerausgcTgeben  von 
Cajet.i  TCchinck.  i  Th^lle.    Neue  ^Auflage,  g.  —  l  rthl. 

.     I6gr. 

.ILühis»  G*  A.  Erbauongsblatt  oder:  kurze  Betrachtungen 

über  die  Sonn«  und  Fefttagsevangelien.    Eine  Wochen- 

rchrifc.  a  Ttieilfc  gr.  g.  —  i  rtbL  8  gr. 
Röfligt«  D*,C  G.  Entwurf  einer  Encyklopädie  und  Ble- 

tHojlA)<^g^0  ^  geCunmtmi  SuatswiiTenrchiiften.  gr.  g«  -* 

14  gr« 
*dchä4Iid)k«it«  *  ^i  in  Zeitungen   angekündigten  Wan- 

«antodes.  und  remünftige  Vorfchlage  4ie  Wanzen  xu 

irertilgen.  g«  — '  2  gd 
Behender«  Heinricb«    Ein  wahres  Romänchen  ron  C  E. 

ag.'-'^Sr« 

-ikeinbranners»  M.  W*I-  Predigten,  über  alle  Sonn-  und 

.  Fefttag€evangelie«  des  ganzen  Jalhres.  xr  ThI.  gr.  g.  — 

.'.    irthj.  tag?" 

.Der  luftige  Öncle  und  fein  liederUdier  Neffe.  IrThl.  g. 

\    arthl  ggr. 

In  Cömmifl'ioti! 
-Catholicon.     oÄet    encyklopädifches   Wörterhudi   aller 

.  «urop.  Sprachen.   6te  Liefer.  gr.  4. 
.Hemnicbs  Waartn-Lcxicon  in    12  Sprachen,  gr.  g.  — 

Xeben  Cathatina  II.  Eaiferinu  u.  SelbfthetrfcheriAn  aller 
Reu0en  etc.     Mit  derfclbcn  Portrait.    Herattsgegcbcii 
'   von  Q.  JFreiherru  ron  Tannenberg.  gr.  g.  —  1  rthL 


*  Durch  einen  nnerklärharen  ZufaU  ift  nut  den  a  erftan 
He^en  dea  Jfironomtn  (als  der  XVII»  Abcheü  der  €om^ 
Midiö/e«  Bihlioth*  d.  gemeinnünigfiM  K^antniff^  für  alim 
Stände)  das  yeraeichuifs  ^w  dabey  henutzten  Schriften 
nicht  abge4nAckt  worden.  Die«  bemerke  ich«  um  Mifis- 
wndtiaäxiSw  dn  Beuuheiler  rersubeugen.     E»  wird 


indeüen  mit  Inhakt«  Anieigen  n.  Begiftem  eben  fo  kernt 
SchluCr des  Uen  Bandes  zuraramen  geliefert  werden,  wie 
dieft  bey  der  Vten  u.  XXIten  Abtheilung,  bey  dem  Re^ 
Hgiauslekrer  iL  Zoologen  gefchehen  ifi; 

\      '  Andre,.        .         ' 

Vorfieher  einer  Erzieh u:.^$.  Familie  zu  £trenac&. 


'\ 


Herr  fter^^th    ro»    Creü  hat  ßch  entfchloffen .    die 
Fonreczuii^  Teines  neuen  chemirchen  Archivs  in  utifenn 
•Veriage  herauszugeben,  unter  dem  Titel;  ~ 

Neueres  ckemifcket  Archiv. 
Der  crtte  Band  wird  zur  Öfter-  Meffe  I7pg.  er£chei* 
aen.     Wir  glauben  das  chemiCche  Publicum  in  Veratie 
darauf -aüfmerkfam  machen  au  dilrfefi. 
Weimar. 

Hoffmannifche  BuichhaddL 

III.  Miinzverkaut 

Verkauf  tinet  Mint-  CabinHt, 
X>ii  ren  tfem  rerftorbcnen  Herr«  o'echant  Wefte'fti 
Halberftadt  nacbgelaffene  •  mit  Wder  Mühe .  Sachkeftnt- 
nifs  und  einem  an  6eoo  rtW.  betragenden  Aufwände  an- 
gjefchaffte  Münti^immlHng  foll,  wenn  (ich  binnen  den 
nichften  a  Monaten  ein  annehmlicher  Käufer  dazu  findet, 
im  Ganzen  rerkaefc  werden.  Sie  beflehet  gröfstenthe!^ 
aus  feltneh  ThaJem.  Medaillen,  Ducaten  und  andern 
Muntforten  der  mehreften  enropäifchen  Staaten,  auch 
hefinde^i  ßch  die  famtliche  Glocken  -  Thil er,  Julius  Löfer 
fymboli€che  und  Wele  andre  von  Madai  als  feiten  angtel 
merkte  Thaler  darunter.  Da  nnn  blos  der  innerliche 
Werth  dieCer  ÄlunzCimndunf .  ohne  auf  die  Seltenheit 
Buckficht  zu  nehmen ,  bey  weitem  über  3000  rthl  be- 
trägt; fo  ift  man,  um  die  Weitlaufkigkeiten  des  einzel- 
tien  SfTentlichen  Verkaufs  zti  vermeiden  ^  entfcMotfen 
folche  für  den  äufferft  btUigctr  Preis  ^0:14000  rthl.  in  Pi* 
üoletten  ä  5  rthL  im  Ganzen  abzuaehen,  und  liegt  d-sUIb 
«in  •  gefchlriebenes  Verzeichnifs  davon  in  der  JSxpedliioii 
der  Literatur  -  Zeitung  zur  Durchficht  bereit,  UebriVertfi 
wendet  -man  Geh  in  frankirten  Briefen  deshalb  an  die 
rerwittwece  Frau  Decbantin  WeOen  oder  in  den  ft*/ 
rath  Dingelftedt  hieTeibft.  -^' 

Halberfiadt,  d.  Jo-Jlmius  i?^.  ; 


IV.  Antikritik. 


^^t  ^L^..^",  "^/'•^  braucht,  Tdr  jetzt,  keiite  an- 
dere Anukritik,  als  daCi  ich  dSn  Lefer  der  A  JL  2L 
bitte      dafii  er    wie  billig,    bey  LelTung  diJtrE^cenßo^^ 

M/"'^f  ?i**^^.^  ««  »«f<^.»  ni^l^t  rergeflen  möchte;  L^ 
will  zugleich,  dafs  diefe  Amikritik  auch  srtd^  alle  2  ' 
küirfttge  Becenfionen  di^/mr  ^rt  gelten  CöUt^  L 

^'Mälaeo. 


«•« 
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LITEAARISC  H.K    A  N  Z  K  J  O  £  H. 


l.  Neu«  periodifche  Schriften. 

Vtr  Genlmt  Jer  Ztiu  1797.    Ma^   Jltonm  hatf  O*  F. 
Hammerich,  enthält 

X«  /gedickte  von  J.  r.  Döcinff«.  11.  llkitM  A«flGiae  aus 
^^  4ein*Fniiiä(fifchen..<3licm«rt  oack  def  Qiiotidieii- 
fie*  Aleccier.  La  Harpe.  Grtgoire.  Buonaptrce.  Tachy- 
■fraphie.  Ausgewandane.  Infoiens  und  KaJcfiniu  Bober t. 
.Beaumarchais.  .  Dideroi«  Die  Hiaricbtung  dA,  Herrn 
Maratrai  de  Gnfly  von  La  Cretelle  dem  jüngero«  Von 
MichauA«  Noch  von  dem  ^jungem  Crecelle.  Der  Abc 
D«iüle.  LabiUardiere.  Veriaillea.,  IIL  Briefe  einet 
Keifenden  durch  die  FranklÜBfaen  KceÜii- Lande«  ^ \m  fe* 
Wuar  1797.  von  W. 

Der  Jtudus*  enÜH^ : 

"     I.  Aris  und  Oahttee ,  nacii  Oridi  Metern.  XIII.  799« 

lyj.  von  Herrn  Hofrath  Vor«  in  Siilin.    If«  Herr-ron 

'BerlepCch  ron  AH.    IIT.  Telegraphie  der  Griechen  udd 

Bömer»  von  G.  G.  Brtdow*    lY*  Empfindungen  bey  den 

kupferfiichen  Sommer  und  Winter«  von  A.  O.  Deoeken. 

V.  Rndterinnenm^  an  die  Schweit»  von  ebend.  VLGrie- 

'diifche  Ausgewanderte«    VII«  Schreiben  <a  den  Heraus» 

feber.  des  Genius  der  Zeit»    von  Lange«      VIir..'Der 

.Bramine»  ron  A«  H.    IX*  Ueber  den  einreÜaenden  inur* 

benen  Ton  untrer  Odehrten,  von  A.  L.  B«    X  Auszug 

eines  Schreibens  aus  Kämchen,  vom  10  April.  Xf.  Elegie 

an  einen  WahnUnnigen,   ron  Kuhn.     XIL   Der  Wunfch 

an  Minna»  von  ebend.    XIII.  Alis  d^  Ferne' im  Sommer» 

von  d>end.    XlV.  Elegie»  von  ebend.    XF.  BundgeCang» 

Vor  ebend;  >  XVI.  Die  Natur  am  Abend»   von  ebend. 

XyXI.  Begeübnut^   von  ebend.    XVIII.  Innichrih..auf 

Algetnon  Sidneys  Grab;    nach  dem  Engl,  von  Hale^ii. 

XilL   Motalifch  politifcbe- Gebete»  von  A.  H.    XX^  Die 

"Freude^  von  D.  }.  J*  A.  Feuerbacl^  XXI.  Mein  Wunfish. 

XXII.  Fpiftel  an  J.  Q.  M.  • .  von  J»  J,  A.  F^uerbach. 

XXIIL  Sonderbares    Criminalverfahren    iu  Frinlpreich, 

von  A.  H.    XXIV.  Ton  der  Joumaliften  in  Fraokreteh« 

ronA.H.    XXy*  Biicheran^eige»  . 

IL  Ankf^adigangea  neiitr  Bqchan 

Bei  Gev^lkniinpy  nnc[  D2<liner  in  Goihn  und  St.  FMOTi- 
bttsg  ift  in  T<»sw  Ju^ilese-Bf«fle  idGBbieiMtt  inid  in  allM 
BiicMü^dJnngfa  t«  hsbaat 


Frieh4,  iW.  Chr.)  Rujslands  Htmdä,  tandwinkfchaft' 
tich§  Kultur,  Jnäuflrie  und  Produktem  2r  Bd*  welcher 
das  mittlere  Ru/sland  und  die  Provinzen  ee  cfer  Oflfee 
«N^  an  dem  wcifsen  Meere  enthkltm  g.  I  rthlr.  C  gcw 
Beide  Bande  2  rthlr.  3  gr. 

In  No.  342.  der  AUg.  Lit.  Zeit»  vom  vor.  Jahre  and 
in  mehreru  endem  gelehrten  Blattern  ift  dtt.erßte  Bmti 

^diefes  .Werks  bereiu  empfohlen  worden,  tiefer  2.  Bd. 

.  ift  in  Rückficht  des  Plans  und  der  Ausführung  dem  erftion 
völlig  gleich.  Yorziiglich  'findet  der  Kaufmann  einen 
Schau  von  wichtigen  Nachrichten  über  den  Handel  in 
Riga»  IReval»  St.  Petersburg»  Archangal»  und  iiber  den 
innem  Landhandel  in  Moskau  etc.  did  er  andekswo  nir- 
gends in  der  Vellftändigkeit  b^iCiaunen*  findet.  — 


Bei  Ofr/ttntery  nnd  Dittmar  in  Gochn  und  St  Peters- 
burg ift  vor.  JubQate  -  Melle  arCchlenen : 

Knaci^edts,  {Dr.  Ck.  H.  ET.)  unatomifch-  medizimifik^ 
diirmrgifcke  Beokacktungen,  wel^  9oniiigUch  ^bm  mt-- 
dizif^ck'  cfdrurgifcken  Oiuikmm  i*  St»  Peienburg  gem 
Jeihtmlet  worden*  gr.  g*    18  gr. 

Der  Herr  Verfairer  halte  Gelegenheit»  eis  Lehrer  $m 
dem  gedachten  Ginicum»  die  wichtigften  c^irurgifchen 
Operationen  felbft  su  verrichten  und  zu  beobacht^., 
Theils  aus  den  dabti  geführten  Tagebüchern»  und  thenf 
aus  feiber  Frivatpraxis  thetk  er ,  hier  die  wicfatigüen 
Fälle  dem  mediiiniCchen  Publicum  mit.  Der  Beohaai- 
tungen  find  hundert  an  der  ZahL  Am  Ende  find  nosh 
einige  anätomiiche  und  chirnrgiCcke  Merkwiurdigkeiten 
beigefügt* 


Bey  O^ß^herg  und  Dittmar  ip  Gothe  und  St»  Fete»- 
burg  ift  vor.    J^bilate  -  Mefle  erfchienen : 

90U  (jtee,  (Dr.  J.  W^  L.)    VerSuek  über  Hypochondrie 

und  H^ßerie»    ein  praktifckfs  Handbuch  für  Aerzte. 

|.    9  «t.  ,  ;  ^  ' 

,  Je  häufiger  die  leidige  Krankheit  der  Hypochondrie 

.yafl  Syfterie»    diele»  vielköpfige  Uf»geheuer»    in  unfern 

Tagen  ift»    nod  je  allgemeiner  ^tf  leider I    aller  Wahr* 

Ccheinlichkeit  nach  noch  werden  wird»  de  man  durch  den 

I»t«Mis  m  Sflgn  und  Jriaken  iiad  in  der  Wollnft  aller 

(♦)0  'Art 


m 

,  Art  fo  unbedaehtrme;  Weife  tuf  Uuit  Vtrrtn  lotllürmt, 
and  Dcrrenrcliwache  Eltern  fchwerlich  Q(rknerrij|te  Kin- 
4«  uu«en  könMni  'deOoaiakr  wird  ^cr  Herr  yeffiffier 
iivff  Handbitclil.dcn  Uiqk  fMHM  Ibiwetjoffea  .rtrdit- 
fiin.  dj  er  diefe,  oEe  to  Verwickelt«  KreiUhcit.  tbetU  an 
Bch.CübÜ,  theilf  ta  andcro  fti  käufif  lu  bMbaduen  6e- 
W«<*l>eii  gcbabt  tu. 


Bei  Ce^firAtTg  und  Diimai-  in  Gotha  ud  St.  Fetna- 
fcuTf  ift  ror.   JubiUte>|lll|<r«-«lfcUeiMn: 

KUmmenn,  (C  L.)    Mm^eku  Sttirifu*  iiUr   Gtg*»- 

ßäad«  '4§r  üat»^     4wr  StntK  w»A  iu   Gtfrkmttktt 
*T  Bd.  m.  t.  Ta.  K.  t^    16  gr. 

IVr  Iniiitak  ifl :    i.  QUr  den  Bukeribhen  OrondlhU 
der  fdionea  i      "  i  einen   Theil  von 

I>«titrdiland  nj  »er   eine  Kede  von 

Rejrnoldi  id  J  Vlihlenkademl«  in 

London.     4.    ]  «r  Gegenftande  in 

Thärlnfea.   —  In  diefcm  SdbloJTe 

befindlichen  F:  Jinmer«.     5-   über 

einige  Mtene  Mineralien,  l>e{'ondert'  in  Rücklicht  tbrfr 
SrieuguRg,  —  Die  erfi«  und  dritte  Abhandlung  umfirat 
eipeh  wichtigen  Theil  der  Theorie  der  friitinen  Künfte. 
Der 'ATtiekcl  No.  4.  'wird  unter  der  aU^eaetnen  Ceber- 
■,lchriit  in  der  Fulge  deasWerks  fortgar««.  und  wird  in 
bei^runeit  Anmerkungen  mit  Qaitftircfaen  nAd  bißori- 
fchen  Nadridiun  begleiteu 

Note  de  Livree  noureaux   et  fflenipe«,    ign'on  peut  f« 
procurer  che*  J.  Dttker,  Ltbratrc  »  B^le. 
ConGiMratioDc  pbilofophiquee  für  U  ide«]u(i«n  fran^ife. 

etc.  par  Ic  cic  J,  Lecbapelle,  in-13.  Pari».  V. 
tSai  foat  diriger  et  dtendra   !••  radwrcbca  daa  roy» 

gaura  qui  fa  propatent  Tuulii*  de  Imt  ^atri«,  etc.-  par 

li  cMnte  L^oÜ  Bercktold,  treduit  de  Tanglaia  parC 

F.  de  LaAeyrie,  1  ral.  in  -t-  Farit,  T.  • 

Oufet  (d«0  de  b  rcrelHtioo  et  de  Ctt  r^Aduta.  Farii,  7, 
Bur  quelque«  ridiculei  du  mcmeni,  'Epitre.    pir  Viileter> 

^ue.  k  Madt .  .  in'|,  Paria, 97. 
Im  Jiüf.  dtane  «u  crnq  «ctei,  ludnit  WtemcBt  de  Tan- 

flaia,  in-g.  HanlMiurg,  f^. 
Uanuel  dea  enhn«.   conicnant  ka  iUmm  d«  la  laogue 
'feenfaife  et  allemande,  in-|.  Streiboarg. 
Canille,  ou  lettre*  de  dtui  fille*  de  ce  llide,    trad.  d« 

I'anglaia  für  lea  originiuz.    Secpnd«  dditiop,  carrig^ 

Air  Ica  leurea  nemet,  «  roL  in-13.    . 
Htoolre  hiAorique  für  Ic  dAne  du  Fimbdon  ;fran^i#^ 

par  J.  Rondelet.  in'«,  arec  plancbet. Peria,  Y. 
Trediction  pour  la  fiii  du  dix^huitieme  liiicle.  tir^  im 

MiribUif  über,  arec  la  traducuon  Ijttdivle  k  cü(<  du 

teste,  par  J.  A.  S.  Ch.   in  - 1.  '  . 

Julie,  nouvellfrtradulke  du  Ruffe  de  U.Eanninn,  par  H, 

de  BouUier«.  HuacqjL  97- 
Biftoire  du  Clergi,  1  rol.  in -Ift.  Perla,  ^. 
Origine  de*  tnalhcura  de  U.France,  et  noce  po!ity]Uepw^ 

ftrrir.  au  retablillement  de  fa  profp^ritd,  etc.  'in-s.. 

Piria,  97-  ' 

Kffai  pditique  <t  fihDofilpIiiqae  Air  le  -CDnuMrce  et  h 


..    *** 

paix ,  c«ii9dMi  f«u«  lettre  rappeni  aree  1*  efricnkur« ; 
per  J,  S.  Boujiier.Labergerie.  in-S.  Peria,  97. 

MaifonaOea  plu*  }aüe*f  de  Feri^  14  fniillea.  in-fri. 

Q  po^oM  lartaro.  feconde  Mition,  3  nd.,  in>ift..M. 

Get  ouTrage  cQ  une  üiyn  trte-piqoMte  Air  mm  cm 
Europ^enne. 

Lm  Creyablei.   c(U>ipc  btrriquc. 

^rriere-garde  du  Pape. 

Fais  pipaV. 

Iriaid«  et  Brife-  (c^i: 

-Araddol^ie  ^V)  nü  (Ür  li  d^urerte  da  rapport  c4i^ 
Öant  en(re  i'tppariiion  ou  1«  dKparicion,  le  irarail  •« 
le  Kpof,  le  plut  ou  le  Aoinr  d*  dtöiduc  dernilir ertfi 
fila  d'auache*  de«  ■raigniec  dea  diWrenrea  efpece^  ei 
leanrrnion*  etbino>))hfci<]ue(  du  beiu-temt  k  le  plui^ 
du  fec  d  rhuniid«,  ineii  principilemcnt  du  chaud  es 
froid,  et  de  la  ^t^'ee  k  le  glice  eu  rMtable  djgel.  flr 
Qua'trenere  Di»ioitral,    in  *  ^  Parii,  97, 

'Fayne  (ThonatJ  ii  la  Jegialeture  et  au  difectoir^  onle 
jqftice  egraire  eppofte  k  la  loi  etauxpriviligeeastairefi 
b-|.  Farla,>7. 

Le  traitd  de  palx  arec  ItaB«.  eftaoipe  la^qn«.    " 

ExpUition  (1')  dea  Argonaatea,  ou  la  conqueie  de  h 
toilbn  d'  or ,  po?Me  en  quaire  «hanta,  par  ApoBoBin 
de  Rbodea,  /raduie  ponr  la  preqiüra  foit  du  grce  «M 
fnn^iia  per  J.  J.  A.  CaufGn,  in-g.    Farta,  V.- 

FVagnena  noraus  et  liit^r^et,  ,par  A.  U.  IJaiapntartiio. 
in  •  !•  Berlin, '  py.' 

Coup  d'oeil  Air  lea  ceofea  et  les  conCcquencea  de  b 
fuerte  actoelle  avec  la  France,  par  M.  finkine,  we*' 
bre  de  la  chambre  de»  comeiu^  jdu  parlcnent  d*An> 
glMerre,  (reduklde  rangUit  de  la  viugt-troibkoia  jdl> 
tioB,  in-S.  97.  ^ 

EOtia  en  vera  et  M  pr«ft,  par  Jofcph  Reogei  DcHiK  ' 
in- 1.   Farii  V>  de  1'  tiiprinierie  de  Didot  raind. 

TAyase  autour  du  aaBode  für  le  raifl^ean  de  S>  HU  ft> 
r  Endeavour,  par  Sidney  Farkinfon,  dtffiwaaeur  attactt 
k  Ed.  Aanka,  prdcdd^  d'uii  diacouta  en  fonne  d^iutn^ 
AtKtlvn  fuT'  lea  principiüx  navigateun  anglaia  et  tm-  • 
;ab  ^i  Mit  precidd  1'  Eiideafour,  fuiri  d'  uo  jibref d 
dea  dauz  dcmicra  royagea  du  capttain«  Cook,  avec  lea 
plancbe«  de  l'auMur,  oavrtge  tiaduit  de  raogbäa,  pa'e 
le  citoyen  Ueiürii  a  «oL  in-|>    »ari»  97. 

BUnoire  miliiaire  für  la  fronciere  de  FUndre  cl'^ 
HMoautt  depuia  U  oMr  juequ'b  la  Meufe,  c'cß-k-diie 
depui»  Dunkeniae  iuaqu'  k  CharleuMMH.  par  M.  d«  li 
Fiö«.  gr.  in-S-  I7»7' 

h  Bale,  le  S.  Hti  1797.' 


'     la  der  Farmnwpp;  aad  ^-'eMtr/rhe«  BncH«nirait£ 

i*  Frmikfart  am  May*  ifl  hfraaif  «tomnea.     ^jawgt^  , 

gntnde  it*  Mathrmutik   ivn  Grbnttk  muf    SchmU* 

und  üt'iatlrfilatrii,  hermtigegebm  von  ir-  G.  SrliJuidt, 

Prof.   dn  Malkfn.   »»  Gitltf»,   er/ivr  ThrU    mrtUhew 

•Mt  rtine  IVIaArmstik  enfkidt    g.  179>  aVthj^.lfigr. 

-     Wen*  BalliMaiibiaa  «m4  .flabiwhkeM  m,-S«Kua«» 

«kfM  WeiafcwnilWt*«  •    yMbunde»  Mi.-woWsvwt^^u» 

Ordnung  d«t  abgehwdeliea  Mwtlieib  .imkM¥gi^J^ 


/ 
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«bta  angtseigt*-  iinftrtf  tig  sii  ieti  'bdbn  SdirilUa  dieCnr 
Art.  üacer  <kr  Mehrlieic  dtrfi]b#n  hmuü  fUe«  «MiUdi 
•im  ikhm  GtUU  abf|£iilten ,  'fwt^ittC&n  Ztiun  )iAMh  «« 
jitgi  fpwritiniii- WoafiAto  Cfpgn^M  eiliM  vontu|(ltchMi 
Wnrck  'Unter  den  neuem  teicfaMl  ieli  BüTdM  Veriuch 
•einer  Mednaetik  Moniere  ea|»  dleln  £e  ▲Jflolirlick. 
Mt  iefietteo.  — dtt  ee  fiar  ^den  Gebrtuch  auf  Sekule* 
et  koftber.    Jene  SiffenCduiften  der  Knne  vnd 


^U 


"ptmktlMen  •etfmetri«!,  wodofdi  «mr  ift  'ien  Sund  !•• 


kek  im  Vortnift»  mk  fteter  Hinficlu  jiuf  die  AnwendiH% 

der  WiOenfcbeft  e'uf  die  Bedörfpude  «nd  VerföUe  d«i 

Gefchäfulcbeof,    bei  der  Feriidier  diefer  An&ngsgriuide 

jMOjikVft  m  nereinicen  gnfuclic.    M  find  niebi  blofl  lür 

Aeffen  acedesirctie  VorleAnifen,  fMdem  toeh  fw  4eli 

Uoierricbt  in  dieftr  Wiflesfeluft  euf  Mmlen  bcftfanmi» 

.Mich  berekfl  wtrUich  in  dem  OfaMMfiom  tu  DarmRadi 

.«iiigefiibru    Otefe  knry  Anxeige  wif4  hinlenglidi.  feyn» 

<ee  dem  Liebhaber  nod  Befliffencn  der  mathramiilchen 

Wificnichatei  au  empfehlen.      Zum  ITeberflufii   aeigen 

wir  noch  dw  Inhalt  deÜelben  an. . 

Diar  erfie  Theil  iimhüt  aufler  der  £ieMn«^.  worinn 
eine  Dehei^cht  dar  gelammten  mätbemac«  Wif  enfchafteli 
gegeben  .n^d  ihce  Verbindung  mit  der  Natürlehre  geaeig^ 
wird:    U  Die  RechenlLunft  in  6  Abfchniuen-  i)  Von  den 
'  Zahlen  dberbaupc.«  den^ganien  Zahlen  und  den  4Specief. 
2)  Von  den  Primzahlen,    den  luTammengefetzten  Zahlen 
tind  den  'krücbcfn.    3)  Von  d4n  Deohhalbrüdieii.    4)  Von 
dtn  Potenzen  und   der  Auaziehung' der  Qoadrit  -uiiä 
CubtkwtBTzdn.    5)  Von  den  VerhältnKTen  uiid  Proportio* 
nen  nebfik  derep  Anwendungr  auf  die  Regula  de  Tn*    In* 
ter<flen*  OefelKchafif  •  und  Alltgadonsrecbnung.    tf)  Von 
der  artthmeufchen  und  geometrifchen  Reihe  und  deren 
Anwendung  auf  die  Lehre  'foH  den  Logariüfhien.  IL  Die 
Gramefrie  mit  Anwendung  auf  das  Pey^flen.    t)  Br- 
hkrungen  und  Grundßtae.  ^  3)  Von  dcDLage  der  gera- 
den Linie  gegen  einander  und  der  Lehre  rbn  den  Paral- 
Mlinien.    Z)  Oletchheic  dhr  Dreyeeke  und  Folgerungen* 
4)  Aehnlicfakelt  der  Figuren.    5)  Vergleichung  der  ge. 
radlinichten  Figuren  und  AuameHung  derfdbeh.    6)  Vom 
Ij^ife.   —   Bey  jedem  Geometrifchen  Lehrfetze  find  die 
Anwendungen  derfelben  auf  Gegenfiand«  der  aoaubendan 
Mefakunft  in  den  Anmerkungen  «vorgetragen»   wobey  der 
in  neuem  Zeited  eingeftihnen  voUkomneren  Werkzeuge 
felrikige  Erwähnung  geiS^hiebt.     III«  Die  ^^reoiaetke. 
i>  Vnn  der  Lage  der  Ebenen.^  3)  PriMnatifdhe  Körper, 
d)  Cylinder  oder  wekenftanige  Körper.     4)  Pyramiden 
und  Kegel.     5)  Von  der  Kugel.    Hier  findet  man  ma 
terzea  Ver^eichnifa  der  in  den  Hoffen  Oarmftädtl.  Lan* 
d^n  und  den  angrenzenden  Gegenden  üblichen  MaaM. 
IV.  Die  ebene   irigomtmetrU*    1}  Aufldfmig  der  reche» 
wiakhchen  Dreyedte.     2>  Aufldfong  der  gleiebfchenh- 
UdAen  ^reyack«.    3)  A'Ugemeine  Auflöfung  der  they ecke. 
T^  Die  BueHfitihewr£chettkmift,    Anwendung  derfelben  eu£ 
arkhaieaifch^  und  geometrifche   Wahrhehbi»     Die  erfte 
Anwendung  enthalt  eine*  aHgeafeehie  Betrachtung  der  Zah»' 
knfyüeme  der  geradeji  und  ungeradeir  Zählen*/  der  Pfnnb 
lahkn»  der  figurinan  Zahlen»  der  Verfetauiigen  und  Ver- 
bindung^an  der  Z^len.    Die  zwayie  Anieendung  «aihak 
inebefondere  einige  der  vormügUchAen  8ä»e  -aua  der  ana- 
lytikhea   Trigonomaine  liLd  ihrem   Gebrauch  in  der 


'    ia  dar  VmnfmUrmpf*  mpd  M^mmerfehHi  Bmchhßnilung 

im  PrankfuH  mm  M^n  ^  er/dbiene>i.     Verfuch  tinw 

,pkiißfrh€f^  Dar/UIhmg  4w  Lt§h0nskrmfu  organijirter^ 

Korper  —  in  einer  Bäfike  mn  FemmijtfchlUffen  aar 

Arn^aeae^N    ekemifcfien   -mmd  fhyfiologifckem   Eni» 

tMtmngen.  —  FouJ.  F.  Ackermann,  der  ffrltu/eie* 

keii  and  Jrzneygelakrkmt  Dmctor»    ErflerMand,     %• 

i?^    I  tthlr.  16  gr. 

Wir  boten  dei^  Dank  der  Nacurfbrfcher  und  Aente 

an  ^^evdienen^     wenn  lirir  durch  folgende  kürze  InhaUa* 

anzeige  die  neuen,    in  dieCvm  Werke  enthaltenen  Walir- 

heiten  vo.riäulig  b<£kanot  machen,  / 

1.  KapiceL  Organifation,  Bau,  B^andtheUe,  V^rruhf 
'irnngenf  Unterfchted  orgfmifi^ter  PT^^fen,  Durch  eine  deut» 
liehe  Autieinaoder fetzung  der  erAen  Elemente  dei  orga« 
nicHen  Baues,  wird  uris  die  Art  begreiflich  gemachr»  wie 
in  alle  Theügen  daa  orgauiCcheu  Körpern  neue  Bälkand* 
theile  hingebracht»  uiid  andere  aerfazte  aua  der  ergaiii» 
fchen  Mafcdine  ausgeführt  werden. 

2.  Kapuel.  roa  den  Prinzipien  der  RrizbarkfiU  ,  ^ 
Es  wlr4  gezeigt,  dafs  zwey  Tjrruudßoffe  der  in  unferer 
Atmosphäre  hefindlichea  Gjuarreu  1>ey  dem  orpauifrhen 
LeSen  ßcb  Vorzliglich  wiirkfam  bezeigen. '  Diefe  ni:d  det 
'Säurefivff  und  der  Kvhlenßiig. 

3.  Kapitel.  Fon  der  Ernährung  oÄptJ/fÄar  KSrpeA 
"Etn  Haupterfordemifs  eines  Nahrungsmittels  ifi>  ^aia  der 
Kohlenftoff  einen  feiner  Beftandtheile  auso/achi,  es  wird 
dargetbau,  dafs  die  taugüchften  Nahrungsmittel  den  Äiei» 
tlen  Kohlenlldfr  enthalten. 

4.*K^pkeI.  röü  dem  X^i)eHsüiher.  Dafs  der  Saurem 
fioifindeu  Lunge.i  unfereu  SiFien  beyg'etnifchi  werde,  ift 
eine  lan^ft  bekannte  Sacb^,  aber  in  Welcher  Geftslt  diefet 
wirkfame  Gninddoff  den  Organifchen  Körper  durchdringe 
wu&te  man  nicht*  Hier  ward  gelehrt»  da(^  das  Saure» 
ßoffgafs  in  den  Luiigea  einen  Theil  teinea  Wärmeftoffb 
verlTere,  und  dadarch  in  einen  haibgafsfdrmigenjeikem 
der  elelttrl^chen  Materie  ahnlichen  Zufland  rerfetzt  werde 
inid  fo'den  Saften  anhinge. 

5.  Kapifel.  F,n  demLebensprozift*  Phyfifcbe  BrklÄ* 
irung  der  lebendigen  Zufammenziehungen.  des  or^anitche* 
ißevrebes.  —  Diele  Zufammenziehungen  erfolgen»  indem 
Ach  der  Säureftoff  des  Lebensäthers»  mit  dem  Kohlenftpff 
der  feiten  Thcile  verbindet»  wodurch  di€f«r  aua  dem  Ge» 
Webe  lo^geriCTen,  und  )enes  zu/troyne abzogen  wird. 

6)  Kapitel.  Fun  den  Ferrichtmigen  des  Bims  umef  de» 
'Nerven,  Der  Verf.  feiu  «ine  doppelte  Art  ron  Erregung 
In  orgauifchei>  Reihen  feit  ^  die  eine  Ut  die  oxf amaft/ra#» 
die  andere  die  animaiifche,  .die  automaiifcbe  Erregung  i$e<* 
fchieht»  durch  den  Uebertriu  des  Saurefteffs  aua  den 
Säften  in  die  feilen  Theile  und  die  dadurch  herrorge« 
brachte  Zufammenziehung.  Diele  iA  Thieren  und  Pflan» 
aen  eigeiu  Die  antmalilcbe  beft<sht  in  det  Leitung  dea 
Lebensaiherf»  ran  dem  Gehirn  durch  die  Nerren»  und  üX 
ntir  den  ■  «teren  eigen» 

7*  Kapitel.     Fon  der  titierifchen  Mnshdbewtgnng,    I^ 

wird  geUbrt»  wie  4urch  die  einzelne  ^äfte  aller  Muskel^ 

(4)  Oa  *«^- 
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Zurammenziehun^  der  Muskeln  im  ThierkQrper  ent* 
wickele  werden  kann. 

$.  KiptteL    Fon  der  tfUeriJchtn  TVSrmß.    Des  bisher 

«lerklähtt  Ptiänomen,     wanW  bey  einer  Cefaf'^ro4en 

^Hloe  und  einer  groffen  Kihe*  der  thtertCehe  KS^p0r  ftels 

eineo  beftimmcen  Wirmegrid  behauptet »   '  wird  suerO; 

nadi  bloa  pbyfifchen  Gefetzen  erklart« 

f.  Kapitel«  Van  der  Eimwi&ekmng  dei^  MmMe  tmf 
den  reizbare*  thierifcheu  Körper:  Jammi  der  fhyßfcke» 
Erklärung  diefer  Erfeheinimgen.  Die  in  den  Odvanifchea 
VerCucheR  würkCaiae  fSeine  Flti(sigkeit  'dk  hier  entdeckii^ 
ond  alle  beyr  derfeibea  vorkenunende  Brfcheinungen  find 
nach  pbyfiCehen'.GnmdprincipieA  befriedigend  eridiait     ^ 

HL  Bächer  fo  sa  yerkauCen« 

lUchllehende  Bücher    find   um   beygefeste  Pretfe  im 
2o  f.    Fu£s  bei  dem  Uru.  Cammerkanaellift  Schnee* 
gaji  \n  AUenburg  zu  haben.    Wohin  man  fich  kk 
.     poftfreien  Briefen  wenden  kann«  - 

In  Folio» 
I.  Reg.  et  Imperat.  Romanor.  Kumiimata  etc.  cura  Ca» 
roll  Duc.  Croyiaci  et  jirJiJuttmU  etc.  rec  c  Laur.  Begeri 
annoutt.  GoL  Brand*  1700.  c  fig.  Frsbd.  1  rthlr.  16  gr* 
^,  Brici  Pantoppidani  Marmore  Datiica  fei  T.  I.  Uafn. 
1719.  Frzbd.  t  rthlr.  3«  Thebefii  LiegiHtaifdie  Jahrbfi^ 
eher»  durch  Scharfen  i  •  3  llu  1733«  m.  K.  Frzbd.  3  rthlr. 
4.  "BrnribvoiuM  magnalta  Dei«  oder  unterirdKche  Schatz- 
li^ouner.  t.  u*  2.  Th.  Braunfchw.  1727.  m.  K.  Schwldb. 
4  rthlr.  S  ^^  Eckart  anlmadverC  hiftor.  et  crit.  in  Schan- 
lUti  Oioecefin  et  Ihierorchiam  Fuldenf.  Wirzb.  X7a7.  c. 
fig^  angeb.  Mainberg  Bpüt  Schannat.  4.  Pgmbd.  d.  u.  E. 
-30  gr.  6»'  Hartknodi  altes  und  neues  Freüüeo.  2  Theile. 
^rft.  u.  Lpz.  1684»  m*  K.  Pgmbd.  2  nhlr.  7.  S*  HiÜoi^ 
be(cbr.  des  NtederL.  Kriegs  ron  Em.  von  Meteren.  in  zwey 
Theilen  bis  I6i4>  Arnuem.  in.  %•  1  rthlr,  12  gr.  9  —  xi. 
Meteränus  novus  od.  Befchr.  des  Niederl.  Kriegs  bis 
1438.  Am(L  1669.  4  Theile  m.  K.  Schwldb.  |  rthlr. 
12.  Krantzii  NorwegiCche  Chronik.  1545.  Pgmbd.  R.  u. 
B.  8  8'«  13«  A.  du  Mollnet  hift.  fumm.  pontif.  a  Mart. 
y,  usq^  ad  Innocent.  Xn.  p.  eorum  numismau  Intit.  ^679« 
in  fol  Pgmbd.  3  rthlr.  14.  ff.  Ke2/aer/ Befchr«  aller  ^er- 
söge  von  Venedig  Leben.  Frft.  I574«  m*.  K.  it.  Eigentl. 
Befchr.  der  Stadt  Venedig.  Frft.  1574-  Pgmbd.  R.  u.  B^* 
16  gr.  15.  D.  Langenmantel  Uifkorie  des  Regiments  in 
jUg/pnrg*  Frft.  u.  Lpz.  1725«  m.  K.  Pgcibd.  R.  u.  B. 
I  rthlr«  16*  Bccardi  origines  famiL  H.^bfpurg-Auilriacae» 
LipC  173 1.  c  fig.  Pgiifbd.  16  gr.  '  17.  Angeli  Anhalea 
Marchio  Brandenb.  m.  Supplem.  Frft.  I598*  m.  Holzfeh. 
t  rthlr.  18«  Hiftor.  Hr.  Georg,  u.  Cafp.  von  Feundsberj^ 
Frft.  XS73*  Pgmbd.  x6  gr.  19  —  31.  RathmeUrt  Bnnn-^ 
fbhw.  Chronik  nebR  Anh.  u.  Reg.  m*  K,  Braunfeh.  1723, 
.3  Pgnbd.  a  rthlr.  12  gr.  22.  PVeckens  Be(chreib^  voa 
Dresden.  Kürnbrg.  i679*  ».  K.  SchwJbd.  3  rthlr.  X3gr. 
I3«»25«    Becknmtms  Kßorie  des  Fürftemh.  Anhak  in 


7  ThtibB.  u.  rw  fMttfib  JbiWL  wk.  K.'  3  Bi^  1»  nhlr, 
96.  Pomarit  Chroalka  4er  ^achfen  und  Nicder(ack(en. 
Witlibg»  1S89>  Pgmbd.  12.  gr.  37.  Bmtnff  Gfaronicikdes  Haft- 
fies  A«^a^  Uli*  lisidiM;.  8  gr . .  38.  3fi  Dr^yhknptt  BeCdiiu 
des  SaaUtreUe».  2  Xhä^  Halle  19^.  m.  K.  Pgi^triM^ 
13  gr.  '  30.  JMppeUm§ii  Hut  Nachr.  von  den  Nünberg. 
Matl^em.  «.  KunBltai.  1730«  m.  B.  Pgmbd.  R.  n.  B. 
I  rtlür.  jf.  rerheidenU  imagines  «t  elogta  dm^log.  <^ 
Both-Schukzü»  See«  Bdiu  HagaeCom.  1735.  e«  fig^hdb. 
Frabd.'  1  nhüc.  i2.  MälUh  SichA  ÄMumlm.  i  tthk. 
-idgr. 

/«  ^arart«. 
I«  O.  Mh»a,  GlatBifche  Chronik.  JLps.  U15.  %  ^ 
flu  Sehlmeger  de  NiuUDo  Alex.  M.  Hgp^  1736.  c  üg; 
13.  gc.  3.  Seldeni  AnnaL  Aq^ebrittaii.  Frft;  rgig»  g  gr. 
4.  Zalnshi  Tpettm.  hift  Polonae.  WarCiv.  1735«  l3ga.- 
g.  Ntkol  Lips  .BMecatiotk  Brf^iw.  1700.  n.  K.  r^  gc 
tf»  Wegenfetl  comiMm.  de  ctv.  NoribergeoC  an.  von  dsB 
JSetfter- Säugern,  Akdorf  1697.  ».  EptRolao  vir.  docor. 
ad  Melch.  Goldaftum.  Frft.  igfl*  -  i  nhlr«  7.  Rhode. 
Cimbrifch-  HoUReiaifche  And^uitaten  Remarfueo.  flmfag. 
rt?3ou  m«  K»  10  gr.  8«  C.  LamTf  fei  *»'**«ffTari  praeiw 
Roman*  tM^u  Lugd.  Bamv.  169$.  c  Ir  ig  gr. 

IV.  Erklämng. 

Wegen  iL  L.  X  No.  tpS.  d.  31.  Jnn.  17^.  Indem 
Aurch  die  Lefung  der  Befchreibuagen  köt  periicher  und 
'moralÜcber  Gegenftande  ein  dienli^er  Wonvonath  im 
einer  Sprache  zum  Bücherlefui,  Reden  und  Schreiben 
gelammek  wird,  fo  gieng  meine  Abficht  auf  Beförderung 
des  Sprachfludiums  bey  der  Herausgabe  der  Pmertm  da 
Ut  Lenguoi^  die  eine  von  mir  aas,  dem  Lateinifchen  «1 
das  Spanifche»  fo  wie  des  Nouvean  Monde  ^ekt  k  Cujage 
det  Enfanti  d#  eine  au»  dem  Deutfcheo  von  mir  in  dip 
FtHQzöfiCche,  und  der  EeoU  du  Monde  okjectif^  welche 
eine  :aus  dem  Deutfcheti  in.  das  franzöfifche,  ^  Italien^ 
fche,  EngliCche  und  Spanifohe  ron  mir  g^macl|te  Ud^ 
fetzung  ÜL  * 

L.    H,    Teucher, 
für  {etat  privatifirender  Geehrter  in  Leipzig. 

V.  Berichtigung^ 

In  der  Sdirifti    Id^en  zn  einer  Philcfophie  der  Jtemv 

von  J.  VI/.  /.  Schwing  (Ltipzig.  b.  Breitkopf  tml 

Härtel.  1797.)    find  folgende  Druckfehkr  su  reiw 

-  befiem: 

,  .  Vorr.  S.  VI»  Z.  i.  v.  u..lies:  die  Lebenskraft.  8.  yif 

Z>  4<  »•  u.  vor.    die  ^ön  ein  Funkt,  i.  Vf  li.  2.  g.  fi[ 

TheofogU  1.  Teleologie.    —   EinU  S.  XXL  2.  10.   lies- 

twe  zn^ei  feindlii^be  Wefen.  B.  XXUÜ  Z.  a.  ^ror  -  Mimm. 

fettet   aU.    S.  XXXVH  Z.  5.  deleatur  Q).    R.   XLV 

Z.  II.  r.  u.  lies:  mnlste.   S.  XLVH,  Z.  3.  r.  u.  lies:  lA 

fTie/m  Ganzen*     S.  lAVt   Z.  u    v.  vu  nmhi  Jckom' ^^k 

Comma.  -   TesfU  «-  33$^  Ä  g,  U^:    ^^üMZhzzmtm  §U 
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L  I  T  E^R  A  R  I  8  C  H  E     ANZEIGEN. 


V 


I.  Ankiindigangen  neuer  Bacher. 

on  ^m  SMchhaiidler  Ad.  Fr.  Böhme  in  Leipzir  ift 
verlegt  worden :  Praciifcher  Commentar  über  (die 
Fjndecten  ntck  dem  HellfelM^fchen  Lehrbuche»  eriler» 
XWtyzer  und  dritter  Batid.  In  der  Vorrede  erklärt  der 
Terfiifler,  däfs  er  tls  «ctdemifcher  Docent  feit  twanztg 
Jahren  Materialien  zu  diefem  Werke  gefammelt  habe« 
da  er  oft  Qelei^euheit  gehabt  •  bejr  Lefuiig  der  Acten  die 
Bemerkung  zu  machen  t  wie  nöthig  Richtern  und  Advo« 
caten  eki  Werk  (4y»  worinn  die  rerfchiedenen  MeyAun* 
fen  und  Brklarungea^  der  beruhmteften  Rechttlehrer  über 
die  Uaupcwahrheiteii  des  Prtvatrechu  zuCunmen^etragen 
worden  •  und  es  den  gro&ten  Aufenthalt  in  den  Oefchä^> 
Ceti  verurfache»  •wenn  ein  Richter  und'A^rocat  be/ 
fchweren  Fällen  aUemal  et^  Mehrere  Bücher  fiachzufchk- 
fen  fetfiöthigt  Cty.  Dtefett  BedürfoiCs  wiH  daher  der' 
Yerfaffer  «bheKen»  und  die  feni^n  3  Bände,  jeder  40 
Bogen  fkark »  in  gr.  t«  endialceii  die  Bdtlärung  des  erften 
Buchs  de^  Paodeaen.  AufmertjTam«  Rechtsgelehrte  wer^ 
den  fogleich  darauf  fallen ,  dafs  die  fchwerften  Materien 
fshr  weitUuftig  auseinander  gefetzt  feyn  muffen  •  dafs 
Bch  auf  120  Bogen  doch  wohl  etwas  fagen  lifsti  und 
wir  fslglich  ein  fehr  brauchbares  Buch  haben  worden, 
wenn  alk  fünfzig  Bücher  iUr  .Pandecten  auf  diefe  Are 
erklärt  worden:  Wegen  der  Länge  der  Zeit,  in  der 
dlH  ganze  Work  iMOndtgc  tkyu  wird ,  haf  man  nicht  'ür- 
Ihche  Bedenken»«*  tragen,  im  dio  abgedruckten  3  Band« 
Si  lahresfrift  horausgekoanaefi  find ,  und  künftig  zu 
Oftom ,  Midiaal  und  Weyhnachcen ,  ehi  Band  von  46. 
Bogen  abgedruckt  feyn  foll,  damit  das  ganze  Werk  iiT 
«isitffcn  Jahr^  beendigt  werde.  Die  Abgedruckten  i 
Bande,  find  in  allen  Buchhandlungen  ra  b^omaen »  {( 
B^tid  koftei  I rthl.  aogr. 


.  BmtU^  im  Verlag  des  ^nifenhavfes :  Xuno  Auflag 
ober  varCoktedene  Gegenftände.  Ten  Emfl  Ferdimand 
Kieim  1797«  Eine  fehr  fchüttbare  Sammlung  der  Gedan- 
ken eines  unfrer  anerkannieüen  philofophiCchen  Reeht^ 
Mhror»  dec  Herrn  G^emtdemtk  KUim;  übeir  laylor  iiser* 
eflMit«.  Ga||«iftäader  Z.  B.  über  die  Frage: .  Giobt  oa 
Isero  Handlungen«,  wekko  itnoralifdi  gloich^pg  flnd  ?  ^. 
Uebes  Aan  Un^chieä  der  Eechte  und  der  Oewiflena» 


fcbafL  Ufber  Denk«,  und  Druckfrejrheit*  Was  saeft 
sur  Erhaltung  de^  Ruhe  durch  Vtrbefferung  der  JuBic« 
pflege  in  Oeutichiand  gefcheken  ?  —  Uober  das  Verhäl(* 
ni(s  der  gefeugebeaden  und  der  richterlichen  Gewalt,— 
Von  der  unmitcelbiren  Brauchbarkeit  der  Philofophte 
bey  Regierung  der  Staaten  u.^  C  w.  Der  Name  des  Ver* 
falTers  der  Annalen  der  PreulT.  Gefetzgebung  bürgt'  füe 
den  ScharfOnn  und  die  Fre/müthigkeit  der  Aasfuhrung« 
koAetiagr, 


BoZfe,  im  Verlag  des  Waifenkaufes:  I«.  H.  Jacobe 
rermifcbte  philofophifche  Abhandlungen  aus  der  Teleolo^ 
gja,  Politik»  Reltgionslehre  und  Moral  '1797.  Diefe' 
Sammlung  kann  den  Freunden  einer  ruhigen  Phllofbpkiab, 
wie  man  fie  ron  dem  gefchätsten  Verfafler  gewohnt  ifU 
nicht  anders  als  willkommen  feyn.  Gründlichkeit,  tny^ 
fflüthigkeit  und  Entfernung  ron  heftigen  Partheygeift 
zeichnet  Jeden  Auffatz  aus«  Die  Materien  find  ohne  Aue» 
nähme  interedant  und  geben  ziun  Theil  über  manches«* 
was  -der  Ver fader  in  feiner  ttttgemeiuen  Religion  berührt 
£at  •  weitere  Auskunft«  Es  enthalt  die  Sammlung  6  Ab« 
bandlungen:  Ueber' die  Lehre  ron  den  Zwecken,  — 
Ueber  die  Religion.  —  Etwas  über  die  fVeyheit.  ^ 
Nach  wekhen  GrundCatsen  foll  man  pelitifche  Meynun« 
gen /und  Handlungen  beurtheilen?  —  Ueber  das  mora<«. 
lifche  Gefühl.  «-  Arifiäus  über  die  V^rfehung.  koftet 
I  rtU.  — 


MaUe,  im  Verlag  des  Waifenhaufes:  D.  F.  J.  C^ 
Ormu  Örundrife  der  Chemie.  Nach  den  neueilen  Enfe- 
decktmgen  entworfen  und  zum  Gebrauch  academifdvic 
Voriefungen  eingerichtet  ater  u.  letzter  TJ^til  1797.  — 
Der  erOe-flretl  diefes  Grundrifles  \St  fchoo  eiit  dem*  all* 
gememften  B^yftll  der  Kenner,  gleich  dem  gröfeeren 
nun  ebenfalls  vollendeten,  und  aus  4Theilen  beftehendea 
Werke,  aufgenommen.  Sie  werden  in  diefem  zweylin 
Theilc  diefelbe  Präcißon  und  dabey  den  ralUofen  Fort- 
fchritt  des  Verfaflers  in  der  Venrollkommnerung  feinet 
Wiffenfchaft  mit  Vergnügen  betterkea.  Peide  Thette 
koften  a  «hl.  — 


(4)P 
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Hatte,  kl  Verkg  des  WaifeahaaCH  i  A  &•  Nieinfifarr 
Bibliotkek'  für  Prediger  und  Freuode  der  ebeologiTcheü 
Liter«  ur»  Neu  bearbeitet  und  fprtgefetit  ven  O.  A.  K. 
lijgteeyer  und- II- 'R  WagÄiu  Ir  Bd. 'i'yfl.  Dfefer 
Mefte-Theil  begreif  die  fyfteuMttiche  Theologie  •  6Uu- 
kens  •  und  Sittenlehre  in  fich»  fowohl  die  gelehrten  al» 
populären  Behandlangen»  desg;leichen  die  eigeutikheo 
aekettfchen  Schriften.  Die  Herausgeber  fanden  eineir 
•uOerordentlichen  Zuwachs  in  dieCen  Fächern.  Sie  ha» 
beii  aber  nichts  was  ron  Wichtigkeit  war  unbemerkt  ge» 
lauen.  Für  den  Frediges  i(t  daher  dieferXheü  von  iganx^ 
▼oraügltchem  Ihterefle.  Der  dritte  und  letue  wird  fpä^ 
tiflsna  ii»4er-iMiahfta«^  OfteawMfle  erfdieioeu  und  dana 
die  raifonnirende  Üebeirficht  der  theolog.  Literatur  voll. 
Händig  feyn.  Die  beidea  bislier  erfichieoexicn  TbeUe  k»- 
Aen  2rthL  ggr* 


*  '  &  war  ein  Bedurfnifs  onfirer  Literatur  das  {eder  Ge- 
lehrte» 'jeder  Gefchäftsmann  und  Freund  hiftorifcher  nnd 
|^oli(i(cher  Unterhaltung  bisher  gleich  ftark  fühlte:  ein 
äeographifch'  fiatißifches  Lexic^n.  zu  befiuen»    das  mit 

mÖglither  Voilftäiidigkeit  alle  die  Rixckfichten  in  Geh  ver* 
einigte»  die  es  für  {ede  Claffe  von  Lefern  nütxUch  und 
interedant  -machte.  Hübnera  und  Jägers  Arbeiten  tix 
dKefem  Fach  find  fo  unvoUftäsdig  und  palTen  fo  wenig 
auf  die  vielfiich  veränderte  Lage  der  Dinge»  da(s  der 
^  itech  letzt  dauernde  Abfaia.  diefer  Werke  nur  betreifst 
Wie  ndthig  eiu  ^letchea  Unternehmen  ift. 

"■  Schon  feit  mehrem  Jabreu  arbeitet  ein6  Gefellfchaf^ 
belehrte  au  einem  folchen  V^rke »  das  in  Rückficht  auf 
Ausdehnung»  Correctheit  und  Verfchiedenheic  der  An- 
fichten  für  Gelehrte»  Kaufleute  und  Reifende  eben  fo  in* 
tirefilant '  als  unembehrlidi  feyn  wird.  Die  Arbeit »  die 
änt  2Saiiekitn(r  a)l<fr  neuern  geographifcheo  hiftorifchen 
ftatiftifchen  Werke  unternommen»  uiid  wo  di^fe  fehlten» 
<ureh  unmittelbare  Correfpondeni  berichtigt  wurde»  itt 
ärer  Vollendung  nahe  und  nur  die  neuen  GeGcht^punct« 
£e  hier  der  Friede  reranlaÜBt »  halten  die  Herausgabe 
Bocb  auf»  Eine  nähere  Auaeige»  die  das  Neue  was  die* 
Ais  Weak  vor  alTen  andern  auszeichnen  wird »  deuiüren 
dall«  wird  alsdann  erfolgen  und  nur  um  Cellifiönen  ^uror^ 
^ikommen  uud  einen  längil  gethancn  Wunfch  nur  eini- 
ferinafsen  zu  befriedigen»  glasbt  ick  dem  FubUciun  diefe 
AMeige  fckuldig  au  feyn» 

D«r7e^Ie(es» 


MtrCQ.  IMinM^rß  kt  Leipzig  (kid  folgende  ttkhef 

erfchienen  t 

Kurze  tkec^tifck-practiiche  £rlaiicerung'  der  Fatidecten» 
nach  d«m  Henfeldifch^n  Lehrbuche  mit  Rückficht  auf 

.  die  Abweickungeu  der  KeiiigL  PVeufil  u.  Clmr(a<ihr.: 
Gefetze»  zum  (iebrau^h  bey  den  Vorlefuiiger»  über  die 
Faiideccen  und  auf  Gvmnafien.  Vom  Verftfier  de^ 
Handbuchs  des  bürgerltcbeop  Hechts  in  Deutfchland  \u 
dfer  vollftändigcn  Erläuterung;  dt:r  ProcefSarten»  l.ThIs»v 
ate  Abtk»  gr.  g»  —  ig  gr» 

J^  C.  W.  Nicola tV  AnJaiigsgiüwde'  der  ExpertmenuT' 
^atHfkhgc  iie  Gywuta&m  und  kebcrev  RniehiingMar 


ilaltefi»  wie  euch  Kir  lUcbe»   du  ßch  felia  hMkttm 
-Wollen*     Zweyte    ganz  umgearbeiute  Ausgabe»    Mit' 
t  Rupfertafeln,  gr.j.  —  i6  gr. 

a  A.  Otitaah*sl>otaiiiftrhe5chatt«tirl(re»  ^cbft  einer  Idk» 
sen  Rkileicung'ia  die  fyfteflUi.iArauterknnde  nick  Ünfir 
ne»  und  einer  Befciireibung^  det  Pflanzen  nach  übtmtL 

,.  tenutäiiäitn  und  Eigenfcliafteo,  irHeft»  mit  49  ktwlk 
liehen  Mäntenabdrucketi.  4»  brufch.  <^  ISK^* 

Bewährte.  Vorfehrifteaeus  dem  Gebte^  der  Chemie  und 
Technologie »'  mit  befUndiger  Beziehung  auf  die  che* 
mifcb^n  Grüfide .  derfelbeu«  Zum  Gebrauch  für  alle 
KünlUer  u.  Liebhaber  der  Künfte.  8.  -^  x6  gr. 

¥oidke  empftndfiadie  Reife  duteh  Fmiktekk   und 
lien*  Aus  dem  Englifchen  (von  Bode>  überfetzt.  4 
chen;    mit  Rupferti  u.  Vignetten*    Neue 
Ausgabe,  g.  broldir  —  2  rtbl* 


In  meinem  Verlage  iä  in  dtefer  JubOatemefle  erfchit^ 
sen :   Predigten  auf  die  S jun  •  u^id  Felhage  des  ganzetf 
lahres  voq  VL  W..L.  Steinbreimer »  Fred,  zu  Gfofsbo- 
düngen  ir  ThI.  gr.  g.  S%  Bogen.  I'reis  trehk  12 gr.    Dic^- 
fes  Buch  i(t  mit  greiser  Schrift  zum  Behuf  blöder  Augen 
gedruckt^    wodurch  denn  tre>iich  die  Bogenzahl  etwas*^ 
iiark  ge wurden  iU.     Die  Predigten  find  tu  zuf  3  oder  ^ 
iiher  die  Evangelien  gehalten »  und  gev^ähren  gewifs  fo> 
^wohl  dem  gebadeten.  Chriüen  »  als  dem  Landmanu »  Gei^ 
ftes  •  und  Uerzensnatirung»  -*    Doch  über  ihren  Werth 
mag  das  unb^angeue  FubUcum  entscheiden.    Diefer  etüe 
Theü  enU^t  aie  Fredigten  von  Advent  bis  mit  dem  Sonn» 
tag  Quafimodogeniu     Der  ate  Thk  welcner  die  übrigea: 
Predigten  des  Jahres»    auch  eine  Fredigt  am  Ba(stag% 
Rirchweyh  und  Reforinationsfefle  emhaiten  würd;  foil  z» 
kiiultiger  /yiickaelUmeße  e^^aefheu.     Dteieaigea»  dene» 
Gro£bbodungen  (bey  Duderüadt>  niQier  Uegt»    als  Leip-v 
zig»  kennen  4as  Buch  auch  dafelbit  bey  dem  Herrn  Ver-% 
iafier  für  obigen  Freu»  bekommen» 
Leipzig»  am^i^  Juu.  1*^2* 

Ad»  Fr,  Böhme» 


ttifzig,  Uy  Jd.FrMn  ßphme  ift  ae«  beraiiveko«., 

men  i  Ueber  die  Runii  uch  beliebt  und  anjgenehm  zu  m^t 
chen  von  George  Carl  Claudius.  8^  2o^r.  Diefe  Schrift; 
befaCbs  fich  keiueeweges^  mit  trockiienMoralen^oder  Spinin 
fiudigkeiten»  (enderu  entlehnt  ihre  Kegeln  9^  der  wirkl« 
Weh»  erläutert  diefe  mu^eicl]^  init  BeyfpieVin,  ieid,madiC 
jene  dadiurch  aofchautichcr».  und  darum  eiudfingli  becw 
Dadurch  hat  fie  ganz  gewifs  eine  £igeii(chaft  ukehw gpf 
Wonnen»  die  vielen  dergk  Biicheru  zeithtr^bgieng,  und^ 
wird  ganz  gewifs  jungen  MeuCchen,  die^jch  für  die  We^ 
ai»d  einen  IteJMnrn  und  axtigern  UmgB»i'g  init  den  •  MIe%» 
lehen  bilden  wolle»»  von  practifchen  Nutzen  feirn» 


De»  ^1»  flcifck  .¥om  Teotfclwn  Öbflf^ärtner  vjfj^  'dt 
evCchtencn  und  endiäk  folg  ende  ^Artikel«  M$fl^  Abth^ 
Mg^.  r»  Befondere  Nactir^«rchiclit#  derObftbiume  ttnä 
zwar  Ne.  3.  doRMchbauws.  (  Fortf.  f  Jtt-  Bmt^^esteo» 
He^  ilr  di»  Aflelhim^    M»  AepM-BeMbr  «ie^ü^diit 


des  Hn.  Biuret«  II.  Ueber  die  An  ufid  Weife  fchtdllHlt 
fnf^eii  Ton  itn  Ot^bäuflien  «bculi^älteDi  01.  U«ber 
ü/e  Pin«>k>gie*  der  Alteiu  ^  Th^ftrdft»  von  de#  'Natur-' 
wiflenfchift  der  PflanzeQ. .  IV^  CTeb^ verfdiiedene  EpiK 

y:  Pomc^ogiddie  (iorr^fioiTdaiii.  't.  Ahmeritmfetr  üb<r 
die  ßirn.  Tettofö  de  V^tis.*  3^  Ui^ber  den  Apfelbaun 
«ime  Sludie.  3«  Ueber  das  Anpflanzen  der  Jofaannit-  u^ 
ittchelbeertn«  Vf.  -Na<^ricbt/die  Verfendung  der  xrovL 
fieinfafinent  verfchficbenen  Tfropfireifer  betreffend« 

Der  Jahrgang  ron  ü  ScSMien  lloft^^ey  tfns  ätlUait 
Eunft»  lind  Buchhandlucgea  and.  aof  allen  löblichen  Foft- 
timera  f-  6  rthl.  fichC  od«  4«A^  4S'  rhetn.        -        ^ 

K  <$.  privtZ.  Induftrie  -  Comptojlr 


.'-">' 


laJuJts  -  Anzeigt  von  Henke*$  Archiv  ir  Bd.  3^  StUtK^ 
Erfch  ienen  bey  der  Hofmann  Jchm  Buchhfindlnn^  im 
Pf^'eimar. 
l)   Gefchichte   der  Scbottlandifoh^n  Gefelirchaft  zur 
Aui>breiiung  chriftliciier  Erkeiintiiif»  in  den  ttuchländem 
und  auf  den  liiretn   und  ihrer  correfpondirenden  Gefell- 
liciiafc  in    London ;    ron   Errichrung  dor  Gefelifchtft  int 
Jahr  1701 .-  an  »  bia  auf  unfere-  ZaUr  v^on  Orw  H*  HnJfter. 
A,  d..  en^t.     2)  Banusvkungen  über  den:  kireblkheft  un4 
Cttlicfaeo.Zaftai^  in  Südprouffen.;    Aua  einem  Btie(a|f  ijf 
Ueber  den 'Gang  der  Catechatik  und  Pädagogik  im  H^t*^ 
togthum  Lauenburg*    4)  Päpftlkher  £ligibilitat§brta£  ftir 
deqtieuig«»  f  ücü^ifichgf  ro»  Vyüpiburg  bey  der  letzte» 
Wahl  eines  Fiirftbifchoflfa  zv  Bamberg  r  mir  AnmerkuiK 
geii«   'S)  BrieC   dea   fraazoiiCcben    Miflronari»'  Htr^ 
Dufrefse»    an  Herrn  Moye ,    ehemaligen   MiiTionar   in 
China.   Am  29;.  8eptemb.-t797.  M  Sedanlbeiv  eines  neue» 
Bchriftfiellerfr  über  d.  QueUen  dea  adKmiürchei»  Elends  iti. 
der  kachohfchen  Kftch«^  ^r  Verbi^ungSt^eln  6ir*1fti# 
franzdüfche  Geiftlichkeh  iniPrankreichf  v  ron  ier  franzo» 
dfchen  GeilUichkeit  aulTer  Frankreich«    8>  Sendfchveibenr 
dep>R4rflionftraniifchen  Brüder^aft  an  «lief  .ehrer  und 
yorAehfir   dw   raanMÜchea  proceflant«    Gemeinden  ~  in 
den  Tareffiigten  Kied^rlauden»  ••  d«.  holländ»    9}  Ter* 
Atfdue  Nadirtch(«i|w«  f  *  \ 


.,  •  -  -V  \J 


*  ■*. 
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Ton  ^em  fö  ^äb^tf  in  London  fertig  ^^wdHTenat  Werk^ 
laa  viel  interdfant»  äachricHtfh  ^Ibet  (Griechenland»  AU 
Certbiimr'un^  Topej^iphier.  b^fbtider^  ab^r 'iiber  da^ 
alte  1rröa|[  iritlHatK  nebft  einer,  «ifj  Ö*t  >nÖ:  Stella  aüfgv- 
Adnnnen^n  Chdne,  unrf^vum  eilfem  fifchltundSett  Keifen' 
d'en  verfaftt  iit;  iltr  bey  der  engtfftfien  Öfeflindfttraft  ata^ 
Irzr  und  Pfedfjjtf  angefteDr  wit  f'  (Anfia^tikaptP  tmihnr 
mti  moä^rw  wt0k  ßxcurfionr  U>  the  SHorjfit  and  Istandt  vf 
Jrckif>^ngi>  omd  ft>  tÄc  Tröo#;  by  James  Dnltäwa^/hon^ 
ioo  in  gr-  4-  mir  vielen  &u^eni>  tind  Chanen  wird  m 
ttner  namhaften  Buchhandlung-  durch  einer»  GelcKnen» 
der  mic  diefen  Gegenwänden  feUr  vtrrraiur  ii 
Bafsi<c«'r'  AuMug  mit  oöthigen  Erläuterungen    und  Zu* 


«•ri^omnf  ,  Jittmi^  «arm?  ^%9»m  «bM^  miVMtL 
lc»yn  würde,  w^l  der  Herausglrber  davefar  44Mna;'Verbtn« 
dttng>iBf«PHn.Pt^.^IM«el  fai^Sdin^ucg  «idi  nooh  ufigti^, 
iruclK«  Taj^iaie  at»  baootztif  u»  8tinde  6yif  wii^ 


I 


.  • 


;  jfnnatt^  ietiMenämtMenJchkih  hf  Mmmgtofmi  B^f^mu 
ir  HefL  gr.  g.  Mttmahey  J.P.Hamm§ritkg  aalhiU« 
L  /imotd  DeUut^ 

If«  Der  Ober-  Amtntan»  flTedemfyerr 
IIL  Herr  ron  Berlepfckt 
'IV.  Atieh  hfer  einMfirtirer  dfer  V^btfmtc  r  «ikr  di# 
Oefbkichte  ferner  Bndaffiing  vom»  Syndicac  "  Amta  im 
Ehrf  Zwteyten'  Qi^rtier  dea  Hindere  «Cblligiuma  am 
Roftock,   von  Hofratb  imd  J^toMUtp  Dacio«  lUkuH 
oergr 
V.  An  efneik  VerbannteaT'  •  ^. 

VL  Frage  des  deUtfchan  Scaatarechtav 
^  VIL  Di?  oatjirUdie  Ffayhaii|der  l^afapeff  hef  Weifi 
£enfels#  *"  '    . 

VW.  Monctftbum^r  . 

.IX.  Menfcb'enf echte  miiffart  nlc^t  ur  Öettfi&nfo»  P* 

nannr  vtrefdienv 
X.  Georgianaiir# 

.:^.  Ueidarordnungr  .      , 

Xlfr  Ad  porj^tuam  rei  irtemortaarr 
.  XlU.-Per  Verfaffer  Berg.  '  ^^ 

\XlV..   Aua  dem  politifchen  und  pliyfifafteir  Bfagaa» 

■    f796.'  eineii  deutfchen  in'Kopenhagew  erfdiaioandei» 

^.  , JoumaL  ■    .  ■ '  ,      ■'       .. 

*XVr  Der  Kreiia- Steuer- ErnnelimefDittiwar.'^         ' 

.JIVI,^  Beleuchtung  eine»  inhumaneff  und  unfuriflifdieif 

GrundCaue»  zu  dem»  Cosmopolitifaltew  Bedenken  iibe« 

den  Rechtsbandea  der  Herre»  Hanke  und  floriebufth«. 

'    im  ^rfte»  Stück  dea  JournaU  dar  Cosmopolit.  . 

*  XVI r.  Kecenfion.   überdaä  ak^*  Riiterweftn»  vctt  Qi 
ft  vo»  ZiegefarJ  ^^    . 

'XV4If.^  Dit  neueilen  Mufinalflftnacfer 

^XIXm  Sendfehreiben« 
XX.  Uofßetter.  ,  [ 

:;     öJ^^g  Heft  «rcSawii  anr  »IcbiiÄ -!»€Äer> 

mihi  Magazin  für  idkrMrjperticke  Baukvnßr   2r  B4r 

2r  ThL  Weimar  iir  der  Ht^ffmaiinifchen  Buchl^and* 

- '  •     Iu)ifr  f  flIiL*  —    üebof Ochtt '  Ä«t  «aiwigfaltlge»  I;*- 

Mca-^taiiia^.Tb^la:: 
ly  Von  d#r  Wirkuoft  der  >Baj^unß, auf  die  Teredtf- 
Utm  <«r^  Ifaifchen^  2>  öebee  die  Stärke-  des  Holz^ 
3!)4lB«cd^»#^  ma'  ^kif 91  Bmu«.Bottiche  nöihige  HoU  ix^ 
da»  lu  einer  B^iipfafipf  nöihige'  Kupfer  2»  bfireehnen.. 
4>  Ueber  die  Erleüchiun^  ,dv.  Schau fptelfak;  6>  Ueber 
die  Kufiung:  und  Abruftnng  der  gewölbten  Äetneme» 
Brücken.  «;  Abhandlung  über  daa  Ruften  u.  Abrüfte» 
ätr  Brücken  und  über  die  verleb iedenen  Bewegungen., 
«ala^diaJSawöIhaLWÜhcend  ihrer  Erbauung  vornehmen, 
7>  Von  Verminderung  dtr  l>i«ke  der  Brücken  -  Pfeiler 
«nd  Von  der  ftruauaimg  wtkhe  dat^  B»aka»-Otw*lb# 


^ 


■^^  'S 


1  • 


«         % 
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itHen.  M  V#ii  Oniu^iuig  6m  ^Ujutwßfk»  uucar  WaiT^ 
Ane  Kf«pl»ea  «•  -Mrtiplwefke  mwvßruiUt^  9t  4i«bn 
id«n  Gebrmicfk  d«r  GroctslMen  u.  ArAb^sken»  «pX  IJebec 
4ie  Btsreiiefiu  U  )  Vthet  den  guten  Oefchsnack  io  dec 
Beukttnft.  l^  ifocl^  etnig)B  Gedanken  über  den  guten 
Oefchmack  tn  der  Baukimft«  13)  Von  aus  Schlacken  sft 
ftbkuanden  BißCoro*  1«).  Aolaiciaag  dauecfUft^  Zitg«! 
«u  bnoneo«  is)  VerCuthe  Ziegdlu  in  Kohlen  >*  Adlern 
cd  bcenheo.  lO  Verfucha  mit  Mörtel  und  Gement-Ar- 
iUn*  (7)  B'nter(|ichuag  roAi  CeoK^ot.  ig)  Van  «ioen 
^{^iten  Cemenc  zum  WtiTerhaH*  ijf)  Neue  Baca^puiigsr 
Aft  d^  aua  Hole  erbaMCen  fiaufer.  jso)  Zur  Oefchickt« 
S^t  Vdafterong  der  GalTen  und  der  Abtritte»  ai)  Zur 
tttfchichip    jd»t  jS^emülü^«.     ;^2^  Vei^müichte   j^ach- 

«kktan. 

Beide  Bande  jeder  in  2  Thetlen »  wekhe  bis  jet^  er* 


Keue  Vetlagibtichar  iitt  Hofmannllchn  Buühhandlung 

in  Weimar. 

dMl^tliBg«  /•  F.  A.  practi^die  ITorth^e  und  Verb^erun« 

gen  ^  vtrfchiedenef  pharmaceudfch  -  cheaifcd^en  Opera« 

«ionen  für  Apotheker,  ir  ThL  3.  reiibeiT«  AuA«  g.  — 

jl.nhl. 

(Der  sweyte  ganz  «e»  auagearbextete  TheS»  Mgt 
4emrelbeii  bald  nach.) 
j^«;;»  jf«p—    AUnaoach  oder  T^fchenbach    für  *8chdde- 
.  JiüsiftUr  und  Apotheker  aufs  J/ibr  17^7*  xRr  Jahrgang. 

ikenke,  IX  H.  ?•  A  Archir  lür  die  neuefto  Crcheiig*- 

iichidice.  M  Bd.  3s  8t.  8,  ^  13  gr. 
JKitchner .  J.  A.  Nachtrag  zur  Lehre  über  geometrxfche  n» 
.  dkonomi£che  Zerthelluog  der  ')F«lder «   m.  X.  gr«  g.  «- 

3  g'* 
Siitk«  O^.gUgemeines^MagaiSn  für  die  bürgerliche  Bau- 

kunfL  9r  6d.  ar  HiL  gr.  8«  — '  I  rthL 

AblaCfibrief  des  Pjf  fts  Pins  irom  i.  Jan.  1795,  im  Ort- 
(inal  mk  einer  deutfchen  Ueberfetzuag  und  mit  Erllu« 
gerungen  der  dunkeht  6tellen«  ron  länem  katholifchlett 
Gelehrten.  $.  ^  dft. 

^demach  Brinz  von  IthaStc  Eine  herolfdi-komifehe 
Oper  in  1  Amfz.  Für  du  Wißinurifiche  Hollheateg 
gams  jiou  b^arbMUft.  g.  -~  i^gc»  ^ 


m 


^^^f^^^m 


Vo« 
Aftoire  de  rAlfernUie  eonSituante  de  fftaiei;  «eite 
par  un  Gito^en  des  Btats  nnis  de  rAtterk)oe  fepteti" 
trionale;  par  Pierre  Granie  Paris  Vjfi^ 
iortcbgiot  yg^iyftfftf  eine  deutfche  üeberlHsonf  in  der 

F.  Vh.  Wo!firck«n  BudduuidL 
au  Leij^aigi 


wanden  und  wirdlbald  im  allen  Biicnhaodiuiigen  zu  habea 

•i,.     Gcttfrifd  ZJudU.  -^  »gf.  * 

:  Eine  jUiXeiyn  ^tzfgay  Bed^rfnii»  iekr  tntereOMlg 
Schrift«  Ufelchc  ren  einem  jeden  Lsiidmcnn  uudGutsbo« 
ßtzer  rerdieot«  behefeigt.  zu  werden .  w«a  uns  und  ua« 
•fern  Nachkommen  der  äuflerfte  Holzmangel  drohet.,  in- 
d^^  dieCes  ichädliche  infect  täglich  mehr  iiberhanA 
nimmt»  des^ialb  ein  j^der  auf  defTon Ausrottung  mit  M^m^ 
Snti^  iiedadifr  f|}rn  roÜMu  ,  —  ^^ 


.  1 


i*M.«< 


r 


.  Ton  dem  englifchen  Weike  ron'der  Electricitea» 
»>t.ettures  on  BIdctricity  by  Mforgsn.  If.  VoL" 
davbn  in  def  Allgem.  Ut.  Zeit  (No.  164.  im  Mjty  I7ä) 
ein  gutes  (und  rerdientes)  VnkeÜ  gefaUet  ward,  habea 
wir  (chon  ror  einiger  Zeit  eine  deutfck0'  Ueherfmung  an^ 
geJcundiget.  Wir  wiedcrhohJeii  diele  Ankündigung  hier. 
Ält,  und  verfichefn.  dafs  die  Üoberfeuung  Wd  erfchei- 
nen  werde.  '      « 

Leipzig»  am  xten  Jul.  17^. 

Weidmahnifche  Buchhandkmg« 


.N 


^    Zn  Vennetdung  a»ar  CotH€on  teigen  wi*  hiemit  mU 
«oft  der  Roman  :    Jof^  ei  Cantime  o«  te  Berger  de  ia 
Sologite  ia  Aimt  freyon  deutftrhen  aebetrottong  nachBent 
b«r  UM  die  Rr«ie  vorlüTen  werde. 
Saiaiooser»  d.  4.  JuL  1797. 

HelwingfeheHofbocMiandl« 

IL  Büeher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Bin  compktes  Exemplar  von  Uh.  I^onh.  Frifck  B^ 
Jfifur^hMg  unA  rat/Mlung  aUer  Vogel  De^tjeklamds  ioL 
w»rd  zu  kaufen  gofgckt»  wer  eins/dergleichen  zu  rer- 
kaufen  bat.  betiebocs«  pebft  ÜuflerBon  Freifse  zu  mol« 
daagadas    .    «^     ^ 

'   F«  S*  ftrivU.  Induftrie^Comptci^ 

lU.  Berichtigung.  ^  • 

ftt  dem*  in  Jena  boy  Voigt  hefausg^ommenenRommil 
WwßiienLfi^Sen  »z4  Sehic^fale  des  Paiiers  JikUfard»  habea 
fich  folgende  Ami  Sinn  entßellende  J>ruckfeiiler  eingo. 
Cchlichen«  die  iiian  vor  .«dem  Lefen  zu  veibeiTeirn  bittet  s' 
S.  44  Z.  7.  l'  «iflmaj  Ü.  n^emaL  8.  fl  ^Z,  16  L  Entwew 
chung  Ä.  Entweihung.  8^  132  Z.  ig  1,  jjiszuüeig^  ft 
nu^Euftf igem  &  153  Z.  10  L  Wohltha|:  &^  Wahrheit.  8U 
183  Z.  5  L  nur  iL  p^in.  S.  190  Z.  ij  L  geendet  It  gere^ 
det.  8. 15(3  Z.  7  nach  felbft  l  fetzte  die  B^ronelTeb  8«  ip^ 
a. i  Y.  u.>  ttit  er  uud  8,  17*  Z.^  J,  fo  it  zu« 
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Mittiro-eh«  -den    it*«  Julias    «797, 
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I«ITERARI8CH£    ANZ£IG£N, 

f  I 

l.  Ankündigangen  neuer  Bücher. 


dlaiRpes.  ^  r«  «ffouvMit  diM  X  Vecker»    Librair« 
k  Bale. 

^iA^ele  et  GermeutI,    on  rhermitagre  des  monu  ^r^ 

nees»  par  A.  J.  Kosny»  orne  de  Bgures  defÜnees  par 

Quererdo«  et  srtiries  per  ViUeroy«  a  voL  in-  if*  Ftrie 

.  JMlicaef  'pecifiee ;     con^die  en  trois   ectes  et  en  profi^ 
-.%lf^  des  Anse  piäcet   d^ Arüiophaoe ».   par  Caflhaira^ 
in  -  ^  P  jrie  97-         . 

4>ieceure  für  la  vetta>  pfoiiooc^  k  recttdamie  des  Iclenc^ 
«   et  beUce  letcret  d«  Beriiii,    le  25«  Jenr.  17^7»  pec  k 
dierelier  de  Bouflera,   in>-|« 

Bfiai  moral,  civil  et  pöliti^e  fm  la  sservew*  1«  paix  et 
"[^'les  ntfirocittlodt  des  puAffancte»  psr  J.  F.  Jullioi,  ia*S^ 
^  Tarii  57.         •  * 

£kinens  d'  algebre  par  OaiVaut»  cinquieme  <dtt»  avec  de* 
notes  et  de«  adfliciona  cirees  en  partie  des  leqons  dein 
iices  ä  r^cole  normale  par  *  Lagrange  et  Laplace»  et 
prec«'d€e  d*  uh  traiii  ertoentaire  d*  arithm^quei  a  w)l. 

[    in-l(.  Paria ^. 

*  De  fecond  Volume  eft  foua  preffe. 

Mfauvel  de  Tenfaiice,  contenant  des  Mifiefit  de  Ictoture 
et  4^s   dialoguea   fnilructifs  ec  morai^  etc.  par  R.  A. 

8icard«   indiiiueur  des  fourdset  muets»  in*ia.  Paria 

"  •  .  .  ' 

-    97-        .  .       ^ 

Marci  TulUi  Cicerönis  de  officiis,  ee  amicttia  et-  de  4^^ 

aiectute  libri,  ed.  de  Dtdot»   pap.  ^elin,  Mldoit  tir^  au 

iigznbre  de  1^3  eaemplaireä. 

*    t«es  faiUs  du  peuple   fraii^ais   ou  tableaux  raifotinea  4e 

toutefi  lea  actiona-  h6*o¥ique8  et  civiquet  du  Toldac  ec  da 

citpi^en  fran^is*    öditlon  orn^  de  gravuree  colorieee 

d^apr^  lea  deiCiis  du  citoyen  LabroufTe»   par  Jacquea 

GraiTct  Saint •  Saureur  •   la  No.  eu  eahiers,  tn-4. 

lisbeth*  drame  lyriqu^  en  trois  actea  et  en  proCe^   i»<le 

de  muGque;   par  Fairieres,  in»g.  Parts  97.  . 

Jm  viyütires  ^'(J^olpke,    par 'Anne  RadcHffefi    traduit    1 

.de  Tangteis  f^r  la  iroiüeme  ledition»    4  voi^  «n*!!» 

*^ris  S7* 

Ce  roman  falt  le  pendant  du  meinet   ^4k  un  des 

flna  inierefliMii  gu^oii  caanaiflfo*  « 


Mimawe  milttaire  Cur  KehL  conteaant  la  relalion  d« 
pa£Ei«e  du  Rhin  par  l'annde  de  Rhin  «  Mofelle  foua 
le  commandement  du  gcn^ral  Monan,  et  celle  du  ühgt 

.  de  Kebi;  r«n  y  a  Joint  le  präcU  des  op^rAtions  da 
la  campagne  de  Tan  IV;  ^ar  un  officier  fupcrieur  de 

-  r  arm^  fran^aifi^  af«c  un  p|an  eoliunin^«  jn  •  g.  St«4s- 
:   bourg  p7« 

Memeires  pr^fenUnt  les   bafes    d'une  Qourelle  thiorie 

-  pbyöque  et  chyniique,  fondöe  für  la  confideration  des 
moleciUes  «((CintieUea  des  compofiis,  ec  für  celle  dea 
trois  etacs  principaux  du  ieu  dans  la  ntture.  .fcrr^nt 
en  outre  de  d^eieppement  h  r  owrage  intitul^.'  Refu. 
tacion  de  la  tbeorie  pueunuuique,  par  J.  B.  Lamtrck.' 
tn-|.  Parts  5^7«  ^^ 

Lm  nature  et  Part,  foman  traduit  de  l'anglais  de  Uad. 

Inchbald,  autiaur  de  fimple  hißoire,  a  rol.  in  -  itf. 
I**Ariftenece  fran^aia«    par  Felix  Nogaret«    a  voL  in-  id 
Verfaillesp?.  .  «  *•. 

Oetlirrei  philoCephifim  et  morales  du  cbancelier  Fräa^ 

^is  Bacon«  a  f^.  in*$^  Paris  97. 
L*obf«rrateur  impartial  aux  armees  de  la  Mofelle    des 
Ardennes,  d«/3ambre  et  Meufe^  et  de  Rb in  -  Mofelle, 
depuis  la  fin  de  1793,  juaques  et  compria  le  premier 
triineftre  de  f  a«,5  de  la  Republique,   (fin  de  ij^)  par 
P.  C.  (.ecotncre*  conducteur  de  i'  artillerie  de  P  »sUe  * 
.  de  Rbio,-  Mofelle*  in  •  %.  Paris  97. 
Obfervations  für  la  Idgislation  frangaifc,     par  J.  F.  Jul« 

lior»    in  -  8«  Paris  97. 
Fenieea  du  cardinal  de  Retz»  in -ig.  Paris  6*j. 
Les  trois  femmes.  nouveUe  de  M.  Tabb^  de  la  To*r 

2  voL  in  •  12.  I^arifi  97^ 
Priores  cbretiennes ,    comporees  fM)ur  feue  6.  A.  g.  Mad. 
U  priiiceffe  de  Condi,    par  le  R.  P.  Griffe^  in-  15.  * 
Baie  chez  J.  Decker,  1797.  für  bon  papier  ordinaire, 
Papier  fin  &*Aiigeuieme» 
Papier  relin* 

Cet   excelient.lwe    de   devotion  cömpof^  parle 

c^l«>re  Pere  Griffet  pour  Mad.  de  Conde,    n^e  de 

Soubife.     ne  jamais  et«  imprim^  qu*au  noabre 

de  25  «»mplaires.    C  eft  ia  premi^re  ddiuon  qui 

föit  entr^e  dans  le  commerce« 

ftdflezfona  für  le  cuite,    £iir  les  cMmonies  dWles  et  far 

les  f^ces  nationales  ;v  par  L.  M.  LariveiUiere -  Wpeaux, 

nembr^  du  Diseccpire  ekecutif«  !»«>$•  Paris  97. 

W  Q  Rapport 
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lUpport  fak  pn  Potttlb»  ta  n#fli  d'one  coamuffion  com- 
pofee  def  («pt^feiittos  Cieui^-Lfttottclie,  Rcgaict, 
Maraire,    Pr^auk   ce  Pomlis«    Tor  la    r^folutioo  da 

'  3d  P^itr.  deiiitef  furles  daHcs  de.la  preffc,  in  «fr 

A^litUuen  dtf^pi^re  .de  reaprit.    p«>n6n^:^"au  Ljfc^  i^  ^ 
f ttblicain»  par  J.  F.  Ldiatpe,  in  •  g.  Paris  f?« 
Le  aeme  ottihrag«*   in*i2«  /         ^ 

1/t  aieme»  papiar  Telin*  -^    ^ 

TraaU  ^lenemaire  de  fiiachiiiucii]aea  pma  •  ou  ftiBopm 
d'ariduB^qae  d^iaftak^  de  geometrie  et  de  crigono- 
■Mcrif,  d'  algebre  ave^^  fiS(tibfi8  comquas*  jduQeM* 
aiitres  courbet  anciennes  et  modernes»  le  calcul  diÄi» 
ffescM  et  le  ctkai  mUgrd,  Phiüoire  des  nrnhA««»- 
que«  purea  et  de«  g^metrea  cäebre«,*  de«  notc«  etc. 
h  Tufage  et  ä  la  port^  dea  ieunet  gena,  par  C  M.  J.' 
Lemeine,  3  voi  in^fr  «vec  plancfaea,  Paria  97.^ 

Lea  rerroi»  r^ohltidöÄircrf,  poihne  fcin«f-cöiiii«jiiat  A 
douze  '^ama  et  en  ver«  alezandrins,  d*di^  au  neiif 
Tbcnnidor»  par  Romain  Duperier,  in-g- 

Toyagea  phyfiquei  daoa  lea  Pyr^n^ca  en  17S8  et.  i?!^ 
Biftoite  naturelle  d' une  partic  de  ee«  monugncs,  par- 
ticuli^rement  iea  envirous  de  Btftege.  Bagniere«,  Cati- 
terea  et,  Gavarnie,  avec  dea  cartea  g^graphiquea,  par 
Frao^ia  Pafumot,  in-g,  Paria  97. 

Toyage  en  Portugal  k  travera  lea  provincea  d'Bntre- 
Douro  et  Minho.  de  Beira,  d' Eftremadure  et  d'Akn- 
teja  dana  lea  annte  1789  «  «79o.  t^^»««  ^  l'englaia 
de  Jacques  Murphy,  architecUr  »rec  grairurea»  2  roL 

Uk*V  Paris  «7- 
Le  mema iuvrage.  in-i. 
Toea  g^nfralea  für  r  Italie,  |Make  eic  dal»  koft  rap. 
•erts  politiquea  avec,  U  R^püWiqiie  franqaUlB    et  für 
Im  limiterde  la  Fnuice  k  k  ri«e  droit«  d«  Ähin,  In-l. 

BteTnd^^  EKonora.  par  C  Witsbil.  traduit  d^  Paii* 
glaia  par  un  homme  qui  aime  U»  soenra  implea,  3  vol. 

In-ia.  Psri«  9^  .        *   *     *_  j 

Houce  des  principai«  ivintanm  dtt  ühgß  de  k  ttt«  de 
MOTU  d'Himingue»  «?traite  de  piecea  Mchentiquea  et 
Äccompagnie  d'nn  jOan  OKact  dea  atiaquea  et  de  k 
4tf«nfe^  cette  m^ma  t«te  de  pont,  in- 12.  97. 
Les  dui?nea  de  Tenünce  et  lea  plaifira  de  ramour  m- 
tiröti»  par  JauOrel»  2  toI  in  •  la. 

U^mkmn.  papicrrelio.  '  

tta  memaa.'  imprim^s  par  Didot,  pap.  velm  taptttla» 
arec  fix  bellea  gnmiref. 
Laa  liaifons  dangeteuks,  neuvdk  Wtion,    trec  bellea 
figures.   deflinte  pqr  Monnet,  2  vd.  in-«,  ptp.  ttiuu 

figurea  avant  la  lettre.      ^    ^ 
Ijea  m^mea»  papie»  ordinairew 

I^tbttea  d:  unerPeruvieane^  p«r  Mad.  de  Graffigny  •   avec 
1»  tiaduaion  italienne  da  Deodati«  i  toL  ia-  8.  ßgurc^ 
de  Lebarbkr»  papiar  irelin* 
Le»  memea^  papicr  d*^Aagoußm«i. 
Lea  mtaeat  papie«  ordiaäirc^ 
L*  fMT^  da  12  luilkt  1789; 

Lanuildni2juükt^i789^  .       /  .    ^ 

Lff  gaidi^  fean^Caa  combattanl  1»  r^gMwni  toyö^allfr* 

flund;; 
l^^i^ftiapyii^ilMganttedncdikCtortlffc. 


r    :        r 
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Cea  q^atre  grarprea  de  Sergent,  Ib  Tendern  egfewbk. 
Portrait  en  couleura  de  M.  Haiiy.  .inftinnagfr  dea  «räa^ 

giea  -  n^f»   grar^  par  Sergeant. 
Bipait  dea  iei^ii^acil,  on  tibiiktt  dt  Pnrfi  et  ie  liVranon 
en  norAü;  ieft*4|e  Ottpilqne,^  -^ 

Un  Apuiii  b  qiu  le  fort  ^ iU  dtfavotabk*   a*'cB  t^-^ 
tonroe  dMs  lui  dans    un  Whkky  tratnd  par  nn 
cbeval  iaarqu^  du  cbiffr«  de  k  Republiqae,    Unt 
nienreiUeufo  eft  ai&f«  ä  fou  cUi.    Do  |lea  podMi 
forunt  ks  titres  dea  biena  qu*il  a  acqula.     One 
.  •    ,  I^urde  nudle  eentiaef  \%0'indemMites  que  k  naüon 
Itti  a  payeea  peiiv  la  Cacrifice  qu*  ü  lui  a  kit  de 
len  tempa« 
▲rrivee  dea  rempkqaüa»    oa  ubkau  de  Park  et  da  k 
Frpnce^  et  Florcal«  eftampe  ktyrique» 
Un  deput^  du  nouveau  tkra  artire  de  k  prerinoe 
evec  fa  femsie.    6a  figure.  k  taiUf  de  fen  cberal» 
Celle  de  FtUie  que  monte'  fon  epoufe,   indiqtient  Ca 
-  pan^rete.     9a  ^ocbe  ne  «tentient  eaceea  .^^«a  kf 
.      -  potMWfra  dont  k  nation  Te  cbaif^ 
Epoque  du  3o  Floreal  V»   eAampe  Catyriqoe. 

Letoumeur  de  U  Manclie  quitceifea  coU^gnea»  qnifii 
r^ouüTeot  de  k   Ggnature  de  k  paii.    Gas  troia 
gravurea  fe  vendent  enfembk. 
n  MLofiia  del  Stgnor  lüopßock,    transportate  dal  tadtfco 

in  verfo  italiano  de  Gkc  Zigno. 
Vrai  fyßeaae  du  monde  phyfique  et  ihoral,    Ott  Toyage  4k 
Laspidi ,    «crlt  pir  lui  -  mtoe.    trednit  de  Pindkn  per 
II.  Fkrtmt  de  Sales,  i  rol.  in-g. 
Tfa^ätre  de  k  gnerro  en  AlkAagne»    ou  etke  topegctptt 
quo  et  naitaire  de  1' AUenMgne,  per  J.  a.  Jidie«,  lOfi 
en  1797,  in-foL  reL 
^      Ott  ecke  eeeitiban^ud.deiittkquelquee  mute. 
Vr^Gk  biftorfque  de  k  vie,  .diif  crimea  et  dn  fupplke  de 
Robespierre  et  de  ftr  princlpaux  coenplices»  par  DeM* 

larta»  iB-H«  *        ^  .  • 

Liu  brigands  dcmaaques»  ou  memoire  pour  (enrir  k  Tht' 
ftoire  du  tempa  prefent»  /(ou  hiftoire  de  k  iourn^  im 
JÜ  Yead^mkire>  par  Aug*  Danican.  cowimandanl  dea 
fections  de  Paria,  condamn^  k  mort  par  k  covmiffioii 
miltuire  du  tb^kre  frau^d»;  <Aiin  de;k  lettre  de  X>e» 
nkali  eu  göiMl  Hoche, 

Toysg«  autoiir  du  momk  für  k  Taifleau  de  5.  M.  B. 
r  Endeavour«  par  Sidoey  Parkinfon,  deffinatinr  auacfad 
k  M.  Banka,  prccMc  d^in  discouca  en  forme  d^intio- 
duction  für  lea  principaux  navigateura  angkk  et  feeo^ak 
^  ont  pr^cM^  r£ndeavour»^ui<ri  d*un  abrcgö  dee  deuit 
derniera  voyagea  du  eapitaioe  Cook,  avec  ka  pknohea 
de  rem^iir»  onmge  tieduit  de  rangkis  par  k  citoyeii 
Henri,  2  voU  in*8.  Paria  97.  * 
Le  mhtm,  in-4*  svec  fig.         ' 

M^okea  de  phyfique  et  d'  hiftoire  naturelle,  tobHs  iat 
dea .  bafe^  *  de    raiConnement  independantee  de   tenie 

*  tbfiorte,  par  Lamarck,  un  grofr  vol.  in-g. 

M.  Dokinvilk  dana  ks  chaffeurs  et  la.  kitiese,  cenrid^ 
ture  deflin^  par  Yeniet  et  grav^e  par  Darcja. 

Bkaens  dliygüine,  ou  de  nu^uence  des  choCssT  pbyfiiqik^ 
et  morales  für  rhonnne,  et  dea  möyens  de  conferrerl«: 
fiintii.  pftf  Tourtelle»^  ptoktikur  k  Ticolede  Cantd:^ 
fitcisböttrg^  2.T0L  ia-t» 


i 


FortMkit  LMii^OitfffM.    «  d«.lf«rtft.9li4rM(»-Chtr> 

partti«ic  au  temple« 
n^BArophM-d«  yttwreri»  fu  Dopom  4«K«ait«n  fiKond« 


Medaille  finpfi«  ^  VhaaiMur  des  71  D^fnidi  iäimm 


Defenfedat  dnSfi^  fir   LaHy^Talleodal«   d«  k^MAü 

Da  k  ff^olufttoa  fraa^tilB,     par  W.  Nackar«    üeconda 
'    aditliMi  ^afiguMla«   augaiaira  at  ocnda  du  faruak  da 
rauuur»  4  ral  »«8« 
CmsB^  aauvalla  adiiMn   viaiit  da  faraftra:    ^a  <b 
dUMfua  dfr  la  pfiwaitra  at  daa  aanusiCa^onf  pav 
ka  augmencauoiia  ^'aUe  cootianc»  h  p»t  \t  pa» 
«^tiatt  da  rauiaar  donc  ella  aft  orn^a» 
Mappamonda  c^lafie«    taaraftie«    litftort^ytta  at  coiaogv^ 
pÜqua»  oii  fem  nra^ca  iaa  rafMgtB  du  fcapitaina  Goak 
at  da«  auif«a  «arigacaun  qui  aut  faie  «rcc  lui  ia  cour 
du  flM>nde«  «nrichia  daa  portraica  "da  tou»  laa  Ciraiia 
qui  om  lut.  da  ffvodaa  dicourarcca*  .4  fBiiiUaa  atth^ 
nin^ea. 
PoTUaiu  da  BaunMnriUa»  Baaiiapana»  Pidiagni  at  Hodü^ 
'    an^kd;^ 

--      CaUii  da  Joucdau  va  pam&aa. 
Dktkfiuaka  anglaaa  •  Mn^it   at  Iran^ak  •  auf lak'  as 
.   jiMfc.  par  Boyar,  17.  Mutao»  a  vaL  io-f.  ' 

Sii-dirin«  cofl»6dia  du  Dame»  f  toL  i&»|. 

Sur  papkr  Tdlio. 
1a  ^actataur  du  Natd.    iouvMd  paiiiiqua^  Httiülra  m 

«    awrtU  Ko.1— 4« 

▲WuMMnCpaiir  Paoada« 
S0Ma  ep  1NM  da  Rougaa  da  TliK  (autaur  da  k  Maa^ 
r   £aäkifa>    < 

Oattnat  paifiirdaa  da  J.  J.Yadi»  1  vaL  iR-4.  da  Tiai^ 
'    ftmmim  4a  J>Mai.  papkr  Tjdm. 

Fr  »•!$•  pap.  valiu,  df.  aaaat  kllif» 
pap.  ordkaira« 

Ckwrfaa  4%  Mvicimi  (ci  •  dcratit  duc  da)  Kkanio^  ft  r^ 
.  iu^S*  Bida«, 

JjeanaHMB»  pap»  vaUii« 
7aUaau  du  lacabkiaaM^  pr^ccd^  da  k  Duodada  par  Pik 
-    Miki»M*it«. 
Xkofumda  Roklba»  Iradoit  da  rasflait  da  Mife  Ihm 

Kaddiflt»  6  roUin^iS*  arac  ig,  da  Qu^ardow. 
JÜMMia  radmYiia»  ou  Sacuspalea  friiiqiCBa»  1  vaik  i»lt«  dff» 
1a  aauaaUa  JuAka»  ou  ka  Aukauca  da  k  Tarai».  4  «^^ 

ift*  l|»  a^rac  4»  fiiP» 
Ikflutn   oanique  da*  dcanoa».  3  Toliunai^.,  tii*  |»   avte 
*  IS  igurea». 

dar  grand  papkfe. 
Iksa 4*iuiva«goa».  paa  iMkrbk«.  tn-f.^ 

Otk  foutek  cIm»  J.^  Deehtft  kMk.  naayinaan>  L»  »)• 
faiur  l*«ditkn  alknoadr  da  k  Pafigi aphia  da  dkard.-  qua 
»^unprkia'fiMkkajftiaEda.rauiaaa^  at  paaifti»  au^  OMM» 
irj|Äikaaaptir'tfdttkiiikaa9u(ai'  •  "- 


OmrfogH  doNt  k  farir  •  ftaijab 
Portrait  d^  VoluiVe,  J.  J.  Roufleaa.  Uthtf.  Manuigpia. 
iiirabaau»  Liane»  FeneloD,  Buffon»  fialv^ua»  Diderol» 
Bajnal,  Montasquieu,  Descanes,  Juaiua  Brutaa.  Teil« 
Franklin«  Cbarlotu  Cordaf»  (Soko*  Lycurgii^  La£^* 
Uke,  Bailly«  La?oifier,  OondiUac»  Bofluct,  grar^  au 
krä'  an  oauleur  par  Alix*  de  forma  ovale»  kautaur  i^ 
9  poucas  Cur  7|,  «oui  d*uiia  parktta  reflamkk&ca» 
^  Ghacu»  k  L«  ^    Touta  k  coUacüoi»  L»  aoo^  ». , ;« 

ilcauuraa  au  aflai  für  k  mufiqua»  par  Gmiy»  3  vol.  io^fc 

Taditka  kr  p<pier  v«)k  L.  4f  •  -      '    .r 

Atlas  de  Mantelle,  compofe  da  120  kuillei»  graad  PHM^ 
Im  4|o. 
Laa  kttit  plan«  da'  riUaa  du  mama»  anlumk^  X^  4^ . 


Nata  de  quelques  aotrea  lima  qui  k  taoavant  chai  k 

ttema  likäaira*  ^ 

La  Henrkda  da  Voluira»  .ddidoa  da  Baaumarchaia»  IfOrA* 

papiar  velin«  canonnc* ' 
La  pucella  du  mcme»   ddidon  da  BeauoMfckaia«    m*4* 
«  ^papiar  raun«  cartoanii 

Mas  r^varks«  ounrage  poftkma  du  Idar^al  da  Sa«^ 
.  2  viA,  in-4*  raL  an  vaau*  filata  d*or»  dorc  für  trancka, 
.    Oummg^  tmr94 

Hifioira  da  Tart  ckas  ks  audeoa»  par  Wkkakkim» 
traduita  da  raUemand*  avac  daa  fiotes  hifioriques  ai 
critiquaa  da  diÜrena  auwura  (Faat  Daoiirfet.  Ueyoa^ 
Leifing  etc.)  2  vol.  in -4«  tirac  62  pkackaf  et  nomkna 
da  Fignettes  L»  fo.         ^ 

'lacafiamatent  k  prk  ^  ca  anfiiidfaa  ouvraf e  tu 
kra  poroi  &  L.  |o» 
Baeuati  da  piaaaa  wtdreflMtai»  caacamaiit  ka  aaiiqoitdi» 
ka  beaux  arta,  laa  bellca  lettsw  at  k  pkikfopkk»  ti% 
dttitea  da  diBkaataa  kaguaa»  tf  vaL  m-^  avac  hatür 
o^upde  ^anahaa« 
On  X  trouva  laa  flMilkufa oanmga«  daLaffiagiBBgal^ 
Härder,  Heyne»  Winkalmann  atc 
Oiftake  da  k  caaspagna  da  IML  k  Prkoa  da  Oondd  «b 
Pkndra  an  1674»  autrraga  auricki  d\n  grand  no^bsa 
da  pkns  at  da  cartes  par  la  char.  da  Beauiaiii»  ich>M* 
Eaimpimfs  unique»    ät  vmiant  de  k  b&Hgtkeque  d*m 
*  ir^'grmnd  Smgnenr,    II  eß  tird  /ar  fapiar ßu^    Hin 
if^empts  fant  des  fremieres,^    Üeftc  em  maro^ik  ra«f« 
avae  kf  amus  de  rancien  pcffeßenr^ 
Le  meiM  ouvrage»  pap.  ofdinaire»  reL  aalraau« 
Tabkau  g^ral  da  remptra  ouomkn,    dkitt  an  dattl 
partks».  par  M»  da  M.  d'HjohSon»  2  rot  ia«ioL 
La  keond  ralume  de  cet  ouvraga  aft  rara*- 
Gbikc^n  daa  auteurs  ckiliques  frsiiqais»  dite  daa  Caaioa» 
-   250  vol«.  rek  a|i-  reaUr  dora.  Cur  traacha.- 

tBftkr  k^Juikl.^ 


Faoe  Bikkar  ron*  KarV  Front:  KMer»,  nir  OflennplEi 

^757- 
Athttli»  Graf  ron«  WotkenA^ms  ond^  kke  Fämiliai    I» 

»8  gr. 
Fjiekr«.  die  «idringlkken,-  oder  kafr  man- nickte  Hotk  ak 

aucki Mädckeu !    Poffe  in  4 Akten«  g.   logr«- 
Inufiii  C;  C  DiHartauo'LoiigM»  koaiouflii  amddiluria^ 

(4)  Q  *  ,        .  \  »«»"«^ 


\ 
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norum  vitafli  a  duMii  vln^Uflint  canTafftte  e«in  pra»- 
ftantes  ^xpendens.^  8  maj.  • 
Morf  HcrÄencutica  N,  T.   Bdk.  apttvit  vai;iiaqua  addi- 
tam.*Iuüruxit  H.  C  ▲•  EichlUadt.  Pacf  i  ma.  g  aaj. 

I  rthlr.  8  gr. 
Marus  Hermatieiftica  wird  gawi£s  Bnde  July  üert'«. 
Eahms,  F..  neue  Catecfaifatioq««  in  der  Kirche  über  au»- 

g«#ähke  Siücke  der  Bibel,    gehaiten  mit  Anredon  «nd 

SdüuCsreden  an  die  Catecbumeneiu  8.    IS  gr. 
^  —  Predigten  sur  Prti^aterbauung  über  einige  QueUeii 

and  Orfachea  häusliclwr  Leiden,    nebft  awei  Aerndce- 

1 '  predigten.  8-    U  gr. 

^  —  swei  Aerndtepredigten  appart.    3  gr. 

ll%tchäs  Leben  Monis.  8*  gebunden  4  gr* 

Schachfigur,  die,  oder  der  Sonderling*  Luftrpiel  in  4  Auf« 

sogen*  8*    8  gr«  ' 

$truy*s»  J.#  EnäWung  der  Abentheuer  und  merkwürdig- 

1^   Begebenheiten    auf  Ceinpa   Reifen  durch  Italien^  ^ 

Griechenland,  Rufsland,  PerGen  iind*Oftindien«    Nebit 
'^Iner  genaneft  Biefchreibuni  der  Velken    Sitten*  Ge- 

bräoche  und  Lebensari  der  ron  ihm  bereifteh  Länder 
•  *%,  %  Thle,    I  cthir;  ig  gr.  1 
.«  Muflkaiimh 

Bhte  um  Friede  m  Gott,  ein  Gedicht  voir  Stätadlia*   in 

Af  afik  ge<Jetzt  von  8.  W.  Uc  8«    a  gr« 
Tonne  4te  Sammlung  Wa  Taiwen  mit  vollütttmiger  Mu- 
'  6k,  beftehend  in^f  An^ifeo«  a  QuadriUea  und  z  Wal- 
^'srr*  4.    t  ff^lf» 

II.  N*tte  Landkarten. ' 

JCarce  ron  der  We/wodicbaft  Krakau,  roa  Theodor 
•tonial.  Kttf^wski  rorauiHgen  Polnischen  Krou*Liat^e* 
vifliiTP?»  Bin  ron  Um.  laeck.  ichön  geilocheaes,  14  Zoll 
langes  m)d  12  Zoll  hohes  Blatt»  worauf  die  Griinae  awi« 
i^ben  d^B  X.9nigL  Preufifchon  und  Kayferlichen  AntheÜe 
Tom  Krakauifchen,  von  Komecpol  an  der  Pilica,  bis  zum 
Dorte  Oossow  und  Oremice  an  dar  Schlefifchen  GränsO 
Cehr  deutlich  rorgeftellt'  i(t  Da  der  fidaasüab  beinahe 
•inen  Dacimal  Zott  sur  Meile  hat«  fo  war  fchon  Ra^m 
v^thanden,  um  die  Situation  mit  anbringen  au  köunen« 
■uia  •  trift  dahero  auf  diefer  Karte  auüer  den  fehr  w<^  . 
g^athenen  Bergen  rerfchiedene  GegenlUnde  an,  die  tt^tn 
^Auf  andern  ihres  gleichen  vergebens  fucht«  3*  b«.  die 
Haupt  ^Straffen,  die  Silber  •  Bergwerke  bey  Skwkow  und 
die  rfilei- Bergwerke  bey  Olkusa  u.  f.  w*  Der  Koiiigl; 
PreuCiiCdtt  Antbeil  von  diefer  Woywodfchafc*  fo  weit  er 
nemlich  im  Anfange  diefes  Jahres  abgetreten«  und  bo- 
kaantenaairen  au  Schieden  gefchlagen  worden,  ismlHik 
hiemach  17  Städte,  als:  Koniecpol,  Lelow,  Nal(lo, 
Ss^c^kjocin,  (PHica  oder  Pillen,)  O^odzieniec,  Slawkow» 
Kiwki,  Beticain«  Stewierz,  Kromolow»  Wlodowice, 
Mrzyglod,  Tarki,  Fanow,  Otatyn  ui.  %  Kozieglowy.  Ob- 
g&Rchauf  dieCer  Sana  no^ch  vide^  Qerter  fehJen^  und  fit 
nicht  "gradutrt  tft^  io  bleibt  fie  doch  immer  ein  fchäu-  ^ 
bi.rer  Betrag  idea  uns  noch  fo  unbekannten  Landos,  und 
der  Herr  Verfaffer  verdient  allen  Dank  für  diefe  Arbeit» 
die  er,  wie  der'Augenfchoin  lehrt,  an  Ost  i^udSteUo' 
felbft  aufgenommen  su  hal^  (cheiht* 

Diefe  San«  iß  auf  Cchönes  £n^.  Teliopapie^  go*^ 
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druckt  und  (huba^fttasHmrt,  tft  hif  ttiMm  Sdüopp  «c 
,CoAp.  in  Berlin  förad  gr/au  haben. 

UL  Muniveikauf.   . 

We^n  gro(ser  Entft^nung'  der  Wohnötter  fo  w^l 
#ia  BeiÜBMrs  der  —  nach  dem  Ine«ll.  Bhtu  der'A.  L»  iE. 
vom^p.  i.  NunnMr46.  S.  ^9*,  au  verkaufe^ett  MtinBen, 
als  auch  der  —  aus  den  firaheraogL  Oofterreichifchen« 
«nd  Kitiigkp  Ungaetfihon  Latiden  fich  meldenden  Herr^ 
KaufMebhabef-  wird  der  terminus'ad  quem  noch  t  Mtaftun 
waltir,  luailich  bis  Bnde  AuguHs  hintaoagefotat. 

IV.  £rkläri;mg.    . 

. .    Idi  bin  mit  Hm»  MsiiROfiin  der  BedoutnUt  ürigeüiec 
Ausdrücke  zu  wohl  einverftaoden,   was  es  heiCitt    «»die 
JlAygik  a  priori  zu  begründen  fud^ni  einen  Gtund  a  ^rtort 
angeben»    warum  es  fo  und  (o  viel  Denkformen  giebt;** 
als  da£i  man  uns  oder  ich  ihm   des  luiUg4n  Unterneh- 
mens,   ohne  Flügel,  fliegen  au  wollen,  d.  h,  ohne  Denk« 
formen  denken,    ohne  diefdben  die  llategorien  «bleitea 
BS  wollen«    befchuldigen  foUu.    Nicht  Hm.  Mmmom^tli 
Dmtk^r  glaube  ich  daher  folgende  Erklärung  £chtädig  zu 
teyn,   fondem  ihm,  meinem  treumde»  der  in  einer  Stella 
dar  Vorrede  au  meiner  Qouen  Schrift:    »»Oefter  den  Be- 
grlt  der  Ge/ckicfue  der  PMofofdUe,    fV'me9b€f^  h.  KJOrn 
tun***  «UM  itüir  unfrenndfcha  filicho^  und  augleidi  in  der 
That  unphÜofopbifche  Aeuläerung  erkennen  ktett«.    Ich 
erklare  hier,    dafs  dio  SseUe  in  der  Vorrede  jenes  Buchs 
«^Ef  Ift  frMtk  Mm  Sinn  in  der  "Errngt,    wtUhm  mmeht  -  wAr 
itk  glaube»    MMmam  uufgmimrieH  luis,    warum  gieH  et 
aber  fo  nad  /o  miei  iogifike  Fwmm  ?    S.  tX>'*  in  mdnrii 
Idfcripte  Mi  io  modifiiirt  habe  oder  to  habe  mvdilixirejt 
üsllan.    wBi  ift  frttUoh  Itoiii  Sinn  in  .der  Fragen    weUiis 
.auch,  wie  man  glaubu  Maimon  aufgeworfen  Aeie»  warun 
u.  f.  w/'    l>it  unlererliche.Schrift»  ia  welcha«;  dm  Mfpu 
abgeliefert  wurde»    als  auch  die  Bntferoung  des  Oruda> 
orts  von  meinem    beftimmten    Aufenthalte,    da  ich  Ai% 
Korrektur  nicht .felbA  übernehmen  konnte»  worden  jbm^ 
eiuigermaiseu  wegen  4iefas  aufiFalletiden  harten  Or«^« 
fehle^,  ala  auch  wegen  einiger  andern  noch,    die  fich  ia 
dem  Druck  diefer  Schrift  eingefunden  kabon«  etitfdiuldi« 
gon.    ^ .  bitte  ich  den  Leier  jener  Scheut  a.  b1  S.  i«|. 
Z.  4^^au  nous  Philofophie  ^*  zu  berichtigen  p^um  Pkil»* 
Cop^;**    S.  96*  Z.  34.  in  d.  Anmerkung  Aatt  „4eiii#i<« 


'S"  f. 


i'*  S.  9S.  Zk  I^  in  d.  Anmerk«  flact  „eim€nt 
Geiße  «•  —  einer  GefehichU;  «•  und  S^  XI.  in  d.  V^rod^ 
ftau  »»ff^'UkkeU*^  SU  lefen  „Wtf^gkeiL**  Andere  un^ 
„bedeutendere  Druckfehler  übergehe  ich  hier  anzuzeigea. 
Aber  daa  kann  ich  mir  bei  Gsiegenheit  diefer  Sckieninf^ 
waldie  mir  die.  FrenndfchafrUrn.  Miimoa^b  undaugftejoA 
die  PEichr,  mich  vor  dem  phüofophiftduu  Publikum  ra 
ro€htf<§irMgan  abfisdert,  ^u  Nutze  oMchen,  daia  ich  aeiiiea 
Hrn.  iiecenfenten  der  »»Neuen  Beitrage  Mur  krmfdkem 
PMo/ophie  u.  f.  w,  Leipzig  h,  GeHuBeifcker  17^  (ß^ 
JenaiCcheXit.  Zeiipng  No.  ^6^.1796.)  erinnere,  wie  idk 
in  der  Forrede  obiger  angeführten  Schrift  einige  Rückfick. 
t^  auf  fiNne  mir  mtcfetbeilte  Becenflon  genommen  habi^ 
welche  er  doch  ja.  wie  ich  wünfdMw  au  beheraigen  t^^rV 
ttnterlaüea  miige,    Wiuonberg  d»  af  •  Jua.  17^7. 

lAdj.  Joh.  Ciiri^  Au«.  Groäfliatia. 
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der 


ALLGEM.    LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  86. 


Sdnaabends    den  15*«  Jaiius    i  7  97» 


•  • 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 

L  AnkündiguQg^en  neuer  Bacher. 


JtnZiäkkaber.der  Pferde  und  der  ReiikunJL 

Co  viel  ffun  aucli  BUcher  über  die  KoC^rznty,  Reit« 
^^  kund  und  Pferdezucht»'  im  Gtnzen  hat*  fo  fehr  i(t' 
es  der  Wunfch  vieler  Liebhaber  dieCer  WÜTeafchaft,  ein 
gemeinnÜtadges  Werk  xu  habep ,  daa  die  für  alle  Stande 
aawend  •  und  nutzbare  Tfaeile  derfelben  rereinigt  ent- 
halte. XFdr;diefefli Mangel  abzuhelfen,  hat  fich  der  d^unHi 
eini^  Sd&riften  dlefer  Art  berühmt  gemachtea  Churttchii« 
fche  Huäiren  •  Lieutenaiint  Herr  i^.  vos  Teunkcker  tüU 
fchloflaa ,  unter  den  ,Titel : 
^Vereinigte  ff^^mfcUften  der  Pf erdezmchi.    Für  IM- 

.     .»ko^er  di#/er  Thiere  und  der  RetAnnfi,*^ 
den  gedachten  Gegenlland  au  bearSetten. 
/   Das  Ganze  diefiBt  Werks  zerfallt   in '4  Abichmtte  t 
1)  Umerrlcht  in  der  äufleren  Pferdekenatntfii »  t)  in  der 
Rofoarzneykunft,  3)  in  niedre  und  höhere  Reitkunft»  und 
4)  in  Gefttitewlltenfchaft 

Der  Herr  YterfafTer  wird  das  Ganze  nach  der  reinea 
Naturgefchichte  diefer  Thiere»  und  nach  den  heften 
Grundfötzen  der  Kunft»  zumal  da  er  fich  von  der  frühe- 
'fien  Jugeud  an »  bis  }etzt  mit  diefer  WifTenrchafb  befchäf- 
tigte»  Bearbeiten»  und  aus  Erfahrung  diefe Belehrungen 
mitthetlen»  die  dem  Liebhaber  gewifs  angenehm  teyn 
werden. 

per  Hett  OherSereiter  Hiinersdo^f  zu  C^el »  der  den 
litfn.  Verfafler  durdi  feine»  in  der  A.  L.  Zeitung,  JL  d. 
Bibliothek  u.  a.  in.  mit  ausgezeichneum  Beyfall  beur^ 
Aeihe  Schrift :  BrucMUkke  zur  Keiintnlfs  der  Pferde  etc- 
kehnen  lernte ,  —  hat  ihn  zur  Bearbeitung  eines  folchen 
Werks  fiir  Torzüglich  fähig  erklärt»  und  ihn  dadurch 
«ur  Beatbettuiig  deHelben  aufgemuntert. ' 

Zu  mehrerer  Gemeinnüuigkefe  erfcheint  das  Werk 
in  He&en  ron  6  bis  8  Bogen »  mit  illum.  u.  fchwarzen| 
Kupfern  in  kl.  4.  brofchirt.  Vier  Hefte  werden  Milien 
Band  mit  einem  Haupititel,  und  Aehrere  Bände  ein  fy- 
fte^ttfchea'Öanze  ausmachen.  /Die  Kupfer»  welche  un« 
ter  Andern  ««ch  die  vorlüglichfteil  Pferderacen  datüellen 
foUcn,  werden  theils  dem  Herrn  Thiermal'er  Pforr  in 
Frankfurt  t,  M»  theils  audi  ehiigen  Dresdner  KilnfUem 
zur  guten  und  richtigen  Darfteilung  übertragen. 

Ber  Preifs  eines  jedetf  HdfM  mt  2  ausgemalten«  und 
1.  Ichwdrzefi  Kuf^tr »  n^bft  einer  palenden  Titelirignettt 


bex  jedem  Bande,  wird  ehngeiahr  a^gr.  bt(  i  rthL  fadhi 
Cetyn. 

Das  erfU  Heft  etCcheint  noch  eor»  «nd  daf  zwe/te 
in  de^  bevorftebenden  Michaelis*  MeAe  17P7.  Die  Eoct» 
fetzung  wird  unb^ftinunt »  aber  doch  l«ngftens  alle  3  Mo. 
nate  gewifo  erfcheineti.  Liebhaber  die  hierauf  Beftel« 
lungea  machen  wollen »  belieben  fich  an  jede  Buchhand- 
lung ihres  Oru  oder 'Gegend»  und  dii^fe  -an  die  Müller^ 
fiche  Buchhandlung  in  Leipzig  zu  wendea.  ,yVer  Ikh  u»-. 
mittelbar  an  letzter«  wendist«  wird  gevifif  punktKch  b#» 
dient  werden.  ^ 

Leipsif  ÜB  JuL.  ijfl^ 

'  Der  y%t\%t%u 


Ein  fdir  faitertflsaees  und  vua  «ioeai 
des  Publtcums  lange  gewünfdltes  Werk? 


XbiP 


^    ra/ckeaHicIi  für  Fre^^Mawrer  emf  dme  Jehr  t79g. 

wird  zu  Ausgang  diefes  Jahres  In  unterzeichneter  Buch« 
handlung  herauskommen.  Was  man  dairon  ,zu  erwarten 
habe»  darüber  hat  fich  der  wibdige  Herausgeber»  d« 
feit  langer  Zeit  diirch  mehrere  maurerifdie  tutd  ändert 
Schriften  fich  die  Achtung  und, das  Vertrauen  des  Public 
ctims  erwarb»  in  einem  befondem  kurzen  Plan  des  Gau- 
zen »  der  in  allen  ^Buchhandlungen  fo  wie  in  dem  Leip- 
ziger litererifcken  Anzeiger.  Wetmarlfdien  Modeiowtnal 
und  tmdern  Zeitfchriften  zu  finden  ift^  naher  erklän*. 
Ich  feue  als.  Verleger  alfo  nur  noch  iiinzu«  dafs  ich  für 
gutes  Papier»  guten  Druck«  einige  ^orziigiiche  Kupier 
und  einen  eleganten  fonband  in  erforderlichen  Kofiüm. 
forgen  werde.  Der  Prpis  kann  noch'  nicht  genau  1^ 
ftimmt  wetden »  möchte  aber  ohngefehr  auf  einen  Thaler 
kommen.  Liebhaber»  welche  bis  Mkhltlr  diefes  Jahres 
bey  mir  oder  bey  d^  Buchhandlungen  ihres  Orts  Beftd^ 
lung  darauf  machen »  werden  ihre  Exemplare  euf  vorzug« 
lieh  (chÖnem  Schreibpapier  und  mit  doppelteiy  Kupfern 
^erhalten »  welche  wie  das  Tafchenbuch  felbft»  in  klein 
Ootav  gedruckt  werden.  Obige  Vortheüe  können  aber 
aus  leicht  begrelfliclien  UrCachen  den  fich  fpäter  meidei^ 
den  Liebhabern  auf  keine  Weifo  gewährt  werden.    Vor* 

t 

ausbezahlung  wird  ron  niedaaqd  verlangt»  fondem  blos 
gewifle  und  möglich^  leitige  Beftellung;   iedooh  bittet 


7*7 

*^a§n  dabey  .zu  bemerken  •   ob 
oder  ohne  Kalender  vecUnge* 
Zu  Jobaani  i?^*. 


du  Tatcbenbuch  mit 


.  J.  A.  A  tt  e  • 

BuAbeadleff  in  Kötbem 


Bef  Ctrl  Hehrkh  Riehter  find  folfjfende  neue  Vedaff- 

anikel  in    der  irer v^ichenen  Öfter-  MeCTe  1797*  «r* 

fchienen»  welcbe  in  allen  Buchhandlungen  tu' haben 

find: 

AiSweifung  für  Anfänger  in  K^pferfttchen.  f*  ^  3  ffr. 

Cicero*8  Abhendlung  über  die  Zulänf^lichkeit  der  Tugend 

sur  Glückseligkeit  t   rerdemfdtt  n.  tut  Anmerkung  und 

Vorerinnerung  begleitet  von  Chr.  Fr.  Böhme.   9>  *- 

S  gr* 
Degens,  Job«  Fr.  Literatur  der  deutfchen  Ueberfttsunglni 

der  Grtechetu  tr  Bd.  8*  <—  1  rthl.  $  gn 
Hauslehrer»  der«  nach  RaflTs  Lehrart  *  ausgearbeitet  rön 

einer  QefelKchaft  pädagogischer  Gelehrten  u.  herauage» 

geben  r.  VIT.  F.  Hezel  ir  2r  Bd.     Enthält  den  kleinen 

l4tteiner  oder  lateinifche  Lehrftunden  nach  Raffii  Lehr-i 

artia  2a  Bdch.  g.  —  ig  gr. 
Magasin»  anthfopologifchea  u.  pfydu>Iogifchea  .3a  Stück» 

gr.  8.  —  Sgr. 
Meyner,  J.  F.  Stafftsl  der  Kultur  auf  welcher  die  Deua» 

fchen  iffl^  fünften  Jahrhunderte  (hiaden.    Aua  Vecglei* 

chung  der  deutfchen  und  euglifchen  Spradie  gefunden* 

gr.  S.  —  9gr. 
fnmnctalblatttr»  fiidififche*   ir  Jahrg.  xa  Stüdt.  g.  — 

3  rthL    ^ 
P£ihaen^  die»  neu übeffteC^On  W.  F.  Heael»  laBuch. 

••—TP".  «^ 

^— —    --r-   dargeftellt  nach  direm  wahren  Gelüe  für 

alle  Oaflen  von  Leiern ;   aunachß  für  die  Jugend  und 

I,eyen  beftimmt»  m  Buch.  g. «—  16  gt. 
Rechtmäfsigkeit,  die  gerettete»  der  Todesftvafen.    AUen 

Obrigkeiten»   Miilofophen  und  Juriften  gewidinet.  i» 

U^ 
Sammlung  rorsuglich  fcbSner  Handlungen  aur  Bildung 

des  Henosna  in  der  Jugend,  foBdch.  8*  —  tigr. 
Daflelbe  auch  «Inter  dem  Titel:    Schdne  Züge  aua  der 

^fchichte  der  merkwürdigften  Völker  nach  der  Zeit- 

Iblgo  geordnet  cur  lehrreichen  Unterhaltung  und  ala 

Grundlage  au  dem  Seudium  der  Gefchichte  für  die  Jtt> 

genj,  IS  Bdch. 
J^aiti»    D.  Fr.  Aitg;»    Sammlung  kleiner  academifcher 

Sdiriften  übe^  GegenfHinde  der  gerichtlichen  Arzney* 

gelabrheil  u.  mcdicinifchen  Eechtagelehrikmkeit»  2r  Bd» 

H  i$  Stück.  S*  -*  aogr. 

NStkßenf  wtrien  fertige 

Benft»  Vr.  Graf  von»  hiilorifche  u»  flatiftilche  Auffaise 
über  die  (adififchen  Landen,  xr  Bd;  gr.  g. 

Bari»  L.  T.  i^on»  Brucbftiicke  rermifchten  lakaks.  8« 

Harles»  J.  ttk.  Tt.^  Bejrträge  cor  Kritik  des  gegenwärtig 
iren  Zuftandes  def   tbeoreti£dien  Aftne^wiftenfchafW 

.    ir  Bd.  la  Stück,  gr.  g. 

Lttig^dorfs»  K.  Qir.»  Handbticb  der  MaCcihinenlehre  fiir 
Tractiker  tk  ara^ifipht  Lthrer»  ir  Bd»  gr.  4. 


■■■■■■■•  *   ^ 

— r         .  70s 

Libanii,  Sophiftae»  Orationea  et  Deelamationes  ad  fidem 
codd  Ms.  recenC  et  perpet.  adnot.  iilußrarts  Raiska 
Tom.  IV.  8ina).  \ 

Vom  pythagoräifciien  Bunde,  g. 


Jmumai  für  Theater  und  andere  (chöoe  Künfte,  tr  Bd» 
16  und  2§  Heft.    Herausgegebenvvon  Dr.Sckmüeim. 
gr.  8*  Hamborgb    Mutienb.  Buchk.  . 
Da  das  tte  oder  4te  Stück  bereits  in  den  Händen  der 
Liebhaber  fejrn  wird ,    fo  zeigen  wir  hier  nur  den  In- 
halt des  5ien  Stücks  an :  Fragmente  aus  Schauipielen  des 
V.  Jahrg. «—  Aphorifmeti  fürSchaufp.  «—  Theatr.  Anecdo- 
ten.  —    Marsk  Stig»   Plan  au  einem  T^fpL  —    Der  Zet- 
telträger Wubty.  ~  Komedieaaettel  aus  dem  r.  Jahrh.  — 
Ueber  den  Ferdinand  in  Cabale  u.  Liebe.  —    fitwas  ge> 
gen  Q Wirts*  Abhandlung  über  den  Character  Hamlets.  — 
Kfltifche  Nachr.  von  aeka  Theatern  f.  Inhak  det  Schan- 
fpiela;  Dia  Maake  —  Intalligenzblatt  darin  nnter  mehmn 
Bekanntm.  aus  Paris »  Amfterdam»  Grat  n.  £  w.  ^>  Kopflr 
Dyveke  die  Heldin  eines  däntfchen  Stücks. 

Diefe  Inkslts  •  Aaseige  zeigt »  da(s  das  Jonmal  iauBcr 
mehr  an  Beichhaltigkeit  und  Interafle  gewinnt. 


KtUgions  •  KM9chitmen  hetteffewd» 
Der  Hr.  Vf.  der  fehr  intereflanten  Schgft :  »»lelbc- 
•»men  zum  allgemeinen  Beften.  Allen  deutfchen  Facidtä- 
••te^  und  Konfiftorienzut  Bntfcheidung  rorgidegt  von  ei» 
•»nem  Freunde  der  Menfchheit.  Altena  17517.  S.  j6,*'  — 
inacht  dafelbft  <Seite  33.  Note.)  Hoffnung  zu  einem  roll- 
komnuieren  »» Katechitmhs  oder  kmrgen  und  fqfüuhen  Rt» 
Ughns  •  Unterricht  fär  das  Land'  Volk.  **  Im  Bezug  hier- 
^f  will  ich.  aus  der  innigften  TheUnahme  an  dem  höchlk- 
wichtigen  Zweck  folcker  Schrift  und  mit  wahrer  Ad^ 
tung  für  den  Hm.  Vf*  demfelben  folgenden »  bei  ejoer 
ähnlichen  Veranlagung  küralick  erfchienenen  kleinen  Anf» 
fatz  hier  vorlegen ;  welchen  der  ftt*  Yt  gewift  beÜeaa 
beurtheilen  und  zum  aUgemeinea  Wohl  anwenden  wird.  «- 
( Aus  der  Monaufchrif^  von  und  für  Meklenbur^ 
Secbfter  Jahrgang.  März  und  April- 1797.  IX.  S.  Hl.  } 

Nodi  ein  Bejrtrag  zur  Unterfuchung  über  des  aeuen 
Meklenburgifchen  Religioas  -  Catechiamus. 

lo  dem  vortrefflichen  AufCatze»  welcher  in  dem  Jan. 
nnd  Febi^.  Stück  der  Monatsfchirift  für  Meklenburg  (1^ 
6«  lo)  abgedruckt  üeht»  ift  befondera  der  bedanke  äu^ 
ferft  zweckmäfsig  und  wichtig »  welchen  de^  fo  einCchts* 
vdle  und  mufterhaft  befcheidene  Hr.  V^   S.  7.   No.  3. 
vorgetragen  hau      Der  Herr    Verfafler  iagt    nämlick: 
I.  daCi  dtr  Catechiamua  mit  einer  Eimhitumg  anfangen» 
und  diefe  folgendea  (S.  8*  Angegebene)  enthalten  mufle: 
x)  Vom  Menfchen  überhaupt;  a>  was  er»  obgleich  im 
vorzüglicheren  Grade»  -mit  den  Thieren  gemein  befitzt t 
b)  wodardi  er,  ßch  eigentlieh^von  den  Thiereii  untarlM^ei- 
det.     2)  Von  Gotit  überhaupt.    a>  Was  wir  unf  unter 
Gott  denken;  b)  m  mu(a  ein  Geat  vorhanden  Ibyn.    II. 
Dafii  (laut  S.  7.  Nr.  3)  in  diefer  Einleitung  j(4>der  Prole- 
gomen) keine  Stellen  aus  der  heil.  Schrift  als  Beweis 
attfgef^ejlt  werden  muffen  ;  weil  $ .  zufolge  der  zweckmaf* 
figeu  Anordnung  des  Catechiamus»  aSasedt  nach  diefsr 
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Binlettiiiif »  >oA  ier  he&i^en  Schrift  VTidiricIU  gegeben 
werden  kenne.      *       •      ,  «  .4 

*  Oewifs  wird  denn  euch  JedennMn »  der  es  wetfs  und 
febcihrend  bedenken  will .  wts  überhaupt «  und  zumal  in 
unfern  Zeiten »  iku  einer  grümdlichen  und  feften  Ueber- 
Mugong  ren  der  Religion' gdhört »  ^'6\\ig  darüber  elnrer- 
ftandtn  feyn  •    diff  es  au»- (ehr  ^len  Gründen  hikhft- 
wichtig  und  noch  Wendig  ift  i 
Drft  die  Uamptgrmndfätze  der.  tom  Schopf  er  feibfi  je» 
der  Menß^ken  -  Seele  etrlgepfianztem ,  natürlichen  B.e* 
Ugion  und  Sittenlehre  in  dem  zu  wünfchenden  Catei 
thitmue  voran,   als  eine  Einlei^ng»  ihren  Piätx  be* 
iioiviiyi#fi* 
Diefe  wenigen  Haaptgrundfatze  der  natürlichen  Reli- 
gion und  Sittenlehre  würden  dann ,  'mi(  der  möglichften 
Kurse»  in  der  edeiften  Einfachheit,  and  auf  die  deutTich- 
de  und  allen  uobefengenen  Men(dien  rerftandliche  Art 
•bsii£iilen  (syn.     Dadurch  würde  wahHicik  ein  Hauptbe- 
dürfhift  jedes  Menfchen  befriedigt,  fo  wie  einem  der*al- 
Iffgrd&teii  Mängel  der  neiften  bisherigen^  Religions  •  Ca- 
techiamen  abgdiolfen  werden.    Mit  dem  innigften  Wun- 
(che,  dafs  die«    für  fo  ansähUg  ▼iele  Menfchen  höchft« 
wichtige  VerbeiTerung 'des  Rdigions-Catechismus,  auch 
in  unCerm   Lande  möge  auf  die  sweckmKsigfte  Art  au 
Stande  komoien ;    mit  dem  lebhafteren  Danke  an  alle, 
bisherigen  imd  nooh  künftigen  edlen  Beförderer  folcher 
Ingelegeolieit ;    und-  mit  dem  ToUkommenßen  Vertrauen 
auf  den  Segen  Gottes  au  Colchem  heilfaanflen  Werke,  — 
übergebe  sdr  diele  wohlgemeinten  Worte  wohlgefinoMn 
LeCem« 

n.  Bücber  To  zu  kaufen  gefudit  werden. 

Wir  wünfichen  rom  erfien  Stücke  des  !n  unferm  Ver» 
lege  erficheineiiden  neuen  mintärijchen  Jburnkls  eine  An« 
cahi  wieder  zur  Oumpkttirung  an  uns  su  kaufen,  wer* 
Öen' daher  gern  fedes  Bscemplar  diefes  Stücks  £um  Laden« 
prtia  ron  li  gr.  wieder  übernehmen«  Wer  davon  absu« 
fteh€n  geneigt  ift,  beliebe  uns  entweder  direct  oder 
dorcb  £if}fchhift  einer  aunachft  liegenden  Buchfamdluag 
Na^richt  au  geben, 
l^nnorer  den  4.  Jul.  tjgrf^ 

'    Heiwingfcfae  Hof-Budihandl; 

,    m.    KunTunzeige. 

Die  Chiäcegraphifche  GefAlfchaft  zu  DefTau  hat  tut 
ktfiirigeii  Leipziger  Otfermeffe  j olgende  Si.unJiUätter ,    als  ' 
dhs  iSrftlinge  feiner  Arbeiten  «geliefert ,    wislche  auch  das 
\GKick  hacce/^rpii  KarUtkennem  und  Liebhabenl  mit  un- 
geth^ihen  Bey&Ue  aufgenommen  zu  werd«ii« 

j4.    Schwarze  Kumjk  ^ 
Nr.  r.  Trimatf  d^  Omphale  von  PicWer  nach  Domlalehhio 

a7  Zoll  breit  2I  ZoH  ho^h ;  tind 
Nr,  2.  Der  ra/ende  HerhUes,    iön  Pichlir  liach  Dbiw«l* 
ekino,  ebento  gro(a ;  Jedes  Bbtt  6  rthlr. 

Zwtfx* vortreffliche  Blätter,  Ibwohl  in  ZeichnuJig 
und  Haltung,  als  auch  in  BSMai.  Die  CAigtnilg«- 
WMhim  dsmi  find  in  der  Ifiändmef^Meno, 
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Nr.  3*  2^  JVoUdfiromirfm  ffadb  nMAliuysdadi  27Z08 

hoch  21  Z  >U  breit. 
Kr.  4*  Der  ff'afferfaU  -von  Freydhof  nach  Ruiftda^s  eben 
(o  grods ;   jedes  Blait  6  rthir. 

Ruysdaels  groCae  Kunll  in  treuer  Darftellung  der 
Natur  und  Wahrheit  erCcheint  in  dtefen  Blättern» 
fonderhch  in  der  Parthie  des  fchaumenden  WaiTer- 
llurzei»,  vollkommen;  und  6e  leiften  All^  was  di« 
^chwar^  Kunft,  oder  gefchabte  Manier,  die  in  Land* 
fcbafteu  ftets  etwas  Dufteres  behält,  nur  immer  in 
diefem  Fache  leifted  kann. 
Nr.  5*  Safpho ;  nach  Nuhl  von  Freydhoff;  30  Zdl  hodi« 
20  Zoll  breiti    6  rthlr. 

Sappho  ,auf  der  Spitze  des  Leiikadifchen  Fdfent 

*  im  Momente  da  tie  (ich  ins  Meer  ftürzt ;     hintcfr  ihr 

«in  antiker  runder  Tempel  von  2  Pinien  befchatte^ 

neben  ihr  die  Leyer  und  dis  Pleorum  hingeworfen ; 

ein  hiureifiiend  fchönes  BÜitt,  von  Ausdruck,  Konft* 

'ftudium,  und  Zeichnung. 

Nr.  ö.  Jojephs  Jbfcheu  für  Le/hrt    nach  Cignäni  ron 

'      Freydhaf-:    2?  ZoU  hoch,   16  Zoll  breit.    4  rthlr. 

Das  Original  diefes  fchönen  Blatter  hängt  tn  der 
Dresdner  Galerie.    Jofephs*  Figur  ift  üheraua  fchon* 
Nr.  7.  Fenrnt.    Nach  DomMichliio  von  Fref/dhogs  lö^ott 
koch,  22  Zoll  bcait.    31  rthlr. 

De§  Originalgemalde    ift   in  der   Sammlung-  Sn 
DurdiL  des  Fürften  von  DeiTau.     Correkte  Zeich« 
,   nung  und  angenehm^  Haltung  geben  diefem  Blatt« 
Verdienfk. 
Nr.  g.   Bie  Ohflhändterin.  und 

Nr.  9«  Die  f arg  faltige  Mmtter;  nach  MurBh  von  PM» 
ler;  jedes  Blatt  ig  Zoll  boch,  laZoU  breit,  ijrthln 

Zw^  angenehme  Blitter,  deren  GegenfUfaide  iwar 
aus  der  niedrigen  Natur  genommen  find,  aber  durch 
ihre  höcKß  treue  Darßelluag  fich'  apszekhuen.  Dio 
Originale  davon  lind  bekanntlich  in  der  Münchener 
Gallerie. 
Nr.  I«. .    Der  Kmfmüner;     nach  Mengt  irotk  UMer; 

14  Zoll  hoch,  le  Zoll  breit.    1  rthlr.  lö  gr* 

Diefii  ift  das  iutereÜaute  Porträt  von  dem  Kapo» 
siner  Giufepp«  de  Viterbe»  dem  vertrauten  Freunde 
von  Mengs.  « 

Nr*  U*  Maria  mit  dem  Kinde;  nach  Corregio  von  Hneh: 

15  Zfil  hoch,  10  Zoll  breit.    l  rthlr. 

Kr.  12.  Der  kVeU^  nach  ükMysbräck  von  Freidhof^ 
braun  abgedruckt;  22  Zollhoch,  16  Zoll  breit.  2  rthlr, 
12  gr.'  *  •     -     ••• 

Itts  Innefte  einet  Waldes  mit  prächtigen  Batin* 
gruppen,  und  uberaue  ichdoer  Haitunf  und  Bekutth* 

tung. 
Nr.  13.  Die  heii.  Catharina;    nach  Gnarcliio  von  Huekj 

Ig  Zoll  hoch,  10  ZoU  breit.    2  rthlr.  i>  gr.* 
Nr«  14»  Portrait  det  FreyK  von  Brabeck;  nach  Or^  VVB 

Eucki  23JZ0II  hoch,  15  Zoll  bvett.  2  r^ln  12  gr« 
Mr^  15.    iMa9  fif^iXhelm  iL    ton  Oramen,    nackwadiger' 

StattMier,    nach  f^am  Dyek'^mi  Muhaeüs:    22  Zoll 

hoch,  id  S6B  breit.    ^  rthlr, 

«Bin  iiberans  liebliches  Biete    per  Prinz  fteht  als 

lind  ip  «ktAotfdien  glü§9lkkUäi   Heben  ihm  ein 
<4)  a  t  Windr 
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t^a^rptd    Das  Original  befind  fidi  ip  4eff  G*- 

ina»lie  -  Sammlung  des  adelichen  Fräulein  Stifts  M^ 

'^  '    CfeKe  bcy  DefTati. 

t}r.  16.  Di'  Rtnne:    nach  Ruytdät  von  Huck;  bnun  ab- 
gedruckt Ig  Zoll  hoch»   32  Zoll  breit.    3  rthlr. 

B»    In  Jquatinta  ^§r  Tnfckmamier, 
Kr.  17*  ^Dtr  Fl  afferfall  und  MühU  bey  RagmU  in  Gra»- 

hiiuden»    und 
Ur.  lg.    Anficht  des  Jnngfräkhqfmt  ,^    im  LAMttrbrmnner 

Tkole.    Beide»   nach  Zeichnungen  ron  Locher*  vQn 

Baidenwanß:    2g   Zoll  hoch,    2i  Zoü  breit;    iedes^ 

Blatt  inY^t. 

Zwcy  prachtige  Blätter,     die  Pendants  |iachen ; 

«od  als  n^re  (!tfeiüerftih;ke  in  der  AquatiatJunanieff 

gelten  können.'    Ihr  Anblick  mufe  leden  Kennet  und 

ilichtkenner  erfreuen.  ^ 

Kr.  i^  30.  ti.  21.  Drey  giroI$e  Blätter^  Jnfithun  ans  dem 
"  Furfll  Pnrke  xu  ff  wiitz  bey  Deffau.  namjich» 

«•    Das  SMoJs  zu  Pförliu»  von  der  Vorderieite. 

bb    Das  Gothif-he  Haus  zu  Pf  öriitz. 

'^    Dtr /ogenannte  Stein,  odtr  dit  FnlcatJüippsß  9u 

Von  Knnz  gexeicbnet  und  gel^ochen ;  iedes  Blatt 
2^  Zoll  laug»  2i  Zollbreit;  va  6  rthlr.  ' 

Die  Liebhaber  kennen  fchon  Hr.  Kunzens  Gchöne 
Arbeiten  in  A<|uatiMtaflMmer  aus  den  Anflehten  ron 
•chweuingen»  .Maynx  u.  f.  w.  und  diefe  Tchenen 
Blätter  TOn  Wörlitfc  rerdienen  auch  nicht  minder 
tairen  Beyfall.  Einen  auffauenden  Bffeki  thut  unter 
4ie(en  Blättem  bcfonders  der  Vukan ;  der  alaNacb«- 

>  Bück  sekakcn.  und  ^n  dem  Momfnte  einer  Bnplofi^ 
.  .  dargeDellt  ift. 

||r.  22.    Der  Morgen;  nach  Claudf  LorraiiJi  von  Ofier- 
meyer.  lo  Zoll  breit«  i^  Zoll  hoch,    a  rthlr. 

Eine  angeoehme  Landfchafc;,   mit  Ruinen,  WalTer 
.  ,  ^id  yielw    in  Claude  Lorrains  gewohnUchem*  edlen 

•tyL 
Hx.  23.    Die  Melkerey\    nach  Ruhens  Yon  Oßermeyer, 
»  ZoU  breit»    15  Zoll  hoch.    2  rthlr. 

C    JLadierte  Biäker.  ^ 

Kr,  24«  ArchHectonifche  Stadien,  gezeiehnet  hr  Rem  vof 
Jim.  Freuh.  iton  Erdmannsdorf ;  ir  Heft.  6  Blüiter  in 
lloyalfolio,  mit  if  Rogen  Textw  -2  rthlr.  12  gr. 
'  Ein  intereflantea  und  gewifis  allen  &imft  und  Bati- 
liebhabern  böchft  willkommenes  Oefchenit  ron  der 
•    Band  eiues'fo Tortreffiichcn  Meifters. 

D.    Cohriru  Blätter»  '  i 

>  Bie  n^fiBoi  der  obgedacbien  Blauer .  lawebl  in  Aqoa- 
lim»  i^  iihwavte  Aunll  find  aech  u  Farben  gedruckt  zu 
iMben,  und  koBen  alfdann  noeh  einmal  faniei  ele  ein 
fc|>war«er  oder  brminjer  Abdruck» 

OhsQfeaehtet-  wir  keine  andere  als  gute  Abdrücke  lie^ 
lont,  lo  JbÖanea  doch  Liebheber  und  KupfetflSchfommlen 
wekbe  imn  einmal  gewohnt  6nd*  in  ihre  'Sammlungen  wo 
aiiglifh  nwr  Probedrutke  aranc  le  Lecice  anfkunehmen, 
««cb  reu  l«der  Fkcte  einige  dergL  Pi<^eMnicAe^  erhalten» 
wefin  fie  fich  gleich  nach  Brfcheinung  des  Blatts,  äexdL 
melden«  Ditfe  Vrobedrnche  i^anl  le  Lettre  habeok*  wie 
gewehnlifb»  de^  day^d^»  Pulfs  eines  #tdiQürei  JDtiieks« 
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Wir  haben  sndi  wr  ^e^eoiKchhsic  d<^  Knnf^i^h«. 
ber  in  den  meiden  grofsen  Städten  Tfeutfchlands  kleine  . 
Commifionslager  unferes  Verlags,  -bey  (chou  bekannten 
guten  Kurifthandlungen  oder  Li<bhid>eru  errichtet,  deinen 
fie  >edei  ihrer  neuen  Blätter,,  (b  wie  es  ^rCicheint,  «•- 
fjchickc;  und  bey  welchen  map  Cbdatm  diefelben  tum  de« 
nämlich^.  Freifs  als  in  Deflau  felbft  bekommen  imd  rile 
Beftelluflgen  machen  kann.  Diefe  CommUIlonslager  feW 
len  nachflens  Öffentlich  angeaeigt  werden»  .  damit  4ie 
Liebhaber  fich  an  diefelben  wenden  können*  Deflam  den 
Id.  Jiiny.  17^7. 

Die  Chelcographifcke  GeUUUhskfu 

IV.  Antikritik. 

Antwert  auf  die  in  N.  5€»  d^  Jen*  aUg.  Li^  Zei^  cns^ 
haltenen  Recenfton  metner  Predigten  liber  die.Sona- 
.  und  Feü^s« Evangelien  des  ganeen  Jahres-,  awey 
Theile.    Sondershaufen.  >7^  « 

Wenn  Recenfionen  gründlich  ebgelsfti  find,  H  bat 
jeder  Auter  Urlach ,  dem  Recenfenteri  so  danken ,  wena 
auch  das  Urtheü  über  (eine  Schrift*  nicht  gunilig  ausge» 
£sllen  ift »    denn  er  keim  daraus  viel  gutes  lernen  mid 
feine  Fehler  rerbeflem.    Wenn  aber  die  Ortheile  (eicht 
und  fchiel  find ,  fo  komntt  man  in  Verfuchung  r  übet  eia 
folches  iRäfonnement  unwillig  ku  werden ,    und  'ich  über 
das  Schickfiif  zu  beklagen,  defr  man  gerade  in  die  Hände 
eines  Reo»  ge£ülen  ift,   dem  es  entweder  an^  guten  Wil* 
len,  oder  am  Vermögen  mangelt,  über  eine  Scbriit  gehö» 
rig  zu  ortheilen.      OeberdteCi  erweckt,  ein  Rec.  .fichen 
Verdacht  gegen  die  Gründlichkeit  und  Unparthe>lichkek 
feines  JJrtheils,  .wenn  er  ein  Buch,    das  in  gelehrtem 
Zekfchriltet;  etnflimmig  und  zwar  von  Männern  gekbr 
ift«  die  in  der  Sache  competente  Richter  'find«  auch  -mit 
keiner  Sy Ibe  lobt ,  fondeni  bkfs  tadek  ,  und  Dinge  ani^ 
fucht  und  riigt,  deren  Anseige  auch  den  gemeinfU»  L#* 
fer  befremdet,  und  ihm  die  Frage  abtiöthfgt^  kMinte  de* 
Rec  nichts  wich&igers  udeln ,  als  diefes  ?     Freylich  ift 
nichts  leichures,  als  Fehler  aülsufpüreii  ^  wenn  man  Bck   . 
einmal  vorgenommen  hat,  darauf  Jagd  au  macheab    Aber 
ift  diefs  auch  gerecht?^  Welcher  gut  denkende  Rec  wkd  . 
mit  einem  fo}chen  Vorfau  an  eine  Schrift  gehn»   «4 
nicht  vid'lieber  geneigt  üQf^  su  loben,    als  au  tadebi? 
Diefe  Gedanken  entftanden  in  mir,    als  ich  d»  Uithefl. 
des  Rec  über  ^ine  Predigten  las;    ich  dachte:  -foOte 
denn  unter  den  vielen  Fnsdigten  anch  ucbt  Eine  Icyob 
die  ein  ^nftiges  Unheil  verdiente  ?    Oder  folhen  lieb 
alle  jene  würdigen  Männer,  die  meinen  Predigsen,  in  «Ben 
mir  bekannten  Zeitfchriften  ihren  Bejh^  fchenkten,  (d^' 
ren  Namen  ich  aus  Befcheidenheu  nicht  nenne)  fich  im 
ihren  Vrtheilen  g«trrt»    und  der  Jenaifche  Bec  •H^ 
richtig  gefehen  imd  Reurtheüt  haben?  Doch,  da  ihm  ie- 
ner  humane  Sinn  fremd  zu  kyu  fcheint,    fo  wollen  wir 
feine  Urtheile  näher  beleuchten  und  febeo,,   ob  fie  rtdK 
tig  und  gegründet  find.      Dafs  fie  es  nicht  lind,    wird 
ans  luchfteheiider  Beantwortung  erhellen. 

Nadtdem  er  aus  der  rorred»;  meiner  Predigten  dea 
8ett  ausgehoben  und /gebülHCt  hat,  dafii  der  Ptcdiger 
feine  Zuhörer  nicht  mit  ;u  v»ei  Licht  auf  einmal  fibeihä«» 
to  loHe,.fef)derieihnen  Zeit  lafSen  moffs«  daii^fe  nach 
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vitA  stA  ftrt  Auffflii  ^muf  (H^tfhfiefr  toid  'or  rertrirgesi 
kdnniBiit  fo  wendet  er  Geh  xu  der  Predig  am 'Sohne  Efto* 
mihi  i»d  iprichc :  -der  Anf^n^  d^eftr  Fred.  wÜl  uns  aus  die^ 
le»  twd  «ndfn»  Rückfichten  niChi  ^efillen^    Aus  äicfew 
Riiekfiektem.    JXtU  foU  (ich  doch  obfie  Zweifel  auf  das 
veVherffeheiide  bestthtti«     Da  findcr  ich-  aber  nur  Eine 
Rückficfat*    auf  die  Eapfahkmg  einer  ftufienwcfiren  äni" 
hlaruBf ;    warum  i^richc  denn  ier  Uec  von   mehrem 
RiickGcbten»  die  nedi  (einer  9/Ufnväg'iD  diefer  PtedfRt 
nicht  beobachtet  feyn  IbUen  ?    Ond  waram  fpricht  er : 
depc  Anteif  dtefer  Predig  wtU  mir  iitcbt  gefallen .    d» 
ferade  üb  Anfange  der  Plredii^  gar  nicht»  enthalcen  iftt 
dae  lener  ^ikkficht  entgegen  fey  ?   Wenn  er  noch  getagt 
hätte ,  IM  Eingange  oder  in  der  Einleitung '  diefer  Pre>- 
dagt.  -^   Oder  h^  der  Rec.  rielldcfat  den^  Anfang  einer 
Predigt  und  den-  Eingang  für  einerley  ?    Hl  der  Anfang 
aiehc  ein»  blofter  Theil  des  Eingangs «    wie  kann  deto 
nun  der  Anliing  der  Eingang  felbft  fsyn»  xamal  da  fene» 
deaa  Rec.  AnfidTsigt  erfl  gegen  das  finde  des  Ein^^angs 
flvfoigi  ?    Vnt  «US  welchen  Gründen  wäl  er  beweiien« 
dals  der  Anfang  diefer  IVed«  jener  Rück  ficht  auf  den  mt ' 
der  Vorrede  anfjsvil^ten  Gru^^ts  micht  geauid  tey^w^ 
mal  da.er  felbft  fich  tüS»  erklärt  r    als  ein  fahr  gutes  7^^ 
eben  d^  fchon  erlangten  Außüirung  in  Hemr  C  Gemei- 
oe  mulTen-  wir  rerfchiedene  Stellen  anfehen*  in  welchefr 
fo  manches  rriigiöie  Vorvrtbeil  geradezu  A  ein  fotcht» 
dargefteUc  wird.    Nach  diefer  Erklärung  bitte  ich  alfb 
jene  Rüdbfichtr  bey  dem  Bemühen,  rdtgij^  TofunheÜe' 
tu  befreiten,  aus  dem  Grunde  nicht  retfehlr»  wed  Ccho» 
«ine  gewifle  Aufkianuig  hr  metner  Gemeine  herrfcbc» 
vnd  nKnae  Zuhöret»    die  mir  am  beüen  btiuihnt  fexn- 
flüiflen«^    ein    fblvhes    leiehc    au    ertragen    ▼ermochten. 
Wtsnm  tadelt  er  denn-  aiCb  meine  Freymüihigkeit  ?  W^ 
dies  non  aber  dte  dxcfenrUüdi^fichtern  Sndr  «us  weldien 
dem  Rec  der  Eingang  nminer  Pre4  nicht  geftrilen  bar, 
darüber  eflüärt  er  (kh  bey  Anfuiirung  fönender  SeeOa 
flieiner  Pred.  womit  de  Ifichr  anhebt  r^,in  am  ganxcn  Gei» 
fchichte  Jefu  ift  )i^tm9  Begebenheit»    dir  ior  allgeaieiaeir 
ond  fo'fiarjien  Eindruck  auf  inr  Herz^  feiner  Terehnr 
mnithTi   Als  die  Geürhichte  feiner  Letde»  and  feines  To^ 
def^    Jeder  wird  dadurch  gtwif^rmrfteit  geriüm**  (iftß 
mag*  dem  Rec«  wobi  an-  dem  Worte»    gewiflermafsen, 
mtfefellen?  Somit«  tck  fegen*:  jeder  whrd  ganz  gerührt  ? 
Abei^  «intgerauifeen  •  gewtfKcrmafce»»  da»  konnte  ick  ht^ 
gen  >-  Mand  emffndet  ich  weifs  nitht  wotfur  eine  heilige' 
Mewegmmg  —d  wvtJf  zmm  ermfikaftett  Nachdenken  hinge* 
pifen»    in  diefer  Stelle  ^il  ich  wieder  einen  Fehler  erra« 
llian^    Übtt  welchen^  In  dar  Sache»  oder  im  Ausdruck? 
Jte  «dien  Fatt  bitte  ich  den  Rec  su  übeTfegea,   ob 
«rohl  vtnr  ehier  CkriAL  Verfemmlung»  sumal  bey 
iBUfig'  der  Gedftchcnifeieier  der  Leiden  Ieflii>   str  viei  gv 
Tagt  ift?   tm  aweymn'  Falir  ob^der  Ausdruck  ung^wdhnlv 
tKOd  iff  einer  affcctadfen  Redev  an  flark  i(l?    Der  Rec^ 
U!bxt  fort  und  fpricht:    folke  wohl  nachfolgende  Stelle 
A,  175.  reines  GÜnüenchun)  enthake»  mid  bündig  bewies 
Im  wei^eQ  köhn^n  ?    Xft  4^  Hec.  feiae^  öaehe  nicke  gb^ 
wt£fer»   dafr  er  fragt?  JoUteT,  Ohne  den  mindeRenfie-^^ 
weis  davon*  anangebetV?    Diefe-  An  cu  recenfiren'  witd 
«odi  eioigemai  vürkommeii .   worauf  man  auf  die  Grund* 
KcMoeit  dee  Itoc^  feklMfee»  keninr  ^  im  Twdiwftoo 


Jefü»   CE^er fich  darcb  feui  Leiden  nucTf^neii  Ta^  wm 
anfere Seligkeit  erworben  hat,  rechne  tckziteaft»    dafi» 
er  dadurch  feine  göttliche  Sendung  beftatigc  hat»*'  dtefar 
hat  der  Rec.  für  kein  re&ief  Chrtftenthom.    Bier  frage 
ich  ihn ,    was  er  unter  reineof  Chrtflenehum  veffRehei^ 
und  ob  durch  diefe  Ifdfayprung  das  Chriftenckum  anrti» 
veirdiB?    Dodi  vieUeicht  off^bart  ficks  in  der  Feig«» 
wenn  der  Rec  aa  citiren  Ibrtfahrk  »»Zwar  hatte  «r  die»- 
felbe/ckoa  durch  feine  grofeen  ohd  auffißrorteitk  ThaMn» 
durch   feinen  unv^erftelhen  imd  aufridltigeir  Chancter, 
und  durch  feine  edlen  und  gerechten  Fordarmigen  an-die 
Menfchen  bewiefen.     Hier  läfet  mich  der  Rec.  anr  dem' 
beiden  Ausdrücken»  fchon  und»  hewtejen,  abennalsr  ein» 
Onrickdgkeii  rermuchen;     Doch  was  deit  letstea  Ana* 
drudL  betrifft»    fo  fragt  er  fogfeichr   in  waa  iae  tinea» 
Sinne  bewiefen?  TermuthL  fteht  ihm  der  Ausdruck  göR- 
liehe  Sendung  nicht  an  »    und  rermnihlichr  ift  diefe  Be* 
hauptung  »nreinei  Chrfjßentkmn.    Nun  freylich,  wie  ma» 
die  güttltche  Amdung  nimmt»     für  eine  ^mittelbare»* 
oder  mitseibarer     Wenn  bey  Annahme  jene«  das  Cho-* 
ftenthum  unrein  feyn  foß».  ift  es  denn  auch  tiof«i»ber 
der  Annahme  dfefer  ?  Oder  habe  ich  die  Art  dfefee  8e»c 
düng  beftimmt  ?    ümä  war  wohl  dfc  lirdie  de»  Ort^ 
Sek  darüber  sveridiren?    Tielleitbt  eher  baftebt  da«^ 
unreine  Ghrifiendium  darinr,  dafe  ich  die  gÖctk  Seadua^ 
Jefu  überhaupt  als  eine  Beüätigung  der  Ldire  Jefis  «if^ 
fehen"  habe  ?  Sollte  denn  der  Terfeffer  an»  memea  Wtn^^ 
di^tenr   wen»  er  fie  gelefen  hiC»  nicht  afkaaoi  bibe«r 
dafe  ich  den   irmem    Beweis    def  ChriRendma»  «^ 
Aeaffem  rorzi^he  und  daffelSe  ron  dicfe»  aaabh«»gig; 
dirüelle  9    Aber  trird  denn  das  Oiriftenchum  dadareb 
nareiw,  dafe  man  auch  äuifere  Beweife  aar  Raftaiigiuig 
der  Lehsejefa  annimmt»  ohne  de  felbft  daraof  at» gtiu«K 
den?    Und  wie  konnte  ich  die  äuflern  Beweife  der  gdtt^ 
liehen  Sendung  Jefu  ror  einer  Chrifilichen  Gemeine  g^i» 
nnberüh^  lafle»*»  die  Jefus  fdbtt  in  dem  zum  Gvuad» 
gefegten  Texee  ausdrücklich  airtuhrt,  wann  «rfpriabes 
fefaee;  wrr  gehen  bin<ul  gen^  Jerufaiemr  «nd  es  wird  sl» 
les  YoHendet  werden »  was  gefchriebeil  ift  durah  dk  Pro*- 
pkeien  ro»  des  Bdenfehenfokn  91c  »»aber  wenn  er  Mi 
jikfae  fernen  aaflerardend.  Lfidea,  uad  dem  Tade  ««••»' 
zog,  fe  war,  er  noch  nicht  der  Adt^lfias»  den  imt  Ptephi»» 
ten  angekündigt  haben^'*  Uiet  gid>t  mir  das  eingeMl^f^ 
fene  Fragaeichen '  einen  Wink»    dafs   hierinn  «orsiae# 
Gbriftenthnm  eiithakaBfr  fay*     AUein  wird  das  Chvift^^ 
thumr  dadurch  unrein»*  dafii  miaur  die  Ptepheteu  «insn 
Meflias  ankündigen  lafst?     Zwj&ifelc  der  Ree*  dffraa? 
Oder  welcher  auf^eklttne  Thedog  aweifelt  darant  Frey« 
lieh  wann  ich  bahaupcet  hätte»  dkfe  die  Ptophete»  Jetae 
von  Nazareth»    oder  ehien  Meiias  gerade  in  dem  SiMier 
wie  wir  ihn  gfeubear»  Ternündigt  hätten»  fo  würde  makh 
der  Rec:  eines  unreinen  Chriftenthume  befchuhligcn  kün*  < 
nen.     Aber  eftien  Metfiae  haben  der  doch  erwartet  and  ' 
angekündigt»  und  drefer  wolki  Jefbs  feyn»  und»  indai» 
•r  fidi  auf  die  Ausfprücbe  der  Propheien  reo  demr  M«!'  ' 
an»  und  detfen  Schrckfden,  beruft»  fo  handeke  er  feto  ^ 
konfe^nt  ^   däfs  er  üch  ditfen  Leidaif  untersagN. 
befUtigee  dadurch  feine  göttliche  oder  meftanäUka 
düng  TOT  den  /udenv 
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liehen  BtUniiM.  verehren«  'nni  trhehene Lehren  mk-. 

.t^Ul,    die  cbeils  die  Vorftelliuigskrafte  uiifere  T,er(UA- 

dee  überfteigen  und  von  une  nicht  voUig  erkennt  und  be- 

*  griffen  werden  können  "    Hier  fragt  der  Rec  was  waren 
dena  dae  for  Lehren  nach  des  Grundficren  des  Hn.  €•  ? 

*^  Uh  eiwom»  ette  Religionslehren  •  deren  keine  ganz,  be* 
'  gMfttcfa  üt  JUnn  der  Rec*  einen  ewigen »  allwiflenden 
und  eUmichligen  Geift«  ^nen  Schöpfer,  Erhalter  -und  Re* 
^ei«r  der  Welt»  du  Forcdauer  des  monCchl.  Seele  nach, 
dem  Tode  und  den  Züüand  der  Vergeltung  in  jener 
Welt  röüig  begrieffen  ?  Ohne  des  eigenen  in  vieler  Ab* 
11^  oneriüerbaren  Verhältnifles.  des  Sohns  zum  Vater» 
nad  feinee  «uiTerordentL  Weisheit  und  Macht  su  gedeti- . 
Imd  M^^eile  alle  Erwartungen  und  Hoffnungen»  die  wir 
rmt  einem  künftigen  Zufbuide  haben »  iibertreffen ;  und 
aim  Gründen  der  Vernunft  nidit  Cttfam  und  einleiich* 
«nd  genug  bewiefen  werden  können:  fo  rerlafleti  wir 
uns  auf  fein  Anfehn  und  auf  fein  göttl«  Zeugni(s  und 
glauben  auf  (bin  Wort  freudig  alle  das  G^ »  was  er  uns 
mit  fo  vieler  Freymiitbigkeit  und  Zuverlalsigkeit  gelelw 

*  ret  hat  »»ttemUch.  in  der  Vorausfetsung»  dais  wir  von  fei> 
9er  gÖttL  Sendung»  von  feinen  euflerordentlichen  Thaten» 
von  feinen  grofsen  EinGcheen  und  ron  feiner  unbegrenuen  . 
Wehrheiciliebe    und    Rechtfchaffenheit    übeneugt   find» 
welches  alles  uns  ungemeines  Zutrauen  ma  einem  fokhen 

,  Lehrer  einflöisen  mufs.  _ 

'  Solke  es  auch  richtig  fe3m»  wird  gefragt»  wenn  8.  igo. 
von  Jefu  geCagt  wird»  dafs  er  die  grÖ(sen  Martern  er- 
diddet  habe?  SoÜce  es»  letzt  der  Rec  hinzu»  keine 
cmpfindlijcheren  geben?  Wie  kleinlich  Ük  nkht  diefe 
Bemerkung!  Und  wie  äagfllich  der  von  ihm  geführte 
Beweis»  dafs  di€  Martern  Jefu  nicht  die  grÖCsten  gewe- 
ÜM.feynl  WeiCs  denn  der  Rec.  nicht»  da(s  de^r  Super- 
Jacivus  in  allen  Sprachen  nicht  inuner  flreng  die  grölste 
Zahl»  fondern  oft.blo^  eine  fehr  grofie  ZaM  anzeigt? 
Vpd  wie  (ehr  wurde  nicht  der  Redner  eiiige(chrankt . 
werden»  wenn  iedes  Wort  nech  der  grammatifchen  Ge- 
nauigkeit gewogen  werden  foike »  .  zumal  da  in  diefer  . 
Sielle  gar  nicht  bewiefen  werden  folke»  dafs  Jefus  ge- 
*  rade  die  grefiiten  Martern  eriiuen  habe,  fotidern  nur  im  - 
V-ntbeygehn  davon  geredet  wurde?  Wie  oft  pAegt  man 
Dioht  JUK  fagen:  er  Uk  der  gröiae  Redner»  der  gröfsu 
Dkhter»  d<r  gröCste  Feldherr»  ohne  den  er|len  gerade 
i^r  einen  Demofkhenes»  den*^endem  über  einen  Homer» 
und  den  dritten  über  einen  Julius  Cafir»  zu  fetzen? 
Solcher  kleinlicher.  Bemerkungen  folite  lieh  em  Rec. 
billig  fchemen> 

'S»  182«  will  der  Rec. das  als. kein  Verdienik  Je&i  mit 
fliir  erkennen^  de(s  er  die  eitlen  irrdifchen  Hoffnungen» 
der  Menfchen  euf  gegenwärtige  Belohnungen  der  Tugend 
durch  (einen  Toi  zerftört  Jiabe»  Wie  der  Rec.  <lie(iB 
nugenfcheinliche  und  ton  allen  aufgeklärten  Thfeolo^en 
bdbeuptete  Wahrheit,  leugnen  kann»  begreile  ich  nicht.  . 
Ich  d^axe  immer»  dafs  das  «in  Aufohung  feiner  Jünger 
vomemlich»  die  ein  irrdilches  Metoiasreich  erwerteieu» 
ein  Ueuptverdienü  war»  Wenn  ich  ferner  fage:  »»von 
diffec  Rcankheit  (vom  Streben  nach  eitlen  (juum)  wollte 
Je()is  die  Menfchen  befreyen«  und  zwar  vomehmU^ch 
durch  feinen  Tod»  wodurch  er  eile  leere  und  eitlen  Hofl^ 
nuigeo  «il  (ein  Reidusemichaete»    fo  fragt  er:    folUe 
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de  nicht  manches  nnheJKeimie  und  herbeyfeeegene  von» 
kommen  ?  Abermals  (eine  gewöhnliche  Frege :  Ja^  f 
ohne  Brklarung  und  Beweis.  Er  fahrt  fort»  bey  S^  i8*> 
nach  feiner  gewöhnlichen  Menier»  zu  fragen:  ob  de# 
Tugendhafte  auch  in  der  befdiimpflichRen  und  emfhnd« 
lichften  Todesarc  glücklich  feyn  könne?  Welches  er* 
ebne  zu  fagen»  warum?  bezweifelt.  Gleubt  der  Rec« 
ei;rie  folche  Kraft  der  fugend  nicht»  fo  kennt  er  üe  und 
ihre  Hoffnung  nicht.  Seyd  fröhlich  in  Hoffnung  fprichfe 
Paulus»  der  die  Kraft  der  Tugend  beffer  kannte.  Und 
giebt  es  nicht  auch  Grade  der  ZuMedeokeit  und  Glück«- 
feligkeit  ?  Wenn .  uns  die  Tugend  qiit  ihren  bemhigeo* 
den  Wirkungen,  gerede  dann  rerlafst,  wenn  wir  lie  ane 
nÖthigfUu  brauchen»  (o  verdient  ^  den  groCsen  Ruhn^ 
nichts  den  men  ihr  zuerkennt.  Und  hat .  ffch  diefe  Kraft 
iu  der  i^igen  Seelenüimmyng  Jefu  em  Kreuz  niche 
fichtbar  bewteCen»  da  er  feinen  GeiR  den  Henden  feines 
Vaters  empfahl?  Waa  der  Verfaffer  übrigens  meyna^ 
fetzt  er  hinzu»  verfiehen  wir  nicht;  und  ich  mu(s  leider 
bekennen»  da£i  ich  euch  nicht  verRehe»,  was  Ri^  hiermit 
m^rne»  indem  er  (ich  derüber  n^h^  erklart  \kU^ 

Die  HauptTätze»    fährt  er  fort»    find  durchaus  mom« 
lifch  und  praktifch.  —  Qb  die£s  gleidi  ein  Lob  fiir  mich, 
feyn  foli,  fo  hat  fich  doch  der  Rec«  mcht  gar  richtig  und 
beftimmt  ausgedrückt;    die  HeuptTitze  meinet  Bcedi^tea 
find  zwar  durchaus  praktifch»    eher  nicht  durchaus  aaibn» 
lifch»    denn  es  finden  fich  daridn  auch  dogmatifche  %Uzc^ 
die   zwar  praktifch    vorgetxagen  find»    aber  deewegi^n 
noch  nicht  movalifche  Satze  genennt  werden  können.  <— 
Nu^  (ettt  er  hinzu»    hätteii  wir  in  der  Ausführung  mehr  ^ 
Korrektheit  (in  der  Sprache  wollte  er  vielleicht  £|gen» 
denn  zur  Ausführung  gehörte  ein  ga^z  ^n^eres  Bey wortj^ 
und  nicht  (eUen  einen  edlen  AniUnd  gewünfcht.    VVee- 
des  erfta  anlangt,',  fo  laugne  ich  nicht»    dafs  manche 
Sprach*  und  Schriftfehler  fach  'eingefchlichen  haben,    die, 
b^  der  größten  AufmerkGunkeit  jedem  Seh rittikller leicht^ 
entwifchen  können»  und  die  ich  bey  der  Zweyten  Aufiage^. 
■ttiuer  Predigten   felbfk   bemerkt   und   v^rbeilert   h<be. 
Die  beyden  engefuhrten  Fehler  aber»  wenn  ^t  ea  anders 
find»  wollen  in  der  That  nicht  viel  (agen.    l>t!f  pxnk  if^» 
dafs.  Ich  gefegt  habe  2    durch  (ein  Leiden  und  Tod»    en* , 
Ratt»   feinen  Ted  — »   weiches  die  Kürze  des  Aufdrucks  ^ 
biiweilen  wohl  entfchuldigen  kann»    und  welches  Auch 
'einige  Zeilen  zuvor  gerade  fo.  wie  es  der  Rec.  verUogu 
ausgedrückt  ÜL    Der  Zw%yte  Fehler^  iR»    daU  ich  irt!- 
di(ch»    auüatt  irdifch»    wie  der  Rec^  will»   gefchriebeo 
habe.    Aber  «venu  das  ein  Fehler  iü»    fo  hebe  ich  iha 
mit  vielen  endern  korrekten  Schrtftftellen^  die  «ich  (• 
(chreiben*  gemeiiu 

Nun  kommt  er  auf  eiden  Qaupipui^»  der  meinem 
Herzen  wehe  geihan  hat»  indem  ich  deti^us  erkanut,  habe» 
daU  ;der  Rec.  mich  vor  meiner  Gemeine  getiie£6eniliüt 
het  herabfetzen  und  das  gute  Zutreun  iioren  wollen« 
das  ^t  mir  bisher  gefchenket  hat:  weicher  Umüend 
mich  eigentlich  bewogen  het  euf  die  Recenfiou  zu  ent* 
Worten»  die  ich  euliierdem  unbeantwortet  gelaifen  Jiabea 
würde.  £r  tührt  namüch  eine  dfcelle  an»  die  4en  Mangel 
eines  edlen  Anilandes  in  der  Aiuluhning  zeigen  foU* 
Ob  dielJi  der  rechte  Ausdruck  ift»  zweüeie  ich.  Ich 
defikflb   AnRaod  leigt  dae  Aeui^ce  einei  Men(chen  im 

Um- 


\ 
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^en  00100  oder,  fcklechcva    AnfUnd.    Dedi  übet  die 

Kleini^kek  will  mh  dei|i  Rec*  nkhc  ftreken.    DÜe  Stiid* 

len«   io  weldien  idi  den  WcMftend,     oder  dt0  WoVilfii* 

ftindige  in  der  Bede  v«tiem  lieben  felk    (uid  Mi^nAti 

&  II.  das  erfUn  Thals  hette  es:  lauifiien  «Werdet  ihv  es 

nicht,   defo  ibr  auch  riei  Gutes  vetCiumet*  und  ifleiiiihe 

Ichöne  Gelegenheit  dazu  uiq^enüil  rotbeygelaflen  hrtt 

Ji,  mit  WthmmOi  (dieÜM  Wort.ift  dem  Rec.  anftöfeig, 

wthim  aber  ?    weifo  idi  oidit)  alufs  ich  es  fiifen  *    da& 

viele  in  der  Tugend  noeh  weit   lurucfc  unS  an  edlen 

Thicen  noch  febr  arm  ^d."    Diefe  Stelle  foll  nach  des 

Rec.  Atfidiiick  gegen  den  Anftand  d.  k  gegen  das  I>e> 

corum  auf  der  lUnzel  (cgrn.     Wenn  fie  diefs  feyn  f<^;  fo 

mnfe  das  O|ian0andige  entweder  in  den  Worten,  oder  in 

^r  Seche  liegeo.    In  den  Worten?    Diefe  find*    fo  viel 

ich  noch  Wone   beurtheilen  kann«     gana   unfchuldi^» 

Alfo  n^ufs  das  Ünanibindige  in  ^r  Sache  liegen»  und  es 

muCs  .entweder  nicht  wahr  ieyn,  was  ich  beheuptet  habe^ 

oder  es  mn/s  nicht  vergfont  Ceyn»  die  Wahrheit  xu  dgai» 

Dt»  erfie  kann  ja  wohl  der  Lehrer  belTer  wiflen,*  als  der 

Rec  und  das  letztere  Wifd  doch  der  Rec.  nicht  bdiau^ 

ten?    Soll    der   Lehrer  auf  der  Kanzel  die  Wahriieit 

jucht  mekr  fagen  ?    oder  €d11  er  fie  nur  re^tioft  und  mit 

einer  Art  roo  Galanterie  iagen?    Diefe  Art  der  Aeute- 

fung  iß   mir  wenigftens  in  der  Jenaifchen  Zeitung  ga^ 

neu,  in  i^ek|>er  fonft  eine  liberale  Deinkungsart  herrMit» 

•nd  eii^    frefmütkiger  Mann  gelobt  wird.      Ick   weifis 

nicht»  was  ich  ren  dem  Rec.  Senken  loU,  ob  er  gar  ein 

Hof  mann  ift,  oder  aber  nur  etwas  tadeln  wollen?   Wo- 

aigfteas  criiUieve  ich  midi  keines  Recenfenten»  *  der  fidi 

de»  Oofes  fo  leidenfehaftlidi  annwunt»    weichet  aus  dem 

folgenden  fogleidi  fichtbar  werden  wird. . 

Die  Zweyu^^e,    die  gegen  das  Decorum  auf  der 

Xansel  fcyn  foU,  ift:     mWIo  riele  findf  nicht  unter  unS, 

die  ihr  i«ebea  in  mancherley .  Scinden  d^r  Ungerpchctg- 

keit»  UnmäCsigkeit  und  Unsmcht  sug^sbrackt »    die  andere 

gekrä&t  nnd  unglücklich  gemacht  haben  ? 

frage  ich  deä  Rec»  worinn  wohl  das  Unanftandige 

öi^itt  Aede  liege ?    In  der  Sache?    So  müfete  es  ntdit 

wahr  tßyn »  was  ich  hier  bduo^tet  habe ;  aber  dann  mufo 

der  Recenf.  meine  2«uhorer  be£^  kennen,    als  ich  fielbfi; 

.und  ich  dachte*    es  «r^ire  keine  Gemeine  ib  Mlig  und 

reiof  von  der  man  diefii  nicht  mit  Wahrheit  fagen  könii^ 

In  den  Worte»?    Alfo  müfite  es  in  den  Ausdrucken^ 

Sünde»,  oder  Ungerechtigkeit,  oder  Unmäfstgkeic»  oder 

ünxucht  liegen*    denn  andere  habe  ich  hier  nicht  ge^ 

braucht.    Nun  ^möchte  ich  wifien*    welches 'iron  diefeifc 

Worten  dem  Rec.  anft^Clig  ift?    Doch  er  hat  dei2  Hol^ 

Prediger  im  Sinneb  und  vielleicht  giebt  es  hier  eine  an^ 

dere  Sprache  %    Vielleicht  fbUto    alle  jene  Sünden  und 

Lafter  bey  Hofie  mit  andern  Namen,  belegt  und  f^täati^ 

Leheusart  genennt  werden?    Wir  wollen  ihn  hierüber 

kören  i  Ton  einem  Prediger  fpricht  en  der  in  der  Haupti» 

kirche  eifier  Refidenzftadt*    (warum  eben  einer  Refidena» 

ftadt?  ^A]fa  in  Jena  und  Leipzig  dürfte  Wohl  ier  Prodi» 

ger  ander«  reden  ?>  ia  vor  dem  Hofe  felbft  redet,  wünfchten 

'Wir  Cölcbc  mtd  ähnliche  Ausdrücke  nicht  zu  iören.— Alfo 

aach  dem  Öcthetfo  des  Rec.   foUen  in  der  Üauptkirdie 

einer  KefidenziUdt»   Tomehmlick  aber  vor  dem  Hofe  (ol- 


^  Alisdr&cie  nteüe  ttttäUeht  weifdem  Srit  Wie  lange 
Snd  denq  fene  Ausdrücke  au(ser  Gebrauch  g^ommeiw 
oder  für  UnanQandig  erklart  worden  ?  Sind  dafür  an» 
dere  erfunden  wcirden,  andere  füf  die  Refidenzftädta;* 
nnd  andere  für:  die  HÖf»?  So  wäre  idi  doch  nettgierig» 
fie  Vtonen  "zu  lernen  ?  Oder  find  dtiffe  Sündim  -  in  Refi» 
d^nz-  imd  Hoftädm  Tielleicht  abgeakommen?  WoÜle 
der  Hiasmel!  So  hatten  wir  litcht  iJrfacii  davon  au  rp» 
den,  und  uns  dem  Tadel  eines  Recenf.  ausmfetaen.  Ja» 
ein  MafsiUon,  fährt  er  fort*  (nnd  andere  berühmte  fraO^ 
ziififche  Prediger  fprachen  mit  unter  auch  fiark,  aber  nur 
mit  andern  Wendungen»  Wenn  es  doch  'dein  Rec.  bf« 
Hebt  hätte,  mir  einige  feine  Wendungen  fBr  den  Hol  ait 
zeigen,  oder  ihm  gefallen  mISchte,  in  einer  Sehriit  eiae 
eigentliche  Hofkanzelfprache  uns  bekannt  mi  macked» 
Was  die  rerfchiedeiven  Wendungen  der  Rede  betrift* 
davon  find  meine  Predigten  Beweis*  da&  idi  fie  kenne* 
Dafü  idi  aber  in  diefer  Predigt  gerade  diefe  undflEeiqiO 
andere  Wendung  gewählt  habe,*  Ut  zur  Abweckidung 
gefchehen,  und  W^ü  ich  dazu  mdne  Urftdi  hatte..  Und 
wie  kömmu,  dafs  er  MafsiUon  als  Mdler  dnes  geiflfc. 
lledneks  aufhellt,  der  von  keinem  einzigen  Samwr  dafür 
erkannt,  {a  ror  deflim  Nachahmung* geifiL  Redner  fi>g^ 
gewarnt  werden,  weil  feine  Beredtfiunkeit  grdfrteatheSii 
in  Antithefen  und  fpidenden  Wtz  befteht?  Da  W^rep 
}a  wohl  andere  geüU.  Redner,  Bourdaloue,  damrta,.  TS>* 
lotfon  etc.  «u  nennen.  Sr  tft  des  TaMns  noch  nichlt 
müde—  das  entfchuldigt  den  VerCsfiervulcht  gans,fpri€h^ 
er,  weltn  er  in  der  T^rrede  Ichreik :  ,rldi  habe  micb 
bemfihet  in  dem  Tdne  e&es'Taters  zu  meinen  JEuhörerpi 
zu  reden  (den  er  nicht  getroffen  bat,  fetzt  er  hinzu)  da» 
war  fahr  abfprechend.  Nicht  ?  Gar  nidii?  In  /keinir 
Predigt  ?  '*  und  mich  I^IoA  derienigfen  Beredykmkeit»  (eiia 
iiedenklidiesTragezeiciien)  die  das  Herz  efn^iebt»  übe9> 
laden,  l^ennt  der  Rec.  eine  beflW  Beftedtfamkeit  da  41^ 
des  Herzens?  Und  fegt  es  nicht -Quinctitiei»»  den  Of 
doch  gewifs  refpektiren  mnfs:  pectus  Oft;  qood  dMimß 
facit?  Kurz  ich  habe  lange  to  erHras  f^khces  von  ttereir 
fion  geleCen»  als  diefes»  und  dieft  in  der  JenaiTdien  Ze|» 
tungi,  wo  ich  fo  etwas  am  aBerwehtgfieii  'erwartet  hattti^ 
Es  find  n«r  zwejr  Fälle  möglich,  entweder  der  Aecei^ 
konnte  nicht  befier  urtheilen,  oder  er  woOie  akht  ^baffar 
urtheilen.  Jenes  würde  tönern  V^rfitnde,  «sddieftp 
deinem)  Herzen  keine  Ehre  machen  Idi*  kann  mi^  ibei^ 
bey  dem  einzigen  un^^ünftigen  Vrcbeile  eines -unbekinnp 
ten  Mannes»  der  rielleicht  noch  keine  Predig  gemacht 
hat,  Idcht  berukigeir»  da  mehie  Pred|[tten  CTrtkeile  roip 
Männern  für  fich  haben,  die  da  kompetente  Ridler  is 
diefer  Sadie  angefehn  werden  k^nnen#  und*  dOren  Bi^ 
fall  mir  def|  Tadd  eines  unberufnen  RecenfeaM»  rw^ 
getftn  macht  '    '  . 

Son^etskaulnk 

G.  €h.  C»»»eb»ck.^ 

Wie  fehr  Hr.  C  an  Lo^  TorwÖbM  fer»  mtf  iddMd 

ich  üütze,  eine  nur  mäfinge  BHheitung  deflelbea  fiir  gtr 
keines  achte  oder  wohl  gar  als  Bdeidlgung  aufhehmo» 
oidu  den  mindefbn  Tadd  ertragen  JLÜnnr,     keinen  Feh- ' 
Itr  eiogefiehen  wolle»  «ad  «a  leid^fchafüichen  Aeuf^ 

ruBge«. 


.  «US  rorfbhendir  (ö  wettÜuftigen  «li  beleid]gcnd«Q  Antt- 

kckik.    BS  ift  mir-xa  deutlich.  xUft  der  .V«rf«  «»« .^« 

.Hec  Ikh  «ineA  €«wifleo  Gegner  dachte,  und  9tch  diefer 

Vonuiftfetz«nf  efapEand  uod  urtheik^. 

'     Zun  Beweis  4*6  liier   ftett   fefundfnea    MiÜwrilEi 

^etiet»   t^^  ^^    ^^Q^"*  ^^^   ^^   ^^^  Prediger  i9» 

/da  «r  4och  nach  Hr.  C.  Verdacht  rieUcichi  nock  top 

ebe  Fredigt  gemacht  haboi  foUe).  und  diefim  8chrift> 

ff^Mmt  weder  persönlich  kenne,  noch  je  in  ei^g«n  Ter- 

fcjj^^jir»«    yi^    ihm   gelltBden   hat.     und  attdi  wohl 

'tote  ßuhcp   wird.      Jlätu  Hr.  C    nicht, jene  Yetaott- 

tliaag  ▼Qff  liogfa  gehabt.   Ib  würde  er  auch  (Schedidi. 

4mm  träte  ich  ihm  zu.   das  Gegründet«  des  Tadeb  und 

4U  bey  defien  Aeufserjuig   geh^te  Abluft  fiehr  leicht 

eingefehen  haben.     Aber  Co  WiU«  Minea  Wink  jeiÄe- 

ken.  und  macht  ßch  der  unretzeihbarÄen  ücberfehungen 

^''^I^hen  Vorttelhingen  fchjuldig.    So  will  er,  ^  p. 

>r«n  4l*n*aDg«gftbenen  Ibukfk»d€n  nur  Ein*  und  iU>erhaupt 

■1»«ien;iBtt(amme»bang  finden ;    gana  u^ürlich,  indem  er 

;9en  vorÄehenden  aber  von  ihm  erft  hernach  angeführten 

'^ata  über(«hen  hat,  in  wekhem  i)  gerÜhmet  wird.  da(li 

tn  Kta.  C  Oemeine  Cchon  Auiklänmg  herrfche^  und  3) 

lÄia  et  ^  manche*  religiofe  V-orurtheU  ger^deau  ala  an 

MeiRS  dargeßeUa  habe.    Oder,  wenn  er  Rec  lagen  laCat: 

-Was.  der  ¥erf-  übrigena  meynei^  yeiÄ^en  wir  nic*^  und 

;iu)a  fadttifch  darüber  parodii»;    da  doch  Rec.  rielmehr 

^tfWhoili  geftgt  hm,\    VV>t  der  VßtL  übrigens  mefnf, 

I^dMfiWtr  ger  fiii.    Oder,  wenn  er  den  Rec  fehre^ 

«en  laftt:    Die  muptölpe  find  ihS)  durchaua  mora- 

mfchimdfrAtifch.unddaa W4rtd»«n  fßß.  worauf  «berder 

'«M»e  Sireit  beruht,  «ualaiiit.  QderdaaFwgeaeichea  nkht 

iZ^ßclwMriU.  w«kh«»  Äee-  Wn^  die  vi^a  Verf.  fich  fielbft 

^ygelegie  äMM^*  ^«»^    ^  iü  ia  uns  gana  Mn- 

^JLiflicb.  was»r*  C  fiir#i»  «nderea  ßi^^r*  tm  Sinne 

Tt^  das  da  lultt^  SUkM.  mülTen.  wenn  die  gewünfdue 

ZShfit  CorwkAeit  in  RückOcht  der,  ausdrücklich  gßr 

i^esn  U»#*r«i^.  au  rerfWien  &yn  iölle.    Oder  den 

i^dar  Anklage  l>efchuldiget:    Hr.  C  habe  gegen  das 

aworatn  oder  den  ^ofc(/liMMl  auf  der  Canxel  gefprochen; 

jTwdedh  b^ofo  (chreibt;     wir  hatten  nicht  feiten  einen 

oLm  Jnßi*^  gewünfdU.   wid  In  Mrffr  BJkhßchi  nur 

j^T^j^ilftn  und  die  aadera  hmbm^n  ^anzöfifcben 

m!!Sner  als  Muft^  «««opfi«Wt.  Nicht  ein  eiaaigM  ^öi* 

Am  Oit  AWm  4ie  »«cepfion.  dais  die  Laßer  der  grpften 

WrftToAw  euch  in  Gegenwant  der  Icta^etn  die  LaOer 

^rhaii9t.    nidu  gesiigt  werde»  foUten,   da  vielmehr  in 

^^j^ihüH»  fiulje  ganr  das  Gegentheil  davon  liegt. 

5!fai  dSTiBM^  »kht  gsWw»  Pto  *cb  voigeftelU  ha* 

Bben  folcher  Üeherfehungen,  MtisverüandnÜTe  un4 
^U^her  Darftellungen  könnten  wir  au^h  in  Anfehung  der 
^^IIi  Vnnkte  den  Vert  überführen,  wenn  wir  nicht 
S!!«^«  «ns  befteifsigen  müfsten.  Nichu  weniger  war 
^tMk\A^t.  ala  ihn  vor  (einer.  Gemeine  geaiflentlich 
iMMbmtfclMO.    imd  de*  ihm  gofchpnkw  Zutrauen  au  fti- 


7»^ 

MO,  wer  bfoflie  deck  jemtsdes  ww^  oMraatiitnraen?  ^ 
fendem  durch  fanfte  Bfinnemngen,  wohin  anck  das  3mi 
fo  BÜsföUige  Wörtd^n  f^t9  gehört»  aof  gewifle  hdb 
^der  ^ana  unrichtige  Ausdrücke  und  Behauptung<en  adF* 
aerkCigi  au  machen,  weklie  in  guten  und  lumal  gedruckt 
ten  Predigten  nie  vorkommen  foUten,  und  dieinicht  fei- 
ten (ehr  n#chtheilig  ßch  au  erwetfen  pflegen.  Rec  rech* 
nete  dahin  die  gr'öfnen  Jtfartem.  die  Jeftis  erduldet  h«b^ 
folle,  indem  Solche  Aeiliaerung  hef  einigen  Zuhörern  den 
•  die  Andacht  ftörendeu  Gedanken  erwecket:  das  ift  Ja 
nicht  wallri  und  bey  andern  den  Glauben  Yeranla^: 
dafs  üt  um  lo  ficherer  nun^  erlöfer  wären.  Und  alles 
di^iea  um  (b  mehr,  je  ähnlicher  die  Wendung  dem  alcen 
Prediguoue  i(t  Femer  rechnete  Rec.  dahin  die  Bdiiup- 
t^g,  daTs  Jefjs  durdi  fein  Leiden  und  Tod.  durdi  feine 
gcofsen  avrfserordentUdien  Thaten  u.  C  w.  feine  göttliche 
Sendung,  und^wer  mimiderfpi^ttlkK  ß.  ITS.  bewirft^  . 
habe,  pie  W^äMuU  einer  Sache  kann'durch  fokhe  Br* 
eignifle  nie.  geschweige  muwUmfyr^tmdk  bewUfm  wtt- 
den.  Die  füdifche  Tocüellungsart.  dvrch  welche  der  Y. 
fich  fchücaen  will,  kommt  erft  waek  dkter  Behaoptnng, 
welches  das  felbft  gebrauchte  Wörtcben  fchon  aiizew» 
und  anaeigen  follte.  Auch  ift  die  Zeit  vorbey,  wo  naa 
unter  einem  nnbeftimmtgeUiflenen  Ausdruck ,  ''als  biet 
gmiMe  SeudMmg^  fich  au  verbergen  pfiegtcü  Dodi  da- 
i^on'  war  hier  di?  Beäe  nicht,  ^iondem  vom  Bew^ifeti, 
Weiler  rechnete  Recdaihin  die  Bdmttpciing,  dalli  man 
in  Ketten  und  Banden,  in  Schlägen  und  Mattem,  und 
fiilbft  in  der  fekimpfiUhJkin  und  rnnffiaMiIHm  Todes^ 
est  gImdüUk  feyn  kenne.  Geinfi:  wokl,  und  ilfatkr  und 
MUimmisPBii,  aber  gewi^  nlch^  gUkkUeh,  im  gewolm^ 
Mtm  Sinne  wenigftens  nicht.  Jefim  felbft  lühke  tief 
feine  Lage  in  der  Angftftonde  am  OeuSerge^  und  rufte 
am  Kreuia  unter  den  wachfenden  Schmeraen  und  dem 
Gehöhne  feiner  t'einde  gana  bewegt  aus<  Mein  Gott^ 
mein  Gott«  warum*  haft  ^vi  mich  verlüfenl  Ton  den 
Märtyrern  lefen  wir  freylid»  ölters,  dafe.fie  ndtten  unter 
ihren  Schmeraen  derfelben  fich  gefeeuet ,  und  ßck 
glücklich  gefuhk  kätten  u.  f.  |r.,  das  War  aber  audi 
gröfiiteotheila  Schwärmerey,  und  ftedite  fehr  an«  Ehte 
lunAändlichere  Diarftellung  davon  Wird  «au  wohl  hier 
nicht  mcwarten«  und  ich  überkiTe  daher  die  Entfcbei* 
düng  darüber  fe  wie  der  aiideen«  genannte  und  un^ 
genennten  Punkte  dem  Urtheile  derjenigen,  welche  die 
Predigten  mit  4er  RecenGÜMi  darüber,  fo  wie  vorftdiende 
Antikritik  ^nd  diefe  Antwort  darauf  mit  einander  tu 
vergleidien  Zeit  und  Neigung  haben  folken.  Rec  fütt 
nur  noch  den  WunTch^htnzu,  dafs  der  Hr,  Ver£  in  fei- 
nen Antikritiken,  wenn  er  ft  dergleichen  wieder  machen 
feUte.  fiBthntnt  Jmßmd  beebaehten^  mic.i^^mfi  Bimte 
bey  der  Untersuchung  au  Werke  gehen,  und  nicht 
doi  fo  hinfichreiben  feile,  uicif  und  Wie  es  feine  i>»- 
d^nfchaftf  ihm  eingab.  Das  meyiite  der  edle  Qnintilian 
gewife  nicht»  wenn  er  fegte:  Peotus  .eft^  qmi  aiCertx^a 
fecil«  - 
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tl¥*K|l  ARISCHE 

.  L  Befoifdferang* 

Hn  BTolt.  ^pff»t/«r  Yu  aSttingtD  it  ^on  4«n  Henof  t« 
Würtember^  cum  Geheimtarath  emiimt  worden« 

tiiä  y«r  «tnigef^  Z«k  nach  Bmtftti»  Mh^ktit^tu 

.,  .         ...  •      '.    ,        •        ■  ■•      •    •    * 

'  H.- Ehreiibtzedgrtng,  ;   '        . 

I)er  Ko4!feU>*iecKch«  Hr.  Halr.  iiffd*AbgM«iAe|e 
MM  K.^»  »Muntfftridi»  «*  Weriir.  Fieyfcerr  tc«  ^t- 
«;•  V^tMTetmfdbMMffv  tkeUf  n»ch*«ig«toicltt*r  bite- 
rildlef  Schriften,  ift  von  der  j:e«>f.  JMcMe  iler  f^V- 
/M/dM/te  «i  CiMe«w  ««  e»««*^««  JlÖgiW  er» 
MIM  werden*  :  -.' 

Ilt.  Öelobnung. 

Wegen  det  io  aiefem  Fnihiehr  gluc«.  rollxogenea 
Veekaüo^fang  d^r  klctnen  Pruweflin  von  Thurnu.TMtU 
ettiiek  der  Hr.  geheime  Hefteili  Schäffer  in  Regenibatf 
ren  feine«  Fur^  eiÄe  GehekesaUge  ron  3oo  fl. 

IV.  Todesfcll; 

^  A«  ip*  Äey  iUA  m  larlefulie  Hr.  Cak  Jofeph  So»- 
fM,  «rÄL  Bedifctof  licchenr.  Rectee  y.  Profell,  en 
der   ^totrigen  ^Wkeniawlc,    iä   fefted   JeWe    feiiiee 


\ 
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»ACHKICHTEN.    ' 

y.  Neue  Eatdeckungeu« 


Ifi  meiner  letuen  Anzeige  iiber  dengroieeii  _-„^_. 
i)erg  em  Fichcelgebtrge  ( InceUigencUtU«  N»  6^  S.  5gg,| 
habe  ich  bereite  eugefiihrt»"^8eGr,  Stücke '^im  denen  kein 
c}|ige(prei^te$  Megne^  •  Eifed  V^  ^^  Stätkftm  mifa#» 
Ckopifchen  VergrotTeruhgeii  finnltch  wahfgi.neuimen,we»» 
den  kenn«    iroUkommeiie  Peleriiec  seigeo.     Ile»irfintlt 
hebe  ich  einen  VerfiMrh  eogeftetk.  weldMr  nech  dei^l» 
eher  beweifet»    wie  wenig  {enee   aufiillig  nirtgimgi^M 
Magnet -Bifim   ^.  UrCich  dee  greÜMn  Phenemne 
tuchiec  werden  kann.    Von  der^  wirkfanifttd  Knppe 
Megnetbergee  wurden«   in  geringer  Bntfemnng«   nu^ 
8|ucke  ebgefehlegeo  •   welche  der  groCie  Fi^ibe««^  M^ 
nntelog^t  Herr  if^emer,   beide  für  SerpmitimfUkt  luA 
nach  aiiiTeren  Kenazerchent    für  rölHg  abereinftnnnMnt 
crjumnce.     De«  eine  deelclben  ift  Ihrk  poterifircnd»  am 
andere  ift  CaTnnwirkCMi»  da&  ee  die  BouCble  anch  oidie 
eininel  beunnthigec     Von  betdien  icücken  hebe  ich  «fn 
Gr.  gepulvert  und  mittelft  emee  MegneUUbes  «od  oSui^ 
ligendchlemaienss  ntcb<  mie  le  htidmt  wirküunen  MegfMf 
Bifenlleub  entdeckt.  i^ooSlero  ench  fefnoden»    defr  die 
Men^defTelbei^  im  wirkCamen  Stücke  nur  ü  i^'mwmt 
wirkfamen  feft  5  pco  Cent  dee  Ganzen  betff«i»    " 

Alerienbeig »  d.  al-  JuOi  1797«  ,    i 

F.  A«  ▼•Bnmbeldi«; 
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X.  i  T  »  Ä  A  in  so  HE     A  «  Z  E  I  O  E  N. 


L  Ankftadigmigm  nraerBBcbw.    \ 

^em€S  ßheorttSfcti'pracUfckäi  Zilchenbuek  tum  5«lkyhw 
ceirMt  für  aUe  Stände.     Ktbfi  einer  Anleitung  zum 
Ceiorirän    der  Landfchajttti  und  lf»>  Blumen-  t$nd 
pMfienmahiere^.  ir  u.  Ir  Hift^mHij  KupfeHaf4f^ 
^,  4.  flo/  hetf  Q.  A.  Crto»  rt^.  •    .        - 
Barch  dte  Herausgab«  dfiei^  Werke  hoffe  meh  einein 
BedüHiu6  ebeüh^en.  das  ^t  dbtt  fortrchteitendeii  Aue- 
büdong  und  dem  tutiehmefiden  Geidiitiack  en'Zelcheh- 
kmnft  nnd  Mhhlerey  tmacr  fühlbarer  Wutde*,    denn  ix^ 
bietw  erfthtenemM  VftrkM  itiefer  Arr/irer- 


tntftt  man  immer  noch  eines »  welches  ecffe  vottfiHndige 
theoretifeh'^ctlfcke  JtdeUnng  zur  'Zeichenkunfi  in^fiilem 
ihren  Tdeihn  ^thielte*  und  nicht  nur  Mitßer  eam  iVVch- 
zeichnen  lief ene ,  Sondern  nnck  einf  deuäicke  und  au^ühr* 
liehe  EAäüierung  tdter  Gegenfände  deir  Zeiekenlbinß^^ 
UhrreUh  und  zweckmi^slg  norgeiragen  enxhieite »  dufs  ^ 
fänger  und  Uehhaherßch  auch  ohne  mündliehe  Anleitufg 
eintf  Lehrers  9untäigUci''diaramt  unterrichten  könnten* 

Dtieelft  der  Zweck  d»* gegenwärtigen  Werks;  der 
Flen  nach  welche»  es  bearbeitet  wurde,  ift  ron  KeooM 
geprüft. '  und  die  Ausführung  hat  der  Yerf^er  der  un 
Torigeä  Jahre  io  meinem  Verleg,' erichieaeAen »  und  niir 

ftJB  nfl. 
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nenund  Tujcken  der  LoHd/ckafteu  übernommen.  ' 

Dis  Oanxe  wird  «us  8  Hefteu  beftebm«  6U  ron  Mefle 
s«^e[%€rre!i9n^  D4S  Äcfuffete,   Dru^i.  ^a^ier^nd* 
Kfpf^r   werden    drf*  Abficiic    vollkommen    enlfptecl^en,' 
nach  welcher  es  weder  ein  tiicures  Prachtwerk*  noch 
ein  kärglich  xuCimmengcdrucktes »   dofch  su  kllM^Mfi^ 
Aef  lind  fchlechte  Parüeliiiog  unbrauchbares  undritf  den 
gefchauck vollen   Liebhaber    der  fanft  abfahmliin  4—  - 
Buch  teyn  TolL 

Ohnerachtec   des  gtokeQ  Koftenaufiveiiles.  fin  dii^ 
Werk  erfordert,  verlange  ich  weder  Präfiumefation  noch 
Sn^frripiiiot»»    und-  faut  doch  einwi-»r  büiigeu  Piete  ak- 
fonU   bey  ghulichen  TO^ksn  uut  tiff  VQis^iVfbej^hiung 
Aatt  findet.  T[    *   U    ,-.  ^    F    •  ^  . ;   .* 

Die  bereiis  fertige^  3  erftei^  Kefie  enthäuten  15  Bo- 
gen Teau  uud*tl  £upfertäieln  und  koftea  ^'rthl.  20  gr. 
SächA  oder  3  fl»  la  kr.  Jg^ieinifch,  wofiir  fio  in  allca 
B«riL*  und  Kuufflitndl  zaliabeu  fiod^        ^  •.      - 


7*4 


»• 


>'-  \ 


^toit/!e  rtr/ii^»Wfi*er  4er gdwingfikeu  H^-lSmckkäita^' 

BmkirMligkeiun  aus  den  Feldttiyen  von  i*H^  53  un4 
47^4.  ir  Bai)d  vom  flerattsgeber  d^s  neuea  militari!» 
■«•fr Journals.-^,  r cthl.  4 ^.     *  * 

Fifi^er,  F.  (j.  J.  ^fcbtchee  des  deutfchen  Handel»»  ar 
itfh^  ae«  vermehrt^!  und  vetb^X&ne  Auflage,  gr.  tk  —  * 

Ffögg^^vC.  W.  Btytrügtf  uiflÖefdiiclite  dcrRefigion  und* 
•^31ledlbglt*\md  Ihrer  Behandhingsact.  U>  Baud^  g.  — ' 
^t  fthl.        '-       "      " 

Wrfcin^  }•  C  neue  ]f  iebel^  i^  Bürget  •  und  L^dfchui- 
len.  8.  —Jgr. 

Seumann?  €:  A.  Conf|>ectu«  «eifübL  Hterariae  editus  ob. 
■Cyr?n|-Tb»n.-1T.  pars*  I.  g.  — '12  ge. 

iNWmiai;   fteu^  mllieärirclies.    15a  und  tiü  Stück«  8«  — 

'  irAl;  igt.  .    -     ä 

Xirio^imer » '  C.  »'O*  Satamlun^'  derer  in  den  Chur- 
Bannor#r?i\ch<m'  Geriditen  ubllchfea  Eidesfoxmale,  zum 
Gebrauch  für  Acmter ,  Stadtotrigkeiteiir .  adlicKen  auch 
^rnifoa  und  R^gimentsgecichte.  8«^  —  <  gr^ 

Eangftedu »  F.  L.  Gcrit  der  engl.  Sprache  in  fdecteo 
Bey/ptelen  an»  proftüchen »  dramatifchen  uad  potti« 
üchen  Claflikem;  eine  unterhaltende  und  inftniaive 
Leetüre  für  höhet«  Schul^  ub4  läeUuber^de^  «ng|. 
Sprache..-*  8 (^ 

landemann«  S«.  L.  Bamerkungen  über  die  Kritik  der  Ur- 
theile,  betreffend»  die  Kircbenbuise».  auck  eheliche 
'  und  unehellcKe  6e(!chlechtsverbindung;en  nach  natuc- 
Techdichen  GmodtSisen.  8«  "-  4Sc 

B!üch3e&,  P^R^  £friiin«rungoo  aus  Manfö^s  Loben,  gr.  g* 

[frichmann,  T.  B.'üher  Würkun^  mineraürchfir  Wtfle^ 
•fcefonders  —  des  Wildunger..  8.  —  Siff^ 


%  '\ 


i^kML 


*^^  dM  GiäM4i(|^KM'Bu(3üiandking  m  Hof  find  t^ 
*!      Me0e  r^i^.  folgende  neue  Artikel  errchienen^ 

Jkraatütett  aus  deu  EeldxugfutL  der  X2cutfGh«ii  am.  J 


5tes  Bündchen  flUk  einea  TWkupftr»  vm  SdMAeri  «• 
chule»  f ;  —  irthi 
Bwyfaphien  ^bptj^mter  Staat«f||äntier ,  atia  der  franzSC 
fafchichte>?un^  dir  R^pung  det»  Pnig»  Bemrfdl 
..""*  Lttdwtg^  JCIV.  aus  demlTran^  gr.  8.  ^  t  rtÜ."" 
Boethii  A-^W»  T.  de  confolattone  philofophiae  libri  V. 
1  '^M^!^W  fcholanim  edidit,  et  vium  auctoris  cum  non* 
Bullis  additamemcs»    a^it  L  7k.  B.  Helfrecbt,'  8.  — 
-    rgn - 

Helfrecht ,  Job.  Theod.  Ben).  VerfucTi  einer  orographtfch^ 
rto^etilogilckeii)  Bbfdlrmbbili?^*  der  Landtthauptman». 
fchafi  Hof,  oder  des  combinuten  Bergamtes  Lichten- 
berg -Tauenßein ,  mit  TupK  8-"— TTgr/'  —    **-* 

^'H^g*j''T®¥^«P"lf  •^'*^"^*»»  Befehnn^  der 
Jiiijend  Aber  die  Erhaltung  ^es  Lebens  und  der  Ge* 
fundheic'    In  (bk^patifdb^»  Ge%rächef  mit  vielen  Bey- 

,     fpielen .   welche  'auch  bey  d^i^  Erklärung  des  Gefund- 
keits-QiRiKrUimtts  t^bratidia  wetden  könoen».  8*  ^^ 
lA  ge-  • 

^^'^-  T'«Ä«i4Ba«n«5ep».  oder  er(U  Eg wediui«  unA 
Uebung  der  Aufmerkfamkeit ,    der  Sprache  und  des  ei- 
genen Nachdau)M^sduMk, Unterricht»  mit  Beyfptelen 
und  korien  fökratfrchen  Unterredungen.*    Bhecn  und 
Leftrem  Ar  7ugetid  gewidmet  /  8.  -;-  14  gr.    r 

Meyers.»  CL  A.  L  kuvseDaaOdlun^  dar  neseH  ^eulltl» 
ichen  Gendttsordmiog  kur  ErleioitteniDg  des  Sauditicae 
derCelbenv  g9.  9,  ^  »rthL  4fr* 

Fwola.  jai^  Br.|feue  «ollfbiadige  «mA  #eaeiolafrMclle 
Binlettung  in  die  mathematifch  -  phyfirche-  ARaonomae^ 
und  Geographie»  aut  12  l^uoferufeln  und  6  Tabellen. 
gr.  8.  —  1  rthU     •         .  '    *  ;^ 

B^tu^ebaums .  J.  8,  S.  kurxes  ubeUartTches  Lehrbuch  dÄ 
^itre?hnung  und  Gefchichte.  vom  Anfing  der  Welt 
bis  auf  die  Zerßörung^  Jecuialenw.  Nebft  einer  Ta- 
Wleüher  die  neue  Gefchichtc  bis  auf  gegenwärtige' 

»  Zeicen.  Keu  bearbeitet  und  herauage^ben'  von  J.  Hi. 
Benj.  HeJfrecht ,  gf 4  4^     '  '/]  ^ 

Sammlung  von  Predktentwürfeo  über  den  Catechismus 
Lutheri.  gr.  8-  —  Sogr."  '\' 

Verbindungen  und  Tertrrungen^  "oder  Briefe  aus  L'*  ♦ 
nad  dem  Franx,  g;'  —  1  riSiE 

Zeichenbuch,  neues  ihcoretifch - practifche»,  aum  Selbft-' 
umerricht  für  alle  Stände.    Nebfi  einer  Anleitung  zum 
Colbflffen-  derLaudainftw,  witt  zur  Blumen  •  'urirTt*- 
ftellmahlerey,    ir  und  2r  Helt  mit  XVH.  AuptVrtal, 


/  - 


He(fjiicfti#.  J.  JIX  H  &ro/^apk{fih'  mine^aiög^cU^  Bt^ 
fehreibun^  der  LaHdvhauptmamnJchaft  Hof ,  oder  des 
eombinirtem.  Bergamüs  lUchUnberg .  JLai^npin.   m. 
iK,  8.  Ho/beif  ix.'j.  Grou  175^7.  I6^r, 
Pi^  Gegend,  um  Hof.  deiTen  Berge  zu  dem  Von  dem 
FTchtelgebirgifchen    Ötauftgebirfte    auslaufenden    Thon- 
4uid   Kalkgebirge  ^ehöreii^    und  dit  fchoa   uii  des^vU- 
len   alle    Aufmerkfamkeit  der    N^turforfcker  verdittuen. 
war  bis  jeut  dem  mineraliigiJJchen  ?uWicu«  ,«ocl{  ganz 
^bekannt  Ä^blieb^eu.,    Efrwird  daher  die  ^ogenAräriige 
auf  die.  genaueiif  Bjobachtung.  jle^  Natur  Regcun4e^^  Re-* 
^CUwtthuQg^«,  dojt  ia  jiuiienüo&i£chccilikJ(4(k  m^wür-* 

aiig* 


^Ifftcfi  99^99iS'  i^  JfQs^tNoBKntß  Miynitdl  •  fliwolu-  «IM 
auf  wärtigen  als  «inliatmifdien  Mineralogeiif  eine  Mit  en- 
fenehme  UrCcitiiun^l^n.  -  NWi  etner^irecliaurfi^fi 
Binleimtlt  ^oigt  die  fpecielk  mipenlogffche  BefchreiSuqi 
fUr  Erdeo  und'  dtemarreii »  der  Seht «  der  fiSrtce  uod  Me» 
talle;  TOfli  Torf  und  Siettikohlta ».  nebft  einer  Angabe 
drf  bc<ond«m  Üefkn^rdfgfltehea  jedter  -Gefendf,  und'  ein  ' 
Terzeichniff  der«  Entgruben »  ilennor*  und  KalkfVcin* 
JlhuetAefh  und  Wdlt^Cchaien  *  'Wie  audi  der  dehiefef^ 
kücfae».  und  «Uee  KaQg)>area  Hanunccweiibe^ 


flrfriuuif ea  la  der  KtfjfmtJAtB  BtUShtmämtg  tn  Brfiictr 
welches  aaif  t»  Vermetdupg  unanfebthitr  Cotteucf«n» 
liiiram  bekanm  mukhea  ,w«Uco«.  . 


^ 


Xft  ift  t<eii  i^ergangner  Ju&  MefTe»    die  von  fer  KHtfl 
y  Xowobl  •  ek  euch  ron  den  Freunden  des  Geibhinacks 
ntk  fo  viel  Beyfalf  iufkfiHunnenen  Leecure  die  fo- 
fehnliefr  gewün(chte  Fortfeuung,    erfchienen»   und 
'    ne5ft  andern  in  allen  Buctthandlungen  su  haben  r 

Uhterhaltungen  fiTr  gefiildece  MenfcheR  cur  Beförderung 
.einer  rehiünfti^en  Lebens phÜbfophre    2tes'  Händchen 
mk  Kupittn  ron  Roimäaier  gexeichnec  und  Schule  ge* 
fbchen  in  Tafctienfbrmat.  1>refi:h»^  —  l  rthl.  g«gr. 
Man  datfelbe  ohnr  Ku(>fer.  —  ttf  gr« 

Mrks  Archir  fiir  die'  GeburtshüHe ,  Frauenstaimtr  und 
sifi|ge5omer  Kinder  •KranMheiteo  tfr  Band  4tes  Stück 
m.  K»  ••  —  I3gr. 
Auch   hat  die  Kritik,  in  T«c(chiediian  geleirrten  Blät* 

teni  und  Journalen   das  rortrefflichfte  Unheil  über  (oU 

g9ides  Ltelugedichl  gegeben »,  To  deis.  man  es  den  Freqp- 

d^  des-  Schonen,  und.  QaCchmackvoILui  mit.  Recht  nun 

«Q|{fehler|  ka^a^ 

Die  C^en  ein  Lehrgedicht  iik  4  tTeCÜngseni  nach  Da  Lille 
von  C  F.  ▲•  Voift  mit  Kupferu  von  Rofsmälsler  ge» 
■eichnet  uadG^ler  und  Schule  ^eüocheo.  g.  —  ii;thl* 

Bben  daifelbe  suC.Schweieerpspier^  —  2.rthL'ilgc; 

JPolgende  Stelle  mag  aom  BeweiCs  dienen : 
Z^iu]ir,.{pt4ir^  AufomaJ 

Zu  eucJi»  ihr  j^hireit  Romst   Gerührt  fMrblidL^  idi  d» 
Durch  all  den  Schimmer  ftolzcr  Gröfse 
Def.Menfchen  Nichts  in  leiuer  Blöijie. 
Hier  find  die  grofsea  Rudenu  ^     • 

GroCt  durch  den  Ruhn^  der  Namen  •  die  fie  ehren». 
Reiib  eil  Eriftihrungeu •  wie  an  erhabnen  Lehren^ 
Die  jenen  Anblick »   der  zum  Heiligrhum» 
Die  Landfchafr  einweiht  •  un^  gewähren. 
Blickt  her  und  hin»  und.  foht  da  ringt  herum». 
lyer  Kunft^erlauclite  Meiüec werke». 
KoCofte  roo  Gigantenftarke«. 
HtrabgeAürstvon  ftärkem  Arm  der  Zeit. 
Zeriliickc  und, theilweifr  ausgeA reut» 
Gefchleuden  Khukomb*'auf  Katakorab  uod  Temf^el     - 
Auf  Tempel.—  weit  umher,  den  Völkern  zum  f.xempel, 
uorergänglichen  Ruin  aur  S<^hau  gebellt. 

v&tahis  Buchh.dadiung,.in  Jena»- 


'  Ten  folgecdtra  Bttchem  find  fteoe  Auflegen  er^ 
fdfienen: 

Btwetfe,  unumftoi^ticher»  dMs  die  Frey-Maoeer,  Jaeo^ 
biner  fchuld  an  allesK  tfnheil  in*  der  Welt  find.  Go** 
genüück  zmn  Auguftin  ii;  Numa.  €aivo«  gedruckt 
unter  den  I^remiden  5717.  3te  rerb.  u.  rerm.  Aufl. 

2liruf  «n  die  Fürften  v.^  Völker  BuropaV  von  einem  an» 
Frankreich  surückgekefarten  Deutfchen;  3te  Auflegr 
mit  einem  NKhnde  des  Herattsgebersi  7>7«  broOcb» 


Bffurt  1(er  W.  Hennings  r   A  phÜ^fbpliicil  Eflky  ok^ 
B/Ieii    in  fbur  BpifUes  co  St.  John .  Lord  Boling^ 
br^ke»  hey  Alexander  Fope.    Mit  Bezeichnung  der 
Ausfprache  und  Brklarung  der  Wörter  zum  Selbdb* 
Unterricht  von  Job.  Heinrich  Bmmert*  Phif.  zu  TU-- 
Mngen.  g.  1797.  —  legr»' 
Ben  hohen  Geifteegenufs  den  diefes  Meifterftütk  der 
popifehen  Mufe  gewahrr,  mufate  bisher  fo  mancher»  der 
auch  kein  Neuling  in  der  briuifchexf  Lictratur  war«  eat^ 
behrea«    Oerch  diefe  neue  Ausgabe  hat  der  Verfafler,. 
durch  lichtvoUe  Darftellung»  dueoh  die  genauefte  Ausein. 
eac'vrfetsunf  der  AosCprache  uod  Acceotuatjon  und  durch 
neue  ubeüariCche  CJsberfichten ,  die£es  iWeck  AnCaugero» 
ta  felbft  Frauenzimmern  getiiefaber  gemacht,  iie  in  de» 
Geilt  des  Originals  eingeführt  und'  lieh  um  Verbreiuuig^ 
des  aigliüchen  Sprache  viel-  Verdienik  erworben«. 


Sin  in  England  leSender  deucfcfier  Gefehtte  wfrd'  voo* 
ftem  in  London,  ^rrchleneuen  We«ke :  ^  Thomas  fieddans^  .^ 
T^rTuch  Sber  das  Vendtenft  des  Minillers  Fiu  etc.  eine 
üebtrCeizung.  veranüalteti  die  das  Origiiul  an  IncertdCr 
noch  iibercreffen  und  als.  ein  vollüaiidiges  Leben  diefer  " 
Minillers  anzufehen  feyn  wiid.  Um  CoUifionen  zu  vecir 
iuiieu  zeige  ich  dies^  dem  Bubiiciim  an. 

D^t  VexlegiSSi. 


Ton   jlemerff  neulich,  ia  Pari«  etfcKienenen  Syfteme 
meritiT^r  et  poliüque  des  Europi^eos,  pendant-le  dix^ 
buitieme  Gfeclc  p.  le  citoyen  JrnQuId'etc, 

^fidieii»,iafihafj|a  tige^  dfutfchf  UebtrCftsiuig. jnit  An-. 


0' 

Erfurt,    6ey  W.  Hemiings  Anweitung'  z«  DichtkunfU^* 
ein  Lettfaden  für  Lehrende  u.  Lernende.  1797.   — ' 
10  gr.    Ebend.   Anweifung  z.,  Redekui>A ;  em  Leit** 
laden  für  Lehrende  u.  Lernende.  J  75^7*^—  ^gr. 
Allen  Freuaden  der  deutfchen  Sfirache,    verziigli(;h 
Enlehem  die  das  Bedurfni(^  eines  zweckmdfsigen  Hand«- 
buchs    der    Poetik  Us   Rhetorik-  fuhbn».  wird  die  <£i^ 
fcliein^ng  diefer*^ Wecke  willkommen   feyn.     \^olIitandig<p 
keib>in  der  Theorie^  grihidüche  XntW'iikluog  u«^  Auseio* 
anderfetzung  der  meifteu  iftQh'erifchenRegehi^..  eine  b  In* 
•dige  u.  allgemeine  faCsliche  DarfbliunK  derfelben,  verbun» 
dei^  mit-eiuer  glüekUcheii,.  zweoljLmäCäigen  Hey^ielf^imnW' 
limg  machen  diefe  beiden  Handbücher  werth ,  durch  Bin* 
iuhnin?  in  Schulen  eine  LüdfLO  aufzufiyien'  oder  minder 
zwerl&malsii^e  Handbücher  lu  'verdpingeo.     Da  der  Ve»« 
:hßrr  nr  der  Redhskttttit  auf  die  BenzelbexedfamKeit  -fei». 


ß    * 


Ib  hfnm  «rTcticint  ta  eintr  «aferdiaieii  Lelpiifer 
KitchhiBiilftng  eiqe  iifu«  IfebfcpiORuig  tm  B#M«rfV#  ^ 
«ülnnua  Abhandlqnf  über  Vei^trtchem  unct  Smf^  #  JBtt 
Amserkuofan  ron  Didtm  umbaut  AoMÜgcn  «ui  dam 
BriefWediiel  Becctm*«  mit  Jmärm  M^reUH  und  «u  Ab» 
handlafigan  ron  dam  caittfiBhao  .CJal>erfe|tar.  Wadar  Oi^ 
derou  lehnaicha  lainarkf  iiodi  Becckrof  i|i«ira(IaMcar^ 
Bfiaf)!^.  wnan  mrkar  {aiMte  ffdrudu»  foodam  find  km 
4Mmi  Jibca  ttiia  afOraoud  in  Paris  arfchianeni  Dar 
Ueb«cC  hat  susletck  auf  4Ut  ironr^icbaa  Oadaokao  in: 
Da«  Prifocu  da  Phüadalptiia  fiar  im  Eurapaaa  <l>iic  da 
Ciancourt)»  in  dam  Plan  d'nn  cada  ct^il  par  Camhiccici, 
m4  AoufiMiub  BaWactiia  ■•  a*  y,  aiif  dia  I4aao  «C  Pko«» 
wt^ha  man  ia  aeuqra  Zaicaa  bdunnt  ftmach^  hm^  asi- 
w^V  iim.Varlirachaa  tuirai^üidaro  odar  Vac^r^ckar  m 
b^emi  EuckOdK  f  aaomiiiaii.  Bi^  Waik  foU  ^kar 
flgjic|ifa«  eifi  lUpaitartuA  dar  lakrrstckftas»  wak^ftaa 
mmA  ari^ioeÜftan  Idaan  übar  ITacbraaban  und  3t*afaa 
laKi?*  Obifa  Oakarfbttiuic  aaift^^nao  an«,  tuo^alla  imm* 
ffanahma  Sccaiuckaiftan    uod  .  Coarur****«  am  irnrmaiiiMi 

■  -«kr   - 

T«ntic|int6  4er  Naoan  M(ckacw  waldM  ran  Mchaä- 
;  Mila  179^  bia  Oftermafla  1797  kay  J^hrnm  Jaeoh 
M  Hafla  im  MaffdakuiiUdmf  tiitnmf- 


Foftfittianf  da^  .^l%ffirf»ta  ff^Mif/hiU,  diircft 
GafaUHekaft  ron  GalakitMr  m  D«RfekLmd  und  England 
aiMf afartigac. .  49Nn  Tkailt  Itar  Bd.  VtftOtit  von  J. 
b.  9*  Engd.    ffr.  4*    3  nkir. 

Cl«acßi/a^  wica^  dam  TM  dar  Nimara  BQlai^  jtten 
ihtiU  iter  Bd.    ffr.  4,    3  rtklr. 

Jifduß  Tragpedla^  quaa  (Uparrtmtt  Graatt  in  aaa  Idm- 
l!a»  ac  daperdiarum  frafmaoca.  Ad  fidam  Codicidli 
MSttfnuto  aditSonumqna  rteenfuU»  cooimeourio  par- 
pattto  •  apparatu  htdorioo »  ramm  ac.  rerboruin  indlct- 
kt^a  ilhifirarlc  Chr.  Codofr.  Sdmu»  Yol  IIU  Z.  m^ 
2  rcklr« 

Andre  *  Chfjfi.^  (M,  arftes  Lekrbuch  das  ZeichnaMw 
Schraibans»  LefenSt  Rachnana»  der  fransöGfch^n  an€ 
MtmayCpracha.«  Zum  Gebrauch  für  Labrer  der  Xindar 
aus  den  ffebüdatam  ffcinden.  Zwayca  Liafarunff.  Mic 
9  Kupfertafi^.    S*    I8  ffr. 

jAfiofktanh  Ranae.    Bdidit»  conn^maourio  üluftrark» 
rlecacem  lectionis«  fcbolia  Graeca  indicamqua  rarba 
et  ramm  adjecit  Ja.  Ge^fg^  Chrifti.  Höpfner.     YaL  h 
t»  maj.    19  ffr. 

Camp0ndiBf€  BUdiöOi/ek  dmt  gem^mnüf^gfitn  KHnUni^ 
für  M€  S}iM€.  IV.  Abdu  Dar  JCki^/liar.  Hilft  L  f. 
ff  ffr. 

fiband.  y.  Abch.  Dar  Oefflßtkt.  Haft  Tin.  «.  OL  #« 
12  ffr.  ^ 

£baod.  XL  A^   Das  f^M.   Haft  ly.  ff.   ff  ffr« 


ja  ff»v   -   , 

Bband.  XyUL  Abtk* .  Der  Ammatfir.    Heft  1— 17.  ff. 

i/r&lr. 
Viand.  XX.  JAtkr   Da«  Boteail^r. .  Hefkm  -IDL  |. 

I  rthlr.  ift  ffr.  I     '      . 
Ebeod.  XXL  Abih.    Dar  ZaWaffa.    Heft  T«  — Till.    I. 

I  rtblr. 


Shand.  XXI7.  Abtk.    Dar  «Sdböaa  <7ij/i    Haft  V.   j.. 
<  ffr. 

Pracu/lika  Reffaln  "der  UnUrrtchukuiift  befondars  in 
Landfchulen.  Ein  llandbudi  für  Landfeh ulSebrar,  dia 
ikraai  Amta  waW  roe(ta^  w^Jlan.  Von  einem  A»- 
balt-Bamburi(irclien  ßckuUabrer.    8*    d  ffr.  ^ 

9.  Engelf »  A  C»  Gefehichte  das  unffrifckan  Reichs  nnl 
Isinar  Kebantänder.  iter  Theil.  Auck  unter  dam  k^ 
fondem  Titel :  Gefchichte  d^  alten  Pannoiiiena  wdl 
dar  Bulffaray,  nebft  einer  allffaaieinan  Einkgunff  ta 
die  unffrifche  und  ülyri(ieba  GaCckidna»  ff&  4«    3  nkltw 

Flügge,  CJV.t  Verfuch  einer  G^chicbca  dar  ckaaioffij» 
fchan  WifTenfchaftea.  2ter  Th^iU  ffr*  f.    i  rcklr«  xaff» 

Eelation  da  ma   fuita  dts  prifona  da  la  R^pabliqua  4a 
Vantfe  appellto  las  Plombs«,   Hiß^ire  int^Üiuiie  ai  ^ 
Inftrug^ira  poitr  las  jeuues  perfounes.    t«   ^2  fftw 

IL  AuctioneiL 

In  Aarick  foll  d.  4.  iepc.  o.  £1^  4.  JN  die  tdkt'U^  ^ 
ariditL  u.  anCahnlickaBib^etkek  d.  fad.  Htt.  ConfiAariäl- 
Batki  vU  Geoanlfuperinc  ConereÖff^entlickrerhanft  wat^^ 
dan.  £a  aotkalt  falcka  auflbr  rialaii  fakattad  u.  UMtm^ 
baren  Werken»  nicke  nur  die  bdUb  iftara  vl  n^ßtttn 
tbdolofftfldien»  fondem  «och*  aus  allen  aodara-TkdBsp  dH 
Osiekrfamkeit  bafiekendan  Bikkara*  wovon  dar  Catdoffoi 
in  ft>lgeadao  Bochhimdlungen  an  kabeii  ift.  ^ufe^pwt 
b^  Hrn.  Siegars  Sdbnan,  BraonMapfdff  ta  d.  t^ttHmidir 
kandl.  Bremen  bey  Hrn.  Ccamar.  Brwdau  bef  Hrn.  Eotn 
im.  Diiisbarff  in  d.  Hel«rittfflcken  BochkAilL  Ertet 
bey  Um.  Eeyfar,  E^anffan  bey  Hm.  Palm.  FraakfafC 
a.  ML  tay  Hm.  Brönner.  Franklutt  a.  d.  O.  bey  Bea. 
Kumte.  Gacttnffan  bey  Hm.  Van  den  H5ck  o.  Bapcechi. 
Gotka  bey  Hrn.  Cctinger.  HaHa  in  d.  WayfenkanCi  Bucft*' 
kandlunff*.  ilamburff  bey  Hrn.  Hoffmann.  Hannover  hef 
Hm.  Gabr.  Hslin.'  Helmftädt  bey  Hm.  Fleckeifen.  fena 
ia  d.  Expedition  der  Allff.  Lit.  Zettunff.  EÖniffsberff  bey 
Bm.  Nicolovtus;  Leipzig  bey  Hm.  Pradamacor  V^eiffel  * 
und  Hm.  Sacreutr  Tbiete,  Lübeck  bey  Hm.  Boba» 
Marburff  in  d.  Akadeau  Buchkand.  Kärpburff  bey  Hm.  ' 
Orattenaoer.  Reffenfpurg.  ta  d.  Montag*  u.  WeifliftJiei» 
Eucbhaa^l.  Roftock  bey  Hm.  Stiller.  Wtttettberff  bey 
Hm.  Zimmermann. 


IMb  Ittction  dte  2tiB  MaheBufiff  der'CroppiCeken  Ei* 
bUockek  in  Hambarff»  wird  ma-aKen  Aüffuft  d.  J.  iktem 
Anftt^  nakamn.  Cauloffi  find  ki  Hamburff  ta  d.  Baka^ 
dekan  Buchbandlunff  «ad  b  Leipaiff  bey  dcak  Bm.  Bi&di» 
Madiar  Bifataia  tukabalp. 
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Mittwochs   d«n   19^  Julius    i7  9% 


L  Neue  peri^düx&e  Sdiriften« 

S^lskswig  HoißeioKche  Provintialberichce»  Jahrg.  1797* 
ly.  Heft.  Alton«  uod  Kieria  der  Expedition  dtefer 
Ptdrinxialbcrichte.  entfj.  L  An  das  «Schi.  Holft.  Publikum 
üb.  d.  Beichlul»  der  Rittctfcb,  die  Abfchafifung  der  Leib« 
eigeo&haft  betreffend.  .II.  Ein  Paar  An«,  zu  d.  neuL 
Auft  des  Hrn.  Volknaär  über  d.-  Kcform  der  liu  Schulen. 
III.  Gedanken  über  die*  Oldeslocr  Saline  Von  F.  O..G. 
r.  Dernath.  IV.  Kurze  An  weifung  zur  lÜeferfat.  V-Bey- 
träge  au  einem  Hblft.  Idiotikon.  VI.  Nachrichten  und. 
Urtheile  über  vaterrinfl.  Gegeuftande  aus  fremden  Schrif- 
ten entlchnl :  l.  von  den  fchlesw.  Auüerbänken ;  2.  und 
3;  kiirzerc  Nachrichten.  Vtl.  ZuiStze  zu  den  Material» 
Über  die  Schlesw.  Äolft.  Leibeigen fchaft  r.  Pr.  Sghiader. 
Till.  Üeberden  26ltcn  Paragraph  der  Materialien  u.  C 
;w.  des  Herrn  Pröfcflbr  Schraders  voir  Paßor  Meier. 
IX.  Schreiben  an  Ilrfi.  Pref.  *  Schrader  »cranl.  durch 
Reffen  Abhandl.  über  die  Aufhebung  der  Lelbejgenich. 
Von  Prof.  Hegewifch.  X.  Tireundfchaftl.  Erwiederung 
auf  die  Beurthcil.  des  Entwurfs  zu  einem  landwirthfch. 
krziehungsinllitufe,  v.  Staudinger» '  XF.  Fünfte  Anl^r. 
4er  Gef«llf.  freiwill.  Armenfreunde  tn  Kiel  an  ihre  Mit- 
bürger. XI !•  Allfrage  wegen  Hohpfla.nzunj?en  in  Supel- 
bolm.  XilL  Lipterarifcbe  Anzeigen  unl  Nachrichteil 
von  einheim.  Schriften,  'UeberTctzMogcn  etc.  Chronik 
der  Univerf.  Kiel    XIV.   Berichtigungen  zur  Befchreib.' 


11.9.  Ankündigung,  eines  firhlesw^  holü.  topogr.  ftau  Ta- 
fchenboch  v.  'ro£  h'Umaniu 


■♦* 


Deutfches  Magazin  1797.  May.  Altont  bey  J.  F.  Harn* 
merich,  «nthälj:  I.  ü eher  die  lezten  ^rincipien  der  Philo- 
fophie  und  über  das  daraus  refultirende  Prinzip  zu  einer 
Phtlofophie  der  Gefchicbte  der  Menfcbheit  (von  Hm. 
Prof.  C.  //.  C  r^Utz  zu  bresd«n).  IX.  Üeber  die  Aus- 
blld.  der  Mcnfchheit  (\rön  Km.  H.  PV.  Kraushaof^.  III. 
FortgeC  Beyträge  zur  Gefchichte  der  Batwwfi»  »^  ^'^^ 
gen  Frieden,  oder  Entwurf  des  Abbe  St.  Pierre  (vou 
Um.  F.  ^/ ilf  nrXuird  der  Philophte  Doaor  zu  Göttingen). 
ly.  Grtbfohrifc  auf  dl<  fechsi«hrige  Sophie  KiCi  i?^« 


(von  Hm.  Kfliiseleyrokr«tair  Schiit  V.  Ueber  Hoch« 
▼errath  in«  Beziehung  auf  die  Hefsen-Cafselfche  Yerord* 
nuBg  vom  14.  F«br.  I79jf.  Bin.  Schreibon  rod  doli  Her« 
ausgeber  (ron  Urn^^jirmatuL)  YL  Yevdioiill  tu  SdiiiU 
der  Mütter. 

1797.  Junyt  eiithiUts  L  Üeber  dio  lesten  Frinifipteü 
der  Phtlofophi«  uod  über  das  daraus  refoltironde  Pria» 
zip  zu  einer  Phtlofophie  der  Gefchicbte  der  MenfchbeK 
(ron  K.  H.  L.  P^tz,  Prof.;  zu  Drteden).  IL  Prtce^i 
Hofnungen!  von  der  Kordteietikamfcihen  Rejroluium; 
HL  X  Soll  der  Staat  Bedienungen  nach  Verdienft  verge« 
ben?  IV.  Vierter  Beytrig.zu  der  Gefchichte  der  Ent* 
würfe  zum  ewigen  Frieden  (von  Hm.  /.  PV.  H.  Mwr» 
kard  der  PhiL  Doktor  zu  Göttingen)«  V.  SchiffartJi  im 
8^de  im  Jehr  179^  (von  Hm.  Prot  r.  Eggett).  Vi. 
Ltflbw  ta  Jakobine  (komponirt  von  Hrn.  Secretatr 
Grönland),  yu.  Ueber  verfchiedeae  PolkeyelnricfatUQ. 
gen  in  Wien»  infonderheic  über  die  dafeibft1>efiixdHchea 
«Waifen-  Findet-  und  .Krafikeohäufeo  Aue  dem  unfe» 
druckteo  Tagebach  eines  Reifenden  vOm  Jahr  178^  Mag 
i  Tabellen.  ViH-  Königlich  Danifche  Verordnunip  wtf» 
gfn  Errichtung  der  Vergleichskoauiuffi^e&  ia  Diumm 
mark  und  Kocwegea.  !  y 

i 

IL  Aukaudigungen  neuer  Bikher. 

yQtt,  /.  P.  das  ThtMreich  im  Reim^iu  Ein  ^ätmrl^|U^ 
riSch£s  BUder-  $md  Li^^buch  für  Kinßerßuben  «e^ 
mederm  Schulen  mit  mtmchejrleif  Ann^etltnngen  ^  Ery 
Zäklumgeu  Und  ErkW/ungeu.  Erfte  Jbtkeilnng,  di^ 
'  SHugthiere  en^altend,  mit  fchwarzen  und  mit  ilium* 
Kupfern.  4.  Leipzig  hey  PViUhReitu  1797.  fchwars 
a  r(hlr..u,id  illHm«  6  rt^r.  ^ 

>        Die  Abficht  diefes  Buche«  gehet  dahin,  Kindern  und 
unftudierten-  Lefem  eiae  angenehme  und   oüzljche  Un- 
terhaltung zu  V3r^chaffenj  und  infonderheit  auch  den  Kin* 
derwarterinnen  ein  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,    ihres 
enbefohinen  einen  lehrreichen  Zeitvertreib  zu  gewähren; 
für  öffentliche  Schulen  wird  es   zur  Erholung  und  zuia 
er&en  Unterricht  in  der  Naturgefchichte,     io  wie  zur 
Belohnung  def  Fletfses   und   zur  Erweckung  der  Aul- 
merkAmkeit  gebraucht  werden  können»    und  den  {ungeoL 
Efdbürger  von  den  iichtbaren  Kreaturen  zu  4««  unficht« 
Vaaen  SthÖpfer  mit  Vergnügen  hinleiteo.    Für  correcten 
(4)  X  •  '  '     Druck 


Drack, '  SBt«  Sdnrifc  «od  Pipi«ff  lube  kh  f  elwgt.  oaA 
dici  Kupfer  ünä  nach  dos  B^durfbiflen  wiferer  Zeit  (t^ 
Allfem.  licMit  ZekaiBg  i^  flTo.  46.)  .«it  aller  Sorjf* 
t  t»lt  ffetiSchii«  odd  ^eftci^efi,  betediM  «ber  in  ihttr 
Aliumnation  mit  fo  viden  Fleidi  imd  Accaratefle  «iiage* 
fiilin»  dafii  ich  mit  Wahrkeic  de  als  die  eindgen*  uad 
arfteo  in  ilirer  An  aufweiTen,  zur  Vorschrift  i^nel  f«rihm 
VncerridKf  in  der  Natiirgefdiichte  empfehlen^  und  sur 
Srlangung  diefea  Zirecka  als  eine  Zierde  snr  IVifeai^ 
fong  etfüea  Zimmere  anpreifen  kann;  Der  Preis  auf 
Schreib-  und  Druckpapier  mit  fckwarxen  nnd'illum«>' 
Zupfern  wir^  bey  meiner  Abficht»  diefes  Buch  fo  populär 
tSf  nitfi^lch  zu  machen ,  auch  eben  ^  fo  billig  Ifyh,  u'm 
die  gauce  Zufriedenheit  desjenigen  Publikums  zu  erbsl- 
tan,  welches  deoLoha  nachl^e»  Vtrdienften  tu 


mm 


K 


H achricht  in  WktrtS  der  Jnfmtet  Clafflci  Bipanttw. 
'  Diete  Zwraybriickar  Autoren  fehlten  (eicdem  tmglück" 
Üchen  Kriege  mit  Prankreich  beynehe  auf  allen  Lagern 
der  duchhandlung»  und  die  Quelle  ile  zu  erhaUen,  war  für 
«ms  iredohren*  Vlir  ifts  nun  ^eder  gc^hrgen  einen  Vor« 
«sth  dtron  zu  erhattenr  und  ich  iunn  einem  jeden,  wdckar 
fich  an  mich  addrelfirt  mit  den  billigften  Freifen  v^ou  den», 
Iriheo  rertfduSeo.  was  er  nur  wilL 

Wilhelm  Kein, 
ia  Leipcig, 


MrzMttn^en,  r9mnnlfeke»  des  Taget  uuJt  der  P'orgeHI 

—  vpN  JiA<S  Ifier.  mit  t  Kupfer^  8*  I2  gr.  ' 
Der  Entzweck,  welcl^  der  Verfaffer  bejr  djefen  Er» 
aihlangen  dt»  Tage^  und  der  Vorzeit  hattei  'ilk  efmng 
imd  alldto«  eine  angflnehme  0ncerhaltung  in  Stunden  de^ 
Btholung«  In  dIeMr  Hinücht  werden  ße  eine  günftige 
Aufnahme  Bch  an*,  fo  mehr  zu  erfreuen  haben,  da  üe  kei- 
awweges  TMum^ebilde  der  Phanufie  find,  Toadem  Iht 
Stoff  aus  der  wirklichen  Welt,  befondeva  aus  wahren 
Begebenheiten  .in  den  erften  Jahren  des  gegenwartigeo 
Krieges^  hergenommen  worden  ift.  Mancher  Lefer  dürfte 
aUd  auch  auf  eine  und  die  andere  diefer  Erzählungen 
ffofiieri.  die  ihn  —  da  Oe  nnter  fetnto  Augen  fichetit» 
ititSUit  hat  '—  angenehm  uberräfchen  wird.  Mit  Ver* 
gnüg«ii  werden  fie  gewlIV  gelefen,  und  zu  den  Ubfliena 
BiQrtriigen  der  nnterhalteadften  Leetüre  geaähit  werden. 


Bot  RUmkermäitken»    •.  B.  PT.  C.  wk  i  Xap^.  %. 

I    HMy»    4   gfm 

Diefer  kleine  Eoflian  ift  in  feiner  Bearbeitung  der 
•irfte  Verfttch  ein^r  Nachahmung  des  beliebten  und  mk 
Ib  vieleii  Beyfall  aufgenoaunenea  Romana:  Leopoldine» 
ton  Hrn.  Pr.  Schulrs  fn  wie  fem  der  Verf.  diefes 
fleinen  Buches  Co  glücklich  gewefen  ift.  Jenem  nahe  za  « 
Ifcommen  darf  nur  allein  das  Publicum  encfcheidea.  Bin 
reiches  rmerefTe  Uk  einem  gjebildeten  Styl  finden  fich 
^wifs  für  *vinen  jeden  Lefer  deffelben  und  gfben  ihnen 
iMa  b^fchoiden  verdienten  Plai«  mit^r  Aiflir  Bubri^ 


B9y  J.D.  Frieiridi  inLiban  ift  arfdiieMo  «od  ia  aüma 
Baahhandlongen  au  haben ;  ^ 

Lebsn    und  Tineen ,  des  IweOand  JS^kmiir4igem^Pt^w 

ämärigim.  8.  a  TMe.    i  rtkir.  12  gr, 

Üiefer  Boman  gehört  unftreitig  umer  diejenige  KlaB^ 

Ton  Romanen,    in  denen  man  nacht  bloa  ümerhrituag 

m»4  Zeitvertreib  ;   fondera  'auch  manches  Uticaliche  und 

WliTenawerthe   in  einem  angenehmen  Gewände  findet. 

Bs  ift  fowife  mm  von  den  empfehludgswarthefien  Wc^ 

ken»  die  uns  d^r  berühmte  Bahrd  himerliesr  ol|  er  gieidi 

fdu«b  Namen  nicht  darunter  fetzte.    Man  findet  durdi. 

aus  fahr  t^I  treffende  Wahrheit,  Anmuth  und  Witz  Qn4 

IßAm  ntcntistme  angnehnnrBdltruiig  'ftfetb^,  wton  ikuui 

die  lange  leidende  Dafchuld  endlich  'do^  übtr  täs  tauf- 

Hfcba  £;after  üeien  fiefat. 

Der  Sehein  hetriigt»  wn  J.  F.  Junget,  g.  a  TUe.  1  rthfrw 

9  jr.  und  Bamo  von  Holm,  efne  Jtoac  g.  '  lo  gr. 
Wenn  man  Romane  überhaupt  als  Mittel  betrachtet, 
fich  muffige  Stunden  au  uerkürzen ;  fo  kSnnen  dtefe  bel^ 
den  Bücher  vorzüglich  hlersa  gmpfohlen  werden.  Der 
Styl  ift  unterhaltend  und  reih  und  die^  Charaktere  der 
darinn  vorkommenden  Perfonen  find  fehr  natürlich  und 
treffend  dargeftellt»  '         ' 

fVie  köünen  Frauenzimmer  gejnnde  und  gltfcMiehe  Got- 
timen  und MiiUer  werden  ?  in  Briefen.  $.  l.Bd.  ligr. 
Der  Gegenftaiid«   den  der  VerfeiTer  in  diefer  fchäcz- 
baren  Schrift  abhandelt,  i(t  wohl  wichtig  genug,   als  dafe 
man  den  edlen  Zweck»   Menfcheuwohl  zu  gründen,  nicht 
deuclich  darinn  fehen  foUte.     Dak  der  Verfafler  ger«da 
diefen    Gegenftand    für    die    Hauptquelle    menfchllchea 
Glücks  od«r  Unglücks  halt  und  alfo  die  Mittel  zu  leigen 
fucht,   wodurch  wir  bewirken  kÖnnisD,  dafs  immer  daa 
erfte  [daraus  eotfpringt,     wird  jeder  Veriländig^  leicht 
einfehn  und  ihm  den  verdienten  Beyfall  nicht  verfagen,  . 
üeber  das  Verhiätnifs  der  üeligion  zur  Morel  und  zum 

Staate,  ir.  ViUanme*  %•     1%  ff. 
Der  Verfafler  legt  die  bey  den  einander  entgegenge* 
f^etzten  Schriften :   de  1*  imponance  des  opiniona^  religieu* 
fes  und:    Erweis  eines  himmelweiten  Umerfchieds  %tt 
Moral  von  der  Religion,,  zum  Grunde»   fucht  das  Uebei^ 
triebene  In  beid<fn  ans  («icht  zu  ilellen  und  auf  die  9dia* 
teUtrafse  aufmerkfam  zu  machen,  damit  weder  die  Bell« 
gion  noch  auch  die  Vernunft  etwas  dabey  verliere. 
Predigten  und  Aeden^     hey   bejondem  Veranlajfnngen 
gehtäten 0    nehfl  einigen  foßenannten  HamUieu,    vom 
W,  A.  Teller,  gr.  8.    2  Thle.    ,l  rthlr.  16  gr. 
Durchgehende  herrfcht  in  diefvn  Predigten  ein  reines 
angenehmer  Vortrag ,    im  man  ihn  nur  von  eineta  Ca . 
würdigen  ^Gelchrun  verltngen  kann.    Genau  durchdacht« 
Ausarbeitung  der  Gegenftande  und  dabey  doch  eiue,  daa 
Kanzelvortrage  fo  nöthige  Popularität,  find  die  Vorzüge^ 
wodurch   fich    diefe  Reden  vor  fe  vielen  andern  aus* 
zeichnen. 
Deutlicher  und  ausfUhrlieher  Unterricht  zur  doppätem 
oder  itaüenifcbeu  Buchhaltung^  mm  StUUnger.'  gr.  4» 
Ebend. 
Der  VortheÜ  der  italienifchen  B  chhaltung,  aber  audi 
die  Schwierigkeiten,   it  in  gewöhnlichen  Uandlungsge* 
gefchäften  ohne   befondefn  UnterriHit  z&  erlernen ,    find 

bekannt  geuugt  «&4  nm  fe  ctwünfcntf  r  mut^  alle  dn^eo 

Wflc)ic 


x^ 
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WeklM^iftutfti^tt^  IMlMelfii^  die 

"Srfidieinuii^  emes  Werks  leyii»  welchies  5ey  einer  To  wich- 
tigen und  jportbeilhalteD  WiSenCchalt  allen  übrigeii  Un- 
terricht eöcSehrlLch  mache« 
*  'Qgdtmkem  über  einigt  Qegmifiand9  der  PkllQfophie  des 

.    Sehmüm,  von  Pörfehke^  ^-  8*    a  Thle^     Der  2.  hd. 

mich  wmter  Am  Tit^  .       *    ^  ' 
M^fi^rSge-mtr  Theorie  der  DfehOmfi*     i  vMr.  2  gn  '^ 

Schon  'Ifeo0#  Mkke  et  an  emeift  Geielirten,    4er  «lit 
fkilolophHMien  'eville    tmd   Uneg^B^Veheten   KemiCftiflenN 
aiae    Mhtife   fMlofophifche   Dtrftellünip    der  fehlen 
Sunfti  lind  Wiffhfl4ciMift^  Ueftne.    Freunden  der  Lite» 
ficur  mufs  alfo  wohl  dies-  Whrlr»    Vxm  einem.  Manne» 
Jaffsn   iMsr  \at4  rtr4lenßk  tm  d»  WiffenOrhaiten  fo 
aUgetneinhekamicind»  wtt  Mär  «n^iehmt  &feheinang 
toyn. 
AüftMge  eäf  dem  Ttigehw^he  thtes  amriHenden  jh^tat 
über    werfthMtne    Oegenfiämdw   der  Arzneyur^en" 
Jchäft,  %.     2.  Bd,     i^  grj  ^  * 

Schon  der  Tkel  diefes  V^rl^  Min,  däii  man  keinem 
«her  aUe  TheiW  der  Armejrvrtäenfdlelc  geofdnete  Ab- 
handiunf  daritin  fucben  darf;  eher  dadurch  rerliert  es 
dennoch  nichts  an  feineni  Werche.  Der  VerfaHer,  der 
iwar  feinen  Named  nicht  nennt ,  ab«r  feine  gemachten 
)Srfahruirgen  fchoo  in  vielen  medtcinlrchen  Schriften  b#» 
kanm  laach^,  gfeht  ither  mancherlex  wichtige  und  feU 
tene  VorfäÜe  in  der  praktifchen  Arzney^iäenfchafit  Auf^ 
Cchittfi»  und-  Jnraucbbarn  Wuihe,  wtlche  mancher- Arzt 
mkDatlk«  Ton  (hm 'annehmen  wird. 
Fqeiifehe  Verfitche,  een  Hamann*  Z»    Sehrpap.   Ebenda 

Hgr* 

Die  Gegenftiindib  die  der  Ver^ifler  diefer  kleinen 
Oediciite  für  feine  Alufe  wahltb»  rerratheii  durchgehends 
tthr  vielen  Gefchmack;  Schwung«  Anmuth  und  Witt 
w^feln  immer,  je  nachdem  es  der  Stuff.  (elbft  verkngie, 
miteinander  ab»  und  auch  in  der  Wahl  eines  paflendtn 
SilbeamaOies  ifl  er  gröfstemheils  fefar  glücklich  geweCen.  , 
Prdktifcke  Logik  für  innge  Leute,  die  nidU  ßndieren 

'  woUen,  9on  FiÜaume*  t*  1%  gr. 
Zwar  fehlt  es  jctat  nicht  anfmjitabaren  logifche» 
Werken;  dielB  find  aber  doch  gewöhnlich  für  Studi» 
sende  eingenchcet»  und  verlieren  ihre-  Brauchbarkeit  bex 
denen»  die  ^  in  den  Willenfeiiaftea  nicht  fchon  weit 
gebracht»  imd  keitien  mündlichen  Unten^icht  zu  geniefsen 
Gelegenheit  haben.  Herr  YiUaume  kannte  dies  nöthige 
BedürfniCs  und  wollte  ihm  durch  diefes  Werkchen  zu- 
vorkommen; er  meidet  deswegen  alle  fonfl  gewöhnliche 
Kunftausdrüdie  und  richtet  feinen  Vortrag, fehr  finnlick 
und  fafslich  ei». 

üeber  Verfnßerung  wnd  dnfkliirungt  wen  C.  F.  Sänger^ 

häufen.  %.  Ebend.  6  gr^ 
Diefe  kleine  Schrift  eiuhält  fehr  viel  richtige»  aus 
einer  reinen  Philofophie  geleitete  Qrtheile  über  die  i/n- 
wiflenheit  und  Aufklärung  und  deren  Orfachen »  und  man 
fieht  es  deutlich»  dsfii  Erfahrung  und  KenntniiT«  den 
VerfaiTer  leitet  n.  . 

Phiiatethee,    oder  die  erflen  Lehren  der  Reügion»    von 
ymaume.    5  ßdehen,   g.     2.  rthlr.  t6  gr. 

Es  ili  allerding»^  eine  Sache   von  der  i^röfsten  VVich- 
tigkeic,   der  Jagend  die  Ltlufn  der  iUiigioM  auf  eine 


4 


4^ 


•  • 


hmiche  nnd*  untetialbnia  Art  ikf  «ft  IrinfeS«^  di^!def 
«rflei  Uuterrichtl  doeh  imnter  den  gfMsn  EtnAUli  auf 
das  ganze  Leben  eine»  MenfUlkt  hat,  mmi^  w<«na  ihfl» 
bey  erwachfönen  Jahren  ehi  'bdferer  Umarricbt  fehlte 
Der  Ytfhftet  wlhlte.  des«^gen  den  Yetsrag  in  Gefprar 
eben»  urtS  verwefit  dareift  matith^  aus  der  Natn^% 
tbhichte  und  a^a  andern  nütdkhen  imd*  anMrhaltende^ 
Kenncniflen»  wodurch  er  der  Jugend  unvermeckt  Belehr 
rung  und  CTnterhkltttng  gfebt;  fia  wäre  dahkr^wnhlz» 
wünfchen,  dafs  ein  (b  nüuliöhes,  in  yielar  Rüakficht 
fchätzbarea  Werk»  ein  allgemeines  LefStfbudi  in  fidiiil«9 
würde» 


V 


.  In  dec  Me^chm$  Buchhandlung  in  (Leipzig  ift  er* 

fchienens 
Magazin  für  Konnet  und  I^unde  der  Tonkunft»  beraub 
gegeben  von  M.  C  G.  Hcrbg,  Itte  Jahrg.  4  Hefk«# 
QuerfoL    2  rthlr. 
War  fich  ,«ber  unmiicdbar  an  dÄe  ^  Vfflagshandlung 
•U^kA  wendet»    und  vor  Ablauf  des  Augutts»    wo  da» 
2te  Heft  erfcheiiit»     l  rthlr.  12  gr.  Cour.  Münze  zahlte 
mMU  daa  ifin  Halt  iecm,   u^  cMa  übrigen  g  nachgo* 
ttaiesw 

In  der  Bekrensfchen  Buchhandlung  in  Franktot  a.  M» 

und  in  den  mehriten  Buchhandlungen  ift  an  haben: 

iBeytrag  zur  Gefchlchte  des  Feldzugs   1796^    In  bafon* 

derer  Rückficht  auf  das  fchwäbifdie  kprps ;  f.   Akonn 

weife  Papier,    ig  ggr»  oder  1  d.  12  kr.    daiSdbe  garin* 

ger  Papier.    t$  ggr,  oder  i  fi. 

Dlefe  Schrift  ift  durch  einige  bis  »t  noch  unb^Lannte 
Akteiiüüd^e  und  durch  eine  ganz  pmnklofe»  aber  nichts 
d«floweniger  richtige»'  militarifiOi  —  hUtoriCche  Darftelr 
lung  wichtige 


gMhmt,  H.  F.  Fredfgienl  aar  Frivateibammg  i^r  Yenr  ~ 
minderung  der  Hättfiilichen  nnd^FamUian  Leiden»  unjl 
über  die  Quellen  und  Orfachen  derfelben.    Nebft  sur» 
Ecntepredigten  vor  und  bey  der  Ernte,  gi    it  gr.- 
So  viel  Predigten  man  auch  über  andere  und  ähnlich^ 
Gegenflande  hat»    fo  wenig  ift  doch  diefes  Feld  bis  ietzo^ 
noch  bearbeitet»   und  doch  ift  es  eins  der  wichtigO^ni»* 
das  wohl  mehr  der  Gegenftand  eines  chriftlichen  Reli* 
gionslehrers  zii  feyn  verdient,  als  manche  andere  mindef 
wichtigen  Gegenftände»    über,  die  nwa   Ca   £chou  eins 
Menge  von  Prtfdigten  hat. 

Was  man,  in   andern  Sammbrngen   makr  aerftreuel 
findet»  hat  man  in  diefer  kleinen  Sammlung  von  V2  Pr^ 
digten  beyCanunen»  und  mancher  Lefer  wird  einen  Mann 
VOM  'Erfahrung  über  diefe  Gegenftände  nicht  ohne  B«*Ieb- 
mng  und  ^ruhigung  lefen»  befoiiders  wenn  eir  die^^ab^ 
der  Herzlichkeit  und   Popuiaririt    mit  . feinen    vemüo^  ^ 
eigen,    oder  welches    dafletbe  ift»    chriftlichen  Bdehnos* . 
gen  verbindet.     Von  diefer  Sek«  ift  der  Qr.  Verf.  didTer 
Predigten  befonders  aus  der-lecenf.  AHg.  Ü.  BtbL  14^/ 11^^ 
2s.  p.  34iV  und  4.  L.  4^  \l\tt,  1797*  dem  Publike  riihns* 
lichft  bekannt.    Es  wurde  baßnv  fcxn»   bebaupcei  fclr   iMm 
Relim.  heiler  in  der  Welt,  wenn  es  nur  die  JgenCcDea 


f 


t# 


Ijcffer  maaittiC  W«wi  MUgi  Äekr  «if  ihte  WS-de  Wr 
teil,  tiod  ihre  Beftimmufig  «ur  Sittlichkeit  und  dct  dt- 
Äutck  «u  «t4toi€n4«ft  Glüßkfflli^teit  im  Auge  haben 
würden.  Aber  .eWn  4«f »  dafii  fia  eben  nach  Glu  kfeligr 
k^t  gciBen.  die  Tugend  ak|  Mittel  «ur  Gliickfeligkeit . 
kerabwordigen*  4)der  gans  rirgeflci^  dann  di^  Fehler, 
tauf  die  fluui  dock  immer  tufmerkfjBm  gemichc  wird), 
an  fich  nidit  verbeilem,  üb  eben  der  ünind  fo  vieler 
käufril^««  Leiden,  die  dock  billig  in  der  WeU  nidit 
feyn  folken.1  Dieto  bemerkte  der  Hr.  Verf.  euch  bey 
der  ihm  «nrexttauien  Gemeinde,  und  belehrte  de  daher 
über  einige  der  vorxüglichüen  Qudlen  und  UrCachen  ddr 
käufolicken  und  Kamill«  •  Leiden. 

Ditfe  Predigten  find  fo  eben  bey  mir  (auf  gutes  wei- 
tes Papier  <md  mit  deutlicher  Schiiic  geeckt)  iMkh^ 

oen,    Leipzig  «  Junr  175^. 

Kerl  Franz  Kökltt; 


In  der  rergaiigenen  Öfter- Mele  find  bey  mir  feigende 
neue  Verkgsbtlcher  Schienen »  und  in  allen  Buch- 
hM^dlungen  zu  bekommen  t 

Abbildungen  getreue«  der  liecur»  in  fein  ülaminirten 
Kupfern  als  ein  HiilfiBmittel  der  Erklärung  unferer  to»- 
wiglichßen  Handbücher  dei^Naturgekhichte  von  Funk, 

.   i^ff,  und  mehceren.  le  Heft,  l^97'  -7  arthl. 

Abhandlungen  u.  RegeUi,  ökonomifche,  für  practifdit 
lUndwirthe»  xur  Verbeflerung  d«s  Feldbaues,  der  Vieh* 

^    sucht  vu  der  Innern  Hauskaltung.  g.  17^7-  —  i^  g^* 

Anweifitrig ,  grandliche ,  für  Landwirthe ,  «ur  wohlfei- 
len u.  feuerfeften  Bedachung  ökonomifcher  Gebäude  u. 
Landhäufer.  nebft  kuraen  IBemerkungen  über  Ziegel- 
u.  Kalkbrennereien,   g.  17975  —  4  gr. 

Ball  !•  S«  Belehrungen  über  den  Öffemlichen  Gottet- 
dicnft*  der  Chriften  in  zeheii  Predigten  nebft  einer  Ab- 
handlung über  dep  gegenwärtigen  Zußand  der  Reli- 
gion» ?.  »79«-  —  li  ff^-      ^  .  ^       r     ^    •  ,. 

Bi^e ,  L.  A.  H.  Tiandbuch  der  pricufdien  Landwirtb- 
fchaft ,  Ir  Theü ,  den  Feldbau  enthaltend ,  auch  unter 

^  Äem  Titel :  Oeberßcht  dr«  pract.  Feldbaues ,  nu  1  KpL 

gr.  g.  1797«  —  ^  €''• 
Hauswirth ,  der  gefchafügc  *  oder  gemeuinuttige  Anwei- 
*  fung  wie  man' fich  in  WirthTchafarachen  viele  Vor^ 
'  theUe  tt.  Erleichterungen  verfchiffen  könne.  4.  17^ — 

öbftgärttier ,  der  eueführliche ,  oder  gründliche  Anwßi- 
fang  wie  man  mit  Vonheil  allerhand  Obftbaume  und 
andere  nützliche  Gewächfe   anpflanzen   u.   behandeln 

kann.  g.    797*  —  »•g«^*  ^ 

Teleskop,  des  Zoroaßers ,  oder  Schliiffel  sur  gro&ea 
wahrCagenden  "Kabala  der  Meugiet.  a.  d*  frz.  m.  Kpf, 

g.  797.  —  i4Jgr. 
SamÄrujigen  nü«licher  Auffitze  n.  Erfahrungen  ans  der 

Haus-  und  Land wirth fchaft.  --  g.  79^-  —  8«r. 
Väiu ,  J«  P*  Bricht-  i>«  Conununionhuch  für  die  Freonde 
'  «u  V««brer  Jefu.  at»  t«rb.  J^tifl.  J.  -^  I6gr,> 


:   73^ 

Tipits,  L  P.ld^Thierrelch  in  Mm«is  ^  iui|ürhiftort«> 
fches  Bildes  •  u.  Lefebuch  für  Kinder  luid  Schukn«  mic 
lichwarzea  Kupfern.  4«  7y7.  —  arthl. 
Ebendalfelbe  mit  illuminrrten  Kupfern.  —  6  rtU. 

iDoriforch»  einfache  Gefchichte,    aus  dem  engl  der  WL.. 
luchbald.  4«  Bdch.  m.  I  Kpt  g.  ^  l  cthl.  12  gr.    .  ^ 

In  CommilTioni 

Niededaufils«   LiMm»  und  Bck.    Ein  paar  Wone^lttr 

den  Paftor  Fifcher    in  Burg£cheidiingea    vu  vielleicke 
auch  noch  für  numchcn  andern,  g.  Germanien»  —  5  giw 

Hexsnlahxten  und  TeuMsku^fte  aus  dem  ge|seiaen  ^. 
ckir  der  Walpurgis  -  Nä(chia  auf  dem  Bloksbeigc..  m. 

1*.  I  Kpf.  g.  Bagdad.  —  aogr. 

Richter,  C  R.  chuRlichts  Lehrbuch  fiir  Katedtumeaea. 
2te  verb.  Att^gaR.  g*  Badin  —  4  gr. 

Parodied  auf  die  Xenien.  Ein  Körbchen  voll  Sucbelra- 
fen,  den  Harm  G&he  u..8chilier  rerekrt,  mit  erläu- 
mmdan  Anmerkungen  sum  Yerftande  der ,  Xeqien.  g. 
Gedruckt  auf  Schwere  Koften  des  Verfaüers.  ?—  g  g.  . 

8|»{ef6rutken ,  literarifcha»  oder  die  Hochadeückeu  u.  be- 
riichtigten  Xenian.  Mit  ecUiutemdan  AumerkiMtigmm  ad 
Modam  Min  •  Ellii  et  Ramleri.  g.  Jena.  ^  iz  gr* 

Tewaag,  J.  D.  Beobachtungen  u.' Erfahrungen  aur  Be- 
förderung jeiaes  frohen^  u.  vef^^nügt^n  l^JM^m.  g,  .. 
6gr« 

Pappiere,  geheime,  aus  dem  Archiv  der  Liobe.su  cKp/. 
g.  Germanien,  i  rthl» 
Leipzig»  d«  I«  Jul.  17^7. 

,  WiUalmReio. 

llt  Bücher  fo  ZU  verkaufen. 

Es  flehet  iu  Bayreuth  eine  anlebiiliche  Bibliothek  von 
vorzügl.  jurlHifchen  und  philo/ophifchen ,  äkem  und 
heuern  Werken  aus  2 6 So  gut  befcbaffeneu  C^nden  b^e- 
hend|  zu  verkaufen  und  die  Reützer  wluifchen  (ie  zwi- 
fchen  jetzt  uiid  Auguft  ungetrennt  nnzubriiigen.  Wer 
nähere  Auskunft  begehrt,  wird  folche  in  derLübecki^ 
(then  Uofbucbhaaiilung  zu  Bayreuth  ausfüiulicher  exw 
"  haken*-  '     V 

IV.  BeriduiguDg. 

In  der  bey  uns  in  der  O.  M.  d-  J.  herausgikomÄi^. 
neu  Schrift:  Bemerkungen  über  die  Kritik  der  Ur^ 
theUe»  bttreffend  die  Airchenbufse ,  mich  eheliche 
und  uti^eliche  Gefchlechtsverbifidungen  nach  Natmr^ 
Rechtlichen  Orundjutzen  im  dritten  Stucke  der  tmfe^ 
hia^ütid  fo!geude  Druckfehler  zu  verbeffem': 
8.  34.  Z.  13^  flatt  mpraL  Unterrichte  lieft:  für  moral. 
Unterricht.  .  •  '        '  •    * 

8.  38.  Z\  14.  ftatt  blo(s,  liefst  {nicht  blos.^ 
8*  65.  Z.  10.  II.  Uets:     ttwi^itxiv,  m'JS^/kUfQt,  mtii^ym  oJc 
einem  ^  flatt  J. 
Hannover  im  Jun.  1797« 

.Uelwingfche  Uofb«chkand2ang« 
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Seirn  abends    den  '  la^  Julius  1797« 


LITERARISCHE    A  N  Z  £  I  O  K  N. 


L  Neae  periodil^he 

Das  Journal  das  Lux««  und  der  Moda  rom  Mona( 
Julius  1^7.  ift  erfchtenan  und  anthäh  folgandt 
AfticlEel:  I.  yiar  Ta^e  auf  der  Leiptiger  OftermalTa 
173^.  U,  Btfta  eiferaä  Brücke  in  Temfchlaoö.  IIL  B#- 
fdireibun^  das '  DersercaufCatzes  des  Furüe&  von  Aue«* 
ber^,  ein«  antike  VUla  vorfiellend.  IV.  Orcheftik.  Heber 
^laskenbülle  ü|>erhaupC  und  über  di^  diefsjahrigen  in 
Hamburg  und  Altoaa  insbefondere  V«  ^heacerkorra- 
fpondenx.  I)  Aus  Berlin.  2)  Aus  Salzburg*  Vf.  Kunft. 
Neue  Supferfticfae  der  chalkographifchen  Gefelirchatc  in . 
Üa&aik  yii*  Modenneuigkeitan.  1)  Aufforderung  und 
TorCchlag  tu  einer  neuen  Reitkleidung  für  Damen»  nabft 
ZuCM2  dar  Herausgeber.  3)  Modennad>richcan.  Aus 
England«  Aitf  Frankreich.  Aus  TeutfcUand«  yilf. 
Aineublement.  BluinenkÖrbe.  IX.  Erklaruns  der  Kupfer- 
ufeln»  welche  lieferu:  T<a/.!l>  Zwey  junge  reutfcbe 
Damen  mit  rerfchiedenen  Modenneuigkeiten  zun  Ne» 
ftigee-Ao^ugcw  Ta/.  20.  Eine  junge  Dame  in  eioem 
Ska «rl  -  Corfelet.  Ta/.  21.  Binen  Blumenkorb  von  neue- 
ilen Gedckoucke  tu  Defl'ert«  und  Zimmerverzierung. 

'  F^  S.  prhiL  Indußrie^  Com^twr 
e»  fVeinuut. 


'  Hufdän^  J^wmat  der  pmet.  ßeUknnie»  4.  Bd.  2.  Stück 
(n  gr.)  Inhalt :  I..  Bafchreibung  eines  Faulfiebers ,  das 
zu  Re^ensburg  herrfchte,  vom  Um.  Geh.  Hofr.  Schäfer 
zu  Regensburg.  II..  Praaifche^  Bemerkungen  über  die 
beiden  gewQihnlicIlen  Arten  des  Magenkrampfs  von  Hm. 
D*  CoMtadi»  Sudcphyficus  zu  Northeim.  11 1.  Beobachtung 
eitler  Rteliiepidemie,  vi*n  Htn.  Fielitz  jun.  Wundam 
zu  Lukau.  IV.  Beobachtung'uud  Heilung  einer  WaHer^ 
.lUthc  b^er^A'ügifpff^l »  von  ebendemfelbeti,  V.  Binlge 
Beteetfcotigeir  über  Sasmenverluft  und  deffen  BehandluoS 
ton  Hm.  Hofr.  Jördern  zu  Hof.  Vl.^  Olückliche  Hei- 
liAlS  einea  RkfisnAM  durch  eine  kleine  chirurg.  Opera- 
ttanü  ^s^oo  iBendemfelben*  VlI.  Etwas  zur  Diagnofe  und 
BMong  de.r  HSmorrhotden »  von  ehendemfelben.  yill. 
Beyms  *^r  6eföhidite  der  Antretidun(^  der  Fixen  •  Lc«!^ 
dirdi  f nipiration  in  der' Lungen fpcht  von  Hrn.  D.  ifif«kry 
ztf  Xfepfievar.  IX»  ITebiMr  die  l^iüSmpfung  der  Blattern 
eif  nea  BdMmi^ifh»'  ^^^m  HttL  IX  Eavftim  tu  Sldt 


barg  be)r  Aachen«  X.  Bemerkungen  über  die  Browniidie 
Fraxis,  bfiTonders  über  die  Wirkung  der  Wärme  und 
Kälte»  vom  Hercmsgeher*  Xt.  Kurze  Nachrichten  und 
Medicinifche  Neuigkeiten,  i)  Innere  Anwendung  der 
SalpeterCäure  bey  Gefchwüren»  venerifcher  Kraiikhek 
etc.  2)  Heilfame  Anwendung  des  !gefchwefelten  Amrao* 
olacs  )>eym  Diabetes.  iX  ^^^  ^^^  Kurgäüe  zu  Töpltz 
im  Jahre  1796^  fiebft  der  Nachricht  von  einer  oeuea 
mineral.  Trinki|ueUe  dafelbih  4)  Bereitung  einer  fekc' 
wirkiamen  Auganlalbe.    5)  Practtfche  ^  '^ 


IL  Ankündigungen  neuer  Budien 

Erfurt  bey  fV.  Hemningt.    Eijenfchmdts*p  ß.  A,    Ge» 
fchichte  der  Kirchendiener»  i.  AbthL  gn  %»- 1797.  «- 
12  gr. 
Der  Verfaffer  dtefer  Scfarifb»  der  Seh  Tchen  mehre- 
male  durch  gemeinnützige  Schriften  beftens  empfohlen« 
üi>er4iebt  Predigern  und  (blchen  die  es  werben  wollen» 
ein  Bach »    das  ielbigen   nicht  unangenehm  ityfi  kaaii. 
Mit  einer  befondem  Genauigkeit  und  einer  ihm  eigenen 
edlen  Freymüthigkeit»  zeigt  er  das  frühere  unrechtmäfstge 
Emporftreben  der  fogenannten  Geifllichen»  den  Urrprung 
der  mancherley  Ordnungen  diefea  Sundes»  wie  auch  den 
Urfjprung  der   eigenen  Predii^erkleidung.    VoUiländiger 
wird  diefo  erfte   Abtheilung  durch  die  zweyte  werden« 
die  bald  nadifolgen  feil »    wo  der  VerCalTer  Bemerkungen 
über  die  Einkünfte^  Voftheile  und  Vorrechte  der  Lehrer« 
Co  wie  über  Predigerwahlen«    Cotifillorien  und  Patronen 
recht  liefert»    die  vieles  enthsUea  C6  zum  allgemeineii 
Nutzen  gfieidit*.^ 


JtrftfNf  U.  F.  Sffentlidie  KaterhiCitionen  in  der  Kifdw 
üter  ausgewählte  Stücke  aus  der  Bibel,  g.    15  gr. 

'  Diefe  nach  dem  ZeugniCs  mehrerer  würdigen  Männer 
und  Kenner»  (denen  ich  ^t  vor  dem  Druck  zur  Durch* 
ficht  eing^rieicht»)  mit  Fleifs  und  Populurität  ausgearbeit 
tete  Katechifatioiien,  der  Nähme  des  durch  feine  übrigen 
Schriften  tind  Beitnige  in  gelehrten  Zeitfchrifien.  (wovom 
ich  nur  das  Magazin  für  Wochenpredigten»  und  Zerren* 
ners  Schulfreund  etc.  unter  mehrerh  anfuhren  Will«)' 
berühmten  TerfaCTers,  ift  davon  auch  ohne  jener  Kenner 
ZtfOgölft  fthob  Bmpfshiong  Im  Fublico.    Die  Katechifa- 

(4)  ü      .  ^  tionea 
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,tion«i  (Mk  tber,    ^nd  widitt^e  Gegtuftindt  und  Mate- 
rien ,    über  die  man  gerne  einen  Tolchen  practtrchen  Ro) 
Ksiontlehrer    hon«     dem   Wahrheit  und  Chrifteiuhunu 
#der  SucUchkeit  rerbundea  piit  Gklckrelifkekwicbtif  i|t 
.1.  Ufber  die  Wurde  des  Mpn(ph)en. .  Ft  f.    2.  lieber 
d«e  Bey/piel  Jefu.    Lucä  3.  41  ~  52«    3.  U'eber  Jo- 
.    hannes.  4«  I9  —  24.    Wie  nun  Gott  rerehr^  i^iitfe» 
4v  Ueber  Johannes  17.  i.   ErkenntüiCi  Goues  ond 
Jefu,   als  Mittel  tut  Tugend  und  wahren  Glückree- 
ligkeit.    5«  Ueber  1  Johannes  4.  id  — >  2i.    Wahr« 
Liebe  zu  Gott»   äufseit    fich    durch   Man(chenliebe. 
6.  Ueber  i  Mbfe  2^15.  v«r  der  Ernte«  Brmunurung 
sur  Arbeit*    7.  Ueber  Sprüche^Saloxnon*    10.  x  ~  7. 
Tor  der  firme  •    wozu  verpflichtet  uns  der  Erntefee- 
gen?    8-  Ueber  die  chriUliche  Lehre   Tom  heiligen 
Abendmahle»    mit  den  Konfirmanden  nach  den  Ein« 
fetzungs werten  Jeftu    >  Ueber  Matth.  26.  3p  —  41, 
Ermuiiierung.  «um  Gebet ;  be/m  SchluCs  der  Winter» 
katechiCationen  I7j^.. 

Freylich  darf  man  aber  hier  keinjs  Katechifationen  er- 
warten* welche  ganz  und  alleiti  fiir  Kinder  benimmt  Gnd. 
Sie  wurden  in  der. Kirche  öffei^tlich  gehalten  und  Tollen 
«eigen»  wie  man  folche  Amtsgefchäfte  zur  Erbauung  des 
rermifchten  Auditoriums  verrichten  mufs.  Grade  iif  die. 
ftr  Hinficht  mangeln  itm  )ui>gen  Prediger  noch  immer 
mehrere  Verfuche ,  von  Vorarbeiten.  EiAige  Regeln  au 
folchen  Katechifatlonen  findet  mau  in  dem  ebenfalls  bey 
mir  herausgekontmenen  frühem  Wärke  F.  Rehas  Yerfuch 
bibL  Xtsefh^bdenen  etcw 

Obige  KatechiOstioneo  find  eben  wie  des  VerfalTera 
F^edigteii  auf  weifses  Papier  mit  deuclicher  Schrift  ge« 
druckt  in,  meinea  Tetlag  erfchienen.    Leipzig  im  t  Juny 

'757« 

Karl  Fran«  Köhler. 
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Tan  dem  tp  eben  herausgekommenen  Privau  Meaaoirs 
relative  ta  the  kft  ysar  of  the  reign  of  Lewis  XVl,  lata 
hing  of  France,  by  Benrand  de  \9oIeville  wird  in  kur- 
zem bey  mir  eine  deutfcke  Ueberfeuung  erfcheinan.  Zur 
yeHtaeidung  der  Concurrenz  seige  ich  dies  h.i  rUurch  an. 

Braonfchweig  den  1^  Juxjy.  1797. 

Chr.  Fr.  Thomas. 


2«r  Oiermefie  i7P8.    wird  in   meinem  Terlage   atw 

fcheinen : 
€kemifcke*  HandwSrtewbuch  9.  D.  David  Luäw  Bourguet. 
Der  VerftiTer  hat  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Werks 
einen  doppelten  Zweck  vor  Augen  gehabt :  Der  Anfäii. 
fer  foll  däs  Buch  bey  feiifem  Studio  gebrauchen  können 
um  ohne  Zeitverluft  Belehrung  über  diesen  oder  {eoen 
ihm  vorkommenden  Gegenftande  zu  finden,  damit  as  f* 
wohlfeil  und  aKo  fiir  Studierende  fo  gemeinnützig  ala 
möglich  würde,  hat  er  fich  der  grSfsten  Küi^  befleifsi. 
f et»  ohne  jedoch  irgend  etwas  wichtiges  zu  tiberf^hen» 
Das  Wörurbuch  foll  aber  auch  dem  Chemiften  gleichfam 
«um  Kegüler  der  Literatur  dienen,  für  die(e  Qafle  des 
Fttblikums  hat  der  Ver&fler  durch  genaue  Gtute  von 

MirifMB  und  /Stellen  ron  SAriAfB  gefoi^»  Wfkbf  ar 
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einem  >eden  Aft&el  beygdligt  hat.    iSafii  dai  Wei^  nach 
den  neueften  Entdeckongen  bearbeitet  fey  und  aties  bis 
sum  Druck  deffdben  bekannt  gewordene  Wifftoswürdtg- 
fta  enthalte^  w«rde»  verliebt  f^h  von  feibft.'  ' 
Berlin  ^den  i.  July.  1797. 

Wilhelm  Oehmigka  der  Jüngere. 


Auf  Teranlaffmig  des  Herrn  Verfaffers»  Hr.  Doctoff 
Bottrguet  habe  ich  das  fertige  Hanufcript  au  diöfem 
Werke  durchgefehenb  tmd  mit  Vergnügen  den  Fleife  und 
die  Präzißon  bemerkt,  welche  der  Hr,  VerEafTer  beobach* 
tet  hat.  Ich  halte  mich  um  to  mehr  verpflichtet  fokrhca 
im  Voraus  ru  bezeugen,  jemehr  ich  überzeugt  bin,  dsfs 
der  «crr  Verfa/Ter  durch  feia  allgemein  nützliches  und 
intereffantes  Werk,  Anfängern  4ind  Meiftem'  in  der 
Chemie,  ein  unentbehrliches  Buch»  auf  eme  nicht  koft« 
ij^ielige  Art  in  die  Hände  geben  wird. 

D.  Rermbftadt^ 
KonigL  Baih  a.  Prolefibr. 


lo  der  Jobil.  MelTe  17^7.  find  bey  Oehmgke  dem  _ 
gern  in  Berlin  folgende  Bücher  erfchienen»  und  nw 
in  allen  Buchhandlungen  tu,  haben. 
Anleitung  »ur  mathem.   u.  phyfi(.  Erdbefcfireibung»    tt 

Theil,   mit  Karten  von  Stotzmann  und  Kupfern,  gr.  4. 

I.  rthlr.  Ig  gfv 

Aniquth  und  Schönheit  aus  den  Myüerien  4er  Natur  und 
Kunft,  ein  Handbuch  für  ledige  und  rerheirathcta 
Frauenummer,  mit  5  Kupfertafehi,  g.  geb.  1  rthlr,  la  gr. 

Daffelb.  bunt^  §•  gebunden.    aÄhlr. 

Die  .Begattung  und  Erzeugung  der  Ofganifdien  Wefcft 
nach  der  Stufenleiter  der  Natur,  m.  K.  g.    i  rthlr.  12  fr. 

Hiindbuch  für  Bücherfreunde,  worin  die  vom  Jahre  1790 
hk  1796  erüphienenen  vorzuglichlhen  deutfchen  Schril- 
ten  nach  ihren  Fächern,  befonders  für  diejenigen  ^9- 
ordnet,  welche  fich  eine  au^geiuchta  Handbibliothek« 
von  den  naueften  Wejrkan  anfchalfen  woUan,  gr.  f. 
la  gr. 

Neues  Barlinifches  T&uUur-  und  Addrei^uch,  oder  voft. 
ftändigeiJachricht  von  den  Titeln  und  Auf&hriftea  xo 
Vorfiellungen  aa  (ammüiche*  Collegian  in  den  KönigL 
FreuCs.,  Staaten,  desgL  an  einzelne  und  hohe  Standea- 
pertonen,  i^üitär-  und  Civilbeaanen,  auch  wie  Coli«, 
gia  ßch  einander  Schreiben.  Von  einem  Königl.  Freufs» 
Kanzelleivorfiener,  gr.  g.    14  gr.  ' 

Gynäolo^ie  oder  über  JungferCchaft,  Beilchlaf  und  Ehap 
10.  Bandchen,  mit  KupE  g.    i  cthlr.  12  gr. 

Oadichte  der  Freundfchaft,  dem  Scherze  and  der  Lieb« 
gefujii^en,  nebft  üeben  nauan  Fabeln  von  Ol  £.Laffing» 
!•    14  gr. 

<jallerb  der  Welt  in  einer  bildlichen  und  beMraibendaa 
Darftellung  von  merkwürdigen  Undern,  von  Völkern, 
von  Thieren.  von  Natur-  und  Kunfierzeugniffen,  vo» 
Anfichten  der  (chönen  und  erhabenen  Natur«  von  alcco 
und  neuen  Dankmalen  erc,  in  befiändiger  Htnficht  auf 
Humanität  und   Aufklarung,   ir  Bd.  as  Heft»  mit  viar 

Xttgfecu  fehwan^  gr.  4,   inUcig^' 

Daflalbt 
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JMUbe  Btidi  mk  ilktt.  X.  fr*  4*    i  «tlür«  n  ffe. 

Aüi  en^l.  Papier  mit  fttisgeintlten  Kupf*    2  rthlr.  |  |^. 
Zor  MiciMelif-Mtffe  erCciMiM  d«f  jte  mnä  m^^  Heft 
ufifahlÖAr* 
fildierf»  B.  G«  Recbenhoch  für«  gemeine  Leben,  mm 

^breucii  to  Sdfttlen  und  für  )«»d^n,  der  fich  felbft  sa 
«  «nterrichten  wünfcht,  ir  Band»  |.    i  rthhr. 
Hahn»    Cbrift.   ITViih*  Gedichu    auf   feiaem   Papier,    %, 

«  ftfalr.  9  gr» 
Loofio,  die  roUüüodi^en  Regein  und  Gefetxe  des  1*11001^ 

^revQ^^r^*  ^^^  CinquiUefpiels,  g.    8  gr. 
*»—  neuefte  und  gründltcbe  Anweifung  des  J'i^üet  •  Tre« 

fet-Bollon- und  andere  Spiele,   g.    3  gr. 
Fielding»  neacfte  Anweifung   zur  gfikidlichen  Briemung 

des  Schieb  -  und  Tekkaceglisfpiels,    nach  dto  bewahr^ 

teilen  StXtxztn  und  Regeln,  8.    6  gr» 
Andeifon  Unterricht  vom  9ill*<^'  Kegel-  und  Ballfpiele» 

mach  den  bewabrteßen  Gefetzen  und  RegelA»  g.    6  gr. 


Das  F^tbÜkmii  bat  tn  den  Zeit ongen  die  endliche  Zep» 
ftöbmng  der  BUigefängmffe  geWen.  Dem  gn>f«ten 
Tbeüe  deflelben  werden  die  tntereffanten  Details  über 
4as  Innere  dieler  Termaltgen  penrtiaHifchtrn  BaftÜle  fe- 
oeu  als  unurbaUend  kyn»  m  welcher  Rtrckikht  die  178t 
herausgekottUBene  Uiüoire  de  ma  hme  des  pf  iftnis  de  Im 
g^^^lii^  de  Veaife,  qu^oo  «ppelle  les  Plombs^  'Ecric« 
k  Vvx  en  Bohtee.  L*ann«e  17S7.  geleCen  au  werde» 
Terdienet.,  Nur  Schade»  dadi  die  Sprache  des  Verfaflers 
iu£[erft  felileriMft  ift,  und  mehrere  Stelleu  enthält  •  die 
•nbeCcbadet  des  Interefle  füglich  battea  wegbleiben  kön« 
aea.  Auch  lauft  dxv  Erzählung  ohne  Ruhepunkt  cu  lange 
Imtu  Herr  Rath  jindrd  m  Rifcnacb  hat  das  Origntal 
•uf  eine  fiir  das  Gänse  lehr  rortkeilbcfte  Art  umgear- 
keitel»  und  dabey  infonderbeic  auch  auf  *  die  Jugt;ud 
lUidtficbi  genoBAmea,  dafs  man  es  nuo  mit  voller  Uebef^ 
seugung ,  dbi  ein»  der  beflen  F^anxofifchen  Lefebncher 
«npfel^  kann.  Es  bat  den  Titel:  Aelatitm  de  mafui$e 
4b$  fnfoms  dt  la  rgfmbUpte  de  Fenify  appelUti  Ut  Piomh$, 
Mtfioirt  imter^üMit  ei  inftrmctipe  four  ies  jemmet  perfmuer, 
m  Habe  ch^  J.  I.  ^Gebauer.  ^^S7•  8  (U  gr-X  ^uch  findet 
flun  einen  fahr  deutlichen'  und  belehrenden  Au»ug; 
dbaaus  m  der  37te»  'Abcbeii  der  cmmpendiifen  BiHktihek 
mit  der  UebeHcbiifr:  der  Lü^enbufter.  Heft  i*  2.  ttaüe, 
Wy  h  h  Gebauer  17^  %•  (n  gr.)  der  nicht  ntur  die, 
Jugend  (ösdem  äucb  Er^rachfene  iioc  rhalt«  und  jede 
Tollüändige  Ueberfsunug  iu  Originale  febr  eaibektlick 
■kcbi.  .^  • 

lil»  Bibcher  fo  xu  Terkaufe& 

In  FohV 

3.  Tbelninie  antiq^AintiMik  «c  biftenaiSH»  Italien,  Neap»b 
Hs,  Sidlt^  Sardiniae,   Gojficee»    Vleliue,.  atq^e  adia- 
ceniium  temrum  uifuUrumqiae.     Cura  Jo.  Ge*  Graerü 
et  P«  Burmanni.  Compreiienfus  Velumuiibu^  4S>  Lngd».. 
Ber.  i7aS.    Franzbd.  mic-vielem  Guide.  Fol. 

9«.  Thefturus  graecamm  miti^ieium„  aucioee  lac*  Gr^»^ 
novio.  Lugd.  Bat.  ^94,  la  ttde.  FoL  Franzbd* 

B.  TheCaurus  ei.ti^uiuwm  Remanarum,  congeftos  a  J#w 


74* 

4*  8cbeycbstrs    Rnpforbibd  vM  PfeMr     Aag^.  i7|t 

ich  warzer  Karduaii  m.  goidn.  Schnitt.  4  Tbl«.  FoL 
S*  Le  t^mple  des  Mnfes  orn^  de  LX.  tableaiui  de  Picard» 

ob  fonc  r^prefentes  les  ^viteemens  les  plua  remarqut» 

bles  de  Tantlquite  «ibi^ufe.    AmR  171^  Fok  Pappbd. 
$.  Orids  Metamorphei^  in  lacin  and  engüfb  ;  written  in 

French  If  the  i^bbot  B^nier;  translated  in  10  Sngiifb; 

adomed    with  Sculptures  by   Picard.    Amilerd.  1732. 
'  2  Bde.  Pappbd.  Fol* 
7»  Gesiieri  nouus  latinae  U&goae  tbefbMnü>  Upfiae  174^ 

in  4Bden.  Franzbd.  Fol. 
8»  KeueröCneter  Mufentempel  in  ((o  iMieerkfenen  Kupfer» 

roi)  Picard.    Amaerd.  i75l*  Pppbd.  FoL 
.  ^  Le  grand  th<iatre  £acr^  du  Duchetde  Brabafi(r  nurielea 

Kupfern,  k  la  llsye  i72f^    in  4  fckonen  Fransbd.   FoL 

10.  ^ouireau  theatce  d^Iulie,  Cur  lea  defTeins  de  OAr. 
D.  Bloeu.    b  Amüerd.  1704.  4  Bände.  Pppbd.  FoL 

11.  Noureau  theatre  de  la  grande  Bretagne,  ou  defcrip- 
tion  ekaae  des  Palais  du  Roi  et  des  maifons  les  plor 
coufid^ables  des  Seigneurs  et  des  Gentiibommes  du  dit 
Royaume,  a  L4>ndres  1724*  s  Bde.  FoL 

12.  Haruionia  fiAacrocosmica »  feu  Atlas  totius  yniuerft 
creati.  Audio  Andr.  GeUarii.  AmOelod.  iddl*  m«  iUuife. 
Kupfern.  Perg.  mit  Gold.  FoL. 

13.  Hidoire  milittire  du  Prince  Eugene,  da  Duc  de 
Marlborough  et  du  Prince  d'Orange«  Par  RouITet.  b  !• 
Hajre.  1747.  3  Bde.  mit  mlea  Kuffimi  und  Cbarteiw 
Engl  Bd.  mit  Gold.   FoL 

14«  Atka>  biftocique,  ou  noureUe  intro^ociion  a  U  hi* 
ileire^  k  la  Chronologie  et  k  la  geegraphicr  ripre(eni^es 
dans  de  nouvelles  cbaftes  par  Ifiju  C  avec  des  diflet«' 
iations  km  rhiftotre  de  cbaque  ^tat  par  GuendeviUe* 
a.  vielen  Omtau  k  AMOeed.  173^  ?  Biaäi$.  £n^ 
Bd.  m.  Gold.  F<^ 

lg.  Uugonis  Grotii  de  Juee  BaUi  et  Pads.  Libn  lim 
Cum  Commentarüe  GuiL  ran  der  M«el«a  es  cura  Gro» 
novit«    Ultrafecti  16^    Pergbd.  FoL 

Ig.  Biblie  VutueHb.    et  bebraica  qotdem«    Com  latiod  ioK' 
terpretatione  Xamis  Pagnini  Lucenfis,:  Benedict!  Arte»   * 
Montani»    MiapeL  et  ^uorumdam  aliorum  Ibidio  fls- 
penfa.    LipL  idi7*  Pvl.  /ehwwrxer  Sammetbd. 

17.  Icooes  laperatorutt  Roomoerum  ec^.  priscit  fingd^ 
matibus  ad  riuumdelineaiee  et  breui  narratione  bifto» 
rica  iUuÜraiae  per  Oubertua»  GoUzium.  Acceflit  mod» 
imppb  Reiteierttm  AuAriacoriun  iesies  ab  Alberto  II» 
Aug.  vsque  ad  Ferdinandsm  HL  Iper  annos  C(L  co0» 
OTttOS  dedncta.    Antverpiae  i445.  FoL  Pergbd. 

Ig.  Explication  hiftoriqne  des  principalea  medeülee  Irs* 
peea  peur  üsrvir  k  1*  bifkoire  des  previnces  •  unies  dev 
Paya*baa«    AmAerd.  »734.  FoL  Pergbd.  R.  u.  B. 

§9»  Unrerwealkber  Cedembaufli  aum  ewigen  Andenbea 
und  Namens  Unilerblicbkeit  des  Füriken  Georg  I^ 
Laodgratea  zu  Üeflea»  au%ericbtee  durcb  Johaom 
Tacken.  FoL 

aa  Le  grand  Diaieimair^  biRorique  pas.  L.  Moreigr» 
Took  1  -*  4^  et  kSupplement.  Tom.  1  et  a.  FoL  *  Aür 
fierd  1702  —  1714. 

ai.  Biblia,  das  ift :  ,  Die  ganze  Heilige  ScbrifL  TeutM^ 
D.  Maru  Lutben  Saaapt  einen  Regißer,  Summartea 
mber  alle  Capit^  mi  fidumea  (UlumiDirte»;  Figurc»* 
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Oedrttckt  *u  Ff inkfart  «m  Mty«.  *<« ch  Oeot«  RtWn, 
SiegmuaA  F«ycttbena  uod  Weygaad   Hanen  Brb». 

M,  D.  LXVÜ.  FoL  .«  .«J, 

ii   Hibttiu  oMecipuoni»  fapuloru«,  am  ,worum  qaadi 

io€«intrum  ««««U«  ««  depicti:   oder  Ttadiunbuck 

4er  fümembften  Ntiion«!  ndt  alo  Ulum-  Kttpferiu  Ik>l. 
.  Kümberg,  gedruckt  bey  H*h»  Waigel.  1577- 

in    Quarto. 
ai   Hiftoire  de«  ordre«  »oMftkniii.    rellgiei«  «t  «Hi. 

Ulfe«.    Tome  I  —  VIII*     Fari»  i7l4  -  i7«>-  Q««J. 

J^m^  de.M.«imUiett  de  IXtimoe  dac  de  3«llr. 

Tome  \  -  Ili.   k  Londres  i747-  EngL  M-  ♦•    ' 
25  Hiftoire  natrtle  d'  Angleterre,  depuia  U  convikm  dea 

Kormatida  «n  loÄÄ  5««<l«   k  la  fin  de  Y  Mau6t  X7J4* 

Tom.  I  —  IW-   *-y^"  *?**•  *°^^  ^ 

In  Octaw, 

-Ä  Hugonia  Crotil  it  Jure  belli  ac  pacia  Hb«  III.  Citfi 
Jo.  Frid.  GronoviL    AmOel.  I6Sf.  ••    Perjbd. 

a9  Hiftoire  du  regne  de  Louta  XJ«.  Roi  de  France  m 
de  IJtvarrt.    Tom.  I  -  X.  «i  ip.  paniea.    Aalterd; 

'iTeo  —  I7»7-  ^  r  t. 

'     Wegea  den  Fteiteen  wendet  man  Qch»  m 

Gerhard  Fleifoher  den  lungern, 
jlucliliiuidler  In  Leipzig. 

IT.  Auctionett. 

Endlich  ift  Äaa  tweyte  Veraeichnifa  ren  der  »iblio- 
tliek  dea  feL  Herrn  DiDctoraCropperfckienen,  DieferTkeil 
\imf^  die  fchötifteil  und  bette«  Werk«  aoa  der  Naturge- 
cSte.  Fhyfik.  »tkwactk.  Phüefophie  und  Htftorie. 
^  C«y  g^mig*  hiewiwi  uoieMnehreren  Bloche  Naturge- 
Richte  der  in-  und  aualandifche«  Fifcbe  und  Martinia 
donchylieB  Cabte^t  au  nennen.  0er  Vtrkeuf  die(er  rer* 
wetflichen  Äicftti«!*««»«»  «^  mrf  den  Jo  Auguft  enge- 
letat. 


u* 


V.  EtklSrangeQ. 


tJnterfcbriebene  finden  für  nöibig»  denen  ^aheaigen, 
Micerbei^ero  und  Leiern  dea  Koamopoliten  anxiisaifei^ 
dad  fie  fich  be«9gen  gelunde^  heben»  der  Herausgabe dlA-" 
ier  Zeitfcbrilt  xu  entfagen,  «n  einer  etwenagen  Fote* 
Teuung  derfdbeu  alfo  durdbaua  keinen  Ancheil  nehme« 

werden. 

-    Dh  Heransg*  dn  0rjhn  Bamiu  da  Kmmqfttkmh 


■'  Dei  V«t«lchiiWfe«  A»  BiUi.tlHk  4«s  M.  Hwni  na 

gekad  ir  TU.   ««*>•  B6*«  •«•  •"*"  Vri««rfch.ft«»i 
h^Mder«  hitoritcl»  u«4  Äwfebefchwlbonna ,   fo  wit 

kennen  axuwiidg»  Kichwftwui*.  «rlultM  m  Ootht  in 
der  fettüigetfcteir  ludüuiiaL  i«  BmU.  ">  *et  W.  G. 

Ecbh  in  NÜtnbert  in  der  Refpefchen  Hdk  in  Berlin  in 
der  Maurerfchen  Handl.  in  Hglmftajk  bey  Rn.  Büc&k. 
T7l#ck-iren  und  in  Frattki  a;  M.  bey  Bemr  Auce.  Hacket. 
•  Dfe  Aualon  wird  punküieh  den  beftitttten  Teg  am 
ffehen.  fch  «AHi»  mir  deahalb,  die  mir  güiigft  amutrer- 
Suendto  ijifcwje  in  Zeiten .  daAia-fokihe  vothero  ge- 
hörig eingetragen  werden  kttnnen. 

r^^^'.  J.  A.  0.  Weigel. 

verpflicht.  ecadedL  ProcUüiate^. 


Im  Tromadorffdien  /ovnuif  der  PharmacU  4.  B.  2.  B^, 
^If3.  &.  finde  icb,  bey  Brwähnmig  meines  Verfahrene» 
,  den  Schwerfpatl(  auf  naflem  Weg  au  xerlegen»  den  Ane- 
druck  :  »»der  Erfinder  dieCer  Methode  ift  eigentlich  Hr« 
Kirchkoff.**  —  Selbft  der  leifeOe  Verdacht ,  den  dieTe 
Btelie  mir  zatsteben  könnte»  ala  ob  ea  aneine  Sache  Cqr«, 
mic  fremden  Federn  mick  xu  fchmücken»  ift  mir  nicht 
^leichgükig.  80  wenig  ea  mir  einfallen  wird  •  dem  Hm» 
Jürckkoff  Ceine  Erfindung  ftrcttig  xu  machen ,  fo  geertfii 
^ift  ea»  — *  und  könnte  ich»  wenn  derGegenftand  yoa 
einer  bedeutendem  Wichtigkeit  wäre»  unter  Mehrenu 
Hrn.  Ablch  den  Jüngern  in  Schöniiigen»  und  Hm.  AfTeiTor 
£e/e  hief<ilbft»  ala  Zeugen ^eufferdem»  «-  dafil  mir  din 
2Serlegbarkeit  dea  Schwerfpatha  auf  naflem  Wege  weit 
fnihec,  ak  dea  Hm.  KiirMiofff  AufCatx  im  Tromeiorf- 
Heben  Journal  erCphien»  nua  eigener  firfiahmng.  bekanng 
gewefen  ift.    ' 

Bedia  im'JuUus.  1797^ 

Xlaproth» 

VI.  Berichtigung. 

In  dem  erften  Stücke  dea  JMuvs  für  die  ^ettierene^ 
'     Jiunde  bitte  ichi 
&       3       Z.       g 

—  •        —   ,    ^        —        —        hUlig 

—  ♦$       —       ^       -*     oben     h) 

—  g4       —      II       —       —       c) 

—  •     '  —       2       —     unten'  d) 

-  a      -      -      «) 

—  I   '    —     otMa    0^ 


von    unttn     fügUdt  in  üKig. 


i? 
ist 


•>    unun  /«(WM 


-/ivlicft. 
t) 
«) 
ß) 
«> 


—  4 

—  3        —     -^  derp€ni0fieim,dmrSdiMh^^ 
in  der  Pant^ßeln  und  ^dMe 

umxuandem.  Die  übrigen  Druckfehler»  wekÜe  befon* 
dera  in  der  Orthographie  und  Interpnnctioq  xiemlidi 
hfufig  vorkenuaen»  und  die.  ich  bey  meiaer  Bntlemunf 
yo|n  pruckort  nicht  fogleich  verbefifem  konnte»  wafdm 
die  Lefec  dea  Acchira  gefäUigft  emTchuldigen. 

A.F.Nolde» 
Prof.  xu  Bofteck. 

Thi  wenig«  waa  atf  die  in  tf.  77.  d,  J.  befindL  R*^ 
plidi  dea  |le0äirenten  d'ef  tPldertegung  der  tAeenraw 
Sji^iHffen'  da  Herrn  B'ürggrirfen  pqu  Kirchberg  xu  %g«i 
ift»  wird  in  einem  de»  nächften  Blätter  dea  Reld^•At^'^ 
ulj^t  an  finden  feyn. 
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Sonvairends    d  e  n  22^«*  J  u  1  i  U6    17^7« 


LrT£RARlSCHE    ANZEIGE  IT* 


I.  Neue  periodircjbte  Schriften. 

OcUeCrdie  ProWnzulbläicer  17^,  Sees  Stc]^.  Mfy»  ent« 

^^  halt:  I.  Tb«odor  und  Uonoria.  (Befthlüfs.)  2»  ätnx» 

in  Breslau.    Bin  Bqrtraf  tur  Gefichichce  und  Befchtei- 

bung  diefer  Stadt.     3*  Nothgedrungne  Ablenkung  eines 

4U>ppekeQ  Atfiruft.    4.  Mof  allaV  Gedtnkea  über  die  den 

•pracciichen  Landwirtben  und  Thieräncea  Scblefiens  im 

Marafkiick  der  Fror.  -  Blätter  rorgelegte  Frage.    5.  £ey 

uns  klAgt  niemand  über-ichlechte  Zeiten.    ^  Die  Kunft- 

fchule  iirfircslau.     7«  Btwas  ron  den  fifitgliedem  des 

Geüflaner  Stifts.     S«  Hiftorifche  Chronik.    Uurnrifch^ 

Begtage  entkalt:    i>  Revifion  einer  Kritik  sweyer  tehnf^ 

ten  9   über  die  Blattern  o.  das  BUtterpfropfen  in  einem 

ileudfchEceiben  an  den  Hm.  Troit^t^r  Junker»  Herausge^ 

geber  des  Arckivs  Itir  die  Pocken-Noth,  Von  0.  £.  Heu- 

Ccbel.    2)  Bin  ^orOchla^  zur  ökenenirchen  Verbeflerung 

der  SchuUeute.      3*.  Neue  Schriften   ron  einheimilchen 

Yecfaflern.    4.  Scdriften  ron  Ausländem.    S)  Ereignifle 

eitikeimiichflff  SchrifdiaUer.    6)  Beförderung.    7>  Nack- 


Neirtr  deut(cber  Merkur  4s  Stck.  1797.  herausgegeb. 
^  ff'ieiamd.  (Weimar  u. Leipzig >  euthält:  I.  Fragmente 
nus  dem  Tafchenbuch  einer  Reife  nach  Däonemark  und 
Schweden«  im  Spatfommer  u.  Herbfte  1796.  gemacht  von 
Cnr.  1«.  Lena,  Lateinkfarer  bey  der  Bonehungsanftalt 
In*  Schnepfeuthal.  XI.  Probe  ^iner  Ueberletaung  4er 
Pucelle  d  Orleans  von  Peazel.  111.  Die  Entdeckung  et* 
nes  geheimen  Naiurplans.  i'f.  Ein  Gefprach.  V.  Ana- 
Bchteh  zu  einer  deutfchen  üeberfettung  des  Pvrfifchen 
Oefchichtichreibers  Mirchond ,  die  in  Wien  veianftaket 
wird.  Von  Un.  O.  JL  fU  Bötuger.  Vi.  Aussuge  iius 
Briefien.  Autlandifche  4>>rrefponoens.  J.  London.  Neue 
Bf  ifijon^aoftalt.  Satire  iiuf  den  /ranzöfifchen  Landungs- 
verruah«  £r8ktiie*s  PamOa  Äiber  4en  jetzigen  Krieg. 
Bainiama  ;Schritt  übet  das  Araaenwefen.  Neuefte  fio- 
^aiie.  a.  Loiidon.  Nachr.  .v»n  atr.  Burke  4(r  AeutCchen 
Literatur  u.  Baniifchen  Ph^lofophie  in  Bngland.  $.  Loh* 
don*  üeber  4it  letzte  polttiCche  JILrifo  m  England.  Frau- 
söfifdke  ILay^tnlift.  Puikectons  iGefckichte  der  Stuart«. 
4.  Madrid.  Un.  Lechetralier  betr.  inkindifche  Coreo- 
S^wämmk    Wies»  Xhaanfpasiiotismiisw   TU.  Noch  m 


Wohl  über  die  Originalicit  von  Bürgers  Leonore.  Von 
Iln.  A«  W.  Schiefe].  VIII.  Anecdoie»  vom  rerlchiede* 
nen  Sditckfat  der  Kanttfchen  Schrihen.  iJL  Mei^rologi^. 
Gotter  und  Jünger.  * 

$6  Stck.  1797.  enthlOtr  I  Meleagers  aus  Gadara 

Frühlingslied  yon  Nöldeke.  |I.  Ein  Befuch  beym  PräO* 
denceu  VVaf hington.  III.  An  Ferne ir  in  Rom  von  Nam* 
jirorL  IV.  Zum  inneru  Frieden  der  bürgcrHchen  Gefeli« 
fchaft  ron  £.  W.  Ackermann.  _  V.  Infchrift  auf  Kaifep 
f  ranz  II«  von  Hn.  j^n  Sounenfels.  VL  Ueber  Dickter« 
geiti  und  Dichtung  der  Letten  von  MerkeL  VII.  (Jebef 
die  vermeinten  jilten  Feftungswerke  in  Nordamerika. 
VIII-  Bom  ^dialte  feinen  Apoll  und  Lsokoon!  ein^  Brief 
rom  Architect  Vogel  In  Paris.  IX.  Auszuge  jius  Briefen. 
I.  Aus  Londt^i.  Ueber  Horace  Walpole»  Mrs.  Inchbald» 
Bir  J.  Sjnclair »  Mounier,  ^.  Aus  London.  •  0eber  Ber* 
Jtrands  Memoiren»  Vinco»  Lambert.  3.  Aus  B-om  von 
Fernow.  Ueber  die  Wegfchaffiing  der  Antiken.  4.  Aus 
Aönigsberg.  X.  Literarifche  DurchBügai*  XL  Nekrolo- 
jgie.    0eber  Bngelfchall.    jXIJ.  Bericht igangen. 

4Stes  Stck.  1797.  enthält :  Orientaüfche  Magern*  Aus« 
züge  aus  dem  Adfchaikul  •  Machlobat»  von  Hn-  «r^  Ham- 
mer, il.  Beyträge  zu  OzeQs  Leben»  xon  Degen.  JIL 
Minnelied»  nach  Herzog  von  Anhalt  von  Haug.  JV. 
Sinngedichte»  tKon  demfelben.  V..  Oeber  die  Friedens« 
Ausfichten  im  Gebiete  de^  FUofo0ej  Ton  Tiedemann. 
VI.  Die  Parallelweg«  im  Thahe  Gleoroy  in  dt«  /chotti« 
fchen  Hochländern.  I^II.  Epifti^i  ^n  Hn.  Falk  jin  Berlin 
VHI.  Fortfetzung  4er  Ausinge  aus  dem  Tagebuch  einer 
Reife  durch  Schweden  im  SpatherbBe  Aes  votigen  Jahrs. 
fX.  Auscüge  AUS  Bfiiefen.  .;t«  Filadelfia.  Literatur  und 
Ver^nügungeo  4er  Nordamerikaner.  3.  Born.  Bafaels 
Verklärung  in  der  Gemäldegallerie  «des  Vatikan,  j.  Lon- 
don. William  Mafon  K«uefter  Mahlergefchmack.  Lumis- 
den.  Schriften  .der  AckerbaucosilAiflion.  ^fford.  Wooi- 
kat.  Nicholfons  Journal  Joftia' B^ynold's  Winke.  4. 
Piris.^  Den  Frieden  betr.  La  Fay^lce^s  Beirey.u^g.  La 
Harpc  I4terari(che  Neuigkeiten»  S.  Lüneburg,  üeber 
ilamburg.  X»  Nekrolafi«.  Akin^iars  Tod.  XI.  Be- 
gtchtiguqiP 

IL  Ankflndignag«!  oMier  Bücher» 

Aller  guten  Dinge  ifind  »ar  «igemlich  nur  drey ;  aber 

ich  kann  mit  nicht  MfiOf  ick  teuii  su  MichlMlis  a.  «. 

(4)X  *^ 


^,  ^ 


7t7  .        •• 

dtn  Sectißentni^)!  meintf  MSamtlicben  Werke**  kertus- 
geben »  und  erCuche  freundlich^  Gelehrte  nnd  Ungelehite« 
die  fo  gut  feyn  wollen  und  nichts  anders  su  thun  haben« 
FHinumeratio«  darauf  anzunehmen»  und  medio  i^ufuft 
eiiiBufenden :  an  M.  Claudias  h  Wandsbeck»  abaugeben 
in  Hamburg  bey  dem  Herrn  Apotheker  HemwHi  ua 
Bpeersen.  • 

Der  Preife  für  die  Pränumeranten  iß  i  {  Mark »  oder 
t,  I  LouisiKor  in  Gold»  und  hernach  für  die  Käufer 
^  Mk.  Und  dafür  erhält  der  geneigte  Lefer  zwifchen  12 
und  15  Bogen  init  DieCejB  und  Jenem  r  was  ich  für  gut 
und  nütalicb  halte :  und  was  bereits  einzein  gedruckt  und 
noch  nicht  .gedruckt  gew^fen.  Das  Uebrige  werden  ihm 
die  Recenfenteh  und  Journalillen  su  feiner  Zeit  fchon 
fagen »  und  zu  rühmen  wiiTen. 

Einiges  Von  dem  bereits  Gedruckten  iß  rqn  ihnen 
grade  nicht  gerühmt »  und » «man  möchu  faß  £agen »  geu« 
delt  worden.  Aber»  fie  follen  es  ungerne»  und  blofs  aus 
Liebe  zur  Wahrheit»  gethan  haben. 

i  £s  iß  überhaupt  ein  fonderlich  Ding  tun  den  gelehr- 
ten Schoppen  •  Stuhl.  Man  feilte  denken,  dafs  man  felbß 
Wiifen.müfite»  was  man  fchreibt;  doch  das  iß  nicht* 
Wenn  üe  es  getagt  haben»  denn  weifs  man^s»  und  muCs 
es  glauben.  Dawider  wäre  auch  weiter  nichts  einzu- 
wenden» und  wäre  ganz  gut.  Nur  eins  wiU  dabey  feit 
einiger  Zeit  Mode  werdei^ »  was  nicht  fo  gut  iß.  Die 
Schoppen  fangen  nämlich  feit  einiger  Zeit  an»  (ich  in 
älreo  Relationen  auf  eine  ganz  eigetie  befondre  Art  aus- 
sudrücken  und  auszulaiTen »  und  herrfcht  fo  ein  Gemein» 
^Geiß  darin.  Das  iß  freylich  bey  ihnen  anders,  zu  rerße* 
hen»  und  iß  freylich  nicht  die  gewöhnliche  Grobheit, 
*und  Ungezogenheit;  aber  es  klingt  oatürlich  fo»  ,und 
könnte  leicht  unrecht  ausgele^  werden.  Und  das  muOs 
ui^  doch  für  die  Gelehrfamkeit  und  für  die  Gelehrten 
Leid  feyn»  und  (ie  follten  es  lieber  nicht  thun  u.  f.  w.  v 

Das  noch  üngedruckte  find  hauptfächlick :  Briefe  an 
Andres»  Chrifllichen  Inhalts. ,  Und»  wenn  die  Leute  nicht 
surückhalten  und  fchweigen»  die  geoffenbarte  Religion 
liichu  achten }  warum  follten^  die  (chweigen »  die  fie  roft 
ganzem  Herzen  ehreji  und  darin  ihr  Glück  luchen« 

Wtti^beck,  d.  a4Üeo  /un.  17^« 

Asmuff« 


r  " 


r  j.    . 


des  Ihtere#e  gtfWÜinift.  Die  üttv:oMftaifd^kek  und  Ua* 
brauchbarkeit  der  altern »  vor  mehr  als  dreyfaig  Jahren 
erfchienenen  Ueberfetzung  machte  eine  neue  langß  zum 
nun  beffi^i^n  Bedürfnifs.  Die  £rlüuteiimgef  be|b- 
fickttgteij^  freyeh  Oen^ft  der  Schönheiten*  des  Wm» 
durch  Wegräumung  der  Hindern  iiTe »  welche  hie  tmd  dt 
tlnbeknimtlchaft  mit  Koßum  oder  Zeitge&hichte  ditai 
gcöCiern  Publicuffi  in  den  Weg  legen  dürften. 


In  unfoha  Verlage  erfchmnt  «Ine  Ueberfetzung  too  S. 
F.  Lacroix  inßitutions  du  Cakul  Dtfferenti^  et  IiT- 
tegfal.  Paris  JL797.  4«      ^  ,-..-,«. 

mit  der  (ich  ein  hiefiger  academifcher  ]!)ocent  betchäfcigt» 
welches  wir. zur  V^rmeidun^  andenreitiger  Gc^urrenz 
anzeigen. 
Halle»  im  Jnk  1797. 

Rengerfche  BnchhandL 


Der  ll[osmepolit  Junius  iß  erfehienen  osd  enthält  TQ^ 
gendes : 

1.  Ueber  einige  Aeuflcrungen  im  deutfchen  Merkur' 
den  Kosmopolit  betreffend.  2.  Uei>er  das  moraltCchn 
Frincip  der  Erziehung.  3«  Philof.  Betracht,  über  den 
Gtiburtsadel  (FortC)  4  Beyträge  zur  Characteriß.  ei- 
niger Schüler  Kants  T  als  Beytr.>zur  Gefch.  der  Ho» 
manit.  (Fortf.)  5.  Die  Emigrantinnen.  Ektt  kleine 
ErzähL  für  das  deutsche  Frauens.  6.  Kaifer- Sieg- 
mund in  Ber^.  7«>  BitM  um  Berichogung.  g.  Ueber 
einen  merkwürdigen  literar.  Atyuag  stfr.  iBefdrdciw 
der  HuAtniiat« 


.   Be:^  Späth  in  Augsburg  Werken  nächßens  die  Pretfe 
'terlaffen  f         / 

Montesquieu' i  Perfifche  Briefe:    3Jeu  verteittfcht^  mit 

ErliiuterUngen  und  einer  Vurrede* 
Die  Abficht  des  Verfa(fers»  feine  Nation  auf  deiQ 
idrlafe  des  Despotismus  ^um  Gefüh)  ihrer  Würde  zu 
Wecken ,  bethätig£e  befondefs  durch  diefe  Briefe »  wel. 
che  derrch  ihre  Biokleidung  ein  grö(seres  Publicum  an 
6ch  zi^en^  niufsten.  Sie  dienen  daber  nicht  allein  dem 
Iprat^matTfchen  fo^fcher  der  Entßehung  der  franzöUfchen 
Kev'olutioA  zum  wichtigen  Belege^  foMd%rn  Verden  auch 
ohne  diefe  RikkGcftt  jedem  trihinde  der  Leetüre »  im  Ge- 
wände einea  ffiorgenlandifehen  Romanos;  durch  tiefe 
Mfinfdienkunde»  ItMkhäße  ^tltti  liebertswirrdige  Nai^* 
ritat'Ond  warmes  Mit^ühl  für  die  Angelegenheiten  der 
ilcofeUi^ifi  in  iksi^  bunnaii  Ytvbakaifen»  binrtick^Ä' 


Biß  MythotogU  der  Ckrifius  •  ReligipM.    Ideen  tm  iirim 
Veredlung^  .  £t«  Verjuch  ve»  Jtdius  Soden, 

Die  unterzeichnete  Buchhandlung  ^glaubt  bey  dd& 
Werke »  welches  fie  hiemit  dem  Publicum  ankündigt»  der 
jetzt  fo  aLgemeiueA  Siue  dea  Ftjaunen- Stoffes  nicht  zu 
bedürfen«  ^ 

Der  Name  des  Verfaflers«  da»  hohe  Intereffe  diete 
Werks  für  die  Menlchheic»  reichen  Bin»  die  gemeine 
^ufmerkfamkeit  zu  fuciren. 

Nicht  dogmati/che  Dmerfuchungen  find  de0en  G^ 
genßand^  —  denn  es  geht  von  der  OöHiickkeit  der  md- 
rnlifchen  thriflus  *  Religion  aus»  fo  wie  diefe  felbß  roxk 
der  krttifchen  Phüofophie  anerkannt  iß;  —  fondemiW- 
fleHung  der  Verirrungeh  der  menschlichen  Jmagtnazioft 
in  dem  hypothet^fchen  Mythos  der  Ohrißus  •  Religion  s 
Vorgetragen  mit  der  Schenung«  die  man  den  If nhümeila 
ganzer  Nati#neni  mit  der  Vorficht«  die  man  feihü  dem 
Wohl  der  Menfchkeit  (chaidfg  iß»  «ber  auch  mit  glü- 
hender liebe  fürs  H-^ahre^  Schöne  und  Gute;  Sonderung 
-  deflen^  was  Unwiüenhett »  Scbwärmerey^  Zeit  und  Vep- 
hältnüDe  erzeugt»  iutt  Tiieii  felbß  für  Religion  unterge- 
^fchobeu  h«ben;  und  etidiith  Ideen:  wie  durch  .veredelte 
Verfinnlichung  yenes  Mythos  dem  jetzigen  Kultur* Sunde 
aiyzupalFen  und  alfo  alle  Oißen  an  das  iiebenswürdigfte 
und  «rhabeaAe.  aller  Religt«na  •  ^yßem«  eozöknüpfea 

ieyear 

•  •  ■*■ 

freye 


im 

rechte  dtt  deutrchen  Stutsburgersw  Aefchüui  ift  9M0  vm 
fo^nebr'  iein  Spiel «ftsom  b^y  einem  Werke»  das  dem 
.Terfudie  gewidmet  ift»  der  reinen  Chrißus . Religion  in 
'den  Idealen  einer  keurchen  Phantaße,  in  einer  von  .die« 
ünr  geweyhten«  aninuthige'n  Hülle»  ^endlich  eüe  Üdire 
Freylbtt  zU^  rerfchällen  und  dadurch  von  tllen  denken- 
den und  empfindenden  Wcfen  die  allgemeine  Anbetung 
•nd  Huldigung  su  gewinnen»  welche  üe  durch  die  Glo- 
rie ih^er  Moral  verdient. 

Diefes  Wedt  wird  zu  Ofiem  179t.  erf^heinenv  -  Ss 
wird  mit  der»  der  Grdfse  des  Gegenftands  gemäfsen  ty- 
pographifehen  Schönheit  gedrockt  und  mit  Kupferfttchen 
htTröhmter  Meifter  geziertS  welche  theils  die  Ideen  Yer- 
edelter  Yerfinnltchung  der  Gottheit»  Chriftue»  Maria» 
der  Bngef »  u;  C  w.  theils  die  Ideeti  aUegorifcher  Darftei- 
lung der  aus  der  aoralilicben  Chriftus  •  ReHglon  unmittel- 
bar quellenden  und  In'  Terbtndung  mit  deren  r^nem 
Mythos  zu  apofheoGrenden  Tugenden  und  £mpfitidun- 
fen»  theils  die  Ideen  des  dhfer'  neueu  Mythologie  anzu- 
feilenden Reügions  -  Ritus  .t  der  Tempel »  '  Altirre  \  ?rie- 
Jtfer-  t^oflblms »  Proceflionen .  u.  C  w.  enthalten  werden. 

üer  Freis  des  ganzen  Werks  lafst  fich  noch'  n4cht  be- 
ftimmen«  Die  Verlags  •  Handlung  wird,  ihn  aber »  zu 
Beförderung  dbr  Verbreitung .  fo  billig  a^  möglich 
ietzen. ' 

l^ey  einem  Werk  von  fo  allgemeinem  Interefle  i^faubt 
fie  keine  Unterzeichnung  zu  bedürfen;  doch  ftelk  ii^ 
diefe  bis  zu  Ende  diefes  Jahrs  frey  tirtd  veffpricbl  Ü^a 
Unterzeichnern  einen  amgen&eflenen  Nachia-ftr  und  die  et- 
ften  Kupfer  •'Abdrucke* 

«-*  Um  indefa  dem  PuUietun  eine  rorlstuflge  Ueber6cht 
'wt  rerfehaffen»  wa»  ersu  erwarten  habe»  ift  daa  ef>fe 
muck  diefM  Werk ,  weiche«  die  EMeitwng  enthält»  einft- 
weHen  befondets  abgedruckt  und  bey  def  Verlags^Haiidr 
Ittng  um  den  Preis  ron  6tf.  HuMitYi  öder  24  kr.  Reichs- 
g^eid  zu  haben  ^  welche  den  Aboehmem^^  de^  Gmttm  in 
der  Folge  gut  gcreefanet  werden. 
Jugbburg  und  Gunzenheuf^n  tm  Jun.  t7P7« 

«^^•rg  Wirlhel«  Friedrich  SpiTth'lclre 

Buch  *  Handduug. 


•I' 


-  \ 


wm^ 


' ' »  ■ 


«ey  X  D^tket  in  Bkfel  Bf  evfirhieHeji  i 
Le  culie  des  Th^ophüanthropes  ou  adtftteaW  dltDie^ 
et  aalis  der  hoäuires ,  coueenatit  leur  Manuel  et  un 
recueÜ  dediscours^,  lecturetf»  hyhjnes  et  cantiques 
pour  coute^  leür^  fetes  reUgieufes  tt  morales ;  attf 
f  egi^tteteto  Poftpapi«r  mit  einein  ftuberh  Umfchlag, 
fo  gr.  *  ' 

^exAet  dtefatr  *itel  i5nd  dte  beiden  ror  kurzem  e^ 
^ventinen  kleinen ,  Ächriftörf  ,^  Le  Mrfnucl  des  Th^of^hi- 
khthropes  und-  Annee  religfcufe  r^efTeinigt.  Sfe  enthaUefa 
iaff  GUubensbekenntntf»  mid  die  Littitgie  einef  religiöfeh 
GeMlIchei^  in  Pbris,  die  \m  diefem  Augenbiiek.viei  Au^ 
AhaHMe&i/  *         * 


Die  Garitnkmmß  oJer  eim  auf  vietjShHgrtfltäming  ilik 


Bäume,  Staudek  u.  Oewäthft  fär  engHfcka  Qänem 
Mu  Ziehen  k.  zu  warten ;  nebfl  gfnefh  anhange »  wid 
die  in  490  JftdhOien  gew^faidltem'pfUmMen  zm  Mur 
neigen,  la  Oärtett  im  Freien  ani^tbanen  find^  fUr 
OüHtmr  und  OärienfmM^  wow  Sr  F.  Biai».  Zweyte 
umgearbeitete  t  vermehrte  und  värhe§erte  Auflage 
^foul.  l^  mriß.  Effler  Theit.  ^.eiptig,  b^  Völ» 
lu  ^mp.  17P7,  gr.  f.  aogrr 

Die  Bearbeitung  der  zweytMi  Audage  diefe«  reichhal- 
tigen und  nützlichen  Werks  ift  einem  Manne  übertragen 
worden»   der  dem  Pobliete ^Is  «idiTttftandiger  in  die^ 
jei9  Fleckt  hinläft^tioh  hekeuf»  ift.     Duteh  di«  gänzliche ' 
Reinigung  von-  alkn  g^nltcken  u.  mehrere  wichtige  Zd- 
fatae»  %,  B.  ein«  richtigere  }h  umfteiidlichere  Anweifung 
kl  der  Treibkunß »-  Wfondera  der  mandierley  Oemüfear- 
ten  etc.  <im  i.  Theile)  und  der  nützlichen  Obftbaumzuchc 
(im  2.  Theile J   hat  diefes  Buch  fiir  GMrieafreunde  den 
möffUchften  Osad  von  Voilftandigkeit  und  Brauchbarkeit 
erhalten.    Um  «s  ganz  »n  einem  cWffiCchen  Werke  in^  fei- ' 
'«fi4r  Art  au  erheben»    fo  wird  eio  4rit«er,  Theil  auf  2$ 
Xupfertaftki  fchÖAe,  ß^rtenanlagen »  Qartengebäude  etc. 
darfteilen »  wozu  die  Befchreibung  von  dem  durch  fein« 
früher«   Arbeiten   rühmlidift   hekaonteo   3eoatorr   D9^ 
8«iegHu  iif  Leipzig  bearbeitet  wird. 


-  *ey  Cajrt  Hetnrtch  Richter  tfnd  folgende  Aeue  Verfagi. 
artikel  in  der  verwich^nen  Ofter'-Mefle  179?.  cr^ 
fchienen»  wefche  in  allen  Buchhahdlungen  ztf  faabeit 
find:       , 

Anweifung  für  Anfäng^er  in  Kupferftfchen.  Ä.  —  ^gr. 

Cicero's  ABhandTung  über  die  Z^ulängHchkeit  der  Tugend 
«urGlückfeligkeit,.  vecdeutfcht  u.  mit  Anmerkung  unJ 
Vorerinnerunif  begleitet  von  Chr.  Fi».  Böhn^   g.  — 

Rgens,  /oh.  Fr.  Lifer^tur  der  deutfcheii  tfeberletzungÄ 
itf  Griethen.  If  ßd.  8.  —  1  rtW.  S  gr. 

Hauslehrer,  d^er»  nach  RaflTs  LehVart,  atrsgearbeicee  vöb 

einer  Gefellfchaft  padagogifcher  Gelehrten  u.  hefaüs^e- 

fifeben  r.  W,  F.  Hezel  i^r  2f  pd.     Enthalt  dert  kleirfeu 

Xateinef  oder  rateinifche  Lehrfhiriden  nach  RatfsLehr^ 

^    4rt  ts  af«  Bdch.  8f.  —  lÄ  gr.    ' 

Magazip',  anthropologifches  tt,  pfycliok>gifch^  3s  Stü^ 
gtf.  ff.  -^-figr/ 

Meyr.er ,  J»  F.  Sutfel  der  tuftur  auf  welcher  die  Ofeüt- 
fchen  im  fcuiften  Jahrhunderte  ftunden.  Aus  Vcrglei« 
cAung  der  deutschen  und  en^ifchen  Sprache  gefunduk> 
gr.  tf. -pgr.  •  • 

Krovrincialblatter»  äcKCfche«    ir  Jahfg.  ii  Stück,  g:   -» 

3  rthf.  ^ 

ftafmen ;  die  *   h6u  ube'Heti^  von  W.  f.  Hezel».  t§  BudL 

8.  —  fgr. 
— *— *•    -^'—   dargeßelh  nach  ihreni  wa^fei'i .  Geifte  Tur 

eHe  ClalTen  von  Lefem  s   zunivehft  für  4ie  Jugend  und 

t^yen  beftimmt  •  is  Buch.  g.  -^  f  6  gr.         , 
Bethtmfrsiglreit»  di»  gerettete»   der  Todesftrafen.    Allei> 

Obrigkeiten»   Fhilofopheo  Oftd  Jliriften  gewidmet«  8* 


/ 


4t%  iler»«ns  in  der  Jugend.  6ftBdch.  8.  —  i2gt.  > 
JUedke  auch  unter  dem  Tu«l :  S#höne  2ttg<4  «ui  dec 
Gefckklue  der  «erkwUrdigdeu  Vöik,et  nach  der  /^k^ 
folge  gtordoec  »ur  Jehtreictiea  ün%erkßit)taa  u«d  alt 
Grun^age  zu.  dem  Seudiuin  der  GeTdikbce  lur  ^«e  Ju- 
.    feiid«  IS  Bdck» 

W«itt.  !>•  f'»  ^**  Swnmlunjr  kXeinßt  flcadeötfcher 
6chriftei»  über  Ge^fnttande^der  j?«richtlicbeti  Ar£tiey 
gelahrheic  u.  medictnUchea  Rcchtsgeleh^  (eikeit,  u  Bd. 
)v  4t  SvkdL  !•  ^  ^  gr.     . 


Benft^  Fr.  Gisf  von^    hiftoHfche  u  ftatiOifelM  ktdßtu 

über  die  fäcbÜfchen  Laodepi.  ic  Bd.  gr,  8. 
Buri»  L.  IT.  von»  Bnichftücke  rermiCcbten  Inhalts»  f. 
üjrlae.  J.  Ch.  Fr..  Seytrage  zur  iritik  des  gef^eowartt- 

jgen  ZufUndea  der   theeretiCchen   Araneywtflenfchafc 

ir  Bd.  18  Stück,  gr«  g. 
I^tngidorfs^  C  Cho.  Handbuch  der  Mafclunetilelire  fiir 

Practiker  iL  academiCche  Lebrtr»  ir  Bd,  gr.  4. 
Libanii.  Sophtftae»  Orationea  et  Uedamatione«  ad  fidem 

codd-  Ma.  recenC  «c  p«rpec»  adnga*  tUuBctria  E«iftk« 

Tom.  ly.  9ma].  , 
Vom  pytka9#räifeliaa  Bandit  P 


l^kerarifche  Ankiuidiguiig  einea  fiir  de«  EefigfMuM» 
rtt  beftimmten  Buchi  unter  dem  Titel: 
Der  ^kriflUche  AeligtQmtiehirer  nach  feiner  mtaUfchen 
ßeßimmungg  oder  Lehrknch  der  Moral  in'  ihrer 
jfnwenduug  auf  den  Stand  des  Retigionlehrers  im 
Kirchen  und  Müden »  Mud  enf  die  Anatfukmng  des 
Predigen ,    ßnm  /•  iL  £.   Schwar;^^    Prediger  ao 

Otefe  W<ecJc»  iiber  deiTen  Zweck  und  BedUrfnifs  bejr 
ttlr  ein  auftluhjdichasAirertiEement  ausgegeben  wird»  feil 
4UIS  2  BündMi  in  ^rot  jvo  beHbekeD,  wovon  der  erße  aur 
Oftermefie  ^^$i  ^fcbeint.  Um  die  zu  Biachende  Auflage 
genauer  beftimoieo  ;ku  XÖnnen«  imd  durch  hinlängliche 
Bictierheit  Itir  ^iulidnick  einen  wohlfeilem  Preifa  zu 
machen»  (o  (chlage  ich  4en  Weg  4pt  Subfeription  (nicht 
Vorauszahlung;  «io«  Den  Preifis  des  Butchs  kann  ich 
gwar  nicht  beftimmeo«  wer  ^aber  jbinnen  jetzt  und  dem 
31.  Octpbr.  d.  3m  Jn  frankirten  Btialen  .bey  jadr  fider  in 
^  ihm  zunachfl  gelfgeuen  Buchhandlung  «darauf  Be- 
fteüung  macht*  erhalt  lOa  am  f  wohlfeü«  «la  4er  yoeob» 
benge  Ladenpreifs  feyn  wird. 

Die.Namep  der^  Beförderer  foUen  4em  Bucht  rorge* 
druckt  werden :  ich  bitte  daher  folche  deutlich  gefchrie» 
ben  anüem  Ort  ihrer.  Beftelluog  anzugebeu.  Jede  Buch- 
handlung wird  fidi  der  ßubficriptionsaniiahme  unterziehen. 
Andere  Freunde  einet  iiuzliche^  Unternehmung  die  fleh 
am  Cunmeln  abgeben  wollen»  erhalten  ala  eine  kleine 
%k^T*"^''^'  tu  Um  Bemikuof»   daa  loca  lüKemplar 


Ifiaf»  «ad ymnhet Mi  «UMttAav  m  aJMt'IMifmi  Im 
Man.  1797. 

iGeorg   Friedrich  Heyerr- 

Auf^fulirlic^e  Avertidementa  iilier  vorgehendes  Büdl 
find  in  dr  rxp'edirioti  der  Allg.  Lit.  Zeitung  und  bqr 
Hm.  Hofkommitsar  Fiedler  in  Jeua  gratia  au  habe». 

IIL  Neue  Kupferftichc 

Po^etrmk  von  Fr,  Bmrth^em^p  Mitglied  des  voÜtiaheft- 
den  l>ireaorium  der  francÖfift^ien  Republik» 

.  Diefes  von  Sereent  nach  der  Natur  gemahUe  und  Sa 
Farben  «eftocbeae  Portrait  erfcheint  im  \tonat  Septem- 
ber bey  J.  Docker  ii^  BafeL  Ee  ftellt  den  Bürger  Barthd. 
lemy  in  feiner  Amtskleidung  vor»  und  ift  ia  derfelben 
Manier  gearbeitet»  wie  die  Bildni£e  der  Tochter  Lud- 
wig» XVI.  und  dea  Eraheraoga  Carl,  welche  von  dem 
fümlichea  ^elfter  in  dem  Mech^chen  Verlag  erfchie- 
uen  find.  Man^  fubfcribirt  auf  die  erften  Abdrücke  avant 
Ja  lettre  mit  2  Laubthalera  •  und  auf  die  übrigen  mit  ei- 
tlem Laubthaler.  Den  Subfcribenten  werden  die  Ab- 
iffiicka  in  der  O^nung  4»  Subtcr^oa  abgeliaIeK« 

IV.  Varmifchte  AnMigc* 

^  dai  Pmhükmm. 
•aiian  liibhabem.^er  X^onchyliogie  mÖchaa  ea  ni^ 
auiangenehm  feyn»  wenn  ich  Ihnen  zur  Brieichcerung 
Ihrer  Samadungen  meine  Dienfte  unter  folgenden  Be- 
4ingai(ren  und  BmOanden  anbiete.  Ich  befchaftige  mich 
feit  einigen  Jahren  mit  der  Samiplung  einea  Gonchyliea* 
42abineu  zu  meinem  Vergnügen »  und  kann  hier  $n  ein<9 
4ar  iroraugUchftMl  Quallen  ohne  gro&e  Schwierigkaite» 
:su  meinem  Zwecke  koauaen.  Oeltera  kann  ich«  weafi 
ich  eine  gan^  Par^hie  sugleich  kauft»  .einen  fehr  wohl« 
'  ^en  Kauf  machan.  yVnB  aber  mit  de^ea  Stucken  die 
.ich. vielleicht  doppelt  und  dreyfach  habe,  «nfangeti?  ^ 
Daher  mein  Eatfchluls», denen  Liebhabern  amiea  U^b^ 
.flufs  v%  einem  hfichü  bUtigen  Preifs»  .entweder  zuni  l(|«u^ 
^er  «um  Taufch  gegen  Mineralian  antubieteQ.  Auch 
«rbiete  ich  mich  .C<AnmUSQnei^  gevten  fehrbilUge  pro  Cto« 
(die  nur  den  Ertrag  der  Unkoften»  Briefporto  etc.  auf« 
gleichen»  jnzuifiehmen»  «es  ley»  däfs  diea  4crFall  bey  einer 
.öffentlichen  Auction  «oder  auf  <eine  andere  Art»  Ca  wie 
^eie»  /oder  jenes  vorköoimc»  Xey»  aiur  tnüilett  idie  Lieb- 
iiaber  «die  .Preife  ^>e(limmen  9  waa  fie  für  4ie  vo^langta 
jBtücken  geben  woilen*  ich  -bin  vollkommen  «Iberzeugt» 
«daCi  fich  4ie  Ljehaber  auf  tiefem  W.ege  viel  beüer  be» 
ündan  wer4en  als  weoa  ßt  fich  Ihre  Mufcheln  Miß»  dec 
jten  >|ten  AUnd  aua  dem  Buchhandel  'Oder  ^eu  Materta- 
Ü0en-4^wÖ]ba  bolq^  tnüfaten.  Briefe  in  Deutfchetw 
f  ranaÖfifcher  4>der  Holländischen  Sprache  werde  ich  tm» 
aer  meiner  AdreiTe  Chr.  Fr.  Schreiber»  Chirurgua  aof 
dem  Stsahflurkt  n  Amfiecdam  a^  VotB^iigcn  empft» 
gern. 
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FTNM^niljRr  B««V.  waAe,1kif.jltr.k  ^ßüchfir-.       Mann  i.  Tk.  mtliäk  di«  s  &  Mofo  SHtec  1793.  f. 
•V,  '    .WrÄ.^'WT*^;  ^9mtß  &>tuaf.  I«..Ä»>»     »Äi*  (*>  Wi»  -*«««»'  «Hl«^*-*  •  UiMt  t«  «r  0« 

'  'OiftMdi  hmk  WlMk'  ttbriiMii  »«Ott  f^kioft  d^dtfd^eft 
,)m^        Freunde.  L»  1«  F«  VrA.  t«  tiliü*  luJefHHirihrdiiiB. 

Tiefttunki  (J.  H.)  Cenfor  dee  feillL  prdtelliitt»  LehfW 
.^vMteei«  Vb.  i.  »er<M^'<L  ieiäi.  iA«fl«  teri.  ^1716;  9«^ 

ffVMftter  4«ie  MC«  inbe  M  «MMdii,^MMc  mni  enge- 
horCMB  gec«i  A«l€em  >i>ieäii  Um  #0iMililiie 

Mbliftfter 


dency  of  tEe  meafures  9f  U^  brilifk  mnißm» 


^uined  in  «  letter.to  a  noble  («^i:^  I,.ood.  tj^  %  , 
ktbeUehre  O^eber)  und  Cjirifteaümmiur  gebildete  L|/e% 
/""LAipx.  n^'i,  \,        *, 

•ibUecfaek  (MdueriUffe».  lei^lC^Üe ,  Sfee  2?.  Bit.  uii. 

tkü  1796*  •- 
Keiler  (TbeaUji^    f^.V^ndbt«p  theeVg.  Inbekt.     TeiUodter  tW.  E.)  Yttfiidi  tum 

tUamgß^.  r.  jf.  Ch.  Ausuftt  I»  Jelw^.  H.  Quait.  Otit*         Tene.  Niimb»  if^  f«  ' 
:  Kor.  Xke.  KroMif .  sIi^^Mm  rff^  f. 

fMllflB(6eM|»-kW«iMteitei#uTluM^  1797.  r«    ^ 

Fordere  Sckrtften  poStifcbea  Inbelb   ol  KttpL  Berib 

ITW*  «• , 

Ccahie  (Der)  der  Zdc  r.  Henninge.  DecmbriTf^  f. 
Gefcbicbce  Eweld»   tob  Tringeaberf.  a«  3*  4.  Bändclk 

Leips.  I7f5'9i-  8*  .  •    V  H   i    "t  T    ^  • 


Wehriiek  (Uebfr^ >«9d.4l4dM  VdOko^gaMieit.  3.  Tb. 

V.  Ad.  Weiebeapc  Regensb»  17^.  g» 
iWibrthftei  gNctlea  f)»eechee7!b«l  ^pnrlkfli»^  ed^. 

Ted  CO  tbe  electore  of  tbe  cendidetei  C  J.  Fox«  Horae 
.Xooka  And  AUjn.0ardiifiC».XIit.IUBdiu4. . 
Ad  emicam  eureau  ••  Cumbi  der  lat  Widerlegung  deC* 

felbäk  -*  !• 
Akubie^K  dei'  Mafe«.  ^h  1^  Parti,  f. 


de«  ran  I79i* 
Ferk 


HiAoireCbronalogiqaeldesop^adoas  de  Ttraiie  dttN«rd     Abaeoech  des  Mttfetf  Pen  «aie  175^  b  ^erit.  S. 
^.^.  ^..^  iMtti«re*MMfei  Jepäe  ia  aok  de Ged»     Aaunqa  (D«  Qbr.  f^iO^atwvtiMhiermmniblkfAchi^ 

fcben  Tbeologke  nech  Grundiauea  des  Chriüenthums 

Wi  der  Tomablu  eötüilg«  ftp?«  t.        •  '^ 

An^e^en  bey  Oelegoabett  des  Binbrachee  der  Heufran« 

*  ken  ui  DeuircbL  gefeounelt.  17^^  g: 

Afvbiv  Hur  die  aenefter  lirelMngtrchtcbie.  Hecausg.  Von 

Heäke»  4.  B.  b.  Bei  Wainur  rm*  !•'  ^  "  ^ 

mbUodiefc  (Neue  «llge«.  ^eMiftb)  tf^  Bd/i«  8t  i  -«  H. 

f^ras  01  Milta*   ta  »Js » Mf abiiyie  par*&  0*uflibf4il 


,  miiMtl  da  V$m..t'l$$.  jusqu'aa  »eiae! 
Tlfte  de^  Ijirre«  d'otdia  draee  de«* 
r:  Gttoyea  aaied»^  b  fiUuak  tfyi.:  «•    :  •        .* 
/  Jacobe  <  VetÄrl,  lUmm  4.B.  r.  J.  J.  Jünger.  Leipaig 

Journal  (neMestbeoL)   Hereuageg»  r.  Aoioa»  Hänlein, 

^«r^iim  ^'vl<a  «ftji^icalk  ifSM* 

(KaiMj  aiafciM»a»s<dbgife  ;6ir  die  lraaM>fi&^Beitge- 
fcköaiua  I7A  -^  9apt«  QcKWAr«  n.  dteanb.  iL  t 


»•  -• 


Jbiaigiaide  atcbe  dji|»  IieUigaiedat4ie,iiBiiebeaden  SngeL  ^  -  Gen^  9. 

^  Biaa  Sega  aas  d^QigviddA  da^Muraaxwalde^,  rom  fioderlein  (D.  J*  Cb.Hfoildiretbende  JBfkliruiig  nad  B^- 

TerL   def  anm^^gaa  J|^to||e  r^tKti^yn^M  S.  Tb.  laocerung   dv   Vaser  antaa  flür  gemeine  CbriAam 

HeaS.  I7fi.9.  geattic  der  «ebäifttiaog  iü  die  bwlgar.  «pracba.-*«. 

Mw^CWOa.u.3,J|.4^p;kjuu£4|lpi^t7fd*tf^      «.  Fkanksaidr  iai  labr  179^.  ts.  ti.  1797*  5- Sa.  Aköaa.  ^  ' 

Mwun  fiir  ^^igiQ4j#M^pbui;  «Mtafen» <iwdiiagar  Geniua  (der)  dar  SSmu    aüi^lounk^aeuaiag«.  Febt. 

Xekiriit^  H^,^».^  ^^y.^^  ic  n^  I  ^^  ^Yinft  iTJf  I,  AlkatMuf.        •             «       *      ^    . 

.Akrbw,   CNfiMr  ^wHi» J,  ka*  il%  01^6»  WaiaM^  und  iliberiim    Ueber  die  «eAiateehe  des  Heetn  Hofrtdi- 


^"^■<l  ^  > 


if    »"  i     K'".-  . -V^A     .#M«  I 


4      '4M.    N 


esaa  re»  Jieriefl^^  «arttüianikdm  ft»*  atte  4aafiE3li% 
•(l|  F  Scaats- 


^ 


■c: 


f 


r*' 


1 


ff* 


StutkUefM«.  im«  .LindftSnd«  ▼•nSglidk  fir  «•  Kutj    ji^^'*.  ««  btdwtTge  »lb«i»tlid».CB*M.  Hr.  $artu«w 
tounfchvMKiretttiu.  Berl.  17^.  ^  üb*  d«r  Prim-Doctm  Hf.  Btmterweek  find  n  Pr^felrt. 

^Aig.  yind.  i79f. «.  "  "I.  TÄrenbezeugang. 

rer  «nd  .UgaMiotrHuBnittt  a.  Swdu  -.1^.  i^S  ^Üf^iiJ.  GefeWclwft  m  Ppftl  «mr  «m  Miiclwd« 
J^i»  !««•»«.    8ia  «tewg-ÄÄ  *»  II.  JArfi.     >ufll«80««en  worden. 

ten.    Mk  ■•jr^ietan  «M  der  ÜMra  G«fckiditt  7.  «.  ^  ,^„  ^^  ,^.  ^.^  ^  H»l«Bt|ji|i  1«  ■«»«»■ 

.jto. twr  <    .. >  •- —  •  - •—  xESwS{gasm:-7»rrTJarrrvi9iSTxf'^'tl3l^ 

Kappe   a»   HiwMlblM««-   ▼•  M*«  »I*fot.*fi»     ^;p^^iiiit  ?««  W^Mwo«.    MbrfdMr. 
pUcMkÜMtfür  dik  «nH»  «to  JkMCkKMT  ««M«  M«f 

H.  I>ip«^<<Ml  •»'•         ■    -  «    >  •■••»^ 

üiiwmk   Sia  JoiwMl  A  Jirntonhili.  J«b  vm-  VLmm 

twcotia  di-Aci« 


nnd  Ephorus  dar  Klc^Ur-  iiii#  ßc^fduile  «i 

den.  Koch  als  fvOtg^  u  «tÜpfttde^vid  W«ttbnb&l* 
lel  .mechti  «r  Geh  Jprdi.  »itiyänfifciii  i>MPt  ^ 
^echatiifcfi«- AlBtiMT^btUiini.  .  tJnur  tnibrn  if«c1»fe1t« 

iMi^  «tt  laii  Mch 


iiiHi«iii#  d»Mim4«««lra4:v«MriMlk  Chkte  G«N«     Herblicbkeit  der  8eek  in  einer  foHäcefi  t^mOm.  am 
drale  di  i4iMaii4  JL»ceM.  ITA  J. .  >  i      i         ^n,^  Wneni'tttdMl  Mue»  /iifiii^  oesöto.  und  n^ 


SchiUer,  lUfignacioa.  Und  Wklchel  an  Schüler. sultate     ^^  ^y^  tt^tmäk  BoMOium^en  M»  die  kiuüfüchs  rA 


^foe  l^eraiu. 


'8ciiri&eu  ^id  liuigft 


•leetffichhr  #ir(JS«*  niB««Af*'r^^  Jöttonc  'Er  wer  efceh  eäi  cerr^^i^dif%'i|^^ 

Vnei^eB.  .jBemftjt*«*b«fceiHe.#-«>iiW*^  der  GtfeWdutft  der  Ak^«lwiiwr  i^  JU^^^^ 


ttwrmwtld  (Carl)  eine  kenirche  GeftUdtt» 
.^  JpMife«-4»:«|.iii9fri^a.;..D«r 


f.i    .1"U 


•  >  I 

r 

•  .  .} 
A     .V 


<  t 


f     •» 


3.«     - 


'    Herr  Aeerffr  ,fo  ferl«»  ift  ek  Theerrriirecier»  «k 
den  Riikj^end  nrfettt  wiwliw 


'  •  * 


#    _-      - 


^fcht* 


,1* 


f.  I  T  EHA  All  S  iß  H  E     Ä  it  2  £  i  6  £  M. 


if 


.11«. 


4»M»nfciien«»UMkte>Mclite  weH^tr  A^ltficiiftti^ 
ia ,.  nachi  fwiüiiftigdebrüUielie«  Qxm^ifif^^  keurthcilen 
JMHifcUe  Preäigtmi.    hmiMLAh  ZarluMerm.  Umkw.     khrei,  uad  den  «Mnuidigei»  AM»  die  «tmu^hfert  b&r- 


Ankilndfl^migen 


•  .w 


£Jt^«f  fi^uMM  JUifOig  U^fFwis  iKiM^  17^     gerlidien  Verhäkntfle.die  für  JmlichkeUw#»euC^ 
Jtir.  250.  .y.  8-  i#fr.  ^  InW  ufaemUhrUel» Äelehfui«  ercheitei»  tt.  R  w* 


r*- 


Der  ilinfckenfreiuid  anire  fieht^fmieo » -ereui  er  kiif^ 
defs^  unfcre  VolkaiislMr  enfitnifeel  ficii.  jiuihren^  ÖientlL 
4ief.F9^a8tii'iM|d(.MMbm.'eiHe'  den  fpetfti««»  und 
äberirdkcban  Rcf  ione»  •  euch  auf  Gegenftande  hem^u- 
MBni  »  dtt  i«  inaecifclwi  'Ukm  .«nwei i4bnr  find^  ihiiejr 
diefien  nitdien  ae  die  jcuifen  polkifcben  Zaicnäftärtde 
iMd  die  damit'  fterbmideiie  tdaiaMii^  der  .Getaiiilie#  4r 
MA  ckTiaJifiheo.i^rer  ver*t«liek  anr  ^aicki,^  4am.^U 
fcmlicke  üatkeil  ühae  |Mtiultht  VetMmifle-ttfid  VeviUle 
nacb.iefiea  8«gelo  xu  itttet»  und  •  xur  4teckiah  leligigletfi 
JMkwtcken  inotUcWl  *i  teautiM^  <*  iüdr.  find  4td 
Grundfä^ze»  nach  welchen  der  Verftfler  dieCf  NedigMi 
nnftgeatheket  Hau  &»:  Cntta«b*llokefe  wd  Medam-da* 
9^ikikk%^  daa  «it  f  >yiie»— nh|n>mp*  litokligätkm 


t  .1 


Jggememei  8kammd/ak^A^ßki^i^h»Mglfct«t*ffitii^ 

.  «Ol   JLMi/t6nHk  edrft^  ÄaniAnlii»  «Äff  «»iWÄi^r  Fo^ 

Jef^^km  aam  ^«Wniicll  Ifi»^  «kr-  lÄKTI^ittHmffcr. 

•    Äe/#|ie#fl»#.- «Mlfc-r  afcil  Kki.^f*fcä»rifr  ^  fbi 

tV  *,.-#.  Medb/^iaiir.    Zw^ttt  Tk9il^.MH  ner 

t.  arthl.  '  '    ''    , 

Bej    der^eAll-iarfci^iwI**  Äfe»  WiHrire»^  %^ 

kna.  eincni  MsMten  TkeArkift^kMi  e^wüfcml  *» 
»rinligimiinir^HtMiifj  ire«m-«e'altf^6knieh'lhit^^ 
levidatee  i^xms  «MaUbbiddlkiirr'^  dftir'll^«^«  WMW 
«m  die  Bearbeityng  ^inea  awkytatt  Iliatta  w  *^*>*^'^J^ 


,  1 

I 


Torfclirifteit  aber  dit  »fefitiicIifiBfhigftBn  Segenftäuir,  di# 
4ii  «Beti  yerKäRhiffMi  dM  pücfeHäien  Lebens  nur  tnuMr 
^rltömareh  kdnnto.  '  ftta  Jeder,' er' fef  ba««  •  oder 
ILsndwiitlr.  yrofeflionift  bderKtihflfler«  findet  dartftnielit 
mor  Atukunfc  liber  riele»»  was  er  xtt'WIfeo  winfchtF 
ijauibru  e#  4i4ri  midiVbii  einer  Men^  nntsMcher  Diflle 
unterrichtet/  die  ihm  vorher  fttiz  un'bvbtiint  waren.  «^ 
Zur  Bequenlichkett  und  .Rrldichlftrung  des  NachfchlagaDf 
ifi  diefer  2weyia  Theil »  fo  wie  der  erft^ »  »it  einaa 
«riidur^raiichiuib^ii;  lij^ttibMtfelMii'  Ragiftar  vtiMeiw 


y^Aag^  ihn'  ^c/r  if.  C^tp.    Jckt^  Heft*  LHpzIi, 

Di»  Terleger  lihren  lort ,    den  Liabhabam  die  Uei- 

iMrn  v:mugllchen  Kupfeiltiche  aua  ihrem  ¥trlage  ftuf 

^tefeiii  V^ge  untztttbeilen.     Diefer '  ■ebta  llaft  embak 

^jBtttcJ^e  'em    SpbU    Gbadowiekl,    dthuben,    Qwftt»^ 

rlcbndrf»  Dmrhftedt  »•  A»  « 

if.    .       •  ,  ... 

9ig,  nrf'^^W  ^e/r«.  üvmf.  Hgr^ 

Tikzem  i^  gr^ 
»      Biriä4edfifrl»olten  Aulftvaii  tali^  M^ 

.4Ma  «Uakab  IFaiCLiitnbUeber  ihniiD  'Atel  voIIImmhmi 
iHUfj^fMlitn.'  IHrlr^^r  fiA^^  («der  *euaii  Auie^ 
Wmuht  geweiMi ,  daufelbeii  impier  Mehr  f  ^Uto^Mwnhek 
SM  gebe«,  '  l4»  wie:  auch  die  imNiwlVtigiBl»  «ic  «inigef» 
iMue«>  de»  geiiarfeHbttiiflear^ ^g^aaften  Avtiftabi  beiret« 
Tslmn  wotdeo  iad;    '  . «.(   r-  . 


.'» 


PfbtHtenkmnie.     Zweien  Bundef  vierter  Heju   «^ 

Ben  sahimclien  Bedfzem  diefe«  fb  angenehmen  ale 
■ficalicheo  Sildeffbadie''aHge»  wir  hierdorcb  an,  dafe  diar 
einaefaiefli  Hefte  v>oa  {etil  au  in  kurzem  Zeitperieden  ale 
biabeic  Mcb  ejaeialir  awMudmft  werde» '. 


Voje  V»  Compw  tu  Leipzigs 


$umnSMn}g  Uennr  Ijmäkarten  von  Ö,  K  SbfMoeii  aaiV 
-  JL  'out  irm  f^iertmge  V»e  f  o/j  k  Comp»    Leipzig, 
rtff,  Fü^iigK  ■"  •    ••  • 

PoMicuas  erfadb  hier  «m  leihen  f%hr  #olh.]fetfeti 
eine  Sgmndun^  feh9rt  gedoMbner  Landkafteti  ife»i 
Lartdemi  die  wegen  ihrer  pcHitifche»  Reforme  V  tt,'  Wfr 
tefeatlle  «ebne  Zerteifei  ja»  aüg^meii^e  Imerefle  haben, 
4Br üee  *MiMlgbeif  und  Geivauiif  kdi  ift  der  STame  ihrea 
Ib  diefena  Facl^e  fclroiy  Isfti(il^ru)ifaliebll  bekanmeiK  ITer« 
iatfete  hiulangkcli  Aiirge,  m,  ea  wiirde.  gan&  iihiiittfiiig 
la^H  iiber  t&rei»  V%«n}i  u,  vm  demr  AnpEfelrbnif 'Viürlivr 
wae  bintimnlüigeii,    Dinfe  Lieferung  enchäk;     i>  blalw 

ÄTiMühHieil,   a>  frafitoicH  aacH  i* 


ker  fettigen  fffit1Jeihtti|^r  3>  toltei  f  «^fii0m%  iL  G^lf 
cien.  4,  Grofiibrhannien^ii.  friänd«  5)  HoUand  «der  die 
▼ereiuigcen  Kiederiände»  «>  X>ie  HenMiafi;  TdpUu  i« 
'VOTunen» 


Smpmtkng  gf^fiirer  KupferßitHg  u.  Anfäkttm  tmi  dem 

Fetfageieon  Kvifi  e.  Comp,  Leipzig  t  1797*  f^-  ^^ 

ivfkL  Ugt» 

Da  dacXTncefnebmen«  die  kletnern  Kupfer  im  einealuen 

IBammlunge»  beivut  su  geben**  BeyfaO  gefondetf  hat;  (0 

'ind  die  Veiiager  UbtrEeugc;,  dafi  die  gegenwittige  tanm* 

lung  gi46erer  Kupibr  «r  iiiUkitteB  dem  FubUevm  nicht 

minder  willkommen  fd^n  wehhb    Bie  enduflt  taat^i;  gute 

.IbirtidKe  u.  dieLiebhabür  koitoen^imn  lar  einen  äulEirft 

geraigen  Frei»  ihre  Semniliingen  mit  feigenden  fcbdnen 

QeüdeDrbereicbefnT    1)  Der  Uncerrfche  im  Spinnen.    a| 

Der  CTnterricbe  in  der  Liebe,    3>  achandn«.    4>  •cUofii 

Holienffeiir,   s>  Oü  Skrhtof»  Lehmen*    d)  fteinbanladorf^ 

f>  Pimc  mifc  derTefte  8«inenftein<   8)  Kdnigftein  ir. 

XUienfteinr     9)  Ruinen  eoir  Tnuanftein«     wo)  Mdofii 

I tof  pen*    11 )  ftuinei»  ^on  Heller  SeAs,     CS  )  Baegnafte 

Kiffhaufen.    tj)  Onhm  «n  Meifait  m,  t«>  CchMi  Abr 

leoburf • 


ttmßr'ier  Ceialiig^^tfcierttieg  aiar  dMlMr  ^mea^ 
fung  zm  ehk»  geheimem  Cmw/^nfiaa  eon  G»  Ij» 
Leipzig,  beif  V^t  th  Comp.  17^.  4.  f  gr, 

.  Ob  die  geheime  dcbreifterc  wichtig  Ibjf,  wird  }edir 
beurtkeileo  kSnnenr  w^dker  bedenkt,  in  wie  eie^  taufend 
Fallen  dem  VerfaÜer  einee  firiefb  daran  gelegen  feym 
mnf«,  dafa  der  Inhak  didfalben  rerbeigen  bleibe.  Dt* 
Xuoft  der  Gefaeim^chreibere^»  wie  fie  in  dicfem  Buche 
rorgeiriigen  wtrd»  hat  die  nwef  i^in*  befondent^gen- 
fcbaften;  ^  ift  nämlich  fa  leicht,  daCi  fie  jedes  «Kind  ed- 
krnen  kann ,  und  zugfeich  f»  fcfanlrer,  und  unmdglich  aa 
fntziifern.  dafs  riele  hundert  Ferfenen,  die  0e  aus  die- 
hxä.  nämlichen  Buche  erlenkt  haben,  mit  allem  SdierfGiMn 
und  Nacfadehken  lÜcfat  im  Stande  find,'olme  dei?  Scfalüf- 
fei  auch  nur  einige  Wotte  henitis  zu  bringen ,  die  ein 
Anderer  nach  eben  diefer  Anwejfimg  gefchrt«beii  batv 


■■  ^ 


Beonain^iirfl  BrUfTananlung.    ZwefTIkeffe' 42«  ^    f^ 

Danzig  l'/97r    Bei  feräiiMnd  Ttofchel,  ■    ' 

Thi»   mit    politifcheu    Iterofutionei»    die  Geiftesnm- 

wükungen  der  Völker  gleii&iieir  Schritt-  gehen,    wer  wird 

das  Uugnen  ?    -^    Man  denke  an  die  Regierung  Kaifee 

Baris  s,  an  die  ^legiemng  Ludwigs  14.   und  zit-  dm  ^ 

benfahVigen  Krieg«  "^  Üne»  Berfflcher«£pucbe  Ludwigs 

«des  Prdthtigeft  im%  Wteht-  awgwneffener  Benuraae  ala  d^t 

'des  Orc^fBcn)  und  bafondein  (kgan^lemiefw  lehi«-  waren 

-dvt  Anteng  des  0ifihnnrhjb^4ar  Feniheii».  des  dnaanda 

*tw4  FrobSntte«*  AosScncb^  greber  'Sknikhkeii  wnrdea 

'  bfdecKt  mir  dem  icbbier  luahfr  OaUnterie»   m  Bacine's, 

Defpreaun^s  VVerken»  -und  ii>  den  Produkten  der  glanten« 

^4in -SebsiMaQer  ieiier  ^udUichen  Zeit,     aahmeie  der 

r  Anil  rerfeineiur  Knimr  nnd  die  Sprache  sartlieber  Le»** 

isaüiifii     inaMiihifciff   Stikl^kgtewg   wneAs   verbannt, 

WKa  nnd 


»J 


»59 

«iRd  aie  ZA^mifliiUh^  *f^  LiMhi  nt^  «effta  fttellf 
'  ein.    Sotitrx  und  Laune  j^er^erifinea  die  Werke  den- 
kender Kepfe,    futcer  denen  die  LtUrsi  gmlmntMS  du  Oer. 
^  Her  ^  einen  rühmlichen  PUts  behaupten  könneiL    Der 
deutschen  Uebcrreuonf  dicfcrL^trce.oderrieliiiehr  dere« 
F€rd€iufchti.Hg  ift  diefe  peberGcki  gewidmet.    Treffender 
Witt»  freUkke  Laune  iwd  «ine  4«ww»dbArkeifc  für  Mt 
Jeiztw^tuudNadiMfeU  macheo  diefii  BriefC»n>m1ttng  der  Bip 
bUothek  des  Stutzers  u,  wirklichen  Liebhabers,  der^oiletae 
«MiTeter Koketten  u.  Schöuenbreuchblfr.—  fogar  notfanren* 
Hg,  Ricter  HermainriUe  v;e^indet  mit  demCharakceridü 
Uebeoswttvdjgeo  Freibeuters  die  Oefinnungen  des  ürdichair 
Ltebhaberv ,    er  kfiint  die  GeCet^e  der  Sclieu^eit  und  die 
DcfpPtie  de«  zweiten  Qe&lüechu  —    aber  zn  w.elchee 
Sekte  bekennt  er  Geh  £^bOt  ?    Zur  Sekte  der  Jmurchißm 
in  der  Liebcu    ..Die  unbedeuteudilen  Empfinduagen  find 
ihm  lieber  als  diu  ichoufte  Nachd4uiken."  —  (S.i.)  ••  Bin 
Paar  kbofie  Augen  6nd  ihm  lieber  als  eine  Stammrolle 
und  ein  reizendes  GeGcht  eben  £a  adlich  als  der  König" 
(S.  ilO    Mir  feiner  6<^^peichelei  abet  um  (o   überzee- 
Cender  ba^eirt  W  feiner  Schonen :    /i  4aCs  HachtigaUeo 
reo  ^  den  Gefang  ^(eleiiit  hätten*'  fS.  iSO  ,  ^  iftfbea 
Ib.  edel  in/eiiw  Qrutt*fatzen,,    als  delikat, iu  feinen  Em^ 
pftndungen.  "    Meinen  Gruodfätzen  nach,   miUs  pcan  mit 
6dionuug  die  Einfalt  ehren.      Wili  man  nicktährriirdit 
*  lundeln,    fo  gefchehe  dies  in  deir  gtofcea  Welt^    wo  der 
Handel  mit  icklechfi^ii  fitreifikaa  fcboa  i^  Gange  tt.  ** 
».  «Ä.) '  ..  aie  wollen  —  -.  -  «in  flocKiciifeft.   wo  am 
feigenden  Tage  alle  Vervandu  iMimen »    Ihnen  Purnrnkei- 
eee  eora»Mifet«eii."  (&l$i.)    Br  liebt  Binfalt  der  ^itteft 
«i|id  Naiur.  und  verahTcheut  ii^  GelehrfanüuU  der  Dßr 
anen:  »und  ich  weiCi  auch  nicht,    wie  man  «in  junges 
aeCbhdff  Uaben  kann,  daa  ^bereits  für  die  grofse  Welt 
sugeftmCK  üt  ••   (S.  aig.)     Mit  den  Gewohnhuten  der 
hohem,  aber  deshalb  nickt  ©achakmungswerthern  Stände. 
bekannt,   und  ron  deren  Sitten  angefteckt»    liebet  er  mit 
den  Schönkeilen  feiner  Bekenntfchaft»    tritt  Amor^s  Ty- 
eannei  mit  Füisen.    pflücke  jedes  Blümchen;   und  bleibe 
4ach  ohne  FeOeln.     Mit  mehr  Stärke  des  Gefühls  al« 
ihm  gewöhnUch  if^*   Wieint  er  in  Fräulein  J.  verliebu 
Jb  Br.  6.  ?•  S*  9*  10-  «3.  aber  noch  mehr  intereftrt  ihn 
Fratdein  ¥•  S.  Br.  S5.  S7-  73-  V.  t  w-     Br  udelt,    ohiM 
k^ifek  zu  feyn.    fatyriftrt  mit  Witt  und  beobaditet  mk 
Scharffinn»   feine  Brie«^  enthalten  eine  wahfe  Theorie 
der  Li«b«   M  ^  BytUm   zur   Broberuag  weibli^er 
SprÖdigkeit«    Wenn  über  die  Authentiutat  der  Geßng« 
Offian*a  ein  gelehrter  Streit  entttand;     fo  würden  die 
Lettres  du  Cher.  d*  Her  —  eben  fo  leicht  einen  antiqua- 
rifchen  5»auf»  reranlaffen  können ,    aber  nun  ift  ihre 
Quell«  zu  bekannt.  ^  .,      .   : 

W«r  übrigens  aus  Brfiikruaf  w«i£i^  wa«  ^  iBckwja« 
bei  «tner  YerdeiKfchtnig  zum  Grande  liegen. 


und  baf  afiar  SdmMddb^tltett  nnd 

Jeken  Sprache  dem  Üebe^fetzer  üpkwer  fsUeu  muCe.  dan 
D^ppelGnnigkeic  der  Wnndungon  mit  der  Wakrbeic  dnz 
Textes  zu ,  verbinden.  Ond  dies  um  Co  mehr«  da  mm 
Mmuu  ein  H^fmanu  die  Lettres  fcbrieb.  deffeii  Geichleclft 
ihn  zu.  euktm  Reichthum  Ton»  Witz  und  Ideen  berechijh 
^an.  deOef  Bekanntmachung  der  KenreaMBn  des  /ckimm 
•Gefchleabts  nickt  gczianrnt«.  « 


der  wild  die  litth«  deb*..  Hm«.  Herausgebers  nickt  gleich- 
gültig bemerken,  da  der  Geift  dnc  ffanajSfifcken  Spracb« 
fo  reich  enaweidemigitciw  «•  «P««*«  Wbtt  to  arni  ift. 


vu  Naehrichtent  Erfdhrmngen^  und  Beobaehhmgen  für 
den  Stndi-nnd  Loederirefc.  Herausgegeben  vei^  !M.  Jeft. 
OirifiL  Hognumn,  der  ökenemKch.  QnCeUfek»  mi  Leipzig 
EbranmitgL  ift  des  9eee  Baedee  lief  tfe^  oder  iu  J«^ 
flück  des  Jahrg.  1797  erfchtenen  und  mk  dem  Tien  Scke. 
d«  Fabrik •  Journ.  an^  lg.  Julf  verCbndt  worden.  Ba 
e^cbek:  l.<D.  Herauag.  Nachr.  d.  PortTetzung  und  innem 
Einrichcung  dieCcr  Oeketiom.  Hefte  betreffend.  li.  Ge- 
,4#ntoi  vb^.  den  ^^m  {jandbaii  gebührenden' Vorrang 
vor  Handlung  und  Induftrie  ,roR  ^WbecM.  .  ^^lU*  Die 
^che. .  als  Düngouctet  betrachtet ;  roa  BbendemCelben. 
ly.  Von  den  tromehmften  Hinderniffsn«  warum  die  (k 
Mädlick«  4^  FtÜbial»«  9utnng  auf  den  WieCen  bia 
jKuni  IX.  MiDr  noch  nicht  an  mehrera  Orten  ahgefckaft 
worden  ift.  Y^  Die  Bieoeu .  In  phyfiologifcher.  BikkScht 
i»4MQ)tteti  Bin  Auszug  aua.  den  Werken  des  vefAakbo- 
nen  Hunterf .  Kack  d.  Fr.  v,  Hodbkejuicik  VMk  Ueb'er 
ßk^  Gewinnung  des  foibea  BUo-  «ad  Hetifaamntfe  in 
Sngbmd».  befandera  in  SoBalk«  Von  Btf«  THninmedilk» 
.Bft*  Mit  «iaer  EnplMtafal  YU^män  «id  Waife,  virie 
man  den  mkea  Wain  iy  Herzngtkum  .Ckastaaa  «nd  in 
dan  umligendaa  trotzen  verfertigt;  v»  «SefceM- .  VXIL 
Ueb#r  die.  Nathweatelf^  die  Fedfffbanan ;  im  eani^sn 
'  Fetten  ginzlick  ebzufickaffan.  IX.  VocCobbifk  eine,  rekdas 
und  uafckadlicke  Tikidw  zu  bereitenk  yom  Herausgeber. 

X.  Von  der  diiwendung  des  Mjrfthenkerbela  zum  Furte^ 
§kg  iüUckkük^  etd    i.  d.  Schwad,  iitor^  r.  Bbsftqf. 

XI.  Kachri^   ron   der   Bereitung  dat  Fnrmelknkäte. 
(Nach  d.  BngL  des  Pryce.  e.  Augenz.    XIL  Anfiageii. 

Efpedüwi  des.  Mg.  U^e^  Aitzeigire 
im  IJmfzig^  'i 

.  .1  -."-■•». 

IL  BduumtmackiiAg«' .... 

Da  dtm  wieder  medicinifche  Journale  ^  Frankreich 
erichein^ .  und  überhaupt  die  medicinifche  Literatur  ää* 
felbft  wieder  «ufzublüken  anfangt,  io  ift  es  aucb.Skitb 
däU  die  ^««etoi  der  Fr^.  Arm^^^amtffft  die  einige 
lehre  eben  dadurcb  unterbrochen  nj^urde^«  weedy  fort* 
•  gafistzt  iir«r^i«n.  Sa  wirddi/ito  Israer  unter  meiqgrAuf» 
|ficht  gefchehan«  un^gkr  dritte  Band  wir«(iiäcl}fteaajf|^ 

Wi«in«» 

.D.  Hufeland. 

,  d^r  Medipin  ordcatl*  Ijfiis^^  Jpßf^ 


■f'M"'i«.       ; 


w  *        I        . 


'I       I  '  I      ■■      t     .  I    * 

•    f    .        : 


-      '    i. 
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t  IT  EniAAISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Chranik  di*utRher  UnWeHitSten 

Göttingen^ 

Am  I©.  April.  1797.  rerthietdi^re  Hr.  Erii/?  Uorn  «. 
BrsiiciAr«|tr.ieti«e  UilT«Vc  i  «f^  mntation^ -aiiph  tnwitn 
j0t$arrJu  In  plMs/w  ptdm^matem  «im«^.  |troM6i  Herne  (#  B.  S«) 
4Mi#«ry«kJäÄ#Doctof«Hirde  tit  d«  iHMicin  u^  Cbiruri^ie. 

Am  II.  April  vertbeiit^e  Hr  IFritd.  AßU  Dav.  Buk^ 
rimg  a.  BraufiCcliwtig  (eine  UilTcit  :  de  jieriiUuu  im  Juxp 
fßtqmum   (  4  B.  4«  >    und  crhult  «Hc  m  :4iicitu  u.  chirurg« 


tt»  April  erhielk  fir.  /o/.  UertVetmoli  ai  Hameln 
ite  DectiNrMrde  in  der  Medicin  u.  Gbintr^e ,  nachdem 
er  tt\A%  piffen* :  49  baineo  animaU  (|  B.  4)  terthf idigt 

teitt* 

D»  md  im  OtkmMt  ÜMicM  der  Utrirerfiiäc  erfchi^ 

Bvograniai^   bandelt:     d€  argumjet^tit  qmkus  dmtiun 
tfMjraM"  «oeiWNüem  i^  Ckrifil  BetklemUicam 
ßleniio  p^^ttfmäferit^    (tf  A  4«) 

A^  if  May  1797.  eiiiek  Hr.  Ckt^.  Died.  trolbrccht 
a.  ni'flefdd  in  WeHphalen  nach  venheidi^rer  D\{^ttu  •* 
mon\€nta  quaedom  ßwoviota  pyrrtologtüt  generalis  (^l  B.4.} 

die  jn^fdlciij»  u«  chlrurg.  Ovctorwürde. 

• 

Am  a7v  Majr  ret«betdii«ia  Hr.  f/ei«r.  Jdn^fK  Noehd^ 
a.  Göttinnen  einige  medicuiifche  Thefes,  und  erhielt 
fcmaff  die  Dacioawürde  in"  der  ^tedicin  iL  Chirurgie« 
BiA  angekuitdigM  OiffenadoD  Coli  kaudein:  ile  naUnr^ 
febrium  aervo/arain 


Ai^  eben  deiti  Tafa  yenkeidigte  Hr.  Georg  JlfiMr. 
f^0€häen  a.  Götttugen,  die  iron  ihm  herausgebene  Al^iandn 
lung:  de  Porphyrii  fcMiis  im  Üomermm.  Jcetdmnt  qüae» 
dam  imedUa  ei  apptadix  de  eodicihut  mmnuIeriptU  Toum* 
lefaao  et  EtoBen^ 

Am  t,  Jiavy  rardiMdift«  Hr.  Cmi  Frladiv  Fmlenmmil^ 
•k  CüHand  t  'thiim  ImmtfmHdve  «od  arJiiah  dw  madi 
m  »ditrtinr.  Doeiorwiifdew  Die  pou  dumfaibea  an 
taiida XMiffMcacJot], mVemiLimlßmH  üied— cbi  it»-  hmidill 
de  airt«   anim9ii»  »    ^    - .    - 


tf  •••  -* 


MoSuicurmm  wnomimtQ  et  iitgfHipt  e^letüome  et  effeetihmt* 
pQfrticiuani  Jecm*idam  ei  vUfymam,  uad  titi  Urn.  ü.  3uiidlm 
auui  V<srfa£r^r«  ~    ' 

Am  23.  Juny   rerih<fidigtc   Hr.   Crnfl  Augl  Fricke  4. 
Iloya    thffet  inau^turalee  und  -crhieii   die  mediciti.    und- 
chiruri(iirl>  Doctor^-ürde«    Der  Titel    Atr   berauszuga» 

benden  DifTeicat.  iCl :    de  pkihifi  eit  Qbßruetlone  oria« 

,  '  '      "    ''f 

Ann  30,  Juny  erhich  11»%  Joh»  Gottfr,  Emß^  a.  Ltefiai^ 
nach  verch'ixdigtcr  Ditien. :  de  hydrope  afcite  (|  B^  4^ 
die  ircdicii».  u.  chirurg.  Dvctorwurde. 


D.  XX.  Mari  1797.  erhitk  ciadi  rorgangiger  I^iifung^ 
Hr.  Joh.  Chriß,  P7  ifh,  OrnJcr,  a.  Jena,  die  medicini  ul 
chirur^j.  JJoctorM'Jird*.  5el»i  Specimen  handelt:  de  fungo 
articuli  praecip-At  de  ejus  curatione  annexis  ohfervationi* 
hds.     4  Bog. 

D.  S.  Apri;   v^erth<^tdigte  Hr.  nVu  Ermß  Chf^  Jmgt, 

Slckler,  a.  d.  Gorhairpheiti  feine  Inauguraidiffert. :  fifUne 
novunt  ad  hiß'jriütn  fuit  vcnereae  edditaftentum^  uiid  eiy 
hielt  die  medicin.  a.  cbirurg.  Doctocwiirde«        ^  * 

r 

O.  II.  Aprii  erbiek  Hr.  Georg  VawL  Mmmät  «.  W^. 
die  mediciii.  u.  cliirarg«  Daocorwirde»  oacbdem  er  imam 
Uükru :  <S«/4eii«  cßhnm^  faikohgimm  rtnhmdiger  baiw. 

Das  Ofterfeftprogramm  ron  Hrn.  D.  «u  Prof.  Pmdu^ 
handelt  auf  2  Bog.  4.  de  or^^ine  Evangfliorum  trium  pn'o« 
tum  e  ctiUatis  aciunm  apaflolicornm  inSicm  eeHims  da» 
ßuiende,  * 

Di  n^  Aprtl  wrtheidigte  Kr.  CM  ITM.  IfVdk  a. 
Jena«  leina  ffmagwnaldiffeft. :  4r  prm^fieripti^m  fereUu*^ 
tmm  eonßstHtiwm^  7  Bog.  und  arbiaU  htarauf  die  jurtftifdiff 
Doctorwüfde.  Das  Progr.  das  Hnf.  Gab.^Uofr.  r.  Eekardt 
bandeh:  de  XL.m&bm  oilmäiaiiV  Adiaa^  /akractiV  etiam 
jmn  pafeendi  Jubtrahendis* 

Da«   PfagO^Oprograarat  i^a»  Hm.  Oak  «rdiaiir«. 
6rie/^<*.   antiiäk  awf  i{  Bafa«  t^iailmiii  4fr. 
tarü  in  graecum  iMetthaei 


Baa  PfiiigQptogrisi 


aammeaiailaaif  ^  kgum 


D.  ».  Jtio.  wurde  H«m  -Avt  Fried.  yiriAamaur  a. 
«1)8 
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Betlft^Ia  im  WtftembeKf.  praktbirendea  Wuudint  und 
Gebuitsbclfer  in  Augsfpurg  die  mcdicluifch.  u.  chini«gi« 
fche  Doctorwürde  .^rtheilr.  S«ia  elngeCindcef  u.  ^ednick- 
M6  ftpecifneti  fuhrt  den  Titel :  de  flatu  rti  tkirurgic^^ 
et  obft^cia0  plmrinüf  in  territ  deplowabiU  obifiruatloMiH 
Uü  €QMßrmaio,   1$  8*  4* 

D.  17.  TufHus  renhetdigte  iip  Erlangung  der  »edicin. 
Ooaorwürdc»  Hr.  Theod,  Georgiadest  a.  Griechenland,* 
fein«  OiiTerr. :  de  morbls  vUri  ficundmm  iibräm  Hifpo» 
irottf  wf^l  yuiHfuiinf  0v^tor.  Des  Pre^ramm  des  Hrn. 
Hoir.  Meoiah  enihäH  pai^ic«  VI*  coaimemai:  -de  ema' 
iioue  jebrUm  intermttentiHm,  pjr  €»as^Uünticu 

D.  24.  Jwny  erhUIt  llr.  Jofc.  Godufr*  Langermann^  m* 
Max«n  in  Mciffen,  die  medicitu  Doc(or*4ftirde,  nachdem 
%t^  feine  InangiraldifTerutioo ;  dt  methaßo  cognofcendi 
€urandiqHt  animi  morbof  ßabiRendot  renheidi^et;  hatte« 
Das  Pri^gramm  des  Hrn.  Ilofr.  Nicoiah  tft  partic.  VIL 
comm^nrat:  .  dt  cwratiomt  feMum  iniermitteutium  per 
tttaaumtiiu  * 


4. 


Wirzburg* 
Q.  i^  May  rerthetdigte  H  .  /VtM.  Förtfch  r.  Wir^ 
%ur^»  Pr!efter*Al  mau»  dee  Fiiritiich»  Wirsh.  ftemiiiart 
'«iiter  dem  Vcrfit  't  des  Sm»  Prof»  Onymmtt  Thefet  ex 
unlverfa  tiicofogia .  und  erhielt  darauf  die  Wüfde  eines 
Liceiaiaten  der  Theologie^ 

D.  SK  JoMX  ward  Hn  Je/.  Preifh.  $k  Steie.  rütttL 
Hochedelhnabe  zum  Licentiate«  der  beiden  Rechte  er- 
iiannt,  nachdem  er  turor  die  voii  ihm  g^chriebene  AW 
liandlung  ii  ^r  die  Frage:  dedamno  per  kospitatiomes  inilf- 
iares  coüdmctori  aedium  iUato  a  locatore  qutuemut  refercien* 
do  1*^6  3.  S.)  und  die  derfelb  n  angehängten  Thefet  ex 
unherfo  j-tre,  unter  dem  Veraize  des  Hnu  Doct.  u«  PiroL 
Gaegel  rertheidigt  iimie. 

* '  I>.  23.  JuÄy  vertheidigte  Hr.  Jofepk  DSmling,  Decc 
i.  PJi\löCophIe,  r.  ^lerker^haufen  bey  Körtigsbef»  imGrafar 
leide  gebürtig«  die  woti  ihm  gt^rcbriebene  Di^eru  inauf. : 
0tmem  merhoruM  gefkricarum  acmtOTHm  pathologiam 
(Aia*S»40  ii«bft  36  Otf(>atirfauesi  au»  der  gefemmten 
jLjseneyiifuide»  und  efhiek  deifui  mis  dr»  Handeu  feinet 
Präfes,  ctes  Hm/  Doct.  u.  Hofr.  dtfpar  Sieboid  die  Ooc^ 
cörwürde*'  Dfft  fetzt  regttrende  .Fürft  Geerg  Carl  hat 
dos  feiner  efgeneri  Cbatoille  nicht  alleui  die  gefammren 
l^often  diefer  Disputation  beftrinen,  fondern  euch  d«m 
Defendenten,  den  Er  als  Rectof  magnificus  als  einen  der 
h^fTsttugs^Ufteo  Btudenten  kennen  gelerm,  einen  an» 
fehnlichen  0eyttag  tu  feioeta  OntcsJMk«  tudicfcea 
IsHen, 

IL  Beförderangen, 

An  die  Stelle  des  verewigten  Qoftiui  ta  Tübiogienb 
wtirde  von  dem  aktdemIftheD  Senat  der  Hr.  Hofmedikus 
IX  MM.  Hemt.  Ferd.*  Jutetrietk  in  Stuttgart  gvwthlt  itt< 
Mchftea  Oru  btrtits  MÜiug«!. 


Heidelberg  14.  May  i7f?.  Hr.  i>eii.*  JLudw.  Wuad^ 
I>oct.^u.  l^f.  d.  Theologie  bey  der  hieCgen  UniverAtat 
reformirter  Seits»  ift  vor  kursem  mit  Beybehakung  fei* 
fier,  Profeffur  tum  Micgliede  1  des  kleCgen  reformlatei; 
Xirckscirathes  ernaont  worden«  ^  *       • 

Hr.  J^.  Fried.  Jihegg,  Niemals  Prof.  der  griechl- 
Cdien  u.  leteinifchen  Sprache  und  Rertor  des  Gymnafiums 
tu  Heidelberg,  jetzt  Infpector  und  Prediger^ tu  Boxberg, 
bat  von  dem  reformirten  Ki/chenrathe  die  Anwartfchafc 
tuf  die  Pferrey  Loimen  bey  Heidelberg,*  wenn  üe  crle* 
digt  werden  follce,    erhakcn« 


ül  Todesfiüle. 

f 

Am  24*  Junitf  fUrb.  tu  Berlin  Hr.  Btmtkard  Rade, 
Dkekeor  der  königl  Akademie  der  Kunfte,  im  72.  Jahre 
feines  AUers. 


Am  14.  tä*y  ftarb  su  Wien  an  eincaifkdsarr^en 
Ncrrenfieber  im  4Ufen  Jahre  feinem  Akers,  Br^  Joaeh» 
SmfewukU  k.  k.  ConfiAerti^r.  Superintend.  der  evangok 
Getnctnden  Augsb.  Conf.  in  Nicderdfterreich,  und  erftev 
Prediger  der  Gemeinde  tu  Wien.  Er  hatte  6ch  vor 
teben  Jahren  dem  dafigen  Publtkmn  als  fckwe^fidlier 
Gerandfchaftsprediger  bekannt  gemache,  und  lebre  hema^ 
als  Pailor  au  Patzig  auf  der  infe)  Rü^en.  Nachdem  Hr. 
Focil  im  vorigen  Jahre,  einem  Rufe  ntaph  Riel  f9lgte» 
wähke  ihn  die  hieiige  evangelifcha  ^äemtindt  tu  ihre« 
erden  Prediger.  £r  bekleidete  diefes  Amt  kaum  fechs- 
Monate.  Sein  edler  menfchen^reundlicher  Ckaracttf^ 
feine  acht  moralifche  Denkart  Hund  fein  liebenswürdiges 
Betragen  im  Umgang»  erwarb*' ihm  ^eiiic  aUgmeine  Äch- 
tung. Man  hat  einige  Sammlungen  Predigten  von  ihts^ 
die  Geh  befondets  duKh  Popideritiit  und  «um  gowüGl 
Herzlichkeit  im  Vonrage  auat^ichnen. 

Am  iSten  May  ftarb  in  Halte  Hr.  D.  Fried*  Jdidpk 
Bhkter,  ordentl.  Profeflbr  der  Artneykund«  bcy  dunicer 
Unirerficftt,  Arzt  des  königU  Fadai^ogiums  und  des  Wai- 
fenhavfes,'  und  Mitglied  der  dortigen  naturforichendea 
GeiUlfehaft,  im  45ten  Jahre  feines  Lebens. 

Am  17.  May  ftarb  Hr.  Qff.  u.  D.  Jeodi.  Jeft.  Neponmek 
Speiewtkpp  Medicus  des  bürgerlichen  Regimenu  der 
Stadt  Wien, .  in  feinem  45ten  Jahre. 

Am  33<  May  ftarb  in  Berlin  Hr.  Fried  Emfi  ff^Bm- 
/m,  Prediger  '$n  der  dortigen  reformirten  Parechial* 
kirdiet   im  haften  Jahre  feines  Alters. 

Den  7.  Julius  flarb  tu  Eillinadi  Hr.  Ckrtßtm  JFit- 
hthm  Mmeider^  Hochfurftk  Sachftn- Weimar-  und  £i- 
fiNMchilcher  Oberconfiftorialrath  und  G«aer«Muperiaimi> 
dent  dtfeib^  tn  einem  Nervenfchlag  im  63  Jahre  feine» 
JÜserK  Br  hm  tu  den  frühgra.  Jahi^ili€«a  dgr  A.  JL  2» 
«tkftr«  Bianrig«  s«Ui^«ii» 


•  V 


*  *• 


7»5 

Am  3«^  Iprü  l^  fi»f|r^  k3  Sfiyt  Hr.  £ni/l  TiV/e- 
mmmt  ftnannc  Schtmk»  Pfarrer  der  reformirten  Ge* 
Bciade.    Cr  wm  an  9^.  i^  ITH:«»  ^«^  bcr  MemeN 

.  f  ebohren.  Im  Jai^  i7S5  wiipde  er  ron  Frünkfurc  «iis, 
«üwo  er  ein^^e- Jahr«  HauCirL4Arer  war»  tob  der  hie* 
ü^^  reformifUMi  Gemeii^de  zom   Piar«^    er^^blr.    Er 

,^nd  feioam  Amte  42  Jahfc  lang  mit  «Uei  Treue  uMd 
GfTriflim^iiMdrteii.  t?#x« 

,  ^        • '     /  •  •       .  i.     ,        ■     . 

I 

V.  Vcmüfcüte  NAchridrten. 

,fp«yer.  iia  Mayr  IW*    Vt-C^s  Hr.  P^*  M.  Mff^r 
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VieSe'mxn  audi,'  «lerctf  feinem  folli^n.\^acitf  Hrn*  M. 
Schau,  täglich  5  Stunden  aa*oofcm  ttyafiafto  ünterf^d^^ 
Zur^y  Prediger  und  Ein  ordentT.  ÄchUUjehrer  Vforf«*i 
^mhach  Jetu  die  ^anze  UoierwaUiuig  unfeftr  li^pM» 
fiche'n  bcliuliugeud. 


lung,  velciie  fich  leit  den  Jahre  i79r"Jui9flfwi^i»dtnie>- 
derßcUaeu  hat,  itL  nmo  wieder  nach  Spe^  luruckgv» 
kuuineii. 


Bmm 


■ «  <  ■  I 


ritoi 


«p«*i 


•♦ 


;     '        * 


'    L  r  T  EK  A  n  I  S  (2  HE    A  M  Z  £  I  G  EM. 
I.  Ankandigiujgcn  neuer  Bikher. 


r,. 


IdI  der  Pp  Fh,  W^affehen  BuchhandhtDg  in  Leipzig, 

und  bty    Sckaumburg  und  Comp^  in  Wien  i^  au 

haben: 

Frecia  des  Caracft^inÄi'  fdn^tiqyes  des  Infecte».  ciifpofes 

dana  un  Ordre  oatttnd;  par  Batxeille»    gr.  g.  Pari»  175^« 

PtAit.  g>  g^» 


B««»delswrfaUe^  (6).Gf fetjui  imd  Vervdnyngen.  «e  ^ 
haiid^iade  PuWitum  becreffe».  (2>  Neue  ßrfindunge* 
$}  AiKeige  uud  JöefthreibuBg  neuer  F*htiV.  ÄlanofaW- 
Xunft-  i^tMUwiies-  tmd  Mode^AsMluL.  7»  A»»>(«  ^.<)^ 


JbM    *'  « 


tt  .    •  I t 


ib 


•  Jt 


•»  1 


I  *  * 


.4 


jbiWt  d^#  /aay'«S^icrib  9om  Jomnul  für  Fnhnk^  Maw^ 
''^'.yitmr.    HamHnmg  ufd  Moä  :  ..      .  > 

]u  '.bdber  ^  AloerfchaiMaiitti  di«  dataui  ratfirtigteu 
Pfaitr^koj^  V<Hi  Jkiefiwtdd^  a,  6«fi9face;ir}ong  ein€f 
{ehr  fck£<^uemea  ^laCchims  aum  Feilenhautn*  3*  Nachttag 
XU  der  Abhajidlung  iiber  deu  Handel  rqo  Riga.  4«  4a^ 
mufakturen,  FabrUeg,  Handel,  Ma(a  und  Gewicbc  dea 
nochßifts  Fulda«  5.  Ueber  den  Verkauf  verfic^ertet 
Wäaren  und  die  Uebenragung  der  AiTeluirans.  ^  Einige 
Wi:.i«e»  die  Yerb^dtträng  der  fabrihenoiäffig  reriertigtei» 
l^isfcheouhren  betreffend«  7»  Nachrichten  vou  Uem  Efl^ 
i^rkömmen  der  griäich  Fuggerfcht;n  Familie,  g.  ,Natu« 
und  U^mdelsgeCphichte  dea  GelbholzeSr  p^'Beytfag  zur 
Kentiuiilfr  der  -  Eaneraraarten.  lo«  VermtCitice  Nachricl^ 
ten :  (g)  PojitifcHe  und  andere  Ha^delavortnlle.  (6)  Ge* 
ietz«  und  Ye|rprdiiung^  f.  ii^  das  handelnd«  fubilkuo^ 
betre(I<tfi.  .(2>  N«Me  Brßndung^n«  ii.  Anzeif^e  imd  c  •• 
Ich r«ibuHg~* neuer  Fabrü(^  Manuf^turr  K.u4i(l,  Handluii.>a* 
und  Mode-AniKel.  aa.  Ana^ig/a  von  Uäufem  uodfiu« 
buifeiiiaaia» 

JEspyeiilio«  dtr  Altgefn^  Vi$ur.  Anzti^*if$ 

i«  JUtipzigm 


Dm  /Mf  ^«Äc*  *797.  der  OdfcenfiM/cIreii  H«/fe,  T^ret 
ches  zugleich  mit  dem  fechfteii  Sauck«  v«fn»  lour».  f  J^jf 
hrik  etc.  am  3.  July  v«rCandt  forden,  enthält :  I.  FIu- 
geltarren  oder  Schlangengraa,  als  Viehfutter;  a.  d. 
aih^ed  V.Jttawth/.  11.  JA.  ^MMMl^«,44MDt^«^  ^^#^ 
kfitiklw  dap^kaügm  uker  U  Auff^  di«  Sfgfittun|f  der 
BkUtsk  ketf«fftad^  Hk  Dm  SMchMh»  nMi0Ml>ea^u  '^ 
Riickfickt  auf  den  EngHlckMi  und  FUnArifakaiK    JV.  B«. 

Ichlui^  dtt  Mchridlc  m»  4«r  JUilw«  d«9hKaffU#el«  19 
Irland»  V.  Befithlufo  d«a  WdrMtbuch»  '4tr  Deich-^ 
8chleu(s-  und  Stakbaokunft.  VI.  Mittel,  die  >au«iC 
MMlwUrlv.uDd  Wamaei»  «1  laiüalhttft  ^  4'Agkwcdg 
re  ßhnäiof^  VIU  Mittat  dn^  ä«iia«o  «de«  «d^^  9f«in* 
von  den  unüchten  BU.«auffrhAidin»*  T4  MmM.  Y^^ 
Beaierkiisigen  Uberdie  6ei€e#  ttebft  •ter^^gbaMuTO) 
Chapcals  Erfindung  einer  Muen  wohlM^  Mlaigm  0ei€i. 
IX.  Auaaug  c  Sckvv'ed.  BtäeTe»  «in.  de»  Mal«  betratfei» 
dar  V«rfudi  ^  i.  -w.-  ^  Der  itfhiigaa#  v«i.  A%>A|üiJLea» 
kofUa  bey  una^  an  aMen:  BiykkiWüwiigen  und  «al  idlaa 
Ibblichaa  ««Oämaero  S-rMx,  ütkÜfeki^dct  ft  B,  44  hr« 


Rhcim 


^  {  .: 


M     l 


dir  idigf  nii>  4imirm*  Jm/fi§m  « 


rite 


Dmr  Mg-'Sfädt  Pöm  Jommal  /im  FollriF»  Tt^aNa/aiirtfrr 
Hamdiung  tmd  Mode,  enthält: 
I«  ftegdn  dea  gui»n  EriefftyTs  und  AnkiVung  za  dei». 
delben*  l.  Selchreibung  eines  netf  erfundeneR  BamiA- 
lersy  wakhev  Ydn'.aivei  Arbeitern  in  Bewegung  (?e(Vtzt 
werden  kam«.  Von  X  C9U  ScHmUtt  in  Weihiar.  3*  Uebet 
die  NürzlicMieit  und  tiotkwvHdigkeit  dnt  üinftihning 
der  Mafcfaaien^    4*  CJeber  Liromo  und  de^Ten  Handli^g^ 

&  TwBiftiM  tMukkUüi   (3)  Fi^üttfckt  und  aadift 


2^ irr  Ftrmeiinug,  von  CottfJiQmtM^ 

on  de» 

^emoirei  Sn  Cordhai  dfe  Biel^,  "conterianc  oe  i|uT  elf 

paiTe  de  t«marquabl^e  en  France  pendantles  premie^ 

res  ann^  a  du*  Regne  de  Louis  XIV«    Ct^ouir,  E^' 

^ugnentee.    AmflenU  1719.  80  '^*     "    '' 

«ridieinfi  inr  der  jMCkften  Mefta  eine  rollftisidi^  UeBet«' 

ietzttngr     Sskhitw,    welcher  im   N.  demiithen   viufeiun 

13.  Sc  1790.  g.  1221.  ff.  «ine  Schilderung  daraus  überfeti» 

hH  ond  das  Oasit  n  «*•  ümäH^  dar  ütffitn  Menfekam^ 


\ 


fgt^    »Kfl^tcÄ*  V   ki^nep  Sprache    ü^ertr^gitn   w/iVd,*'* 
iWttoden  ^h »    d«fii  »»  m^'V  vo«  diefem  mejfierwerk  noch 
4hrf«I^.C/^«6er/etjr»tf^  ibi^,'*     Die  gro&en  Schwierigkt)- 
cen  einer  folchen  Arbeit  find  kievon  die  wahrfcbeinlicbOc« 
Urfache.    Kürzlich    bat    ein    franzö/ifcher  ßchriftftellec. 
Penfdet  du  Cord,  de  iUi2.au&« dem  .Ganzen  ausgehoben« 
Aber  ein  falches  Ganzes  rerdient  iii  Deutfchland  in  feiner 
'VfdlAcindigkei^  a^^fs  neue  io  üi^Uuf  «u^mmeii. 
Jtaad.  a».  JiiL  1797. 


^Jnas  Ferien,   öder  Sarnmlnng  verjchiedfner  Ju/fatze 

.„     _jfMir  nMtz/idieii  »Rif    angenehmen   Unterhaltung,     im 

mcht  Bändchen.    ILeipzig»  l^^l,' beyf^ojs  u.  Comp. 

«  rikU 

Wenn'  es  in  unfjBrm  ZehalMr  Midit  mid  -leÜirfiUfa 

«^,  dem  fchönen  Gefchlechte  durch  eine  wohlgeordnete 
ealÄre  ilrie  Cetnen  IPühigkeiten  und  häuftiiclMii  Verbak 
niHen  gemüfae  Kultur  des  Geiftes  zu  rerfchaVen;  fo  rev- 
4ieitt  gegenwirttiee  dimmlung  preffatldier^ffid  poetifeher 
jLuHiikB,  %ie- intgefinnmt  von  unfern  iMften  MirifdM* 
lern  hcMhtwi»  liiit  Recht  als  «t»MtiA«tft an  Biirfiaintfc 
4itfea  riibmlichaa  ZweduLAufgefieik  zu  wordan.  Jedes 
Bandcbi^.  ilt  tn  sinsm  gefichmackirollen  UmCdilag  brofchirt 
'«,  n^  etncar  Titdvigiisfite  nebft  ivey  äu^faslbdisii  von 
ion  beftsn  MaiftetA  ganSan. 


i      .' 


.  1 


i 


'  Bs^  C.I9«^0MMM^Iii<PMi  tind  inOMttfluaMibsrflll« 
^  Karen  Ifi  Mto^^.  Laiivif^^d  in  etnigaii  Wawhsii 
'*  *  fo1j;eirf9  fvidis  "im  AUguMinta  BücksffvsssaidaMft 
**"    «ufgelilMSS  ^VM(e  «u^  haben :      ' 

).'  CoHeciidto  «amplstta  Us  Oauvtes  ds  Denis  Diderotb 

•^     Töl.  *.'3^  '         •   •  •     - 

n  Irihfits M  ^ssr  BBiplIock  tvaspertite  dal-Tadases 

IB  Vesi»  taÜsna^  daiG^^sonMlUgdo  Tom*  l«  Vmrigi 
•^'  t>a*»MM  di  &  IWL  Onaer.! 
|l'  CUM  ^  FMfis   et  CUicane;    ou  Hiftoira  de  den« 
'-'   IgmuiTniftpiir  3  Vol;  Tsedocteür  C  F.  Craowr. 
9t'  fledn4cbc  von  einiM  in  Paris  att  ervkhtendaa  €0»»,' 
.^    flii*M*lfsnM  kl  KidNan  nnd  Knnftfadien  nebU 
i-    YMSitoiiB^  4er  widititi»n  in  dato  lehre  §79^  10 
•^-  i^Jk*iäi   iifciliaiiiiin  ArtihM  in  UterSdir 

Kunüfachen.    Ton  G.  Fr.  Cramer«. 

4.  IWaiiiiflshHS  Mknr  füe»  ÜMsMi  fB4IV.  Cnmer. 

Altooi  im  May  17$^ 

J.  H.  Keren* 


> 


Ton  diem  Röinan»  .XWant  äu  camairaL  Piris»  Ba^ 
1M4^"  wird  nachflens  in  plnsr,  namhaftaa  Bucühandlmig 
«^  deutfcha  Bear^üiing*  erfdeinen,  welches  hiafeflus 
sitf  ire^n^eifdung  jfieir  Concurrens  angezel^  wird« 

^  JulZ 

I. 


-1*  ^  J  »:«*..! 

3.    /t   *  -.'     * 


Tf 


,  Itl  ErVlänM^. 


*  'tf'. 


7«8 


!•*     ■  f 


Im  0M1NIS*  dar  aaifc  <y-d«y  1*9?.  fc  ijj^  fMit  elfte 
Anzeige  ven  meiner  ^dtük :  SM^iBen  mn  Ac  Frati  -^  ^ 
-ii6rr  «I««  Urfprmng  der  JLeiMgenJchufu  1«  dliffer  Ati- 
aeige  werden  die  Anfaüftwi^fte  meiner  SehHft  trg<sfuhtt, 
«ber'-mic  (b  wafemliehen  V^aitder^|f^/'^da(^  *  iuli  6^, 
weder  dem  Inhalt  noch  dem  Aufdruck,  ndch  -devi  Ta4e 
nach»  ftir  die  meinigen  erkennen  ktnii.  Kacitdem  icb 
den  Herrn  «lüiantmerK^rrif' ran  If^iminfs^^  den  Herausge- 
ber des  Genius,  und,  aus  den  unterfchriebnen  Buchftabefli- 
au  erkennenden  V^rfaiTer  der  Anzei^/  'Vwe^mal  in.  Brie* 
feil  gebeten»  mtinen  ächten  Text  in  einem  der  nädifteu 
Jtticka.dei  Caniws  wi^d^rharauA^ttan,  -ar-mir-aber-diata 
abgeCchlagcn ;  To  bleibt  mir  nichu  anders  übrig,  als  die 
Uete  des -Gtniiis  e^eiitlichjni  bitten,  meine  Schrift  oickc. 
nach  einer  von  Hrn.  Ksmi^rh«  v«  Hennings  völlig -ver- 
änderten St^ll«  zu  beuri  heilen«  , 

Kfel  den '15.  July  I7i>7:         * 

D»  IL  Heg^wif^fc 


AI 


HL  ^dc)iü»g 


;.»    1 


r»        .* 


SU  der  ftecenfion  von  Jtbreckts  nemen  Sckanfpkiem ^^ 
2.  B.  in  No.  it3.  der  ▲•  L.  Z.  diefa  Jdhre$. 

Das  dort  als  ein  Original  gelobte  und  gctsdeke  I^ft» ' 
1^-:  ^e  ßmßet»  fft  nicfatir  Weiter  als  änetftdarbeitAs; 
oder,  rtchuger  zureden,  eine  hbdlft  gefchmadclofe  Vetw 
tmftSltiingller  Mttfckutdig^  von  ÖM/if.  2}erlkhe  laflh«a 
Vertb  find  Üi  fekechte  Frofa  aut^eldlT,'  und  durch  vw! 
M&ening ,  Abkilttungen  und  platte  Zufatze  faft  alle  Spui 
ren  ven  Feifdieh;    Witz  und  Laune  verwiftlit    üebri- 
gens  ift  der  Gang  der  Handlung  gcene  ftir  $cent  derfd* 
be  gebiiebeii ,  anlTer  da(8  Söller  (waa  derAec.  als  un- 
unwahrCMieirilidi  verwirft)  das  ^eltohlne  Geld  zurilck* 
UEftt»    wdches  am  Ende  Gel«fgenheit  tu  einer  gdmeinem 
Mbral  giebt.     Dds  Bedutfhifi  &et  TKeat«rs  hätte  allen* 
lills  die  Wegnahme  der  VetWicatian '  ^ntMiuldf^ ,  well 
untre  Bchaufpieler,  wie  man  (^gt,  nicht  gern  mit  Verfeo 
tu  chun  haben :  aber  die  Herabwürdigung  eines  Meifierw 
Werks  Yu  der  eleudeflen  Pftrfcherey   kann  üe  dorchaua 
dkht  redit^ertigen.     Diefs  f^eifahren  wird  dadurch  um 
ftr  unverxeihltdier,  -dafs  wedeft-'  bejrm  Thel  d^  Stücks» 
nbch  kl  ^er  Tom^  ätsch  tiur  mit  einer  fylbt  enge* 
demat  ift*  hier  (ty  fttmdes  Slgemhulbr  ftenntst  worden» 
da  doch  b^  dam  Luafpiele »  der  Teufei  ein  H^rauticus 
im*t,B*  engezeigt  wird»   de(^  es  vine'  CFlnarbeituiig  det 
Beueifiudeuten  iSu     Men  mu(s  dem  VL  entweder  fo  v^ai 
SelbßerkenntniCi  zutrauen,  dafii  ar  (ich  gefcbämt,  als  4er 
Terbefferer  eines  untrer  f*^^'r-  rirbrur  iiifrwrrfnam 
dder  glauben ,  er  habe  fein  Plagiat  fefiiiten^U^  veiketa* 
liehen  wollen  ;   und  freylich  baban  die  dra^katii<:bep  Bln- 
gtare  guteS  Spiel»    wenn  Ihre  Beuttheijer  nicht  ririn^ 
Oötke't  PFtrke  fo  weit  Üudirt  haben »  um  iich  a^*  Prnae 
fädens  der  Ocfchichte  in  denfidbea.iii  e^insn«. 
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■  <*    ■■ 


1^4*. 
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Mo  n  a  t  s  r  e  g  i  fl:  e  r 


▼  o  m 


Julius     1797. 


A 


,L  Teczeichniris  der  im  JuUus  der  A*  L.  Z.  1797  recenfirten  Sthriftea. 


jhm    Die  «fte  ZUFet  seift  die  Nummer»  die  sweyte  die  äeite  a«» 


Awd 


c/cftyM   Tra^edUe   quce    fuperfunt   tecenf» 
«SlcAüir.  Vol.. 111.  331»  113.    333,  131 

^^  T^xX^^i«!  fTT«  331»  113.      332,    I3X 

^v  Trn^oidiarum  reliquije  recenfuic  tf«  Theü, 

P.  f.  T.  I.  H.  HUiJi 

«^'—  Theatre  traduit  eu  Frenqois  per  du  Thed. 

V.  I.  T.  I.  tl.  241.  37i 

^— «-  Sieben  gegen  Thebe  v".  Siofem  341«  )7^ 

Albcr^  V.  Ranken,    —   •.  d.  Papieren  di  Graf: 

V.   P^\  '223,  I3S 

AflKyrs  Beluch  auf  d.  Lande  naeli  d^  Fteni.  A  JWö— 

rrvanx.    i  Tb,  313,  4* 

Annalcn  d.  biirgerl.  Tugend  I,  3  SammL  23«,  1?^ 

— .—  d.  Gärtnerey  her.  r»  Nwenhah^  d.  Jung» 

4  St.  236.337 

Antihypocbondriakus,  der  junge,'  3  Port,  330»  1^2 

^Jj^anl    Romaiu    Hiftbriarum    qmie    ftiperftint 

gracce  ed.  Teuciieci*a*  »VoU  I.   P.  1»  2.  334^  14! 

Ji0t^eTf)int  Äriftotelis  opera  omnia  receirf.  ßtMe* 

VoL  i^Xyy  233*  te>,  134.  31?.    335.  235 

A£«^«4«<^    K*/^(«t    emendatte    •    Juvemikh* 

Vpl. 7.  If»  227,  i5t.    33J,  i^P 

Ausiog«  a.  d.  »cucfterf  medicin.  Probe  -  u.  Ein- 

ladungsft:hriften  herausgeg.  v.  ßouchkoltz  u. 

Becker.   Iß.   I— 3  6u  2ö7»  2 


Bejrtrage»    neuefte  nardifcbe  z.  ^rd-  «•  YSlkev- 

befchreib»  etc.   3  B«  3I5^  7I 

Blicke,  unbefangene  in  Frankreichs  Zukunft         318,  pS 

Bröde/t  pr#c6  GveiMMÜli   d.j  lattin.  S|^racfa«ir 

,  ^  Attk  .1       134»  f4j 

Bach,    das  fchwatze  r.  Teukl»  -Hegten»  Gefpen* 


üem.  etc* 


33^  1^ 


Büttner  Di/Tertat.  PraeC  £mI  ftinccionef  «rgano 

•nimae 'p4culiares  jU6i  133 


ChiarugVr '  Abhaitdieng  üb.  d.  Wahnfiim   e.  d. 

Italien,    i  —  3  Th.  »  .  335,  |^^ 

Cieerof if  de  ofi.iis  li^»  IH«  denuo  edir  Feiftr^      a^f»  1^  . 

— «->  in  Catilinam  oratio  prima  —  erfte  Rede 
gegen  CttiÜna  mit  e«  erklärend»  Com^men- 
««f«  ^  ,  224»  137 

Cläre  r.  Wallburg  r%  d.  Verfdflrla  d.  Jacobine» 


I»  3  Th* 


•325«  153 


Coope/s  Sötte  Infqrmiiion  refpecc  Americ«        231,  195 

Coxe^s  Vtew*  of  the^uniced  States  of  America        331»  |^ 

Cytaen   >.  y^rkdißt   d^  Guidi»    n  Sptanadom 

I  Bdch,  M3»-ta« 


R 


I  - 


Baisers  Verfuch  €.  kürten  Onterrichti  in  d. 

einfachen  Obftbauratucht  i^^  ^^^ 

Bnäi/s  xerüreute  Gedaekeii    üb*  DeuiWilailda 

gegenwärtige  Lage  33©,  lU 

•  Beddoes  medicin.  Schriften  e.  d.  Engl.  3  Bdch»    335,  145 
B€f*gst4»fxi  Verfuch   e.  ^ma^arifcheo  Sprach- 

'  lehre  y>8»  U 

Bertrand  J«  Motevitl9  priemte  Memorrs  relat.  te 
the  laft  year  ol.the  ReHP"  oi  Lewia  XVI. 
x  — 3Yol.i    ^  20^,17.    210»  35.    31t.  S3 


De  Teaprit  public  tn  France  par  an  Depmd       23  t,  U9 

Dercfenet  v»  Dercfen  üb.  Tokays  Weinbau.  aog,  y 

Dialogen  d*  Kufters  Ehrentraut  mit  d.  Honora» 

tioren  i^nea  Uerff«    X  Tb.  32t»  V 73 

Dia«»*     die  Cchöiie,   Berlint  erft^  5flfentlickes 

Mädcheil.    uiTk.  '  33^  ifS 

Doriferds  einfache  Gefchichte  a.'d.Engl.  HA^sg; 

I  — 4  B^  33%  H§ 

Dukmt    Notice     hiOor.   [Um    ^    BMedwrbee 

3  Edk.  331»  130 


-    X 


£• 


lllm*«otnrAffMt  ESih»  t.  SdiauCipict  ^M»  tS 

Shre  flärk«r  ak  Li«be»  oitr  Knapp  Konrad  4tr 

Kreiufabrar  ^39^  a^t 

XliMiofa  del  Mond  ä.  OeTdi.  d.  ig.  Jalirh.         aji»  ao» 
Emgets  d.  Oabuftstaf  od«  d.  Ucbtrrafclniii^n  e. 

lindJ.  Luftipiel  all.  in     j,^j^  ttibodani 

JEmUtU  Tollftändige  Anleit  a.  niod,  ik  kok  Alg^rm  JoknU  Laxicon  d.  I 

heraus^«  ▼•  Grii/ofb   l  Tb«  aia»  43 

Sokbia  kafavsgegeb«  t.  JBlnUa.    i»  a  8^ 


HoniV  Aatönlüs  a/Klaofatfa  t»'¥rl)^«  ixa»  4i 

BtrfäanJTt  bnAül  :flMftfeliL  Xabta  s.  TatUn. 


^l)»  at# 

iV  Laxicon  d.  K.  Xt  Madicmalgtretaet  sTIi* 

I  Fordata.  237,  ^47 

930«    35     j^ufnai  d.  prakt.  Arzn^kande  kerausgegeb*  ▼• 

ihrfwlohd,  3  B.  237»  HI«    Kh  H$»    »39^  257 

^fr  #  gomaotlfcha  Emklunge»  234»  23j^ 


FattDia»    dia»    Biadicia  m  3uan  ^anaandian  ^ 

Bpocban  i.  a  Tb.  a40b  *?&  .    ~ 

Fmitrd  üb.  d*  Kropf  tu   d»  Craftinifnma   a.  d«  ^^.  »«r#«.  n*i^^   •v^^.t.t.A-  ^.     «.. 

»--  r .  /  ««t«   v^t     KSIatri  Verfucb  a»  nautn  HeUan  d.  Tndiiafia    aio»  3a 

Frana.  r.  Umiemmm  2)5»  147 


^:—  Bafchrcibung  d.  phyfiolog.  tu  patbolog.  Pra- 
parata  —  d.  flammL  d»  Bau  Uofr.  Ladet» 
t  Abebail»  220,  to^ 

KiäuuPt  Gadichta 


FotkergüPi  naue  CTnterfuchting.  vh.  d.  Henunnng 
d.  Lebenakraft  U  Betrinken»  la..  d.  EngL  r.    ^ 
MUhadii  aad»  157 

Fragmenie  anu  Oefprädia  ab  Dan.  Bärget»  mit 

«.  Ausländer.  1  Bh.  234»  ^23     Knnigunde»  die  heilig  alh» 

Franz  Weicbenberg  e.  Leetüre  f.  WoUaOlinge    234»  24^ 

Firiu  Wanderern  Lebeasreire  222,  12t 

RM^rgtr'f  kiUÜdwt  GkriOeptlMUwiiateffnaii   224»  244  i^ 


23^»  Ho 


6allarie  r.'  ffornamifidian  Oettädesr  Arabeakan^ 

Orotedten  und  Calota.    2  AbtheiU  2418^  2^ 

CeTdüikte  Ewalde  r.  Tiinienbefg.  3»  4  Bddb     230»  r^ 

ewwiiin  Mir  Terluft  [d.  eitropäifeb.  MidMe  k»  d^ 

neiknc  V.  Fole»  »il^  9 


Lawttur'^s  Veiinicbtftifii  an  feine  Freunde  22t»  174 

Leben  n.!  Thaten  d^  Frinh  Qmncitiia  Hcrmeran 

▼.  Fläming«  3f  4  Tb.  a2>  lU 

XeiferTabulaeanatomicaa  Faactc.  i*3anatomiMe 

Tafefak  1— alLfr»  20T»  k 


Ml 


llandbnch  f.  F8rfer  «.  Fofffliabhaber.  1,  2  Tb.    aoK  f3 

*»—  peticiTcbaa  f.  d.  erwacStae  Jngend  &  8tadi- 

n.  Landfchaft  Ziiaidi  232»  201 

Um^9  pbarmac.  dMak  Abk  nb^  4  Hacmr  db 

Pflansenfturea  207*  i 

HfraMMMi  nb.  Men(die»-  feifger  »•  Begentena  r    ^     ^  t. 

recbte  u.  PBktmm  X^  "#     »"iiel,  deir  rchwarzgraue 

mtMfmM9  dNaa.    Bmadumn  4  iLihgi^ 

baw  a27^i^ 


Magaatn  t  d.'Geograpbte,    Staataakunde  Vr  G%^ 
Ichicbte  berausg.  r.  Fa&ri    z  B.  ^  ^32^ 

Ifibroben  ib  Braäblnngea  f.  Kinder  n.  Nicbl» 

kinder  ^2,  127 

M^lino  e.  BoaM»  a.  d.  I4'  Jabrk  i»  2  Tb.       23^  240 

MäUet  dm  Pam  Correlpoadance  politi^ue  232*  2»| 

Mamä€ki,  5itC^  d.  erden. Chriftcn  a.|d»  ^.a^ien« 

überfatu  l  —3  B^  '**7»  ti 

233i  2ii 

Mappe»  dia  cbangaänte  beramgeg^  r.  «fieia. 

I  Tk  ^^  ^9 

MOÜm 


». 


»Khiiditen  i«lef«fiiil%  t^  Mwi»  I-«*»  «•*•* 

neucAttit  aa?.  U« 

Kdmuis  f.  Gtift  tt.  H«rt  o4  S«Mliiiif  «ic       a4i.  a»» 

ai3»  49^    a«4>  57*   aiS.  tfS.   aii;  73 
KicbteiniKung  e.   BrudiOuck   4.  Zokalten  in 


P. 


9.  Pmda  Schrank  Ntchriditeii  v.  d.  Bef  ebwA«. 

cea  u.  Schriften  berühmter  Oelehrteii»  i  1.    a3^  a54 

fhilofoph.derv    1«  Wtlte  o4  üb.  Vtteiltnde* 

liebe  u.  Bürgertreu»  ^35.  aj» 

Partei  Inftruction  fur  lef  traicemeni  Ae»  tfphixi^ 

per  le  mephitismc  *37»  '♦• 

Predigten  1.  Widerlegong  tt.  Yemlgung  wicht*- 

fer  pcaet.  Vorurtheüe^  a^o,  if  1 


& 


Keponfe  «itf  principilc«  Qucftioim    qui  peavent 
etfe  fiites  Ux  le«  et«ts  unis  de  V  aaetique. 

Bitterbruderfchafr»  die^    d-    heil    JnngfiMa  >. 

Berge  W  Akbrendenburfe  t3^-3« 

XerM  üb.  d:  d.  Ltndmtnn  Co  gfO&en  Vorihdl 

bringend  Obftb»tun«icht  ^^h  W 

2Mfean  du  contrai  fodal  (Hambuf«)  «5^  7» 


Mflf^Vdie  Battimaeht'ImOro&eB  33^,33} 

Siküu  Ceamenucuui    in   AeCcIiyli  Trageediaa 

VnL  m.        ,  aai,  113»  aa^  m 

S€km0nts  fdnrirtteftym  ib*« liebe  u.  Natur     235,  332 

Mf f   Verfiidi    e.  GeCchichte   d.  ponunerfidien 

Handeln»  s  Abch.  u6,  i$f 

i^eiiMeV  L.  Aß  fammriirha  WedBii  liberfatit  v« 

*«»#  34^  a« 

— ^  üb.  4*  Kiine  dea  mmfdb^i^ktn  Lebet»        340^  ads 

SeTeAris«  Marae  r«  IdiscaMi  «•  Ge£dk  d.  Ur- 
welt •  33&  321, 

^^l^becOf  Pluloaetes ,  EuripUh  Heci^  M^dU» 
Iphigenia  in  AuUde  in  vlL  fichoL  cnr.  Nie» 
meyer  edit.  altera  141,  27^ 

SptämuuudViMtm  in  beide  8feiUen  a.  d.  Italien. 

«Th'  aa3,  uf 

P—  Toyafü  d)Da  tes  deosaictlei.  Tom.  IL       333,  isf 

Spteft  Unterricfar  v.  d.  alteften  Gebrauche  di  Sie«        ' 
feloblaten  not  Zuliitzen  r.  Aoof  an,  ^ 


I 


aB. 


T. 


TaMeau  de  rBuro^  en  JanTier  i?9d;.  asf»  193 

Theater»  neneraa  Iraniofifchia  bearbattat  r.  BuUr 

il3^  ada 


R 


Ueber  d.  WokkhätigkLeit  I.  feanaddfdicn  Rero- 


»1 


YadeMemBi   poetifchea  i  Port  (leL  d.  jonfe 
Antihypechondriakua.  1i 

Fogitt  Oden  u*  liieder  t.  Yeredlnfif  d.  Her^r 

••^  334.  aa  4 

PoftV  Beidu«>  «•  CoflMMuiionbadi  llkidL         337.  idf 

r»/|)ibi  OpccetMn  1  Bddu  335,  aj  f 


vr. 


i^thMinU  Klinik  d*  Waferfiichl  ^h  «17 

Schadi  Bahn  d.  Blind*  od.  d.  ««Aetban«  r. 

G.  L.  «.     *  *^  ^ 

Mbomnoiifi't  Verfudi  ob.  AoftlSfttPdt  Ptvihait  ^eto^  Cifot  d»  dfcisia  nonälib» 

«.  GUichbait  ^^  X  a 


aaf.  33 


fViher  r.  cl.  KMie»-  tu  4.  Anortamf  «.  SiiflMi-  f^idumanm  über   dU   Wnrkotif    iilineri]!ldier 

lun^  vaterliod.  VcrorinuDgen  e.  Frogr.    '       all«  3f  ^^4li]«r  ;-  ai:|»  4t 

«^^  r.  4.  N^hwendigkeit  e*  SanunluAg  fvur*  '  FFMl^r*t  ^erfuch  üb.  Jeruf  LehrfiSitgkeitw  «•  ^ 

Üind.  RecdTc  c  Frag r»  ari«\3^  Lehrart.  230^  l ff 


BU  Suvimi  dff  mngtz0i£tin  Sfhriftin  iß  119» 


■  ifj 


/    . 


/ 


* 


n. 


•      • 


j j « — I 


i««*«w«^aap 


.\ 


IL  Ter2eichnils  der  Bachhandlungeiii  aus  deren  Vctrlage  Schriften  angeseigt  word^ 

Jnm»''^'Dit  Ziffern  zeigen  dieiNuiDmer  des  Stücks  tn;  die  dingeklammertea  Z^ii^^n  «btr«  wit  vuu% 
^  '  Sdirüten  deflelbtn  Terlegers  in  deaifelbea  Stück«  vorkommen. 


Acadcmiiche  Buckhfndl.  in  Tent  aiS«  237« 

— in  Glasgov  221» 

— -y— KiniH    u.  BuebhandL  in  Berlin  ^I* 

Andrea  in  Frankfurt  a.  M.  ziX.  ^ 

AntnymiTche  Verleger.  213. al^.  (2)2iy.22«w3ia  23>-(aX 


Ji. 


Birch  in  Leipitg  33o« 

Beck  in  NÖrdlingen  221. 

Benedict  in  Augsburg  2|^ 

BU>the  in  Dortmund  221. 

Blumauer  in  Wien  208.  ' 

Böhme  in  Leipüg  21«.  2|a.  a2o.  23«» 


* 

Gebauer  in  Halle  221«  240. 
Göbiiardt  in  Bamberg  208. 


A 


Habn  In  Hannotrer' 2og. 
Haller  in  Bern  223. 
Hammericfa  in  Altona  207» 
Harr  mann  in  Berlin  222. 
Hartknoch  in  Riga  222. 
H'nwing  in  üannover  212* 
Htmburg  in  Berlin  225.  23S 
Hofbuchiumdlung  » 


CaWe  in  Prag  237/ 
Crtmefma  in  Wien  226» 
Graz  in  Freyber^  322» 
Crudua  in  Lei^igi  224- 


D. 


DInser  in  DiMeldor^  20g; 

Druckerey  d.  encydopsid^  Micpzk»  m  Pttif  22f» 

Dyk  ia  Leipaig  223. 


S. 


Emft  in  Qttcdltiibiic;^  232^  239^ 


lacobSer  m  Leipzig  233. 
Indu£triecomptoir  «•  Waifctr  20f«. 


Keyfer  in  Erfurt  23d. 
Klietfeh  in  Bamberg  2lr»  (IX 
Kom  d.  ältere  in  Breslau  236^ 
KoateBÜch«  Buciili.  in  |FlenalHir&  22S»  334.. 


iLtafhofir  in  Bierlin  ftg^ 
Lcmn  in  Petersburg  21^ 
Lübecka  £rb«B..is.  Bayreuth«  2^ 


Mg. 


'm.  • 


Fanclto  in  Hunburg-  2tS^  229^  tz^ 
FeliCch  207. 

FleckeiCen  in  Kelmiledt  23ow^ 
Fleifcher  in  Leipctg^  23^ 
Jmik*:iA>BerliD  24^ 


Maurer  fn  Berlfn  228".^  240^ 

Mayar  in  Leipzig  225* 

Miyerfche  Buchhandl.  in  Lemgo  224^ 

Kientag  Ui  Weifs-  in  Regeasburg  23fL 

MutiaBbecbes  in.  Hambucc  22j^ 


\ 


9. 


Oail  in  Pa|ifa4i 


Vauk  in  Berlfn  212. 
Hicolai  in  Berlin  233*  33^. 
Hyon  in  FAris  24i«  (^X 

Xa 


^ÖUa^p  In  <MeiuiU  HK 
OmU  IL  G.  ia  Zündi  tu«  tX^ 


Ar^fcM  in  Dtn^  aif. 


A 


rtüfo«!  in  Miialler  asDb  223« 


Eabtiihorft4fl  Lripitg  I3i> 
lUspe  in  NünibMf  232«  23l. 
Ikfeac  in  P«ris  237. 
Rem  inILeipxig  227.  (2)  23^* 
RwgmrftdM  BtMlüi.  in  HdlU  2fii 
Suff  in  HaUe  224*  240.^ 


t«.- 


•diifer  toLebtif  249» 
Schön»  in  Berfin  129* 
ScbÖDt  in  Zittttt  224* 
Scfiinkoof  f 


StiKtffard.  227. 


i 


-  *    f  ' 


r. 

TAfvantrapp  «•  W«nn«ff  In  Fraak£  «,8(L  23«ti 

Vicurag  in  Beriin  222. 

Vincent  i|.  La^iiiers  in  Lmfione  231» 

Vollmar  in  Brlutt  234, 

Vtik  ia  Berlin  22f. 

vr. 

Wepier  In  Letpaf  235. 
Weiienhausbucblumdluni;  in  KaOe  241« 
Seither  in  Briangen  227* 
Weidmannt  in  Leipzig  227« 
Weygand  in  Leipug  22S' 
WUke  in  W«rfäao  212. 
WildiafM  in  Bremen  235* 
Wolfi(ctie  BucUu  10  Leipzig  x^ 


*-r 


JEcCte  iafrank&ut  i.  IL  aiiob 


\ 


t    *■ 


? 


I  •  I 


in»     Im  Julias  dts  Iiitelli|[enzblatte9; 


jitkermmtni  Vtrfuch  «.-pbyr.  D«rßcIIaaf  ^  d. 

Lebenskräfte  otfanifcber  Körper  i%. 
Aonalen  d.  leidenden  Menfckheii  3  Ufib 
Anvreifung  z.  Dichtkunft. 

— r.  Redekitift.^ 

Archir  f.  d.  aeueüe  Kircbengeich.  her.  r.  Be%k€ 

4  B.  3  St.  ^ 
^irnould  Sy{\^eme  narkinic  ec  politi(|ue  des  £»• 

ropeens  Ueb« 
Auguß  theeloj^.  Blätter  1  Ifbrg» 
Autores  ClaHici  Bipomioi 
Becca$dm*g  Abhandl.  üb.  Verbrecken  ii,  Strafen 

tieue  CJet^. 
BedJims  Terfucb  üb.  d.  Verdient,  dw  Miniiler 

Pitts.  CXeb. 
Je  BemwräVi  Lebrbcgriff  d»  Schwimmkuiiü  i. 

d.  Italien*  ^.  Kriet  1  Th.    • 
Bertrand  .de  Molevüle  private  Memoirs  relat. 

to  thvlaft  year  o£  tbc  reign  of  Litw'n  XVI* 

Ueb. 
Bertmek^t  Bilderbuch  L  Kinder  33»  3i  Hft» 
Bcytrag  s*  Gefchicbte  d.  Feldzug8i75H(. 
Beweia  uniimftöf«licb.  dafs  d.  Freymaurer  — 

fcbuld  an  illem  Unheü  m  d.  WeU  fimd  2 

Aufl. 
Btbüeiiiek  cMDpendiofit  XyiLAkb*  Aftratom 

2  Hft. 
Btiderbticb  boun.  i  d.  Jugend  2  B.  4  Hlu 
Bfots  Garteokunft  3  Aud.  r.  Cabr(/I  &  Üu 
Blumengarten  |eoffneter  6  6t. 
B«bme's  in  Leipzig  n»  Verlagsb 
Bonhomien 

Bonrguet  chemifch.^  Handwörterbuch 
Chmdius  üb.  d.  Kunft  ßcb  beliebt  —  s»  an» 

eher» 
•»^«- —    Cünmclkhe  Werke  6  TIw 
Gommeour  pract.  übw  d  Paudectei»  nich  d» 

UeÜfeldi'  Lehrbncbe  1-48. 
I>imer*8  in  Pafia  n.  VerlagsU 
OmuTcbe  Bucbh.  in  Freybevg  n»  Tetlagab». 
«•  OfUV  neue&ea  chemifcbes  Arcbir 
Culte ,  le ».  des  TbeopiiUaiitbroper 
DeXLmiKtvl^  Gonftantinopel  antient  a»  modern  Utb 
I>ecker'a  in  fiafel  n.  YerlagaK 

— —  — —  n.  Bücher    gir  dTS*  U^  tfS3^ 

EmwUÜU  Precii  des  caracttres'  geoerique»  d4M 

fnCtctea 
Eifetifrlumdt'f  Otrchichte   d.  XirehtndiMtr  i 

Abtb. 
f  Enlant  du  camera}  ütXk  •      ■ 

Ffiebt  Rufrlandf  Hand^  2  B^ 
Faedrkh'a  in  Libau  Veriagahr 
GebaOer"«  ki  Halle  n.  Vtrlagsb.^ 
Geiiiua  d.  Zeit  May,  Juniua 
Creme  Hiftoire  darAOemWe  coofUt  fcFiM»» 

ce  Ueb« 
Crem'i  GmndriOi  d;  Chemie  2  Tb» 
Hahnes  polit«  Predigten  1  Bdch, 
Hefte  Ökonom.  9  B*  1  Hit.        ^K  790^  Junius 
Heifreckt^t  geograph.  mineralog.  BeH^r^iU  d. 

Landesbai^tmanfch.  Hof 
HelwingCche  BucbhandL  10  Htnaoret  n*  Ter* 
lagftb« 


17.  72^ 
t7»  V^ 

84r  ^91 
«%733 
tts  7i» 

«7.  7J< 


•^7lf 

8t»  7M 


»7^7^ 

•Jr  «7^ 

S«.  757 
90b  74f 

^r67l 

.  83,  478 
•«•  «7* 
8^-739 

84»  6^ 

84rtf8f 

^.  7^7 
81,  6-1% 

t2^  680 

90»  749 

84»  09^ 

>Xr  667 
85*697 

t9r73i 

f«r7«7 

8J»6gft 

88»  731 

87.  W 

td^  6|i 

84^6^ 

84*.  690 
9^755 
92»  764 

87r7H 

»7.7^3 


Ihrinf^t  Megazin  f.  Kenner  u.  Freunde  d.  Ton- 

kwtd  I  Jimrir.  4  M^r 
BtrmaitnfUPs  Br^ftamrohnig  >  Tb. 
HochheimerU    alli^em.    Ökon.    cfaem.    feecbnoU 

Haus-  VI.  Kunftbuch.  3  A. 
HaiTmann^a  in  Weimar  n.  Verlagsb. 
Huth>  Magaain  i  d.  bürgeA.  Bmikwift  2  Br 

2  Tb. 
J«cok*f  vermifcbte  philoCbpb.  Abhandlung 
Jofeph  et  Caroihie  Ueb*. 
Journal ,  bergmännifches  i  B.  3,  4  Bu 
••— —    f.  Theater  herausg.  r.  SckmMer  2  B. 

I,  2  St.       ^ 
— —    d.  Luxus  u.  d.  Mod^lJuIiue 
— ^—    d.  pracu  Ueükunda  herausg.  r.^Ht^ 

h»d  4  B.  2  8». 
— — «-    £>  Fabrik,  Mannlactnr-BandL II. Mo- 

.  de  Jun.  Juk 
Jßer't  romanu  Erxäbking.  d.  Tages  tt.  d.  Voi^ 

seit 
Kcrmererer^f  rermifchte  Schriften  1  B«. 
Katechtsmua  od.  knrt.  u*  fafsHcher  Kehgkfiittii- 
'  terricht  t  d.  Landvolk 
Kleines  kurze  Auffitae  üb*  rertdiled«  Gegen- 

lUnde 
Knackfiedt  anaton.  chiffurg.  medicin.  Baobach- 

tungen 
Köhler'a  n.  Terlagi^. 

Ko/egarien's  Gedichte  neue  vcrbaflart.  Ansfi 
Kosmopolit  Junius 
Kunft  d.  Gehetmfchrdbenqr  V.  G.  L. 
Kunablatter    d»  chakogcaph.   GeMliduift  in 

Defifi« 
Kupferftiche  nen» 
Lacroix  loftitudooa  im  CatenJ^  dMtoeot.  ai  m^ 

tegraL  Ueb* 
Landkarte  ren  d*  Woyw.  Krakao. 
Lexicon  geograplv  ftatiftifches- 
LiiM*s  Ferien—  bracht  Bdch»  , 

o*  Luce  Verfuebtüb*  Hypochondrie  iirHyfiane 
Magaün  deucCches»  May,  Jun. 
Merk«  deuticher  4- 6  8t* 
Monaufchrift  deutfche,  April,  ytwf 
"«*-*    Laufluifche  Marr,  April 
iMb«fe#9MieM  PerGCehe  Briefe  neu  verdeutfcht 
üfor^geaV  Lecturet  on  Elcctricity  Ueb. 
Iifiem§y$w^t  Bibliothek  f.  Prediger  neu  beark 

r.  l^iem€jf€r  u.  PVognUt-  2  B^ . 
Obfigortner,  deutCcher  6  Si. 
Oebmtgke's  d.  Jung,  iu  T  erlin  n^  V^rlafsh. 
Pafigraphie,  Irans.  Orig»  u.  deutfcke  Ueb* 
AapeV  fiffay  o»  Min  r.  EmnuH     < 
Frorinaialberichl5»  Schleswig- H<^fteim  1797» 

3  Hft.  82,  673*    4  Hit. 
FrerinaialU^ter  Schlefifi^e  3,  4  St.  8i*  66s» 

SSS* 
Babenhorfi*s  ia  Leipsig'n.  Verlagiib* 
Bäiibermädchen,  das  r.  H.  W.  C* 
Bekm*#  Predigt,    z*  Privaterbauung  üb.  Ter» 

mtnderung  d.  hausl.  tk  Familienleiden 
•— ;-—    dSbuliche  KatechiCationen 
Reines  iti  Leipzig  n»  Verlagsbw 
Relation  de  aaa  fuite  ät»  priCans  de  la  repaU* 

de  YenÜe 
de  Iiet9  Cardinal  Memoirtf  Ueb» 


91»  75^ 

9«t  75d 
84»  69S> 

84.  694 

84«  690 

'84»  69d 

8<.  6€6 

86,  708 

89.  737 

89.737 
9^7^ 

S8.73» 
83.68S 

•6.708 
f4»d8i 
83*682 

Is.  701 
81*  672 

9^^748 
91.758 

•^709 

90.  75^ 

90i7Ä 
SI.70» 
S4r69t 
9a.  767 
S3.  6S1 

».  7^9 
9©»74S 
8r,  66$ 
S3»  67S 
90.747 
84.  696 

84.  691 
84.  692 

89.  740 
ti,  657 

87.  7^ 

w.  729 

90b  745 
84t  691 

•8.73i 

88.734 
89,  731 
88.735 

89.  741 
92.  766 


I         4 


|.  • 


Eichter't  in  Utehbnrg  n.  Yerlassb*      |3»  677.  $6t  70? 

8iminlung  klein*  KupCerüiche  u.  Vigneaeii  8    - 
Heft.  ^  ^i»  757  ' 

»— -:—    kleiner  l^andkKter  v.  Sotzauinn  Pf«; 75? 

^-«^-^    gröfserer  Kupferiliche  u.  AufithLe^t   '   J^u'fM.^ 
Sehmidt^s  Anfangsgrunde  d.  Mitchematlk  z.  Ge- 
brauch auf  Schulen  t  Th-  .  »  83»  ^84. 
SehwarM  d.   chriftl.  Reli^ionslehrer  aadi  iein. 

maral.  BdliiftfivSng-    '    .  <-."'*  \SPr'?51 
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Dienstags,    den  j.  August  1797. 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Unter  der  Auffchrifti.  Ek  Allema^ne:  Ve  Vinte-* 
rJ^'  ^  C»  motustäßie  pruffienne  ^^ahs  les  coh-' 
.  jonctures  etctudleSf  en  l^anvür  1796.  avec  Vexa- 
fnen  des  interits  folitiques  de  VAngteterre^  de  la 
Holländer  de  VAlUm^ri^  et  des  Hats  du  ^ord; 
dt  la  conßitution  monarchique  de  la  France ;  de  la 
foßibitite  et  de  l'utilitdde  la  chauger ;  desmoifens  de 
corriger  Vanäen  regime.  1796.^  XVI  u.  348  S,  .gr. 

Der  V£  lagt  uns  in  der  Vorrede  S.XIV':   „die  Re- 
geoten  wollten  unterrichtet  feyn,  {eclaircs)  und 
mati  fey  immer  gevirifs ,  rhnen.  zw  gefalleil  und  Gehör 
zu  finden,'  wenn  man  Von' der  reinen  Liebe  des  all-  ' 
g^oidaen  Beften  befeelt  und  ohne  LeideaTcbaft  fey. 
Jeder  fey  fchuldig,  in  einer  Krife,   wie  die  dermali- 
ge^  den  Trrbut  feiner  Beobachtungen  zu  liefern,  und 
^er  habe,   feit  dem  Anfange   der  Unruhen  in  Frankr 
'rcich  nicht  eine  Gelegenheit  entwifchen  laffen,  den 
Regenten  und  ihren  Miniilern  feine  Beobachtungen 
-vorwilegcö.»*    pabey  verfichert  uns  der  Herausgeber, 
Jdafs'  bis  jctit  n^h  kein  Publicift  mit  mehr  Wei«- 
hcii,  Richtigkeit  und  Möfsiguag  gefchrieben  habe,  als 
der  Vf.  diefer  Mfraoiren."     Wer  wird  nicht  mit  ge- 
spannter AuftnerkCamKcit  das  Werk  eines  folchen  Man- 
nes lefen?  Wer  wird  aber  nicht  auch  nach  einer, fol- 
xäcn  Ankündigung  unwillig  werden,   wenn  er  feine 
-^ofsen  Erwartungen  in  jeder  Rückficht  getäufcht  fin- 
det?   Dochi^wir  wollen  dem  ürtheile  bnf^rer  Lefer 
nichr  v^rgreiftn.- 

Die  Abficht*  d^r-Schrift  ift„  za  zeigen  r  daf^das 
Intereffe  aller  Staaten  die  Wiederherftellung  der  alten 
,  jpneingef-^hiänkt  laonajpchifcben.  Verfaffung  in  Frank- 
*  reich  erfodere,  vorzngtich  aber  Preufsen  mit  der  re- 
publikanifchen  Regierung  brechen;  und'zu  Erreichung 
jtoes  Zwecks  -fich  mt  den*  übrilfen  Mächten  verbin- 
^efi'müOe.    Seiü  Raifonnement  Jiierbey  .ift<-im  k.ürz^ 
*&tn  Auszuge  folgendes:   Preufse?  hat  die  .Tripteal- 
'.li^nz  y«n  Oeftrcich,  Rufsland  und  England,   und  im 
Innern  die  neuen  Thronen  erfchütternden  Gfundfätz'e 
zs  flirchten.     Nirgends  kann  es  einen  fiebern  AUiir- 
ten  Ädde»^'  ak^  in«-dem  Könige  von  Frankreich.  -  Um 
dies  zA erweisen  ^   will  der  Vf.  uns  ^ie  GeheiuinifGet 
der  Staatskunil    enthülh?n.      ,,Tirons  le  rideau  qui 
couvre  de  Jon  ombre  ces  myfteres  poUtiques.  et  amenons 
uu  grand  jour  les   vues  J^ecretes  des  puijfanees    pre- 
ponderanteSf  pour  les  concilier  entre  elles.^*     Wir  fin- 
den aber  nictfts,  das  nicht  uns  und  allen,  welche  die 
Gefvhicbte  des  Tages  auch  nur  aus  Zeitungen  ken- 
A.  L.  Z.  1797«    Dritter  Band. 


nen,   längft  oekannt  wäre.      Doch  wir  wollen  ihm 
weiter  folg^iu     „Preufsen  war  faft  immer  mit  dem 
Könige  von  Frankreich  verbunden,   dankt  ihm  feine 
Gröfse.,    Es  mufs  ti^ünfchen,   dafs  Frankreich  wieder 
eine  Monarchie  werde,   weil  es  i)  für. ganz. Europa, 
2)  für  Preufsen   insbefondere  noth wendig  iQ:.     Die 
Ruhe  von  Europa  kaän    nicht   beftehen ,     fo  lange 
Frankreich  eine  republikanifcbe  VerfaiTung  hat.     Er- 
hält im  Frieden  die  Republik  djen  Rhein  nicht  zur 
Gxänze:  fo  ifi  der  Frieden  nicht  von  Dauer;   erhält 
fie  ihn:  fo  ift  Deutfchland  verloren.     Ift  die  Ren:ie- 
rung  nicht  eroberungsfüchtig:  fo  erregt  fie  Unruhen. 
„£.a  revotution  frangoife  eß  par  Ja  nature  cantagieufe, 
et   fon  ^ouvernenient    ejfentiellement  propagandifte.** 
Der  Vf.    unterftiitzt    hier  mit  den  fchon   bekannten 
Gründen  die  Lehre,  ^ie' fchon  in  hundert  Schriften 
feit  8  Jahren  von  den  Ausgewanderten  und  ihren  An- 
hängern,  nicht  ohne  Aiifchein  der    Wahrheit,    ge- 
predigt worden  ift;  die  uns  aber,   wie  man  nun  alt« 
gemein  einfieht,  der  Gefahr  mehr  genähert,  als  von 
ihr  entfernt  hat.     Bleibt  Frankreich  eine  Republik: 
fo  wird  nur  Amerika  gewinnen  ,    aber  die  innere  Po- 
lizeiff  der  Handel ^   die  Finanzen,  die  Bevölkerung  ^X- 
1er  europäifchen  Staaten  leiden.     S.  62.  II  n^j  a  pas 
un  feul  komme  dans  cettepartie  du  monde,  quelque  foit 
Ja  naijfance,   fon  etat^  fes  talens  et  Ja  fortune ,  qui 
n*ait  ä  redouter  la  republique,  fes  principes,  fes  armes 
4t  fa  poUtique ,  et  qui  ne  foit  aujß  intereffe  perfonnelle^ 
ment  que  tous  lesSouverains  d  ee  que'cette  horrible  re- 
voluiion  foit  etouffee  dans  fon  foyer ,   et  ä  ce  que  la 
mönarchie  francoife  foit  promtemeiit  retablie.      Der  Vf. 
fagt,'  da  er  von  der  fiyevölkerung  fpricht,  .die  franzo- 
fifche  Revolution  kojlte  Frankreich  zwey,   und   den 
Feinden  Frankreichs,  eine  Million  Menfchen.      War 
es  d^nn  aber  nicht  der  Krieg,'   zu  deiten  Fortfetzung 
er  alles  auflodert,  der  die  meiften  derfelben  würgte? 
In  eben   dem  Abfchnitte  erhalten   wir  eine  eben  fo 
lange  als  fqnderbare  Epifode  zum  Lobe  der  Auswan- 
derung,'don^  M.  le  Comte  d'Artois  en  fabandon* 
•nant.ä  un   heureux  confeil,   a  donne  VexempU 
falutaire^  (S*  44*)   ^"^  ^^^    Ausgewaaderten.      Das 
Verdienft  derfelben  Ut  zu  grofs,   als  dafs  wir  es  be- 
ürtheilen  könntet.     Il'n^y  a  que  les  ames  fortes,  ca- 
pa^les  Sun  elan  auffifublime  de  courage^  qui  foifnt  en 
etat  de  Vapprecier  (S.  45.)     Da  eine  fo  grofse  Seelen- 
gröfse  dazu  gehört:  fo  ift  es  doch  hart,  dafs  der  Vf. 
S.  aoo.  die  fpäter  Ausgewanderten,  weg^n  ihre*  län- 
gern Aufenthalts    in  Frankreich,    zur   Rechenfchaft 
ziehen  will.     Er  kann  es  kaum  begreifen,    wi^  die 
Ausgewanderten    nicht    eben    die  Aufnahme  finden 
könnfn ,  welche  vor  100  Jahren  die  zwar  ungerecl 
V    Nn  V 
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verfolgten»  abeivrfocÄ  Uiren  reofitmäfsigen  Herren  un- 
geh^rfcnma.tLefitgicj  faodei].     Was  Bteufsek  ins  be- 
londere  betrilfc:    fo  bemüht  fich  der  Vf.  zii'^eigen,. 
dafs  die  Repiüblik  weder  den  Wi^en,  noch  ein  lote- 
reife,  noch  die  Kraft  haben  werde,  es  zu  unterftüczen« 
Eben  fo  weoJg  *  würde  Preufsea  bey  andern   Staaten 
Beyfta.nd  findeq.     Von  Spanien  fagt  er:   w?nn  matt 
ihm  den  Tag  de^  ^tt^einelnen   Friedens  befttmmte: 
Po  wf^lUe  er  anch.  den  belliminea,  jmi  Welchem  die- 
ki  Reich    unterj^ht .  feyn  würde.      Der   VlJi   lireifs 
da&alle$febr  genau  anzpgeben.    I^acti   S.  114.  wer- 
den   die    üßreichiicben  .  und    pceitfsifchen    Monar; 
cbj.ep  ^ur  noch  ic  Jahre»  von  dem  Tage  des  allge- 
«seinen  Friedens  au  gerechnet»  befiehen.      Die  peut- 
lakeji  erhalten  in  Rückfleht  ihres  Charalcters»  und  die 
Kelchsverfainuilung  in  Rückficht  d^r  Kühe»    Würde». 
Wichtigkeit  und   tiefen  Weisheit  fbrer  Berath&hla- 
gungen  gcofsea  Lob.     Er  nennt  fie  Callegia  von  WeU 
fen«  und  ujm  fie  rechthoch'^tii  ehren»  eiue  diplomatic 
fchje  Sorbonne^    Was  der  Vf.  rjoxt  dem  InterefTe  der 
Tetfchiedeaen  einzelnen  Natian^dT»    die  )Segenrevolu* 
tioti  zu   untecilüczen»   fagt,    muffen  wir  übergehen». 
und  njir  noch  bemerken »  dafs  er  fehr  ausfuhr] ich  von 
der  Nothweudlgkeit  handelt»   dafs  Preufsen  Holtand 
feine  alte  VecfälTung  wfedergebe»  unddabey»  daß»  die- 
fes  dem  Basler.Frieden  nicht  entgegen  fey»   darzu- 
fchun  fucht..    Der  V&konfmt,  nachdem  er  fei^eLefec 
'  durch  alle  europäiTobe  Reiche  und  fn  Italien  durcb die 
eiiizelnen  Staaten  geführt  hat»    wieder  ituf  PreuAen 
zurück.     Dlefer  Staat»  £agt  er»  hatwabrfcheinlichden 
Gipfel  JPeiner  Gröfse  erreiche;  ermufs  pun  nur  auf  Er- 
haltung denken;    er  mufs  fich  daher  den  Höfen  von 
Wien,.  Petersburg  und  London  nähern»  und  derVer- 
bindung  mit  der  Republäi  entfagen,   welche  ohnehin 
die  Mocal'   Verdammt,     und    die    Politik    verwirft.. 
Preufsen  mufs  deu  Frieden',   der  ein  Werk  der  Noth- 
wendigkeit  war,  und  alfo  nicht  rängerbefiehen  RaTun». 
als  diefe»,  brechen  ;.  es  mag  dee  Krieg  ohne  Preufsen 
foctdauern  oder  der  allgemeine  Frieden  ohne  defien 
Zuthun  gefchlolTen  werden»  Frankreich  eine Kepublik 
bleiben»  welches  unmogHckf,  oder  wieder  Monarchie 
werden;  in  jedem  Falle  verliert  Preufsen»    und  es 
mufs-,   wenn  es  fein  Infcerefle  nicht ^anz  verkennt»  je 
eher  je  lieber  wieder  die  Waffen  gegen  Frankreich  er^ 
greifen.     Rec.  findet  das  ganze  Raifonnement  des  Vfs 
febr  jacobinifch»     Der  Vf.  macht  dagegen  felbü  einige 
Einwürfe.     Der  erfte  ift:   Kann,  man  4^n  Bccsler  Frie- 
den  brechen?^    Dlefen  zu  heben»   wiederholt  er  nicht 
Aurdas»   was  oben  bereits  hierüber  gefagt  worden  ; 
ftondern  er  fiellt  auch  die  Behauptung  auf:  derKönijg 
h^be   den  Lüttichern  und  den  Pblen  nicht  gehalten» 
was  er  ihnen  verfprochen  habe;   und  fey  daher  auch 
nicht  fchuldig,  es  den  Republikanern  zu.  halten.     So 
wird  mau  leicht  mit  allen  Einwürfen  ferrig,  und  wir 
6l^n.  es  unnütbig,  iie  mitzuttieilen;    nur  des  fünf-^ 
l«n  müfien  wir  erwähnen :    es^  fetf  nütliig^   FrankrticH 
$me  ftxue  Conftitution  zu  geben y   db  diefer  Einwurf, 
nicht  nur  fchr  ausführlich  abgehnndelt  wird,  fonäern^ 
auch  ohne  Zweifei  zum   Hauptzwecke  der  ganzen 
Schfift  gehör A;. 


Der  Vf.  fagt  uns  'S.  210  »  dafs  er  nichts  «Is  'trieden 
'  und  tdähre  Freyheit  wühfche;  und  deshalb  federt  er 
»He  Machte  auf»  die  Nation  zu  nötbigen»  Ludwig 
XVIII,  die  alt^  VerfalTung  und  fogar  die  Lettres  de 
cachetf  deren  Mifsbräuche  er  anerkennt  r  wieder  ein- 
zufetzen*  Zu  ftfgen »  dafs  Frankfeich  keine  CoDÜito- 
tion  hätte»  dies  hält  er  für  ein  blasphime  pfktitique$ 
mne  folie,  «li  aveuglement  complet;  und  wer  durfte 
"ihm  widerfprechen  ?  Da  er  S.  213  fagt»  die  Conßitn- 
tion  fey  la  waniirt  politiaue  d'exißet :  Co  wflrde  felb& 
Anarchie »  wenn  fie  von  Dauer  feyn  könnte,  eine  Con« 
ftitution  feyn. 

Wer  vor  zehn  Jahren  die  Vortreffiidikeit  der  Iran« 
zöfifcheu  Verfaffung  hatte  bezweifeln  können»    den 
würde  erftu%efodert  haben»   um  fich  zu  fthauen  auf 
die  Pracht  und  Ruhe  von  Paris.     Wir  fällten  glauben» 
man  könn«^nun,  um  dasGegentheil  zu  erweifen»  noch 
ficherer  auffodern»  ura'fich  2ni  fchauen  und  ztt  fehen» 
wie  trügerifch  jener  Sehern»  wie  unficher  jene  Ruhe 
war!     Der  Vf.  glaubt»    die  meinen  C0nßituaonnels, 
welche  er  aber  Confiitutionnaires  genannt  haben  will« 
feyen  rotfalifles  purs\  die  fich  nur  deswegen  für  die 
befc^ränKte  Monarchie  erkliirten ,  weil  fie  an  der  Rück- 
kehr der  alten  VcrfalTung  verzweifelten.     Es  fey  aber 
unrecht  r  den  König  überreden  zu  wollen,  darin  nach- 
zugeben*   "Er  dürfe  es  nicht,   es  fey  feinen  Verfiche« 
ruflgen  entgegen ,  und  er  brauche  es  auch- niofat    Le 

{leupte  tofftberaun  jour  aux  pteds  du  rot  t  aceabtededon^ 
eurs;ei  Ja  fituatiofSy  Jon  defefpoirt  Jon  aenoHrfaront 
couter  dfj?x  yeuxde  fon  augujie  et  genere%ui  maltre  des  tar^ 
mes  de  compajßon »  d'interet  et  de  bonte.  S.  269  Lanor 
tion  de  i7gg  eß  encore  ia  mime;  etle  a  ies  mimes  pen- 
'JpeSi  tes  mimes  interets,  eile  forme  Ies  mimet  voenx^ 
mais  etU  n*a  pas  tä  mime  tiberte  de  ies  exprimet.  Wir  * 
behalten  des  Vf.  Worte  bey»'  weil  man  foni^  glaubea 
könnte»  wir  fchöben  ihm  unrichtige  unter.  Nacb^ 
fblchen  Behauptungen  wird  fich  Niemand  wundern» 
wean  er  das  Volk  und  felbft  die  Glieder  der  Regierung 
auffodert»  recht  bald  fich  vor  ihrem  Königrniederzu. 
werfen  und  um  Gnade  zu  bitten. 

Der  Vf.  verlangt  nur  eine  bdlimrate  Erklärung 
der  Monarchen»  daß  fie  die  alte X^onfiitution  wieder 
hl  Frankreich  hergeftellt  haben  wolllen ,  scooa  Mann. 
Hülfstnippen»  welche  d^r  König  und  Monßeur  abfuh- 
ren follen»;  und  einige  Sublldien,  um  den  Kon  ig  wie* 
der  auf  den  Thron  zu  fetzen..  Die  Franzöfen  hätten» 
die  erhaltenen  Vortheile  nur  der  Schwächeihcer Fein- 
de und  ihren  Negociationen  zu  danken,  8.  191 ;;  me& 
habe  immer  ihre  Kiiäfte  und  Hülfsmittel  ver^ö&ert^ 
Wir  follren  glauben r  man  habe  fich  gerade  deov  ent- 
gegen gefetzten  Fehler  verziiwerfcn.  Zum  Beweife 
batereinen fogenannt«n  RappottuiUlie/itiqueBbdtiickta' 
laffen^  das  von  dler  gröfsten  Wfchtfg^keft  und  Glaub-  . 
Würdigkeit  feyn  foiF.  Diefe  fanbere^ürkuiade  ift  ei» 
unter  d'emi  17  Jnh  1794  Aber  die  Aeujserungen  eines- 
firanzöfifctten  Deferteurs  geführtes  Protokoll,  dasHiach^ 
Rec.  ÜPtheir  nicht  den  geringfl^n-Glaubfen  veidicnt. 
Wer  könnte  auch-  nffch  dem,  was  em  Befertcur  im» 
Sommer  1794  von  der  Stimmung  des  Volks  und  der 
Aiimea  fagt^  dfefe  noch  im  JahBei^gö^keurtheilen  ? 

Wir 
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Wfr  gJaubed  lutfere  L^fer  bifalänglich  überzeugt 
z«  haben,  daL  diefe- Schrift  in.Asfehung  ihrer  Be- 
hauptaogeii  von  keinem ,  und  in  Aufehung  der  Aus- 
lüfaruQg  von  geringem  Werihc  fey ,  und  wollen  nur 
necb  einen  offenbaren  Widerfpruch  rügen;  Jn  welchen 
der  Vf.  verfällt.  'S. 6?  behauptet  er,  dafs  die  entvöl- 
keneupd  ganz  erfchöt>fte  franzofifche  Republik  künf- 
tig aufser  Stand,  feyü  werde»  Preufsen  m'itGeldeoder 
Truppen  zu  unterftützeny  und  $.  1 19^  dafs  iblche  mäch- 
tige Hnifsquellen  ihrer  Finanzen  und  daher  grofse 
JMirtel,  ihre  Nachbarn  zu  beherrfchen  uad  zu  unter- 
jochen habe.  Dort  foderte  fein  InterelTe  dieRepuMifc 
•iuiniäcluigr  bier  fi^furchibar  zu  fcbilderu» 
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BJtRi:.!!^;  b.  Belkz  u«  Braun:  Dm  Buats  Grunileh^ 
ren  der  HtfärniMK  ErfterBand  —  zwey te  Abtiei- 
lung  von  Sr^2S9 — 636^  nebft  Inhal  es V4BrzeichBifs 
S.  XCIL  1796-  8-    . 

Der  Haupttitet  iftder  erfien  AbtheiTujag  diefer  von 
HmKoamann  und  Bytelwein  beforgten  deutfi:hen  Aus- 
gabe der  Buatfchen  Grundlehren  fchen  vorgedruckt^ 
daher  die,  jetzt  erfi.erfcbienefie,  zwi^'^te  Abtheiluug 
jDur  einen ^Schmuztitel  führt    Hiermi,t  ift  nun  derer- 
Ae  Band  des  Originals  beendiget.    Gegenwärtige  An-' 
zeige  ift  wiederum  nach  dem  Flau  der  A.  L*  Z.  blofs  • 
'  flttC  die  Ueberfetzung  gerichteter  durch  die  nun  wegen-, 
der  von  Hn.  £f/^flu;^in  eingefchalteten  Menge  lehrrei- 
cher Zufiitze  das  Publi(;um  aufserordentlich  gewonnen' 
liat.    So  wie  das  Qrigiiial  felbJt  gegen  dien  Vorwurf 
unnfttzer  fpeculatiyer  UnterfttcbungeH  gedeckt  ift,  fo 
.  bat  auch  Hr.  £.  ficii  nirgend  in  feinen  Zußtzen  In  der* 
.  gleichen  leere  Betrachtungen  eingelafTen,    und  hat 
d»xchana  feia  vorzuglichftea  Augenmerk  a^f  Gegen- 
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fiünde  gerichtet r  die  dem  pfftktlfcheii  Hyrfföt^ftnl«- 
ker  vorzuglieh  withtig  fcyn  muffen.      Bat^iti  gehöre« 
die  ünterfuchungen  über  Abflüffe  und  Ueberfä^lc  bey 
kleinern  Bächen,  Strömen  und  Seen^  diellr.E.  dMfch 
vide  befondere  Aufgaben   de»  Praktiker  fefat  lehr- 
reich zu  machen  untl  lichtvoll  darzuft^lleü  gewtffst 
bat.    Wie  die  Stauungeö  d^  Waflers  ficb  bey  Ein- 
bauen verha-lteu  werden,  ift  für  den   Brücken-  und 
Bahneuban  von  giöfster  Wichtigkeit,   und  wird  von 
Hn.  E.  gleichfalls  durch  mehrere  Aufgaben  erläutert. 
Eiff  600  Pufs  brei  ter  Strom,  der  eine  mittlere  Gcfchwiu- 
digkeh  von  44  Fufs  hat,  leidet  durch  eine  Bühnerdieihn   , 
auf  eine  Breit«  von  nur  noch  4ooFtifsen  einfchränkt, 
nur  eine  Stauung  von  %  Fufe  (S.  3l8-) »  hingegen  eiw  250 
Fufs  breiter  Ström,  derauf  eine  Breite  von  nsFafeea 
cingefchränkt  wird,  und  zuvor  eine  Gefchwindigkck 
Ton  4  Fulsea  hätte^  leidet  eine  Stauung  von  i  Fufs,r 
wie  aus  d*r  ssten  Aufg.  S.  3^8-  Mgf.      Dtefes  er- 
wfihnt  Rec.  um  deswillen,   weil  ihm  die  Refultatc 
beider  Aufgaben  zu  fehr  verKhieden  vorkommen  und 
nach  der  Natttr  der  Sache  die  Stauung  im  letztehFall 
in  der  That  zu  ftartt  fcheint.      Zur  umftändücheh 
Nachrechnung  fehlt  es  'Rec.  a«  Zeitr   und  er  mufs 
die  nähere  Prüfung  Ho.  £.  felbft  überlaffen,    üeber- 
haupt  verdient  aber  hier  wohl  angemerkt  zu  werden, 
dafs  dl«  Beobachtungen  des   Hn.  Du  Buat  ober  die 
Stauungen  nicht  fo  lehrreich  oder  zuverlaffig'findr  ala 
viele  andere  feiner  tref&ichen  Beobachtungen  ,   und 
nicht  fichet  genug,   um  allgemeine  Formeln  darauf 
zu  gründen,     üeber  Gefchwitidigkeit  des  Waffers  in-  - 
offenen  Bettep  und  in  Röbrenleitungen  noch  fehr  vie- 
le erläuterte  Berechnungen,  wobey  Hr.  £.  oft  ohne* 
Nachrheil  der  Genauigkeit   gefchmeidigcrp  Fqribeln 
giebt.     Am  Ende  ift  ein  fehr  nützliches  genaues  hi- 
haltsvcrzeichnifs  beygefügt,    das  den  Gebraucb  des» 
Buchs  fehr  erleichftertv 
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ÄmmnrtnxAnKinnTf.  ffatfe «  ]&iflV  inait(?.  medl :  de  Oy"- 
gfonornm  Corporis  h»tnani  tarn  Bnirgia  /•  activitatt  htema^  q,uarn 
mum  organis  foeüs  connexionef,  Sumphthia.  A<ict.  P'eit,  Vra- 
tifiav.  1797.  i7»S-  8;  Der  W.  »«igt  fich  in  dieier  ^anzeit  Ab-* 
hafidlung  als  «inen  deiüi«iidefi »  fcharfünnigen  ,  und  mit  rfeich- 
llcheii  KenntnilTen  und  £r£!ahrii)igeti  ausgerailetöii  Kopf.  Er 
iferzc  sucrilL  die  allfremeindn  Begriffe  von  organifoheii  un4  un-' 
i»rcairiA.*J20n  (todten  und  h(fl«bten)  Weien'  und  ihrdin  ITiuer- 
■  ficiiicde,  von  phyfiroben  Kräften  und  X»«;ben6kTarien,orgahLfcheu 
'Verficht unjfe»  u.r,.r.  aur  einander,  woiinn  er  der  meynang^* 
»Äines  L.ehrer5,  des^Hii.  Prot-  Rfiii  %v6i%itni\ie\\s  folijt:  nnm-' 
üch  dafs-  der  (JnterTchied  or^nifcher  und-  unorgkiiifcner  We-^ 
imxi   bJofs.  au  der  chexnifchfM^  Defchaüfenheit  deif  Mäteri»)iege;< 

an( 

4-- h- d^fff    eewiilie  Eindrücke    folche  VerindcruiiCfiA)   i»   üirer" 
Gruiidmifchuhg'  hervorbringen   können ,    die   in   dfr  unon^ani- 
fcheM  Natur  nicbr  niöc:lioh  find;   woraus  dann  foiVt",  •  t^aTs  ts' 
gar  »ijc/it  fior^iit^  fey,  em  ei^c^  Leb*^ii5princip  oder  Krafi  an- 
zunehmen-,. ibHderii.  daf»  da»  ganze  lieben  nichi^  Mideitr  al^ 


ein  ühemlicher  phlo^iftinchri^  PVocefj.  üncf  jede  Aeiztirtirrjede' 
'^ufamihertzielmiig  d*r  Fafer  iiichis  ■  Spiders  fey,  und  dltrch 
l»ichts  anders  hervorgebracht  werde,  als  durch  eiwe  vefrou-' 
telft  des  Relzeff  hervorgcbraöhtf  cliemifohe  Zerfetxuni?.  .\Vic 
können  uns  hi^r  nicht  auf  die  Einwurfe  eiiiUffen ,  diö  IVboii 
T^on  mehrek-n  (noch  neuierlich  vou^lln.-  Prof.  Hoo/e)'  gegeiV  die-- 
fe  Ilypothefe  vofj^ebratht  \i»ofden  find,  fondern  vir  fi'ag«!' 
liwti  W'tun  4as  \^efcnt!iche^und-  AuizeicUiieude-  d?x  orfeani-r 
fchen  Käi'pcr-  und  dfes  LebenV  bloftr  in  d«r  chemirthcrt  Ver- 
fcJiiedonheU  liegt,  fb  kann"  der  Fall  nur  zwöyfaCh  feyn:*  ent- 
Ml'eder'  esr  liegt  in'  ganz  vcrfchiedeneu  Stoffen ,  oder  in  ganz 
Verfchiedenen  Affiniwten ,'  die  die  organifchc  Materie  voi*  der 
tinorgänifchen  ha;;.  Im  erftern  Pall ,  was  ift>  denn  die  TJrfa*- 
che,  \vai*iiift  *die  ofganifchc  Materie  artderc  Eleaieiite  hat 
al^dic  uhoi^janifc^he  ?  (wövort  uns  übrigens  auch  die  Che- 
mie gai*  nichts  f.tgt.)  Jm  zwevren  lall  aber  ^^as  ift  dann 
i.\'e  ürfoehö  ,  warum  die  .  x>rffauifcbe.  .  M'tKerie  .Pf"^*  «"- 
dcre  Affinirätswerhdlniiffe  hat  als  die  unorganifche*?'  Hief 
furhr  flclj  zU-af  der  VF.  durch  die  mehrfache  ß'efwandfchajp 
(iijBßnite  par  concourf)  zu  heHw.  Aber  eben  diefc  nur  in  der 
o-i^ranif(*hen  Wdt  ücii  fladeude  .b«föiidera  Vciwaudfohaft !  Wa-- 
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rutn'wWa  aiefelbc  nur  in  der  organifchen  Welt  angetroffen? 
Und  gerddieii  Wir^  alfo  aucli  bey  diefer  chemifchen  Vorlkel- 
liiiwsart  nicht  zale'ut  wieder  auf  eine  caufu  firirna  intagnita, 
welche  hier  das  Chemifche  fo  veffchieden  momucien,  ^«»s  es . 
aufaört.  cbemifch  6'm  ^wohnlichen  Sinn;  •  zu  bieibeH.^-öa« 
heifst  mit  atidern  Worten,  wir  muQea  enie,  (inient  Wefen 
nach  freylich  unbekannte)  r-atj>  oder  principium  yitae  annah- 
men .  wozu  man  den  deutfcheti  Ausdruck.  J^elxeHskraJt  gewählt 
hat,  ein  Ausdruck,  geg^n  den  auch  manchgft -^eingeweMdi^. 
werden  kann,  der  aber,  wenn  man  nur  den  gehörigen  SA^in.. 
damit  verbindet.  Uns  immer  noch  der  fchickhchfte  ^^ei^t.  -. 
Es  wird  bey  der  obigen  chemifchen  VorUeiiuugsart  otfenbar 
eirt  Zirkel  im  Schlufs  gemadit,  der  fich  ^J^. .]i^lZ  ^^^^^f^^ 
len  lärst,  Sie  nimmt  an,  die  Lebenskraft  itt  blofs  das  i'ro- 
duct  der  organifchen  Materie.  Nun  fragen  wir,-w-s  erzeugt 
denn  die  organifche  Materie?  Auch  wieder  .die  Lebeiiskratt, 
'  denn  ae  entlieht  nir^nas^ls  im  Lebenden.  ^^  Noch  miUlen  wir 
bemerken,  dafß  der  Vr.nacn  dem  Beyfpiel  einiger  den  Ausdruck 
Irntaömtas  nervorum  ftau  SenfibUuas  brauchl.  weiChes  uns 
aber  nicht  fciiicklich  und  auch  nicht  möglich  fcheint.  D4nÄi 
eTi'ft  nun  einmal  feit  Halltrs  Zeiten  angenommeiv  unter  Irri,- 
ubilität  die  Eigenfchaft  der  Fafer  zu  rerUehen,  üch  gegen  den 
Reiz  zufanime.»  zu  ztehen  ^  eine  EigePtchaU ,  die  , noch  nie.^ 
mand  bev  der  Nervenfafer  hat  wahrnfehmen  können ;  denn  aJ- 
les  was  man  von  den  materiellen  Veränderungen  der  Nerven 
U;  ihrer  Reizung  bisher  gefagfc  hdt.  ilV  doch  blofs  hypodje.- 
tifcb  Da  nun  alfo  ^ie  Natur  £elbft  )cne  Reiztahigkeit  der 
Musketfafer  in  ihren  Aeufserungen  fo  wefen Oich  von  der  Reiz- 
fähigkea  der  Nervenfafer  unterlcheickt,  fo  ilt  eä  Hir  die  Be- 
ftimmtheit  der  Begriffe  weit  beffer,  diefe  mw  dem  Namen  Öeii- 
libilität,  jene  mit  dem  Ausdruck  IrritUbUitat  zii  bezeichnen.  -- 
Der  Vf.  ßeht  hierauf  die  wichtiglten  Functionen  der  thien- 
fchen  Oekonomie  durc)i,  um  darch  die  Vergleich ung  aller 
Thierklaffen  zu  beftimmen ,  weiche  weufenüicn  zur  ExiRcnz 
und  zum  Begriff  des  Thiers  ßnd,  und  welche  nicht.  D^t 
Hauptzweck  der  Schrift  ilt  zu  zeigen,  daf^jedes  Org^n,  nrfo- 
fernes  feine  eigne  Materie  und  Structur  habe,  atich  leine  eig- 
ne Selbftthitigkeit  befitze .  und  aifo  gflwiffermalsen  als  etwas 
für  fich  beflehendes  a^jLufehen  fey,  %  ilt  dies  zwar  da (Teibe, 
was  man  bisheif  die  vUa  p^-Qpria  oder  die  fpeciefche  Lebenskraft 
jedes  Or^-a.»4  nannte.  Die  Mevnung  des  Vt.  unterfcheider  Udv 
aberda.Vcn,  dafs  er  Oiach  femer  ubefhaupt^ngeiwmmenen 
Vorftoluugsart) ,  die.  vita  propria  blofs  als  das  Product  der 
federn  Organ  eignen  Materie  und  Affin itatsverhaltnifle  beirach- 
tet  da  man  fie  bisher  voiu"der  durch  die  verfchiedene  Mate- 
ric'und  F*nn  v^rliüiieden  mqdiftcirten  Lebenskraft  ableitete. 
Es  werden  hieraus  einige  merkwürdige  Erfcheinungen  ab^e^ 
leitet  und  ins  Licht  gefteUt:  Die  Verpflanzung  emes, lebenden 
Theils  in  einen  andern ,  der  Zähne ,  der  Hahnekamme  «nd 
Sporen  ,  -der  Hahnen teltikel.  -  F^rnir  .die  merkwürdige 
Structur  der  Kryttallinfe ,  welche  genährt  wird ,  und  eine  fa- 
ferijre  Structur  erhäk,  ohne  dafs  fie  emen  bemerkbaren  unmu- 
tellwren  Zufammcnhang  mit  dem  übrigen  Körper,  weder  durcÄ 
Gefäfse  noch  Nerven  hat,  fondern  die  ^rteria  centra/ix  fon- 
dert  den  Liquor  Morgagni  ab ,  den  dann  die  Luif^  durch  ihre 
eigne  SelWttnätigkeit  aufnimmt,  und  zu  ihrer  Regeneration 
verwendeu  —  '  Eben  fo.  die  Formation  und  Ernährung  des 
Foetus  in  der  Gebärmutter ,  die,  da  üe  weder  nach  der  Epige- 
nefe,  noch  nach  der  Evolutionstheorie  erklärt  werden  kann, 
ebem  nifus  jfarmativus  der  Generationstheile'zugefchrieben  wer- 
den muls;  \vek:nen  aber,  der  Vf.  nicht  einer  eignen  Lebens- 
kraft diefer  Theüe  fondern  einer  chemifchen  Attraction .  die 
4iefcn.Th6|iien  eigen  ift,  zufchreibt.  —  Auch  die  Entliehung 
der  Misgeburten  undder  einfeitigen  oder, zur  Hälfte  getheiltea 
Krankheiten  de5  menfchlichen  Körpfers.  laffen  üch  nach  dem 
Vf.  nicht  mehr  aus  folchen  einfeitigen  Affectionen  der  Lebens- 
kraft, fondern  weit  beffer  aus  en.er  Ördieh  veränderten  che- 
mifchen Mifc^uBg  erklären.     Zuieat  wird  noch  der  Nuuea 
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diefer  Vörftetlungsart  auf  Patholojfle  tthd  Praxis  gezeigt.     Zu- 
erft  gi^bt  fie  nämlich  die   beite  VVjderleßiing  des  Browttifc^n 
Syilems,  indem  üe  zeigt,  dafs  die  Fehler  der  Lebenskrait  nicht 
blof^  in  Vermehrtuig  uiid^  Venninderunft,    fondern' fluch   in  der. 
verfchiednea  Mifchnng  der  BcllaHdtheile  liegen   können',   wb- 
duDch   eine   Menge   fehlerhafte   ModiÜcätionen  der'Lebenstka- 
tigkeife   der  -Organe  entfteheo  kÖnlien   -—     Feriier  wird  nach', 
der    Meynung    des    Vf.  nun  >  erft   eine  logiCi>he  Orduung  in 
der  Nof^logi^  mögjich ,   wenn  wir  diefe  Miichun^veraiidi?riin- 
gen  und -ale  darauf, iich  gründende  Selbftthatigkeic  der  Organe 
zum  Grunde  legen.     Hierauf   erlaube    uns  aber   der  Vf.   liur 
zweVeSey  zu  antworten.     Einmal,    diefe    MifchtingsveräiMde-' 
rungen*,  wenn  fie  auch  der  Grund  der  lebenden  ErfcheiHun^en" 
>^*ären ,  hat  noch  niemand  chemifch  beflimmen  kÖniiea,    und 
diefes  Princip  i(t  a!fp  noch  eben  fo  ^hypothetileh ,  aJs  irgend  ei- 
nes der  vorhergehenden.    Wir  gewinneh  alfo  nichts  in  Abfitht 
der  Gewifsheit  der  Erklärung  und  Eintheilung.    Und  zweytens, 
was  die    Eintheilung  der  Krankheiten  betriiTt,    fb  kommt  es 
hierbey  auf  den  Zweck  an,    ob   wir  den  kranken   Körper  als 
Gegeniland  der  Erkenntnifs  oder  der  Behandlung'betrachten.    Im 
erftern  Fäll   bey  dier  naturhißorlfchen  Nofolbgie  ift  e»  Jflicht,  - 
alles  fo  logifch*  wie  möglich  zu  ordnen  tuid  zu  theileii ,  wobey 
aber  freylich  yorauszufehen  i^t    dafs  jede  .  neue  iJieorie  ,  die 
ein  neues  Grundprincip  der  Theilung  aufileUc,    uns  auch  ein 
neues  nofologifches  ^yftem  geben  wird^     Im  aweycen  Fail  aber, 
hey '  üet yraktijthen  Nofologie 9  ift  es^nz  anders.    Hier  kommt 
^  g^r  nicht  darauf  an,  ob  alles  a  Fnen  aus  einem  Princi|>  Jo- 
gifch   deducirt  fey;    fondern  darauf ,   ob  die  Kraifldkeit^n  lieh 
durch,  verfchiedene  Erfcheinungen  und  durch  verfchiedene  Kur- 
methoden umerfcheiden ,  und  bey  diefer  Eintheilung  habe.n  wir 
ein  Recht ,  j^de  Krankheit  als   eine  verfchiedene   Krankheits- 
gattung feftzufetzcn,    die  ihre  wefen tlich  auszeichnendenSym- 
Stome  hat .    und  eine  ei^ne  Beh^ndlui^  «rfodert.     Den  InRlen 
eweifs  geben  die  gaftrifchen   Kfankhei(en.      Sie    fin€  logifch 
genommen  blofs  Örtliche   Krankheiten,   die  keine  ftllgemetne 
Kraiikheitsgattiang  be^immem.     Aber  praktifch' genommen  con? 
ftituiren  üe  eine  fehr  wichtige  Hauptgattung  der  'K^ukheken» 
weil  fich  eine  eigne  HeUungsmethode  darauf  gründee*.'  imd,  de 
fich  durch    ihre    pathognomonifchen  Symptomen   Äuszekhüen. 
Diefe*  verfchiedne  Hückficht   bitten   wir  wohl   zu   beherzigeiH 
weil  wir  fonft  durch'  die  zu    ftrenge  logifche  Drtinung  .def  Sy- 
fteme  in  gfofse  prakrifche   Verwirrung  -gerathen  .konnten*    -*;• 
Uebrigens  mülTen  wir  uns  noch  9'me  Bemerkuti^  erlauben;  ^er 
Vf.  findet  es  abfurd,  dafs  man  bey  der  Lebenskraft  Vou'TbeT- 
lung,  Anhäufung,    etc.  fprechtn    könnte,    da  doch  eine  Kraft 
etwas  immaterielles  und  untheilbares  fey,   und  er  findet  -hierin 
einen  Hauptbeweis  gegen  die  Exifteoz  -der  Xebenskraft.    Ab^r^ 
wenn  wir  das  Wort  Kraft  brauchen,  fo  \erftebt  ja  Jeder  Phi- 
lofoph  weiter  nichts  darunter,   als  die  letzte  finnlich  unerkenn- 
bäte  Ürfache  einer  Erfcheinung  oder  einer  Klafle  von  Erfchei- 
nungen.   Was  ift  denn  die  Urfache  der  Schwere ,  Auraccion, 
Affinität  anders  als  eine  folche^Kraft,  deren  Natur   (ob  fie  nu- 
teriell  oder  immateriell  fey)^  noch  kein  iNieafch-  entdeckt  bat« 
und  auch   nicht  ent4ecken  Vird.     So  gut  uns  die  Phihifopfaie 
erlaubt,    von  Veränderungen,    Theilungen  etc.    der   Schweif 
zu  reden ,  in  fo  fern  die  Körper  theilbar  find,  4enen  fie  adhi^ 
rirt ;  eben  fo  gut  ift   es  erlaubt  zu  fagen ,    die  Lebenskcftfc  ift 
theilbar  und  modiHentirt,  in  fo  ferjf  die  KÖrjper ,    die  di^Tc^I- 
genfch^ft  haben ,    theilbar  und  modifical)^!  find:     Jeder'Punkt 
des  lebenden  Körpers  hat  ja  Lebenskraft,    und   behalt  ß«  «ucä 
noch  einige  Zeit,    nachdem   er   vom   Ganzen   getrennt  %    —■ 
Alle  .diefe  Bemerkungen   follen  aber  nicht  im   mindefteii  das 
Verdicnft  desVf.  bey  feiner  Arbeit  fchmälem,  iQiidern  yi^ksehr 
beweifen,  dafs  feine  Ideen   (ehr  der  Ünteri*uchung  werth  find, 
und  den  Denker  weirer  führeiv.  Wer  folchen  Geift  ihit  iblcher 
Gelehrfarakeit   verbindet,   dif  bringt   gewifs  die ^VV^OTe^fchi/t 
auf  jedem  Wege«  den  er  einschlagt,  iw^iterc 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

JBaESLAv«  in  Coinra«  b.  Korn  dem  iltern:    Du  Ge* 

fundbmnnen.    Ein  GedW^c  in  vier  Geiangen  von 

l/^aUrius  IVilhetm  NiubetA  Med.  Doct.  1795.  4.  87  S. 

.   (18  gr.) 

Dttcch  dtefes  Gedicht  wird  diedeutfchePoefie  in  et« 
nee  Gattaa^  bereichert»   in  Velcher  unter  den 
liJettern  vocxtiglich  die  Engländer  eine  beträchtliche  An-* 
ZQiil  gefchirzter  Gedichte  beii^^^n ,  die  dagegen  hinter 
uns nocfafaftgar nicht ang-ebaut i£t.    Wir  unterfeheiden 
hi^r  nämlich  von  dem  Lehrgedichte,  das  flllgeraetne 
Wahrheiten  zu  verfinnlichen  fucht«  dasjefiige»  worin 
irgend  eine  befondreWürenfchaft  oder  Kunft^  oder  ein 
Theii  derfelben  vorgetragen  wird.    In  jenem,  dem  phi* 
lofophirchen  Lefarg^icht»  haben  ivir  nach  Hall  er  noch 
nancbe^attfitaweiren;  hingegen  hat  lieh  uafre  lehren- 
de Mufe  faft  noch  nie  zu  einem  Bunde  mit  andern  Ge- 
fchlcIclichjLeitenusdKenntniflenverftanden,  die»  nutz* 
lieh  oder  ergötzend,  das  Leben  fchmüdcen,  ohne  auf  die 
lldchftaBewäimung  der  menfchlichen  Natur  Bezug  zn 
l^ihao.    Mail  kann  laicht  zugeben,  (was  man  auch  un- 
ibreitigaaerkupnep'mnrs)  dafs  der  Menfch  das  hdchfte 
Objekt  der  Kunft«  und  die  tyrifche  und  pragmatifche 
Poeliealfo  etwas  Höheres  fey,  ohne  jene  untjM'geordne- 
te  Gattung  zu  verwerfen.    Auch  hat  der  artSftifche  oder 
fcfentiGfche  Lehrdicbter  das  Bi^fpiel  des  kbflifchenAl- 
tettfauma  für  fi^h,  aus  dem  iich  unter  einer  noch  weit 
gröfseren  Menge  fehr  bedeutende  Werke  der  Art  geret- ' 
tet  haben,  und  weiches  dabey  den  t rockenden,  undank- 
barftenStoffnichtverfchmähte.    Doch liefse fich  gegen  . 
das  Anfehn  diefer  Vorbilder  folgendes.ein wenden.    Die 

frtechifchen  Lehrgedichte  zerfallen  in  zwey  Hanpt-t 
laffen.  Die  altern  (Heißodus,  die  alten  Gnoraiker  und 
Phyfikeru.t  w.^fchreiben  fich  aus  Zeiten  her,  wo  die 
Vrotk  noch  nicht  zum  Werkzeuge  derfcbriftlichen  Mit- 
theilunggebildet  forden  war.  Ehe  man  fchrieb,  mufste 
alles,  waa  man  aufbewahreii  wollte,  in  VTerfe  gebracht 
warden*  Die  poetifche Form  waralfo  mehr  eine  Sache 
dar  Notbwendigkeit  als  der  Wahl ;  und  nachher,  als 
iich  die  Schreibekuoä  Tchon  verbreitet  natte,  behielt 
man  fie aus  Gewohnlieit hey.  Die  fpäteren  Lehrgedich- 
te der  Griechen,  an  welche  die  Römifchen  iich  an- 
fchliefsen,  haben  alexandckiifcfaeLiteratorenzu  Urhe- 
liem,  die  (ich  nicht  feiten  intodten  Stoffen  am  meiften 

fefi^en,.  weil  diefe  dem  Dichter  alles  verdanken,  und 
e  fbiglich  ihre  gelehrte  Kunft  auf  die  glänzendfteArt 
dabey  an  den  Tag  l^en  konntep.    In  jenen  alteii  Wer- 
ken war  es  mit  der  Belehrung  fehf  ernftlichgömeynt, 
und  die  PoeCe  war  Nebenfache ;  hier  hingegen  war  es 
A.  L.  Z,  1797,    DriUcr  Band. 


blofs  um  diefe,  und  zwar  nur  nm  däs  Knnftlidie  in  - 

zu  thun,'und  die  Belehrung  blieb  nur  der  fcheinb 

'  Zweck.     Manweifs,  das  manche  einen  Gegen ftand 

fungen,  den  Re  gar  nicht  anfcfaaulicfa  durch  eignes  S 

dium,  fonderu  ^lofs  durch  eine  mittelbare  Ueberlie 

ruDg  nothdürftig  kannten,  fdr  den  fie  alfo  kein  wab 

Interefle  haben  konnten.    Allein  wo  diefes  auch  v 

bänden  ift,  reicht  es  zur  eigentlichen  Künftierhegeij 

riing,  die  £ch  auf  ein  unbedingtes  Bedürfnifs  unfi 

Natur  bezieht,  noch  nicht  hin,    weil  alle  bedingt 

Zwecke  nur  beding^tereffiren.    Daher  der  Mangel 

Leben  im  Ganzen  eines  Lehrgedichtes  bey  der  fchönß 

Lebendigkeit  der  einzelnen  Beftandtheiie.     Wie  du 

tig Werden  z.B.  in  OvidsFaftts  die  reizenden Myth 

und  Schiiderungen  von  Feften,  durch  den  völlig  unp< 

tlfchen ,  für  Herz  und  Einbildungskraft  gleich  leer 

Begriff  eines  Kalend^s  zufaromen  gehalten.     Es  fra 

fichalfo:   wieläfstfich  ein  blofs  logifch  gegebnes  Ga 

zes,  nicht  allein  durch  Ausfchmdckupg  der  Thei 

fondern  auch  als  Ganzes  äfthetifch  beleben  ?  Da  das  u 

bedingte  Streben  ein  Uauptkennzeiched  der  kunitle 

fchen  Begeifterung  lü;,'  und  da  es  aufser  dem  Gegen  da 

de  derfeiben,  dem  Schönen,  nur  zwey  Objecte  ein 

unbedingten  Strebens  fürdenMeafchengiebt,  nämli< 

das  Wahre  und  das  Gute;  fo  läfst  Cch  denken,  ds^fsd 

Streben  nach  einem  von  beiden,  die  philofophtfche  od 

fittli che  Begeiferung,  in  diefem  Falte  als  Surrogat  d^ 

kfinftlefifthen  dienen.könnte    Die  philofophifche  B 

geiilerung  kann  nur  bey  Erkenntniffen  Statt  finde 

welche  denMenfchen  alsMenfchen  angehn,  alfo  auc 

kein  andres  als  ein  philofophifc^es  Lehrgedicht  befe 

len.    Die  fitttiche  aber  erftreckt  fich  auf  alle  Gegenftäi 

def,  bey  denen  eine  Beziehung  auf  Ideen  möglich  ii 

Der  didaktifche  Stoß  könnte  alfo.  Wenn  er  von  folch( 

Befcbaffenheit  wäre,  im  Einzelnen  durch  finnlkhe  Da 

ftellung,  im  <}anzen  durch  eine  flttliche  Stimmung  d< 

Gemüths,   (die  man  ja  nicht  mit  einem  moralifche 

Zwecke  verwechfeln  mufe,  welcher,  wiedieErfahrun 

lehrt,  pädagogifch,  ökonomifch  tt..f.  w.  häufig  ohn 

jene  betrieben  wird)  aus  dem  unpoetifchen  Gebiete  de 

Verftandes  entrückt  werden. 

Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  diefe  Gedanken,  die  nu 
durch  flöchtige  Winke  angedeutet  werden  konnteo 
weiter  auszufahren  und  zu  begründen.  Wir  eilen  z\ 
ihrer  Anwendung  auf  das  vorliegende  Gedicht.  Di 
Lehre  vom  Gebrauche  der  Mineral  wafler  konnte  als  etj 
klein€|rTheil  der  beynahe  uaermefslichen  Arzneywil 
f^nfchaft  nur  ^in  fehr  bedingtes  fcientififches  Interefli 
haben;  der  Dichter  hat  ihr  ein  freyeres,  allgemeti 
menfchltches  verliehen^  Das,  wodurcli  er  feinen  Ge 
genftacd  adelt  und  gleichfam  heiligt,,  ift  wohlwollen 
Oo  de 
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äetElfSff.  als  Atzt  zirniBefienfeioerMitbröder  zu  wir- 
ken; und  dankbare  bewuhderuÄg  der  wohlthätigeü 
VeraottaltttpgcnderlfJdtur.  Diefebciden/hcbeDden  Ge- 
fühle tegi^iteo-iäii  ^o^tdaUer^d  und  gleichmäfsig"  auf 
feiner  ganzen  Laufbahn:  fie  find  die  Seele  feiner  Üar- 
ielUjDg,  und  vcrrathcn  (Ich  ent\redef  ßiUfchÄ^eigeöd 
JmTi>ii^  Aerfelben,  9d«r  werden  auih  ausgefprochen» 
aberdiefs  nuf  Vier  und  da  mit  weilTerMäßigungl  Der 
Dlilhter  hat  fcipen  Stoff  mit  lieblicher  Füll«  tu  beklei-. 
den  und  fleh  übjeraH,  wo  er  vermöge  feines  Vorfatzes 
äea  Schritt  hinwenden  miifs^  mit  der  reichften  finnli- 
chen Gegenwart  zu  umgeben gewufst.  Die  Schilderung 
der Hrunnen  nachihrerLage,  anddasIän^hcb^Leben, 
welches  Rruna.en,-.oder  Badejgäfte  iführon  follen,  giebt 
Gelegt uiieit  ;^h  vielen ,anmuthigen  Landfchaftsgemähl- 
deo.  AUe9wider\yärtigc  lind  ekelhafte,  was  bey  m an- 
c^e^medicinifchenGeg^oftänden  fchwer  zu  umgeliea 
feyn  möchte«  Ift  bey  diefem  durchaus  Vermieden,  Es 
ift  immer  auf  eine  folciie  Art  von  den  Heilkräf tea  der 
.  Cefui^dbrunnen  die  Rede,  dafs  dieltrankheiten/  denen 
fie  entgegenwirken,  blofs  im  Allgemeinen  chara^iteri- 
£rt  werden.  Die  ganze  Ausführung  zeugt  von  einem 
durch  vielfache  Uebung  und  Studium  der  Meifterwerke 
gebildeten  reifen  Dichrergeiüe^  und  nähert  fleh  an  nicht 
wenigen  Stellen  wirklich  dem  Klaffifchen. 

Indem  wir  dem  Gange  des  Gedichtes  folgen»  wer- 
den wir  diefes  Urtheil  durch  einige  Beyfpiele  belegen 
können.  Die  Anlage  ift,  wie  es  ficb  giehört»  einfach 
und  lichtvoll.  DererfteGefangbefchäftigtfichmitder 
Entftehungder  Mineralquellen,  der  zweyteroitderße* 
fchreibung  der  vornehmften,  welche  Deutfchland  be- 
filzt, der  dritte  und  vierte  mit  Vorfchriften  für  Jie  Brun« 
nencnr:  .Der  natufhiftarifche  Inhalt  des  erßenGefan- 
ges  ift  durch  eine  kühne,  aber  erlaubte,  Dichtung  ganz 
ins  Wunderbare  und  Epifche  hinübejcjgefpielt.  '  f^ch 
der  kurzen,  in  eine  lobpreifende  Begrüfsung  der  Hy- 
giea,  als  feiaer  Mufe,  verwebten  Axikündigung  fragt 
der  Dichter: 

Doch  wer  leitet  mich  hin  in  das  Raich  der  h^iiramcfi  Quellen  ? 
-  Wer  in  eure  FclfeHhallen  ,    ihr  r«inea  JJaijadcn? 

Wer,  yeer  zeigt  in  der  Ef  d'  Abgründen  |nir  jeden  verborgnen, 
..Hohlen,  uoinjchtetenGarfg  derNimir,  wo  die  werdende  Quelle 

Au»  den  Adarn  def  Bergs,  mit  Heilkraft  fchwanger,  herror- 

rautcht? 

Er  wendet  fich  an  die  Nymphe  der  Gera,  welche 
^ahebey  feinem  Geburtsorte,  Arnftadt  in  Thüringen, 
irorbeyniefst.  Roraantifche  Gemähide  des  von  ihr 
4urchfirömten  Thaies,  uiid  hierauf  der  Grotte,  wo  £e 
entfpringt.    Hier  erfcl&eint  ihm  die  Göttin: 

,     ,    *^.ieT  hohen  Befreiilrunif 
Trunkenes  Augefcliattei  entzückt  in  dem  Innern  der  Mooskluf», 
Auf  die  Urne  gelehnt,  die  ruhende  Nymphe.    Sie  laulchthier 
Lächelnd   und  haih«ntfchlamniernd   dem    Silbergelispel   4^t 

. .  .>  -  Quelle/ 

Bllizender  Thau,  wie  der  Lenz  ihn  träuft  auf  knofpende  Röfen, 
Perlet  ihr  tun  die  Stirn  und  hängt  in  den  lockigen  Uaareii.  u.  f.  w.  * 

Sie  erwiedert  auf  feih^  Bitte: 

Kühn,  0  Sterblichei*,  ift  der  Wunftrh,  ein  Land  zu  betreten, 
"VN^o  n^it  vart^ei^emm  Tritt  noch  kein Erft haffent^r  iemals 
"Wandelte ;  dock  dir  iey  er  gewährt.    Eein  frevles  yerla^^gen» 


^- 

Keine  rcrmeffne  Begier,  das  Unbekannte  ztt  fchaaeti. 
Aber  den  iehdiien  Wunfe^,*itiufreic..  mid  (völUick^en  fiiw 

"'fciiet 
Gleich  den  ewigen  Göttern,  zufeyn,  erblick*  ich  im  Innern 
Deiner  unilerblicheu  Seele. 

und/o  drückt  fie  die  fittliche  Stimmung  des  Dichters 
aus,  wovon  wir  oben  f^rachen.  Nachdem  He  ihn  be- 
lehrt» woher  überhaupt  „die  Quellen  den  R^chtbum  ih- 
rer GewgfTer  enpfahut'^  führe  fie  ihn  in  das  uoterif- 
difche  Reich  der  Ütröme.  Die  eriie  Idee  tu  diefer 
Wanderung  gab  vielleichtdie  Gefchichte'  vom- Ariüäus 
beymVirgil,  auf  die  auch  (S.  8)  »"S^pi^^  wird;  aber 
fie  ift  mit.  wahrhaft  geuialifcher  Kraft  und  Neuheit 
durchgeführt.  Sie  gelangen  in  das  Reich  der  eifen^hal- 
tigen  Quellen.  Wie  das  Waffer  von  EifenthfiUhen 
durchdrungen  wird,  und  dadurch  eine  ftärkende  Kraft 
gewinnt,  erläutert  folgendes  Glelchaifs  fehr  fchdn: 

So  kömmt  jeglicher  Weft,  der  Ceylons  Wälder  durdifaufek. 
Unter  des  Ztmmtbaums  Blitthen  dahitifchtüplQt«  oder  des  Anura 
KnoCpende  Wiptei  umCohwärmt,  mit  Würzgenichen  beiaden 
Aus  den  Schatten  ins  offne  Gefild,  und  erquicket  den  Wandrer* 
Der,  mit  Suube  bedeckt,  fich^nim  deia  duftenden  Hainthai 
Eilender  naht  und  athmender  trinkt  den  erfrircheoden  Lufl- 

flrom. 

Darauf  wird  die  Lehre,  dafs  die  fixe  Luft  daa  Braufcn 
und  Perlen  der  Mineral  waffer  verurfachi,  in  der  edcl- 
iWa  und  bildlichüea  Sprache  vorgetragen.  Der  Dich- 
ter geht  zu  einem  prachtvollen  Löbliede  ruf  dasEifen 
über,  und  gedenkt,  nach  dem  mannic^altigen  Nutzen 
delTelben  im  Kriege,  für  den  Ackerbau  und  die  meiften 
Künfte,  auch  des  Compaffes. 

~  » 

^  Durch  diefchrecJdiche^achtbifl  du,  leichtfch#ebendc-lWW, 
'  Ihm  (dem  Piloten)  ein  treues  Orakel ,    das  unter  »ugifchtm 

Leben 
Ihin  ipfeifsaget,  in  welcher  umwölkten  Gegend  dts  Hiannels 

.  Sirius  ilrahlt  luid  Arktur ,   das  Siebengeftirn  und  Orion. 

* 

Mit  einem  leichten  Uebergange  kehrt  ervon  dieler 
Epifode  zu  den  Heilkräften  des  Eifens  zuröck.  Die 
Göttinführt  ihn  hierauf  in  das  Reich  der  Salze^-dieftch, 
wie  fie  ihn  lehrt,  nach  ihrer  Verwand tfchaft  anziehen- 
Nun  wird  diefes  Naturgefetz  der  Anziehung  *Sn  feinen 
erhabnen  Umfange  erklärt,  und  rührend  auf  die  Sy«- 
pathie  fittlicher  Wefed  angewandt  Den  kräftigfttH. 
Schwung  derPhantafie,  alle  Gewalt  der  Sprache,  den 
ganzen  Zauber  männlicher  und  bedeutender  RhytiMüm 
bat  der  Dichter  aufgeboten,  um  die  iinterirdHSte 
„Flammen weit  der  Vuifcane"  darzuftellen,  iui^'difcii 
Gränze  die  Göttin  ihn  zuletzt  führt,  weil  diefchwefel- 
haitigen  und  warmen  Quellen  dafelbft  entftehen.  (^ro 
wurden  wir  uirfrcLefer  zu  Richtern  machen,  wie  «i#i^ 
liertiaft  es  ihm  gelungen  ift.  Nach  TOUbracfaterWM- 
derung  fchliefst  der  Qefangmite!nem  dankenden  H]f«i- 
nus  an  die  Nymphe.  *      .  . 

Wenn  der  Dichter  dtirch  den  Anfang  deajsweyten 
uns  leife  au  Klopftocks  Rückkehr  in  die  Oberwelt  ha 
dritten  Qefangc  des  Me^pas  erinnert,  fo  darf  er  die  Ver^ 
gleichung  niiht  fcheuen.  Durch  den  üherrafchesdeii 
•  Uebergang  von  der  Freude  am  Letfen,  zu  den  menfcbeii- 
fteuvdljchen  Gefiunungen  des  Arztes«  tind  (lerFretrÜe 
über  dasGeliflgen  feiner  Bemühungen  ift  der  £isig«ig 
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mit  d«io  ToM^^irfhneto  In  diekhbn^UMtmQuiiig^^ 
(euu  Di«  teffthnteo  Quellen  dtr  Vorzeit  werdek^oa 
dem  Gefang«  auftgefcliloflreB«  aber,  indeni  diefs  ge- 
fchiebt,   in  folgenden  t4lnamtiea  Zelten  Verfierrlidit : 

Fruchüos  war*  es,  im  Liede  die  Nymfen  alle  zu  vr«  if^^ 
Welcliec^&rVorw'eit  Bürden  initH>ninen  ebnen;  es  ihid'ia 
Läiigft  imScrBme  der  Zeit  die  Üiberiprudelnden  Unien 
JetierNu jaden  verfuuken.    KaUirliov  ff lelt  OH4.deii  Schwcftem 
jNichc  m^hr  uvt^r  den  Palmen  am  Ufer  der  Qi^cilq  Fbiaia« 
Juda  wallet  lu^iu.me^r  zu,  der  faiomojnfchen^  Tadmor        ^   * 

8u<>lleii,  die  jetzo  vieUvicht  iinl Sande  der  Schweigenden  Wiidpffs 
nter  den  n^ooij^en  Trümmern  verfiegen   der  elt^*  PlItliJTi«' 
$eit)il  der  herrliche  Ghor  ron  HeiJas  Occanijiei^    ,-        :\  „ 
Achl   er  entfloh  ichon  läogft  zum  Koralleuhaine  der  l>Auuei^. 
Dort  in  IlLiler  Trauer  zu  weinen  über  Achaeits  '    * 

Iluigefchwündenen   Kuhin.    Aufoniens  liebhche  Nymieti  * 
Laden  nicht  mehr  mit  Siibergeiang  das  mächtige  Volk  ein  • 
'  Attö  hetruakifchem  Stamm.  :  Die  heüfamen  (>uelieil  zu:  Bai4< .  . 
.JLtspeln  mit  iyrii*ciiem  Xpn   ^i.Flifkkv^  Liedern  a^^a  noch. 

/Auch  die  neueren  ausländifchetr  Quellen- bcafifact« 
der  Dfdicer  nur  flachtig,   nnd  befchrknkt  fleh  attf^|e> 
Wichtigeren  Deiidchlands.     Hier  bat  er  ftcfa  daa  6e^ 
icfai/irfcfawerer  gemacht  als  nöthig  war:  «nan  verlanglf. 
ron  rcHch  einem  Ver^efchoilTe  keine  VüllftändiglEeft, 
vnd  wdrde- manchen  GreTiindbrunuen  nicht  yeriuitfeBv 
wenn  er  übergangen  wäre.   Aber  eben  in  diofem  Theite, 
desGetUcbts  hat  er  feine  grofseSicherbeit  in  der  Kunft 
bewfihrt    £r  iil  onerfcbopOich  an  cbar^kteriftifcben 
Zügeuy  Gemäblden»  Wendungen»  Anfpielungen,  epV 
(bdirch^n  Verzierungen,  und  wo  durcbaus  €twmä  ahn* 
Itches  wiederkommen  mufsle,  an  anders  fchattirten  Tin-« 
(en  des  Ausdrucks,  iö  dals  er  unter  der  grofsen  Anzahl 
Ton  Quellen  jede  auf  eine  eigentburolicbe  und-anzicb^n-^ 
de  Art  preift.    Bey  Pyrmont  werden  die  AJterthiimerk 
der   Gegeäd  hervorgerufen;     beym    Carlsbade    und^ 
TöpUtzwird  die  merk  würdige  Entdeckang- dieier  Hä* 
dererzählt;  ren  Wisbaden  gerühmt»  daft das  Mineral* 
wafler   den  dafelbft  gebauten  Wein    veredelt;'   bey* 
Lauchfiädtwerden  die  rachflfchen  Schilden,  dieda&Bäd 
f^braucbea,  fehr  fdimeichelhaft  aufgefodertr  der  Nym«' 
phe  einen  Kranz  zu  winden  u;  f.  w.    Welchen  klaifi-: 
ftrhen  Sinn  verHtth  folgeftdos  Spiel  mit  einem  klaffi-* 
fchen»  dem  Egerbrnnnte  zugetheilten  Namen : 

^Bift  du  HeCptriens  Thäietn  entflohn/  Bg'eria?  'BiAl  i^ 
Jene  Kanada  p   die'»    gleicÜ  der  helfenden  Ilithyia  ■> 

"  Einft  anriefen   die  Mütter  det  ^Wejtbeherrfchenden  Kdmi  7 
Bill  du  (elbcr  die  Göttin  Sgeria^?    Oder  empfimm  du 

-Nur  den  ehreudcn.  Kamen  ron  Kuma^f  emilfer  Ge.pieiin? 

.  Wer  du  auch  CeyOi,  diih  griUstmain  Lied  mit  dem  herrlichen. 

'   .  Namen, 

'  Kennt  dich  Egerirf,  Göttin  dhd  Öclferin,  Veü,  du  den  HeilqucIP 

'  Hier  im  bliihe'nden  Thal  hh'iütömft  zürn  Segan  der4^enfch#n«: 

Aeuise^ft^ici^^Wcb  wird  von  ^incfn  andern  Ge« 
fai)dbfuiuien  gefagt>  daJTsd^e  benachbarten  Bauern  ihn- 
a^ch  in  gefunden  Tagen  ^ujxjpken  pflegen :        ~  . 

Huldtg'et«  Seiten/  der  Nymfi,  die* dort'  in  dem  ]iüidltcilen> 
fth  ficb.fuai  f^Iicl^ta  Mahl.  m4|f«ut -ö^  dec,rHücee  des^an^« 
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BerDicheerli^dtWbn  QuetI  tdraögiich«  weil  IMP 
OuQ-dJe-Genefung  Müe^^^dlinditf  tatadonkt.  Bey 
einem  andern  ehedem  btfuchteni  jet^t  in  VMfidLff 


nea  läfst  «er  onstdle  Klarer  d^r  Kymptie  m  zaken  Tö« 
aen  vetnehiaea« 

In  den  beiden  folgenden  Gängen  werden  di^  bey 
einer  Brunnencur  zu  beobachtenden  Vbffchrlfteü^ gege- 
l^eii;  und  auch  *hier  iiud  die  vic;ilarhen  ScHwierigkeiten 
glücklich  befiegt  Die  Wahl  der  Jabrszeit  und  einer  ge- 
funden Wohnung ,  frühes  A'u/ftehn ,  Verfafaten  beym 
Brunnentrinken»  Diät  inden^peifeh,  die  verrcbiMneo 
Ergötzdogen ,   wekhr der  Gei'uBrdheit.am  zuträglkh', 
Jften  lind  rcvvafiglofe  Geftlirchaft,  leichte  Leetüre,  froh«. 
Hche3  SchayfpieU  Billard  oder  BiillfpteH  Reiten,,  Fah«! 
rea,  Spaziergang«  oder  andre  Leibesübungen,  Flfch- 
fangi>BiManifiren,  J^gd,  (wenndieBrunnencurin  den 
Herbft  fallt)  und  endlich  Taüz:   nichts  ift  vergefTen, 
alles  wird  »u^it  des  Pindus  duPtenden  Btuip^n*^  auf  das 
gef(illigüegefchniückt.     Wentf  im  Vorhergehenden  die 
WeftfntTiAeÄ  Vorzöge  einös  Dichters,  m&ns  cUvinichr  et* 
que  OS  magna  fonattnum  lichfchonoFt^gläozendeurfaK 
tet  haben,'  fo  beweift  der  Sänger  hier,  wie  günftig  ihm- 
die  landliehenden  Mufen  jenes  fm}tte  afque  faceftim  des 
Virgll,  gewährt.     Nirgends  finkt  ier  zum  Matten  oder 
Profaifchen  herab^  denn  dafs  er  manches,  ^was  lieh 
nicht  ohne  Zwang  in  Bilder  kleidea  liefs,  freywiHig. 
mk  fchmucklof er  Grazie  ausdrückt,  wie  in  folgeodem 
Verfe: 

Trinke  gemach,  .und  wandle  dabeyf   So  lautat  die  Heftel/' 

ift  davon  noch  fehr  weit  rerfehieden«  Durch  folcfae 
.elafiichere  SteHeh  wcfden  einige  Epifeden.  (man 
Wei^t  das  Lehrgedicht  ift  mit  Kecbt  d^r  .eigcutlU 
che  Wohnfitz  der  Xpifoden)  in  denen  die  JBiubil- 
dbngskrafr  ihre  bfüheade  Fülle  ergiefst,  noch  mehr 
gehoben.  ^  Den  Vorfchriften  über,  den  Gebcauclt  der  Bä-i 
der  wird  die  JGefcfaichte  deflelben  ane^nüpft,  und 
eine  Welt  ttoa  Erinnerungen  in  den  ftuTzeften  Bildern 
und  Rhythmen  «geweckt.  In  den  alteften  Ztiteü  bade« 
len  fith  nurGeftiade}  .        ".  •      . 

Nach  miihfelijuer  Heldengefahr  in  Thrinakiefts  Eiland    ' 

*  Spülte  Och  wieder  am  Thermopyl  die  Kraft  df $  Herakles 
Ab  den  Staub  und  den  Schweifs,  und  es  kehrte  dem  badendea 

.:     •      .(,;',.  .,  Halbgott  ^ 

l^iedjsrpii^  mächtige  Starke  zurikk ,    die  Lwen  befiegtew 
.  Saai^ta  nürzte  iich^'tinft  in  die  Strömungen  mÜckHi^er  Flüfte^ 
'  Und  es  ¥ntfti6g  ein  Gefchlcaht  der  HcroHu  der  i^aitf^n  ilj^rx^ 
t'  '    b  '  *  '  -  Aallfiuih^ 

.  tTedverachtcode^  'lowenbehefzte  Tyrannenbeawinger. 

.  Nachher  empfahlen  die^griechifchen  Aerzte,  stueH^ 
Hippokratea«  atcb  Kranken 4^  )iBA.  Bfy  den  Römerd 
wird  die  bekannte  Gefchichte,  dafs  Auguftus  auf  den 
B^bdeineftigrtechifcbenAxztes^urpnius  Mufa  das  Bad 
zu  Ba}ä.nrit  gutitm  Erfolg  gebrauchte«  da(^  eben  diefa 
Cna'bey feinemNcfien.IVlarceUuSi  derbald  darauf ftarb, 
fllcj^f>anichltt|ti.  aal  eine  Weife  eingeführt,  die  mihi 
nmt  den  Verehrer  des  Antiken  1  dfe  jeden  Freund  dea 
Scbtaian  ^enti^ücken  wird^ 

*  AlSi  eiitarieiet'  fehen/  fick  die  ftdh&en  ÖoH^iten  entnervtem 
^B«>'iAi' Falernerpukal  i  und  emBufen  fchlauer  CotinncuA 

*  Bttidate  M^^  Kuuft  den  Impcratorr  g^y  Bai», 

.  Und.^in  derkcufchen  jTmarmung  der  Nymfen  kl*Önte  Oencfung 

ihn  init  Cchöuerem'  Kra^z.    flis  Rom' ihm  p^  im  Triumfzug* 

Tu$krrt*h'e  Nymfen/  Ivarum  ach!   dodit  die  ncidifche  Farce, 

'^uHengef^yerten  Urnen  9.ar  %hmach»  npm  Jafcnmer  deir  Mutter, 

3  aaiüdmJVIarqaihii  i«}lMMU^s^Wni«n  Air  duIU  ro  (^ypre/Te  ? 

Q  0  j  '        *«"*^ 
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tatA  fft,   (mft  ilir  turuck)  da«  CMir  Äf  eiferaen  ^t^«. 
pual^el  der  Vorficht  Rath,  labyrinthifch  die  Wege  defS^hip|^« 

l'rölle  dich^  Schatten  des  IVf  ufa  INoch  het^c  eatHeigen  nicht ^llet 
froh  der  ((jenefunj;,  dem  Bad,  /loch  heute  bekriiizc  die  CypreCTe 
Seibit^ati  dem  lI^ilig«iMim  ^jsi^Naiaden  dieSchUlen  doi^JuafW 

Jiofs» 
Und  mit  Eofeo  befti^un  £ein  Oirab  noch  wifinende  l^^^^ru« 

Wie  grofs!  wie  rühireailj  Und  wie  'gewandt  ift 
durch  die  letzte  Betrachtung  die  Erzählung  auf  deu 
nächften  Gegenftand  desGedichtes  zurficKgefJiiprt!  Aber 
diisLoos  derVerg^DglichlLeit  trifft  niqkl4euM^bfl4^ 
allein«  fonderaalle  irdifchenDinge.  Auch  Baj^  erfuhr  es«, 

Stehe«   der  Wanderer  ündec^.wo  Baja'e  Marmorpattftr 
Prawfften,  ffefuiikeneXriMomer.  Sein  LauJbiie^)iäuget  der  JB£e«i 

Jim  ^s  öd^ä)!^ ',  den  FuHi  kurinthifphef  ^Aulep  umw^phefra 
i^efi^lu  und  Sondriedgras,     -       ' 

In  den  darauf  folgenden  f  weiter  umherirrenden 
BHckeai^ttfdieSeenen  des  Alterthums  ift  Jetzt  und  Vor- 
mals« Le^n  und  Erftorhenb^it  bezaub^A^l  vermählt; 
es^  find  Abbildungen  fröhlicher  Cöl^^rfefte  unfeinem^ 
Sarkophag.  Ungefj»  rerfiigen  wir  uns  dasVergoAga» 
der  Mittheilung;  nur  noch  Ein  Zug  mag  hier  ftofaeilb^ 
Aud»  H^dfi^as  Vüli  ift  d^bip. 

f  äft'ums  lU^n  verhauchen  oiehc  m^  um  dit  Locketi  des 

Madcheiifi 
WnttAgßn  Puft  I  de9  Müci^en^«  ^s  <^m  ye^fcfaleimn^  uii4 

•  öibul 

jGiiäi^iea  glekh  deai  Bad  eniftieg, 

J^i  felbft  der  Lorbeerbaum  ^nf  Virgils  Geabeift 
verdorn!  Mit  diefer  Erinnerung  an  fein  Vorbild  oimoil 
der  Diester  den  Faden  wieder  auf. 

DervierteQefang  ift  nicht  weniger  reich  aasgefta^ 
tet  als  feine  Vorgänger.  Vfie  reizend  ift»  um  uiKer  vi^ 
len  nur  eins  zu, nenne«»  bey  Gelegenheit  des  Botanifio 
reps  die  Begattung  der  Pflanz^  gefcbildert !  Da^  Ganz^ 
fchliefst  roU  einer  herrlicheii  ^ifode  von  gans^  andrer 
Act  als  die  obige.  Der  Dichter  warnt  vor  Uebennaafs 
im  Tanz ,  und  vor  plötzlicher  Erkaltung»  Er  erzählt 
dieGefchichte  eines  jungen  Mädchens,  die  bey  ihrein 
Aufenthalt  an  einem  Geiundbrunnen ,  vom  Tanze  er- 
birztt  fich  in  den  Garten  fchlich,  aus  einer  Quelle  tri^nk 
und  augenblidilich  todt  blieb.  Man  lef«  felb^»  1;i^ie 
meifterhaftZeit  und  Scene  4les  VorfaUa  %u  pathetifchen 
Eindrücken  benutzt  find!  Das  Schrecken  und  die 
Trauer  ihres  Geliebten^  die  thellnefamende  Klage  ihi^s 
Freundes  (denn  der  Dichter  war  ihr  Freund}  und  end«* 
l^ch  ihre  Grabfcbrift  latTen  d^p  Stachel  der  Wekipiidl 
tief  im  Herzen  zurück.  ^ 

Von  höheren  äfthetifchenVorzfigeo  angezogen«  lia- 
hen  wir  auf  den  äuiaern  techoifdien  Theil  des  Qedich-r 
tes  kauip  noch  eineh  flüchtigen  Blick  werfet  kennen  ;« 
alUln  die  angeführten  Bejrfptele  fetsen  den  kundigen 
Lcfer  in  deu  Stajid  fdbft  darüber  tu  nrtheilen.  Ote 
Sprache  iftrein  und  voll«  auserlefen«  kräftig  und  wür*. 
dig«  Die VTortftenungfttr haben  f^iichdruck»  Schwung« 
und  dennoch  ungezwungne  Leichtigkeit  Neue  Zn- 
fammenfetzungen  find  befchcided«  nach  den  Regeln  der 
Annlogie^ind  des  Wohlklanges ,  yerfücht^  Die  Bev- 
wörter  find  faftimme^  treffend,  bedeutungsvoll,  man* 
lerifch«  tönend,  zuweilen  neu,  finnreich  und  Aber« 
raubend  glücklich«    Vieneicbtffinfl  fi*  bier  uttd  d*  «de^ 

'J  •       . 


ziifreyg^gerlfandiu^^eftrenti  aberdi^fie  die  fortei- 
lenden oder  gehalle^en  Tänze  des  Rhythmus  überall 
heben  und  ^ged  helfen^  foläfst^anficbdiefs  gernge-. 
fallen.     WasdeaBau  dea  Hexameters  betrifft«  fo  gefteht 
Rec.«  dsf^  er  ihn  noch  in  keinem  deutfchen  Gedichte, 
VoJIeos  Louife  ausgenommen ,  in  fo  grofser  Vollkom- 
menheit fand«    Es  verfteht  i|cb«  dafs  hier  blofs  von 
demjeiugeo  Heicameter  die  Rede  ift«  wobey  die  Maa- 
nic^faltigkeir  und  der  metrifche  Ausdruck  immer  deip 
Qefetz   der    rhythmifchen  Schönb^t    untergeordnet 
bleübr;  Qjräozeo,  i^ieKlopftock  im  Meffias  aus  Grund* 
üuz  üj^jerfcbriUen  hat.    Auch  den  Wer  tb,  des  \:ertraula- 
cbenUexamieters  wollen  wir  keinesweges  herabfetze«. 
Wery00eos,be]i;irmetrirci;üen  Versbau  ftudirt  hat,  wif4 
leichit  erkeonep«  dafs  Kr.  tf^ubeci  fich  bierin  gan^uach 
ihm  gebildet,  aber  $uck  dafs  er  ihm  fein e  Kunft  ^eynabe 
bis  tur Gleichheit  abgelernt«     Der  widxtigfte  Unter* 
£cfaied  möiiice  feyn«.  daf]»  er  dj^el^aufen  des  Snnei  hau« 
figer  an  den  SchluiTs  der  Zeile  fet^t«  Co  daia  manchen 
Stellen  dieromDienyßus  fofebrempibblne  metrifche 
;^ey»«ütc/at€ehl«.  :  Auch  hat  er  fich  bi^ai)d,da  noch  ßu^^ 
weiiilichen  Abfchnin  im  viertegFuC^  erlaubt.    £r  faat^' 
nicht  unterlafTen ,  üeinea  Meifter  ^tiUdl^rvM  prejUwi. 
»^dmSäAfi^  '     ..        / 

t^ltfalicher  Xandidyllen »  die  felbft  ApoHotroHintteros  * 

üe/fallsücheln  gewannen ,  wofern  fie  der  Alte  venuttuaü».^    ' 

.    Hier  hätten  wir  alib  wieder  eine  Rechtfertigung^ 
des  ftleea  Mythus,  welcher  den  Gott  derDicbtkunfi  zu* 
rieich  zum  Vorftebec  der  Arzneykun^^  ^achte^«  und; 
Birgert  I»b  der  A^rzte  in  feinem  Gedicht  onJvcjiQ  fia« 
det  eine  treffende  An wendupg  auf  dfo  Verlauer  dlefe$ 
geiftvollen  Werkes.    So  vieles  Lob,  faftdurcii^r  kfl* 
aen  Tadel  gewürzt»  könnte  übertrieben  fcheiaen^  Red . 
m ab  daher  verftchera«  daiser,  um  nicht  di^  Rolle  des, 
Beurtbeilers  mit  der  dts  Lobrednc;rs  zu  vfrinbufchen^. 
feine  Ausdrücke  A>  viel  möglich  gemaf^igt.  -^  Aber  wie. 
kömmt ee«  wird  maafrag^,t  dafa  eta  tolchea  Producta 
noch  nicht  bekannter  wurde?  Re^  g^sft^cwenigftenaf 
daita  ee  ihm«  tingeac^t  feinerApfWe^kiarokeitaüf  wicV: 
tige  Erfcheinungen  ia  der  d/s^tfchen  Poefie«  gänzlidt' 
entgangen  w#r,  bis  er  zurBeurtheilung  deiTelbenanf- 

Sefed'ert  ward.    Welten  nngüafti^  Sterne  auch  über 
i^aSjchickfal  mancher  Bücher  ?  Oder  ift  VerkehxiJbcit. 
des  Gefchmacks  ^aran  Schuld ,  weim  4as  Y^^rtrefflUl^ 
nicht  bia  ZI» einer Lefevralt  hindurchdringt,  4ieäof  al-. 
len  Sei  tenmifd^m  Mittelmäßigen  und  Schlei^kteA  um-, 
^ngt  ift?   Doch  es  kano  aicht  feUea^  d|e(i^  (i^c^ 
muft  feinem  Urheber  in  der  Folge  einen  ausgezeichiie* 
tenflaU  unter  Peutfchlfnds  Dichtern^  fichem.Ktdil 
Würde  durch  feinen  VhÜMng  unfts^blf tb  t  wk  wollen 
Kfcin  Blatt  aus  dem  KHnzt  d^rahmvolteii  T^te».x«/ 
reifsen  Aithen :  aber  min  vergleichel  VieUelebrliat  das- 
uttftftäAbwreAeaftre^ksBuOKS  feinen  l%al«lifif^tffaia« 
den:  da^  graoe  Papier«  das  ^bequetae' Quartformat^ . 
auch  der  wenig  verfpreeliejkle  TML    Wir  wIMoh^ 
und  bpfiea»  es  mige  bald  ja  aiaev^efVHteeren  Form 
erftbeinen«  demitjertei^JBreimd  de^Oicih^uiaft  eaao 
einem  oft  beftfdMeaPbne  letn#rBacharlaiajaliii9g  aitf^ 
ikaÜM  ktaBSik''^^ 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

JLoNDON,  auf  Kofieo  des  Vf.  b.  Cadell»  Davies,  u. 

f.  f. :    A  Phitofophicat  and  Critical  Hifiory  of  the 

'  FineArtSf  Painting,  SeulpturCf  and  ArchitecturCt 

^iih  occafional  Obferrations  on  the  Progrefs  of 

'EngULviagf    in  iVs   fcveral   Braaches in 

four  Parts.  Volume  IL  By  the  Rer.  Robert  An- 
thony Bromliijt  BfIJ(^  I79S-  L.  u,  530  S.  §'^•4- 
(iL.  iSh.)  • 

Der  erlte  Baod  diefes  in  DeutfcUand  nicht  fefar  be- 
kannt gewordenen  Werk»  erfchien  1793  ^  und 
biB&and  aus  s&vrey  Theilen»  deren  erft'er  die  vornehm^ 
ften  Crundfatze  der  Malerej»  mehr  theoretifch  ah 
hifiorifcb»  abhandelte,  und  d#ren  zweyter  die^Ga^ 
fcbichte  der  fchöuen  Künfte  in  den  2>iten.des  Alter- 
,tbums,  ibreFor^chritce  und  Ermunterungen  in  Arien» 
Aegypten  und  Griechenland  •  erzahlte.  In  England 
fand  die  Arbeit  des  Vf.  keine  fonderliqh  gunftlge 
Aufnahme.  Man  erkannte  fie  bald  ffir  eine»  nicht 
fehr  gefchickte  noch  zweckmäfsig  g^nug  geordnete^ 
Compilation  au^  den  Werken  Winkelmann^s  und  des 
Chev«  iUancarvitle.  Am  unauifried^nften  damit  wa- 
ren verfchf^dne Mitglieder  der  königlichen  Kunftaka- 
demie«  befonders  die  beiden  ruhmlii^h  bekannten 
Künftler  Füefsii  und  CofUjj,  Sie  erklärten  ihre  Un^ 
Zufriedenheit  in  verfchiednen  Verfai^Eiiniungen  der 
Akademie 9  und  glaubten»  Hn.  Bromletfs  Werk  vor« 
diene  keinen  PJarz  in  der  akademifcben  Bibliothek. 
Hferfiber  entrüftet»  liefs  er  fich  mit  ihnen  in  einen 
rechtenctenBriefwechfel  ein.  Drey  fehr  ausführliche 
Briefe  von  ihm  an  die  gedachten  beiden  Künftler,  die 
yorber  in*  dem  Mornjng  Herold  ftanden,  find  hier 
wieder  abgedruckt.  Sie  enthalten  ziemlich  aUgeroel'^* 
per  Rechtfertigungen ,  obgleich  es  auch  fcheint,  dafs 
die  Gegner  des  Wuchs  ihren  Tadel  mehr  wider  ein- 
zelne bellen  und  nicht  fo  gar  erhebliche  Fehler  f  öIs 
Iftrider  daa  Ganze  *  gerichtet  haben. 

Indem  gegenwärtigen  :(weyten  Bande  wird  zp«v 
erft  kl  dem  vierten  Buche  vob  derKunft  in  Hetrurien 

Jehandelr.  Man  findet  hier  nicht  viel  mehr,  als  was 
ie  oben  fchon  genannten  Schriftflellert  Winkehncmn 
und  d^HancßnnUe  über  di^feuv  Gegenftai^d  gef/romelt 
h^ben.  'Kein.W-under,  dafs  dem  Vf.  die  Hetjnifchen 
Unterfuc^^ngen  über  die  Zeitalter^der  hetrurifchen 
BiUinerey  unbekanm  waren ;  eher  hätte  man  indefs 
erirarten  follen »  dafs  ihnr  die  neuern  HainiUonfchen 
Berichtigungen  der  bi^^erigen  M,ey;nangeti.  und  der 
Vefwechfelung  altgriecfaifcher  und  hetrnrifcber  Kumä 
4^  Ln  Z.  1797.    DfitHr  Bontf« 


nicht  foganz  fremd  geblieben  wären.  Des  Lntssi  in^ 
rereflanten  Saggio  di  Lingua  Ecrufca  hat  er  indiefs  be- 
nutzt» ob  er  ihn  gleich  S.  14.  als  das  Werk  eines  \Jn* 
genannten  anführt.  Aber  auch  diefer  Schriftfteller 
hatte  fleh  in  dem ,  was  er  über  den  StjX  der  hetrurf« 
fchen  Kunft»  und  delTen  verfchiedne  Epochen »  bey* 
bringt »  hauptfächlich  an  WinUtmann  gehalten. 

Das  fünfte  Buch  J)etrtiFt  dieGefchicfate  der  biL; 
denden  Künfle  bey  den  Rjamem^  und  handelt»  in 
drey  Ahfchnittea »  von  ihrer  Bildbauerkuaft  und  Ma- 
lerey,  von  dem  Schutze»  welchen  He  den  bildendea 
Künften  an^edeihen  ]iefsen».und  von  ihrer  BaukunfL 
Auch  hier  hndet  der  Kenner  der  Kunfigefchichtefaft 
lauter  anderweitig  bekannte  Dinge»  mit  den  iNTach* 
.richten  des  vorigen  Buchs  aus  gleichen  Quellen  ge- 
fchopft.  Sie  find  aber  doch  jo  eine  ganz  gute. und 
überfehbare  Verbindung  gebracht»  und  werden  bis 
aijif  den  Verfall  des  römifcnen  Reichs  hingeführt  ber 
^titheil  griechifcher  Künftler  ati  den  römifcben  Bild- 
nei^werken  nnd  Gebäuden  war  unftreitig  fehr^grofs^ 
nAd  es  ift  daher  fchwer»  daseigeothümlicheVerdienft 
der  Römer  in  der  Kunfl  auszufondiern.  In  Anfehun^ 
einiger  Werke  und  einiger  befondrer  Kunftfertigkei- 
ten»  hefönders  der  geometrifchen  und  perfpektivi« 
fchen  Beyhüife  in  der  Baukünft»  hat  der  Vf«  indefa 
diefe  Ausfonderung  rerfucht. 

Im.  fechften  Buche  w^ird  ,die  Kunftgefchichte  des 
fKorgentändifchen  Kaije^-tlmms  abgehandelt»  und  der 
erße  Abfchnitt  betrifft  die  dortige  Bildneckunft  und^ 
Malerey.  Wie  bekannt  wurden  viele  der  heften  Kunft. 
werke  nach  dem  neuen  Kaiferdtze»  nach  Konftantin«- 
pel,  gebracht»  aber  die  Fprtfchritte  in  der  fernem 
Ausübung  der  Kunft  wurden  durch  mancherley  be- 
kannte Urfachen  gehemmt.  In  der  Blldnerey  waren 
fie  indefs  doch  bedeutender«  als  in  der  Malerey»  nur 
dafs  auch  dort  der  Gefchmack  iiiHner  mehr' in  Verfall 
gerieth.  Konfiantin  th^t  viel  zur  Ermunterung  der 
Künfte;  Aberglauben  und  falfchec  Gefchmack  aber 
wirkten  ihm  zu  inächtig  entgegen,  und  fdne  Nach* 
folger  fetzten  jeneErra;Mnteruogv nicht  fort»  Theodor 
fius  der  Erfte  macht  Kievon  zwar  eine  Ausnahme^ 
feine  Bemühungen  wurden  indefs  durch  manche  nachr 
theilige  Einflüfle  vereitelt.  Die  Regierungszeit  Vee 
Arkadius  zeichnete  fich  mehr  durch  Sammlungen  aus; 
als  durch  Verfertigung  neuer  Kunftwerke.  Günftigei^ 
"-war  die  2^eit  Juftinians »  obgleich  die  ihm  als  Kuoft- 
befördercr  ertheilten  Lobfprüche  zum  Theil  übertrie- 
ben find.  Dnter  dem  Kaifer  Herakllus  war  der 
Verfall  der  Kaufte  fehr  grofs»  obgleich  die  Malerey 
wieder  em^erzuftreben  verfuchte«    Was  indefs  in  ef- 
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nigen  Schrift A  des  Mittelalters  irbn  den  grofseo, 
wundeWoUen  WiriLungen  mancher  Geinälcle  geiftli- 
chen  Inhsilts  jgertihint  wird»  mtifs  man  nach  dem 
Kaafsftabe  des  damaligen  GeCchm'acks  und  fthwäuna- 
rifcben  ReHgionsgefühlsbeorchenen.  Um  diefe  ^eit 
wa»  ludefs  die  mufivifche  Arbeir*-noch  weit  beüer/ 
als  kurz  hernach.  Die  Urfachen  des  nachherigen  immer 
tiefern  Kunftverfalls  werden  angeführt ;  und  zuletzt 
erwähnf  der^Vf  noch  das  Verdienft  der  griechifchen 
Idunche  um  dlfe  Erhaltung  mancher  KuniUrbeiten, 
befond^s  der  Bafilianer  und  ifhrer  Gefellfchaft  xu 
SaCTano  in  Grofsgriechenland.  —  Das  zweyte  Kapi- 
tel diefes  fiui^s  erzählt  die  Schickfale  der  Baukunft 
im  fnorgenländifchen  Kaifertbum»  hefonders  in  Kon- 
C^ntiQOpel,  wo  man  von  dem  Edeln  und  Einfachen 
des  griechifchen  und  rdmifchen  Gefchroacks  gar  bald 
labwrch»  und  fiber  die  Liebe  znr  Pracht  und  zu  Ver- 
ieiernngen  Regelmäfsigkeit  und  fchönes  Verhältnif^ 
aus  der  Acht  liefs.  Von  der  Befchaffenheit  der  vielen 
Bnterm  Konftanttn  errichteten  grofsen  Gebäude  .lä(Jst 
fich  nur  noch  atis  fehr  wenigen  Ueberreilenurthei lern 
lK[arcian*s  Ehrenfaule^  kaum  nur  hundert  Jahre  fpä» 
ter  errichtet t  giebt  traurige JBegriffe  von  dem  dama- 
ligen Kunftgefchmack.  Zuletzt  verweilt  fich  der  VF. 
bey  der  Kirche  des  heiligen  Grabes  zu  Jerufalem»  in 
Ihrer  vormaligen  und  >etzigen  Geftalt»  und  bey  der 
Vom  Juftintan  wiedererbaueten  Sophienkirche  zu  Kon- 
ftantinopel ,  mit  der  fich  eine  neue  Epoche  der  Bau« 
kttnft  anfÜngt. 

Von  der  gothifcken  Bautunft  baqdett  das  ganze 
fiebente  Buch;  und  gleich  Anfangs  wird  bemerkr, 
'dafs  die  Benennung  gothijek  von  den  Italiänern  her- 
führe» und  überhaupt  den  rohen  ^  unförmlichen  Styl 
Sn  det  Bauktrarft  bedeure,  der  von  dem  altern  grie- 
chifchen und  lömifchen  Gefchmack  fich  immer  mehr 
iHHfernte,  und  den  fi^.am  heften  mit  dem  Namen  ei- 
«les  ihnen  feindfeligeo  iind  verhafsten  Volks  bezeich- 
lieo  zu  könne»  glaubten.  Zwey  Hauprepochen  wer- 
den hier  unlerfehieden  •  die  d<?s  altern  gorhifchen 
Styls;  den  die  Engländer  auch  den  fächfijchen^  und 
die  ttaliäner  den  deutßhin  nennen,  worin  noch  Spu- 
ren der  alten  griechifchen  und.  r5mifchen  Architektur, 
obgleich  entftellt,  ficbtbir waren;  und  die  des  neuem 
#der  fpätem  gothifchen  StyJs,  der  ganz  von  jenen 
Vorbttdem  abgieng,  und  feine  ganz  eignen  Gruod- 
latze  hatte.  JDier  Vf.  fttchjl  indefs  darzutfaitn,  dafs  we- 
der die  Gothen,  ^och  die  Longobarden»  noch  die 
Sachfbn,  Urheber. jener  erfi^m  Manier  waren,  und 
verwefÜ  fith  urnftändli^ib  bey^  der  Chara](^rifirung 
f^er  aogelfachfifchen  Bauart,  die.  no^  i^ner,  ,ob- 
gleichfehr  uavollfcttmnieti »  fich  an  die  Nacbähmt^g 
del»  römifchen  hieft.  Ebeo.  fo  wenig  hält  er  die,Sa- 
lazeoe»- ffirUriieher  des  neuertf  gothifchen  Styls,  wo- 
zu die  Ueberreße  ihrer  Gebäude  in  Sidlien  und  ä^pa- 
Bie»  auch  keinen  Grund  gebe».  Den  Franken  und 
Normännem  kann  gleichf^tls  dfe  Entftehung  diefer 
Bauart  nicht' zugefchriebeo  werden.^  Uebrigens  ge^ 
fteht  der  Vf.  dafs  es  leichter  fey,  dus  Verneinende, 
als  das  Bejahende  d^fer  Fra^e  ai^zugeben.  Der  zu- 
Xe^Uzie  Bogen  war  eigentlich  Leiti  uriprdogUcher 


Anthell  des  neuem  gothifchen  Styls.  Man  hat  mefir- 
mal$  fchon  die'  Nachbildung  eines  Haitis  oder  VfA* 
dös  als  den  Ürfpröirg  diefer  .Wölbungaart  angeführt; 
eine  Vermuthuug«  der  m^n  auchdaduirch  mehr  Wabr- 
fcbeinlichkeit  hat  geben  wollen,  weil  die  Urheber 
'derfelben,  fie  mögen  gewefen  feyn  wer  fie  wollen, 
wahrfcheihltch  während  ihres  H^ideiithums  an  den  ^ 
Gütterdienft  in  Hainen  gewöhnt  gewefen  wären. 
Aber  fie  waren  doch  längft,  fchon  zum  Chriftenthum 
fibergegangeo.  ücbrigens  aber  hat  diefe  Meynung 
allerdings  viel  för  fich.  Murphy  hat  in  feiner  Einlei- 
tung zu  lA^n  unltngft  von  ihm  berausgegebnen  Ab* 
bildungen  gothifcher Gebäude,  befonders  derBälalha» 
in  Portugall,  eiite  andere  Idee  zur  Sprache  gebracht^ 
Er  glaubt,  die  Pyramidenform  fey  bey  diefer  Bauart 
der  Grundgedanke  gewefen ;  und  diefe  Vuransfetzung 
hat  er  mit  vielem  Scharffinn  zu  beftät%en  gefucht. 
Üebrigens  trieb  man  diefe  Bauart,  wie  bekannt,  von 
jeher  als  Geheimnifs,  und  errichrcte  ge^faloflene 
Zünfte  und  BriLderfchaften  ,gothifcher  Baumeifter, 
von  denen  unferVf.  nähere  Nachricht  giebr,  und  von 
/denen  auch  er  den  Orden  der  Freimaurer  abzuleiten 
geneigt  ift.  Er  glaubt,  diefe  Btuari  fey  in  Italien 
entflanden,  und  doi^  habe  man  die  etrften  Könftler  in 
deA'elbcn  zu  fuchen.  Von  dafey  fiednith-ebeu  diefe 
Künßler  nach  England  gekommen/  M(>glich  fcbeint 
es  ihm,  dafs  die  griechifchen  Mönche  zu  Reflano, 
iind  in  dem  Nikolausklofier  bey  Orranto,  an  der  Er- 
.finduiig  und  Einführung  diefes  Styl^  Antheil  gehabt 
haben.  Bey  dem  Allen  bleibt  über  dftfen  Gegosfiand 
noch  Vieles  dui^el  und  unerörtert. 

Der  dritte  ITieil  diefes  Werks,   wovon  der  ge- 
genwärtige Band  noch  die  drcy  crllcn  Kapitel  ent- 
hält, berrifft  nun  die  neutve  Kunftgefchichte.     Zue^ft 
werden  die  entfern tero  Urfachen  angeführt,  welche 
.die  Wiederherftellungder  bildenden  Küofte  in  Italien 
veranlafsten:  füdann  befchi'eibt^  derVf.  ihre  Homirtel- 
barere  Wiedererweclcung  durch   den  Nikolaus  von 
Fifa,  Cimabue  und  Tarn;   die  grdfsern  Fortfchritte 
des  Giotto ;   die  Stiftung  der  Floren tinifchen  Kunft- 
fchule  um   die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts; 
die  Privatfcbule  des  Franco  in  Bologna,  gleichzeitig 
mit  der  des  Gierto  zu  Florenz,   aber  minder  glück- 
lich in  ihren  Schülern,    als  diefe.     Auch  In  andern 
Gegenden  Italiens  fehlte  es  den  bildenden  Künfteo 
nicht  an  Aufmunterung.     Befonders  war  zu  Auscran- 
*g^  des  vierzehnten  Jahrhunderts  der  Schutz  der  Kua- 
fte,  und  befonders  die  Liebe  zur  Malerey,  herrsche«- 
der  Gefihmack»     Endlich  wird   noch    der  Fortgang 
der  Baukunft,  nach  allen  ihren  Fortfehritten,  bis  zur 
.Epoche   ihrer  fefteqi    Gründung  jinrer  Brunalefchi» 
befch rieben.     Fldrenz  war,    wie  bekannt,     vorzüg- 
lich  der  Sitz  und  die  Wiege  der  neuern  Kunll;    und 
voii  ihrer  dortigen  Beförderung   handelt  das  ganze 
.z\veyte:Kapitek     Die   Florentinifche  Akademie  trug 
dazu  das  Meiße  bev,  biefonders  hefchleunigte  fie  die 
Fortfchritte  der  Malert'y,    wiewohl  mit  Ausnahine 
des  Kolorits.     Paolo  Uccello  machte  fich  um  Verbefle- 
,rui%  der  Perfpi^ktiv»   und  Mafaccio  um  die  der  gan- 
zen Malerey»  vei^dicüt»  die»  neb&deAr'iUxigen  KOti- 
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fteii,  noD  bald  ^urcli  mtocde  treffiicbe  Bildner  ttod 
Maler  immer  mehr  zur  Reife  gedieh/  In  der  Folgt 
gelangte  die  Malerey  durch  Lcfoua^do  da  Vinci  zu  ih- 
rem roänolichen  Aitfer;  die  Skulptur  wurde  durcl^ 
das  Stempelfchneidcfn  vorzüglich  zur  gröfsern  Voll- 
kommenheit gebracht;  die  Gtfldfcfaiuiedakuaft  Aand 
In  florenz  in  grofser  Achtung,  und  gab  zur  Erfiö- 
duDg  der  K^ipferftecberkunft  (^Jegenheit,  deren  Ur- 
fprung  der  Vf.  in  Florenz  fucht,  und  dem  Mafo  Fini- 
guerra  zufcbreibt.  Er  beruft  fich  däbey  blofs  auf  Fe- 
libien,  und  die  gründlichem  Unterfuchnngen,  befon- 
d^rs  unfrer  deuttc^benKuuftforfcher,  über  diefe  Erfio-^ 
düng  waren  ihm  yermurfalich  ganz  unbekannt.    Nach 

'   Anführung  mehrerer  Künft4er»  die  mit  oder  bald  oadi^ 
'dem  Leonardo  da   Vinci  fich  hervortbatei),»  kommt 
der  Vf.  auf  die  ausgezeichneten  Verdienfte  des  Michel 
AngeJo  Buotiarotti ,    und  auf  die  Urfachen»  dfebald 
nach  f^cerZeit  den  hohen  Glanz  der  Kunft  in  Florenz 
t'erdnnkeltent  ihr  den  Schutz  der  Grofsen  allmilig 
entzogen,  hh  fie  ihren  dortigen  Rahm  gänzlich  Ter- 
Ion  —    Rem  iftendiicb  der  durchgängige  Gegeftftand 
des  letzten  Abfchnitres.,    Au»  «tehrern  Urfachea  wur- 
den dort  die  Künfte  fpäter,  als  in  Florenz,   wiedet^ 
bergeftelh;  und  Rom  erhielt  ^uch  ren  dorther  fein« 
erften  bedeutenden  Künftler.     Nun  aber  «r»nen  auck 
iti  Rom  die  FortCdbritte  grofs;    das  Studium  der  An- 
tike trug  äort  das  Möifte  bey ,  die  Zeichnung  zu  v:er- 
edeln,  irod  eine  belfere  Manier  in  der  ganzen  Dar- 
'fiellung  cugränden.    Auch  fieng  man  an»  die  Kunft 
mehr  »u^  einMo  philofophifcbeh  Gefichtspunkte  anzs- 
fehen  Aind  zu  bebandeln.    RaphaeL  ward  Stifter  einer 
•grofeen  Epoche-  der  römifchen  Kunft;    er  wird  biet 
mit  ApeUes  in  PaValfele  geftellt.     Nadi  ihm  trat  in- 
tleis  ein  febr  merklicher  Stiihftand  und  Veffell  des  rd- 
mifdien  Kunfteiferr  ein ,  wozu  mancherley  politifcbe 
Widerwärtigkeiten  mitwirkten.      Die    Schule  jenes 
grofsen  Känftlers  währte  indef^,  wiewoht  fekr  ua- 
fflelcht  fort,  und  Julto Romano  fland  »n  ihrerSpitze. 
T)et.  heftige* und  partcyfiicbtfgc  Wetteifer  des  Michel 
Angele  da  Caravaggio  und  Giufeppe  d*Arpino  hatte 
für  die  M»lerey  febr  nacbthcilige  Folgen.     Dies  ver 
anlafstMenVf.  zu  fehr  wahren  Bemerkungen  über  dke 
ib  gewöhnliche  Eiferfucht  der  Künßler. 

Man  fiebt  fdion  aus  diefer  Inhaltsanzeige,   dafs 

'Hn.  firein{ft;*5  Werk  dieAufmerfamkeil  der  KuuftlieV- 

liaber  Verdient,  und,    bey  dem  bisherigen  Mangel 

einer  vollflandj gen  und  alle  Wüpfcbe  befriedigenden 

Gefcfaicfate  lier  bildenden  Kühlte,   auch  als  unvolK 

-   kofbmener  Verfttch  mit  allem  Pank  anzunehmen  ift. 

Ungerecht  war  ef ,  wenn  man   den  Fleifs  des  Vf.  im 

Sammeln   und   Zufammenftenen    reriLeonen   wollte, 

"ijirenn  erigleicb  manche  wichrigeTJuellen  unbenutzt 

•  lief;$>  Auch  ^Je^Sditeibart  Ml  nitins  weniger  als  im- 
beh  ülfii ch  üdet  aMpbfCiskendw 

NttRKBfiite»  b.  Felfseckers:  Libationen.  Sechs  Hefte 
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Der  Titel  i(l  etwas  feltfam  und,  wi^  uns  fcheint, 
ztüt  GcaJl&e  ejrki|Lzti  dooh  daran  wurden  wiit 


uns  nicht  ftofsen,  wenn  nur  die  AufTätze  mehr 

reffe  hätten  undbeiTer  gefchrieben  wären.     Sehr 

beliehen  aus  Vorfcbiftgen  zu  gefeltfchafkltdun  Spi 

und  aus  Befchreibungen  der  Spiele  und  Tänze 

Alten.     Die  Vf.  ftlhren  oft  den  GrundteKl  giiecbU 

uud  lateinifcher   Schriftfteller  an«      Um  defto  | 

haben  wir  uns  gewundert,  folgende  ganz  unven 

liehe  Fehler  zu  findend     S.  4a*   S»  ftyerte  ma% 

Otympijchen  Spiele  nur  alte  zeken  ^ahre  und  in 

Note  zum  Beweife,  dafs  es  kein  Druckfehler  ift; 

ne  Olpmpiade  eine  Frift  von  10  fahren  war  defsm 

eine  fehr  gewöhnliche  ZeHrichnang'^    S;  554.  und 

meynt  der  Verfaflcr  die  Niederlage  des  Yarus  1 

fich  erft  nach  dem  Tode  desöermanicos,  folglich 

ter  der  Regierang  des  Tiber  eräugnet.    Dennoch 

er  wieder:  Nach^Drufus  Tode  wurde  Tiberius  (€ 

Ton  fich  felbft?)  undVams  als  Befehlshaber  der  A 

nach  Detdfihtand' gefchicilL    Welche  vöTlrge  Unkt 

der  Gefchicbte!   In  der.  Abhandlung  über  die 'I'i 

der  Alten  erklärt  der  Vf.  S.  loi*  er  wolle  das  troc 

Verzeichnijs  Schlief sen.    Wer  hie&  es  ihi>  denn  ap 

gen  und  zwar  in  einer  Schrift,  die  für  das  Publi 

nicht  für  die  Gelehrten  beftimmt  ift?   Ein  aus  i 

übel  gehüteten  Mädchen,  einem  Ballette  von  Sa 

toreVlgano  entlehnter  in  den  Lib.  ernger^ckfer  'j 

rührt  wirklich  von  ihm  her,    nicht  aber  die  z] 

Angloifeu  ,    die    S.  452*   feiner   Frau  ^ogefcbric 

werden,    die  er  abe^,   wie  er  einem  Freunde  fi 

ver/icberte,  gar  nicht  keunet.     Wenn  wir  mns  c 

über  die  Schreibart  in  den  Libationen  beklagten 

gcfchah  es  gewifi  nicht  mit  Unrecht»    Zum  Bew 

nur  eine  kurze  Note  S.  12^,  wovon  auch   der  In 

eben  fo  paradox  al$  unfi^tlich  ift!    Wer  Jchwetgei 

nnd  prächtig  lieben  wilt^  Uehe  ein  repnbticanifches  S 

eben;  wem  nbet  die  fchüthtirne  Umarmung  verho 

ner  Minne  mehr  Sold  gewahret,  tibr  JcUßiebe  kein 

um  die  flillt  Kammer  der  wachfam  gehüteten  Tochte 

einem Lande^  das  noch  recht  brünßig  an  Kr 

und  Scepter  glaubt.    (Welch  ein  Ausdruekl 

würde  äulserilunanftändig  und  empörend  feyn  w 

er—  nicht  fa  fchledit  wäre.)     D|ort   geht  die  f 

ßotze    llfipublikanerinn  t   begleitet  vom  Schwärm  i 

.Anbeter f  im  V^mpe  des  fchonßen  MaiftageSt   hier  t 

wird  das  matte  Lämpchen  auigethant  und  du  tap 

in  die  glühende  Umhalfungjüngferticher  Scham.     A 

Verfe  giebt  es  in  diefer  Zeitfrhrift,  doch  nie  erbe 

fie  lieh  üt^er  das  Mittelmäfsige;  manchmal  bleibeio 

fogar  tief  darunter.     So  hat  einer  diefer  Herren 

.  nöthig  erachtet  die  berühmte  Ode  des  Hoiaz  .Di 

^gratus  erizm  tibi  HL  9.  neu  zu  nberfetzeö,  wiew 

wir  fchon   mit  DeberCetzungen  und  Nachahmun] 

von  Ramler,  Kleift,  Hagedom,  Weifse  verfehen  fi 

Wir  fchrelben  diefe  Verdeutfchui^g  fammt  den  Vari 

ten  ab ,   und  überlaSen  die  Critik  unfern  LefeiiK 

So  lange ,  Madcfteir,  du  noch  dem  mich'  irtnntcft» 
Du,  Lydie»  den  glucklkherti  nteht  kannteff^» 
In  deflea  AriRtti  Schwur  nnd  Schleyer  wich«  ^ 
Wer  war  da  Perfer  König  ?  —    ich. 

*  Wertlkhcr  dr/ru£noitcik  dira«  meiffuMacieiilchi 
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io  Ittnfß  in  l&r  kein«  andre  braimtefl'y 
I^iclit  Itydieo  erft  biiicer  Chloen  nanptell^ 
Dt  Aünkt«  Lydie  fiph  grofs  und  reick ; 
Hoos  Itf  lucer  felbft  Mm  ihr  nicht  ^icb» 

figragp 

.  Hq]^1  bin  i<:h  do^b  ^r  Trffler  Cbloe  Ritter  { 
Die  Gngt  fo  füf«  und  fpiejc  fp  f^ff  di^  Zither, 
^in  ^{ädchen  -^  achj  ibr  J-ebeu  wär^  in  Notb^ 
Sa  fprän^*  i^b  fUr  Ce  in  d^  Tod^ 

Jlml  Fflcb«  H^r»  im  Mden  Ungewitterl 
Jdii^b  fengt  di^  Flimn^e  von  Tburinen  Ritten 
Ornycus  (Omithus)  ^rbe ,  Calais  —  ein  Afen»  -^ 
^aun  Tpd  ibo.Wten  —  zwiefach  d«ml 

Hoiraz, 

.Wenn  nup  verblühte  lieb^  Knofpen  trUg« 
Und  Venu«  feftre  ßande  um  uns  fchlüge,  ' 
Ob  icb  dann  Tpreche  t  Chloe  lebe  wohl  i 
Und  J^ydien  däijn  rufen  foll  ^)  ' 

*)  Und  rprache :  Blonde  Chloe,  wir  und  ft$y  t 
^  Homm,  Lyiie,*^  wir  wieder  «wey, 

Isydirt 

Nun  üehftda,   Sterne  miilTen  ficb  Ihm  neige« 
^0  fchon  ift  er.    Du.  fcbwanH^,  gleich  dünnen  Zweigen« 
Bift  ilurmifch  wie  das,  Meer,  und  —  komm  zu  mir, 
4        O*  Leben  doch  und  Tod  mit  dir, 

I^EiPZfG^  b.  Göfchen;  Die  Ausß^er,  eio  Schtu^ 
fpicl  io  fünf  Aufzügeat  voa  Aug.  Wüh.  Ifflond* 
I79Ö-  2i%  S.  ft  (15  gr.) 

Diefes  Schaufpiel,  da3  auf  den  deutfched  Bfihnen 
längft  vor  dem  j}ruck  mit  lautem  Beyfall  aufgenom- 
men worden «  gehdrjt  zu  deneo  Stöcken  des  Hn»  I. 
dieüch  auf  dem  Theater  vorzüglich  gut  husnehmen. 
So  of(  der  Vf»  auch  fcbon  alte  Haushälterinnen»  und 
biedre  HumorifteQ  voll  edlen  Uugeftüms  in  feinen 
Dramen  aufgeftellt  hat;  fo  find  doch  die  beiden  Rol- 
leu.diefex  Art»  die  hier  vorkommen»  mijt  fp  viel  Leji* 
hafrigkeit  und  Laune  gezeichnet»  daf^iie,  gut  ge- 
fpielt»  allein  fch«n  das  Stück  beben  müflen.  Die 
^ärtUche  Mutter  mit  ihren  Leiden;  ihr  aufbraufea* 
der»  aber  edler»  und  entfchlöfsner  Sohn;  ihre  mun- 
tre» naive,  und  ftandhafte  Tochter ;  der  tyicaunifch« 
Vater»  der»  ganz  £gQift»  erft  alles  verfch wendet, 
und  dann  den  Brutalen  macht»  um  alle  Vorwürfe  4er 
.Seinigen  ^urückzufcljireckeo ;  d^r  phlegmalifche«  ein- 
fäl  Ki^e^  und  ^eizi^e  Amtmaiia  ~  fiad  lauter  wahre  und 


fiark  geteichnece  Charaktere,   die  diefes  Scbaufpia{ 
befeelen.  .In  den  edlan Rollen  Gudet  man  viele  über- 
rafcbend  oeue'Zöge,  und  in  den  komifchen  viel  Ori- 
ginelles ohne  Uebertreihun^.     Obgreicfa  die  Darßel- 
luvg  der  Charaktere  der  ecfte  Eodzweclc  diefes  Stücks 
ift,    und    die    Handlung  wenig   Verwicklung    hat; 
to  entfpringen  doch  daraus  mehrere  intereflante  Si- 
tuationen »  z.  B.  S.  104-  zwifchen  der  Räthin,  und  ei- 
tlem Mann,   deflen  Liebe  fie  ehedem  ihrem  Gatten 
«ufopfern  t^ufst^»   und  der  fich  in  ihreQ  Drangfaleä 
ihrer  annimmt •   ohne,  dafs  fie  ihn  erkennt;  S.  iio. 
zwifchen  der  Räthin,  und  ihrem  Gatten,   den  fie  um 
des  Reichtbums  willen  nehmen  mufste,  und  der  nun 
alles  rerfchwen/let  hat;  S.  114*  zwifchen  dem  erhaben 
denkenden  Jüngling  »und  dem  Todfeind  feines  Vaters, 
4ler  ihm  um  diefer  Feindfchaft  willen  Ceine  Tochter 
verweigert;  S.  153.,  wo  die  Tochter,   die  ficb  vom 
Vater  einen  unyürcligen  Bräutigam  nicht  wollte  auf- 
dringen lalTen,  ficb»  um  die,  Mutter  künftig  vor  Ar- 
mutbxu  fchützen,  aufopfern  will»    die  Mütter  aber 
diefes  Opfer  nic;ht  annimmt;   S.  157.»  wo  der  bishes 
rige  Vermittler  zwifchen  beiden  Ehegatten,   von  je*» 
4lem  aus  andern  Urfachen,  gedrängt  wird,  das  Hau» 
eu  verlaHTen»    und  in  der  gröfsten  G^müthbewegunr 
davon  eilt;   S.  161*9  wo  die  gebeugte  Mutter  felbft- 
dem  gereizten  Sohn  zuredet»    feinen  Vater  nicht  zu 
verlaflen;    die   Erkennung  zwifchen  zwey    Brüdern 
S.  l6g.  fo  fchön  eingeleitet»  und  S.  173.  fo  fchön  aus« 
geführt;    S.2I8**  wo   der  fchleiht   denkende  Ratb 
endlich  den  Edelmuth  des  Vermittlers  felbft  einge- 
geben mufs;  S.  223.  die  Verföhnung  zwifchen  Mann 
und  Frau  r*  lauter  Situationen»  die  theils  Rührung^ 
theils  Bewunderung  erregen.     Nur  das »  dafs  der  edle 
M^nn»  der  das  alles  fchlichtet ,  bis  zu^ü  Ende  das  In- 
cognito  behauptet»  ift  eine  zu  verbrauchte  Idee;  feit 
Brandts  Zeiten  find  der  Unbekannten,  die  am  Ende 
alle  Rätbfel  löfen ,  fo  viele  in  den  deutfchen  Dramen 
geworden,    dafs  fie,    auch  noch  fo  gut  bearbeitet, 
nicht    mehr  gefallen  können..    Der  .Titel:   die  Aus- 
ßeuer  bezieht  ficb  darauf»  dafs  der  verfchw^nderffche 
Vater  «  der  feine  Tochter  nicht  ausfteuern  kann,  fte 
dem  erbärmlichen  Amtmann  blofs  darum  vorfpricht; 
weil  diefer  ihm    ein   grofses   Kapital  vörgefdioITen 
hat;.am  Ende  findet  es  fich,  dafs  der  wackere  Jüng- 
ling,   dem  die  Tochter  längft  ihr  Herz  gefcheaki; 
ein  unehelicher  Sohn  des  Amtmanns  ift;  der  Amt- 
mann rou(s  fich  daiin»   damit   die  Sache  verfchwie- 
gen  bleibe,  entfchliefsisn,   nicht  allein  jenes  Capital 
zu  erlaflen,  fondern  auch  dem  liebenden  Ppareeine 
beträchtliche  Ausfieuer  zu  geben.     Der  Dialog  in  die- 
fem  Schaufpieie  ift  (b  charakteriftifch»  rafch»  eingrei- 
fend,  und  reich  an  neuen  Wendimgep»  wie  in  dem 
imdei?^  Werk^ü  diefi^  Dichterin 
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RECRTÄGELif  HR  THEIT. 

i)  JfiitA,  inÖ.  ikstfem«  Bütrhh. :  PrüecognHa  juris 
Pandeetarum-  hodiemi ,  -five  jurifprudentiae  pöfiH' 
vae'  ch}itis  perKSermaniam  cofnmunis,  siictvte  Gotti. 
Hi»feton<f ,  Pfiil.  et  J.  0.  D.  Jjins  Feud.  P.  P.  O. 
€C  Fae.  Jur.  atque  Scabinatas  Adfeff.  Exträord. 
1795.  62  S.  g.  '^  ^ 

a)  Eb^d.s  Uhriueh4ir,  Gtif^hickU  und  EneMofCh 
Hie  aüer  in  Deutfchland.  geltenden  foßtipen  JUckte^ 
von  GoMieb  HufOand.    .Erfter  Theik     EinUi^. 
im^g  u«Ki  Qgfdticlttt  des»  Römifchen  Recht^.    £rft« 
.     Abcbeil  uog.  1790^  2418.  8« 

VX^rap  MJno^'r,  Wekhefich»  wfeHr.  H.»  €ot/cbie- 
t^^  dene  Verdi«<bft€  um  den  pbHoftfphiTch^n  Theil 
der  Rech(sge?6iirf*inkeir'  erworben  hibeH ,  ibre  Thä« 
tigkeit  auch  auf  Fächer  des  poücivea  Rechts  ül>ertta- 
geof:'  fo&tkdne^e,  iatereiTante  Aofichceo  der  Gegen-: 
ftände,  welche  fie  bearbeictfa,  der  gcU^iflV  Gewinn, 
den  die  Wiflenfcbaft-  ihren  Bemdhungeii  verdankt/ 
D^efe  ETfthrung  beftärigeo  dl«  vor  uns  liegenden 
Ijehfbüctier^o  votlkoninien ,  dafs  wir  fie^unbedenk* 
t!ch  den  merliwürdigften  Erfcheinilngen  in  der  jori- 
ilKchen  titeratur  der  beiden  Verflofl^o^n  Jahre  bey- 
zahlen.  Ihr  P4a#  bfingr  aber  mit  den  ührigeh  Ideen 
des  Vf/  von  den  Verhaitoiffen  der  poßtiven  Rechts* 
w^ffenfchähen  zu  einander,  und  von  der  rwerkmä- 
fsigften  Vei1>e(rerung  ihrer  F^nn  <  fo  getiau  thfanimen, 
däfs,wir  ^enea  nicht  entwickeln  £u  können  gla4ib^n9 
ohne  diefer  wenigftens  beiläufig  zu  gedenken. 

Hr.  H;  erklärt  fleh  am  SchluHe.  der  Vorrsde  zur 
Nr.  3.  febr  beftimmtt  dafs  ihm  keiner  der  bisher  vör- 
gefcblagenen  Studienptane  dem  BedflrfnffTe  angehen- 
der Rechtsgele'hrten  zu  eotfp rechen  fchetpe;  fondern 
im  allgemeinen  ein  ganz  heütfr,  obgleich  mit  Benut 
zung  mehrerer  Vbrfchläge,^ die  bereits  geh  liehen  wären, 
angelegt  werdeh  radiTe.  Er  felbft  bat  in  diefer  Abficlkt 
fchon  feit  mehrern  Jahren  an  eigeneh  Lehrbtlchcrn  der 
'  juriftifchen  Methodologie«;  der  tnftitutionen  des  ge- 
fammten  Rechts^  der  Gjefchic^te  des  Ricchcs  und  des 
deutfchenR^ichs^des  Nä  türrechts,  desgemeinenRecfats, 
desdeutfrhen  Privatrechts'uhd  dfer'PoIirik  gefarbeitet; 
wovon  bekanntlich  aufser  dem  Lehrbucbe  des  Natur- 
re  hts  und  dem  Entwürfe  des  deutfchen  Privattecbu 
niihts  weiter,  als  die  gegenwärtigen  zwey  Schritten, 
ge-iefert  find.  Die  Bemühungen  des  Vf.  umfaflfen  alfo 
ausser  denjenigen  Theilen  der  Philofophie  und  Ge 
fcbirhte«  welche  in  dife  lR.echts^4*1ebrfamkeit  eingrei- 
fen, das  Gebiet  des  gefammren  pontivenPrivatrecbtSy 
A.  h.'Z.  I7v7«    DriHer  Band. 


in  wiefern  ea  hent  zu  Tage  in  Deutfchland  Anwen- 
dung leidcft,  fo,  dafs  nach  dem  in  disn  Praecognitis 
S.  :  f.  und  dem  Lehrbuch^  der  RecbtsgefchichteS.  ;  f, 
mitgetfaeiltea  Abrifle  der  einzelnen  pofitiv^en  Rechts- 
wiflenCchaften'  nichts,  als  das  Ktrchea recht,  das  Lehn- 
recht, das  Völkeri^echt,  das  eigentliche  Staatsrecht 
und  das  peinliche  Recht  vom  Plane  des  Vf.  ausge- 
fchloiTen  bleibt.  Diefer  erweiterte  Gefichtspunkc  ift 
es  denn  auch,   den  man  bey  der   rteurtheilung  der 

Segenw^rtigea  Lel^rbücher  um  fo  weniger  aus  den 
.ugen  verlieren  darf,  da  der  Vf.  felbft  an  einem  an- 
dern Orte,  nän^lich  in  der  Vorrede  zu  feiner  ipater 
erfcbienenen  Einleitung  in  die  tt^iffenfchnft  des  heuti- 
^gen  deutfchen  PriDotrechts j  verfichert  bat/  es'fey  ihm 
bey  der  FörtffetzuDg  (einer  Atbeiten  abermals  rechf 
deutlich  geworden ,'  wie  Wenig  fich  bey  einer  V?if- 
fenfchaft,  in  der  das  Gefetz. der  Stetigkeit,  oder  dea 
ununterbrocheaen  Zulbmmeahangs  fo  ftreng  gelte, 
als  in  der  Juris*ptudenz,  durch  Arbelt'in  einem  klei- 
nern Diftrict  ausrichten  lafle,  und  wie  nothwendtg 
daher  der  Blick  'immer  aufs  Ganze  gerichtet  bleiben 
müde.  Wirklich  ift  es  ihm  auch  auf  diefem  Wege 
gelungen,  fowoht  in  die  Grundfatze,  als  in  die  Be- 
handlungsart eine  lehrreiche  Einheit  zu  briggen,  wel- 
che.man  in  d'en  roeifteo  voq Einem  Verfaffer  über  ver- 
fcbiedene  Theile  der  Rechtsgelebriamkeit  geCcbriebe^. 
nen  Lehrbüchern  vermifst. 

Es  war  unter  diefen  UmftXhden  zn  erwarten,  dati 
der  Vf.*  nicht  vOA  der  Verfcbiedenheit  der  Legislatio- 
nen T  iondern  von  detti  Princip  der  heutigen  Gültig- 
keit der  vorzutragenden  Rechtslehren  ausgehen  wür- 
de, ohne  welches  jene  Einheit  des  Syftem»  nie' er^ 
reicht  werden  kann.  Ot>  es  aber  nicht  eine  unver- 
meidliche Folge  aller  dei^leichen  Methoden  ift,  dafs 
das  Quelleqftudium  der  Erlernung  unmittelbar  Anzu- 
wendender Rechtswihrbeiten  iiufgeopfQjrt  wird^  will 
B.^*  gegenwärtig  nicht  unterfuche»«  da  dieStimmett 
des  Publicums  über  d€t  Verbültnifs  der  lerltern  utam 
akademifchen  Unterrichte 'ofecb  imteer  getbeik  find, 
-  and  auch^wchf  fo  lange  ^etbeilt  b1eib!en  möchten,  fp 
lange  wir  nicht  mehr  Verfu che  in  der  reinen^  utad 
doch  dabey  ^iflehfi^aftllcheta ;  Darftelluag  einaielner 
Legislationen,,  als  'bisher,  aüfzuweifen  haben.  Ueber« 
dieis  bi^tH]^.  H:  den  Eiaflüfs,  den:,ein  t>lc^fs  prakti- 
fches  Rechtsftudium  auf  den  Gefchmack  an  gründli- 
cher Gelebrfamkei4» haben  könnte,  durch  Nr.  2.  der- 
mafsen  unfchüdlich  gemacht,  dafs  auch  der  eifrigfte 
Verrheidiger  der  entgegengefetzten  Lehrart  von  fei- 
ner Furcht  geheilt  werden  mufs.  Mft  dem  Princip 
der  heutigen  Anwendbarkeit  fteht  eine  andere  Idee 
in  Verbindung,  welche  durch  das  ganze  Syflem  un- 
Q  q  fers 
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fers  Vf.  terffchciid  ift,  nämlich  die  Abfonderoag  des 
'  RegierungsrecJits  vom  eigentlichen  V rivatr echte ^  uod 
die  Vereinigung;  beider  RechtsgättUMgeif  zu  einem 
PrivcUrechte  im  weiten^  Sinne.  Let^eres  hat  nadi 
lln.  H.  alle  Rechte  des  Privatiitanns  (d.  h.  des  einzel- 
nen Staatsbürgers»  in  fofern  er  weder  felbft  Rechte 
der  höchften  Gewalt,  noch  diefe  Rechte  gegen  ihn 
hat)  2u .  Gegen fiäfiden  .(Lehrbuch  der  Rechtsge- 
fcbichte  $.  59O*  u°^  ^  ^^'°  Staatsrechte  zwar 
verfchieden^  aber  diefem  fo  wenig  eiitgegengeJetzU 
als  der  Privatmann  der  Staatsgewalt,  da  felbft  die 
Besitzer  der  Staatsgewalt  in  mehrern  Verhaltnif- 
fen  als  Privatleute  zu  betrachten  find.  Hiejxlu'rch 
erweitert  fich  der  Begriff  des  Vrivatrechts ^  ^eelches 
in  diejenigen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  der  ein- 
Z^elneii  Staatsbürger,  als  Privatperfonen  betrachtet, 
die  fie  i^aabhangrg  von  allen.  S tag tsan Aalten  haben 
,  (eigentliches  Privatrecht) ^  und  in  diejenigen,  welche 
ibneii  nur  als  Folge* von  Staatsanfialten  zukommen 
(Regierun^srecht)  ^  zerfällt  (ebendaf.  5.73.)-»  Da  nun 
die  Theil^des  Regierungsrechts  wieder  fo  maonich- 
faltig  find  «»als  die  einzelnen  Majeftä  tsrechte  felbS, 
die  in  der  Staatsgewalt  liegen:  fo  folgt  daraus,  dafs 
AaierVf.  das  m'eifle,  was  bisher  in  rerfchied^nen  be- 
fondern  Wiflenfcbaften  gelehrt  worden  war,  z.B.  im 
PolizeyreChte,  Caraeralrechte  ju.  f.  w. ,  in  das  Gebiet 
des  Priva t rechts  in  weitern  Sinne  aufnehmen,  aber 
auch  manche  Lehren,  weiche  in  den  gewöhnlichen 
Syftemen  des  eigentlichen  Privatrechts  vorgetragen 
werden,  z.B.  die  Ahfchuitte  von  den  verfchie'denefl 
Ständen,  von Vorraundfchaften  u.  f.  w.  in  dasüegie* 
rungsrecht  verweifea  raüfste.  Dafs  durch  diefe  Ver- 
änderungen'die  befonders  dem  Studium  des  deut* 
tchen  Rechts  fo  nachtfaeilige  Vereinzdung  deit  Wif* 
feiafcbaften  ^röfstentheils  glücklich  gehoben  n^ird, 
und  das  Ganze  eine  ungleich  ^rea^r  fyftematifche 
Form  gewinnt,  -iSt  wohl  nicht  zu  läugnea.  '  Aber 
inuper  fcbien  Rec.  diefer  Plan  von  der  wirklichen 
VerfafTung  eines  individuellen  Stt^ats  abftrahirt,  und 
aamentlich  blofs  auf  urfprUnglick  deutfches  Rechte 
oder  höchftens  auf  die  Totalfumra^  des  heut  zu  Tage 
in  Deutfchland  geltende^  Rechts 'berechnet,  folglich 
feine  Anwendung  auf  an^re  pofitive  Gefetzgebungen» 
von  deoeu  doch  die  Rechtsgefchichte  einen  folchen  Ah- 
rifs  geben  fofl,  welcher  fie  nach  ihrem  wahren  Geifte 
und  in  ihrer  ganzen  Originalität  darftellt,  nicht  we- 
nig bedenklich  zu  feyn.  Man  erinnere  fich  nur  an 
die  fogenaiinten  zufälligen  Majefiätsrechte,  und  wem 
wirti  hier  nicht  das  Beyfpiel  des  Bergregals  oder  an- 
derer deuifcber  Hoheitsrechte  einfallen,  d^ie  bey  den 
Römern  als  Nutzungen  des  ausfcbliefsenden  Privat- 
eigentbums  betrachtet  wurden,  mithin  in  keinem  hö- 
hern ßrade,  als  das  Eigentbums  recht  uberhaupt/von 
Staatsanftalten  abhängig  waren  ?  Aehnliche  Zweifel 
liefsen  fich  auch  gegen  die. Durchführung  mehrerer 
rööiifcher  Rechtsanßalten  ans  den  frühern  Pel-ioden 
durch  inü  alle  Fächer  unfers  heutigen  Pülize>fyftems 
eiawenden,  welche  dem  4^fäiigct  leicht  unrichtige 
BegriflTe  x^ön  dem  gewifs  in  jedem  Zeitalter,  am  mei 
ileu  ab^  in  demjieoigen.  Worauf  fkh  die  gingen wü^- 


tige  Äbtheiluög    der   Rechtsgefchichte    einfchränkr, 
höchft  unvüHkommenen  römifchenPolizeywefen  bey- 

•   bringen  durfte;  auf  jeden  Fajl  aber  bey  der  Dürftig- 
keit der  Materialien,  welche  das  äftere  Recht  daza 
liefert,  dem  Vf.  da  Zwang  aufgelegt,    und  eine  gc- 
Wiffe  UnK:)eichbeit  des  Vortrags  ziTT  Folge  gehabt  hat, 
wo  beides  hätte  vermieden  werden  können,  wenn  er 
fi(4^  genauer  an  die  in  den  Quellen  felbft  herrfchea* 
den  Vorftellüngsarten  von  der  üekqnomie  einzelner 
Rechtstheile,  z.  B.  g>eich  an  die  aberall  durchfchla- 
geude  Beziehung  des  yiks  publicum  {ira'romifchen  Sin- 
ne) auf  5acra,  Sacerdotes,  magiflratuSt   zu  welchen 
jnit  leichter  Mühe  die  rH)ch  fehlenden  Gegeitftände 
hätten  hinzugefügt  werden  können,   gehalten  hätte. 
Was  den  eigentlichen  Inhalt  der  beiden  Schrif- 
ten,  mit  deren  Anzeige  wir  uns  befchäftigen,   an- 
langt, fo  haben  die*  unter  N.  r.  vpn  uns  aufgeführnen 
Praecognita  das  gemeine  in  Deutfchland  gehende  Pri- 
vat- und  Regierungsrecht,  mit  AusTchlufs  des  peinli- 
chen, zum 'Augenmerke.     £5*  liegt  nämitch  mit  im 
Plane  uoifer^  Vf.^  die  ürundfätz^*  des  gevteinentLechts 
vom  Stoße  des   fiariicularen   aufs  ftrepgfte  abzufon» 
dem ,  und  unter  dem  Namen  der  Pandekten ,    aber, 
^ie  fiih's  ohnehin  vergeht,   in  derjenigen  fyftemati- 
fchen  Form,  worüt^er  wir  fp  eben  unfre  Meynting  ge- 
äufsert  haben,  vorzutragen.     Wir  finden  durch  diefe 
Idee,   zu  deren  Ausführung,  unfer  Vf.  unleugbar  .die 
zweckmäfsigften  Mittel  gewählt  hat,  ^iiiem  derdria- 

*  gendften  BedürfuiflTe  unfrec  Literatur  abge*holfeii.  Uns"" 
ift  wenigfiens  noch  kein  Lehrbuch  und  Kein  gvöiseres 
W^i^l^  bekannt,  wprinaen  4^s  gemeine  Recht  in  feiner 
ganzen  Reitiheit,  und  ohne  alle  Nebenblicke  auf  Lo- 
calgefetzgebung,  .oder  individuellen  Gerichtsbrauctt 
abgehandelt  wäre.  Aach  war  es  vorzüglich  zu  wün- 
fchen,  dafs  gerade  Hr«  H.  fich  diefer  fcbweren  Unter* 
nehmun^,  die  ihm  ^gew:>fs  den  Dank  des  juriftifchea 
Publicuros  zufichert,  unterziehen  möchte  •-  d^  er  ficht 
durch  feine  frühern:  Unterfuchungen  über  die  Exiitenz 
eines  allgemeinen  deutfcfaen  Privatrechts,  und  allge- 
nielner  Gewohnheitsrechte  den  Weg  zu.  einer  künfti- 
gen feuern  Thegrie  des  gemeiiitn  Rechts  fp  glücklich 
gebahnt  hatte.  Und  von  diefer  erweckt  allerdings 
die  gegenwärtige Eiüleitung  eine'  fo  vörtheilhafte  Er- 
wartung, dafs  jeder  denkende  Rechtsgelehrte  ihrer 
Vollendung  mit  Verlangen  eatgeg^eofekea  n:iufs.  Die 
Abfonderung  der  achten  Quellen  des  geroeinen  Rechts 
von  den  unächten,    und  die  Entwickeluog  ihrer  all- 

,  gemeinen  BefchafFenheit  ifl  der  Hauptgegenftand  die- 
les  Lehrbuchs,  welches  Mr.  H.  in  feinen  Vorlefungea 
ftatt  der  erften  vier  Titel  des  Mellf^ldifchen  Compen*- 
diums  braucht.  Es  beßebt  daher  aus  zweif  Abjchnit* 
ten^  wovon  der  erfie  (S.  i— 2<)  die  eigeotÜchfen  Vor-^ 
erinoerungen  zur  Wiffenfchaft  des  gemeineu  PrU* 
vatrechts,  der  andere  (S.  25  — 62)  'die  GrundCStze 
ties  gemeinen  Recbts  »felbft  über  die  Rechtsijuellen 
und  über  die  £nt Wickelung  der  daraus  herzuleiten- 
den  Rechtswahrheiten  enthält  Es  war  voraus 
zu  fehen,    da>s    Hr.   H.    keine  andern. Quellen  Ae% 

**  gemeinen     pDfltiven    Privatrorhts    anerkeaaen    wüt. 
de^  als  xümifdies  und  k:im)xn£i:k^s  Hechte  .  nebfk  de» 

:    Äcichs- 
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Rcichsgpfcfzen  fj^- 4 — II-)5  *ber  eben  deswegen  wür- 
des  wif  die  eril  im  '2  Abfchnitte  ((J.  (Js — ^^2.)  vorgetra* 
genen  Regela    von  den  Vethältainen  '<ltefer  Quellen 
gegen  einander  fchon  nach  ihrer  hiftorifchenBefchrei- 
bung»  fol^Iichnach  $.  rt/in  dec\  erflen  Abfj^hnirt  auf- 
genoinmea  'haben*  um  fo  mehr*  da  diefe  Regeln  wirk- 
lich nicht  dutch  ausdrückliche  Vorfchriften  des getaei- 
nen  Rechts  f^lbft  genau  g^nug  beftimmtfiad,  undalfo 
diQ  Ueberfcbrift  des  2.  Abfchnitts  (Gemuralia  ii^tis 
CO  mmun  i  s  praecepta  df  fontibus  iurium)  nicht  zur  5. 
Rubrik  (de .pratr o^ativa 9    qtui  font/s  )quidem  juris  civi- 
Us  co*nmHnis  prae  aliis  gtiudent  in  adplicatione)  pafst. 
Aufserdfoi  b>rchäftigt  nch   der  crfte  Abfchnitt  noch 
mit  Beftimmuug  des  eigentUcheu    Gegenf^andes   der 
Vorlefun gen  (j).  1—30»  ""d  ^^^  einem  Verzeichnifle 
der  haupriachiichften  Heym  Studium  des  gemeineüPrf- 
Tatreehts  zu  eebrriuchenden  Schriften »  deilen  Nutzen 
.bey  der  zw«»!  vmäfj^igen  Auswahl  von  Liiteratur,   die 
fchon  jetzt  darinnen  zu  finden  ift,  in  einer  küilftigeu 
Ausgabe  des  ganzen  Lehrbuchs  noch  erhöht  werden 
kaiia  •   w«nn  auf  die  Ordnung  befouders  unter  den  in 
der  g.  Note  aufgeführceu  Werken  etwas  mehrSorgtaVt 
angewendet  wird.     Wenigftcns  iÖ  es  auffallend^  Byn- 
kershoeks  und.Voorda's  Obfervatioa^n,  die  leicht  mit 
einigen  ähnlichen  von  nicht  minderen  Gehalte  hatten 
vermehrt  werden  können ,  wenn  es  Liu.  H.  einmal  dar« 
um  zu  thuit  war«  auch  für  die  Literatur  des  reiaen  römi- 
fchen  Rechts  zu  forgen,  in  der  Geftellfchaft  Mynl!uger*s, 
Gail's,  Berlich's,  Carpzov*s»  Richter's,  Mevius,  Ber- 
ger's  und  anderer  blos  priktifcher  Schriftfteller,   von 
denen  überdiefs  mehrere  kein  gemeines»  fondernPro- 
Tinzialtecht»    bearbeitet   haben.,    zu   bemerken.     Im 
xweuten  Abfchnitte«  welcher  wieder  In  acht  Rubriken 
zerlällt«    verdienen  befonders  die  Paragraphen  von 
Privilegien  (\j.  itg.  verbunden  mit  0.  83 — 990«  '^<>Q> 
Gewohnheitsrechte  ((J.  jo — 36-)  und  von  4er  Erklä* 
rung  der  Rechrsqucllen  (J.  33  -54O  alle  Aufmerk(am- 
keit»    da  Re  zum  TheiL  ganz  neue  Anfichten  gewäh- 
rep«  diirchgehendsiiber  unverkennbare  Spuren  ächter 
KrUtk  und  gründlicher  Gelehrfamkeit»  welche  zu  den 
fchonftea  Erwartungen  von  der  künftigen  BehandliAig 
des  Syftems  berechtigen «  an  fich  tragen.     Nux'denfo 
wichtigen  BcgHff  der  natürlichen  Verbindlichkeit^  und 
ihr  Verhaltnifs  zur  pofitiveu  Gefetzgebung,  worinnen 
fchon  im  romifchen  Rechte  fo  tntereiTante  Aeufserun- 
gen  vorkommen  ,  hätte  Rec.  befliminter«  als  $.76.  ge- 
fchehen  ifl,    entwickelt  zu.fehen    gewüpTht«    hofft 
aber«   dafs  der  verdienftvolle  V^f.  bey  eiuein  wieder- 
holten Abdrucke  auch  auf  liiefeErinneriing  K^ckficht 
flehmen'Wirif  {Der  BcJchUfs  iotgt.) 

Erlangen  ,  b.  Palm  s  G.  A  Kleinfchroi^s  —  —  y«^. 
fiematijclie '  Entwickelung  der  Grundhegriffe  und 
GrundWiihrheiteK  des  peinlichen  Rechts  na^h  der 
hintur  der  Sache-  find  der  pofitiven  Gefetzgelfüng, 
Dritter  und  letzter  Thelt,  von  Strafen  insbefoH- 
dre  und  einigen  damit  verwandten  Lehren.  179Ö» 
2S7S.  8.  (16  gr.) 
Diefer  dritte  Thei!  voMendef  die  Lehre  von  den 
Surfen  in  folgenden  Kapiteln:    I.  Chffßcation   der 


Strafen,    II.  Von  Lebensjlrafen.     III.  Von  iörpetHichen 
Strafen.      IV.   Von  den  Strafen  f  welche  auf  die  Frey* 
heit  des  Verbrechers  Bezug  haben.      V.   Von  Strafen^ 
welche  filh  auf  den  Aufenthalt  beziehen.     VL   Von  Geld- 
firafen  und  Einziehung  des  Vermögens. .   Vit  Von  Stra- 
fen, welche  die  Ehre  kränken.      VIIL  Von  Strafen  ge- 
gen Todte  und  Abwefende.      IX.  Von  der  Zufantmen- 
kunft  mehrerer  Verbrechen  und  Strafen  in  einem  Suh' 
jecte.     X.   VoM  Verhältnifft  der  Strafen  gegen  einander, 
'    und  zuletzt /chliefsen  fich  an:  XI.  Ideen  zu  einem  Sy- 
fteme  des  peinlichen  Rechts.  ^  Diefe  hefiimmen  näher« 
Vtas  der  Vf.  unter  Grundbegriffen  lind  .Qrundwahr- 
•    heilen  des  peinlichen  RedbtsVerftandcn  wifTen,  und 
was  er  in  diefer  nun  vollendeten  Arbeit  eigentlich 
liefern  M'oHte.  —  Er  theilt  nämlich  die  ganze  pein- 
liche Rechts wifTenfchaft   in  zwey  Haupttheile«    den 
theoretifchei»  und  praktifchen «    von  welchen  er  den 
erßern  wiederum  in  zwey  Abtheilungen  zerfallen  läfst: 
die^all^jemeine  Lehre  von  Verbrechen  und  Strafen  über- 
haupt und  die/peciellen  Grundfätze  von  jedem  Ver- 
brechen und  Straie  insbefondere.    DerpraktifcheTheil 
hat  ebenfalls  zwt»y  Unterabtheiluntjen:  di-e  Lehre  vom 
'Brweife  in  peinlichen  Sachen  und  die  Grundfätze  des 
peiulichen  Proc^lTes. 

Die  erlle  \biheilung  des- theo reti fchen Theils  war 
es«  welche  der  Vf.  in  feiner  fy item ^ti fchen  Entwicke- 
lunq:  abhandeln  wollte,  und  wenn  wir,  nach  diefer 
Üeuiuunifng  feines  Plan» «  auf  das' zurückfehen,  was 
er-wirklich  geleifiet  hat;  fo  finden  wir  allerdings  den 
Vorzügen,  die  wir  bev  Anzeige  der  zwey  erfterri 
Theile  (1/95.  Nr.  240.  S.  481)  von  diefer  Arbeit  ge» 
rühmt  haben,  auch  noch  die  Voirftändigkeit  des  (ran- 
zen hi.'izuzufetzea«  und  alles G^te,  was  wirdo.tmit 
fo  volfe«  Rechne  zu  fagen  faoden«  gilt  auch  von  dem 
gegenwärtigen  Schluffe  des  Werks  fo  entfchiedcn  und 
ttneingefchränkt »  dafs  wir  uns  bcynahe  bewogen  fehen 
könnten«  diefera  dritten  Titeil  in  Confe^uen/,  der  Leh- 
ren und  Deutlichkeit  des'A^ortrags  noch  Vorzüge  vor 
^feinen  Vorgangern  zuzufchreiben,  wenn  wir  nicht  bey 
der  Neuheit  des  Eindrucks  fifrchteten  »  uns  in  diefer 
*Räckficht  zu  täufchen«  und  fo,  felbft  in  unferm  Lobe, 
ungerecht  gegen  -de#Vf.  und  die  erfiern  Theile  feines 
^Werkes  zu  werden. 

In  den  meiften  Behauptungen  hat  der  Vf.  unfre 
röUige  Zuftimmung  auch  da,  wo  er  von  altern  Leh- 
rern des  peinlichen  Rechts  abweicht:  nur  in  wenigen 
trifft  unfre  üeberzeugung  nicht  ganz  mit  der  ^einigen 
zufammen.  W^ir  führen  zwey  Puncte,  wo  diefes  letz- 
te ftatt  findet,   etwas  näher  an« - 

Wenn  der  Vf.  g.  66.  67.  fich  mit  Erkläi'ung  des 
Art.  218^  der  P.  H.  G.  O.  befchäfrigt,  und  hierboy  un- 
ter andern  dafür  halt«  dafs  der  Kaifer durch  diefes  Ge^ 
fetz  die  Copfiscation  noch  weiter  habe  aufheben  wol- 
len, als  die  Nov.  134.  fie  einfchränkt«  und  dafs  erfie 
nicht  nur  zum  Heften  derDefceude»teu  und  Afcenden- 
ten,  fondern  überhaupt  der  Regel  »ach  überall,  wo 
nicht  ern  ausdrückliches  Strafgefeta  fie  bellimme,  auf- 
gehoben wiffen  wollen  ,  fo  fehen  wir  i'ie  Sajche  viel- 
mehr  fo  an.  Karl  V.  verbot  jedeConfiscation  der  Gü- 
ter, welche  auf  einer  blofsen  Gewohnheit  und  An- 
Qq^2  ''N         .       .    aiaafsung 
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roqafsung  der  Gcrichtsherrfchaftea  beruhte,  uiif!  nicht 
dprch  an  cHisdrückiichcs  Gefetz  begrübd«t  wurde.  In-, 
dem  aber  Juftinian  ia  der  Nov.  M4.  verordnet,  dafs 
der  Fifcus  beym  Erkenntuifs  auf  Verluft  des  Lebensi 
und  auf  Pröfcription  in  allen  Fällen  die  Güter  des  Ver 
dalmnten  erhalfen  folle,  wenn  keine  DefceodenteD» 
Afcendenten  oder  Seitenverwandte  iro  dritten  und 
naiiern  (trade  vorhanden  wären«  fo  enthält  }d  dies 
eine  offenbare,  obgleich  bedingte,  dennoch  auf  den 
Fall,  dafs  die  Bedingung  aicbt  eintritt,  völlig  klare 
uud  uneingefchränktc  gefctzHche  Beftiiöraung,  die 
liiithtn  nach  dem  Art.  aig*  allerdings  nicl^t  ausge* 
fchloffen  wird,  fobald  man,  wie  der  Vf.  gewifs  mit 
Recht  annimmt,  die  Wirkfamkejt  des  römifchea 
Rechts  durch  die  Caroline  «icht  für  aufgehoben  hält. 
Wir  halten  alfo  den  Art.  21S.  keineswegs  für  eineBe- 
thräukung,  foBdewi  vielmehr  für  eine  Brneuerung^ 
und  Beftatigung  der  angeführten  Novelle. 

Die  Empfindlichkeit  gegen  Befchimpfung  nadü 
dc-m  Tode,  die  der  Vf.  5.91.  für  ein  ganz  unwirkfa 
m-s  Strafmiitel  hält,  fcheint  uns,  iufol^e  mehrerer 
Erfahrungen,  keineswegs  unter  der  gemeinen  Klaffe 
dVs  Volks  fo  getilgt,  als  er  glaubt.  .  Dafs  die  dahin 
B'-iu^^  habenden  Ideen  fonft  weit  herrfchender  waren, 
ilt  gewifs,  imd  dafs  fich  jene  Empfindlichkeit  mit  der 
mehr  und  mehr  verbreitetefa  AufKlärung  über  wah- 
res und  fcheinbares  Uebel  fortfchreitend  verhindern, 
und  endlich  vielleicht  ganz  verlieren  wird,  lafst  fich 
kaum  bezweifeln.  Aber  fq  weit  ift  fie  wenigftens 
noch'herrfchend,  dafs  die  Strafen  gegen  Todte  von 
diefer  Seite  allein  Wohl  nicht  zu  bekämpfen  find. 

Unter  andern  neuen  Ideen  bringt  der  Vf.  JJ.  44. 
die  Srrcfe  der  Confination  wiederum  in  Vorfchlag, 
welches  uuter  den  von  ihfti  gegebenen  Beftimmungen 
unfern  ganzen- Beyfall  hat,  fo  wie  auch  das,  was  jj. 
80.  über  die  Nützlichkeit  der  öffentlichen  Ausftellung 
aus  einem  Gcfichtspunkt  gefagc  wird,  der  voHe  Be- 
herzigung verdient  dafs  nämlich  durch  diefe  Strafe 
der  Verbrecher  dem  PiTblicum  bekannt  werde,  wel-* 
ches  in  einigen  Gattungen  von  Verbrechen  gewifs 
fehr  wichtig  ift.  • 


Es  ift  keine  Formel,  fondem  horzlicber- Wunfch 
des  Rec,  auch  die  noch  räckftfmtiigen  Theile  de« 
CrimJ na  1  rechts  von  unferdi  Vf.  bearbeitet  zu  fehn ;  ef 
gr»indet  fich  auf  die  üeberzeueung,  dafs  neben  allen 
andern  vorzuglichen  Arb<*iten,  welche  diefes  Feld 
hecreffen,  daffelb^  dennoch  unter  feinen  Händen  wu 
neuem  gewinnen  werde.  — 

"  ^      *      TECHNOLOGIE. 

Zittau  u,  I.kifzig,  b.  Schöps:  ^.  G.  Geislers  Be- 
schreibung und  Gefehichte  der  neneflen  und  ror^Äg-- 
lichßen  Inflrumente  und  Künßwerke^  för  Liebha- 
\  her  und  KünAIer,  In  Rückficht  ihrer  mechani- 
fchen  Anwendung  nebft  den  dahin -ein fc^ lagen- 
den Hülfewiffenfchaften.   ,7.  TheiL  IX  Kupfern. 

In  diefemTheil  liefert  Hr.  (?.  eigeatlich  i,;  Anflatze 
die  mit  unter  fSr  den  Phyfiker  und  zugleich  für  den 
Kunftter  mehr  oder  minder  wichtig  find; 

Erftere  kann  nur  x];iterefliren,i4ei(;oa5  Verfuche  ober 
diebefrbleunigte  Bewegunp?,  Cavoilo  über  die  Tempecft- 
tur  folcher  mufikalifckerlnftrumente,  bey  welchen  die 
Töne,  Schlüffel,  Griffe  u  f.  w.  bleibend  find ;  Verfuche 
welcher  Stahl  befonders  gefchkkt  ift«  magnetifche  Kraft 
anzunehmen,  fo  wie  auch  Hamilton  ifber  die  Eigen* 
fchaften  der  merbanifchen  Kräfte.  Der  Künftler  hin- 
gegen wird  an  folgenden  etwas  für  fein  Fach  finden. 
tf^.Hu/^onx Verfahren  Pumpefn,  V^alkbretrer  und  ahn* 
liehe  Mafchlenen  vermi.ttelft  einer  V^alze  ui^d  dem 
dazu  gehörigen  Apparat  in  Bewegung  zu  fetzen» 
9fPraffe  praktifdies  Verfahren  grofse  Walzen  oder  Cy- 
Itnder  vollkommen  rund  und  durchaus  von  gleicher 
Stärke  zu  hobeln,  deffen  Mafchine  zum  Glätten  der 
Prefsfpäne,  Mafchine  zum  Kneten  des  Tei^s  in  ge- 
naefifchen  Backhäufern.  ^.  Peacok  Inftrumente  zur 
perfpectivifchen  Vorzeichnnng  uad  deffen  Difianzen- 
neil^r  aus  einer  Station. 

Auch  die  durch  Ur.  Charles  Spalding  yerhefferte 
Taucherglocke  ift  intereffant,  nebft  einigen  andera 
hier  beygefügten  Inftrumenften  und.Vorridhtn^gen. 


KL  E  IN  £    S  C  H  R  I  F  T£  N. 


MATnBMATXic.  JLeipzlg,  b.  Fleifcher  d.  Junpr.;  Johann 
Michael  Rhdels  Abhandlung  von  den  zufällig  Funkten  in  der 
PerfpectivkunflfUrff'erkmeifler.  1796.  VIII.  Kupfer.  62  S.  4. 
(16  Kr.)  In  diefer  Abhandlung,  welche  von  Hr.  Hofrath  Käftner 
mit  einer  Vorrede  beehrt  worden  ift ,  fucht  der  Vf.  die  Regein 
der  Perfpectiv  für  Werkmeifter ,  Uiftorien  -  und  Landfcharts- 
mahltr  deutlich  und  verftandlich  zu  machen.  Er*  bringt  die- 
fclbe  auf  8  Ilauptregtlu  und  btfflüht  fich  auförderfl  di«  Gnuid- 


foegriffe  ron  der  b  deh  Ferfpeedv  vorkommenden  Linien  ttnd 
Punkten  aufs  dtutlichfte  darzuflelkn ,  uud  dei4  Gebrauch  und 
Anwendung  derCelben  zu  zeigen. 

^  -  Ob  nun  wohl  diefe  Anleitung  keine  vollftändige  Perfpectiv 
enthält ,  fo  hat  dech  der  Vf.  hey  den  diesmal  aufgefVellteii  ^ü< 
eken  feine  Abficht  erfüllt»  und  es  ift  nicht  tu  zweifeln*  daft 
Ceine  fernem  Bemühungen  in  der  Perfpecür,  in  fonders,  von  Ferw 
fanen  feines  Metiers»  mit  Dank  «H^enommtn  wtrden  (^ilttn. 
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K^cmSGELAHRTHElT. 

i)  Jeka,  in  d.  akadein.  Btichh.  i    Praecoguita  juris 
Pandectfnrum  hodkrfU^    üv^  jurisprudentiae  pafiti- 
.  vae  civilis  per  Gemtaniam  €ommuniSi  aüctere  Gottt. 
JRufelaud  etc. 

2)  Ebefid. :  Lehrbuch  der  Gefchichte  und  Eucuktopä- 
die  aller  i4  Deutjchland  gelienden  pofitivenl^chtef 
TOD  GotÜieb  üufeland  etc.  /  . 

(PrfchlMff  der  im  porigen  Stück  ttb gebrochenen  RecenßonJ)    . 

In  Nr.  2.  ift  bis  jetzt  aufser  einer  allgeitieinen  Efti- 
1   leitung  tu  dieftecbtsgefchichte  (jj.  i — 134.)  nichrst 
als  die  äufsere  aad  ionete  Gefchichte  der  drey  erften 
Perioden   des  röiBifcheir  Rerht^  bis   zur  Monarchie 
(J.  i30  — 5S2.)  gelirflert.  .    Der  Plan  des  Vf.  unifafst 
aber  die  Gefchichte  aller   in  Deutfchland  geltenden 
Itechte»    worinn  jedoch   die  Bearbeitung*  des  rörat- 
fchen,  als  des  äkera,  ^welchea^  rör  allen  übrigen/  uti- 
abhängig  to^  ihnen,   ficb  ausgebildet  hat'»   voraus- 
geht.   Die  Gefchichte  der  ftbrigen  Rechtsfyfieme ,  die 
in* eben  der  Z^it  neben  einander  ausgebildet  worden 
rmd,  gedenkt   er   nach  Beendigung  der  römifchen 
IVechtsgefthichte»  imZufatnmenbange  fo  zu  erzählen 
($.  I3b0»  ^^^^  ^<^b  das  Ganze  zuletzt  in  die  iHflereEn- 
cyktopädie  des  beutigen  pofrtiyen  Rechts  aiifl6re(^.  5.). 
Mithin  unterfcheidet  fich  diefes  Lehrbuch  ron  denje- 
nigen Vorgängern,  welche  auch  innejre  und  äufsere 
Rechtsgefchichte  verbinden ,  theils  dadurch,   dahs  «s 
auf  poßtives  Rechtlich  einschränkt ,  und  nicht,  Wie 
dasRettemeierfche'dieEncyklopädien  des  Naturrechts 
und  der  Politik  e'inmifcht,  theils  dadurch,  dafs  es 
dieTrennung  des  deutfchen Staats-^  Privat-^  Kirchen« 
Lehorech^  u.  f«  w.  welche  noch  in  der  Tafingerfchen 
Eacyklopädie  beybehalten  war,  r^^rwirft,  theils  end- 
'  lieh  dadurch,  dafs  fein  Plan  nicht,,  wie  der  Hugoi- 
fcjie,  blefs  auf  römifcbes  Recht  geht      Um  fo  weni- 
ger kann  dem  Vf.  feinGefiändnjfs  diefe  drey  frühem 
Yerfuche  benutzt  zu  haben;  zum  Nachtheil  gereichen, 
da  er  ohnehin  als  einer  unfrer  erfien  felbftdenkendea 
Recbtsgelehrteu  den  Vorwurf  der  Compilation  nicht 
zu  furchten  hat/    yielmebr  hat  fchon  idiefe  Abthei- 
luog  der  Eigenheiten  fd  viele  und  fo  vorzugliche, 
dafs  durch  fie  die  Gefchichte  des  pofitiven  Recbh 
dem  Ideale  einer  praginatifchen  Gefchichte,   worauf 
befonders  die  ruhmvollen  Bemühungen  eines  Reite- 
*meier  und  Hugo  abzielten,   merklich  näher  gebracht 
ift.      Rec.  rechnet  ^ dabin  befonders  die  mufterhafte 
Einleitung,   welche  tugleilch  die  Stelle  einer  allge- 
meinen Rechtsencyklopädie  (ö  irollkommen  vertrUtf 
A.  L.  Z.  1797.    Drittir  hekud. 


dafs  Rec.  zweif^plt,  ob  irgend  einer  von  den  eigentH- 
clien  encyltlopädifchen  Yerfiichen  fo  forgfäUj^  and 
zweckmässig  auf  das  Bedürfnifs  des  Anfang^ers  bereih- 
net  fey,  als  diefe  Vorbereitung  zur  Rechts^efchifhte. 
Dies  gilt  bauptfächlich  vom  zwtijten  Abfchnitte  (g. 

*  9— 78-) 'und  von  der  erjltn  Abtheiiung  des  dritten^ 
tö«  79 — 126.)-  Jener  entwickelt  die  Beftimraungen, 
die  bey  jeder  Gtfetzgebung  fovrohl  der  Form;,  als. 
d«n  Gegenftänden  nach,  vorkommen,  und  ift  ganz 
neu;  diefe  befchreibt  das  allgemeine  pofitivie  Recht, 
bey  welchem  zum  Theil  die  Reitemei.erfchen  Ideen 
zum  Grunde  liegen.    Auch  hat  die  Periodenverthei- 

'  lung-iuHer  Rech tSjgefch ich te  felbft  viele  AehnlichHeit 
mit  der  R'ekemeierfcben ,  wobey  wir  jedoch' zu  erin- 
nera  finden ,  dafs  durch  die  Vervielfältigung  der  Un- 
terabtheilungen jeder  Periode  die  Schwierigkeifen^ 

*  womit  ohnedies  der  Abrifs  des  Recbtsfyfl^ms  aus. ei- 
nem beftimmten  Zeitraum  verbunden  ift,  raerklidh 
vergröfsert  worden  find.  Daher  die  Ungleichheit  der 
einzelnen  Abrufe,  die  fich  am  heften  aus  fplgender, 
im  Werke  felbft  fehlenden  Ueb erficht. der  Rechts^e- 
fchlchte,  fo  weit  fie  der  Vf.  geliefert  hat,  wahrneh-* 
men  läfst  Ejrfte  Periode.  Eingefchränkte  Monarchie. 
I.  Abtheiiung.  Ent flehung  des  römifchen  Staats,  i) 
Begebenheiten  ($.  139.);  2)  Zuftand  des  Volks' und^ 
Staate  (§.  i>40  — 143.)  (hier  möchten  wohl  mehrere 
Anftalten,  befonders  di^jeaigen,  welche  die  Organi. 
firiing  des  neuen  Staats  betreffen,  z.  B!  die  Verthei- 
lung  des  Volks  in  tribus  und  curias,  am  unrechten 
Orte  ftehen,  und  erÄ  in  die  folgende  Abtheiiung  ge- 
hören- Wenigßens  hingen  die  tribus  fo  ofi^enbar  mit 
der  Erweiterung  des  Staats  in  den  fpätern  Regieruno^s- 

*  jähren  des  Roroulus  zufammen,  dafs  felbft  ihre  älce- 
'ften  Benennungen:   Rdmnenfes^  Tatienf es ^und  Luce- 

res,  [vergl.  Liv.I.  13.  L.2.  $.2.  D.'deO.l.']  darauf 
hiaweifen);  ^)  Abrifs  des  Rechts  (J.  144— lO  .)  nach 
folgender  Ordnung:  a;  Quellen  (obv^ohl'darunter  fchon 
jetzt  leges  mögen  vorgekommen  feyn?);  b)  Staats- 
recht; c) Regierungsrecht;  ti)  Privatrecht  (denn  dafs 
diesmal  da^  Ptivatrecht  in  fortlaufender  Zahl^  aufge- 
führt worden,  ift  ein  Druclvfehler,  uie  aus  den  lol- 
gendea  Abtheilungen  erhellt);  e)  Criminalrecht  (der 
einzige  g.  der  davon  handelt,'  lautet  fo:  ^,Die  Ver- 
letzung der  Mautm  war  ein  grofses  Verbrechen.*'  Es 
ift  ziemlich  natürlich,  dafs  die  RefuUate  nicht  reich- 
haltiger  ausfallen  können,  fo  bald  man  die  Perioden, 
vervielfältigt.  Aber  wer  mag  fich  aus  diefer  eiuzeln 
hingeworfeneif  Bemerkung  einen  Begriff  votn  Crimi- 
nalrechte  des  römifchen  Staats  zur  Zeit  feiner  Entfte» 
hung  bilden?  und  wenn  das  der  Fall  niefit  ift«  wozu 
dfe  ganze'Bemerkung?;;  f)  Völkerrecht'  (auch  hier 
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mocbren  wir  <Ue  Behauptung  des  Vf.?  y.^eder  Frcradü 
ward  alfei  nodi  als  Feind,  angejthen^  und  ihm  keine 
RecJiU  zvgeftandcii^^* , nicht  ücterfcb reiben,  daRomo- 
lus  vrelmehr  mit  der  Eröffnung  des  Afyls  eine  ganz 
entgegengefetzte  Politik  angenommen  hat)-  n.  Abth. 
Vfifn  Anfange  des  Staats  bis  zum. Ende  der  Monarchie' 
i)  Begebenheiten* (§,  jQ6 — I7i.)f  ^) Znßand  desVolks 
und  i>iaats  (ß.  172  — 177«)  5  3)Jbrifs^des  fyt^s  (J* 
173  —  225.)-  a)  Quelle«  (^igonius'^de  antiquo  jnre 
vop.  Ronu  gehört  zucht  unter  dieComm^ntatoren  der 
koniglicheu  Gefetze);  b)  Staatsrecht;  'c)  Regreruöga- 
recht;  d)  priyatrecht;  e)  Criminalrecht  (hier  fcheint 
der  ;/c'i405  r'jjg  xpoiod/ai  vergelftn  zu  feyn,  defTenDion. 
Hai.  II.  '10.  bey  der  Gefetzgebung  des  Roraulus  aus- 
drücklich gedenkt);  .f)  Völkerrecht.  .1)  Gefeizkunde 
(6.  2260«  •  Zweifte  Periode.  Von  der  yertreihung  der 
.  Konige  bis  auf  die  Vernichtung  der  pairicifchen  Vorzür 
ge  (durch  üie  Lexllortenfia;  alfo  n^ufs  es  S.  94.  ftatt 
A.V.  C.  454.  vieiraehr  ^67.  wie  auch  wirklich  o.  131. 

•  richtiger,  als  S.  135.  fteht,  heifsen).  L  Mtlieiluhg. 
Blühende  Erbarifiokratie  ohne  feße  Privatgefetze  (bis 
zu  den  Gefetzen  der  zwölf  Tafeln).  1)  Begebenhei- 
ten (g.  257 — 234O;  2)  Zitßand  des  Volks  und  Staats 
(§:  235.)»  3)  Mrijs  des  Rechts  zur  Zeit  der  zwölf  Ta- 

^  fein  (g.  236 — 309.).»  in  derfelben  Ordnung-,  wie  das 
Rechtsfyftejn  der  unmittelbar  vorhergehenden  Periode. 
(Durchaus  fehr  befiimrat  und  richtig;  bis  auf  $,  290. 
wo /oentfj  «udanmn  durch  Zinfen  z\x  zwölf  von  hun- 
dert erklärt  wird,  da  es  doch  nach  dem  ganzen  Zu- 
fammenfaange  der  damaligen  Gefetzgebung  nicht  füg- 
lirh  mehr,  als  Ein  Procent»  feyn  konnte.  Auch  pafst 
das  tefiamcntum  per  aes  et  lihram  (fl.  299.)  noch  nicht 
in  ein  Syftem  aus  der  Zeit  der  zwölf  Tafeln,  da  der 

-  Vf.  felbft  zugeben  mufsi  da(s  diefe  gar' nichts  über 
die  Form  der  Teftamente  enthalten  ;  und  folgliclf  die 
Formalität  blofs  Erfindung  der  fpätern  Rechtsgelebr- 
tcn  ift.     Eben  fo  wenig  kann  dieÄegel:  nemo  pro 

'  parte  trßittus^  pro  parte  inte  flatus  ^  decedere  potcß^ 
fchon  in  dicfetn  Zeiträume  aufgekommen  feyn,  da 
fie  felbft  Cicerq  de  Invent.  II.  21.  noch  als  zweifelhaft 

•  vorträgt.  11.  jibüicitung.  Sinkende  Erberißbkratie, 
Von  denDeceiHvirn  bis  zur  Fervichtung  der  jatricifdien 
Foi'zuge.      \) , Begebenheiten  (ß.  Sic— SiSO?    2)  Za- 

fland  iks  Volks  uvd  Staats  §.  319—325-  (Nicht  Zur 
Zeit  des  Fobius  Maxiinus,  wie  JJ.  324-  behauptet 
wird,  fordern  erft  im  J.  512  wurde  die  Zahl  der  tri- 
I^uvrn  auf  3«;  erhöht^  ungeacbtet'allerdings  die^Re- 
form  der  (ribuum  rußicarum  und  urbanarum  vomFa-. 
bius  Ma.ximus  herrührt) ;  3)  Gefetzkunde  (JJ.  326—3200» 
.  4)  Ahrifs  des  Rechts;  diesmal  ohne  Privcrtrecht,  Cri- 
roinalretht  und  Völkerrecht  (  J,  3-9  — 3S6.)/was  der 
Vf.  fi.  348-  von  den  als  Polizcygefetzeii  bekannten 
Edikten  der  Aedilen  gefagt  hat»  iü  nicht  von  aediU- 
huspiebiSf  fondern  cur'^Ubnf  zu  verliehen).  Dritte 
Tetrode.  Vom  Sturz  der  ErbariflQ^ratie  bis  auf  die 
FAnführung  eines  Auguflus.  I.  Abtiieilung.  Vom  Sturz 
der  Etbarißhkratie  bis  auf  die  Eroberung  von  Karthaga 
mnd  Korinth.  1)  Begebenheiten  (g.  357 — 361.  >;  1) 
Z^^ßavd  des^  Volks  und  Staats  C^,  562  — 17<^0;  3)  Ge- 
Jetzkunde  (5.  87I-372-)  (Auch  die  beiden Cato*»,^  wel- 


che crft  in  der  3.  Abtheilnng  diefcr  Periode  Jj.  435.  er- 
wähnt .find,  häcten  higher  gehurt  Der  Abrifs  des 
Rechts  fehk  gan?.>  IL  4bth,  Vom  Ende  der  punifchen 
Kriege  bis  an  die  dauernden  Dictaturen^  1)  Begeben- 
(5-  375  —  378«)  >  2)  Zußand  des  Votks^und  Staats  (§. 
379  —  383);  3) -^^y*A  ^^^R«^^«^^  — blofs  Staats-  «nd 
Regieningsrecht,  aber,  wie  aus rj.  394-  395^  3Q7.4IC. 
414*  413*  417  und  419.  erbellt,  zugleich  mit  Rückficht 
auf  nie  vorhergehende  Abtheilung  ($.  334.  —  424.) 

iWenn  der  Vf.  S.I7Q-  behauptet,  dafs  dte  Cenforen 
:eine  Volksverfamrarlungen  haben  berufen,  miriiin 
lUKh  keine  Leges  in  Vorfchlag  bringen  können-»  fo 
widerlegt  ihn  das  Beyfpiel  de^  Lex  Metella  vom  J.  R. 
534»  Wahxfcheinlich  ift  Hr.  H.  einer  altern  Ausgabe 
von  Bachs  Rech tsgefchi ehre  gefolgt,  wo  Lib,  IL  c  I. 
§'  i8«  den  Cenforen  das  nämliche  Recht  abgefprochen 
wird).  l\L  jlbth.  Von  Errichtung  der  dauernden  Dicta- 
turen,  bis  auf,  die  Scf dacht  von  Actinm.  j)  Begeben- 
heiten (g,  425— 432.>;  7y  Zußand  des  Volks  und  Staats 
(5-  433— 43H0;  ^yGefit^unde  (i).439— 441.)  (Hier 
hätteq  wir  wohl  eine  etwas  ausführlichere  Entwicke- 
lung  der^mllände,  unter  welchen  /ich  die  Reclits- 
gelebrfamkeit  bey  den  Röuiern  als  .Wiffenfchaft  In 
diefem  Zeitalter  ausgebildet  bat,.,z.  B.  des^Einflurfes 
der  damals  fchon  erfui^dene^  regtitorum  jurfx  auf  die 
Riechtswiflenfchaftt  zu  lefen  gewünfcht,);  4)  Ahrifs 
des  Rechts  (ff.  442 — 552^)  Das  Staats-  und  Reglerungs- 
recht fchränkt  fich  auf  die  gegenwärtige  Unterabthei- 
lung  ein »  die  Rubrik  vom  Rechte  der  Juftiz  ausge- 
nommen, in  welcher' auch  manches  ältere  Inftitur, 
deiTen  Urfprung  in  eine  der  varhergehenden  Perio- 
den fällt,  z.  B.  jj.  471.  die  Einrichtung  der  guhr/kp- 
num  perpetuarum,  zum  erftenmal  erwähnt  wird.  Aber 
die  Obrigen  Abfcbnitte  des  Syftems,  namentlich  das 
Privatrecht«  Criminalrecht  ui;id  Völkerrechtt  erfire- 
cken  Geh  wieder  nicht1>lofs  ober  die  ganze  dritte  Pe- 
riode» foodern  auch  über,  die  zweyteAbtheilung  der 
vorigen.  (Die  Ausführung  des  Privatrechts  ift  dem 
Vf.  Jn  diefer  Periode  ganz  v1)rzäglich  gelungen;  nur 
ktn  und  wieder  find  wir  auf  einige  kleine  chronolo- 
gifche  Unrichtigkeiten  geßofsen,  wohin  z.  B.  ]j.  515. 
der  Zufammenbang,.  in  welchem  des  pecutii  quafi  co- 
^rcwjtj  gedacht  wird,  gehört  >Denn  för*s  erfte  bat 
jBlai;.  Voofda  in  der  Abhandlung  de  peculio  quafi  ctk- 
Jbrenfi  veteribus  !^uirisconfuttis  incognito  (  L.  B,  1780) 
unwiderfprechlich  bewiefen,  dafs  diefe  Gattung  des 
pectdii  erft  durch  eine  Verordnung  Conftautins  des 
Gr.  v.J.  320  einf^eführt  worden  ift;  für*s  zweytc  ift 
auch  die  Erklärung  des  peculii  quaß  caßrenßs  durch 
den  Erwerb  aus  der  Advokatur  darum  falfch,  weil  10 
demjenigen  Zeiträume,  von  welchem  derVE  fchreibt^ 
die  Lex  Cincia  noch  nach  ihrer  ganzen  Strenge  gmle» 
uud  alfo  durch  Advokatur  nichts -erworben  werden 
konnte.)  Aus  diefer  Ueberficht  werden  linfre  I.eftr 
auch  auf  die  übrigen  Eigenheiten»  welche  diefes 
gelftvoU*  Werk,  deflen  baldige  Vollendung  wir  um 
der  Wiflenfcbaft  felbft  willen  wünfvhen,  von  andern 
Lehrbüchern  der  Rechtsgefchichte^  nnterfcbeideD, 
fcbliefsea  köunem  Befonders  ift  die  Verbindung 
hücfaft  lehrreich  und  anzteh^d»  welche  Jfir.  H.  zwi* 
•  •  fcben 
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ichen  der  innero  nnd  Sufsefn  Rechtsgiefcbichte  ija- 
durch  getroflcD  hat,  dafs  er^  ftatt  eio  trockoes  Ver- 
zeicbnifs  der  einz^laea  >^Que11eii  2Ui  liefern «  jedesmal 
di«  Nameo  der  Getetze  i;i  den  Anra^irkiingeo  gleich 
tiater  die  Refultate  derfelbcn  im  Texte  der  Paragra- 
pben  gefetzr*  und  das  Bämlichc  Verfahren  nicht  blofs 
bey  dem  Abriflf^des  Rechts  ^  foadetn  auch  fchon  in 
den  AbfcbiMtten  von  den  Begebenheiren^  oder  von 
dem  Zufiande  de»  Yolks^und  Staats«  wo  fich  die  Ge> 
legenbeit  zeigte»  beobachtet  hat»  Dies  un4  der  licht- 
volle Vortrag,  den  Hr.  H.  iaganz  in  feiner  Gewalt 
]uitt,n)dcht  zugleich  diefes Lehrbuch,  in  welchem  es 
lelbft  an  nenen  treffenden  Bemerkungen,  übpr  ein- 
xelne  Gegenftände,  (z.B*  S.  211.  über  die  4ifputatio 
ffrri^  nicht  fehlt,  ,zum  Gebrauche  bey  Vurlefungen 
gemelnnützjgerj  als  die  meiften  feiner  frühem  Vor- 
gänger.      *  •       . 

i>  ScBWBRJW,  b.  Bärenfprung:  Das  Meklenhurgifche 
Rgfchsconhngent  gegen  Frcmtreich^  in  eiber  Reihe 
öffentlicher  Verhandlungen,  mit  Anmerkung^n 
von  einen  Eingei'effenen  .der  Ritcerfchaft.  1793. 

•  140  S.  4.       •  ' 

2)  Eheod. :    D^  ^.  0.  Prehn ,    von  Verbindlichkeit 
,  der  Vaf allen  Mnd  Unter  tkanen  zum  Bey  trag  des 

BfictiS'  ^nd  Kreiscontingents  9  betonders  nach 
mektenburgifefaen  Landesgefetzen  und  archiyali* 
fchen  Nachrichten.  1793-  loö  S.  4. 

3)  OhneDruckort:  Ueber  das  weklenbuir gif  che  Reichs- . 
contingent  gegen  Frankreich  9  befonders  in.Bezie* 

**•  bung  auf  die  Stadt  Roftock.  1793.  42  S.  4. 

4)  RorrbcK,  b.  Müller :  UeberReichsßeuern,  Austrage 
mnd  Extrajudiciat ' Appellationen ,  in  vorzüglicher 
KfickGcht  auf  die  Stadt  RcUlock,  vom  daügen 
Stfldtfyndicus  Dr.  Zoch.    (Uhne  Jahrzlbl,  ver- 

-    mutblich  aber  179Ö.)  213  S.  4.      * 

Nr.  1  u.  2.  beziehen  fich  auf  den  im  Jahr  1793  zwi- 
fchen  dem  Hn.Herzog.zuJdeklenburg- Schwerin  und 
•^en  Landftänden  vorgewefenen  Streit  über  den  Bey- 
trag'zum  Reicltscontingent.  Die  Stände  hatten  ilcfa 
oämlicb  am  16.  Jul.  1701  mit  dem  Landesherrn  dahin 
Tfr)»ltchen:  zu  deo  Garnifons-  und  Legationskoften« 
zu  Reichs-,'  Deputations  -  und  KreFstagen  einen  Bey- 
trag  zu  j  mit  1:0000  Rthlr.  jährlich  zu  leißen,  auch 
überdies  dieÄeichs-  und Kreisfteuern  bh  zu  100  Rö- 
merm^nafen  a  50000 Rthlr.  gerechnet,  allein  zu  über- 
fiehmeo,  und  wentf  folcfa^  noch  mehr  bettügea,  nach 
«kiem  beygefigten  Schema ,  einen  verbal tni&mäisi- 
i;en~  Abzug  an  jenem  Bewilligungsquantum  zU  ma* 
cfceif,  der  jedoch*  nie  die  Summe  von  50000  Rthlr. 
überfteigen  dürfe.  In  dem  Landesverg^eit^h  vom.is« 
April  1755.  hingegen  übernahm  der  Herzog  die 
Retchsfteuern,  bis  auf  200  Kömermonate  für  die  Rit-' 
terfchaft  und  300  für, die  Stüdte.  Von  dem  Reichs- 
cobtingente  felbft  kam  in  diefen  Vergleichen  nament- 
lich nichts  vor;  und  M^klen bürg  harte  feit  langen 
Zeiten  an  keinem  Reicbskriieg  Antheil  genommen. 
Als  nun  d^  Htxzog  beyErößhuog^desReich'skrieges 


g?gen  Frankreich  im  J.  1793  das  Contingent  von  den 
'Ständen  federte;  fo  beruften  fich  diefe  zwar  auf  ih-    - 
ren  Vergleiche  der  Landesherr  leugnete  aber  die  An* 
wtendböVkeit  derfelben,  weil  Rfic&j/fenfrn  und  Ref^j- 

'  contingent  von  einander  verfchieden  wären.  Diefe 
Behauptung  wird  nun  Nr.  2v'gMt  vieler  Qefchlcklich-^ 
keit,  aus  der  urfprünglichen  Verbindlichkeit  zu 
^riegsdienßen ,  und  aus  derCrefchiCfate  und  Analogie 
j^n er  Verträge,  befgudecs  des  letztem,  wodurch  der 
erfte  ganz  aufgehobed  werden,  deducirt.  'Nr.  i.  i£k 
eine  vollfiSnSige  Sammlung  der  auf  diefen  Gegen- 
ftand  fich  beziehenden  wefehtlicben  Acten ftücke,  und 
rührt  von  einem  ßändifchen-MItgliede  her.     Diei'er 

'  Streit  ift  übrigens  für  diefesmal  auf  dem  Landtag 
1795' dadurch  beygelegt,'"daft  die  Stände  für  das  au- 
gefonnene  Contingent,  in  Rückfleht  dafs  folches  jene 
Zahl  von  Römermonaten  überfteige,  ein  Averfioual^ 
quantum  von  60000  Rthlr.  bewilligte,  i^nd  folches  der 
Herzog  angenommen  hat.  Dagegen  befteht  aber  noch 
ein  Recbtsllreit  über  das  Contingent  zwjfchen  dem 
Herzog    und   der  Stadt    Roftotrk,    womit    fich  die 

'  Schriftfteller 

Nr.  3  u.  4.  befchäftigen. ,  Die  Stadt  Rofiock  hat 
nämlich  1748  durch  einen  Vergleich  mit  dein  Herzoge 
demfelben  die  Erhebung  der  Accife  gemattet,  wofür 
diefer  erklärte:  dafs  fie  dagegen  von  aller  jetzt  und 
tykünftige»  ordinären  oder  extraordinären  umdescoh' 
^^tribution  t  ReidiS' f  Kreis-  und  Fräuleinfieuer ,  auch 
trollen  andern  Abgiften  und  Anlagen^  wie  die  Samen 
tfhaben^  oder  etwa  erdächt  werden  mügen^  —  verfrbont,  - 
„lind  von  dein  Landesherrn  vertreten  werden  folle/* 
Daher  hatten  die  Stände  auch,  als  fie  fich  zuletzt  zja 
einem  Quanto  von  60000 Rthlr.  bequemten,  ausdrück- 
lich bedungen,  dafs  davon  die  Roftockifche  Rata  ab- 
zuziehen fey.  Diefe  Rata  beträgt  nach  dem  Landes- 
vergleich  jedesmal  ^.  Allein  der  Her;:og  wölke  fol- 
che  nicht  übertragen,  fondern  verlangte  fie  von  der 
Stadt Roltork  und  zwar  nicht  /^  desAverfionalquantl 
der  60000  Uthlr. ,  fondern  ^^^  des  ganzen  Ouintnpli, 
anfangs  fogar  in  natura,  zuletzt  in.Qeldc  mit  9533 
Rthlr.  —  Die  Stadt  berufte  fich  vergebens  auf  den 
Vergleich  von  1748*  Der  Herzog  "i^olke  fe>lch«n  auf 
das  Reichscentingent,  befonders  bey  diefem  aufser- 
ordentHcfaen  Reiclfskrreg,  nicht  erfirecken,  wie  auch 
in  der  vorgedachten  D^ductiou  Nr.  2.  beyläufig,  aus- 
geführt ift.  Die  Stadt  Roftock  wurde  exequirt,  und 
fah  fich  daher  geaothtgt,  an  das  Kam^ergericht.zu 
appelliren.  —  Der  anonymifche  Schriftfteller  Nff.  3*. 
berührt  nur  die  erfte  VeranlaiTung  des  Streits.  In 
Nr^  4.  hingegen  (welqhe  nach  der  vom  Kammerge- 
ricbt  erfolgten  Berichtserfoderung  erfdiirnen  ift)  wer> 
den  nicht  nur  die  Gründe  in  der  Ilauptfache  fehr  um- 
ftändlich  abgehandelt,  fondefn  äu(1i  der  gewählte 
Gerichts ftand  zu  behaupten  gefucbt,  und  daher  rührt 
der  Titel:  von  Austrägen  und  EjctrajudiciatappeUatio» 
nen.  In  einem  Vergleiche  1573  ift  nämlich  bedun- 
gen: dafs,  wenn  der  Herzog  von  Roftock  klagt,  fot  * 
cbes  bey  dem  Kammergericht  gefchehea,  im  umge' 
kehrten  Fall  aber  die  Austrage  ftatt  finden ,  jedoch 

Kr  2  '^     Mer-  ^ 
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liierunter  die  JlppeUationen  vtyn  PondlmandfUen  und 
in  Landfriedeösfachen ,  nicht  begrifTeo  feyn  fplltca. 
D^rDtfdiicent  bemüht  fich  ni|n  zu  bewcifen,  dafs  hret 
die  Aufträgalipftanz  nicht  eintreten  könne,  weif  der 
Herzog  bcy  diefer  Extrajudicialappeiiatioö  in'  *der 
That  als  Kläger  zu  b«trachteo,  und  weil  auch^von 
ciivem«  fogar  fchon  ex|quirten»  Ponalin^ndat  dieF^a- 
ge  fey.  Die  Stadt  Roftock  hat  «llerdfi^gs  viel  fiJc  fich» 
da  ihr  iin  üufserften  Fall^  d«cb  sjir  ihre  verfaiTungs- 
xnäfsige^ata  von  ^'^  des.  von  den  Ständen  bewilligten 
60000 ßthlr.  hätte  angefonnen  w^den  können.  * 

s 

'   Lbipzio,  b*  ööthe:    Caroli  Godofredi  de  WincUer 
O'pufcula  minora.    Edidit  et  praefatus  eft  «filius 
D..  äodofv.  Luäov.  Winckler\  jProf.  jur.  extraor- 
dinär. Vülirm.  IL  P.L  179Ö.  383  S.  8-  (20  gr.) 

Der  zweyte  Band   diefer  fchätzbaren  Sammlung 
(vom  erften  f.  A.  L.  Z.    lyg^.  Nr.  1^5.)  enthält  foU" 

fendeAuffätze:  No.L  De  jure  impe  trat  ae  aquae.  No.IL 
\e  fideicommiffis  famüiae  verum  mohHium.  No.  llL 
De  condictione  immodici  foenoris.  No.  IV\  De  diverf^ 
genere  relnedii  fyndicatus  in  Camera-  Imperii  iHiusqu& 
in  iüfas  fententias  effectu.  No.  V.  De  donatione,  et  ad* 
versus  ejus  acceptaiionem  obfervationes.  No.  VI.  Di 
^oniractibus  feminarum  per  curatorum  ratihabitionem 
validis.  No.  VII.  De  juram'ento  religionis.  No.VIIl. 
De  Jure  fepulturap  ifi  temptis.  No.  IX.  Impugnatio 
fiudii  partium  hinc  inde  in  foro  mßU  recepti.  No.  Xr 
jd  dodtrinam  de  jure  jurando  flores  Jptfffi.  Nö.  XL 
De  jure  projectorum.      No.  XII.  De  abolenda  reßitur 

tione  in  integrum  ex  caufa  aetatis. A<if  Inhalt 

und  Wertb  diefer  Abhandlungen  fich  einzuladen,  da- 
zu ift  hier  der  Ort  nicht.  Wie  viele  Bände  noch  fol- 
gen ^werden,  darüber  hat  der  Herausgeber  fich  nicht 
geäufsert,  fo  wie  er  denii  überhaupt  dfefem  Bande 
eine  Vorrede  beizufügen  >  nicht  für  nöthig  gehal- 
ten hat» 

SCBÖNE    KÜl^SfE. 

Du'sisLnoRP»  b.  Schreiner:    Denkmal  aufgerichtet 

über    den   Gräbern  meiner  Frühverklärten ,    eine 

Schrift  für  gefühlvolle«   theihiehmende  Seelen^ 

^  von  JFr:  Mohn.  1796.  198  S.  $.    Mit  einem  Titel- 

kupfer.  (i6  gr.) 

Der  Vf.,  wie  es  fcheint  Prediger  in  d^c  Gegend  von 
DülTeldorf,  verlor.während  eines  kurzen  Zeitraums 
felfien  Freund,  d^r  fich  vor  den  Kriegsunruhen  zu 
ihm  geflüchtet ,  feine  Gattin  und  feine  Tochter.  Der 
Inhalt  d^fer  Denkichrift  ift  eine  Predigt«  „aber  nicht 
iiu  Kanzelton,»  lieber  die Pßichttiner  oftcn  (hänffgeu; 
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wehmüthigeit.^Ruckertniißrung  an  unfre\oUendeten  Ge^ 
tifbten,  einig^Herraihtüngen  und  Gedichte.  Sie  allfe 
zeugen  vOn  Narhdenkeft  und  vö«  einem  tiefen  Qe^ 
füKl,  dem  wohl  nur  fehr  ünverlländige  neue  Wni»- 
dety  zuschlagen  verfuchen  könnten  (Siehe  dieAeu- 
f^erung  S.  9,^.)  Die  Gedichte  find  reiner  and  freyer 
Ergufs  der  En^pfindun^:  fo  wird  die  Eropfiodung  Jk 
willig  aufnefhmeo.  E3  fehlt  ihnen  hie  und  da  an 
Haltung  in  den  Bildern,  wenn  z.  B.  in  derfelbea 
Strophe  $.  161.  die  Eumenided  und  die  Todten* 
glocke  vorkommen ;  allein  dafür  entfchäd igen  roair- 
che  fchöpe^ßteHen,  wie  föleetide  Stropbe  über  den 
Strom  der  Ver^anglichbeit  in  dem  (^  überfchricbnen 
Gedichtet        ^ 

i 

Wie  m^ithig  ^llt  er  feinen  Pftd! 
Mit  welcher  Kühnheit  wäiu  .er  Wofenl      ^ 
»  W«r  forglös  Geh  dem  Ufer  naht,  ' 

.      Wird  in  den  Strom  hiacbgezogeny 
Vergebens  focht  das  friilie  Gr«b  .  - 

Von  ihren  kaum  i^eboruen  Kindern 
Die  Muttei'  Zeit  iiier  ra(Uos  zu  verhi^^dem ; 
DagnSchickCtl  ßärzet  fie  hinab.  .    .  • 

unter  der  Auffchrift:  Bagdad  vtir  derSündfluthi 
Der  Subflitut  des  Behemoth.    oder  Leben,  *Tha- 

,  ten  und  Meynungen  des  kleinen  Ritters  Tobias 
Rofemond.      Ein^  Gefchichte  -aus  uralten  Zeiten« 

,      Zwcyter  Theil.  $94 S.   8-  (21  gr.) 

Der  Ton  diefer  uralten  Chronik  der  neueften  Weit- 
begebenheite«  ,  wovon  der  erfte  Theil  fchon  Nr.  28t^ 
des  vorigen  Jahres   angezeigt  worden,    verfallt  in 
dem  vorliegenden  zweyten  fo  fehr  in  das  Ni^rlge, 
dafs  nunmehr  wirklich  ein  fehr  populäres  Buch  dar' 
aus  geworden  ift,  deffen  leicht  zu  verftehende,  übri- 
gens  pnz   Wohlgemeynte ,    Traveftirungea  in.dea, 
Schenken  an  Sonnr-  und,Fefttagen  zur  Ergdtzllckeit  ' 
dienen  mögen.      Feine  Leute  werden  fch\i^erUcb  an 
Erzählungen  wie  folgende  Vergnügen  finden:   „Er 
(der Ritter, Tobias)  liefs  etwas  daraufgehen,    und. 
„gab  unter  andern  einem  dicken  Weibfe,.  welcher  hin- 
>,kam  und  allerhand  Künfte  Mud  Geberden  zu  machen 
\,wufste,  einen  fchweren  Seckel  vollGoldftücke,  da^ 
„mit  fie,fo  la>ige  die  Fa^nachtsluft  dkhorte,    iKm 
„und  allen ,    die  da  waren ,   durch  ihre  künftUcben 
,iSprfinge  und  Geberden  der  Luft  noch  mehr  machen 
„möchte.      Das  Weifi  hatte  ihren  fetten  Körper  in 
i,eine  dünne  Haut  eingenäht  und  fcbämte  fich  nicht, 
„fo  vor  allen  Menfcben  aufzutreten  u.  f.  w.**      Es  ift 
Schade,  dafs  man  diefes  Buch  nicht  mit  Holzfchnit* 
ten  verziert  hat,   um  feinen  ganzn  Inhalt  ^ock 
fchaulicfaer  zu.  machen« 
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*  I 

.  ÜAittSf  >.  dem  Vf.  uod  19- C#in!MiIioD  der  Wairen- 
h^usbiicfahaadluii;:  Grundfätze  der  ErwhuHg 
und  des  Unterrichts  für  Aeltem^  Hauslehrer  und 
Erziehtr  ;  von  0-  A^guß  Herrmünn  Niemquer  C^n- 
fiftorUlcatb,  Prdf.  d^r  Tbeol.  u,  Auffaber  des 
KöntgU  Pädagogiuin^.  1796*  660  S.  gr.  8*  (P^n. 
Freii  i  ficbln  6  ^r.  Ladenpr.    i  Rttiir.  ig^r.) 

Sbendaf.  — 1  —  .Ziveytefafi  unveränderte  Aus- 

gab/.  17^9$.  710  S.  gng.  (Preis  wie  oben.) 

Bejder  uaermefslichen^Anzabl  von  the^retifchea 
und   prakcifcheti  Erziehungsbücbern ,    worunter 
felb.ft  des  Guteufo  ticl  ifl,  dafs  vieles  oicbt  wenigen 
angehenden    ^fxiehern    entweder   ganz    unbekannt 
bleibt»  oder  doch  nicht  zu  Händen  könunit»  fehlte  es 
immer  noch  an  einein  Buche«  das  tniin  als  einen  klei- 
nen Codex  der  bewährteften  VorfcbriAen  ,   und  zu- 
gleich als  eine  Anweifung.  zur  Kenntnifs  der  befien 
BiUcher  betrachceir  könnte.     Die  immer  noch  jn  gci- 
wKTer  Hinücht  klaßirchen  Schriften  Ton  Locke  und 
Rouileau,  fo  viel  Gutes  fie  enthalten*  laiTen  doch  in 
Xnfehung  der  Vollftändigkfit   in  der  Theorie  noA 
Tieles  2^  wüafchen  übrig,    und  Bücherkunde  lernt 
man  aus  ihnen  gar  nicht.    Eben  4>^<^  f^  mehr  oder 
weniger,  der  Fall^   in  dem  man  fich  bey^  den  heften 
deucfchen  Compeudien  der  Pädagogik  T«n  Bpek,  Fe- 
der, Trapp,  ,und  Heufinger  beSndet    'Der  Vf.  h^t  alfo 
mit  tiefem  Handbuche  einem  dringenden  Bedürfniife 
fctwol^l  der  Jog^ndlebrer,  die  fich  gebötig  vorbereir 
ten,  als  der  Aeltern,  die  die  Erziehung  ihrer  linder 
i^cbt  blofs  dem  Zufall  übvla/Ten»  und  doch  auf  dem 
iüarzeften  Weg^  zur  Ei  «ficht  der  heften  Vorfchltge 
iipfere»  Pädag^iker  gelangen  wollen,  fehr  w.ohlthä- 
tig  abgeholfen.     Wie  fehr  das  Publicum  den  Man- 
gel eines  folchen  *Buchs  gefühlt  habe,    beweift  die 
feltne  Ereignifi ,  dafs  der  Vf.  gen4>thgt  wurde  gleich 
im   etften  Jahre  noch  eine  zweyte  Auflage  zu  veran- 
fialten.     Das  gute  Vorurtheil,  welches  Hc.  N.  alsVor- 
«fteher  einer  berül;imten  Erziehungs«  und  Lehranftalti 
4ie  gerajie  jeineif,  Bemühungen  und.  Einrieb; üiigen 
einen  grqfsen  Tneil  ihres  jo^igen  Flors   verdankt, 
für  (ein  Buch,  npch  ehe  es  erfchjen,  erregen' müfste, 
bat  er  auf  die  vortbeilhaftefte  Weife  durch  den  Aus- 
£bU  deiTelbA  beftätigt.  /  Man   findet  hier  den  durch 
Fiel  jährige  Beobachtung,  geübten,  und  doch  nicht  au 
etnfeit^ger  oder  faTfchverftandener  Erfahrung  hängen- 
^len. Erzieher;  man  erkennt  eine  weitläufige  Bekannt* 
fokaft  mit  «den  befien  En^ebungsfchrifteni  und  meiJu 
Am  L.  Z.  X797«    Dritter  B(wi4. 


doch  nirgend  den  blofsen  Sammlergeift,  zu  dem  eine 
weitverbreitete  Leotüre  nicht  feiten  Verfaffer  von  Lehr- 
büchern führet;  lichtvolle  Ordnung,  Sichtung  und 
Auswahl  der  von  andern  beygebrachten  Vorfchjäge. 
ttnd  ni^bt  feiten  ein  ungebahnter,  von  jenen  abwei- 
chender Weg,  find  eben  fo  viele  Beweife  des  eignen 
Kacbdenkeus;  und  indeni  der,  Vf.  fich  ebenfo  weit 
von  der  Vera^tung  aller  Th^ojie,  als  von  de^  Spitz- 
findigkeit ein*es  blofs  fpeculativen  Lehrgebäudes  ent- 
fernt, fo  gewinnt  fein  Buch,  durch  Gründlichkeit  ui^d 
Popularität  zugleich«  Anfprücbe  auf  den  Beyfall  und 
die  Benntzupg  einer  fehr  zahlreichen  Klaffe  von  Le* 
fern,  die  e^  fich  aufserdem  noch  durch  die  forgfakige 
Auswahl,  der  zum' Nachlefen,  empfohlenen  Schriften« 
wornach  fich  jeder  nach  dem  Maafse  feines  Bedür^ 
nides  und  feines  Vermögens  eine  pädagogifche  Hand- 
bibliothek anlegen  kann,  fehr  verbunden  hat 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  welche  den  Wer th 
der  häuslichen  und  öfientlichenErziehuag  gegen  ein- 
ander abwägt,  und  die  vornehmQen  Verbefleruagen- 
ides  Erziehungswiefen»  in  neuem  Zeiten  kurz  erzählt, 
fetzt  der  Vf.  iip  erfierk  Ahfchnitt  dasjenige  auseinan- 
der ^^  was  die  zwecjcmäfsige  Vorbereitung  um!  Bil- 
dung zum  Hauslehrer  und  Erzieher  betrifft.  Er  zeigt 
yorerft  die  Wichtigkeit  eines  guten  pädagogifchet^ 
iSeminar's;  fo  dann  aber  leitet  er  die  eignen  Bemü-^ 
hungen  künftiger  Hauslehrer  fich*  zu^diefem  Berufe 
verzubereiten.  Hier  wird  alfo  von  der  Bildung  feir 
nes  Ver/landes  ,  vornehmlich  in  feinen  Studien^ 
nach  einem  gewifs  fehr  voUftändigen  und  liberalen 
Plane  gefprochen.  ^  Dann  vom  ^der  Bild^ing  des  Cha- 
i^akters;'  wo  Hr.  N.  als  die  eropfeblungswürdigftea 
Züge,  Sanftmuth,  BePcheidenheit,  Feftigkeit,  Ai>>ts- 
treue,  Ordnungsliebe,  Wirthfchaftlichkeit,  Gewöh» 
nung  ini  Geräufch  zu  arbeiten,  (welches  er  befler  zur 
Bildung  des  Verftandes  gezogen  hätte,)  Gewöhnung 
an  Kinderuragang ,  Frohfinn  und  heitere  Laune 
rechnet.  (Bey  der  Wirthfchaftlichkeit  wäre  Hn. 
Pxof.  Büfch  trefilicber  Auffatz  über  dhe  rerfallene 
Haushaltung  der  meiften  Gelebrte^  unferer  Zeit,  za 
empfehlen  gewefen).  Endlich  von  der  i^ildung 
*der  (äufsern)  Sitten.  Der  eweyte  Abfchnitt  von  defu 
Bedingungen  einer  nützliehe»  Amtsfütirt^ng  des.  Haus^ 
Uhrers  von  Seiten  der  Afltern^  hört  zuförderft  die 
KJagen  der  Hauslehrer  gegen  die  Aeltern  ab,  von  de- 
nen einige  verworfen ,  andere  a1^  ftattbaft  befunden 
werden.  Hierauf  werden  die  Pflichten  der  Adtern 
entwickelt,  wouachffie  verbunden  find,  des  Lehrers 
Anfehn  zu  erhalten,  ihn  anftändig  zu  belohnen,  zur 
f^r^ebung  und  zum  Unterricht  mitzuwirken,  auch 
5  s  Aa 


sn 


ALLa   LlT£ilATQE*ZBlT:yNa 


9N 


t 

* 


die  FodcruDgeo  jrn  den.HausUbrer  nicht  unbillig  z» 
wbertreibca,     (Dicfeo.  Äbfchnitt  wüiifctiteu  wi^  voa 
iliexi    Aeltern   durchftudirt   zu  bellen,   die  fich  eat- 
fchlicfsen  iAmn  liauslehrer  für  ihre  Kinder  auzuoeh^ 
nieo.    Wir  wüfsten    hier  keinen  erheblichen  Zufatz 
rn  machen;  blofs  den  doppelten  .Ruth  a!)enAl}sr«u»» 
genommen,  den  Rec.  fchon  mehrmals  gegeben»   und 
wöyoiT  er,  wo  er  het^^  wurde,  gute  Folgen  ^erehn 
bajt;  i)  wenn  Aeltern  nur  Einen  Sohn  babeufoiltea« 
om  den  fad  unvermeidlichen  ¥Mm%x  bey  Lehrer  und 
Schüler  zu  rermeiden ,  und  den  Vortheil  der  Nacbec- 
feninc    fich   zu    t^errphaiTen,     wenigftens    noch   ei- 
nen   Kifaben,    wenn   auch   unentgeldlich,    an   dem 
Untetricbt  Antheil    nehmen   zu    lafTen;     2)  wo  (ich 
Gelegenheit  dazu  findet,   eine  Verbindung  mit  eini- 
gen Familien  einzug^hn,  damit  zwey  Hauslehrer  ftatt 
efn es  gebalten   werden  könnten,   der  [Jnterricbt  da- 
durch vieifeitiger,  die  Muf^  zur  nötbigen  Vorberei- 
tnag  den  Lehrern  erleichtert,  und  zugleich  der  fchon 
bey  dem  erßen   Vorfchhige    erwähnte^'  Vortheil   der 
Nacheifemng  unter  mehrern  Kindern  befördert  wurde. 
Der  dritte  Äbfchnitt  giebt  die  Regeln  der  phyßkali- 
fchen  oder  körperlichen  und  der  pfychologifchen  Er^ 
;jiohung  ap^  und  in  Anfehüng  der  letztem  wird^Kop. 
!•  Ton  der  intellectuellen.  Kap.  2.    der  äftlietlfchcn. 
Kap.  3.  der  raoralifchen  Erziehung  votlftändig  und 
zweckmufsig  gehandelt.     Am  Ende  des  dritten  Kapi- 
tels folgen  noch  Bemerkungen  über  die  fubjcctlve  mq- 
ralifcheErziehung  i)  mit  Rückficht  auf  dasGefcblechr, 
*d)  auf  den  Stand,  3)  auf  die  Beftimmung*(zura  Mili* 
tär  •  Kaufmann  •  ökpnoraifchen-   und  gelehrten  Stan- 
de).    Hrer  zeigt  ficb  nun  aber  ein  kleiner  Mangel  in 
dem  Plane  des  ganzen  Buchs  ,   dem  der  verdiente  Vf. 
leicht  künftig  abhelfen  kann.     So  gut  nämlich  als  die 
moralrfche  Erziehung  in  fubjectiver  Hinficht  berührt« 
wird,  hätte  auch  in  eben  diefer  Hinficht  i\t  intellec- 
tuelle  ausgeführt  werden  folleru     Hr.  N.  wird  daher 
.wohl  thun,  bey  einer  künftigen  Auflage  die  abfoljjte 
»nd    relatiye   Pädagogik  von  eioandcr  zu  trennen; 
yini  die  letzte  nach  folgenden  Abfchnirten  zu  behan- 
deln.    L  Von  der  Erziehiin«:  in   Rückfieht  der  rer- 
fcliiednen  Perioden    des  kindlichen  Alters.     IL  Von  , 
der  Errieliung^  in    Anfehüng  des    verfchiednen    Ge^ 
ifchlechts.     HL  Von   der  ErjiieHnng   in   Hinficht  der 
Tcrfchiednen  Fähigkeiten,  iind  Natu rgeb rechen.  Hier 
kämmt  auch  die  Ui^tcrweifiing  derTaubfttimmen  und 
Blindgebohrnen  vor,  welche  unferVf.  ganz  frtiergan- 
.gen  hat.      IV  Voä   der  Erziehung  in    Hinficht  der 
Terfchicdnm  ReÖimmnng.     Nicht  die  Stände,    fon- 
dern die  verfchiedae  Befttmmung  hiacheo  verfehl <dne 
Arten  der  Erziehung  xini  des  Unterrichts  nothwen- 
dig.     Dfer  Adel  als  Stand  bedarf  fchlechterding^  ket- ' 
»er  «ndern  Erziehung  als  die  höhere  Klalfe  des  bür- 
gerlichen Standes,     und  daher  hat  Rec.  eigentlich  fo 
genannte  Ritrerfcbulen .  immer  für  fehr  entbehrliche, 
JB  zum  Thefl  rnachtheiliee  Aijftalten  angefehen  ,  die 
mtitt  biMfg  alle  fn  folche  Pädagogien,  wie  das  fft,  dem 
der  Vf.  {si  rühmlich  verfteht,'  verwandeln  füllte,    fo 
daft  Koffben  gräflichen,    »dlirhrn   nnd   bürgerlichen 
Standes  (verfteht  fich  ans  d^  letztem,  höherer,  etil- 


tivirterer,  und  wohlhabenderer  Klaffe)  dartnn  snfga? 
^oti»m^n  würben.  '  lJbfcTer'*lMierzeiigiing-«iacli'ver> 
langen  beym   mAnnlklmil  Gefchlechte    nur  folj^ad^ 
künftige  Beftim^nnogen  befondere  Eindchtungen  det 
UnterricKts   und  der  Erziehung    i)  die  Beftimmune 
ie%    Landi^anns«     3)  Des   ftädtifchen    Bürgers   und 
Handwerkers.   3)  Des  Kaufmanns.     4)  Des  Soldatea. 
5)  DesOfficiers.  (Daherfindetda&r  was  wir^ben  von 
Ritterfchulen  fagten,  b\x€  Cadetttnf^huUn^   Mu{  EcoUs 
militaires  keine  Anwendung.    Diefe  find  vielmehr  fehf 
zwecknaäfsige  Anftalteu,    wenn  auch  lauter  adKche 
Knaben  darinn  aufgenommen  würdeni)  '6)'  Des.G^ 
lehrten,  wohiti  aKo  alle  künftige  Mitglieder  des- Akai- 
demifchen  undSchoUehrer- ,  ingleicbendesPrediger- 
ftandes,  alle  hohe  und  niedere  Civilbediente,  es  tej 
im  politifehen,  >uriftifchen»  oder.  Finanzfache,  enit> 
Jich  die  Aerzte  gehören.  '  Alle  dtefe  köhnteii  bis  zur 
Uhiverfitöt  füglich  anf  einert^  Art  -behandelCy   und 
au^  einerley  Art  unterrichtet  werden.)    7).  Der  AA»/- 
figen  Regenten.    Dahin  gehört  das  Karpftel  vulgo  von 
der  Pfinzenerziehüng,  '  Wenn  Prinzeil  weiter  nichts 
find,  und  werden  follen,*  als  Prinzen»  fo  bedürfen  ßm 
jeben  fo  wenig  als  die  Edetleute  einer  befondern  Er« 
Ziehung.     Denn  fie  find  in  fo  fern  nichts  anders  als 
Edelfeu^te  von^der    höchtten  KlaiTe.      Als  künftige 
Kriegsbefehlshaber  können  fie  mit  den  übrigen  Om- 
ciers  nach  einerley  Plane  erzogen  Werden.     Blofs  in 
fo  fern»  als*  fie  entweder  wirklich  unmittelbare,' oder 
doch  entfernte  Anwartfchaft  auf  die  Stelle  des  Lau* 
desfegenten  haben»  kann  und  mufs  es  eine  eigne  Pria* 
zenerziehung  geben.     V.  Voft  der'Ereiehung  in  An- 
fehüng der   verfchfedrien  Autorität  von  der  fie  alK 
hängt,   d.  i.  vom  Unterfchiede  der  häoslicheo  und 
öffentlichen  Erziehung.    Wir  dürfen  dem  Scharffinoe 
des  Vf  mit  Zuverficht  überladen»  die  Liicken  felbft 
aufzufinden»  die  nach  diefem  Zufchnitte  in  feinem 
Buche  noch  auszufüllen  find.     Sobald  freyltcti  derV£ 
fein  Buch  lediglich  auf  Hauslehrer  berechnete»  kona» 
te  er  manches  auslafTen  ,    was  in  einer  vollfiäqd^eit 
Pädagogik  nicht  fehlen  darf.    Aber  eben*  dabin  m^ch* 
ten  wir    den  Vf.  gern  bewegen»,    dafs  er  bey»  einer 
dritten  Auflage  diefer  cingefchränkten  Rückficht entfagw 
te» '  ond  uusein  ralliländi^es  Lehrbuch  der  gefapsoi- 
ten  Pädagogik  gäbe.  '  Wenn  er  dann  die  Abkürzuir- 
gen»  die  ihm  der  obige  J^eid^den  von»  felbft  a^I^ieteo 
wird,  benutzte,  wonach  z.B.  fein  erfter  und  fünfter 
Äbfchnitt  in   einen  zufamuiengezogen  werden  köno* 
te;  wenn   er  manchen  uberflüffigen  Auswuchs ,  z.  B. 
die  Zeittafel  der  Welrgcfchichte,    wegfchnitte;   dem 
Ausdruck  hie  und  da  mehr  Praclfion  gä^^e»  fo  glau- 
ben wir»,  könutenalle  übergangne  Materien  Platz  fin-« 
den»   ohne  die   Bogenzahl   des  Bnichs  lehr  zu  Y^^ 
mehren.,  »•      . 

Der  vierte  Äbfchnitt  enthält  eine  fehr  ausführ- 
liche Anweifung  zur  Methode  des  Unterrichts  im  All- 
gemeinen fo  wohl»  als  tn  Hinficht  der  befondem  Ge* 
genftände;  und  der  fünfte  gteht  dem  IIa  usl  ehrer  Kl  ag«- 
heft^regeln»  über  dre  Wahl  der  Condition»  die  eio- 
ztigefaendeo  Bediogunreo,  Aber  die  etfte  ZeltSem^s 

'       •  .  Hof- 
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Hofipaelfterlebetls  ,  ^er  leine  VetiiSftntfle  g^eg^sn  ^e 
i^Uern «  Zo^inge,  antfere  Perfone»  14»  Haufe  ^ .  uod 
äeo  gantin  F^milieiskreis,  en<jlieii  ill>er  die  Sorger 
des  Hav^lebfbrs  für  fich  felbft. 

Wir  fögen  diefer  Aoseige  our  eioige  cnferer  Ber 
mtrkungen  über  einzelne  Stelleu  bey,  dre  den  V^ 
vielleicht  bey  einer  endern  Auflage  feines  fo  gemein^ 
nrützig^  Buchs  ver%nla0en  könonni,  hie  n^d  da  die 
fiachbeflernde  Feile  m  gebrauchen.  «^  Da  Tchon  $. 
117*  von  Erweckung  der  Aufmerkfamkeit  gebandelt 
wird,  fo  feilte  das  ipehrftevon  dem,  was  $.  325..U.  f. 

-  TCrkömmt ,  webl  hieher  gezogen  werden.  Die  An- 
merkung zu  $.  f  17.  ftitnde  befler  in  den  6^  130.  131. 
über  die  Behandlung  der  verfchiedepen  Iä)pfe.  $.  iig, 
würde  Tollftündiger  und  befler  geordnet  ausftUen, 
w'enn  Hr.N.  in,  P/o^a^x Anthropologie  das  Lehrftück 
von  der  Aufnierkfauikeit  zum  Grunde  legte,  f.  119. 
yön  der  Einbildungskraft,  würde  belehrender  wer- 
den, wenn  er  die  Santifchen  Berichtigungen  der  bisher 
figen  Vpriiellungen  von  der  Phantafie  benutzte,  jj«  121* 

^  Bey  derX.ebre  von  den  Gedachtitifsübungea  empfeh- 
len wir  wieder  die  Riickficbt  auf  Platners  Authropo- 
logie.  UnterdedmnemonifcbenUebungsfpielen,  deren 
hier  rerfcfaiedne  l^ute  vorgefchlirgen  werden,  kön- 
nen wir  den  Vorfchlag  nicht  biltfgen,  ein  auswendig 
gelerntes  Stück  rückwärts  recltiren  zu  lafTen.  Dies 
wäre;  wie  uns  dünkr,  «eine  ganz  unnütze  Marler  des 
GedächtniiTes»  Eine  Reibe  biftortfcber  Daten  rück- 
wärts anffagen  zn4aflen ,  z.  B.  die  Folge  der  röiht- 
fchen  Kaifer  in  den  drey  letzten  Jahrhunderten,  die 
nan  erft  nach  deir  Zeitfolge  fich  eingeprägt  hat,  wie- 
der rickwärts,  alfp  von  Fnruz  II.  bis  auf  Carl  V. 
Tortgehn  zu  lernen,  ift  von  grofsem  Nutzen.  Aber 
ein  auswendig  gelerntes  Redeftück  rückwärts  herzu- 
iagen ,  kann ,  wenn  es  nicht  etwa  zum  Spafs  verfus 

*  retrograd!  find,  nichts  anders  als  ein  peinlicher Zei^ 
Terderbfeyn.  Auch  würden  Vir  keine  Reihe  einzelner 
Worte,  als  Aal ,  Adler  u.  f.  W.  aufgeben .  die  man 
doch  fönft  nicht  in  diefer  Verbindung  braucht;  dafür 
Heber  hiftorifche,  oder  geographifcfa«  Reiben«  Noch 
wäre   auch  die  Maxime  der  praktifchen  MnenSonik 

'hier  beyzubringea,  Sachen  die  man  nie  in  einer  be- 
flipsmten  "Ordnung  zu  wiiTen  braucht,  nicht  in  ei- 
ner beftiramtea  Folge  auswendig  lernen  zulaflen,  wie 
z.  B.  das  Einmal  Eins.  —  Im  Kapitel  von  def  Bil- 
dung des  Gefühlvermögens  hat  die  Amphibolie  des 
'Wora  QtfuHl  den  Vf.  verleitet,  manche»  beyzubrin^ 

{;en ,  was  "ins^  dritte  Kapitel  gehörte.  Wenn  die  See* 
etfkräfte  g^nz  richtigio  id>getl^ilt  werden,  Erkenn^-. 
üiCskrafti  Gefuhlvermögen ,  Begehruiigskraft ,  fo  be- 
zieht fich  Grfühl  blofs  auf  Luft  und  Unlüfty  und  die 
Senrtbeiliingder  R^di^ifcaififAeit  der  Handlung,  wenn 
£e  auch  vorerft  noch  auf  uxrdeutlichen  BegrifiTen  be- 
ruhte ,  gehört,  om  nur  Eins  zu  nenneh«  ilicbt  hTe- 
her.  —    Bey  $.  171.  Kf.  3.  wäre  die  thörichte  Methode 


fcben  Fehlers  nacHfetzt.  $.  105.  M&fste  nefreo  dem 
Suche  (von  Brandes^  über  m^  ITW^rr ,*  sSü  ein  An^ 
tfdottim  gegen  des  Vf.  häufige  mehr  witzige  als  wah^^ 
re  Parado^rieen,  des  feiigen  Mauvillon  ihm  entg^en« 
gefetzte  Schrift  unter  dem  Titel;  Mann  und' Weib j 
empfohten  werden.  Doch  nnfere  Gränzen  ni>thigen 
uüh  abzubrechen. 

Die  zweyte  Auflage  konnte^  da  de  dem  Vf.'fo 
fcbnell  übereilte,  nur  wenige  BerichtTgungen ,  oder 
Ergänzungen  erhalten ,  und  wenn  es  dem  Vf.  laicht 
genehm  feyn  Sollte,  den  Plan  nach  unferm  obtgen 
Vprfchläge zuerweitern,  fo  würde  das  Buch,  wenn  audh 
naehrere  im  Ganzen  ungeäuderte  Auflagen  erfchienen, 
nach  der  Abficht  des  Vf.,  es  vornäralich  zum  Hand- 
buche des  häuslichen  Unterrichts  zu  befiimmeup  noch 
auf  lange  Zeit  für  das  Bedür&iis' denkender  AeUem 
und  Hauslehrer  ausreicben«  .  ' 

KRUBESCHKElßüNG. 

Fii  A19KFUBT  u.  Leipzig,  Brief  $  ftnei  feifenckn  Trafh 
Zofen  über  4ie  Deutfchen  ihre  Verfajfung  Sitten 
und  Gebräuche.  •—  Nebft  Berichtigungen  und  Bi^- 
wrrAnnff»  voB-einem  Deutfchen.  1796«  352S.  8* 

Wem  tUefsbecks  Schreibart  und  Beobachtnngsgeift 
durch  diefen  Titel  eriimeHich  wird,  dem  maff  der 
Inhalt  diefer  Sammlung  von  dreyfsig  BrieCen  ein^ 
fpiiter  reifende!^ ,  aber  faft  früher  beobächtebden  Fran- 
zofen,  wenig  Befriedigung  geben,  üeber  ihre  Vet» 
anlafTung  gieUt  der  et^e  Brief  Auskunft,'  Sie  wur^ 
den  j 786  lediglich  ßr  den  llx^terricbt  eines  andern 
jungen  Franzofen  gefchriebcn^  der  damals  in  Straa« 
bürg. die  deutfche  Spräche  erlernte,  um  eine  Rei|n 
durch  Deotfchland  vorzunehmen.  Diefer  Zweck  eaS- 
fernt  den  Anfpruch  auf  Ordnung  nnd  Methode,  «rf 
Verhähhifs  im  Plan  und  Zufchnitr,  weiche  darin  vet^- 
mifst  werden,  lind  er  entfchukligtt?ii5dgeWeflfchwei^ 
Cgkeiteo  (S.  145.),  matte  Wendungen  (S.  32.)*  otid 
andere  nicht  nngewdhnliche  Gebrechen  desSiiU  jin- 
ferrr  Brieffteller.  Dafs  irtier  eid  Deutfcher  Beruf  ftnd, 
z^en  Jahre  fpäter  ein  weitläufiges  Manufcript,  dfl9 
überdem'  noch  unvollftändig  ift^  (5.^248-  und  305.) 
herauszugeben,  ift  um  fo  weniger  zu  begreifen,  da 
die  heyge^gt^ir^ Bemerkungen  und  Berichtigungen 
b*7^  weitem  nicht  das  Mangelhafte  erfetzen^  Setbft 
die  Berechnang  der  JVIünzen  ift  nicht  einmal  in  das 
Deutfche  übertragen.  Üeberdem  ift  die  durch  dep 
franzöfifchen  Krreg  erfolgte  Veränderung  fo  viellei- 
tig  und  eiügreifend,  dafs  hin  und  wieder  das  da- 
mats  wbhlgetrofiTeaeGem^lde  jetzt' od  ganz  onkenni^ 
lieh  wird.       *    * 

Da  diefes  aber  dts  BrtefSellers  S<JiQtd  nicht  (ftv 
fo  wfrd  dadurch^  das  Verdieüft  eines  «llnmfaßendeo 
2arägen,damanlnvmanchcpErzichungsanftaUen.  Kitt-x  Blicks  nicht  vennindcrfc  Gafchichtef  StaaiweAt, 
dern  wegen  fchlechter  AuffiQhruag  die  gerechte  Wür*  Statiftik  im  weitefteo  Umfange  der  Wiffenfchnft,  Sif' 
digung  des  Fleifses  entzieht;  und  z.B.  bey  der  Trans-  >en  und  Phyfik  find  in  den  Inhalt  verweh«,  W«lf 
Ucntion den  wirklich gefchiduem wegen  w^  morali-  der  Blick  des  Ansländefs  in  den  AciirseriMiscii  gegen 
*  b§ 2  .  d« 
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Miocke  BftMeriMingeu  über  wefe'ndich«  deg^M^Äude 
(x^A.  S«  70/  aber  SchilFbrOckra  ^  S.^SS-  &b^  <1<«  P^i^' 
ifaittdctit  deutfcher  Gelebrteo ,  9.  257.  über  defl  QtP 
bjaucb  der  v^erwftodfcbiftljcbe»  Anredea,  welcl^e^-jec, 
im  pat/^  ie.  VmtA  noch  weU  gebräuchlidier  faud,  S. 
S7«  über  kurze  Bettftell/Ni)  den  Inländers  entgangen« 
Bej*  npanc^iea  wird  «ine  fieinere  und  gedehntere  Be- 
handlung reraifst »  \firie  z.  B.  bey  den  Misbräücben 
3er  Ijandw^kec  ^.  104^«  bej  dem  Verderbnifa  ie\ 
Dieoftboten  S.  126.»  woder  V£  auf  die  weiblicb^dlkh 
ieinfchrä|ik€,  y4on  dem  Karteafpiei  S.  179*  iE»  wakhea 
wohl  mehr  einen  eigenen  Abfcboitt  ala  dte'Trunkea- 
heitCBr.XIV.  S.  146 -r  i*5S-)  Terdient  bitte,  nnd  end^ 
lieh  &161.  von  JVIangel  an  Urbanität,  inabeTondere 
in  den  Hü&ichkeits  •  Gräfsen«  DTe  mcäireften  diefe^ 
Punkte  haben  fleh  freylich  feit  der  franzöfifcheo  R6r 
volutipn  fo  verändert,  dafs  der  Zeitgenofleidea  dm^ 
/chen  Mttfeufbs,  und  d^rNunciaiwr-Befit^erdenr  (atff 
welche  der  V(,  fich  hin  -und  wieder  berufet),  folche 
0icbt  für  uofere  Zeit  fchildern  konnte.  *  Das  Stiefel- 
lragen ,  .das  {S.  255O  als  eina  Eigenthümlicbkeit  der 
rranzofen  gefchildert  wird  ,  ift  dem  Franzofen'Jittt 
Itoch  mehr  eigen ,  fo  wie  der  fiefchmack  ans  Tteifch- 
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VargUlchnag  mit  einer  gdShdidien  Schoeei^tiDß^  die 
alles  mit  fich,  fortreiisen  kann,  und  die  Beforgnib^ 
dafs  daa  Bew^ufstCeyn  der  unwidejrfte^lichen^Ge^ail^ 
üe  zu  gefährlichen-  Bewegungen*  vecJekcfä  könp«| 
Für  den  künfri^n  Ct^fchicbtsforfcher  ein  aeicW 
haUi^  Feldt  and  für.  Staatsmänner  ein  bleuten* 
der  Wink,  • 

KdLLN ,  in  der  Metternichilehen  Bucbh. :  Verzrieb* 
nifs  der  Stadt  •  KdUnifchen  EiHUJokmett  derm  Wetui^ 
Häufir^  ßewerbt  Rf gifter  der  Straf sen,  nebft  einem 
',      Cbrundrifs  der  Stadt.  ijgO.  414  S.  8^ 

Ein  topographifchnr,  Siaatscalender»  deffen  erfto 
Auflage  vom  Jahre -1795  einen  eanz  verfchiedeneo  Ti- 
f\  führte,  uud  deflen  zweyte .vorzüglich  durch jden 
Zeitpunkt  der  Herausgabe,  nämjich  während  der 
fraazoilfchen  Occupatipn  undMunicjpal-7erwaltun^ 
bemerkeiaawe'rth  wird«  Ohne  Ruclllicbt  auf  letzter^ 
iind  hier  iammtliche  Einwohner  d/ft  Stadt,  mit  An- 
gabe der  Wohnungsnumer,  der  Stränden  .und  des  Ge- 
werbes nach  den  acht  Coloniljkhaften -^  (Quarrte- 
jreu)  in,  lieh  wiederholenden ^yerzeichniilan  aufge- 
führt*   Oas  erfie  richtet  iich  ua^h  der  Numer  des  Hau* 


«(Ten,  Biertrinken  und  Tabackrauchen:  — ^  Oaa  Ha-  \  /es,  das  zweytj» nach  dem. Aiphabet  der  Famiiienr 
eardfpiel  nnd^dielmmeralität  desQefindea  in  den  gro-  *  Namen,  das  dritte  nach  der  Art  des  (leweihes.  Vierr 
fsen  Städtta  des  füdlichen  Beutichlands,  wie  ^zm  tens  dient  noch  zur  Erläuterung  em*  Strafsenzejger 
Frankfurt.-^  Der  Luxus  und  der  Trotz  der  Hand-  und  ein  Grundrifs  der  Stadt, ^ von  Cardon  in  Brüflel 
werker  und  geiingei^n  Stände  —  die  Haodlungsfphärf  gezeichnet.  Die  Brauchbarkeit  innerhalb  iler  Mauerf 
in  Hamburg  und  Prankfurt  S«  res ,  — •  d^r  Preis  des  '  von  Köllnr  Mud  nach  def  Eingefcbränktheit  des  be* 
Brennholzes,  defle.nWob1feiUieithieir(S.780  gerühmt     icheidenen  Titela,*ift  faft  auf  den-  höchften  Grad  g^ 


«vird,^  alles  diefes  i^  binnen  zehen  Jahren  in  neuen 
Verhältnilten.  Auch  wüfde  d/er  Vf.  die  Klage  über 
Mangel  an  ftatiftUcher  Bublieität  (S.  7.)  im  ^hr  1796 
«icht  fo  haben  fähren  können«  nbch  mehr  aber,  nach 
eeuelren  Erfahrungen,  lieh  der  Behauptung  S*  301* 
nicht  rühmen,' da»  der  F^anzofe—-  (1786)  —  frejrer 
fey  als  der  Deutfche.    Von  tiefer  Einficht  zeig(  dage- 

Sen  der  Abschnitt  vom  Soldateaftande  und  insbefon- 
ere  (S.  342,)  die  Eyemerbingen  liber  die  Gr4lfse  der 
liehjenden  Arme/e.n.    Schon  j^t  hewährit  fich  deren 


bracht.  Von  der  Schreibart  des  ungenajpnten  Vtau 
|iber  erregt  fchon  der  Titel  keine  gute  Ahnduna^ 
Mancher  Ausländer  wird  darin  die  fruchtbare  Ba<^- 
Handlung  von  Peter  Hammer  vergebens  fucheo,  wcnp 
anders  die  Erdichtung  diefes  Verlage  für  ltcht£abeue 
Herausgeber  nicht  f^n  allgemein  bekannt  wäre;« 
Uebrif  ens  tll  der  >  jährlich  herauskommend^  S^^ 
KöWn  tdiB  Sack  '  Cklcftder  eben  fo  wenig,  ^  dar 
Churcöllnifche  Staats '  CaUnder ,  aUdntch  enil^ehrlic^ 
j;emachc  • 


i>         M 
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KLEINE   SCHRIFT  Eir. 


OaKO50me.  COfm,  h.  ^etds':  ihm  Dfetrisk  vn  Z«fc- 
ihiertt  Unmrpiekt 90m  Torf uMfen,  befondert  von  3er  durch  den-, 
ielbeti  am  Hane  eingefuhrcen  Verkohlun^  d^ifejben..  32  6. 
fr.  fi.  ^3  f n)  Per  ungenaiHite  Hera^tifteber  diefer  Idekien  Ab- 
handlung giebt  hier  tuvQrderü  einige  Nachrichten  vom  Torfe 
-Überhaupt ,  und  befondera  über  die  Torfarten ,  dte  zunächst 
am   Bracken  gaftacben  weidtn ;   wekhe   09  Mui  €  Klaffet 


reduciret«   «nd  liach  ihren  roczliglkhften  Beftcnd^ütn 
fchrtibt.  '  .       .        > 

£r  berrhrelbt  ferner  das  Anlegen  der  Ab^jags^raben,  daaTi^rf* 
ftechen  und  Trocknen,  den  Nutzen  des  Tora  m  rerfchtcdetieä 
Anweadun^eM»  und'feine  A^rkobluag^  wobey  eraacbdie  effec^ 
nenOefen  b^fchreibt,  in  welchen  die  VerkoUung  irorgejioiBine^- 
wkd,  di«  aber  ißkcber  nuuMcberle/  Aanderuof  an  criUnren  baben^ 


'* 


»      * 


■5^ 


K^ttm^T-o   :24^. 


SV 


■w 


m 


ALLGEMEINE  LITER ATüB-ZEITÜNG 


mmti^ 


W* 


mmhi 


mm 


A:RZttETGELJHRTHElT. 

'    *    -  ' 

l^iK^icxTr  u.  Leipzig,  V  Siegert*  V.ohert  Köhefi- 
foMf  —  Arztes  am  Königl.  jöofpirale  zu  Greea- 
wich.  Abhdftdlung  übet  das  Fieber,  dejfen  ««n- 
thmnliches  W/fen,  und  vemunßmäfdge  HeiTart, 
Als  Rjffukat  in  Eupopa,  Afrika  lind  Amitika  ange- 
ßeltter  Beobachtungen.  Aus  dtmEn£li[chm.  1796» 

Der  Vf.  A^iefs^  das  EjitzüDdungafieber  bey  feifiea 
üntcrfucbuflgeii  aus,  uad/chrftukc  ficb  e}gen^ 
itcb  blos  ftufdic  ^hifFs-  und  Lazarethfieber  ein,  die 
^r  in  einer  langop  Reibe  T:on  Jabren,  als  Arzt  derk^ 
pigticbeu  FWtte ,  in  K^^rcbiedeaen Gegenden,  {beob- 
achtete.    Diefes  Fieber  ift  nach  feiner  Meyiittng  eioe 
jdiopatbirche»  von  allen  andern  gänzlich  unterrchie* 
4ene  Krankheit  von  «igenem  Charakter,  zu  deren  Eot- 
Hehong  die  ÜeberbaAe  An fteckung  allemal  werentlich 
nethwendig  ift.     Er  beweift  durch  eine  Meoge  von. 
%nm  Theil richrigeo Fällen,  dafs  diefeAnfte^ungbey 
öiefeo  Fiebern  iinn»er  vorhanden  war ,  luid  dafa  man 
^ch  auf  SchifTcn  und  äberalU  wo  viele  Menfcheo  bey- 
fatnmen  und«  auch  dairch  den  geltndeften  Gang  dlefer 
Fieber  mcht  abhalten  laffen  darf,   diefe  Kranken  fo- 
gleich  zu  entfernen«    Selbft  dem  Wechfel6eber  fchreibt 
«r  unter  dtefen  Verhiltniffen  eine  AnfteckungafiiWg- 
keit  zü,  und  glaubt,  a|le  Unterfcbeidangeo  der  Fie- 
ber, die  man  fett  Jahrtaufeodea  feftgefetzthat,  feyea 
Hirngefpinfte;    denn  ajur  der  anfteckende  Charakter 
belli  rome  das  Fieber.      Er  heiiet  dal&lbe  Voraehai- 
tfich  durch  die  Fieberrinde  ia  gro&en  Gab^en ,  ohne 

alleRäckficbtauf  die  Exacerbationen  oder  ILe\niffionen 
der  Krankheit,  blos  nach  vorher  gegangener  Auslee- 
rung der  efften  Wege,  und  verüchert,  diefe  Curroe^ 
thode  habe  feinen  Zwecken  allemal  entrprocbeQ,  fo 
pft.er  fid  nur  habe  mit  gehörigem  Nachdruck  anwen- 
den können.  Diefea  Bych^hat  das  Fehlerhafte,  dafa 
dasjenige.,  was  bey  einer  Fieberart  Statt  finden  kann, 
aaf  alle  Fieber,  aufser  den  EntzüQdungsfi ehern,  aus* 

E lehnt  wird:  aufserdem  aber*  enthält  es  viele  gute 
»erkungto  üb/er  die  SchifTsfieber,  und  über  das 
Verfahrea  und  die  Pflege  der  Kranken  auf  Schi/fen, 
und  die  Ueberfetzung  verrith  einen  feines  Gegenftan- 
des  Und  l^elder  JSprad^enkupdigen  Mann. 

VERMISCHTE  SCH'RIFTEN. 

» 

HEHftBiANHSTAPT,    b.  Hochmeiftert      A    Magyar 
tlyeh '  mivelii  Tartafäg  Mttnkainai  etjo  Dßrabja.  — • 
d.  L  2.  1797.    IMtUr  BMd. 


Arbeiten,  der.  JSefellfchaft  xvtt  Cultor  der  imgri- 
fchen  Sprache.)  179Ö.  ^7  S.  g-  * 

Wenn  a*tts  dem  ungrifcben  Reiche  etwas  vferti^n 
■oll,  fo  muis  es  reffe  Sprache  haben.     Diefer  Satz  wi-rd 
)edem  als  eine  unumftöfsHche  Wahrheft  erfcberuen, 
der  mit  einem  fiatiftifcheo  Blick  die  Menge  der  V^ölker 
nnd  Zungen  fiberfieht,  aus  denen  das  Ganze  desungri- 
fchen  Reichs  (zu/ainmen^efettt  ift.    Ehe  fo  viele^   fo 
vpa  ejaander  durdh  Genius  und  Charikter,    Sitten, 
Gebräuche  nnd  Religion  verfcfaieden^  Nationen  hch 
einander  duxch  das  Organ   einer  gemeinfchaftMcbea 
Sprache  verftändlich  machen,  ujid  gegen  einander  zu- 
traulich wenden ,   eher  kann;,  ^Q^  wM  nichtB  Grof^es 
in  Ungern  gefchehen.        , 

Aber   welche  foll  nun   diefe  geraetnfchaftliche 
Sprudle  feyn ?    Eine  todU  nicht;  diefs  leuchtet  gßr 
bald  ein.    Denn  die  Einführung  derfefben  wäre  ä/Z^rit 
fchon  hinlänglich,  einepolnHchbarbarifche  VeCiarTung 
zu  begründen  und  zu  erhalten,  weil  fiegewide  Bür- 
gerklaflfen  von  allem  Antheil  an  dfBentlicber  VerwaU 
tung  entfernt.    .Daher  ift  nichts  angelegentlicher  f#r 
ungrifche  Patrioten  zu  tfaun:  als  ruf  Verbannung  der 
lateioifchen  Sprache  aus  dem  Gefchäfts  -  «nd  Gerichts-^ 
hdfen  mitzuwirken.     Alfo  welche  von  den.lebendenP 
Etwa  diB  Detiltfcke  nach  dem  Syftem  des  verewigten 
Katfers  Jofeph  f  Wahr  i£b:  i)  Diefe  Sprache  ift  durch 
die  zehnjährige  JofephTnifche  Regierung,   durch  die 
noch   längere  Yerbinduhg  Ungerns'  mit  Oefterreich,' 
durch  Commerz  und  Literatur  unter  de^  hdhernStäo. 
den  fchon  ziemlich  verbreitet.     Was  in  ungern  gut 
'erzogen  ift,    fpricht  Deucfch.    «2)  Sie  verbände  die 
ungern  mit  einer  refpeaablea  grofsen  Matiod,   von 
welcher  fchon  viel  Culturr  äufsere  Ond  Innete  Bil- 
dung auf  Ungern  übergegangen  ift,   und  mit  fo  viel 
andern  Nationen ,  deren  Sprache  nnr  leichtverftänd- 
liehe  Abart  der  Deutfchen  ift.     Aber  a)  zu  den  nie*- 
dern  KlaHen  ift  doch  diefe  Sprache  noch  fehr  wenig 
hinabgedrunget) ;    b)  fa^  ganz  Deutfcfaiand  (der  edle 
Deutfche  verzeiht  gern  diefe  freJ^miltbigeAcufserung) 
hat  noch  bis  jetzt  kein^  ausgebildete  Yepräf^^ntative 
VerfaiTungf  aufzuzeigen.    Hieraus  entfteht  c)  bey  den* 
Ausländern  gewöhnlich  die  (wiewohl  Irrige)  Voraus- 
fetzung:   dafs  jeder  Deutfche  ein  Freund  der  militä- 
rffch  defpotifchen ,  nach  den  Grundfötzen  der  Ungri- 
fcben Standifchen,  wiewohl  noch  unvollkommenen, 
VerfalTung  —  verhafsten   und   in  Civilgegenftänden 
verwerflichen,  Gewalt  fey,  wozu  auch  das  Betragen 
deutfcher   fchlechtbezahlter   Truppen  in  Ungecn  in 
den  vorigen  Jahrhunderten  Stoff  gegeben  hat.    Bey 
den  Deutfchen  felbft  aber  ergiebt  fich  hierabs  Maogel 
an  befttmmten  NariOAalcharakter»'  den  dTe  dentfcben 
Tt  Sckrifir 
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SchriftftelUjrfcltfi.gejlelieü.  Daher  (etnet  c)  vretden 
die  Deutfihen  wegen  ibrer.bäuslichen  und'ardkikbed 
Tugeudcn  und  Fähigkeiten  in  alten  Ländern  gelitten, 
aber  im  AllgeqieiBea  nicht  nach  V^dienll  geljjßbc» . 
hoch  bewundert.  Diefs  gilt  am  meift^n  yoa  Seiten 
der  Ungern»  dann  von  Slawen,  pQch  ain  i;pi)ideften 
von  Illyriern  oder  Raiuen.  EndhVh  d)  gränzt  ja  Un- 
gern nicht  ans  nördliche,  (padern  ans  füdliche Deutfeh- 
Tand.  •  •  .  '  :  . 
EtWIi  6ie  Stawifche?    Wahr  ifts,  jetzt  ift  diefc 

Sptache  in  den  k.'k.£rbftaaten  urfprünglich  überwie* 
>geiid|  und  in  Ungern  felbft  mit  EiDfcblufs  von  Croa- 
tien,  Slawonien«  Dalroatien  nicht  wenig  herrfchend. 
Abef  fchon.die&  einzige  müfste^urückrcbrecken^  dafs 
es  unter  flawrfchen  Nationen  voUejids  gar  kein  MuiUr 
eitles  Stfiata  von  repiräfentativer  Orgauifatlon  giebt: 
Wiewobl  del'^wegeii  Rcc. ,  der  fuh  auf  Polens  gutge^  ' 
l^eynienVerluch  bezieht,  mit  Hn.  Meiners  nicht  glau; 
ben  iuag,  dais  d}«^  dia\¥.eQ  zur  Knecbtfcbaft  geboren 
wareOi  Andere  Rückfichten  der  Cultur,  Literatur  etc« 
wollen  wir  4er  Kürz,!. wegen  übergehen. 

Oder  die  l/wgri/t/w?    W'ahrifts  i)did  eigentlich 
ungrifcbc  Nation  ift  jet^t,    ly^cb  den  jürkifchea  Ver- 
beerungen  nicht  mehr  ö^ie  zalilreichfte.     Sehr  reicii-* 
liih  konnte  man  iie  in  Ungern  und  Siebenburgen  nach 
geographifchem  Augeumaafs  nur  beynahe  auf  3  Mil- 
liunea  fcbäczen«  .  2)  Die  ungrifche  Sprache  ift  von  alt 
Ito  übrigen  europäifcben Sprachen  ilolirt^  ausgenom- 
»eä  den  dunkeln  Zufararoenhaug  ini,t  derFianircbeni 
und' die  wenigen- aus  der  fl^wifchen,  .deu}:rchen  und, 
tiSrkifcben  Sprat he  geborgten  Wprter.  '  3)  Ihr  innerer 
Bau,   ihreWoitfülle,  uml  ihre  l)isherige  Bearbeitung 
fichflQ  bey  den  Ausländern  gewohnlich  un  geruigen 
Buf.     Aber  ß)  von  wem  andern  nennt  fich  do(:h  das 
UDgrifcJie  Rrich,  als  von  der  ungrifcbrn Nation?  Die 
in  Ungern  .wohnenden  Deutichen  und  Rajtzeh  Hhdihr,^ 
wegen  ihrer  Aufnahme«  Ergebenheit,  diedurchdic  nn- 
grifcbeTapfrrjkeit  überwundenen  Vreinwohner.Slawen' 
und  WaUcbeo,  ßbeivAf  htung-fchuldig.'  b)lfts  nicht  gut, 
inilü^klichtdprVerfalTung,  Lebensart,  Ritten,  durch' 
Sfirache  des  gemeinen  Lebens  und  StaatsfprachezurBr-^ 
zieiungein^aOriginalcharakters  Von  andern  Nationen 
ifcrUrt zu feya?  Venu  nurin  der  lateiuifcheo,  franzöfi^ 
f4.hen  and  Jeutfchen  Sprache  den  Ständen  von  höherer 
Bildung^eia  Mittel  übrigbleibt,  .|;uts Ideen  desAlcer% 
thuma  iind  auch  andrejr  Völker  einzutaufchenj   und 
durch  diefelben  der  origineMep  Natjonalbilaungfelbft 
die  beffere  Rifhtüng  3tu  gQbea  ?    c)  Die  lange  Herr- 
liheft  der  Magyarew  in  Ungern  hat  diefer  Sprache  eine 
uuc^letch  grdfs^re  Allgemeinheit  bey  den  prpducieren- 
den  MeßfchenklafTen  ve^fchafTt,    als  die  Deutfrhe  je 
gehabt  hat'  d)  Die  Sprache  an  fuh  ift  gewifs  fin^pel, 
£vhbßi    der  gröfsten  VervollJ^ommüng  fähig.     VVaS 
konnte  nicht  ein  ße^eli,    was  kann  n^cht  einBatfan- 
gi  aus  ihr  macheu?    e)  Was  ift  nicht  fchon  feit  dem^ 
Kaifer  jofeph  durch  eigetye  ßetriebfamkeit  ^lofs  durch 
Wegräumung  der  •Hindefuifl'^  von  Seiten  der  Cenfur^' 
und  iurch  die  den  Geiftefa-fceygegebenebenereRicb- 
tung  (elni^e^lauben,  auch  dHrrh  den  auf  den  Druck^ 
der  aogrifchen  Sprache  folgenden "Gegeudr^dj^)  jge-^ 


fchehen;  was  könnte  uichtnoch  werden,  wean  die 
Unterßutzua^t  der  Regierung,  die  Einhebung  derfeK 
ben  zur  btaats  -  und  Gei'chäftsfprathe  hnizukame^) 
Viele  Comitate  in  Ungern  erkennen  iie  als  fokhe,  daa 
k.  Gubernium  zu  Claufeqburg  braucht  fie  in  politi- 
fchen*,  die  k.  Taf^l  zu  Ma;;os  Vafarheles  in  Gerichts* 
fachen;  nur  die  k.  oingrifcheSratthaltcrey,  ferner  die 
Se^feitaviral  -  und  königliche  l  afei  Ferhandehi  alles 
laleinlfch,  und  alle  beide  Hofkanzeleyei^  lateinifch 
und  deiftfch,  ^  weil  das,  was  den  Augea^  des  Hofs 
vorgelegt  wird  ,•  in' einer  von  beiden  Sprachen  nhg^ 
fafst  feyn  fdll.        '     • 

Die  Spannkraft'  der  Geifter  nach  dem  i7pcger 
Reichstag  wirkte>urh  auf  die >iärigei'e  Betreibung 
der  ungrifchen Sprache.'  In  U{)gern  wurdenineHreio« 
zelne  Privatideen ,  wie  zr  El  die  von  dein  Pialriften 
Revai  über  ung'rifcbe'Sprüchgefellfchafren,  erzeugt, 
aber  nicht  realilirt  In  Siebienbflrgen  aahln  fi^h  Georg 
von  Aranka#  Beyfitzer  der  k.  Gericbtsrafel«  der  Sache 
thätiger  an.  Die  liebenbürgifcben  Landeiftände  be- 
trieben das  Project  einer  Gefellfchaft  zur  Cuirur  der' 
ungrifchen  QefeHfcbaft  auch  durch  iländiiche' Voritei- 
lungeu  dach  Hof.  Voii  daher  kam  zwar  keine  alifchlä« 
gige  Antwort,  jedoi^h  fagte  die  k.  E^uiTchliefsungli 
dafs  Seine  Majekät  über  diefe  Plane  erft  dann  €lwtfi 
beichUefsen  wollten,  wenn  über  dtis  ganze  Werk  der 
ftändifchen  Deputation  im  StudienWeien'der  Vortrags 
werde  erftattSl  und  die'Hofentfchliefsung  gefaCst  wci^ 
den.  IndefTen  leitete  Aranka,'  ^iinterftütit  auch  voA' 
dem  hoüiungsvollen  jungen  Grafen  Dominik  TelekV 
.  mit  VorwifTtin  des  k.  iiiubemator  des  iäfafen  Ba&fPf- 
und  der  L|ndesftelle,  die  Erfüllung'  feines  Planli  fehr 
lobensWördig  dahin  efn:  dafs  indi^flen  am  3  Dec 
1793  eihe  ProbegefeHf-iiafr  zufammengebracht  \flirde; 
eine  Probe  ift  auchdiefes  Buch,*  welches  wir  anzuieü. 
gen  im  Begrift'fmd,  lind  fie  ift  gewifs  zrelnl ich' gbf 
gerathen.  Zuetft  wird  ein  Hegriff v^n  dc^Gefellfchaft 
und  ihrem  Zweck  in  Vier  Auffätzen 'an ferr  einer  Ön-' 
Uitung  gegeben  '  Gleich  im'  erften  Atiffatz  an  dien^Le- 
fer  erklärt  die  Gefellfcbaft :  fie  Hvolle ^dier  ubgrifcftfed 
Spfrtfche  ^zu^ weiterer  Erhebung'  derfplben  die  Bahn 
brechen,'  und  fetzt  fehr  gut  den  Vortheil  einer  leben« 
den  Sprache  für  die  Nation  aus  einander.''  Im  'zteU 
erklärt  fie  mit  feiner  Anfühi^ung  mancher  einfei tiged 
Ratkfcbtfige,  dte  ihr  gegeben  worden;  wieffe  jetzt  eins^ 
weilen  Ihre  S6hriftea  eiii richten  wolle,  bii&  fi~e  lid, 
Grofsen,  mit  vereinter  Kraft  durch  Grammatiken; 
Lexica,  eigene  Buchdruckerey,-  Schulbücher,'  ünÄ» 
B'ttdung  gufer  Schullehrer  der  ongrifchen  Sprache 
tooih  mehr'Schwun'g' geben,  k'aiin.'  Ihre  erfte  Regel 
fey,  vorzögllch  Originale,  doch*  auch  gute  Ueber« 
fetzungeu,  aber  nichts  aufzunehmen,'  wasnichrferbfi 
von  Seite  des 'Srilsempfeblün^swürdi^  fey.  Im  et^ 
.ften  Abf^hoitte  ihrer  Schriften  fdll  .das  Plhti  klden'f 
was  den  innern  Bau  und  die  Regeln  der  Sprache  er^^ 
läutert,,  im  zweyten  Originalauffäue  zur  vaterlandi* 
fcben  Gefchichte,  Geographie  und  Statiftik  gehörig, 
im  dritten.. das,  was  lai  \\irkungskrei fe  des  Witzes 
uucl  ;#ith»*tinhen  Gefühls  und  In  dem  Gebiete  der  Re- 
de •  und  Ülchtkänft  liegt.     Nach  dem  dritten  Aüffats 
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i^ifd  t^n  SnaL  ÜMgtkifcfiUia  Ais^tMlüngi^.  ypn  dem 
Hn^  GefeUfcbalwI^cTetar  !>•  Aranka  uod^den' aqdern 
beftgmijg  zu  MmrQS  'VaJfxrhAu^  A^m  'Mittc^puiijct  d^ 
GefeUfcbait  wqhtieaden*  und  eben  defswegen  za  Re- 


^iitsHo^Uanus^  dUßus  Cfffimus  'tvajani  3eäiPriiUepf 
JtiCUnäqgenäus.  Uiiftreicig  verdieuteo  dMW  MHQzea 
eine  Viel  genauere Uiaerruch4mg  und  Befcbreibui>{;.—» 
Sund.des  Sulzamis  zu  Marot  Pbrtu^  Verführung  d^ 


cfar/eorsbefiininiten  Gliedern  nichts  yerändert:  jedoch  i'  Salzes.     VI)  £ineNaturerfchn4ung,  die  dar fn  befiehl^ 


bebpltea  ßeiich  frey»  eine  Abhandlung*  durch  Aufnah- 
me glekhfam  für  den  Ihrigeli  zu^erklären  oder  nichi. 
Der  vierte  Anffatz  erzähl:  die  Schicksale  der  Ue* 
iel1fcbaftl)ts  zuoijul.  179^  in  einer  in  Gegenwart  des 
Hn,  Gitberuators  Grafen  Georg  von  Bänfiy  gehaltenen 
Kedft.  Die  Glieder  ^heilen.  fic|i  wie  bej  einer  äbnll» 
eben  Gefellfchaft ,  die  iich  zurlleraMgaSe  von  iieben* 
burgifchen  S<.hriftfteliern  vereinigt  hat»  in  Mitarbei« 
ter  und  in  zahleode  Glieder. 


dafs  bey.fehrheifseui, Wetter  dem,  Reifeaden  alle  weU 
terhin  umliegeuden  Orte,,  wie  in  eihem^ Meere,  im 
den  ebenen  un§rifchen  Gegenden  zu  fchwimmM  fche!^ 
nen.  Reell  kann  die  WjrklichkeiÜt  diefer  £tfcheinnngf 
felbft  hettätigen»/ und  icb^elbt  ße  der  elöktrifch  zi^ 
terndenLufc  za,  VII)  Eine  ander et^aturerf cheifmng i 
daf»  Augen»  welche  fouft  fna% durch  Brillen  lefen 
müden,  auf  hohen . Berggipfeln  klar  und  fein  iiin^ 
al)a  Brillen  Buchftaben  unterfcheiden  und  voUkom- 


Zum  erlten  UttuptAbfchnitt  9  zur  Sprarbforfcfanng*  mon  lefen  können,  welches  vieUeicht%MK<l^i't°i>^d^''i> 


4eh6ren  folgende  Artikel :  I)  Von  den  Eigenheiten  di^r 
ngrifchen  Sprache.  Ein  vortreflkh^r  ^iui'fiuz ,  jdej: 
zur  philefopbif  hen  Beurtheilung  diefer  Spräcbe  durch 
Xi^d  ige  If j Ifimier^  führen  *  kann  .  '< W  ird  for tgi^fetz t ^ 
II)  Ueb^r  dte  Conjngationsfarmeii  der  jitigrifvbeu  $pra 


Brechung  des  Lichte  in  der  feiner^  Luft  zn  erklären 
ift.  VIII)  Nachricht  von  de%^  Szarvafer  Indufiriejchute 
von  ifn.  Thefckedick  felhft.  Der  auf  Induftrie  ßch  be- 
ziebende  Unterricht  umiafst  die  Lectiönen  in  d,^r Oeko* 
hömie  überbauprnach  itfau^^  Ca techiamns-  und  Jtlfi- 


che.    £ine  gut^  i^earbeitung  diefes  Tbeils  der  üngti^  .terpdchtrS  Lebrbiicl|,   in   der  Diätetik ,'  Vi^arzne^n 


/cheq  Sprachlehre,  lll)  lieber  die  Fpdevungen  an  eine 
gute.Grammatii.  Hier  düruefüi*  Ausländer  befouder^ 
,a»erkwürdig  feyn»  dieApführjiugvon  ..^  inlhhclifchen 
Wedi^en,  did  (sfa  blöfs  mit  ^er  uugrifehexi  Sprache  als 
Sprache  befchäftigeb :  Dafufnterjind'nicht  -weniger  als 
Up  eigei^tlicheGrammiitrken.  Wob^ctochnoch  eiäfge 
ausgelafle^  und*  .  Z«  &  die  von  Paul  Szente  Köfen» 
bacheTf^  Peier  Szitdgyi  und  Hn.  Georg  hiagy  vWraali* 
gern' Prediger  ru' IIa ilCa«  delTeu 'Einleitung  in  die  un^ 
grifch-  pbilöfopblfche  Sprachlebre^.  Wien  I7ß3.  in  der 
A.  L.Z*.  1796.  1^.44.'  receufirt  ift.  ,  Die  neueften  arf^ 
^führten iinddie  von  Böjthi ,:  Gyarmathi,  Szentpäii ; 
femer  die  van  den  Debrecziner  ProfeiToren  in  ungrir 
fcher  Spritehe  verfertigte,  welche  ohnfireitigdiebefte 
Iteifsen  kann  ,  aber  nurUngrifch,  futUugern  g^fclxfie- 
ben  ift.  Das  Id^al  einer  Grammatik  ift  fehr  ^ut  im 
UmrifTe  angegeben. 

tn  das  zweite  Hauptfach ^  In  die  inländtfche  Ge> 
fchichte  undErdbefthreibung  fchlagen  folgende  Ab*- 
Jlandlungen  .ein«     IV)   Von  fiebenbürgifchen  Alterthü* 
mimi   Tön  gefundenen  grefsen  £lephaatenkpo<;hen«^ 
Einige  römifche  USbe  r  bleib  fei.    «^    S.  13     wird  be* 
hauptetr  Das  YMyuhv  bev  Strabo  (verg).  Enget  Com' 
ment.  de  Expeditionibus  Trajani  adDanub.  Vind.  ^794« 
S.  ^s)  fey  «MS  heutige  Gqgäny 'inKü  KuHö. -»•  Üngrl- 
ichß  alte  uulesbäre  Infchfiften  auf  Gloqjten^  'V)  £cf 
Schreibung  von  Cartsbtirg  S.  146*     Einige  hene  romi« 
fche  Infcbrifjcen «  aus  denen  Geh  jedoch  nichts  neues 
lemeh  lälkt.     S.  150  inehrere  Münzen  in  der  Samm- 
limg  de4  Hn.  Niömwardeins  Schiokinayer  von  Stein^ 
delbach/  die  atle  zwifcben  Carlsburg  und  Marus  Por- 
ta gfgtaben  worden«      Die  Griecbifchen  wollen  wji^ 
htermit^cteniunhefltiniinten  Worten desBucbs abfchrei*^ 
b€n  1   frT^ht^ims  {Diogenes}  .Egparos  (KaUk$^tes\^e* 
nifkos,  Stephan t   Triton^  Herakleont  Zenon^   Chapi- 
dainoji   KtitoSf   Philippus  Macedo.**  —  Von  den  RO 
snifchen  eine  Menge  febr  feltene,   zntn  Theiloffenbaf 
HD  flehten  2.  E.  Quintus  Heremius  Etrufcus  Mefius  De^^ 
inus  Trajani  Deeii  Vrincepx  primogenitmi  —  Cajut  Veh 


kunil«  Scaatsökonomje  nach  Horneck^d  Herrmana* 
in-^dej  Seidfnzucht;  In  dein  Somn^erhatbenjabte  1^9^ 
wurden  ein  Ceatnei^  und  einige  Pfunde.  Seilte  duf^^ 
die  Scbüjer  gewanzien,  ui^d  diefs  ift  fchon  feie  £in^ 
fukfung  diefer- S^bulanftak  djer  neunte/ Cefltneft 
Zwan;cig  Ceotner  inländifcbe  Wolle. wurden, '^on  dip^ 
Schülern  felbö  zu  Flanell,  Rafch,  Park. etc.. verarbek 
tet,    unddabey  die  Briefuelr  V^Äleh-  und  Wafcherdf 

febvaticht.    1  \  Mädchen  wu];den  durch  ihren  eigenen 
leiü  von  Fttfs  auf  gekleidet.     AnSaaroen  roiiLüzef-  ^ 
nerkke  wur4en   16  Gentner  und;  14  l^^nd  erzeugt^.  . 
und  der  Centner  zu  50  Fl.  dris  Pfund  zu  4ö*Kr.   ver^ 
kauft,  nra  den  ^'^bau  4erF,utterkräuter  iii  Ungern  zit 
verbreiten.*    Bey  diefer  Schule  werden  auch  künftige 
^haliehrer  als  Practicanten  ang^nenaiii€n#  ;welc1iefich 
feibft  Wohnung  und  Beddrfniite  fchaifen »    ond  nuf 
12  Fl.  für  4cn  Uiitefflcht  bezahlen.     Für  ungHfct^ 
Prpducteaus  den  Naturreichen  ift  feine  Ssmiplung  an* 
gelegt«     IX)  N^ues  voUfiofhdiges  ^erzHchmJs  alter  noch  , 
tn'fiaridjchrift  befindlichen  fiebimbürgijche4i  G^fchichis'-  % 
Schreiber f    auch    für   Auslander    fehf    roerkwÄrdigr 
Wedn  in. Ungern,  ein  Kpvachich^  nud  andere  an  dl« 
Hterausforderung  alter^Uenkiöäler  nur  durch  P^^ivat^i 
fleifs  und  Antrieb  denken ;   fo  vereinigt  lieh  in  Sic^ 
benbürgei^biezu  eine  ganZf  GefellfcVaft,  von  ilvekbet 
wir  ein  andermal  reden  wollen«   .Das  fehr  zahlreich« 
VerzekhnifsffüUt  14  Seit«a#    und  beweift  den  n^i^e* 
heuern  Vprratfaf  der  noch  zur  Vefarbeitung  für  die^aj- 
grifche  und  fieben^ürgifchc  Gefchldnte  öbrig  ift- 1 

Dritte  JbtheHung.  Uebungen  der  Denkkraft  Utkä 
des  Wifzes,  Poefien  ä.  t  w.  %)' Vorfchldg  zu  einer 
BrandüjfecuratianScaffe  und  Bfqndanfiatten.  Ünfref 
Meynung  nach  foUt^  vorzüglich  daran  g^cbt  wer- 
den«  wie  man  den  Br^d  durch  beffere  Bauart  der 
IUuferwd,d¥rcb;Eiiifüiitungtdef  Ziegeldächer,  ftatt 
der  Schindeln  oder  gar  des  Rohrs  Verhüten  könnte* 
5CI)  Uebefdie  Erziehutig  an  eine  Frau  von  Stand.  Viel 
gute  tdeen,  vorzüglich  über  die  den  Kindern  an^uge^ 
Wöhtiende  Beherrfcbuog  ihrer  felblk  (Viitd  forrge- 
T  t  a  ^^^^ 
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i^zt:)  XIF)  "B^wrii  dafs  -dtr  St  Ste^hn-^ioväen  ivicitt 
voi^  Stephan  I.  gefliftet  fiu ^  von  Ccrl  Seelmann^  /Sohe 
iiBecflüfsFfl:,  da  kein  gefcheuter  Menfch  dicfe  Fabel 
gUubu  X^JI)  ^Lied  der  Soldaten  Ludungs  II.  vor  der 
Idobdtfcr  S.cM(¥:ftt  Soll  jn^aTren  Handfchwften  gcrfiia- 
^n  wurden  feyh»  fchelnt  aber  mehr  einein  .heuern 
Prodact.zugUichcn.  Z.E.dieA«isdrücfce':  DasSchick-w 
fal  VQO  Europa  ruht  in  unferrd  Armeen.  XfY)  Eine 
if&rzß  Gribfchrift  in  tateinifcker  Sprache  auf  Alezander 
Leopold  ^  \ingrifchen  Palactn,  vo.i^  j\iogen  Grafen  Do- 
minik Telcki.  Nicht  ohne  Getfi:  und  Gefchmack  g^- 
fchrJiebeu.     'i^V)  Die  Abreife  nach  Metafiaßa.    Miltel* 


^  iDiHs4g.  XVI)  Ak  dim  Sdficüfejifein^s  Vcpters^n  G.  B.  lt. 
-Klein  und'  mittelmäfsig.  XV II). SdtiekfäU  eines  Set- 
fsenx.  in  (kurzen)  VerXeu.  ^lVIU)  iß:rah(cbrift  des  -Oxk- 
-biid  H&tskßi  tu  Egeres.     XIX)  Grabfcjirift  des   Cbri- 

,fiophGarazda  zu  Solyomkö  und  Xi^j  der  SapfUa  Pa 
toUzi  von  Eperies.-  X'XI)  Lob  der  Humide  wra^igsweife 
#oV  den  Katzen.  'Eines  dec  trefticbiftea  Scdcke  in  die- 
ser Sammlung  im  Geifte  des  Lipfins  {Cent.  JL  <id  Bei- 
'gas  ep.  44»)  Ta>m  Teel.  Aleicaader  Koyafzatai ;  deffeu  ü«- 
^rifche  Uebetfetzong  der  Bücher  Qceros  von  den  PfiicK- 
icn  Hr.  Engel  zu  Prefsburg  bey.Webv^m  J.  ty^gg 
iicrausgegeben  h^^.   * 
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S  L  £  k  N  E:  SCHRIFTEN. 


^'  -TioHffOLQiVEV.  jLeipziff,  b.  Crußus:  Erfindung  fiineß 
o^ofiat^cf\fn  hjfnfigczwget ^^  womit  ohne  VUes*  Schöpf-  und 
Pumpefi^rerk ,  odef  wie  es  liur'  tiach  den  bisher^bekanntctn  by- 
drauli(jch«n  Alafchmen  di^si  Namen  haben- snaj^»  auf  eulicfae  huu^ 
der«  Ellen  hoch  K9brwafi(er  gebtiachi  werden  kaun,  von  C«rjt 
immiinuti  USfcker,  1717!  mit  ^JCupfern.  44  S.  4.  Hr.  X..  vor- 
malig gräHich  uittnifcher  BergmeUter,  hälcfich bekaimtlich  jetzt 
cu  Freyber^in  SachfetL  ati£,  und  llefect  von  Zeit  zu  Zeit  Be- 
i^>eife  feinem  Qeflrebens  und  feiner  Fähigkeit,  in' einein  weitem 
Umkreife  auf  einfs  wahrhaft  i^ilteliche  Weife  2:u  wirken.  .  pie 
Vorliegende  kleine  Schrift  enthält  eine  fieue.ProJ}e  feiner  calllob 
Ten  BemüAungeu  itiRuckficfat.attf  Erweicerung  der  Grenzen^  in 
welche  6JLt  praktuche  MfCchinenlerhre  eing^fch rankt  if^.      B^- 

.  kamitlich  bat  pan  (leb  der  8tmoQ>härif6ben  Luft  fchon  auf 
manckerley  Weife  bedient  ^  um  ß«  als  bewegende  Kraft  beyMa.- 
rchinen  7L}x  gebraucken;  hier  gib%  Hr.-L*'«iae  noch  nicht  gt 
brauchte  Art  an ,  diefeQ  Z'\^eck  zu  erreichen  ^  indem  er  die  Ek* 
pänfivkraCr^  die  Comprefßbilität  vind  die  geringe  fpeci^fche 
Schwei-e  4^r  Luft  zu  gleicher  Zeit  z\i  benutzen  fucht  •  um  Waf«* 
ier  in  Röhren  in  die  Hdhe  zu-  treiben.  Im  Grunde  ift  es  einer* 
}ey»  ob  atmofpharlfc^e  Luft  von  natürlicher  Dichtigkeit  unter 
tine  W^iW^^ule   io  einer  KÖhife  tr.ii;t,   über  der  üch   ein  luft- 

5erer  Kaum  .befindet  >    oder  ob  zufa^nmehgeprefste  Luft  unter 
neWaÜerfäula  tritt»  über  der  fich Luft  von  natürlicher Dieh- 
^gkeit  oder  «nfere  Atmef^häre  befindet.  <  Eine  Beobachtung  der 
erftern  Art  wir$  aber  fchon  in  der  Boilu^fchen  Hydrodynamik 
erzählt;    fte  wurde  durch  jeinen  ungefähren  Zufall  genucht, 
und^ieXönnte  ^n.  L.  Anla/s  zu  ge^eawartigs:n  bedanken  gegeben 
haben,  wiewohl  Rec.  weit  entfernt  if^»  wirklich  zu  behau^teqj  dafs 
Hr.  L.  durch  eine  ßofllttfehe  Erzählung  hierzu  verinlaCsc  worden 
fey.  6er  Vf.  erzählt  hier  vielerley  von  ihm  angefteliten  Verfuche, 
denen  es  auch  nicht  an  MannichfaJtigkeit  .von  ÜmiU/iden  und  Veri* 
iäitnÜTen  fehlt,  die  er  in  die  Verfu^che  zu  legen  fuchoe ;  um  aus  den 
verjf«hi«dene»  Kefultaten  ,auf  diejenigen  VcrhältiülTe  fchliefsen 
XU  können^    welche  die  vbrtheühaftefl^n  feyen  i9^er*den  gfÖ(s- 
fen  Effekt  geben.    Am  heften  fand  Hr.L.  bey  Ceinen  vielen. im 
Kleiiien  mit  blechernen  Röhren  angeheilten  Verfucben  fialgende 
Vorrichtung:    auf  d^m  Boden  eines  mit  Wa (Ter  gefüllten  Oe^ 
fflfae«  beledigte  er^eiia  parallelepipediCches  Käflcben  mit  einem 
Decker  aber  ohne  Bo^clen^   damit  das  Wa0er  im  Ksftchen  ganz 
Irey  mit  dem  im  Gefäl's  von  unten  communicirte ;  in  den  Dedcel 
diefes  Kauchcn«  war  ein  etwa  \  Zoll  weites  RÖhrch^n  ^ingelafr 
fen »  das  über  den  W>^ar,(p^egel  hervorragte  und  /im  obern  En? 
de  (eitwärts  gebogen  war  ^   um  hier  bequem  Lnft  einblafen  «c'u 
können;    an   der  einen  lothrechten  Seiten wafnd  des  Käfldtens 
warsn  vier  .Qafliiun|^  zu  f^ojjl  weit  ijisban  tk^m^pt  dux^hge- 


bohrt  und  nun  4  blecherne  lothredtte  ij  ^ell  liobe  tiad  (  Zeli 
weite  Röhren  gleich  über  diefen  Lochern' beieiliget ,  fodmdie 
durch  die  Luft  oder  Windröhre  eingAlafene  Luft,  virelcfae  durck 
die  vier  Oeifnungen  in  der£eiten>K*aiul  fich  durchdrangt«    tm<i 
hiernach^  vermöge  ihrer  geringen  fpeciQtchen  Schwece  aufser- 
halb  dem  Käftcben  mit  Schnelligkeit  aufwärts  ftetgt,   fogleick 
in  die  untern  Oeffntmgen  der  vier  lothrechten  Röhren  hiuem« 
fährt.     Bey  dieier  Einrichtung  hob  die  jii  «diefen  vi«r  Röhren 
aufdeigende  Luft  beftändiff  Wafler  mit  ixt  61%  liöbe,    fo  daüs 
folches  bey  anhaltendem  Blafen   beinahe  ununterbrochen  obeit 
jierauslief.     |>er  Oedanke^   dafs   die  aus  der  Wittdrohre  unten 
herausfahrende  Luft    Tielleicht  beÜer   von  den  angcbrachteit ' 
lothrechten  Röhren  ge^fst-oder  aufgefangen  .werden  und  daher 
ein  bedererE^ect  erfolgen  mochte «  y^tnn  (Ich  folche-zuunterft 
^richte^lformig  eryi'eiterten^  ''wurde  durch  wiederhole  Verfuche 
widerlegt;   der  Effect  war  bey  einer  fokben  Einrichtung  vie)« 
mehr  fchw^cher.    tf  r.  L.  hat  auch  die  Effecte  bey  einer  grötsera 
und  kleinern  Anicabl  von  Steigr6hren  im  Kleinen  mit  ^einaiidee 
verglichen.    Bey  einer  Verrichtung  mit  g  SteigroJmn  9«r|iio<^t^ 
«r  durch  eingebjafene  Luü  iu  einer  Minute  3^  Kannen  Waffer 
auf  eine  Hohe  von  6  Leipziger  Z^\Wn  über  den  Waflerfpief el  ' 
\m  Gefäfs  zu  erheben;   aber  ehi^  Vorrichtung  von  nur  4.  Steig- 
rohren lieferte  3  Kannen  WafTer  a«f  eben  die  ifdlie  in  eben  der 
Zeit.     Ueberhaupt  erhielt  er  beym  Einblafen  6.ta  gröfsten  EC- 
ftkt,   wenn  fich  die  eingeblafene  Lafc  in 4.  Steigrohren  vertheij. 
te,  deren  Weite,  weuigftens  nach  vorlieriger  Angabe ,  1  Zoll  ^ 
im  Durcfamefler  betrug.    Da  aber  die  Lufmenge  unbekannt  af^, 
welche  Nx,  L.  in  einer  Minute  auszublafen-  vermochte ,  -(o  la^ 
fen  fich  hieraus  keine  allgemeine  Scbiülle  zur  BefHmroung  cler 
vortheÜhaftefben  Anzahl  unci  Weite  der  Steigrohr en  im  Grofseti 
herleiten.    JIr.  L.  fügt  felbCb  Vorfchlägc  bey,   wiö  durch   der- 

f gleichen  VorricKtungeu  das  Waffer  im  Grpfsen  auf  eine  berrächt«- 
ichellöbe  erhoben  werden  könnte,  ohne  fich  auf  Theorie  oder 
(bnft  auf  fiefiimmung  des  Effects^inzulaiTen ,  welchen  ein  fol- 
ches aerodatifcfaes  Kunftgeaeug  leiflen  könnte.  Inzwifchea 
möchte  noch  manche  Abänderung  und  noch  manchrr.  Verfuch 
9Öthig  feyn ,  bevor  man  fich  zu  einer  neuen  brauchbaren  Ma.- 
fchine  Glück  wiiiifchen  kannte.  Nach  itec.  Dafürhalte«  möch- 
te die  Theorie  einer  folchen  Mafcbine  nicht  fo  gan2  leicEtfeyn. 
Allemal  wird  es  der  Mühe  werth  feyn,  Hn.  Löfchers Gedanke» 
weiter  zu  verfolgen ,  um  zu  finden ,  ob  fich  nicht  wenigfteitf 
für  einzelne  Fälle  eine  brauchbare  Mafchine  hiernach  bauen 
laflTe.-  I9  Allgemeinen  ift  Rec.  der  Mcynung^  dafs  fich  zufam» 
mengepre(ste  Luft  leichter  und  vsrthei}haft«r  zur  Wafiferf^lda» 
mag  benuta^ea  ifC^»  aU  a^f  dia  iljft  «rwsbnt»  Waifa. 
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UMSCHICHTE. 

NiXiiNBEiio,  b,  Pecbd.  alt.:  Die  Franzofen  in  Fran- 
ken im  ga/ir.  1796.  —  von  Julius,  Soden  Reichs- 
grafen»  mit  zwey  Kupfern.  1797.  248  S.  g. 

Ohne  Druckort :  Anekdoten  und  Charaktevzüge  aus 
dem  EinfaUe  der  Neufranken   in  Altf ranken,   im- 

Jahr  1796  VOB  einem  Augenzeugen.  1797.  1518.  8- 

»■ 

¥4  s  liefs  Üch  erwarten  t  clafs  da«  unvennuthete  Vor- 
IU>  dringen  der  Franzofen  in  das  Innere  der  füdli- 
chen  Provinzen  Deutfchlands»  nebft  der  äufserft  auf- 
Eilenden  Art  ihres  Benehmens  mehrere  Schriften  zum 
\rorfchein  bringaa  wurde«  UnterdeiTen  haben'  wir 
au&er  defn  gegenwärtigen  noch  wenig  von  Belangte* 
fehen.  Sie  li«lern  beide  zunä^hft  das  Gemälde  von 
den  Schickfal^  der  öfilichften  Theile  Frankens,  in 
den  Gegenden  um  Schweinfurth ,  Bamberg*. und 
Nürnberg;  da  aber  einzelne  Nachrichten  genug 
Torha&den  find»  dafs  das  Betragen  der  Sieger»  auch 
\n  dkn  i^eftlichern  Strichen  das  nämliche  war;  fo 
darf  man  diefefo  vielmöglidi  uäpartheyifchen  Erzäh-^ 
langen  fiir^ieine  gutgeratfaeae  Darfteilung  des  Allgo* 
meinen  betrichten.  ,  Beide  Schriftfteller  verbergen 
das  lebhafte  Gefühl  gegen  die  Uebelthaten  der  ein- 
•  brechenden  Armee  nidit»  übergehen  aber  auch  einzel- 
tfe  fcfaöne  Handlungen  nicht  mft  Stillfchweigen »  und 
fuclieh  mauches  Harte  durch  die  Befchreibung  derOr- 
ganilätioB  der  Ftan^öf*  Armee  begreiflicher  zu  machen» 
nad  daraus  ihre  Entfchuldigung  herzuleiten*  Blei- 
ben bey  allem  dem  die  Farben  noth  immer  grell»  fo 
trägt  nicht  der  Zehner»  fondern  derOegeaftaad  die 
Urfache. 


>  -•  - 


Die  Franzofen^drängten  mit  Hberfcgner  Aazahl 
die  Oefterreichifche  Armee  zurück ,  mnfsten  zwar  je* 
den  Tag  fechten»  konnten  nicht  Ein  dgentliqhesTref* 
ifca  gewinnen,  verloren  fogar  öfters  in  kleinem  Käm- 
pfen ;  aber  fie  errungen  fich  doch  den  freyen  Befitz 
des  ganzen  Frankifchen  Kreifcs;  fowohl  durch  die 
wi^lich  grofse  Anftrengung  ihres  .Muths  und  ihres 
Ausdaueras»  als  auch  durch  die  allgemeine  Stimmung 
des  Bauern  und  des  Bürgers,  der  felbft  jetzt  noch  von 
den  Predigern  des  Freyheits-Syftems  feine  Erlöfung 
aus  manchen  harten  Bedrückungen  erwartete»  und  tn 
feinen  Erwartungen  durch  jourdans  menfchenfreund- 
Üch^s  Manifeft,  welches  ungeftörten  Beßtz  des  Ei- 
genthums  verfprach,  Krieg  den  PallSftcn»  Frieden 
dem  ftillem  Einwohner  der  Hütte  ankündigte,  noch' 
mehr  geftärkt  wurde.  Die  Laft  eines  feindlichen 
Heeres,  das  fich  mit  dem  frey willigen  Beytrage  der 
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Bedürfnifle  de&Lebeps  zu  begnügen  verrpracb,  fehlen/ 
ein  kleines  vorübergeheadles  Uebel»  wohl  gar  eine 
wirkende  Arzney  zur  grüadUchen  Heilung  alter,  lan« 
ge  vergeblich  befeufzter  Schäden.  Die  reiche  Aero- 
te  des  Jahrs  gab  lei-chte Mittel»  das'nocb.fo  zahlreicha 
Heer  auf  einen  Sommer  ^reichlich  zu  nähren«  AbeC; 
wie  fchnell  wendete  fich  diefe  Vorliebe  in  denäufser- 
Aeu  Abfcheu»  als  man  in  den  gehofften  Errettern 
halbbekleidete»  oft  kaum  dem  Kuabenalti^r  entfchlüpf- 
te»  Menfchen  erblickte»  deuen  die  mehr  oder  weni- 
ger freundfchaftUcheQefinnungdesLandmanns,  ganz 
gleichgültige  Sache  war»  dta  in  jedem  Dorfe»  n;ick 
wiederholten  Geld^rpreffungen ,  der  Regelnach  mit 
der  Plünderung'  aufhörten»  unfchuldige»  webriofe 
Leute  theils  äufserft  mifshandelten »  tbeils  rodeten», 
und  auch  das,,  was  ihnen  auf  keine  Art  nützlich  fey'ii 
konnte»  abfichtiich  vernichteten,  4>der  unbrauchbar, 
machten»  Ein  gutes  Kleid,  oder  neue  Sch^he  anzuba* 
ben  war  Verbrechen»  zumal  laden  Augen  der  fogenann- 
ten  Volon  tairs;  doch  felbft  derOfficier  zog  bey  Ge-. 
legeoheit  das  beifere  Kleid  dem  Wanderer  aus»  um 
das  eigne  wegwerfen  zu  können.  Am  auffalleud- 
ften  ift»  dafs  der  Soldat»  welchem  daran  gelegen  leyn 
mufste,  auf  lougere  Zeit  beqiieme  Erhaltung  in  dein 
eroberten  Lande  zu  finden»  muthwilHgdieBedürffiine 
des  Lebens  vernichtete,  in  die  luit  Mehl  angefüiltea 
Kübel  pifste»  das  herbeygefchaiFteBrqd ausholte,  und 
mit  feinem. Unrath  füllte»  ohne  fich  darum  zu  küm- 
mern» dafs  der  nachfolgende  Camerade  an  den  näm- 
lichen Orten  Mangel  litte;  *dafs  er  die  geraubten  Och- 
fen  vor  Dürft  umkommen  liefs,  und  dem  mitleidigen 
Zufchauer  nicht  erlaubte»  die  nöthige  Hülfe  zu -rei- 
chen» oder  da^s  wr  ihnen  lebendig  das  Maul  abhieb, 
die  Fiechfen  der  Füfse  lähmte,  woiil  auch  an  den 
Füfsenjiie  Güte  der  Säbel  probirte»  und  dann  das 
verftümmelte  T}iier  zum  Fortlaufen  nöthigte.  Alle 
diefe  Beweife  der  (Jnbefoaneoheit '  erzählen  beide 
Schriftfteller :  Hr.  Graf  1;.  5.  gebt  mehr  in  die  Urfa.- 
chen  diefes  Betragens  ein»  und  findet  de  vorzüglich 
in  dem- gänzlichen  Mangel  an  Magazinen  bey  der 
Armee.  Kec.  kann  diefen  Mangel  blofs  als  die  ge- 
ringfte  unter  den  Urfachen  des  Übeln  Betragens  er-, 
kennen;  die  Armee  würde  gewifs  bey  (^reugerer  Ord- 
nung reichlichere  Verforguag  mit  dem  guten.  Willen  dea- 
L^ndmanns  erhalten  ba4)en;  daher  find  uns  die  übri- 
gen zwey  Beweggründe»  welche  beide  Schrifrfteller 
angeben»  ungleich  wichtiger,  die  wenige  Disciplin  der 
Truppen,  und  die  übermäfsige  Macht  der  ^ommiflor 
re.  Der  Pranzöfifche  Soldat  kennt  nur  zweyerley  Art 
von  Strafe»  Gefängnifs  und  Tod.  Jene  ift  für  ihn» 
zumal  bey  einem  Feldzuge»  Kiaderfpiel;  diefe  hat  er 
üu  Ättfserft 
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Cu(serft  Mtai  zn  fSrditen.  Wi^s  ^oll  ihn  von  fejnen' 
Jkmkhweifntj^gen  zurddi  hatten  ?r  Die  Cömmid^  darf 
itoaii  4iU  die  vorzügUcbile.»  W9^  «licbt  eiäzige^  "Ür- 
lache  %0gebttB9  dafsjourdancieu  Vergleich  nichtfaielc, 
den  er  mit  dea  Gefaodten  des  FrSukirchea  Kreifes  auf 
leidliche  Bedingungen  g^fchloiTen  baue;  er  würde- 
mit  cänexi  Zuge  alle  Prellereyen  der/Commiflare  ab- 

f;erchDittea  haben«  Bamit  war  ilmeh  ni'chts  gedient« 
ourdan  felbftmufsfe  (ich  vor  ihneq  fcbeuea.;  erbrach 
ilSo  den  Abfcbhjfs  unter  dem  wunderlichen  Vrörwau- 
jle»  man  ha{)e  ihn  zu  früh  pubticirt.  So  lan^  der 
Zug  vorwärta  gi'eng,  hielt  die  erfte  Ueberrafcbung 
tind  der  Anblick  der  Ueberinacht  den  Landmafia  xoo^ 
den  Aeijf&erttngen  feiner  gereizten  Wath  zurück;  als 
afber  in  der, Oberpfalz  mehrere  Dorffchaften  nicht  ob« 
ae  glückls^en  Erfolg  es  gewagi  hatten,  ihr  Eigen* 
f)ittm  lind  ihre  Weiber  mit  Sen£en  ^u  vertheidigeD» 
als  bald  darauf  die  ganze  Armee  durch  den  Erzher- 
zog Karl  gefcblageu,  und'znm  fchnellen  Rückzug  ge> 
ttöthigc  wurde,  empörte  iich  faft  alles  gegen  die  bis« 
Jiertgen  Unterdrücker.'  'Kleine  verirrte  Haufen  durf- 
ten darauf  rechnen,  aüsgezpgen,  wohl  auch  erfchla- 
gan  zu  werden.  Die  Gefehicbte  ift  bekannt  genug^^ 
d^fs  in  allen  Gebrrgsgegenden  fich  Leute  aufammen- 

Sefelltefr,  welche  fömilich,  nach  ihrem  eigenen  Auf- 
rücke, auf  die  Franzöfenjagd  gingen.  Hn  öf.  v.S. 
ttat  vollkommen  Recht,  wenn  er  dieCen  Eifer  mehr 
der  Raubfucht,  ab  dem  Gefühle  des  zuvor  eriitteneo 
Vnrecbts  zufchreibt.  ^ie  gemeinen  Franzofen  hatten 
fleh  Schätze  gefammelt,  die  fieiia  ihren  Gürteln  tru- 
gen, odef  was  Gald  war,  in  ihr^n  dicken  Halsbin- 
lieh  rerfteckt  hielten.  Bald  bemerkte  dies  der  Bauer, 
tfod  nsanclier  erfchies  in  der  Fol^e  als  bemittelter 
Mann,  der  vor  dem  Einfalle  in  bedrängter  Lage  ge- 
wefen  wan  Weit  ftrger  ging  tfs  aber  in  der  Kböne, 
oder  deJB  Gebürgt»  welches  die  Uochftiftor  Würz- 
turg  und  Fulda  trennt.  Die  Einwqhner  diefer  Ber-' 
^e,  welche  bisher  gerade  am  weuigften  erlitten  hat- 
fei>,  vefurfechte»  der  fliehenden  Armee,  »die  nach 
dkr  Niederlage  bey' Würzburg  (ich  a«f  diefe  Sei- 
te wenden  nmfste ,  bcy '  weitem  den  grofste» 
Schaden.  Sie  erhielten  von  den  Oefterreich^rn  Un- 
ttrfützung  an  Gavallerfe  und  Artillerie,  theihen  fick 
in  formtiche  Corps^  mehrere  taufend  Franzofen  fielen^ 
tti>ter  ihren  Händen  und  der  grÖfsere^Theil  der  Ba> 
ga^e  von  le  Fevre*a  Divifio»  wurde  ihre  Beute.  Di^ 
Befchreibuog  diefer  Anfalle  lernen  wir  aus  demzwey- 
ten  Erzähler  ausführlicher  ufid  deutlicher  als'bey  Ha^ 
6r.  ir.  S.  Die  BauerndesSpeflartwaldeJr  füfsen  auch 
md>t  muffig;  aber  von  der  Gefcbichte  ihrer  Gegen* 
ien  fehlen  uns  genauere  Nachrichten.  Vrellekht  find 
aorb  einige  An ek<fo ten. nnfrm  Lefern  nicht  un\»ill- 
koAMiteiT«  weihe  theils  das  harte  Betragen  der  Frao- 
aofeo,  th'*i1s  ibreal  eichtiinn  in  das  Licht  foticen;  fa 
"Wie  Oüch  aiiderp»  wo  er^^elne  Männer  mitten  uirter 
^m  üedi^iuge  des  Raubs  izch  von  einer  fehr  vortheii 
bafVen  Seite  zeigten.  — *  Es  wSre  fehr  ungerecht  zu 
l^auHet»,  dafa  jeder  Efnzelne  mit  dem  gewaltthatigen, 
BcCTAgeci  feiger  Stre»r<»T'no(T«ri  wäre  aut>t«*den'ge war- 
fen; mancher  tbat»  was  in  fesrcen  Kratteti  äand^.n» 


dem  UeSel  zu  wehren ,  Osler  warnte  wentgftena ,  wo 
da'js  nicht*  möglich  war;  steinen  VTirtb,   alles,  'wa# 
einigen  Wertb  hattey  den  Klauen,  der  Nachfolger  2a 
entrücken  t  gab  ihm  wohl  feibft.die  Mittel  dazu  an 
die  Hand.    Andere,  die  unter  dem  Haufen  fo  arg  ala 
die  übrigen  miOermten»    zeigten  lieh  wohlwoliendi» 
fobald  fie  einzeln  mit  ihrem  Hauswirthe  bekannter 
wuffden,  dffnetenfogtfrifan^gelieimefii  Gedanken,  Un- 
zufriedenheit über  das  Betragen  ihrer  Mitbrüder,  Mifa- 
fallen  gegen  die  ganze  Lage  ihres  Vaterlandes.  Blofa 
die  Noth  zwan^  fie.s^ur  llnverCchi^mtheit;  denn  der 
Befcheidene  würde  bey  dem  Vordrängen  der  übrigen  ^ 
nur  feften  gefunden  liaben^   wo  er  fein  Haupt  hlnlt^ 
gen  könnte.     Ot&ciere  hielten  oft  mit  tüthtigen  Sähet 
hy^n  ihre  Untergebenen  vom  Plündern  oder  Ein* 
kaufen  gegen  Affignate  ab;  nur  fehlte  es  den  meifien 
bey  allem  guten  WU'^n  an.  dem  nöthigen  AnTehen. 
Einzelne  Generale  gaben  ausgezeichnete  Beweife  ihrer 
befiern  Oetokttogsart;  Grenier  wjnidete  alles  mögliche 
an   ms  Ordnung    zu  erhalten,  Kleber  und  Ournny 
machten  keine  Kequiiitionen  für  ihren  Beutel  •  -der 
erfte  zahlte  vielmehr^ einen  Apothekersconto  Mbft,  , 
nnd  der  letztere  lettete  bey«  Rückzug  zu  Scbweta- 
ftxtth  eine  Fabrik,  welche  eben  geplündert  werden 
folUf.     Aber  freylich  verfcfawiaden  diefe  menfchen* 
freundlichern  Handlungen  in  der  Menge  von  ganz  an- 
derer Art.     Zu  Schweinfurth  begingen  die  Franzo- 
fen auf  li^ffentlicher  Strafse  Päderaftie  und  Sodomite- 
rey;  fogär  Generale  fetzten  Mädchen  fn  Requifition. 
In  einer^denfaerberge  mufste  .alle  Jüdinnen  von'  60, 
70  Jahren  (icb  als  Frai^eDmädcbeu  gebrauchen  laflen«^ 
wie  denn  anch  andere  alte.  Weiber   an  der  Krücke 
nicht  verfchont  wurden.   vSeibß  BernafdOtte  erklärte 
bey  der -Klage  eines  Vaters  über  feine  gemifshaadelte 
Tochter,  dies  feyen  Kleinigkeiten,  über  die  man  fich' 
im  Kriege  hinw^  ietzen   mnfTe.      Generat  Mortier 
ängftigte  mit  eignen   Händenr  einen  Geiftlicken    bis   . 
zum  Tode  nm  6  Carolinen  zu  erprelT^n.    Die  Volon-^ 
tärs  waren,  immer  mit  Säbeln  und  Br^eheifen  reife» 
ben  ;   bey  einem  Nationalgardtftea  fand  man  eine^ 
Dieuich  und  HduptfebldiTcL     Die  Fraozofe'n  licfsen 
ihre  eightn  Kinder  unter  militärjfcher  Beder4iung  in 
das 'Waffer  werfen.    Die  befler  gelLnctern  Tagten  da* 
h<ir  felbft  von  ihrem  Gefindel:  c^^  wnr  cwiMle^  maig 
elk  Je  hat  iitn,    Ihre  Härte  gebt  auch  über  alles,  was 
man  je  von  einem   Fianzofen  erwartet  hätte.     Dee 
Officier  hatte  keine  Bagage,  er  mufste  feinen  Bündel 
fo  gut  wie  der  Gemeine  tragen ,  uüd  feiten  deckten 
Strumpfe  feine  Füfs'e;  nur  das  Gewehr  war  gut.     Im^ 
I  ager  bey  S( hweiiifurrh  fah  iäoü  wenig  Zelte;  lerm 
Nebelregen  fubliefeu  Offidere  und  «Gemeine  fa;3Ü  un- 
ter freyen^  HimmeL    Leicbtfinn ige  Streit  he  verftehen 
litb  hier  von  f^lbft.     Den  Heiligen  wurde  der  K^pf 
abgebauen,  die  Crucifixe  bekamen  Schnurrbarte,  dee 
Jude  müfsre  felbfi  Schweine  fchlacblen,  und  bequem* 
te*  firh  ganz  willig  dazu.    Vfe)  die  Peanzofei*  beynt 
Rückzüge   lU^.cb   dai>  Uebergewicbt  hatten»  fagt  der 
nnhekannte   ScbriftiVeller    des    zweyten     AuffaUea» 
fchtkitt^n«  fie  fa Ulkenden  Blattern  iie  Brülle  ab;  wo 
ie  fitb^  aber  Ichwaib  Jbnd^fn^  eibUckla  man  ^ktine 
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9par  ihrer  ebemaUg^n  üroSfiettöi.  Sie  nafiioett  vor* 
4eD  Bauern  den  Biit  ab,  (welches  fie  vor  ihrea  arg-* 
nen  Generaleo  |aicht,tfaafeci)  begoügtca  iich  gerne  mit 
einem  filafe  Waifet,  und  fchlnipftea^  gewaltig  auf 
ikkte  Scharken' von  Cameraden,  diedep  Bauersinann' 
durch Mifshandlungen  £•  fehr  gereizt  hätten;  „Bauer 
5ft  viel  fchlimm  /•  fagten  £ej  ngiebt  er  drey  Stich» 
Itab  ich^nenn  Locb.^  £r  bediente  fich  der  Vkx^ 
^a1>eln. 

Zwey  andere  kfeine  Sfhriften,  welche  Theile  des. 
»Smlichen  ü^enftudes  behandln ,  .verdienen  k^ijie 
Eecenfion«  ^  »  . 

^^S^lewM  des  Schreibers  Nachricht  v«n  den  niferK» 
würdigen  Vori^len  der  FranzQjen  in  Nüro- 
helfe/«     Und 

j,,X)ie  Franzofen  im  Nümhfr^chm  GiUH  im  An* 
^  guftnionat  1796.** 

Di^  er/lere  affectirt  die  Bibelfprachet  und  gehört 
blofs  für  die  untere  Klafleo  des  Volks;  die  letztere- 
iveifs  an-  den  Franzofen  gar  ktfin  lobenswürdige^ 
Fleckchen  zu  finden,  und  fchinipft  öfters,  fiatt  kalt- 
l^lüüg  zn  erzählen« 

\  Elf EV ACH,  b.Krumbhaar:  CW^Ledderhofe^  Furftl. 
HefK.  RegieruDgs-  Rachs.,,  kleine  Schrijtenf'  Füt^f' 
ierBanä.  1795.  43iS.  g^  <i  Rihlr.  4  gr.) 

Diefer  Band  liefert  (#ben  fo,  wie  feine  VcrgÄnger, 
eine  febr  brauchbare  und  nützliche  Sanmlong  grönd* 
lieber  AbhaucUüngen  und  meikwürdig^en  Urkondea, 
welabe  über  einzelne  äegenflünde  der  Gefchichce  und 
StaatsverfaffoDg  des-  Fürfientbums  HeiTen  nngemein 
viel  Licht  ^rbpeiten  nnd  fo  wohl  dem  Gefchaftsmanii 
als  dem  Gefchichtsforfcher  willkommen  feyn  werden. 
L  Von  der  Fräuteinfiener  in  HeJTen.     In  der  rptBnttt* 
henden  Einleitung  entwickelt  der  Vf.  die  Grundßtze- 
des  alten  detttithen  Erbfolge    Syfteras,  und  behaup- 
tet, dafs  nach  fei bigen,  die  Töchter  und  die  weibli* 
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kommen  berechtigen  den  Landesherrn  di^  Ausfteaer 
von  feinen  Unt«frthaoen  zo"  erheben.     In  HefiTex}'  finde! 
fich  die  erfte  Sp^r  davon ^  zn  AAfaAgdes  l()teo  Jahr^ 
bunkert,   u%iA  der^f.  2»€4gec-  aus  den,  von  2>iczu 
2^it  errichteten ,    Verträgen   und  Landtage*  Abfchi^ 
den,  dafs  die  jedesmalige  Fräulein*  od^rPrlnzefiiniH 
fteuer  anfänglich  von  der  LandfchAf^  bewilliget  wor- 
den find,  nunmebro  aber  eben  fo,-  wie  Reiche-  nnd 
Kreisairlagenv  zu  den'  rece^mäfsigen  «od  alth^^kömm« 
liehen  Steuern  gehören,   livozu  es  bey  jede«  eintref« 
fenden  Fall  einer  ländfchaftlichen  Bewilligung'nicht 
mehr  bedarf.     Die  Summe  einer  folchen   Ebefteuer 
betraget  foopQ  G(ilden,   wpran  Helfen- Caflel  1137% 
Gülden,   irnd  Heflen  -  Oarmftadt  rö^s^iüldeu  beyzdi- 
tragen  hat»    Die  Frage:   ob  auch  Töchter  der  abge* 
tbeilten -und nicht  regierenden  Herrn,  die  FrSulein^ 
fieuer  fodern  können  ?  ift  in  den  llausverträgen  ziiui.^ 
Vortheil  derfeQ^n  entCchieden.    Andere  hieher  gehd^ 
rig^Gegenftände,  z.  B*  die  Concarenz  derGraffcha^ 
Schaumhurgrdie  Freyheit  der  Prälaten   und  Ritter- 
fchaft  von   diefer  Steuer,   die  Verzichtsleiftung  cler 
Prinzefiinnea  und  der  Rückfall  des  Heyrarhsguis  wer-  . 
den   gründlich  erörtert«     Diefe  Abhandlung  ift  mit- 
13  Urkunden  belebet;    Die  hierauf  folgenden  AuflRitze 
Nr.tLIU.  ead  tV.  enthalten   eusfiihrliche,    und  nüt- 
Urkunden  beftätigte  Nachrichten,  .von  uer  Lehnsvet- 
bindUchkeit  des  Landgraf ep  von  Hejfen  gegen   Kur- 
Wfftn»;  gegen  Kur^  irier  und  gegen  das  St.  Stephans^ 
fiift  zu  M<^inz.     In  einem  jeden  diefer  drey  AofTlitze 
fchicket  der  Vf.  ein  genaues  Verzeicfanirs  der  HefR^ 
fchjn  PaflTivlehne  voriius,  und  untersuchet  alsdann  ih- 
ren Urfpruug,  welcher,   fo  viel  Eurmaynz  betrifft^ 
gröfstentheils  in  die  Zeiten  der  alten  Landgrafen  vois 
Thöringea  föUt.     Vor  dem  Uten  Jahrhundert  läfs^f 
fich  a^r  die  Lehnbarkeit  nicht  dipfomacifch  berei- 
fen.   Das  darunter  befindliche  Landgericht  zu  Heflen 
iCw^icia  Haffiae),  welches  ältere  und  neuere  Schrift-/ 
geller  auf  ganz  Heflfen  ausdehnen  wollen,  fcbränket 
fich  (nach  S.  84.)  nur  auf  das  Gericht  zn  Maden  ein» 
»nd  t>egrefft  Burg.-  und  Stadt  Gudensberg.     Die  Kur* 
eben  Nachkommen  iSberhacpt,  von  der  &bfelge  i«^   Trlerifchea  Lehnßücke  rühren  von  den  Grafen  von 


die  väterlichen  Stammgürer  aus^gefcbloflent  worden 
wären.  Diefer  Meyijung  kann  Ri^Crj  Im  AVgeraeinen 
genommen,  ^hicht  beytreted,  weil  e»  in  der  Gefcbicb- 
te^ies  "mittlem  Zeitalters-  nicht  aa  Beyfpielen  fehlet, 
dafs  die  Türhrer  ihr  nat#rliches  Erbrecht  auch  bey 
den  väterlichen  Landen^  b^fouders  bey  Alloden,  ads- 
^fiben  pflegten  ,  wodurch  manche  n  achtheil  ige  Zer- 
(plifterung  asfehnlicher  Graf-  und.  HerrCchaftep  ver- 
•nleilet  wurde.  Um  diefem  Uebel  abzuhelfen,  fingen 
dieKeidisftände  feil  dem  (4ten  Jahrhundert  an,  durrb 
Mamillen  -  Verträge  des  Tfichtern  eine  gtwiue  Ane* 
Aeuer  öder  Heyratfasgnth  z/n  befiimmeo^  und  dii^ 
nachher  fo  häufig  vorkommenden  Verzichte^  dir  fie^. 
wegen  ihre»  Eifa^chta  at»  den  väterlichen  Gütern^ 
cfdlich  lei^nmtffecen,  eiu^ufiibreii.  6oIchergeftal| 
enttknd  nuir  die  bekanMe  Fmuleinfifumtf  welche, 
wie'  Sr  i  i,  teit  Retlir  bn&ierkcs  wird  r  eigeirtlich  aus 
dem  Karomerg^t.  und  Familien -^igenth um  beftrittett 
wexdeamafa»    Mw  Beiträge  aad  BWöfikkttt  Her- 


Kazenellenbogen  her,  und  kamen  nach  deren  Aus- 
gang an  Heflen«  Bankensweith  ift  die  Mittfaeilnng 
def  Urkunden  zur  Ilefiifchen  Gerchicfate,  Erdbefchrei- 
bung,  Landes  verfiel  ffang  etc.  Per  rr/Jr  ^»ftang  enthält 
deren  Ä7  von  dem  Jahre  r 26s  bis  1758*  Sie  beftehen 
aus  Bündutflen,  L^hn-und  Kaufbriefen,  Stifto^|rcA#' 
Privilegien  und  aadern  Materialieov  dtedemtgi^undli« 
eben  Gefcbiefafsftorfcher nfigenehmfeyn  we^ei»;  Merk« 
Wüidig^nd  die  Prr\il^ia,  die  Landgraf  Wifheh»  L 
in  den  j.  14S9  imd  1490.  den  Städten  lormeahaüfeEr 
WolFhagen  lind  Zierenberg  dahin  erthetlUf  defs  die 
dortigen  Bfli^r  und  ihre  Kinder  zu  keinen  Hefralheik 
gezwungen  werden  feile».*  Zer  Erläate/ung  ditk^ 
Umftendes  beweift  Hr.  L.,,  dafa  vorraaU  die  denc- 
fcheo  Kaifer  in  den  ReichaftädreD  das  Kechf  anszit- 
^.en  pflegten,. ein  Mädchen^  Welche«  eii^efli. ihrer 
Uoi^sAhtnttn  gefiel,  wider  ihren  WiHen^  Sät  die 
Braut  deflelben  zu  erkläreif ,  nnd  durcis  (tarn  Mvf^ 
i<hall  felgeadergeftaltatt»nifen  xn  lailim:; 
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Iför«t  zu  ihr  Henvo.  uitrall 
W4S  ^beut  der  Kaifer  und  MarfduU 
W*i  ^r  gebeut,   und  dßi  muj$  /e^/  , 

Hier  rvf  ich  aus  N.  BT.  i»4  N,  N;. 
.  ]Heut  zum  Lehen»*       ^ 
Morgen  cur  Ehen, 
lieber  ein  Jajir 
.,    Zu  einem  ^^t,  . 

Oa{^  aber  ai^cfa  den  deutfctieii  fieidbs&inden  ein  gtef- 
x^hes  Recht  lo  ihren  Laadeh  zuftändig  gowefen »  ift 
zwar  i^eniger  bekannt;  es  wird  aber  folches  durch 
die  gegenwärtige  Befreyiingsurkunde  derl^andgrafea 
Ten  Heflen  aufser  aliem'Zweife^  gefetzt.  Am  Schlufle 
dlefes  Anhangs  flehet  eine  biftorUche  Nachricht  voa 
der  Stadt  Witzenhaufen.  -—  D^r  zwtut$  Anhang 
enthalt  verfchiedene  landesherrliche  Kefolutioneii 
und  Refcripte^  welche  flreirige  Rechtsfragen  ^  Jaris- 
dictionsirrungen ,  und  andere  zur  Ke^ntnifs  der 
He(fifchen  Landes verfalTung^  gehörigen  Gegeoftände 
betftSen  und  föjr  itn  Juriften  brauchbair  &4* 

SCaö^E  KÜNSTE. 

9 

BenLiHj  )).  Maurer:   SchattenffiHe^  No. LundU» 
1797.  348  S.  8-  Mit  2  Kupfern,  (i  Rthlr.) 

.  Die  ttMinen  von  Moyenfoi^tt  und:  Kleine EriMtun^^ 

Jrei»,  Fragmente  ^  machen  die  beiden  Numine^n  diefes 
auber  mit  Ungerfcheo  Schriften  gedruckten  Buch» 
leii^  aus.  Das  erftgenannte  Stück  ift  eine  firzählungt 
aus  einer  zu  Kapitel  -  ITieberfcluuften  auf^egebnen 
»•Wildnifs  TOH  Wörtern**  zufatomen  gefetzt.  Die  Vor- 
fälle darin  find  fb  lofe  und  willkühriich  verbunden« 
dafs  man  kein  Bedenken  trägt »  die  Angabe  vom  Ur« 
fprunge  der  Erzählung  für  wahr  anzunehmen  1  und 
dabey  ift  alles  fo  leicht  und  kühn  behandelt,  dafs  de^i 
Vf.  das  Talent  mit  Schatten  zu  fpielen,  nicht  abzufpre- 
chen  ift;    £r  hat  io  Mächtigen  oft  groteske«  Zü^en 


l^iflige»  täjtUclie.njad  tBHtbMrllliga  Anßrittf  Beben 
einiUider  fklzzirt«  Und  lie  doch  auf  das  täufchendfte 
zu  einem  HauptinterefTe  zu  verflechten  gewufst,  deften 
Faden  er  zuletzt  grillenhaft  genug,  aber  ganz  im  Gei- 
lte 4es  Uebrlgeo «  mit  einem  Male  abfchneidet.  Das 
Mäbrchen  fliegt  aof  gleich  einer  Ruckete:  und  dies  ift 
auch  das  dem  letzten  Kapitel  zur  Ueberfchrift  dienen- 
dje  Wort.  £ijl  g/ofses  Geheiipnlfs  bleibt  unerklärt, 
der  fCnoteo'  ungelürt,  allein  gewifs  derjenige  Lefer 
njcjit  unbefriedigt  t  der  (ich  an  einer  lebendigen  und 
witzrgen  Darftelluug  an  und  fär  fleh  zu  ergötzen  ver« 
mag.  Der  Ton,  der  nur  matichmai  zu  febr  ins  kecke 
übergeht,  ift  nie  fchwerfallig,  fondern  in  einem  leich- 
ten ^anzöfifchen  Charakter  (das  Qünftigfte ,  was  ficb 
von  Producten  diefer  fiattung  fagen  läfsl)  ohne  im 
mindefteb  ehie^beftimmte  Nat;kahmung  zu  verratfaen. 
Nr.  r.  hingegen  fcheint  unsbey  weitem  nicht  fo  belu- 
iligend  als  obigeGfalribizzi,  |Maa  findet  darin  Ueber- 
fetzungen  einiger  franzöfifchen  und  italienifch'en 
Lei!ch]|iertigkeiten,  woran  die  Arbeit  nicht  fo  feie  aus- 
gefallen ift,  dafs  fie  fleh  rechtfertigte;  eine  fchen  oft 
4agewefeae  politifcfae  Anwendune  biblifcher  Spruch^ 
und  AJbaris  oder  die  Wunder  der  nölle^  ein  Fragment. 
Diefe  in  ßriefen  ah  Siß  befcbriebene  Vifioa  ift  gröfs- 
Centhdls  in  Jamben  jibgefafst  und  bauptfächlfch  /ary- 
rifchen  Inhalts,  obwohl  die  poetiichen  Luftreifen  -  und 
HoUenbefehreibungen  einen  guten  Tbeil  des  Raumes 
wegnehmen*  Den  J^mbeä  fehlt  es  nicht  an  Schwung; 
der  Satyre,  die  einlge.Porträt«  erscheinen  läfst,  nicht 
a,n  Kraft;  aber  dem  Ganzen  dennoch  an  felkbaltendem 
Inter^eiTe.  Auch  ift  die  dazwifchen  rorkommende  Pro- 
fa  kalt,  gefcEraubt  und  roll  Prätenfioa.  Im  Vorbe- 
richt jirird  erwähnt,  ^»dafsmehr  alseinSch;attenfpieler 
„in  diefem  Werkchen  debfltirt."  Wenn  dem  fo  ifi^ 
fp  geftehn  wir«  dafs  wir  lieber  dem  Erzlhler  Nr.  i., 
eb  er  gleich  die  Feder  fo  launenhaft  weggeworfen 
hat,  in  feinen  fanta^ifthen  Irrgäogen  £ö.l^en^  ftU  mit 
Nr.  2^  Gefichte  fehea  wollen^ 
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AcBOKE  KuifST^.  Frä^ltfuri  «m  Mayn,  li>  Bemdt,  Kapfer« 
ftccher  und  Kunß vcrleijer :  XX If^ Fabeln  für  die  Jugend  aus 
4cm  IV«nz.  des  D^ra$  frey  überfetzt  von  Dr.  Paher,  Mit  2^ 
Ku^em.  IW.  5^  ^  €•  (l  Riblr.  rfnd:  1  Rthlr.  I2gr,  mit  iUum^ 
Kupfern.)  Man  begreift  fc^Nverikh,  wartuu  dei-  Uei^erfetzer 
di«ie.  Aas  wähl  Doretifcher  Fabeln  der  Jugend  g«\vidTnet>  Die 
befijeltehdin  Kvpferfticlic  ffnd  freylidi  fo  fdilecht  und  bHbnders 
l\>  fteif ,  dafs  (ich  ii«r  die  Augen  der  zarteften  Ktndheii  d^ran 
ergotten  köanen.  Alleia  wa*  (bll  die  Jugend  mit  einer  Erzali^ 
Uu\g  wie  die  BM^Juckä  du  i2«r«ir,    wo  die  M*oral  c 

Doch ,  wenn  des  Sitlaveit  J^ch  fich  endet. 
Wird  der  DeCpot  fein  Opfer  fcyn, 

weil  eberf  die  Hede  too  einem  Lehrer  ift,  deo  der  adiUIer 
J'.intcrhererltickt;  noch  dizu  eine  fehr  verkehrte  Anweiidun? 
leiden  keimte  ?    Was  mit  >ler  Fabel  die  KmUe  und  dar  Hahn. 

dec^  l^utfi  2eil«a  fö  laucea; 


«■ 


iMoral  wird  nie  Tyraanc«  lehre«, 
Nie  wird  die  Wahrheit  fie  bekehren,' 
Sie  fiud  »u  faul  fie  xnuuhörtn. 

Ete  giebt  überhaupt  nur  wenige  Fabeln,  die  eine  fefunda, 
Nahrung  fdr  den  Verftaiwi  «eines  Kindes  abgeben  können;  di* 
beltea  find  mehrendieils  nur  J^eckefbilfen  für  den  fehon  reifta 
mäiinlicben  Geiih  Wen  aber  auch  da«  fpielcade  der  Gattupg 
hierüber  tiiufchen  könnte,  der  hätte  doch  bey  dei^  germgüa» 
Karhde«fcen  zwey  DritcheUe  der  obig^  verwerfen  muflen.  ^la 
gereimt«  XJeberfetzuAi?  iß  ztemiich  fliefsiend,  indeOcu  ^t  dai 
Ori^al  nocK  immer  beträchtüdi  dabey  eingebufet.  tXebrig«« 
tbheint  hier  ixxxc  eine  alte  Waare  für  nea  tusgeboien  xu  wer^ 
den:  in  beiden  Exemplaren.  dieRec.  Ter  Geh  hat,  ifl:  dielca- 
te  Ziffer  der  /ahrazahl  auf  dem  Tirelfcktte  ausgekratzc  und 
verändert;  be/  dw  e&xldH  g^«i»(  K  di^i^^Jf^i  daiTMAtOT  » 
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LEipzia.  b."  Meyer:  $ames  ^ohnjljne's,  ~  Arztes 
in  Worcheftcr,  ünterfuchitngen  über  das  Nerven-^ 
fiiflcm,  vebfl  dfffen  Verfuchen  und  Beobachtungen 
aus  der  praktifdien  Heilkunde  ;  hmmt^ohn  ^ohn- 
ßone^s i  Arztes  zu  Birmingham,  und  Mitglieds 
der  medicinifchen  Gefellfcbafteo  znEdinburguod 
Londoo,  Abhandlung  über,  die  Gifte  des  Mineral^ 
reichst  Aus  dem  Englifchen  über/etzt,  mit  Ap- 
inerkuDgen  herausgegeben  Toa  D«  Chriflian  FWi5- 
drfc/iiUfc:/2a«Ii.r,  Arzte  am  JobanDisfpital  zu  Leipzig. 

1796.  490  S.  8-  (x  Rtblr.  12  gr.) 

^^ob  James  Johoftone  finden fich  in  dierer  Sammlung 
zwey  Abhandlungen,,  von  denen  die  erfte:  Ver- 
fuch  über  dkf^ervenknoten  undihren  Nutzen  in  den  zum 
'  Leben  erfoderlichen  und  andern  unwillkührlichen .  Be-t^ 
wrgungen  der  TJiiere,  die  vor  vielen  Jahren  hei^aus- 
gekommen  und  auch  ins  Deutfche  überfetzt  worden 
iß,  Grunde  für  die  Meynung  enthält:  daJGs  die  Ner- 
venknoten die  Werkzeuge  find,,  durch  welche  die 
Bewegungen  des  Herzens  und  der  Eingeweide  unwill- 
ktthrlich  gemacht  werden.  Sie  Ift  nach  einer  neuem 
Ausgabe  des  vT.  überfetzt»und  mitZüßtzen  vermehrt, 
iMfonders  über  die  thiertfehe  Elekcricität,  deren  Phä- 
nomene der  Vf.  fehr  gut  anwendet,  um  feine  Hypo- 
thefe  zu  untcrßützen..  Die  zweyte  Abhandlnug  ift 
überfchrieben :  Cui  borto  f  oder  phyfiologifche  und  fOr . 
thologijche  Uiiterfuchungen  über  die  Verrichtungen  der 
Nerven  der  Eingeweide.  Nebjl  einigen  Beifterkungefi 
über  die  Wirkungen  dies  Opiums  und  anderer  Pflanzen- 
gifte. In  diefer  Abhandlupg  find  clie  Gründe  £jir  den 
Satz  zufammenge£ielk,'.dafs  die  Nervenknoten  dazU; 
beftimmtilnd,  die  unwillkührlichen  Bewegungen  zu 
bewirken,  und  dafs  es  von  den  Nervenknoten  her- 
kommt, wennTheile,  die  auch  mit  vielen  Ner^^en 
verfehen  find ,  nicht  fehr  fchmcrzen,  wenn  auch  ftar- 
ke  Reize  auf  fic  wirken.  Blofs  von  den  Nervenkno- 
ten hänge  e*  ab,  dafs  die  Verrichtungen  des  Herzens 
und  der  Eingeweide  noch  fortdauern,  wenn  z.B.  bey 
der  Wafferfutht  derHirnhölen  das  Vermögen  der  will- 
kuhrlichen  Bewegung  un$i  finnfichen  Empfindung 
gänzlich  verfch wunden  ift.  Bey  S.  I5>  ift  ein  Irrthum 
in  einer  Anmerkung  des  Ueberfetzers  zu  berichtigen, 
Nicht  das  aus  den  bittern  Mandeln  ausgepreiste  Oel« 
fondern  das  ätherifche  Oet  aus  denfelben,  ift  das  hef- 
tige betäubende  Gift.  Herr  Döltz  wendete  zu  feinen 
Verfuchen  blofs  folche  bittere  Mandeln  an,  aus  denen 
das  fettige  Oel  fchon  auspeprefst  war.  Von  den  prak- 
tifchm  Verfuchen  und  IfährnehmüngeUf  die  auf  diefe. 
A.  L.  Z.  1797.    Dritter  Band. 


Abhand'lung^  folgen ,  find  die  meifien  in  den  Memoirs 
of  the  inedieat  Society ,  tn  den  philofophical. Trans* 
kdiioHt\  A^m  Medical  mufeufri,  und  in  den  M^rftca/.  06* 
ftrvdtions' and  inquiries ,  die  zum  Theil  fchon  in  die.- 
fen  Blättern  angezeigt  find,  abgedruckt  Nur  von  et- 
lichen, die  hier,  zum  erftenmai  gedruckt  erfcheinen, 
will  Rec.  Nachricht  erth^ilen.  Krankheitsgefchichte, 
des  Lords  Georg  Lyttelton.  Er  hatte  immer  an  über- 
mäfsiger Reizbarkeit  der  Gallenorgane  gelitten :  diefej 
verbunden  mit  Verftopfiingen  der  Li^er,  und  mi,t 
krampfhaften  Bruftzufällen,  tödteten  diefen  berühm- 
ten Mann.  —  Ueber  die  Lebet  Entzündungen^  befonders 
folche,  die  in  Vereiterung  übergehen.  Es  find  zwey 
Auffätze,  un^  unter^diefen  einer  von  Üvv\.  Gomenj, 
Sie  enthalten  zwar  nichts  Neues,  find  aber  doch  für 
die  DiagQoftik  diefer  Krankheit  wichtig.  Im  erften 
Zeitraum  der  Entzündung  bemerkt  man, die  LocaJzu» 
fälle  entweder  nicht,  öder  fehr  duukel.  In  der  Fol. 
ge'erft  entfteht  der  ftumpfe  Schmerz,  der  fich  bis  über 
die  Schulterblätter  verbreitet,  die'Spannung,  das 
kurze  Athineu,  und  das  Weifse  im  Auge  wird  gelb- 
lich. Die  Kranken  fterben  fchnell,  und  man  findet 
das  Elfter  in  der  Hole  des  Unterleibes,  oder  auch  fn 
der  rechten  Brufihöle,  ergt)ffen.  In  einem  Fall  von 
wirklicher  Waflerfchcü  nach'^dVrt  Bifs  eines  wüthen-^ 
4en  Thiers  bemerkte  der  Vf.  von  dtm  QueckfiJber^ 
welches  auf  alle  mögliche  Art  gebraucht  wurde,  iwar 
keine  vollkommene  Befferuug,  aber  doch  einigen 
Nachlafs  der  Krämpfe  im  Hals,  und  der  Kranke  ftarb, 
da  er  fchon  wieder  Flfinigkeiten  hinunterfchlucken' 
konnte.  Die  Abhandlung  über  die  Gifte  aus.dem  Mi- 
neralreich ift  befonders  zum  Behuf  der  gerichtlichen 
ArzneywilTenfchaft  gefchrieben  :  der  Vf.  ift  in  Darftel- 
lüng  dfer  Kennzeichen  der  Vergiftungen  mit  Giften, 
aus  dem  Mineralreich  am  weitläufrigften.  Manches 
ift-viclleicht  durch  einen  Fehler  desUcberfetzers  un- 
verftändlich,  z.  B.  was  er  S.  33s  von  der  AnfrelTung 
des  Magexi^,  welche  von  der  eigenen  Verdauung  des 
Mägensdurch  den.  Magen  faft  herrührt,  und  deren 
Onterfchied  von  der  Anfreffung  diefes  Organs  durch 
R^ttcnpulver  fagt.  .  Upter  den  üpterftheidutjgskenn* 
zeichen  der  Arfenikver^iftung  ift  auch  diefes  angege- 
ben, dafs  das  Rattenpulver  im  Magen  fich  wie  Sand 
anfühlt.  Man  fieht  überhaupt'aus  der^ranzen  Abhand- 
lung, dafs  die  Engländer  es  in  dtefem  Theil  der  ge- 
richtlichen Arzneywifienfchaft  bey  weitem  noch  nicht 
io  weit  gebracht  haben,  wie  die^DeutfrJien.  -*  Unter 
den  Cenvulfiohen  .und'den  andern  fchnellcn  Zufallen, 
die  der. Sublimat  errept,  fteht  auch  der  heftige  Spei- 
chelflufs,  unddi<?Anfr|iwel]ungder  innernTheiledes 
Mundes.  Di«  unrichtigen  Sätze  des  Vf.  find  durch 
X  *  eine 
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eine  Meng^  toq  Anmerkangen  berTelitigetf  in  dienen 
a^c;h Tielts,  v/tt  der  Vf,  fiut|«Uflc0  bat,  ecgänzt  ift.  bey 
diefeiD  allen  wird  diefes  WeTk  ^nfern  btffei;^  Schrip» 
um  über  die  Gifte  immer  nachfteheoi 

*  •  '  - 

Leipzig,  in  dei-MülIerrcben  Bochbandl.;  Cajitan 
Slrambio^s  Abhandlungen  über  das'  Pellagra.  Au« 
dem  ItaHedifthen.  Mit  Zufötzen  ans  AlUöni's 
ueuefter  Schrift.  und.Aqoi^rkungen  von  Dr*  Carl 
Weigek  17^6.  ^S4  S.  %  (20  gr).*  [' 

Im  Jabr  1784  lieis  die  K^  Regieri^Dg  ein  eigeoea 
Spital  für  Peilagrifien  zu  JLognaao  «rricht.en.  Der  Vf« 
ifimrdje  dabey  als  Arzt  angefteUt,  mit  dem  Anftrfg,  (ei- 
ne Beobachtungen  über  dieie  Krankheit  jäbriich  be- 
kenne zu  mariien ,  wel(;)iesi«er  aucb  von  X78<^  bt^  1789 
that.  Zu  Ende  des  J.  47^^  wiftrde  das  $plul  aufgeho- 
ben ,  ufid  tmt  dem  grofsen  Krankeobaufe  zu  i\ftiUno 
Vereiniget,  b^  dem  der  Vf.  als  M^  ^ngeftclU  wur- 
de, wo  er  wiedet  eine  hiulanglictie  Anzahl  pellagri^ 
fcher  Kranken  bekam.,  om  feine  KeobachtUBgen  fort- 
zufetzen.  Diefe  Abhandlungen  entbalteii  die  Refulta* 
te,  theüs  aus  den  abfervixiionibus  d^  pMagra,  .  theib 
aus  den  neuem  Beobachtungen,  die  derVf«  zumachen 
Gelegenheit  batte.  Leider  aber- find  diefe  RdAiI(at6 
fo  gcDugthuend  nicht:  denn  uran  kennt -w^er.  die 
Urfachen  diefes  Uebels  genau,  noch  ift  man  mit  den 
Mitteln  wider  daffelbe  aufs  Keine.  Wenn  aber  auch 
diefes  Werk  den  Arzt  nicht  lehrt  das  Pellagra  roit^ 
Sicherheit  zu  bellen;  fo  ift  es  doch  ^mpfehl^n^* 
werth,  weil  es  eine  genaue  Beurtheilung  der  Mey* 
Düngender  vornehmen  Aerzte,  die  über  das  Pella- 
gra gefchri^ben  haben,  von  einem  Mann«  enthäft,  der. 
^'lelielcht  unter  allen  die  meiJfttn  Kranken  an  diefem 
.Uebcl  gefeben  hat.  ,  Die  Zufitze  des  Ho»  W-  cnthal- 
teti  £rISii|erungen  aus  andern  Scbrif tftellern  ,*  und 
einen  Anszug  aus  AlHoni^s  Beantwortung  der  Einwür- 
fe, die  ihm  Strambfo  gemocht  hatte.  Es  fcbeiat  al- 
lerdJngs,  dafs  iie  pnrpura  ckrofiicß  im  Piemoote& 
fchcn  mit  dem  Pellagra  einerley  Krankheit  ift,  .«Me 
cur  durch^  das  CüiM  inid  durch  die  Lebensart  der  Ein- 
wohner anders  modificirt  wird ,  fe  wie  aus  den  Lei- 
dienölTnungen  fowohl;  als  Tornehmlichaiia  den  Zu- 
fallen der  Krankheit  in  ihrem  Fottgange  diefes  zu  er- 
hellet fcheinr,  dafs  fie  iiiaenSitz  vernehi^Ucb  jna 
Gehirn  und  im  Nervenfyftem  hat». 

'  Berlin  /  b.  Felifch :  .Die.Kunß  KraniAeiien  vorzn^ 
^beugen  und  Ate  Gefmndbeii  wieder  herzußtUem  Ein 
*^ Buch  für  }edermann.    Von ^0Oirg  JToUi^,  Mitgl. 

^  der  Londoner  med.  Gefeilfchaft  Erßer  Ba,nä. 
Aus  dem  Englifeben  mit  Amaerkungeo:  und  Zm- 

fetzen.  17964  387  S.  J.    . 

*  "^  ' 

IHeT^r  erfteBand  einea  Werks ,  welches  die '  ge- 


YorTicbtsregeln  den  rechte»  G^bratifch  der  natMicbeü 
Dinge  betrefieod ,  tind  emiHch,  nach  einem  weiViiif- 
tigen^uiTatz  von  dem  Säugen  der,  Kinder,  und  der 
Uahrong  und  Pflege  derfelben »  wenn  fie  ohne  Am- 
menmilch erzogen  werden  follen,  ausführliche  Er- 
Ifiuterungen  db^  die  Arzneymittel,  und  eineClaffifi- 
eation  derfelbeo  nach  der  Ordnung^  der  allgemeinen 
Hei>ttBg4wiflrenfchaft.  Der  anatomifche  Thftl  tt% 
Werkes  eijthülc  «ur  die  erften  Grundriffe,  und  wird 
für  den  iUchterzt  kaum  verftSndHch  feyn ,  befondera 
da  der  Vf.  auch  viele  höhere  Theorie  mit  hineinge- 
webt hat,  die^für  den  Layen  in  ^r  Medicin,  deron- 
terrichtet  wtrden  Toll,  wie  er  feine Gefundfaeit erhal- 
ten kann ,  nur  einen  fehr  befchranktenj<}utzen  haben 
möchte.  Der  Unterricht  über  die  verfchiedenen  Con- 
ftitutionen  des  Menfchen  im  gefunden  Zuftand  und 
über  "die  Art  fie.  zu  verbeffem,  ift  dem  Zwecke  des 
W»  gemäfser:  denn  eben  dutch  diefe  Hinftdit  auf  die 
t^erl'cbiedeaen  Vethtilttirde,  unter  denen  der  gefUnde 
Zuftaitd  exittfrt,  "können  die  VorTcHrift'en  der  Diäte- 
tik erft  nützlich  werden.  Aber  Rec.  befolgt  nur,  der 
Vf.  habe  die  Arten  zu  fehr  vervielföltigt:  denn  er 
nimmt  von  den  eiofachett,  gemifchten,  und  befon- 
derxi'Confticutionen  nicht  weniger  als  neunzehn  Arten 
an.  Die  Vorfchläge,  wie  diefe Conßfruciooen  zu  ver- 
beffem fiiid,  ftnd^gröfstentheils  gut;  Die  Abhaud- 
Jüng  von  den  Arzneyen  ift  mit  theonctifchen  Erläute^ 
rungen  über  ihre  Wirküngsart  überladen.  * 

Leipzig,  b.  Weygand:  D.  Michael  Rwaii'i  Beoh- 
achtungcH  über  die  Gefchichte  und  üeiliing  des 
Jlflitma.  Nebil  voHfltändiger  Erwägmig  der  Schick« 
lichkeit  des  Gebrauchs  des  kalten  Sadens  in  die-^ 

^  fer  JErankheit.  Auf  dem  EogUfcheo.  1796.  XÖ3  S. 
8-  (12  gr.)       ;^ 

Diefe  Schrift,  deren  Ueberfetzong  unter  dir  wohl- 
gerathenen  gehört,  enthält  nach  vielen 'theoretifcheiT 
Erläuterungen  über  das  Afthma,  als  Folge  des  ge- 
fehwächten  Tonus  der  Lungen,  nnd  als  Folgeanderer 
reizenden  Urfachen,  eine  ansf^rlicbe  Beortheilung 
der  MiRel,  die  bhber  wieder  diefe-  Krankheit  ange- 
wendet worden  fiud^,  und  dann' eine  Em pfehVung  des 
kalten  Bades,'  deflfen  Wirkftmkftt  durch  mehrere» 
Krankheitsgefcfaicbten  afthmatifcher  Perfonen  erv  ie- 
fenwird. '  Vornehmlich  empfiehlt  der  Vf.  das  Badeat, 
mit  kaltem  Waffer,  in  welchem  Kochfaiz  au%elöfet 
werden  ift,  oder  auch  das  Baden  im  Seewaffer,  in 
allen  den  Pallien,  wo  kein  LocaifehleMn  den  Lun- 
gen ^  und  keine  heffige Reizung  derfeibcfa  vorhandeo 
ift,  und  wodasUebel  einen  periodifchen  Gang  nimmt. 
Immer  verlangt  er,  dtffs  man  die^hmerzender  ßruft, 
die  mrtdem  Afthma  verbunden  feyn können,  erft  durch 
Blafenpflitfter,  u.'dergl.- entferne,    ehe  man  das  kalte 


rammtejpopuläre  Heilkunde  faden  foll,   enthiilt  eine    ^d  anwendet,  welches  bey  dem  Humoralafthraa  voa 
atiatpmifcbeBefcbreibnngder  votnehmften  Thefle  dea     Schleimigen  Verftopfuirgen  in  den  Lungen,  Und  öber^ 


men/chlichen  Körpers*  danb  ansfifbrKche  Erläuterung 
gea  über,  die  Cooftitutionen  das^  menfcJhlkben  Körpers 
Itt.gtfttJu}^  Zuftarid,  und  iber  di^  diätetifcben  Mit- 
tel npd  Wege.dicieC^nftitiuioQen  anterbeflern»  nebft 


haüpt  immtr  fchäaiich*  fey,  wo  ein  entzöndUcher 
oder  anderer  Reiz  it^  den  Lungen  hafte,  mit  deftlr 
grOfserm  VcrrtheH  aber  bey  demjenigen  Achemzwang 
atige^endet  wetde^  der  mit  zu  grosser  Empfanglicl^ 

keit 


S49    , 

leit  d^  lüentnfyiems^  und  mit  Localfckwäcbe  ver 
bttu4en  fey. 

"BnBShAVf  Hiiih;bb£Iic  n.  Libsa  in  Südpreaflen: 
XMämitiam  SioU  —  HeÜungsmethodeindemprah 
Ujdien  KranlieHkaMfe  tu  IVien.  Seckfteu  TfmU,  er- 
fttt  Band:    Uebe/fctzt  und  mit  praktifcbeo  Zu- 
•JÜtxeo  begleitet  von  GpttUth  Lebi^idtt  Fahrt  p  — 
^  Adjunct  des  K.  Prenfl^  Medicinal-  nnd  Sanitüts- 
.  Collegiuma  zu  B^eskn,   K.  Kreis-  Phyfifc.  Nams* 
Jaufchen  pepartemefits  n.  ordeat).  Stadt  -  Idedic;. 
lu  Naroslau-  — 1795.,267  S.     Sechfitn  Theüs  zwetf- 
s  Ur  Banrf,  I705,  370  S.    Siebenter  ^   oder  der  deut- 
Jähen  Jusgabe  zwölfter  und  letzter  ThtiL  •I7v^ 
358  5.  8^  (-  »thlr.  20  gr.)  ^ 

Rec.  iDurs  audi  von  den   letzten  Binden  diefea 
Wrrkes  (hnUrtheil  füllen»  das  er  von  den  erften  ge- 
eilt bat:   es  IftfOr  diejenigen,  die  Stolla  Heilnngs^ 
methode  nicht  in  der  latelnircbec  Spracbe  lefenlönnen» 
nützlich  und  dieüeberfetzong  ift  ini  Ganzen  gut  gcra- 
Üien.    In  der  Vorrede  zuto  erften  Th eil  des  fcchften 
Bandes  fahrt  Hr.  F.  fort  Stolls  Vcnheidigung!  zu  fah- 
ren, dafs  er  nicht  überall  bey  FxeJ>cm  die  abführende 
Methode  angewendet  habe.    Er  verfpricht  auch  noch 
einige  wegen  ihrer  Läöge  zuräckgelegte  Bemerkun- 
gen unfer  dem  Titel  einer  Nachlcfe  zur  StollifAeo 
Heihnethode,  nebfteifaem  voIlAäadigenRegifterüber 
«Ile  fieben  Theile»  folgeir  zu  laifcn. 

ERKAüUbl  GS  SCHRIFTEN. 

LfiKZBt/RG^  b.  I.emier  Keüjeme  Betrachtungen 
über  den  Anfang,  Tortgnyig,  die  Eigenfchaften 
^nd  Annefmilichhiten  eines  goitfelrigen  Lebens  naeh 
A7%Uiiung  def  gewüHnUcheit  epijMifcken  Texte  auf 
alle  Sonn-  und  Fefltage^  von  Chrift.  Otriftoph 
Langhans  t  Paftor  und  benior  zu  Lüneburg.  Er* 
ftcrThei?.  1795.  4Ö4  S«    Zweytcr  TbeiL    1796« 

Der  Vf.    bemerkt  gleich  zu  Anfang  der  Vorriedetr  - 
-„dafs  d^r  verglekhende  Lefer  zwifcben  diefep  Predig- 
len  und  denen  aber  die  evgngelifcben  Texte,  Weiche 
1775  von  ihm  heransgegeben  worden,  einefchrgrofse. 
AelinKchkeit  tiaden  werde,  indem  fich  feine  Ueber, 
xengungen  fek  der  Zeit  in  nichts  geändert,  wiewohl 
er^as  Meifte  der  Neirigkeiten  (?)   gekfcn  ,    aber  auch 
geprüft  habe>     Altes  Neue  iit  ihm  ein  läiigd  fchon 
widerkgter  Irrthum!   DieDogicätik  des  Herrn  Senior, 
weicht,    wie  diefe  Predigten  nnwiderfp rechlich  hc^ 
weifen»   auch  nicht  e?ne  Linie  von  der  eines  HMaz 
ab.    F)a  wird  z.  B.  den  Kindern  in  der  Taufe  der  gan- 
te heTUordnunosm^fsigeUlaube  gefchenkt.  Die  Haupt- 
.farche  bryder  Bekehrung  cks  Wenfchen  ift,   dafs  e» 
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/chuld.    Der.Teuftl  verfqcht  die  MenCchei^  unagfköf' 
lieh  zum  Böfen.    Un^Vr  dem  Beyftande  Sef  guten  En- 
gel tollen  wir  gegen  ihn  kämpfen  und  flegenV    Dcd» 
was  iit  eä  nöthig,  mehr  Proben  von  den  hellen  da^t- 
tifcheo  Begriffen  des  Vf.  mit^utheilen?  Was  im  Gmu- 
tea  hierzu  ^rw^rten/ey,  li^hi  der  Lefer  von  felbft  ein  l 
Herr  U  nennt  dieje  Predigten  ^XvangeUfehe  Pre^ 
digteu  über. das  praktische  CJirißenthan.  Wenn  fie  doch. 
nur  in  irgend  einer  Höckficbt  praktifch  wären !    In 
diefen  zwey  dickleibigen  Quartbänden  ift—  xVir  fit* 
gen  es  ohne  Bedenken  —  keine  einzige ,  die  man  in 
irgend  einer  Beziehuag  auch  nur miüelmäfsig  nennen 
könnte.    V^n  dem  was  Praktifdi  ift,  fcheint  der  Vf. 
gar  keioea  Begriff  zu  haben.  --   Eine  Menge  Difpofi« 
tionen  find  wider  alle  gefunde Logik  z.B.  das  j^hben- 
dige  und  befitmdige  Vertrauen  der  Gottjjuligenin  Goit 
.  durch  Ctiriftum.     i)  Wie  ea  kein  Windes  und  todtea; 
fondern  ein    v«rftänd>iges  und^'lebeniUg^s  Vertranea 
fey.    ^  Wit  «a-  #ttf  Chriftum  fich  gründe.    3)  Wie  .C9 
ioA^mauch  beftän^gfey.«.—  ,,Derfre%tdige  IVdndelvor 
Gott  *na$h  der  Regut  des  EüßngeHi.     1}  Wie  «e^  fieh 
von  aller  Leiefatfinnigkeit  unfterfcheide.  ,2}  W-ie  er 
nach  der  Regul  des  Evangelii  gefüUkt  yirerde.*'    Ver- 
fthiedeneiind  ganz  tropif(±  ausgedrückt,  was  bekann-. 
termalaen  «jn  grolMr  Fehler    ift.      Z.  B.  „Freudige 
BUcke  des  Glaubens  der  feinem  erhöhten  Heilande  neck* 
ßeht.     Er  erblickt  1)  den  majeftätlfch^  Gott,  der 
feiu^  Oefchäf^  auf  Erden  v^lendet*    2)  Den  eröfpcten 
Zugang  zu  dem  Throne  der  Gnaden.     3)  Das  Vorbild 
der  künftigen  Nachfolge,  und  ähnliche  Erhöhung/'  — 
DenEingaug  zu  jeder  Predigt  macht  der  Vf.  entw^eder 
nitieiner  bibKfcbenüefchichte,  oder  mit  einem  Spruche. 
Auf  das  Thema  folgt  ein  Stoftfenfser»  und  nach  j^em 
Theile  meiftentheils  ein  Ltedecvers.    Die  Abhandlun- 
gen felbft  find   ein  ordnut^lofes  durchaus  feicbt^i^ 
6ewäfch  in  einem  (chleppendeahebTäifch-  und  gri«-^ 
chifch  -  deutfchen  Ausdrucke.    Seynahe  die  üälftedie^' 
fes  Buchs  beikehl  ans  bibliCchen Sprüchen,  die  auf4ie 
fonderbarfte  Weifer  vielleicht  aus  efner  ConcordacZr 
afufamraengerafTc  worden.    Geftattctea  es  die  GrSnzeit 
einer  Recenfion^  oder  lohnte  es  fonft  de»B|dhej   fv 
follte  es  Rec.  nicht  fchwev  werden^    einfffe  hundert 
anstuheben  und  zu  zeigen  i  dafs  fie  entweder  nichts 
oder  wenigftens  nicht  das  beweifen ,   was  f>e  beweis 
fen  follen,  und  ftaft  einen  Satz.aufeuRIäre»,  nurrjotr- 
kelheit  darüber  verbreiten^  denn  der  Herr  Senior  vef- 
räth  leider !   eine  ga^  trübfelige  Ignorat)2  in  der  Ex^e^ 
gefe.    Ehe  -fich  Rec.  von  dicfem  Bo<Jie  auf ''immer 
trennt«  will  er  noch  ein  paar  Siellen,   ivfe  fie  Ihm 
in  die  Hände  f^llefr^  ^fchreiben ,  damit  fich  der  I^*, 
fer  tuch  ron  dtf  Art  de* Vortrags-  einen  Begriflf  machen 
k^ane.    S.*49  ^Am  aflermeiften  haltet  es  fiir  eine  Woht-^ 
that  und  Ehre,  dafs  ihr  ench  in  allen  fällen  mit  c:nrem^ 


Äch  zu  Gott  kehre  und  Jefu  Verdlenft  rm  Giaüben  er^  .  Gebe«!  zu  Gott  wenden  dürfet.     Wenn  auch  die  Er^ 


greife,  ^fich  z^uergne  uvi<^  feflhalte.  Es  kommt  nicht 
auf  den  Willen  des Menfcheu an,  wenn  erdieBekeh- 
rnng  ar^fangen  wiU;  d^r  lieil.  Geift  mnfs  dlefesWerk 
anTangen  nnd  ausfuhren.  Der  Menfeh  kann  durch- 
aus nichts  Gut«,  thunj  was  er  etwa  thutV  rft  Wir- 
kung des  heik  GeiÄes,  .ai»r  a«  dem  BoCen  iito?  felbft 


hurgng  verziehet;  wen^  Gott  nicllt  gleich  ^ü  hdfe» 
fcbeiot;  ib  hajfcct  an  ua^  fahret  fort.  Leget  euch  trr'i 
FÜficn ;  ,  t^eimet  alle  Bru^gtsn^sgründi  Zufaminen:  (t) 
Vielleicht  liegt  daran  die  Schuld ;  Gott  htrt  euch  fcl^if 
einigemal  erhöret^  und  ihr  Jiabi  ihm  nicht  daf£r  ge- 
dankt. ,  Befielt. darin  euer  Verbal ten^  Dcinki  ihWnim 
X  2 
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iS^ 


A.  L.  Z.    AUGUST  I79^ 


35  a 


ffUicftfam  zum  Voraus  (!)  t  Bähe  De iift ,  dajr  meines 
Qlavbens  flehen  niemals  foll  unerhbret  feifn^*     S.  91 

.„WelcbegnadenreJchcStifyin^!  DieTauteiÄ  das  Mit- 
tel der  Wied'etgeburt.  Solcher  Kinder  ift  das  Reich 
Gottes  (Marc.  10.I4,)  Wir  find  in. Sunden  crapfi^agen 
und  gebohren  (PC  51-  7-)  Wir  find  Kinder  des  Zoras 
yon  Natur  (Eph.  2.  3.)  Auch  ift  es  wahr,  wenn  wir 
wirklich  tm  Stande  der  Heiligung  uns  befinden,  fo 
banget  uns  die  Erbfönde  doch  bcftändig  an.  Aber 
bald  nach  dein  Anfange  des  zeitlichen  Lebens,  find 
wir  in  Chwfti  Tod  verfenkt  worden  (Rötn.  6.4.)  Sein 
Tod,  fein  Begräbnifs.  fein  ganzes  Verdienft  iß  uns 
dazumahl  zugeeignet  worden  (fo  pflegt  die  Unwiffen- 
hejt  desHu.  L.  zu  exegefiren!)  Nun  kann  uns  die 
Erbfünde  nicht  roehr  fchadcn:  Nun  find  die  Folgen 
unferer  fündlicheu  Geburt  keine  Strafe  mehr:  Für  die 
Wiedergebornen  ,*die  Chrifto  angehören,  ift  hi^  eia 
Heilsbrunnen  eröfnet  (Jef.  iz.  I30  Dm  findet  fieh  zu 
aller  Zeit ,  unendliche  BarmherzigkeitM '  S.  109  in  eine^. 
Predigt  über  den  vernönftigen  Gottesdienft,  „Es 
heifst:  ein  vernünftiger  Gottesdienft  nicht  als  wenn 
der  Gottesdienft  nach  der  Vernunft  fich  richten 
follte.'«    Er  heifst,   will  der  Herr  Senior  fageu  r   nur 

-Kar  .ivn(Ppo(7iv  vernünftig.  Doch  Rec.  wil  nichts  wei- 
ter abfchreibeo,  um  den  Lefern  diefcs  würdigen  Pen- 
Jan  t  ,  zu  Heinr.  MülUrs  e^flotifchen  Schlufskette,  Ot- 
toiiisTugendfl^gund  Lafterweg  u.  a.  das  Vergnügen  der 
Ücberrafcbung  nicht  zu  verkürzen. 

•    B^ESi-Aü ,  b.  Korn  d.  alt. :   Die  Gefchichte des  Leidens 
'    und  Sterbens  §efuifk  Predigten,   von  $oh.  Ntpo- 
ffhnr^n  Felckel ,   Can.  Reg.  und  Prediger  bey  (zu) 
St.  Jaiob  am  Sande  zu  Brealau,  mit  Genehmigung 
der  Obern.  1797.  I12  S.  g.  .     ,     •  n     u 

Der  Titel  kündigt  mehr  an ,  als  man  in  dem  Buche 
feibft  findet;  denn  der  Vf.  hat  nur  diejenigen  Auf- 
tritte  der  Le4densg«*.fchichte  ausgewählt,  in  welchen 
Jefus  fich  grofsraüthig  gegen  feine  Feinde  beweift  und 
fie  zu  belehren  und  zu  belTern  fucht.  Jeder  Predigt  — 
es  find  d«en  ficben  —  ift  das  Motto  vorgefetzt  „des 
MenfcbenTolin  ift  kommen  zu  fuchen  und  fclig  zu 
machen  ,  was  verloren  ift.««  Dem  zu  folge  zeigt  Hr. 
F.,  wie  Jefus  den  Judas  Ifcharioth,  feinen  Jünger  Pe- 
trus, dieSchaar  in  Gethfemane,  die  Hohenpriefter, 
denLandpffegern.  a.  gtfucht  und  feiig  zu  machen  lieh 
beeifert  habe.  In  der  Vorrede  verfichert  er,  blofsaus 
der  Bibel  gelchöpft  zu  haben.  ,»Die  fittliche  Beleb- 
rung.  fetzt  er  hinzu,  kommt,  bey  einiger44enfchen- 
k45nntnifs ,  von  feibft  herbey  (!).  '*•  'Einige  Menfchen- 
kcnntnifs  leuchtet  aus  diefen  Predigte.n  wirklich,  her- 
vor;  aber  die,  von  feibft  herbttjgenommener  üttWche 
Belehrung  ift  äufserft  flach.  S.  >9  u.  70.  bey  Gelegen- 
heit  der  Worte  des, Landpflegers:  „Neb mt  ihn  hin, 
uud  richtet  ihn  m^  eurem  Gefetzt'"  >yi«d  heftig  dage- 
gen dedamirt,  dafs  die  Juden  Jefum  nach  ihrem,-^  nicht 
.  nach  feinem  Qefetze  haben  richten  Tollen  ,  und  in  der 
tfcetifchen  Anwendung  davon,  wird  denjenigen  Kunft- 
riihtern  der  Text  gelefen,  welche  einen  Schrift&eller 
nachtArffn  nicht  nach  feinem  Gefetze  richten.  Nach  wel- 
chem foU  man  nun  wohlHn.  f.hcurthcilen?  Hoffentlrch 


wird  er  die  Grundfatze  der  Auflegung  fes  N.  Tr  und 
derhprachlehre  uicht  lür  willküh  rlichahf^hen.  Alfo 
nur, einige  groben,  wie  er  dieLeidensf^efOhichte  Jt^fu 
verftanden  hat.  ;  Es  ift^fallch  mit  Hn,  F,  (S/:^!)  zu  oe- 
bauptenV  dals  der  Aüfchlag  der  Hohenprietfer.  uöd 
AeUeilen,  Jefum  hei^nlich  wegzoinehmeu , 'ruchtbar 
geworden  fey,,  ur.d  das  Volk  auf  detfStrafseafirb  ver- 
iammlet  habe.—  Der Hohpprieter  foll  (S.  41)  feinen 
Toiar  zerriifen  haben  als  ein  Zeichen  eincf  ausgefpro- 
chenen  Tüiesurthdls  !  Noch  war  ja  das  Todesurtheil 
nicht aüsgerprocheü;,^und  diefefymbolifche Handlung 
gefchahehier,  wie  bekannt,  um  Aofcheu  gegen  eineGot- 
teslälteruug  zu  erkennen  zu  geben.  S.  >2  wird  Petrus 
getadoU,  dafs  er  ^nildh^x  im  Schimmer  der  Verklarung 
des  Zwecks  Jefu  vergefien  xxnAIiütten  habe  bßuen  wot- 
Uni  Falfcb  iftesS.  55  dafs  Petras  bey  der  Verleugnung 

.  ein  bitterer  {!)  Feind  ^efu  geworden. "  Nein,  er  war  nur 
feigherzig.  S. '»4  lieft  man  die  Nachricht  ,.dafs.Pilatus 
dem  rvmijfchenStaatsrutlie  zu  ^erufalem  als  Statthaher 
oder  Rechtspfleger  vorgefet^t  gewefen  .•-  S.1J5  foll  Pila^ 
tus  Jeiuipijies  Spottes  wegen  zu  llerodes  gefendet  haben  J 
Dies  war  feine  Abficht  nicht:  Er  wollte  fich  vielmehr 
feibft  aus  dem  Handel  ziehen.  --  Hiedurch(S.68)foHea 
Pilatus  und  llerodes  die  feurigfien  Freunde  gewoHea 
feyn.  Unftreitig  nur  Freundeauf  Hofraanier.  Herod^s 
Antipas  war  überhaupt  kein  Freund  der  Procuratoren 
injudäa.  £r  hatte,  gleich  nach  feines  Vaters  Tode, 
den  Verfucl^  gemacht,  feinen  BTudei  Archelaus  um  die 
Herrfchaft  überjudäa Zubringen.  Diefeswarihmfehl- 
gefcblag^n;  und*feit  dei^  Zeit  war  er  ein  heimlicher 
Feind  aller  Procuratoren  in  diefer  Provinz.  (Jofeph. 
Arch.  XVII.ii.  p.  603.Ä,  ed.  Ictig.)  Dte  Worte  „mein 
Reich  ift  nicht  von  diefer  Welt"  werden  S,  75.  vom  ewi- 
gen Leben  erklart.  Um* nichtzu  weitläuftig  zu  werden, 
nur  noch  einige  Proben  von  der  uudeutfchen'Schreibart 
des  Vf.  S.  20  herausleiten  ft.  herleiten,  S.  2j  zufammf^' 
gefchworne  Betrüger.  S.  i5^,Welih  eine  Verlaß'enheit 
voq  PetroJ  S.  58  „fanftmüthig  zu  feinen  Freun4en." 
S.  59  „ermeiniesgur«ttdir."  S.  63  i,Menfcbcn  die  von 
e^nem  guten  Herzen  berufen  Hud^^ü..  welche  im  Rufe  ei- 
nes guten  Herzens  ftehen.  S.  72  Mich  will  euch  einen 
Sieg  unter  richten'''  ft.  lehren.  .  Noch  ein  Pröbchen  wie 
fein  in  diefem  Büchlein  fchematifirt  wird.  S.  30  ,iEr  ift 
nicht  müd^  geworden,  uns  zu  fucheiu  Hing  der  Un- 
glüiklich^(Judas>an<ieM  Baume geborften  (^);  hatte  fein 
Eingeweidcvoin  Satan  bejeffen  ficl^  von  feinem  Leibe  ge- 
trennt (da  m  ufs  teer  fre\  lieh  an  dem  Baume  zerplatzen» 
wenn  Satanas  in  den  Eingeweiden  fafs!)  fo  hiug]ef\ss 
noch  an  ieiuem  Zwecke,  das  zu  fuchen,  was  verloren 
war;  fo  waren  doch  die  Eingeweide  Jeimtr  Erbarmniffe 
noch  nicht  erfcböpft,  wie  die  Schrift  Xagt,  und  ausge- 
-trocknet.*»  So  lauge  in  kacholifchea  Ländern  junge. 
Leute  nicht  befler  in  alten  Sprachen  und  gelehrten 
Kenntniften  unterrichtet  werden ;  fo  lange  man  dem 
Geifte  des  Selb ßdenkens  immer  noch  fo  mächtige  Hin- 
dernifle  in  den  Weg  legt;  fo  lange  insbefondere  die 
Geiftlichen  nicht  deutfch  lernen  und  ihren  Gefcbmack 

, bilden  wollen,  wird  man  fich  nicht  wundern  dürfen, 
dafs  in  diefer  Gattung  der  Literatur  fo  feiten  auch  nur 
etwas  Erträgliches  von -ihnen  hery:orgebracht  wird. 
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LsxFZXo,  b.  Rein:  Dar  ThievreichinlRjtiwun.    Ejm 

naturhiftorifdies  Bilder--  und  Lefebuch  für  Kin-' 
'    derftuben  und  niedere  Schulen,  mit allerleyAa» 

iperKungen »  Erzählungen  und  Erklärungen »  von 
'      ^^oliannPeUr  Voit.    Erfte  Äbtheilung,  die  Säug- 

fchiere  enthaltenjd-  Mit  fchwarzen  Kupfern.  I797. 

97Kupfert.  164  S.  4.  (2  EcUr.    Mit  illumiairtem 

6  Rtfilr.) 

B.  - 
ej.  veiTchiednen  ^teilen  diefer  Schrift,  welch« 
durch  das  Hälfsmiftef  des  Reims  naturgefchicbt- 
Mche  Unterhaltung,  und  mit  ihr  ein  fchuldlofes  be- 
lehrendes Vergnugep ,  dem  jüogerlx  Alter  oder  den 
minder  aufgeklärten  Tolksclaflen  annehmlich  machen 
foU,,  fand  Rec.  feinen  Qeichmack,  wie"  er  ihn  nun 
eben  befitzt,  nicht  wenig  beleidigt  Auch  glaubte 
er,  man  'müife  (ich  den}  gemeinen  Gefcfamacke  bey  Ge- 
genjftänden  diefer  Art  hiebt  fügen,  fendern  /Ich  nur 
fo  weij  herunterlaffen,  um  verftanden  und  gern  ge- 
hört zu  werden,  nicht  aber  um  durch  Plattheiten, 
«nd  langweiligen  Klingklang  zu.,  gefallen ,  und  da- 
durch dem  Gegenftande  felbft  zu  fchaden.  So  unan- 
genehm war  ihm  die  Stelle. S«  99^^101.  vom  Rinds- 
maule  an  bis  zum  Farrenfchwanz ,  und  der  iich*  mit 
ihm  aum  PlftUe  der  ungezognen  Jungen  reimei^den 
Ochfengalle,  nebft^  apdern  gleichen  SchlageSv  Dem 
ungeachtet  wBrde  Rec.  fürchten ,  einer  •  gut  gemeyn* 
ten,  ttnd  wirklich  guten  Sache  wehe  zi^  thün;  wenn 
er  das  ÜBAze  aus  diefem  Gefichtspunkce  einfeitig  be- 
nrtheilen  wollte.  Es  find  vielmehr  Stellen  von  der 
heften  und  ungezwungenften  moralifchen  Tendenz,' 
Uefchreibungen«  diedasWefentliche  derSachfen  vol^ 
kommep  gut,  To  wie  es  hier  -erfodert  wird,  darle- 
gen ,  und .  fliefsende ,  leichte .  Verfe  in  Menge  an* 
zutreffen.  Die  Mistöne  und  Härten,  die  fich  mit* 
ui\^ter  eingefchlichen  haben,'  oder  die  der  Vf.  in 
langem  Stellen  nicht  zu  bemerken  fchien,  vergifst. 
man  gern,  wenn  man  iich  itait  ihm  die  Mäalich« 
keit  denkr,  dafs  feine  Schrift  der  Xlebe  zur  Natur, 
und  manchen  fchönen  Wahrhx?iten,*  in  einem  Wir- 
kiingskteife,  der  ebeh  nicht  der  zu^änglichfie  ift, 
einen  leichten  Eingang  verfchafF^n  könne/« 

Nürnberg , in  d-Rafpefchen Buchh. :  Auswahl  fchö' 
fier  Mnd  [eltner  Geutächfe^  als  eine  Fortfetziing 
der  amerikanifchen  Gewächfe.    Zwejftes  Hundert* 

Rec.  würde  mit  Vergnügen  die  hter  abgebildeten 
Gewächfe  nennen,  oder  das  Gute  äer  Unternehmung 
4-  L.  Z.  X797.    Dritter  Band. 


kerausheben,  vnd  ins  Liehe  ftelMn,  wenn  er  es  nur 
auf  irgend  eine  Weife  verantworten  könnte.  Er  mufs 
aa^  leider,  bey  dem  bewenden  laffen,  was  er  fchon 
Aber  den  Anfiing  diefer  Lieferungen  gefagt  hat.  und 
wenn  fich  die  Handlung  in  Nürnberg  noch  ungeber- 
diiger  ftellen  follte,  als  fie  damals  that.  Diefe  Abbil- 
dungen ermangeln  durchaus  des  Ruhms,  den  fie  vor 
jedem  Vechtlichen  Zeichner»  Mahler  und  Botaniker 
haben  foUten,  . 


e> 


Berliv  ,  b.  Franke:  Abbitdungeu  und  Befchreihun- 
rf »  naturhißorifcher  Gegenftimde.  I  -r  V.  Heft, 
lit  ausgemafalten  Kupfern.  (5edes  Heft  mit 
It'— 13  Kupfern  und  i  Bogen  Text.)  8«      ^ 

Die  Erklärung  dar  Kupfer  ift  gut,  und  der  Abficbf^ 
eine  leichte,  doch  nicht  ganz  oberflächliche  Unterhai« 
tuiag  aus  der  Naturgefchichte  zu  liefern »  allerdings 
angemeffen;  aber  die  Kupfer,  die  doch  hier  wefent- 
lieh  In  Betrachtung  komnien,  taugen  nichtsr  Da  wir 
Bilderbücher  für  Kinder  haben,  <lie  faft  um  denfel- 
ben  Preis  von  14  gr.  fär  das  Heft»  viel  mehr  und  viel 
beflere  V^aare  geben  ^fo  mufs  man  fich  über  die  ver- 
hftltnifsmäfsig  lehr  theure  Feilbietung  diefes  Mach- 
werks wundern.  Die  Abbildungen  vom  Ameifenfref- 
fer,  vom.Tig^r  und  vom  Kukuk  werden  diefes  Ur- 
theilbeftätigem 

Halle,  b.  Dreyfsig:    Ahbitdungen  von  Menfchen, 
Thieren^    Fifcken ,  Vögeln  und  Amphibien ,  nebfl 

'     Befehreibung  ihrer  Lebensart.     Viertes  Gejchenk^^ 
für  Kinder.  x6ö  S.  g. 

Ueber  die  etlichen  in  das  Buch  geklebten  Papier* 
ftrenen,  die  mit  ällertey  meift  fehr.  groben  und  un- 
kenntlichen, oder  .verdorbnen  Figuren  befetzt  find. 
Wäre  eben  fo  wenig  etwas  zu  fagen,  als  über  die 
Richtigkeit  des  Ausdrucks  auf  und  hinter  dem  Titel.. 
Die  Befchreibungen  der  VölkerCchaften  und  der  Thiere, 
fo  wenig  auch  der  Vortrag  für  Kinder  p&lfend  ift, 
oder  völlig  mufterhaft  genennt  werden  kann ,.  w^er- 
den  hingegen  eine  unterhaltende  und  zumTheil  u'ntz- 
liehe  Leierey  abgeben. 


VERmiSCHTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.^Fleifcher:  AJfecurirter  evangelifcher  Re- 
iigionsßand  im  Herzagthum  Sülzbach  ^  fowohl  ge« 
hörig  erläutert  als  auch  gegen  Angriffe  gezie* 
irend  ^ertheidigr.  Mit  fo  vielen  Belegen,  als 
das  Wahrheit  -  und  Rechtliebende  Publicum  zur 
gründlichen  Beurthellung  diefer  wichtigen  Sa- 
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'  che  und  zur  rollkoinmnen  Uebcnteugung  rcchr- 
lich  bi^gebren  liaan-  1797.  14  a^-joaS.  gr.  8- 
Die  VeraplaHfung  tu  diefer,  durch  SachkenQtuifs, 
Gründlichkeit  uud  RercheTdenheit'*(ich  rühiolicb  aus- 
7«cighnei3den  Schrrft,  g»b  die  Widerlegung  einer  an-- 
dern,  von  lin.  Stadtpfarrer  und^Infpector  Treibt  zu 
Sulabcich  (der  iich  nun  zu  Ende  d^s  Vorhcrichts  felbft 
neuuti.  io)  J.X7tJ4  bcyfielcg^aheit  der  1790  aufgehob^ 
nen,  ßmultanifchi^ju  Regierung  zu  Sulzbach  herausgege-' 
'bewaa,  auch  is  d«r  A.  li.Z.  (1^94.  Nr.  274;  8.  4rS0 
aagezeigtetf  Schrift,  unter  dem  Titel:  Affecurirtet 
^vangdifcher  Religionsßand  im  Herzogtimm  Stilzbofik. 
Die  gedkcbte  Widerlegung  eines  ao.onymeti,  indeiTen 
aber  doch  bekanntgewordenen  Vcrt affers  in iWäncÄtfiii 
erfobiejö  1794  unter  dein  Titel ;  Vfigiikränkter  Evan* 
.getifcher  ReUgionsftand  im  Herzagthttm  Sulzbach,  Ein 
St'itcnßUck  zur  Scltrift:  ^AJfecurirter  Eüangelifclnfr  Re- 
tigionsfland  im  Herzogihum  Si/Llzbach^  mii  dem'  (ge- 
rade bey  dem  Gegenftande,  van  welchem  hier  die 
Bede  ift,  äufserft  auffallenden)  üflotto  dusdem  Seneca: 
^rincipibiiS  fummn}n  ,  rerum  ■  Judicium  Dii  dedefUrtt; 
SiiUditis  objcquii  gloria  relicta  ejl.  Jeder  unbefangene, 
der  beide. Schriften,  und  die  darinn  au fgellelUen  Sätze 
get;ca  einander  hält,  wird  die  Bemühung  des  Vf.  fei- 
nem eben  nicht  ganz  billig  denkenden  Gegner  zq -ant- 
worten ,  gewifs  nietet  für  überilüfsig  halten,  und  die* 
Us  um. fo  viel  weniger,  da  es  derfelbe  ficbtbar  dar- 
auf an  £cerr.igen  ha  t^  den  ganzen  Religionszußand  der 
EraiJc^elifchen  zu  einem  unaffecurirten  und  blofs  prt- 
mvlJoheM  Zuüas^d  herabzuwürdigen»  und  diefes  durch 
fou;^eCiründe,  die  nicht  nurblofs  dem  cvangelifchen 
TiieU  in  dem  Her?^);;thum  Sulzbach,  fondern  den 
Prütel^anreo  in  Deucfchlaad  überhaupt,  ja  felbft  dem 
Cornar.  J^vAUgeticQr,  aufserl^  Qachtheilig  find.  Die 
Schrift  felbft  hat  vier  AbJchnUte^  von  denen  der  €rJU 
in  g^draogter  Kürz:e  eine  Ueberficht  der  Sulzbachi- 
flhen  ülf^TD  Staats-  und  Rirchengefehichte  gewährt. 
Otüu'iiivich'i  ein  Sohu  dosPialzgrafen  Ruprechts f  dem 
nebil  feinem  Brvder  Philipp,  aus  der  Erbfihaft  Her- 
zog (lenrgs  des  Reichen  ijo^  d^s  HefZ(>gthum  Nett- 
bar  g ,  uuFer  dem  Namen  der  jungen  Pfciz  zu  Theil 
wurde,  war  der  erfte,  der  fich  1542  öiTenilich^zur 
augsburgifchea  ConfefTion  bekannte,  ihre  Lehre  ia 
feinem  Lande  einführte»  uud  zu  dem  Ende  1543  eine 
Kirch-pnordnuni;  publirirte.  Als  derfelbe  nach  dem 
Tode  Kurf.  Fmti/ie/z  J/^1556  die  Regierung  der  Kur- 
pfalz an g:<: treten  hatte-,  gab  er  fowol^l  für  feine  kur- 
pfalzifche  als  neuburgifi:be  Länder  ctue  Kircheuord- 
jnung  iicraus»  und  da  derfelbe  15^8  dem  Pfalzgmiea 
IVotf gang  von  Ziveijhrücken  das  U^TZOgthum  Neuburg. 
fcheiikte,  fo  gefchah  diefes  mit  der  ausdrücklichen 
Ciaufel,  rvdafs  derfelbe  die  wahre,  reine  chriftliche 
j,Religic>n  Seines  Vermögens  helfen  follc  zu  pltanzeo 
^.und  zu  erhalten,  und  davon  nicht  abzuweichen." 
.üicfes  j^efcbäh  auch  bis  zu  -feinem  if;6'>  erfolgten 
Tode.  Von  fein&n  hinterlaiTehcn  fünf  Söhnen  fucce- 
riirte  der  ältefte  Philipp  Ludwig  im  FürßenthümNm- 
büvgy  der  dritte  (kt  Heinrich  bekam  Stttzbach  und 
Jlilpolfßcin  o.  f.  \r.  Pfalzgr.  Philipp  Ludwig  trat 
1509  die  Regierung  an  und  regierte  das  ganze  Land 


r 

zuf^mraen  bis  zur  MajoreoiHtSl  feiner  Erfidert  liefs 
auch  die  1560  eingeführte,  ireuburgifcbe  Kixi:hencrd* 
nung  1570  vöq  neuem  piiUiciren,  .  AJit  Anfang  des 
J*.I577  gab  er  die  Elte^rdnung  heraus  ,  und  1574  ^^^f^ 
er  die  fogenanaten  Qeneraiartihel  verfertigen ,  die  das 
Hauptfun^ament  des  oberpfal^ifchen  evangelifcheo. 
Kirchenrechtes  ausmachen.  I19  J.  15S2  trat  Ott  Hcitt- 
rieht  aU  erüer  Landesfürft,  die  Reg^rung.zu  Sulz- 
bach an,  \yofelbft  er  auch  reßdirte.  Er  ftarb  1604 
lohne  Erben»  und  fo  ^elSutibäch  an  den  aUeften  Bru- 
der Philipp  Ludwig,  nachdem  vorher  auch  der  dritte 
Friedrich , "  der  zu  Vohenftratiff  regierte ,  ohne  Erben 
geftorben  war,  zurück,  der  nUa  folglich  das  ganze 
Herz«gthum  Neuburg  befafs,  fo  wie  es  fein  Vater 
von  Rurf^  Ott  Heinrich  überkommen  hatte.  Diefer 
chriftliche  Regent  ftarb  1614t  worauf  deifen^  ält>?ftcr 
Sohn  IFotfgang  WiUulm^  der  in  eben  diefem  Jahre 
die  ia^/iotijfc/i^ii^lTgtp»  angenommen  hatte,  nach  dem 
väterlichen  Teßament,  das  Ileczogthuni  Neuburg  be* 
kam,  Pfalzgraf  i^ttgtt/l  aber,  nach  eben  diefer  väte'r- 
liche.n  Difpbfition  1615.  die  Regierung  in  SuUsback  an- . 
trat.  Die  fernern  traurigen  Siiiickfale  der  Erangeli- 
fcheo  in  Sülzbach,  die  nuu  ausführlich  erzahlt  wer- 
den, können  wir  übergehen,  da  die  Hauptmomente 
in  unferer  Anzeige  des  üffecurivten  Rjiligionffiixndr^ 
bemerkt  worden  find.  Der  zweyte  Abfchnitt  eiithale 
Hntep  dem  Titel:  Beleuchtung  namhafter  Irrthüw^er^ 
die  eigentliche  Widerlegung  deffen,  was  der  auoayme 
Verfaffer  desungekrdnkten  evangelijchen Religionsflan- 
des  dem  affccwrirten  euangelifchen  Religionsfiand  ent- 
gegengefetzt  hat.  Es  fpricht  aber  der  gedachte  Ver- 
faffer den  Evangelifchcn  im  Sfilzbachifchen  j}en  äffe* 
cufirreo  Reiigiobsi^and  ganz. und. gar  ab,  u^d  b/^ 
hauptet  i)  dafs  Pfalzgraf  Ifolfg,  Wilhelm  völlig  ua- 
eingefchrankte  Oberherrfchaft  über  das  Sqlzbachifcbe 
Land,  fol^glich  auch  fr ey es,  uneiagefcbränktea  Re- 
forma tionsrecht  gehabt  habe;  Sind  dafs  de^  Evange- 
lifchen  in  Sulzbach  d»s  ^ormiiljaUr  1674  auf  keine 
Weife  zu  ßatteo  k<>mme.  3)  Dafs  die  Reütturion  eine 
unrechtmäf^ige,  ungültige,  nur  verraeyntliche  Re/H- 
fution  fey,  fo  dafs  die  heutigen  Eva^gelifdlian  nicht 
den  geringfien  Voriheil  daraus  ziehen  könnten,  daCs 
lie  folglich  an  den  Wohltha-ten  des  weßphalijcheni^rie' 
denxi&einett  Antheil  hätten»  und  ihi«  Exlilenz  blofs 
erbettelt  fey;  4}  ^afs  (ich  die  Pfalzgrafen  Chrißian 
Anguß  und  Theodor  in  Anfehuug  der  den.  Evangeli- 
fchen  aus  dem  Friedensfchluffe  und  der  Reiftituti^n 
förmlichit  zugeftaiuienen  Gerechtfaih^n  geirrt;  5)  dafs 
beid^Föiiien  den  flati^m  religionis  quanux  für  ihre 
Lebenszeit  affecurirt  hütten,  ihre  Nach falg;^r*a her 
nicht  verbinden  können;  6) dafs  der  evangeliftheRe- 
ligionsftand  blofs  von  dem  ^uten  Willen  derLandes~> 
regente»  abhängig  fey,.  welche  weder  an  den  CÖlni- 
fcheti  Vertrag,  noch  an  ihrer  Vorfahren  Derlaratiou, 
oder  Aflecurfttion  gebunden  feyen».  £0  fehr*  Rec. 
wöufchte,  diojenigen.  ftatthaften  Gründe,  womit  der' 
Vf.  die  oft  äufserft  verwegenen,  und  jeden  billig  de««« 
kenden,  dem  fo  viel  an  der  Erhaltuncr  öffentlicher 
Sicherheit  gelegen  feyn  mufs,  krackenden  Behaup- 
tungen zu  entkräften  fucht»  :anzuführen:   fo  wru?^ 

darf 
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.  darf  er  di^fes  iöcbxitngen,  di  er  totbub  Seht,  daf» 
er  fich  In  ein  weitlauftiges ,   für   diefe  Blätter  fic)! 
nicht  quaH€clrendes  Detail  würde  eioiaflien  luülTen« 
£r  kann  alfo  nut  die  Hauptmomeate  kürzlich  berüh- 
ren, aufweiche  der  Vf.  in  feiner  AniithefeÄöckficht 
genominen  bat.    Und  diofe.  find  Dun^foJgende.    Pfalz* 
grsknVotfg,  IViUu  hatte  in  den  Sulzbachifchen  Erbäin« 
t«;rn  keine  volLkommene  und  cneingefchränk^e  Lan- 
deshoheit..   Den  Sulzbachifchen  Proteftantea  kommt 
das  Entfcheidungsjahr  1624  beftens  zu  ftatten. .  DiV 
Sulzbachifche  Reftitution  ift  reichsgefetzmüfsig  und 
gültig«    fie  konutep    fie    niufste  gefchehen,    He   id 
auch  rechtskraftig  gefchehen«    Pfaizgr.  Otriß.  Anguß 
änd  Theodors  ZeugnüTe  von  der  Gültigkeit  der  Sulz- 
bachifchen Reftitution  fmd  nicht  irrig,  fondera  faöchft 
glaubwürdig.  -^    Beide  waren  rclrgiöfe  und  gewif- 
fenhafte  Fürften  *^  und  diefe  Befcbuldigung  ifl  felbft  . 
für  "einen  Carl  Theodor  ^    der  von  fo  vortrefflichen 
♦Ur-  und  Grofsvärern  abllamint  —  beleidigend,  iieide  * 
Fürften  häb^it*  den  £tatum  religianis  (mo  nicht  nur 
•fnr  ihre  Lebenszeit»  fandern  auch  auf  die  Zukunft 
affectrrirr.  —     Würde  picht  Regsvtenelire  und  Staa- 
ienivöJil  ganz  2u"Boden  fuiken,  wenn  menfchcnfreund- 
liehe.  Förilea  keine,    iixxt   das   Zukünftige  gÄtende 
und  ihre  Nachfolger  i^rblndende  AJfecürationen ,-  be- 
fond^vs  wegw.  öffentlichen  Religionszufta«des,    w*a 
dieRegentenfeclite  mit  dem  Beden  derUnterthanen  ia 
keine  Colliilon  koniinen  können,  zu  ertheiten  befugt 
feyn  foUcen?    DieRafis  und  Norm  des  Sulzbach Tfchen 
Simultaneums  i&' der CoUiif che  Vergleich,  in  welchem 
nicht  der  EvaogeJHchen ,  fondern  der  Katholifchen 
fimiiltaaifche  Religicfisübung  Epegriindet  ift     DasSi- 
multaneum  im  Sulzb&chiCchen  jgeht  dasCivile  an,  und 
die  AnsfchVefsung  derProteßantön  von  den  Civilftel- 
len  ift  kränkend  und  unterdrückend.     Im  dritten  Ab* 
fchnitt  Werden  verfchiedene  andere  Unri^ehtigkeiten 
des  Gegners  gerügt.      Pfalzgr.  Chtißian  Augnß  foll 
3624  keine  eigene Regremug  gehabt  haben;  und  hier 
werden  die  fammtlichen  Glieder  des  Sulzbachifche» 
Dirafteriums  von   d,  J.  namhaft  gemacht.     In  Aofe- 
trung  der  gciftlicben  Einkünfte  und  Stiftungen  wird 
k<^lne  andere  Abtheilung  verlangt,   als  die  nach  dem 
C<>^nifohen  Vergleich  gefchehea   foUte,""  Vierter  Ah- 
fclnrtt,  'Ehrenrettung  vor  Gott  yod  der  Welt.     D» 
dtr  otiOnyme  Gegner  de^Vf.  fleh  fo  weit  vergafs,  vom 
.  vt»KiIeckt  hingeworfenen  Sophiftercyen  und  .Unwahr- 
heiten r    von    fretben,    refpectwidrigeii ,    alindungs-' 
werthen  Bosheiten  u.  dgl.  zu  fprcchcii  —  von  denen- 
ibth  keiD  linbeftingener  eii>e  Spur  in*  dem  alTecurir- 
•en  R«li»ion5ftand  entdecken  wird  —  fo  verdient» 
aiKh  ditffes  allferdiögs   gerögt    zu  werden,    v^elrhe»  , 
au^h  ya  diefim  letzten  Abfrhnitt  mir  d>r  mögli' hften 
Befrheid^cnheit  gefchehen  ifr.     Zur  Erläuterung  man- 
cher UinftöiMl«-  find  2S  Bey^lagen  beygefiigt  worden. 

Die  fo1g**nde  Schrift  des  nämlichen  Vf   fteht  mit 
der  vo^rhergehende»  in  der  genaueftön  V^erbiüdif^i^» 

Leipzig,  h.. Flejfrher;    Actmmäfsi^e  Gcfchiditf  des  < 
CüLniJchen  Vergleichs  und  des  darauf  ei-is^getüh«^ 


ten  Siinultaneums"   im  Herzogthume  Sutzbäcfv 
Ein  wiclitiger  Hey  trag  zurOberpfalzilchenStaats- 
«ind  Kirchengefchichte  voii  und  im  Namen  der  . 
evangelii'cbenGeiftlichkeit  dafelbft    Mit  XXXlV" 
Beylagen.  1797.  14  n.  334  S-  gr.  8* 

So  fehr  dieEvangelifchen  rmHerzogthuft  Sulzbach 
Urfache  hatten«  fich  über  die  endlich  erfolgte  Reftitii^ 
tion  zu  freuen:  fo  n rederfehl agend  wafr  es  für. fie,  als 
bald  darauf,  nämlich  tm  J.  1653  der  damals  noch 
cvangelifcbe  Pfalzgraf  Chriflian  Augufi*mit  dem  Erb-* 
prinzen  von  I^euburg,  Philipp  iniheUn  zu  Coln  einen 
Vergleich  in-Geheira  einging,  worlcn  nach  Rcfeiti- 
jguag  der  obwaltenden  policifcben  MishelUgkeiten» 
die  öffentliche  Uebuug  der  kittholifckeu  Religio^u  nebÜ 
dem  fimultanifchen  Gebrauche  fammtliiher  Kirchen 
und  Kapellen,  wie  aucli  der  Genufs  von  der  Halb- 
fcheid  aller  Pfarrgüter  und  geiftlichehBefitzungeh  in 
den  Sulz^eckifcheli  Erhämtetn  eingeführt  und  zuge- 
laflen  wurde.  Die  dagegen  von  dem  evangelifchen 
Theii  gemachten  dringendften  VorftelUingen  wa* 
ren  vergebens;  dieLandftände  raufsten  endlich  darra 
willrgen ,  und  fö  wurde  bald  dara^uf  der  Anfang  der 
Vollziehung  diefes  Vergleichs  mit  Abtheilung  der 
pfarrlicben  Güter  und  Einkünfte  gemacht.  Von  die- 
fer  traurigen  Efeignifs  uftd  von  den  eben  fo  trauri- 
gen Folgen,  welche  drefelbe  für  die  Evangelifcheö 
gehabt  hat,  liefert  nun  hier  der  Vf.  eine  ausführliche 
.aktenmäfsige  Gefchichte,  die  nun  freylich  keinem 
Auszuges  fähig  ^ft.  Möchte  doch  der  unermüdeteVf. 
durch  die  yollkommenlbe  Erfüllung  feiner  fo  gerech- 
ten W^ünfche  die  R^be  und  Sicherhett  des  evangeli- 
fchen  Theils  in  feinam  Vatetlande  auf  fmmer  befe- 
fligt  feheu,  und  fo  für  die  puf  beide Schrifren  gewen- 
dete unverkennbar  grofse  Mühe  belohnt  werden. 

Braunsch^eig,  in  der  Schulbiichh. :  SittenUhren-  ^ 
durch  Beyfpiele  mis  d&lVeltgefchicMe  ertaut^'t,  «— 
Zur  Vorbereitung  auf  den  ünterriclit  in  der 
dirilll.  Religion  in  latein.  Schulen-  Drittel 
Bäniklien,  von  ^ae.  Chriji.  IVtUndf  Predigöf 
und  Lehrer  der  Religion  am  Karojinum  und  Ka- 
tharineuro  zu  Bfi^unfchweig.,  1796.  374  S-  S- 

DerVf.  uTacht  durch  diefe  Fortfet^uitg  denl-ehrerfl 
der  Jugend  ein   angrnehmes  Gefchenk;.     Es  gehöre 
viel  Leefüre  und  Aufmerkfärtkeit  dazu,   um  afüs  der 
biblifchen  und.Profangerchicfcte  eine  fo  bei  rächt! i che! 
Menge  paflcnder  ßeyfpiele  2:u  fammeln*  .  Meift  (lud 
fie  kurz,  und  enthültpn  nrcht  die zufammenhängepde; 
Erzählung  von  den  Thated  und  SchickHüen  de^  auf- 
geführten Mänr>er,   foiulefn  blofsabgcrlfTeöe  Sceneif 
aus  ihren  Leben,  wodurch  mancher  Mann  hier*  miC  . 
.Re<bt  ^eiTien  Pfatz   finden  kann,  den  man  fonä  ati 
Bej'fpid  der  Nachahmung  geradezu  nkht  aufftcileÄ 
wollte.     Zu  läügupn  ifl  nun  freylich  nichts,  dafji  ai*f 
d^f  andern  Seite  dicfos  Zerreifsen   das  In tcrefife  des    ' 
Lcfcrs  fch\väcfir.      Bey  manchem  minder  bekannten 
Namen    fuch^  es   d^t  VY^  durch  d$s   HinWeifcn   auf 
g'eichzertrge  wichtige  Begebeoheifen  tu  erböheri,  und  " 
dadurch  m  dem  Lehrlinge  Begierde  zuoc  weiter»  Stu- 
Yy  2  diiK»     - 
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dium  der  <5cfchit!itc  zu  trwedken.  Wi>  bezweifcla 
die  NätelichkcU  fokber  Brucbftiicke,  welche  twar 
uns,  die  wir  den  ZufariiincniiaDg  kennen,  wichtig  , 
fcheiaen;  nicht  über  dena. Schuler,  wiclcher  feine  Auf 
inerk&mkeit.aufröJligunbekaBme  Dinge  richten  foll, 
die  ihn  in  eine  ganz  neue  Weh  yerfetzen.  Die  hin 
und  wieder  angebrachten  Verfc  >»ögen  imme»  für  den 
Geift  des  ZögHngs  unJTfür  feine  MoralirSt  wtrkfam 
feynj  ab«r  auf  deö  poetifcheri  Werth  thut  wohl  Hr. 
W.  feibft  Versteht.  —  Dje  Beyfpiele  diefes  Theil» 
folien  der  Jugend  anfcfaaülich  machen ,  »«dafs  fie  zu 
Haus  viel  lefen  rnnfSf  wenn  fie  etwas  nützliches  ler- 
nen wiUf  eber  keine  fcblechtea  Bacher  »dafs  fie  über 


alles;  was  fie  hört,  lieft  etc.  nachdenke.  Denn  nfftz- 
Uche  Kenntniife  verfihaffien  l^rOd  und  Auskoiotnen» 
Achtung,  Biihtn;  fiebern  For Leichtgläubigkeit,  4uri:h 
die  man  fich*fchaden  oder  lär.herli'th  machen  kann; 
fie  bewahren  vor  ^bergläubifrher  Fur^^t,  erretten  oft 
aus  Lebensgefahr;  hnd  der  Verwurf,  fich  in  der  Ju- 
gend veriauipt  zn  haben,  fchmerzt  fehr."  —  Die  Aus- 
führung des  zwieyten  Satzes  tft,  „man  mufs  fich  v5.n 
Jugend  auf  beftreben  gut  gefinn t  zu  werden.««  —  Noch 
findet  der  V^f.  nöthig,  die  Pflichten  der  Vaterlandslie- 
be, der  allgemeinen  Menfchenliebe  und  Religiofitär 
durch  Exempel  einzafchärfen ,  und  dfea  foH  in  dem 
Tieften  und  letzten  Händchen  gefcheben» 


^F« 


^i 


^^" 


^^i^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


RECHTSOßtAHÄTÄErT.  •  i)  Honnoper ,  b.  den  Gebr.  Hahns 
Ein  Bey{rag  zur  Biurtheilnng  der  Schrift  defi'Hii.  Hofr.  Hcr- 
^rlin:  Ubi^  die  Dienfientlarinng'  des  Kurkannöv,  Ün,  HofricfL» 
Urs  und  Landraitis  von  B<rlevfch.  17P7.  4.8  5.  8, 

2)  Ebend. :  Bemerkungen  über  die  Dicnßentlaffung  des  Hn, 
V,  Berlepfck,  als  Land*  und  Schauraih,  ron  dem  Reichsgra^ 
fen  von  PUten  •  HßUermnnd,  1797.  386.  8- 

3)  Ohne  Benennung  des  Driickorjts:  Ilhapfodijche  Bemer»' 
kungen  über  die  f reife  ff^qhldes  Ger'tchtsflandes  des  haken  Hau* 
fes  Braunfchweig '  J^üneburg',  in  HinAchc  auf  die  Sache  des  Un. 

'     v^BcrlepCch.  1797-  Ö8S.  8-  "  .         .     ' 

Die  Vcranlaffüng  der  DimiiTionund^ nachherigen  Kla?e  des. 
V.Berlepfch  ift  fchon  vorfiiVi,  mit  einitfen  darauf  fich  beziehen» 
denDemiciirtnen,  worunter. dicHäberlinifche  die  vorzugUchfte 
ift ,  ausfuhrlich  bemerkt  worden. 

'    *  •      • 

I^Jr/i-  hat  es  blofs  mit  einer  Stelle  dicfer  Häberliriifchen 
I>eductionS.A9fg.  ^"  thun^  wo  ein  Streit  zwifchen  einem  IIa th 
und  Uufi?«ricntsa(reCror  .in  einer  Dienftfache  mit  einem  Secre* 
tär  de%  Hofgerichts ,  welchen  der  Hofrichter  zum  Vortheil  des 
Secret&rs  entfchied  —  und  ein  anderer  Subordinationsilreit  des 
Hofridhters  mit  4iefen»^*^2th  ^  als  die  näthfle  Quelle  alles  Ue- 
bels  anfecf^eben  wird/ weil  diefer  Kith,  als  ein  Sohn  eines 
hann^verifrhenRegierungftfeciretärs,  voh  diefem  unterftiitzt  wor- 
den-'fey.'  ll*. er  wird  nun  die  Oefch ich te  ganz  anders ,  erzählt, 
»nd  bey  beiden  Vorfällen  Hn,  v,  B,  unrecht  gegeben. 

Nr.  3,  betrifft  blo&  die  Entlaffung  ^n  dei*Land-  iind 
•  Schatzra^bsl^eile.  Der  Vf.  (kaiferl.  wirklicher  Geheimerath 
mnd  kurbrauntchweig.  Gei}ßral-Erbpoameifter)  äufsert  hier 
fein  Votum  als  LandfVand  gegen  lin^  von,  Berlepfch,  Erriigt 
*e*ren  Hn.  Hofr.  Jiäberlin,.  dafs  dcrfelbe,  aus  einer  demokra- 
tifchen  Grille ,  die  Rittarfchaft  zu  einem  Natioaalconvent  roa- 
rhe  und  dem  Landrath  ein  mandatum  perpetuum  beylege, 
dem' fein*  SreHe  ohwe  gerichtliche  Unterfuchung  nicht  genom.- 
inen  werden  könne;  behauptet,  Hr.  v.  B.  habe  dimiffionem  ho- 
neiam  erhalten,  und  fey  daher,  n^ch  dafiger  VerfalTung.und 
Obfervanz,  nicht  zuf  Äage  gegen  die  Regierung  berechtigt; 
er  habe  überdies  das  Vertrauen  der  Rittetfchaft  verloren,  \yei- 
che  daher  volle  lJr£acJlhÄlw8,  der  l^öuigl.  pimiflionserrheilung 
ke^ucntfn. 


Nr.  3.  Ift  eine ,   cgsgien  das  roh  Hii.  ir.  B.  bef  dem  Xäm^ 

'  mergericht  angebrachte  NtMLandatsgefuch  gerichtete  präoccupa- > 
torifche  Schrift,  deren  Gefuch -dahin  geht:  Hn.  r.  ß.  auf  die 
gebührende  Beobachtung  des  privilegii  electionis  fori  zu  ver- 
weifen  ^  und  ihn  in  die  dem  Priviiegio  einverleibte  Strafe  voa 
50  M.  1.  G.  zu  rerurtheilen;  Hr.  'V,  B.  hatte,  (wie  fich  au« 
diefer  Schrift  ergebt,)  feinen  hohen  beklagten  Theil  wirklich 
über  die  Austräge«  und  Auswahl  des  Gerichtsft«ndes  requirirett  , 
aliein  «das  K.equifitionsft:h reiben  war  ihm  zurückgegeben  wor» 
den,  weil  es  nicht  mit  der  gehörigen  Ehrfur  ht  eines  Unter* 
thans  abgefafsc  £ey.  Demungeachret  brachte  Hr.  v.  Br  feia 
Mandatgefuch  an,  und  leugnete  theils  die  Nothwendigkeit'der 
Vf»rgängi^en  tlequifitien,  theüs  (elbft  die^  Anwendbarkeic  de« 
Privilegii  auf  gegenwärtigen  Fall ,  wo  die  Landftäude  zugleich 
belangt  würden ,  ^mithin  continentia  caujne  eintrete.  Dagegev 
wird  nun  io  diefer  anonymifchen  Schrift —  freylich  fehr  un» 
voilftdndig  und  rhapfodifch,  —  i)  Die  Veranlaffung  und  Ge- 
fchichte  des  tituto  onerofo  auch  nachher  $itnlo  tranfcriptionU,^ 
erworbenen  privilegii  -erzählt.  2)  DeiTen  IuhfU  dargeftellt« 
befanders  die  Noth wendigkeit  der  vorgängigen  Requifition  ge* 
gegen  einige  Schrifcdeller  (Tafihger,  Danz,  Stubeurauchj  in 
Schutz  genommen^  und  ^die  darüber  verfchieden  lautende  altere 
Fräjudicia  der  beiden .  höchften  tleichsgericbte  «ü  vereinig^ii 
gefacht ,  auch  3)  aus  gjm^  guten  Gründen  behauptet ,  dafs  con* 
tikentia  caufae^  ;  welche  bekauntlich  die  Austrägalin^nz  aus* 
fchliefst;  nach  dem  Sinn  des  D.  A.  v.  1600  u^d  der  ganz  voa 
einander  abweichenden  Abficbt  *der  AusträgaJinftanz  und  die« 
fes  iPrivUegii,  zur  Ausfirhliefsung  deüelben  nicht  gebraucht 
werden  könne;  wobey  denn  auch  eine  Rhapfodie. aus  der  Ge* 
fchichte  der  Austrage  vorkommt!  Das  Eeichskammergericht 
hat  jedoch ,  nach  dem  ^fuch  dßi  Ha.  v.  B.  ohne  eine  weitere 
Requifitioii  zu  erfodern.  Schreiben  um  Bericht,  tnm  trnnpQrali 
imhibiÜQne  erüannt» 


ARzWETOBtAHÄTMEiT.  Nürnberg  u-  Altdorf  t  b.  Monetii 
und  Kufsler :  Grundrifs  der  allgemeinen  Krankheitslehre ,  von* 
Friedrich  Hfldebrandt,  der  Arzneykundei  und  Chemie  ordeutl. 
Profeflbr  auf  der  Univerfität  zu  Erlangen.  Aus  dem  laieini- 
fchen  überffcizt  von  J,  F.  i7pd.  80  S.  8-  (4^«".)  Diefe  üftberfe- 
tzung-ift  getreu  und  fliefsend,  und  kann  denen,  die  das  Ori* 
^nal  nicht  nutzen  köiinen-odfr  mögen ,  empfoiüen  w«rdeiv 


»^ 


mmmmmm 


3<$I 


Kumero    252. 


$62 


.f 


A  L  L  G  E  ME  I N  E  L I  TER  AT  ÜR  -  Z  EI  T  ÜNG 


Mittu/ochst    den 


9.  August  1797. 


PHILOLOGIE!. 

m 

L£ipzi<»,  b-  Scbwickert:  Voltfiändiges  griechifch-i 
fjkutfches  Wörterbuch.  Erfter  Band.  A  bis  und 
iDit  K.  1796-  VlirS.  Vorrede,  2328  Calumnea- 
fpalten,  in  Medianoctav.  <3Rthlr.> 

Die  traurige  Bemerkung,  welche  der  berühmte  M(h 
fes  du  ooul  bereits  in  feinem  Zeitalter   machte^ 
dafs  vorzüglich  aus  Mangel  an  guten  Wörterbüchern 
fen^  wenige  auch  nur  zu  einer  mittelmäfsigen  Kennt* 
nifs  der   griechifchen  Sprache  gelangen«  -^     diefe 
finden   wir  leider    noch   durch   die   Erfahrung  un- 
ferbr  Tage  beftätiget.     Zwar  bat  fich  Ernefli,  der 
feine  Vorrede    zum   Hederichfchen    Le3j;ikon    eben- 
falls mit  jener  Klage  eröffnet,  unilreitig  kein  gerin<i 
ges  Verdienft  um  die  griechifche  Literatc^r  durch  Ben 
richttgung  und  Verm^i^rung  eines  Buches  erworben» 
welches  eine  geraume  Zeit  dem  Anfänger  in  der  grie- 
chifchen Sprache«   oft  auch  wohl  dem  Lehrer«   füc 
das  einzige  und  ficherfte  Orakel  galt.      Allein  man 
mürste  fehr  an  Vorurtbeilen  hängen «  wenn  man  ßch. 
und  andere  zu  bereden  fuchte«  Erneßi  habe  hier  io 
▼ieVgeleifletfc  als  er  entweder  feinem  Verfprechenge- 
näfs-leiften  follte,  oder  auch  nur  bey  einer  nicht  ganz 
defultorifchen  Benutzung  der  Hülfsmitte}«  welche  fei*. 
tte  Gelehrfamkeit  und. feine  Bibliothek  ihm  darboten« 
leiften  konnte.    ViTenn  man  zumal  von  der  Art,  wie 
die  VierbeiTerung  und  Bereicherung  jenes  V^^örterbuchs 
bewerkfteUiget  wurde«    etwas  genauer  unterrichtet 
ift  (f«  Rgiske's  Lebensbeschreibung  S.  850*  f<^wird  man 
fich  nicht  blofs  die  maanichfaltrgen  und  bedeutenden 
Fehler»  die  es  noch  immer  verunftalten»  leichter  er-, 
klären,  fon4eRn  auch  tvdie.freymüthige  und  treffen- 
de Beurtheilung  deifelben«  Welche  uniängft  Hr.  Wyt' 
tenbach  in  der  Vorrede  zu  feinen  Eclogis  hifloricis  S. 
XXVI.  ff.  dargelegt  hat,  von  ganzem  Herzen  einftim- 
ven.  Nach  ErneiU^s  Tode  ift  man  in  einem  langen  Zeit- 
räume kaum  ein  paar  Schritte  vorwärts -geruckt:  noch, 
immer  und  unfere   griechifchen  üandwörterbücher 
wentgft'ens  um  ein  Jahrhundert  hinter  der  gegenwärtig 
gen  Cultur  der'griechüchen  Literatur  zurück«   uod 
dürfen  durchaus  nicht  zum  Maafsftabe  derfelben  ange- 
nomraen  werden.    Wir  wagen  dies  dreift  zu  behaup- 
ten» fc  wenig  wir  übrigens  die  erfprtefslichen  Be- 
mOhungea  verkennen»    wodurch  die  Herren   Vollbe^ 
ding  und  Diüenius    auf  Erleichterung   des   griechi* 
fcheo  Sprachftudiiun  mittelft  ihrer  Wörterbücher  hin- 
gearbeitet haben.     Allein  da  diefe  Lexica,  nach  dem 
Willen  und  Geftändnifs  ihrer  Vcrfaffer«    blofs  auf  ei- 
ne  gewiO^Kl^e  der  griechifchen  ScbriftfteUer  berech- 
A»  L.  Z«  1797.    Dri^er  Band. 


net  ßnd;  da  namentlich  in  dem  erfteren  die  (gedach- 
te Eiufchränkung  des  Plans  durch   abßchtslpfe  Weg- 
laifung  vieler,  anderer  Wörter  noch  fühlbarer«    und 
.durch  die  oft  unrichtige  oder  fchwankende  Angabe 
der  Bedeutungen  der  Gebrauch  fchwieriger  wird «  in 
dem  letzteren  hingegen  die  Befolgung  der  etyraolo« 
gifchen  Ordnung  das  bequeme  und  fiebere  Nachfi.-hla« 
gen  hindert:   fo  können  offenbar  beide  den  Kutzep 
nicht  gewähren«  den  man«  auch  ohne  feine  Poderun- 
gen.^u  hoch  zu  fpannen«  von  einem  neu  angelegten- 
griechifchen  Handwörterbach  erwarten  durfte.  .  Fo« 
dert  mapL  freylich  das«    was  man  eigentlich  federn 
follte:  fo  ift  überhaupt  nicht  abzufehcn«     wie  ein 
zweckmäfsig  eingerichtetes  9  gründlich  belehrendes  und 
ffo{(^ändig'0f  Handwörterbuch  ansL^cht  treten  könne« 
bevor   nicht   ein  Mann«    welcher*  mit   einer  tiefen 
Spracbgelehrfamkeit  phiJofophifcfaen  Geift *   und  aus- 
dauernde Gedufd  vereiniget«    die  in  fo  vielen  hun-' 
der-t  Büchern  zerJWeuten  Schätze  der  griechifchen  Lin- 
guiftik  gefammelt,    die   gefammelte  MafTe   gefichtet 
und  zu  einem  neuen«  von 'dem  Stephanifcben  in  fehr 
wefentlichen  Stucken  abweichenden  Thefaurus  geord- 
net hat  ^  Denn  unläugbar  ift  feit  Stephanus  Zeiten 
auch  in  diefer  Hinficht  aufserordentlich  viel  geleiftefc 
worden.     Da  indefs  an  eine  folche  Samraluog  und 
Verarbeitung  des  vorhandenen  Stoffes   wohl  fobald 
nicht  tu  denken  ift«   fo  muffen  wir  dankbar  anneh- 
men,   was  gegenwärtig  gegeben  werden  kiwin;  und 
es  gewährt  fchon  dies  eine  fehr  erfreuliche  AusScht« 
,  dafs  in  u^iern  Tagen  fich  nicht  blofs  mehrere  Geber« 
fendern  unter  diefen  auch  folche  Mannet  finden«  von 
denen  man   die  Gabe  erwartungsvoll    und   begierig 
empfangt.     Zwey  griechtfch  *  deutfche  Handwörter- 
bücher befcbäfrigen  jetzt  die  Preffen;  zweygriechjfch- 
lateinifche  von  anderen  Verfaffern  find  bereits  ange- 
kündiget  worden.  « 

Das  erfte  diefer  Wörterbücher«  welches  wir  ge- 
genwärtig anzuzeigen  haben«  ift  von  Hn.  ^oh.  (xott" 
ffied  Haas  9  Conrector  an  der  Schule  zu  Schneeberg« 
verfertiget.  Es  kündiget  fich  gleich  durch  den  An- 
fang der  Vorrede  als  das  erfte  feiner  Art  in  Rückficht 
auf  VollÄandigkeit  an«  und  berechtiget  durch  die 
Vesficherung,  dafl»  fein  Verfaffer  vier  und  zwanzig 
Jahre  lang  auch  über  das  Bi^dürfnifs  und  die  Einrich- 
tung eines  guten  Lexikon  Erfahrungen  im  Schulamte 
geiamroelt,  nnd  bey  der  Ausarbeitung  fich  weder  von 
Vorurtheil«  noch  vop  Partheylichkeit«  noch  von  Ar- 
beitsfcheüe  habe  verleiten  l^iffen«  das  Vor^efiindrne 
für  unverbpflerUch  anzunehmen,  den  I.cfer  in  der 
Tbat  zu  keiner  gemeinen  Erwartung«  'Wiefern  diefe 
Zz  erfüllt 
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erfüllt  'worden  fey»  wird  eitte  kurze  Prüfung  des 
Werkes  sach  den  Foderiftagen  zeigen»  welche  maa 
oiv'ht  überhaupt  f  wie  wir  oben  b^mirkten »  fondem 
/  nach  der  gegenwärtigen' Lage  der  Sache  an  den  Ver- 
fertiger  eines  Handwörterbadis  zu  nachen  beirech^ 
tiget  ift. 

• 

D»  Hr.  H.  im  Ganzen  dis  fmefti-HederichUcbe 
Lexikon  zum  Grunde-  gelegt  hat:  fo  mais  man  es 
fffrsverfie-  febr  'blHigeny.  däfs  di«  Bedeutatfgen  der 
Wörter  nicht  in  bteinijchei: »  fondem  in  dmtfcher 
Sprache  angegeben  AsmK  Jene  alte  Verleugnung  des 
Mutterfprache  gründete  fich  auf  die  irrige  Voraus- 
fetzung,  d«r3  das  lateinifche  Sprach ftudium  dem  grie^ 
cbii^hen  vorangehen,»  tmd  dafs  der,  welcher  einea 
gTiechifofaen  Schriftäeller  zu  lefen  anfangt/ die  latei- 

-n liehen  fdion  zieinlkh^erfteben  mufle.      Nun  leidet 
dies.  Wörilein  zit^lich  btfonders  in  unfern  Tagen  fa 

.-viele  Einfchräi^kung  und  fo  mann  ichfache  Modiftca 
tionen»  da£s  man  fürwahr- nicht  begreift,  wie  der 
Auflager  <^ie  Wortbedeutungen  einer  freni<len  Spra- 
che aus- einer  ihm  faft  eben  fo  frii-nden  erlernen  folL 
Die  gegfündeteu  Vorzüge,  weklte  unfere  ßprach^e  in 
UiniicjSt  auf  DollmetkhSng  grierhifcher  Schriftftelleir 
vor  dea  lateinifctien  behauptet  und  die  ,flch  Ahoa 
durcb  die  amaloge  Bildting  fo  vieler  zufaitimenge- 
fetzten  Adjectiveu  öfleabaren,  wpllen  wir  hier  nicht 
eiQitial  erwähnen.  —  In  gleichem'  Grade  verdient 
es  Billigung,  (!afs  Hr.  H.  fein  VS^ötterbiich  nicht  ety- 
^    »otoglfLÜ,    wie  fein    oben  angeführter  Vorgän^er^ 

'  fondcrn  alp^iabetifch  geordnet  hat  Kor  härte  die 
Eityniologie^  fo  weit  uns  entweder  fithere  Data  oder 
wal^rfcheialicUe  Seh lufs folgen  nach  der  Analogie  füh- 
cea,  genauer  und  forgfakiger  gegeben  werden  fol- 
ten^  Auf  die.eiymologifchen  und  »naiogifchcn  Be- 
mfrkungen  der  Hein fterhuy fliehen  Schule,  wekhe 
i^f  fefte  Principieu  zurückgebrachte  gefondert  von. 
Scheidif^hjen  .Trüumereyen  und  mit  den  neutften  ün- 
terfuchungen  einiger  fchafffinnigeii  Engländer  verei- 
niget, gewifs  zu  den  brauchbarflen  Kefulcaten' hin^ 
leiten  ,  hat  Hr.  JL  fo  gqt  als  gar  keine  Rikkfich«  gÄ- 
uoinmen :  entwedei  wfil  er  dem  Urtheil  des  mürri* 
fchen  Reiske  beytrat,^  det  diefe  Metjiode  verachtete». 
Oiler  weil  er,  was  uns  wahrfcbeinlirher  dünkt,  w 
dicfer  verwickelten  Sache  fclfeft  nicht  aufs  Reine  ge»- 
kominen  war.  Daher  fehlen  in  feiuenj  Lexikolb  faft 
durchgängig  folche  StajTjrowörter,  wovon  fich*bald 
nurwc'o4geTempor4i  und  Cafus,  bald  gar  keine,  fordern 
nur  wenige  Ableitungen  erfaaUen  haben ;  und  man  lieht 
nun  fchon  dem  fogenannten  ahalytifchen  Theile,  dem 
gewöhnlichen  Anhange  unferer  Warterbücher,  wel- 
cher den  Kopf  des  Anfangers  mit  einer  Menge  fal* 
fcher  Vorflöllungcn  erfülh,  auch  id  diefero,  als  ei- 
nem nothwendigen  Uebek  mit  banden  Ahnungen, 
fiot^egen.  Allein  um  jene  Stammwörter  aufzufinden- 
uuJ  durch  alle  Qauptzweige  der  Bedeutung  nach  zo; 
verfolgen,  bedürfte  es  eines- ßeten  und  ilchern  Rück» 
bUcks  auf  die  lateinifche  Sprarfae,  der<on  Abftam^ 
munjT  von  der  dorifthen  und  äolifchen  Mundart  öft^ 
gelehrt  als  benutzt  wird%     Eine  folchc  V<jrgleichiUig^ 


lag  aber  keinesweges  in  dem  Flan>nnfers.V¥.i  auch 
fcheitQt  er  von  der  N€H:hwendigke>c  derfelben  fVwe- 
Qfg  überzeugt  gewefen  ztt.£^yn,  dafs  ex  ficb  rielm^lir 
der  orientalifchen  Sprachen»  namentlich  der  hebräi- 
fchen  r  zu  etj^mologifchen.  Foffchungen  bedienen  zu 
mäßen  glaul^te.  In  Wahrheit  eine  feltene  Erfchei- 
nung  in  unferen  Tagen ,  "welche  Q<^h  befremdender 
feyn  würde,  wenn  picht  auch  in  Frai^kiei^b  jder  Bür- 
ger  Rivitre^  in  der  Sprache  der  Hebräer  das  Heil  der 
Qrieckikhen  gefacht«  und  ein  bekannter  Gelehrter  in 
Deutfchland  durch  ähnlichen  etymelogifchen  Unfug 
die  Sünden  emeaClericus,  Riccius,  Cappeltas  u- a. 
erneuert  hätte  l ' 

Auf  die  Fottftandigkeit  feines  Wdrtarbuch»  thut 
fich,  wie  wir  eben  bemerkte^,   der  Vf.  ganz  befon» 
ders  etwas  zu  Gute.     DieferPunct  ift  wichtig  an  ficht 
wichtiger  durch  jene  Aeuf^erungen:   wir  muffen  ihn 
daher  fchärfer  ins  Aug^e  faiTep.  — .  Auf  welchen  Zetf 
räum  d0r  gnechifchen  Literatur  die/es  Wörterbuch 
fich  eigenrlich  einfcfaränke,  wird  zwar  iu  der  Vorre- 
de nirgends  beftimmt;    überhaopc  hat  wohl-  Hr.  7/.,* 
Iwiy  EutweKung  dos  Plans,  darübeip  ftch  keinen  gan;^ 
deutlichen   Begrilf  gebildet:    allein   Co  viel    erhelle 
auch  aus  einem  Hurzeu  Gebrauche  des  Werkes,  defs^ 
eine  gfröfsere  Anzahl  von  Wörtern  und  Bedf  utungea* 
•ufgenommea  worden 7  als  man  in  den  vorhergegan- 
genen Handiexicis  findet.     JMöchte  nur  Hr.  H.  fidr 
nicht  mit  der  blofsen  Aufnehme  begnilgt,   fondera 
zugleich  Wort  und  Begriff  durch  Autoritäten  beglao» 
biget  haben!  Je  f^l teuer  jene  vorkommen:  deftonö- 
t^iger  war  dies.    Z.  &  KaHo(p^t6ix/  Uöm.U.  in  Cmr^ 
»27.,  wo  es  To/j  durch  f»/cr>KiuberfefCt,  Hr.  H.hoj€ 
Gefinnungen^    böß  Jnfchtäge.     BaAayio-ou«  Mekager 
AnthoL  VII.  irs..    Aufser  anderep  fehenem  Wortera^ 
und  Bedeutungen  findet  man  hie^ipd  da  etwas  ans 
der  medicinifcben  Terminologie  bJBygebracht,  frey* 
Kch  nichts  voliliändiges 9   mit  unter  auch   maQchee^ 
frhiefe  U4)d  falfche.     ' A'tvpojLi:^^^  bezeichnet  mehr  eim 
Wundtiftnr  das  nicht  fpüzig  ifi^  fondern  das  GegexH 
theilt  'jrupTjuct  fitj  bxcvaar  wie  Galen  es  erkfürt,   «Ifo 
eine   Sonde  oJinc  rundes   KnöpfcJien*      ^Exhiaua»  ift 
nicht  jedes  Angengtjchwür ^    fondera   rme  hreinendt 
Blatter  auf  der  Hornhaut  des ^  Auges  ^   die  aber  nickt 
permanent  ift.    'Efi€Si(ru6i;  brauchen  die  alten  Aerzte 
von  Jeder   Reitzung  der  Natur,  fich  dit  SciiädlicJien . 
im  Körper  zu  entledigen^  nicht-  blofs  von  der  Rg^o»- 
in  den  Gedärmen.,   Eine  febr  nahmhefre  Menge  nbeiw 
gangener  Wärter  und  Bedeutungen-^   welche  man  itL 
den  griechifchen  Aerzten  antrifft.  Uelsen  fich,  vt^am 
e^  nöthig  wäre,  blofs  aus  föefii  Oeconomia  Uipppcre^ 
isj  nachtragen ,  auch  andere,  die  in  diefer  n;Och  im^ 
mer  klafiifchen ,  aber  oft  febr  okonorotfchen  Öekon»- 
mie  nicht  verzeichnet  find,   z.  B*.  ^inr/tff.ita  (£  SoroiK 
de  fign,  Fractur.  ap.  Cflcchium  p^4r.)»    irrs^^xfi»  (A 
ebendaf;),  }ti3id^a^^f<]^«rin  einereigenen  Bedeutung  von^ 
deih  weiblichen  Gefchleche  bey  Aretaeus  II,.  n.  i.  «^ 
Neuteftamentliche  W'örter  0'AA»r^;>r  y^tyu»,  Jßijiyy 
find  fo  wenig  als^.Bedeutungen,'  welche  bl?>f»  bey  den 
habraifiiendiii    Vecfaf&oi..  unfei^ji    fietigittusbocber. 
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•der  hty  I3td  ifrctticben  Se&riftftelleni  vofkoiniiden, 
>FonHn«  H.V^rgeffen  wordene  wlexprov  (pat^^Ty  Maklr 
iMt  hatten  9  ^ihryta  Lobreig. '  iM<zio(rvv7f  Mildthätigkeit 
eder  Rechtfertigunff ,  '^p^yif  GtückfetigkeU  vnf.w.    Ob 
Mche  Wörter  und  Wortbedeutungen  für  etn  Hand- 
H^offerb^h  der  griechificbea  Sprache  gehören ,  i&  al- 
lerdings eine  andere  Frage.     Wer  ile  bejahen  wollte« 
der  kdnhte  ink  gtöfserem  Rechte  verlangen,  dafs  dJ« 
Grenzen  einea  folchen  Wörterbuchs  aaeh  auf  Infchrif- 
Iqd,    Münzen,  felbft  auf  die  fpäteften  griechikhen 
Schrif^fteU^r,   ausgedehnt  wurden.       Man    verftehe 
ims  recht!  Wir  find  keinesweges  in  Abrede,  dafs  die 
Kircheuviter,  wiefern  fie  mannichfaltige  Berührungs* 
puncte  mit  den  Profanfcri beuten  Haben,  zum  Reflbrt 
eines  folchen  Lexikon  gezogen  werden  muffen.  Denn 
wio  viel  fchlätzbare  Sprachbemerkungen  haben  nicht 
.  Heisfterhny^  itfird  Vaickenaer  aus^den  HomiUea  des 
}oh.  Chryfofioinus  hergeleitet r  felbft  aus  denen,  Aiei 
er  ntdht  MbR  herausgegebea  hat,  fonderu  die  ihm  von 
Zuhören»  nach'gefi^riebeil  worden    find!    Wie  viel 
treffliche   Fragmeiite    verlohrener  Schriftfteller    find 
nicht  inandei«n'Vöt^rn  enthalten  ?    Und  welche  Aus- 
beute bieten  dergleichen  Brüchftücke,  Vekbe, nicht 
fon    der  fia  frmtf  gefchmiedec  worden  find,    noch 
huiner  dem  Lexikographen  dar  l  Allein  blofs  kirch- 
liche, blofs,  dogmatifdie  Au>sdrücket  gehören ,    unfe^ 
res  Bedunkens,  in  einen  Thefaurns  eccleßaflic^s ;  und 
wiefern  Hr.  H.   nicht  einmal   die  Autorität  bemerkt 
hat,  ;äuf  Welche   fiirh  Wortbedeutungen   diefer  Art 
gtünoen,  fo  f^rn  kann  der  itnerfahrne  Schüler,  det* 
bey    feiner  Vorbereitung:  aruC  Ptofanfchriftfieller  das 
Wörterbuch  xn  Rathte  zieht,    leicht  irre' geführt  wer- 
den.      A^ch' wird   Ihn  daiTelbe,    der  angepriefenen 
Yollftttidigk^t  ong^tichte(,<  noi:h  oft  genug  verlaü^nr 
flenn  es  fält  ndch^lmmer  eine  fehr  bedeutende  An- 
aftahl  von  Wörtern,  auf  die  man  in  bewährten^  Schrift-* 
ftellero  flöfst  '  Hfer  nur  einige^ zur  Probe:  ^jctät/o^ 
fjlefch.  jig^m.  58.)  uHfdtpow^    xKtochBiv  (f.  Ri^mk  ad 
Tim.  p.  so.)' i}(piTpiUHpv(;  und  iy^^^am  (Anthok  gr*) 
iytzXkh  (H.  in  Cer.  7.) V ,  Jö%ti«A.o(potf   {Aejcfu  S.  c.  Th.* 
115.)»   UHxascvri^sTOC  r  «»Xiyy/V    oi^-^^iy^^t  .  otvKoöoxTjr 
ihronpxitoc »   ipTh(öfioc »   ykvHVfiud'sTv ,     €vd'V(7xvoc  ,•  ßinh 
'ifvot;  r  Bt/f^sivi  ApochuTo^'  u.  a.   "  Dafür  find  andere  i«^-- 
ßrr>cÄfjc/ie  Wörter* aufgenommen,    oder    aus  älteren 
Wörterbüchern  beybehalren  worden;     ' Ayy skfocc  oder 
Ki'-'ß.kAic  Mi  für  iyysXof^^j   Verkündiger ^  BoMf,  ftehen,. 
iü  aber  otchts  alis  der  unrichtig  verftandene  Genitiv 
von  den>4)ekannteli  iyyskfrj  (f^Tollius  ad- Ammonium,* 
Sjtcurß  IL  pi73s,)  q  Usc't  der  gern  ifsi,  gründet  fich< 
noteres  Wifiens  biofs  auf  die  Autoritit  des  Septem- 
virale.     A^AorrdtixTa  9   Sktaveh,  eine  falfche   Lesart' 
im  PothijD  ll.  p;  266.  wo'fchon  Jungermann  A.JXit Vci- 
^xra  herftellte.     Qito<pxy!jc^  was  di&  GöUer  effen;  ein* 
bot hft  i^erdächti ges  Wort  aus  Athenarus^    vergl.  Ca- 
ßxub.  p.iir.  *Piii)i(tToc%    unerfclirocken ;   Fehler  der 
Abfchrerbor  in  Theokri ts  SyraJc^fcrinnen   (C  Töiip: 
Ep^  de  $itrmcuf.' p,  32s»  coli.  Valcken.  comment.  p.  211.)^ 
In- demfelben  Commenrar  hat  Vakkenaer  diejWötter; 
welche  mir  dem  u   inUtißvo  zufaromern  gefetzt  feyn 
Aulen,'  auffuhr  wenige  reducirt^  ond  doch  machen 


fich  jene  auch  in  diefem  Lexikon  ncÄlfi  b>eft  Anllei^ 
wärts  fehlen  Bedeutungen  von  Wörtern  »  oder  nähe^ 
re  grammatifct^e  Beßimmnngen:  zuweilen  findaucl^ 
wohl  unrichtige  Bedeutungen  angegeben  M^orden» 
Kvvo^pc^g  von  einem  Pferde,  wild*  Diefe  Bedeutung 
ftutzt  fich  auf  fehlerhafte  Int^punction  einer  SteUe 
im  Tfaeokrit  (f.  Vakk.  eutJtdoniaz.  p(  175. 3610*  "hti^k 
auch  fclla  familiarica  (t,  Toup.  Emend,  in  Siiid^  L 
p.  268«  cd.  Oxon.  £j.  Addend.  ij^ 'Theoer.  p.4i>4.  colli. 
Heringa  ObJervatU  p.  1^3.).  YptezTi^  atach  geptahtt,  (f> 
Valck.  ad  Adoniaz.  p.  377.  Bry^k  ad  Eurip.  tiipp.  p; 
S74.);  'EXenoTTip^  auch  von  fertigen  oder  btmten  lilei" 
'dem  (f.  Gnmer  oibl.  d^  alten  AeztelL  p^  9.}  im  Ge« 
genfatz  der  weifsen«  'ArcA:/^*  eiuchniclit  eingeweiht  (li. 
inCer.  480.).  Aoujr^Ty  auch  active  erlegen  {Anal,  Bru,iick 
IL  P*  148-)^  Unter  ^^Kta  ftehc  als  Futur  um  rs^ 
^jy^Q/Mu.  Diefes  Futur4im  iß  nicht  grlechiCch,  fon« 
dern^  rfSvfjia?.  So  hätte  auch  bemejrkt  werdet)  folr 
len,  dafs  das  Futurum  von  mrokKiw  ni'ohtirokocvtr^ 
fondiern  <vToAa{;V9^/ heifst.  Jenes  iä  der  Subjunctiy 
vom  Aorifi,  aber  alsFuti»^um  nicht  griechifcbr  Daifek 
be  gilt  von  £^/v,  uxovw  und  mehreren  Zeitwörtern/ 
Ein  folcher  Gebrauch;  des  Futurum  (wahrfcheinlich  in 
Tkeocr.  V.  22^.}'  Icheiot  Hn*  My  verloite^,  zu  haben, 
blofe  dem  Medium  iictstäQfMs-  die.  Bedeut^Ag:  im  Sißi*  ~^ 
genmit  einem  wetteifern,  heyzulegen.  Die  Bedeutung 
felbfi  war. von  feinen  Vorgüngei»  überfehen  worden; 
aber  auch  ii^o^  kommt  fo  vor  (f.  Initpp.  ad  Xenoph. 

Efiefe  Ph>beii  wefden  liJnreicliend  feyri ,  ütaferen' 
Leferii  eiiiän  richtic^en  Begriff  von  der  VoAJläniigkei^ 
des  vorliegenden  Wörterbuchs  zu  geb>?n»  üeberdiet 
bezieht  fie  der  Vf.  ganz  voriuglith  noch' auf  die  ein» 
getrogene  JVTengie  fprichwörtlicHe'r  ftedertsdrten  (weif 
che  indefs  aus  Serz  bekaiinfem'  Werke  fehr  a^fehn- 
Kch  vermehrt  werden  kann) ,  und'  auf  dife  eiö^efchlal-' 
teten  nofhina  pröprta;  wo  Hr.  H".  allerdings  rtrehrge- 
leiftet  hat,  als  man,,  nicht  billig^i'  Ibnderb  vertiütif^ 
tiger  Weife,  cr\väi*ten  dürfte.  Es  ift  Kein  Zweif^V 
dzfs  nomina  propria  und' geittititiu  in  eiti  flaudwöt- 
Verbuch  gehören,  wiefern  es  gaf  vlfel  und  mancher- 
iey  grcmmatifiheBente/ktLtigeh  darüber  giebt":  allein' 
zur  Erklärung  des"  Hißorifchen,  welches  Hr.  H.  öoch 
dberdem  in  fo  reichem  Maafse  und  ohne  alle  Präfuog^ 
und  Sichtung  de^  vorgefundehen  Naclirichteii  oder  ' 
Anekdote»  ausgefchüil'et  hat,  ka^n  unmögÜth^d* 
folches  Ile^ikoü  djpr  griechischen  Spräche  beflfimmr 
feyn^  zumdl  da  die  Kennfnifs  derfelbea  daxn  öfc^, 
nicht  eirimdl  hinlänglich  ift: 

\      Wie  hier  bey  der  Wahl  der  aüfgenpiHiiiinen  Wör- 
tfcr  der  Ueberflufs  tadelnswerth  ift:   f9  yetroirst  it^ah- 
auf  der  anderen  Seite  bey^  Apgab^.dfr  B.e/d'euturigen,^ 
weiche  einem  Worte  beygelegt  werdcö ,  nicht  felfeiv 
diö  gehörige  Ordnung  und  Präcifion.     Wir  leugnen^ 
dainit  nicht,  dafs  Hr.  H.  in  dci'logifcheö  Aufftellurg^ 
und  Zufammenreihiing  dcr'Bedeut4ingenv  Wiie  fie-fi'cU 
aus  detn'erlten   allg^meinft^n  Regriff  ergeben  ,•  und  " 
eiiiander  glelchfam.fubordiuirt  find,  das  Erhelli*  He- 
derichfche  Lexikon   weit  übertroffen  hat,,   weiches 
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tli  in  dicfcr  Hihficbt  viele  Spufeü  der^unrerzeih- 
hften  Nachläfsigkeit  (z.  B.  d>za«)  an.  der  Stiroß 
ft.     Allein  nach  immer  ift  hier  überall  viel  aufzu* 
linen  übrig*     So  Wenig  unfere  griechifchef)  Uraiu- 
itiken  die  Sprache  gleichfain  von  ihren  Keimen  an« 
rch  alle  Perioden  ihrer  Blute  und  R'e^ife  hindurch» 
I  zum  allroiiligen  Verivelken  begleiten,  oad  uns*  auf 
cfe  Art  das.  was  fie  follten,  e}neGefchichte  der  grit-, 
\f^hcfi  Spradu  a^fftellen :   (o  wenig  verfteben  ßch 
r  Zeit  unfere  Lexikographen  darauf,    die  Chrono- 
ptder  IVijrter  unrd  Reäensa^rign  genau  zu  verfolgen, 
s  Älter  der  rerfchied'enep  ßedeutuugen ,  wo  es  ge- 
lehen  kann,   nach  hiftorifehen  Grüaden  zu  beilim* 
en,  und  dadurch  der  höheren*  Kritik  bey  eineni  ih- 
r  fchwerften  aber  belohnendften  Uefchäfte  gleich- 
[non  die  Hä^de  zu  arh«Uen.     Die  phiiologitchen 
irfehungen  eine&  Saum^ife,  Uemfterhüys,  Ruhnke- 
us,   Vyytteahach,  Reiz,  Wolf  und  weniger  ajade» 
r  liefern   zu   einer   folchen   Behandlusg  einzelner, 
ürter  die  einiadendiiten  .Mufter:    hier  fey  est  der 
ürze  wegen  erlaubt ,    inßar  .omfuum  auf  ein   Paar 
eyfpieie  in   Vofs  mtftholog.  Brief tn  I.  S.  iq;2.  iE  zu 
jrweifen.     ünftreiiig  aber  würde  Hr.  H.  in  Aoffin- 
4ng  dei^ 'Urbedeutung  und  iader  davon  abhängige^ 
angordnong  der    abgeleiteten  Begriffe  \  glücklicher 
»\ve(en  (eyn,  wenn  ihn  «icht  die  ellle  Sucht,  die 
luTzeln  der  griechi&hen  Wörter,  aus -orientalifchem 
öden  herv^orzuziehep ,    oft  zu   den   alletfeltfarnften 
rillen  verleitet  haitte.     So  will  er  uns  z.  B.  bere- 
en ,  dafs  'Aprrij  wie  FirhiJ,  von   dem  Celtifchen  or, 
ffUr^  wozu  der  Angelfächfen  aer\  der  Alaraannen 
r,  d*'r  Gothen  atr  und  unfer  tiV  gehören,  mit  Rückr 
cht  auf  ITN»  als  welches  bey  der  Schöpfung  dai 
:fte  Product  war,  das  erfte  Princip,  die  Urheit,  ei- 
gntlich  ausdrücke,   und  dafs  deshalb  die  Bedieutung. 
es  Wortes  fo  vielfach  fey ;  d^&if/ocvon  V^Dlk^flark^ 
ihigf  tüchtig  bezf lehne,  u.  f.  w.     Jedoch  dies  find 
*T  weitem. nicht  die  befreradlichftea  Artikel.     Was 
•U  ifian  von  folgendem   urtheilen:   ^^'Evdlx  (das  ab- 
ractym  von   tuiioc*    welches  von  H  und  67bc  oder 
3n  ok  entftanden  ift;  ik  aber,  oder  rffii)c,  <^tüC9  d'eoct 
:^^  thot^  tmtf   tuito^  it.  dies»  find  con  H^n,   da- 
1  gehöre^i  dotvwi  davon  ^xZjAOif  it  ^biov  der  Schwe- 
1,  Acthiop.  Thawy  oder  Thair)  bedeutet  eigentlich 
TfßiBpU**  ü.  f.  w.      Welche   chaotifche  Verworren-' 
»il!  Jl    Seibft  der  Ausdruck  trägt  hier,    und  an 
elen  anderen  Stellen  das  Seinrge  bey,   die  Gteduld 
fS  J^efers,  welcher  fich,   durch  ein  Labyrinth  viel- 
ch     verschlungener    Perioden    hindurch    arbeiten 
ufs,   noch  vor  Beendigung  des  Artikels  zu  ermii-^ 
•n.       Der  neuefte  Lexikograph ,    Hr.   Schneider  in 
•ankfurt,    hat  gewöhnlich   bey   eineta   geringeren* 
iitwa^^  von  Wottea  unjgleich  mehr  zu  Jagen  g^^ 
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WuC$t,  und  durch  dicfei'räcifion  «a  auch  m^gliUi 
gemacht,  die  Gülti^Kt^it  der  meillen  Aus<|rtlcke,  un4 
die  RicbtigKeit  der  Bedeutungen-  in  den  en^n  ijräa- 
zep  eines  U^nd Wörterbuchs  dur^h  hinlängliche  Re^ 
fyieU  zu  erweifen.  '  Die  Vernachläfliguijg  des  letzten 
Punktes  ift  ohne  Z weife)  als  ein  Hauptmangel  de^ 
}iaafif€hen.  Werks  auzufehen«  Man  trifft  zwar  zu* 
weilen  auf  >twas,  •  was  eipem  Citat-  oder  einer  Nach« 
weifung.  der  Quelle  ähnlich  fiebt;  allein  dies  fo  fei* 
ten  und  fparfam,  dafs  es  nür^ats  Aosn^hme  von  dfii^ 
Regel  betrachtet  .werden  mufs.,^  wekhe  Hr.  H.  101 
Ganzen  befolgC.hat.  —  Auf  die  ProfoiUe  ift  leideir 
gar  keine  Rückficht  genommen  worden;  auf  die  Dia-^ 
tecte  einige,- nur  nicht  befriedigende.  .Sie  follten« 
unferes  Bedünkens,^  um  den  Anfanger  vor  den  AI* 
hernheiten  der  gewöhnlichen  Graoitoatikfr  zu  be* 
wahren,  in  einem  folchen  Wört-rbuch  genau  (ley 
jedem  Wort  aogegebeq  feyq.  Zo^ft.müfste  die  do^ 
rifche  Form  durch  Autoritat^demonftrirt ,  nicht  nadi 
grammatifchen  Regeln  hergeleitet,  und  fo  fort  di^ 
übrigen  Mundarten  nach  der  Zeitfolge  aufgeführt 
werden.  —  Ueber  den  Gebrauch  des  fogenanntea 
medium  in  den  Zeitwörtern  findet  man  hie  hihI  da 
einen  Fingerzeig;  .aber  weder  hey  diefen  ,  nocl|i 
bjpy  den  Präpofitionen  ift  die .  BeaEierkung  der  in^ii* 
«chfaltigea  Conftrwtionfin»  voUftandig  ui^d  beleln 
rend  genug. 

Alles    dies    zufammengfenommen,    muffen'  wir 
^war  dem  Fleifs  und  der  Betriebfamkeit,   welche  der 
gelehrte  Vf*   hey  der   Ausajbeitung  cliefea  Wörter* 
Duchs  gezeigt,  allje  Oerechligkeit  widerfahren  .laffent 
weit  entfernt  feine  Brauchbarkeit  nad  feine.  Vorzüge 
vor  den  bisherigen  Wörterbivcbern  zu  iangnen :   alt 
lein  wir  können  den  Wunfch  nicht  ^verhehleii,   dafa 
efne  ausgebreitetere  Belefenheit,    eifi  gründlichere* 
Und    vorurtheilsfreyeres   Studium    der   griechiichea 
Sprache,   und  ergiebigere  Hülfsmittel  feinen  guten 
Willeä  unterftützt  hahed  möchteiK     Der  onabgefetz* 
te  Druck  der  in  einander  hineinffefchobenen  Worte 
und  Redensarten,  fo  wie  die  Eicietzung  der  oft  wie* 
derkehrenden   unabgfeänderten  4^nfai^sfylben  durch 
einen  Strich,  macht  noch  überdies  den  Gebrauch dei 
Werkes    höchft  läftig   und   unbequem.      Wenn'  da** 
her  kflnfüg:  bey  einer  neuen  Auflage  durch  erhöhe* 
ten  inneren  Gehalt  für  Erleichterung  des  Sprachftu* 
diums  geforgt  werden  müfste,  und  fchon  jetzt  hloia 
darch  Benutzung  des  Schneiderfchen  Wörterbucha  ge- 
forgt werden  könnte:'  fo  würde  es  gewifs  eben  fo 
nöthig  feyn,  durch  Abänderung  des  allzu  ökonomi* 
fchen  Drucks  auch  »uf  die  Bequemlichkeit  des  Lefeta 
und  die  Zeiterfparnifs  beym  Nacbfchbgen  ernühaften^ 
BecUidit  zu  nehmen,  ' 
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Oschatz,  b.  Oldecop»  Leipzig «  b.  HilCcher:  Ver- 

Such  eines  Amts-Calendits  für  Prediger  und  geift- 

iiche  Injfegtoren  in  Chur-Sachfen,  Ein  Bey trag  zur 

Paftoralanweifung,   von  M.  F.  H.  Starke.  1797- 

XU  u.  199  S.  gT.  8* 

3e  FeUener  junge  Theologen,  welche  ficb  dem  Pre- 
digerftande  widmen ,  auf  Univerfitaten  und  über- 
haupt in  ^em  engen  Kreife  ihrer  Jugendbildung  Gele- 
genheit finden  ,  von  den  politifchen  Nebengefchäfcen. 
die  bej  ihrer  Amtsführung  eintreten!  einen  hinläng- 
lichen Unterricht  zu  erhalten:  defto  willkommener 
inufs  jede  Anleitung  diefer  Art  feyn,  welche  fo  viel 
Efnficht,  Genauigkeit  und  Fleifs  vereiniget«  wie  die 
vor  uns  liegende,  die  den  durch  pbilologifche  Arbei- 
ten, und  namentlich  durch  die  Leipziger  Ausgabe 
von  Touf  Efüendatt.  in  Suidam  rühmlich  bekannten 
Herrn  Ssperintendent  Starcke  in  Rofsla  zumVerfafijpr 
hat*  Es  gehört  nun  einmal,  auch  inChurfachfen,  zu 
den  Amtspilfcbten  eines  Predigers,  an  ^ewiflendazu 
.befUmmten  Sonntagen  landesherrliche  Mandate  vop 
4er  Kanzel  zu  verlefea«  die  allgemeinen  CoUecten  ge- 
hörig. abzujLfindigen  und  Tammeln  zu  laÜen,  auch 
fonft  wegen  verfchiedener  vorgefchriebenen  Einga- 
ben ,  Anseigen  u.  dgl.  Ordnung  und  Pünktlichkeit  zu 
beobachten.  Wre  lafTen  fich  aber  diefe  Pflichten  ohne 
eine  genaue  Kenntaifs . derfelbeil  erfüllen?  Und  wie 
follea  viele  Prediger  im  Amte  zu  diefer  Kenntnifs  ge- 
langen •  wenn  ihre  Vorfahren  von  den  ergangenen 
Generalien  und  Miffiven  nicht  gehörig  Abfcbrifren  ge-' 
nommaa,  vielleicht  auch  das  Pfarrarchiv  nicht  in  der 
heften  Ordnung  erhalten  haben?  Diebekannten Wer- 
kle von.  Deyling,  Kees,  Horrer,  Roth,  Kunze  u.  a. 
iiefernzwar  irr  diefer  Hinficht  fehr  nutzbare  Belehrun- 
gen ;  aber  jie  fiad  doch  nicht  ausführlich  und  vollftän- 
dig  genug,  und  es  fehlen  felbit  in  der  neuen  Ausgabe 
4^s  Corpus  ^V'Yis  eccießafl,  Saxonici  und  deffen  Fort- 
Jetmung  noch  einige  Mandate  und  die  dazu  gehörigen 
Refcripte..  Hr.  St,  fcheint  fleh  daher  den  Verjuch  eines 
XiefehäftskalenderS",,  welchen  Hr.  KR.  Lipten  in  Berlin 
für  .die  Prediger  der  preufsifchen  Staaten  verfafst  hat, 
zum  Mufter  genommen,  und  wenn  gleich  nicht  in 
Anfehung  der  Ausführlickeit,  doch  von  Seiten  der 
Genauigkeit  und  Sorgfalt  in  Aufführung  der  gedach- 
•ten  Pflichten  nach  der  jährlichen  Zeitordnung,  und  in 
Sammlung  undVergleichung  der*fich  dahin  beziehen- 
den Befehle«  Refcripte  undConfiftorialverordnungen, 
mit  feinem  Vorgänger  gewetteifert  zuhaben.  Selbftdie 
aetteftea  Verordiiuugen ,  welche  vor£flg.Uch  ao  d^n 
4.  L.  Z.  1797*    Dritter  ^and.     ' 


Superintendent  zu  Ofehatz  ergangen  find ,  finden  wir 
hier  auf  das  zweckraäfsigfte  benutzt,  und  der  Vf.  kann 
gerechte  Anfprüche  auf  den  Dank  feiner  Arotsbrüder 
in  Churfachfen,  vorzüglich  der  neuberufenen,  machen, 
welche  diefemHaudbuch,  als  elnein  fiebern  Führer  in 
den  meiften  vorkommenden  Fällen  ihrer  Amtsverwal- 
tung,  folgen  köunen.  Diefen  zum  Beften  ift  dem  ei- 
gentlichen Amtskalender  noch  ein  fehr.voUfläjidiger 
Anhang  von  folchen  Ahkündigungen,  Frißen  uöd  an- 
deren täglichen  Vorfällen  bcygefügt  worden,  welche 
im  Voraus  nicht  ganz  genau  zu  beftimmen  (lud  ,  und 
die  den  öfFentlichen  Gottesdienft,  die  Taufen,  Ehe- 
und  Begräbnifsfachen  und  vermifchte  Amtsangelegen- 
heit^n  betreffen.  Das  Meide  von  dem,  was  hier  ge- 
faramelt  ift,  war  feither  noch  ungedruckt  und.  ift 
durchaus  mit  der  gröfs^en  Genauigkeit  aus  den  Confi- 
ftorialverordnungen  gezogen  worden:  z.  B.  was 
S.  82  ff*  von  der  Haustrauung  der  Neunobilitirten  ohne 
vorhergegangenes  Aufgebot  gefagt  wird. '— .Allein 
Officiere,  welche  ihre  Dimifllon  auf' eine  anftändige 
Weife  erhalten  haben  und  penfionirt  werden,  flehen 
in  Ehefachen  nicht  mehr,  wie  S.  93  behauptet  wird, 
unter  dcmOberconfiftorium ;  fondern  find  inGemäfshf  it 
des  Regulativ  vom  23  !/*«•  1789-  Ahjchnitt  a.  demje- 
nigen Confifto/Tum,  in  deflen  Bezirk  fie  fleh  befinden, 
unterworfeu.  DiefcrFall  trat  bey  dem  Leipziger  Con- 
flftorium  nur  ganz  neuerlich  (im  Jan.  1796)  ein,  da  ein 
Hauptmann  v.E.  zu  W^.  gegen  feine  Gattinn  eine  Ehe- 
defercionsklage  anftelltef  Ueberhaupt  hätte  wohl  hje 
iind  da  noch  auf  befondere  Verordnungen  des  Leipzi- 
ger Confiftorium  Rückficht  genommen  werden  follen. 
So  hat  S.  19  der  V£  zwar  fehr  Recht,  wenn  er  be- 
hauptet und  durch  mehrere  ältere  und  neuere  Ober- 
conüftorialverordnungen  erweifet,  dafs  das  Reforma* 
tionsfejl^  wenn  es  den  Sonnabend  oder  Montag  fällt, 
auf  den  nächft  vorhergehenden  oder  nächfifolgeaden 
Sonntag  verlegf,  und  aa  diefcm  zugleich  mitgefeyert 
werden  foll;  auch  wird  es  in  dem  Obefcoufißorial- 
fprengel  durchp:ängig  fo  gehalten.  Allein  .uater  tlem 
Leipziger  Confiftorium  foll  diefes  Feft,  vermöge  des* 
auf  ein  Kirchenrathsrefcript  vom  12  October  1767  er- 
laitenen  Ausfehreibens  vom  i7ten  eben  diefes  Monats 
,,mit  dem  Tage  des  dazu  beftiramten  einend  dreyfsig-  • 
ften  Octobris ,  ohne  Verlegung  auf  einen  andern  Tag, 
jäbflich  jedesmal  unverändert  undunausgefetztfcyer- 
lich  begangen  werden.««  Es  liegt  am  Tage ^  dafs  die 
Einrichtung  unter  dem  Obcrcon flftorium  ungleich  bef- 
fer  ift!^  und  man  nnxfs  fich  wohl  über  folche  Verfchie- 
denheiten  in  Churfachfen  wundern,  —  Pafle  zu  Ab- 
führung einer  I-eiche,  oder  fogenannte  Todienpäjfe 
(S.  IC7)  werden  auch  v^n  dem  Leipziger  Confiftorium 
Ä  a  a  ertheili;^ 
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ertheilt;  Wie  Ree.  aus  mebreren  Bey-fpielen  und  aus 
^ineni  neuerlichen  Falle  im  Mooat  May  diefes  Jatirs 
jreifs/ — 

Es  ift  fehr  zu  wünfche« ,  dafs  der  Vf.  die  fvrt- 
letzuagdiefer  nützlichen  und  woklgerathnen  Arbeit»  zu 
welcher  er  in  der  .Vorrede  Hoffnung  macht«  recht  bafd 
liefere^  Uacl  hier  vorzüglich  auf  die. noch  fehr  ver- 
worrene Lehre  von  den  Kirchenftuhlen  (welche  auch 
B^ch  Hrn.  Köhlers  Abhandlung  norbi  mancher  Berich» 
tiguugen  und  nähere  Beftimmungen*- bedarf)»  von 
'Kirchrechnungen>  von  dem  fogenann ten  Gnadenhalhen- 
.  jähre»  Pfarrabtheilungen  u.f.  w.  fein  Augenmerk  rich- 
te. Auch  wäre»  unferesDafurhaltens,  Hr.  5^ar^ der 
Mann»  welcher  bey  feinen  grandlichen  Studium  des 
churfacbiirchen  Kirchenrechts  einem  Bedürfnifs  abhel- 
fen könnte«  das  gewifs  fchon  V^^e  mit  uns  gefühlt 
haben:  dem  Bedürfnifs  einer  Anweifung  zu  gefetz- 
mäfsiger  Amtsführung  für  Schutlehrer  und  Kirchnet, 
welche  die  Pflichten»  die  ihnen  aulser  dem  offeutli- 
chen  Schulunterrichte»  im  Kircb^ndienfte»  gegen  ihre 
Pfarrer  und  Gemeinden  obliegen,,  näher  entwickeln, 
ihre  Vorrechte  und  Frcyheitcn  geniucr  beftimmen» 
und  überhaupt  in  Beziehung  auf  fle  das  leiftefu  m^fste» 
was  die  Paftoralanweifungen  dem  angebenden  Predi- 
ger leiften.  '  * 

Lemgo»  in  der  Meyerfchen BuchhandL <  Handbuch 
zur  kurforifchen  l^ektürp  der  Bibel  des  N.  T.  für 
Anfänger  auf  Schulen  und  Univerfltäten  von  ^o- 
hamt  George  Friedrich  Leun^  D,  und  Prof.  der 
Philofophie  zu  Giefsen:  ZweyterTh.  zweyteAb- 
vthcil.  1796«  XI  Bog.  (enthält  diebeidtnBriH^e  Pauli 
an  die  rhorinthier  und  d^n  Brief  an  die  öalater). 
Dritter  und  letzter  Theil.  30  Bog.  1796»  gr.  8* 
(Das  ganze  Werk  3  Rthlr.  12  gn) 

Die  erfte  Hälfte  diefes  nunmehr  jgeei^digten  Hand- 
imchs  ift  voii  einem  andern  ilec.  (A.  L.  Z.  179^-  Febr. 
Ko.  580  angezeigt,  die  Einrichtung  dcflfelben  befchrie- 
¥eD  unu  was  der  Herausgeber  geleiftet  hat»  gewürdigt 
worden.     Wir  ftimmen  jenem  Urtheil.e»  wie  auch  dem 
geäufserten  Wunfche  bey,  ein  ähnliches  Handbuch  über 
die  LXX  und  die  Apokryphen  ausgearbeitet  zu  fehn,  um 
fo  über  die  ganze  Bibel  ein  brauchbares  Ganzes  für  den 
zu  erhalten,  der  verhindert  ift,  einen  gröfsera  exege-* 
tifchen  Apparat  anzufchaffen  und  Yu  benutzen.     Der 
Vf.  würde  in  eineiVi  Commentar  über  die  LXX  in  allen 
den  Stellen  febr  kurz  fevn  können»   wo  die  griechf- 
fchen  TJeberfetzer  den  oinn  des  Originals  getixTffen 
haben,  und  ßch  da  auf  fein  Handbuch  über  das  A.  T. 
berufen  dürfen;  aber  er  würde  vorzüglich*  die  Stellen 
bemerken  muffen,  wo  die  veränderten  Meynungen 
des  ZeitaUers  Einftufs  auf  die  Ueberfetzung  gehabt lia- 
ben.    Und  bey  Erklärung  der  Apokryphen  raüfste  es 
nicht  weniger  einer  der  w ich tigften  Zwecke  feyn,  die 
l^eitere  Ausbildung  mancher  Lehren  und  Meynungen, 
von  denen  in  den  LXX  nur  der  erfte  Kf>im  liegt,  und 
iht^  Verwand  rfchaft  mit  den  neuteftam'entlichen  Leh- 
ren inaXicht  zu  fetzen'.    Das  würde  den!  efern,  tOr 
\veiche  Ht.  L>  arbeitet  eine  fehr  nützliche  Aaleitong 


tnr  hiftorifchen  Erklfirang  des  N.  TT  ge%ent   VMn 
lioch  imm^er  Aufmunterutig  noth#endig  ift.      In  dem 
Vor  uns  liegenden  Werke  zeigt  Hr.  L.  dUrchgehenda 
eine  fehr  gute  Bekanntfchaft   mit  den  Werken   der 
neuern  und  neueften  Ausleger;  ohne  iich  verleiten  zu 
laifeii,  die  phitofophifchen  Ideen  unfrerTage  in  jene 
Urkunden  der  Vorzeit  überzutragend  Er  bleiBt  der 
grammatifth^  biftorifchen    Auslegung    durchgängig 
treu. —  Die-Einleltungeo  in  die  Briefe  Pauli,  der  übri- 
gen App.  und  in  die  Oftenbarung  Job.  und  mit  Sorg- 
falt gemacht  und  eothalten  in  der  Kurze  das  Wiffens-  . 
würdigfte.     Bey  ftreitigen  Fragen  find  gemeiaigtidl 
di^  Gründe /Ar  und  KAii^  gehörig  angeführt,  und-^ 
was  fehr  zu  billigen  ift  «^  der  junge  oder  ungeübte 
Lefer  wird  nicht  in  üngeM^iftKek  gelaflen,    auf  wel-* 
eher  Seite  die  melüe  Wahrfcheinlichkeit  fey^     Der  Vf. 
gjebt  immer  zu  erkennen  ^   welcher  Meynung  er  bei- 
trete. Das  ift  auch  bey Eiklärungexnzelner Stellende^ 
Fall,   wo  des  Vf.  Meynung' entweder  dureä  andern 
Druck  oder  durch  die  Stellung  angezeigt  ift.  —    Bey 
einem  Werke,   daraus  andern  zufammengetragen  1^ 
einzelne  Erklärungen  widerlegen  und  Aenderungen   ' 
yorfchlagen  zu  wollen,  wäre  ganz  am  unrechten  Orte. 
Wir  heben  dafür  au^  demCommentar  über  den  erften   . 
Br.  an  die  Korinth.  einige  Stellen  aus«    wo  weniger 
gangbare  Erklärungen  vorgebracht  werden,   undwor- 
avs  diejenigen ,  die  mit  den  neuern  Commentatoren 
diefes  Br.  bekannt  find,   fehen  können',  dafs  Hr.  L. 
keinem  alieine  folget,  foadem  aus  allen  nadi  feiner 
Einficht  das  Befte  auswähle,     „i  Kor.  r,  2.  ixiHotKiT^^t 
To'ovofiLx  rS  Kvpfn  ifjff*  XP*  Jefuni  religiös  verehren  f. 
Apg.  fs  21.  iv  Torv  xvTOöVf  diejenigen  welche  iich  noch 
nicht  zu  den  Verfaromlnogen  der  Chriften  halten;  Je* 
fum  noch  nicht  öfl>ntlicfa  mit  andern  Chriften ,   foa* 
dem  in  ihren  Häufern  verehren,     iy  tot.  v^Sv^  die 
fich  fchon  (öffentlich)  zn  uns,    zu  den  erklärten  Be- 
kennern  Jefu  halten.    Andere  meyaen,    P.  ziele  auf 
die  Trennungen ,  die  fich  in'der  korinthifcheo  Gemei- 
.ne,   durch  befondre  Anbänglichkeia  an  gewiffe  Leb- 
.^  rer  entfpbnnen  hatten.    Alfo  e«  fchreibe  nicht  nur  an 
*  die,   welche  fich  die  Seinigen  nennten,   fendera  an 
alle  kerinth.  Chriften ,  fie  möchten  fich  zu  ihren  Got- 
tesverehrungen  verfammeln,  wo  es  wäre.   1,12.^*7(0  — 
XP^^^    Bedeutet  wohl  Leute«  die  fich  Cfariftum  nocb 
zu  fehr  als  eipen  jüdifchen  Mef/ias  dachten.  Es  müfsten. 
alfo  gewifle  Judenchriften  gewefen  feyn:    Andere  ver- 
.ftehen  fölche,   die  fich  paeder  an  das  Eigrnthümliche 
der  einen  noch  der  andern  Parthey  banden,   fondem 
fich  blos  an  die  Ausfprüche  Chrifti  in  den  Evangelien 
hielten.     Uebrigens  ift  dfie 'Metjnun^  ohne  Grund,  dafs 
P.  diefe  l^amen  nur  nenne,  —  ohne' dafs  fith  die^Pan 
ietjtn  nach  ihnen  nannten.  «^Diefer  Zufatz  ift  für* An- 
fanger,    ühne  weitere  Belenrung,  'ganz  unverftändi- 
li4h)  —  11,10  ij^kivUi  gewöhnlfch:  Schleyer,  >alsÜa- 
terfcbeidnngsteichen    der  Verheyrathet^n.      Andere,    . 
Symbol  der  Herrfchaft  (des  Mannes).    Einenoch  anare 
Erklärung,   ^^^c/av  l;^;*'/./  ^ir.'  nvogZZ  ^^nerix^esv  r^vx  be- 
herrfchen;    heifst  einfchränken.     Sich  In  Anfehuog; 
des  Hauptes' einfchränken;   heifst^fich  nicht  nach  Ge- 
fallen enftböUen  oder  nicht  verhüllen,^  fondern  dariao 

aiehr 


373 


No.  t53<    AUaUSTi797, 


>  » 


3/4 


L' 


ndif  dtn  legite  de$  SchickUcliM  folgen,  ^i«  ryc  ^ 
yA>'  gewöhnlich  am  der,  voa  den  Heiden  ansgefcfaick- 
ten  Kuudrcbafter  willen  (Jflc  2,  25).  Andere:  um  de- 
rer willen ,  die  fich  an  Bildung  imd  äefchmatk  vor- 
ZDglieh  auszeichnen ,  uucTfich  beleidigt  fühlen  wur- 
den; wenn  die  Weiber  mit  unbedecktem  Haupte  in 
derVerfammtnng  witen.  Vergl.4,  9.  undOffenb.  U20. 
(Eine  nach  des  Rec.  ürtheil  ganz  unftatthafte  Mey- 
nung  ♦  welche  der  Vf.  bey  4,  9  gewiffermafeen  fchon 
widerlegt  hat  und  deswegen  hier  gar  mich:  anzufüh- 
ren brauchte).  Ich  deuke,  führt  er  fbrt:  d^Y^Kot  be- 
deuten hier  wirklich  höhefe  Geifter,  und  es  liegt  ir- 
g^nd  eine  jüdifche  Varftellüngsart  tos  Eogeln  zum 
runde.  Vielleicht  folgende.  Die  Engel  verehren  G^tt 
mit  aller  Demuth  uud  Befcheideaheit;  um  ihnen  hier- 
inn  ähnlich  zu  werden  ^  foll  liian  iich  fittfam  bejm  Got- 
tesdienfte  verhalten. ,  i<^.  2Q  ß»itri<^B<i^st$f  eingetancht 
werden ;  —  untef  dem  Druisk  der  Leiden  fich  befinden. 
irwsp,  -  %u6xxi  vsupc}'  divxro;.  Wie  in  der  Fprmel: . 
iy/ffißa'^octf  ^Kvsxpm.  iveo  rm  venßZv  um  der  Hoffnung 
willeo,  die  fie  als  Todted.  h.  die  heim  Tode  haben.-— 
Koch  ift  eine  andere  Erklärung  aus  PaalusMemorabi- 
lien  St.  2.  S.  152  ff.  angefahrt^  die  äbrigen  alle  mit 
Stiilfchweigtn  übergangen.  ^ 

GESCHICHTE, 

iLv^iniG.    h.  Hilfeher:    Zeüungshandbuch  für  die 
franzofifchen  AhgeUgenheiten.   Erfte  Hälfte,  wel- 
che den  Cenvent  betrift.  1795.  XIV  u.  178  S.  8- 
Bey  der  Maffe  von  Nadien»  und  bey  der  pfeilfjchnel- 
len  Abwechslung  poHtifcher  Meteore,  welche  den  Zeit- 
genolTen  der  jetzigen  Revolutionen  das  mit  Neologis- 
men gcplagttf  GedächtniVs  belaftct,   ift  der  Entwurf 
einer  erläuternden  Nomendatur,  von  wefentliche^ 


Nutzen.    Die  vorliegende  trägt  indefs  das  Gepräge  der 
Eilfertigkeit »    einer  mangeThaften  Darftdlungsgabe^ 
der  Udvollftändigkeit ,  und  endlich  derEingefchränkt- 
heit  derHiilfsmittel  und  des  J^fäns  zu  febr,  als  dafs 
felbft  derScbutzbricf,   nach  welchem  üt  (S.  XIV  der 
Vorrede)  vom  ungenannten  Compilator  blös  als  Anla- 
ge und  Kern,  (Noyau)  für  den  Gebrauch  einer  täglich 
Zeitungen  lifcudenfrfuikfffin  ausgegeben  wird,  Ae wi- 
der die  Kritik  fiebern  dürfte.     Der  luh'alt'zeigt  zwar, 
vom  dreyjaüriged  Zeitraum  1792;  1798  und  1794  ^®^ 
gendes  an.     1)  Die  Lifte  der  83  alten  und  neuen  De- 
^  partements  und 'der  zv^ey  Hauptftädte  in  jedem»  für 
den  Bifchüf  und  für  das  Directorium,  fo  wie  auch  das 
Namenverzeiclinifs*  der  Deputirten  zur  conftituiren* 
den  Verfaramlung.     2)  Eine  commentirte  Namenliße 
der  Conv^ntsmitglieder,    unt^   dem    Hauptgefichts- 
puncte  der  Verurtheilung  Lndwigs  XVI ,   der  auch  in 
andern  Abfchnitken  zum  Gründe  ^iegt.     Diefes  füllt 
drey  Viertheile  des  Ganzeij.     3)  Ein  Verzeichnifs  vet* 
«fig^tiicAi^fr  Deputirten ;    der  Vf.  rechnet  darunter  die 
durch  dieGuilHotine  enthaupteten,  oder  durch  andere 
gewaltfame  Todesarten  umgekommenen ,  die  geächte- 
ten oder  deportirtea,  die  in  öfterreichifche Civil-  und 
Kriegsgefaijgenfchaft  geratheoen  und  verabfchiedeten 
Deputirten.    4)  Zeitfolge  der  Convent^präTiden  tep  und 
Mitglieder  der  Comitis.     5)  Chronologifche  Tabell« 
der  Epochen  in  der  Revolution  von  1789  his  17^5.— 
Alles  ift  aber  zu  trocken,  zuunflatißifch  und  ia  alpha- 
betifctMr  Darfteliung,    fo    verfehlt,,  dafs  diefe  erfie 
Hälfte  dem  Titel  keinesweges  entfpricht.     Da  nua  die  ' 
zweute  fiin  vermiJcHtes  Verzeichnifs  von  Perfonen  ttnd 
SadieH  feit  djem  Anfange   der  Revolution  enthalten 
foll,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  im  Druck  erfchienen 
ift,    fo  möchte  das  üusblei^ien  derfelben«  bey  einem 
fo  unbeftimracea  Plane»  nicht  vermifsr  werden. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


^xumsimiA ,  frinkeA  for  the  anthar;  Mem^ir  r^nccr^ 
9ing  üi€  fafc'mating  farutty  wich  had  been  afcribed  to  ihe  BaHle 
fnak^ ,  «tiicl  other  Jerpentt ,  by  Benjamin .  Smith  •  Barton  M.  D. 
and  Profeflbr  of  Natural  Ilütory  and  Botanjr.  1796,  70  S.  f. 
Ein  fchä »barer  Beytrag ,  zu  dfii  Beweifen  fSr  die  Forcfchritte 
wahrer  Aufklarutig  durdi  We^iiP'nuog  fchaiÜichtr  Vorurthtilc  I 
Schon  ehe  wir  Amerika  kanntet»,  gaben  feibft  die  befteti  Natu- 
ralifUn  es  weuigftens  ftiUrchweigend  zo ,  dafs  gewiiFe  Thierar« 
ten  gleicbfam  ^urch  einen' Zauber  auf  lebende,  ihnen  entlegene 
Körper  wirken  könnten.  Ilievon  glaubt*  »an  fith  nachmals 
^  bey  keinem  Thiere  Ccherer  nberzeugt ,  als  bey  dem  GefchJecht« 
der  Klapperfclilange.  Die  ZeugnilTe  zweyer  angefehener  Natu- 
nliften »  Ilalms  und  Sloanes ,  unterftütxten  die fen  Wahn ;  und 
es  ift  daher  dedo  fchaizbarer ,  dafs  uns  endlich »  .ein  in  dem 
Vaccrlande  jenes  furchtbaren  Thiei:es  feibft  iebabder,  gründli- 
«her,  Natuflehrer  davon  zu  befrejenfucht. 

Hr.  Prof.  Smith  -  Bartou  las  die  vor  uns  liegende  Abband- 
liuig  in  der  Societat  der  WüTenfchaft  zu  Philadelphia  vpr;  und 
Ht  wird  auch  dereinft  in  dem  nachiten  Bande  ihrer  Memoiren 
eing erüe]LC  werden.  IndeCs  lieis  er  zuvor  eipige  wenige  Exem« 
plare  davon,  ,xuiir  Vert keilen  unter  feine  Freut; de,  abdrucken; 
und  widmete  die  Schrift ,  dem  daiualigen  Prafidenten  der  So- 
eielit  •  dAi  trcüitkieh  lUtt«uhou(« ,  ftmca  nahen  Terwandien 


von  deutfciidk  Stamme,  der  nur  au  früh»  für  die  Aftrooomie 
unA  Nanirlehrc  geftorbcn  ift. 

Nachdan  der  Vf.  in  den  erften  Seiten  qlefer  lehrreichen 
Abhandlung  (S.  9.  u.  f.)  genau  angezeigt  hat,  wie  man  (Ich  bia* 
her  die  Art  des  Beaaubems ',  ^  wodurch  die  Klapperfchlange,  Jbr 
entfernte  Thiere  einfienc^e,   gedachte,   geht  er  einige  der  tot- 
suglichften  Berichte  hierüber  durch.    In  dfi-  Hauptfache  kommen , 
6e  ziemiichr  xnitcinander  darinn  übertin,    dafs  der  Blick  der 
Schlange,  die  Thiere  z.B.  die  Eichhörner  und  die  Vogel,   un- 
wiUkührlich  zu  dem  ofne»  Rachen  der  Klapperfchlange  hintrai* 
be.    Br  beweifet  indefs  ^.'14  tu  f.  dafs  diefe  Meynung  unter  den 
.Wilden  voa  Amerika  .  nicht  fo. allgemein  angenommen  fe}',^]ü| 
man  diefs  bisher  geglaubt  har«    Aufser  einem  m  Bethlehem  woh- 
nenden X'rediger »  bezeugte  diefs  gleiehfalls  der  uns«  durch  fef- 
iie  fehäubare  Kei(eK  bekannte  Natur^lift  Bertram  ;   und  diefer 
lenkte  dennoch  eine  Menge  dortiger  Nationen  kennen.    Inde(^ 
gaben  beide  zu  •  dafs  ein  paar  Nationen  wirklich  noch  an  die 
Bezauberung  glauben.    Bey  diefer  Gelegenheit  berührt  Hr.  Bar- 
toa  S  17,   gültigen  hatidfcliriftlichen  Nachrichten  zufolge«  an- 
dere Arten  des  Aberglaubens  der  Indiers,    welche  tief  in  ihre 
Religion    eingteifiEen,    und    wovon    er    dereinft,     in    feinem 
wichdgen  Werke  über  die  Einwohner  von  Amerika ,   mit  ftieh» 
rerer  Beftimmtheit  reden  wird«    Oemm  unterfucht  nua  der  Vf. 

iL  A  •  0  S.  21 


1 


■*fcT* 


^m 


i7i 


A»  L.  Zr    AUGUST  1797. 


376 


f.  jLi  5ie  ÄTeyminjcne^n'i^ei'bedeuten^«',,  neüeref  Naturaliften, 
^  J3,  des  hmv\t  und  ^  Cepede.  -  Leucerer  erklärt  4io  Beziube- 
'rongr  Aüi  eine  dopp^^lt^  Art*  Kamllfh  durcli  den  Aihem«  urtd 
*4uri:b  d^sGifi»  weIcheg.dK  Schlange  eitlem  Xhiere*  vermittelib 
•ieii)€s  BifTei  •    beygicbracht  hat; 

Gegen  ^rfteres  erinnert  daon  S*  33  MtJVf. :  daft  m^ret« 
j^iiliige  Pfcrfoneii»  welche  mit  anderen,  jedoch  ungiftigea  Schlaa- 
g(?narten  von  Anuriipi  drelft  genug  ümgiengen  um  iie  anzugrei- 
fen, ihm  berichtet  Ratten«  nan  verfbüre  an  diefen  Schlangen 
liicht  den  mindeilen  widrigen  Oeruck.  Eiji  ähnliches  Ta^der 
Vf.  könne  er  felbil  bezeugen;  ja  Ilr.  Peale,  der  fogar  eine 
KlappcrfchUnge  auf  eu)e  längere  Zeit  be^r  üch  lebendig  erhieJ't« 
habe  demVf^  ein  gleiches  berichtet.  Dennpch  geikekt  er.  dafa 
manche  eben  (o  glaubwürdige  Perfonen  ihm  verficherc  iubejn, . 
.  wie  fie  an  den  Ipapperfchlangen  einen  hÖcbft  widrigen ,  dem 
faulen  FlelCche  ühniichen  Geruch  wahrgenommen.  -Dieferhabe 
fich  unter. gewifi'en  Umftänden,  fehrweit  rerbreuet,  Rec.  kann 
ikh  dergleichen  fcheinbare  Widerfpriiche  durch  Beobachtung 
anderer  Thiere,  fehr  leicht  erj^laren»  yuferc.  Hauskatze  riecht, 
im  .ruhigem  Zuüan de,  nicht  Aark;  wenn  üe  aber  in  hohen  Zorn 
oder  in  Angit  geräih ,  fo  vcrfpiirt  man  bey  Tielen ,  einen  ganz 
eigenen  ,  unangenehmert  Geruch  ,  bis  auf  eine  ziemliche  Weice, 
AehnlicHe  Fälle  beizubringen  behalt  (ich  Rec  bey  einer  ander» 
Gelegenheit  ror;  allein  die  ein£a«he  Betrachtung,  da£scin,  a«if 
irgend  eine  Art  erhitzter  .£.örper ,  besonders  ein  oi^anifcheri 
lebendiger,  vii^  (iärker  als  gewöhnlich  ausdUnItet,  hatte  Kr/ 
Barcon  leicht  auf  die  Spur  der  Erklärung  führen  können. 

S.  34.  II.  f.   widerlegt  der  Vf.   die  Von  Vofmaer  ang«rdhcte 
Erläurerung  des  ÄngfUichen  Benehmens  der  Vogel  welche  bey 
•  einer  lebendigen  Klapperfchlange  eiqgefperret  wahren«    Hr.  Bar- 
:  ton  hat  gefehen  wie  ein  Jclciner  Vogel  der  Schneeiink ,    (embt^m 
riza  hiemglis  L,.)  innerhalb  feines  Bauen ,  in  welcdem  man  zu« 
gleu:h  eine  Klapperfchlaiige  eingefperrt  hatte,    ganz  ruhig  be- 
trug,  C^in  FuKer  genofs,    und  in  dem  Bauer  umher  hüpfete. 
So  dann  kommt  der  Vf.  auf  Hn.  la  CepedeszweyteKrklä^ungs- 
^rc  des  Sogenannten  Zaubers  diefer  Schlangen.    Er  bewerft  deut- 
lich ,  dafs  ihr  Bifs  weit  f'drckteriichere ,   tÖdtliche  Folgen  nach 
jkh  ziehe,  als  blofse  Aengflllchkeic;  upd' da  überdiefs  Qiehfere  • 
völlig  un giftige  Schlangen  von  Amerika,   (z/ B.   die  fchwarzt 
Schlange)  gleichfalls  das  Vermögen  befitzen  foUen,   ihre  Beute 
.zuin  Racl)«n  herbeyzuzaubern ,    fo  fällt  Hr,  la  Gep^es  Erklä- 
rung hinweg,  *  . 

S.'4(5  kom'mt  Hr.  B.  zur  Widerlegung  unters  Ifn.  Hofr^th 
Btumcfibapks ;,  denn  tiefer  hat,  in  feinem  Ilandbuche  der  Na- 
tur^efchichte»  gleichfalls  das  Bezaubern  der  KlSpperfchlang-e 
beftimm.t  bebaumet,  Hr.  B-  geht  mehrere  der  ron  Hu,  Blumen» 
bach  beygebrachten  Thatfachen  widerlegend  durch.  Sodann 
fan^t  S.  51  des  Vfß  eigene  Erk4ärung  an.  Sic  iU  auf  richtige 
unbefau?ei>e  Beobachtung  der  Natur  ge|fründet. '  Als  Vorberei- 
tung d«f  Auflöfung  des  Problems ,  bieit  er  es  mit  Kecht  für 
.  iiothwendig>-  fiel»  zuvor  von  der  Beantwortung  der  beiden  fol- 
ß^iideu  r>-sgen  gewiffi  zXi  fehen,  i)  Was  ßir  Arten  der  Vögel 
lind  es»  vop  weichen  man  behauptet,  dafs  fie  dem  Zauber. der 
Klapperfchlange  am  meiflen  ausf  efeut  und  ?  2)  Zu  was  für  einer 
.Jahreszeit  ereignet  fich'diefes  rhanomen  vorzügi  ch  ?       • 

Nach  einer  kurzen  Digre(fien  über  die.Kanll  des  Jleft'er- 
bau^ns  der  Vogel  üj^rhaupt,   zeigt  Hr.  B.  nun,   dafs  beynzhfe 
.'aHe   diejenigen   Vögel,    welche    unter  der  mächtigen    Bezau- 
berung   der    Klappcrfchlangen    ffcehn    follen ,    z.  B,   der  Bai-. 
t  lüore  Vögel  (Onolus  Baltimore);    der  roftfarbige  Krammets- 
vogel ('iyrdii/  ntjHs)f'dQr  karolinifiphe  Fliegenfänger  (TVftf/ci««- 
pa  Ca/tilinenfis)',    der  Gmmelktt  (Caprimulguf);    die  grofse 
l.crche  (Maudß  tuagna,    Sturnus  iLudQpicYanus) ;'  der  Zaunko- 
' it\<^(:V!vtac:lla  TrogloJijtes);  der  Kiltihr  {Cliaradrius  vohiferusyx 
'.  das  vir;^inircl;e  Rebhuhn  (Tctrao  Firgifiianuf) ;  und.  mehrere  an- 
.41  re  Alten,  c»niweder  gar  zu«  ich  11  des  Erdbodens,*  oder  an  den. 
iilcc'.rii^fJt'n  /vyeigen  der  Baume,  oder  auch  auf  kleinem  Bufch- 
werkt;,  ihr«>^c;lcjp  }>m^n,    Vi^fältige  Beobachtungen  hierüber. 


•^rdoo  durch 'meHreve  Sectioiieni'  ^bn  K1app«rfcMa«gtn  betä- 
tigt; demi  der  Vf.  fand  in  dt;n  Ma^en  diefer  'l'iiiere,  ftets  nur 
iue  hier  erwähnteu  Arten  der  Vögel. 

Die  Beantwortung  der  zweyten  Frage ,  die  Jahrszeit  betreu 
fen3, ,  fiel  genau  eingezogenen  Nachrichten  zufolge,  dabin  aus  ; 
dafs  H(t  durchgängig  der  merkwürdige  Tod  der  Vögel  durch, 
das  angeblich«  Bezaubern »  fich  in  der  Heckz^r  derfelben  er- 
.eignet  habe.  DieCe  beiden  Vorbereitungsfätze .  benutzt  Ur.  B. 
nun  auf  folgende   Art. 

Jedes  Thiet  zeigt  den  lebhcfteften  Trieb  feine  Jungen  zu 
beTchutzen ;  -  und  oftmals  ) äffen  mehrere  derfelben  ,  bey  diefcr 
Gelegenheit ,  höhere  Grade  ihrer  Talente  blicken  als  je  zuvor. 
60  finden  fich  Thiere ,  welche  zu  diefer  Zeit  weit  gröfsere, 
fldrkere ,  Gegner  muthig  an?reifon  ,  während  dafs  andere,  d^n 
Feind  daduroh  von  ihren  Neltem  oder  Bauen  ablocken^  dafs  fie 
fich  felbft,  ihm  freis  zu  geben  fche inen.  Für  letzteres  könnte 
Rec.  die  Lefer  nur  iui  tinfern  Kybitz  uod  mehrere  Rohrvögel 
erinnern.  ■ 

Die  Klapperfchlange,  ein  im  Ganzen  genommen  unbehülf- 
liches  Tfaier,  erhebt  Heb  nfe  hoch  von  dem  Erdboden;  vielwe- 
iiiger  bis  zu  höhen  Zweigen  der  Baume.  Sie  facht  fich  \  da  fie 
dennoch  von  kleinen  Thieren  lebt,  folafier  zu  bemächtigen« 
•welche  fie  am  leicbteRen  erreicht.  Nähert  de  (jcK  mithin  einem 
Nefte  i  eilies  Erdeichhorns ,  oder  eities  Vogels  der  hier  ange- 
.  z,e igten  Atten ,  dann  bietet  die  jerfchrockne' Mutter  alles  aufi 
ihren  Jungen  das  Leben  zu  retten.  Sie  hÜpft  auf  die  Schienge 
zu ,  (bringt  von  ihr  zurück ,  und  fucht ,  durch  diefes  Annähern  « 
und  Entfernen  ihren  Feind  mit  fich  felbft  zu  befchaftigen ,  i« 
Cie  greift  ihn  zu  Zelten  felbft,  ihrer  Schwächlichkeit  uftgeach* 
tet,  mit'Aiigftgefchrey  und  Verzweifeittng^an.  ^w  Die  Schlakge 
fuchi  fich  indefs  flets .ihrer  Beute  zu  bemächtigen  undhiedureh 
heigt  die  Bangigkeit  der  Mutter,  tuid  äbithiii  ihr  ängftliches 
Hin  -  und  Herfpringen ,  ihr  trauriges  Wimmern  und  üir  c«n-> 
vulfivVfches  Bewegen  immerfort;  ja  fie  wird  zu  Zeiten  wirklick 
das  Opfeir  ihrer  mütterliche«  Zärtlichkeit.  Di^  Beobaob%ung 
eines  der  gründlichften  Köpt'e  von  Amerika,  fetA  den  WertK 
dierer'Erklärungineb  noch  helleres  Licht.  Der  Prafid^t ü/t- 
$enh6uye  ,  hörte  das  ängllllche  Gefchrey  des  rothgeflügelten  Ti- 
rols (Oriolms  phoenieeus  X.)  Er  vermuthete  fo  fort  dafs  eine 
Schlange  demTVegel  das  Angftgefchrey  abzwinge.  Er  warf 
einen  Stein  nach  der  Stelle ,  und  def  Vogel  flog  zwar  davo#« 
kehrte  aber  fofort  wieder  zu  dem  orte  zurück.  Wie  grofs  war 
.Hr.  iL  Verwunderung*,  da  er  beynt  eigenen  Hinzutreten,  das 
kleine  Thier  auf  den  Rücken  einer  grofsen  Schlange  fitzend  fand^ 
wie  es,  voll  Wuth  auf  den  Kopf  der  Schlange  los  hackte,  wäh- 
rend dafs  diefe  die  Jungen  ruhig  verfchlang.  Kaum  hatte  ^r. 
Riuenhonfe  die  Scl^ange  getödtet,  fo  fliog  der'  Vogel  auf  Immer 
daven.  Das  Gefchrey  diefes  Vogels  war  genau  fo ,  wie  das  von  _ 
den  fogenannteiT- bezauberten  Vögeln  befchrieben  wird. 

^  El  ergiebt  ficÜ  aus  allen  diefen  die  natürliche  Erklärung 
eines  bis  dahin  für  unbegreiflich  angefehenen  Phänomens;  man 
niu(^  däf^ir  Hn.  Bartlbn  lebhaften  Dank,  wifleu  und  die  Schrift 
falbft  verdient  fehr ,   unter  una  bekannter  zu  werden. 

Indefs  fleht  Rec.  noch  nicht  ein»   warum  der  Vf.  nicht  die 

•Eiwitkung'des  Änfehens  derSchlange.  mit  in  Betracht  gezogen 

wirfcn  will ;    da  wir  doch  wiffen  ,   wie  der  graufe  Blick  jede« 

grbfseh  Raubthiers,    andern  Thicren  fewohl,   als  oft  dem  Men> 

fchen  felbit ,   einen  Theil  feiner  Befinnungskraft  einnimmt. 

•in  den  folgenden  Seilten  wird  «och  augezeigt ,  dafs  die  gü- 
Wöhnlichfte  Nahrung  der  KlappeHchlcnge ,  indemcrofsen  ame-. 
rikanifchen  Frotch  (Rana  ccellataL.)  befleht;  und  dafi  er  von 
einem  dortigen  Liebhaber  der  Naturgefchichte  berichtet  ivorden 
fey,  er  habe  nie  eine  andere  Art  von  Eichhörnern ,  im  ölagen 
der  KJapperfchlange  gefunden,,  als  die,  des  Erdeithhorns 
XMygxus  Striatus  Schreberi).  Die  Klapperfchlangen  felbft,  die- 
Yi«n  aber  nicht  blofs  den  Scfaw^inep«  fordern  tuck  v4iehitrji 
Raubvögeln  zum  Flitter» 
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DcrHairptt^Ä*  de$yf.'  ift  «ine  »«flichft  rollftiTii. 
digeEriifflilutfg  allW  deffen  zu  Hefern ,'  t^Txs  fiel* 
la' jedem  V^rflulTenjea  J&hre'  in  der  juriftlfcfaeh  Litera- 
fiit'zugeltiigen  hat.     Wir*egen,'u«'di©Einrirfitatiar 
desAlImanachs  betnerkiich'tii  macheir,  defliahTgang* 
i^pi  z«Ln  Grunde,    und  zeigen  bey  den  fbigdideor 
nur  Hie  AbW^ickungeOv  aow    *i.  Uiber ficht  .äerijurifii,. 
Jehen  Literatur  wm  gf.  1701.     Hierin  find  ^^  gf6<a< 
tetithftiU  'in   D«irtfcklaBii 'iLeratisgifcoiaiBtsie  Stfarif- 
ten ,  in  alpbabetifcber  O/daüntg^väit  Btawekiiiig  des 
Seitenzahls  auch  zum  Theil  des  PreiTea^^relisi  AdJtgn 
VloTs  nacb  dem  Titel,  einige  abet^atioh-^nacbi  deiii 
Ititialte  angezeigt;  und  zixg^ichiAle^knäikheaXilkttBt^ 
wc^rinn  fie  recenfirt  find/,  ibeaeikt;«  ^'U'Alf^abßiif^t^ 
Verzeichnis  derfneht^ßtuifttzt  lebj^ndmAeAtsgetihrte» 
in  Deutschland  9  weicht  fick  durch  ScHfiftak  hßkam/itt  g^* 
niachi  it^en 9 'mit* Bemerkung  derjemgeu^Wtrke 9  Ufelcbf( 
von  ihren  Lebetn  und  ihren  Schriften  \/^nßdniUthßl^ach- 
rieht  liefern.     Dief^a  Vcrzeichnifs:  gebt*  t^  ,ii^hji^er 
Vorrede  wegen  Mangel  des  Raums  ^  nur  bisL-   Bey 
Jtdem  Geleiirteo  iftderOrt  desAufentbaUs,:  die  Stel; 
len  die  er  bekleidet  #  Ort  ».Jahr  und  Tag  der  Gebart, 
'fofern.es  bekannt,   un4'di^<  Scbrifcfteller,  wo  maa 
mehrere  Nachrichten  roa  ihren  Leben  und  Schriften 
findet,  angeführt.    Auch  ftehen  die  Namep  der  hier 
xerzeichneten  Kechtsgelehrten  im  Kalender  bey  dem 
Monatstag,  au  dem  fie  ge1)0Ten  find.  III.  Verpeithnifs 
der  jetzt  lebenden  Rechtstehrer  auf  den  Univerfitäten  und 
akademifchen  Gymnafien  in  Deutfchland.     Ift  wie  das 
Vorhergehende  eiBgerichtet,  enthäh  aber  nur  di,e}e» 
aigen,   welche  Vo rief« ngen  halten,   nach  alphabeti- 
fcber  Ordnung  der  .Unlverfitäten.     Angenehm  ift  ^ 
Merdarcfa  iammdicheLehrei^  jeder  Univerfität  zafam« 
men  kennen  zu  lernen,  um  fo  mehr  da  bey  deä  meU 
fies  angemerkt  ift,  welche  Thefle  der  Rechtsgelehr-; 
fiimkeit  fie  vortragen.      In  der  Vorrede  klagt  der  Vf«» 
dafs  die  Nachrichten  von  den  mehreften  kathölifchen 
Univerfitäten  undLehranftaltea  fehr  dürftig  aosfaliea 
iDfiflen,  weil  in  diefen  Lündern  nicht  die  PubiicitSt 
herrfche,  wie  bey  den  Proteftanten,   wenigftens  dia 
Geneigtheit  zur  Unterftutzung  eben   picht  c^rofs  ift. 
IV.  Beförderungen  9  _Belohnungen  ^  Ehrenbezeugungen 
und  Bjefignationen  unter  den  deutfchen  ReclUs gelehrten 
A*  £•  Z.  1797.'    Dritter  Band. 


flack  alphabetilcher  Ordnung  <der  Orte,  wo  die  Vcr^ 
ittd^rungen  etc.  viMrgegangea.  V.  SfuriJHJcher  Nrcro: 
i#g.'  -i*  Enthält  nicht  biofs  eine  Anzeige  des  Able^ 
Ileus,' fondern  zoglekh  eine  möglichft  volh^ändige 

,  Biographie  ,«aebft  Ai^zeige  der  Schriften  des.Vorüor-  • 
bettens-Wobey- Zugleich  fe  viel  möglich  die  Journale, 
'«ma  mehrere  Nachricht  davon  zu  finden,  angegeben 
fiird;Uach  fährt  der  Vf.  die  Quellen,  woraus  er  feina 
Nachrkhtea  gefchii;pfrihac,.-afn,  und  verweift  auf  fei* 
bige^ä  Manche  Biograf  hien. find  ziemlich  kurz.,  weil 
€S  Kn.  fi.an  Nachrichten  fehHe^  andre  aber  auch  fehr 
^hJllftittdig,  beibaders  die  vaon  Jugl^r.  '-Bey  Darici 
ond  Nettelbladt  führt  er  nur  dieUauptdata  und  erui'^ 
ge»"der'TorzüglIchfteB  Schriftea  an,  und  verweift 
fi1>rigeDS'i auf  andre  Biographen,  weil,  er  fich  die» 
fes  teytMinnern»  die  in  der  gelehrten  ViTelt  nur  zu 
liekana^find,  zum  Gefctz  gemacht  habe.  Dies  kana 
'Rt&  nicht  bxlliffen.  Je  bedeutender  der  Mann  war,  < 
d^ftw  begietiger  ift  jeder  Lefer  auf  deiTen  Lebens*. 
Ififchldlte,  uad  nicht  jeder,  am  wenigften  der  ans:«- 

.  ^ehde  Jurifte,  welchem  der  Vf.  verzüglich  die  .Bio 
gl^hieen'im'  Necrolog  widmet,  hat  Gelegenkei« 
iadere  aachzmlefen.  Dies  hat  de^Vf.  auch  in  der 
•Vorrede  zutn.  4teii  Jahrgang  felbft  eing eftandea,         ' 

Der  zwetfte  Jahrgang  a\^fs  §.  1793  'begreift  zu- 

fleich  das  J.  179J.     Zu  der  Uebecficht  der  Literatur 
ommt  hier  ein  'Nachtrag  Von  dem  J.  1791    hinzu, 
wodurch  die  Literatur  gewifs  viel  gewinnt.     Das  af- 

Jhabetifche  Vcrzeichnifs    der    Re,c1its gelehrten  begreift, 
ie  Buchftaben  M  —  Z.     Ueberdem  ift  ein  Nacktrag 
zum  vorigen  hinzugekommen.     Auch  den  Necrolög 
von  diefen  beiden  Jahren  begleitet  wieder  ein  Nach- 
trag zu  179^.  '  l 

Im  dritten  Jahrgange  von.  1794  find  in  dem  F^r- 
zeichniffe  der  jetzt  lebenden  Rechtslehrer  auf  Uviverfitü- 
teti  etc.  bey  einigen  Univerfitäten,  als  Greifswalde, 
Jena,'  Leipzig,  Roftock^  die  Vorlefungen,  fo  jeder 
auf  beide  halbe  Jahre  angekündigt,  nach  denLections- 
catalogen  angegeben.  Der  V£  klagt  in  der  Vorrede, 
dafs  er  in  diefem  Punkte  zu  /wenig  mit  Nachrichten 
unterftützt  worden»  und  wüafcht  zugleich  Anzeigen, 
welche  CoUegla  zu  Stande  gelcomnten  oder  nicht, 
weil  fich  hieraus  die  Cultur  and  der  Gefchmäck  der 
Studiereaden  beurtheilea  laftea.  ViL  QßrtHches  Fer« 
zeichnifs  der  jetztlebenden  deutfchen  Rechtsgelehrten. 
IX.  §etzt  lebende  Rechtslehrer  auständifcher  Univer- 
fitäten,  Ift  ein  Auszug  aus  Hn.  Prof.  Reufs  Bruch- 
ftucken  zur  Gefchichte  auslandifcher  Univerfitäten  in 
Sleufels  Msrgazin  7  u.  3.  St.  Der  Vf.  macht  Hoffnung 
künftig  mehrere  und  neuere  Nachrichten  zu  liefern, 
9bb  '  X.  £nf . 
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X.  En^Anis  jetzt  lehenie  jvriflifche  Schriflfiettet ,  etjlf 
^Mfte  A-^L.  Ebenfalls  nachHeufs,  ctech  find  noob 
düig«  neuere  dctr  Vf.  bekantif  geworaene  Gelehrte 
und  Schriften  beygefügt,  er  eodichuldigc  lieh  aber  da» 
bcy,  dafs  er  in  R^ftock!  zu 'wenig  Gelegenheit  habe» 
<lavon  Kenntnifs  zu  erlangeti,         •'!'-. 


und  WiednmnhaiTdef  Wätdef.  470  S.  ifr^  8«  I  Kusfl 
ti  Hth!r..i[2gr.) 

"^  Kai-l)  dem'I^lan  des  Vf.  foll  diefea  Buch  ffir  Forft- 
bedieACe^  die  ih  ihrem  Fache  noch  weit  zprflck  find» 
und  furAnninger  überhaupt  befthumt  feyn.  Für  jene 
fön  es  fiber  den  'Wichtigften  Theil,  ein  ihres  Keust- 


•    •'        -•         /-  •       .    ,.  .     ,r        •  ■    :fc  ftkp-     eine  zuiammenbano-ende  üeberficht  eines  Theiia  der 


Rubriken  fortgefeizt,  das  örtliche  Verzeichnifs  aber 
jft  weggÄbltebeo.;.  N^iü  ftad  hiniMligiekQium^iii.:  VilL 
]^mederung  des  Praf.  PqJV  in  Rofi^^k.oMfsdiif  itei  ^Qft 
W».  ObarhofgerkhtsaffeJJ'Qr  um4  Prof^  Biener  m-  Kijfk' 
iiig  wegen  feiner  Abliandtung :  U^yet  dtks  SißOltseigßn^ 
^tkwmetc^  gemachtem  .Bejehuldigungen  und  Einw4t/Ui^^ 

fen.  \  Hr.  P4  hjBtte  in  der  .angezogenem  AhhapdlHQg 
es  Ha»  R.  jn  iracL  de  n9^f«i]»  et  «ndo^^oisfiijü  t^lft^- 
vitoriis  Getmcmiae^   geÄjirartte  Meyntnng.voö  S^ÄtÄ- 
«igeothuoi  heäritien;  HT..B.;lhdltei<  ds^gcn  M.fp  U. 
Cöwmfwtani  de  origine  f*  pregwig^ Ji.  l^mvm*  &^a^i* 
ün.  P.  4slcht  lowi^bl  wtöedegr»  als  vieloiej^iii  etNt^ss 
kspcem  Tone  heüchuldigt,  dafs  er  ]hü  per£flinea^  will- 
len^und  ihm  faifche  Meynungen  angedich^t  hahe^ 
dagegen  i^ertheidigt:  fich  lem«rer  eben  f<».  grindliich 
«Is  b^cheidep. :  JX.  tießchiehtf  dn.Sekicj^e  d^r  ,v0n 
ün.  Prof,  U^edekind  zu  iUideiberg^  1^93  heirau^gggeb^- 
n^  Emtadungsfchzift^  vßn  ^diem  befekje^tn:IfUe9i0ffe  d»$ 
Hatur-  und  dligtmeinen  Staaifrechts,  du^qk.dk  K^ft 
Jolle  neuerer  Zeiten.  Vßraniafit,      Hr.  ^.  hjatte  die  an* 
f;«zeigte  Schrift  zum  Antritt  feiuer  Profeir^r  gefcbrie- 
Sen.    Sie  tbat  iai  Pu1))ico  eine  entgsgengefetzte  WiD- 
Jiung.     Der  ajufgel^liufe.TheR  fcheekt  ihn  v^oilea  B«^ 
£»U  ;..difi  Sähoe  ^ier  Finft^nifs  aW.» '  die  Mr  Geiftes^ 
rkiavecfiy^uiid  AhergUiiMn  k^iinpfteo«^  Miiacfae«  £j^ 
lefüiren  u.a.  glau^ea  eine  Menge  poljtifcherr  und 
teligiöfer  Ketzereyen  darin  zu  finden ,   und  brachj^ 
«6  endlich  dahin,  dafs  die  Schrift  verboten  und  de|: 
Vf.  bedeutet  ward,   Hch  künftig  in  VorlcCuriren  und 
Schriften  aller  bedenklichen  Grund  Tatze»  die  Religion« 
den  Regenten  und  dren  Staat  betreuend;   zu  enthalt 
tQn>  auch  erwarte  liian  eine  umgearbeitete  und  t^er* 
belTerie  Ausgabe  der  erwähnten  ScI^rift.      Dicffc  ift 
«her  nicht  erfolgt.     Die  Gefchichte  lieft  fich  fehr  an- 
|rei>ehm«  erregt  «her  kein  günftiges  Urtheil  för  die 
\J n i veWitä't  Heidelberg.    XUI/  AlpbabüifcHiS  Verzeich- 
Mifs  der  uothandenen  Biidniffe  jetzt  lebender ,  deutfcher 
^rifitfcher.  S^hriftßelier.      üa  der  MersMgeber  felhft 
-um  £riparonge>des  Raiinis^beküivaiCTtJfttTo  wird  t% 
ilub  nicht  zuwider  feyn,  hier  einige  Vorfchläge  zu  e» 
Jialte«.   £r  lafle  alle  unbekaonte  Todesfälle  weg:^  rci> 
«ige  di«  4ii'OgrapMfin  ▼on  allea  geringfügigen  uad 
•rfenand  iotereflirendeaThatiacheB,  nehme  und  nicht 
Auffatzf.auf,'  wie  die  im  41011  Jahrgänge  Nr.  Vlil 
und  IX*  die,  w<no  ifie  auch  fooft  ganz  lefenswertll 
feyn  mögeat  doch  in  «iaea  foldibn  Allmaaach  Aicht 
l^örea% 
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ForftwiiTeafchaft  terfchaffen,  .damit  ffe  al&daan  mk 
mehrern  Kutzen  «las  Ganze  in  vocziglicheo  Werkeil 
fiiplierea  upd  bey  der  Ausübung  im  \^^ld«  felbft  var- 

Äleicbea  köpnen.  £jr  beginnt  demnach  den  tt- 
en  Ahfchnitt  mit  einer  kureea  Geft  Hi^hte*  der  vcr- 
(^chiedeaen  jSyÖeme  der  Forft\yiffenfchaft,  und,  f  äblt 
4ab^y  nntfif  die  ält^rü^M^thculeii  die  RUntervv^irth* 
Ochafr,  unter  die  mittlem  dea  In  der  Mitte  diefes  Jahr* 
hunderts  «ntäanden^fi^kfibleif  ^btrkjb)rr,3fad,ui^ter  dt^ 
aeuern  die  periodifcl\en  l)urchfuritMngen.  % 

Doch  will  ^erm^thlich  Ur.  L.  diefes  mit  Ausnahm 
'ipra^v^rfiaindeb  haben  i  D^tsn  zr.  E.  in  derGe^end^des 
]^ec.  war  wenigftens  feii.^ 00  Jahren  diePiänterwirth» 
fchaft'^ide  otngefabrt,  welches  dje  gutbeftandenen 
Sdiachta-iand  die  beytder^lbeii  befolgto^j^chlaso^- 
»iä^:b^^9retfea,   ;■•   .'  ,     .1, 

'U'  'Ibr  ^wa iifile25  Jahren  jfing  mao  an  einigen  Ortea 
,aa  piäatemriaii »  wo^u  unftreitig  der  fenker  immer 
mehr  fteigted«!'  L«ucus  und  Preis  der  Leben^ittel,  uad 
der )  iriimer  ^uaabmende  Werfall  der  Hausb^tuagea 
ddeuBlüdbAe-Vaeaitlaftlag  iidgeu  gegeben* haben:  uad 
iftiTdclich  gjejit^  auieb  kei:a  yer&breo«  beyw^lchen^ 
ein  Fasftmaa|i«:iier  ^rne  ifieh^  Aufwand  macht  1  als 
!fabi  rocbtüdu»  Einkommen  erträgt*  i}äo  Wefea  läa* 
^eroad  fieberer  trat bea  kann,  als  das  JPiäntern« 

Aach  derLichefchlag/  von  welchem  Hr.  iU  5.  26* 
fpricbti  war  fehoa.hiaund  wieder  ioOftiraaken  ein* 
gefthrl^  ehe  man  ooi;h  in  Schriften  etwas  davon  las» 
und  z#^r  mit  d^m  glftckltchften  Erlolg;  nur  mu(i| 
.der  Boden  nicht  i^errafet  feyn,  Wean  die  natürliche 
Befiimung gehörig  voi^  fich  gehea  fall;  und-dzs  Aus- 
trieben der  -Stöcke  narh  dem  Abtrieb  dus  Schochta« 
macht  eine  mdhfame  PJflansiung  uothweadig,  wena 
diefe  nicht  im  Boden  bleibea  dürfen. 

In  dem  stea  Abfchnitt  behandelt  Hr.  L.  die  Ef- 
haltuiig  der  Wälder,  wobey  dl^  BelHromangen,  auf 
welchen  eine  gute  Forftwirrhfchaft  beruhet,  und  die 
Hrnderniffe  welche  d^rfelben  im  Wege  ftehen,  auf 
eine/ehr  deutHche.  zweckmäfeige  und  wirklich  ma?- 
Äerhafte  Art  angeführt  und  zuJTamiiieageftellt  werden. 

Dabey  bemerkt Rec  dafs  die  Schlagfälüg^elt  dea 
Baumbblzes^  in  foferne  nur  von  Brennholz  die  Ra- 
de ift^  und  nicht  befthnrote  Uniftände  eintreteü,  iia* 
mer  eiJie  Function  der  mögüibftea  Nutzong  des  Bo- 
den^, und  feiner  grdfsten  Wärme  fey.  Auch  wü* 
fe  zu  wünfchen  gevi-efen,  dafs  Hr.  L.  :nbeT  d^n  $» 
149.  in  welchem  von  d^m  HJeb  a^  der  Kergwand 
Jjcym  Nadelholz  dieRede  ift,  fich  in  ein  etwas  nohe- 
rH  Detail  efngelaffeo  hätte;  weil  ?^rade  hier  die 
gföfsten  Fehler  begangen  werden  lv6iujcn ,  und  bia- 

her  4ses  £rfabruL£  zufolge  be^ ao^ea  wordea  üatL 
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Das  Verfttirca  bcy^bfrdbung  des  letztto  Schlags 
im  Fichtenholz,  Welcher  den  Mantel  iBkniinmt»  um 
diefea  gehörig  and  mit  den  weaigfteii  Koften  za  er 
ganzen,  hatte  ebenfalls  JJ.  150.  angcfÄhrt  zu  werden 
verdient,  weil  fOgar  oft  dabey  Fehler  vorfallen. 
Eben  (o  Ift  es  nicht  allemal  rathlich  im  Fkktenholz 
iwifchen  zw«yen  abzutreibenden  Srhlägen,  einen 
Schlag  bis  zum  nächften  Sawiienjahr  überzuhaltcn; 
^eil  di^r  Wind  nach  localea  Verhältiiiffen  dftcrs  fich 
jenes  Schlags  bemächtigen  Kannte.  Rec  vermeidet 
deswegen  folchc  fälle  bey  Beftiramung  dyr  Schlag- 
Ordnung ,  und  fuhH,  wo  möglich,  gerne' den  Hieb 
auf  5  —  6  Schlägen ,  die  fich  immer  an  das  gefpaniilc 
Holz  anreihen. 


-•  » 


Übrigens  ftimmt  Rec  ganz  n^it  dem  uberein  was 
Hr.  L.  TOA  dam  Anbau  der  fremden  Holzarten  an- 
fuhrt r  als  worinn  auch  in  feiner  Gegend  *die  Erfahr 
rung  lehrt,  da£i  folche  Büum«  in  der  Pflanzfchule  öf- 
ters gedeihen,  als  in  den  Wald  yerfetzte,  aber  oft: 
kaum  fo  viel  abwarfen,  als  der  haare  W^rth  dar  Aus- 
landernagea  für  diePflanzfcbiile  wirklich  ift..  Sjelbflf 
die  fo  fchr  gapriefei^e  Acacie  wiU  eigen  behandelt 
Sßyn»  weao,  maji  ßfi  im  Wald  fortbringen  will:,  fie 
gedeiht  feiten  in  ganzen  Schachten,  und  mufs  mehr 
^  ein  fpofadifches  (jefchl«cht  ge^og^n  werden« 

'  Sehr  gut  find  ferner  die  Hittdemiffie  einer  g«tea 
Forftwirthrchaft  S.127— »32r.  ztflamme»g«üellt;  un^ 
ter  welche  Rec.  auch  die  fo  vieleifOrtea  >«ing«fabjrtet 
Holzverderblich«  fogeuannte-  Bruckriegelweg;«  o<k« 
Fuhren  zählt. 

Der  dritte  and  letzte  Abfcbnitt  dfc'fes  fehr  brrich- 
haren  Buchs  ift  der  weitlÄuftigfte;  er  ^Ä^lt  8  K«PV 
t'cU  in  welchen  der  Abtrieb  und  der  WiMer-Adbatf 
der  Wülder  im  Ganzen  genomitaea  fehr  gründlich  abge- 
handelt wird*  Nnr  bey  der  Urbarmachung;  des  Bodens 
$.  273.  hätte  Hr.  L.  etWas  mehr  fag>en,  and  fo  noch  das 
Verfahren  apf^bren  roögep,  das  man  elnfchlSg^,  w«ftH 
i.  B.  der  Bodea  .mit  Stindgewichfed ,  fondcrflbh  mit 
Kuafchroti^n,  oder  an  feuchten*  Ptitzen  teit  $aargfas 
befiocket  ift;  welcher  Ifedefti  ibi^rhaupt;  tind  unter 
welchen  Urnftändea  erft  durch  vorangeheadea  Bau 
der  Hülfenfrürhte  zur  Holzfaat  (ich  qualificire,  und 
in  welchen  Fällen  die  Ausfaat  des  Laubhblzfaamens 
zugleich  mit  dem  Nadelholzfaamen ,  ein  vorzügliches 
Gedeihen  des  letztem  verfp^eche^1ub|pr^J^apt  was  10 
dergleichen  Fällen  die  Holzfaat  bey  verfchiedeoca 
Iteidefi  f  Lage  utid  Eliml  teigeces  h4^ 

Solche  B^emerkuagcn^  würden  die  lobenswtrdige 
Kürze  des  Vt  nicht  aufheben ,  und  doch  für  das  Per- 
sonale, ffir  welches  er  fchreibt,  äuiserft  nützlich  ge- 
wef^n  fcyn-.. 

Der  Vorfchlag,  Birken  auf  biicheneo.Sch%cbtM 
als  Zwifchennurzung  zu  ziehen,  möchte  nur  ia  fehr 
ausgelichteten  Sphachtep  anwendbar  feyn,  und  es 
läist  fich  ein  um  fo.befleres  Gedeiheo  der  Birken  i»e^ 
fprechen,  je  mehr;dJe  Buchen  bereits  in  den  Boden 

Segriffeo  haben,  und  als  folche  die  Safte  an  der  Ober* 
.äche  des  Bodens  nicht  melu:  |b  üark  auslaufen« 


Seht  giß.  ßöd  flMföer  die  Vorfchltee  zum  Wieder- 
aobau  fol eher  Wälder,  welche  durch IJnglücJc  und  wi- 
drige Zuteile  gelitten  haben,  fo  wie  ä>erhaupl  Hn*  ' 
L.  das  Lob  gebührt,  in  diefem  Buche  die  vorzu|lich- 
fteo  praktifvben  aad  theoretifcheoRegelu  derForftkua- 
de  in  fehr  guter Ordauog  zufammengeftellt,  und  fich 
'  dadurch  das  Publicum«  für  welches  er  fcbriebt  fehr 
verbiodHch  gemacht  zu  haben. 

IStüttöardt,  b.  Erhard  u.  Ldffluod:  Franz  Sales 
S€hikh$v,  üthet  4ie  zw^ckmäfsigße  Methode  den  Er- 
trag der  WAhhingen  zu  beftintmen.    VIIL  Tafeln 
17^  128  S*  kLg.  (j2  gr.) 
DidTe  Abhandlung,  welche  mehrRäfennem^nt  über 
dbn  verUegeoden  Gegeoftand ,   als  wirkliche  AaWei- 
fa»g  z«  Ausübnilg  deflelbea  enthält^   zerfiUIt  nach 
A9m  Bl«n  dies  Y&  in  ^  AbfcbnUte. 

In  dem  erfte«  erklärt  fich  Hr.  iu  ganz  für  die . 
Sdklagtheilung,  wekhe  er  der  taspition  vorzieht, 
und  ^ieht  die  Grunde  an ,  die  ihn  zu  dieler 
Behau]^ung  vermögen«^  ^  Ihm  kommt  nämlich  die 
Taxation  zu  unficher  vor»  als  däfs  man  auf  diefelbe 
den  £ta|  einer  Waldung  gründen  könnte^  weil  die 
hiebey  unvermeidlichen  Fehler  fich  öft€frs  fchrhoch 
belaufen  könnten,  wodurch  alfo  der  jährliche  gleich 
grofst  Abtrieb^  fehr  Mi*fi<her  wird.  Nach- feiner  Mei- 
nung müfsten  nicht  nur  rammtlicbe  mit  einer  gege- 
benen Holzart  beftockte  Reviere  eines  Forftes  in  ei- 
nea  Turnuitt'  auifamiaengezogen,  fondern  auch  jede 
durch  ihren  Bgden  und  Holland  (ich  von  den  übrigen 
unterfgheideqd^  Abheilung  feparat  durc>  den  T'ut- 
unm  getheiU  werid^^  wcnnfo  viel  möglich  iß,  die 
jahrl iche  Ausbeute:  dfer  Schläge  fich  gleich  bleiben,  und 
diefeForftnutzung  in  die  Länge  fortdauern  follte.  Doch 
follen  dieScnlage  iucht  wirkHch  ein  für  allemal  ab- 
gefteckt,  fondern  oach^efchafTenhÄit  dijr  ümßände,. 
jährlich  in  dem  Wald  von  der  beftimmtcn  Qröfse;  je-' 
derzeit  erftahgefteckt  werden  ,  vobey  alfo  in  meh-; 
rercAbtheiloaged  der  Hieb  gelegt,  und  fo  viel  mög>^ 
lieh  ^  ikh  gleichhleibender  ETi^rag  ^zifiU.wJr.d. 

Hr#S»  ver^heidigtfei-ner  dlefe^imheilu:!?  gegen 
alle  Einwürfe  die  fich  dagegen  machen  laffen,  und 
Rec,  der  diefe  auf  der  Schlagtheilung  und  auf  der 
forftHchen  T aJMt^ten  beruhenden  Eintheilungen  fchon 
feit^  einigen  Jahren  her  ausgeübt  hat,  ift  mit  ihm  ganz 
einverftahden;  doch  mufs  er  geftehen,  dafs  auch  bey 
Äer  i;ew'öh|iUch\rti'Schlegtheilung,  wobey  der  W^ld 
jn  Beziehung  auf.  die  Befchüffenheit  des  Bodens  und 
feine  Holzarten^  in  Schläge  Wirklich  abgemätict'  ift, 
dennoch  auch  bey  einem  §us  feinem  Geleife  gekom- 
menen Wald,  ^in  jährücher  fich  möglidbft  gleichblei- 
bender Ertrag  erzielt  werden  könne.  Rec.  führt  oä*»- 
lich  iu'folchen  Fällen  den  Hieb  in  mehfern  «t)gl«cÄ 
befta^adenen  Schlägen  mit  der  nöth igen  Auswahl,  und 
zieht  desweg^en  immer  fokhe  s^ufjsawoen»  die  nach 
vorgenommener  Taxation,  fo  viel  m^.«r]ich,  gleiche 
A4isbeute»  verfprech«n^  wobey'  ihm  alfo  die  ausgo- 
»Ärkten  Schläge  als  Inhaltpuakte^  bey  Beurtheilung 
des  Terrains.^  das  in  einer  verfloffenen  Zeit  bereits 
abgefto(  kt  worden  i&,  fehx  zu  £ute  kommen. 
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*.    la  dem  «tenAbfchnitt  handelt  Hr.  S.  die  Taxa- 
tion  fclbft  und  dieVerrichtuag^en  des  Taxators  ab,   ßr- 
ifl  3a6ey  für'dic  Abftockung  der  laog«n,   den  Wald 
rechtvvinkltcht  durchkreuzenden«  fo  viel  möglich  mit* 
einander  parraUelen  Diagouaien  ge&iiDnit,   wodurch 
der  Wald  in  Form  einer  Landkarte  in  lauter  Vierecke 
wirklich  abgetheilc  und  ausgepllockt  wird.      Ob  nun 
wohl  Rec.  gegen  di^fe  an  mehrerd  Orten  ausgeführte. 
Theorie  nichts  .einzuwenden  hat|>^  und  das  bequeme 
derfelben  ganz  kennt,  fo  müfs  er  doch  geliehen,  dafs 
diefe  Methode  äufserft  zeitfp'titternd,  deswegen  auch . 
liofibar»  und  mit   unter   dem   Walde  fdbft  w^en 
der  vielen    durcki^uhauendea    Diagonalen   fchädiich 
fey:    tr  aimmt  deswegen  bey  folchen  Gefchäfcen  nur 
fo  viel  Diagonalen  als  gerade  zu  Verification  derMeA' 
füng  unumgänglich  nothweadig  fiad,  und  bindet  Ulft 
djefen  die  ^evi^re  unmittelbar  an^   wie  fie'flcb  4m 
Walde  felbft  nar^h  ihren  unwandelbaren  Merkmalen 
Ufid  Upterfcheidungszeichen  darftelfen« 

•^D^iS  Formular  des  Taxationsb^rithts  S.  05.  ift 
f^hr  zweckmäfsig«  fö  wie  aueh  die  in'den»  orirteii 
j^bfchnitte  vorkommenden  Formulare  und  Tabellen 
d«r  Sache  {^an£  gn|;emefrcin  und  leicht  zu  übejv 
f^ea  find. 

Bl'^Ri'Ti'  •  ^"  Comm.  b.  HartroanM :  Lehrreiches  Und- 

wirthfchaftliches  W^rttrhuch^  oder  Swmmlung  der 

\      hewährteflen  Mittet   wider   waneherley  Uebelf   die 

[      den  Landfnann  in  vielen  Theilen  feiner  Wirthjchaft^ 

*      %nd  befonders  in  der  Viehzucht  treffen.     Auch  für 

andere;  die  keine  Lahdwirthe  find,   brauchbar. 

In  alphabetifcher   Ordnung   herausgegeben'  v%n 

gf.  G.  K  T^dlz.    Auf  Koften  des  Verfaffers.  1797. 

214  S.  8-  (13  gr.^ 

Wenn  Hr.  B.  wirklich  nuf  die  hewährteflen  Mittel 

ik  feine  Sammlung  aufgenommen  hätte,   fo  mufsten 

ibns  die  Oekonomen,  auch  bey  gänzlichem  Mangel  an 

Vpllftändigkeit,  den  man,  weil  er  nur  wider  mm-, 

eherletf  Uebel  Mittel  verfpricht,    nicht    rügen  darf, 

ipamer   verbunden   feyn.      Dafs   aber  nickt  die  be* 

währteften  Mittel«   wie  doch  in  der  Vorrede  rerfi- 
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chert  wird,  hier  aufgenommea  find:  davon  mogeo, 
unter  fo  vielen,  nur  ejnjge  nicht  mühfam  au;(ge-. 
föchte  Rathfchlage  zeugen:  S.  3.  nr.  3.  „Eines  der 
;ficherften  Mittel  ifl,  weun  diefe Thiere  (Ackericbne- 
cken)  fich  auf  den  Aeckern  zeigen,  dafs  man,  fo- 
bald  als^raöglich,  *und  ehe  fie  öch  weiter  ausbreiten« 
einen  Graben  umherziehen  laiTe,  in  welchen  iie  bey 
,,'weiterm  Fortkriechen  i^lle  hineinfallen,  und  nicht 
wieder  heraus  können!**  S«5(^nr.  3.  „Man  kana 
auch  die.  Fliegen  in  die  Luft  fprengen.  Man.Areut 
t^auf  eisen  Tifch  oder  ein  Bret  Pulver  in  einen  run- 
„den  FUck,  und  macht  mit  dem  Pulver  von  dem] 
Fleck  aus. eine  etwas  lange  fchraale  Linie;  das  Pul- 
ver, von  welchem  die  Linie  aiisgeht,  überftreuet 
»»man  mit^feinem Zucker,  und  wenn  fich  eine  hinlän^fV 
»{liehe  Men^^  Fliegen  dabey  verhimmelt  h'at,  ziadet 
,,iDari  das  Pulver  am  Ende  der  Linie  (wohlzubemer«^ 
tfken)  heimlich  am"  S.  134.  „Man  fag^^^'t^  wie  gana. 
bewährt  7 )„daf3  abgefchälte  Stäbe  vob  frifchen'  Flte^ 
„derbäumen  in  das  Mehl  gelegt,  durch  ihtenGtfrnch^ 
,«d]e  Milben  abhielten.*^  Woher  nun  immer  frifche  Stä« 
be?  welch  wohlfchmeckendes  Bred  würde  dann  von 
folchem  Mehle  wohl  zu  erwarten  feyn?  Nach  S.  14^* 
nr.  I.  Soll  man  über  ein  Rtbfaameiaftück  durch  zweyi 
Perfonen  Abends  und  Morgens  ein  langes  Seil  her- 
ziehen laden ,  damit  die  Raupen  abgestreift  werden, 
an  die  Erde  fallen  und  des  Nachts  an  der  ieuchten 
Erde  erfrieren  mtfsten:  S.  156-  n.  7.  ift  geges  die 
Baomraupen  ein  ganz  fympathetifches ,  ganz  auf  den 
Rupertustag  befchränktes  Mittel  mit  aufserlter  Ge- 
nauigkeit gelehrt ;  und  mehrere  lächerliche  V^orfchlä« 
ge  f«lgep  diefem  nach;  in  S.  1H4.  wird- Unterricht 
ertheilt,  wie  Schwaben  durch  Kälte  faremt  illireii. 
Cyerq  gänzlich  vernichtet  werden  können ,  und  diefes 
alfo»  dafs  noth wendig  die  Bewohuer  fokher  Häufer 
etliche  Tage  eher  erfrieren  mfilfen,  ehe  die  Schwa- 
ben auf  eine  fu  fchreckliche  W^ife*  fcElechterdings 
ums  Leben  kommen.  Ohne  weiter  ein  Wort  hinzu«; 
zufetzep,  werden. wir  durch  die  blofse  anzeige  fol- 
eher  Mittel  hinlänglich  bewährt  haben,  wie  we^ig 
fie  dea  Namen  der  bewährten  verdienen« 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


ÄKXVrtrozvxnT^tmrTp  BeUhronn ,  b.  Clafz :  ^'MedicinU 
fehB  FerttHnftlehre.  Aus  dem  italienifchen  des  Alkffandro  Cac- 
€ia  in  Creinona,  übcrferzt  von  F.  A.  fVeher,  Bür^r  und 
Stadearzt  der  Reichsftadt  Heilbronn..  179^.  2  Bog,  —  Die  Idee 
einer  medicinifchen  Yernunfclefare  i(l  faft  ehnc  Sinn^  ferner» 
Kkiif  fsn  über  da«  Yerfahren  des  Arztes  bey  Gründung  und  Aus- 
übung leiner  Wiffenfchaft  werden  fich  nie  zu  einer  Vernunft- 
lehre eignen  und  die  Ausetnanderfetzuag  der  BegfiflTe  von  Be- 
ifbachcungf  Erfahrung«  Oewirshelc«  Urt)&eUsiraf(  «.  f.  w.  wer« 


den  nie  etwas  medtcinlrchef  cathileen  dürfen ,  fe  frticlitbtrer 
Gebrauch  fich  .auch  von  ihnen  in  der  Medicin  machen  Ufst« 
Was  hier  in  einer  Uebeirfeczung  und  auf  33  S.  gegeben  werden 
foll ,  haben  wir  unendlich-  beHer  in  Ziniiper^anns  Werke  über 
die  Erfahrung  in  der  Arzneykanft.  Evidenz  und  Gewifsheit 
trerden  forgfaltig  ron  einander  getrennt  und  vom  der  Zeug- 
fchafc  beCouders  gehandelt«  das  fgll  heifsenf  ren  der  Giaub*- 
Würdigkeit  der  ZeiignüTe» 
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SCHÖNE  KÜilSTE. 

• 

STAAtBURGt' b.  Girunefeld;   Friedrich  SchitUrs  Get- 
ßerjeher.  Aus  deoMeraoires  des  Grafen  von  0**. 
.  VonX**  Y***-Z*:  1796t  Zweuter  Theit.  34oS- 
*  Drüt^r  T/i«/.  326  S.  g. 

Ein  fremder^  Mahler  (um  ber  dciii  Qleiclinifle  2m 
bleibea ,  womij;  der  Vf.  fick  bej  dem  Publicam 
eingeführt  hat)  endiget,  hier  das  iuiy<^llendete  Werk 
eines  grofseo  Känftlers.  »«Kühn  und  grofs  war  fein 
Unternehme]);''  tb  auch  »deinem  Qeift  and  feigen 
Kriftea  angdmeflen /*  das  ift  eine  andr«  Frage.  iTns 
^heiatf  lals  habe  „fein  groTser  Vorgänger'*  pur  fo  lan- 
ge t^feinen  Pinfel  bälebc/'  bis  die  Farbe«  verbraucht 
waren  9  welche  etwa  auf  der  zurückgebliebnen  P^Uette 
noch  ge'uiifcht  da  fianden.  Die  Ausfuhnmg  wird 
fchwächer  mit  jaden  neuen  Pinfelftriche  ;  am  fchwich- 
fien  in  der.  Gefchichte  des  Armeniers,  und  in  der 
Schilderung  der  Rfickkehr  des  Prii^zes  von  feinen  Ver- 
irrangen:  Die  efAe  ili  im  grftfsUcheu  Stil  folcherLe* 
geaden,'Wd. die  Sünder  rom  Teufel  geholt  werden; 
und  die  letzte  vdlHg  in  das  Gemeine  hineingearbeitetf 
Der  Gedanke,  die  Kinderjahre  des  Armeniers  in  ein 
chemtfches^Laboratoriiun  zu  rerfetzeü,  ift  nicht  übel. 
Aber  wenn  er  fclfon  ^Jn  feinem  zehnten  Jahre  einem 
feiner  Mitfchüler  mit  kaltem  Blut  deq  Dolch  insHere 
flöfst,  weil  er  feinetwegen  einen  Verweis  rom  Leh- 
rer erhalte,  und  dA  Leichnam  i^  die  Tiber  wirft, 
ahne  dafs  jemals  jemand  TeineThat erfährt/'  (Th.JIIt 
S.  70)  fo  ift  diefer  Zug  wie  rerfchiedne  andre  ganjs 
eus  Einem  Stück  mit  dem  fchrecklichen  Ende  d^ 
Verbrechers^  wo  «»grofse  Maden  ihm  in  einer  Kopf* 
wunde  wachfen ,  und  das  Gehirn  langfam  verzehren, 
dtts  fonft  fo.Voll  von  Bosheit  war»'*  nebft  noch  meh- 
reren Schrecklichkeiten  diefer  Art»  die  wir  uns  fcheuea 
auszuzeichqen ;  denn  (nach  den^ Wortao  unfers  Erzäh- 
lers, da  er  (ich  enthält  die  Flüche  hinzufchreiben» 
womit  der  Armenier  aus  dem  Leben  fcbied)„wir  fürch- 
ten das  Parier  damit  zu  entweihn,  und  dich,  o  Le- 
ier l  zu  fehr  damit  zu  erfcbüttern.'*  Das  eigentlich« 
Ziel  des  Armeniers  erlcb^int  immer  nur  fchwankehd; 
er  hat  nach.  Th.  HL  S.  172  felbft  nicht  .gewufst,  weÜ 
ches  Reich  er  zum  Gegeoftaod  feiner  Herrfchfuchtwah- 
iea  füllte,  und  befchliefst  es  auf  einen  ginftigen 
Augenblick  ankommen  zu  laden.  So  wird  auch  der 
Plan  der  Hauprintrigue  nicht  ganz  ins  klare  gebracht. 
Der  Armenier  will  «»Venedig  ftürzen  .und  auf  defleti 
Ruinen  feinen- Herrfcherthron  errichten.''  Die  Räth- 
fel  werden  gelöfet^  womit  der  Prinz  umfirickt  ward, 
ihn  zum  Mi>rde  feines  Oheims  zu  verleiten;  aber 
if.  JL,  Z.  1797.    Dritter  Band, 


pber  die  Verbindung  zwifchen  dieJTeq  beiden  BegeBei- 
beitca  druckt  fi^h  deJr  A^rmeni^r  fo  aus:  (Th/lII, 
S,  228)  »»Prinz,  ich  fohle  es  felbft,  wie  fchlecht  ivh, 
der  ich  immer  ausführte  und  Unmöglichkeiten  zur 
V7itk|ichkeit  fchuf,  mich  dazu  fchicke,  eiiien  niei- 
ner  Plane  einend  andere  dei|tltcb'  und  begreiflich  zu 
m^ich^oc" 

Wie  man  es  von  dem  Arbeiter  erwarten  könute, 
der  die  angelegte  Mafchjnerie  des  Meifters  in  Bewe- 
gung zu  fetzen  unternimmt,  ift  diefe  mit  Hebeln  über- 
häuft worden:,  fa  fchiebt  z,  B.  der  Freund  de^  Priu- 
zen,  GrafCX,  einen  Freund,  und  diefer  wieder  eiueo 
Freund  ein,  um  gegen  die  Kabale  zu  wirken.  Die 
Meoge  derErfcheinuDgen  and  dieUnj^ützlichKeitder- 
felbeu  hättcneinem  Mann  wie  dem  Priuzen  ftri  die 
Augen  ößneq  mgffen;  man  ficht  daraus,  dafs  er  fich 
fo  ganz  y^n  ihnen  betäuben  l^fst,  und  aas  dem  Gfh 
hält  der  Räronnemens,  di6  er  in  diefen  fi^ndeu  f'uhft 
und  mit  fich  führen  Wfst,  wie  fehr  er  durch  die  er* 
ften  Erfchüttcrungea^  fein'eiriVerftaad»^ gelitten  ha- 
ben mtifs.  Selye  letzte  Bekehrung  erinnert  an  die 
Bekebrungsgefchjchte  von  Struenfee/  Hart  drück« 
ihn  feine  Verbrechen;  er  bricht  i«  die  Worte  aus; 
„Kann  es  aus  mdaem  GedäehtnrfTe  je  vJerlqrcheiii 
was  ich  that  P  •—  Wird,  ja  kann  fesiGott-iiiigefchebn 
macheu?  Verlohren  ift  für  mich  jeder  Tioft,  jede 
Hoffnung. »f  Der  Freund  antwortet;  „Soll  ich  Sie  an 
jene  erhabnen,  für  Sie  fö  tröfteudenWor^e  der  Schrift 
erinnern;^  „über  Einen  Sünder  u.  f.  w.".  Darauf 
„wird  der  Prinz  nachdenkend,"  und  „beyui  nächfteo 
Befuch  findet  !hn  der  Freund  weit  ruhiger,  das  neue 
Teftament  Hegt  vor  ihm  aufgefchl^gert,  das  er  ihm 
auf  fein  Verlangen  hat  verfchaflen  müRen."  Von  der 
Weife  des  Vfi.  zu  philofophiren,  mag  folgende  Be- 
trachtung ein  Beyfpid  abgeben;'  Th.  III,  S.  i6«. 
„Traue  nie  d^iiaer  Vernunft  zu  viel!  —  „Nimm  fie 
nickt  für  deil  untrügUehea  MaafsAab  alles  deifeq» 
was  über  deiner  Sphäre  ift.  Ach  lerne  diefs  aus  dfem 
Beyfpiel  des  unglücklichen  Prlnzeo  —  £r  war  fo 
gut,  und  wurde  durch  einen  unlcidUchejar  Stolz  auf 
fetoe  Vernunft,  und  durch  das  undmfcfaräokte  Vea- 
trauen  auf  feine  Kräfte  fo  elend  u,  f.  w."  Der  Priar 
vcrfchliefst  fich  endlich  mit  feiner  reuigeu  und  gfclÜUi-' 
terten  Seele  in  die  Einiamkeit,  4jn4  bald  darauf  vo» 
ein^ro  wohlthätigeo  Blitzftrahl  getroffen  «-*  ift  er 
nicht  mehr,  ^So  wenig  der  Vf.  uns  erfttzt  hat,  was 
wir  an  der  Vollendung  des  ächten  Geifterfehers  ent- 
behren ,  Ja  hätte  fie  dennoch  in  unfähigere  Hände 
fallen  kennen;  es  gebricht  ihm  augenfcheinlich  mehr 
an  Philofophi^  al;s  %m  EjnbUduu^ skraft  und  Darftel« 
Ipngsgabe, 


38T 


ALL«.    tiTERAtUR  • 


7  a 


38^ 


%  ^  / 


BkrIiiv,  b.  Mftürer:  ri^nnfTc/l^f  5c&vf/i^«nr  t^o  6o^^ 
hetf  Wilhelm  Chrifiöpfi  Starke.  Erfle  Sarnnttung. 
Gedichte  und  Reden.  17^6.  8*  VI  u.  204  8/(14  gr.) 

Attcb  «fiter  dem  Titel :  ^ 

Permifchte  Auffßfzi  fjßr  Freuiide  ernifter  Uaterhal^ 
tung. 

Eben  die  Wärme  fDenfchenfireanAicher  Gefinnun« 
fen,  welche  dem  äch^ungswfirdige«  Nt  feine  häusli- 
chen Gemälde  eingegeben  htt^  wird  man  in  der  vor- 
liegenden Sammlung  wieder  erkennen  und  lieb  ge- 
winnen. Gleich' die  drey  Stücke,  womiriienach«iner 
Anrufung  der  Dicbtkunft  anhebt:  Gefühl  der  ilemfch- 
.heit,  Hoffnung  der  Menfchheit  ^  und  Freuden  der  ttitn/ch- 
Tteit^  find  diir'cb  und  dur^h  d«vÖB  befeelt.  AUeln 
i)]cbt  jeder  auch  noch  fo  binreifseode  'Ergufs  eines 
lebbafun  Gefühls  ift  poetifch,  und  fo  fehlt  auch  allen 
'«dreyen  noch  etwas»  am  eigentliche  Gedichte  tu  feya« 
*Weit  mehr  fQblt  man  Ticb  bey  dem  folgenden  Stucke, 
jier  Quell  der  Erinnerung  ^  aus  den  Granzep  der  Wirk* 
lichlreit  in  das. Gebiet  der  id«alifirendenPhantafiever- 
^fetzt."  Dante's  fchöne  Dichtung  von  zwey  Quellen  im 
Taradiefe,  deren-  eine  alle  begangnen  Fehltritte  in 
^ergeflenfaeit  v^rfeukt ,  die  andre  eine  erhöhte  Eriii- 
'aerung  alles  vollbrachten' und  genoiTenen  Guten  gie^t, 
'ift  däbey  benutzt  worden«  Die  Seele  trink.t  aus  der 
letzten  und 

Alks- Hr^endunkel  we|^Ii* 
Bey  des  «neuöf»  Da feyns  Feyer, 
JÜles  EVd^n  dunkel  da  acht 
f  Q'cht»  nun  ein  Blumen rch]ey«% 
Den  der  tretien  Mutter  Hand        .'  . 
Um  des  Kinde»  Wieje  .>rand;        •    / 
DsCff  es ,   ungeHSrt  rom  Lichte         t     . 
Sürrser  feine  Traume  dichte«  . 

y^Vehe  »uiit  am  kühlen   Quell, 

Holde  Genien  erfcheiwen  •        • 

*  Buntbefchwii^et,    laicht,  und  ht% 

Aus  des  Quelles  Blüthcnhaynen. 
,   *^  "  H4 1   der  Erdeflfreu<len  Schaar 

Schwebt  mit  neu  bekränztem  Haar^' 

In  des  Morgens  rothem  .Glänze» 

U^L  üe  ber  im  Kingeltanze.  u.  C  w« 

Di'efe  Probe  würde  fchoa  hinreichen,  uafreLefer 
tühdem  milden  und- reinen  Ausdruck omit  dergefäl- 
ligen  Leichtigkeit  der  harmonifchcn  Verfe  dea  VPs, 
Vekhe  letztere  man  mit  umfallenderen  Taiente^ai^t 


*Sanft  verfcbnnernd  manche  Bf  um*  ini  Thrf^ 
"^'0  des  Lebens  Arbeit  ernH  ficb  mühe. 


Arbeit,  Götttjin,    Beugt  auch  meinen  Rückcf^ 
Darum  Üreb^  ich  nicht  nach  deiaen  Höhn» 
y        Troh  beseite    im  flilWii  Thal  zu  gehn. 

Lafs  niir.ii  mi<h  aoanches' BlUmcben  pfllA^keit» 
Deine  Freundinn  friedrreli  mid  fchon. 
Stillt  Tugend  anfprudzioa  z«  fchmiicken. 

DerVf,  ift.überboupl  glucklich  JndieferDichtartr. 
es  ift  ihm  gelungen-,  einige  Sonette  von  Petrarca  ond  • 
das  bekaaiHe  von  Filicaja  ta  providenza  wohlklicgend 
und  zwanglos  nachzubilden.     Dasvorzügli^hfteStütJt 
der  ganzen  Sammlung  fcheint  tfns  die  Seknfucht  UMch 
Reifen^   ein  durchaus  fchtVa es,    edles  und  rührendes 
Gediehst  das  is  jeden^Lefer  von  Gefißil  den  theilneb- 
menden  Wunfeh  erregen  milfs/  dafs  fich  eine  fo  zarte» 
reine  Empi^oglichkeit  unter  guniltgeren  Umftäadea 
lind  in  der  Betrairfi^tüng  grofser  Gegenßäade  der  Na-^ 
tur  uqd  Kunft  entwickelt  haben  möchte. 

Einige  cingcmifchte  Kirchenlieder  dürfen  nicht 
als  Kunftwerke,    fonderu  nur  als  der  Erbauung,  ge- 
widmet beurtheilt  werden.      Sie  find  gut ,    wenn  fie 
diefem  Zwecke  enifpretben;   und  fie  wercjen  es  we- 
gen der  Wahrheit  des  darin  redenden  GefiShts,  befca- 
ders  des  regen  Bedürfniffes  der  Ußftdrblichkeit,   die 
dem  Yf.  eine  d^r  leitenden' Hauptideen  ift»    und   ihn 
auch  in  den  drey  Beden:    Veber  das  Ftntfchreiten  der 
MenfcUheit  zu  höherer  VolUofnmenheit ;    Ueher  Milde- 
rung und  Verhütung  der  Todesfurcht  dureh  Erzithung ; 
•und  über  die  ünficrblickkeit  dtr  Seele ^   iu  nier  wieder- 
kehrend bepeiftert.     Man  verlangt  in  fwlcbeu  bey  öt 
fentlichea  Gelegenheiten  geh^ltneo  Vorträgen  keine 
wiflenfchaftUche   Gtundlid^keir;    d*och   fcheint    niis, 
felbft  bey  dieferRäckficht.  dieVeriheidigungder  fciif^   . 
neu  Wißenfchaften  in  der  erften  Rede  mit  allzu  fthwa« 
eher  Hand  gefüb^t.     Es  müTs  befreicdcn^  hier  r,och 
de«  alten  Sprachgebrauch  „von  unin-n  Seelenkrkften^ 
mit  deren  Ausbildung  die  fchiSnen  ß'ijffinßhafien  (ein 
völlig  unfcbicklichcr  Ausdruck;,    den  man  gar  nicht 
mehrgebriuchen  folJte)  fich  ausfphllePseiid  befchafti- 
gen  fotlen,*'  herrfchend  zu  (loden;     So' wenig  man 
mit  d^rKunftlehre  bis  jetzt  noch  insKldre  gekommen 
ift»  fo  iües  doch  aus^emarfat»  dafs,  wje  fcböne  Kuni^  ^, 
werle  hur  aus  dem  innigfteti  Bunde  der  Vernunft  niit* 
der.Einbildfingskraft  hervorgehen,  fie  auch  das  Hoch» 
fte<  ^as  im  Menfchen  jft. 


in  Anfpruch' nehmen,  und 
.  ^4ftfe4#r  Gipfel  der  Bildung  nur  durcTi  die»  alleKraf- 

irotoer.fo  gepaart  fipdet,  bekannt  zmnach«;vi5,dllfli  rt^^i^^fcjl^  vdreinigeuden ,  Zebber  der  Kunft  er- 
können  wir  uns  mcht  enthalten,  ein.Soneirv««4M  ^^hfe.wic^.  SoM  der  Ausdruck  untere.  St elenkräftg, 
M  Sie  Diehtiunfi  herzufetzen,  weil  er  diefei&ig^das^     fchicklich  gebraorht  werden »   fo  kann  man  nichts  aa- 


ju  fo  wahr  und-liebenswflrdig  charakterifirt: 

SeW^ß  wer  im  Uchun  Mor^cnftrahlc 
X>eiiier  Höh  das  Leben  überHeht! 
ßelig,   wer  bey  dciiifin  €öttcnnahle, 
Zauberinn  «   rcn  lliumelsfeiitr  glülit  f 

Wowi'  ^nifttÖmet  deiner  Zeuberfchalc 
W'k'n  twh^^i  wolun  da  4>rcngeft,    Wahl 


der*  darunter  verftehcn  als  die  SinüHchkeir.  Der  Vf. 
Rechnet  aber  S.  t  14  die  Ejmpfindungen;  den  Witz  und 
die  EiubiidungskTaft  dazu.  Wie  kann  nit^  nun  den 
'Vi' Hz  vom  V'fffl-ande,  und  die  Empfindung,  welche 
•hier  genicynt  iÄ,  von  den  fittlichen  Anlagen,  alfo 
•(nach  di*niJblben'Sprarhgebrauche).  von  den  oberen 
•Seelenk riiften  trennen? —-  In  dor  leiz^cn.Rrde  über 
Jiii-UiißtrUiekkeU  iü.  mehr  Rückficht  auf  dieRefultate 

der 
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der  oenereo  Phi^ofoiiMe  g^D^mili^n'»  diedenGlaubeo 
daran  als  tInPoÜular  der  SItrIichkeir  auiilellt.  Was 
die  S'  hreibarc  dief<r  Redeo  betrifft,  fo  ftbr-idtderVf. 
dms  Wcfea  des  rednenTiheu  Vortras^s  zii  fehr  In  lange 
irerfchtoagene  Perioden  und  ip  die  emphatifche  Wie- 
derliolang  gewiflVr  Wendungen  zu  fetzen  ,    wodi/nli 


gf  bedienen  um  zn  dem  «Smlictten  Z^recte  2«  gelan- 
gto»  irifu  unter  einander  getäuAht  werden  und  alle 
dfreruen. Triebfeder^  der  Habfucht  der  Kirche,  in 
die  H$üd  arbeiten »  bis  diefe  endlkh  von  ihren  Werk- 
zeugen yerratbeotrird. .  Der  Plan  geht'auf  eine  fchö- 
ne  reiciie  Qüäfin«   deren.  GeJtebterabwefend  ift.    Ken 


der  fonft  blühende  Reicbtbeixi  feinea  Anadrucka  aidit      treulofer  Freund beidernimrotniagircheKticfteziiHül* 

^.        . .  j     •,.   ^      , ^_..t.  #•  fe,  um  iieförfich  zu  gewinnen f   ein  Prinz,  ftellt  ihr 

nach,  und  die  Kirche  will  fie  zur  Könne  machen, 
um  ihreGöter.zufichzu^ehnjBnvQeringereTäufcbuil- 
gen  werden  i^ufgedeckt,  um  den  wichtigeren  zur  Fo- 
lie zu  dienen.  Wie  der  Sicilianer  bey  Schiller  wird 
fcheinbar  einer  aufgeopfert,  um  einen  andern  Kumrä- 
Iniea-deftohervorftecheader geltend  zu  machen.  Eine 
Geiltererfcheinung  rerfchwindet  wie  doH  vor  einer 
andern;  ja  beyläufig kommt  auch  einmal  derUmßand 
vor,  dafs  fiph  jemand,  41111  einen  Befchwörer  zu  prü- 
fen, den  unvollendeten  Auftrag  eines  Sterbenden  will 
ergänzen  laffeUi.'  IndelTen  iJi  b^y  allem  diefem  Auf- 
^  wände  nicht  ein  einziger  wirklich,  fpannendcr  oder 
erfch  Ottern  der  Moment  zum  Vorfchein  gekomtnen- 
Weder  die  gewaltfaroen  Bandi^enbriere,  noch  der  pfy- 
chologifche.  und  räfonnijende  Theil  de$  Werkes  er- 
fetzen  diefen  Mangel» 

MÖNCREif,  b.  Lentner:  Voltfländige  Anteüung  zu¥  , 
.  deutfchen  Vnfekurfty  mit  neuen  praktifchen  öey- 
fpieien,  von  Johann  Georg  Ptändt^  der  Zeit  öf- 
fentlichem Repetitor  der  Mathematik  und  Phyßk 
auf  dem  chty-rärftlichen  Schulhau^e^a  Müuchen. 
1797.  547  S.  8.         \  / 

'  Der  Vf.  fand,  „bey  feinen  ünterweirungsftunden 
indenfchöneu  WiflenJchatren,"  die  meificndeutlVheri 
Poetiken  „zu  äßhetticb«*  bebandelt,  und' da  er  der 
Meynung  itt,  „man  foUe  den  MufenzögHng  allererft 
mitdem  Aufsenwerke  der  Dichtknoil  bekannt  machen»^ 
damit  ^r  (ich  „unvcrmerkr  ^  das  Geleife  dcrerfodcr- 
liehen  Taktik  gewöhne,*»  fchrieb  er  diefe  Abhandlung 
über  die  deutfcheVcrakunft,  die  an*  fuh  fehrkijrz  und 
nur  durch  eine  Menge  meiftens  vom  Vf.  felbft  verfer^ 
tigter  Beyfpieie  tn  einem  Buche  ausgedcl.nt  ift.  Was^ 
▼on  Andern  ift«  wird  fnrgfaltig  angegi^ben..  „Dafs 
ich  nie  fremdes  Gut  f^r  mf  ine  Arbeit  auszugeben  ge- 
wohnt bin,"  fagt  Hr.  Prändl,  „erhellet*  ^nke  kh, 
fättfam  aus  den'  Vorreden  zu  meineB  fünf  matbematt- 
-Ichen  Werken  tiud  zu  den  Aufangagru^jden. 4er  L^nd* 
*  Wirthfi,heft.»«  Er  wunfchte,  „das  Vaterland  machte 
ihn  auch  In  diefem  Betrachte  (als  Dicbier)  als   einen 


leiten  in  das  Einförmige  verfällt. 

*  1)  Leipzi«;  b.  Supprlao:  Enih'SUte  GiifiergefAieh' 
itn  zur  BeUtirung  und  Unttrhaltung  fiit  S^d^r^ 
mann.  Ein  Pendant  ^u  Schillers  Geifterieber. 
1797.  246  S.  8-  (i6*jgr.)  \ 

»  _ 

.  ö)  LÜBECK  II.  Leipzig  ,b.  Bohn:  Der  WunderbarCt 
Ton  Karl  RV<^/tit.  Mit  einem  Titelkupfer.  I797f 
275  S.  8.  (i  Rthlr  )      • 

Es  jft  wahrfcheinlich,  dafs  der  Vf.  Ton  Nr.  r.  mit 
dem  letzten  Zuiatz  auf  dem  Titel  weiter  keine  an- 
tnaefslicbe  Abilcht  gehabt  bat,  oder  ihn  etwa  nur  fo 
Terftanden  haben  will:    Pendant  zu  Schillers  Geffter- 
feher  von  X.  T.Z^    Erbliebeimmerauch  in  fo  fern  noch 
vnfchicklick,   und  könnte  nur  auf  den  Stoff  im  allge- 
ineinen  bezogen  werden,   da  hier  iSicht  der  mtnde* 
Ae  Anfpruch  auf  phildfophifche  Zwecke  und  Ausfüh- 
rung gemacht  wird.     Der  einzige  Zweck  ift  die  Unter-  ■ 
Haltung:    Befchäftigung  einer  willigen  Phantaüe  in 
einer  müfsigto  Stunde.     Es  geht  alles  fo  kraus  und 
bunt  durcheinander,  undin  einem  fo  rafchea  Vortra- 
ge der  Erzählung,  (worfa  der  Vf-  gläcklicher  ift  als 
in  den  vorkommenden  Dialogen)  dafs  jenes  leicht  er» 
reicht  werden-mag.     Die  Auflöföng  iß  freylich'  aben- 
tkeuerlich  und  unbegreiflich  wiedicAbentbeuerfelbö; 
eher  wenn  man  die  Neugier  nur  reizt,  fe  fragt  tie  oft 
nicht  dar6ach,.auch  vollftändig  befriedigtzu  werden. 
Ton  den  beiden  hier  mitgetheilten  Gefcbiciiten  ift  die 
letzte,   fo  viel  wir  uns, erinnern  aus  Fritz  Wanderers 
'Lebensreife  genommen:    allein  die  Aehnlichkeit  des 
Tons  und  Machwerks  mit  der  erften-lSfst  vermuthen« 
iafs  der  Vf.  >nur  fleh  felbft  ausgefchriebeu  hat. 

Nr.  2  hingegen  i0  wirklich  ein  Studium  nach 
Schillert  Geifterfeher.  -  Es  wird  dem  Publicum  als  das 
Pröduct  eraes  jungen  Mannes  übergeben,  „der  mittea 
im  Lenz  feiner  Jahre  von  feinen  fchriftftelleMfchen 
Arbeiten;  und^allen  fchönen  Hoftnungen ,  die  für  die 
Zuküöft  reifen  foUren,*  ddrch  einen  frühen  Tod  da- 
hin gerifleti  Wurde. ••  In  der  Art,  womit  er  feie  Ver- 
bild  wieder^egebe^i  bat,  ift. allerdings  eine  fehr  jm- 
gendliche  Anlirengüng  fichtbar.     Wo  er  Effect  hervffi^ 


bringen  will,   fällr  er  ganz  in*daa^$lUbHd(iii*e|  Msik  i4)iauchbaren  Mann  keonea  lernen.««     Dafa  er  „feine 

_-     ^i*.»'  *  '       3      f       t*    *  T^  •       l_  •!  J  ^  _,  f^    ^_jAS-^L  A<_*.  ^««.A  «MA  t*         äS      **         .^        *  .  •      V  *. 


maoT  wird  gewahr,  dafs  feine  Einbil()vngfkj^tf$l|i(^^ 
nur  durch  den  Effect  enteünc(et  worden  ift,.  <dle  iAsK^ 
Andrer  auf  ihn  machte.  In  feiner  finnlichen  Darftel- 
hing  der  Scenen.,  Tageszeiten  und  der^äufsei'u-  El*: 
fcheinung  der  Perfonen  hat  er  fich  befonders  der  Ele- 
ganz beneifsigt.  Der  G^g  der  Gefchicfate  ift.aua  der 
Epiföde,  die  der  SicHfat^er  in  Schillers  Qeifteirfeber 
erzählr,  und  der  Hanptverwhcklung  deftelben  znfam- 
mengefetzt.  Vorzüglich  ift  fie  auf  den  tJmAaod  ge- 
baut f  dafs  mehrere  Betriger  fich  derfelbea  Werkzw* 


i^j^iien 'felbft  zum  Mufter  aufgeftellt,'*  -t^t  ^r  nicht 
^aus  ftolzer  Anmaafsung',  fondern^wie  ein.Sihrj^ib. 
meifter^den  noch  ungeübten  LehrlingcÄi  Heber  eigcu^ 
bändige V4)rirchr]ften  als  fchönere Kupferftiche  vorlegt. 
„Obgleich  der  inni^re  Werth  drefer  meiner 'Mufter," 
fagr  Hr.  P.,  „welches  Geftändnifs  ich  natürlich  ger- 
ne ablege,  nicht  an  die  deutfchen  KlalSker  des  ^S\d' 
nen,  oder  $rA  wßnigft  des  itzigen  filbernen  Alters 
hinreichet;  fe  mOgen  felbe  doch  ihiroerbin  als  eine 
Mpaflende  Nahrung  für  das  fchwacbejpg^adaher  ^el- 
Ce  c  J  ten 


5?t 
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ten  n.  f.  w.^*  Bcy  äcn  mctften  fiy.das  Nmmif  r^ii^r 

beobachtet   wordea.      Rßc  befcheidet 


^r  in  tmnu^n 


lieh  zwar  gern,  daf»  ibm  ,  da  ernur  i»  dem  ftlbcriiea 
Zeitalter,  'und  lä"  einer  Provinz  kbt,  tv*o  mau  tinx 
ganz  andres  Deutfeh  redet,  als  in^ay^n,  keio  \i> 
tiieil  ruftebt:  doch  gUubt  ^r,  d^fo  di.efe  Gedichte 
durch  das  lange  Liegen  nichtsr  ^ewinneu  ^bpntcA. 
VieUeicht  wären  fie  Ton  gröfeerem  Werthe  gewefroj 
wenn  man  fic  noch  vordem  gvldenfin  AUer »  etwa  vor 
hundert  Jahren  oder^o  ♦*  hätte  bekannt  machen  köa- 
neu  Wir  enthalte»  uns  auch  alles  Urtheib  über  den 
iheorBtifchcn  TheiU  und  Ißffen  den  Lefer  nur  aus 
eiöicr^^a  Proben  fchliefsen,  id  wie  fern  Hr.  P.  ♦»indie- 
fem  Betracht  ^in  brauchbarer  Mann"  ffey.  Von  der 
beertffsmfifsig  beftimmten  deutfchen  Sylbenzeit  weifs 
er  car  nichts,  foiidem  giebt  3- 5  das  Gehör  als  den 
eiazicen  Richter  über  Kürze  und  Länge  ap.  Alopftöck 
wird  S.  -?|.d^rb  zurecht  gewiefen,  dafs  er  nuht  nur 
allein  Anapiifte  am  Anfange  eines  V^rfes  annehme, 
fondern  dafs  l^ey  ihm  imContexte  fogarSpoodeen  und 
Tribrachen  (unerhörte  Frechheit!)  Platz  haben.  Das 
Z^icheu  der  Kürze  fey  (o).  Nach  den  Regeln  über 
reine  und  unreine  Reiip^  wird  überall  erUtratben  und 
Schatten,  crmahnte  und  Brannte;  u.  f<  w*  gereimt 
Voynz,  MnUr,  Afoll,  OrtÄn.wcjrden  als  Trophäen 
fcandirt.  Wir  finden  Wörter,  wie  mejsen  ^.ßemeßen, 
Schankung.uii  Verfe  wie  folgend^; 

\Yemi/eii)ei  (nämlich  das  Zweig)  der  Befchwcr^i  Dürner  — 

Vom  Hexameter  wijrd  die  tröftliche  Nachricht  ertheilt; 
.  Im  ^Laieine  foU  der  filex^nete/  wenigfi  ejn  Zafur 
rRuhepunct)  haben:  im  Deutfchen  kümmert  man hch 
nicht  mehr  darum;"  die  für  Hrn-  Pj.  eigne  Hexame- 
ter  allerdings  autheptifch  ifl,. .  Abv  die!  jamjatueft. 

Berlin,   bl  Ungern    Marie  Anrore  GtiGtiron  J^^ 

fii^mark.    Ein  Origtaalgemälde  von  C.  D.Ciloxm. 

1797.  274  S-  8-  (iRthlr.) 

Der  Sieg  der  Verführung  über  die  Unfch^ld*    Die 

Zeichnung  ift  richtig,    die  ganze  Anlage  yerftändig 

erfonnen.    Die  Aufgabe  des  Vfs  war  nacb  fernen  ^ig- 

nen  Worten:   zu  zeigen,  d^s  der  fcluje^leSiejr  eines 

Fürften  über  Aurora  nichts  gegen  ihre  Unfchuld  und 

Tueend  beit^eiCe.    Er  hat  fie  fich  dadurch /erleichtert, 

dafs  er  Aürorens Unfchuld  und  jhren  Vollkommenhel- 


teo  des  Geiftes  7n^crellte»  trelche^uch  ^mr  einem 
Solchen  Liebhabe;  ,  der  einzig  das  blendende  ftines 
Standes  und  feines  Acüfscra  für  lieh  hatte,  den  bieg 
erfchweren  koanten;  aber  eben,  dadurih  hat  er  üc 
pacb  ihrem  eigentlicheren  äiane  gelpfet  Sic  gi^g 
mehr  dahin,  darzuftcUen,  wie  leicht  felbil  die  allge- 
mein anerkannte  und  bewunderte  Unfchuld  und  fu- 
gend in 'jene  Schlingen  fallen,  als  wie  fchwer  der 
Kampf  von  beiden  Seiten  werden  kann.  In  diefeix^ 
SinÄe  ha^  er  Auroren  nur  die  flacheren  Züg^  gegeben, 
die  man  der  Schönheit  und  SittG3imkeit  am  Bunde, 
beyzulipgen  pfleget,  und  fie  zwar  vcrfchwenderifth 
mit  allen  möglichen  Talenten  gefchmuckt,  aber  daf&r 
faft  ohne  alle*Individttalität  des  Charakters  gelanfen, 
W^fen  wie  fie  gewinnen  im  Glänze  derUnbefcholt^a« 
beit  leicht  die  Liebe  der  umgebenden  Welt,  und  wer- 
den, i^enn  die/er  verbleicht,  eben  am  ojigerechceftea 
und  bitterften  be'urtheilt.  Nur  dagegen  wollte  der  Vf. 
Auroren  in  Schutz  nehmen.  Freylieb,  wer,  nicht  et- 
wa fchott  durch  den  Ruf  mit  ihr  bekannt,  fich  blof( 
an  den  eingefchränkteren  Gefichtspuakt dJefes  Gemahl- 
des  hält;  wird -nicht  fo  lebhaft  Theil  an  ihr  nehmea 
können;  und  in  der  Jh^t  treten  uns  di>  beiden  Seh  we- 
Üern  durch,  ihre  eigen thömlichen  Phyllogaemien  naher 
als  Qe  felbit  Ja  man  möchte  fagen ,  der  Vf.  habe  da- 
.  durch  das  Interefle  an  Auroren  zu  heben  gefueht,  dafs 
er  aufserdem  noch  ein  paar  anzi^hjende  Figuren  neben 
fie  j^ellte.  Es  find  zwey  Freunde  und  Liebhaber  der- 
felben :  Abbe  ie  Sage^  ein  junger  Mann  ,  ^er  viel  zu 
ihrer  Bildung  beygetragea  »  uad  im  Stillen  die  edet- 
fte  Leidenfjphaft  für  fie  nährte,  aber  fich  während  des 
wichtigen  ZeitpMactes  ^bwefead  befand;  und  Graf 
Fizthum  vom  Hofe  Friedrich  Augufts,  del*,  von  hef- 
tiger Liebe  getrieben ,  fie  retten  will,  doch  den  ent- 
fcheiden4eii  Augenblick  herannahen  fieht,  ohpe  diefs 
zu  vjermög^n«  ^ad  fich  in  eben  der  Stunde  ums  Lebea 
bringt,  wo  er  fie  in  den  Armen  desKurfürften  weifs. 
WsiS  man  hier  für  den  unglücklichen  Liebhaber  fühlt, 
geht  auf  fie  felbft  Vieder  jäher.  Die  fchöae  Freu?ld« 
fchaftdes  le  Sage  tritt  zuletzt  fehr  glöcklicii  hervor^ 
lind  eadigt  diebegebeaheit  mit.eipem  rührenden  fin- 
drucke. £r  wird  der  wcfhlthätige  Engel,  der  noch 
jenfeits  Aes  Grabes  her  der  verla0enaa  Aurora  die 
Hand, bietet  .Dem  Vf.,  deifei^  Schreibart  rein  und 
gebildet,  obiwobl  nicht  f^ey  von  trocknen  und  mora- 
-     lifireudea  Stellen  ift,  gelang  auch  hev  diefer  Gelegen« 

•   *heit  d«r  Ausdmrk  vArKÜP-lich. 


tan 


wenig  Fettigkeit  und  überhanp  twenig  Eigeafchaf-  •heit  der  Ausdrjack  vorzüglich* 


mm» 


■^-t 


•  KL  p  Ilf  B  *  <:ä»i  FT«» 

'       OKKoSOMt«.    JJ«^»i>«rx,iaderMon«g.B.Weif,ifcke. 

f^heile  für  den  Bürger  «nd  Ebnämann.  vor»ug^ich  in  den 
PfaUbaverifclieu  Staaten.  179(5.  So  S.  8.(5  gr.)  Wiewohl  die 
Sr  «ngebo^e«  Vortheilen.chtaU*  gleich  wichtig  und  de« 
«^L«  «nd  Landmasö  auch  xu»  y6«ü  «ntbdirlich  ftni.  z.  B. 


Sürg<r  and  Landnagd 


S.  $3-^5$  allerlei  f  arbendintan  za  macbea  u.  ägV  fa  find  doch 
bel'onders  die  S.  i  —37  gegebnaii  von  gründlicher  Einiicbt  z«u« 
genden,  and  vtrftändJich  und  ang^nehk  vorgctragwen  Bemer^. 
kungen  .über  G^aeingeift  ^1  Scädien  und  Dörmra  >  ubtr  piii« 
ricbtung  oiner  guten  HauiwirtbCehaft  and  eiae  wablbeüeike. 
I^Avidwire^ciMU  f»hr  Ku.oDiffeUea» 
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G0TT£5GEL^HÄTHEir. 

AmeTE&DAMs  b.  J.  Allart.:  DeBrieven  van  denApb- 
fiel  Paulus  uit  het  Gri^kfch  vertaald  met  Aanmer- 
iingen  door  E.  ^.  Greve.  kerßc  Deel^  beheizende, 
den  Brief  aande  Romeinen.  1794.  310  S.  gng. 

DerVer£afi*er»  d^ir  auch  in  Deutfchland  durch  fei- 
.  ne  ulHma  capita  ^o5i  178g  und  die  vaticinia  Na- 
humi  etHabacuci  1793  als  ein  finnreicher  und  gefchick- 
ter  Interpret  bekannt  geworden  ift«  nncernahm 
fchon  179X  eine  Bearbeitung  der  Briefe  PaulL  £r 
gab  damals,  eine  Ueberfetzung  der  Briefe  an  die.Ephe- 
ier,  CololTer,  des  erften  Briefs  an  den  Timotheus  und 
des  Briefs  an  den  Philemon  mit  Anmerkungen  b«- 
gleitef  heraus,  und  verfprach  in  dem  zweyten  Theil 
den  Brief  an  die  Römer  nebft  einer  Abhandlung  über 
die  Natur  Chrifti  folgen  zu  laiTen.  Nun  bat  er  aber 
feinea  Plan  geändert « und  liefert  4n  diefem  neuen 
Werk  den  Brief  an  die  Römer  zuerft.  Auch  hier  zeigt 
er  fich  als  ein  Mann»  der  bey  feiner  Bekanntfchaft 
mit  den  heften  altera  und  neueren  Auslegern. felbft 
denkt  und  prfift.  Er  gehet  dahet  auch  nicht  feUdn 
feinen  eigenen  Gang«  und  wenn  man  ihm  auch  nicht 
immer  beyftimmen  kann »  fo  Tprdienet  doch  dlefe 
Schrift  denbeflferen  neueren  Bearbeitungen  des  Briefs 
an  die  Römer  beygezählt  zu  werden  und  kann. bey 
cixizeltien  Stellen  zu  näherer  Unterfuchung  und  Auf-^ 
klärung  Arriafs^eben.        ' 

In  der  Einleitung  S.  i  —  52.  handelt  der Verfafler 
l)  von  der  Zeit,  da  der  Brief  gefchrieben  wurde.  Er 
fetzt  ihn  in  das  zweyte  Jahr  der  Regierung  des  Nero 
oder  in  das  J.  C.  56.;  und beftitigt  diefe  Angabe  durdi 
eine  genauere  Berechnung  der  Arbeiten  und  Reifen 
des  Apoftels,  die  er  in  einer  lefensw^rthen  Anmer- 
kung S.  9  —  25.  ausführlich  darlegt.  Gelegentlich 
lufserter  die-Vermutbung,  dafs  mau  2  Kor.  XI.  32. 
Ayptrrcc  an  ilatt  Äp^r«  lefen  müfle^  weil  nicht  Ara- 
ber, fondern  Juden  dem  Apoftel  nachftellten,  und 
Agrippa  damals  Trachonttis  und  Abileue  befafs.  Reo. 
kann  dlefe  Conjedur- nicht  billigen.  Es  ift  fchon 
nicht  woht  zurermuthen,  dafs  ein  Abfchreiber  an 
ftatt  des  bekannten  Agrippa  den  Namen  eines  unbe- 
kannteren* Arabifchen  Fürften  follte  gefetzt  haben. 
Ueberd^m  ift  es  zuverläfsig,  dafs  die  jüdtfche  Reli- 
g:ion  fleh  fchon  lange  Vor  Chriftus  Zelten  bis  in  das 
Innere  von  Arabien  yerbreitet  hatte,  und  auch  unter 
den  Förften  ihre  Vertheidiger  fand.  Ohne  Zweifel 
bekannte  fich  Aretas  zum  judenthum»  und  hatte' da- 
mals Damaskus  iip  Befitz.  Wenn  auch  Trachoniti^ 
und  Abilene  dem  Herodes  g<?borte,  fo  war  er  di^ch  nie 
A^  L.  Z.  1797.    Ihitter  Band.  \ 


Herr  von  Damaskus.  Hr.  Greve  erklärt  zwar  die  Wo|rte 
€^pHfsi  Ttirf  AAfiotiTHifvafy  icoKiv  fo  t  dafs  der  Statthai tier 
dies  Agrippa  Wachen  auf  dem  Gebiete  der  Stadt  aus- 
geftellt»  und  die  Thore  habe  beobachten  laffen.  Al- 
lein dies  ijimmt  nicht  mit  dem.  Zufatz  sv  ^xaxtjy^, 
welcher  doch  deutlich  genug  anzeigt/  dafs  in  DamaV 
kus  felbft  die  Wachen  ausgeftellt  waren;  auch  wäre 
es  nicht  wohl  erklärbar»  wie  Paulus  auf  die  v.  33. 
undApoftg.  IX,  25.  befchr leben«  Weife  illcher  hätte 
entkommen  können.  2)  Von  dem  Zuftand  des  Chri- 
flentttums  zu  Rom.  Der  Vf.  findet  es  zwar  wahrfcheii^- 
lieh,  dafs  die  Rdmifchen  Juden »  welche  zu  JertCah 
lem  auf  dem  Pfingftfeft  waren,  Apoftg.  IL  10. ,  Aie\ 
Lehre  des  Chriftenthums  zuerft  nach  Rom  brachten, 
glaubt  aber  nicht,  dafs  damals  fchon  eine  al>g«fon- 
derte  Qefellfchaft  entftanden  fey*  .  Die  übrigen  Juden 
betrachteten  wahrfcheinlich  die  Behauptung,  dafs  Je- 
fus  der  erwartete  Meflias  fey,\noch  als  eine  befondere 
Ueberzeugung  einiger  Menfchen,  und  unter  den  übri- 
gen Eintrohnern  hat  fich  diefer  Gedanke  damals  ficher- 
lich  noch  nicht  verbreitet.    Mit  Recht  fagt  deswegen 

•  &,  dafs  bey  dem  Mangelnder  Nachrichten  die  Art 
und  Weife,  wie  die  Chriftengemeinde  fich  ztterft  ei- 
gentlich g^eformt  habe,  zweifelhaft  fey.  Er  findet  es 
iuzwiftrben  wahrfcheinlich  ,  dafs  Petrus  die  Gemein- 
de zuerft  geftiftet  habe.    Rec.  hat  fich  fchon  lange  von 

.dem  entfcheidenden  Gewicht  der  Gründe,  welche  die 
.Proteftanten  .gewöhnlich  diefer  Behauptung  entgegen- 
fetzen, nicht  überzeugen  können.  Der  Grund  warum 
man  eifrig  darauf  bettanden  hat,*  dafs  Petrus  die  Rö- 
mifche Gemeinde  nicht. geftiftet  habe,  liegt  wohl  in 
dem  Streit  über  .das  Primat  des  Petrus,  ob'^man  gleich. 

*  offenbar  jene  Stiftung  des  Petrus  behaupten ,  und 
doch  fein  Primat  läugnen  kann.  Die  Art  ujid  Wei- 
fe, wie  Greve  die  Sache  darfteilt,  verdienet  wenig- 
ftens  Aufmerkfamkeit,  und  iü  njcht  unwahrfchein- 
lieh.  Die  alten  kirchlichen  Schriftftelier,  befionders 
EufebiusundHicronymus,  fagen  ausdrücklich,  Petrus 
.habe  den  Grund  zu  der  Römifchen  Gemeinde  gelegt, 
und  diefe  Nachrichten  find  nicht  fchlecbterdings  zu 
verwerfen.  Die  grofsen  Fortfehritte,  welche  fchon 
das  Chriftenthum  zu  Rom,  als  Paulus  den  Brief  fchrieb, 
gemacht  hatte,  find  nicht  wohl  erklärbar,  wenn  kein 
befonderer  Unterricht  eines  Apoftels  dorten  Statt  ge- 
habt hätte.  Es  ift  auch  nichts  unwahrfcheinliches  da- 
rin, dafs  Petrus  vorher  zu  Rom  gewefen  fey,.  wenn 
man  auf  alle  Umftände  genau  achtet.,  ^Nach  Lukas 
blieb  Petrus  nach  dem  Tod  des  Stephanus  noch  viele 
Jahre  in  Paläftina.  Im  iftea  Jahr  des  Claudius  fand 
Ihn  Paulus  nach  Gal.  I.  ig.  zu  Jerufalem;  in  den^ 
4ten  J.  der  Regierung  diefe$  Kaifera  wurde  er  von 
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Agrippa gefangen  genommen,  und  ob  er  gleich  nach  fei- 
ner Rettung  aus  Jeruhilem  weggmg,  fofcheint  er  doch 
innerhalb  den  Grftnzen   von  Paläftine   geblieben  zu 
feyn.     Im  7  oder  g  Jahr  des  Claudius  war  Petrus  bey 
dcrVerfammlungderApoftel  zujerufalem;  bald  nach- 
her) kam  er  nach   Gal. IL  11.  nach  Antiochien-»   und. 
etwa  im  9  J.  des  Claudius  müfste  er  erft  nach  Rom  ge- 
kommen feyn.     (Dafs  Petrus  um  diefe  Zeit  eine  Ret- 
fe  in  die  Abendländer  unternommen  habe,^  wird  auch 
durch  I  Kor.  L  I2.  beftätigt,  denn  daraus  flehet  man 
deutlich»  dafs  Petrus  ror  dem  erften  Jahr  des  Nero 
in  Korinth  mufs  gewefen  feyn.)    Kam  er  aber  im  9  J. 
des  Claudius  nach  Rom,  fo-  kann  er  höch&ens  nur  ei- 
nige Monate  da  gewefen  feyn:   denn  Claudius  ver* 
trieb  bald  nachher  alle  Jaden  aus  Rom.     Wahrfchein^ 
lieh  ging  es  in  der  Hauptftadt  eben  fo,  wie  in  andern 
Gegenden»  wo  die  Apoftel  die  Lehre  Jefu  verkündig- 
ten.   Wenn  ein  Theil  der  Juden  zu  dem  Chriftenthum 
überging,  und  auch  Heiden  daran  Theil  nahmen,  fo 
erregten  gewöhnlich    die  übrigen  Juden   einen  Tu- 
mult.   Wahrfcheinlich  ift  diefes  die  Gefchichte,  wel- 
che Snetonius  in  dem  Leben  des  Claudius  Kap.  25.  er- 
zählt, wodurch  der  Kaiferveranlafstwurdf,  die  Juden 
iSmratlich  aus  Rom  zu  vertreiben.     NachTertulliauus 
und  Jnftinus  fpracben  dielleidenden  Namen  Chrlftus 
gewöhnVich  Chrefius  aus,  und  Suetouius,    der  eWa 
<}o  Jahre  nachher  lebte,  wufste  als  ein  Römer  wenig 
von  der  wahren  Gefchichte  Jefu ,    und  verwechfelte 
'^daher  d^e  Umftände,  indem -er  das,  was  über  Chri- 
fius  entftanden  war«  fo  darßellte,  als  wenn  Chrifius 
damals  noch  felbftam  Lebeo  gewefen,   und^roit  an 
der  ynruhe  Theil  genommen  hätte.     Mit  den  Juden 
wurden  alfo  die  Chriften  zugleich  mit  vertrieben  und 
Tielleicht  auch  Petrus,   wenn  er  noch  da  war.    (Auf 
drefe  Weife  ßillt  alfo  der  Einwarf  auch  weg,  Paulus 
w^rde  nicht  nöthig  gehabt  haben,  den  Chriften  zu 
Rom  bey  feiner  Ankunft  einen  vollftändtgern  Unter- 
richt in  der  Religion  zu  rcrfprechen  K.T.  n.  wenn 
fie  vm  Petras  wären   unterrichtet  worden.     Petrus 
'war  nor  eine  kurze  Zeit  zu  Rom  und  wurde  wahr- 
fcbeinlrch  in  feinen  Arbeiten  unterbrochen.)    Inzwi- 
fchen  blieben  die  Chrißen ,    welche  keine  gebobrne 
Juden  warra ,  rahig  in  Rom ,    und  die  Ausge\^  iche- 
nen  kehrten  nach  4 Jahren,   da  Claudius^  ftarb,  meift 
wieder  zurück,  indem  im  Anfang  der  Regierung  des 
TJero  jedermann  Freyheit  genofs.     In  diefer  Lage  be- 
fanden fich  die  Sachen,  als  Paulus  feinen  Brief  fcbrieb. 
Die  Chriften  machten  aber  damals,  wie  man  aus  K. 
XVI.  fiehet^  nicht  eine  einzige  Gefellfchaft  aus ,  fon- 
dem  es  waren  mehrere,  welche  ihre  befördern  Auf 
feher  f^n4  Dfaconen  hatten  und  an  verfchiedenen  Or« 
ten  i^re  ZoTammenkünfte  hielten.     Eine  Verfamm- 
)ung  kam  rn  dem  Haufe  des  Aquila  K.  XVI.  3.  5.  zu- 
fiEimmen,*wozu  viele  Gläubige  aus  den  Jud^n  fchei- 
aen  gehört  zu  haben,     lieber  andere  war  Ufbanus  v. 
9.  Aaffeher,  und  zu  diefcngehörte  wahrfcheinlich  der 
nnfehnlichfte  Theil  aus  den  Helden.     Afyncritus  und 
Pfalegon  r.  14.  mit  ihren  Brüdern  fcheinen  wieder  ei- 
ne befondere  Gefellfchaft  ausgemacht  zu  haben.    Noch 
eine  andere  Zufammenkunfc  woi^  bey  Philologos  and 
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Julia  V.  15.  Die  Gcöfse^  der  Stadt,  die  Verfchfeden- 
heit  in  der  Landesart,  in  dem  Rang  u.L  w.  fcheinen 
vbmämlich  zu  diefen  Abtheilungen  Anlafs  gegeben 
zu  haben.  Ein  jeder  verlammlete  fich  mit  denen,  die 
ihm  am  meiften  gelegen  waren.  Darauf  gründet  fich 
auch. die  Ermahnuog  K.XV.  7.  Befondere  Irrthumer 
und  Partheyen  fcheinen  eben  in  Rom  nicht  geherrfcht 
zu  haben.  Diodi  kannte  man  auch  hier  die  Streitig- 
keit Qber  die  Verpflichtung  zu  djen  mofaifchen  Anord- 
nungen und  jüdlfchen  Gebräuchen,  utfd  die  judifch- 
gefinnte  Parthey  fcheinet  die  gröfste  gewefen  zu  feya. 
3)  IVas  zur  Abf äffung  des  Briefs  Anlajs  gegeben  habe. 
Der  Apoftel  hatte  vor,  nach  Spanien  zu  reifen,  und 
wollte  deswegen  zum  voraus  mit  den  Chriften  zu 
Rom^  die  ihm  zu  diefer  Abficht  behülfiich  feyn  konn- 
ten ,  Bekanntfchaft  machen.  Ueberdem  wollte  er  fie 
auf  den  Zuftand  aufmerkfam  machen,  worin  die  noth- 
leidende  Gemeinde  zu  Jerfalem  fich  befand  K.XV.  15. 
i6«  39.  4)  Von  der  Abfiele  und  dem  Inhalt  des  Briefs. 
£r  enthält  einen  allgemeinen  Abrifs  der  cfariftJichen 
Lehre  mit  RückScht  auf  dieherrfchenden  Begriffe  der 
Juden  und  Heiden  von  den  Urfachen  und  dem  Weg* 
zur  Glückfeligkeit.  5)  UeberdenStUitsBrii^s.  Nach 
einer  allgenieinen  Bemerkung  befchäftiget  fich  der  Vf. 
bauptfächlich  mit  der  Erklärung  einiger  W^drter,  de* 
ren  fich  der  Apoftel  in  diefem  Brief  vornämlich  be^ 
dient)  und  auf  deren  richtige  Beftimmung  fehr  viel 
bey  der  Erklärung  ankommt.  Diefe  find  i/o.ua^»  ii- 
Kotio'fvvTif  d^Avaro^t  <fayff  cot^*  Tvevfieip  über  deren  ver- 
fchiedene  Bedeutungen  vieles,  richtig  bemerkt  ift. 

Der  Vf.  liefert  S.  55  — 158- eine  doppelte  Ueber- 
ietzung,  eine  freyere  uiul  unter  derfelben  eine  wört- 
liche, bey  welcher  letzteren  die  gewöhnliche  Nieder«' 
ländifche  Ueberfetzung  ^war  zum  Grunde  gelegte,  aber 
häufig  verbeftert  und  berichtigt  ift.     Darauf  folgt  ein 
Verzeichnifs  der  merkwtirdigften  Varianten  mit  Anfüh- 
rung der  Auctoritäten  und  kurzen   Bemerkungen  S. 
l^u  —  iSff.  und  zuletzt  Anmerkungen  tiber  den  Brief 
felbft.     S.  183  —  Sio.  Kap.  1. 4.  xotra  ftvBvux  «y/wo-t/vjfCt 
der  Vf.  bemerkt  ttynairvvTf  drücke  nicht  blols  den  Be- 
griff von  dem  was  fittlich  recht  ift,  fondern  auch  von 
6röfse  und  Herrlichkeit  ans,   wie  das  lateinifche  au- 
guflns  ^  alfo  naeh  dem  erhabenen  göHlicIten  Geiß ,   der 
in  ihm  war  V.  17.  wird  an;  nqiv  erklärt  o/uf  eine  Weife, 
dafs  es  glaublich  wird  ^  wie  man  auch  ei; /kxI^ov  und 
■BiQ  uHptßitccv  an  ftatt  Hock^Cf  Mipißwc  fagt.     G.  verbin- 
det  CS  nicht  mit  iivietiof.^eis  fondern  vielmehr  mit  dem 
folgenden,    b,  «.  otToaaküirreTai   geofenbaard  in  dier 
voege^  dat  de  zaak  alleszins  getoofbaar  wardt.     Rec 
-flehet  gar  keinen  Grund,  das  Wort  rioTi«  hier  einmal  fo 
«und  gleich  darauf  anders  zu  nehmen«  c»  r^o-r-  Bt^xt^ty 
ift  vielmehr  die  gewöhnliche  hebräifchartige  Redens- 
art wie  K.  IV.   19-   TTf  avojxtx  biq  oofofueiv.       Der  Aus- 
druck iixoticavvif  ^B^  bezeichnet  auch  ^bier  nicht«    wie 
G.  will»   Befreyung  von  der  Strafe  der  Sünde «  die 
der  Menfch  von  C^tt  erhält,  foudern  Gott  wohlge- 
fällige Tugend,  wahre  Tugend:    denn  der  Apoftel 
redet  in  dem  Verfolg  von  dem  lafterhaften  Zuftand 
der  Heiden ,  und  der  Werkheiligkeit  der  Juden  und 
ftellt  daher  hier  fchon  den  Satz  aof,  dafs  Gott  wohl- 
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gefüllige  Tugend  ond  Recfatfchaffanheit  aus  wahrem 
Glaube&y  aus  der  aäfrichtigen  Ansahoie  des  Cbriften« 
thains,  entfprnigc.     V.  33.  wird  do^ot  iiv  AethedevL- 
tüag  Meynungf  Eigriff  genommen  hebten  Het  begrip 
(het  natuurtijk  denkt eeld)   van  den  onßervelijken  God 
verwiffetd.     Diefe  Erklärung  ift  gefueht.    äogti  ftebet 
dem  optoiot;fzxeiy.ovot;  entgegen.-  V.  29.  to^v«/«  w4rd  in 
der   freyeren  üeberfeuung  ausgelaflen ,    und  in  der 
wörtlichen  als  unächt  bezeichnet.     K.  II.  v.  i.  ninanit 
der  Vf.  Ao'nicbt  als  Folgeruogspartlkel,   fpndern  als 
^ötgegenftellung  efrfn/o  le/oW.     In  der  Ueberfetzung 
ift  es  durch  ondertuffchen  ausgedruckt.     Achtet  man 
auf  E.I.  1$.   und  dafs  Paulus  von. der  Schilderung 
/des  verderbten  Zuftaades  der  Heide«  nun  auf  die  Ju- 
jden  kommt,  fo^kann  mau  allerdings  it^o  in  Eöckficht 
auf  jenen  Uauptfatz  auch  als  Folgerungspartikel  aber- 
fetzen.    V.  S«  0  jc/)/y«v  —  votay  dvrct  hält- der  Vf.  för 
tsia  Einfchiebfel,  das  eigentlich  nicht  in  den  Text  ge- 
hört V.  15.  find  0/  ivottujQ  ifitMfiTKvovreQ  dem  Vf.  nicht 
fOU'he,  die  kein  gefchriebenes  Gefetz  von  Gott  haben« 
weil  fie  nachher  von  den  übrigen  Völkern  unterfchie* 
den  werden,  die  nach  den  Gefetzen«  die  fie  in  üch, 
in  ihre«  Gewiffen,    lefen,  beurtheilt  werden,  fon- 
dern Meafchen ,   die  keinen  genugfameu  Begriff  von 
ihrer  Beziehung,  und  den  unterfchiedenen  Pflich^n 
haben,  folche  Nationen,  bey  weichen   fich  die  Ver- 
nunft und  das  fittliche  Gefühl  nicht  entwickelt  hat, 
oder  wieder  erlofchen  i&*  >  Der  Sinn  foll  feyn:    Weiin 
folche  gefunden  werden ,  die  ohne  Bewufstfeyn  der 
Gefetze,  als  die  Thiere,  fündigen,  alsdenn  follen  fie 
auch  als  Thiere  verlohren  g;ehen,  und  von  der  Glöck- 
feligkeit  ausgefchlolTen/eyB.     K.  III.  6»  7.  wird  rich- 
tig die  Erklärung  VOR  Koppe  beftritten,    der  H9<T/zeg 
von  den  Heiden  und  yPsi:vpL:i  von  der  Abgötterey  ver- 
fiaud,  und  1)eraerkt,  dafs  die  HouptfchwieTigkeit  des 
7  V.  darinn  beftehet,  dafs  nian^das  Fragzeichen  an 
das  Ende  de»  Verfes  fetzt  und  dadurch  gen6thigt  wird, 
in  sV.  verfchiedene  Worte  in  den  Text  einzufchie- 
ben,  da  doch  das  Fragzeichen  ^inter  ri  bti  ftehes,  und 
das  Folgende.als  Antwort  genommen  w^erden  foUte. 
Der  Vf.  drückt  die  Stelle  in  feiner  wörtlichen  Ueber- 
fetzung alfo  aus:  wat  dan  nog?  Ikwotdetevensals  een 
zondaAr  geoordeeld ,  en  geenszins  (getijh  wij  gelaflerd 
worden ,  ^  getijk  Smnmigen  zeggen ,  dai  wij  zeggen) 
.  dat  wtf  het  Kwmde  mögen  doen ,  op  dat  het  goede  kome. 
K.  IV.   I.  wird  hier  xon^  bey  Kcctcc  tretpaa  fupplirt  wit 
Rückficht  auf  fein  Gefchtecht,  feine  Verwandfchaft  ver- 
gleich XL  14.  K.  V.beftreitet  der  Vf.  die  alte  Lehre 
Ton  der  Zurechnung  der  Sünde  Adams  V.  ig.  fupp. 
lirt  er  ^  oio<;  oder  ro  wpecyfut  Trf o»p%«r«i  g^Hjk  door 
eenen  vat  allen  menfchen  de  weg  gecftnd  is  geworden 
tot  verdoemenis.    Kapl  VI.  6.  wird  bemerkt,   (tmuxtoc 
bezeichne  bey  den  Griechen  Sklaven;  der  Apoftel  wen- 
de alfo  diefe  Benennung  au,  um  dadurch  die  vormar 
lige  aber  nun  abgelegte  Beziehung  der  Chriften ,   die 
Leibeigenfchaft  der  Sünde,   zu  bezeichnen ,  fo.  dafs 
der  Sinn  fey:    unfere  Beziehung  ift  verändert,   wir 
find  in  unferen  neuen  Zuftand  nicht  mehr  folche  er- 
niedrigte Wefen ,  fondern  freye  Menfchen.    V.  19.  ift 
G*  geneigt  nai  rri  avofnx  Bsg.avjwtav  zti  lefen.    K.  VlIL 


:  ig— ,fi.  fage  Gft  um  den  Sinn  des  Apoßels  reckt  zu 
falfen ,  muffe  man  die  Vorftallung  des.  Apoftels  fo  all-, . 
gemein  aehmen,  als  fie  wirklich  ilk.  KAX.  aa.  wird 
^KevTj  opm^  durch  Werkzeuge,  wodurch  Gott  feinUr; 
theil  in  der  Welt  ausführt  werktuigen  van  fcim  gram'^ 
fchapt  die^ereid  waren  om  verderf  to  verwekken^  fcoe- 
danige  die  Pharao  geweeß  is  erklärt  Der  Fortfetzung 
diefes  Werks,  die  bisher  noch  nicht  erfdueoen  ift, 
feheu  wir  mit  Verlangen  entgegen. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

i)  ZuRicH-^i.  LfiiPziG,  b.  Ziegler  und  Sehnen: 
Verfiängnifs.  Eine  Gefchichte  in  Briefen.  Aus 
dem  Eoglifchtti.  Erfter  Band.  1707.  375  S.  gl 
(I  Rthlr.) 

2)  Berliw  u.  Leipzig,  b.  Carl  Auguft  Nicolais 
Das  Schlgfs  Montford  oder  die  Ritter  von  der 
weifsen  Rofe.  Eine  Gefchichte  aus  dem  ellften 
Jahrhundert.  1796.  Erfter  Band.  239  S.  Zweyter 
Band.   141 S.  8- 

-^  No,  I.  ift  ein  eaglifcher  Roman  nach  dem  gewöhn*-  . 
lidiften  Zufchnitt:  flache  Aulagen,  flache  Charakter- 
Zeichnung;    in  der  Heldin    unintereflante  Uubefon- 
nenheit;  daneben  eine  treue  Freundin,  die  das  Fe|ier  , 
mit  wMeriger  Vernunft  zu  löfchen  ftrebt;  eine  fal- 
fche,     welche    gleich   zu  Anfang   ohne    Mas^e  ei- 
fcheint; und  ächte  und  angebliche,   alte   und  junge 
Liebhaber  nach  Gebühr.     Hier  und  da  ift  ein  Stück- 
chen Reifebefchreibung  eingeflochten,  welches  fo  dürf- 
tig auslallt  wie  alles  übrige.     An   der  Ueberfetzung 
ift  weiter  nichts  auszdfetzen ,  als  dafs  fie  überhaupt    . 
unternommen   worden,    und   dafs    die   Damen    (ich 
fo  oft   darin    die  Ausdrnche :     Mannsvolk  r    Weibs- 
leute  und   Keri  ftatt  Bedienter  zu  Schulden  kom- 
men laifen. 

No.  2.  ift  ebenfalls  eine  englifches  Product,  unÄ 
in  feiner  Gattung,  nämlich  als  Rittergefchichte,  von 
keinem  ausgezeichneterem  Wcrthe  als  das  vorherge- 
hende,    wenn   man  es  ihm  nicht  als  einen    beibn- 
dern  Vorzug  anrechnen  willt   dafs  die  Sprache  nicht 
fchwülftlg  ift,    fOndern  einen   ganz  leichten   erzäh- 
lenden Gang  niinn^t      Es  ift  voll  von  Begebenhei- 
ten;  doch  haben    einige  räfonnirende    Seitenblicke 
auf  religiöfen  Fanatismus  darin  Platz  gefunden,  add 
ein  liebendes  Paar  wird   lebendig  verbrannt,    weil 
die  Schöne  aus  einem  Klofter  gerieuibt  worden  war; 
Folgende  Stelle.      S.  18.   «Meine  Mutter    wai*  eine 
„Schwefter  des  berühmten  Rofamund    CU^ord,    be- 
„kannt   unter  dem  Namen:    der  fchöne    Rofamund, 
udeffen   unglückliches   Eude  euch  gewifs  zn   Ohren 
„gekommen  ift.««  zeigt,  dafs  das  Buch  ziemlich  ei* 
lig  überfetzt  worden  feyn  mufs,  (freylich  war  folch 
ein   IVIifsvefftand   nur    in    der    engiifchen    Sprache 
durch  das.unbeftimmte  Gefchlecht  des  Artikels  tbe 
möglich)  oder  dafs  dem  Ueberfetzer  wenigftens  die 
Anekdoten  der''  engiifchen  Qefchichte    nicht  geläu- 
fig find. 

Ddd»  KLEI- 


M» 


A.UZ.    AUGUST  X79^ 
E  L  E  IN- E-  "S  CR  R  I  F  T  £  N. 


iit 


• 

OEK.09dMiB.'    Piräg,  b.  Calve :  Einige  Bß^hacktimgen  ühtr 

Zucht  der  Obfibaume  zu  Spalieren  eier  f^'erfnch  einer  theo' 

fttijch  praktischen  AnleUung  zur  Zucht  diefer  Bäunif.  Mk 
»Kupfertafel.  179Ö.  62 S.  2-  (6gr,)  Diefe  kleine  Schrift  zeugt 
yoii  vieler  ßeurtheilungskrafc  und  Einfichc  de^  uni^enannten 
VerfafTetß  in  die  Vegetation  der  Baume »  und  man  wiirde  f«Xne 
Gedanken  über  »ehrere  dergleichen  Gegenßj  ude  mit  Vergiiii- 
gen  lefen*  Nur  Schade«  daCs  er  allzukurz*  zu  uiibeltimmc  und 
für  den  allergrÖfsten  Thcil  des  Gartenpublikums  zu  dunkel 
fchreibr.  —  In  diefen  wenigen  Blartern  zeiget  er ,  wie  das 
Hauptaugenmerk  des  Gärtners  bey  dem  Sp alierzug  dahin  ge- 
richtet feyn  müfTe ,  alle  Theile  des  Baumes  in  einem  voUkom- . 
menen'  Gleichgewicht  des  Bgumfaftes  za  erhalten.  Zu  dem 
ftude,  ziehet  er  alle  feine  Spalierbäume»  lowohl  vom  Kernobit 
als  die  Tfirfchen  auf  den  Herzftamm,  ^der  foiift  in  der  That 
derfchwerfle.iftO  und  heftet  Oimmtliche  Zwcfige  gaiw.hori- 
zonul  nach  ihrer  völli^n  Länge  an  das  Sommergeläuder ;  den 
letzten  oder  aufzeigenden  aber  fenkrecbt  bis  über  das  neunte 
Aug  :  das  iibrige  daran  bindet  er  bogenförmig  an.  1(1  indefTen 
'  einer  der  Aelle  gegen  den  andern  zu  fchwach ,  fo  läfst  er  ihm 
feint  natürliche  Stellung ,  (nämlich  mehr  oder  weniger  verti- 
kal) bis  ins  Frühjahr ,  welches  ihn  denn  n<ch  dem  natürlichtn 
l*rieb  d^  Baumfafts  zur  fenkrecbten  Ridituug  mit  den  andern  ^ 
gleich  ftark  macht.     Beyldem  Schnitt. im  Frülijahr. werden  die' 

teitenfproffen  in  ihrer  völligen  Län^e  ^elaffen ,  der  auffteigen- 
e  Sprofife  oder  die  Verlängerung  des  Herzäammes  wiwri)is 
über  das  neunte  Auge  befchnitten »  und  fenkrecht  angebunden.^ 
Paraus  läfst  er  wieder  5  SproHen  erwachten  (nachdem  das  er-? 
fte.zweyte,  fünfte  und  fcchfte  Auge  mit  dem  Nagel  abge- 
zwickt wprden) ,  und  heftet  folche  wieder  nach  ihrer  völligen 
Länge  wagrecht  an.  Die  wagerecht  gebundenen  Sproflen  feuen 
flach  ihrer  ganzen  Länge  Schöfalinga  an»  aber  die  zwey»  drey 
l)der  vier  letztem  Auge»  an  ihrea  Spiaea  machen  Hoktriebe. 

^Von  diefen  wählt  er  bey  dem  Anbinden  der  Aefte  an  aas  Ge- 
länder einen  fofchen,  gekommenen   ZWeig,   deften  Augen  am 

^cÖfseften  ßnd,  und  am  nächften  aneinander  ftehen ,  und  bin-  ^ 
det'ihn  dann  in  eiher  unter  die  Horizonullinie  laufenden  Nei« 
l^ung;  die  andern  aber  werden  noch  mehr  geneigt,  damit  fie 
m'eniger  Bauqifaft  als  jener  bekommen,  der  zum  Leltait  be- 
nimmt ift.  Diefer  wird  mm  darum  unter  die  wagerechte  Li-  / 
nie  geneigt,  damit  die  erftern  Augen  mehr  Saft  bekommen, 
als  die  deV  Spitze,  wel;che  bisher  als  die  äufserüen  fchon  «inen 
viel  häufigeren  Baumfaft  erhaken  haben,  als  die  btnter  ihneu. 
Die  Spitzen  folcher  Aefte,  welche  Och*  wagerecht  verlängern 
fbllen ,  we»-den  nie ,  (wo  es  nicht  aufser  det  Regel  aus  phyfi- 
fchen  Gründen  gefchehen  mufs ,)  abgefchnitten,  weil  man  nur 
einen  unnützen   SprofTen   gewinnen  würde,    den  man  wieder 

.  abfchneiden  mufste.  Aber  feine  Nachbarn ,  welche  tiefer  an- 
geheftet waren ,  und  gewöhnlich  die  ieuteo  find,  werden  we^^ 
cefchnitten.  Sollte  abet^diefes  Leitreis  nicht  der  erUeSpröfs- 
fing  fieyn»  fo  fchneidet  man  den  oder  die  vor  ihm  ftehen  über 
dem  ^ten  oder  4ten  Aug  zu  Fruchtkiioten.  —  Weiterhin  wer- 
ben die  am  Anfang  oder  ürfprung  dor  Seitenäfte  hervorge- 
kommene Zweige  entweder  ganz  abgeffhitten ,  oder/  über  dent 
dritten  Auge  zu  Fruchtknoten  gefchnitten,  je  nachdem  der 
Trieb  des  Baums  ift ,  und  er  entweder  mehr  auf  Holz  oder 
mehr  auf  Frucht,  treibt.  Und  fo  werden  die  übrigen  Triebe, 
^ie  nach  der  Länge  der  wagerechten  Aefte,  wenn  fie  llolzäll« 
geben  wollen ,  auch  3  Augen  zu  Frucht  gefchnitten.  —  Ilieif 
ift  abermals  der  Vf.  viel  zu  ku^  und  zu  weoig  erläuternd. 
Will  ef  illes  der  Länge  nach  auf  Frucht  fchneiden,  fo  wieder 
feinen  Zwergbaum,  wenn  zumal  diefer  eiH^n  zwergartigen 
Grundftamm  hat ,  und  nicht  auf  Kernwildling  veredelt  ift,  — ' 
W0V9U  er  gar  nichts  gedenket, «-  in  frühen  Jahren  erfchöpfen : 


die  Fruchtknoten  werden  endlich  abl^erben ,  Und  wenn  er  bist* 
ten  ^ine  Holzzweige  mehr  vorrathig  hat ,  der  Baum  focheu 
und  ab^ngig  werden.  Es  ift  aber  kein,  Zweifel ,  dafs  der  Vf^ 
nach  feiner  Kenntnifs  fchon  folches  zu  \'«rhüten  •  wiilen  wird.^ 
nur  drukt  er  fich  a)lergrö£cteiuheils  zu  knr^und  unbeftnnmaL 
aus.  -^  Was  die  Pßrfchenfpaliere  betrifft,  bey  welchen  niAtt 
bekaimtlich  sum  Hauptaugenmerk  haben  mufs,  allezeit  juuge 
«Sprotfslinge  zu  haben,  die  vom  Stamm  ausfchlagen  und  alfa  m^ 
wendig  wohl  bekleiden ,  folglich  das  jährliche  Befchneiden  det 
Aefte  verhaltntfsmäfstg  wichtiger  ift,  fo  behandelt  er  dicftlb« 
im  erfien  Jahr  wie  die  vorhin  angezeigte  Kernobft^paliere,  hut 
mit  dem  Unterfchiedf  dafs  er  den  Seitenfprofte^  am  GdAuiet 
nicht  fogleich  eine  wagerechte  SLelluiig  giebt,  foadern  üe  aux- 
ter  45°  neigt,  damit  das  Holzauge,  welches  fidi  am  Ao^n^ 
des  i^eitenzwel^s  befindet ,  nicht  fehlfchlage.  Ift  ein  Zweif  za 
Ichwach  im  Verhältnifis  gegen  dienndern,  fo  wird  er  ctwaa 
fenkrechter  gebunden,  damit  er  mehr  Baumfaft  bekoause  und 
fieh  verftärke.  Das  oberfte  Leit  -  oder  HerzreiCs,  welches  de« 
Baum  in  feine  Hohe  fortfetzen  mufs,  wird  fo  gebogen  und  im' 
Frühjahr  gefchnitten,  ^vie  vorhin  bey  dem  A^fel  oder  Bimfpaliee 
gemeldet  wordei^.  Im  zweyten  Jahr  wijrd  bey  dem  Früh^ihrs- 
fchnitt  den- Seitenäften ,  di«  eine -Stellung  unter  45^  hatten,,  ei- 
ne wagerechte  Lage  gegeben.  Hat  ein  folcher  Mutterail  zm 
viele  Aeftchen .  10  fchneidet  er  die  kleinen  weg ,  und  behalt 
hur  deH  Mutteraft.  Läft  aber  ein  folcher  Weniger  ron  Geh 
erwarten ,  als  eines  ferner  Aeftchen ,  fo  wird  der  Mittter^  al*. 
da  abgefchnitten,  und  jener  8pri>fsling  an  .feiner  ftatt  aufge* 
nommen  und  zum  Leitreifs  gemacht.  Was  den  auffteigtudeR 
Herzaft  betrifft ,  jjvird  er  wieder  wie  im  erfteri  Jahr  behandelt, 
nur  dafs  er  bisweilen  aus  Mangel  der  Holzaugen  über  dem  drit- 
ten und  fünften  Auge  ftatt  über  dem  fiebent^  befolinittcn 
wird.  —  Im  May  und  Juniut  werden  die  Sprößlinge,'  foaot 
£nde  der  Aefte  oder  au  dea  Überdache  der  Ausbreitung  des 
Spaliers  hervorgekommen,  mit  den  Nageln  über  dem  Sten  ptea 
oder  loten  Blatt  abgezwickt, .  damit  der  Baumfaft  häufiger  im 
jene  Spröfslinge  einftiefse,  die  am  Ürfprung  der  Aefte  entfte» 
hen.  Die  Seitenfjpröfsltnge ,  und  die ,  fo  am  Anfang  der  Aefte. 
die  im  Frühjahr  eme  wagerechte  Stellung  erhalten  haben,  her- 
vor gekommen  ßnd,  werden  unter  einer  Neigung  ren  45°  ans 
Geländer  geheftet,  und  die  andern,  fo  im  Frühjahr  ins  Meflfec 
fallen  follcn,  wagerecht  an^jebundeii.  —  Im  dritten  Hhr  fchnei;. 
det  er  hn  Frühjahr  die  Seitenäfte  des  Vorigen  Jahres  ab,  und 
bringt  an  ihre  Stelle  die  fchief  angebundenen  Spröfslinge ,  f^ 
ßch  am  ürfprung  alter  Seitenäfte  betihden;  die  neuen  des  v«^ 
rigen  Jahres  aber  werden  wieder  in  eine  wagerechte  Lage  ge- 
bracht, und  der  auffteigende  Aft  wie  in  den  andern  Jahren  be- 
handelt. «—  Diefes  Verfahren  fetzr  er  fo  ian^e  fort ,  bis  der 
Baum  feine  gehörfije  Höhe  erreichet  hat,  da  denn  fei«  Hers- 
fchofs  abgenommen  wird,  und  die  wagerecfaten  Aefte  des  vori* 
gen,  Jahres  von  beiden  Seiten  des  Stammes  jährlich  WQgge(chnit« 
ten  werden ,  um  an  ihre  Stelle  jene  zu  bringen ,  welche  bey 
ihrem  ürfprung  zuftächft  am  Stamm  getrieben  haben,  fo  dafa 
dar  Baum  jährhch  aus  fohiem  Stamm  und  aus  d^u'  einjiihrigea 
wagerecht  gezogenen  ^prÖftlingeh  auf  )«der  $^e  beiteheu  -— 
Er  meldet  am  Schi ufs,  dafs  eine  30  jährige  Erfährung  Teine 
Behandlung  mii  dem  heften  Erfolg  gekröaet  habe, 

Breslau  und  Leipzig,  b.  Gelft-.  u.  Qompagiiie:  -Der  «i»0e 
verbe^ferie  -Tohacksbau»  qder  gründliche  Anweifung,  für  dc% 
jLandmann ,  nl/id  der  loback  zu  fäcn ,  zu  pßauzen  und  zu  be^- 
handeln ,  dajs  fclbigtr  an  feiner  Gitte  gewinne  und  zur  ^ Fabrik 
eatur  beffer  als  vorhin  zu  ftutzen  fey ,  von  C  F.  Dransfeldt, 
179^.  '32  S.  8.  (i  gr.)  Altes  was  der  Titel  beöget,  ift  UHx 
kurz  doch  febjr  gut  atisgefUhr«t«    ' 


\\i     nun 


\ 


»     ■»  ' 


.( 


-pi 


Knmero    257 


40s 


«i^«MM««MM 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Montags,   din   14.  Jugust  I7g7. 


^rii 


tiOTTE5G£LyJHRTH£/r. 

Avcst ERD A91,  b.  Jac.  Böfaicens  fei.  Erben :  Aitenmdjsu 
ge  Djrjlellung  dir  Iditen^  Handlangen  und  tndlichsn 
^chickJfaU  des  äimittirten  Predigers  Brufnbey  und 
feines  Anluinges  zu  Berlin  f  nebß  einer  kurzen  Ge* 
fcliichte  von  der  Entßehung  feiner  KonventikeL 
1797.  120  S.  8- 

Die  Gefcbichte  diefes  fonderbaren  Mannes  gehört 
allerdings  unter  die  Meinorobilien  der  neuefteu 
Kirchengefchichte,  zunaal  da  fein  Schauplatz  Berlin 
war.  Sie  wird  hier  «rKtenmäfsig  erzähle  Er  ift  der- 
fclbe,  der  fleh  vor  einigen  Jahren  unberufen  zum 
Denuncianten  des  bekannten  Hn.  Schulz,  damaligen 
Predigers  in  Gielsdorf«  des  Verfaflers  der  Sittenlehre 
fär  alle  Mcnfchen«  aufwarf,  und  damals  wohl  nicht 
dachte»  dafs  ihm  bald  nicht  nur  eigene  Amt&^ntlaf- 
fung,  fondern  Laodesverweifung  —  aus  ganz  entge- 
gengefetzten Gründen  —  begegnen  werde.  D'tvf^ 
Schrift  erzahlt  nur  feine  Gefcbichte  vom  Anfaoc:e  fei- 
ner ConventikeU  oder  wie  er  ße  nannte,  exegetifchcn 
Vorlefungen  (v/orinu  er  royfiifche.  Deutungen  und 
Anwendungen  von  altteftamentifchen  Gefchichteo» 
z.  B.  von  Hagar  und  Ifmael  machte ,  und  durch  Re- 
den und  Geberden  die  Einbildungskraft  gemeiner 
Leute  von  beiden  GeTchlcchtcrn  bis  zu  lauten  Ausru- 
fungen erhitzte).  Aber  fchon  feit  feiner  Jugend  äu- 
fserte  er  feinen  Hang»  eine  auffallende  Rolle  zu  fpie- 
len.  Als  Student  kündigte  er  zu'  Halje  Vorlefungen 
über  den  philofophifchen  Curfus  an  und  zog  ßch  Ver- 
(pottung  der  Studenten  zu;  als  Candidat  alTectirte  er 
in  Berlin  den  aufgeklärten  Forfchcr,  fafs  in  den  Bi- 
bliotheken der  cUiigen  gelehrten  Theologen,  und 
fuchce  iich  ihnen  wrchtig  zu  machen;  als  zweyter 
Prediger  in  Alt-Landsberg  war  er  unfriedlicb,  Secten- 
ftifter  und  Unzufriedener,  bis  er  durch  Empfehlung 
eines  Verwandten  feiner  Frau,  eines  Tonkünftlers, 
an  eine  Prinzeflin  u.  f.  w.  in  Berlin  Prediger  wurde, 
und  bald  durch  einen  exaltirten  Vortrag  und  das 
Vx>rgeben,  er  (ej  der  einzige  reingläubige  Prediger, 
durch  bittre  Ausfälle  und  Seufzer  über  alle  übrigen, 
viel  leichtgläubiges,  neugieriges  Volk  des  niedera 
Standes  an  fich  zpg,  das  er  nun  feine  eigne  Gemeine 
nannte.    Während  dieferZeit  verfiel  er  zwej^mal  we- 

fen  ungerechter  Handlungen  -und  unbefciieidencr 
cfariften  an  das  Kammergericbt  und  Stadtgericht,  in 
obrigKeitlicbe  Verweife  und  Geldßrafen,  wobey  er 
nicht  unterliefs,  perfonliche  Schmähungen  auf  die 
K9nzel  zu  bringen  und  drucken  zu  lalTen.  In  diefer 
Schrift  wii^  nun  die  Veranlaflung  (einer  Oimifiioa 
A.  L.  Z.  1797-    Britttf  Band. 


nebft  ihren  Folgen  erzählt.    Seine  häuslichen  Erbau- 
upgsßnnden  gaben  die  erde  VeranlaHung.     Er  zeigte 
fic  felbd  dem  Confiftorium,  als  eine  feinem  Amte  ge» 
mäfse  Arbeip,  an.    Das  Coufißoriura  bedeutete  ihn, 
dafs  dergleichen  Conventikel  den  Landesverordnun- 
gen zuwider  wären.     Hiermit  nicht  zufrieden,  recht- 
fertigte er  feine  Anftalt  mit  Bitterkeit,  44nd  fuhr  da- 
mit fort.     Das  Confiftorium  verbot  de  ihm  nun  ernft- 
lich,  unter  Bedrohung  ihn  durch  nachdrückliche  Mit- 
tel zum  Gehorfam  anzuhalten.     (Man   mufs  hiebey 
bemerken,  dafs  das  Oberconfiftorium  und  kunnärki- 
fcheConfiftoriura,  afs  folches,  von  der  Exaininations- 
comminion  wefentliih  verfchieden  i^  deren  Mitglie- 
der nur  bey  den  Candidatenprufungen  auf  dem  Coo» 
fifiorium  gegenwärtig  ßnd ,  fonft  aber  in  Conilüorjal- 
fachen  wäer  Sitz  noch  Stimme  haben.)      Nun  reich- 
ten feine  Anbänger  Immediatvorftellungehbeym  Kö- 
nige ein,   der  darüber  Bericht  fodcrte,  und  d()rauf 
befahl,    Brumbey   follte  feine  Erbauungsßnndcn   in 
der  Kirche  halten,   der  Infpector  foUe  fie  befuchen 
und    den    angefchuldigten   (Jnfchicklichkeitep    fteu- 
crn.     Auch  hiemit  war  Br.  nicht  zufrieden,  bat  aufs 
neue  um  Erlaubnifs,  fte  im  Haufe  halten  zu  dürfen. 
Auf  neue  Vorfteliung  von  35  Bürgern  an  den"  König 
ward  es  ihm  bewilligt.  Hierauf  liefsBr.  die  im  9ptea 
Stück  der  A.  L.  Z.  vom  Jjahr  11795  angezeigten  Schrif- 
ten :  Meine  ivährend  de%' Zwifclienzeü  .  • . .  vOn^efu . . . 
ausdrücilich  erhaltene  Zurufungen und  fein  Ge- 
betbüchlein im  Februar  1794  drucken,  die  der  Infpeet. 
Küfter  dem  Oberconfiftorium  zufchickte,    und  ver- 
breitete durch  ähnliche  eigne  und  fremde  DruckTchrif- 
ten  feine  verworrenen  Ideen  unter  feine  Anhänger,, 
die  dadurch  zur  Widerfetzlichkeit  gegen  bürgerliche 
Gefetze  immer  geneigter  wurden.     Im  Grunde  feines 
Herzens  lag  wohl  als  Triebfeder  zu  vielen  jetzigen 
und  folgenden  Schritten -der  Groll ,  dafs  er  von  der 
Sten  Predigerftelle  nicht  gerückt  war,  fondern  Rieh- 
<fr  uüd  Schulz  ihm  vorgezogen  worden«  wrl'hes  we- 
gen feiner  fchon  damaligen  fanatifchen  Predigten  und 
ungeziemenden  Handlujigen  vomMagiärat  fehr  weis- 
lich und  rechtmässig  gefchah,   denn  als  erfier  Predi- 
ger wüirde  er  fich  noch  viel  mehr  herausgenommen 
haben.     Nun  erfolgte  die  Scene  mit  dem  Dankliede 
nach  der  Communion.    MaUxbatte  bisher,  wie  noch, 
um  ähnliche  Unruhen  ftillfchweigend   zu  vermeiden, 
in  den  meißen  berlinifcben  Kirchen  gefchieht,   den 
Vers  gefungen:    Gott  fey  gelobet  und  gebenedeyet, 
der  uns  felber  hat  gefpeifet  mit  feinem  Fleifche  und 
mjt/einrfTi  Blute.  (AnAatt  welcher  Worte  verßändige 
Cbriften  zu  fingen   pflegen  mit  ^efu  Leibe  u.  f.  w.) 
Richter  und  Schulz  befahlen  dem  Cantor,  künftig  an 
E-e  e  » deflTea  ' 
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deffen  Stelle  zu  .fingen:  ich  jianke  dir  von  Herzen  ^  0 
^eftt  u.f.  w.  f  wdrties  d1F^rdiog^9  befler  und  fchickK- 
,  cb<^r  ift  (ob  fie  gleich  befler  gethan  haben  würden, 
mir  Rr.ihfem  Collagen  vorher  freundfchartlich  davon 
KU  fprechcn,  der  es  (ich  dann  vielleicht  hätte  gcfal* 
len  laifen.)     Nachdem  dies  einige  Sonntage  gefshe- 
hen  wa^«  befahl  Br.  dem  Cantor,  jenen  alten  Vers 
itt^mer  su  fingen.     Seine  Coliegen  willigten  ein,  dafs 
er  dann  gefangen  werde«  Wenn  Br.  confecrirte,   da- 
,  tnit  war  er  aber  nicht  zufrieden  ,  legte  dies  fdr  Soci- 
nianismus  aus,  predigte  mehrmals  davon«   dafs  im 
.  heil.  Abendmahl  nicht  Jefu  menfchliches  Fleifch  und 
Blut,  fondern  wahrhaftes  Gottes  Fleifch  und  Hlut  fey« 
Seine  Adhänger  fühltenvden  Unfina  diefer  Behauptung 
to  wenig*   dafs  fie  mit  feiniem  VorwiiTen    nach  def 
Comrounion  —  felbft  folche,   die  nicht  communicirt 
hatten ,  nicht  einmal  Gemernglieder  waren  ,   den  al- 
ten Vers  laut  zu  fingen  anfingen  und  die  Geroeine 
überfchrien,  ja  auf  die  andern  Predrger  laut  fchimpf* 
ten  und  ihnen  mitThätlichkeiten  drohten,  fo  dafs  Po- 
lizeywache  fie  fchützen  und  ci|ie  Schwärmer,  fonder- 
lieh  einen  Schneider  und  einen  Schuftergefellen  in 
Verhaft  nehmen  mufsten.     Alle  liebreichen  Vorfiel- 
langen des  Pr.  Schulze  in  derSakriftey  waren  verge- 
bens, Br.  rifs  fich  fein  Oberhemde  vom  Halskragen 
bis  an  den  Gurt  mit  beide;n  Händen  Von  einander, 
Und  fchrie  mit  eutbtdfster  Bruft  knirfchend:   „ennor- 
deq  fie  mich]    einer  von  uns  mufs  fallenV^   wollte 
von  keinem  Vergleich  wiffen,  und  lief  aus  derSakri- 
ftey.    Ani  Sonntage  Sescagef.  feyerte  er  in  feiner  Pre- 
digt feinen  40ten  Geburtstag  und  liefs  „Herr  Gott, 
dich  loben  wir*<  fingen;    in  der  folgenden  PreVligt 
legte  er  einen  Fiuch  abfalle,   dielehrten,   im  heil. 
Abendmahl  fey  kein  Gottesblut  foaderu  menfchliches 
Bin»,  und  drohere  fchriftlich,  dafs  wenn  die  Sache 
noch  nicht  fchlimm  geftanden  habe,  fo  folle  fie  es 
nun  werden,    es  falle  wer  und  was  da  ^x>lle,    er 
fihwöre,  zu'  thun ,  was  er  fich  vorgenorameo.     Ba]4 
hierauf  bat' Br,  fchrifrlich  unmittelbar  den  König  um 
feine  Genehmigung,  fein  Predigtarot  niederlegen  zu 
dürfen.     Gewifs  hielt  er  fich  für  fo  wichtig  und  uii- 
1  entbehrlich,  verliefs  fich  auch  wohl  hier  und  da  auf 
Untetftützun^»    dafs   der  König   eher  feine   beiden 
Coliegen  cafiiren,  als  ihn  entlaifen,   oder  ihm  einen 
höhern  und  einträ'glichetb  geiftlichen  Poften  geben 
würde:  aber  der  König  foderte  vom  Oberconfiftorio 
Bericht,  der  denn  dahin  ausfiel,  „dafs  nur  durch  die 
„Gewührung  feiner  Bitte  Ruhe  und  Eintracht  in  der 
„erwähnten  Gemeine  wieder  herzuftellen  fey,  indem 
y,er  fonft  doch  in  Kurzem  hätte  pro  emerito  erklärt 
„werden  müflen*'  worauf  dann  die  Kabinetsordre  er- 

fing,  dafs  er  als  ein  Schwärmer  eher  Mitleiden  als 
träfe  verdiene,  und  ihm  die  gebetene  Dimiflion  hie» 
liiit  accordirt  werde,  doch  m^it  dem  ftrengen  Refehl, 
^der  in  Berlin,  noch  an  einem*  andern' Orte  der 
preufsifchen  Lande  weder  öffentlich  noch  heimlich 
zu  predigen,  als  Volkslehrer  aufzutreten^  odej  Con- 
ventikel  zuhalten,  widrigenfalls  er  ohne  Nachficht  . 
fo  fort  arretirt  werden  folle.  Diefen  Ausgang  hatte 
er  nicht  erwartet    Die  Schuhmacher  feines  Anhanges 


fchwtei^en  noch  nicht,  fchrieten  mit  beleidigenden 
Ausdrucken  gegen  den  Mioifttfr  und  tra^.if|r  an  dem 
Köni]g;    Br.  fetzte   feine  eingerichtete^  Konv^ntifeel 
fort,  reizte  zu  Unordnungen  und  Wi)lerferzltchkeit, 
die  der  allgemeinen  Ruhe  Gefahr  drohete;    ghiubte 
auf  de^Nam«n  eines  Märtyrers  Anfpruch  machen  zu 
können,  blieb  einfam  und  liefs  fich  den  tiart  wachfen; 
doch  bezeugte  der  Phyfikus  /Titfpvr,  er  urtbeile  «a  allen 
übrigen  Dingen  •  die  nicht  mit  der  Religion  und  mit 
feiner  üefchichte  in  Verbindung  fteben,  völlig  vernünf- 
tig (eine  fehr  gewöhnliche  Beobachtung  bey  Verrück*  - 
ten).     Um  weitern  Unruhea  zu  fteuern,  wurde  cf  auf 
königlichen  »Befehl    über   die  Gränze  gebracht    und 
ging:  nach  Baruth,   Einer  feiner  eifrigfteu  rebellifchen 
4nhän^er  wurde  auf  dicFeftung  gefetzt.  So  weit  der 
Vf.     Br.  Ita^tte  feine  Kinder  und  eis  Haus  in  Berlin 
gelafien.     Nach  raehrern  Monaten  erbat  und  erhielt 
er  die  ErlaubniCs   zur  Rcgulirüng  feines  Vermögens 
auf  einige.Zeit  wieder  nach  Berlin  zu  kommen,  doch 
unter  der  Bedingung,   fich  ftill  zu  haken  und  fich 
mit  nichts  Religiofem  einzu)a{ren,    er  füll  auch  noch 
(im  Julius  1797)  da  feyn. '  Dieffefchichteßr.  ift  nichts 
Ungewöhnliches,  aber  fie  ift  für  den  Pfychologen  ein  ^ 
neuer  Erfalirungsbeleg,    wie  der   ehrgeizige  Trieb» 
eine  auffallende  Rolle  zu  fpielen,  nach  und  nachLei^ 
denfchafcen   erhitzt,   den  Verftand  verwirrt   und  zu 
Behauptungen  ntid  Fharen  verleitet,  die  dem  ruhigen 
Zufchauer   unbegreiflich    fcheinen.    Und   dafs  diefer. 
Erfolj^Towohl  bey  einem  irreli^^iöfen  AnachariisCloots 
als  bey  cinemandd' htelnden  Brumbey,    fowohl   bejr 
parifer  Blutmenfchen,  als  bey  berlinifchen  Schuftern 
ftatt  findet,  wenn  ihnen  nicht  durch  eiüf  weife  ge- 
mäfsigte  Pülizey  Xind  Juftiz    einerfeits,    und  durch 
ein  inGruudfatzen  der  Mäfsigung,  Duldung  tindOrd« 
nungsliebe  feftes  geiftliches  Conßftorium  bey  Zeiten  ' 
Einhalt  gefcliieht.    So  kann  das  gemeine  Volk,  das 
zur  Sinnlichkeit  und  zum  Leiden fchaftl ich en  in  der 
Kfligion  wie  in  derlrreligion  fo  geneigt  ift«  fo  köa- 
nen   infonderheit   Menfchen    von    ge wi (Ten  fitzenden 
Profeflionen  (wie  die  ältere  und  neuere  Gefch ich te 
oft  gezeigt  hat)  am  heftigften  zu  ^eufserungen  dea 
Fanatismus  hingeriffen  werden!    So  lieben  Menfchea 
diefer  Art  in  der  Religion  am^  meiften  das  Unnatur* 
Hchfte^    Undenkbarfte  (wie  Gottes    Fleifch,  ^Gottc« 
Blut)  und  halten  dies  ffir  das  Kleinod  des  Chriften- 
thums,    das  fie  mit  Feuereifer  fchützen  zu    miKTen  ' 
glauben.    Um  fo  viel  gefahrlicher  find  denn  Prediger, 
die  deutliche  Religionserkenntnifs  verachten  und  den 
Enthufiasmus  diefer  McnfchenclalTe  x-  die  fich  allent- 
halben findet  —  erhitzen.       Defto    ungerechter    ur- 
theilt  daher  der  ungenannte  Herausgeber  diefer  acten- 
mäfsigen  Darftellung  in  feiner  Einleitung  S.  14.  „dafs 
„nachdem    die  wenigen  berlinifchen   Prediger,    die 
„durch  ihre  einladende  ßeredfamkeit  die  Menfchen*  • 
„menge  h erb ey lock tcn ,  das  Herz  für  wabYe  Religio- 
„fität  erwäi^mten ,  und  mit  unverdorbeneih  Sinn  fBr 
„Wahrheit,  und  Tugend  empfanglich  machten  ,  durch 
„Alter  oder  Umftände  auf  immer  vom    Rednerlhihl 
„entfernt  find,  iie jfftzigen  Prediger,"  i4»f| c/i^  blieben^ 
ihrt  Ednfickten  und  Grune^ßtze  nach  4fm  WMUn  gHft*  - 
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^Mchtr  iy%fpon%  mai^  ^  '6Ser  ßtik  zu  fchwffeh.  fähten. 
fnden  GtifksAruck  von  fich  und  ihren  Biitbürgarn  zu 
9^entfemen.**  Dff  Vf.  inufs  wenig  Notiz  vou  herlioi« 
fchea  Predigern  und  ihrem  Verbal tnifs  gegen  die  von 
ihm  fogeoaBoten  getßlichen  Defporea  haben«  fonftr 
Jiünnte  er  anmöglicb  fo  im  Allgemeinen  abfprechen, 
ibndero  würde  wiflen ,  dafs  es  berlinifcbe  Prediger 
giebtt  die  MLutb  genug,  hatten  •  ficb  jeder  Art  von 
geiftlichem  Defpotismus  laut  zu  widerfetzen,  und 
dafs  die  mehrere  Zahl  derfelbenAnüpoden  von  ftrum- 
beys  I.ebrart  und  Meynungen  find,  vielmehr  jeder 
noch  feiner  Ueberzeugong  und  nbch  feinen  exegetl- 
fchen  KenntnifTen  des  üeiftes  der  cbriftlichen  Reli- 
gioQ  feine  2Uihörer  in  Predigten  und  im  Jugend  Un- 
terricht für  Religiefi tut  zu  erw&rmen  und  zur  Er- 
kenntnifs  cfariftiiicher  W^abrheit  und  Liebe  chriftlr- 
cher  Tugend  anzuführen  fucbt.  ülefchheit  der  Ein- 
richten und^  Denkungsart  läfs't  fich  unter  fo  Vielen 
freylich  nicht  erwarten  •  und  wer  könnte  die  fodern, 
ohne  felbft  geiftlicher  Defpot  feyn  zuweilen?  Das 
berlinifcbe  geißliche  Minifterium  fteht  durchaus  un- 
ter keinen  geiftlicben  Defpoten,  fondern  hält  feft 
über  dem  Grundfatz  tler  fymbolifcben  Bücher »  daA 
die  heil.  Schrift,  Neues Teftaments,  der  einzige Ent- 
fcheidungsgrund  chriftltcher  Lehrwahrheiten  ift,  und 
dafs  deren  Auslegung  nach  hermeneuti fchen  Regeln 
gefchicht,  deren  Gebrauch  und  Anwendung  kein 
Menfch  dem  andern  zu  befehlen  und  einzufchränken 
Recht  hat. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Bbalim,  b.  Franke:  Flora,  oder  ländliche  Gemahl- 
de,  von  §.  C.  C.  Schröder.  1796.  VI  u.  176 S.  8« 

Die  befcheidenen  Aeuiserungeo  des  Vf.  dürfen  das 
Urtheil  über  fein  Gedicht  nicht  beftechen  /  da  er 
nicht  in  dem  Krelfe  eines  Dilettanten  ftehen  geblie- . 
hen  ift;  der  nur'zu  eignem  Vergnügen  oder  föi*  feine 
Freunde  dichtet,  fondem  feinen  Verfuch  dem  grdr 
fsern  JPublicum  mitgetheilt  hat.  Rec.  hat  darinn  kei- 
nen Beruf  zut  landfchafrtlchen  oder  irgend  einer  m-   vmit4Mtn  wir  b«er  urplötzlich  Bekanntfchafc  (liftent 


eher  ein. Ende  als  mit, dem  vettbrachteo  Kreisläufe 
des  Jahres.  Die  angebrachten  Figuren  hewegen  fi^h 
nicht  bedeutungsvoll  und  dem  Charakter  der  jedesma- 
ligen .  Scene  gemaifs  vor  einem  mahVerifchen  Hinter« 
gründe;  fie  fchwimraen  willköürÜch  in  Äinerti  Bilder- 
meer herum,  das  im  Einzelnen  zwar  buntfcheckig 
genug  gemifcht,  im  Ganzen  aber  doch  färblos  ift. 
Was  kann  dürftiger  feyn ,  als  die  idyllenhafte  Epifo* 
de  von  Ithon  und  Zilla  S.72»,  die  an  fich  gar  keinen 
Sinn,  und  auf  dieEntftehung  derMayblüme,  welche 
zu  erklären  fie  erdichtet  wird,  gar  keinen  Bezug  hat? 
Befonders  in  den  Uebergängen  ift  der  Vf.  unglücV 
liclu  Nach  einer  langen  Nomenclatur  von  Pflanzen» 
dergleichen  zu  wiederholtenmalen  vorkommen : 

Waldan jelik  un^  Feterlein,  Möhren,   und  Fench«!  und 

Eppiff. 
Jeteo    fchin^niftrn     die    Wucbcrtl umen ,  ,  Rcyneiefi    und 

Kaiiifarnf 
Xcbeckletten.un4Dofteii,  die  Wierenrauten  und  Wündklce. 
Gelber  Weiderich  blühet ,  und  Ackerglöckchen  und  Gold- 
i  kraut  iL  f.  w.  . 

welche  endlich  fo  fchliefst:  * 

^        Die  WeiheiDSiumBieln  und  FrÖfchliag, 
Dreybkttrofen  und  Schmargeln   und  Waderfcheeren  und 

Pfeilkraut« 

heifst  es  auf  einmal: 

Fleifsig  lebt  hier  ein  Volk,  und  unter  Germanicns  Völkern 
Raget   es  ruhmvoll    empor,     bewohnend  ein  nördliche*. 

Länddi«n;  - 

'Hoch  erhob  es  ein  Fiirft  u.  f.  w.  p 

Nun  erklärtes  fich  fogleich,  dafs  mit  diefem  h^ch 
erbobnen  und  doch  unter  den  Sumpfpflanzen  woh- 
nendem Volke  die  Bewohner  der  preufsifchen  Lande 
gemeyntfiad,  und  es  folgt  eine  lange  Lobrede  auf 
Friedrich  den  Grofseo.  Am  Schlufs  derfelben  S.  i3i* 
erfahren  wir.  dafs  If alter,  der  alu  geJchdfHge  Wal- 
ter, fich  auch  freute.  Sein  Enkel  Karl,  der  Förfter 
Otto   und   feine  Gehüliin  iMartha,    lauter  PeVfbnen« 


f 
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dern  Gattung    der  Poefie   entdecken  können,  ^  und 
glaubt,  der  Vf.  hätte  fich  bey  einer  aufmerkfamen 
Vergleichung  feiner  ländlichen  Darftellungen  mit  de- 
nen eines  Haller,  Thomfon,  Kleift,   Matthiflbn  und 
Vofs  felbft  überzeugen  mäiTen,  dafs  „das  lebhafteGe* 
«i'ühl,  welches  ihn  bey  |Iiu  werfung  diefer  kleinen  Bild- 
,tchen begleitete,^*  nichts  weiter  war  als  „die  fvIfseEr- 
Innerung  der  Jugend  und  reizender  Naturfcenen,'*  und 
keineswegs  eine  wahrhaft  dichterifche  Regeifterung.' 
Vouallen  Mitteln  die  es  geben  mag,  Schilderungen,  die- 
fe  misliche  Aufgabe  lür  .eine  fuccefiure.Sunft,  zu-bele- 
ben,  hat  er  kein  einziges  in  feiner  Gewalt^  eine  dem. 
ermüdetei^Lefer  unendlich  lang  fcheinende  Reibe  von 
gleichgültigen  und  ^nzufammeuhängenden  oder  doch 
nur  doTch  den  Kalender  in  Beziehung  ftebeaden  Bil* 
dern  einer  gettveinen  Natur  wird  feelenlos,  herunter- 
georgelt, ttnd  die$  eintönige  Qeleyer  nio&rat  nicht 


fcheinen  fich  ebenfalls  zu  freuen,  was  ihnen, gern  zu 
gOnnea  ift.  Wir  wiffen  nicht,  warum  fich  der  Vf. 
das  Gefetz  auferlegt  hat,  die  Blumen  jeder  Jahrszeit 
her  zu  aennen^'da  es  doch  nicht  fein  Zweck  war,  ein 
botanifchesLehrgedkhteu  liefern,  welches  übrigens, 
mit  Geift  und- Schwung  ausgeführt,  wohl  ^icht  ein 
fo  unbefriedigendes  Mittelding  feyn  möchte,  .wie  er 
ney^t^  Wir  verweifen  ihn  auf  eine  Stelle  im  4.  ü. 
der  G^undbrunnen  von  Neubeck,  als  auf  ein  Bey* 
fpiel«  wie  man  dergleichen  Gegenftände  befeelen 
kann.  Die  hier  ein^eftreuten  Betrachtungen,  z.  B. 
über  die  UnfteKMichkeit,  über  das  Stadt-  und  Hof- 
lebeo,  find  entlehnte,  weitfchweifige  Gemeinplätze. 
Kurz:,  diefe  Flora  ift  in  jedem  Betracht,  auch  im 
Au$d:ruck  und  Versbau,  üufserft  mittelmäfsig.  Der 
let^e  Vf^jgel  ift  am  wenigften  zu  entfchuldigen ,  da 
di^  ruhigem  Gattungen  des  finnlicbeti  Zaubers^  det 
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gfewahlteften  .llaf mooi«  fonügHch  bcdOrfen,  nnd^ 
fich  darin,  auch  bey  eioem  bercbränkten  Talentt 
durch  Fleifs  und  Studium  viel  leiften  läfst.  Wer 
(ich  jcttt  noch  ricKamcter  wie  folgende  crJau'tt: 

Aach  der  goldgeficderte  AemmerÜng  nabt  ßch  der  Speife. 
Kaum  bewölkt  fich  iitch  längerer  Winterhclle  mit  kraufen, 

«hd  Scanfionen  wie  NachmhtÄg,  v-.  ^  s^,  follte  der 
woW  Voffens  Luife  mit  einetn  einpfänglidicn  Ohre 
gclefen  habe«?  Auch  Sprachfehler  (die  icaa  übcr- 
hs^pt  feiten  bey  oiirern  K«nftjÖDgern  vergeblich 
fucht)  kommen  vor:  S,  I3-  Stt  för  lacu«  weibüch, 
S.  2;.  PÄi*J  gefchlechtlos ,  S-yg.  dtr  Lager  ^  S.  146. 
der  Tuch,  S.  21.  fckmelzte  als  Incranfiliv  u.  £  w. 

1)  Pahis  .  in  derDruckerey  derWfflenfchaften  und 
Kütiüe  und  zu  finden  Leipzig,  b.  Wcjf;  Hen- 
rieHe  et  Effima ,  ou  r6dncatSon  de  VekinitiL  1796. 

259  S.  8-  (iSg^O 

2)  L»JP"0,  in  der  Wolfifchen  Bucbh.:  BßnrfetU 
«»ii Emma,  oder  Vernunft  und  Seh wärinerey.  Aus 
dem  Franz.  überfetzt  von  Augufl  WiUtelmi.  1797. 
3Ö4  S.  8.  (  X  Äthlr.  4  gr. ) 

Alle«  Anfchein  nach  ift  obiger  Roman  aus  England 
nach  Frankreich  veipflanzt^  ob  e$  gleich  nicht  wge- 
geben  wird/wKi  ^r  fich  in  Anfehung  der  Sprache 
wie  ein  Original  Icfen  läfst.  Schauplatz,  Sitten  und 
Charaktere  geboren  auf  englifchem  Boden  zu  Haufe; 
vorzüglich  die  ibyftifche  Verirrung  der  Lady  Emma, 
die  mU  io  vieler  H^rzcnskälte  gepaart  ift.  InddTen 
war  die  Gefchichtc  wohl  einer  Ueberfetzung  werrh: 
die  Anlage  ift  einfache  und  die  Ausführung  voll  r*ihi. 
gen  leicbtejP  Lebens;  die  Schreibart  entfpricht  bei- 
den.  Ohne  die  Erreg^Dg  «ittes  leidenfchaftlichcu  In- 
,  tercffe  wird, die  Auftnerkfemkeit  doch  immer  befchäf«. 
ti'^t;  und  Henrietten«  würdiger  Charakter  ift  fo  an- 
ziehend dargeftdlt,  dafs  man  felbft  in  der  ruhigen 
Übe,  welche  fie  zuletzt  führt,  noch  gern  bey  ihr  ver- 
weilt  Der  exaltirie,  kindifch  thädge Kopf  der  Ladjr 
Emma  9  welches  die  erziehende  Fceimdin  nicht  gan£ 
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zur  Vemmaft  bring«  fcoanie;  loacht  gegen  rficfc  et^ 
öcn  gtttcn  und  nichts  weniger  als  gefachten  Contraft.* 
Die  andern  Peifouen  find  alle  mit  richtigea,  wenn' 
gleich  nicht  fcharfen,   Zügen  hingeieichaet;    felbft,' 
die  Thorheit  ift  mit  einer  gewiflen  M^fsigiing  beban** 
deJt,   ohne  düfs  die  Wirkung  darunter  litte.     Wir 
würden  diefes  Buch befpnders  empfehlen,  wenn  man 
fich  nach  einer  fi:aQZörifchen  Leetüre  für  junge  Fr^uea-' 
Zimmer«,  die  üch  in  der  Sprache  üben  foUen,   um- 
fieht.    Es  enthält  gefunde  M<Kal,  ohne.<iafs  fie  fich 
aufdrängt^  und  gerade  fo  viel  Beymif<.huug  vomRo- 
mautifchen  und  von.  artigen  Details,  als  der  Jugead 
Noth  thui. 

Wir  müilen  g^ftehen,  dafs  fich  diefer  Roman  ia 
der  nicht  ganz  wörtlicheh  Ueberfetzung  ins  DeHtfcbe^ 
Kr.  2.f  etwas  ileifer  ausnimmt.  Die  kleinen  Freyr 
heiten«  die  man  ficli  darin  hat  nehmen  wollen.,  find 
IjLein  Gewinn  für  ihn  geworden;,  fie  kommen  uns 
eher  als  ^ein  Raub  au^diem  franzöfifchen  Vorbilde  vor. 
Man  vergleiche  nur  etwji  den  Anfbng  und  die  letzten 
Eapitel,  wo  einige  zarre  Züge  in  Laurens  Benehmen 
trocken  zufammengezogen  find«  die  bedeutende  Er«, 
Wähnung  von  Emma's  künftigen  TlM)rheites  wegge*' 
blieben  ift,  aber  Henriettens  ein&chen  und  gefetuem 
Sinne  durch  den  Zufatz  einer  weichmüthigeo  Thrä-  . 
ne,  welche  fije  derDeutfche  vergiefsen  läfst,  Unrecht 
giefchieht.  Die  Stelle  heifst  hier;  „Madam  Fenton 
„hatte  (.bekam  follte  e^  heifsen)  keine  Kinder,  Etel- 
„warts  Tochter  erhielt  den  Namen  Henrieue.  Ma- 
„dam  Fenton  liebte  fie  mit  mehr  als  mütterlidier  Zäre* 
„lichkeit.  Freylich  trat  ihr  oft,  wenn  die  Kleine  fi« 
„fchmeichelnd  umarmte,  eine  Thräne  in  die  Augen, 
„}^elcbe  fie  ihren  Freunden  verbarg.  Aber  es  war 
„eine  Thräne  der  wefamtithigen  Freude,  der  getro* 
„ften  Ergebung  fn  das  Schickfal ,  weiches  ihr  befchie- 
^,den  war."  Im  franzöfifchen  fteht:  Madame  Fenton 
%'eut  poini  (PenfmiSf  elle^reunit  toutes  Jes  affectiaas 
Jur  lafille  d'Etelwart  et  de  /on  amie.  On  lui  donna 
le  nom  d'Henriette,  Cette  enfant  trouva  Jans  le  cotur 
de  Ja  marraine  ys  fe»timens  d'unt  Jecondc  mere.  MVia 
vjbel  einfacher  und  beiTer  l 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OcKCN OMIE.  G<itt!mgen ,  b.  Tandenhök :  Oeorg-  Merwig 
forfimUfsiget  GuUiehien  Über  die  Fwoge :  Wie  ifi  die  Bejchaffeu- 
fieit  der  dcutfckcn  fl^Aldungen  nonhellhaft^  Mttd  ihre  Vjerfiür* 
kung  durch  den  Holz^nbau  von  Soliden  Nutzen /  i  Kupfer.  1J96» 
to  S.  kL  8.  (7  grj  —  Der  Vf.  hit  Cifh  bey  Erörteritng  diefer 
Trage  den  aufsetit  löblichen  Vorfat*  genommen ,  die  Umftande 
aufzufuchcn ,  unter  Welchen  dem  in  einem  Linde  drohenden 
Verfall  der  Wälder  voriubeugen  fey,  und  in  wie  weit  VValdon* 
gen  in  llviificlu  auf  das  Lo^al  am  nuud^ichden  Tiir  iiss  Ganze, 
und  am  ei^iträglichftep  für  die  Forftcaffe  zu  erziehen  »  auf  im- 
mer zu  erhalten,  und  zu  bewirchfchaften  feyn  ^nöcbten.  Ea 
wählt  fich  daher  der  Vf.  in  diefer  Abhandhing  za  üeinem  Ge* 
lichtsput^t  einmal  und  zuförderft^  Erziehung  dar  nikz;icbfien 
Holzarten,  und  un^fucht  nach  allgemeinen  .durch  dieErfah» 
rung  fich  verificirenden  Gründen ,  die  Umftände>  unter  weU 
eben  dies  oder   jenes  Gffrhlfcht  nach  dem  JLacal  ani^  ver- 


Cbeilbalteften  gebogen  werden  kanii.  Er  geht  fodann  roa 
diefer  Unterfiiäung  atif  die  Bcwtrthfchafcung  der  Wälder 
iiher^  wobey  er  in  RückCchc  der  Hochwaldungen  den  periodi- 
fchen  Durchhieb  als  die  neuefte  und  vorzugiichfte  Methode 
einpfiehlt ,  und  hieron  TeranlalTvng  ^u  Betrachtungen  über  die 
mit  den  Abtrieb  gleichzeitig  anzufteUende  Kultur  nimmr. 
^auptfichliclrjber  ift  dem  Vf.  die  VeryoUkommung  desüolz« 
wefens  und  die  Vermebruuff  der  Forllrevenüen  angelegen ;  wo- 
zu er  aufserden  einheimifchen  fchn eil wtich (igen  Holzarten  auch 
einige  amerikanifche  zjüilt,  und  ihremöglidifi  ^tragliche  Be- 
iHUzungsart  anfuhrL. 

Ob  nui^  zwar  nach  der'Bogenzahl  diefefr  Abhandlung  ficb 
an  und  für  Geh  nichts  yoUflitndigea  erwarten  läfst»  fo  Aat 
doch  dtr  V£  in  gedrängter  Kurze  Wahrheiren  combiail»«  für 
wtleka  ihm  i^nge  FÖrfter  dankbar  itfn  werden. 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

Paris,  b.  Eigot  und  Lvcet;  Tratte  de  l»  fievre 
putride  f  precede  cPune  differi^tion  für  les  remedes 
generanXf  ei  d*un  Plan  pour  formet  un  code  com- 
plei  de  medecine  et  de  Chirurgie  -  pratiques ,~  d'apres 
VobferwKH^n  et  VexpirUnce\  dopt  Tutilit^  eft  cir- 
coi^crite  aux  haUtans  qui  Tont  eotre  les  430.  et 
6oe.  degr^  de  latkude»  et  les  7e.  et  4oe.  de^r^s 
et  lODgitade  de  notre  h6ttaisphi;re;  par0.5.  Vau- 
•nf ,  M,  D.  M^decia  adjoiut  de  rhofpice  duRoule 
a  Pari^,  aücien  CKlrurgiea  •  Major  go.  Ao»  IV, 
(1796.)  591  S.  S* 

Es  bedurfts  kaum  de^  rorgefe^ten  An.  iF,  dadiet 
ganze  Buch  ziemlich  deutlich  feinen  Urfprung  in 
den  eri^b  Jahren  nach  der  Revolution  zeigt,  nicht 
durch  hefönders  neue  Gedauken,  (die  Vorfchläge  zu 
Medicinalanftalteia  ausgenommen,  fünft  das  reine  Hu- 
moralfyftem  etc.)  fondern  durcli  die  neue  ftarke  Art, 
zu  empfinden  u^d  fich  aoszudvucken.  Wer  fich  nicht 
zu  rv  Fahne  bekennt,  ift  gegen  ihn;  faft  auf  jeder 
Seite  werden  Aerzte  At%  Meuchelmordes  und  der  kunft- 
rotffsigen  Vergiftung  yon  Hunderten  und  Taufenden 
befchuldtgt»  welches  erden  wahren  Sril  nennt,  vder 
nicht  fem  tft„  aber  durch  feine  Energie  trifft;  die 
Allmacht  und  AUwiflenheit  der  Natur  wird  angebetet, 
und.  dennoch  läfst  fie  der  Vf.  oft  unbedeutenden  Arz^ 
neyen,  die  ein  folcher  Vergifter  reicht,  gänzlich  un- 
tefliegen,  und  durch  ein  wenig  Fliederthee  ihr  wie»' 
der  geholfen  werden.  Wc^fich  aberhiedurchj  durch 
dfe  Weitfchweifigkeitdes  Styles  und  die  ftetea  Wie- 
'derholungen^  die  den  Vf.  zwingen,  faft  jedem  Kapitel* 
•tne.Recapitulaiion  anzuhängen,  isicht  abfclirecken 
läfot,  wird  manche  fchöne ,'  auch  bey  uns  leider  ver- 
kannte oder  wenigftens  nicht  genugfam  geachtete 
Wahrheit  finden.  —  Die  Vorrede  eifertilber  d«n  Ver- 
fall der  Arzn'eykunde  und  befonders  darüber,  dafsfaft 
}edär  fein  eignes  Syilem  hat.  Die  Urfach  findet  er 
z«m  Thf^il  in  der  gothifchen  Art  des  Unterrichtes  auf 
Univetfidten,  weswegen  er  einen  Studienplan  über- 
geben hat, ^  zum  Theil  in  der  Art,  wie  man  prakti- 
fche  Schriften  fchreibt.  da  es  das  Anfehn  habe,  als  ob 
man  abfichtlich  durch  fie  die,  WÜTeafchah  (cbw^rer 
und  un>erftändl Icher  machen  wolle.' —  Man  habe  bey 
der  Armee  in  Böhmen  während  de»  Krieges  zwifchen 
Preuflen  nndOeftrcich  i.  J.  177a wenigftens  10 — i^opo 
Menfch^n,  die  ein  heilbares  Faulfieber  hatten,  ma- 
thodifch  i;frgf/tet '  (durch  die  China)  und  da  die  Be^ 
handliing  bey  den  fehidlidien  Armeen  eben  fo  gewe- 
fen ,  fp  müfife  man  annehmen ,  daDi  auch  htj  ilinto 
A.  L.  Z«  1797.    Dritter  fia^d. 


eben  fo  viele  vergiftet  wären ,  alfo  in  Summa  wenig-» 
ftens  24000  Menfchen,    binnen  4  Moniten.     Die  Ur-  . 
fache  foUd^rin  liegen,    dafs  die  prakfifchen  S^Hrift- 
fteller  die  Krankheit  gar  n^cht  kannten,*  wie  er  aus 
den  kurzen  Sätzen  von—  Lieutaud,  Schacht,  Tral- 
liftnusundBoerhavefchli/sfsf..    Seine  Abhandlung  über 
diefcs  Fieber  foll  das  Modell  feynt;  wie  manpraktifeh 
fchreiben  müfie,  und  er Verfp rieht,  dafs,  Werihrfolgt, 
Keinen  «n  diefer  Krankheit  verlieren  fqll.    Aber  nur  die 
letzten  60  Seiten  des  Buches  enthalten  diefe  Abhand- 
lung^ •—  Plan  zu  einem  vöUHändigenmediciniJchen  und 
chirurgifcheii  Qefetzbuche,     Hieran  dürfen  nur  Männer^ 
von  wenigAen^  25Jahriger Erfahrung  arbeiten  und  je-' 
der  nur  in  der  Krankheit,   die  er  befonders  genamhat 
beobachten  können.     Bey  jeder  Krank'beit  werden  dif 
Vorbauungsmtttel  genau  angegdien.     Für  einen  jeden 
Diftrict,  der  pathologiiche  Eigenheiten  hat,  wird  ein  ' 
Supplement,    auch  von  einem  25jährigen  Praktiker, 
abgefhfst    Jeder  Arzt  wird  durch  ein  unumgängliches 
Oefetz  gebunden,  nach  dtefem  Codex  undfeineo Von* 
fchriften  zu  verfahren ;  andre  und  neue  Mittel  darf 
er  nickt  anwenden,   fondera  mufs  fie  dem  Tribunale 
übergeben ,   welches  nac&  2 — ^jährigen  Verfuchen  fie 
annimmt  odea  verwirft.    Dafür  kann  aber  auch  nach 
diefem  Buche  jeder  Arzt  und  im  Nothfall  felbft  Jeder, 
der  nur  ans  Lefen  und  Denken  gewöhnt  ift(!D*  ohne 
weitere  Httlfe  die  Krankheiten  heilen,    wenn  er  fie 
auch  vorher  nie  gefehen  hat.   Sobald  aber  ein  Kran«. 
ker  unter  30  Aagen  ftirbt,  holt  fogleich  ein  öffentli- 
cher Beamter  die  verfchriebenen.Recepte  aus  der  Apo- 
theke,  der  Arzt  mufs  binnen  drey  Tagen  feine  Reaht- 
fertignngsfchrift  dem  Tribunale  von  drey  erfahrnen 
Aerztear  oder  Wundärzten  feiner  Gegend  (!)  einrei- 
chen ,   and  wird  hienach  denn  |^ge(prochen  oder  ihm 
das  Prakticireo  auf  eine  Zeitlang  oder  auf  immer  ver- 
boten.    Die  armen  Aerzte,    wenn  das  Tribunal  aus 
fo  ftreugen  Richtern -beftehea  foUte,   als  V.  ift,   der 
fchon  bey  Coni^ultationen  gemeiniglich  den  Mitarzt 
4bs  Todfchlages  befchuldfgt!    Wafarfcheinlich  würde 
V'  bald  der  einzige  befugte  Arzt  feiner  Gegend  feyni 
Ztt  diefem  projectirten  Codex  findet  fich  hier  nun  eine 
Abhandlung  über  die  allgemeinen  Mittel  und  eineuber 
das  Faulfieber.     Ueber  diefe  Krankheit  darf  er  frey- 
lich  fchreiben;  denn  zu  derfelbeoZeit,  bU  die  24000 
vergiftet  wurden,  ftarb  ihm  von  faft  ijookeiner,  und 
ia  den  14  Jahren  nachher  ift  ihm  auch  keiner  daran 
geftorben.      Die  Aerzte  oder   Wundärzte   brauchen 
denn  weiter  keine  Bücher,  als  diefen  allgemeinen  Co- 
dex mit  dem  Supplement,   La  Faye*s  oder  Bordena- 
ve'aPhyfiologie,  Sabatier's  Anatomie,  La  Faye's  Hy- 
giene, Daidier'a  Bandagenlebrei  Lemery*s  Wörter- 
Fff  buch 
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buch  der  Cbemle^   Botanik»  feine  Pharnjacie  und  -— ^ 
Hfppocrfttes  Apborifmen  ,  aus  welchen  aber  der  Tlieil, 
dar  nicht  für  das  franzöfifcbe  Klima  paist,  vorher  von 
F.  ausgefchieden  ^vird.     Die  glücklichen  Aertte»  die 
-auf  ei^nial  von  allen  Zweifeln  und  ftilleu  Vorwürfen 
b.efreyt  werden»   da  fie  einen  LeiAen  haben,- nach 
welchem  fie  ficher  heilen;  die  nuf  einnaal  vonderVer- 
bindlichkeit',  faft  das  halbe  Lebe»  lefend  hinbringen 
X41  müflen»   losgensacht  werden,   da  fie  nun  mir  ^i 
Büchern    abkoroinen;     die    nun- die   kranke    Katar 
nicht  mehr  zu  (ludiren  brauchen,  da  fie  ihrnactidem 
Codex  fchon  helfen  können,  wenn  fie  nur  an'sLefen 
und  Denkeq,  gewöhnt  find  !    Aihandtung  über  die  all- 
gemeinexi  MitteL     Diefe  allgemeine;^  Heilkunde  ift  be» 
fonders  deshalb  fchätzbar,  weil  in  ihr  wenigftens  ver- 
flicht ift,  die  Anzeigen  zur  Anwendung  derHauptmit- 
lel  meiftens  auf  kurze  Grundfatze   zurückzufahren. 
Aderlajs.   Die  Vollheit  des  Pulfes  gebe  gar  keine  Anzei- 
ge hiezu,   wie  man  gemeiniglich  angiebt^    da  diefe 
gerade  ein  Zeichen  iß,  dafs  die  Natur  arbeitet,    den 
Feind  fortzujagen  und,icap  dnrchdiefesiyiittelfie  hier- 
in Höre.     (Wie  oft  hält  aber  der  entzündliche  Krampf 
ihn  gerade  zurück,    die  Natur  arbeitet  ficbab  bis  zum 
parttelkn  Brande  oder  zum  Togenannten  Faulfieber !) 
Mit  Recht  bemerkt  er,   dafs  man  oft  bey  Alten  den 
Scblagflufs  befördre.  Wenn  fpan  ihn  durch  Aderlaflen 
verhindern  wolle,   blofs   auf  das  Zeichen  eines  har- 
ten,  vollen  Pulfes,  der  diefero  Alter  natürlich  ift.'-«- 
Der  einzige  wahre  Fährer  fey  das  Athemholen ;  wäre 
diefs  beengt,  fchm.erzhaft,  pfeifend,   ausfetzend,   fo 
müfie  man  Blut  lafTen«    anch   beym  kleinfien  Pulft 
(auch  bey  der  nervöfen  Peripneümonie  9   bey  chroni- 
fcben  krampficbten  Bruilbefch werden  ?>  Ift/  die  Bruft 
nicht  beengt,   fo  mOHe  man  beym  vollften  Pulfe  nie 
Blut  lalTen«    blofs  ausgenommen  bey  einer  gefkhrli* 
eben  Blutnng  und  heftigen  hartnäckigen  Schmecken  (?}• 
Abführende  Mittel.    Hipfocr,  Satz:  concocta  tzgii  cruda 
medicari  oportet  ^  neque  in  prtticfpm,  nifi  turffeant  hu- 
moites,  et  raro  tur^ent,  enthalten  die  ganze  Indication. 
Bey  der  Belegung  der  Zunge'  als  Anzeige  dringt  er 
mit  Recht  auf  ihre  Feuchtheit,    nimmt  aber  .viel  zu 
wenig  RQckfichi  darauf,    dafs  diefer  Tbeii  ja  nicht 
blofs  mit  dem  Magen  ,  fondern  auch  mit  derBvuft  zu- 
sammenhängt, und  aticn  mit  diefer  leidet.    Dem  Satze 
des.Hippocr,    QtiO  natura  v^git,  eodkcenda^  wird  die 
Deutung  gegeben,    dafs  Abführungen  in  Ausfeh lags*^ 
nnd  Bcuftkrankheiten  Gift  wären.     Brechmittel.    Im 
Anfange  hitziger  Krankheiten  wären  fie  meiftens  heil- 
fam,   fehr  feiten  aber  im  Verlaufe  derfelben.     Starker 
Mifsbraucb  derfelben  beym  ScblagfluiTe.     Bäder.  Kiil« 
te,  laue  (in  allen  Fiebern  und  Entzündungen  und  be- 
fonders- bey  Alten)  warme,  Dampfbäder«  Sturzbäder, 
"und  dur<^h  Umfchläge  (bains  d*enveloppe)  mit  in  war- 
me Flüi^gkeit. getauchtem  Flanell  uro  einzelne Theile 
cUler  auch,  zum  Erfatz  für  warme  Bäder  bey  Armen» 
um  den  ganzen  Körper  gemacht     Von  den  fo  heitfa- 
roen  Tropfbädern  findet  ficb,  nichts.    Jt^yfiiref  die  der 
Franzofe  nicht  fo  f^heuet,,  als   leider  der  gemeine 
Seutfche*    Von  den  ftarkeoden    findet   man  Nichts. 
Tifanen.    Bey  fjtanzöfifcheo  Aerzten  iwner  ein  It^* 


ges  Kapitel.     Wenn    auch  Manche   mit  Jhneh  Mifs- 
braucb treiben,    befonders  mit  den  Fleifchbrühen,  fo 
%'erfehen  die  deutfchen  Aerzte,    befondersdie  ncrdli- 
cbern,  es  oft  auf<ier  andern  Seite',    dafs  fie  die  Mit- 
tel in  einem  zu  kleinen  Vehlicel  gaben,    da  die  Fraiy 
zofen  z.  B.  mit  Recht  ibre  Harntreibenden  Mittel  in 
Tifanen  geben«  —  Die  fäuerli^hen  'i  ifanen  bey  Crüft- 
befcfa  werden  verwirft  der  Vf.  zu  allgemein,  als  dieEx- 
pectoration  ftörend,,  da  fie  diefe  bey  zu  geringer  Ge- 
genwirkung allerdings  befördern ,  wie^der  reizende  re 
Meerzwiebeleffighonig  in  böberm  Grade.     Dafs  die 
Mineraliäuren  nur  ftarken  Leuten   mit  unempfindli- 
chen Nerven  zuträglich  find,    ift  auch  nicht  rieht i[^, 
da  fie  fehr  oft  gerade  die  zu  grofse  Empfindlidikeic 
am  beften  abftümpfen.  .  Mohnfafi.   Wie  diefer  Schlaf 
bewirke,  ob  durch  feine  Säure,    oder  ein -eignes  ef-- 
fentielles  Salz ,  oder  durch  feine 'fchweflichte«  Theile, 
'  darüber  will  y.  nicht  fireiten,  und  mir  Recht,  wenn 
nur  darüber,  die  Frijge  ift!    Nach  feineki  Princip  foll  . 
man  ihn  nur  da  anwenden,  wo  Schmerz  und  hefti- 
ge Spannung  oder  Schlafiofigkeit  ohne  £mzönduag 
und  vermehrte  Hitze  iß.     China.  Diefe  habemehr  Scha- 
den als  Nutzen  in  der  Welt  geftiftet,'frevlich  wohl 
in  Städten,  wo*  wie  F.  verficherr,  i  der  Kecepte  iie 
enthalten.    Wenn  er  die' dadurch  Getödteten  aufzetch* 
neu  wollte,   roüfste  er  dicke  Bände  fcbreiben.     Im 
Wechfelfieber  wäre  fie  durchaus  fchädlich^    da  diefes 
nur  das  Symptom  wäre,  welches  man  dadurch  höbe» 
aber  die  Urfachezurücktiefse.  (Sehr  richtig,  ausgenom- 
men,  wo  man  der  Natur  diMlurch  die  fehleade  Kraft 
giebt,   die  Urfache  zu  heben,  oder-wo  nur  der  £ia* 
druck  auf  das  fchwacheNervenfyftem  die^rfache  ift.) 
Die  gefährliche  Art«  die  mit  demzweyte«,  dritten 
Anftlle  tödtet,   habe  er  eingefehn.     Der  Glaube,  die 
Rinde  fey  ein  fäulnifswidxiges  Mittel,  habe  taufend 
Faulfieberkranke  gefchiaebtet.     Auch  htym  Brandedet 
Alten  feyüe  fchädlicb,  da  er  fchon  zu  grofse  Sprd- 
digkeit  und  Trockenheit  zur  Urfache  habe.      Defto 
heilfamer  fey  fie  in  Nervenkrankheiten  mitScblafibeit 
und  beym  kleinen  Fieber  der  Genefenden.    Das  kalte 
Infufum  fey  das  hefte,   das  Pulver  ein  fchwer^u  ver- 
dauendes cajpit^  inorhmn.    (Oa&  Pulver  Bus  dem  Infui* 
fum  wohll)    Blafenpflufter.   Erklärung  der  Wirkungs»^ 
^tt  der  Mittel    lej  Wortkram,    der  aus  den  neu^«: 
Schreibart  der  Medicin  ganz  verbannt  werden  müfle. 
Es  wäre  genug,   dafs  die  Erfahrung  zweige,  durch  die 
in  der  Blafe  enthaltene.Lymphe  kommeii  eine  Menge 
Kantharidenpaitikel<;hcn  in  des  ganzen  Körper.  (?)  Iq 
hitzigen  KraukUeiten  fie  als  Abzugsraittel.  zu  gebrau?» 
eben,   fey  thöri;:ht,    weil  in  diefen   keine  Eiterung 
entfiände,  ja  es  feyei&  raordbirennerifches  Verfahrea, 
da  mian  dadurch  die  Erhitzung  aufs  Ilöchfte  triebe. 
Bey  Fiebern  gaffen  fie  pur  als  allgemeine  Reizmittel, 
als  Abzugsmittel  nur  da,   wo  man  ^Eiterung  erhalten 
kann^  in  chronifchen  Krankheiten.     (Aus  drefem  und 
dem  vorigen  Abfchnitte  ift  Manches  auch  bey  uns  wohl 
zu. beherzigen.)     Diät.    Hier  herrf cht  wieder  die  liebe 
Natur.     Gieb  mit  Maa(s  die  Nahrung^   die  die  Natur 
fodert  und  die  Luft  d^s  Kranken  anzeigt,    dieis  fey 
die  ganze  Diätetik  für  Kranke«     (Auch  atrophlfrben 
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Kindern  die  Melilktöfee»  K^rtofllern  nnd  andre  zähe 
Speifea«    wonach  fie  fo  begierig  find?)    Ein  Freand 
4t:s  VF,  ftftrl>als  Reconvalefcent  bMs  weil  er  zu  we- 
pig  afs,   der,  Magenfalt  alfo  verdarb  (tretz  der  Tifa- 
_  nen?)  und  Erbreci^en  und  Kolilcen   nKichtel    Bekand- 
iung  der  herumziehenden  Krankheiien^     Kein  Schrat- 
fteller  habe  diei'en  GegeniUnd  behandelt.  '(Bey  uns 
doch)«     Ohne  ein  Verfehen  des  Arztes»  Kranken  oder 
der  Umltehenden  ftecbe  Niemand  an  einem  hitzigen 
Fieber,    d^r    nicht  einen  ganz  entfchiedenen  Fehler 
der  feilen  und  fiüfsigen  Theile  in  die  Krankheit  mit 
hinelnbrickfee,  blofsjetwv  Geifteskrankfaeiten  und  di« 
Peil  ausgenommen.    Das Meifte  werde  im  Anfangeder 
Krankheit  verfehlt »  wo  man  biofs  fjmptomatifchveF- 
fahren  mäife,  gegen  heftige  Schi&erzen»  ConrulGonen» 
BruftbeklemmttBg»>efidgen  Hüften»  Verftopfaogodef  "^ 
obermäfstge  Ausleerungen  und  die  brennende  Hitze» 
XBrechmittel»  die  doch  auf  vielfache  ^rt  manche  Krankr 
heit  imUrfpritnge  erfticken  können»  find  fehrmitUn* 
reche  aiisgelaiTen.)     Abhandlung  Über  das  Fauifieber. 
Unter' den    allgemein    bekannten  Vorbauungsmitteln 
wird  das  Wafcben  der  Hände  und  des  Geficbtes  noch 
befonders  empfohlen»  weil  dieAnfteckung  durch  die 
«nbedeckten  Theile  g^fchehe,  wie  man  aus  der  zuerfl 
erfcheinenden  Qeßcbtsbläfie  fabe  (die  gewifs  keinLo* 
calfibel ,   fondern  fehon  Folge  der  al^emeinen  Ein- 
wirkuisg  jft.)    Bey  den  erften  Vorboten  ift  ein  Brech- 
mittel am  nützlichflett,   Purganzen  find' hoch il  fchäd- 
lieh.     Im  #rylri>, Zeiträume  iit  zuweilen,   doch  feiten, 
eine  Blntau^leerung  nöthig»  weit  öfter  find  esBrech» 
mittel»  Purgiermittel  aber  find  Gift.     Bey  kleinen  un- 
•rdenUicben  Scbwei/sen  und  Schwachem  Fieber  mufs 
man  die  fchwache  Natur  unterilützen  durch  FUeder- 
müs  ;ii!t  Effigbonig  und  — «  Salpeter  (?)     Im  zweyten 
Zeitraum  vom  fünften  bis  zum  eilften  Tage  wird  das 
Delirium  durch  gelinde  Opiate  gemindert»  die  fipken- 
den  Kräfte  werden  durc^  Kampher  mit  Contra jerva 
gehoben  und  dab^y  fäntrliche  1  ifanen  gegeben.     Im 
dritten  vom  eüften  bis  zum  vierzehuten  'l'age  ift  be« 
fbnders  der  eilfte  zu  bemerken,   a\s  dies  iHdicatorius 
der  am   vierzehnten  erfolgenden -Krife.      Sinkende 
Kräfte  müflen  durch  Kampher,   Wein  nnd  nun  auch 
durch  Blafenpflafter  gehoben  werden»   befonders  ge- 
gen den  kritifclien  Tag.     Wird  amJTechften»  fiebenten 
Tage  der  Beiferung  die Zu-nge»   die  fich  fchou  gerei- 
nigt hatte»  aufs  Neue  belegt,  fo  iil  eine  gelinde  Ab- 
führung nökhig.     Eine  Verlängerung  der  Krankheif  bis 
^um  i7ten,  Giften  oder /j^ften  Ta^e  findet  nur  Statte 
wenn  die  Natur  gefiört  ift,    befonders  durch  abfüh- 
rende  Mittel.  •«-  Fäji^lnifs  der  Safte  könne  nie  im  le- 
benden KOrper  feyn »  alfo  auch  nicht  bey  diefer  Krank*    . 
beit,  die  im  Kämpfender  Natur,  eiugefogne  faule  Par* 
tikeln  (dieUrfache)  wieder  auszuftofsen,  beftehe,  den 
maa  alfo  nicht  fiören  müiTe.     DasAusfalleu  der  Haare 
foll  fo  nothwendtg  feyn,  dafs,  wenn  dicfs  nicht  er- 
folgt,  die  Krankheit  kein  Faulfieber  wat.  —  Zuletzt 
noch  fou  den  gewöhnlich,   ^iber  unzweckmäfsrg  ge- 
gen dielfe  Krankheit  angewandten  Mitteln»    als  dem 
Aderlaften  am  Fufseian  wehhera  Theile  es  d^r  £r-^ 
fahrung  nacb(?)  ganz'mörderifch  feyn  feil;  durchdie 


ftarke Schwächung;  vondenPargiermitteln;  voijden 
BlafenpSaftem»  während  der  Heftigkeit  dei  Fiebers 
gemifsbra^ucht;  von  den  Fleifchbrühen»'  di^  die  Kran- 
'  ken  meiftens  fo  verabfcheuen »  dafs  man  fie  ihnen  nur 
im  Delirio  beybringen  kann;  von  der  China.  Wer 
diefs  letzte  Mittel»  nachdem  er  des  Vf«  Abhandlung 
ikber  den  Gebrauch  derfelben  gelefen  hat»  gegen  das 
Faulfieber  noch  anwenden  kann  »  foll  fcbuldiger  und 
gefährlicher  fi^yn»  als  dfr  Meuchelmörder»  der^im 
Walde  lauert.  r 

r 

Stekdal,  b^Franze»:    Samuel  Gottlieb  Vogels  ::^ 
in  Roftock  '^  Kranken 'Exdmn\   odt^-  allgemeine 
phHoJofhiJch'  medicinifche  Unterfuchiwgen  zur  Er-' 
forjckung  der  Krankheiten  des  men^chliclien  Kur- 
pers,  170.  355  S.  8- 

Ma^  findet  hier  keine  trockne  pedantifche  Un^ 
terhaltung  eines  Arztes  mit  "feinen  Kranken ,  dialogi«* 
firt»  oder  in  Fragen  und  Antworten,  wieein  Gefund- 
heft.^kaiochismus  etq.  abgefafst,  fondern  eine  femio- 
tifche  und  philofophifche  Erforfcbung  aller  der  Rr- 
fcbeinungen»    die  einen  Arzt   in  den  Stand  fetzen» 
eine  Krankheit  richtig  zu  beurtheilen.^  Der  Vf.  bat 
'  nicht  nur  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  an  alle  jene 
Erfcheinungen  erinnert»  worauf  der  Beobachter  Ätfat 
zugeben  hat,   fondern  auch  mit  eben  fo  grofs^r  Be- 
h^utfamkeit»    ohne  in  einen  entfcheidenden  Toa  zu 
verfallen,  auf  die  kleinften  Umftönde  —  bis  auf  die 
Haare,   die  Aufmerkfamkett  dtrLeferrege  gemacht. 
Man  kann  das  Buch  eben  fowohl  als  einen  Entwurf 
zu  einer  allgemeinen  Semiotik  nnföhcn»    der  aber  et- 
was mehr  als  die  gewöhnlichen  Ssmiotiken,  umfafsf, 
und   nicht   bey    dem   Piilfe»     Urin  etc.    allein    ver- 
weilet,  fondern  fehr  lehrreiche  allgemeine  Vorfchrif 
-ten  zur  Unterfuchung  der  Krankheiten»    der  Kinder, 
der  Frauenzimmer,    ihres  Verllandes  bcraubteir  Per- 
foQen  etc.  enthält;  in  ein  fehr  genaues  Defail  über  Lage, 
Stellung,    Idiofyncrafin,    Alter,   Anfrefckung  etc.  auf 
eine  Art  eingebt,    die    in   den    gewöhnlichen  Com- 
pendien  fonft  fo  ekefbaft  wird  ,  hier  nbcr  äufserft  un- 
terhaltend und  anziehend  gemacht  iil,    ohr.e  jedoch 
eigentlicn  aetiologifche  Untersuchungen  7u  rnrhalten, 
welche  die  auf  dem  Titel  angegebenen  phihfoyhifcffiH 
den  Lefer  vielleicht  harten  erwarten  laltcn.      Der  Vt, 
weifs  zugleich  durch  merkwürdige  Fälle  aus  feinet 
Erfahrung   die  Unterhaltung   noch    interelTahrer   zu 
machen.     Vorzüglich  gut  fcheidt  uns  der  Abfchnitt  vori 
Athem,  Idiofyncrafie,  von  der  PhyCognoraie  des  Kran-  ' 
ken  gerathen  zu  feyn,  woraus  wir,   um  zugleich  die 
Lefer  mit  feiner  Manier,    und  Art  des  Vortrages  be-  " 
kannt  zu  machen»    etwas  auszeichnen   wollen.     ;Je 
„mehr 'die  ganze  Lunge  leidet»   fai^t  Hr.  B.  defto  we- 
„niger  hebt  fich  die  Brufl,  und  defto  mehr  der  Unter- 
bleib.    Dagegen  fitzt  dieUrfache  des  widernatürliche» 
^Athems  gewifs  nicht  in  der  Bruft,  wenn  fich  die  Brüll 
„allein,   und  der  Unterleib  gar  nicht  bewegt       Man 
„darf  in  der  Regel  den  Grund  des  gefinrtcn  Athems 
»»defto: weniger  in  der  firuilüird  dien  Lungen  fuchen, 
y,je  widerfprechender  der  Puls  demAthem  iil.<*  (Hier 
Fffa  ^  hat 
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hat  der  \T  jedoch  nicht  an  aie/ogenannte  Bruftbräu- 
ne  gedacht,  oder  diefe  für  eine  Ausnahme  van  jener 
Regel  angefehen.)  Was  der  Vf.  bey  Gelegenheit  der 
Phyfiognomie  des  Kranken  fagt,  dafsdiepathologircbe 
Phyfiognomik  weit  fruchtbarer ,  lehrreicher  und  fiche- 
rerfey,  als  die  Lavaterfche,  darin  tft  der' Rec.  mit 
ihm  fo  fehr  einverftanden,  dafs  er  nie  zu  einem  Kran- 
ken zu  gehen  wunfchet»  dtsm  er  nicht  ins  Geficht 
feheiikann;  noch  vor  Unterfuchung  des  Pulfes  und 
andrer  Zeichen  wjrd  ihm  jene  phyfiognomifche  Un- 
terfuchung, oder  vielmehr  Pathognomik  unentbehr- 
lich. Nur  werden  freylich  bey  diefer  Gefichtsfpra.che 
einem  erfahrnen  ed(fr  geübten  Beobachter  die  Buchfla- 
ben leichter  zufammenzufetzen,  als  einem  Anfanget^; 
und  wir  wünfchen  deft«  mehr,  dafs  diefem  der  Vß 
in  dem  verfprochenen  zweytenTheile  des  Werks,  die- 
fes  Alphabet  noch  leferlicher  machen  möge,  als  er 
fchon  in  diefem  erften  gethan.  In  der  vor  uns  liegen- 
den Arbeit  findet  fich  der  ältere  Arzt  gewifs  oft  an 
Dinge  erinnert,  die  ihm  vielleicht  fchon  entgangen 
waren,  und  der  jüngere  mufs  hier  fehr  gedemüthigt 
werden,  wenn  er  bisher  geglaubt  hatte,  dafs  es  fo 
fehr  leicht,  oder  hlofs  das  Werk  einiger  weniger Uni- 
vcrfitätsjahre  fey,  die  ganze  Wiflenfchaft  zu  erfchd^ 
pfen.  Beiden  verfprechen  wir  alfo  aus  diefem  Buche 
den  gewiileften  Nutzen»  und  felbft  Nichtärzten  eiue 
interelTante  Lectöre. 

GESCHICHTE. 

Germakiev:  t^euefle  Staats-  Anzeigen:  Gefammelt 
und  herausgegeben  von  Freunden  der  Publicitdt 
und  Staatskunde.  1797.  I  B.  x— 4  St.  130  S.  U  B* 
5—8  St.  136S.  gr.8. 

Als  Fortfetzung  der  Schtözerfchen  Anzeigen  betrach- 
tet,* fällt  diefe  Zeitfchrift  allmählig  in  den  chroni- 
fchcn  Fehler  der,  gröfsern  Zahl  ihrer  Mitfchweftern, 
nämlich  iadie*Abweichung  vom  Plane  und  vomHatipt 
zwecke.  JEine  Gefchichte  der  Handwerke  und  Zünfte  in 
DeutfchlaHd  (II  St  no.  5.)  u«d  eine  Ucberfetzung  des 
Arifiotelifchen  Haushaltungsbuehs  (no.  6«)  gehören  nicht 
zu  den  neuefien  Staatsanzeigen,  wenn  üe  gleich  Be- 
ziebnngen  oder  Gegenflellungen ,  die  auf  unfreZei- 
tea  gehen,  enthalten.  Bey  dem  trockenen  Skelett 
des  fogenannten  feindlichen  Vorfalls  vom  jten  Julii 
1796  auf  dem  Rofsbühl  bey  Schwaben  (IL  5)  undhey 
den  Perfonatitäten  eines  fchwabifchen  Kloflerbeamten 
gegen  die  Salzburger  Univerfität  (I.  2)  gebricht  es  an 
der  Gemeinnützlichkeit,  noch  weniger  ift  der  Abdruck 
der  Apologie  (IL  g)  aus  dem  Reicksanzeiger  unter  die^ 
fem  defichtspuacte  zu  rechtfertigen.  Diefe  beiden 
Mängel  abgerechnet,  ift  indefs  Reichhaltigkeit  noeh 
iauner  ein  fo  herrfchendes  Verdienst  diefer  Staatsan- 
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zeigen,   dafs  die  RtJge  der  Bitterkeit  in'WiderlegHfl- 
gen,  und  einer  zu  lebhaften  Neigung  befteheode  Ver- 
faffungen  zu  tadeln,  dadurch  billig  gemiUlert  wird. 
Erftere  wird  insbefondere    bey    dem   CommeiUar  des 
würfenbergifchen  Frieden itractats  mit  Frankreich  (IL  i.) 
gegen  den  Verfaffer  der  Mintfterialzeitung  angewandt. 
Was  aber  die  letztere  betrifft,   fo  ftheint  fie  in  dem 
politifch-  moratifchen  Kalender  der  europäifcben  Staa^ 
ten  auf  das  Jahr  179;^  deutlich  hervor»  deHTeä  gehalt- 
volle-Anlage  fibrigens  eisen  Verfaffer  van  fehr  hellend 
Blick  verräth.     Wenigftens  möchten  nicht  die  Wetter* 
gläfer  eines  jeden  ruhigen  Beobachters  z.  B.  bey  Han- 
nover  b\i( Druck  des  Volks  und  hey Frankreich  auf  lieh^ 
Ucfte  lUarme  zeigen.      Eben  fo    weht   der  Geift   der 
neuen  Phflantropfe  im  Auffatze  über  La  Fayette^  (L  4) 
deffen  Befreyung  nun  vielleicht  rnjuiche  bereits  gerO* 
ftete  deutfche  Feder  zur  Rohe  bringen,   eder  andere 
wärts  befchfiftjgen  wird,   ond  bey  dem  Abdrucke  der 
Flugblätter  über  die    preufsifche    Bejkznehmung  von 
Ellingen  (IL  4.)     Allein,   glücklicher  Weife,    wird 
diefe  Anficht  noch  nicht  fyftematifch  durch  die  gao» 
ze  Sammlung  herrfchend.      DIefes  beweifet  nnter  an- 
dern   die  Skitze    der   Regierung    von  Catharina  IL 
(IL  7.)  ,-r*  Nach  deren  Tode  war  nKmlich  zu  erwar«* 
ten «  dafs  der  Enthufiasmus  der  Lobredaerfchaar  un* 
ter  dem  W^echfelwinde  kaltblOtiger  Beobachtung  fich 
abkühlen  werde.     Hier  werden  aber  die  Eroberungs« 
plane  der  Kaiferin  noch  aU  vielleicht  nothtvendig^get^ 
fchildert,  und  deren  Schlachtopfer  in  das&chuldbndi 
der  G^>ffra^  eingetragen.     Drey  andere  Aufsitze,  die 
Appellation  der  Gemeinde  Strasburg  an  den  flationat* 
eonvent  (L  3.)   (gegen  den  Terroriamus)  —    die  Be^ 
fchreibung  des  urdeutfchen  Klofiers  la  Trappe  bey  D§f* 
ftldorf  (IL  a.)  und  der  Adelsbund  (IL  6.)  (au8>  CoMte 
de  la  Piatiere  eloge  de  Gufiave  III)  — *  find  wörtliche 
Abdrücke,   bey  streichen  hier  nur  d«s  Verdi enft  der 
Aufnahme  bleibt,  Indem  Einfender  vad  Herausgeber 
ihre  Unkunde  über  die  Schickfale  4les  letztern  offen- 
herzig felbft  geftehen.     Dagegen  ruhet  das  Verdienft 
eigner  Bearbeitung  und  roühfamer  Zufammentragung 
auf  zwey  fiati  fti/chen  Artikeln  voa  praktifchem  Wertb^ 
Im  erften  ift  der  Handel  von  Antwerpen  (h  i,)  —  vor 
und  nach  dem  Verlufle  der  Scheldefreyheit,   aus  den 
heften  Schriftftellern  aller  Nationen,  namentlich  auch 
aus  Forfters  Anflehten  dargeftellt;  —  der  hefte  Com- 
mentar  zu  Frankreichs  ungeheurem  Gewinn  bey  der 
Reunion  von  Belgien.     Noch  wichtiger  ift  der  zwey- 
te,  die  vermifchten  Beiträge   eines  Elf  affers  zu  der 
Staatskunde  von  Frankreich.     Die  Gröfse^    Bevölke- 
rung,   und  fucceffive  Vergtöfseraag  diefer  Repablik 
find  hier  mit  acht  ftatiftlfcfaetii  Geifte  tabellarifch  be- 
rechnet,   und  insbefondere  ift  die  Tabelle  von  den 
fieu  veranigten  Departemente  für  die  Bearlieiter  des 
allgemeinen  Friedens  ven  Nutzen^ 
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SCHÖNE   Kf/NSTE- 

Weim^aä,  iiti  Verl.  des  Induftrie-Comptoirs:  GriB' 
thifche  Vafevgetnuldr,  mit  archäologirchen  und 
«rdllifcheu  £rläuterung;cn  der  Originalkupfer. 
Hcrausgfegcben  von  C.  J,  Botiiger»  Crflen  Ban- 
des, Erlies  Heft.  1797.  Vlll.  u.  160S.  gr.  8-  mit 
eiocio  Titelkupfer.  (iBgr.) 

Ebeudi^ßlbß :  UmriiTe  griechifcher  Gemälde  auf  An- 
tikeu,  10  den  Jahren  1789  uwd  1790  in  Carapa- 
niea  and  Siciii'en  ausgegrabenen  Vafeu,  jetzt  im 
Be/itz  des  Ricters  Wiitiam  Hamilton,  l.  Band. 
Herausgegeben  von  Wilhelm  Tifchbein.  Director 
djer  Köni^l.  Maler- Acäderaie  zu  Neapel.  Eißts 
H^/i.  6  Kupferlafeln.  1797.  gr.  foU  (iRthlr.) 

Aus  dcm^Intelligenzblatt  der  A,  L.  Z.  (d.  J.  N.  37.) 
werden  (ich  die  Lefer  einer  umft&ndlichen  An- 
kündigung diefesUnterneliroens  erinneni;  und  Jedem 
Kunftliebfaaber  wird  es  erwünfcht  feyn,    Mion  den 
Anfang  der  wirklich  glücklichen   und  beyfallswürdi- 
gcn  Ausführung  zu  erhalten'.    Schwerlich  hätte  diefc 
letztere  In  bcffcrc  un<J  gefchicktcre  Hände  frllen  kön- 
nen,  als  in   die  des   durch 'mehrere  archäologifche 
ForCchungen  undreichhaltfgeKenntnifTe  In  derKunft- 
literatur  fchon    rühmlich    bekannten    Herausgebers» 
Ihm    and    der    am    Bildung    und  Unterhaltung   des 
Kunftgefchmacks  fchon  man^sichfaltig  verdienten  Ver- 
iagshandlung  verdankt  man  die  wefeotlicfa  vollkomm- 
uere  Qedalt  eines  an    fich   fchon  fehr   interelTanten 
Werks,  dedeo  Commentar  in  der  deutfchen  Bearbei- 
tung treffliche  Zu/^tze  und  Verbeflcrungen  erhalten 
hat.     In  Anfehung  der  dazu  gelieferten  Kupfertafeln, 
weifs  man  fchon  aus  jener  Ankündigung,   dafs  man 
'hier  keine  tiadtftiche ,    fondern  unter  Hn.   Tifcbbein^s 
Aufßcht  felbfi  in  Neapel  beforgte,   und  der  Verlags- 
bandlung  überlaffene  Abdrücke   der   Originalkupfer 
erhält;   einUmftand,   der  bey   dem  gegenwärtigen 
"Werke  defto  wichtiger  ift,  da  diefe  Blätter  mit  der 
äufserßen  Sorgfalt  und  Genauigkeit  beforgt  find,  fo, 
dafs  oft  Eine  Vafe  zehnmal  gezeichnet,  und  dreymal 
geftochen,    und    efift  zum  drittenmale  gebilligt  ift. 
Durch  die  allmälichen  Lieferungen ,    und  den  fehr 
billig  aagefetzten  Preis,  wird  deutfchen  Liebhabern 
der  Aunft  und   der   Antike  die  AufchalTung   diefes 
fchönen  Werks  ungemein  erleichtert;  und  es  wäre  in 
der  That  unrerantwottlich,   wenn  die  Unterftützung 
des  Publicums  dfefer  Unternehmung  nicht  mit  ähn- 
lichem Eifer  aufhelfen,    oder  In  ihrer  Beförderung 
erkalten ,   nnd  dadurch  ihren  Fortgang  bis  zur  Vol- 
lendung hemmen  follte. 

A.  L.  Z.  1797.    BfiUer  'Band. 


In  ^Deutfchland  giebt  es  pur  wenig  Befirzer  des 
OH^inahverks,  ojer  vielmehr  diefcr  nämlichen  Ku- 
pfer iu  ihrer  erllen  Ausgabe,  wo  fie  mit  einem/vom 
Ritrer  liflwiii^o;/,  mit  Beybülfe  feines  gerehrren  Freyn- 
des  V.  Itatinski^  .beforgten  englifcben  und  frauzüfi- 
fchen  Texte  unmittelbar  begleitet  waren.  Auch  für 
diefe  Befitzer  ift  hier  geforgt  worden;  denn  der  ent- 
fcbieden  vorzügliche  Kompieotar  des  Hn,  OCfc  Bot- 
tiger  wird  auch,  fo  wie  die  KJupfer,  b^fonders  ver- 
kaufe. Diefe  Vorforge  der  VerUgsbandlung  mufs  um 
fo  mehr  erkannt  werden,  da  von  d^n  Bearbeitern  des 
frühem  Textes  der  Ritter  Hamilton  doch  eigentlieh 
nur  Dilettant  ift,  Hr.  v.  Italinski  aber  das  Studium 
der  claAifcheh  Literatur  der  Alten  nur  als  Erholung 
von  Amtsarbeiten  treibt,  and  nie  Mufse  hatte,  das 
Stadium  derMonaroente  undderKunft  damit  zu  ver- 
binden. Den  Gefichtspaakt,  luswdchemdieferKomr 
mentar  angelegt,  ondbearbetcet  ift,  hat  der  Vf.  fchon, 
in  der  oben  gedachten  Ankündigung  vorläufige  ange- 
zeigt; und  gewifs  fafste  er  denfelben  g^oz  nach  den 
Wünfchen  der  Kenner.  Auch  In  der  Vorrede  diefes 
erften  Hefts  entwickelt  er  feinen  Zweck,  ^r  theils 
artißifch,  theils  äntiquarifch  und  philologifch  ift. 
Selbft  dem  philologifcben  Studiara  auf  Schulen 
wünfcbt  Hr.  ß.  durch  diefe  Arbeit  ein  neues^Hülfs- 
mittel  zu  geben.  Künftler  und  Kunftliebhaber,  de- 
nen Kenntnifte  diefer  Art  abgeben,  oder  nicht  fo  fehr 
•m  Herzen  liegen,  werden  daher  den  eigentlich  gr- 
lehrten  Tl|eil  d lefer- ErLäuterungen  nicht  mifsblUigen, 
um  fo  weniger,  da  fie  felbft  daraus  manche  Belehrung 
ziehen,  und,  wenn  .fie  diefe  nicht  fuchen,  fie  ohne 
Störung  vorbeylafien  können,  da  die  Uuterfuchun* 
gen  und  Nachwelfungen  diefer  An  nicht  in  den  Text 
felbft  verwebt,  fondern  in  unten  ftehenden  Noten 
beygefügt  find.  Für  die  Alterthumskunde,  Kunft- 
gefchichte  utitt  Fabeldeutung  verfprechen  wir  uns, 
nach  der  hier  gelieferten  Probe,  recht  viel  Ausbeute 
von  diefen  Anmerkungen,  Zufätzen'  und  Berichtlgu;i* 
gen;  und  fchon  in  diefer  Rückfi^ht  können  wir  den 
thäci gen  'Eifer  unfrer  Landesleute,  zur  Beförderung 
eines  fo  vielfach  nützlichen  Uuterpehmens  nicht  drin- 
gend genug  wünfchen  und  auflodern.  Das  Fhilofo- 
phifche  und  Dichterifche  der  Fabeldeutung  ,  die  Ur* 
gefchichte  des  meofchlichen  Verftandes,  die  religio* 
fen  Geheimniße^  fu  viel  intereflant^  Gebräuche  und 
Sitten  des  häufslichen  Lebens,  fo  viel  gleicbfam  ganz 
erlofchene  Hebungen  und  Spiele,  das  in  fo  mancher 
Rückilcht  lehrreiche  und  fo  wenig  gekannte  Coftum 
in  Kleidungen «  Möbeln  und  fo  viel  andern  Dingen 
find  eben  fo  viel  zu  erläuternde  Punkte  und  AnQck- 
ten,  welche  um  die  Reibe  diefer  Vaiengemälde  an? 

.     Gffg  *  bietet. 
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bietet,  und  worüber  wir  von  dein  Verf^ffer  nach  den 
bereits  gegebenen  Proben  Seuu^huung  erwarren  dör* 
fcn,* —  ßocb  ilt-dies  ntir  ein  Funke  ihrer  Anficht: 
welche  reiche  Aernte  bleibt  in  diefen  monogramira- 
tifchen  Gemälden  dem  ächten  Kunftfinne  übrig?  — 

Diefer  erfte  Heft  enthält'Haf9ii7^0HV  Zufchrift  an 
Mylord  Leiccficrf  usiteinein  literariArhea  Zufatze  dea 
deutfchen  Herausgebers;  ferner,  Hamitton^s  Einlei- 
tung la^as  Studium  der  antiken  Vafen«  mit  Hn/  I^^x., 
Anmerkungen  und  Zufätzen ,  worin  theils  die  nicht 
betrurifche,  fondern  altgriechifche,  Entflehung  der- 
felben.  dargethan,  theils  der  Gedanke  ausgeführt  und 
•fehr  wahrfcheinlich  gemacht  wird,  dafs  lieh  auf  die- 
Sen  Vafen  die  fchönften  Originalzeichnungen  der  be- 

/rühmteften  griechifcben  Maler  in  Skizzen  und  Nach- 
bildungen erhalten  haben.  Und  in  derThat  hatllec. 
nach  feinen  eigenen  Forfchungen  keinen  Zweifel,  dafs 
diefe  Monumente  aus  der  blühendften  Zeit  griechi- 
fcher  Kunft  find:  oder  um  uns  beftimmter  auszu- 
drücken, dafs  diefe  Vafen  in  die  Epoehen  von  Peri- 
kies  uud  Alexander  gehören;  und  nach  den  Meifter- 
werken  damaliger  Künftler  von  Vafenmalern  auf  die- 
fe von  Erde  gebrannten  Töpfe  in  Kontur  übertragen 
wurden.  —  Welch  hohes  InterefTe  giebt  uns  fcbon 
dies:  und  zweytens  welchen  Schlufs  auf  die  Voll- 
kommenheit der  Originatwerke  felbft,  da  uns  die 
unvollkommenße  aller  Kopiearten  fchon  eine  fo  hohe 
Idee  davon  erweckt?  —  Man  vergleiche  fie  mit  dein 
heften,  was  die  moderne  Kaufte —  was  ein  Raphael, 
jind  Leonardo  da  Viuci  —  uns  geliefcfrt  haben :  — 
welch  ein  Abftand  in  Geftalt  und  Stellung,  und  be- 
fonders  in  jener   hohen   Eleganz,    welche  feit  den 

\  Griechen  voll  -der  Sinnenwelt  'verfchwunden  zu  feyn 
fcheinet»  bietet  fich  hier  dem  Kennerauge  dar!  •— 
Aus  den  Gräbern  ift  diefer  kleine  Nachlafs  des  grie- 
chifchen  Kunftgeiftes  -—  auf  verächtlicher  l'onrede 
aufbewahrt —  zu  uns  empor  geftiegen:  doch  lieb 
lieh  umwehen  uns  diefe  wenigen,,  aber  ewigeä  Blü- 
then.  'Aus  voller  Stimme  utöchte  man  dem  Ktinftler, 
vnd  jedem  derKunft  zu  fchätzen  und  zu  ehren  weifs» 

,  mit  Horaz  zurufen: 

Exemplar ia  graeca 
Nictuma  vejrjate  manu,    verfate  diurmt. 

Es  ift  unverantwortlich,  wie  länge  man  diefe  fo  vor- 
trefflichen Monumente  unbenutzt,  und  ungeachtet  in 
Winkeln  flehen  liefs.  Nur  Raphael,  und  vor  ihm 
ein  I.orenzo  Ghiberti  verbanden,  aus  den  unfchein- 
barften  Fragmenten  der  alten  Welt  ihren  Kuaftler- 
geift  zu  nähren ;  und  wenn  nach  diefen  auch  einer 
und  der  andere  Rückficht  darauf  nahm,  fo  gefchah 
es  entweder  -*  wie  bey  Giulio  Romano  — ^  in  einem 
ZU  wilden,  oder —  wie  beV  Pouflin  —  in  einem  zu 
fchwachen  Geifte.  -^  Doch  nicht  blofs  dem  Künft- 
ler, nicht  blofs  dem  Sammler  muffen  diefe^Monumen- 
te  wichtig  feyn:'  man  hat  zum  Theil  atigefangen,  fich 
derfelben  in  Kunftfabriken  zu  bedienen ,  ald  auf  Por 
zelan,' auf  Tapeten,  auf  Möbeln,  oder  auch  zu  Wand 
verziernsgeuj  aber  bey  weitem  ift  et  noch  ni<;|it  mit 


gehöriger  Wahl  der  Sujets,  —  wie  fie  fich  nämlich 
ÄU  einer  Fabel  gehörig  verbinden',  mit'gehörigerr  Aus- 
führung, wozu  eine  vcrftändige  Colon' rung  viel  bey- 
. tragen  würde,  uud  fo  allgemein  gefcheben,  wie  die 
Schönheit  der  Gegen  (lande,  und  ihre  Dorftellung  es 
verdienten.  —  Befunders  könnten  fie  viel  beytra- 
gan ,  die  finnlofen  Zimmerverzierungen  zu  vertreiben, 
mit  welchen  in  unfern  Tagen  fo  viel  in  Schriften,  und 
in  der  Wirklichkeit  getändelt  wird.  —  Auf  die  gedachte 
Einleitung  feigen  Nachrichten  über  die  griechifchen  Va- 
fen in  Auszügen  aus  Briefen  von  Hn.  Tifchbein  in  Nea- 
pel, und  Meyer  in  Florenz,  iip  vorigen  und  diefem  Jahre 
gefchrieben.  Und  nun  die  Erläuterung  der  drey  letz- 
tern Kupfertafeln  diefer  erfien  Lieferung.  Hamilton 
hat  nach  dem,  was  Rec.  von  diefen  Vafenzeichoiin- 
gen  bekannt  ift,  lange  Jiicht  alles  Merkwiirdige»  und 
in  gehöriger  Vollftändigkeit  berührt.  Da  aber  die 
Ausfüllung  diefer  Lücke  für  eine  Recenfion  zu  lang 
feyn  würde,  und  der  gelehrte  Herausgeber  fei bft  das 
Publicum  zu  Beyträgen,  die  diefen  Zweig  der  Alter- 
thumskunde  näher  beleuchten  könnten,  autfodert;  fo 
dürfte  in  einem  der  näcbfteu  Hefte  das  Mangelnde  rn 
einem  beftimmten  Züfammenbange  nachgeholt i  und 
gehörigen  Orts  dngefchaltet  werden. 

Zuerft,  über  (Ue  Vafenarabeske  \n  Beziehung  auf 
die  Taf.,3.  befindlichen  fieben  verfchiedeuen  Mufter 
von  EinfafTuugep,  Blumengewinden,  und  dergl.  wo- 
mit die  obern  und  untern  Rander  d^r  alten  griechi- 
fchen  Vafen  gewöhnlich  gefchmückt  find.  Eine  der 
l^äufigften  Verzierungen  diefer  Art  war  der  AhantkuSf 
oder  dje  ächte  liärenklau,  fo,^  dafs  dies  Wort  hernach 
die  allgemeine  Kunfibenennung  für  Umkränzungea 
und  £infafi*ungen  aller  Att  wurde.  Hierüber  macht 
Hr.  B.  S  go.  eine  gelehrte  Anmerkung,  worin  er  die 
IVIuthmafsung  äufsert,  dafs.  in  der  Jlrklärung  des^ 
Worts  ^'AxÄv^oc  beym  Hefychius  für  ^ajov  ncct  (firir 
vielleicht  <;iua<pürai/ »  und  Trrefioy  für  xra^vov  zu  lefen 
fey.  4n  <^»o&vrov  hätte  man ,  wenn  ^i^k  Conjectur 
und  deren  Erklärun^Statt  fäade,  dann  zugleich  das 
ächte  alte  Wort  (ürThierarabeske  gefunden,  welche« 
bis  jetzt  vergeblich  gefucht  wurde.  Äec.  geftcht  in- 
defs,  dafs  ihm  diefe  Umändrüng  e^wäs  zu  gewagtt 
und  die  Erkläru-ng  natürlicher  fcheine,  wenn  maa» 
bey  der  von  Hu.  B.  felbft  erläuterten  und  eingeräum* 
.ten  weiten  und  uneigentlichen  Bedeutung  des  Worts 
AkanthuSf  Bnnhnmt^  Hefychius  habe,  die  drey  ypr- 
iiehmften  und  gewöhnlichften  (aattungen  des  gewirk- 
ten Saums  oder  der  Verbrämung ,  T&ptpxauot  vü^xctit^ 
V0V9  wodurch  er  je;ies  Wort .  erklärt ,  in  den  drey 
Wörtern;  (JcJovf  (fuTov  und  rrwvcv  angeben  wollen, 
dais  man  nämlich  entweder  Pflanzen-  und  Blumen- 
werk ,  oder  Ffguren  vicrfufsiger  Thierc  und  Vögel 
^darin  angebracht  habe.  Von  der  Thier -  Arabeske 
würden  dann  doch  vielleicht  das  erfte  und  letzte  je- 
ner drey  Wörter  gemeynt  feyn  ,  wenn  anders  durch 
das  jedem  vorau.^efetzte  xnti  nicht  fowohl  eine  Tren- 
nung als  eine  Mifcbung  diefer  Verzierup^art^n  foll- 
te  angedeutet  werden.  -  Neu  und  fcharffinoig  ift  das, 
was  hoch  in  eben  dietem  Abfchnitte  von  den  Schiin- 
guogen  und  Krümtnuageot  die  Mäander  hieiaent  von 
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jhrCT  Aobfin^ang  au/  Gewinnern ,  und  b^fonders 
auch  auf  Gefäfsen ,  gefagt  wird',  wo  man  de  die  Mä- 
ander Arabeikt  nennen  könnte.  Seibit  darin ,  daft 
die  Blauer- EinfalTuog  immer  nurma  deu  obernRand 
.der  Väreii,  die  niüandrirchB  aber  um  den  uniern  Rand 
derfelben  herumlauft,  findet  fich.wie  ("ehr  fein  und 
richtig  bemerkt  wird,  etwas  Gedachtes  und  eine  der 
antiken.  Kunft  fo  rüliinlich  eigne  Schieklichkeit.  -— 
lieber  das  Alterthuin  der  Arabesken"  und  ürotesken 
überhaupt,  uud  ihre  Spuren  auf  a]tBriechifchen  Va- 
fen  werden  zuletzt  noch  leCeuswürdige  Bemerkungen, 
mitgeiteüt.  Ilr.  B.  ift  geoefgtr  ihre  Entftehuug  aus 
den  Dichiuiigen  der  Metainerphcife  herzuleiten,  upd 
rathmit  Recht  die  neuern  Küußür  vqn,dein  Wider- 
-  Cnn  ab/.die  Ein&flung  in  den'einzutlifrenden  Kör- 
per felbft  umzü wandeln.'  — -  So  viel  fcharttinBige« 
und  richtiges  übrigens  über  die  Vafepacabesken  und 
Verzierungen  hier  beygebratht  i'ft,  fo  ift  die  Materie 
damit  doch  weder  erfihopft,  »och  nach  allen  den 
Anfichten  gefafit,  deren  Jie  fähig  ifi.  Soviel  man 
su<b  in  unfern  Tagen  über  das  Arabaskenwefen  ge- 
/cbrieben  und  rernünfieU  hat,  fcheiucn  wir  doch 
wenig  auf  Grundbegriff«,  und  gehörigie  Auseinan-, 
derfetzungea  gekoramea  zu  feyn,  doch  dtefen  Punkt 
nndwie  dieferGegenftand  TeinT.icfat  ganz  vonderUe- 
fchi(%te  borgen  inüfTe.^gebiüer  auszuführen.'  erfo- 
dert  eine  eigne  AbhandluM^. 

Ueberdas  er^eVafengemälde,  Belleröyhans Kampf 
mit  der  Chimära  gieht  der  Vf.  treffliche  Erläuterungen, 
VHd  in  eiuer.  sweckmafsigen  Ordnung.  Zuerft  er- 
zählt er  die  Fabel  felbft,  dana  präfi  er  ihre  muth- 
mafslithe  Entöehung',- erklärt  das  vorliegende  Ge- 
.'mälde  der  Vafe,  ver'gle^ht  "es  mit  andern  JiupftsFcr- 
ken  ,  und  trägt  zulcDzt  von  feiner  wahrCcheinlictien 
Beftitnttiungfcine'  Meynung  vor.  Zu  Nebenbemer- 
kungeo  boten  fich  hitr  eVnem  fo  fcharf  umheTfchaiien- 
deii  und  kenn  inj  fsreicheti  Forfiher  überall  yeran- 
lafTuDgen  dar.  Sinnreich  find  z.  B..4ie  Vcrmutbun- 
gen:  S- iri-  ff- -aber  den  Urrprnng  derJdeC'Von  der 
Chimät-a  und  ihre  Zufamroenfetzung;  8^123.  ff-  ober 
das,  wda  auf  dein  Urgeraälde,  wpiiaefi  die  Vafe  kw- 
.p^irt  wurde,  die  Schlange,  auf  dem  Hinterbüge  des 
Eegafus  gewefen  fey-,  einer  nämlich  von  den  «uf  den 
edlern  -griechifcheii  Pferdtn  und  ihren' Abbildungen 
auf  Münzen  oft  vorkommenden  phöniZiWien  Buchfta- 
ben  Koph  uod  5om,  wovon  ein  fo  bezeichnetes  Pferd 
felbft  koppatias  oder  Samphoras ,  Kepbträg«!-  und 
Saratrager,  genannt  wurden.  KffreiOdend  ift -es  al- 
lerdings, dafs  biihe^  noch  kein  AltenhumsforTcbef, 
befouders  noch  keiner  von,  Jen  Kumisibaiikern,  wel- 
che diefef  Bezeifhnungen' fo  oft  erwähnten  .  einen 
AufTchlufs  fiber  ihre  eii^enitirhe  Bedeutung- zu  geben 
fuchte.  Uofer  Vf.  macfit  es  fehr  wahrfcheinlich.  daft 
dies  Khph  und  -Savl'avi  die' beiden  Städte  Korinth 
und  Si^rakiu  deuten,  von  deren  Namea  Üe  die  An- 
fangsbuciiftaben   find.  .   ,.  . - 

Das  zweijte  Vafengemälde  ift,  der  bisherigen  und 
fich  zuerft  darbietenden  Deutung  nach,  eine  grieckifche 
Braut  in  ikrtiH  PiUzgemaehe ,  die  hier  £ebadet>  ge- 
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falbt,  gefckmacktund  befchenkt  Wird.  Kach  d*« 
'Über'diefe  Deutung"^  gegeWeii  antiquarifchen  ErlSute- 
rungeni  tragt  der  Vf.  feine- Zweifel  vor,  dafs  dlefe  ' 
"Figuren  auf  ein  wirkliches  Faktum' hiuzrelen ,  und 
dafs  überall  auf.diefer  Vafe  Von  einer  wirklichen 
'Hoctizeit,  von  einer  Braut  im  cigeiiilichen  Sinne  des 
■VV'oris,  die  B  nehr'hült   er  die  Haupt 

■figur  diefes  G  ^  grfJJHcfce'BrBOt.für  ei- 

ne  l-ibcrd,   o.  1  geheimen  Weihen  de«. 

"Bacchu?   a!?  Gottes  !-cprÖ'entir<i»de 

ßriechifche  Mi  lejnüngvifitd  ällerdiugf 

durch  den  ge  ^  wsHrfcheinlicb,    wel- 

cher der  Brau  t;  d^nn  wö  dergleichen 

Genien  auf  Va  i,  liaben   fie,   nrich  des 

Vf.  Bemerkuni  iiri  wifklicbeS'Bacchiinal 

.Beziehung.  —  i  die  Hoffaung ,  welche 

uns  der  Vf.  gi  S^  Ober  die  dramatifeh» 

Fever  deri-tact  äielmen  Weihungen  v4» 

GrofsgriechenUnd  lioch  ausführlichere  üriterfuchuii- 
gen  anzuftellenv  Ünferm  Wunfche  nach  mufs  et  in 
feinen  Erlau*erungea  /o,  und  nicht  anders,  fort- 
fahren. 

^RAUMBCHWEio:  Cloire  Duptfßs  et  Clairant.  Hi- 
■  ftoire.^:une  familled'femigrfs  Fran^ois.  Pärl'att- 
teur  de  Rodolphe  d^,  Werdenberg,  träduit  de 
l'Aitemand  par,  ML.'*f^t?gb.  il.  T.J.  XVI.  jiii* 
a3oS.T.IL  3S0-S.T.IU.  i797-35oS.  (iRiWf. 
16  er.)  \  ', 

DasUnterfaehmeO,  dlrffcn- unter  uns  fo  beliebten 
poman  in  das  Fj^aazöfirche  zu  überfetzM,  rechtfer- 
tigt ßch  vollkommen  durch  die  gelungne  Ausfüh- 
tUBgt  Chra  duPUßis^iefet  fich  hier  vvie.ein  franzofi- 
fches-Origirial,  und  die  uriprüugliehe  Fälle  und  Leich- 
tigkeit d^r'Schr^ibart  wird  uns  Ineinetn  neuen  Lich- 
;te  zurückgegeben..  Der  Eindruck \des  Ganzen  bleibt 
völlig  der  nämliche,  .üod  wird  alf^  wahrfcheinlich 
■auch  dieABslanderzurTheiluabmebibreifsen;  denn 
aller  Pehlef  und  ^'athläfi'igkciteu  ungMchtet,  die 
jubd  dem  Vferke  überhdjpr  vorwerfen  möchte,  liegt 
fo  viel  Reiz  in  der  wannen  uüd.k'ujiftlüfcn  Darttel- 
hing,  in  dem  ftifrfienl.«ben,  welchesTjari-i  Jicrrfchi. 
und  das  fchWermÜthigeEnde'felbfttogul  mit  jugend- 
lichen Gefühlpii  verkpöpft,,'  dar?  man  geneigt  wird, 
■jene  ganz  zu  überfehpn,"  ja  viellercht  das  flüchttge 
uhd  gefallige  Gemälde  dem  -Wühenden  Colojit  zu 
Liebe  wirklich  grofsen  -Kunftvferken  zugefellt.  Der 
.Ueberfetzer  fcUeifit  indeffen  in  feinem  Vorberifhte 
-aoch  etwM  kühler  davon  zu  urtheilen:  er  hst«  fei- 
■twa  Lendleuten  vocZüf lieb  von  Seiten  der  '^^ah^■ 
fcheinlilhkeit  oder  der  Wirklichkeit  der  Begebenhei- 
ten ans  lierz  gelegt,  unrf  daher  einige  Züge,  die 
nicht  ganz  iia  Koftum  fränzüfifcher  Sitten  fuid^  zu 
«ntfchuldigen.verfucht.  Da  er  fich  hie  und  da  kleine 
Abänderungen  verftattete,  fo  hätte  man  eigentlich 
Wilnfchen  mö^n ,  er  hatte  die  Frey  hei  t  noch  etwas 
weiter  ausgedebot.  und  Z.  B.  eben  den  ftärkfien  Ver- 
ftofs  gegen  die  Wabrfcheinli-^bkeit,  nämlich  die  Sce- 
aeo  geftrichea  oder  eingefchränkt,  wo  die  Mutter  zu- 
Ggga  "e>«l'(. 


4Ü 


i-UZr    AnGPST  I79^ 


glebt',  Jflfi  Clsr»  mU  CUiraat  HolIftD  cJnßudlit,   wtA- 

auf  eiuem  (jcfeiIfchaftstheJter  ^1«  feine  Geliebte   ec- 

fcb^at      A,ucb  4Le   WeglfilTu^g  eisiger  er^nü^eti^en 

.'Wüd'erhoh.lttPgeo  m  AnEaage  würde  votih);i11ia[~t  ge- 

'weTeo  fey-n.      JKivroU  det  UebefJetzer  als   der  Vec- 

faflcr  kotiiraj  drey  bis  y-iermal  darauf  z.urüdc^  jdafs 

dicfe  Lcidenfcl^r,  ,,^'u»  ritn  av^it  commmence/,  qtä  - 

've,  exa- 

jr  duj-ch 

lenz  gfr 

D  vei,ra- 

(  wirken 
blofseo 
7/4  Uüd 
lichf  ti«- 
:h.  fehr 
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JwyderUe.bcrtnsiins-eieS'bärst.  Was  nnsaher  auch 
,Üi  diefer  am  fidrkftcu  anzieht,  find  die  Briefe,  rfer 
pei4ea  Lidxndea.  Von  ihnea  darf  man  hetiaupteoi 
dafs  fic  wirkliijh  To  gefthrielieii  ivordeo  fcyu  küiia- 
<«a*  uiuj  deshalb  fchün  erluu^len /iad.  ili/.'r  ill  die 
oacbläf&ige,  forcl^röineude  Sprache  der  N'^tur  und 
>»hre/  Z^ttUchkeit;  ihr  Inhalt  i&  freylich  nithV 
durch  Philofophie  desHerzeos,  aber  deich  durcti  dia- 
/^k'terilireDdeaeürserunßen,  wie  fie  die  Zeit  und  dift 
Situatiofl  erzeugten,  uud  durch  die  Jebhol'cefte  Ver- 
ßcgepwärtiguug  des  Schauplaiies  gewürzt.  Sollten 
uofre  ;Jachb,aru  ejwa  die  linuliche  ßlut  oder  die 
S^itzCadigkeij  der  Empfiadiing  darin  vermÜTeii,  ajt 
welche  fieKesvöhDliiud,  fo  lo-Deo  fie  doch  fchlich- 
.t,ere  deatfcbe  J^icieafitle  in  der  «ngenehioften  Ei«- 
kleidung  kenHieo,  und  UJTea  fie  ich  v»a  Smem.def 
^ajr.etät^ewÜif  ^^aliea.' 
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rarif  jeden  Jahrs ,  jc^n  MoBaii,  jeder  W«cke.  Tut  den  ilüc<- 
Se.r  und  Landintiin,  r«f  JaK  ^phr.  /Ceil,  Caiidtdiien  EU  M«r- 
fcburg.  (1797-}  äSa  g.  C3(r,)-..,rr«yltdiwirdmin  venneinen, 
^fingc  Aex  Vi.  Tciii  Buch  >nj  ifify  «i  zu  viel  ufUeruoiniiieii  fey. 
diefä  bII^i,  wie  es  der  Name  iik^ti  äj^riic  berifC,  der  WeU 
■mit  Watirhelt  vor  Augen  !■  legeu.  -  Weil  iberdtefe  iwar  kur- 
EC  Voreriiiti«ruv2  nvl)  wicliiig«rc  Umßande  und  Ereiguiile 
aomeldea  Uiut,  die  bereiii  ihre  Erfiillujig  er  reicht  habe;i,  w«»- 
de  ich  doch  wohl  Glauben  'sewinnei^  ?  Im  !■  1790  Tchrieb  ich 
einen  aoman  unter  dem  Titel:  Mariaum  glucUicLe  Tagt, 
welchen  der  BMhhindlce  Herr  Jeluino  JoA.-ph  Diei^bach  zu 
Frag  i«  Verlag  gciionunen  (das  iA  alludingt  Vtel,  wenn  pr  in 
demTelbcn  Styl  vie  diales  Buehelcbeii  gefcbrieben  iftj,  in  wel- 
chtai  Eomaiie  ich  eiue  ff^enäuHg  ntoc/ite  und  dntlick  antttg' 
tt ,  Amjt  im  3.  i?p:.  e\n  Cotsöt  trfduinea  ueurdt.  welche*  auch 
wirklich  ir£a'gi  il>.  Die  qi  it  gelehrttn  Wxii  gtw'tCt  bpnii»- 
keiiBwürdige  Ankiindiguoghaben,  wie  mehrere,  auchdiel^eip- 
zigttr  polit^L'hen  Zaiiungen  berichwi:  dafa  nanlich  im  J.  1731] 
über  Uerlin  M  Tage  lang  ein  folcher  Qataox  Tichibar  werden 
tcv."  £•  weil  der  Vf.,  der,  \velTen  Geiatc  lünd  et  fey,  hier- 
durch geiiugran  effenbari.  Unter  der  Eubrik :  duzwÖlfMsiutt 
Kitidruck ;'  enthalc  mau  hier  einfhaoMfchei  Genircb  ron  aUerley 
wtt  lut  VTitHrungikunde  gchon,  uni  wm  auch  nickt  dahin 
Mbijri:  nofh.am  ScWur«,  um  »wejr  leere  Blüttec  tu  ftiUeii,  eir 
ne  Etymologie  dft  Bilder  dei  Thierkreire«.  Er  verwerft  zwar 
die  rogenannLen  Bauernregeln,  nachdeiieu  man  auf  die  feigen* 
de  Wituiruiig  aus  der  Witterung  an  gewiffeii  Tages  fchli^Esen 
foH,  I.  B.  *ft  Pwri  Stuhlfcyer,  Mitthie,  Fabian  Sebaüian,  die 
eiebenlcblafer ,  Egidi  i).  f,  f.  wall  dieCe  ^teii  Sagen  dea  Land- 
iiiantia  iiLcht  allemal  in  Erfiillutig  geben;  alieui  feine  Re- 
Ifcla  beruhen  auf  «in«n  nicht  wenigar  luftigen  Grunde,  näm- 
lick  auf  der  Witterung  gewiffer  dui^h  den  Mmdilau/  beftiaiii)- 
(»r  Tage."  Wenn  der  Mond,,  lehrt  er,  entweder  roll,  oder 
u<u  >  oder  auch  in  feinen  Vierteln  tft,  fo  bringt  er  wahrfchein- 
lU'he«  Wcii«  jeine  merkliche  Verandruug  mit.  Das  gefchieht 
auch,  wenn  er  m  der  Erdferne  odet  Erdnahe  iA,  und  wenn 
er  in  /eichen  4»  Widders,  d«t  Jiiebis*,  in  Wag*  oder  du 


Steinbocke  jit.  £s  £nd  «uili  dabey  die  rier  Tag«.  fewaU  vec 
^Is  uach  dem  Neu-  uiid  VoUmuiide  xu  beobachten  u.  C.  vi.  (Re- 
geln die  wir  ui>ter  i-iälen  Monaten  wiedeirhok  iinden,  und  die. 
fo  diino  du  B.üchelciien  Ul  1  Äoch  über  fecb&oul  -darin  vor^ 
kosuneii.)  —  An  einaia  andern  Oit  heifct  es.'  „der  .Mond 
Duclii,  wie  btkanut  ('ij,  die  Näetite.  kalter,  tyegen  leiner  Ka- 
tur  fe^fl:.  wie  auch  wegen  {einer  Druckkraft,  und  fo'macht 
CT  auch  den  beiftelieii  Tag  tue  angenehmen  £oinacntacht" 
(das  wäre  ja  wahre  Ma^ie'^  .»dal's  .  Sonoe  und  Mond  ßeu  ein- 
ander entgegen  Uehn,  illbeltandigeErfihrung;  wann  man  aber 
darthuii  wollte,  dafs  nach  Johaiinit  mehr  Heg^  Mlea  Tollte. 
denn  vor  Jehaitnia.  ilt  u  11  beftändigc  Erfahrung."  —  ZurPr^ 
he  noch  «in  paar  der  IfBciellern'Wilterungircgaln  unters  Vf.: 
Wenu  Heb  im  Februar  euie  MondsßffteriiU  in  itn  Nordgegeo- 
den  ereignet,  Qe  fejr  fichtbar  oder  nicht,  bt  haben  wir  grote 
XJIte  lur  Folga.  —  In  der  Tag  oder  Nach tgleichheii  foli  man 
Tag  und  Nac^C  IxStunden  lang  auf  Wind-  und  Wetter  acht 
haben,  und  feine  Bemerkungen  genau  autrchcfiben.  Nach  je- 
der Stunde  richtet  iick  eine  Woche,  und  fs  kann  man  die  Wit- 
terung auf  6  Monate  rorber  betlimmen.  ' —  Nebenfonnen  find 
Windgallen  gleich  nnd  verratheli  unltetei  Weiter  mit  Wind 
und  a^eu.  —  Ift  der  Iklond  voll,  und  ei  dringr  Üth  ein  Ge- 
witter über  den  Mtwdikörper,  £d  wird  es  um  fa  mehr  getihr- 
lich,  weil  es  uns  durch  den  Druck  des  Mondes  naher  fUht.** 
Dergleiclic«  Unlinna  ift  faft  da*  ganze  Büchekhcn  vsll. 


MATHEtUTiK.  Gö*ti»£tit,,  b,  Dialrtch:  Einleitmig  ^ 
Ji»  Gfmttrietdtr Entu/iekelMHgdti  Begrißi: ...  Ädvet...  Aus 
dem  FrauzälircheD  des  VerfaQ'ers  des  Buchs  der  Wahrheiten. 
Ip7-  83 S.  g.  iE.  Du  Original  haben  wir  A.  L.  Z.  17$«. 
Ne>  175.  angezeigt.  Die  [feberfettung  ill  im  Ganzen  Bcifsig  ge- 
arhfeiiet,  Dim—ijia»  iiberfetzen  die  'Mathemaiiher  durch  AI*- 
mtS"g-  MtCht  AuBraelTung,  welches  einen  ganz  andern  Be- 
griff bezei^huec  Spiti^utdt  für  Pfratnid«  will  uns  nicht  gefallen, 
und  wird  fcbwerliCli  je  das  Bitrgerfechi  urlangen ,  da  es  fch«ii 
Ton  fo  manchem  Maikewatiker  «obnuckc  woidtn  iA,  ohne 
Eingang  zu  findM. 
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Mittwochs,    dem   z(f«  jfugmt  1797* 


RECHTS  GELAHRTHEIT 


KöTHEif,  b.  Are:  F. G.  J. Lobethans 9  ardeatltcheo 
Lehrers  der  vaterländifchen  Gefchichte  und  Rechte 
zu  Zerbft»  ^uriflifihe  NebenflundiHt  oder  prak- 
tifche  Abbandluogea  und  Bemerkungen  aus  dem 
Civil- »  Criminip]  •  uod  AnhaltifclKen  Statutarifcbed 
Rechte.  (Auch  unter  dem  Titel:  Anhalts  Girichts* 
*  faal  tt.  f.  fr.)    Zweytes  Stück.  77  S.  8- 

r\er  Inhalt  des  zweyten  Stflcks  diefer  Sammlung» 
JL/  (deren  Anfang  wir  A,  L.  Z.  1796«  Nt.  41.  be- 
reits  angezeigt   haben)   ift*  folgender:     No.  L   Ut^ 
her  die  Denundation  der  Injurien ,   in  Beziehung  auf 
zwey  kiefige  Fürftliche  Edicte.      Hier  wird  gezeige» 
dafs  im  Anhaltifcbeo  der  D^nunciationsprocefs»    in 
Abficht    auf   Injurien  •    als    eine    von    dem    Civil- 
procefs    ganz    un terfchiedene '  Procefsart    betrachtjet 
werden  mufs.     Na.  IL  lieber^  die  gerichtliche  Infinua- 
HonderEhepactenr  nach  anhaltifchen  Gefetzen ;  nebß 
einer  Semerhing  über  die  Lajsgüter.      Ift  eine  gründ* 
liehe  Erläuterung  iler  hier  einfcbla^enden »  in  einem 
fcheiobaren  Widerfpruche   unter  einander  ftehendea 
anhaltifchen  Gefetze.     No.IIL  Sind  die  Befitzer  der 
an  einem  öffentlichen  Fluffe  grunzenden  Grundjiücke  zur 
Räumung  des  Flujfes  verbunden  f  und  kann,   in  dem 
Falle ,  da  einer  von  ihnen  die  Kdflen  zn  einer  folchen 
Räumung  ausgelegt,  hat  ^  von  din  übrigen  ein  verhält- 
nifsmäfsiger  &eiftrag  dazu  gefodert  werden  ?    Auf Ent- 
Wickelung   der   hieher   gehörigen    Rechtsprincipicn 
läfst  (ich  der  Vf.  nicht  ein,  fondern  erzühlt  blofs  ei- 
nen ihm  vorgekommenen  Rechtsfall  9  b(ey  welchem 
die  jenatfche  Jurffienfacultüt  die  obigen  Fragen  ver« 
neinend. beantwortet 9   und  den  Klüger  fogar  in  die 
Koften  verurtheilt  hatte»  fehr  weitläufttg.     Statt  nun 
bey  der  Haliptfache  zu  verweilen ,   verbreitet  Hr.  L* 
fich  Vorziglich'  blofs  über  den  Koftenpunkt»    und 
glaubt,  es  hfitte  wenigftens  auf  CompeyfatioB  derKo- 
fteil  erkannt  werden  follen.      No.IV.  Erzählung  eu 
nes  Rechttfatls  f  und  der  Art^   wie  er  entfchieden  wor* 
den »  zur  BrUiuterung  der  LeMre  von  der  willkUhrtichen 
Suhhafiation,    Ein  lehrreicber  Auffatz«  der  iber  die 
Frage:  in  wie  weit  und  in  welchen  Stücken  die  frey- 
willig^  Subhaftation  von  der  nothwendigen  abwei« 
che?  mehrere  gute  Bemerkungen  enthflU.     Nur  hätte 
der  Vf.  billig  die  wichtigfien  Puuktc  mehr  heraushe- 
ben, und  hl  da»  gehörige  Licht  fetzen  follen.  JSo.  V. 
Die  Vermuthung  des  antidpirtefi  Beyfchlafs  wird,  int 
Fall  einer  nur  um  wenige  Tage  vor  der  gefetzli^en 
Zeit  erfolgten  Niederkunft  mit  einem  voUftändigen  und 
gefunden  tUndd    durch-  den  Reinigwigseid  gehoben. 
4ji  L.  Z.  1797.    Dritter  Bt^i^ 


Ein  Weib  ,"V(^ar  170 Tage  nadi  der  Hochzeit  von  efi 
Kinde  enÄunden  worden,  und  wollte  nun  dieSti 
des  anticipirten  Bevfchlafs  nicht  auf  fldi  leiden.  '. 
Juriftenfacultät  zu  Wittenberg  fprach  folche  auch 
von  frey,  wenn  fie  fich  eidlich  reinigen  würde,  <J 
fie  fich  vor  der  Trauung  nicht  fleifchlicb  vermi( 
habe*  No.  VL  FaU  von  einer  verfdümten  Zn^rückfcl 
bung  des  Eides  und  Compenfation  wörtlicher  Injuri 
Ein  unbedeutender  Auffatz,  der  füglich  hätte  un 
druckt  bleiben  können.  No.  VIL .  JEin  Rathsgl 
über  deffen  Vermögen  ein  Concurs  entflanden  war,  % 
welches  b^y  diefer  Gelegenheit  die  rat/üiäuslictie  ^uß 
pflege  in  Übeln  Ruf  gebracht  hatte  ^  wird  mit  4er  i 
zugedachten  Remotion  verfchont.  Weder  das  Facti 
an  fich ,  noch  die  einfchlagenden  Rechtslehr^n  hat 
irgend  etwas  Öervorftechehdes.  No.  VllL  Das  du 
die  Arrefianlegung  erlangte  dingliche  Recht  ifi  ni 
auf  die  Zeit  der  bereits  beftpUten  PriveUhypotkek  zur\ 
zuziehen;  und  vor  der  Notification  desArreßs  kann  « 
Schuldner  feine  Grundjiücke  gültig  veräufsern.  Ift  i 
fich  klar.  No.  IX.  Ein  Auswdrtiger ,  der  gegen  ei% 
Einheimifchen  tft  eigenem  Namen  geklagt  hatte,  w 
auf  die  von  dem  letztem  wider  i/in,  als  Vorfieher  ei\ 
in  einem  auswärtigen  Territorio  etaiblirten  Negociatii 
erhobene  Wiederklake  fich  etnzulajfen  durch  dreij  conf 
me  Sentenzen  für  Jüiuldig  erkennt.  Konnte,  nach  d 
vorliegenden  Umftänden  9  nicht  anders  feyn.  No, 
Vom  veränderten  Libell.  Ein  Fall,  der  den  Unt 
fchied  zwifchen  Veränderung  und  Verbeflerung  ci 
Libells  gut  erläutert.  No.  IX.  Ein  junger  luenj 
wird  9  wegen  eines  von  ihm  gefländlich  begangen 
Metneides,  fofort  mit  i4tägigem  Gcfängnijfe  beßra 
Erbebliche  f^weifel  konnten  wohl  hiebey  nicht  ei 
treten«  -^  — 


Salzburg,  T>.'  Mayer t  Anleitung  Zu  dem  gemeint 

'  ordentlichen  9  bürgerUcken  Procejfe,   mit  befonc 

rer  Rückficht  auf  die  Salzb. ,   Bayr.  und  Oefti 

reich.  ProcefsordnuDg;    Yon  Philipp  Gang  ^  ho( 

fürftl.  falzburgifch.  Höfra'the,  und  ordeutl.  offen 

Lehrer  der  ^Rechte,  lygz*  59*  ^'  8- 
"  Wir  verargen  es  keinem  altadem^fchen  Lehrer,  wei 
er  bey  feinen  Vorlefun gen  gerne  einen  von  ihm  fei 
entworfenen  Leitfaden  zum  Grunde  legt,  glaub 
aber  doch  mit  Recht  fodern  zu  können,  dafs,  we 
über  eine  WiiTenfchaft  fAoö  Lehrbücher  \'on  ei 
fcfaicdcner  Brauchbarkeit  vorhanden  find,  das  nc 
Cbmpendium  fich  entweder  durch  dieAnordnnog  ci 
Ganzen  und  die  Anlage  der  einzelnen  Theile,  od 
durch  die  Vorzüglichkck  der  Ausführong  auszei« 
nen  mufs.  Es  kann  weder  der  VViiTenfchaft,  nc 
Hhh  4 
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den  Studlren^en  tf&tz^^  wenn  sos  den  T#rfc«ii4*> 
^^  guten  Coaipeadlea  unmef  wieder  neue  zufaipm^n 
^i^cfiriebep  wer^fJ«.  —    Fär  die  praktiftfie  Kect^t»- 
{[elehrfainkeit  auä  fovvohl  Oberhaupt,  als  für  dieP^o^ 
cefslebre  insbefoadere  ift  in  aeaern  Zeiten  durch  eia- 
zelne  Abhandiunsea «   gröriiere  Werke  und  Cot^pen- 
pendiea  nuftreitlg  fehr  viel  geleitet  worden«  fo  dafs 
fchon  tp^fcb  jedem  Keaner  der  juriftifchen  Literatur 
die  Ankündigung  eines  abermaligen  neaen Lehrbuchs 
iber  deii  gemeinen  Procefs  febr  auffallend  feya  mufs. 
r—  Prüft  waji  aber  Vollends  das  vorliegende  Werk  et- 
,was  näher;  fo  wird  man  es  kaum  begreifen  können, 
.wie  ein  ölFentlicber  Rechtslehrer  einer  folcheq  Arbeir 
/eisen  Kamen  V9rfetz,en  mochte.   —     Vie  Anlßgedes 
Ganfi^n  jft  völlig  diefelbe»  die  auch  andern  Lehrbü- 
chern zur  Grundlage  dient     S.  2f .  zeichnet  ficfa  der 
Vf. •  feinen  Plan  alfo  vor:    „Diejenigen  Wahrheiten, 
Urelche    L   Die  ßllgemeine   Procefslelire\er- 
trägt,    fiod  von   dreyfacher  Art;    fle  beziehen  ficb 
jaäuilicb  eptweder  a]auf  die  iip  ProceQe  vorkompien- 
4en  Perfoueji,   oder  b)  auf  die  im  PrpcefTe  vorkooi- 
ptead^a  Sachen»  o4er  endlich  c)  auf  die  Art  der  Be* 
bandlung  felbft.  11.  Die  bejondere  ProejfUehtß 
verfolgt  den  Proceft  in  feine  einzelne' Theile;   ich 
glaube  dahier  atp  beQen  zu  thun«  wenn  ich  der  Ord- 
nung des  prpceiTualifcbeQ  Verfahrens  felblt  oackgehe^ 
und  d^her  in  der  x)  Äbtheilung  voa  dem  Aofaqge  des 
Proceflfes.bis  zum  Urtheile;  in  der  3)  Abtheilung  von 
dea''Verfcbiedenen^e(htsmitteln  gegen  ein  richterli- 
ches Uxtheil,  und  endlich  in  der  ^)  AbtbeiLung  von 
der  VoUftrecfcung  eines  richterlichen  ürtheils  haud- 
^gj^«  --».  .*»    Die  Anordnung  der  einzelnen  llteile  hin- 
gegen l&  höchft  fehlerhaft   Die  procelluaUfchen  Z wi-^ 
ichenhandlungen  hat  der  Vf.  jedesmal  bey  den  ein- 
aelnen  Recbtslehren  yargetragen :  dadurch  fihd  dann 
Dicht  nur  häufige  Wiederholungen  veranlafst  wor« 
den ,  foudera  es  fehlt  auch  ganz  an  dem  gehörigen 
Zufammenhangt  und  dem  nddiigen  Ueberblick.  Eben 
fo  wird  die  Lehr«  vom  Beweis  an  mehreren  Orten 
abgebrochen  vorgetragen,  und'iiuf  diefe  Weife  dem 
jungen  Studierenden   das  Eindriagen    in   diefen  fo 
wicbtigeA  Gegeniland  äufserfi  erfchwer|,   r*     Was 
aber  endlich  die  Ausführung  felbft  anlangt;    fo  hat 
Hr   G.  keinen  Anftand  genommen»   fein   Werk  aus 
&aprotk  uad  Dan«,  vorzüglich  aber  ans  letzterem, 
durchaus,  ohne  alleBeauuung  der  Quellen  und  ein- 
selner  kleiner  Ahhandlungeq,  gerade  bin  abzufchrei«* 
hea«     Rec.   macht  fich  zu  dem  Beweife  anheifchig, 
dafs  auch  ni<r&t  ein  einstiger  Satz  in  dem  Gängifchtn 
Lehrbuche  vorkommt,   der  nicht  ia  dem  Danztfchen 
Gom]iendiüm  zu  lefenjft;   mit  depo.  Üaterfchiede' je- 
doch, dafs  Hr.  G.  offenbar  nicht  mit  der  gehörigea 
Sachkenntnils  ausgefch rieben;   fpodern  vielmehr  die 
wichtigfteu  Lebrea  ftufserft*  mangelhaft 'und  uavoU- 
Itändig,  auch  zum  Tbeii  unrichtig  vorgetragen  hat. 
Auchfogar  die  angeführten  Qefetzfiellen  find  durch- 
aus$us  uant,  ohne  allen  weitern  Zufatz,   oder  at- 
lenfalHge  Bprichtigung«  genommen;    die  Literatur 
hingegen  ifi  ?anz  weggelajQTexi ,  nur  auf  Clofroth  be« 
a|eht  er  fich  hin  und  wieder*.  ^—    Pas  Einzige,  was 


diefem  neoaa  Lehrbucfae  als  Cigentknm .  aagehört, 
begeht  darin,  d^is  i)die  Abweichnogea  uad  aähere 
BeSininiungeift  der  falzbargifchea,  bayeriichea  und  , 
öfterreichifcheu  Prbcelsordnuugen ,  wiewohl  aoa  der 
bcztälro  Uhg  ifariam,  bacü ht^  &id ; Hmd  dann  t)  dafs 
in  der  Eialeiiang^iue  kurze  Anweifüngzu  Verferri- 
güjig  aller  Arten  gerichtlicher  AulTatze  gegeben  wird. 
UeberdieZweckmarsi^keit  diefes  leutem^ufatzes 
woUeu  wir  mit  Ha.  17.  nicht  rechten,  uiigtachtec  es 
uns  {^T  probleiaaiifch  fcheint,  ob  es  räthlich  feya 
dürue,  cfic  Grai;»zen  der  akadeaiiifcheii^Vorlefnngen 
iJtbef  den  gemeinten.  Procefs  durch  ^falche  Abfphwei- 
fungen  noch  qa^hir  zu  erweitern,  da  die  Eifabränr 
jeden  Lehrer  öl^erzeugen  mufs,  dafs, es  ^hnehia  fcbon 
fchwer  hält,  in  einem  gewöhnlichen  halbjährigen 
Curfus  die  eigentlichen  Procefslehren  mit  der  gehöri* 

S'  en    Vollftaudigkeit   zu    entwickeln.       Billig    wird 
aber,  nach  unferm  Erachten«  die* weitere  Aaleitung 
eigenen    Voriefungcn    fiber     die     aufsergerichtliche 
prakufche  Rechtsgelehrfamkeic  überhaupt,   n^d  die 
Kanzleypraxis  insbefondere,  vorbehalten.   —     Nun* 
m^hr^  mögen,  zu  Rechtfertigung  des  obigen  UrtherJs^ 
nur  noch  einige  Steilen,  als  Belege,  hier  ftehen.  -* 
Der  ^.£5.  ift  überfchrieben :    Vom  Gericbtsftande  des 
V^breclunj  und  der  Verhrnftnehmung,  und  lautet  alfo ; 
„So  >^ie  man  wegen  einer  Verbindlichkeit  aus  einer 
erlaubten  Handlung  in  dem  Ucrichtsftande  des  Ver- 
trags, oder  der  geführten  Verwaltung  belangt  wer» 
den  kauu,  eben  fo  kann  man  auch  aus  eirjer  uner* 
,  Jaubtea  Haadlong,    aus  einen^  V^brechen  an  dem 
Orte,  wo  es  vollzogen  wurde,  belangt  werden,  uad 
der  daher  entftehende  Gerichtsftaad  heifst  der  Gerichcs- 
fiand  des  Verbrechens.     Mit  dem  Gerichti^ftande  des 
Verbrechens  concurrirt  ,aach    der  Geriditsftand    der  * 
Verhaftnehmung.      Der  zuftändige  peinliche  Richter 
kann  adch  über  die  aus  einem  Verbrechen  eatftehen- 
den  Ctvilklagen,    z.  B.  Aber  die  dem  Befchädigtea 
gebührende  Sehadenserfetznng  und  Genugrhuung  er- 
kennen, und  in  fb£ern  mufste  diefer  Gerichtsfiiadt  • 
hier  Erwähnung  gefchehen.*«  -^  In  dem  $.  194.  b^ifsi 
es:  „Eine  Einrede  im  eigentlichen  Sinne  i&  eia  Umr 
Rand,  welchen  der  Beklagte  wider  den  Antrag  des 
Klagers  zu  feiner  Vertheidigong  vor  dem  Richter  ge^ 
braucht"  —    In  d^m  $.  19c.  wird  gefagt:  „Die  Ein* 
redea  find  entweder  Einreden  des  Rechts  oder  Eiai* 
reden  der  Thathaadlung.      Erftere  find  diejenigen^ 
welche  auf  bl<^fsen  Rechtsgrfinden ;  letztere  hingegen 
folche»  welche  auf  Thatumftanden  beruhen.  —  — 
Diefe  wenigen  Proben ,   die  wir,  zu  Erfparung  dea 
Raums,    nicht  weiter  häufen  mögen,    werden  den 
Sachverftändigen ,  ohne  weitere  Bemerkaagen,  vail 
felbft  überzeugen ,  dids  es  den  gegebenen  Begrifieo 
an   der  gehörigen  Beftimmtbeit  und  der  Darftellong 
an  der  nothigen  Vollfländtgkeii  uad  Klarheit  maa« 
gelt  —  und  doch  fiod  dies  die  wefeatlichften  and 
uoerläfslichRenEigenfchaften  eines  zweckmäisig  aich 
gerichteten  Lehrbuchs.  «—  -r- 

HANNOVEa,  b.  den  Gebr.  Hahn:  lllhditMion§n  übei^ 
verjchiedene  Rechtspu^erienf  ^aa  zweyen'Kechta- 

leleht- 
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iu  LipAMk.  un4  B^tmiiard  Luäi 
TütSütchUjpipikhemAmtsrBtüie  iü  Schwalüobarg;. 
fifjlUr  BoimL  CUitie  verbefferte  i^oflage*  179^ 
590  S.  Zwsytßf  Bund.  Dritu  verbeOeru  Aona.« 
ge.  382  S.  8* 

In  der  Vorrede  fiigen  die  Herausgeber:  „DieMedi- 
tMt\otten  ia  diefen  beiden  Bauden  find  da»  wo  wir  es 
nöthig  fiandeo  9  gröfsteotheih  verbeflert,  und  ift  daf* 
bcy  auch-,  nach  dem  Wunfche  Mehrerer ,  die  neuere 
Literatur,   fo  vi«!  wir  konnten,  narhgefflhrt  wor- 

den/'  ' Ueber  die  VerbefT^nngen  nun  kann  Rec.^ 

da  er  die  erfte  Ausgabe  nkht  bey  der  Hand  'bat,  ketn 
Unheil  fHllen;  die  beygefögte  Literatur  aber  hat  er 
zweckmäfsig  und  aasgefucht  geftindeh,  —  Nach  dem 
Vorberichte  zum  zwey ten  Theile  und  TOn  den .  übri- 
gen Binden  noch  biolängüc^  Exemplare  torhanden, 
fo  dafs'alfo  ron  dtefen  eine  neue  Auflage  fo  bald 
noch  nicht  erflheinen  wird, 
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Paähovkä,  b.  RJtfcher:  lieber  ätn  Umgang  mH 
Menfchen.  Von  Adolph  Fretfhetm  Knigge.  Drit- 
ter Thell.'Ffibft^  rerbeJTerte  und  yerm  ehrte  Auf- 
lage. 1796-  XVI  und  224  S.  8.  (Alle  3  Theile 
I  Rthlr.   12  gr.) 

Diercir  dritte  Tbell  hat  i)  den  Uagai»g  {nitFurften, 
Vormebmen  Ucnd  Reichen;  2)  den  Umgaug  diefes  mit 
Geringem ;  s)  mit  Hofle^cen  und  ihres  äleicbeu ;  4) 
m4t  ü^ft}ie|iet>^  S>  mit  Gelehrteq  und  Sunftlecni,  6) 
nait  LefUea  v0^  alLerley  Ständen  im  bürgerlichen Le> 
bftli,;  7}  mit  Leuten, .ven  alUriey  Lebensart  und  Qe»^ 
werbe;,  8)  gdleime  Verbindungen  und  den  ymgang 
mit  den  Gliedern  derfelbeQ  ;  g).  die  Art  mit  Thieren 
umzugehen  #  und  lojdasVerhältnifs  zwifchen  Schrift«* 
ftnller  und  I«efer,  zum  Gegen flanid.  Nr.  3.  bitte  mit 
Nr.-i^  und  Nr.  7.  mit  Nr.  0«  verbunden  and  Nr.  9*  gan^ 
ttbei9t9geii  werden  l^&nqen,  weil  hier  nur  vpm  dem 
Umgange  aif^  Menfchen  gehandelt  werden  foll.  Die 
Mäagel,  welche  ein  anderer  Recenfeot  bey  der  An- 
zeige der  beiden  erjlen  Theile  ^A.  L.  Z.  1789-  Nr.  11*7.) 
bemerkt  hat,  ftnd  zndx  bey  dem  gegeawürtigen  ficht- 
bar. Sie  trefTen  hauptfächlicfa  die  Anlage  des  Plans 
lind  beftehea  darin ,  dafs  die.  ratienaien  und  empiri^ 
Icfaen  etbifchen  Lehren  und  Vorfcdrifren  allenthalben 
Yenaifcki^  And  ^  dafs  den  Maximen  des  öufsern  Ver* 
hflteaa»  die  nur  d|e£r(iahrung  darbietet,  das  Anfehi» 
natkweadiger  und  allgemeiner  Gefetze  geben  wird* 
Bad-daf»  der  Vf.«  aaftait  fich  Mofs  an  das  AUgemeine 
derpraktifchea Aathropologtern  hahea  und  dadurch 
fein  Werk  pbilefephikher  zu  machen ,  fich  zu  fehr 
ia  einzelne  Fälle  zerfirenet  bat,  in  weichen  die  bey 
deafelben  gegebenen  Vorfcbnften  nur  für  diefes  be- 
ftimmte  Individuum ,  und  in  diefem  beftimmten  Falle 
aad  VerhiUniiTe  gelten,    folglich   für  alle   andern« 

tleichwöhl  unter  derselben  allgemeinen  Gattung  fte- 
«aden  Fälle»  keineAaweaduag:  yerftatten.  So  heifst 


es  2.8^-5.5.  JOriage  dfch  den  Vornehmen  and  Ret- 
eben  nicht  auf«  wenn  da  nicht  votS  ihnen  verachtet 
%a  wil^v  Überlauf^  fie  nicht  mit  Bitten  für  dich 
jmd  andere«    Lafs  dich  yielmebr  vod  ihnen  auffu- 
eben  !  mache  dich  rarl.doch  diefes  alles,  ohde  dafs 
deine  Abficht  merklich,    ohne   dafs   es  gezwungen 
fcheine.««     Das  erfte  Glied  dieferVoirfchrift  gilt  nithc 
blois  parficuiar,   gegen  Vornehme  und  Reiche«  foa- 
dena  gegen  jedermann ;  aufbringen  foU  man  fich  et* 
geutlich  keinem,  und.  eben  fo  wenig  irgend  jeiEäan«- 
den  mit  Bitten  überlaufen ;    dies  ift  eine  allgemein 
Klugheitsregel;   aber  das  derfelben  entgegeagtfetzte 
Extrem  im  zweyten  Gliede  läfst  fich  weder  als  aUge^ 
meine  noch  al&  befendere  Klugbeitsregel  rechtfe/ti- 
gen.     Um  nicht  zudriagUch  zu  feyn,  braucht  man 
fich  eben  noch  nieht  rar  zu  machen,  und  da'  unfer 
Betragen  offen  und  natürlich  fey6  foll,  fo  bedarf  e^ 
der  Kunft  nicht,  ihm  den  Schein  der  Ungezwungen- 
heit zu   ge^eo.  "    Wie  der   fei.   Knigge   fich    über 
die  Aufklärung  der  Leure  aas  niedern  Stande  fo  un* 
beftimmt  und  fcliielend  bat  ausdrücken-  kOunen ,  wie 
er  S«  50  f.   $.3.  gethan  hat,    ift  uns  unbegreifliche 
Unter  andern  m^nt  er,  das  Wort  Aufklärtrng  be- 
deute in  unfern  Zeiten  nicht  fowohl  Veredlung  des 
Getftes,  als  Richtung  deffelben  auf  grillenhafte^  fpe* 
culative  und   phaataftifche  Spietwerke.      Die  hefte 
Aufklärung  des  Verßmndes  fey  die,  welche  uns  lehr^ 
mit  unferer  Lage  zufrieden  und  ia  nnfern  Verhältnif^ 
fen  brauchbar,  nötzlich  und  zwercknräfsig'thätig  z^ 
f^n.    Alles  übrige  feyThörheit,  und  führe  zamVet^ 
derbea."    «K. ,  der  feibfl  ein  fo  rüftig^r  Vertheldiger 
der  Aufklirung  War,  bitte  fo  ^was^  nicht  fcfareiben 
foUen;  damals  als  er  diefes.  fchrieb  fcheint  er  abef 
felbft  noch  Iceioen  deutlichen' Begriff  von  der  AufkW» 
rung  und  ihren  Gegenl|inden  gehabt  zu  haben.  Nicht 
immer  harmoniren  aoch  die  Umgangsregeln  des  Vf. 
mit  der  Geradheit  und  Aufrichtigkeit,  und  nicht  fei« 
ten  räth  er  an^,  dafs  man  fidi«  am  fich  bey  andern 
beliebt  zu  machen  and  Achtung  zu  erwerben ,  nach 
Ihrpn  finnlichen  Neigungen  und  Begierden  richten 
foll.    Z.  B.  S.  px«  mZu  Bomherrn  braucht  man  gtöfs-^ 
lentheiis  nur  Appetit  zumEifen  und  Trinken«  muth-» 
willige»  ein  wenig  fauniA:he  Laune  und  Stillfchwei- 
gen   fiber   gelehrte  Gegenftinde  roitznbcingenl      In 
Nonnenklöltern,  fo  wie  in  katbolifcfien  und  prote- 
fiantifchen  weiblichen  Stiftern«  kann  man  mit  einer 
huhfohe»  ftiamig^MSi  Figar«    mit  treuherziger,  dodi 
iafserlich  anftäadiger«   Vertraulichkeit«    mit  einem 
Sack,  roll  Mührchet)^  SIeuigkelten  Mnd  Spifschen  auch 
ziemlich  weit  iommen.**    JBlaß  uni  fich  beliebt  zu  roa^^ 
eben  And  fich  Achtung:  za  erwarben,  foU  man  zu  fol-, 
eben  Mitteln  feine  Zuflacht  nicht  nehmen«   und  Perr 
£o0pn,  deren  Arhtun^  mir  durch  folchje  Mittel  zu  er<«* 
langen  ift,    find  unfers  Beftrebens  nm  ihre  Achtung 
nicht  w^rtb.     Diefer  Erinnerungen  ungeachtet,  ent- 
halt auch  diefer  Theil  manche  gute  und  nützliche  Be- 
merkung uud  Lehre,   als  Materialien«  die  dereinft 
bey  noch  zu  hofTender  Aufarbeitung  einer  vollftändf- 
gen   fyftematifchen   Klagheildchre  benutzt   weraen 
können. 
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BA^«rBsr»  b.  WÜmanns;  Magazin  für  PliiMogin. 
Herausgegeben  von  G.  J.  Rttperti  und  H.  SckUcht- 
horfi.    Zweyter  Band.  1797.  274  S.  8- 

Bey  dem  deutTcben  Titel  und  den  tbeils  dcutCcbeiu 
'tbeils  laceinirchen  Abhandlungen,  nimn^t  fich  das 
Torausgcfetzte  Argumentum  Tonderbar  aus,  in  wel- 
chem die  Titel  der  Auflatzc  alle  lateiaifch  angegeben 
find.  Di^fes  Magazin  ift  jetzt  die  einzige  philologi- 
fthe  Zeitfchrift  und  vcrdieme  um  to  eifriger  von  den 
Humaniften»  wenn  ^ur  mehr  Gemei ngeift  unter  ih- 
nen wäre>  unterftfitzf  und  gehoben  zu  werden.  Fol; 
gendeAuflltze  waren  fchon  rorheir  f ed^ucltt :  Schau- 
^ach  über  Hefiods  T.  und  W.  83i  ff-  »^  worinu  aus 
aftronomifcfaen  Gründen  dargetban  wird»  da£s  V. 
'383-^5-  fpät^f  ^^°  einem^  Rhapfioden  untergefcboben 
feyn  muffe.  Eckhards  intereflantcr  Bey  trag  zu£r)clär 
tung  von  Aen.  11  •  785  ff-»  worinn  die  Sitte  beym 
Tempel  des  Apollo  zuSoracte  über  Feuer  undEobleif 
zu  wandeln,  für  eine  Art  von  Reinigung  erklärt  wird; 
Starke' s  lehrreiche  Entwicklung  einiger  Horaerifchen 
Gleichniffe  im  5tcu  Buche  der  Odyflee;  FrancUns 
treffliche  Schuufchrift  des  zweyten' TuCcutanifchen 
«efprÄchÄ  gegen  ein  ürtheil  von  Leffing,  in  welcher 
vorzüglich  die  Einheil  undÜntheilbarkeit  der  OLmmt- 
lidben  ?hllofophifchen  Schriften  Ciceros'fehr  gut  aus- 
eiaandergefet^t  wird.  In  einem  fehr  vermehrten  und 
verbefferten  Abdruck  erfcbeint  hier  noch  einmal  Mer- 
rmns  gelehrte  Schrift'  ftbec  die  Scytbifchen  Thiere 
beyre  Pliniiis.  Ein  verdienftlich«s  (Jnteirnehmen  ift 
Brfd^tu;ai»f«  Auszug  aus  Belin  deBalh$'s  Aomerkun* 
gen  zum  Lucian.  Dlf' Anzahl  der  aus  Haodfchxift'en 
genommen€%Abbandlttngeo  ift  gröfser.  Vwan  fieht 
von  Seidenftücher  ein«  Vertheidlgung  einiger  Stelleiji 
des  Juftia  gegen  Grävs  und  fironova  Kritiken.  *  Ju- 
gußi  wiederholt  die  richtige  Erklärung  des  D.  Heinfe 
und  Wienands  vonHor.Epp.  2#  U  170  —  2*  und  fetzt 
die  Gründe  ajiseinander,  warum  die  Römer  dem  Plau** 
tus  fo  gro&ea  Beyfall  fchenkten.  Von  ebendemf.  find 
eJttige  kriiifclie  V«rbeflerjua^n#  z.  B.  iin  Thcpkrit  i. 
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X02:  TfSij  yxp  (Ppxiiei  ifotm  dhoc*  »iifii  in  mtJfP*.^*  h. 
ümniatuafaHnora^  a  Venus  f  dies  f.  tempms  jam  indi- 
ca6ib^'mihi  vero  tictoriam  de  te  reportandam  anmundtt' 
bit.  Auch  diefeff  \terfuch  der  ^serdorbnen  Stelle  auf- 
zuhelfen  ift  nicht  firey  von  Härte^  wir  -wördea  we- 
nigftens  im  Anfang  für  i^ii^  lieber  lefeu:  ^t^dbf.  dolos 
tuos.  (üücklicher  ift  die  Verbefferung  in  Oilpufn« 
£•  10«  53.  adpoßtO'Ore  für:  at  potis-are.  *  Von  Lenz 
werden  3  unächte  griechifche  Siibermönzen  befchrio- 
ben  und  in  einem,  andern  AufTatz  aus  mehreren  römi* 
fchen  Sagen  die  Folgerung  gezogen »  dafs  bereits  die 
Etrusker  und  nach  innen  die  Römer  unter  d^a  Köni- 
gen Verfache  den  Blitz  zu  leiten  angeftellt  haben  müC* 
fen.  Sdilojfer  hat  feine  Meynung  über  das  reometri- 
fche  Problem  ic  Piatons  Menon.  S.  40^  ed.  Biefter  gefagt 
und  bringt  durch  Veränderung  der  Interpunetion  den 
Sinnheraus»  dafs  die  Triangelfiäche  in  die  Zirkel- 
fläche gelegt  werden  foUte.  (Man  vergL  damit  die 
Erörterungen  in  Küllers  Commentar  fiber  9  dunkle 
Stellen  in  Plato*s  Schriften.  Nurnb.  1797  und  von 
Kö^nfT  in  den  Gott  gel.  Anz.  97.  St.  loo«  Si.  987-^91.) 
Frifemann  theil^die  fdiätzbaren  Lesarten  der  Frane- 
ckerfchen  Handfchrift  desVitruvius  mit  und  begteitet 
fie  mit  feinen  eignen  Kritiken*  Heret  verbelTert  einige 
Stellen  in  Tacitus  Jahrbüchern  und  eine  in  Plinlus 
Lobrede  auf  den  Trajan.  Vorzüglich  bemerkungs- 
werth  ift  dif  Veränderung  in  Ann.  11,  x&  Italus* 
der  neue  lerrTcber  (der  Cherusker»  machte  fich,  fegt 
Tacitus,  beliebt:  vinolentiam  mc  libidineSf  grata 
barharis,  ufurpans^  H.  macht  darauf  auftnerkfam, 
wie  ftark  diefes  gegen  4lie  züchtige  Denkungsart  der 
Deutfdien  abfteche  und  lieft:  vinotentiam  eis  tibidi- 
nei9  gratam  b.  tt.,  d.  b.  er  Qberliefs  fidi  tler  deut* 
fchen  Sitte  des  Trunkes,  aber  ohne  Och  dadurch  zur 
VT'olliift  hinrejfsen  zu  laiTen.  Francke^  jler  fchon  ^ror- 
her  im  Schulmagazin  die  Qekonomie  des  Platenifthea 
fhtfdon  entwickelt  hatte»  liefert  hier  ndch:  Unge- 
trenilte  Kette  der  Platonifchen  Beweife  für  dieUo- 
ftHrblichkeit  der  Seele  im  Phädon.  Wir  haken  die 
beiden  AuflÜtze  diefes  Vf.  für  das  Lehrreicbfte  nn^ 
Durchdachtefte»  was  diefer  Band^les  MBjpizia$,ßnikäic 
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OEllowoMtt.  PTe^enfets^  b.  SertVi«:  Prohljche  Anw^^ 
fuiig  zur  FerbefferunfT  det  intändifchem  Tabacksbanet,  1795. 
Ö8S.  g.  (4  ffr.)  —  Mm  findet  in  diefer  Anweiftmr  alles  uud 
ftf  cuter  Ordnung  fo  beyfaimn^ti ,  daff'diejenigeo ,  die  mit  der 
Ttbakscoltur  nach  gabokaont  find,  keiües  weitem  Unterridiw 


bedürfen.  £in  nach  diefer  Aavei^ag  behandelter  Taf>adt  kisn 
▼on  dem  gemeinen  Manne,  auch  ohne  alleFabricacur»  zu  1^ 
nem  Gebrauche  angewendf  t  werden ,  indem  er  da'  meiAe  fm 
imuuD  Nationalgeruche  und  Ofichnuwke  fowoiil»  als.  ron  fei- 
nem Narkotischen  rerliert* 
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Donnerstags,  d$m  17.  August  tj^f. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

* 

'  HAivirovER,  imTerhg  der  Haknfchen  Buchhandl.: 
Phyfiologifchg  Fragmente  ^  von  G.  R.  Treviranm; 
Dr.  der  Medicto,  ProfdTor  der  Medicia  und  Ma- 
thematik in  Bremen  u.  Mitglied  der  phyfical.  So- 
det.  in  QöttingM.  ErßerTheiL  1797«  X 11. 148  S.  g. 

Der  bereits  dorch  phyfiolog^tfche  Beiträge  rühm-* 
lichft  bekannte  Verfafler  diefer  Früchte  eines 
dreyjähH^en  Nachdenkens  wGhfcht,  dafs  feine  in 
dSeier  Schrift  vorgetragenen  Meynungen  weder  in 
Vergeffenheit  hlnabfiiiken,  noch  blindlings  ohne 
vorher  gegangene  hinlängliche  Prufüiig  angenommen 
werden  mögen.  Ein  anftäodiger  und  mit  -OrüBdeii 
untferllützter  Wlderfpruch  ift  es,  wornach  er  fich 
fehnt,  weil  nur  diefer  zur  Wahrheit  und  Gewifs-^ 
beit  fahret  Es  find  drey  int^reffame  Abhand- 
lungen,  die  der  erfte  Theil  diefer  Fragmente  ent* 
hält.  L  Ueber  Nirvenkraft  und  deren  Wirkungs- 
ort.  (Steht  auch  fcbon  in  IWJj  Archiv  für  die  Pligfio- 
iogie  L  Baod~2«Hef^  ohne  des  Vf.  Namen  abgedruckt.) 
Die  ältefte  Hypothefe,  di«  Wirknngsart  der  li^erven 
£u' erklären,  war  die  den  Ofcillationeo  berührter 
Satten  ähnliche  Bewegung.  -^  Galens  Meyaong  mach- 
te mehr  Qlück  und  erhielt  fich  Iteger:  er  nahm  das 
Ab-  und  Auf-Fliefsen  in  den  Nerven  an,  die  er  ani- 
mcUifche  GeißernBnnte^  und  woraus  er  fich  Empfindung 
und  Bewegung  erkUirte.  Mmtpigki,  Borellu  Morgagni 
Boerhaavef  Hattern,ei.  nannten,  diefe  Subftanz  Ncrr- 
venfaftt  oder  ttervenmaterie.  —  Eine  dritte  Meynung 
ift  die  des  Hm.  Prof:  Ptatners^  welche  auch  fchon 
Kupfer  annahm,  und  die  von  d«r  vorhergehenden  Gale* 
iiifchen  darinned  abgeht,  dafs  fich  jeneMiaterie  nicht 
in  denNervfn  auf-  und  nieder  bew'eget,  fondern.dafs 
diefe  Organe  fo  mit  derfelben^  angefüllt  feyen ,  wie 
£.  B.  eine  feidne  Scbnur .  oder  eine  Glasröhre  mit  der 
elektrifchen  Materie»  -^  Amemann  in  feinem  Verfnch 
Aber  die  Regeneration  gab  uns  hierüber  dne  vierte  Hy- 
pothefe  und  fagt,  dafs  Ausdehnung  und  Verkürzung 
dS^t  Nerven  die  grOfsen  Triebfedern  feyen ,  wodurch 
die  Functionen  unferer  Mafchinethätig  erhalten  wer- 
den. —  Aaf  diffe  vier  ErklkruAgea  der  Actio«  der 
Nerven  laffen  fich  alle  übrigen  zurück  führen.  Frey- 
lich würde  es  der  Phyfiologie'zur  gröfseren  Ehre  ge- 
reichen ,  die  Gefetze;  anzugeben ,  nach  welcheu  Or-. 
ganifation«  Lebens-  und  Seelenkräfte  das^thierifcKe 
Leben  bewirken,  als  blofsbey  Erklärungen  von  Grund-' 
kräfcen ,  ihreuv  Wefen  und  ihrer  Natur  ftehen  zu  blei' 
ben.  Alle  Verfucbe,  die  man  hierüber  gemacht  hat, 
beireifen ,  „dafs  die  Fortpflanzung  geiftiger  Reise  zum 
J«  L.  Z«  1797.    Dritter  Bernd. 
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„Körper  und  fitinticher  Eindrücke  tum  Senforium^ 
„Wirkungen  zwey  verfehl  edener  Kräfte  feyn  iiiüflen, 
„die  UDroöglich  in  einem  und  derofelben  Organe  ihren 
„ßitz  haben  können.*«  „Diefe  Behauptung,  fagt  der 
„Vf.  weiter,  widerfpritht  keineswegs,  wie  es  fch  ei  nett 
„muchte,  der  Beobachtung^  •  da(s  ein  und  derfelbege- 
„reizte  Nerve  fchroerzhaue  Empfindungen  und  zu- 
„gleich  Cohvulflonen  erregt.  Denn  was  wir  unter 
„dem  Namen,  N^rrrfii  verfteben,  beftehtja  eigentlich 
„aus  zwey  ganz  verfcfaiedenenTheilen ,  BüsJ^erven- 
mark  und  Zettgewebe,  wovon- das  letztere  cylindri- 
fche  Röhren  bildet,  weiche  jenem  zu  JBehdltern  die- 
nen, ütxd  ditk  Bekätterj  diefe  NervenfcUeiden find  es,  * 
sworin  die  Kraft,  Seelenreize  zum  Körper  fürtzupßan- 
,,zen  ihren  Sitz  hat.  Das  NerveKfnark  hingegen  he  fitzt 
„W6/i  das  Vermögen  j  nach  einem  finnlichen  Eindruck 
„eine  diefem  entfpreehende  Efrtf findung  im  Senforium 
„zu  erregen'.**  In  dem  Zellgewebe  der  Nervei  ift  dem- 
nach das  Spannverraogen  oder  die  Spannkraft  und  iit 
dem  Nervenmark  die  Nervenkhift  enthalten  und  anf- 
zufucheii.  Diefe  neue  Theorie  fuchtHr.  TV.  mitfechs 
Gründen  zu  erweifen,  vb.f  denen  wir  nur  die  letzten 
z^ey  hier  anftihren  wollen.  „Arfenik  urid  alle  Ar- 
„ten  you  Queckfilberpräpäratei| ,  ^unmittelbar  an  das' 
„Gehirn  gebracht,  äufse^A  nicht  den  (nindeften'dt* 
„recten  Einflufs  auf  dafielbe:  efien  diefe  Mittel  an  Tr- 
agend einem  andern  Theil  angebracht;  erregiHi  die 
heftigften  Convulfioneo  des  ganzen  Körpers:  fie  find 
„aber  auch  die  ftärkften  Reizender  Lebenskralk  des 
„Zellgewebes,  wie  theils  ihre  ätzende  Eigeufchaft, 
„und  theils  ihreWirkfamkeitbey  derZertheliung  von 
„Verhärtungen  und  Drüfeugefcfawülften  beweifet.  — 
„Nach  Arnemanns  Verfuchen  über  die  Regeneration 
„gehen  bev  einelr  jeden  Durchfchneidung  eines  Ner- 
„ven  die  beiden  Enden  delTelben  in  einen  Scirrhus^ 
„über,  und  werden  durch  Zellgewebe  mit  einander 
„vereinigte  Das  untere  Ende  des  dürcKchnittenea 
„Nerven  verliert  in  alten  Fälleu  das  Gefühl:  hlnge- 
„gen  die  Bewegungsfähigkeit  wird  nach  einigen  Mo- 
„naten  wieder  hergeftellt,  wenn  die  beiden  Enden  der 
„Nerven  durch  eiue  gAörige  Menge  von  Zellgewebe 
„vereiniget  find.***  Aus  der  Wahrfcheinlichkeit  die- 
fer vorgetragenen  Meynung  Iftfst  fich  dieErfcheinung 
bey  der  Ktiebelkrankheit  erkläre« ,  wb  die  Nerven- 
kraft und  felgUch  alles  Gefühl  verfchwindet,  well  das 
Organ  derfelben ,  das  Nervenmark  zerftört  oder  ve*t 
nietet  ift:  die  Kraft  des  Zellgewebes  hingegen  ift 
ungleich  dauerhafter,  daher  bleibt  die  wrlikührliche 
Beifegung  der  Glieder  in  diefer  Krankheit  zuri^ck.  -^ 
Rec  erlaubt  fich  hier  nur  einen  leichten  Zweifel,  ob 
Dämlich  aufaer  der  Bewe^ng  und  Empfindung  eicht 
^  ^ii  .  _        noch 
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noch  verfchieclcae  andre  Verrichtnügen  im  thierifchen 
^örper  z.  B.  die  Nutridon  cftc.  den  Nerven  zuruithrci- 
beo  feyeo ,  und  wie  fich  diefe  aus  des  Vf.  angegebe- 
nem Baue  der  Nerven  erklären  lallen  ?  —  Am  Scblufs 
diefer  Abhandlung  fucht  er  mit  Gründen  und  Erfah- 
rungen zu  beweifen,  dafs  weder  die  harte  Hirnhaut, 
aoch  die  Arachnoidea,  fondern  die  Gefäfshaut  Opia 
mater)  der  Sitz  der  Spannkraft  fey,  über  deren  Wir- 
kungsart»  die  in  einer  periflaUifcben  Bewegung  zu 
Beftehen  fcheint»  hier  noch  manches  luterelTante  mit 
Aller  Befcheidenheit  gefagt  wird,  indem  Ur.  T.  feine 
Meynung  für  blofse  Vermuthung  angiebt»   und  jeder 

f;ründliche  Widerfpruch  ihm  wilikouimen  feyn  wird. 
L  Ueber  Lebenstnrgefcenz.  Heben ftreit  zu  Leipzig 
fuchte  vor  einiger  Zeit  in  einer  Inauguralfchrift  de 
Turgore  vitati  zu  beweifen »  d^fs  dieCongeftionen  des 
Bluts,  welche  fleh  beym  AuiTchwellen  derZungen- 
wtirzchen,  der  Papillen  auf  den  weiblichen  Brüften» 
beym  Steifwerden  dies  mäanlicheu  Gliedes  zeigt,  nicht 
Urfache  fondern  Wirkung  fey:  dafs  alle  übrige  zur  Er- 
klärung derfelben  erdachte  Hypbthefen  ebenfalls  un- 
richtig feyen  :  endlich  dafs  diefe  Lebensturgefcenz  ganz 
verfchieden  fey  von  der  Zufämmenziehung  der  Mus- 
keln, die  durch  Reize  hervorgebracht  wird,  und  von 
^iner  befondern  Modification  det  Lebenskraft  herge- 
leitet werden  müflfe^  di«  et  Turgefcibüität  nennen 
würde,  wenn  der  Name  nicht  gar  zu  barbarifch  würe« 
Hr.  Tr.  ift  zwar  ganz  mit  diefer  Erklärung  einverßan- 
den,  nur  glaubt  er,  dafs  die  Urfache  der  gedachten 
Phänomene  nicht  fo/ganz  verfehl edeü  Von  denZufam- 
roenziehuugen  der  Muskeln,  und  von  einer  eigenen  Mo- 
djQcation  der  Lebinskraft  lierzuleiten  fey.  Hingegen 
ift  es  ihm  wahrfcheijllicb  dafs  „die  Urfache  derLe- 
nbensturgefeenz  in  einer  Erhöhung  der  Irritabilität 
,iliegt,  und  dafs  jedes  Mittel»  welches  eine  folchie  Ex- 
altation hervorbringt,  zugleich  in  dem  Organe,,  wor- 
auf es  wirkt,  einen  folpihen  Turgor  erweckt.'*  Er- 
höhte Irritabilität  allein  ift  alfo  hinlänglich,  Lebens- 
turgefcenz hervorzubringen,  und  es  wäre  überflüfsig» 
ja  hie  und  da  mit  Widerfpruch  begleitet,  eine  eigne 
Modificatiod  derfelben  anzunehmen.  Hierauf  werden 
nun  die  vornehmften  entfernten  Urfachen  des  Turgor 
ffitalis  als:  eine  mäfsige  Wärme,  Licht  bey  der  Er-^ 
ytrdterXing  der  Iris»  excitirende  Leidenfchaften ,  rei-^ 
zende  Kofi.  Gewirze,  W^ein  und  Arzneymittel  ein^ 
Teln  hergezählt  und  alsdann  gezeigt,  dafs  alle  diefe 
Dinge  zugleich  die  Reizbarkeit  in  denjenigen  Organen 
erhöhen ,  in  welchen  nach  ihrer  Anwendung  ein  fol- 
eher  Turgor  entftefat.  Unter  Reizbarkeit  wird  hier 
nicht  die  Halkrfshß^  fondern  diejenige  Eigenfchaft  der 
Lebenskraft  veräandea,  vermöge  welcher  diefe«  Rei- 
ze zu  empfangen  und  gegen  diefelbe  zurück  zu  wirken« 
fähig  ift.  Ueberhaupt  fcbeint  es  ein  allgemeines  Gefetz 
in  der  organifchen  Natur  zu  feyn :  „dafs  Erhöhung  der 
„Reizbarkeit  in  einem  einzelnen  Organe  des  Körpers» 
„Drprefßon  derfelben  in  den  übrigen  nach  fich  zieht; 
y,fo  dafs  gleichfam  eine  beftändige  Ebbe,  und  Fl uth  in 
„der  Temperatur  der  Irritabilität  ift.**  Auf  diefem 
Gefetze  beruht  der  Nutzen  der  BlafeopBafter,  der  Brech;, 
mittel  etc.  wodurch  wQht  die  BMzbtirieii^   nicht  aber 
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die  Reize  felbft  in  Krankheiten  arbgeleitet  werden. 
Was  die  Reizbarkeit  erhöbt,  nennt  Hr.  *JV.  ein  eui- 
tireiulest  was  tie  mindert,  ein  deprimifjndss  f^ittel: 
üe  erhöhen  oder  vermindern  allgemein  die  Irritabili* 
tat  in  jedem  Theil  des  Körpers  oder  fpecififth  nur  in 
gewilTen  einzelnen  Organen.  Jixattirende  Mittel  find 
von  den  reizenden  nicht  leicht  zu  unterfcheiden,  weil 
beide  Kräfte  in  ibn^n  vereinbart  find:  doch  prädomi- 
nirt  in  einem  Mittel  das  reizende^  in  dem  %udern  das 
exattirende  Princip.  Ein  exalrircndesMitterunterhält 
die  Reizbarkeit,  ein  blofs  reizendes  aber  crfchöpft 
folche.  Was  ein  allgenieines  Ent^üodungsfieber  — 
eine  erhöhte  Irritabilität  der  Gcfäfse—  erregt,  ift  ein 
altgemeines  exaltirendes  Mittel:  Wenn  es  unreinen 
Aft  mit  deilen  Zweigen  betriiTt,  Ib  heifst  es  topifch. 
Active  Blutflüffe  werden  durch  fpecififeh  exaltirende 
Mittel  hervorgebracht»  Ein  allgemein  exaltirendes 
Mittel  zieht  krampfhafte  oder  convulfivifche  Krankhei- 
ten nach  fich.  Uer  Uuterfchied  zwifchen  d*r  Wirt 
kungsart  der  exaltirenden  Mittel  und  Reize  ift,  daf| 
diefe,  felbft  in  den  ftärkffea  Gaben,  immer  erft  Ke- 
actionen  in  dem  ürgaue  erregen,  worauf  fie  wirken^ 
ehe  fie  die  Reizbarkeit  deilelbendeprirairen:  jene  hin- 
gegen  gleich ,  ohne  vorhergegangene  Reaaiouen» 
ihre  deprlmirenden  Kräfte  äufsern.  Endlich  bringen 
exaltirende  Mittel  Paralyfen  hervor  und  beben  fie  auch« 
Jedes  exaltirende  Mittel,  in  übermäfsiger  Dofe  ange- 
wandt, erfchöpft  die  Irritabilität.  Das  Liebt  befitzt, 
wie  die  W^ärme  eine  exakirende  Kraft  und  ift,  wie 
die  excitirenden  Leideufcbafren  und^ie  Mtdicamenta 
fiimulofitia  eine  entfernte  Urfache,  des  .T«rgor  vitalis. 
Sielbft  die  Nervina  und  Antifp^smodica  gehören  mit 
zur  Klaffe  der  excitirenden  Mittel  und  die  Erklärung 
diefer  Erfchcinung  beruht  auf  dem  ph)^fiologifcben 
Gefetce:  „dafs  die  Reizbarkeit  eine  gewiffe,  nicht  bej 
t,verfcbiedenen,  fondern  auch  bey  einem  und  dem&l-. 
„ben  Menfchen  zu  verfchiedenen  2^iten  vanirende 
„Gränze  bat»  die  man  das  Maximum  derfelben  nen^ 
y,nen  kann,  und  über  welche  fie  fich  nicht  erhöhea 
„läüst,  ohne  fich  ihrem  Minimum  wieder  zu  oähern,** 
Dieoft  widerfprechenden  Refultatevon  der  Wirkung^- 
artdeirkrampfüillenden  Mittel,  vorzüglich  des  Opiums 
lalTen  aus  diefem  ErfahrungsCatz  ficlk;  begreiflich 
machen. .  Das  Refultat  alles  ddfen,  wa^olsher  gefagi 
wurde,  läfst  fich  darauf  reduciren,  dafs  jene Erfchei- 
nungen,  die  Hebenfireit  unter  dem.  allgemeinen  Na- 
men Leben  stur  g^scenz  begriffen  hat,  Wirkungen  einer 
erhöhten  ^Reizbarkeit  find,  weil  eben  diefe-  Dinge^ 
welche  Lebensturgescenz  hervorbringen ,  zugleich  die 
Irritabilität  e^^höhen,  und  weil-zu  eben- der  Zeit,  wo 
•ine  Exaltation  der  letztem  ftatt  hat,  immer  auch  die 
erftere  zugegen  ift.  Der  Nutzen  der  Lebenstyrgescenz 
befteht,  aufser  tier  Fortbewegung  der  Säfte«  befoA- 
ders  beym  Blutlauf  darinnen,  dafs  den  natürlichen 
Reizen  des  ttirgefcl'irenden  Organs  eine  gr-ofsere  Ober- 
fläche dargebo{€tn  und  fo  die  Berührungspuncte.  zwi- 
fchen  jenen  und  den  ^'U  irritiren4ien  Th eilen  ver- 
mehrt werden.  111.  Ueber  wahre  und  fcheinbare  örga^ 
%ifclie  Wärme*  Der  Vf.  geht  von  den  rieil-  vndErhaU 
tungskr4tftin  tief  l^eUur  ^u$^  die  ihxen  Ux^ung  in  der 
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Qrganifation  der  Lebens-  und  Seeleokräfee  haben,  und 
zur  Erhaltung;  fowohl  der  Orgaue  als  der  Lebenskräf- 
te dienen.     2u  den  librlgen  Attributen  der  Vis  l^atu- 
rae  Conßrvatrix  gehört  die  tacuUas  qffuefcendi   und 
wis  refrigertmdi  et cile faciendi,     Von  letzterer  Tagt  er: 
„alle  organiiirie  Körper  beiitzen  ein  Verniögea»    der 
»,Hitze  und  Kälte  Widerftand  zu  leiften,  oder  mit  an- 
,fderti  Worten »   e'rnen  gewifleo  beftimmteii  Grad  von 
„Warn*«  in  (ich  hervorzubringen,  welche  die. Organ i-> 
„fche  Wärme  genannt  werden  kann.«<     Diefe  organi- 
fche  Wärme  übertrifft  entweder  di^  Menge  des  freyen; 
W^äriweftoffs  der  Körper  oder  fieift  geringer^  wie  die- 
fe, oder  beideflod  einander  gleich.    £nipänduii'g  voa 
Kälte  oder  Wärme   entfteht  -alfo»   wenn  der  Körper 
eines  Tbeils  feiner  organifchen  W^ärme  von  den  ihn 
umgebenden  Körpern  beraubt  wird,  öder  in  ihn  War« 
meftoff  ütiergeht.     Uiefe  Empfind ungeh  täüfcben  aber 
oft  z.  ft.  bey  Fiebern  etc.  dahjer  der  UiUerfchiedzwi« 
fchen  Calor  ad  Thermomctrum  utid  Calor  ad  Seufum, 
Nachdem  Hr^  Tr.  mit  ein  paar  Worten  des   S-eguin 
AbhaadlunQ  für  tes  Senfations  tt  partrculieremetu  für 
Celles  f    que  nöi^sn^mmons  Chatenr   et  Freid  gedacht 
und  nicht  für  befriedigend  erklärt  hat,  fo  trägt erfei« 
ne  Meynung  alfo  vor:   „die  Empfindungen  von  Wär- 
„me  und  Kälte  erhält  die  Seele  Termittellt  desNerven- 
„marks  ,  folglich  muffen,  wenn  diefe  Empfindungen 
„in  ihr  entftehen,    eben  die  Veränderungen  im  Ncr^ 
^venmarke  vorgeganjg;en  feyn ,  welche  fonft  durch  den 
„Ueberflufs  oder  Mangel  an  Wärm eftoff  hervorgebracht 
„werden.     Das  Organ  aber,  wodurch ^der*Wärmeftoff 
„auf  das  Nervenitiark  wirkt  und  vermittelft-  der  Le- 
„benskraft  diefer  Subftauz  eine  Empfindung  von  feii" 
j^ner  Gegenwart  in  der  Seele  erweckt,    fipd  die  Net- 
„yenhäute  oder  Fortfätze  der  Pia  Mater:  fie  find  eben 
„das  für  den  Sinn,  wodurch  wirdas  Gefühl  von  Wär- 
„me  und  Kälte  erhalten,   was  die  Feuchtigkeiten  und 
„Häute  des  Auges  für  den  -Sinn    des  Gefichts,    das 
„äufsere  Ohr  nebft  dem  Gehörgange,  dem  Trommel- 
„feile  und  den  Gehörknöchel cheur  für  das  Gehör  und 
,;die  Papillen  der  Haut  und  der  Zunge  für  das  Gefühl 
„und  den  Gefchmack  find.    Aus  der  Erfahrung  iH  es 
„ferner  bekannt,  dafs  ebea  die  Empfindungen,  wel- 
sche die,  S^ele  fonft  nur  auf  Vera nlaffung  des  fpecifi- 
„fchen  Reizes  einesiSinncs  erhält,    auch  durch  andre, 
„von  jenen  Reizen   ganz  verfchiedene  Urfachen  her- 
„Torgebracbt  werden  köuheni     So  erregt  ein  Schlag 
itauf  das  Auge  tlie  nämliche  Enipfindung,   als  wenn 
„ein  Blitzftrabl  vor  demfelbea  vorbey  führe:  aus  einem 
i,fcharf  gewordenen  Labyrinth  waffer  die  Empfindung 
>,mcht  exifiirenderTöne  im  Ohr  u.  f.  w.     Mithinkann 
„auch  die  Empfinifung.^von  Froft  und  Hitze  ftatt  ha* 
„hen«  wenn  irgend  eine  Urfache  im  Körper  zugegen 
„fft,  die  auf  die  Nerv euhäute  vi^rkt,    und  eben  die 
^»Veränderungen  in  ihnen  erregt,  welche  fonft  aus  dem 
„Ueberfluffe  cider  Mangel  am  Wärmeftoff  entftehen/* 
Wärme  dehnt  aus,  ^äite  zieht  zufammen;  „mithin  ent- 
nfteht  die  Empfindung  von  Froft,  .wenn  die  Nerven- 
„häute  verengert  werden,   hingiegen  en^pfinden  wir 
„Hitze,  wenn'irgend  eine  Urfache  vorhanden  ift,  die 
„eine   Erweiterung .  derfeibea    hervorbringt.       Der 
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„Schauder,  die  Aura  epileptica»  "und  andre Phänome- 
i,a^  in  der  thierifchen  Oekonomie  laffen  fich  aus  die- 
„fem  Zufammenziehen  und  der  umgekehrten  periftal« 
tiOchen  iiewegung  der  Nervenhäute,  wodurch  Kälte 
fühlbar  vßird,  erklären  und  alle  Mittel,  welche^ine 
„Zufammtenziehung  im  Zellgewebe  hervorbringen, 
„tnüffen  4ie  Empfindung  von  Froft,  diejenigen  hiä« 
»>^&e.n*  welche  eineExpanfion  deffelben  bewirken,  di« 
„Empfindung  von  Hitze  v(^rurfachen.*^  Einige  Ein- 
würfe gegen  diefe  Theorie  werden  am  Schlufs  diefei 
Auffatzes  vom  Vf.  felbft  gemacht  i^nd  beantwortet. 

VERMISCHTE    SCilRIFtEH^  V 

.Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn;  Kleine  Schriften 
vermifchten  Inhalts;  iosbelbndere  in  Beziehung 
auf  Pf  er di  und  Pferdezucht.  Vä«  Georg  Triedrich 
Peterfen  j  Commi(för  beym  Königl,  Kurfürftl. 
Oberhof-  Marttallsdepartement.  ites  lieft  mit  drey 
Kiipfem.  1796.   XV  Vorr,  u.  Inhalt  u,  ;i63  S.  .8* 

O4  gr.)  ^      *  .       ^    .   ;      . 

-       .     .     •  •      '  • 

Hr.  P.  befchreibt  in  drey  Briefen  feine  Reife, -di« 

er  ins  MecklenburgifcKe,  und  von  da   ins  Preufsffche 
machte,  um  (wie  er  ßch  in  der  Vorrede  erklärt)  durch 
die  dortigen  Geftütsaaftalten  in  der  Pferdezucht  Be-- 
lehrungen  zu  hol^n.      Als  aufmerkramer  Beobachter 
fafst  er  aberauch  andre  Gegenßände  ftoit  auf,  die  nicht 
gerade  zu,  feinem  Zwecke  geboren,  wodurch  er  der 
gewöhnlichen  Trofkeuheit  diefer  Art  Sehr!  &en  glück- 
lich ausgewichen  iJi.     In   dem  erflen  Brief e^eht  die 
Reife  na^  Redvi.en   in^  MecklcnburghTcben,    Wo  vor 
einiger  Zeit  einHerzogl.,  S<:hy.  üeftüt  war^    D^r  Vf; 
hoffte  hier  noch  Spuren  anzu^reffen,   wonach*  er  dl^ 
ehemalige  Pferderaffe  beurtheilen  'könnte;    er  findet 
aber  nur  noch  zwey  fcbwedi fche  Stuten  und  einige 
ausgeartete  Fohlen.     Die»  mit  Sachkenntnifs,' hier  an- 
gegebenen Urfachen  von  dem  allmählichen  Verfall  Und 
zuletzt   der  gänzlichen   Aufhebung   di^fes  Geftütes, 
fchcinen  febr  gegründet  und  find  leider  i  in  den  raeh- 
Teften  Uefiüten   allgemeia.     Des   Vfs.    Bemerkungen 
S.  34  über  die  dortige  Pferdezucht  überh.nupt,    tref- 
fen mit  denen,   die  liec.  bejr  einer  Reife  durchMeck- 
lenburg für  fich  darüber  machte,   gani  voükcmiiBen 
ziifammen.     Wahr  ift  es,  dafs  man  den  gedrungenen 
braven  Mecklenburger^   der  vormals  diedafigen  Pfer- 
de in  fo,  groii>en  Ruf  brachte  und  die  Ehre  der  deut- 
fchen  Pferde  behauptete,  bey  der  jetzigen  Pferdezucht 
jgaiiz  aus  den  Augen  verloren  zu  haben  fcheint.  ^  Und 
üben  fo  wahr,   dafs  die  fpitzen  englifchen  Jagdläivfer« 
die  Manche  der  vornehmftenGeftütsherru  anzuziehea, 
fich  fo  fehr  bemühen,    dem  Kenner  jenes  Pferd  nid 
erfetzen  werden.     Der  Vf.  reifet  von  hier  nach  Lud- 
wigsluft und  fiehet  die  dortigen  Landbefchäler,   mix 
denen  er  nicht  ganz  zufrieden  ift,  freut  <irh  aber  hier 
einen   ^s jährigen  achten  MeCklenburgifchcn  Wallacfc 
zu  finden ,    der*  noch  ganz  das  Gepräge  von  der  alten 
Raffe  an  fuh  trägt.     AlscUrin  folgt  eine  ßefchreibung 
der  fürftli'  ben  Gebäude,  der  Kirche  und  des  Gartena 
ZU  Ludwigsiuft»  wobey  fich  Hr.  P.  aU  einen  Mann 
I  i  i  a  -  ^^o 
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von  GefcliBiack  unA  ron  Voafllceiiiitmflfii  aut^igt. 
Der  zweffte  Brief  tiaiideU  von  den  kontgt.  prenfstfcbea 
GeftfttsaiiftaUiJii  bey  Keiiftadt  an  d^r  Dofle.  Gefchichr 
tt  des  Uandlgeftfites  Friedricii  Wilheim«,  defleo  Verbior 
duog  mit  <iem  Landgeftute  Lindeoau.  Lage  tiar  Ge- 
ftate ,  der  Waiden  und  des  Bezirks «  der  Geftatf  ge- 
bäude«  der  inneren  untd  äufserenEinrichtnag,  de» 
Oekoajomte  und  der  Behandlung  diefer  QeftOte.  Be- 
fchretbung  der  dortigen  Zuchtftitten  9  der  Stut-  und 
H^gftfohlen  iind  darkoftbaren  ansländifcfaen  Befchä- 
leri  Mit  vieler  Etnficht  gefchrieben  und  fiir  Jed^n, 
den  Pferdezucht  intereffirt,  und  dem  diefe  Geftute 
noch  nic^t  bekannf  genug  $nd,^  febr  lefenswerth. 
Der  drU^e  Brief  enthält  in^beibndere  die  Einrichtun- 
gen der  Landgeftütaf  wobey  fehr  gvte .Bemerkungen 
gemacht  W:e«rden.  ^  £|na  UeborüchA  und  Eafchreibung 
4er  Hengfte  auf  dem  Landgeftute  Lindenau.  Di^e  Be- 
handlung der  jungen  HengAe,  bt^  fie  als  Befcbäler 
eiägefteUt  werden.  Fütterung  der  BefchäUi:  und  die 
Vertheilung  derfelbea  im  ^ande,  Nöthwendigkeit 
der  Nebenbengfte«  Beiich tiguug  der  gefaUeney  Foh- 
len ,  die>die  Unte^tbanen,  bis  fie  drey  Jahre  alt  find» 
aufbewahren  muflen.  Revifion  der  Fohlen  zum  Aus- . 
heben  für  die  Cav^lierle  und  zu  fonflfgem  militäri- 
fehen.  Gebiraijche.  Befchälregifter.  Zuletzt  komnTt 
cUr  Vf.  auf  dje  Friage :  was  leiftet  diefe  ganzevAnftält 
jtr  ihre  AbCcht  und  füj^  das  Land  ?  Hier  geht  Hr.  P. 
als  eiß  Kunftirerftändiger  In  yerfchiedene  Berechnun- 
gen eIo«!und  zieht  daraus  das  Refultat,  dafs,  für  die 
weitläufcigen  Geftatsbezf^ke«  die  Befcheler^ob  zwar 
fefar  anfehnlich)  nicht  zahlreich  genugfind;  unddafs, 
d^  die  (juter^hanen  Ihre  Feblen  nicht  rerkaafen  där- 
ttn »  I^Bäftm  ße  für  die  Caralterie  zu  erziehra ,  und 


fie  fär  einen «gewiiTen  Pceiüs  dabin  abzugeben,  gehnU 
ten  (lud,   die  Eigenthüiuer  ihr^  Vortbcil  nicht  hier- 
bey  finden;    und  dais«   bey  ein^m  vorfallenden  Krie- 
ge»   das  Land  von  denen,    ^lurcb  die  Lartdgefiute, 
reredelcea  Pferden  heynahe^iv'ieder  ganz  entbiöfst  wen- 
den wurde.  ^Ais  Anlage  ift  das  preuisifche  f.aodge- 
ftätsreglement  beygeiegt,  woriü  der  Vf.  rerfchiedena 
Puncte  bemerklich  macht«  di«  den  Landmann  zu  fehr 
befctiränken  9   und  die  bey  ihm  die  Luft  zu  einer  ede- 
lern   Pferdezucht  eh^r    niederdrücken,    als   belebe« 
müflen.    Rec.  bekennt,   da£s  er  diefe  Schrift  mit  vie- 
lem Vergnügen  nnd  mancher  Belehrung  gelefen  hat;, 
unangenehm  il^ar  es  ihm  aber  auf  verfchieden«  ha^ 
g(ammaticalifch>  Fehler  za  ftofsen»   die  bey  eineoi 
Schriftft'eller,   wie  Hr.  P. ,  der  jn  einem  fo  angeneh- 
men und  lebhaften  Stil  zu  fchreibenun4  feine  Gedan- 
ken fo  gut  zu  ordnen  weifs,    defto  auffallender  find: 
Z.  B.  das  Verwechfeln  des  Dativs  mit  dem  Accufati^ 
mir  und  mich*     So  findet  man  gleich  anfangs  in  der 
Vorrede  „mein  Beruf  weifet  midi  fo  manche  Befchäf- 
t^ung  an*<  — -   „fie  haben  miA  fchon  fo  oft  toeinea 
Weg  rerfchönet^,'*  und  S.  26   .^anftatt  Jif  (ihr,   der 
Pferderace)  aufzuhelfen  u.  dgl.  m.     Warum  m^g  der 
Vf.  wohl,  gleich  dem  Hn.  v.Bo^ngüauJen^^  SSufch- 
fftrde  —  und  beftändig  feien  anfiatt  fem  fcbretbent 
Von  den  drey  Kupfern  fiellt  das  erfte  den  Grund* 
rjfs  von  dem  Geilflt  zu  Redvien  und  die  Zeichnung 
eines  Walzenswagens  im  Garten  zu  Ludwigsluft,  das 
zweyte  eine  künftliche  Schleufe  eben  dafelbH»    die 
fich,  durch  den  Druck  des  Waflers  \  von  felbft  öffnet 
und  wieder  fchliefst»    und  das  dritte  den  (Irundrifs 
von  den  QebaudeQ  dea  Fri^edfich  Wilb^Ima  GeÄüt 
von  '  ' 


N 


^m 


»'  I  I     ¥    VI 


KLEINE    SCHRIFT  EK. 


-   A<tVJtra£i.AniiTsn|T.    Lkihedu^JLeipzig^  b^  Bohn:  An^ 
^eifwmg  vie  jUk  Familienväter  und  fVundkrzte  auf  dem  X*0nde 
h€^  ihrem,  fgckcn  •  und  Mßfem  ^  Kranken  zu  verhaken  haben, 
0tnn  fie  den  Beyftand  eines  Jreeet  entbehren  muffen.    Yon  Dr, 
jr.  F.  f^.  ff^eife.  ip6.  ligS.  8-  (6  gr.)     80  l«bciiswerth  die 
Abficfht  ilitfee  Buchies  such  iA  >  £»  Wenig  ift  es  die  Ausführung, 
8dM>n  die  cr^s  Anlage  ift  f^Uerhafc,    da  die  Begriffe  eines 
Wttndarxtes  ^nd  eines   in  medicinifchen  Kenntniffen  meißens 
fsnz  uawiA^nden  Hausvaters  doch  zu  verfcbieden  find»  alsdafs 
«an  durch  eisen  Weg  beide  erweitern  und  bericbtijen  könnte^ 
^äs  Ganze  fcheint  «ine  nachgeschriebene  akad/emi/che  Yorle«^ 
'^Rg'zu  teyn,   in  welcher  «ber  nicht  einmal  das  weiter  ausge- 
führt ilt  9  ,wss  in  jener ,    für  K^nßverfländige ,    vorai^sgeferzc 
werden  Hoan^Cf     W^her  jährliche  Hausvater  weifs «   was  die 
mixtura  Rivefti  ift?    Wie  viel  eine  Gabe  WeinfteinCilz  ifl? 
Welches  von  de»  S.  40  angtrachenen  apht  excitirenden  Mittehi 
•r  wählen»  und  wis  er  es  anwenden  foll  ?    Auch  ift  es  für  ein 
Talksbuch  lange  nicht  vetfichug  genug  gefchrieben .    da  der 
^ibrs^cb  4m  Öpiuni^  und  QuecUubers  rial  au  unbeftimiQtsn' 


^erathen  wird,  luB.  fleiicij^eras  E^araiben 4er  Qoeckniberfaffce 
m  die  gefchwolin«N  Halsdrüfen ,  ohne  nar  einmal  der  dadurch 
entgehenden  Salivatton  zu  |^«dei|keo.  der  Ka^ipher  von  gr.  1]  — 
viij  alle  Stunden,  bej  Wi^rmerti  gleitfc  Ounmiguttii.  Auch 
Qnd  die  Lehren  hie  und  da  viel  zu  unbeflimoic .  c^  B.  S.  44 
¥erfehiedtne  Engländer  rühmen  gegen  dae  zu  ßmrke  Erbrechen 
guten  Pnnfeik,  S.  45  Einige  rnhmen  gegen  den  Dne^hfatt  Kalk- 
waffcr  nnd  MiUh,  andere  Qläna  mit  Opium.  Kie  und  da  ift 
endlich  der  Radi./elbft  fehlerhaft»  z.  B.  dsfs  men  die  Augen 
4urch  pflegen  mit  Kampherfpiritus  befeuchteter  Compreflen 
vor  den  Pocken  fdiiitzen  toll  (S.  42),  dsis  man  g^gen  die  Gs« 
fckwulft  der  Füfse  von  einem  zwey  Unzen  fchweren  Pulver» 
welches  eine  Drachme  Ssuills  enthalt,  dreymal  tägKch  bis 
einen  CfslÖM  geben  foll  (S,.  'jS)  1  bev  Bruflentziindung  Däm« 
pfe  von  ehier  Mifcbuiig  einziehet  f<Nl,  worunter  auch  Malz 
und  Salpeter  find«  die  doch  im  Topfe  rahig  liegen  bleiben. 
Durch  eine  zweckihafsige  Vertheidigung  der  Xnoculation  hatte 
fich  der  Vf.  noch  ein  Verdienft  machen  können,  aber  fo,  wie 
er  fie  hisr  fiihcec  g  ik  das  Terdtsoft  tmr  me  mfativc  Grösse. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

.  Lai»DON ,  b.  Stockdale :  j1  D^cription  of  thc  County 
from  thh-ty  to  fortlv^  mites  round  Manchefter^  by 
^.  Aykin,  embellifhd  witb  73  copperplttes* 
618  S.  gr.4.         ^ 

In  diefem- wegen  der  vielen  Kupfer  und  Karteo  thea- 
*r€u  Werk,  (deon  der  Verlfeger  verkauft  den  blo- 
fsen  plan  der  Stadt  Mancheßer  für  eine  Guinee») 
wird  ein  Theil  des  nördlichen  Englands  topogra- 
pbifch  befchrlebe»,  der  wegen  feiner  BetriebfarokcU 
vnd  Manufacturen  für  den  Handel  des  Reichs  von 
der  gröfsten  Wichtigkeit  ift.  Kaum  vereinigt  ein 
Strich  von  ähnlicher  Gröfse  im  ganzen  Königreich  fo 
viele  .ftlerkwürdigkeiten  in  verfchiedener  Rückiichc^ 
als  die  in  der  Nachbarfchafc  von  Manchefter  belegenen 
Graffchaften.  Lancafhire ,  Chefte^und  Derby  ,werden 
hier  nach  ihrem  ganzen  Umfange«  ron  Stafford  und 
Yockfbire  aber  nurbeföndereDiftrikte  naturhißorifch 
und  ftatiflifch  behandelt.  Der  Vf.  verweilt  nicht  nur 
b«y  den  kleinern  und  gröfsern  Städten  »die  durch 
Handel  und  Manufacturen  blühen,  fandern  er  fcbil- 
dert  auch  die  Befcbaffenheh  des  Bodens,  die  Vortheile 
der  Flüffe  uijd  anderer  Gewäffer,  die  vorzüglichften 
Produkte,  felbftdie  mehreften  Landßtzie  uud  Wohn- 
orte der  Begüterten  auf  dem  platten  L^nde.  Weil 
viele  derfelben  hier  ii^  Kupfer  abgebildet  find,  ver- 
th^uern  fie  das. Werk  für  Ausländer  ohne  Nutzen, 
•.doch  dagegen  kann  der  Vf.  auf  einen  de^o  gewillern 
Abfatz  im  Lande  nscbnen.  Wie  er  felber  in  der  Vor- 
rede verfichert«  war  er  zu  diefer  Arbeit  nicht  genug 
vorbereitet.  .  Di^s  zeigen  die  vielen  Lücken  in  meh- 
rern  Ortbefchreibuogen,  oder  blofs  hingeworfene  Be- 
merkungen über  die  wichtigften  Gegenftände,  das  De- 
tail bcy  unbedeutenden  Gebäuden  und'Alterthümern» 
und  die  Ausführlichkeit,  wenn -fretnde Beyträge  ein- 
gefchaltet  oder  bekannte  Vorgänger  benutzt  werden. 
W^aren.  j«ne  aufmerkfatne  Beobachter,  oder  gelang 
es  ihnen  unbekannte  Data  über  Handelsveränderun- 
gen, Steigen  iind  Fallen  .einzelnejr  Gewerbe,  Volks- 
v^rmehroAg  etc^  zufainnien  zu  bringen ,  fo  ^verläfst 
der  Vf.  feine  gewöhnliche  Manier  einzelne  Kirchfplele 
zu  fchildern ,  Landfitze  der  Reichen  zu  befchreiben, 
oder  hundertjährige  Kirchenlißen  kleinerOrtfchaften 
zu  wiederholen ,  und  theilt  aus  feiuen  Quellen  frey- 

Eebig  mit,  was  fie  zu  feinem 7 weck. enthalten.   Lieb- 
aber  der  englifcben  Staatskunde  werden  daher  nicht 
überall  Befriedigung  finden«  vieK>  hier  erwartete  Auf- 
Jklärnngeo  vermifTen,    inddTen  lin,.A,  für  einzelne^ 
Kachrichten  danken* 

An  iL«  Z.  1797.    BriHcr  Band^ 


Den  Anfang  ^roacht  die  Befchreibung^von  I^an- 
cafbtre.     Bio  Gra^Tchaft  ift  durch  Ausmeflungea  weit 
grofser  befunden  worden,  als  man  fie  gewöhnlich  zu 
fchätzen  pflegte,  uiid  fie  enthielt  1765  englMche Qua- 
dratmeilen im  Umfang.     In  Derby  nehmen  die  filey- 
bergwerke  ab,    und  liefern  jährlich   nur  5. bis  6000 
Tonnen  Bley.    Die  Nachrichten  von  diefer  Graffchaft 
find   »eift  aus   PUkingtons   Befchreibüng   entlehnt. 
DieGefchichte  der  nördlichen  Kanäle  hat  der  Vf.  eben-- 
falls  fehr  ausföhrlich  behandelt.  '  Er  befchreibt  ihre 
ganze  Befchaffenheit,  die  Schwierigkeiteo,   die  da- 
bey  zu  befiegen  waren^  und  zeigt  ihren  Lauf  nebft 
ihrer  Verbindung  unter   einander   durch  Zeichnnn- 
gen.     Schon  i7k>  fing  man   in  Liverpool  an,   die 
benachbarten  Flüile  fchiffbar  zu  machen.      Die  Ent- 
würfe zu  den  vornehmften  Kanälen  machte  ein  blofser 
Müller' ohne  Erziehiiiig»   Namens  Brindley,  er  be- 
fbrgte  auch  die  Ausführuug.     Ihm' verdankt- fein  Va- 
terland den  Kanal  des  Herzogs  von  Bridgewater,  und 
mehrere  ao^dere  hat  er  angefangen  und  vollendet   £r 
ftarb  1773  fechs  und  fünfzig  Jahr  alt.      Stiefsen  ihm 
bey  feinen  Unternebmuneen  unerwartete  Schwierig- 
keiten auf,  fo  pflegte  er  «chetnen^oder  mehrer^Tage 
ins  Bette  zu  legen,  und  allein  die  Sache  zu  überden- 
ken, bis  er  ein  Mittel  dagegen  erfonnen  hatte.      Da 
der  Vf.  in  Manchefter  lebt,   fo  fin^  feine  Nachrichten 
von  diefer  Stadt  und  ihren  Manufacturen ,  befonders 
der  Beumwollenwaaren,    mannichfaltig  genug..  Er 
bemerküauch  ihre  Fortfchrrtte  in  neuern  Zeiten,  aber 
zu  oberflächlich  und  ohne  detaillirce  Angaben,  die 
man  doch  von  feinem  Wohnorte  wohl  zu  erwarten 
Urfacne  hatte.     Oder  er«tntlehnt  diefe  Angäben' aus 
andern  Schriften ,.  wie  bey  den  Baumwollenwaaren 
aus  dem  Pamphlet  Im'pQrtant  crifis  in  the  CaUco  and 
Ißuslin  Fwctortf  1788»  welches  wir  längftens  auszugs- 
weife  in  Eggers  deutfchen  Magazin  gelefen  haben.' 
Schon  im  fech'5;zehntea  Jahrhundert  war  Manchefter 
wegea^  feiner  Wolienwaaren  berühmt.      In  der  £tadt 
wurden  I7g8  ohne   das   benachbarte  Salford  42,821 
Einwohner  gezählt.      Die  Efnführung  der  Spinnma- 
fchin^en  war  hier  von  mehrern   unruhigen  Auftritten 
begleitet,  und  in  der  erften  Wuch  wurden  verfchie- 
dene  derfelben  fterftört,    weil  die  Spinner  ihre  big» 
herige  Befchäftigupg  zu. verlieren  glaubten.^  Ueber 
die  Veränderungen  der  Lebensart-unter  den  Einwoh-' 
nern  find  hier  mehrere  interefiante  Anekdoten  gefam* 
melt.     Vor  1720  war  dasT4ieetrlnken  noch  nicht  ein« 
geführt ,  und  dieEinwohnef  verbrauchten  keinen  an- 
devn  Wein,  als  den  fie  felber  aus  Stachel-  oder  Jo- 
hannisbeeren bereiteten.  In  einem  Club  der  vornehm- 
ften K^ufleute,  war  die  -täglichrAusgabe  eines  jeden 
Kkk  flBnf* 
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fdnfteTialb  tepglitclie  Pence,  clie  fOr  Biet  und  Tab«ck 
hmreichteQ;  Di^  Befchreibung  der  Ktrchfpiele  auf 
dem  platten  Lande  enthält  BurNacfarichcen  von  ihren 
religiöfen  und  andern  Gebäuden,  altem  Schickfälea, 
merkwürdigen  Petfonen,  auch  Geburts-  und  Sterbe- 
regiftert  nebft  andern  Particularien ,  die  nur  Air  die 
Einwohner  In  terelTe  haben  können.  Die  Stadt  Prefcot 
liefert  Werkzeuge,  fär  Uhrmacher  in  grofser  Menge, 
atich  werden  hier  tref&iche  Uhrenräder  von  allen  Sor- 
ten und'fel^r  gute  Feilen  verfertigt.  /  In  derKachbar- 
fcbaft  liegt  5.  Helens  9  welches  lieh  feit  1773  durch 
eine  ManuAictur  vnn  Glastafeln  oder  Scheiben  fehr 
gehoben  hat«  in  welcher  an  400  Perfonea  beftandig 
befchäCtigt  find«  Hier  werden  Glasrafeln  von  144  Zoll 
Länge  und  54  Zoll  Breite  und  darüber  gegoffen.  Seit 
X7go  giebt  diefem  Ort  auch  ein  Kupferwerk  viele 
Nahrung»  worinn  wöchentlich  dreyfsig  Tonnen  £«-. 
pfer  fir  Rechnung  der  oftiodifchen  Compagnre  in 
Kleinen  Stangen  14  Loth  fchwer  gegolten  werden. 
Sie  haben  Farbe  und  Geftalt  einer  Stange  Siegellack« 
und  find  für  China  bellirarot.'^ 

Den  gegenwärtigen  Zußand  von  Liverpool  fchil« 
•de^  Hr.  A,  eben  fo  ausführlich,  als  vorher  Manche- 
fter,  doi:h  über  manche  Gewerbe,  die  Salzwerke,  Glas- 
hütten, Metallarbeiten,  felbft  die  jahrliche  Aus-  und 
Einfuhr  diefer  Uandelsftadt  haben  wir  entweder  gar 
keine,  oiier  un£ureicbende  Auskunft  erhalten«  Dafs 
Liverpool  die  ^weyte  Handelsftadt  des  Königreichs 
i^,  dafs  SHeflfield  eine  Menge  Metallwaaten  liefert, 
*'«der  die  Gegend  utn  Hallifax  durch  Tuchmaaufactu- 
ren  ernährt  wird,  i^ufste  man  lange  vor  ihm.  liier 
war  de^  0?T,  diefe  4tnd  andere  Gegenftände. treuer 
und  vcUfeindiger  darzuftellea.  Bis  17^3  hatte  er 
hey  Liverpool  an  Enfield  eiaea  fiebern  Führer.  Uej 
den  neuern  \reränderuf)gen  benutizte  er  die  Nachrich- 
ten feiner  Freunde.  Um  1565  Vebtea  in  Liverpool 
nur  i:^B  Familien /  und  zu  AnOfinge  ünfers  Jahrhun- 
derts nicht  mehr  als  4^*40  Seelen,  welche  fich  gegen- 
wärtig bis  a«f  5Ö000  vermehrt  haben.  Alle  hier  b'e- 
findlidbea  milden  Anftalten  werden  nach  ihreia  Alter, 
,Beftiiumuog  und  Einkünften  bekannter  gemacht.  Un- 
ter ihnen  verdient  der  1790  für  atme  blinde  Leute 
gefiiftete  2^fliichtsert  NachahmNing.  Sie  erhalten 
hier  Unterrtchtin  allerleyBefchäftigungen,  die  ihrer 
Lage^ingemelteu  fifid",  w|e  Korbmachen,  groben  We- 
bereyen,  Verfertigung  ron  Schnüren,  Strickroattenetc 
"Wie  fehr  der  Handel  fich  in  unf{*jrn  Tagen  erweitert 
bat,  beweifen  die  SchrfFahrtsliften  von  175c  bis  za 
Anfange  des  Krreges  mit  Frankreich,  ha  erften  Jahre 
kamen  in  Liverpool  543  Schiffe  aa^  179s  aber  204?;» 
%nt0r  denen  2x5  fremde  waren.  Den  Einwohnern 
igdiörten  im  letzten  Jahre  584  eigene  Schiffe,  die 
$?,09S /PoDoen  hJelten.  Mit  Irrland  und  Wefttndiea 
wicd  der  ftärkfte  Handel  getrieben.  Der  Negerhan- 
del fiel  durch  4en  ^imerikani/chen  Krieg  Von  feiner 
Hohe"  herab,  -ftreg  aber  bis  17951  allmählich  wieder 
a^u  feiner  aken  Grö&e  empoty  bis  ihn  der  Krieg  "nnt 
Frankreich  völlig  vernichtete.  Von  <len  Nachtheilen, 
die  dies  Gewerbe  für  die  Stadt  gehabt  hat,  fcfaeint 
d^  Vf.  niehla  eilabfeii  -xu  haben.     4n  Maiiif  twichb 


vormals  eiaeranfehnlichen  Salz.wirk^ndeo  IStadt,  wird 
jet/^t  nur  in  fünf  Pfannen  gtriucten,  weil  die  andern 
Städte  in  Chefhire,  die  eben  fo  ergiebige  Salzquellen 
beficzen ,  für  den  Abfat^  ilirerWaare  eine  bt^queraere 
Lage  haben.  Nach  des  Vf.  Angabe  werden  hier  jähr- 
lieh  nur  r2oo  Centn  er  Salz  gewonnen.  Northwich 
ift  wegen  feines  Steinfalzes  feit  etwa  hundert  Jahren 
in  Huf;  aber  von  der  Gtöfse,  Bevölkerung  und  den 
andern  Nahrungszweigen  der  Stadt  wird  gar  nichts 
angeführt.  Die  Steinfalzgruben  liegen  ia  ihrer  Nacb- 
barfchaft  bey  Wiiton^  Marflow^  iPincham  und  IVin- 
nington.  Man  findet  das  Sal^  in  der  Geftalt  ^oa 
braunem  Zuikerkant  23  —  4S  F^fs  unter  der  Oberflä- 
che. Die  erße  Salzlage  ii  is^^si  Ellen  mächtig. 
Die  Gruben  find  gefährlich  zu  bearbeiten,  weil  ein- 
dringende Salzquellen  die  harte  Mafie  aufiöfen,  und 
alsdenn  das  Ganze  zufammendürzt.  Northwich  lie- 
fert jährlich  50  -  {(5000  Tonnen  Steinfalz.  Davon 
werden  jährlich  45 — .50000  Tonnen  ausgeführt,  in 
Northwich  aber  5000  Tonnen  zu  Küchenfalz  rafinitt* 
Aufserdem  werden  hier  jährlich  43000 Tonoea  Quell- 
falz  gewonnen ,  veb  diefem  letztem  liefert  Chefhire 
Aberhaupt  jährlich  74,500  Tonnen. 

'  Ein  ganzer -Di (h-ikt  im  uördlichen  Staffbräfhire 
helfet,  wegen  der  hier  Ifingfteas  verfertigten  Töpfer- 
waaren,    Thi  Potteries.     Dariu  liegt  auch  Iletruria, 
die  berühmte  Steiugutfabrik  des  17^5  verfiorbenea 
Wedgwood.     In  Shelton,  einem  andern  Flecken  die- 
fer Gegend,    wird  viel  Por^rellan  gemacht,   das  dem 
chinefifchen  fehr  gleich  kommen  folF.      Der  Stifte 
diefer  Fabrik  wafUr.  Champien  aus  Brifiol,  der  duK^ 
einige  Handelsfchriften  bekannt  und  vor  kurzem  mit 
einer  grofsen  Schuldenlaft  in  Nordamerika  geftorbea 
ift.      Die  Fabrik  wird  al>er  von  andern  fortgefetzt 
Schon  um  ityi^  verfeinerten  fich  die  irdenen  Waarea 
inStaFordfhire,  da  einige  Deut fche,  Namens  Ehlers, 
Salz  zur  Glafur  zu  brauchen  anfingen.      Nicht  lange 
hernach  ward  zufällig  das  weifse  Steingut  erfunden, 
defl*en  Abfatz  fich  ungeheuer  verbreitete.    Einem  rotf 
|leo  Tupfern,  der  Ajlbury  hiefs,  ward  auf  einer  Reife 
aach  London  für  den   Augenfchaden  feines  Pferdea 
f  ulverifirter  Feuerßein   empfohlen,    und  der  Wirth 
in  Dunftable,  der  diefe  Cur  aarieth,  warf  den  Stei« 
ins  Feuer,  ihn  defto  leichter  tu  zerreiben.     Aftbury 
bemerkte,    däfs  der  Stein  im  Feuer  fehr  weifs  wurdet, 
und  fiel  auf  den  Gedanken,   verbrannten  Feuerfteia 
mit  dem  wei-fseften  Thon  Z|r  vermifchen,    und  der 
Vetfuch- gelang  über  alte  Erwartung,     Um. das  Ge- 
heiranifs  des  neüea  Materials  zu  bewahren ,  wurdea 
aufänglich  die  Steine  in  Kellern  oder  ab|elegeoem 
Ztmmeru  in  Mdrfern  geftofs^n;  aber  der  ferne  Staiih 
erregte  bey  den  Arbeitern  Schwindfu<*bt  und  gefahr* 
liches  Huiten.    Durch  diefe  neuen  Krankheiten  ward 
die  bisher  verborgeni}  Bereitung  des  Steinguts  itacfc 
und   ijach  verbreitet.       Wedgwoods  VerbeflerungeB 
diefer  Waaxe  find  hier  auch  befchrieben^  und  ^er  V£ 
hat  bey  feinen  hier  gegebenen  Nachrichten  die  an  Oxic 
und  Stelle  gemachten  Bemerkungen   eines  Freund«« 
über  die  Verfcrrigung  diefer  Waare' und  ürreVerfclue- 
4eaheitea  benutzt.    Dofji  i&  wed^  4ie  Zahl  der  am- 
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bcy  befcTifirtigteo  Arbeiter,  (Äeno  bey  einem  blofsen 
Theetopfc  find  vierzeha  v^erfcblf deiif»  Perfone»  be- 
fchäftigt,)  ß€ch  der  Werih  der  jäbrüdi  verfertigten 
Waarenaogeg^en. 

Sbeffield  hatte  17S8  öbef  260^0  Einwobner, 
Schon  1297  wurden  lu  diefer  Stadt  fchleibtc  M«fler^ 
Pfcilfpitten  mid  audei'e  Eifenwaaren ,  und  i63d  die 
erften  Feilen  und  Rafirmcffer  verfertigt.  Wie  fehr 
ficb  hier  in  neuern  Zeiten  die  Verfertigung  der  Me- 
tallwaaren  vervielfältigt  hat,  welche  den  Ort  vorzüg- 
lich b»^fchäftigen ,  darüber  darf  man  voa  fettsferin  Vf. 
keine  Belehrung  erv^'arten,  der  a Bf  genaue  Angaben 
oder  Refultace  ans  fpeciöllen  Berechnungen  gezogen» 
feiten  feine  Aufm erkfamkeic  richtet.  Hallifax  beftand 
1440  nur  aus  dreyzehn  Iläuiern;  aber  die  Tudiwc- 
bereven  haben  den  Ort  nebft  der  umliegenden  Ge- 
gend feit  detn  fechzehnten  Jahrhundert  aüfseror deut- 
lich bevölkert.  .  Die  Guillotine,  oder  wie  hier  dies 
dein. neuern  ahn  laiche  Werkzeug  des  Todes  hiefs»  Qib- 
bet,  ward  fchon  löio  abgefcbaift.  Die  dortigen  Tuch* 
und  Zeugtnanufacturen  find  nur  mit  wenigen  Worten 
berührt^  In\Weftridiog  von  York  find  gegenwartig 
324c  Tuchfabrikanten  vorbanden.  Hier  wurden  1794 
«ach  den  Regißern  der  Walkmühlen  &,o67f2cS  Ellen 
breite  Tücher  und  4»63^»359  Ellen  von  allcriey  wol- 
lerfen  Zeugen  verfertigt.  Kerfeys  fiud  in  diefem  Ver- 
aeichnifs  nicht  mit  berechnet. 

Üi«  beiden,  dem  Werk  angebMngten,  Karten  im 
grofsen  Format  zeigen  die  im  Werke  befchriebeneu 
fiegepden  und  denGrundrifs  der  Stadt  Hallifax.  Auf 
der  erften  find'anfeer  allen  grofsen  und  kleinen  Or- 
ten, dteParks»  LandßraCsen  und  der  Lauf  d^r  Kanäle 
Ztt  (eben ,  welche  letztere  der  Vf.  aufsjerdera  bey  ih- 
rer Hefchreibung  im  Anfange  des  Werks  durch  bc- 
fondere  Karten  erläutert  hat^ 

Gotha  9  b.  Ettingcr:  Merkwürdigleiten  aus  Ofiiii^ 
dien  ans  den  Papieren  ^es  Hn.  von  IFwmb  und 
andern  fiebern  Q^iellen  herausgegeben  v^n  M. 
i).  If^urmb,  I7Q7-  4'»2S.  8*    - 

Der  bereits  verdorbene  Vf.  diefer  Nachrichtea  ftand 
ehedem    in  Dienften   der  bolländifchen  Compagnie, 
und  wir  befitzen  bereits  von  ihm  Schilderungen  von 
Kap,  Celebes  und  Java ,   die  im  vorigen  Jahre  in  ei- 
ner Sammlung  feiner  Briefe  erfchienen.  In  den  Schrif- 
ten der  batavifchen  -Gefellfchaft   der  Wiffcnfchaften 
befinden  fich mehrere Auffätze  von  ihm,  welche  hier 
unter  dem  angeführten  Titel  tiberfetzt  find.       Da  fie 
indefleu  fchon  gröfstentheils  ans  andern  Sammlungea 
bekannt  find;  fo  wäre  es  unfern  Bedünken  nach  hin* 
länglich  gewefen,  hier  nur  di«  Anffärze  zu  verdeut- 
4^(hen,  welche  diefeEhre  verdienen,  ^der  noch  nicht 
in  nnferer  Sprache  vorhanden  waren.    Kreylich  wür- 
de der  Herausgeber  alsdann  keinen  i^and  ofHndifcher 
Merk^nördigkeiten  zur  Meffe  gebracht  haben.      De« 
Anfang  macht  die  Befchreibung  von  Sbrnatra,   wel 
che  mit  W^eglaffüng    einzelner  Betrachtungen  Fahrt 
Tchon   im  zweyten   Bande  feiner  Stadt^  Land-  und 
Reifebcfchreibungen  mitgetheilt  hat;     Der  Uerausgc 
ber  hat  fie  zwat  mit  Zumtz«n  ün  npd  wieder  vtxSt- 


hen,  welche  indeifen  die  abermalige  Wiederholung 
fihon  bekannter  Nachrichten'-nicht  rechtfertigen.    IL 
Schreiben  an  den  Hn.  v.  IV.  über  die  Infel  Timor. 
Wer  Hagendorps    ausführliche   Befchreibung   diefer 
fnfel  gelefen  hat,  kann  dies  Schreiben  ficher   über- 
fcblagen.    lil.  Nachrichten  von  Botneo.    Wir  wiflen 
nicht,  wie  diefe  unter  des  Hn^i;.  IV.  Schriften  gera- 
then  find,  oder  rechnet  der  Herausgeber  fie  zu  den 
auf  dem  Titel  genannten  fiebern  Quellen?    Dazu  ge- 
hören  fie  allerdings.      Allein  Hr.  RBdermaker  oder 
vielmehr  Hr.  Palm  ift  Verfaffer  "d^rfelben ,    und  fie 
find  läi>gft  im  zehnten  Bande  der  neuen  Beyträgevon 
Sprengel  und  Forfter  überfetzt.       IV.   Hefchreibung 
von  Celebes.      Auch  an  diefer  hat  Hr.  v.  W>\  keinen 
Antheil.      Sie  iü  aus  Bjidermakers  und  Duhrs  Nach- 
richten zufammengezogen;  ein  gleiches  ift  1790  fchon 
in.  den  oben  angeführten  neuen  Bey  trägen  Tb.  I.  ver^ 
fucht  worden.     V.  Zoologifche   Merkwürdigkeiten. 
Die  in    den    batavifcheh'  Verhandlungen  zerfireuten 
Nachrichten  von  Kakerlaken,  Orang-Utang,    Wou- 
wauw  etc.  find  hier  wieder  gefaromelt  und  nachBlui* 
ineubacbsHand(»uch  geordnet.    9ey  der  Schwalbe  mit 
dem  efsbaren  Nefte  hätte   der  Herausgeber,    da  er 
doch  eininaldie  batavlTchen  Memoiren  benutzte,  Hooij- 
maus  Auffatz  über  diefe  Nefter  billig  einrücken  muf- 
fen.    Die' Ueberfetzung  des  letzten  Auf fatzes,  oder 
deti^eyträge  zur  Kenntnifs  des  hindodanifchen  Reichs 
würden  die  meiüen  Lefer  dem  VF,  gern  erlalTeo  ha- 
ben.    Er  enthält  thells  zh  alte,  theils  ganz  unrichti- 
ge Nachrichten,  die  den  Unkundigetvnur  verwirren, 
und  längft  durch  genauere  Befchreibungen  der  mei* 
flen.hler  genannten  Länder  erfetzt  findT     Wir  ken- 
nen keine  indifche  Provinz,  "di^  den  Wanten  Gafua 
führte,  Laknouw  heifst  jetzt  ASfad,  undjfer  hier  zth* 

Sefnhrte  Nahob  tBt  nebft  andern  hier  genannten  Für- 
en längft  todt.  Hic^r  erfahren  wir  ailch  zuerft,  dafii 
das  Oberhaupt  derSeiks  "^effara Singh\  und  die  mut- 
rhinifchen  Gelafse  der  Alten  Vafamurrhtjnum  {\)  heifsex^ 
dafs  Hyder  Aly  Madras  belagert  habe  etc:  Die  Na- 
men find  gewaltig  verderbt,  dafs  man  nur  mit  gro- 
fser  Mühe  die  wahre  Bedeutung  erräth.  Es  wäre 
vergebliche  Mühe,  auch  nur  die  ärgßen  Unrichtig- 
keiten EU  rügen,  die  jeder  Lefer  aus  dem  erßcn  heften 
geographifchen.  Handbuch  verbeffern  kaum.  Die^Ab- 
bildung  der  Feftung  Concordia  auf  Timor  ift  ein 
Nackfticfa  vea  Radermakers  KupfertafeL 

UTERJR<2BS€inCHTE. 

NijiiTiB£ao,  b.Zeb*:  NeuesRepertorium  von  Seltenen 

Büchern   nnd  Schriften.       Ztveutes  StücK    1796« 

8öS.  .  Drittes  Stuck.  1797.  70  S.  8« 

Indem  wir  die  Fortfetzung  und  den  vermuthlidieh 

B^fchlnfs  dides  Repertoriums  anzdgen,  muffen  wir 

zugleich  unfer,  über  das  erfte  Sctück  deifetben«   4q 

diefen  Blittern  gefälltes Urtheil  wiederhole««  da  der 

Herausgeberfich  auch  in  diefen  beiden  Stücken  ganz 

gleich  geblieben  ift.    ,Man  findet  nämlich  in  denfel- 

ben  verfcbiedene  wirklich  feltene  Bücher  angezeigt» 

die  man  ia  andern  dergleichen  Verzaichmilieo  verga. 
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beos  fachen  wördc;'  befodderÄ  find  die  bekannten 
literarifchen  Schriften  des  fei.  Paft.  Strubels  benützt, 
und  aus  denfeiben  manche  Seltenheiten ,  worunter 
zu\u  .Beyfptel  die  theils  gröfsern,  theils  kleinern 
Schriften  eines  Sim^n  Lewnius,  Ruprecht  von  Mos* 
feflift ,  Othmar  Nacktgall  oder  Luföinius ,  Thomas  Nflo- 
georgius  oder  KircbnK^ßers ,  Friedrieh  Stapht/bis ,  ^a- 


eob  Straujs ,  Qeorg  Wicets  u. ».  m.  g-ehören,  rollftändig 
angezeigt  wordeu.  Indeflen  find  doch  abermals  Ttr- 
fehl e.dene^  Artikel  aufgenoaimen  wordeo»  die  eben 
keinen  rechtskräftigen  Anfpruch  auf  Seltenheit  machen 
kt>unei|,  fo  wie  man  im  GegcutheiK  manches  vermif* 
fen.wird,  das  einer  Aufnahme  gar  wohl  würdig  ge* 
wefen  wäre.    . 
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KLEINE    SCH  R'I  F  T  E  N. 


GiscnrcMTS..  München ,  b.  Tindauer:^  Betrachtungen 
über  d^H'  XFl  Band  Munum,  boic^ ,  las  am hocbft  erfreulichen 
Gebttrwfefte  Sr.  Churf.DurchJ.  Carl  fheudor  iu  einer  Öffeiiili- 
chpn  ak4dcmif<dhei^  Verl'ammlwng  auf  dem  Churf.  Biblioihekfaaie, 
lao^eni  1^7  eßenrieder ,  Mitglied  der  hiflorifchen  Claffe.  1795. 
59  S.  4.  '  I)cr  XVr  Band  der  Monumentor,  hoicorum ,  den  wir 
bereits  angezeigt  haben ,  (A.  L.  Z,  175XJ.  Nr.  357-)  wurde  voa 
der  layerifchei»  Akademie  der  WilI^Hii:haften  grade  an  dein  Tage 
gelicferi»  an  welchem  fie  das  Geturrsfeft  des  Kurfiirllen  Karl 
Theodors  feyerte.  Ilr. /'f^''. ,  nahm  dah<^Xnla<s,  diefeFeycrJtch« 
keil  jnit  gegenwartigen  Betrachtungen  za  eröffnen ,  und  darin- 
t»e  fich  über  d«n  mann icJi faltigen  Rekbthum ,  der  fleh  in  dem 
XVI  Monumenteiiband  dem  Kechtsgeiehrcen  und  Gefchichtsfor- 
fcher  darbietet ,  zu  verbreiten-  Er  klaget  zuförderft.  über  die 
vielen  Verächter  ut^  Widerfacher ,  welche  in  unfern  lagert 
'deu  Fleifs  der  Ge<*chich^foTfchung  udd  die  Piiblicitat  der  ur- 
kundlichen Denkmale  zu  untergrabe«  und>  auf  mancher! ey  Art, 
das  Studium  der  hiftonfchen  Alterüiiimer  crfchweren  oder  ver- 
ächtlich zu  machen  fuohcn.  Einige  behaHpteu ,  man  follte  ßcl^ 
nur  an  das  Gegenwärtige  halten  und  Och  ven  allem  alten  Plun- 
der \mre\(cn ;  andere  glanb«»,  die  Gcfchichisforfchun^  decke 
Suchen  auf  ^  die  nicht  jeder  zu  ^Iffcn  brauche  und  nur  zu  Strei- 
ti'^k.eiten  Anlafs  gebe;  noch  andere,  dia  die  Sppache  der  Ur- 
kunden nirht  verüben ,  verachten  alles,  was  von  unfern  Vor- 
altern  herkommt  etc.  Dergleichen  urd  andere  leere  Einwendun- 
gen hat  Hr.  f^'.  gut  abgefertiget  und  den  Nutzen  dci'  diplo- 
niaiifthen  deijchichtfekunde  aus  un^idWegbaren  Gründen  d^r- 
gefleil^r.  „Auf  Männern  von  biftorifcher  Einfidit  und  Erfah- 
„mnq^  (heifst  es  S.  15)  beruhet  djis  öffentliche  Vertrauen  ijnd 
^Anfehen  der  Höfe,  und  ein  grofser  Publicifl  ill  in  manchen 
^Fäileu  mehr  werth,  als  zcheii  gröfse  Feldherrn.  Es  giebt 
„taufend  vernünftige  "Beweisgründe,  die  alten  Urkunden  dem 
y.ÖrrfialichenlJckc-^u  übergeben,  und  dagegen  nicht  Einer  fcl- 
„be  (felhige)  zurück  zu  .halten,  —es  wäre  denn,  dafs  jfemand 
„fürchtete,  durch  die  Mitiheilung  feiner  Urkunden  überführt 
,.zu  werden,  dafs  er  ßch  ?m  unRcreehten  Beficz  von  Gürefn 
,,und  FLechten  ode;"  in  der  Schuld  vcrnachlafsigter  Obliegeni- 
„fcelt  befinde;  aber  auch  in  diefem  Fall  wiirde  die  Zurückhal- 
„tuug  eben  fo,wenijf  vernünftig  feyn,  weil  fie  mit  der  Ehr- 
,,lichk«it  im  Widerfpruch  lieget."  Sehr  treffend  erklärt  Geh 
der  Vf.  gelten  diejenige  Clafle  biftorifcher  XiCfer,  die -von  Ge- 
fchichrsbüchern  nichts  als  Bcluftigungen ,  auffallende,  rühren- 
de Begebenheiten  und  einen  durcbäus  maUnden  Ausdruck  fo- 
dern.  Zu  diefer  abgefcbmackten  Foderung  haben  die  hiilori- 
fchen  Malercyen,  Qder  Halb  -  Romane ,  en  welclie  fich  feit  ei- 
nigeji  Jahren  das  lefende  Publicum  gewöhnt  hat .  das  meifle 
kej^getragen.  Soiche  Lefer  finden  freylich  art  dir  wahren,  va- 
terlandiCchen  Gefchichta  kein  Behagen  mehr,  Sie  wollen  lau- 
ter Helden  feheii  wie  MeÜsj^ers  Alcibiades  und  Frauen  >  wie 
foiue  Bianca  Capella,  Däf^  meynen  fie ,  fey  eigentlich  geift- 
reich  und  aufs  Herz  wirkend.  --  War  je  eine  Spcculadon*  der 
deutfcheij  Bücher fabrikanten  und  Buchhändler  der  hiftorifchen 
WÜTanOchaft  fthadlich,  fo  war  es  diefe,  Sie  erzeuget '^e 
lioehft  nachtheüige  Yerwirruni;  in  di^fem  Fache  und  erweckt 
Vorurtheüe  wider  die  wahre  Geschichte;  indem  derjenige,  der 
sine  Erdichtung  über  einen  hiftorifchen  Gegeoiland  (z.  B.  Frie- 
derich mit  6ßn  gebifiencu  tVantren  u.  a,  m.)  geJcfeh  hat>  die 
wahre  und  einfache  Erz^ihlung  deflelben  nicht  raebr  lefen  mag. 
—  Naiii  diefen  fehr  richtit'en  Bemerkungen  über  den  verdor- 
benen Gefchn^ack  des  lefenden  I^bli4;ums,  gebet  Hr.  /^'.  :^a 
den»  Xniialt  des  XYL  Moouaieateiibands  üb^r»  und  lOd^t  den 


GefcKichtfchreiber  und  AltenhumsTörfcher  auf  manche ,  daria 
befindlichen  merkwürdig«n ,  Urkunden   Und   Nachrichten  auf- 
merkfam.    Er  zeigt  aus  der  Chronik  des  Abts  zu  Form&acii, 
dafs  die  Hunnen  von   dea  tJug^rn   unterfchieden   waren ,  -und' 
letztere  (was  noch  von  heutigen  Schriftflellern  überfehen  wird^ 
eine,   den  Hunnen  nachgerückte,   ganz  verfchiedene,   Natian 
ausm$J%e ;'  —  dafs  der   Markgraf  von  Oellreich  den  bayeri-( 
fchen  llerzpgen  untergeorduet.  und  deflTen  Gebiet  bäyerifdies 
Mutterland  ^var,  —  uud  'dafs  Regensburf^bis  1156  die  Haiipt-^ 
fladt  und  Reddenz  der  Herzoge  von  Bayern  gewefen  feyn.    Un- 
gemein lehrreich  für  den  Diplomaiiker  und  GefchichtsforfcÄer 
Und  die  Betrachtungen ,   die   der  Vf.   aus   mehrern  Urkunden 
diefes  Monumentenbands,,  über  die  ehemaligen  wechfejfcitigetr 
VerhältnijRTa  der  Keifer*und  Herzöge,    über  den  Gebrauch  der 
Majeftatafieg«!,  über  die  Rechte  und  Würden  der  bayerifehen 
BifchÖfa  und  der  vielen  dafigen  Dynaften ,  Grafen  und  Hoch- 
freyen  —  über   den.  Zuftand   der   KiÖfter  in  RÖckücht  ihrer 
Vögte  (Mundbürden) ^nd  ihrer,    durch  Schetikun<en  erhalte- 
nen Güter  mittheUet,  und  dadurch   die. Brauchbarkeit  diefer 
Urkundenfammlung   erhöhet.     Auch   die  bayerifehen   Gefeize 
und  die  Juflizverfaffung  des  mittlern  Alters  befchaftigan  den 
Forfchungsgeifl   des  Vf*     Er  widerlegt   die  bij^.ei^ge  Behanp^ 
tung,  wodurch  dem  frühern  Dafeyn  bayerifcher  Gefctze  wider- 
fprochen  worden,  und  zeigt  aus  den  Urkunden  von  denJ.  I2bl» 
12S2  u.  a.  m.,    dafs  die  Leget  havaricae  fcriptae  et  confuetudi* 
naride  lange  vor  dem  Schwaben-  und  Saehfanfpie^al  «luflirc 
haben.     (Vielleicht  lafst  fich  auch  hier  in  Anfdilag  bringen,« 
dafs  der  bayerifehen  Gefetze  fchon  im  J.  102 1  Erwähnung  ije- 
fchieht  nad  beziehet  fich  au^  die  in  der  ^ertheidigten  Landes- 
hoheit des  Stifts  Bamberg  über  Fürth  befindliche  Urkunde  Nr. 
30. ,  worinn  K.  Heiin-Ich  II.  —  omam  pvaedia  ad  tarfeta  Urmha 
periinentia  ,   bau  v  artet  t    legibus  fubdha —  den)   Stifte 
Banib.efg  übergab.)  —    Aufserdem  werden   noch  verfcbiedana 
Beyfpieie  altfr  Rechte   und  Herkommen,    in  Abficht  der  Ge- 
wabrleiftung  des  Einlagers,  der  Zeugen  und  Siegel,  aus  eben 
diefem   Monumeiuenband  bemerklich   gemacht    uud  erläutert. 
Nicht  weniger  betrachtungswürdig  find  die  geiftlichen  Polizey«- 
gefeue.     Die Bifchöfe  zogen  nicht  blofs  Vergehungen  wider  di» 
Religion  und  die  Eireheniatzungen  1   fondern  auch  bürgerliche 
AergemÜfe  für  Ihren  Richterftuhl,  weil  die  weltlichen  Gerichte 
zur  Befchützung  der  Öffentlichen  Ruhe  und  Sicherheit  fo  unzu- 
reichend Waren,  dafs  im  i3ten  Jahrhundert  ßch  eigene  gehei- 
me Gefellfchaften  vereinigten ,    um  über  dergleichen  ungeahn- 
dete Verbrechen,  durch  eigenmächtiges  Verfahren ,  zu  richteiu 
.Diefe  nachher  ausgearteten  Gerichte .  welche,  wei!  fie  Verbre- 
chen der  Öffentlichera  famae  zum  Ge^ienftand  halten,  untQj  dem 
Namen   fehtngertchte  bekannt  find,   fändea  zwar  in  Bayern 
keinen  Eingang;  man  hatte  aber  davor  das  fogeuannte  JSi/|f«- 
g^eruht  einjj^führt,  welche«  vom  K.  l.udewig  wegen  iäcr  heim- 
lich euAnk  Ja  gerey  und  gemeiner  Verläumdungcn  verboten  wur- 
de.    Durch  diefe  und  andere  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift 
angoführ(en  kritifchen  und   diplomati fchen  Bemerkungen,    hat 
*  nun  der  VVerth  vind  die  Brauchbarkeit   de«  XVI.  Bande»  der 
nzoarcm.  boic,  fehr  viel  geworlien ,  und  eben  folche  Bemerkun- 
gen vermifsten  wir  bey  der  Recenfidn   deflfelBen  ,   weil   dan^als 
die  gepenwärtigen  Betrachtungen  noch  nicht  in  ünf^rr  Händen 
waren     Es''ift  uns  alfo  um  fo  angenehmer,  jene  Aeufserune  7U- 
rück  zu  tiehmen,  und  den  Befitzern  diefes  Monumenten -Ban- 
des auch  die   dazu   gehörigen  BetrachU^ngen  zum  ^rfeca  jenes 
Miuigels  SU  empfehüeo« 
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MATHEMATIK. 

LfeiPziGf  b.  Böhme:  ApoUonius  von  Vergen  ebne 
^Öerter.  Wiederhergcftcllt  von  Robert  Simfon.  - 
Aus  dem  Laternifclien  dberfetzt»  mit  Berechdiiii- 
gen  9  Bemerkungen  ,  und  einer  Sammlung  gep- 
tnetrifcher  Aufgaben  begleitet  von  Johann  Wil- 
helm ßamerer.  Mit  18  Kupfer ufeln.  (io  80  Leip* 
zig  179Ö.  gr.*8-  VIIL  u.  446  S. 

ApoUonius  Ebne  Oerter  gehörten  zu  den  iute- 
reffanteften  Werken  der  Griechen  über  die  geo- 
metrifche  Analyfi$,  von  denen  man  lange  Zeit  über, 
nicht  einm^al  die  ^xiftenz  ve|:rauthet  hatte.  Zwar 
liefs  fleh  darab  nicht  zweifeln,  dafs  die  Alten  im  Be- 
fitz  einer  Methode  gewefen  feyn  mufst^n,  nach  der 
fie  der  Auflöfung  gedra etrifcher  Aufgabenv,*  oder  den 
beweifen  geometrifcher  Sätze  auf  eine  ähnliche  Art, 
wie^wirdvBeäntwortuugarithmetifcher  Fragen,  nach- 
fpürten,  und  dafs  fie  diefen  analytifchen  Weg  mit 
vorzüglichem  Fleifs  geebnet  und  bearbeitet  hatten. 
Da^  bewiefs  uich^nur  Proklus  und  anderer  ausdrück- 
liches Zeugnifs,  fondern  auch  , die  grpfse  Zierlich- 
keit in-  den  Auflofungen  und  Be'weifender  Alt»en,  die 
wir  durch  rechnende  Analyfis  in  geometrifchen  Ma^ 
terien  ürofönft  zu  erzwingen  fuchen.  Aber  alle  bis 
in  das  vorige  Jahrhundert  bekannt  gewordnen  Wer- 
ke d^S' Alter thums,  waren  nach,  firenger*  fyntheti- 
fcher  Methode  verfafst,  daher  der  Wahn  entßa^^df 
die  Griechen  hätten  nach  Art  der  damaligen  Coffiflen 
(dio  es  dem  ehrlichen.  Chrifloph  Rudolph  fehr  ver- 
übelten, die  Cofs  durch  den  Druck  geraein  gemacht  - 
zu  haben)  ihre  analytifche  Kunft  mit  Fleifs  geheim 
gehaltea;  ein  Wahn,  der  mit  der  freyen  Den^Lungs- 
•Ft  der  Griechen  im  geraden  Widerfpruch  ftand,  und 
rerfchwinden  mufste,  als  Pappus  lehrreiche  Mathe- 
m^tifche  Sammlungen  im  DrucK  erfchienen.  Das  fie- 
bente  Buch  diefer  Sammlungen  1}efchäftigt  fich  aus- 
fchUefslich  mit  den  ^Schriften  der  Alten  über  geome- 
tfifche  Analylli  und  ertheiit  uqs  darüber  feftr  um- 
^ndlkhe  und>  unterrichtende  Nachrichten.  Zwölf 
analytifch  *  geometrifche  Werke  von  Euktid\  ApoUo- 
nius ^  Arifiäus  und  Eratofthenes  lediglich  zum  Behuf 
der  geOAietrifchen  AuÜöfungskunft  Verfafst^  bildetet. 
in  33  Büchern  ein  voUßändiges  ^yßem  von  Hylfs- 
mitfeln  zur  gpeometrifchen  Ajialyfis,  welche  hier  dem 
Mathematiker  fchon  ganz  zubereitet  in  die  Hände  ge< 
liefert  wurden.  Diefe  Werke  find  zwar  bis  auf  dre)% 
(Euklids  Data,  ApoUonius  vom  Vcrhältnifsfchnltt, 
und  ApoUonius  Kegelfchnitte)  verloren  gegangen;  al-  ' 
.^    /.  L.  Z:  1797.    Dritter  flöwd.       '    ^    *^- 


lein  Pappus  giebt  von  ihrem  lohalte  eine  fo  -i^oattt 
Nachricht  (er  zählt  nämlich  von  allen,   bis  auf  dt« 
weniger  wichtiges^    vielleicht   nicht  einmal  in  die 
Folge  gehörigen,  Werke  des. Ariftäus  und  Eratofthe- 
hes ,  die  behandelten  Aufgaben  und  die  zur  Aufldfung 
gebrauchten  Lekrfätze^  die  nicht  in  Euklids  Elemen- 
ten fiehn,  letztere  mit  ihren  Bcweifen ,  in  ibrer*Fpl- 
ge  vollftändig  auQ  dft^  ^  einem  jnltdem  Getft  dec 
alten  Analyßs  vertrauten  Mathematiker  nicht  fchwer 
weisen  konnte,   die  verlohrcn  gegangnen   Schriften 
wieder  herzuftellen.     Drefestft  mitden  mehrften  der- 
felben  von  den  Neueren  wiederholt  verfucht  worden; 
und  was  befonaers  ApoUonius-  ebne  Oerter  ^  dem  fie« 
beuten  in  der  Folge  diefer  analytifchen  Werke,  b&* 
trifft ,   fchon    im  vorigen  Jahrhundert  von  Sckooten 
unAFertnat  gefchehen.     Keiner,  der  fich  an  diefe  Wie» 
derherftellungen  \^agte,  war  indefsmit  demGeiftedor 
alten  Geometer  fo  innig' vertraut  als  Robert  Simfoup 
Profeffor  zu  Glasgow,   der  176$  im  8»  Jahre  ftarb, 
und  fein  gadzes  Leben  dör  Geometrie  der  Alten  ge- 
widmet hatte.    Seine  Apoltonii  Pergaei  locorum  pla- 
norwm  Hb.  IL  Glasg.  1749.  4*  ^^  ^^  ^^^^  weitläu- 
figere Werk -eines  griechifchen  Mathematikers,   wel- 
ches In  aller  Form,    und  wahrhaft  wi^derh/*rgeftelU 
worden ,  und  lafien  Schootens  und  ,Fermaits  Verfucfae 
weit  hinter   fich.      Schootens  Wiederherfteliung  be- 
steht gröfsteutheils  nur  aus  analytifchen  Rechnungen. 
Fermat  ha'tte  zwar  fehr  richtige  Begriffe  von  der  Ana- 
lyfis der  Alten,  und  war  in  ihr  nicht  ungeübt;  aber 
feine    Wiederherfteliung    verläfst    bey  fchwierfgen. 
Sätzen  die  analytifche  Methode,  auch  find  feine  Com- 
poficionen  nicht  vollftändig  entwickelt,   und  ftützen 
fich  nicht,  wie  fie  Tloch.  folUen  ,    auf  Pappus  Lehr- 
fätze.      Keiner  diefer  Mängel  trifft  Simfons  Werk, 
„Weicht  es,  fagt  einet*  feiner  Landsleute,  von  Apol- 
lonius  ürfchriftab,   fo  ift  das  nur  in  gröfserer  Vor- 
tirefflichkeit.     Wenigfjen^  ejrfchejnt  in  keiner  Schrift 
der  Alten  ihre  analytifche  Metho*de zu  ihrem  gröfsem 
Vorth'c'il  als  hier,  wo  Simfon  ndch  dazu,   um  genau 
an  den  von  Pappus  vorgezeigten  Weg  fich  zu  halten» 
den    Weg  leiner    eleganten    Analyfis*  oft  aufgebe» 
mufete."    Die  Seltenheit  von  Simfons  Werk  aufser- 
halb  England  beftimmten  Hn.  IV.  Camerer  (von  dem, 
wir  fchon  eine  eigne  Arbeit  über  ein   gleichfalls  ver-' 
lohrnes,  nicht  minder  fntereniantfi's,  georaetrifch- ana- 
lytifches  Werk,  des  Apollonius,   de  tactionibus,  he- 
fetzen)  diefes  Hauptwerk  über  die  geometrifche  Auf- 
löfungskünft  auf  dcutfchem  Boden  zu  verpflanzen; 
und  dafür  find  wir  iu  der  That  ihm  ujid  dem  yerle- 
ger,  der  fich  durch  den  langfamen,  doch  fiebern  Ab- 
fatz.  einer  folchea  Schrift,  die  in  keiner  Bibliothek 
•  LH  eluea^ 
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eines  Geofnetefs  Pehied  (blUei  nicht  abfcbreckcn  liefs, 
^Xtji  Daak  fchuldtg.    -  ' 

\  /Ort  (I-ocHs)  hiefs  bey  de«  Alten  efne  Lifufe,  i» 
fo  fern  ijle  Punkte  ioihr  einer  Local »Aufgabe  genfi- 
^  tbun^  d.h.  einer uobeftimmten  ^eonfetrifchen  Auf- 
pbe,  die,  weil  fie  unbeftimnst  ift«  unentUich  riel 
Auflorcuigen  zoläfst.  Gerade  Linie  und  Krei:;  raacb- 
ten  in  dierer  Hiniicbt  die  eftnen,  Segeirchuiite  die 
Jf&tident  alle  aadetn  Curven  die  Umuren  Oert^r  ^uSi 
iäfoUoniu^  Bücher  r«n  ehnin  0«re#ni  bilden  ein  yoll« 
Ätfndiges  Syftem  aller  unbeftimmt^  geometrifchen 
Aufgaben,  deren  Ort  «ine  gerade  Lipie  oder  ein  Kreis 
ift«  und  fieilen  daher  alle  Bedingungen  geometrifcher 
Coofiructionea»  die  lediglich  durch  gerade  Linie  und 
Srds  vöUfnhcbar  ßnd ,  dar.  Alle  hefiimmten  Aufga- 
hen,  deren  Au&ofungdäranf  beruht,  dafs  man  Durchr 
fcbnitt^puttkte  von  geraded  Linien  oder  Kreifen  fin- 
det ^  die  (ich  alfo  Ül^rhaupt  durch  gerade  Linie  und 
Kreis  auQqfen  lafTeu,  können  auf  Conftmction  ebner 
Oerter  zurückgehihrt  werden ,  ron  deren  ftedingun- 

5ea  dann  zugleich  die  Bedingungen  der  Möglichkeit 
er  Aufgabe  abhängen«  Haben  wir  alfo  ein  folches 
Syftem,  welches  alle  Conftructioosarteh  die  auf  ebne 
Oerrer  fbhreo,  in  allen  ihren  Fällen  bis  zur  Vollftän- 
digkeit  darfteilt«  und  inabefbndre  für  jeden  Fällte 
Bedingung  der  Conftructien  (die  nach  einem  alten 
Kunllwort  die  Beftimtmung  des  Falls  genannt  wird) 
auseinander  fetzt;  fo  brauchen  wir  um  eine  Aufgabe' 
durch  Kreis  uqd.  gerade  Linie  aufzul^fen  nichts  mehr, 
%\ß  auf  die  dazu  adtbigen  ebnen  Oerter  und  deren 
Beftimmung  in  dem  Syftem  zu  yerweifen«  Man  fiebt 
daher,  wie  wichtig  gerade  Apollonius  Werk  von 
ebnen  Oertera  für  die  geomeirifche  Au^ofungS: 
kuuft  ift.    ' 

DieTe  Methode  hat  zwar  für  uns  kein  praktifchea 
Interefle  mehr,  feitdem  der  Calcul  fo  ver\^oHkoramnet 
worden,  dafs  faft  alle  Anwendungen  der  Mathema^ 
4ik  auf  ihn  beruheil,  \jnd'  dafs  tiefere  Geometrie  für 
uns  blofs^ Spekulation  bleibt;  allein  ein  winenfohaft- 
liebes»  nicht  blofs  hiftorifches  Interefle,  behält  fie 
demungeachret  auch  für  uns  noch'iramert'  da  fie  in 
rein  geometrifchen  Materien  in  der  Thal  ioebr^al^  un- 
sere rechnende  oder  fogenannte  algebraische  AuflO- 
fungsknnft  (an  welche  die  Mathematiker  des  feften 
Landes  beym  Kamen  Anatyfis  ausfcbliefslich  zu  den^ 
ken  gewöhnt  find)  tciftet,  {und  deshalb  auch  für  uns 
durch  jene  nicht  völlig  entbehrlich  gemacht  ift»  Die 
^rometrifchä  Analyßs  oder  die  fogenannte  Anatyfis  der 
jllten  hat  nämlich  bey  geometrifchen  Materien  den 
wefentlichen  Vorzug,  dafs,  da  fie  ganz  im  Felde  der 
Öeometrie  bleibt,  ihr  alle  geometrifjchen  Mittel  zu 
fiebot  ftehen.  indefs  die  rechnende  Anatt^fis.  die  Heb 
d/*r  allgemeinen  Gröfsenzeichen  bedient,  meift  erft 
befondere  KünftgrifFe  fordert,  um  gewiflTegeometrifche 
Beftimmungen  auszudrücken,  oder  den  Sinn  der  in 
algebraifchcn  Ausdrücken  ertheittea  Antworten  geo* 
metrifch  darzuftellen.  So  lange  es  daher  nicht  auf 
letzte  oder  fogenanute  Gränzv^hältnifle  ankömmt 
(deren  Betrachtung  uns  fogleich  iauf  eine«  iKQprCng- 


lieb  arithmetifchen  Boden  rerfetzt)  leitet  nnS  bey  geo* 
jnetrifch^  Fragen  die  eeometrikhe  Anatyfis  aufeio-^ 
facherem  und  natnrjicberm  VV>ge  zu  wjeit  leichtem 
und  zierlichem  Autworten,  als  dicalgebraifche»  bej^ 
der  eJt^in  der  Regel  mehr  Arbeit  und  ächarffiDo  be-> 

^  darf,  der  aufgefundenen  jäleichung  gemafs.^die  Cooh 
polttion  zu  machen ,  als  die  Gleichung  felbft  zu  fia- 
den.  Wir  ftimmen  daher  in  iStM/ofU  Urtheil  sait  ein» 
dafs  man  für  die  Geometrie  von  der  Methode  und  den 
analytifchen  Welrki^n  der  Alten  Well  mehr  als  V4}u  al- 
len Lebrbüt  hern  der  Algebra  zu  erwarten  habe,  und 
4(^fs  es  der  Mühe  gar  fear  reclohne,  diefe  der  Geo- 
metrie eigenthün^ich^  Auflöfungskuuft,  wonin  die 
Hauptilarke  der  alten  Mathematiker  beftand,  genauer 
kennen  zulernen;  follten  übrigens  auch,  wie  Reo 
fcheint,  die  Lobfprüche  derer  Gbertriebeo  Ceyn,   die 

"  i^r  eine  weit  gröfsere  Kraft  zur  Schärfung  des  I7ach- 
denkeiisalsderalgebraifcben  Analyfis  bey  legen.  (Eber 
wollte  Rec.  zu^ebep,.  zum  Einprägen  gründlicher  ipa« 
thematifcher  Methode, .  und  zur  Schärfuog  des  Qe- 
dichtnifles  und  der  Einbildungskraft;  denn  fie  er* 
fordert  die  Kenntnifs  und^das  bMtaudtge  VbH'chw^ 
bea  faft  aller  Sätze,  fowehl  der  Planimetrie  als  der 
analytifch  geometrifchen  Schriften,  uqd  wird  blofa 
hierdurch  fo  fchwierig,  ^dafs  ungeachtet  des  etgen- 
thümlicheu  Reizes,  den  man  durch  das  Anfcbauliche 

•  dabey  geniefst,  doch  nur  wenige  Mathematiker  fich 
mit  aerfelben  vertraut  gemache  haben.)  .  Wir  kennen 
kein  Werk,  welches,  fo  gefchickt  wäre,  jemand  in 
den  Geift  der  geometrifchen  Analyfis,  fo  wie  die  Alten 

'  fie  behandelten^  einzuweihen,  als  Simfons  IViederhtr- 
flellungvonApoUoniiAS  ebnen  Oertem^  über  die  prir 
unfere  Lefer  nunmehr  im  Allgemeinen  gehörig  örien- 
tirt  zu  haben  glauben,  und  die  in  ihrem  deutfchen 
Gewände  ^l^rch  Hn.  C.  Bemühung  noch  Vorzüge  Vor 
der  englischen  Urfchrift  erhalten  hat 

An  di^r  Spitze  diefer  Verdeutfchung  ftebn  die 

beiden  Stellen  aus  Pappus  fiebentem  Buäe,  welche 

vom  Inhalt  und  den  Lehrlatzen  der  ebnen  Oerrer  des 

Apollottius  handeln,  erft  griechifcJi«   dann  deutfbh. 

Darauf  folgt  5ffn/bnj  Widerherftellungmit  eing^fchoV 

nen  Berechnungen ,   und  Zu(8tzen  des  Ueberfetzers, 

noch  einige  Anmerkungen  von  Simfon  und  Comtriat 

Und  endlich  eipe  Sammlung  ron  .  16  geometrifchen 

Aufgaben,  die  insgefamiöt  von  Hn.  C.  durch  Hülfe 

der  ebnen'  Oerter,   meift  leichter  and  einfacher,  ala 

nach  andern  Metheden,  aufgeldft  find.     Dafs  es  nicht 

imtner  deutlich  unterfchieden  ift,  ob  das,   was' man 

liefst,  Simfons,  C  oder  Fofpus  Werte  find  (x.  B.  S. 

e6.  wo  es  gerade  das  Ausfeba  hati  eis  wenn  Pappos 

das  fagte,    was  Simfon  Ttfn  feiner  Wiederherftellung' 

uus  fagt);    daran  ift  wohl   nur  die  Entfernung  den* 

Ueberfetzers  rom  Druckorte  Schuld,     defTen  nage» 

achtet  der  Druck  fo  cörrect  jft,  dafs  Rec.  nt^jr  ein  paaa 

Vertaufcbungen  eines  H  mft  A  aufgeftofsen  find.   <— 

Der  griecbiif' he  Text  des  Pappus  ift  In  allen  bi^het 

rerglichnea  Manufcripten  an   einigen  Stellen  anrieb- 

rig;  fo  auch  in  den.  3  Codd,  die  Hr.  C  aufs  neue  da« 

«ii  in  Ffankr^lch  rerglichi    Dech  erfch^ini  er  hier 
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weit  voUfttnÄgir,  ;•!«  Ar .  aü*  wtWiem  C^n^aaiH 
din  überfetzfe.  .  Die  VercUoircbuog  fowobi  des  ßfte- 
chifchea ,  «Is  des  ]>tetniiibieD  Hob.  Simfons  ift  trca 
und  fliefceHd,  nur»  wie  es  ftec*  fchiea/iii  einer  ge; 
bitten  Rtdensart  »Hzugetre»,     Dvrcbgingig  nftalkfa 
'  fiudeo  wir  das  Qriechifche  »tto,(^«u  sod  das  Lsteiai- 
iirbe  e«m^f »ger#  dqrch  btrühten  öberletzt,  dem  Worte 
nach  febr  ricbtig«,  dem  Sinn  oiM^h  aber  febr  unricb* 
flg,  «nd  gegen  allematbeoiatifcheAegriireyerftofsend, 
So  t.  B.  lantet  der  erfte  nn^er  den  Sätzen  (  welche 
ein  Grieche  Charroander  dea^  Setzen  des  Apollqpiii$ 
TorangereCzt  hat»  in  der  Ueberfetzung :   ,,Weun  der 
eine  Endpunkt  einer  der  Gröfse  nach  gege)Hieti  gera« 
den  Lioie  gegtehen  ift^  *fo  berührt  der.  andere  End- 
punfct  d^e  koMe  Seite  eines  der  Lage  nach  gegebnen 
Umkxeifes/*     Und   der  zweyte  Satz:     ^Wenii   aus 
zwey -gegebnen  Punkte»  zwev  gerade  Linien,  die  ei- 
nen gegebne  Winkel  veiafcblf^tMi».  gezogen  werden, 
fo  berührt  ihr  Dardifchnittspttakt  die  hohle  Seite  ei- 
nes der- rLage  ^  liacb  gegebnen  Kreifes.«*      Wie  kann 
aber  ein  Punkt  eine  Linie,  wie  vollends  die  bohle  Sei- 
te eines  Kreifes  (eher  den  Umkreis  vou  der  boblen  Sei- 
te her)  berühren !  Hdcbftens  tiersen  fich  zur  Entfcbul 
digung  Redenfsarten  wie:  mit  den^  Finger  eine  Sairbe 
berühren^  u.  d.  n.  anfibreil,   in  welchen  jedoch  ein 
ganz  ufaraathematifcherBegrffF  vonBeriSfarea  ftart  fin- 
det.   WaVuin  ahmte  Hr.  C.  hierin  nicht  die  Ueber- 
fetzer  Euklids  nach,  die  das  «oft  contingere  in  der 
Definition  der  ParallelUnien  durch  nickt  zufammin- 
treffen  verdeutfch^a ,  oder  warum  überfetzte  er  nicht 
überall  fo,    wie   er  S.  S3^  ^«  zweyten   Satz  aus- 
drückt: „Wenn  zwey  gerade  Linien,  die  einen  Win- 
kel von  gegebner  Größe  einfcbliefsen  ,   durch  zwey 
gegebne  Punkte  gehn,  fo  itVg'rderDurchfchaittspunkt 
diefer  Linien,  aof  einem   der  Lage   nach'  gegebnen 
Kreisumfang,'*  welehes  auf  jedem  Fall  weit  lichter 
iiO,  als  wenn  der  Satz  wie  oben  ausgedrückt  wird« 
Selbft  abgefebn  davon,  dafs  es  etnein  matbematifch^n 
Auge  doch  gar  zuanftöfeig  ifl;  faft  anf  jeder  Seite  de» 
Ausdruck,  ein  Punkt  berührt  eiüe  Linie  zu  ^den, 
fo  lüfst  fich  der  Sinn  diefer  Redensart  weit  richtiger 
nnd  recht  charakteriftifcb  ausdrücken:    «»dif  Linie  ift 
äer  Ort  desVuMUej(z.  B.  in  v^tigeaSatze:^  fo  ift  ein 
der  Lage  nach  gegebner  Kreisomfang  der  Ort  dea 
Darchfchaittspuokts.)    In  einem  Werke ,    defien  Ti- 
tel feNiS  davon  entlehnt  ift,   dafs  es  von  lauter  0er- 
tern  handeTt,  dttchten  wir,  wäre  diefer  Ausdruck  fo 
genz  im  GeiK^der  Sache,   und  fo  recht  der  eigent- 
liche, daCs  Apollonins  felbft  ihn  ftlatt  iein^s  etTtouat 
kitte  brauchen  feilen ,  und  dafs  man  einem  Ueber- 
fefzer  febr  gern  die  kleine  Untreue  im  Gebrauch  jenes 
A«^ruckii  \fürde  zu  ßut  geilten  haben.     Rec.  drin-  ^ 
^t  auf  diefen  Punkt  befonders,    weil  er,  fo  viel  er 
vemiag,  zu  hindern  wtinfchte,  dafs  der  gerügte  Aus- 
druck, für  den  wir  weit  fchirklichere  haben,  nicht 
Bfirgerredit  in  der  mathematifrben  Sprache  gewin- 
und  dafs  maä    nicht   die  Unbehölfticbkeit  des 
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Ausdrucks  •  di^  uns  faft  in  allep  aus  Pappus  wOrt 
lieh  entlehnten  Sitzen  w  herrfchen  fcheiat,    aach- 
ilmiie. 


SifijaMi  Wiederherfiethmg  befieht,    P^ppai^Bei^ 
Ichreibuug  entfpjechea^  aur  a  Bichepi ,  deren  erfiea 
34»  das  zweyte  14  Hani^atze  fimmt  ihren  einzela^xi 
Fallen  enthäjt;,  die  alte  znfammen  genommen  lip  grie^ 
chifchen  Wer^f  147  verfchiedne  Sätze  mit  fo  viel  Fi- 
guren und  8  L^bnßitze  bildeten.     Di</>  Stue  röhreii 
jedoch,  wie  ausPappus.Erzählangzu  erhellen  fclieint^ 
nicht. alle  von  Apoilonius  felbft,  fondern  viele  von 
fp&tem  Grieche  her.     Die  3  erften  von  CKarmänder 
find  Satze  nx^s.  den  Elementen ,  hier  nur  nach  Art  Att' 
andern  dargeftellt  und  behandelt.     Die  beiden  erften 
derfelben  haben  wiroben  angefifhrt;derdrittefagtaus, 
dafs  eiaeger^de  Linie  der  Ort  der  Spitze  eines* Dreyecks 
*^on  gegebnem  Inhalt  und  Grand) inie. ift*    Die  1$  foK 
genden  Sät^e,l^(rea  fich  in  einem  allgemettoen  Satze 
umfa^iTen,     der    hier    fotgendermafsen    ausgedruckt 
wird:  /W«^»  ans  einem  oder  aus  zwey  Punkten  zwey 
gerade  Linien  unter  gewifien  Bedingungen  (fie  me- 
(hen  die  Materie  der  einzelnen  Sätze  aus)  gezogen 
werden,,  und  der  Endpunkt  eiuer  diei^er  Linien  ei- 
nen  der  Lage   nach   gegebnen    ebnen    Ort  berührt 
(befterjL  und  der  Endpunkt  ^iner  diefer  Linien  ein.. 
"g^K^bner  Ort  ift)  fo  wird  auch  der  Endpunkt  der  an- 
dern einen  der  Lage  nach  gegebnen  ebnen  Ort  beruh« 

fen,  (befter  ein ebaer  Ort  feyn).M     Alle  diefe 

Sätz^  haben  es  alfo  mit  ^bnen  0er lern  des  Endfwukts 
einer  von  ^wey  geraden  Linien  zu  tfaun ,  die  von  et-  ^ 
nem  gegebf^en  Futikte  tMs  s  unter  gewiflfen  Bedingun- 
gen, und  zwar  fo,  dfifs,  die  andere  fich  in, einem  ge^ 
gebn^n  ebnen  Ort  endigt,  gezogen  werden»  Die  fol- 
genden Sätze  des  erften  Buchs  betreffen  gröfstentheils 
^n  ebnen  Ort  des  DwrehJchnittSfwnktes  zweyer  oder 
»ehrerer  gerader  Linien,  .^ie  i;oii  gegebnere ,  Linien^ 
aus,  unter  gewiflen  Bedingungen  gezogen  werden» 
and  endlich  die  Sitze  ^es  zweyfen  Bachs  ebne  0er- 
ter  des  'Durckjehnittspwnkts  zweyer  und  mehrerer  ge- 
rader Linien,  die  aus  zwey  odcrr  mehreren,  gegebnere 
funkter^  unter  gewiflen  Bedingvingen  gezogen  w^r^ 
den.  Auch  Ce  hatten  insgefani;nt  einen  gefchmeidi^ 
^ern  Ausdruck  zngelaften.  Derz^eyte  Ort  d^s  zwei- 
tem Blochs  ift  der  fchdne  Ort  am  Kreife,  wie  man  Jhn 
giwdholicb  nennte  der  ausfagt,  dafs  der  Ort  des  ' 
urchfchailtspunktes  zweyer  gerader  fich  durchfchne4- 
deoder  Linien  von  gegebnem  Verbältnifs,  die  von 
zwev  gegebnen  Punkten  aus  gezogen  werden ,  wenn 
die  Linien  im'  Verbältnifs  der  Gleichheit  ftehn,,eine 
gerade  Linie,  ohnedem  ein  Kreis,  von  gegebner 
Lage  ift t  hier  heilst  es,  wenn  6ie  beiden  geraden 
Linien,  „an  einen  dritten  Punkt  C  hingezogen  wer- 
den, fa  herührt  der  Funkt  C,  in  dem  fie  zufamraen- 
ftof<«en,  einen  .^.  Kreis;*»  ein  Ausdruck  der  anfangs 
den  rechten  Sinn  des  Satzes  offenbar  verrückt,  und 
den  z\M  v^rfteha  es  noch  der  vprläufigen  Ueberlegi|ng 
bedarf,  dafs  C,  nicht  wie  es  zuerft  fcbeint,  einen  be* 
ftimmten,  fondem  einen  unbeftimmten  Punkt  bezeich- 
net. Der /tiia/ff  Satz ,  den  Fermat,  zn  den  fchönftea 
in  der  Geometrie  zfihlt,  beweift,  dafs  gerade  fich 
dUrchfchaeideade  Linien.,  die  von  einer  beliebigen 
Aacahl  gegebner  Punkte  aus,  fo  gezogen  werden, 
dafs  die  Summe  der  über  fie  befchriebnen  der  Ga^ 
JkW  %  todg 
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fUDS'nscIi  gegebnea  Vigvinh  elnet^  gegebtteä  Rflam^ 
gleich  ift,  fich  in  fioem  Punkt  durchfchaeideo,  deßen 
Oft  ein  Kreis  i(t:  eio  für  die  Lehre  vom  Sch\\/ier- 
punkt  ineereflfauter  Sau»  delTen  Beweis  für  2»  3  antl 

tPuokte*  24  Seitea'einnjnirat»    Vlid  den  ^imfon  im 
obaoge  noch  weiter  ausdehnt.  ^ 

(Der  BcffhtHft  fvigt} 

GESCHICHTE. 

Päfüht,  b.  Kej'fer;  Pfli*I  Vrieir.  Achat  Nüfch's 
vörmal.  Pfarrers  zu  Bibra  in  Kurfachfen,  Lehr-^ 
buch  der,  allgemeinen  Völker gefctiichte.  —  Zum 
Schulgebrauch  und  Selbjtunterrikht.  Erüer  Thell, 
1796,  S47St  8-  ' 
Wir  fchätzen  'die  Gabe  des  lichtvollen  Vortrags  an 
dem  verdorbenen  Vf.  nebft  dem  richtigen  Geiichts- 
puokt,  den  er  bey.  jeder  Sache  feilzuhalten  wufste, 
und  vermifTen  beides  auch  in  diefem  Buche,  vorzQg- 
lieb  in  dergqtgefchriebnen  Vorrede  nicht,  weiche  den 
wefentHchen  Unterfchred  zwifchen  allgemeiner  und 
fpecieller  Gefchichte  nebft  der  darauf  gegründeten 'Be- 
handlungsart treiFend  vorftellt*  Bey  alle  dem  hätte 
er  fich  nicht  an  die  Gefchichte  wagen  folleh  ;  er  war 
zu  wenig  vertraut  mit  Ihr^ra  ganzen, Umfange,  um 
ht^r  glücklich  arbeiten  zu  kdnnen.  Der  Plan  wäre 
nicht  übel.  Die  Befchreibung  jedes  Landes,  nach  fei- 
ner natörlicheh  Löge,  Verbindung  mit  den  angrän- 
zenden  Gegenden ,  feinen  Haüptmerkwürdigkeiten, 
fteht  an  der  Spitze  jeder  einzelnen  Gefchichte,  die 
dadurch,  zumal  für  den*Anßnger,  ungleich  belehren-^ 
der  und  anziehender  wird.  ;  Aber  in  der  Gefchichte 
felbfthält  er  ganz  den  Gang  eines  Predigers  aus  dem 
vorigen  Jahrhunderte,  der  l^ine  Beichtkinder  mit  den 
Schickfalen  des  auserwählten  Volks,  bekannt  macht. 
Seine  einzige  Qirelle  ift  UJfer;  dadurch  verfteht  fich 
das  übrige  von  felbft.  Er  nimmt  die  Unterhaltungen 
Abrahams  mit  der  Gottlieit  im,  ftreng  buchftäblichen 
Siuno,  aus  dem  fchönen  Grunde^  ««weil  man  fonft  al- 
„fen  Volksfagan  den  Glauben  verfagen  müfste,  die 
„ähnlichermarien  lauten,  und  bey  denen  doch,  wie 
„inimer,  die  y^ahrheit  dem  Irrthum  und  der  ^abel 
„-vorausging.«*  Erfindet  den  Befehl,  die  Kananiten 
im  gelobten  Lande  auszurotten,  alles  Beyfalls  würdig. 


Saitl  •  glaubt  .er,  verdiente  feiarAh£etlfua^r«lll^om- 
men,  weil  er  fündlicherweife  unterlafien  hatte,  alles 
Amalaketffche  Vieh  zu  vernichten.  Fehler  ia  einzel- 
nen Befcbreibungen  können  bey  der  eingefchränkten 
Kenntnifs  nicht  fehlen,  z.B.  S. 27.  ,«Tharah  verlegte 
den  Wöhnfitz  feiner  Familie  in  ein  anders  Land,  das 
zwifchen  dem  Nifibis  und  Tigris  lag.  Die  alte  beriihui- 
te  Stadt  Wird  zum.  Fluife  umgefchaffen.  Haran  fetzt 
der  Vf.  an  den  Euphrat,  von  dem  diefer  Ort  weif  ent« 
fernt  lag.  Bey  weitem  ärger  noch  wird  die  Sache  ia 
der  Befchreibung  der'  Perfifch^n  Länder.  -A-us  Heka- 
tompylos  wird  das  heutige  Ispahan  gea&acfat;  Aracho- 
fia  zum  heutigen  Kandahar;  inAriafitefstderOxus.—- 
Diefer  Thml  follce  nach  der  Abficht  des^  Vf.  die  ganze 
alte  Gefchichte  bis  auf  Conftantin  den  Gr.  enthal* 
ten ;  er  umfhfst  aber  blofs  die  Gefchicht«  der  Israeli-^ 
tcn,  Aegj'pt^r,  Phoehicter,  Affyrer  und  Perfer»  Hr. 
Prediger  Sorget^  der  die  Revifian  des  gegenwärtigen 
Abfchditts  beforgte,  aber  nickts.als  ein  Paar  unbe- 
deutende Noren  beygefugt  bat»  wird  die  Fortfetzung 
übernehmen. 


V7£is8£NF£L9,  b.  Severiu :  DieNationalfeßdyFeyer^ 
lichkeitenf  Ceremonien  und  Spiele  aller  Völker^  Re- 
ligionen  und  Stände^  Gefammelt  von  G.  £•  Ro- 
/enthalt  Herzogl.  Sachs.  Gotb.  BergcommilTarius. 
1796.  aös  S.  8- 

•  Keine  üble  Speculation  zur  Unterhaltung  und  Be« 
lehrung  der  Lefewelt  aus  Reiiebefchreibungen  und 
andern  Schirifcen  die  Erzählungen  von  efientUcfaen 
Feilen  zu  fammeki.  Leicht -und  mit  Vergnügen  lefea 
fich  dlefe  gröfstentheils  aus  vorzüglichen  Schrifcftel- 
lern  entlehnten  Schilderungen.  Am  meiften^  werden 
wohl  gewifs  unter  den  43  hier  vorgetragenen  Arti* 
kein,  das  RümifcheXarneval  von  Göthe,  die  Volks- 
luftbarkeiten.in'St  Petersburg,  die  Stiergefechte  der 
Spanier  nebft  einigen  andern  gefallen;  minder  viel« 
leicht  das  Feft  des  grofsen  Helden.  Heinrichs  von 
Preufsen  etc.;  und  fchwerlich  erlaubendie.  vielen  ge- 
lehrten Auseinanderfetzungen  bey  den  Artikeln,  wel- 
che a'us  der  alten  Gefchichte  entlehnt  find ,  lebhafte 
Theilnahme  des  grofsern  Publicums;  z.  B.  das  Lau- 
berhüttenfeft  der  Juden,  das  Feft  der  QOttin  Ifis»  das 
Lichtfeft  der  Juden*  « 


mm 


mmm^m^ 


KL  EfNE     SCHRIFTEN. 


AazsaraEX.AKii'rHEir.  Munfier,  b.  Theiflinrs  Einleitung 
Uta  Flan  zu  meinen  phtffiologifchem  Forlefun^en.  yhw  Mauriz 
Detten,  Dr.  d.  Med.  1795,  57  S,  g.  Die  vier  Auffme,  aus 
welchen  di«fe  kleine  Schrift  beilelu »' /lud  iiberfchrieben :  Aua« 
lyfe  des  PJams ,  Niitzeii  der  PhvGologie ,  ^lielJen  der  Phyfiolo* 
gic,  Plan  ^er  PhyHoloijrie.  Diefer  zerfallt  nämlich  in  vier  Haupt* 
theile.  Der  erde  handelt  von  der  MalTe ,  der  anreyte  von  dam 
Bau^>  der  dritte«  von  den  Krjifiea,   der  vierte  von   den  Yer« 


rJclitHngen  der  Th eile  des  menfchlichen  Earpers.  ~  DWe  thetft 
der  Vf.  in  das  Erna  hrungs.  Nerven-  und  F<»rtp(lanztuigsryftem.* 
In  einem  Ajthani?e  handelt  er  vo|i  den  Verondenuigea  des 
nienfchlichen  Körpers  in  de»  verfchiedenerv  Leb^nsperioden 
und  von  den  Temperamenten,  —  Der  Vortrag  iftfehr  trivial, 
und  die  ganze  Sdirift  wohl  nur  für  4i«  Zukmt  d^s  V^<  ▼on 
Wcrth  u»d  KaUen.  *     • 
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Sonnabends,   den  xp.  August  1797» 
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MATHEMATIK. 

Lsivsto,  b. Böhme:  Apottonius von  Pergen  ebne  Oer- 
ter.  Wiederhergeftellt  von  Robert  Simfon  etc.  mit 
Atunerk.  begleitet  voo  ^ohannU^ilkehn  Camerer.  etc. 

{BefMufs  der  hn  vorigen  Stück  ahgebrochemen  Recenfiom,) 

Jeden  Satz  behandelt  Simfon^  de^  analytifch^  Me- 
tbode  der  AUen  gemäfs  felgendergeftaic.  Zuerft 
wird  in  der  Anaigfis  deflelben  der  Abhängigkeit  dea 
Satzes  von  bekannten  Sätzen  •  und  Conftructtoaea 
uachgefpfirt.  Zu  dem  Ende  müflfen  die  Bedingun- 
gen» unter  welchen  man  den  Satz  auafagt»  auf^ne 
fchickliche  Art  dargeftellt  werden ,  z.B.  von  gegeb- 
nen Figuren  eine  Seite«  von  gegebnen.  Verhältniflen 
beide  Glieder  als  Lineargröfsen,  deren  eine  einer  ge- 
gebnen Liaie  gleich  gefetzt,  und  die  beide  auf  eine 
gegebne  Linie  gelegt^'werdea,  (auf 'der  Art  diefer 
Darftellung  beruht  der  HauptkunftgrUT  diefer  Metbo- 
de,  in  der  ein  Mathematiker  gerade  hierdurch  feinen 
Scharf&nn  »  oder  vielmehr  feine  Spürkraft»  beweifea 
iDufs).  Aus  den  gegebnen  fo  conftruirtea  Bedingun- 
gen wird  vermittelft  der  Daten  Euklids  und  fchicklicher 
^Hülfslinien  auf  das»  was  fie  als  gegebetf  beftimmen, 
^«urtlckgefchloffen »  bis  man  endlich  auf  das  kömmt» 
was  den  Ort  felbft»  den  die  Thefis  des  Satzes  aus- 
fagt»  als  gegeben  beftimmt  —  Ift  fo  die  Aaalyfia 
rollendet»  fo  geht -es  zur  Compofition,  welche  den 
Ort  aus  den  gegebnen  Bedingungen  finden»  und  dar- 
fteilen l^hrt»  und  zu  deren  Beweis;  beides  hatkei« 
ne  Schwierigkeit»  wenn  nur  dieAnalyfis  gut  gemacht 
4ft«  Denn  in  diefer  findet  man  alsdann  alle  dazu  nö- 
thigen  Elemente  geharig  entwickelt,  und  braucht  fie 
nur  inumgekehrterOrdnung  zu  verbinden.  -->  Kom- 
men dabey  befondre  Einfchränkungen  der  Möglich- 
keit oder  Gültigkeit  des  Ortes  überhaupt  oder  in  ein- 
seinen  Fällen  vor;  fo  werden  diefe  forgfältig  in-der 
'Befliinmung  des  Satzes  oder  feiner  Fälle»  auseinan- 
der gefetzt»  und  diefe  macht  das  dritte  Hauptftück 
ia  diefer  Methode  aus.  Alle  einzelnen  FätUt  die  von 
der  m6§:lichen  Verfchiedenheit  in  den  gegebnen  Be- 
dingung^ oder  ihrer  Canftructioa  herröhren»  muffen 
Einzeln  behandelt»  und  der  ^atz  für  jeden  einzeln  be- 
viefen  werden.  So  z.  B,  hat  S.  28.  des  erften  Buchs 
7  Fälle»  S.  3«  dea  zweyten  Buchs  s  Fälle»  und  der 
dritte  Fall  wieder  3  UnterfÜlle;  und 'S.  5.  diefes 
Buchs  eigentlich' unendlich  viel  Fälle»  wovon  hier  4 
mit  Q  OnterffiMen  durchgegangen,  und  für  jeden  die 
Analyfia  und  Comppfitlon  befonders  gemacht  wer- 
den. Diefe Nothwendigkett  jeden  Fall  tinzelo  durch- 
XHgehtt»  lA  es  eigentlich»  was  die  gefmetrifche  Am- 
4«  L.  Z.  1797«  .  DriUer  Bß^ 


lyfis  oft  ermüdend  and  langweilig  macht»  ipdem^ar 
Beweis  im  Ganzen  meilt  ^derfelbe«  nur  etwas  anders 
nfiancirtzu  feyo  pflegt.  Dazu  gefeilt fich  hier»  w# 
(um  ganz  bey  den  Alten  zu  bleiben)  nur  feiten  ab^ 
kürzende  Zeichen  gebraucht  find»  fondern  allea 
durch  Worte  ausgedrückt  wird»  noch  die  eigne  Unan- 
nehmlichkeit» fich  durch  die  vielen  Worte  durchfchl*^ 
gen  zu  müffan.  Man  hat  alle  Aufmerkfamkeit  uöthigf» 
einen  in  Worten  vorgetragnen  Satz»  der  eine  halbe 
Seite  .lang  ift,  zu  vetftehn.  Dagegen  überfieht  moä 
algebraifche  in  Zeichen  ausgedrückte  Sätze»  mit  ti^ 
nem  Blick»  fcbaut  in  der  Formel  zngleichialle.einzel« 
nen  Fälle  fammt  deren  Beftimmungan,  und  bedarf  nur 
eines  Beweifes»  umden.Satz  in  allen  Fällen  darzuthun. 
Das  find  wefentliche  Vortheile  der  neuern  Aualyfia, 
welche  die  Aufmerkiamkeit  minder  anftrengt»  einen 
lebhaften  Kopf  nicht  fo  iflederfchlttgt ,  ihn  einee 
unndthigen  Zeitverfch Wendung  überhebt,  viel  gröfie» 
re  Kürze  erlaubt,  und  den  (ieift  durch  das  Anfchauea 
des  Einzelnen  im  Allgemeinen  ergötzt.  —  Den  ei^ 
wähnten  drey  Uaupcftücken  hat  der  Ueberfetzer  bey  . 
vielen  Oertern  noch  ein  viertes »  die  Berechnung  zu- 
gefügt» in  welcher  er  nach  Anleitung  der  Compofi-^ 
tion  trigonometrifche  Formeln  für  die  Elemente,  wel^ 
che  zur  Cohftnuction  des  Orts  in  jeoem  Fall  erfor*  - 
dert  werden,  herleitet.  Durch  befondere  trigonome^ 
trifche  Kunilgriffe  manche  Formel  gefcbmeidiger  zs 
macheu»  fcheint  aufser  dem  Plan  d^  ücber/etzera  gls 
l^en-zu  haben  »  der  diefe  Berechnungen  zur  Uebung 
für  Anflinger  befttmmt.  Statt  der  Proportionen  hätte 
indefs  Hr.  C.  Ach  wohl  fchicklicher  überall  beyip  tri« 
gOBometrifcben  Calcul  der  Gleichungen  bedienea 
können. 

Aufser  diefen  Berechnungen  und  einigen  kfirzera 
Anmerkungen  unter  dem  Texte»  deren  es  bey  Sim- 
fons  Ausführlichkeit  nicht  vieler  bedurfte,  gehört 
Hn.  C.  ein  Anhang  von  Bemerkungen^  die  hauptfächlicb 
die  Reibe  verwandter  Sätze  von  S.  22.  bis  33.  im  er- 
ften. Buche,  und  deren  Vxrallgemefnerung'betrelFen.. 
Satz  22  bis  29.  find  insgefammt  befondere  Fälle  fol- 
gendes Lehrfatzesf  Wenn  von  einer  beliebfgen  An-  - 
zahl  der  Lage  nach  gegebner  gerader  Linien  (ob  es 
ihrer  2»  oder  3»  oder  4.  u.  f.  f.  find»  und  ob  fie^ciS* 
gefammt  parallel  laufen,  »der  fich  insgefammt  fcbnei-  , 
den»  oder  einige  parallel  laufen»  andere  fich  fcbnei« 
den,  das  mficht  die  befondern  Fülle  des  allgemetnei| 
Satzes  aus»  die  in  den  einzelnen  Sätzen  mit  ihren 
Unterfällen  bawiefen  werden),  gerade  fich  durch- 
fcbneidende  Linien  fo  gezogen  werden,  dafs  das 
Rechteck  aus  einer  und  einer  gegebnen  Linie  der 
Summe  aller  Rechtecke  der  übrigen  ia  gegebnen  Li- 
M  m  m  nie« 
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filefl  gleich  ift:  To  durchfcbneMlen  de  fich  alle  ia  ti- 
■en  Puakt » *^eflen  Ort  eine'  gerade  Linie  tft.     Sim- 
fürt  tlnitdre  AlJg^meinheit  dieres  Satzes,   deflen  Be- 
weis Fermät  nndSclooten  fchon  für  3  gegebne Lialen 
nicht  recht  glücken  wollte,  durch  den Kuoftgriü' dar, 
dafs  er  zeigt,   wie  die  ConfiruLtion  fdr  n  gegebene 
Linie«  •   fich  Aet3  auf  die  ffirn^^i  gegebne  Lin Ten 
zurückführen,  ^nd  fo  zuletzt  mittelft  der  fürzwey 
gegebne  Linien  bewerkftelligen  lüfst.     Kürzlich  hat 
Hr.  DHuitier,  „ein  mit  der  Geometrie  der  Alten  vor- 
züglich yertraater  Mathematiker,  im  Anhange  zu  fei« 
ner  1789  erfchienenen  Voltfgonometrie  eine  neue  ein- 
fachere und  leichtere  Auflöfung  des  Satzes  i^   feiner 
ganzen  Allgemeinheit  gegeben,  die  vor  Simfons  Ver* 
fahren    beträchtliche  Verzüge,'   befonders   dadurch 
hat,  dafs  fie"  den  Fall,  wo  die  gegebnen  Linien  fich 
nicht  durcbfcbneiden,    auf  den  wo  äe  fich  durch- 
Xchneiden;  zurückführt,  und  dafe  fie  die  Auflöfung 
für  jede  Zahl  von  Linien  unabhängig  giebt.'*    Hr.  CV 
theilt  uns  S.  146  bis  171»  das  Wefentlicheditfer  fcharf- 
finniged«  Methode  mit,    welches  feiner  Bearbeitung 
zur  vorzüglichen  SUerde  gereicht.     Auch  findet  fich 
von  Hn.  P/Ifi(i^frer,'(dem  vorzügNchften  Pfleger  und 
Verbreiter  des  Studiums  der  üeometrie  der  Alten  in 
Deutfcbland,  der  auch  Hn.  C.  zu  diefer  Ueberfetzung 
aufgemuntert  hat)  zu  dem  bekannten  Ort  am  Kreide, 
der  im  zweyten  Satze  des  zweyten  Buchs  vorgetra* 
reo  wird ,    f in  fchätzbarer  Zufatz ,    worin  derfelbe 
#usg,  Ü Euklids  auf  eine  Art  abgeleitet  wird,  der 
wir  den  Vorzug  vor  allen  drey  Beweifen,  die  wir  hier 
von  Simfon  lefen,  ertheilen  möchten«  —    Des  Ueberf 
Jtbzers  Sammlung  von  16  geometrifchen  p  mit  Hülfe  der 
vorhergehenden  Oerter  fiufgelöfsten  ^i^gäbent  welche 
die  letzten  58  Seiten  füllen ,  find  gewifs  jedem  Lefer 
'  eine  vorzuglickvangenehmf^Zugabe,  da  ihm  hier  der 
Gebrauch  det  ebnen  Oerter  in  Auilofung  beflimmter 
Aufgaben  an  mannichßiltigen  Beyfpielea.  vo«  Augen 

felegt  find*  Hr.  C.  gehe  darin  eine  jede  in  beftp 
orm  durch,  trägt  erft  die  Analyfe,  dann  die  Com- 
pofitien  und  Beftimmung»,  endlidi  eine  Berechnung 
dtrielben.  mit  Verweifung  auf  andere  geometrifche 
oder  algebraifche  Auflöfungen  vor,  und  zeigt  fich  hier 

SittZ  befonders  als  einen  tiefen  Kenner  geomerrifchef 
nalyfis.  —  Wir  ftimmen  in  feinem  Wuufch  mit 
•in «-dafs  diefes  Werk  dazu  bey tragen  möge,  das 
Studium  der'fo  trefiiichen  analytifch-georoet^ifchea 
Bücher  der  Alten  auch  unter  uns  allgfraeiner-  zu 
ttachen«     - 

k 

GESCHICHTE. 

\    fMnrnnmo4  b.  Craz :  Synchronißifchc  Tabellen  der 

Vöik^rg^chichte ,    hauptfikhlich  nach  Herrn  Hof- 

'     ttUh  Gatierers   Verfuch  einer  atigemeinen  Weltge- 

fchichte.  ^—     Erfie  Lieferung  vom  UrfpcuBge  der 

Staaten  bis  zum  Ende  d^r  Römifchen  Republik» 

1796*  -Sechs  Bog^n  FbL 

Obgleich  des  Vf.  ttaüptidfee,    dafs  chronelogtfche 
Tabellen  für  den  Hiftbriker  das  nämliche  fejn  mfifle^^ 


was  die  Landkarte  dem  Geographen  tft«  uns  nicht 
ganz  i>aiTeud-zu  If^ya  kbeint;  ob  wir  ihm  gleich  mt- 
fera  oeyfali  vertagen  müden,  w^n  er  glaubt,  durch 
Hülfe  dilefer  Tabcileu  könne  man  die  iaefchichte  fyn- 
thetifch  uud  fyncbroniftifcb  zugleich  lehre«,  z.  B.  fich 
nach  der  Befchreibung  der  AiTyrifchen  Herrfchaft  über 
Oberafien  zur  Gefchichte  der  Israeliten  wenden ,  fie 
bis  auf  die  Zeit  verfolgen ,  wo  die  Aflyrer  in  dielel- 
ben^eutfcheidenden  Einflufs  habeil ,  und  dann  wieder 
zu  (jien  AITyreri^  zurück  kehren  etc.  t  fo  finden  wir 
doch  diefe  Tabellen  fehr  gut  eingerichtet,  nnd/ür 
jedexi  Liebhaber  der  Gefchichte,  welchlsr  ohne  ]^ii«> 
ges  Nachfucben  die  Zeit  ^iner  wichrigea  Begeben« 
heit  finden  und  die  gleichzeitigfn  Ereignifie  mit  ei- 
nem Blicke  überfehen  will»  in  einem  hohen  Grade 
brauchbar.  Der  ganze  Plan  ifi  bis  zur  Eroberung  von 
Conflantiisopel  durch  die  Türken  angelegt  ^  diefe  er- 
Re  Lieferung  reicht  aber  nur  bis  an  d&s  Ende  der 
Römifchen  Republik.  Der  Vf.  folgt  dabey  mit  vo!» 
iem  Rechte  der  WeUgefchichte  des  Hu.  Uofr.  Gatte* 
rers,'nur  dafs  er  hii^  uud  wieder  aus  andern  Schrif- 
^a  die  Angaben  voUfländiger  macbt.  Den  älteAeq 
Zeiten  find  blofs»  die  Jahre  der  Welt  nach  Petavs 
Zeitrechnung  beygefetzt;  Inder  Folge  werden  aber 
aufser  diefcu  am  Rande  fehr  paflend  die  Jahre  vor. 
Chrifti  Geburt,  die  Olympiaden  und  fpäter  die  Jah^ 
re  Roms  bemerkt.  Die  gut  gewählte  Ordnung  der 
Columnen  gewährt  eine  leichte  Ueberficht  aller  Haupt- 
ereignifle  bey  jedem  Volke«  welches  vorzüglich  in 
der  vierten  Tafel  keine. leichte  Arbeit  war.  Zuver- 
läfsigkeit  der  Angaben  vermiflen  wir  nur  feiten,  und 
immer  nur  bey  jenen  entferhten  Zeiten«  in  welchen 
firenge  Zuverlässigkeit  nicht  zu  erwarten  ift.     Eini- 

tes  hätte  iodeOen  dpch  wohl  anders  werden  können. 
s  heifst  z.  B.  was  iey  Mofes  Gomer  heilst«  nannte 
der  Grieche  Cymhrer.  Der  Rdmer,  nicht  d^r  Grieche 
nannte  fie  mit  diefera  Nameji«  /elbft^iacb  der  Anga- 
be feines  Führers  Gatterers.  „Die  Phönicier  wohn- 
ten erft  am  rothen  Meeren*  Nein,  am  Perfifchen  Meerbu- 
feu ;  der  Name  fiiavf  Erythraewn  verführte  ohne  Zwei- 
fel. Ueberhaupt  iallt  die  erfle  Tabelle  für  die  weni- 
gen zuverläfsigen  Nachrichten,  welche  wir  avi^  dem 
älteften  Zeitraum»  haben ,  etwas  zu  gedehnt  aus, 
doch  das  Ebenmaafs  mit  den^  feigenden  erlaubte  ^^ 
nicht  wohl  ande^  In  der  zweyten  Tabelle  fleht 
Sardanapals  Tod  wj  J.  der  .Welt  .^lOS»  und  doch  in 
der  Columne  von  Medien  Arbaces«  durch  welchen 
Sardanapal  nach  des  Etefias  Angabe  die.  Regierung 
verlor,  unter  dem  Jahre  3370.  Die  letz.rere  Zahl  bat 
Gatterer  angegeben,  vom  Sardanapal  fpricbt  er  nicht 
namentlich;  der  NU  nahm  Zuflucht  zum  Petav,  da- 
her die  VerirruQg«  Aber  dies  alles  trifft  nur  jeile 
Zeiten,  in  welchen  ohn^in  au  f^&e  Recbnung  kaum 
zu  denken  ift;  fn  deu  folgenden  bemerken  wir  im- 
mer die  genauefie  Aufmerkfamkeit.    , 

Leipzig«  b.jGleditfch  iXlaJfcs  Gencrates  Geogrt$phiae 

l^umismaticae  feu  Mbnttae  Urhium^    Populorum 

et  Regum  ordine  Geographico  et  Chronologico  dis^. 

,    ^ofuae  fecundum  St/fiema  Mcklietianuin  et  in  dues 

...  f#xte»^ 
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p9fteB  dMTa«  qamm  frlor^tographiam  Nama- 
riam  certain ,  aUera  incerunit  vel  et^oneam  con- 
tJnet  I  C7'  P«I«  SoS.  P.  H.  150S.  4. 
Bas  gegeawärrige  Werk  ift,  wie  der  Vf.  4ev  Hr.' 
Abate  Dcwi.  Stfiini^  In  der  Vorrede  febd.  aogibt» 
nichts  anderes  als  ei0-Auszug  aus  Un.  EckhttsUoe- 
Mna  ISnfnmorum  Vetetmn.  ubd  mag  als  ein  folcfaer 
feinen  Nutzen  ond  feinen ^erthj  wohl  auch  vor  äl- 
taren  Schriften^  dieferlrfc  mandie  Vorzöget  haben. 
Es  werde  fogar  nehen  dem  fickheUfchen  Werite  un- 
entbehrlich feyn»  wenn  dieneaen  EntJitcltmagen  des 
Hu.  5<*^'nveben  fo  znrtrUQig  wären»  als  ue  zahl- 
reichfind. •DieEiBtheiliing  inGeographiitmeeftMnt  und 
incertam  hacrfel  fcfaeinjiares;  altein  Kec.  kaan  fie  hey 
näheffer  Unrerfuchung  doch  nicht  billigen,  Wastur 
ltenntnlf$  der  Münzen  einer  Stadt  gehöret^  foUte  iim 
fo  weniger  getrennt  werden  ,  da  des  Nachfuchen  da- 
durch erfcbweret  wird»  und  Ordnung  und  Deutlichkeit 
nichts  dabey  gewinnen.  Uebrigens  ift  Un.  5.  Abficht 
nicht  fchwer  zu  errathen  •  feine  foleniifchen  Angele- 
genfieiten  liegen  ihm  am  Herzen  und  feine  Geogto- 

ffhia  incurta  follte  ihm  Raum  dazu  verfchafTen.     Da- 
ur  ift  fie  aber  auch  voll  verwqrrener  und  oft  wieder- 
holter Zureditweifungen,  und  nicht  feiten  fucht  man 
rergebens  in   derfelbeut    was  fie  doch  nothw?ndig 
enthalten  follte.'    Die  Münzen  von  Städten^   deren 
Lage  noch  ungewifs  l.ft,   wie  gleich  p.  i.  P.  I.  iJrft», 
JrvBf    Catlet  &ehen  rahig  in  der   Geographia  eerta, 
vund  neben  ihüen  behaupten  ihren»   vielleicht  ufur- 
pirten,   Platz  alle  die  Städte»  deren  Mänzen  durch 
Hn.  S.  allein  find  bekannt  gemacht  worden.     So  er- 
fcheint  hier  zum  erftenmate  P.  I.  p.  4.    Palantia   in 
Jiispania  Tarraconenfis  in  der  Zähl  numismatifcher 
Studie,  ol^ie  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  h^re»  feinen 
Unicus  näher  zu  befchreiben»  oder  auch  nur  das  Mu- 
feum  anzugeben  *   in  welchem  fich  derfelbe  befindet. 
Dfe  goldene  Münze  von  Sipontum  in  Apulien  p.  9. 
wird  mit  einem  zwetflenden  Fragzeichen  in  die  Geo* 
graphia  certa  ein^eiühtet 9  und  in  der  tncerftf  erfährt 
mau  erft  p.  10. 9  dals  ein  eben  nicht  deutliches  Mono- 
gramma  einer  Münze  des  Muf.  Florent  zu  diefer  Be- 
ftimraung  Anlafs  gegeben  habe.     Vt^eun  die  Münze 
von   Medama  P.  I.   p.  10. »  wie  wir    doch  zweifeln, 
wirklich  die  vpllftändige  InfchriftMEAAMAlÄN  hat, 
warum  denn  da^~ Fragzeichen  hinter  dem  Namen? 
Und  wo  und  wenn  werden  wir  die  Befchceibung  der 
Münze  feibft  erbalten?  Auch  die  Jn  dem  T.V.  der 
Lettere  neu  edirtea  Münzen»   gegen  defeu  mehrere» 
wie  die.reji'(?fy}/reif«  tnMyfiea»  von  tieapoUs  in  lo- 
nien ,  von  Evippe  in  Carlen  und  von  Cretopotis  in  Pt- 
fidten»  nicht  ungerechte  Zweifel  iind  erregt  worden» 
Sehen  hier  in  dem  ihnen  angewiefenec  Vaterlandc. 
Die  Münze  von  Cretopotis  ift  fogai*  feitdem  unter  des 
Vf.    fthaffenden. Händen    deu|li1cher  und  beitimmter 
geworden,^  und  da  diefer  Unicus  in  dem  T.  V.  fo- 
wohl  in  der  Befchreibung   p.  XXVII.»    als    in   dem 
Kupferfiicbe  Tar.  IL  N.  7.  blofs  die  verfchieden  aus- 
zulegende Infcbrift  KPH  bette»  (o  erfcheint  er  nun  in 
der  iaeographia  I^U9Hismatica  certa  mit  der  weit  zu- 
TerUIägcren  Benennong  KPHJOII.    Manche  andere» 


dicht  minder  wichtige  BeraerknUffM  üttef  Art  «infs 
Rec  zurückhalten»  weil  fich  der  Vf.  imiper  auf  fetn^ 
Defcriptio  J^itmmarum  Veterum  beruft »  die  noch  |in- 
ter  derPrefTeift  und  alles  aufklären  fpll.  Ueberhaupt 
führt  Hr.  5.  in  wichtigen  Fällen  ntcHt  leicht  einen 
andern  als  ficK  feibft  an  »  nnd  thüt  es  oft  auf  eine  fo 
fonderbare  Art»  dafs  man  ihu  und  den  Hn.  Domcmco 
Seßini  für  zwey  ganz  verfch\.edene  Perfonen  halten 
follte.  So  fa^terP.  II.  p.  58«  hey  Gelegenheit  einer 
Münze  von  thanagoria:  Quem  S eftinius  vulgavit 
(Lett,  T.  IV.  p.  IOC.)  infcriptum  ^AHA^eJfe  confictwn^ 

5er  literas  ad  nos  a  CL  Coußnerio  datas,  intelleximus. 
ley  den  Znrecbtweifungen »  des  2ten  Theiles  fcheini 
zwar  der  Vf.  feine  eigene  Meynung  vorzutragen  ;  al- 
lern er  bedient  fichgröfstentheils  der  Ausfprüche»  und 
fogar»  aua  einem  gerechten  Mistrauen  in  feine  Kennt- 
nifs  der  lateinifdien  Sprache»  der  Ajpsdrück<^  desHn. 
ExUielf  ohne  diefen  aber  kaifln  anders  zu  nennen»  ala 
um  ihn  zu  wiederlegen»  Diefes  Retragen  ift  weder 
edel  n^ch  billig»  obgleich  Hr.  Eckhel  -durct^fo  elende 
NeckeTeyen  nichts  verlieren  kann.  Uebrigens  muffen 
wir  Hn.  5."  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen» 
dafs  er  nun  feibft  dieÜnächtheit  mehrerer  der  höchft^ 
feltenen  Münzen  des  IVten  Baiides  der  Lettere  einge- 
fleht, über  welche  Uu  Eckhet,  Doctrina  N.  V.  T.  p. 
CXVIII.  feine  gerechten  Zweifel  offenbarte»  und  fich 
dadurch  dem  ganzen  Zorn  des  Hn.  Anate  ausfetzte. 
Sogar  die  res  certiffima,  (Lettere  T.V.  p.69.)  dafs  die 
kleinen  Silbermünzen  mit  dem  halben  Löwen  etc.  ier 
jfadt  Cardia  in  dem  Cherjonejus  Thracica  zugehörten» 
wird  nun  zu  einer  befcheidenen  Bemerkung  in  der 
Geographia  incerta.  Die  Defßfiptio  Numorum  Veterum 
wird  eutfcheiden»  ob  dieie  Aufrichtigkeit  und  Be* 
fcheidenheit  deni,  Hr.  Abate  vdn  Herzen  gehen »  und 
ob  feine  Schriften »  die  bisher»  bey  allem  Guten»  das 
T\e  enthalten  •  kaum  für  fachkundige  Lefer  brauchbar 
waren ,  allgemein  dürfen  empfohlen  werden. 

EisEWACH  u.  Hall«»  p.  <3ebauer:  Compendiöfe 
Bibliothek  der  gemeinnützigfttn  Kenntnijfe  für 
alte  Stände.  —  XXlIlfte  Abtheilung.  —  Der 
Hiftoriker.  HeftL  undll.  1796^  158  S.  8-  (Pwa 
12  gr.) 

Auch  unter  dem  belbndem  Titel: 

Der  HfJiWifr»  oderrompend.  BiMi^h.  des  Wißens- 
würdigften  m(SS  dem  Gebiete  der  Gejehitkte. 

Ohne  noch  in  dem.Pacbeder  alten  Gefchichte»  recht 
einheimifch  zu  fcyn »  liefert  der  VfL  dem  Stadieren- 
den  einen  brauchbaren  Leitfaden  der  Römifchen.  Nicht 
blofs  die  Gefchichte  des  Volks  trügt  er  vori  fondem 
auch  die  VerfaiTung  deffelben,  mk  Neböwimftinden» 
die  man  in  einer  fo  iMrzen  Darftellung  wohl  niefat 
fuchen  würde.  An  der  Spitze  fteht  ein  weitlÄuft^t 
und  in  die  genaueftenUnterabtbeilungen  tusefnander- 
gffetzter  Plan  unfers  Hiftorikers»  welcher  thclls  zu 
grolse  Erwartungen  erregt,  tfceils  nicht  in  allen  Ab- 
ftufungen  Beyfaü  finden  möchte.  Gleich  der  erfte 
Artikel  heifst:  »»er  foil  aUea  Merkwürdige  in  mög- 
Mmm  2  lichft 
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Ifcbft  Icoreeft»  deiitnciien  and  voltftlndigen  AtiszQ* 
gen  «ua  Unter  neued,  /rÄ  1788  ttJMenenen  Schriften  " 
aller  Art  ficböpfeo.*«  Warum  gerade  die^?  Die  Ge* 
fchicbt«  felbft  aber  ift  fuf  die  FaiTungsgabe  efnes  Aar 
fMogerSt  der  fick  noch  der  erklärenden  lr«eyhfilfe  fei- 
nes Ijehre^s  bedienen  kann  ,  immer  gut  erzählt »  und 
es  erfcbeinen  hfn  und  wieder  Bemerkungen ,  welche 
den  denkend^  Kopf  verrathen.  Z.  B.  S.  60.  Die 
Verglelchiing  der  Römifchen  und  Franzö£fcben  Re* 
Tolution«  ««Ii|  Eom  erzeugte  der  Königskafs  den  Ha& 
der  kdntglic^en  Würde;  und  in  Frankreich  der  Hafs 
der  königlichen  Würde  den  Hafs  des  Königs.^    Einl- 

fe  nickt  ganz  richtige  pder  übel  gewählte  Ausdrücke 
ommen  freylick  auch  zum  Vorfcheit;«  S.54.  »«Serr« 
Tullius  errichtete  Centurlen  (VolksverfBrnnilungen).** 
p-  65*  ffDie  Clientea'  zu  Rom  waren  Lehnsleute  ihrer 
Patronen.^  S.7i«  «»Numii  erbaute  die  hölzerne  Subtü 
ff ttx  -  Brficke.^  .S«  154,  „Legati  im  Krieg  waren  (2a- 
neraladjutanten.^  S*3$-  ttUie  Römer  lernten  ren  den 
Mazedoniern  Kri^g  führen.«*  Soll  wohl  h^ilsen :  ei- 
nige Thelle  der  Taktik  Und  des  Lageranlegens  von 
PyrrUus  dem  König  id  Epirus.  Bis  w  dem  Krieg 
initdiefem  Fürsten  reichen  die  zwey  Abfchnitte,  wel« 
(Sie  dieCer  Anfang  det  Rpmifchen  Gefchichte  umßifst. 

VERmiSCnTE  SCHÄFTEN. 

t  % 

jpERLilf,  in  der  Buchh.  der  Königl.  Realfchulet 
P.  N«  Sprengefs  Handwerke  und  I&nfie  in  Tabel- 
len und  Kupfern«  Enthält  den  Seidenbau  und  die 
Bieninzueht.  Sechszehnte  Sammlung.  i?94«  360 
6.  8«  —  Siebzehnte  und  letzte  Saroiplung:  ent- 
.  bält^den  Kohlenbrenner  9  Fifcher  und  Eßigbrauer. 
Bebst  eim^m  Reglfter  von  den  Könften  und  Haud*. 
werken  in  allen  17  Sammlungen,  1795«  260  $•  8* 
(i  Rthlr.  12  gr.) 

Häufige  Nachfrage  wegen  forjtletzung  des  Spren- 
gelfcben*  Werks  varanlafste  die  Verlagshandlung  die- 
fe  zwey  Sammlungen  npch  zu  liefern  ,  und  mit  ih- 
nen das  gan^e  Werk  zu  befchliefsen.  Sie  hat  keinen 
Fehlgrijf  gethan  t  dafs  £e  die  in  ihrem  Verlag  hei»- 


ausgekommenen  Abhflff dliuigm »  uberd«n  Srid^nban 
und  die  Manlbeerbailmzuckt,  und  wietderum  der  Bie- 
nenzucht V.  A  G.  ßehnkef  (deren  erftem^die  A.L.Z. 
No.  3S6.  im  Jahr  1794.  der  letzteren  in  No.  123.  1795* 
rühmlich  gedacht  m)  in  die  Sechszehnte  Sammlung 
aufgenommen»  indem  fie  über  ihre  Gegeaftäade»  fo 
wie  <iuch  die  Abhändlungei^  ungenannter  Vf.  in  der 
letztem  Sammlung,  über  Kohienbrennen,  Fifcherey 
undEAgbrauen.gediant  volles  Licht  verbreiten»  auch 
dem,  der  gerade '  nicht  Co  ausführlich  belehret  feya 
will»  doüi  ein^  angenehme  Lecture  gewähren«  Die 
deiB  Belehrungen  -beigefügten  Rupfer  find  belehrend 
und  entfprechendr  Alle  .  Befirzer  drefes  nützlichen 
Werks  werden  es  mit  uns  gutheifsen,  da(s  ftatt  eines 
koftfpieligen  Wortregifters,  nur  ein  Verzeichnifs  der 
im  gan^n  Werke  enthaltenen  Handwerke  und  Run- 
fie,  zur  Erleichterung  des  Nachfchlagens  in  alphabe- 
tifcher  Ordnung  befgefllget  ift» 

Zittau  und  Lsipzig,  b.  Schöps:  Befckreibung 
und  Gefchichte  der  neueßen  und  varzügliAften  /«- 
firumente  und  Kunflwerke  für  Liebhaber  und  Rünft- 
Ur  in  Rückficht  ihrer  mechanifchen  Anwendung 
nebft  den  dahin  einfchlagcndenHülfswiffenfcbaf- 
ten ,  von  §.  G.  Geister.  6ter  Theil.  124  S,  8- 
.    IV  Kupfer. 

Noch  immer  föhrt  Kr.  G.  fort  Liebhaber  undKunft- 
1er  durch  Ueberfeczung  und  Sammlung  d^r  Schriften 
vorzüglicher  ausUndifcher  und  deutfpher  Gelehrten 
und  Küafiler  fich  verbindlich  zu  machen.  Der  ge* 
genwartige  Theil  enthält  114  Abhandlungen ,  unter 
welchen  fich  mehrere  durch  finnreiche  Erfindungen» 
andere  durch  vorzüglich  gute  Anwendungen,  die  fich 
im  bürgerlichen  Leben  von  den  allda  befcbriebenea 
Werkzeugen  machen  lafl^eut  fich  befonders  auszeich* 
nen*  Solche  hier  zu  befchreiben  würde  beyderMen-^ 
ge  der  Artikel  auf  Weftläuftigkeiten  führen;  Reo. 
befchliefst  alfo  diefe  Anzeige  mit  dem  Wunfcfaei^daft 
Hr.  Gt.  in  feinem  rühmlichen  Fleifae  noch  ferneriuia 
fortfahreo  möge. 
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AiuKsroBLASATHEiT.  Bettln »  t>.  Maurer:  üfiterfuchttn^ 
aifer  die  He'Ukrüfte  äerneuentdackten  gielben  peiruvianifchen  Aifi- 
de,  von  Dr.  Joh/^RBlph,  Aus  dem  En^ijchen  überf.  ijp^. 
%A  8.  St  Bin«  neue  Ueberfetzunf  der  in  dieCen  Blatcerii  (1794. 
Ko.  315.)  Tchon  angezeigten  Schrift  Es  ward,  zu  wünfohefi» 
der  Ueberfetzer  hatte  auch  eimen-zweckmafsigen  Auszug:  aiu 
O^Ryan^s  Schrift  tiber  diefen  Gegenftand  (f.  A.  L«.  Z/  ij^S, 
No«  2^tr)  lujgAUgeft^t»  die  an  Yerfuchen  bey  Kranken  beywel« 


tem  reicher  ift ,  (weil  dies  Mittel  in  Trankreidi  fchon  y Jahr 
früher,  als  in  England,  bekannt  uad  wegen  der  Erletchterun^ 
der  KoUeti  durch  Licentfreyheit  in  L/en  vmi  allen  (^hinaartea 
fafh  aufiCchliefsiich 'angewandt,  wurde)  da  Relph*6  Schrift  hinge* 
gen  in  Maturhiflorifcher  und  chemifcher  Bedimmunir  den  V^ir« 
zag  verdient,  WahrfcheiNlich  i^'erden  wir  aucK  bald  £rfah* 
rungen  .ron  neuen  mit  diefem  Mittel  lo  peutfcfiiand  aogefieütc« 
yerfuchen  bciommeiu 
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GE5CHICHTE 

Paris?  Hifioire  de  ta  conjuration  dt  Louis  Philipps 
d^Orleans.  Par  Tauteur  de  Vhiß!  de  ta cönjntatiön 
de  Robespierre,  1796.  I  VoL  304  8/  2  Vol.  392  S. 
3  Vol.  304  S; 

Man  kennt  den  Vf.  diefes  Werkes  fdion  aus  dem 
Bliche,  das  er  auf  dem  Titel  anführt,  als  einen: 
entfchiedenen  Royal iften,   aber  auch  als  einen  nicht 
übel    aaterrfchtecen  Schriftileller.    In  der  Lebensbe« 
fcbreibung  desH.  v.  Orleans  bleibterdfefeni  Charakter 
getreu,  .und  fie  gehört  zu  den  B  fiebern,  die  man  ober 
die  Gefchichte  der  Revolution  nothwendig  lefen  mufs. 
Unparteylichkeit  mufs  man  hier  freylich  nicht  erwar- 
ten.    Das  kann  man  in  einer  Gefchichte  diefer  Revo« 
lution  nicht  von  einem  Manne,  der  (V,  2.  p.  237)  fagt: 
Vautorite  fiipreme  efl  un  depot^   qui  doit  refter  tout  en- 
Her  aux^aainSf  aqui  la  providence  la  confie  ;  'der  ira- 
iner  dieCalviniftea  und  Philofophen  zu fammen  nennt, 
und  die  erften  für  diejenigen  erklärt,   die  befonders 
den  Plan  entwarfen,  un^  unterßätzten ,  dieDynaftie 
zu  verändern ,    und  den  H;  v;  O.  auf  den  Thron  zu 
fetzen,  welcher  den  Philofophen  wohl  überall  nicht, 
und  von  den  Reformirten  nur  denjenigen  eingefallen 
ift,  die  von  dem  Herzoge  erkauft  waren;    der  fich 
endlich  nicht  fchämet,  (V.  3.  p.2.)  Voltaire,  Roufleaü, 
Raynal  und  Cartouche  in   einem  Athem  zu  nennen. 
Ihm  iß  ferner  der  H.  v.  0.  nicht  nur  der  Haupturheber 
der   Revolution  im  Ganzen,   fondern  jede  einzelne 
fchreckliche  B^ebenheit,   die  fich  in  dem  Laufe  der- 
felben  zntrug,   und  jede  abfcheuliche  Handlung,   ift 
von  ihm  und  feiner  Partey  motivirt,'und  hervorge- 
bracht, wenn  auch  gleich  der  Vf.  keinen  beflern  Grund 
datür  angeben  kann  als :    „Wer  kann  zweifeln,"  oder : 
„Man  hat  alle  Urfache  zn  glauben*'  u.  d.  g.    Weiin 
ein  Schriftfteller  von  der  königlichen  Partey  die,  wel- 
che befondern  Antheil  an   der  Revolution  genommen 
habeki,  als  fehr  böfeMenfchen  befchrcibt,  fo  mufs  der- 
jenige, der  nicht  Gelegenheit  gehabt  hat,  fich  entweder 
von  der  Wahrheit" diefer  Anklage,   oder  von  dem  Qe- 
gentheile  zu  überzeugen ,    diefes  dahin  gefteilet  feyn 
lalTen ,  da  diefe  Befchuldigungen ,    eben  fo  wenig  et- 
was dafür,   als  die  Apocfaeofen  ihrer  Freunde  etwas 
dagegen  beweifen.     Wenn  aber  unfer  Vf.  Mirabeau, 
Bailly,  Si^yes  u.a.  ata  Männer  ohne  Verftänd  und 
Klugheit  vorftellet;   fo  möchte  er  wohl  wenig  Glau- 
ben finden.     Endlich  muffen  wir  bemerken,  dafs  der 
Vf.  den  H.  V.  O.  durch  das  ganze  Buch  die  gröfsten 
Kräfte  anwenden,  die  gröbften  Verbrechen  begehen 
läfst,   um  jeden  einzelnen  Auftritt  iü  der  Revolution 
A.  L.  Z.  1797*    Dritter  Bfand. 


berbeyzufQhren  ;  ihn  aber  wenn  er  da  ift,  niemals  da» 
von  Gebrauch  machen  läfst ,  feine  AbGchten  zu  errei- 
chen; ja  es  ift  fogar  alsdann  auch  nicht  in  der  Ferne  die 
Rede  davon,  ohne  dafs  der  Vf.  andere  Urfachen  davon 
ingiebt,  äIs  dafs  Orleans  zu  furchtfam  ge\Vefen  fey,, 
öder  dafs  die  Vorfehung  nicht  gewollt  habe,  dafs  fei- 
ne Lafterthaten  einen  glücklichen  Erfolg  habea  foll- 
ten«    Es  fcheint  uns  aber,   dafs  der  Biograph  weder 
die  Plane^und  Abfichten  des  Herzogs,  noch  die Qefin- 
Bungen  feiner  Partey  richtig  beurtheile.     Es  ift  frey- 
lieh  wabrfcheinlich ,    dafs  der  Herzog  felbft  niemals 
einen  feften  Plan  gehabt  hat,  fondern,  dafs  er  anfangs 
nur  aus  Hafs  gegen  die  königl.  Familie  handelte,    in 
der  Folge  aber  im  Ganzen  hoffte,  und  dahin  arbeitete» 
einen  Theil  der  höchften  Gewalt  an  fleh  zu  bringen, 
fey  ea  als  Dictator,  Protector,  oder  zuletzt  als  König, 
Diefer  Mangel  an  einem  völlig  beftimmten  Zwecke 
Würde  indefTen  doch  wohl  feinePartey  nicht  abgebal- 
ten haben,    irgend  etwas  für  ihn^u  thun,   nachdem 
fie  die  Gelegenheit   dazu  fo-mühfelig,    uncf  mit  fo 
grofsen  Unkoften  herbeygeföhrt  hatte,  wenn  es  je  ihr 
rechter  Ernft  gewefen  wäre.     So  aber  fcheint  es  viel- 
mehr, dafs  diefe  fchindlichen  Menfchen  dem  Herzoge 
dergleichen  Vergröfserungsplane  nur  vorgefpiegelt ha- 
ben,   um   feine  aufserordentlichen  Reichthümer  zur 
Erreichung   ihrer  eignen  Abfichten    zu   gebrauchen. 
Wenn  wir  diefe  Erklärung. nicht  annehmen,   fo  er- 
fcheinen  uns  die  Orleaniften  durch  das  ganze  Buch, 
als  Unfinnige,   die  fich  immer  ihrem  Zwecke  nähern, 
ohne  ihn  je  erreichen  zu  wollen ,    welches  von  dem 
grofsen  Verfiande  der  Leute,   die  der  V£  als  Orleani^ 
ften  nennt,  nicht  anzunehmen  ift.     Diefe  Fehler  des 
Buchs  nehmen  ihm  feinen  Werth  als  ein  Ganzes   be- 
trachtet;   allein  es  enthält  manche  neue  AufTchlüfle, 
und  nicht  bekannte  Angaben,  die  Licht  über  einzeU 
öe Begebenheiten  verbreitend    Die' Wahrheit  verfchie- 
dener  derfelben   könnte  allerdings  allein  der  Name 
des  Vf.  verbürgen;   andere  find  fo  bündig 'erwiefeiu 
dafs  man  nicht  Urfache  hat,  daran  zu  zweifeln.     Die- 
fem  allgemeinen  Urtheile  über  das  Buch  wollen  wir 
einige  fpecielle  Bemerkungen  über  feinen  Inhalt  hin- 
zufügen. ^    *~ 

Der  Vf.  fängt  mit  ei;ier  kurzen  Gefchichte  des 
Haufes  Orleans  an,  und  erzählt  dann  die  bekannten 
Jugendausfchweifupgen  des  Herzogs.  Vergeblich  giebi; 
er  fich  Mühe,  ihm  feine  Popularität  und  die  Liebe 
des  Volks  zum  Verbrechen  zu  machen:  Die  übrigen 
Prinzen  des  königl.  Haüfes  waren  bey  ihrem  Stolze 
nicht  minder  ausfchweifend.  Der  Geift  des  Herzogs 
war  nicht  ausgebildet,  er  hatte  gar  keine  gelehrte 
Kenntnifle  ond  hafste  felbft.die  WüTenfchaften.  Das 
Nnn  .        .     ,  Gerücht; 


4^7 


▲LLQ.  LITERATUR -Leitung 


406 


' 


Geröcht,   daij^  er  jtine.  I^r4cht  ier  weit  getriebenen 
LieUerlithkeiten  feiner  Mutter,  äer  Sobn  eines  Stall- 
knechts iey,. erhielt  dadurch Gcwitht,  dafs  feia  Grcfs- 
vater  ficb  bis  a«f  fernem  Todbette  weigerte»   ihn  für 
feinen  Enkel  zi^ erkennen«  und  nur  dazu  gezwungen 
wurde »  weil  ihm  fein  Beicbtrater  die Abfalution  ve r- 
fagfe.     Der  erfte  Grund  feines  Hafles  ^egen  die  könig- 
liche Familie  wurde  dadurch  gelegt ,   d^s  man  iKm 
die  Anwftrtfchaft  auf  die  Stelle  eines  Adisir^t^s  vu0 
Frankreich»  die  fein  Schwiegervater»    der  Herzog  v. 
Penthityre,  bekleidete»  entzpg,    und  fie  einem  der 
ßöhne  des  Gr.  v.  Artois  gab.      Was  verfteht  der  Vf. 
darunter»  wenn  er  S.40  f^t:   man  hatte  diefe  Belei- 
digung  entweder  unteriaffeu»  oder  den  Herzogin  eine 
impttiffancc  pbyfique  fetzen  müiTen,  fick  niemals  rächen 
zu  können  ?    Orleans  nahm,  zwar  keinen  Antbeil  ap 
den  Unruhen  am  £nde  der  vorigen  Regiernug;   aber 
er  hielt  üch  doch  zu  d^m  Zirkel  der  Leute»  die  poli- 
tifche  und  Religionsfreyheit  predigten»  und  liefs  fleh 
endlich  unter  die  Frey maurer  aufnehmen »  ,»deren  letz- 
ter Zweck  Feindfchaft  gegen  den  Gottesdienft   und 
.  die  Könige  ift."    DerVf.  erzählt  von  diefer  GefeUfcbaft 
hundert  andere  Abgefchmackiheiten,  und  meyntS.  56» 
dieje;nigen  wären  nicht  zu  tadeln»    die  darlnn  eine 
wahrhafte  Verfchwörung  gegen  die  Nachfolger  Philipps 
des  Schüben  gefunden  hätten..   Die  jnnern  Bewegun- 
gen in  dcr.Nation  über  das  Deficit  ia^  der  Einnahme 
ginget^  bald  darauf  an.     Die  Königin  und  Breteuil  wa- 
ren CS,  dieCaloi^ne  vertrieben.     Damals  wandten fich 
die  Aupen  dt^rjenigea»  die  eine  Veräuderungim  Staa- 
te wünfchten ,  auf  den  H.  v.  0.»  und  man  hug  an»  in 
dem  Palais  royal  nächtliche  Zufammenkünfte  zu  hal- 
ten» an  denen  befonders  die  jungem  Parlementsräthe 
TbÄl  nahmen.     Necker  wurdip  durch  Orleans  Partey 
wieder  zurück  gerufen  ^  fo  wie  fie  auch  zuerfl  das 
Parlement  auf  den  Gedanken  brachte»   die  Verfamra- 
luDg  de*!:  Generalfiaaten   zu  verlaugen.      Nach  S.  7($ 
glaubt  der  Vf. »   dafs  der  Herzog  fchon  damals  darauf 
gedacht  habe»   fich  der  Krpnc  zu  bemächtigeju  wel- 
ches höchfi  uuwahrfebeinlich  ift.     Es  feyaufser Zwei- 
fel,  fagt  er»    dafs  eine  Verfchwörung  gegen  das  Lo- 
ben des  Gr.  v.  Artois  obgewaltet  habe»   als  ^derfelbe 
das  Stempeledict   regifiriren  liefs,    und  nachdem   er 
dafür  feine  wenig  beweifenden  Gründe  angeführt  batil 
fo  fügt  er  hinzu:   „Von  wem  konnte  ein  foKhcr  Plan 
anders  entworfen  feyn»   als  von  dem  H.  v.  Orleans» 
dem  es  fo  voriheilhaft  war,  die  Urade  zu  verringern, 
die  ihn  von  ^em  Throne»    den  er  befieigen  wollte» 
entfernten?'*   Grund  und  Art  zu  fchliefsen  find  hier 
von  gleichem  Unwerthe.     Dafs  das  Parlement  nach 
Troyes  vei^iefen  wurde»    gefchab  zu  Folge  einer 
Nachricht  von  einer  Verffhwörung»  die  am  15  Aug. 
ausbrechen  follte.    Die  fchnelle  Ausföhnung  des  Par- 
Jements  mit  dem  Hofe  fcheint  diefe  Erzählung»    die 
wir  uns  nicht  erinnern  fonft  irgend  wo  gefunden  zu 
habei^»  binlän^lich  zu  widerlegen*     Es  war  wieder 
Orleans,  der  diefe  Ausföhnung  bewirkte.  Epresmenil» 
^  den  def  V{.  ectfchuldigt»  und  fehr  lobt»  war  Orleans  • 
eifriger  Anhänger.     Vor  der  berühmten  Parlements- 
filzung,  in  welcher  der  U.  r.  0.  iich  der Ecglftriiung 


der  k&nigl.  Edtcte  laut  widerfetzte»  fagteEpr^nenil: 
Repofez  Vous  en  für  moi^  je  Jtxurai  mnjeltr  le-tion. 
Den  Herzog  bewog  z^  dem  Widerfprurhe  auch  ein 
Privatintereflei    er  hatie  fich  eines  vorhergehende 
Darlehns  von  125  Millionen  pllein  zu  bemächtigen  ge- 
wufst.     Die  Königin  drang  auf  Orleans  Verweifung» 
gegen  die  Vorflellung  andrer^    felbft  der  Poligoacs. 
Dafs  das  Parlement  verlangte^  dafs  der  Herzog  entwe- 
der vor  ein  Gericht  geftellet»   oder  freygelaffen  wQf- 
de»   veranlafst  den  Vf.  zu  fagen»    dafs  man  daraus 
fät^e»  4a(s  das  Parlement  fich  immer  mehr  verirret 
hätte.     Denn  dem  Könige  gehöre  die  voll ftänd ige  Aus- 
übung der  Gerechtigkeit  in  derMaafse»  dafs  er  fie  von 
denen»     welchen   ile  von  ihneii   anvertrauet    wäre^ 
zurücknehmen  könnte,   wenn  er  wollte  $.  xöi.    In 
feinem  Ekil  entwarf  Orleans  den  fchrecklichen  Plai^ 
alles  Getreide  aufzukaufen »   und  Frankreich  in  Hna- 
gersneth  zu  ftürzen »    um  einen  Aufruhr  hervor  zu 
bringen.     Eine  beträchtliche  Zeit  hindurch  drehet  fich 
nun  alles  um  diefen  Plan.     Brienne's  Errichtung  einer 
Cour  plentere  und  die  daraus  entäandenen    Unruhea 
werden  auf- die  bekannte  Art  erzählt;  aber  Orleans 
Freunde  find  es  auch  hier,    die  diefe  Unruhen  theils 
erregen,    theiis  vermehren.     Die  Abfichten»   die  ein 
jeder  Stand,    und  j^der  Staatskörper  hatte,  die  Zu- 
fammenkunft  der  aligemeinen  Stände  zu  befördern» 
und  wie  fich  ein  jeder  darinn  irrte»   find  S.  151  fehr 
gut  vorgeftellet.      Neckec,  der  Brienne's  Stelle  ein- 
nahm,   war  dem  Herzoge  völlig  ergeben.     Die  Freu- 
den sbczcuicui}  gen  des  Volks  über  NecJccr'sZuruckkunft 
,  nahmen  auf  eine  fonderbare  Art  auf  dem  Dauphine-  . 
platze  den  Anfang.    'Es  wohnenauf  demfelben  viele 
Ileforinirte;   Carler»  einer  von  ihnen»  war  befonder^ 
gefchäftig  bey  den  Volksbewegungen.     Das  Parlement 
verlor   bey  Ncckcrs  Rückkehr  die  Gunft  des  Volks» 
weil  es  feine  Zufaininenrottirungen  verbot.     Die  Au«^ 
fuhrer  des  Volks  waren  von  0.  erkauft.     Es  iil  eine 
elende  Afi'ectation,    wenn  der  Vf.    S»  ig3   fehreibts 
une  femme  appellet  Roland.      Der  Name  diefer  Frau 
wird»    wenn    man    aus«  diefeni  Buch   ciaea  Schlnfs 
machen  foll»    länger  bekannt   und  geehrt  feyn,    ali 
der  Seinige.     Viele Einfchränkung möchte  wohlS»  135 
der  Satz  leiden:   l*hiflorien  ne  dijciyie  pas;  ü  raconie. 
Auch  fucht  er  gleich  auf  der  folgeoden  Seite  durch 
eine  dijcujfion^   in  der  ficb  die  Angaben  einander  auf- 
heben, zu  bcweifeu,   dafs  Necker  ,.  mit  O.   und  dea 
KornaufKäüfern  Verbludungen  gehabt  habe.     So  bald 
die  doppelte  Rcprä'feutatf  OD  des  Tiers   6tat  befchlofien 
\var»  übei:  welche  der  Vf.  Ncckeru  mit  dem  gewöhn- 
lichen T^^del  belegt,  trenuere  fich  0.  von  dem  Parle- 
mente  un/2  Von  den  Prinzen.     In  dem  harten  Winfcr 
des  J.  17^8  erzeigte  der  H.  den  Armeu   folche  Wohl- 
thacen,   die  Geräufch  machten ,    uod  hinterging  dea 
Pfarrer  von   St.  liuftache,     dem  er  fchrifrlioo  einca 
grufsen  Beyöaud  Vc^rfproChen  h.itce.     Nicht  fowohi die 
doppelte  ilepräfcntation  des  ßürgerftöndes,    als  dict 
von  0.  bewirkte  Hunjrersnoth ,    rauf*  nach  S.  205  als  ' 
der  Hauptgrund  des  Umflurzcs  der  Monarchie,    und 
der  beiden    erften   Stände   augefehen    werden.     Der 
Prinz  errichtete  damals  eine  Armee  von  Spitzbubea 
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und  Meuchelnörder  unter  Colfini^s  und  Beao1>oiirg*s 
AnFähruog.     Viele Menfchen  warden  ermordet»  ©der 
beraubt     Die  Beute  wurde  io  das  Patais  röyal  ge* 
bracht»  wo  der  Herzog  den  gröfsten  Theil  für  fich 
nahm»   aiiter  andern  die Juweelen  derGrifin  du Barri» 
iind'das  Geld  einer  Frau»   itiic  der  er  genaue  Yerbin- 
düngen  hatte',  und  der  ef  eine  Peniion  gab.    Eben  fo 
tbeiice  et  ^en  Raub  mit  den  Spielern  im  Palais  toyaU 
Er  beftritt  mitdlefemGelde  einen  Theil  feiner  grofseil 
Ausgaben »   um  fich  eine  Partey  zu  erkaufen.     (Wer 
nvird  Befcholdigongen  diefer  Art  ohne  Beweis  glau« 
Iben!)   An  der  Spitze  derPartey  ftanden  Laclos »  Sie* 
▼es»   Sniery  und  Mirabeau»   TX)n  dem  hier  eine  ab* 
icbenliche  Abbildung  gemache  wird.     In  feinen  öffent- 
lichen Reden  zeigte  er  weniger  die  Kunft  eines  Red- 
ners als  die  Grimaifen  eines  Hanswui'fis.     Siemes  ift 
^uch  fchwarz  genug»    aber  doch  billiger  gezeichnet. 
Si^ery.war  ein  unbedeutender  Menfch.      Die  Schrift 
teo»    die   feiner  Gemahlin  (Genlls)    Namen  führen» 
finä  für  (ie  yon  nndem   verfafst  worden.     Unter  den 
Generalen  waren  befohders  Dumouriez  und  Valence 
erkaaft.    Die  Chefs  von  den  Aufruhrern  erhielten  die 
Befehle»  welche  Quartiere  in  Paris  an  jedem  Tage  in 
Aufruhr  gefetsiet  werden  follten»   durch  das  Spielen 
der  WaiTerkinfte  im  Palais  royal      Das  Parlement  wag«^ 
te  es  nicht,    fiber  dfe  Urfachen  der  Hungersnoth  Un- 
terfuchungen  arizuftellei^  ansFufcbt,  vor  dem  H. V.O. 
Kecker,  welcher  wufste»   dafs  der  Prinz  in  einem 
Augeablfcke  der  ganzen  Nation  auch  die  nothwendig'^ 
fieErhalttiBg  rauben  koqnte»  hoffte  ihn  zu  gewinnen» 
Und  brachte  es  dahin»   dafs  eine  VerroShlung  feiner  - 
Tochter  mit  dem  Sohne  des  Gr.  r.  Artois  feftgefeizet 
und  ihm  die  Vermittlung  des  Hofs  zu  einer  Verheyra- 
thun^  feines  Sohns  mit  einer  neapotitanifchen  Prin-> 
zefiin  rerfp rochen  wurde.    Als  d4eUrfache»  darsdie<^ 
fe  Ileirarh  abgebrochen  wurde»  giebt  der  Vf«  Orleans 
fortgefetzte  Bemühung  an»   den  gemeinen   Mann  zu 
gewlnnep*     Diefrs  gefchah  \'X)rnehmHcIi  duKh*eine 
Schfifr,  worin»  er  eine  Menge  Neuerungen,   unter 
andern  die  Erleichterung  der  Ehefcheidunjg  vorfehl  ug« 
Er  war  jetzt  das^Idol  des  Volks, ^  befo'ncfcrs  der  Cal- 
riniften.  'DerVf«  nennet  grofse Namen  alsQrJe^niften 
in  der  Nationslverfammlung  Lally  Tolendal,   Cler- 
mont  Tonnere\  Rochefaufaulf,  MoBtescjniou,   Saini* 
Fargeau^u^i^.  (offen btjr  ohne  Beweis  und  Wahrfchein* 
lichkeit).     Es  war  ein  Fehler  des  Hofs,   darfs  er  rer-r 
bot.  dafs  dif  andern  Prinzen  von  Geblüt  nicht  zu  De^ 
putfrten  erwählt  werden  durften.     Sie  fiberreichten 
deraKönfge  eine  VorftelTuiXg  über  dfe  erfien  Spurett 
einer  Revolution ,   die  fetzt  bemerkbar  wurden.     Sid 
iilbefdnder^  gegtii  diezwlefätbe  2^hl  der  Deputaten 
vom  titrs  etat  gerichtet,   und  hier  al^gedruckt-    *Def 
Gr.  V.  Provence  weigerte  fiih   fie  izu  nntrt'fchreiben. 
Die  Orleamften  hatten  Dolche  in  Tonnen  aus  Italien 
konunen  laifonf   fie  wurden  bey  den  Barrieren  ange- 
halten«  nnd  dem  Volke  gezeigt.     Da  diefes  wieder 
O'ine  allen  Beweis  g^agt  wird  •    fo  k^mn  die  Gegen- 
partey  eben  fo  gut  behaupten,   dafidiefe Gewehre  für 
di<*  Dolchritter  befiimmt  gewefeu  find.     Die  bekannte 
Plünderung  des  HauCes  desFabrhanlenReyeillon  war 


0*s.  Werk.     We  Verwiftniir,   worinn  nach  S.  277 
Orleans  gerieth»  als  man  in  derNatiobalverfammlung 
fagte»   dieUrh^er  derfelben  roüfstea  geftraft  werden» 
ftärkte  den  Verdacht.    Zugleich  ift  fie  einer  von  den 
vielen  Beweifen»  die  in  den^  Buche  vorkommen,  dafs 
der  Herzog  mit  einfm  fehr  uoiMihigen  (SewiiTea  fun- 
digte» Und  da{s  die  Furcht»  ^htdedLt  xu  werden»  ihm 
fbgletcfa  die  Btfonaenheit  raubte*     So  ftellet  ihn  nöm« 
lieh  der  Vf;  dar;  ob  er  wirklich'fo  war »  das  können 
nur  diejenigeii  beurtheilen»  die  jhn  >genau  gekannt 
haben.     Immer  bleibt  es  aber  eine  fonderbareErfchei* 
nung»  dafs  ein  folcher  Charakter  dennoch  eine  auf- 
rührerifche   Bewegung    nach    deir   andern   anftiftet» 
ohnq  durch   diefe    Färchtfamkeir   von    bcftändiger 
f  rneuemng  der  Gefnhr»    die  ihm  nla  dem  Urheber 
der  Unruhen  drohete»  abgehalten  zu  werden.     Als 
die  NatiOBalverfammluBg  zn  der  erften  Sitzung  im* 
Pomp  hinging»  war  0.  nicht  unter  den  Prinzen  von 
Qeblit»  fondern  unter  den  Deputirten »  und  felbft  eine 
Erinnerung  aus  dem  Munde  des  Kinigs  bewog  ihn 
nicht»  fie  zu  rerlallen.     Das  Volk»  welches  bey  der 
Erfcbdaung  des  Königs»  des  Ad^ls  imd  der  Geiftlich* 
keit  ein  mQrrifchesStillfchweigen  beobachtete»  erföU- 
te  bey  feiner  Erblickung  die  Luft  mit  Freudeagefchrey« 
Der  Vf.  diefes  Buchs  ilT  entweder  felbft  ein  für  feinen 
Stand  blind  eingenommener  Geiftlicher»  oder  ein  fehr 
bigotter  Mann.    Denn  nur  ein  folcher  konnte  fchrei- 
ben:   „dafs  die  Procefßon  äufserft  rührend  gewefen 
fey ,   Ott  ce  que  la  religidn  a  de  plus  avgufie  et  de  fftus 
Jaint,  fe  trvuvoit  environHe  de  la  pompe  de  ta  couret  de 
Velite  de  la  naiicm.**    Der  Prinz  wandte  mehrere  Mit- 
tel an»   die  Mitglieder  der  Deputirten^  des  Adels  zu 
gewinnen »   und  es  gelang  ihm  bey  vielen.     Die  Er- 
zählung von  d^n  vielen  Weilen»   in  die  man  den  IL 
V.  O. »  als  er  einft  in  der  Nationalverfammluug  ohn- 
mächtig  M^ard»  gehülUfand»  ift  längll  verbreitet. 

{Der  hejcklujt  folgt.) 

LITERJRGESCHICHTE. 

Vicenza:   Catdlojmo  ragionato^de^  Libri  ßnmpati  in 
VicenZa  e  ftio  Xerrttofio  fJelSecolo  XP*  Con  un'  • 
Appendice  de^  Libn  de'  Vicentini,    o  fpettaoti  a 
Viceuza »  che  in  qoel  Seonlo  fi  (lamparono  altrove. 
ColPcrmeffo  de'buperiori.  MDCCXCVI-  246  S*  g. 

Schon  im  J.  1785  hatte  derVerfäffer  des  gegenwär- 
tigen fo  betitelten  raifonnirendcn  Catiflogs  ein  kurzes 
Verzeichnifs  der  zu  Vicenza  bis  zu  Ende  des  rsten 
Jahrhunderts  erfchienenen  erßen  Drucke»  dem4t{tea 
Band  einer  fehr  fchätzbaren ,  in  Deutfchland  wenig 
bekannt  gewordene^  Sammlung,  die  in  Venedig  on^ 
ter  dem  Titel  Niioüä  Raccolta  d* Opt^f coli  feien tifici  e 
fitotogici  heraus  kam»  einverVeiben  laflen»  und  fchon 
damals  konnte  man  mit  feinem  Verfuch,  die  ölteite 
Bnchdruckergefcbichte  diefer  Stadt  aufzuklären,  zu« 
frieden  feyn,  isdem  er,  wenn  er  auch  gleich  nicht 
viel  neuesuu  entdecken  wufste,  doch  manches,  das 
fchon  vorher  bekannt  war,^  durch  neue  Belege  beßä- 
tigt^.    Diefes  Verzeichnifs  fand  auch  in  Italien  ver- 
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dienten  Beyfoll,  nur  wünfchte  viellalcbt  »ancheri 
cl«fs  daroh  ,  da  doch  die  RACcoUa  qichrin  jcdcjriiia;inf 
Häqden  fcyn  konnte,  ejn  bcfondcrcr  AMrtck-beforgt 
werden  möchte,  und' mit  diefem  macht  nun  der  Vf. 
dem  Literatof  *ein  Gefcheofct  dm  •  ihm'  mf^^t^ 
viel]  angenehmer  feyn  fnafs,  da  er  e$  mit  eiui« 
gtn' neuen  Entdeckungen  und  andern  Zaf^^en  berei- 
chert hat ,  wie  aus  der  folgenden  kqrz^  An- 
zeigt erhellen  wird.  Was  den  Vf.  b^trirft»  foiftder 
felbe  ein  Domiaicaaer  in  dem  l$ioftcr.  Da  S^  Qfronß 
XU  Vicenza,9  der  fich  in  der  efften  Ausgabe  QMtano  . 
Mart>  Iskccioli  nttn^it^  in  dicfer  nber,  .und  zwar  ^ am  . 
Ende  der  Zueignungsfchrlft:  (iio.  Tomm^^o  FacgioU 
unterfcbrieb «  welches  Rec,  nicht  verAehen  kann,;  und 
eben  .desw^geir  auf  einen  andern  rathta  wür^, 
de 9  wenn  der  YerfalTer  diefea  vor  uns  liegenden  C^* 
tälogs  in  d.er  Vorrede  deiTelbeiä »  nicht,  ausdrücklich 
bemerkte^  dafserdernimlichefey,  dem  mandetierft^n 
Verfuch  zu  danken  bat.  Zuerft  wfrden  nun  die  |iije* 
fien  Drucke,  nach  der  Reihe  der  Drucker r  fo  wie 
f\e^  auf  einander'  folgten^  angezeigt.  Unter  die- 
fen  &n4  nun  abermais.9  wie  in  den  meiften  andern 
Städten  Italiens»  die  erfien  und- vorzügUcbften,  Deuiz 
fqlie  gewefen.  Ebehin  h^tte  Hertminn  Leichtenfiein^ 
oder  Leviiapis  von  Cöln  die  Ehre,  unter  den  DrucKern 
11^  Vicenia  dte  erfte  Stelle  zu  behauptisn  —  eine  Khr 
re»  die  ihmerftneuerli€hnl>ch^err£)^«lfJinderne^en 
Ausgabe  feiner  Einleitung  \vk  die  Büpherkunde  zi^n 
Theil  werden  läfsL  Sie  gebührt  aber  einem 
Magifler  Joannes  d^.Rrno,  der  fchon  1473  in  SAnfto 
Urfio  (Sanf  Orfo^  nicht  weit  von  Schio  im  Vicentir 
»er  Difirict)  ^u  drucke«  anfing,  da  des  Jlermarm 
Letchtenfteins  erftes  Produpt  von  1475  ift.  Aufser  die- 
fem Leichtenßein  druckten  auch  in  den  erften  Jahren* 
J^eonhard  von  Jßp^f,  mitdemZ0^x^^meuJl€hate4,  §ol^%r 
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fffi.f;<m  Wievi^^  ^acohurihDufa^  uB&StiphanKohlin^ 
get  yof  liUen  dau?t^it.  Die  übrigeu  ware*j,  einen  Nu 
cohus  Pttrii^  von  UarUin  ausgead  fucen,  rltaliäner. 
§ie  brauchten  zu  , ihren  Producten  faft  durchgebeuds 
4ie  >£uhätte»  remife^hen  {Typen,  dpHer  fl.h  ditfe 
vor  andern,  befanders  folchea,  die  jnDdutfchlandzum 
yorfchein  kamen,  merklich  ailszeichnen.  DieSchrif* 
ten  felbit^.4»^  fi^  dxucktea»  und. deren  beyuahe  10« 
an  der  Zahl  (ind,  waren  gröfstentbcilsvon  Erheblicli-^ 
keit,  einige  fc^^ar  wichtig,  wie  z.B.  die  erfte  Aus* 
gäbe  von  Ftoleintaei  Cosmographia  von  Hermann  Lrich- 
tonAeip,  t^j^.,\UfrgiUi  op^^  .non 'go/nw^»  von  Wien 
HV^  iftglekhen  i^figi  vom  Ugnckräm  cte  Baßia;  Doi^ 
dii  Opera  von  Hermann  Leichtenfttin  i4>^o.  u.  a.'  m. 
Uebrigens  mufs  Rec.  noch  bemerken,  dafs  alle  diefe 
Producta»  ein  paar  Kleinigkeiten  ausgenommen,  in 
^en  Panzirfcken  /Innalen  nicht  nur  angeführt,  fon- 
dern auch  gröCstentheils  ausführlicher  und  richtigar 
^efchrieben  worden  und ,  fo  dafs  uns  alfo  die  HoS- 
nung«  die  gedachten  Annalen,  aus  diefem  Catälog 
bereichern  zm  können,  getäufchet  hat.  Als  Anhang 
folgt  ?riilich  ein  Verzeichnifs  iblcher  Scbr/ften ,  die 
zwar  Vicentinerzu  Verfafleim  hiatten,  dieaber  in  die-* 
ffan  Zeitfaum in  andern  Städten,  In-  und  auTsethalb 
Italien  gedruckt  wurden.  Diefe  find  Guido  VicentiT 
nus ,  Epijcopus  Ferrßrienfis ,  Q.  Rhmnius  Fannius  Pa- 
taeniönf  Grammaticus^  CaittanusdeThienü^  AnLNic. 
Lufcbus,.  Omnibonus  l^eanieenuSj  NicoL  Leonicetmst 
G^iL  Paielus^  Valerius  Facinus^  Zacliar.  Ttliuj, 
MaUh,  BoßuSf  Marcantfm.  SabelUcus^  Gregor.  aVuC 
pe  Oliver,  Jrzignanmf  Francifc.  Serpus  ArzignanuSt 
Q.  Emiliam^  Cimbriaous,  Den  Befchlufs  macht  die  An^ 
zeige  von  Büchern  oder  Briefen,  die  in  diefem  Zeit: 
räum  Yicfea^öcri^  zugeeignet ,  oder  9n  fie  g^diri^ben 
wurdeii. 
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ELEtNE    SCHRIFTEN. 


■  ÖBKOVcnait,     JLeipMig:  b.  Cnifius:    €,  P.  Laurop  übwr 
den  ^jinbau  der  Birke  und  deren  Vorzüge  mar  andern  HoUarten» 
befoiiders  in  holzarmen  Gegendeiij  1796  43  S.  u.  XU  Vorrede. , 
gr.  g..(4  ßr.)    Der  Vf.  empÄchlt  in  diefer  kleinen  AbhaiVdluii^,  . 
den  Anbau  der  Ricke,  theits  wcgc^n  ihrer  eigenen  Schhelhvüch^  ' 
figkeit ,   die  befpndets^  für  holzarme  Gegenden  fehr  wichtig  ifl:, 
theüs  tbet  auch ,    weil  durch  ihren  Bau  die  Oulcuv  und  da^ 
befTere  Wachsthum  der  edlevn  Holzarten  fehr  beförderi;  werdeo  . 
Ipaiin.     In   erfterer  RückGcht  ift  infonders  die  Birke  (eh*  z«„ 
•mpfehleM ,   weil  fijt  faft  mit  jedem  Boden  irorlieb  nimmt ,    und 
daher  zur  CuUar  der  odenfrey  liegenden  Platze  undllaidjeai  fich 
fehr  gut  qualificift.    Br, beCchrt ibt  daher  das  Verfahren,  wenn 
die  Birke  aus  ^tn  Saamen  gezo^^  o4er  verpßanct  wird »  d[as 
Toribeühafte  und  nachtlieilige  jeder  Metbode^^  ^p^  ^je^t  ^^^ 
gleich  yorziiglich  gute  Regeln  über  die  Manier  iÜrer  Bewirth- 
fchafrung. 

Insbefondere  abciv  ift  die  Birke  bey-  dam  Aaban  der  edlern  . 


den  verwilderten  tmd  unfruchtbtoefif  Bodea  sam  Anbau  ienet 
Holzarten  gefichickt,  indem  He  nach  iifi4  n#cli  die  ihn  nber« 
ziehende.  Halde. vvrdmpgt,  und  durch  das*  von  Ihr  fallende 
X^aüD  ein^  neue«  Damui^r4enA!hiefat  bildet :  dt  {^teht  femer  je* 
nen  edlen  Iloizarten^  die  zugleich  liiic  ilir  auf  dem  Bo4en  ilotken« 
der)  ncyrhigen  Schutz  gegen  die  ttitze  und  Kalte,  (teilt  deren 
gelbbl*fcnen  Zuftand  tier  ;  unA  t^ewährt  dadurch  jenen  Nutzen, 
dei;  fic]^.ftii$gesneta  voa  dem  gefebloCEenan  2uftan4  des  Hoize« 
ecw^rten  laCst,  ,und  giebt  iii  ittebrern  FäUoo  eine  fehr  ergtebi* 
ge  Zwifchen  -  Nutzung  ab^ 

^Alto  dS^res  nebft  tioch'  mtnder  '  tviohti^en  Kjitten  und 
Vonheilf«  ^fem  dtt  ^f.  (ektt  deaüidi  uad  voHftifidig  in  die* 
fe^  Ai>ban41^^  ^m^'wafkifKt.^  i|a4'ea,  ift  zvk  wiinfchen,  dafs  ib 
feinef  * Gegeim  aer  Aubau.der  allda  verächciich  fcheinenden 
Birke  iefte  Fot^ffclirirre  bekommen  möge,  die  er  feicher  ta 
dem  ihm  entgegengeOntten  Tiic^e  ron  DemfchJ^ad  wirklid» 
hatte«.  .        *" 
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Dienstags»    den  22«  Angust  1797. 


GESCHICHTE. 

PAnia :  Hifl(nri  de  td  conjuration  de  Louis  PAiKppr 
^Orleans.  ParVauteur  de  Phift.  de  la  conjuration 
de  Robespierre  etc. 

(fiefchiuft  der  im  porigen  StüA  ahffehrockenem  Recenfion.) 

Zweiter  ThriL     Der  H.  zog  die  franzöfifchcn  Gar- 
den durch  Valadi,   Hnen  penfionirtea  Officier  in 
fcfoen  VortheH.    Er  hatte  feine  Vertrauten  In  einem 
geheiinea  fiath  "rereinigt,  der  zuPafly  gehalten  wur 
de.     Der  Hof  cabalirte. feiner  Seits   ebenfalls  gegen 
ihn»   und  zog  feinen  Hauptagepten  ia  dem  Koroauf- 
Jtauf,  Pinet,   auf  leine  Seite.     Da  die  Hungersnoth 
durch  die  Vorkehruncea  derOrleaniften  fehr  zunahm, 
fo  wurde  Tpn  der  Nationalverfflininlung  ein  Comite 
de  fuhßßancis  errichtet 9   der  aber  faft  aus.  lauter  Or- 
leaniften  befiand,  uad  die  Sache  febr  verfchliininertc. 
Neckers  Erklörung,   dafs  ihm  kein  Mittel,   ihr  abzu- 
helfen, bekannt  fey ,   und  dafs  mau  fich  auf  die  Vor- 
fehuDg  verlaffen  mülTc,  brachte  das  Volk  zur  Verzweif- 
lang.-  Der  König  glaubte,  zu  entdecken,  dah  Necker 
dei  Miturheber  dcrTheuTung  fey,  tob  welchen  Arg- 
wohn hier  (S.  ^9)  die  Grande  angegeben  werden,  die, 
werindieThatfachen  wahr  find,  allerdings  eine  Unter* 
fuchuag  veranlagen  mufsteo,  aber  die  Unvorficfatigkeit 
der  Verabfchieduag  des  Manns  des  Volks,  ohne  diefe 
Unterfuchuog  nicht  rechtfertigea.      Um  die  Unord- 
nung,  woria  Paris  (ich  befand,  zu  befchreibea,  ^he* 
.  dient  fich  der  Vf.  folgender  foaderbaren  Zufamraen- 
ftelVung  der  Gegenfiände:   „eiir  efi  fans  cfief^  fansma- 
gißrats,  fans  tribunaux^  f(^ns  fpectacles:'*    Or- 
leans Bande  hatte  einen  Aufßaad  am  Uten  Jul.  1789 
wnltea  ausbrechen  laffen  ;   jetzt  nahm  er  fci^on  am 
Zjten  den  ^Anfang.    Man  fuchte  einen  Anfthrer;   Or- 
leans  üalltees  feyn,   aber  er  erfchien  nicht.  ^  Dennpch 
War  kein  Augenblick  in  der  ganzen  Revolution  jemals" 
fb  gdnftig,  fich  zum  Könige  ausrufea  zu  laflen,  als 
dieftr.     Er  beweifet  diefe  foadcrbare  Meynung  mit 
Plfifiratas  Beyfpiele,  und  will,  dafs  der  Herzog  die- 
sem Athenienfer  in  allen  StJcken   härte  nachahmen 
foUea:    Niemand  wird  aber  wohl  glauben,  dafs  das, 
Wt^B  in  einer  kleinen  grieehifchen  Republik  möglich 
yar,  auch  hier  hätte  ausgef flhrt  werden  können.    Da- 
idbais  wjLren  die  Sachen  noch  nicht  fo  weit.    Nach  des 
V&.  Angabe  war  es  allein  Orleans  gränzentofe  Furcht- 
famkdt,  die  ihn  abhielt,  Gebrauch  von  der  Gelegen- 
hpic  zu  machen,   fidh  die  Krone  zu  erwerben.     Seine 
öehülfea  waren  nicKt  muthvoller.    Auckhier  kommen 
trleder  hekaoate,  aber  hiebt  ganz  bewiesene  Erzäh- 
,4^UZ.  X797-    BfiUer  BatU. 


lungen  vor.  —  Es  gränzet  an  das  Unbegreifliche ,  ^\^ 
feiue  Anhänger  in  feiner  Pärtey  haben  verbleiben  kön« 
nea;  aber  fie  fuhren  fort  auf  ihn  Ihre  eignen  Hoflhun- 
gf'a  zu  gründen.  Es  war  fehr  gegen  Orleans  VViilen; 
dafs  la  Fayerte  Commandant  der  Nadonalgarde  und 
Bailly  Maire  wurde.  Orleans,  befchlofs  den  Kön^g  hey 
feinem  erften  Einzüge  in  Paris  ermorden,  unddenGr. 
T.  Artois  gefangen  nehmen  zu  laffen.  Di^  IJrfache» 
dafs  man  bey  folchen  Gelegenheiten  nie  an  den  Gr.  v. 
Provence  dachte •  war,  fagt  der  Vf.,  weil  Mirabeau 
überzeugt  war,  er  wQrde  bald  an  feiner  Vollblütig- 
keit  fterben.  —  Es  liefse  fich  aber  wohl  eine  andere 
denken.  Der  Gr.  v.  Artois  kam  nkht;  er  hatt^  aher 
den  König  kniend  gebeten»  feinen  Platz  einnehmen 
zu  dürfen,  ungeachtet  er  wufste,  wie  fehr  man  ihm 
nach  dem  Leben  trachtete.  Auf  den  König  wurde 
gefchoflen,  ohne  dafs  er  getroffen  wurde.  Aber  er 
wurde  hernach  mit  einem  Degen  am  linken  Arm  ver« 
wundet«  vermuthlich  als  er  die  Treppe  desRathhau- 
fes  herabftieg.  Er  fagte  niemanden  etwas  davon; 
man  fand  die  Wunde,  als  er  fich  entkteidl^te»  Und  er 
verband  Jedermann ,  der  dabey  war,  zum  tiefitea 
Stiüfchweigvn.  (9)  Auch  Fleflelles  Ermordung  wird 
hier  ganz  anders  erzählt.  (S.  89)  Entfeaüch  ift^  die 
Erzählung  von  d^  Ermordung  de«  Maire  von  Saint 
Denis  Chatel.  Ein  altes  Weib  ftach  iim  lang(am,  und 
mit  mehrern  Stichen  in  den  Hals  und  fragte  jedesmal: 
Ffihlft  du  nicht  eine  gewifle  Kühle?  Fünf  Viertelftun* 
den  litt  er  auf  diefe  Art  Pinet  wurde  Tonorlean'^fchen 
Meuchelmördern  ermordet,  deaea  man  dteLivr6eder 
Königinn  angezogto  hatte.  Seine  Brieftafche  war  in 
Orleaae  Händen,  der  dadurch  Piaer^s  Erbe  wurde, 
und  die  Gläubiger  deffelbeh  betrag.     Abfchenlich  war 

{gleichfalls  die  Ermordung  des  tapfern  Belfuace.     Er 
ebte  und  fprach  noch,   als  die  Weiber,   die  ihn  er* 
morden  halfen,    ihre  Fächer  in  fein  Mut  tauchten»' 
und  es  auffaugten;  fie  brateten  hernach  fein  Fleifch 
und  frafsen  es.     Mirabeau  hatte  die  Ueberzeugnag, 
dafs  er  erfter  Mioifter  werden  würde,  wenn  Orleans 
die  Krone  erhielte.     Er  uaterfiützte  daher  diePartey» 
die  dem  Könige  das  Vet9  ^ufprach.     Der  Vf.  führt  fehr 
viele  kleine  Ümftände  an,   die  bcweifen  follen,   dafa 
Orleans  damals  nicht  nurftberzeugtgewefcn  fey,  dafs 
ihm  die  Krone  nicht  entgehen  könne,  fondern  dafs  er 
auch  alle  Anftalten    zu  ihrer  Annehmung  getroffen 
habe.     Sie  find  zufammen  genommen  hörhftens  hin- 
länglich  einen  ftarken  Argwohn  zn  begründen.    Am 
wichtigßen  iftf  was  in  der  Natinnälverfammlung  ge- 
äufsert  Würde,  als  man  über  das  Veto,  unddas&edit 
der  fpanifchen  Thronfolge  firitt.     Nach  der  Vorftil- 
Ittug,  die  der  Vf.  davon  giebt,  telgte  es  fich  dabey, 
Ooo  «lefii 
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dafs  Toa  979  Cepntirten  4^8  Örleaoiftexi  waren.  Sie 
iageo  indeflen  doch  uater*  Atarots  Journal  kämpfte 
Hvdthend  fSr  Orleans,  unil  gegen  1a  Fa)nette  und  Bailly: 
Der-erfte  liefs  esnftems  öoooMßdu  und  /  Canonen  ge- 
gen ihn  anrücken«  Uttd  fein  Jlaus  und  dieStrafse  be-, 
fetzen.  AberDantai»  nahm  Merat  Unter  feioen  Schutz» 
amd  la  Fayette^a  Arasee  niufste  ftch  ^urürkiieheii. 
Dafs  gegen  den  sten  October  das  Regiment  Flandera 
in  Ver&illes  einrückte,  war  des  Grafea  d'lLftaing 
Schuld  9  von  welchem  der  Vf.  einen  merkwürdigen. 
Brief  an  dieEönigian»  über  die  entworfene  Flucht.' 
de&  Königs»  mittbeilt,  und  eine  fchleckte  Abbildung 
Ton  ihm.marht.  ßey  Gelegenheit  der  bilUgen  [Lobes- 
erhebung» die  der  Vf.  hier  der  Prinzeflinn  Elifabeth 
gibt*  fügt  er  binziT:  die  Religion  wurde  ihr  Altäre 
frrichten.  Maa  mufs  aber,,  des  jetzigen  Anfcheins 
mageachtet.  hoffen,  dafi? die  Religion,  die  äiefes  thun 
ikann,  nicht  wieder  die  herrfchende  in  Fi:ankreicl| 
feyn  wird.  Dais  der  6te  October  auch  hier  gaozdem 
B*  V.  0.  zugefchrieben  wird,  dafs  er  abermals  an  die* 
fem  Tage  fich  habe  wollen  zum  Könige  ausrufen  laf- 
ien,  verfteht  (ich  von  felbiL  Der  Vorgang  zu  Verfail- 
\es  felbft  wird  fehr  ausführlich «  fahr  anziehend,  und 
init  manchen  kleinen  Umftänden  erzählt,  diefichhey 
andern  Schriftftell^rn  nicht  finden.  Er  entfchuldigt 
'la  Fayette,  der*  felbd  bintcrgangea  fey ;  aber  er  tadelt 
heftig  d^Eftaing,  und  die  Miuifter,  befonders  Necker, 
dafs  üe  gar  keine  Anßalten  gemacht  hätii^n,  das  Un* 

Jewitt^rzubefchwören.'  Erläugaet,  dafs  Ludwig  XVI 
en  ViTeixl geliebt  habe,  er  faftete  fehr  gewiflfenhafr, 
wann  es  die  Kfrche  befohlen  harte,  trank  vor  feinej^ 
Thrdnbefteigung  keinen  Tropfen  Wein,  und  nach  der- 
(elben,  ihn  nie  anders  als  mit  WafTer  rermifcht.  Or-" 
leans  und  eip  Thell  feiner  Mitverfchworden  blieben 
in  der  Nacht  vom  5ten  in  der  Kirche  des  IL  Ludwigs» 
vad  liefsen  fich  daGelbft  am  Morgen  eine  Meile  lefea. 
Vnter  denen,  welche  die  Aufrührer  aufmunterten, 
anführten^  und  bezahlten,  waren  mehrere  als  Weiber 
Terk'leidete  Mitglieder  des  Convents ,  als  Mirabean, 
^er  H.  V«  AiguilloB ,  die  Grafen  Lameth  u.  a.  Rec.,, 
^er  Mjrabeau  perfönlkh  gekannt  bat,  mufs  glauben,, 
dafs  derfelbe  als  Frau  verkleidet,  einen  fcheufslicbc^n 
Anblick  gewährt  habe,  als  frgend  eiae Dame  von  der 
Halle,  Hey  dem  Einzug  in  Paris  glag  ein  Mann  mit 
ain^  lai^n  Barte,  hoher  Mütze,  das  Geficht  und^ 
die  Hände  mit  Blut  bemahlt,  und  eine  blutige  Axt 
ijuf  der  Schulter  tragend,  vorauf,  ^wifchen  den  bei- 
den auf  Piken  fieckeuden  Köpfen  der  ermordeten  Gar- 
«trx  du  Corps ^d\e  man  unterwegs  hatte  von  einem  Fri-, 
.^r  auf  aas  apgelegentlichfte  frifiren/lafien.  Bailly 
:9annte  gleichwohl  in  feiner  Rede  an  den  König,  die- 


£s  verliefsen  ihn  vielmehr  jetzf  viele  von  feinen 
hungern,  voiJ  fleneh  mehrere  auswanderten.  Der 
ßr.  Lally  •  Tolbud^  und  Maunier  waren  daruatef  die 
bemerk ungsw^rdigften.  (Alib  auch  diffeOrleaniften; 
das  ift  zu  arg!)'  .Vlan  fing  felbil  an,  fo  laut  von  Or- 
leans boahaften  Planen  za  fpreciiien ,  dafs  feine  Piirtey 
darüber  in  Furcht  gerieth.  Dennoch  konnte  maa  ihn 
nie  dahin  bringen,  d^fs  er  eine  Vertfa^fdignng,  die 
man  ihm  aafgeletzet  hatte.  In  der  Natfonalverfamm- 
lung  vorläfe.  Um  einen  neuen  Aufruhr  zu  erregen, 
nahm  er  wieder  feine  Zuflucht  zu  der  Auihuugerung 
der  Stadt.  Es  wäre  zu  wanfchen,  dafs  der  Vf.  bel- 
fere Beweife  fCr  feine  Angäbe  beygebracht  hätte,  dafs 
Orleans  wirklich  der  Urheber  diefef  langen  und  har- 
ten; Hung^rsnoth  gcwefen  fey.  Jetzt  müflen  wir  es 
faft  allein  auf  feine  Bejahung  glauben.  La  Fayette 
erhielt  endlich  nach  des  Vf.  Erzitklung  überz^engeada 
Bewejfe  feiner  Verfchwörung,  und  legte  fie  dem'  Kö- 
nige vor.  In  einer  Unterredung  zwifchendiefem  Ge- 
neral uad  dem  Herzoge,  bey  dem  Miniiier  Montme- 
rin,  wich  der  letzte  einer  Ohrfeige  nur  durt-bZuröcfc- 
treten  aus.  Die  Royaliften  tadelten  es,  dafs  der  Kö- 
nig ihn  nicht  härter  ftrafte,  als  mic  der  Verweifaug 
nach  England ,  aber  nach  des  Vf.  Meynung  mit  Un- 
recb^.  Die  Orleaniften  begingen  einefa  gtefsen  Feh- 
ler, dafs  fie  die  Entfernung  des  H.  zugabea.  Eia 
Aufruhr,  der  drey  Tage  nachher  ausbrechen  follte, 
unterblieb  nun.  DerH.  hielt  pfinktlicb  das  gegebene 
Wort,  alles  Korn,  das  er  in  England  hatte  auflcböt- 
ten  laiTen ,  nach  Frankreich  zurück  zu  feaden  ,  wel- 
ches nach  allem,  was  der  Vf.  von  ihm  gefegt  bat,  auch 
nach  der  Erklärung  die  er  davon  gibt,  noch  immer 
unbegreiflich  bleibt.  Seiner  Partey  werden  die  Ver- 
hinderungen zugefchrieben,  die  man  nech  immer  der 
Verfargung  der  Stadt  entgegen  fetzte.  Man  glaubte 
indeflen  vpn  Seiten  des  "Königs,  dafs  Orleags  Macbl 
völlig  gebrochen  fey.  Vifi  die  Schuld  der  vorherge- 
gangeaen  Confpiratienen  auf  andere  zu  wälzeo,  er« 
dichter^  die  Orleaniften  eine  Vericbwöruag,  dem 
König  nach  Metz  zu  fuhren  ,>  man  überti-ug  den  Cba- 
telet  die  Unterfuchung  des  neu  erfundenen  *  Verbre- 
chens der  l^efae  fiationis.  Das  Chatelet  ver/iibp  in» 
Ganzen  unparteyifch  ;  aur  mufste  es  den  Marquis  ir. 
Favras  der^V7uth  des  iToIks  zum  Opfer  bringen, 
j.  Ihitter  Theij,.  Brctagnifcher  Clubb,  aua  dem  he»- 
ttf<;h  der  Jacobiaer  Clubb  entftand.  Der  Vf.  verfprickl 
feine  6efd|ichte  i^i  einem  befondern  Werke  %u  geben. 
Die  Orleaniften  regierten  darin.  Man  zog  viele  Of&- 
ciere  in  den  Boüd,  und  vertrieb- diejenigen  voa  deaa 
li^giipentern ,  die  Widerfiaad  tbaten.  Orleans  fuc^ 
te  iadelT^n  andere  Nationen  zu  verhindern  ,*.  dem 


fe»  Tag  einen  fcbOtien  Tag.     Der  König  antwortete  ^Ludewig^Vl  zu  ßtülfe  zu  kommen,  dadurch  dafs 
ib»,  er  käme  nach  Parjs  mit  Freude  uad  ZutraneUi.     .•      ^r        ,^  ^        ^.  ^ — 1.^^..  ., 

llailly  liefs  das  letzte  Wort  aus ,  als  er  dem  Volke  die- 
{ß  Antwort  zufchrie,  worauf  die Sönigfna  ihje  Stim- 
me erhob,  und  ihn  daran  erinnerte.  DieGegenwart 
desGeiftes  oad  dieFeftigkdt,  welche  diefe  Prinzef- 
fias  an  diefetn  fcbrecklichm  Tage  ;&eigte,  ift  über- 
haupt bewundemswSrdig.  An  Orleays  Tbroiterhj^ 
Vlifl£  wurde  bey  dem  |an2e&  Auftritte;  ii]<%t  gedieht^ 


ihreUatertAaneq  gegen  üe  aufzuhetzen  trachtete, 
verwandte  dazu  fein  Geld;  In  England  gewann  eit 
den  Lord  Stanbape,  Price  und  Fox.  Der  eagüicb» 
Hof  felbft  unterftdtzte  Ihn  lange  durch  feinen  Miniftejc 
in  Paris ,  den  Hi  v.  Dorfet»  Bcr  Vf.  beweifet  diefas 
l^fiuptfaichljch  damit,  dafs  man  dem  Könige, auf  eine 
,  li^b^fe  Art  ahgefchlagen  habe,  eine  kleine  Quantität 
•  Aoxo  jaachFrankrei^attszufllireii^  :\relche9  de^o 


I 

I 


477 


n^.  266.    AUGUST  1797; 


^ 


c ten  Oct.  ieiliey  geÜbtt  *ibe.  HlögcgÄ  hrt«  imb  dem 
H.  erlftubMilJeretoattfgefchätcetesKofJii  «osz^ft^rem 
Werke  der  OrleaniAen  feyu  ferner:  fiultatslll  Empör 
duDg,  di^Bufrfifarirche^iBeweguageii  in  Berlin,  dif 
Theilung  Ton  Polen,  die,  iBBern  Streitigf^riteninH«!- 
Itföd. der  Aufftand  der  I  inich^r,  die Liupörusg  d^r Md- 

5ier,dieUabewegikhkifitdcrächweiz;;der£iaflttfs,dte 
cvrPkiiofoph  Ara^ida  iq  dem  ^panifdienCähiAette  be« 
bauptet.   Be>  diefen  QehauptvBgen,  die  unfer«  Propa- 
gand  ift<^iikrämera  felir  willkeninieti  fejrh  werden^marht 
es  dem  Vf.  keine.  Unruhe,  dafs  diefe  Angelegenbeitaa 
fämratlich  fcban  hinlängJtcb  weit* fortgerückt  wareo« 
ehe  man  an  Ocleaniften  dachte.     Uebrigens  ftimmt  mit 
dem,   was-er  rbn  Englands Theilnabme  an  den  Intrl- 
guen  des  H.  £agt,  die  Widrige  Aufnahme  wenig  uber- 
ein,  die,  nach  feiner  eignen  ausführlichen  Befehrei-' 
bung,  Orleans  am  Hofe  und  bey  der  Nation  fand. 
Da  ihm  dieies  fejinen  Aufenthalt  ti^  London  widrig 
machte,   uud  der  König  zugleich  fehr  bey  derNathon 
gewann,  fo  belcblolT^a   er    und  feine  Anhänger  fei-< 
ne  Räckkunft.     Eine  Wlderlagüng  der  ihm  ▼«Mrge--' 
worfenen  Verbrechen  machte  im  Publicum  wenig  Ein- 
druck.     La  Fayette  fuchte  ihn  vergeblich  anirick  zu  ' 
halten,  welches,  wieder  Brief  d^s  H.  au  die  Natio- 
nalverfammlung  beweifet  (S.  56)  ganz  fiilfch  von  dem 
Vf.  vorgeftellet  wird,   um  eine  Lächerlichkeit  auf  La 
Fayette  fallen  zu  lairefi.    ,Es  gelang  weder  diefem  Ge- 
neral noch  dem  Herzoge,  die  DeputirteA  zu  gewinnen, 
welche  man  aus  den  Provinzen  gefandt  hatte,  auf  dem 
Chßmjf  de  Mars  den  Burgereid  tm  leiften.    £s  hätte  dem 
Könige  nur  ein  Wort  gekoftet,  Üe  um  feinen  Thron  zu 
verfammeln.     „Da  diefesWort  nicht  gegeben  w^rde," 
fchlicfst  der  Vf.  fphr  freygebig,   „fo  ift  diefes  ein  Be* 
weis,  dafs  die  Royaliften  nie  confplrirt  haben/'    Das 

fnu  Benehmen  der  Föderirten  verhinderte,    dafs  la 
ayette  auf  dem  Qiamp  de  Mars  keinen  Aufruhr  erregte 
konnte,   oaeeacbtc;! er  alle  Kräfte  an firengte.    Ueber 
Orleans  une  Mirabeau  drohete  ein  Ungewitter  auszu- 
brechen^    Aas  Chatilet  unterfuchte  den  Aufrubv  am 
«ten  October  mi t  fo  vielem  Ernft,  und  folcher  Klugheit, 
dafs  es  ^egen  ile  Jiinlanglithe  Beweife  in  die  Hände  ; 
Vekam.  AlNsrdieOrleansfcheParteywüfste  Mdahinzu 
bringen,    dafs  die  Nationalverfam^lung  d!e  Unter- 
fuchun^ def  Sache  felbft  übernahm,  und  fo  wurden 
^eide  losgefpTocheh.    Seine  Vertheidlgnng*  wurde '|e- 
docb  von  dtoiPublicam  fo  unzulänglich  gefunden, 
dafs  feid  Anfehn  merklich  verler.     Vjele  von  feiner 
Partey  verliefsen  ihn,  lelbft  Mirabeao.    DieMin^fier 
begingen  die  Thorheit,  den  letzten  für  ficfczu  erkau- 
fen, jetzt  da  es  der*  Natter  glich,  der  mail  den  Stachel 
genommen  hnt     Auch  gehchrte  Mrrabeau  zu  deb  Leu- 
ten, die  fich  wohl  einer  Partey  yerkaüfen,*  aber  Ihr 
mcbt  ergebim  fix^d.    £r  fiarb  bald  darauf.    Jede  Partey 
dachte  letzt'  darauf,   den  Ednie  zurThifkt  zu  bewo- 
gen'; die  Orlcaniften,  um  dem  H.  die  höchfte Gewalt 
zu  verfcbalTen;    b  Fayette  ausebl*n  diefem  Grunde*; 
die  Royalifieo  um  den  König  zu  'hefreyeo.     Der  Vt. 
Schreibt  den  Angriff  auf  das  könSgl.  Srhlofs ,  den  manr 
im  jotirnee  des  Poigi^rds  nennet,  ebenfalls  Oi^eaits  zo; 
aber  erXagt  ie^bft^  dals  fich  die  Rpyaliften  ^He  Abend 


hewalTnet  um  den  König  verfaramelt  liattte^  und^  dn* 
her  war  bey  der  damaligen  Stimmung  des  Volk^  eiq 
Jbldier  Auftritt.nicbt  zu  verwundem.     Ab  man  deo 
König  nach  ParU  iiurück  brachte,  wurde  der  Marquis 
v.Dampierre,  der  ihm  weinend  dieHaud  kfi(ite,   in 
diefem  Augenblicke  ermordet.    D>«  Orleaniftim  zogen 
aus  diefer^Flucht  des  Königs  ^cht  den  ,Vortheil ,  we« 
gen  deffen  fie  diefelbe  hervorgebracht  hatten.    Nach- 
den|  fie  nun  mehr  als  ein  Jahr  lang  die  Erhebung  des 
Herziogs  zubereilet  hatten,  tind  fie»  wie  diefes  Buch 
behauptet ,  jedeauK^  hättm  erhalten  können ,  fo  er- 
regt es  Erftauoeu,  wenn  mi^n  jetzt  S;xso  liefet:  „Man 
wollte  feinen^ Zweck  niclu  eiugeftehen ;    nm  aUmäk- 
iich  zn  hintergehen,  ^nd  den  äedaoken  nicht  zu  ej^. 
ffegea,  dafs  man  den  Vorfatz  habe,  eipen.ThronrSaber 
zu  erheben,    fing  man  zum  erftenmäle  an,  die  Idee 
einer  Republik  in  dem  Publicum  zu  erregen,  und  da- 
durch die  königlich Qefinneten  zu  hin|iergeh^n.*«    Um 
4lefes  glaublich  zumachen,  hatte  der  Vf.  zeigen  muf- 
fen, |U£s  es  nothwendig  gewefen  fey,  iind  dafs  es  die 
*  Ori^oiften  ihrem  Zwecke  näher  geführt  blatte.    iBo 
lange  diefes  nichtg^fchiebtimpfsman^rgwohneiifdafa. 
'  er  nur  dieAhficht  gehabt  habe,  die  Republikaner  mit 
dem'Kamen  der  Orleaniften  zu  brandmarken.   Der  Her» 
zogli^fs  damals  ein^n  Brief  in  die  Journale  rucken,  in 
welchem  er  derRegentfchaft  feyerlich  und  ai)f  beftän- 
dig  entfagte.     Hingegen  liefs  Sieyes  einen  Brief  be- 
kannt machen,  in  welchem  er  die  Anklagt  ^afs  er  eiue 
Republik  zu  grOnden  fuchie,  von  fic}i  abwandte,  und 
die  Monarchie  diejenige  StaatsverfafTung  nannte ,  in 
weioberderBdrger  diegröfsteFreybeit  geni^%en  kön- 
ne.   Dennodr,  iährt  der  Vf.  S.  13g  fort,  war  Orleana 
tiem  Throne  niemals  näher.    Die  Abfetzung  des  Königs 
konnte  nicktmehr bezweifelt  werden,  und  aaqn  mufste 
ein  andrer  König  oder  ein  Regent  ernannt  werden. 
Aber  diefe fchöne  Ausficht  verfchwand  plötzlich,  und 
eine  Abänderung  in  denGefinnungen  eines  Theils  fei- 
ner Fartey  zertrümmerte  feine  Hoffnungen. .  piefe  Ab- 
trünnigen, an  deren  Spitze  Barnave,  ein  von  den  Jaco- 
hinem  lehr  gefchätzr^Mann,  ftand,  Vfereinieten  fich 
mit  la  Fayette  und  Bailly,  und  traten  auf  die  Seite  des 
Königs.    Manglaubt,  dafs  der  traurige  Anblick  der  ge- 
.fangenenkönigl.  Familie  bey  ihr^r  R-uckkehr  nach  Pa- 
ris, Bamave's  Herz  geröhrt  unddiefenEntfchlufs  heiw 
yoigebmcbthabe»    Das  tf  rtheil  über  den  König  fiel  nnn 
tn.AsrNationalverfammlung  günftigaus;  auch  waren 
laFav^tteuüdBaill)^  feit  diefer  Zeit^nfrichtig  bereit^ 
fein  dchickfal  zu^rlelchtem,  ohne  daCi  der  Vf.  fagt,  wo- 
her dieie  plötzliche  Veränderung,  beyde«!  von  ihm  fp 
hart  angeklagten  la  Fayette  entftandecrfey.    Bie  Orlea- 
niften liefoen  gegen  die Losfprecbuog  des  Königs  eine 
¥orfteUung  anf  dem  Chtvmp  4t  Mars  unterzeichnen ,  die 
c«  dem  bekannten  Blutv^ergtefsen  dafelbftAtilafs  gab, 
Damals  bitte  man  die  Jacobioer  Mördergrube  fchliefsen 
lelleB.    Die Kationalverfammlong  endigte  nun  fchnell 
die  ConftftnHon  nnd- ging  auseinander,     Frankreich 
war  damals  in  vier  Paneyen  gefbeil  t,  die  ftrengen  Roya- 
liften, die  Menarcfaiften,  djeConAitutionellctn  und  die 
Grlfanf ften.     Unter   der  zti^eyten   Gefetzgebung   er-  . 
»eicbti^der  ungüldüiche  Zu^tond  de»  Ktaigs  .den  hoch- 
fie#^  ften 
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fies  Gipfel.  Jttkn  gab  ficli  {ndeiTen  Terg^Mich  Mü6e, 
Ibo  durch  raurendBeleidiguogen  luid  KrÜDicuogeo  da- 
hiu  Zubringern  «bermalszu entflfebeB. '  Der  softt  Jhiu 
1793  wurdealleiiiTpodenOrleaaifteD  veratiftaltet,  um 
den  Köii(gentiordeo  zulafl^o.'  Orleans  felbß  ging,  um 
Ceifien  Antbeit  detto  befler  zu  verbergen»  zur  Armee  in 
Flandern.  Der  Aufrofar  an  diefeia  Tage  wird  auafdhr* 
lieh  befchriebent  aber  ohne  bedeutende  neue  Um- 
ftäude  beyzubriagen,  aufser  dafs  die  Namen  derjeoi-t 
gen  Qrleaniften  genannt  find^  die  dae  Volk  in  jedem 
Quartier  in  Bewegung  fetzten.  Unter  deä  indrderifcfaen 
Haufen  fanden  ficfa  die  beiden  ahttungsroUen  Namen 
Clement  und  Bourgoinf;  Der  König  gewann  dqrcliYein 
ifiuthvolles  und  ruhiges  fietragc^n«  in  der  encfetzHchea 
Lage«  worin  er  ficfa  befand,  ungemein.  UnttrdefTen  war 
ermtdiefemTageölier^eugt,  dafs  man  ihm  das  Leben 
rtaben  würde«  underwaKtete  feinen  Tod  mitGelaffea- 
hdt  Seine  Kapelle  hatte  diefchändlidbe  Verwegeoheift 
einftenis  Sonntags  auf  die  Worte  desMagnificat:  defß- 
fuitf  Pontes  de  Jede  ;  fo  lange  anzuhalten»  undesfoaus- 
zelchnefndaaszudrücken»  dafs  man  fah,  esgefchähedea 
Königs  Tod  vorher  zu  feyern.  Er  blieb  dabev  ruhig, 
aber  feine  Familie  zerflofs  in  Thränen ,  und  aie  Koni- 
ginn  fühlte  es  tiefe»als  irgend  eine  andere  Beleidigung. 
Ami;;ten  Aus|[, ,  fagtdferVf. ,  war  Orleans  dem  Throne 
wieder  näher  als  jemals.  Aber  die  Vorfehung  wollte 
^ach  S.  19S  nicht,  dafe  er  ihn  befteigen  feilte.  Der  Lefer 
mufsmifdiefcr  Aufklärung  ffch  genügen.  S«  102  thut 
er  hinzu ,^  dafs  die  Calviniften  und  Pbilofopbeh  feit 
LudwigXlV Tode  und  nun  die  Jacobiner  beftandlg eine 
Veränderung  der  Dynaftia  verlangt  aber  es  niemals  ein- 
geftaoden  hätten.  „Es  war  freilich  ein  wonderliches 
Verfahren,  dafs  die  Jacobin^,  die  alles  fagen,  und  alles 
Üiun  durften»  ficfa  immer  förchteten;  einzugeftehen, 
dafs-fie  Orleans  auf  den  Thron  fetzen  wollten.  Ich  un- 
ternehme es  nicht,  diefe  Abweichung  zu  erklären,  und 
kehre  zur  ErzähtuHg  der  Thatfachen  zurück.^  Schwer- 
lich wtrd  ficfa  der  Lefer  mitd|efer  kahlen  Ansfluchr  ab- 
fpiifen  lafTen.  Dafs  Orleans  mi  tan  der  Spitze  der  Fein- 
de des  königlichen  Haufes  ftand,  ift  deutlich  genug; 
dafs  er  darauf  gedacht  hat,  *fich  der  Gelegenheit  zu  fet- 
ner Vergröfserungzu  bedienen,  iftglaublfch  (  aber  felb'ft 
fo  wie  der  Vf.  die  verfchiedehen  Vorgänge  erzählt, 
liefseßchausdenfetben  /chwerlicb  ein  Be^^eis  führen, 
dafs  Orleans  beftändig  planmäfsig  nach  der  Krone  ge- 
:firebthabe.  Ümdarzuthun,  wie  hartnäckig  die  Anti- 
TOjraliften  auf  einer  Abänderung  der  Dyualliebeftaiulen 
hätten«  fügt  er  S.  204  hinzu ,  dafs  Manuel  den  Herzeg 
T.  Braunfthweig  oder  den  R.  ^.  Torkiu  dem  Jacobiner 
Club  zum  Köüfge-vergefchlagen,  und  Carra  ebenfalls 
auf  den  erften  gedacht  habe.  An  dem  fchrecklichen 
2ten  Sept.  Ifhfs  Orleans  die  PrlozeCRnn  von  Lamballe 
ermorden,  tbtils  aus  Geis,  weit  ler  ihr  Witthum  von 
|oo,ooo  lllalern  einzog,  thefls  aus  Hafs.  Er  vertor 
Xflztaber  immer  mehrt  die  Briflbtiner  verliefsen  ihn 
ganz ,  «und  die  Maratiften  brauchten  ihn  nur  zu  ihr^m 
Werkteitf>:e«  Während  4e€  Proceffea  des  Königs  gab 
mao  fiih  Mühe,  die  Abfiakteu  der  Orleaniften  zu  exu- 
hüllen;  der  Vf.  geborte  za  den  Srhrfftfiellernr  die  die- 
fes  thaten,    Orleiins  üimmte  für  den  Tod.    £r  ^a  ubtei 


ficfa  dadurch  detr  Weg  zum  Tbronezu  bahnen,  afaer  er 
erregte  einen  folchen  allgemeinen  Hafs  und  Abfchen 
gegen  fick,  dafs  er  nun  feine  KoUe  ausgefpielt  faatte. 
Er  war  von  nun  an  nnr  noch  der  Gliedermaan,  das  Spiel- 
Werk  dejrMaradften,  und  kam  bald  dahin,  dafs  er  bej 
ihnen' um  fein  Leben  betteln,  undesmitdemUeberreße 
*feines  Veruidgens  erkaufen  mufste.     Qa  ihm  der  Tod 
des  H*  v^.  Penthi^vre  einige  neueüülfsraitiel  gab,  fo 
äberredecen  ihn  Robespierre,  Marat  und  Danton,  dafs 
ie  am  5ren  Mäk^  1^93  ihn  zum  Generallieutenant  des 
Reichs  wollten  ausrufen  laiTen.     Eine  unbedeutende 
Qewegung  in  Paris  war  alles,  was  erfolgte.    Jetzt  nahm 
er  den  NametTEgalitS  an,  und  erklärte  feyerlich  in  dem 
Jacobiner  Club,  dais  es  gegräniUt  fey,  daff  ihn  feine 
Mutter  init  ^inem  Stallknecht  erzeugt  habe  (S.  351). 
DiefeHandlungiftfbarg,  dafs  man  fich  wundern  mufs, 
dafs  die  Schriftfteller  davon,  fo  viel  Rec.  weifs,  bisher 
davon  g^chwiegen  haben.  —    Ein,  andrer  Umftand, 
nämlich  dafs  ^lan  voä  Wien  gefchrieben  btibe,  ein  Kam- 
merdiener, der  den  jetzigen  Kaifer  habe  vergiften  wol- 
4eq;  und  ein  Mitgenoflfe  der  Vergiftung  des  K.  Leopold 
gewefipnfey,  habe  bekannt«  dafs  Orleans  Ihn  dazo  er^ 
kauft  habe,  foUte  in  einem  Buche,  das  Glauben  verlangt^ 
nicht  ohne  Widerlegung  flehen.     Den  Herzog,  der 
jetzt  niemand  Inehr  auf  feiner  Seite  faatte  als  Dantoos 
Partey,  die  es  aber  nicht  wagte,  für  ihn  zu  Iprecbeo, 
konnte  jetzt  nichts  roehrret-ten.     Er  wurde  tmgAhgU 
gefangen  genommen,    uncT  nach  Marfeille  gefukrt. 
AU^n  Robespi^rre  beobachtete  ein  fe  gekeinunifsvbl- 
les  Betragen,  dafs  man  nicht  wnfste^  ob  er  ihn  nicht 
als  Sieger  ans  feinem  Gefangnifle  heraus  geben  zu  lii^ 
fen  gedächte.     Der  Herzog  rührte  in  demiolben  dasUe- 
derlichfte    und    ausfchweifecdfte  ^Leben.     Plötzlidi 
führte  man  ihn  nach  Paris  zurück,   wo  man  ihm  den 
Prucefs  machte,  der  hier,  fo  wie  fein  einziges  Vetfa6ri 
ausführlich  erzählt  wird.    Er  ftarb  mit  einer  erftaun* 
liehen  Standbaftigkeic),    und  ohne  einen  Augenblick 
den  Muxh  zu  verlieren.^  Als  man  iftm  das  Todes urtheil 
anki|ndigte,  fofagteer  mit  ftarkei;^timme:   Wofal,  fo 
wollen  wir  gleich  hingehen.    Der  Karren  hielt  bey  fei- 
neiaPallafte.    Orleans  fah  ihn  mit  feften  Blick  an,  nad 
las  verfchjedene  Auflchriften  mit  Bewegung  der  Lip- 
pen.  .In  der  Rue  de^la  Loi  rief  er  feinen  Beichtvater 
zu  fich,  und  unterhielt  fich  mit  ihm,  bis  an  den  Fufs 
des  SchafFots.  Wepn  man  diefes  ruhige  Betra];ren,  iu  den 
Augenblicke,    wo  er  .fich  einem' gewaltfamen  Tods 
näherte,  liefet,  fo  hat  man  Mühe  dem  Vf.  zu  glaubeo/ 
dafsMuthlofigkeit  dieUrfad^^gewefen  fejr,  dafs  jeder 
Verfuch  des  Herzogs  fkb  zu  eiheben  fcheiterte.     Bts 
Buch  fügt  noch  einige  Bemerkungen  über  (einen  Om- 
r^kterfainzu,   und  fajer  wird  auch  dfie  Anekdote  er- 
zählt,  dafs,  Xi'  ereinsmals  an  Hof  gekommen  fey,  als 
der  Kon  lg  öffentlich  "gefpeifet  habe,  die  Bedienten  ge^ 
rufen  hätten,  man  foUedieSchälTein  ii^Acht  nehmen, 
weil  mangewnfsf  bitte,  tfafs  er  ftählel     fn  den  Bef- 
trandfchea  Memoiren  (A.  L.  Z.  1797.   N.aio.  S,  37-) 
wird  diefes  weit  wabr(cbreinl icher  vx>n  mner  Furcbl 
vor  Vergiftung  erklärt.     Einige  Inerälifche  Betrach- 
tungen, die  4M  Huck  esidizea,  fia4  ^Icbt  ^'tH  W^ 
tjgkelt.  '     , 
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NATURGESCHICHTE. 


Re^rk^bmo  I  1i.  Montag  uu  WcKic:  Entemohgi- 
Jches  Tafckenbmh  für  die  Anfänger  ttod  Liebka- 
hjB^  diefer  WUTeiifchäfc  auf  dM  Jabr  1797.  iUr- 
Bttsgegelieo  von  Dapid  Meintich  Hoppe  9^  der  Ar2p 
Dcywiilenrcbaft  S^caor  4ind  {iraktiCcbeia  ^ste  z^ 
&egeDsbi«rjgr.  Ä52  S.  «.  .(20  gn) 

Die  diesjährige  Fettfetziuig  enthält  rierzebn  Ai^- 
{ätze:  I.  JnUUung  zur  Anlegitng  einer  Sckmet- 
ieftingsfavtmlttng,  .  Mehrere  Raupen  trotzen  feUbft  der 
ibcgßiliig^l^fl  BcbandluDg:  fie  könaen  gar  nI6ht  ia 
%\tameTü  Jwr  Verwaadlung  gebracht  werden.  Man 
isufs  Oe  daher  imFreyen,  m  Gürten,  iia  Felde,  auf 
ciae  Ärterzieho^  die  ne  ih^^.^natörl Leben  ^uftaude 
BÜbert,  and  unszugteichdepftusfcblüpCendenSGbinel- 
(erliog  £ehert.  Davon  erwähn  der  V£  nichts  •  und 
dies  tft  doch  der  Weg,  wodurch  uns  Wien,  deifen 
viele  und  eifä^  Saianiler  alte  die  Kflnfte  der  Hau« 
penerzlehung  zu  einer  mdgl icbft hohen  Stiife  gebracht 
haben«  mit  den  üdcenften  Schmetterlingen  ia  Menge 
verforgt.  Die  hier  gegebne  An weifung  zum  Spaofiea 
f^  inoT^llft&adig.  Denn  dem  frhinalen  Streifen  f^a- 
fflers  (eder  belTer  feine?  Pappe),  der  über  die  Wurzel 
der  Flügel  des  Schihetterlinga  ausgefpanut  werden 
folU  ift  ein  breites  Kartenblatt  oder  ein  andres  glat- 
tes Papier  (etwa  Goldpaprer),  das  die  Fligel  ganz; 
bedeckt,  brazazofdgen.  Glastafeln  ifiad'  deshalb  zu 
verwerfen,  weil  ihre  so  glatte  Oberfläche' den  Flü- 
geln einen  Glanz  aufprefs^  den  die  weiiigton  Schmet- 
terlinge bähen«  Npthwendig  ift  ea  ferner,  dafs  die 
gefpaanten  Schmetterlinge  an  eiuea  dunkeln  Ort  ge- 
ftdlt  werden,  denn  ein,  beftaders  nach  Hn.  Hoppe 
Vorfcfajrift,  gefpaanter  Schmetterling  wurd^  durch 
dta  Licht  an  dea  anbedeckten  Stellen  feiner  firtfchen 
Farbe  ba}d  beraubt  werden.  ~  Wir  konnten  noch 
MLaaiftea  hiazofügea,  allein  dies  Ift  hinlänglich  cum 
Beweire,  .wie  Wenig  der  Vf.  feinen  Gegenftand  er* 
tcböpft*  «ÜA  Vorwurf,  der  die  meiftea  der  In  diefem. 
]abrgnage  befindlichna  Abhaadli^igea  trifft.  '  UnH^ 
doch  lind  fie  Anfängern  haftimaBt«  die  am  melften 
gründlicher  anrd  beftimmt  abg«Ciaftier Belehrungen  be- 
dörfea.  Fär  den  gebildetem  üitfettedkenaer  ift  ia 
diefem  Werke  aur  ükt  wenig  enthalten«  Ia  den 
Schlafsbetntfhtaagea  Atr  dini  (den)  Ntifteen  «md  (dU^J. 
VirgHügin  4bt  SdtmMUrlif^gsfamviüunßm  (H)  verbrei- 
tet fich  der  VL  Aber  das  V^rgaügan,  welchea  das 
Sammeln  allej:  lafecten  gewäbrt ;  abeir  in  den  dOrftig- 
ften  Ben»erkungen»  wo.dockdenaB^bädiier  eiita  fo 
tticbe  Gedankenfülle  zuftrömen  mäfate.  —  IL  l£ar* 
if«  L.  Z.  X79f.    Ort^ar  Bond* 


xe  AfUeüungf  4ie  klHi^ften  Käf^  in  ^^rnnflungen  auß-. 
^ubewahren.  Es  wird  das  Aufkleben  -empfoUlpa.  ,Rec. 
hält  es  doch  für  betHer,  die  Lufectep  au fzüft ecken,  fo 
Jaage  es  die  Deutüchkeit  erlaubt;  al^r  freyjkh  mufa 
man  febr  ieine  Nadeln  haben.    Am  wenigften  wurde 
er  CoitdueUen  aufl^leben«   die  I^ey  weiteai  nicht  die 
fpröden.  Fliigeldeckea  der  (^urcülionen  und  ü'iiken  - 
haben.  — ^    ilL  Auszug  a^  d.  Tagebuchi  d,  Ü.^Pre/. 
DnvaL     lY.  U$her/icht  d.    BatjMjchen  Eauwa  i,    IJ^^ 
iVc/,56f^rani;  gehört  eigentlich  H^ur  zum  Xheil  in  die- 
hs  Werk^  indeiTen  lieft  maa  Immer  rera, den  jLu0aiz 
eines  foLchen  f^fuTforfchers,  da  er  fich,   fu  ^i^  ciie 
yon  Ha.  Bro/sm  gelLef^ten^  durch  richtige  und  afge- 
mefsne    Sprache  «interrcbeidet.      Wir  ftimiaen.  lio« 
Sehr,  in  der  ^ertrennung  der  Gattung  Tentkred%  in 
vier  andere,  nicht  bey.  <     Mach  ünfrer  Deberzeugfuig 
darf  nur  die  erfte  Familie  jpit  kelbigen  Fühlharp^pi 
dae  befondere  Gattung;  bjlden,  die  Olivier  JCimkt^ 
nennt«  welchen  Namen  Hr.  Sd^.  hoiTentncK  be^bor 
haken  wird.     Nach.  R.ec.  Ueberzeugiyng  ift  die  Ab: 
fonderung  der  Fliegen  mit  gefiederter  Setteoborftedea 
Fühlhorns  noch  weit  felUerhallert  als  die,  von  Hit, 
Sehr,  wieder  aufgehobne,  Xreimung  d^aSyrphus  v^V 
Mufca«    Denn  dadurch  werden  die  vervtreodtefted  4t- 
ten  von  einander  gerlflen/  das  UaterfcheidungakemiT 
Zeichen  ift  oft  triiglich  und  nipht  feiten  des  I/eber* 
gangs  fähig.     Der  Name  f^oinccWta  ift  nun  fchon  ip  . 
Syfceme  verbraucht.  '—.   7^  Verf.  d*v.  d.  G^.  Cte- 
t^s  Fahr,  in  d.  Gegend  v.  Maiiu  und  Afchxiffei^bürgei^'. 
tßimifchen  Arien  v,  H«.  R^'rr.  Adv.^Brahfsu,  Bey.O. 
vnifafdatfts  ift  die  abweichende  Bildung;  des.  Fubl<>l 
horna  nicht  erwähnt.     Eine  neue  Art  ift  rufipext  der  ' 
diefen  Naipen  wohl  Jiicht  beybeh^kep  darf,.da.firr- 
mefi.  rußpes^  den  man  mit  dem  i^totacinx  zu  den  CU^, 
ren  zählen  mufs,  lltere Anfprüche  auf  diefe  Benenaung 
macht,    yi.  Etwas  über  die  neue  Herbßilcke^iUt.  He-] 
gatomavon^ebendemfelhenl  \JE)ie(e Abhandlung,  Inder; 
yerfchiiefdne  verwandte  Arten  «fehr  gut.auseinander«! 
gefetzt  werden,    fchliefst  ei-ne  perfönliche  Seiten^ 
inerkttogauf  einen  hiergeoanntenEnt^^mologea,  dem/, 
wegen  einer  voreinigep  Jahren  nur  geäipjseftem  lOsMh.: 
mafsungf  .  Liebe  zur  Beformation  als,  &<eQkenpCe«d^> 
fchuld  gegeben  wird.      Wenn  wird  Huinajpitift  aüch^v. 
fiber'Deutfchlanda  Schriftftc^ler  kommen, vfUej darin V 
ihren,  gelehrten  Nacfabarii.  noch  fo  weit  nacbftän!  --. 
VIL  Eniomoi:  BemeHL  if.  Ha.  ^Dr.  S.  Dl  Ä^derfoh  in 
ZTiMi.    Folgende;  Cetooien  uaterfcheidet,  der  Vf.  ala 
pca:   äßinis^    aenea.   athiguitatii  und  ofr/cara.    Hr.^. 
4.nd.  httfidi  viele  möbe  gegeben^  di^  Unterfphiede! 
feiner  andi.  unter  , dem  Namen  Paitnonf ca  bin  und 
Wiä4«r1to|uuintea  t^mis  ron  A^fafinofä  darzutbun/ 
PPF  Um 
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Üro'deßo  auffallender  Wird  ihm  Hec.  Behaoptong 
|eya,  der  fie  tiir  Abdndrung  der  metallica  niiaivt,  ao* 
ifie  fic  ficli  durch  die  UDiuerklichltta  Uebergaoge  an- 
fchli^ffsf.  Die  C.  mtnea  halten  wir  für  Abart  vou  <i«- 
falm^  und  glauben  gcwifs  zu  feyn»  dafs  auch  aW>jgtt<- 
^t)/a  dabin  gehöre 9  über  die  uns  nicbc  bekannte  0^" 
Jcura  halten  wir  unfrr  Urrheil  zurück.  Sehr  ritfatig 
trennt  der  Vf.  einen  Cülopui  UßaceuSt  den  man  ia 
"Wien  für  ^aperda  teflacea  fteckeo  hatte«  und  den  Kec. 
unter  diefem. Namen  von  daher  bekam  »  von  den^Sa- 
perden;  denn  auch  die  von  Hn.  A.  nicht  beobachtete 
Anzahl  der  Fufsglieder  [Tarß)  betätigt  diefe  Gat- 
tubgsverfetzung,  Dero  Dtrmeft*  violaceus  haben  frhpn 
Geoffroy  und  Leicharting  feinen  Platz  unter  den  Cle- 
Ten  aagewiefen,  und  die  Gattung«  die  Hr.  A»  Boteti- 
^ota  zu  nenopn  vorfchlfigt,  hat  Kugelana  fchon  anter 
dem  Namen  PHtis  getrennt.  Der  ganze  AufTatz  zeugt 
T^n  feines  Vfs.  Aufmerkfamkeit.  Vlll.  Betracht,  über 
timge  Inf,  v.hn.PfarrprrdigerDalUngerzuBtttbruniu 
Gewi>hnliche  Bemerkungen ,  zum  Theil  ungewöhn- 
lich ausgedruckt.  Zur  Probe  der  Unbeitimmtheit  und 
Abencfaeuerlicfakeit  des  Stils  mag  folgende  Stelle  die^ 
aen:  S.  172.  4.  MCArt//.  morgtnfUa.  Die  Abbildung 
«,de6  kfinfliichen  Sturms  in  Panzerf.  F^i.  ift  vollkom» 
men  nach  Degeer^  aber  die  Schilderung  ift  «urnach- 
„gefthrieben  u.  f.  f.  Liefst  man  die  Befchreibung  des 
««Ritters  Degeer  von  feiner  Chryfom.  Raniincwfc«  wo 
,«fie  auch  wirklich  wohnt«  und  vergleicht  damit  die 
^«gedachte  Abbildung,  fo  mufs  man  ohne  Zurückfaal- 
,«ten  ausrufen«  Sturms  Pinfel  und  Dtgeers  Feder  find 
i>in  gleicher  Macht*«  Und  dieje  Abbildung  von 
Sturm«  und  diefe  kurze  Bezeichnung  (denn  eine  Be- 
fcfateibung  ift  es  nicht;  von  Degeer  find  fo  mittel- 
mäfsig«  dafs  beide  Männer  übet  ein  for  fonderbares 
Lob  erröthen  müflen.  ^  IX.  Die  Abhandlung  «fref 
d.  Bomhardierkäfer  V,  Hn.  Pt.  Duvat  ift  über  alleVor- 
ftellung  gedehnt«  denn  trivial^  zü  Wichtigkeiten  er- 
bt)bne  Bemerkungen  über  ein  fo  bekanntes  Thier  er» 
Strecken  fich  über  vierzehn  Seiten.  —  Die  folges* 
den  klehieii  Auflltze  müflen  wir  üb^rgehn« 

Rec.  wünftht,  daß  der  Herausgeber»  w«n  er 
diefeaWerk  fbftfetzen  will,  demfelben  einen  dem  Ti- 
tel entfi^rechenden  Plan  unterlege«  dafs  er  künftig 
«nit  Sorgfalt  oütziicheAüffätze  auswähle,  dafs  er  fei* 
«len  Gegenfiand  von  alled  Seiten  durchdenke,  nicht 
ire  erften  fich  darbietenden  Bemerkungen  ohne  wei- 
tere Prüfung 'binfchreibe,  durch  eine  deutliche  und 
«>rdeptliche  Einkleidung  der  vorzutragenden  Sachen, 
und' durch  gtammatrfchc  Richtigkeit  und  Vermeidung 
m)\es  Schlep|>enden  des  Vortrags,  dem  Anfät^ger  Nut- 
cen  fchaffe«  Denn  gleich  die  erften  Seit^'u  foUen  uns 
Beyfpiele  geben ,  wie  aufserordentlich  <iie  Fehler 
wider  GrammaHli  in  einer  Schrift  gehäuft  find,  die 
lünglingen  und  leulen,  die  keine  gcl^-hrte  Bildung 
f  enoffep  haben,  g^ewidmel  ift.  S.  4.  ihre  Wohnungen 
grenzen  an  V^iefen  und  Wälder^  den  JhifenthuUsSr- 
fern  der  Infecten.  —  '  S.  5^  ihm  fragt  man  —  S.9.  an 
tinem  One  hinkfiedlen ,  an  wekkem  man  nfcht  hin- 
kofnmt)-^  ^11^  M  €inen  Dukatea  — *  S.  22^  hat  ikre 


eigene  Arten  —  S."  13.  durch  eigenen  tieifse  —  an  ci^ 
nem  Orte  geftellt  werden  —  S.  i^.  ant  einen  tempe- 
rirtea  Oi^t€  elnCchränken  —  S.  i%.  dutcä  einem  Stif- 
te —  S.  70.  Wie  viel  Vergnügen  würde  dem  Natur- 
forfeher  beraubt.  —  S.  7; .  rait  kocheipd  Waffer  —  aji 
gtjiofsetun  Gummi.  —  Und  fo  wallten  wir  ohne 
Muhe  ganze  Seiten  anfüllen«  wobey  noch  gar  nicht 
auf  folrhe  Sonderbarketten  d^  Aufdrucks ,  wie  S.  52. 
die  Feljan  haben  viele  Anzügiidikeiten  ge^en  die  Stkmet" 
teilinge,  und  keine Uebeftimmtbeiten  mir  in  Anfchlag^ 

fekommen   waren.      Wir  wtffen   gewifs «    dafs  dem 
etzer  keine  Schuld  beygemelTen  werden  kann» 

Mit  Vergnügen  giebt  Rec.  dem- Herausgeber  das 
Zeugulfii «  dafs  er«  wie  es  einem  gebildeten  Blann 
geziemt«  alle  Perfönlichkeiten «  alle  Leidenfthaft- 
licfakeiten  in  Widerlegungen- vermieden  hat»  *  und 
Wir  bitten  ihn,  dafs  er  auch  in  zugefchickten  Au^ 
fitzen  alle  folche  Verftöfse  gegen  Sittlichkeit  u«tef- 
drücke,  di^  weniger  Vernünftige  nur  erbittern«  der 
Wahrheit  niemals  nutzen«  vielmehr  ihr  den  Eingang 
verfp^rren«  und  bey  dem  Unkundigen  nur  fch^dlicht 
Vorurtbeile  erzeugen  können.  Die  Wahrheit  belei- 
digt nicht«  leicht  aber  die  Art,  wie  fie  eini^ekleidet 
iit  Befonders  find  zum  Theil  ungegründete  Vor< 
würfe  gegen  einen  der  thatigften  Beförderer  der  En* 
tomologie«  den  fchon  durch  fein  Alter  Ehrfurcht  veW 
dienenden  Herausgeber  der  Fauna  Germaniae  in  dem 
Munde  von  Leuten  empörend,  die  kaum  die  Schwelle 
der  Wiffeiifchaft  betreten  haben'. 

L^p^io,  b..  Crufitts:  Kurzgefafste  gemeinnützige 
Natur gefehidite  des  In  -  und  Auslands  für  Schu- 
len ttnd  hifualichen  Unterricht.  Von^etonn  Jfo^ 
thcms  Bechjiein.  —  Zweyten  Bandes  erfte  Ab- 
theiluog.  Qewächsreich.  -  Mit  zwey  Kupfertafela 
(und  einem  Titelkupfer:  die  Anficht  der  KemM^ 
te.)  1796.  684  S.  8* 

auch  unter  dem  Titel. 

Qoh.  Xat*  Beehfiein's  kurzgefafste  gemeinnützige 
Naturgefchidite  der  Gew^hfe  des  In-  und  Aus* 
landes.   'Ein  Lehrbuch  zum  Unterricht  und  Hülfe- 

.  mittel  zum  Gebrauch  bey  andern  Wiffeofctiafteii. 
Erfier  Band.  (2  Rthlr.) 

Znerft  liefert  der  Vf.  eine  kurze  all^meine  Einlei- 
tung in  die  Botanik.  Er  befchäfdgt  fich  darin  gröfs* 
tentheils  mit  der  botanifchrm  Terminologie^  und 
zwar«  wie  er  felbft  fagt>  nach  Baifcht  Leonhardit 
Suckow  "^  weniger«  als  man  felbft*  fßr  feinen  Zweck 
wüufchen  möchte,  mit  der^Phyßologie  der  Gewüchfe. 
Erfagt  nichts  von  den  merkwürdigen  Gefkfsen  derfd- 
ben«  welche Brdwig  ductns pnr^mato -  chytiferosnennu 
woraus  die  wichligften  Pflanzentfaeile  beftehn;  ec 
fetzt  die  Art«  wie  die  B&ume  in  die  Dicke  virachfetiv 
oder  die  Au^en  aus  dem  Innern  des  Holzes  hervor- 
brechen, nffbr  auseinander,  fe  wichtig  -diefes  atick 
"in  der  Anwendung  ift,  Genaner  ift  die  fpecielle  Ge- 
fcktdue  der  Fflaazea  ab^ehaAdelt^  welche  in  dief< 
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Bande  bU  rnt  eTf^eo  OätTe  greht  Hr.  B.  befbjgt  das 
Thnnbcrgifcht:  Syfiein.  Die  rbanbcrgiiche  Idee,  die 
FJ9anz«D  mit  getrennres  tiefcblechtem  bey  den  übrU 
gen  ClaflWn  unterzubringen ,  hat  eigtetlich  nocb  fehr 
wenig  Vorrheil  gewirkt:  Oeitii  es  lA,  nacbRec.  Mey- 
nurrg«  wenig  unrerfchiedeo «  ob  die  Pflanzen  mit  ge- 
trnntem  Oefchlecbte  als  Unterordnungen  In^  ihren 
CialTen  vorkommen ,  oder  »b  man  fie  ei^e  Claflea 
bilden  lifst.  Soll  diefe  Veröndrung  wirklich  den' 
Nutzen  bringen,  den  fie  leiten  kann»  fo  müiTen  die" 
Gartungen  ohne  Unterfchied  nach  ihren  Verwandt* 
fchafiea  unt^rgefteckt  werden.  Linne's  Trennung 
diefer  Claflen  mufs  man  iudeflen  in  gewiiTer  Rück- 
ficht beybebalten.  Denn  wie  ift  es  dann,  wenn  man 
nur  die  weibliche  Blüthe  einer  pflanze  mir  getrenn- 
tem GeitrhJechte  findet?  Es  müfsce  daher,  bey  der 
eingdbindneA  Nothwendigkeit  jener  Verändruug,  ei- 
ne eigne  fyftetnadfche  Üeberficht  »Her  weiblichen 
BVuthen  jener  Pflanzen  angehängt  und  auf  denStandr 
ort  im  Syfteme  verwiefen  werden. 

Der  Vf.  führt  alle  nutzbaren  und  alle  in  Devtfch* 
land  wildwachfendeo  Pflanzen  auf,  liefert  ihreKeun- 
seichen ,  meiftens  nach  timetinS  Ausgabe  des  Sylt* 
Veg,,  in  deutfche  Sprache  übertragen,  fügt  zuwei- 
len noch  eine  kurze  Befchreibung  hinzu,  und  giebt 
befonders  den  Gebrauch  derfelben  volUlandig,  aber 
dabey  kurz  und  mitguier  Beurtheiiuug  an,.  Man  hat 
kein  Recht,  hier  viele  neue  Bemerkungen  zu  erwar- 
ten. Doch  unterfcheidec  der  Vf.  die  wohlriechende 
Birke,  wie  Rec.  glaubt,  fehr  richtig,  von  der  gemei- 
nen weifsen  Birke.  Diefe  Art  ift  indeiTen  nicht  neu, 
fondem  von  EJurhürt  unter  dem  Namen  Bei»,  pnhef* 
€€ns  unterfchieden  (fo  wie  er  die  gemeine  B.  vemc^ 
eo/a  nannte);  auch  brarhte  er  ganz  richtig  die  Ref. 
pumila  Bföccemberginfis  Thal.  dazu.  RoiA fcheint  den 
tJnterfcbied  .dunkel  eiogefehn  zu  haben,  als  er  B« 
ptndMta  von  alba  trennte.  Rec.  hat  Gelegenheit  ge- 
habt, die  B.pubefcens  Im  nördlichen  Üeutfdilande 
•eft.^u  beobachten,  wo  fie  auf  alten  Torfmooren  ein 
kleiner  Strauch  bleibt,  an  wärmern  Stellen  und  in 
WiWkrn  zii  elnein  Baume  wird-,  der  mit  des  Vf.  Be» 
fcbrelbung  genau  übereinftimmt.  Diefts  AufTchiefsen 
hat  man  für  efne  Verwandlung  des  B.  pumita  Broc- 
^emb.  für  eine  Verwandlung  in  die  gemeine  Birke  ge* 
lialten.  Man  mufs  fich  billig  wundern,  dafs  die 
Deutfchen  Botaniker  diefen  Baum  fo  lange  öber- 
£ebn  haben. 

Uebrigens  fugt  Rec.  noch  fblgende  Erinnerungen 

liSnzu.     liippnrij  vulgaris   kanp  nicht  zum  Polirea 

anc^ewendet  werden;  der  Vf.  dachte  an  Eqmfetum^'^-^ 

Si'Ux  difiptins-  ift  ^ncrley.mit  des  Vfs.  fragitis.    Die 

fo^ensnnte  .9atfrfyzc;^fti^  ift  5.  cin^rm.  Scirpus  eapitt^^ 

tus  ift  nicht  einheimifch.     Bey  den  Gattungen  Carcx^ 

Stellaria  b.  a.  hält  fich  der  Vf.   ztr  fehr^an  ümelinf 

Syft.  Veg.  und  führt  alfo  Arten  doppeltauf,  Cynofurus 

caeruleus  whchft  nicht  im  Waffer ,  macht  auch  keine 

blaue  Ringe  Harin,  dre  Hexenrjnge  heifse  i ;  er  wäcbft 

auf  kahlen  dürren  Hügeln  ,  verdorrt  früher  als  andre 

OrAfer,  ond  macht  fo  die  Hexen  •  oder  l^lfen  •  FUue^ 
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welche  einige  Engländer,  z.  ^.rttuüömi  ils  fonder- 
bare-  Wirkungen  des  Blitzes  anführen«  Wenn  der  Vf. 
vom  Amaranlhüs  hypochoHdriaau  fagt«.  er  werde  in 
Miitbeeten  und  Töpfen  gezogen,  fo  dachte  er  viel- 
leicht an  Cdofia  cfißata.  Nicht  jede,  fendern  hur 
PoUichs  Campfiorefma  Monjpeliaca  ift  eine  Satfola. 
Bey  Viola  fricoler  befchreibt  der  Vf.  die  gleich  darauf 
folgende  arvenfis.  Der  Daucus  MauriUnicus  ift  keine 
Abändrung  von  D*  Caroto,  wenngleich  Linn^'sKentf* 
zeichen  unbeftändig  find^  Populus  alba  ift  in  zwey 
Arten  nivea  und  cinerea  zu  trennen. 

Rec.  hat  den  Vf.  hierauf  aufmedufaip  machen  wol- 
len, um  bey  einer  zweyten  Auflage,  die  diefes  brauch- 
bare Werk  gewifs  bald  erleben  wird,  diefe  £rinner 
rungfen  zu  ntktzen« 

£RDB£5CHREIB17NG. 

Paris,  b.  Delaplace:  Paris ^  tel  quHl  etoi*  »V(^^  t* , 
Revolution ,  ou  Defcription  raifounie ,  de  cette 
Vau ,  defa  Banlieu ,  et  de  tout  ce  {fu^eUes  cont^- 
noient  de  remarquabte ,  pour  fervir  de  guide  auje 
amateurs  et  voyageurs  Frangais  et  Etrangers.  Par 
ffLThitrry.  Enrichie  de  Vues  perfpeitives  des 
•  principaux  Monumcns  wodernes.  Tome  ler 
XXXiX  u.  7*4  S.  Tome  j,d  730  S.  Aa  4a  d«  L 
R6publ.  8.  (2  RthTr.)  ; 

Nichts;  mehr  und  nichts  weniger,  als,  zn  einem 
zehnjährigen  Artikel  des  Parifer  Buchhandels,  ein 
neuer  Aushängefchild,  des  Titels  und  der  VorredOi 
welche  umgearbeitet -und  dem  im  J.  1787«  erfchiene- 
nen,  allen  neilendea  bekannten ,  Guide  des  awiatewrs 
et  des  4trangers  voyageurs  ä  Paris  f  Vorgefetzt  find. 
Man  hat  ficn  nicht  einmal  die  Mühe  gegeben,  folch^ 
Seiten  umzudrucken,  Welche,  nach  hergebrachter 
damaligen  Sitt^^,  mit  kriechenden  ^chmeicheleyen  ge- 
gen vormalige  Grofsen  und  Machthaber  unter  der  alten 
Regierung,  angefüllt  find.  So  wird  z.  B.  Catonne 
ein  grofserMarngenatint,  welcher  nur  niitcinero  Col* 
bert  zu  vergleichen  fey^  n.  dergl.  m.  um  aber  doch 
diefen  MifsgriiFin  etwas  zu  bemänteln,  heifst  es^  iü 
einer  Schlufsnote  der  Vorrede,  Calonne  habe  diefe 
Lobrede  auf  fich  felbß,  in  den  Notices  gemacht,  da* 
rum  ihn  def  Vf.,  in  Abficht  feines  Departements,  da* 
mals  gebeten  hätte.  Uebrigens  kennt  man  diefe  To- 
pographie von  Paris,  in  Hiußcht  voriger  Zeiten,  als 
fehr  genau  und  ^ausführlich ,  und  fie  kann  xien  Rei- 
fenden, welcbe  Paris  in  feinem  jeraügen,  fo  fehr  ver- 
änderten Zudande  fehen,  noch  dazu  dienen,  Ver- 
gleichungen  zwifchen  der  vergangnen  und  der  jetzi- 
gen Zeit  anzuftellen,  WiO  jeioe  neue  .Weh  aus  den^ 
durch  vieljährige  anarchifche  Verwüftungen  und  Um. 
Wilzungeu  entftandnen  Chaos  wieder  hervorgeht, 
TOti  welcher  ifich  aber  in  der  That  noch  niefit  ent- 
fcheiden  läfst,  eh  der^SchöpfergeiB,  der  fie  hervor- 
ruft, mit  der  ordnenden  und  erhaltendeu  Kraft  und/ 
Weisheit  vereint  fey^  diealleiudem  grofsen  Werk  eine 
Dauer  auf  Jahrhunderte  biiui^s  zu  gäben  vermag.  — 
Ppp  s  _  Der 
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Ber   *rfte  TheH    rterTirtiegienden   OrtbeTclireibiyig     g^^ilpaen    VeräiideruBgeD  «T«$nppleineot- folge«; 


I  Püris  uinraFst  den  nöcdlichen  Tbeü  der  §tadt 
■von  NewiUif  bis  >u  die  Brücke  voa  .Chayentpv.  njU 
einer  .f-oranftebeadea  Gefctiictitc  der  Stfldt  .uud  th- 
■rec  fuccefliven  Verg^örserungen.  J)er  zweite  JbeU 
begreift  die.Citc  und  die  Cudüche  Seite,  bis  Ku  dem 
Ourfs  IvM-/«f.-5«tw.     Beygefögt  find  zwölf  faiiber 


welches  zugicicb  eine  concentrirte  Darflelluag  der 
Vifactieii,  \i;i>lctie  die  Revolution  bcrb^liibnen,  der 
yerldii^deuea  Epoche.o  tliefer  ^rofsen  Qi^ebeaheit, 
ih^er  b^rbyriCichen  ^eräornngea  .und  eodlic!)  die  Ge- 
ichict^Ce  d^r  .neuen  ^egisU'ur  und  jetzigen  Ver- 
tflffuag  find  der  feit   1794  uixfl  1795  zur   Wiedecber- 


■uigefiibrte  An&cbteo  .einzelq^  Hi^ufUgebäude  und    ^U.ung  -der  ^retalicbea  Ordoiitis  upd  »uc  Beförde^ 
Flikze.  —     In  «iaem  dritten  Ttfei,!  fpll  eine  AuFzäh-     jrugg.dec  WiHenfcl^aften  uqd  jtüi^.,    g^ammeDCO 


fLiEIN^     ^CflRir.TEK 


tTAATitTntKKiiaLA naa.     Hamottr,    b.  d.  Gebr.  Hibn: 

Gedanien  mnil4^orfcktiigt  tar^Ofihii>t  «*|l«efli^o/(/ii:<i«r  W*^. 

4Jw.     Entworfen  rm  £.  ß.  F.  w»  AUen  ,  Droit  ii  Burgwfedel. 

'    ■    ■        "      ■       "^       chUnd«  find  Tielteicht 

ineiijüiu^ar.und^    in 

iiaften  tD    Anficht  <l«t 

a  l}inf)ine«.  ih^enVer- 

r,  ■!(  im  Herzögibum 

re  Cultur  und  iJüudef- 

echeriirchafl  reranbfsi, 
imeitifctuftlichBr  Wei- 
fiile  ci^na  -IpiunnfillioR 

Seh  kareits  tng^ta^na 
ierin  al*  ein  geübter, 
*i.i.,.ii>—i.-j- ■ -1 -        >■   -  t""   ^"K^''    ii«  Mi ttji ei- 

lung feiner .ißtdtiijwn  (ind 'CorfoWag».  Jenen  gro&en,  wahlthi- 
tirtn  Zweek  biWrderii  helfen  ,  und  d«äiitch'  iiidere  su  «hnli- 
«hen  Afiieiten  gleichOm  euffodvs  un4  ermutitern.  Jn  der 
mit  wihmliclier  B«rcbeiienhML«ntwprfeoen  Eitileituiig  v«r(prielit 

eerfelbe  feint  «igerien  Gedinken  i'iber  dicfe  wickiige  Ma(«rie 
lo'fa  lur  Prüfung  und  Beurtheilung  fachkundiger  Mannet  Vor- 
zalecen  ;  es  ift  nnrerkcnnbar ,  dsfs  Solche  tait  W«rme  für  Ale,- 
An -Gewiift'iÄ  «bgefafst  ßnd,  un^  viel  .neite&  und  nütilichM 
•lHh'«ite».  £>••  8»n"  VTerk  beftfliet  .«u.  Juaftehn  Kliiifl». 
wabey  «ber  der  Krenge  SjrCtemi^iker  noch  manches ,  in  Hin- 
licht  auf  die  gew'ihlte  Ordnung,  aitsflellen  .4nd  j^.  b;  dai  lote 
%ip.  z\m  ifteu*»p.  geiwichi  l>«ben  wunde!  6»  äie  Kede  von 
«irier -V'raiefl'uug  U'obl  fiigHch  nicht  eher  fern  kanti.'bitAe 
lfmiinliinteMffeiiten  über  diej^^eilung  Felbft  befragt  Und,  und 
(ie  QeU  dfliu  v<;rfl»ndef  h»ben.  Den  «Ugeoieineii  Grundf^auen, 
wuiiich  bef  der  Auflubuug  und  Theilung  der  Geriieinheiteh 
(lichdM  Tf.  -Varfebiageo ,  «rfahreu  und  eiM  iKiGtir«  gefetili- 
ehe  Torfch»»fi  demaicbft  ebgetettet  war4en  («U.  fahk  .et  auch 
tun  und  «ic^r  ep  Uiltbtrkeji.  Oft  Xcheinc  derfelbe  Ceiii« 
Meynuiif  n«h  dea  ftrengöen  Hegeln  lOjralifUfcber  Schriftnel- 
)«■  ab£tinelTeni  «her  fa&  eben  fo  oft  wieder  einnlaiikt  lu  ha- 
ben, wie  iwiier  Indern  ein*  Vergleichui^'  des  f.  ij.  mitideoi 
f  3D.  des  iUcnKjp.  crtiebt.  Eine  gewtSe  Unvotlftandigkeii 
der  e«diu*efl.  wel<*e  zuw/ilen  die  Grurvi^fttie  fejbft  (chwtn.. 
kcnd  liif»(,  ift  hiaiyon  di«  nilürlicbf  F»Ig«  gawe&Ji.  Ir^onder- 
bcit  mochten  iiidef*  dia  in  sten  Ksp.  entwickelten  !Behaupuui- 
Mn  nicht  durch gebeiid«  die  Kritik  defG«fchii)hteund  dcrRe^- 
M  eriragen.  Daf»,  nach  den  ^74.  dem  Landethetm  gerad« 
A  >]|  du  ThcUiuS*.-'^'^'^«  »uge^roc))en  ,w^  ift  waU  nid^ 


▼Mliff  anriefen,;  ab«r  billigCB  mufii  «iaii<4i>  d*&  dar  ll<f..«af 
^n^rlaCa  dea  Rotiziiifeiia  und  ILottzehnteua ,  als  «ip  Htngt7 
\deaiit»  derTh^^ng,   im  (.  13.  äniraift  unddaCi  er  t«i  %._is. 


'dem  Lai^deihcrru  .  in  geviUeii  Fällen,  nur  den  Theil  der  'Wei- 
de zubilligen  wil) ,  der,  nach  der  bitktrigat  Beituitung  derfaU 
flen,  übrig  Mcibu  £in/i1l,,  der  zuy«rlaf*ig  leSieoer  eiijtretei« 
wird ,  als  man  rielleiclit  glauben  tnachce.    Sejr  der  Kurze  übri- 

!Eita,  die  Cch  der  e in ficbts volle  VerfaSrr  vargcfcttc  hatte,  ba^ 
üifsn  u*ar  jaapcbe  f<iner  Vorrcbl«^  wner  gewucrn  Epa»- 
gui^..  £sr(c]|tisung  uqd  Belli tmnung ;  aber  djeC^  kanp  ihn  z^ 
leinetn  Vorwurfe  gereichen,!  ^enn  welche  Vorfcbla^e  ran  l# 
bedeutender  Ar«  utid  vep  fo  verfchiedenen  Verb iMtiii (Ten ,  «vü- 
reii  keiner  Vcrbeffaruiig  fähig?  Selbft  ia  ihrer  ge^nrtif«^ 
BefcbalTenhek  bleibe  d«imoch  .dia (e -Schrift  .itnmer  eia  fcbic^*- 
rer  BAyttag  zur  Kenntnift  der  okonomifchen  Vaifi^uiig  .dw 
Landes.  Wir  wollen  dtlier  jetzt  nur  noch  den  .In)|BU  der  K/i- 
pftel  beroti4<i?  *uitci<:biienr  JCdp.  !■  Von  der  ^ferptetTang  de« 

Setamptän  01(ii:i(:is  riai;h  d«^  Piachen -itthalte.  'Kap.  x-  Ton 
er  UmerTuchung  tRidVerglakChunf  aller-Gerachtboie.  Ca w(Ät 
des  IjuidobBKm  als  der  Intaraffantani  Kap.  3.  fon  darS^aw- 
zuug  der  Qualitit  d^  zu  thujcMdqiD^Qrlct^ ,  in  Rückücbt  dv 
BefchalTfnhm  des  Qrtind. und  Bodens,  in  ETiickGcht  der  Zeit 
der  ^auiMifig;  in  Rücklicht  dar  Art  und  der  Zahl  des  ViekK; 
in  RiiekGcbt  der' Entfernung  zur  SeHUtznuif.  Kap.  4.  Ton  der 
RedMCtion  allsr  Vieharten  auf  ein  GeCchleqhtj  K^  5.  Von  da 
Au^mitiliuig  der  erforderljcban  Anzahl  Margen  zi^  Waide  eir 
net.fitiifk  Viehes  ,aiif  jede  An  von  Grund  und  Bodenj  Kop.fi. 
Von  den  Diinge  -  Plagen ;  Kap.  7.  Von  den  Btniq  -  Flaggen f 
Käp.i.  Von  der  Anrt^cbnung  aller  andern  Weide -G an ^e,  autser 
dem  zu  tbeilenden  Üiftiicta;  Kap.f,  Ven  ^r  Beftinimung  des 
Maaf^be»,  nacb  welch er-Gi;)iBdlBge,  eine  T'beilung  afaiuinitt^ 
len  (ef.  Kap-  lo^Von  der  BefugniCs  des  Laitdeshtrrn ,  auf  eb- 
ne Theil^ag  dringen  za  kÖnn^ ,  wie  »ach  der  IiiiereHenten, 
Vfmn  ^darauf  beuaben.  Kap,  it.  Von  dem  Rechte  des  Lande*, 
harrn ,  als  Landashctr  ^  von  der  Geauinbaitsmafle'  bey  einer 
Tfaeilung  .vergangen    zif.  können,    weno  «r    dominua    itM    »a 

äeil^iden  DiAricit  iHi  fiMp.  i;i.  Van  der  Beltimqiung,  data 
liebe  nnd^^^freya  Güter  fich  den  Aniheil  dar  Theilungsmaj^ 
nach  dem  ViehbalUnde  ausibran  Bafitsungaa  mit  Rücklicht  auf 
ai)e  Nabeaweiden  nülTen  gafallen  USea.  Kap.  13.  Voa  Ana- 
mittlungilea  AHtbcili,  den  dar  Landesherr  baj'  Theilungen  dar 
IjeMClnweidon  in  beftandenan  Fffrfbrarieren  verlangea  kana. 
Kap.  14-  Beyfpial  einer  Thailung  «acfe  .varitabeodan  Sitaaa- 
JEap.  15.  Vou  den  sti  eisv  Tb«iiim|  «rfi»d«(li4lPH  Koftw  mttk 
isuiUgan. 
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GOTTESGELAHRTHEIT.     . 

Leipzig  11.  Gera  «  bi  HeioTius:  Handbuch  zum  rieh' 
tigen  Verftan<if  und  fruchtbaren  Gebrauche  der 
Sonn-  und  Fefltagsevangelien  des  ganzen  Jahres 
für  Prediger 9  nebft  einer  Sammluiig  und  zweck- 
laäfsigcn  Bearbeitung  neuer  evangeUfqher  Texte 
ap  allen  Sonn-  und  Fefttagen«  von  D.  Johann 
OttoThicfs.  profeflbr  in  Kiel..  Erfler  TheiU 
auch  unter  dem  Titel:  Die  Sonn-  und  FefltagS' 
eüangelien  des  ganzen  Jahres  neu  überfetzt  ^  nebft 
ciaer  Sammlung  und  (Jeberfetzung  neuer,  evAa* 
gelifcher  Te^^te  an  allpn  Sonn-  und  Feßtagen. 
1796.  I7Ö  S.  Zweyter  TJieil ,  auch  unter  dem 
Titel:  Winke  für  Frediger  zur  Benutzung  der 
Sonn-  und  Fefitagsevangelien^  nach  den  Btdurf- 
niflen  jetziger  Zeit  und  zur  Auffindung  neuer 
oder  nicht  genug  bearbeiteter  Materien  aus  ihnen 
zu  Kanzelvorträgen.  Zugleich  ein  Erbanungs-' 
\huch  für  nachdenkende  Lefer  diefer  Bibeltexte. 
1796.  342  S.  8-^    (  Beide  Theile  i  Rthlr.  4  gr.) 

\n  Hulftmitteln*  für  Prediger,  um  Materialien  zu 
JLm  ihren  diFentlidien  Volksvorträgen  zu  finden,  ha- 
ben teir  jetzt  eben  jieinen  Mangel.  Da  aber  diefes 
Handbuch  doch  manches  Auezeicbnende  hat«  fe  ver- 
dient es  allerdings  Aafmerkfamkell.  Der  erfte  Thetl 
^d'thält  eibe  neueUeberfetzung»  fowohl  der  gewöhn- 
lichen als  der  von  dem  Vf.  planmäfsig  gewählten 
-evangelifchen  Texte,  nach  der  zweyten  Ausgabe  fei- 
ner praktifchenErkläi^ng  des  neu^nTeftaments;  der 
xweyte  kurze  praktifche  Bemerkungen  über  jeden 
Text#  um  dem  Predi^r  Winke  zu  geben,  wie  er 
denfelben  fruchtbar  hehäBdeln  und  zur  Erbfruong  an- 
wenden könne. 

Die  Ueberfefziing  der  Texte  im  erßen  Theile  zu  be- 
urtheilen,  ift  hier  der  Ort  nicht,  weil  fich  folche  anf 
feine  Erklärung  des  N.  T.  bezieht^  Sie  ift  überhaupt 
rein  und  fliefsend  und  zeugt  voa  guten  exegetifchen 
KenntttiSen.  Das  Krafrv^olle  der  lutherifchen  Ueber- 
fet2&ttng  vermifst  man  freylich  an  manchen  Orten  un- 
gern, fo  wie  der  Originaltext  von  Luthern  zuweilen 
auch  voUftändiger  und  richtiger  ausgedrückt  ift,  z.£. 
Luc.  7,  50.  wo  ftatt;  gehe  hin  in  Frieden  (ßjg  ^ifnfvvi^)^ 
Ilr.  T.  etwas  kraftlos  überfetzt  hat:  gehe  nur;  und 
Matth.  25  9  46»  wo  das  ewige  ( iiotvioc)  weggelaflen  und 
dafür  gefetzt  ift;  „So  werden  diefe  zur  Holle  wan- 
^dern,  aber  die  Tugendhaften  zum  HimmeU**  Die 
neue  Sammlung  ^vangelifcher  Texte  hat  unftreitig  viel 
Vorzügliches  t^or  der  gewöhnlichen.  Den  Plaui  nach 
*    il.  L.  Z.  1797.     Dfitter  Band. 


welchem  die  Texte  gewählt  Und  geordnet  worden» 
hat  der  Vf.  aber  nicht  angegeben,  und  in  den  Texten 
felbft'ift  er  auch  nicht  recht  fichtbar,  da  fie  weder 
nach  der  Chronologie  noch  nach  den  Materien  geord- 

.  net  (Ind.  So  viel  fiebt  man  wohl,  dafs  einige  Reden 
Jefu,  z.  E.  die  Bergpredigt  ChriftFItückw^ife  auf  ein- 

.  ander  folgep,  dps  ift  aber  doch  nicht  immer  der  Fall. 
DieWundergefchichten  und  Engelserfcheinungen  ha- 
ben faft  alle  ihren  Abfchied  erhalten;  ob  mit  Recht? 
will  Rec.  nicht  enlfcheiden.  Die  Auswahl  ift  übri* 
gens  fehr  z>veckmäfsig,  einige  wenige  Texte  ausge- 
nommen, die  ^u  local  find,  als  Matth.  lo.  ftni  3,  4. 
und  steh  Sonntage  nach  Oftern,  find  fie  alle  fehr 
fruchtbaren  Inhalts,  nur  einige  zu  kur»,  wenn  fi€ 
jfihrige  Texte  feyn  follen.  ^        ' 

Bey  den  fraktifchen  Bemerkungen  des  zweyten 
:  Theils  hat  es  fich  Hr.  T.  hauptfachlich  zur  Abncht 
gemacht, 'nicht  die  gewöhnliche  und  leicht  zu  finden- 
de Anwendung  des  Textes  zu  wiederholen ,  fondern 
,  ihm  eine  ganz  n^ue  praktifche  Anficht  zu  geben,  auf 
.  die  man  fo  leicht  nicht  zu  verfallen  pflegt,  und  die> 
fes  hat  auch  Hn.  T.  fehr  geglückt,  da  er  zu  manchen 
nicht  gemeinen  und  doch  intereflanten  Materien  Ver- 
anlagung, gefunden  hat.  Dies  mufs  denen  fehr  wiU- 
kommen  feyn,  die  fchon  oft^uber  diefe  Texte  gepre- 
digt haben,  und  wegen  einer  neuen  Materie  verlegen 
find.  Freylich  hat  diefes  den  Vf.  zuweilen  zu  fehr 
entfernteu  und  gezwungenen  Anwendungen  des  Tex- 
tes herleitet;  z.  E^  wenn  bey  dem  Svangelium  am  i. 
Advent,  St.  3.  aus  den.  Worten:  »«Gleich  wird  er  fie 
(die  Efelin)  verabfolgen  lafien,  ohne  ein  Wort  dar- 
über zu  verlieren;**  die  Lehre  gezogen  wird:  „Nur 
),zu  viel  Worte  kommen  taglich  um,  und  r*  wenn 
t^es  nur  blofs  Worte  wären:  aber  aus  deinen  Worten 
„wirft  du  gerechtfertigt  oder  verurtheilt  werden.*' 
(Das  kommt  faft  eben  fo  hieraus,  als  wenn  man  ehe^ 
mals  aus  den  Worten :  „löfet  fie  auf  und  führet  fie 
,>zu  mir,**  Gelegenheit  nahm,  vom  Binde-  undLöfe- 
fchlüffel  zu  handeln,  des  Räthfelhaften  im  Ausdruck 
nicht. zu  gedenken.)  Zuweilen  ift  auch  etwas  in  den 
Text  hineingetragen,  was  nicht  darinn  fteht,  als  S.  5^. 
„Viele  Leute  verbreiteten  —  die  Kleider  über  deA 
,9'Vfeg.  —  Das  thaten  viele  9  weil  einige  den  Anfang 
4,m«chtea  und  diefen  immer  mehrere  nachfolgten. 
„(Wo  fteht  das  im  Texte?)  Das  ift  im  Charakter. des 
ngrofsen  Haufens,  der  gleich  Kindern  aus  blindem 
„Nachahmungstriebe  handelt.  —  Kümmere  dich,  des« 
„wegen  nicht  um  das,  was  die  Leute  fagen  oder 
„thun.*<  (Aber  ift  diefe  Regel  wohl  allgemein?  Und 
thaten  jene  Leute»  wenn  fie  wirklich  nachgeahmt  ha- 
Qqq  beu. 
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bcD,  darin  etwas  unrechtes?)      Bey  der  Gefchick- 
lichkeit  des  Vf.  ,^zu  einer  fruchtbaren  Bearbeituag 
der  Texte  beklagt Rec.  nur,  dafs  crjiicht  immer  den 
ganzen  Text,    fonderri    mehrientheils    nur   ein^^elne 
Theile  auf  raoralifche  Lehren  angewendet,  und  den 
Hauptinhalt  delTelben  oft  gtir  airht  berührt  hat.     Bey 
manchen  Texten,  befonders  bey  den  Wundergefchich- 
ten  ift  diefes  allerdings  zu  billigen,  (obgleich  der  Zu- 
hOrer  doch  auch  Belehrung  darüber  wänfchen  wird,) 
aber  defto  weniger  bey  andern,    z.  E.  am  Sonntage 
Septua^ef,,  am  ifen  und  isten  Sonntage  nach Trin it., 
wo  über  die  Gleichniffe  fehr  wenig  gefagt  ift,    die 
doch  fo  viel  Lehrreiches  enthalten.    Eine  eigentliche 
Erklärung  des  Textes  fiüdet  man  hier  nicht,  da  fic  in 
des  Vf.  praktischer  Erklärung  des  N.  T.  beEndlich  ift, 
die  man  nothwendig  mit  zur  Hand   nehmen   muf^. 
Hier  ift  alles  nur  auf  der  praktifchen  Seite  vorgeftellt, 
und  zuweilen  bat  Hr.  T.  auch  zu  der  moralifchetf  In- 
terpretation feine  21uflucht  genommen,    fo  wie  am 
gteii  Weihnachtsfeyertage,  die  aber  doch  dem  Rec. 
hier  etwas  gezwungen  und  nicht  recht  zufaromenhän- 
•  gend  fehlen.      So  wird  unter  der  Welt  anfangs  die 
morüUfch&  Welt ,  hernach  die  jüdif che  T^ation  verftan- 
den.     Patriot  wirdjefus  gen3nnt,  weil  er  feine W^irk- 
famkeit  ^anz  auf  fein  Vaterland  einfchränkte,  aber 
öde  fall  diefer  fein  Patriotismus  gewefen  feyn,  weil 
er  zugleich    für    alle   aiklere  Länder    mitarbeitete. 
(Vielleicht  ift  diefes  ein  Druckfehler,   fo  wie  deren 
mehrere  vorkommen;    denn  fonftjft  das  Wort  öde 
ziemlich  dunkel.)  ^  „Das  Wort  ward  Fleifch,"  foll  fo 
viel  heifsen,  als :  „das  Wort  (nämlich  das  ScKöpfungs- 
wort,   wie  es  Hr.  T.  erklärt,)  ward  bekörpert;   die 
Weisheit,    welche  beym  Anfange  aller  Dinge  fchon 
wirkfam  war,  war  es  recht  durch  ihn."  —   Zum  Er- 
bauungsbuche m&chtewohl  die  Schrift  weniger  brauch- 
bar feyn.      Für   diefe  ift  der   aphoriftifchc  Vortrag 
nicht    hinreichend.       Manche    Bemerkutigefl    gehen 
auch  nur  Prediger,  aber  nicht  andere  Lefer  an.     Ei- 
nige fehr  gewagte  B^hrdtifcheHypothefen  zur  Erklä- 
irung  der  Wunder,    z.  E.  dafs  Jcfus  als  Volkslehrer 
auch  die  Arzneykun^  ajusgeübt  habe,   möchten  wohJ 
bey  manchem  mehr  Zweifel  zurücklaflen ,  als  ihn  be- 
lehren und  beffern.    Uebrigens  ift  für  diefe  auch  ver- 
fchiedenes  zu  philofophifch,  t.  E.  am  sten  Advents- 
fioniuage  &  19.  von  der  neuen  Schulweisheit,   und 
am  Uten  Trin.  S.  276.  in  Abficht  auf  die  technifchen 
Ausdrücke  der  kritifcheu  Philofophie.    Diefe  ift  übri- 
gans  gut  benutzt  worden;  nuf  einiges  ift  nicht  ganz 
richtig  vorgeftellt,  als  S.  307.  „Liebe  läfst  fich  nicht 
gebieten;"  (^»»(icA^ Liebe  freylich  nicht,  aber  doch 
die  vernünftige,)  „dieSelbßliebeJoll  der  allgemeinen 
Menfchenliebe  untergeordner^feyn;  (welches  wenig- 
üens  zweydeutig  ift,)   auch  S.  62*   „denb  find  wir 
dem  Strome  Zeit  vorüber,**    (  Diefem  kdnnen  wir  end* 
liehe  Wefen  wohl  nie  vorüber  kommen.)     Der  Vor^ 
trag  hat  übrigens  viel  Würden  Präciflon  und  Annehm- 
lichkeit-     Nuf  ein   einziger  Ausdruck  ift  dem  Reci 
aufgeftofsen,  S.  t^.  die  jüdifchePriefterfchaft  brachte 
7tf/tt»H  an  den  Galgen.     (Das  Kreuz  war  doch  kein 
ialgen »   ob  es  gleich  auch  eine  f^impflich^  Tpd^^ 


ftrafe  war.)  Von  einer  zweckmäfsigen'  Bearbeitung 
der  nffwen Texte,  die  auf  dem  Tirel  verfprochen  wird, 
fiudet  man  hier  nichts,  fo  wenig  als  in  der  Ankündi- 
gung des  dritten  Thdls»  Diefer  foll  nämlkh  über 
die  hier  befindlichen  Materien  längere  oder  kürzere 
Predigtentwörfe  liefern.  Für  feichte  Köpfe  möchten 
diefe  wohl  nöthig  feyn ,  aber  für  heller^  Köpfe  wer^ 
de«  die  Winke  fchon  hinreichen. 

l)  Leipzig  ,  b.  Crufius :  Katechetifche  Erklqjntng  der 
Sonn-  und  Fefitagsepißeln^  von  Sylveßer  ^t^ob 
Ramann  9  Pfarrer  zu  Zimmern  Supra  bey  Erfurt. 
Zweytes  Bändchen.  1796.  426  S.  ß.  (ig  gr.) 

/  ;j)  Franxfürt' a.  M. ,  b.  Zefsler:  Katechijationen 
über  den  moralifchen  Theil  des  HanovrifcJien  (Han- 
.  növerifchen)  Landes 'Katechismus  für  angeheude 
Katecheten  und  Schullehrer.  Auch  unter  dem 
.  Titel:  Sokratifche  Darflellung  des  Hahnövrijchen 
Landes '  Katechismus.  Zweytes  Stück.  1796.  279  S. 
gr.  8-  (16  gr.) 

3)  5t.  PöLTJiN,  b.  Laitre:  Kirchen^  und  Schulkafe- 
chefen  nach  fokratif eher  Lehrart ^-Buf  jede  Woche 
.lies  Schaljahrs  eingetheilt.  Zweyte  umgearbei- 
tete verbefterte  und  vermehrte  Auflage.  Heraus- 
gegeben von  Baßlins  Wagner^  Priefter  aus  dem 
Stifte  Melk,  dermaligen  Kooperator  und  Kat»> 
cheten  in  der  Pfarre  dafclbft.  1794.  Elfter  Band. 
382  S.  Zweyter  Band.  329  S.  Dritter  Band. 
403  s,     Vierter  Band.  344 S.  8-  (sRthlr.  $gr.) 

Die  erften  Theile  von  Nr.  j  u.  a.  find  bereks  im 
I56tenSt.  d.  J.  1796  angezeigt  worden;  Die  jetzt  fol- 
genden Theile  find  von  gleicher  Güte  und  Brauchbar- 
keit. Nr.  I.  enthält  dieEpifteln  vo^i  Sonntage Lätare 
bis  tum  4teii  Sonntage  nach  Trioitatis  mit  Einfchlufs 
des  Johannas-  und  Marienfeftes.  Die  ErkiäruogeA 
find  ein  Beweis  von  den  guten  ex^getifchen  Kennt- 
nilfen  des  Vf.  und  von  feiner  Gabe,  den  Inhalt  des 
Textes  nicht  nur  hinreichend  ins  Licht  zu  fetzezi^ 
fondern  ihn  auch  auf  der  praktifchen  Seite  darzuftel- 
l'en  und  für  uufere  Zeiten  anwendbar  zu  machen. 
Dies  glückt  ihm  freylich  am  meiften  bey  fruchtbaren 
Texten,  z.  £.  am  Sountage  Lätare,  wo  er  den  Sati: 
„Handle  jederzeit  recht,  ohne  darauf  zu  fehen«  was 
„daraus  erfolgt  öder  nicht;  ••  S.  216  ff.  dem  gefunden 
Menfchenverßande  fo  nahe. gebtacht  hat,  dafs  der 
Lehrling:  ihn  ganz  klar  vor  Au^en  fleht.  Weniger 
gelingt  es  Ihm  bey  dogmatifchen  Texten,  wo  dieEr- 
klärüng  zuweilen  etwas  mager  ausfallt,  weil  er  wegen 
des  Localen  mit  zu  vielen  Schwierigkäiten  zu  käm- 
pfen hatte,  z.  £.  am  Sonntage  Lätare,  der  freylich 
der  Jugend  gar  nicht  erklärt  werden  foUte.  Bey 
manchen,  als  am  iten  Pfi ngft feße  hätten  doch  noch 
niehrere  praktifche  Anwendungen,  z.  E.  von  der  Re- 
Hgionsfpötterey  augebra^cht  werden  können.  Die  Me- 
thode des  Unterrichts  1ft  nicht  rein  katechetifch,  weil 
der  Lehrer  zu  viel  einfchiebt,  was  er_durch  Fragen 
ablocken  follte.  Eiuige  unverftändüche  Ausdrücke. 
t,  ]£,r^  ^udenchrißen ,    Religion fverfajjungp    kommen 
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zuweilen  vor,  die  eine  Erklärung  bedurft  hätten* 
Dafs  der  Vf.  von  Nr,  2.-  fich  mit  der  ächten  fekrati- 
fchen  yietkoiie  vertraut  gemacht  habÄ,  hat  er  durch 
diefe  Methode  hinlänglich  bewiefen,  nur  ift  fle  nicht 
hniaer  fo  angewendet  worden,  wie  fie  für  Kinder 
brauchbar  ift.  Manche » Fragen  find  zu  laug,~weil 
der  gegebene  Fall  mit  in  die  Frage  gezogen  ift,  der 
Ton  der  Frage  felbft  getrennt  feyn  föllte,.z.  £•  S*46» 
4-.  Manches  hatte  auch  eine  Frage  feyn  follen ,  was 
dem  Katechuraenen  vorgefagt  wird,  als  S.  i85- 
„Wenn  wir  etwas  allein  zu  befiUen  wü n fchen ,  'das 
*'allen  augeliört.  fo  wünfchen  wir  etwas  Ungerechtes;  •• 
anftatt:  Was  wünfchen  wir. alsdenn?  Hauptfächlich 
kommen  oft  lange  Sermonen  yor,  deren  Inhalt  der 
yf.  wenigftens  gröfsfentheils  durch  Fragen  auf  fokra« 
tifche  Weife  hätte  entwickeln  follen,  z.E.  S.  33—37- 
(alfo  eine  Rede  von  fünf  Seireu ,  dePgleichen  fich  mit 
der  Natur  der  Sokratik,  befonders  bey  Kindern,  bey 
denen  fo  lange  zufammenhängende  Reden  i^enig 
fruchten,  gar  nicht  verträgt,)  S.  227  ff.  -238 ff-  Sonit 
ift  aber  die  Katechiürmethode  wirklich  mufterhafL 

t 

Nr.  3*  ift  für  römifchkatholifche  KatecTieten  fein 
fehr  brauchbares  Buch,  und  würde  auchProteftauten 
zu  empfehlen  feyn,  wenn  wir  nicht  felbft  gute  Mu- 
fter  von  PCatechifationen  genug  befäfsen*  Das  Ganze 
enthält  47  Katechefen ,  weil  das  Schqljahr  an  dem 
Orte  des  Vf.  aus  47  Wochen  befteht.  Diefe  fipd  auf 
jeäe  Woche  nnd  auf  jeden  Sonntag  des  Schuljahrs  fo 
cingctheitt,  dafs  in  einem  Jahre  der  ganze  Katechis- 
mus abgehandelt  wird.  (Sollte  nicht  diefer  Zeitraum 
etwas  zu  klein  feyn,  um  fo  viele  Materien  gehörig 
zu  entwickeln  und  dem  GedSchtniffe  fo  einzuprägen, 
dafs  fie  nicht  in  ^urzer  Zeit  wieder  vergeffen  wer- 
den? l)er  Umfang  der  Lebren  ift  fo  grofs,  dafe  wc* 
Biß;ftens' Zwey  Jahre  dazu  ndthig. wären,  um  eine 
feftgegründete  Kenntnifs  derfelbcn  hervorzubringen.) 
Die  SchutkaUchejen  find  fokratifche  Gefpräche  des  Ka- 
techeten mit  den  Schalem*  der  zweyten  Klaffe  von  9 
bis  12  Jahren^dber  die  Gegenftände  des  Katechismus. 
Die  Kirche nkatefbefen  enthalten  aber  blofs  eine  Wie- 
derholung derfelben  in  einem  fokratifch  zufammen-. 
hängenden  Vortrage  1  weil  fie  mehr  den  Unterricht 
der  Erwachfenen  in  der- Kirche,  als  der  Kinder  in 
der  Schule  zur  Abficht  haben.  Diefe  hätten  alfo  billig 
ganz  wegbleiben  follen»  weil  ein  jeder  Katechet,  der 
nicht  ganz  ungefchickt  ift,  den  Auszug  leicht  machen 
kann ,  und  das  Buch  dadurch  nur  ohne  Noth  ver- 
gröfsert  worden  ift.  Endlich  find  auch  jeder  Kirchen- 
katechefe',  eine,  auch  wohl  zwey  kurze  (eigentlich 
gröfstentheils  ziemlich  länge)  auf  die  abgehandelten 
Gegenwände  pafiehd^  Anreden  an  die  Erwachfenen 
beygefügt,  wo  ihnen  das  Gefagto  umftändlicher  eir- 
klärt,  beftätigt  und  an  das  Herz  gelegt  wird.  Auch 
diefe  Methode  kann  Rec.  nicht  billigeni  Das  Erklä- 
ren und  Beftättgen  ift  ein  wefentlichet  HMtätidtheil 
der  Katechifation«  und  darf  davon  nicht  getrennt 
werden;  für  die  Schlufsreden  gehört  nur  das  Letzte. 
Daher  ift  es  niiht  wohlgethan,  dafs  Hr.  IV.  die  bibli- 
fchen  Beweisftellen  miluenth^ils  in  diefe  Schiüf^te- 
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den  verfpart  hat,  cla  fie  dödh  v^rzfiglich.  katechetifch 
nSüfsten  erklärt  und  angewendet  werden.  Eine  jede 
Kirchenkatechifation  mufs  efgentlich  durchaus  für  die 
Erwachfenen  anziehend  und  brauchbar  feyn,  alles 
mufs  man  in  befonderer  Anwendung  auf  fie  vortra- 
*gen,  zuweilen  kurze  Ermahnungen  mit  eiufti^ueü 
und  die  Katechifation  mit  einer  kurzen, und  herzli- 
chen paränetifcheu  Anrede  an  felbige  befchliefsen^ 
ohne  darin  weitern  Unterricht  zu  ertheilen.  Die  Haupt- 
fache-find  alfo  die  Schülkatechefen^  'die  ^em  Vf.  un- 
ftreitig  fehr jjut  gerathen' find.  Hr.  iT.  hat,  wie  er 
fagtf  proteuantifche  Schriften^  befonders  Trautvet- 
ters  Katechifationen  9  Fedderfens  Lebtn^efu  und  Beyers 
Handbuch  benutzt,  und  diefe  glückliche  Wahl  hat  ihn 
auf  den  richtigen  Weg  geleitet*  Die  Begriffe  und  Wahr- 
heiten aus  den  bey  den  Katechumenen  vorhandenen 
Ideen  und  Grundfätzen  felbft  zu  entwickeln  und  fie 
auf  fokratifche  Weife  ihnen  durch  r  ragen  abzulocken, 
ift  ihm  mehrenthells  recht  gut  gelungen.  Nur  zu- 
weilen ift  die  Ausführung  «twas  zu  oberflächlich. 
Bey  dem  Satze:  dafs  Gott  ein  Geißjey^  B.I.  S.  i39ff, 
hätte  der  Begritf  eines  Geifies  billig  zuerft  entwickelt 
und  hernach  auf  Gott  als  den  Tollkommenften  Gekft 
follen  angewendet  werden.  Auch  bey  der  Lehre 
vom  Vertrauen  auf  Gott  fehlt  der  eigentliche  Begriff 
diefes  Vertrauens,  indem  blofs  bewiefen  wird ,  dafs 
er  uns  helfen  könne  und  wolle>  weil  er  allmächti|> 
gütig  etc«  ift.  Zuweilen  fiöfst  man  auch  auf  einige 
dunkle  Ausdrücke,  die  Hr.  U^.  h^tte  erklären  fallen, 
z. E.  B. II.  S»  144.  Wir  find  diejenigen,  auf  welche 
d\e  Erbfchaft  des  Heils  wartet.  Uebrigens.  find  die 
Materien  gut  ausgeführt,  und  über  die  Sittenlehre 
hat  er  fich  weitläuftig  verbreitet,  welches  fohft  bey 
feiner  Kirche  nicht  der  Fall  ift.  .  Ueberall  zeigt  er 
richtige  und  helle  Einfichcea,  auch  die  Lehren  feiner 
Kirche  find  insgemein  der  Vernunft  und  Schrift  näher 
gebracht*  Aberglauben,  Hexerey,  Zauberey,  Wahr- 
fagerey  wird  aus  einleuchtenden  und  fehr  fafslich 
ausgeführten  Gründen  gänzlich  verworfen.  Von  den 
Bildern  und  Reliquien  des  Kreuzes,  der  Maria  und 
der  Heiligen  wird  gefügt,  dafs  fie  an  fich  keine  Kraft 
und  keinen  Werth  hätten,  und  nur  Erinnerung  an 
4as,  was  fie  vorftellten,  feyn  follten;  und  von  deV 
Verehrung  der  Heiligen,  dafs  fie  in  der  NathahmuDg 
ihrer  Tugenden  beftehe.  Doch  verführt  ihn  det 
kirchliche  Lehtbegriff  auch  zu  manchen  Trutjfchlüf- 
fcn.  Dafs  die  Anbetung  der  Enget  Pflicht  fey ,  be- 
weift er  Bi  li.  S.  J45.  daraus  >  weil  ein  Engel  bey  dem 
Zacharias  Gott  um  Erbarmung  für  das  zerftörte  Jerü- 
falem  und  die  Städte  Juda  bittet,  und  ein  anderer 
das  Gebet  det  Heiligen  vor  denThron  aes  Allerhöch- 
ften  bringt j  die  Fürbitte  mehrerer  Engel  aber  bey 
Gott  noch  mehr  als  von  eihem  einzigen  vermögen 
muffen.  Öie  Pflicht  der  Anrufung  der  Heiligen  u«rf 
der  VlaYiaRAl.  S;i4vfjr.  beweift  er  fo:  Ein  vertrau- 
ter Freund  kanti  durch  feine  Fürbitte  alles  bey  dem 
andern  zuwege  brin^^en;  ein  jeder  Heiliger  im  Him- 
mel ift  aber  ein  vertrauter  Freund  Gotte5>  und  fteht 
bey  ihm  fn  grofsem  Anfehen  ^  alfo  kaniJ  er  durch 
feine  Fürbitte  alles  von  Gott  crbalteui  Was  wir  zu 
Q  <j  ^  ^  '  erhal- 
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erhalten  wüofcücn.  —  "Eine Äuöcr  kann  durcb  ih^^ 
Fürbitte  bey  ihrem  Sohne  mehr  apsrichteo«.  «Is  alle 
andere;  Maria  ift  die  Mutter  des  Sohnes  Gottes;  alfo 
kann  fie  durch  ihre  Fürbitte  auch  noch  weit  mehr 
ausrichten  als  alle  Heiligen.  —  Aber  furchtet  denn 
Hr.  IV.  nicht,  dafs  feine  Schüler  leicht  enf  den  Zweifel 
geratben  könnten;  wie  denn  der  Allweife  fich  durch 
die  Fürbitte  fchwacherGcfchöpfe.  die  Ihm  an  Einficbt 
unendlich  weit  nachßehen,  könne  bewegen  loffen,  et- 
wa$  zu  thun,  was  er  ohne  ihre  Fürbitte  nicht  wür- 
de gethan  habend  und  wie  man  denn  wohl  vt)n  der 
Kraft  der  Fürbitte  bey  Menfchcn  auf  die  Kraft  derfel- 
ben  bey  Gott  fchliefsen  und  glauben  könne,  dafs 
diefe  etwas  vermögen  und  feinen  Rathfchlufs  ändern 
könnten?  Solche  Blöfscn  4larf  ein  Katechet  feinen 
Lehrlingen  nie  geben.  0ie  Katecfaifation  über  die 
Pflicht  der  Keufckkeit  ift  ein  Mufter,  wie  man  über 
diefe  Materie  mit  der  nöthigen  Vorfichtigkeit  zu  fpre- 
chen  habe. 

Leipzig,  in  der  GräfiTchen  Buchh.:  Ueber  die  bep 
Art,  die  fugend  in  der  chrifllichen  Religion  zi& 
unterrichten,  von  Carl  Ludwig  Dreyfen,  Predi- 
ger in  Bergen  auf  der  Infel  Rüge«,  1793.  ^56  «• 

XV S.  8.  (i6gf.)  ^  .. 

Da  die  Atizeige  dicfer  Schrift  zuÄlUger  Weife  veiv 
fpätet  worden,  fo  halten  wir  es.  defto  mehr  für 
Pflicht,  fle  denjenigen,  die  fle* noch  nicht  kennen, 
zu  empfehlen,  je  vortb eilhafter  fie  fich  unter  denBer- 
trägen  zum  chriftHchen  R^ligtensunterricht  auszeich- 
net Die  Gelegenheit  Jazu  gab  die  Preisfrage  der 
reührten  Gefellfchaft  zur  Vertheidigung  des  aUgemei- 
nen  chriftlichen  Gottesdienftes  iri's  Gravenhaag:  „Wie 
„bringt  man  der' chriftlichen  Jugend  Verfchiedeiie  gt- 
^gründete  Begriffe  von  ^er  geoffenbarten  Glaubens- 
„und  Sittenlehre  am  heften  bey,  fo,  dafs  fie  fchou 
/,früh*  gegen  die  Verführung  nnd  Irrthümer  ihres 
liZeitalteBS  geftärkt  und  gefiebert  werde?"  —  Diefe 
Frage  zertheilt  Hr.  D.  mit  Recht  wieder  in  drey  Fra- 
gen.  deren  Beantwortifng  die  drey  Abjchnitte  feiner 
Schrift  ausmachen.  Die  er  fle  Frage:  „Was  find  die 
^.Haupttehren  der  Offenbarung  Gottes  in  der  Bibel, 
„und  folglich  der  Haupt fto ff  für  den  chriftlichen  Jii- 
„gendunterricht?"  wird  wieder  auf  zwey Fragen  zu- 
rückgeführt: ..Was  mufs  ich  thun,  dafs  ich  feiig 
werde?"  und:  „Was  mufs  ich,  um  dies  zu  thUn, 
glauben  und  hoffen?"  (Richtiger:  Was  bin  ich 
Tis  Menfch  und  als  Chrift  zu  thun  verbunden  ?  was 
kann  ich  hoffen,  wenn  ich  diefes  thue?  und  was 
mufs  ich  glauben, wenn  icK  diefes, hoffen  will?)  Da« 
Hauvtgebot  des  Chriflenthüms  ift  feiner  Mcynung  nach 
Liebe  gegen  Gott,  gegen  unfere  Nebenmenfchen  und 
gegen  unsfetbft,  (welches  mit  der  gehörigen  Beftim- 
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mung  *  nicht  geleugnet  werden  kann,J  und  die 
Glaubenslehren  Jefu  vereinige»  fich  in  dem  Glau* 
ben  an  die  rolDiommettfle  Lid)e  Gottes.  ^  Daraus  ent- 
wickelt der  Vf.  die  Beantwortung  der  zweiten  Fragen 
Weiches  find  die  von  Jefu  Hauptlehren  abftimroi- 
gen  Irrthüm4er,  welchen  durch  den  Vortrag  geoffen* 
„barter  ülaubens-  und  Sittenlehren  in  Unmündigen 
^jUivi  Jungen  vor^ebauet  werden  foll?"  die  nun 
freylich  ganz  anders  «nsfallc,  als  es  die  Herren  Preis- 
ju%eber  naögen  im  Sinne  gebäht  haben,  die  aber 
nach  Rec^.  Meynung  richtigeren  Einfichten  in  den  Geift 
der  Religion  überhaupt  und  des  Chriftenthums  ins- 
hefondere  vollkommen  angeraeffen  Ift.  Hr.  D.  rech- 
net 4ahin  haul^tfächlich  die  gewöhnlichen ,  prakti- 
ijcfaen  Irrthümer,  z.  £.  die  irrige  Vorftellung  vonGotf 
und  Gottesverehruisg,  und  findet  die  Quellen  der- 
felhea  unter  andern  in  dem  Qeifte  der  fklavifchen 
Furcht  vor  Gott,  den  kraftfchwächenden  Vorßellun- 
gen  vom  fitttichto  Verderben  und  yjon  Genugtbuung 
für  uns,  dem  mizeitigen  zu  fchweren  Vortrag  von 
Geheimniffen  und  Wundem,  und  den  Unkrüftigen, 
unvoUftändigen  und  unzeitigen  Vortrage  der  Sitten- 
lehre. Den  weitläoftigften  Abfcbnitt  macht.dte  Be- 
antwortung-der  dritten  Frage  ^us:  „Wie  foU  nun 
„ein  Lehrer  fiD wohl  Haupt-  als  andere  Lehren  des 
„Chriftenthums  der  chriftlichen  Jugend  vortragen 
„und  beytrriugen,  uju  fie  wider  jene  Irrthümer  und 
„Verführungen  zu  fiebern ?•%  Hr. Dt  bleibt  nicht  bey 
den  allgemeinen  Regeln  des  Jugend  Unterrichts  fte- 
hen,  fonderti  betrachtet^denfelben  auf  raehrern  Sei- 
ten und  ertheilt  viele  fchätzbare  Ratbfchläge  über 
den  bisher  zu  fehr  vernachläfsigten  Gebrauch  der  Pi^ 
rabeln  Chrifti;^  wie  man  Kinder  lehren  füll,  um  des 
Gefetzes  willen  gut  scu  handeln;  (wo  mehrere  fehr 
fafsliche  Formeln  des  kAt^gorifchen  Imperativs  ang^ 
führt  werden,)  in  wieferne  der  Jugendlehrer  die  ze- 
hen  Gebote  gebrauchen  könn^,  «nd  in  welcher  Ord- 
nung; (welches  doch  nur  bey  Kindern  von  reifem 
Alter  gefchehen  darf,  denn  ohne  eine  gute  Grundlage 
der  Eckenntniij  ift  der  Katechismus  Lutheri  gai^nicht 
brauchbar;)  wie  man  die  Jugend  für  Unkenfchheit^ 
Selhftfucht  und  Veraditung  geringerer  Menfcheu  zu 
verwahren  habe  u.  dgl.  Unter  andern  findet  maii 
auch  fehr  freymfithige,  abe^  gewifs  fehr  gegründete 
Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  Lehren  vpn 
Dreyeinigkeit,  Gottheit  Cbrifti ,  Abficht  und  Folgen 
feines  Todes ^  Wunder  und  Offenbarung«  Auch  S. 
155.  ift  eine  woblgerathene  Probe  von  einer  morali- 
Cchen  Katechifiltion  über  die  Parabel  vom  verlornen 
Sohne»  Dies  wird  genug^  feyn,  um  auf  diefe  Schrifk 
aufinerkfam  zu  machen,  die  allen  denen,  welche 
fich  zu  Jngendlebretn  btULen  wollen,  von  grofsem 
Nut^n  feyn  wird. 
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i)  L^ipcfo«  ib.  Leo:  EvphrofijHe,  Fürs. geffellTgc 
Vergnügen.  1794.  I-~3- -Stück.  5}0iS.  I2.  flögr. 
üaiiber  brochlct) 

i)  tjEifzio,  b.  Lindeet  ^ah/bucH  der  Freude  für 
1797.  ■  144  u.  72  S.  12.  (18  ©r.  -ffeb,) 

3^  UwMLtVt  h-  Dehmigke  d,  Jütt^.-x*  Jnmntli  tmd 
Schönheit  ^usd-en  Mifterten  detNaHM*  uikUCuDfi 
för ledige  und^'crbeirarlieteFrauenziminen  1797. 
XVI  ii.  301  S.  8*  Ii  lUblsr.  j2  gr.  geb.) 

Lachte  Li ed^cliea  mit  f «fTeod«!!  IJ^elodien ,  Tätk- 
i   ze,   GeTelirchaftsrptele,   Denk-  und  Trinkfprü- 
che,    Rätbfel  ü.f.  w.  machen  »den  Gcfhak  obiger  Ea- 
ffcrofyioeNr.  r..Bus,  die  in  detnKupjSerfHche  vor  dem 
erften  Ilrft  in  öefeHfchaft  einer  4>re]ten  Fortuna  weit 
fchwerfiilllger  erfcheint,«ls  in  dem  Bfidieichen  Teibfi! 
Äafs  fail  alles  was  fie  eiithält,  hier  oder  da  a^isge- 
/cbxicben  ift,  WJoHeo*  wir  ihr  weiter  nicht  zur  Laft 
legen;   wenigftens  find  doch  die  Täiue  und  Spiele 
neu  9  von  denen  man  ata  cjrften  diefe  Etgenfchaft  fo- 
dert:  ob  fie  auch  alt  und'hergebracht  zu  »^esden  ret- 
dleaen ,  darüber  ifi  ohne  unfer  Zuthun  veriuntfailcli 
lüngft  enifchirfen.      Wir  haben    indefleo  befucirkt» 
dafs  xnait  fich  in  feinen  flüchtigen  Freuden. ungern 
näck  eineiti  Buche;  fey  es  auch  noch  ib  klein  und  »fr 
tig»  richtet;  und  lieber  bey  hiüddlt eben  Traditionen 
/leben  bleibt.      Wer  daher  im  Befitze  ift,  in  Gefell- 
fchaften  die  Spiele  anzugeben ,   der  foUte  Sorge  tra- 
gen^   manche  fokher' gedruckten  Vorfchtiften   aus- 
wendig zu  lernen  j    die  jhm  dabey  lehr  zu  Statte 
koQpreen  können.     Die  Beiner kungen  liber  den  gefell- 
fifhaftlichen  Zeitvertreib  überhaupt   lieft  ^man_  liieir 
mit  Vergnügen;   aber  es  war  auch  bey  diefer 'Gele- 
genheit leiditer»  die  Quelle  des  Uebeis  anzugeben, 
als  die  Mittel,  ihm  abzuhelfen;    obgleich  beide  das  * 
mit  einander  gemein«faahen,   dafs  fie  fehr  ins  Allge- 
meine geha.     Die  vorgefdilagne  Preisfrage  über  den 
Zeitvertreib  möchte  wohl  nicht  viel  mehr  helfen,  als 
dkfs  fich  diejenigen ,  welche  Beantwortungen  unter- 
nfthmen«  bey  der  AbfafEung  derfelben  die  Zeit  ver- 
trieben. . 


Kr.  2.  ift 
dem  vorigen, 
gen»  to  wie 
17949  die  im 
worden  fiyd^ 

^.«     Lim     «S« 


vom  nämlichen  Inhalt  und  Werth  mit 
ja  meißentheils  daraus  zufammeugetra- 
zw  den  Liedern  gefell iger  Freude  von 
erften  Heft  der  Euphrolyne  empfohlen 
AHe  hi^r  beßodlichcn  Lieder  find  Ge^ 
1797.    Driiter  Band» 


ßnge  empfehlen  fich  audi  von  felbft-  durcTi  gefällige 
Leichtigkeit  und  unfchuldigen  F-rohfinn.  Der  einzi-, 
ge  Artikel,  welcher,  fo  viel  wir'Trifrea,  neu  feya 
mag,  ift  der  letzte:  Freudenfeße  durch  iTohUhaten  ver-^ 
edelt-;  eine  Skte,  die -nicht  geaag  verbreitet  werdek 
kann»  Huid  alfo  auch  bekannt  gemacht  werden  mufs.' 

Das  zierHdheTafcfaenbndi  Nr.  3.  befteht  ans  zwey 
Theilen.  in  dem  erften  \vird  „das  Wefen  der  Schön- 
»,heit  ond  Anrouth  in  der  weiblichen  Geftalt  entwi- 
„ckelfr;«'«nd  nn  ztveytcn  werden  Mittel  angegeben, 
y,die  körperHche  Schönheit  zu  erhalten  und  zn  er- 
9,iiöhn.**  In  beiden  Abfchnttten  ift  auf  Körper  und 
Geift  zti^tch  Rackficfat  genommen,  ja  es  foli  fich 
vorfallen  Dingen  ven^der  Seele  aus  Anmuth  und 
Sdiönheit  tibet  dieGeftah  verbreiten ,  wenn  dieSeefe 
auoh  nicht  erfchafTen  kann,  was  in  der  Schönheit 
atchtt^'ktonifch ,  and  alfo  unraiittelbare  Ga^be  der' Na- 
tu* und  nicht -das  Werk -der  Freyheh  ift.  Die  philo- 
fOphf{che  Ausßihrttng  dicfes  Gegenftandes  ift  recht' 
gut  zufammengettagen».  und  mit  artigen  Notizen  aus 
der  Mythologie  und  den  Sitten  alter  und  ^euer  Völ- 
k^  verwebt.  2>uwei1en  hat  die  Schreibart  doch  eine 
zu  künftliche  Eleganz,  die  fich  frhon  auf  dem  Titel 
verräth,  w«  die  Erwähnung  von  Mt/fterien ,  mit  man-  ' 
cheii  Verlagsartikelii  deifelben  Buchhändlers  zufam^ 
»yen^halten,  ehr&areLeferinnen  von  derLefung  die- 
fes  doch  to  völlig  anftäddigen  Wericchens  abfchrecken 
könnte.  Es  ift  übrigens  Mir  wahrfchexnlich,  dafs 
die  praktifcWe  Hälfte  deflfelben  in  einzelnen  Fällen^ 
weit  öfter  zu  Ratbe  gezogen  werden  wird ,  als  die 
'tbeoretifcbe  zur  allgemeinen  Belehrung.  Auch  ver* 
dient  jene  alle  mögliche  Empfehlung;  f\e  enthält 
nicht  allein  unfchädliche ,  fondern  felbft  heilfame 
Vorfchriften ,  und  befchäßigt  fich  zuletzt  mit  dem  ' 
Gefchmack  in  der  Kleidung,  worüber  der  Vf.  eben- 
falls gehört  werden  follte.  Etwas  das  diefcm  Ta- 
fchenbuche zur  höchften  TJnzierde  gereicht,  find  die 
Kupfer.  Nieraals  find  die  Grazien  und. das  Ideal 
männlicher  und  weiblicher  Schönheit  ärger  verzeich- 
net worden« 

Mi;N5T£a,  h.Plattvoet^  (ledichie,  ron  T,  tT.  Brox- 
Urmann.  Der  Tod  Guftav  Adolfs;  in  zwey  Rö- 
ehern.  Wiuekind,  ein  Fragment.  -  Der  Oftec- 
kucben.     Bifcbof  Benno  von  Osnabrück.     Ver 

mtfchte  Gedichte.  I794«  ^  **•  228  S.  8* 

* 

-  Der  Vf.  wünfcht  KunftH^hter  zu  finden ,  die  nicht 

fowohl  die  Gedichte  als  den  Dichter  beurtheilen.  ^  Da 

jene  bey  nicht  fahr  herrorftechenden*  Vorzidgfn  auf 
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der  anderti  Sette  auch  von  blendenden  Feblfni  frey 
^  (ijul,  vor  welchen  man  amitänaijch  zu  warnen  hätte; 

da  fie  Jugendwerke  find,   an  deren' Vo  Heu  düng  dem 
•   Vf.,  wie  er  felbft  klagt,  feine  Lage  nicht  verftattete 

fortdauernde  AnArengiuig  und  eine  völlig  freyeMu* 

fse  za  wenden:  fo  verhindert  uns  nichts  auf  dies  bil- 
lige Verlangen  Rückficht  zu  nehmen.     Er  fcheint  al« 

lerdiogs  Anlagen  zu  haben,   doch  bedürfen  fie  einer 

weit  Torgfältigern  Ausbildung,  ^Is  ihnen  bis  zurHer- 

Torbringung  der  obigen  Gedichte  zu  Theil  geworden 

war.     Worauf  es  eigentlich  bey  einem  dichierifchen 

Kunäwerke  ankomme,  fcheint  ihm  überhaupt  noch. 

nicht  oFe| bar  geworden  zu  feyn:   fafi  überall  fehlt 

es  der  pragmatifchen   Anlage   oder   der  Darfteilung 

noch  an  etwas,  wodurch  be^le  er&zu  einer  wahrhaft 
^  poetifchen  Höhe  gehoben  werden.     Die  Spuren  einer 

jugendliichen  Hand  find  fehr  fichtbar ,   was  wir  nicht 

als  einen  Tadel  erwähnen,  da  es  vielmehr  zu  grö* 

fsern  Hoffaungen  berechtigt.     Refonders  ift  die  Che- 

rakterzeichnuug  mit  grellen  Lichtern  und  fchw^rzen 

Schatten,  ganz  der  Anficht  der  Jugend  geraäfs,  wel- 
che da^  Me«fchengefchlecht  in  durchaus  edle  Bieder- 
männer und  in  abfcheuliche  Böfewichter  einzuthei- 

len  pflegt.      Nirgends  ift  das  angenommne  Koftum 

eines  gewiffen  National    und  Zeitcharakters  (da  deir 

Dichter  fich  in  Oarftellungen  altväterlicher  Einfalt  am 

meiften  gefällt)  ohne  alle  fremden  Einmifchungen  ge- 
halten: am  heften' in  dem  naiven  Tone  des  OflerkH- 

ckuns;  am  wenif^lten  \n  dem  (iedicht  Benno ^   dap  det 

Vf.  frcylich  \n  feinem   fechszehnten  Jahre'  gefchrie- 

ben.      Am    meifteu    hat   wohl   allen    diefen  Erzäh* 

Ungen  die  Wahi  desSylbenmaafses,  des  fünffüfsigen 

Jamben,  gefchadet,  der  fich  befler  für  die  dra>matifche    /^^Q  gute'r  Hand  verfichern,  dafs  es  mit  der  deutfchea 

Poefie  bey  weiten  noch  nicht  fo  fchlimm  fteht,  dafs 
die  einzige  Hoffnung  auf  den  Urheber  jeuer  in  Anfe- 
hung.der  Sprache  und^des  Versbaues  zwar  nicht  ver- 
werflichen, in  der  A'nlage  aber  äufserft  fchwachea 
Gedichte  gerichtet  fey4i 'müfste;  da(^  vielmehr  noch 
groXse  Dichter  unter  uns  leben  und  blühen.  •- 


Befiflückt,   w«m  nichts  bey  diefem  Bltck  be^e^et« 
Das  ihn  (Ttrc^it !     Sein  gausies  Lebea  liegi 
Ein  fchdtier  Gerten  da,  wo  Baum  a*  Baiun  üch  fchmieg^ 
lUiicl  fiifse  Frucht  den  Pilger  Überregner, 
Der  dort  ßch  mait,   von  Tageslart  b^iegt, 
'       Im  Schatten  labt  und  ihren  Pilanzer  feirnet; 
Die  Zukunft  lacht  den  gortergleiehen  Mann 
Mit  halbgehobnem  Flor  v<^  ferne  freundlich  MU 

Die  plaifdeutürhef  üebertragung  der  ^glifchen  Bal- 
lade Fair  Rofamopd  mag  die  VTprliebe  für  die  yater- 
landifche  Mundart  (die  wir  unmöglich  mit  dem  Dich- 
ter theilea  können)  und  das  akademifcheLied  S.  2i3, 
der  Provinziiil-  Pacriütismus in  Schutz  nehmen.    Mit 
Vergnügen    lafen    wir  hingegen  das  Trauerli^d  auf 
den    unvergefslichen    Möferv       Durch    anhaltendere 
Anftrengungen  und  befonders  nach  eiaem  ausgebrei- 
teten und  tiefen  Studium  der  alten  und  neuen  Mei- 
fter  in'  der  Kunft  wird  Ilr*  B.  zuverlafsig  weit  mehr 
leiden  als  hier  gefchehen  ift,    <  Wir.  beforgen  aber, 
dafs  er  felbft  in  Anfehung  der  deutfchen  Literatur 
nicht  ganz  auf  dem  richcigen  Wege  fey.   „Man  nenne 
„es  nicht  Anmafsung/»  halfst  es  in  der  Vorrede  nach 
Anfpieltingen  auf  litcrarifche  Vorfalle,  dieRec  nicht 
zu  entzifTern  weifs,  „dafs  ich  diefes»'  hier,  bey  meV- 
„nem  erften  Auftritt  vor  einem'  grofseoi  verehrungs- 
werthen  Publicum  fage;  es  ift  bittrer  Kummer  über 
die  gar  zu  fichtbaf^n  Voirzeitheu  des  Verfalles  unfrer 
Litc^ratur.     Mtichtei^  dafür  alle  jene  goldnen  Hoff- 
„nungen  reifen,   die  der  junge  Vf.  des  Richard  Lö* 
9^enhi/rz  und   des  Alfonfo  bey  allen  Freunden  der 
,, wahren  Kunft  erregt  hat!  *•  —     Wir  kommen  Hn.  B, 
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als    für  .dje  epifrhe  Gattung  pafst»    auch   wedn 
mehr  Nachdruck  nud  Schwung   hat»    und  nicht  (d 
lofe' auseinander  fliefst  als  hier.      Vermuthlich  hat 
wohl  Wielands  Erzählung  Geron  der  AdeUche,,   die 
der  Vf.  bey  den  Gedichten  Bjinnound  der  OfitrkuclieH 
auch  in  Manier  und  Ausdruck  vor  Augen  gehabt  zn 
haben  fcheiat,  diefeWahl  vcr^inlafst.    Für  einen  noch 
weuig    geübten   Dichter  ift    es   immer  vortheilhafiv 
ip^enn  iiufsre  Schwierigkeiten  dem  leicht  zu  flächet» 
g^o  ixeifte einen  Zügel  anlegen;  wenn  ihn  dietiotli» 
Wirodigkeit,    dem  Sylbenmaafse  etwas  gutes  aufzo* 
opfern,  häufig  auffudert,  etwas  belTeres  dafür  wie* 
der  zu  finden.     Wir  würden  Hn.  B.  daher  für  epifche 
Darftellungen  einen  mit  der  iufserften  Sorgfalt  aus* 
gearbeiteten  Hexameter,  oder  wo  der  Stolfes  foderr» 
«.  B.  bey^  Gefchichten  aus  der  Ritterzeit,    gereimte 
Sylbenmaafse,  vorzüglich  die  tchtzeilige  StaÄze  mit 
dreyfacheu  Reimen   empfehlen.      Ein  Vorbild,    w^e 
fchön  fich  diefe  m  r  einem  alterthümlicben  Auftrieb 
und  der  Ayürdigften  Ei ufachheit  verträgt,  kann  er  in 
dem  Fragment  yon  Göihe,   Ate  Geheimniffe,   finden» 
Dafs  ein  i'okher  Äufserer  Zwang  für  die  Poefie  des 
Vf.  wohlthatig  wiritea   wÄr.l#,   davon  giebt  uns  das- 
erfte  Stück  der  vermifchten  Gedicbie,    in  Stanzen, 
wor^nn  die  üefetze  der  ottave  rime  grofsentheils  be- 
o^jachtet  find,  einen  Beweis.     Wir  finden  darin  feltt 
flücklicke  Zeilen  und  Strüpheii^^  JuÜ^; 


'    VEKMlSCHTlß    SCHKlFTEli. 

Leipzig,,  b.  Leupold:  Cont;er/tf^'on{Ifxicon,  mit 
vorzüglicher  Rückficht  auf  die  gegenwärtigen  Zei- 
ten.    Er  fter  Tlieit.   1796.  XU.404S.  8«  (i  Rthlr.) 

Der  Getränke,  ein  Cem>erfationslexicon  unszuarbti- 
ten,  das  die  in  gebildecea  Gefellfcbaften  beider  Ge^ 
fcblechter  cirrulirenden  Kenntni^e  aus  der  Geogra- 
phie, pulitifchen,  *  literariit:hen  lind  Kunft  -  Oe- 
fchichte,  Mythologie,  Philofophie,  Naturlehre,  den*- 
fr  honen  Künfteu,  — enthalte«  grüudet  fich  ,  wieder 
Vf.  mit  Recht  fagt,  auf  ein  wahres,  nicht  auf  ein  von 
den  Autoreu,  bey  lleracsgabe  ihrer  Werke,  oft  vor- 
gefpieg:'^ltcs  BeHiirfaifs;  und  die  Ausführung  diefes 
GeUaiikens,  die  hier  ihren  >Mann  gefusden  hat» 
brauchte  nicht  gerechtfertigt  zu  vtcrden,  wie  in  der 
fehr  lefenswerthen  Vorrede  gefchieht,  die  überZweck 
und  Schrankten  des  iiuchs  Auskunft  giebt  'Seit^ofc 
Umbners  und  feiner  Contiuuatoren  Zeiten  verbreit«* 

ten 
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tfen  fich  die  emllinte»  Keutifntfle  weiter,  und  gio- 
fren  aus  den  Ht^flllen  und  Couverfatio^s^ifDItlera  d^r 
Gelehrten  und  Kiinftler  ftark  in  die  vertnitVhten  üe- 
fellfchaften  über;  es  bedurfte  alfo  eines  andern  Plans 
als  des  Hubnerifcheo.  An  Verfuchen  ±u  einem  fol- 
chen  Wönerbuihe.batTs  zvvar  feitdera  auch- nicht  ge- 
fehlt; aber  das  zu  vieS  oder  zu  Wenig  machte  fie  mis- 
lingen.  Es  kömmt  hrer  nicht  itui  VuUftändigkeit  in 
Nara^n  und.  Sachen »  fewdern  blofs  auf  ein'Q  z'v^'eck- 
mirfsige  Auhwahl  derfelben  an,  die  jedbrh  hi^reiche^ 
um  die  Wif&begirrde  zu  Erlernung  des  raehrern  zu 
reizen,  (v»oshalb  auch  bey  verfchiedenen  Artikeln 
die  heften  Schriften  zhm  Naehlefen  empfohlen  find)' 
und  den  un  unter  richteten  Theil  der  Gefellfchaften, 
zumal  dAs  andere  Gefchlecht «  in  denStaud  zu  fetzen» 
in  die  Unterredung  mit  einzugehen.  Man  erhält  die- 
f&i  Erfodernifs  gemäfs,  in  gegenwärtigem  i.  Theile 
elüc5ConyerfatJO:«äitxicons,  —  der  vonA  bis  E  geht, 
und  deiii  nocii  3  andere  Theile  nachfolgen  follen,  — 
feinem  befchränkten  Raums  ungeachtet;  einen  trei9t- 
eben  Vorrath  von*  wilTensivürdigen  Dingen ,  faefög- 
ders  ans  dei:  neuern  politiCchen«  literarifiheii  und 
Kunftgefchichte;  worunter  felbft  dem  unterricbieten 
Literator  mamrhes»  als  neu,  oder  wieder  ins  üedicbt- 
uifs  getufeo ,  willkorameä  feyn  wird;  anziehend,  hi 
einer  guten»  richtigdh  Sprache  und  gedrängter  Fülle, 

vorgetragen. 

►  •    .  * 

Mehrere  Artikel  find  mft  einer  lehrreichen  Üm- 
ftändliclikeit  abgefafst,  als:  Jdel ^  Aeroßat,  Anurika^ 
Bauart  <,  Bettumurchais  ^  parißr  Bluthochzeit  ^  Caglio- 
firo^  Carl  der  Grofie*  D^artements  von  FraiikreicK 
Emigrixnten^.f,  w.  ücberhaapt  findet  man  hier  vom 
neuen  Frankreich  vieles;  nur  find  noch  einige  Ana- 
chronismen af)zuändern »  indem  irgendwo  des  Natio* 
Dalconvents  ah  noch  exiftirend»  erwähnt,  gleichwohl 
auch  dasDirectörimn  erklärt  wird.  Auf  manche  Sach- 
erkläningen  hätte  man  kaum  Anfpruch  gemacht,'  z.  B. 
Dechifrirkunfl.  •—  Bey  andern  dörfte^in  kleiner  Zu- 
fafz  nöthig  feyn,  als  bey  Acht  (Reichsbann);  Accord 
(m  der  Mufik),  Aetna  (unl  zu  zeigen,  wie  durch  die- 
fen  und  andre  Vulkane  das  höhere  Alter  der  Welt  be- 
wiefen  werden  könne,  nämlich  aus  den  Lavafchich- 
ten ) ,  Agrarisches  Gefetz ,  Atlantis ,  Bannat »  Botanu- 
Bai  u.f. w.  undl>ey  einigen  mathematifchen Artikefü 
Yenoirst  man  hinlängliche  Deutlichkeit  für  Laien. 

Da  derllec.  die  zwey  erfien  Buchfiabea  ziemlich 

genau  durchgangen ;  fo  hni  er  ilch  folgende  einiger 

VerbeATcrung  fähige  Rubriken  ausgezeichnet :  Abbe  — ' 

die  franzöfirchen  waren  vielmehr  elegante  Candida- 

ten  geiftticher  Stellen*,   Werden  bder  Pfrfinden.     la 

Kom  ift  die  Abbate    1  rächt  nicht  nur  ehrenvoll ,  foa- 

dern  auch  die  hequemfte  für  iq-    und  ausländifche 

Gelehrterer  Erfpprni fs  des  Kleiderauf wauds.     Addi- 

fon  —  feinrCato  kam  1718  zutfrft  auf  dieBflhne.  Rec 

erinnert  (irh  aber  nicht  aus  det  Gefchichte  der  befon- 

dern  Stiirraung  der  Nation,    weshalb  diefes  Trauer- 

fpiel  mehr  Wirkufiig  gethan  hahe,  als  man   lucb  fei* 

nen  innefirüehalt  vermuthca  feilte.     Alcoran        dafs 

die' Weiber  vom  Paradiefe  ausgefcbloiTen  i'eyeuT^^t^ 


der  I^ ran  nkht,  vielmehr  das  Gegentheil:  dafs  ihr. 
Paradies  aber  vom  männlichen  ganz  abgefondert  und 
ihren  gewefenen  Gatten  eine  weibliche  Gefellfrhaft 
von  überirdiCcben  Reizen  befiimmt  fey,    ift  Trkdi- 
Hpnsgl'aube  (f  Rttand.  relig.  Mohammed,  lib.  1.  ß.  i>>). 
Aqua  tofana  —  der  Charakter  diefes  Gifts  ift  (wie 
man  behauptet)»  „dafs  die  Glieder  der  dadurch  ge- 
tddteten  fichvom  Leibe  trennen. •*     Afmbesken  —  die 
eigentlichen  von  den  Arabern  herftammenden,  haben 
keiue  animalifchen  Figuren.  Die  mit*^ihDen  verwandt 
teu  Grotesken^  die  Raphael  berühmt  gemacht  Jiat»  ha- 
ben dergleichen.     Es  kann  keine  Frage  über  ihren 
äfthecifcfaeii  Werth  oder  Uawertb  faya-y.  fondern  ob 
der  gute  üefchmack  beiden  ihren  Ort  angewlefen  ha* 
he.     Sie  gehören  urfprüuglich  als  Bauzierrathen  in 
die  Bildnerey ,  aus  welcher  fie  in  die  komifcbe  oder 
phantalfrende  Mahlerey  ühergegan'q^en  find.     ArtftO" 
krat  —  eigentlich:    der  eine  Vorliehe  för   die  aüs- 
fQhliefsenden  Vorzüge  einzelner  Menfcheoclaifeh  zeiget, 
üuter  einem  blofsen  Verthieidiger  der  Ariftokratie  hin- 
. gegen  denken  wir  uns  den ,  der  ans  Gründen  diefe 
VerfafTufjg   für  die   paiTehdlle   zu    dem  oder  jenem 
Staate  halt.     Armenianet  für  Armenier  ift  unrichtig. 
Von  diefer Nation  wäre, noch  einiges  hier  beyzubrin» 
geb  gewefen.    Das  nachfolgende  yf rm^nfan^r  (die  hol* 
iktidifche  Religionsparthey)  mufs  ifi^iman^  heilseo. 
Afien  —  hier  find  nicht  alle  Hauptländer  diefes  Welt- 
theils  angegeben.     Bey  Affeöuranz  hätten  wir  nock 
ein  paar   Worte  von  Brand  -  AiTecuranzen  hinzuge- 
tban.     AJfurer,  der  Affecu  ran  t»,  ift  nicht  franzöfilcb, 
fondem   englrfch.  *    Atom   wäre   beffer   durch   „den 
kleinften,  nicht  mehr  theti baren  Theil  eines  Körpers** 
erklärt  g:ewefen.     Bey  Batlotte  fehlt  das  noch  öfter 
vorkommende  Zeitwort  Ballottiren,  fonderlicb  bey 
Cluj)bs.     Franz  Bend(%  »  dabey  anzumerken»  dafs  er 
der  äirfte  unter  den  Bendaifchen  Brüdern  war,  und 
fchon  der  aiphabetifchen  Ordnung  wegen»    vor  dem 
QeOrg  ftehen  folUe.     (S.  133.  hofften  wir  etwas  vom 
Brodbaum  und  von  Bröiifn^    dem  Stifter  der  neuen 
medieiuifchen  Schule»  und  einen  Artikel  vom  chma» 
ligen  kurfächfifchen  Mi»ifter  Grafen  Brtt/i/ zu  finden.)  ' 
BuchdruckerJtunfi  —  hier,    oder  unt3f  Bean-narchais, 
Wäre  deffen  grofse  Unteriiehmtihg,    mit  angekauftem 
Baskervillifchen  Matrizen  uAd  Lettern  und  3-5  aufge- 
hellten Preffen,   in  Kehl  acht  Ausgaben  vpm  yoltäfc  ' 
zugleich,  und  lateinifcheClafliker  zu  drucken,  anzu- 
führen gewefen!       Die  Trattuerifche  und  einige  an- 
dere Wiener  Oihcinen  waren  auch  nicht  vorbeyzug«- 
hen^  —    (Sollte  nichtS.  376.  dem  braven Schaiifpie^' 
1er  Eckhof'zucli  ein  kleines  Denkmal  zu  widinen  ge) 
wefen  feyn  ?) 

Die  übrigen  emendanda  oder  fupplenda  wolleto 
wir,  um  den  Raum  zu  fparen,  ^es  Vf.  eigqet  Durch-  ~ 
ficht, anbeim  geben,  da  uulre  lall  imm«r  in  diefem 
Buche  belrledigfte  Erwartung,  eine  vortheilhafte  Ver- 
muthung  für  feiüeb  Gefchmack  giebt,  und  dberhaupt 
bey  dergleichen  Werken  --  vorausgefetzt,  dafs  kein 
beträi'htlithef  Icrt^jum  (dadurch  ip  der  menfcfaUchea 
Gefellfchaft  verbreitet  werde  —  die  Kritik  nicht,  wie 
tyey'  einem  ordeuüicikea  wilTeafchAftlicheii  Wörterbü- 
£rr  g  chc^ 
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che,  itÄt  SdhSrfe  bis  R«  Äca  lileta^en  Tk«il^n  -hentB 
lÄi  ftei^en  braucht  ... 

Zu  den  ßrilckfekkrn  pars« -den  .^m  Ende  des  B.- 
gngei^jigtea  ♦   zäWea  wir  npch:   hty  Agri^pAmi.     7) 
för  ist  l»  781*  —    Zwiftb«n  ^Bgilczu  nnd\Uefpyeaux' 
if^  das  >«()»  wegzttftrciqbeo.   *—    Unter  Katharina, v. 
Bora  1.  far  1752:  1552.  —    Brumire  laüGs  Br«m^w 
h^en  n.  f.  W.  .  Die  beygefctzte,   nicht  geaug  he-, 
{Kmmbare  Pronunciatton  iiranzöfifcfaer  Wörter  bättea 
wir  lieber  vregiolzttenf   j^qd  blp/s  :^lc  5pracl\^  W- 
g^de^ti^ 


Dn^er  etidlich  -bcqr  einem  Werk«  dlder  Art, 
dß$  vqp  der  B€2iejiung  auf  die  neufte  Weltlage  iein 
g^öfstes  Intetörte  eötl^mt,  aufeer  den  Ergäoziiiifen, 
•fehr  bald  Veränderungen  und  Zuiaue  nöthig  werden, 
fotwüte  dts  wie?  und  \reun?  diefer  Nachträge  ua- 
ßreitig  eiqer  kleinen  Üeberleg4ing  wwth.  Soll  das 
kaum  beendigte  Lexicon  <ijtch  j2hr  und  Tßg  fchoa 
weder  iimgedt^ckt,  .j^nd  diefe  erfte  Apflage  M^ula- 
tur  werdet! ,  ^der  köunte  oian  nicht  die  Nachträge 
von  zwey  Jahren  zu  zwey  Jahren  ^ungefähr,  in  be- 
f<Uider(iIIef(en  herausgeben?  Deoa — veßigi^  t^reni. 
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•  1?i«f.oso»Äi«.  Lmptif^  W.  BarA :  PeJnaxgiorens  Cpmqr 
7?i«^gMt  fmuibifs  ft:r^fiD  F.  ><•  Cui^«,  PIuIqC  f^jof.  I.ipf. 
I7y7-  4<5  3*4*  —  •^1'^  ^'^^  griechlfche  örtoiipthcid,  fo  >i^ 
wir  ^iden,  welcher  Mi .  feiHer' Gosmoifonie  j}ie  hikhfte  IiitelU- 
irei>n  von  <l©r  PÄate»^*  ircmite ;  und  durch  jene  als  d-is  4ivüe 
Princtp  der  Bewe^nng  den  '^Tßhbaa  eutlleheii ,  •  v4>llendet  ui^A 
cKhaltcii  v«^r4«a  lieft,  x^^'^»«»*^- .^^Ojch  ^ma^e^r  die  gcöfste  i^üf- 
ihjBrkrfti|ik.plt  und  Aclitiing ,  fo  ^vi^l  auch  in  den  neuem  Zf^tcn 
übet, ihn  und  feine.  Philo/ophie  gefchricbea  worden  ilh  Der 
vi*.  bieinit:bekanne,  bat  e«  dennqch  fÜr  liöthijf  gehalten,  ein« 
neue  kritifcha  «ichtang  d^s  Stoff»  der  anaxajtonfchen  ^smor 
th^logie  vorzüaehmen ,  ielcber  au^  d«>  Quellan  .  felbft  g^ 
'  fchö^t  ift ,  und  weim  er  fich  gleich  rorirtigUch  nyt  den  Ferati' 
lanitfLgen  der  Vorftelkui^sart  des  Anax^gforas  befchäftigt,  fo 
roufste  er  docd  vor  aHen  Uihgeii  diefe  V^pftelluag3«rt  felbft 
darlegen,  fo  daCi  der  Titel  diefer  Schrift  eben  Xo' gut  „*<6er  die 
OnntQlheolbgje  des  Jna^aporgs  und  ihrg  .  Quellen "  lau^fin 
konnie.  Poch  .es  kommt  lucht'fo  wohl  auf  ,den  Titel\  4I9  auf 
d«n  Inhal«  und  die  ^ethoÜe  diefer  gelehrten  Schrift  f«lbft  an. 
Nachdem  Ux  C»  das  Syftem  dts  Anaxagoras  aus  dem  Sihii>iir 
eins  und  jirtßot^ies  küre  uftd  bündig  dargelegt  bat,  geht  er  ^u 
einer  Erläuterung ^ifelbcn  über,  worin«  die  ilauportomeiuc 
TOrzogUch  herausgehoben  und  beleachtet  werden,  und  kommt 
alsdann  ua  den  Quelleiy  welche  v  i^J  «>«ere,und  aufsere  eiiitheiJj. 
Mit  kccht  geht  dieUntcrfuchung  der  iifii^ii  Qiiellen  oderVer- 
^nladangen  zu  dtefcm  Syfteme  voran,  denn  «s  Ufat  (Ich  wohl 
erwarten,  dafs  ein  Phtlofoph  vm  Ajia^agora^ ,  den  fchon  da? 
^kenhum  ali  einen  Se^lbftdenker  verehrt« ,  mehr  a^s  Ciph  falbfl 

Sei^ommen,  als -veh  andern  geborgt  haben  werde.  Wann  abar 
iefes  bcy  krt;^ichen  Forfchem  bis  Jetzt  doch  nur  eine  Hypo- 
«hefe  war,  fo  hat  Hr.  C  daa  Verdienft,  die  Sach^  au/^ser  al!e«;i 
2weife]  gefetzt  zu  halNati ,  da  er  Ach  di«  peinliche  Mühe  nicht 
f  ardriefaen  liefs ,  alle  griechifeheu  Dncumente  und  Fragmente 
yof  dem  Anaxagoraj  durchzulesen,  .ym  p%  zu  ar forschen  ,^  ob 
•r  4ie  Uaüptüibmenta  feines  Syllcm^  wohl  aus  diefem  oder  ie- 
Mem  feiuer  Vorgänger  gefrhöpft  haben  mochte  ?     Daa  Refukat 

-  itt  atcr  dahin  aU^^efoHeu,  daf^  fein«  Vorgänger,  niir  Cöhr  wc- 
mg  mit  ihm  gemem  haben ,  dafs  «tr  ^\fo  auch  nur  fehr  w^nig 
«US  Uufterti  Qtxell^  g^fchopft  haben  kann^  Da  er  .felbft  sqts 
d«r  miletffcheu  oder  jonifcben  Schule  war ;  fo  lieCs .  (ich  noch 
Am  erfteu  erwarten,  dafs  diefe  beriibmte  alte  Schule  ihm  vor- 
geleuchtet  haben  würde:  aber  auch  hier  ^dec^ man  doch  ititr 
das  Went^,  welches  eben  angedeutet  ift.     Thalef  un^L  Anam^ 

'  majider  üiid-im  Verglich  jnit  Anaxagora5  noch  cra/Ta  Nf ateria« 
iifteu,  und  voit  dem  ^«ax/meaef  kann  diefer  höohftens  nur  die 
Uuendli^sli^i^it  der  Luft  aufgenommen  haben.  Hermpiimus  foU 
freylich  nacK,dem'Artftotcles  (IVfe'taph.  i,  3.)  dam  Anaxagoraa 
mit  feinem  Syfteme  fchon  voran  gegangen  ,feyn,  daher  fr  auch 
fpaCfrhin  für  (einen  Lelirer  ausgegeben  ift:  allein  djie  gan^e 
Sag«  bet;iiht  auf  einer  einzigen  Auctorltät,  und  bleibe  ohne 
nähere  Jjigaba' d«c  eigentlichen  Philofophie  des  Hermotimua 
U%t  zwai^tlbait.    8ij»  btd^  ^^  noajji  atu^r  ni^m  krtUTchcn 


Xlnta^uckung^  weiche  Hr.  .C«  In  den  FüUehQ.r^tk€M  ^eftriatM 
liefern  wird,  da  (le  von  allen  neucrhForfcbern.der  phil«(bpbi- 
fchen  Ocfchichee ,  vom  Brucker^Aa,  aufser  Acht  geladen  Kl. 
Die  alten  Träun;pre>'en  ;  als  wenn  Anaxagoras  fernen  M oflo«- 
theismus  iron  don  llebrieru  oder  aus  d^n  ä^ptifcben  Mj> 
fterien  gefchÖpfc  hätte ,  find  wje  billig  nur  jLurz  iixgt^rünt^ 
deu:i  wonn  '^r  g]i^ich  gereift  ift,  fo  Wf|r  4ie  Isüt-ion  4^r  He- 
bräer 500  Jahre  vor  Gbrjfti  Otfburt  ^evi4fs  nicht  in  ßem.  Äiv 
fe^  daf6  4>ey  ihr  Philofophie  zu  ftfeben  fey,  abgerechnet,  daf« 
ihce  Sprache  den  Xjriecnan  völlig  4inverft8ndIich^Heb-,-urä. 
WM /die  ägyptifcbe»  IMvA^rien  -betrifft,  fy  ift  dio  reinere  Relir 
gion,  weiche  da  rip  ge^^rt  wardeu  Ayn  foU,  ein  blfUil^Fhaiir 
tom  •  wofür  der  Beweis  nur  in  der  Phantade  eximr|^  ^bea 
fo  wfnig  darf  nun  auf  die  grieehifchen  Myfterien  r^hnen^  und 
der  A{[onot]iei.smfis  des  Anaxagoras  ift  daher  mehV  inihm  Celbn 
und  feiner  glücklichen  Lage  zu  fuchea,  Dah^  i>eirachteb  de/ 
V€.  mehr  pfychologifch  feinen  iniiern  Stnn^  fein  Öente»  das 
Verhaütnifs  feiner  «Gemü(hskräfte  und  .  feinen  Cliaraktar^  junt 
fUQht  auf  diefa  Weif«  in  feiner  ^eale  den  ^auptwag,  der  ifaa 
zu  /einen  ^eha^uptupgen  führte ,  fo  ^ie  in  emer  natürllcbey 
IdeenalTociatton  die  Varbiudung  der  Hat^cmomente  feiuM  Sy- 
ftenis.  Eben  fo  wird  auf  f^ine  Lage  in  dem  glücklichen  Zeic- 
altar  des-P^eridea  ilückfkht  genommen,  wo  in  der  Freyheit 
von  dem  Joche  dar  Perfer  Knnfte  und  Wi(rei\Ä;haf|en  wieder 
aufblüKeten^  und  deV  Geift  den  Griechan  ei^en  kübneii  phiior 
fophifchcu  Flu^  nahm,  wodurch  er  Och  über  den  Aberglauben 
dör  Volksreligion  empor  fcfau^aiig,  und  die  alte  Mythologie  zu 
allegorinren  anfing.  Metrndorus,  von  Lampfac^s^  war  em  foV 
eher  AllegOrift,  und  Anaxagoras  der  Freund  dea  Periclea,.bi^ 
e$  für  rathTamer  .dieCem  zu  folgen,  als  dem  Xti^phtimes ,  der 
in  Grofsgriechenländ  die  Mythologie' wokl  verfpottenkonntej 
welchea  aber  b^  ^«r  OHTtijcimn»  in  Athen  fehr  iible  Folgcfi 
nacJi  (ich  gezogen  haben  wüv^e.  !Die  Behut(amkeit  dea  Anaxa«> 
goras  ging  fo  weit,  dafs  .er  Ctine  höchfte  tntelJigenz  ^tar)  nie- 
mals ^««»^  nanpte,  wean  er  g^ich  nichts  anders  ibrunter  yei> 
ftand,  ala  die  Gottjieit  felbft^  welche  dtfs  ewige  Ch^os  zu  einer 
wohlgeordneten  Welt  ausbildet«,  und  diefe  durch  ihre  Vorft^ 
hutJg  erhalt.  Dennoch  entging  er,  aller  VorfKht  ungeacktet, 
dv  Verfolgung  nichts  Endlich  zeigi  der  Vf^  auch  noch  ,-  wjp 
Cch  der  vsf  des  A^iaxagoras  von  .dem  Sprachgebrauch  feiner 
Vargäii^er  unterfcheidet ,  welches  man  bey  ihm  felbft  nachlc- 
fen  mufs.  —  Genug  Hr.  C.  hat.i>efriedig«nd  gezeigt,  wie 
Auaxagaras  zu  feinem  Syftem  komme^i  konnte,  wenn  er  audi 


kjine  Vorgänger  hatte,  und  dabey  eine  (jpharfe  Kritik  fo  ivie 

'       '*:h6ne   philologiiche  G<*Iehrfamkeit  an  den  Tag   (E^gf* 

gleich  die  Einiehungf  dem  Pi.ec.    zm  weitJäufiig  foieint. 


Kj^uie  Vorgänger  nane.  uua  aa.D&y  eine   i 
eine  fchone   philologiiche  G<']ehrfamkeit 

Wcnfi  gleich  die  Einiehungf  dem  Pi.ec.    z*     ^ 

und  der  Beweis ,  dsi^  Anaxagoras  auch  ein  feiner  Materia4ift 
war^  noch  nicht  bündig  genug;  fo  herrfchi  doch  durdi  die 
ga^ze  Schrift  eine  felche  vertraute  Bekanntfehaft  mit  der  grta- 
chifchen  Philofophie  damaliger  Zeit,  dafs  Bac.  die  Samonluof 
und  Bearbeitung  der  Fragmente  des  Aua«agoraa  Ton  eba«  die* 
fem  Vf»  wÜQfchen  luufis. 
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/«RZNEfGELifKRTHlIIT. 

-  Zürich:  Mufeum  der  Heilkunde ^^ber^insgegehcn 
vort  der^  hclvetifcheu  Gtjdljchaft  correfpondirendtnr 
Aerztew^  Wundärzte.  4ter  Uand.  1797*  4038.  S* 
(tR<hlr.  12  gr.) 

Eine  gallichte  Zwerckfellsentzündung ^  voinHofirath 
Aepli.  Per  Fall  ii\  von  eioera  Arzt  an  fich  felbft 
bemerXt,  andür.A,  iftnur  der einfichts volle Comraen- 
lator.  ^^ir  fehea  in  der  Krankheit  nichts,  was  auf 
Entzündung  hindeutet  und  glauben  nicht,  dafs  (las 
Gallirhte  mehr  als  ein  Symptom  war.  Aber  alle  Krank- 
heiten, deren  Sitz  oderSceae  das  Zwerchfell  ift,  ver- 
dienen Aufinerkfamkeit,  und  die  gegenwärtige'wird 
tdurch  geliaae  Elrzahlung  fehr  anziehend.  BloFs  diefe 
6eftimintere  Angabe  der  leidenden  Theile  kann  In 
einigen  wenigen  Fällen  es  lehrreicher  machen,  wenn 
Aerzte  verwickelten  Uebeln  unterworfen,  werden,  fie 
überleben  und  befchreiben.  Es  ift  eine  fehr  grofse 
Seltenheit,  dafs  fie  fie  an  fich  fo  gut  beurtbeilcn  und 
bellen,  als  der  lUigenannte,  würdige  Arzt  zu  unfrer 
nicht  geringen  Bewunderung.  ^  Von  der  epideraifchen 
Conftitution  hätte  doch  die  Redc^  feyn  foUen.  Eine 
aufserordentUche  periodifche  Krankheit  van  einem  Ge^ 

{chwür  und  Beinfrafs  am  Rückgrat  ron  demrelben*. 
ietrachtunffcn  über  die  Brownifche  Heilkunde^  von  Dr.. 
Weber  zu  Hcilhronn,      Nichts  eignes  und  felbft'  das 

.  fchon  oft  grfagte  flüchtig  hingeworfen.  Ob  mc^n  hef- 
fer  thuCf  in  pniktifchen  Schriften  die  Begriffe  von  Beu- 
gung und  Streckung  des  Fufses  im  gewöhnlichen  Sinne 
beyzubehalten  oder  ob  viehHehr  eine  Umkehiung  derJeU 
ben  dienlicher  f et)  ^  von  Dr.  tiaumburg  in  Erfurt,  Ift 
^r  die  Beurrheiluög  des  Rec.  zu  fubtil.  Section  eines 
Hypochondriften,  von  demfelben«  Es  ift  noch  die  Sectioh 
eines  Schwiiidfüchtlgen  hinzugefügt.  Was  foll  man 
aber  zu  dem  Benehmen  des  Hrn.  Naumburg  fa- 
gjen,  dafs  er  denfelben  unbedeutenden  AnHatz  zu- 
gleich in  Hrn.  Hufelands  Journal ,  3ten  Bandes  ^tes 
Stücke  abdrucken  läfst?  Man  fieht,  wie  raifsljch  es 
ift,  überall  mi|  fchlechteu  Schrif^ftellern  fich  in 
eine   Verbindung    einzulaften.      Beobachtungen  von 

.  einer  befoTidern  Kranklieit  der  Augenwimpern ,  von  Sau- 

'  ter.  Ein  entftandnes  Verderben  der  V^urzeln  der 
Au^nliederhaare ,  welche,  wie  fich  beym  Ausziehen 
zeigt,  ein  fchwarzes  Anlehen  haben,  gefch wollen, 
weich  und  gleichiam  faul  anzufühlen  find.    Die  Wir- 

,  knngen  find  brennet^de,  ftechende  Schmerzen,  befon^ 

ders  bey,ftarkera~ Licht;    Lichtfcfaene;    Empfindung 

einer  fchmerzenden  Rauhigkeit  beym  Auf-  und  Nie* 

derzieben  der  AugeAüeder,  manchmal  mitRötbeund 

A.  L.  Z.  1797.    Dritter  Bmd. 


Gefchwulft  derfelben ,  befonders  ihrer  Ra'nder;  Aus* 
fchwitzung  einer  zähen ,  fcharfen,  gelblichen  Feuch* 
tigkelt,  welche  einen  Schorf  bildet;  Entzündungdes 
Auges  fdbft,  welche  fehr  heftig  werden  kann,  fo, 
dafs  der  Vf.  Verduuklung  der  Hornhaut  daxavf  folgen 
fahe,  obgleich  diefe  Art  Entzündung  weniger  Röthe 
im  Gefolge  hat  'DieBefchaftenheit  der  Haare  werden 
genau  angegeben.  Die  Heilung  befteht  im  Ausziehen 
der  Haare.  Mau  roufs  diefes^  Uebel  nicht  mit  der  Tri- 
chiafis  verwechfela,  bey  der  die  Wurzeln  der  fcbiei 
fteheoden  Haare  ganz  gefund  find.     Hr.  5.  entwirft 

.  ein  aus  Erfahrung  gefcböpfites  Qemählde  diefes  von  ' 
ihm  zuerft  befchriebnen  Uebels,  fondert  die  höhern 
und  ntedern  St^^en,  in  denen  es  fleh  aeigt  und  raachi 
auf  feine Complicationen  aufmerkfam.  Ertheilt  auch 
einzelne,  hieher  gehörige  Krankengefchichten  mit 
Die  chemifche  Unterfuchung  eines  im  Canton  Luzern 
neulich  entdeckten  Wajfers^  von  ür.Schinz.  DieUnter- 
fuchung  ift  nicht  an  der  Quelle  felbftv  zu  Angßholz 
augeftellt,  fondern  in  Zürich,  und  erregt  keine  groTse 
Erwartungen.,  Eive  allgemeine  Entzündung  der  Ein^ 
eeweidct  der  Bruft  und  des  Unterleibes  ^  von  Friefs, 
Der  Magen  hatte  eineOefuHng,  aus  der  fich  Feuchtig- 
keiten in  die  H^hle  di^s  Unnerleibcs  ergofiTen. .  Eine 
GaUenfiftel^  durch  welche  über  fünfzig  GcUenfteine  nach 
aufsen  abgiengen^  vom  Hofrath  l^^^^ler  zu  Weilhurg. 
Die  KranUieit  dauert  feit  1793,  /chien  aber,  als  der 
Vf.  den  intereflanten  Auffatzeinfcbtckte,  fo  gut  wie 
geheilt  zu  fevn.  Bey  trag  zur  Gefchidite  der  Waffcr- 
fucht  von  Vollblütigkeit ^  v«u  Dr.  Engdhard  von  Mur- 
ten.  Sechs  hieher  gehörige  Fälle.  Die  charakteriftt^ 
fchen  Kennzeichen  waren  Härte,  Röthe  und  fchmerz- 
hafte  Empfindung  der  wälTerigt^  GeTcbwulße  bey 
dem  Befühlen ,  ein  gefpanutcr  und  harter  Puls  und 
ein  rother  Urin.  Diefe  Art  WaiTerfucht  ftellt  fich  be- 
fonders zur  Zeit  d<*r  w^en  Alters  autlörenden 
m.onatlicbfn  Reinigung  und  bey  Männern  7,ur  • 
Zeit  des  verlornen  goldnen  Aderflufses  eip.  Uei^ 
lung  des  Veitstanzes  durch  die  Baldrianwur^el^.  von 
demfelben.  Von  dem  Nutzen  der  Bäder  im  Keichhußen^ 
vom  Stadtphytkus  Ba/2  zu  Efslingen.  .Ein^fehr  un- 
reifer Auffatz.    Um  die  Wärme  nach  dem  Fahrenhei- 

'  dfchen  Thermometer  zu  beftimmen ,  durfte  üe  vom 
3Qten  Grad  bis  zum  icten  oder  gten  hinuuterfteigen. 
Wer  verfteht  den  ünfinh  ?  Hoffentlich  ift  ein  Druck* 
felller  im  Spiel.  Beobachtung  einer  fcirrhöfen  Verhar- 
tung  unter  der  Zunge ^  von  demfelben.  Sie  war  von 
einem  halben  Jahr  her,  und  wurde  durch  eine  Mifcbung 
von  verfüfsten  Queckfilber  und  Zucker  geheilt,  wo- 
von Morgens  und  Abends  vermittelft  des  Fingers  In 
den  obem  Theil  der  Gefchwulft  eingerieben  wurde. 
Sss  Sie 
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Sk  Hatl«  nur  tBglicli  Vier  bh  fünfmal  OeffnUng.    Mit 
Unrecht  Tihrieb  das  der  Vi)  deiö  Qu^eckfilberzu  uird 
xnerfetzte  diefes  mit  Mohnfaft.     EinRruchfiück  znr  Ge- 
fehicbte  der  Anfiecknng  und  Verbreitung  der  Lufifeuchfif 
von  Dr.  SiM  zuy//iii/(PW,  lehrt  nichts  neues.     Beant- 
WBrtUftg  der  Frage:    wie  foU  der  Arzt  am  Krankenbett 
beobachten ,  ron  demfelben.    Ein  mitphilofophifchenä 
Gcift  gtffchricfbncr  AuffVitz,  der  eine  weitere  ihisfüfa- 
ruiie  verdiente     Eine  durch  eind  Fifchgräte  entflandene^ 
in  hittrung  übergegangene  und  gekeüte  innere  VevMr' 
tung,  von  de  ta  Grange,      Ein  77Jähriger  Wundarzt 
hatte  fchon  ron  lange  her  eine  harte  Gefchwulft,  \i^el- 
c^ezum  Theil  die  Bauch-,   zum  Theil  die  Nabelge^ 
gend  einnahm,  von  Umfang  des  Bodens  eines  Tellers, 
ohne  alle  UnbequemHchkeit.    Ein  Fall  aus  einem  Wa- 
gen veranlafste  den  Uebergang  in  Eiterung  und  diefe 
befreyte  von  der  erfteu Urfache.  'Der Kranke  erinner- 
te fich  acht  bis  zehn  Jahre  vorher  die  Fifchgrätc  ver- 
fckluckt  zu  haben.     Sie  war  vermurhlich  in  eine  fchie- 
fe  Richtung  zwifchen  die  Häute  der  Sedarrae  gekom« 
rc'en  und  hatte  ikh  durch  lie  einen  Weg  nach  dem 
K«t2:e  gebahnt.     Eine  tödtliche  Harnverhaltung^   von 
Jf.  Bodmer^   enthält  das  ofne  Geftändnifs  grofser  be- 
^afigeqer  Fehler,  die  aber  zum  Theil  mit  auf  den 
Kranken  fiillen.     Von  dem  t^utzen  des  äußern  und  in- 
nefn  Gebrauchs  des  hatten  U^offers  b^  einem  mit  hefti- 
gen 'NerOenzuf alten ,  und  einem  Meteorifmus^  verbunde- 
nen Fautfieber  9  von  Dr.  Rüeg.     JEi»  GeburtsfaU  von 
der,  gefährlichen  Gattung  i  von  Hein imann.     Die  Nach- 
geburt lig  oiif  dem  Muttermund  und  lY^r  auf  der  lin- 
ken Seite  losgetrennt.      Starke  Blutflüfle  waren  die 
Folge  davon  und  machten  eine  fchnelle  Entbindung 
nöthig.     Fortfetzung  der  Gefchichte  des  Fallfüohtigen 
(S.  "den  erften  Band  S.  165)  nebft  der  Leichenöffnung, 
von  Dr.    Oberteuffer.     Äjerkwürdig.      Eine  fchleunig 
tödtlich  ausgefallene  Entzündung  und  Eiterung  der  Hirn- 
häute;  \^on  Hofrath  Metzger  in  Königsberg,     Nach 
drtttehalb  Tagen  erfolgte  auf  äufsere  GewaltderTod> 
Ueber  Mefcurialpi'äparate  f   befonders  über  den  mercu- 
tiu^  phofphofatum  ,^  von  Dr.  Sulzer.     Ein  Schüler  des 
^  Hn.  Hofraih  Starke  zu  Jena  fpricht  von  den  Erfahrun- 
gen*, die  itn'  dortigen  Clin ictim  fiber  den  mercurium^ 
fh&fphoratum  gefammlet  wurden  und  erzählt  einen 
all,  wo  er  half.    DerAuffatz  verdiente  den  Abdruck 
nicbt.     Eine  bösartige  fymptomatifche  Roß  und  ihre 
Heilung,   ron  Dr.  loggenburger.     Ein   gtücUich  ge- 
heilter St.  Veittdnz,  \^on  Dt.  Merk.     Was  die  Heilung 
bewirkte,  ift  nicht  getaau  zu  beftlmmen.     De  lumhri- 
cis  intcflina  perfo^-atttibus  Obfervatio.     Aucrare  Gyfer, 
Cotifiliario  aulic-o  ac  PoIi«tro  Pforzamenfi.     In  der  ' 
techten  Weiche  entftatid  ein  Abfcefs ,   aus  dem  Spul- 
würmer und  excrementa  cdvina  kamen.     Die  Gefund-. 
leit  wurde  hetgeitellt.     Beobachtungen  über  die  Wir- 
jtungei^  der  Zinkbhumen  im  Magenkrampf,   von  Frick. 
Befchreibung  ein&r  Ruhrepidemie,    von  Dr.  Lind,    Die 
Ruhr  kömmt  in  der  Schweiz  öfterer  vor,   als  in  an- 
derti  I  ändern.  War  aber  i-^q«;  am  verbreitetften  und 
heftigften.     Von  der  Mifte  Auguft  bis  Ende  Ortober 
hatte  der  Vf.  ib  einem  Bezirk  Von  nicht  mehr  als  fünf 
Stunden-,  in  ^er  Landvogt^  Nidau;,  531  Perftoen 


allein  beforgt,   von  deneH-lbm  4f  ftarlieo.    Die  Htg- 
fte  Quackfalberey,  fchädliche  Hausmittel  u.  f.w.  wur- 
den, zur  Hülfe  genommen.     Un  L.  fchreibtausM^ohrer 
Beobachtung  und  mit  vortreflicLer  Beurtheiliing.     Er 
hat  (ich  die  neuern  Ideen,  wie^ein  denkender  Kepf  zu 
Nutze  gemacht*     Bemerkungen  über  die Ent flehung  des 
Frießls  mnd  deffen  Vorbauung ,  vom  Prof,  Mieg  in  Ba- 
fel.    Das  Friefelficber  fey  nie  febris  primaria  oder  ef- 
fentialis  von  einem  eignen  fpecififchen'aaAeckendea 
Miafma,  fondern  der  Ausfehlag  fey  allemal  ein  Acci- 
dens  und  Folge  der  in  ganz  verfchiedenen  Fiebern  all- 
zu frühzeitrgen,  vor  Reinigung  der  elften  Wege  und 
genugfamejr  Aufiöfung,    Verdünnung  und  Milderung 
der  Schärfe  im  Geblüt,    f^ey willig  fntftandenen  oder 
beförderten,  Jiur  feiten  auch  gar  zu  fcharfen,    kritl- 
fchea,    in  einer  fehr- empfindlichen  Haut  verfieekten 
Schweifse;  Welche  Stockung  aber  upd  daher  entftan^ 
deuer  Friefelausfchlag^  zu  der  Cur  oder  glücklichen 
Ausgang  eines  Fiebers  weder  nöthig  noch  behülflicb 
ift.     Btfchreibung  des    allgenneinen  Krankenhaufts    iii 
Solothurm  vom  Stadtphyficus  Hotz.     Eine  mufierhaf- 
te  Einrichtung,    der  befonders  ein  weiblicher  Orden 
die  Hände  bietet.      Ueber  die  Fonds  und  den  Anfang 
der  Anftalt  erfährt  man  nichts.     Eine  Hemiplegie  von 
ein^r  Erkältung  und  ihr  Uebttgang  in  eine  periodiJch§ 
Ejpilepfie,  von  demfelben.     Die  Hemiplegie  war  Folge 
eines  apoplectifchen  Anfalls ,  ob  detlcu  Ürfa che  eine 
Erkältung  war,    hätte  doch  erft  eine  Uoterfuchung 
verdient.   Vom  tJelK*rgangtn  eine  periodlfcheEpilepüe 
kann  nicht  die  Rede  feyn,   da  dfefe  ihren  zureichen- 
den Grund  in  einem  Schreck  hatte,    von  einer  fehr 
nahen  Feuersgefahr.     Die  Heilung  der  fallendes  Sucht 
durch  Zinkblumen  (warum  gab  fie  der  Vf.  mit  (b  we- 
nigen Qranen  Valeriana  und  mit  noch  wenigem  Oran» 
genblattern  ?    Nützen  konnten  diefe  Mittel   19  (o  ge- 
ringen  Gaben  nicht,    aber  wohl  uns  die  Furcht  ein« 
flöfsen,   dafs  wir  von  den  verfprocheneo  Verfucben 
mit  neuen  Mitteln  in  jenem  vortreflichen  Hqfpital  we- 
nig zu  hoffen  haben,   da  8e  eine  Neigung  des  H.  H» 
zu  unnützen  Zufammenfetzungen  verrathen^ä tte  län^ 
ger  erprobt  werden  follen.     Das  zweymalige Ausblei- 
ben läfst  noch  Zweifel  zurück.      Von  einigen  bisher 
tvenig  befchri ebenen,'  oft  tödtlichen  Kinderkrankheiten^ 
vomSanitatsrath  und  Stadtphyficus  Röber  laDresdeiu 
Kinder,  von  den  eröen  Wochen  ihres  Lebens  bis  zu 
vier,  fünf  Jahren,  bekemmen  plötzlich  eine  trockne^ 
aufgedunfene,  wie  gegerbtes  Schaafleder  anzufüfaleo* 
de  Haut,  matte,  fiarre,  halb  verfchloiTene,  fchieleo* 
de,   eingefallene,   und  wie  mit  einem  blauen  Rand 
umgebene  Augen,  einen  kufzen,    röchlenden  Athem, 
einen  kleinen,  zitternden,  doch  nicht  immer  gefchwia« 
deren  Puls  und  zuweilen  einen  gefpannten,  gewöhn* 
lieh  ganz  verfchlolTenen  Leib.     Sie  fondern  wenig 
Harn  ab^   liegen  meiftens  ruhig  da  und  wenn  fie  ja 
laut  Werden,,    fo  ift  es  mehr  ein  Weinen  oder  Jam- 
mern ,   als  Schrcye'n.     Sie  verfehl ingen  ihr  EiTen  und 
Trinken  mit  der  gröfsten  Bejjierde,    find  aber  gegea 
Brech  •    und    Abführungsmittel    ganz  unempfindlich. 
Schon  nach  36,    bis  4  .  Stunden  iß  Krankheit  und  Le- 
ben ^eenditgt.    Die£raakhcit  habe^ewils  ikren  Grund 
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in  ein^m  durch  anterilrSckte  Ausdfinftung^  bewirktea 

kranspfhaftti)   Zuftand  der  Haut    und    erften  Wege. 

-Es   ftarbfo  ihm  aH«  Kinder  bis   er  den  Mohnf^fc  zu 

Hfilfe  nabm^  und  (bbald  er  liehr,  dafs  kein  Brechen  zu 

bewirken  ift,    giebt    er  aq.    ^'or,  Samb«  jij,    fpirir. 

Minder.. 5J,  L^ud.  liq.  Sydcnb.  gtt.  xxx.  Syr.  diacod. 

g^.  MS.     Alte  halbe  Stunden  einen  TheelöffeU    (Die 

Gabe  des  Opiums  ift  hier  ungewöhnlich  ftark.     Aber 
der  VF.  fpncht  aus  vieler  Erfahrung  und  dieCricik 
muft^ehrfutchtsvoll  fchwcigen.>     Wie  die  Genefung 
aun  erfolgt,    und  was  ferner  zu  beobacbten  ift^^kön«- 
nen  wir  ouht  weiter  ausziehen.     Hr.  R.  beschreibt 
noch  einen  apolplectifchen  Zufall  kleiner^Kinder»  der 
immer  tödrliib  abläuft.    Eine  durch  Krampf  plötzlich 
entgehende  dunkel  violette  Verfärbung  des  Geficfats 
und  eine  ganzliclie  Reizlofigkeit  ilnd  charakterillifch»' 
EpUepfie  von  veftfrifcherfKnochenciuswwchfen^  von  dem« 
felben.      Von  einem  wtwiükührtichen  Harnflufs^   voa 
demfelberi,     Häfsliche  Stoffe  ablürrende Mittel  halfen 
gegen  diefesüebel,  das  fi.hon fünf §ahr  dawar.    Von 
€iner  Harnruhr^    von.decnfelben^      Die  wifkiamfiea 
lidittel   wurden  vergeblich  gebraucht»    endlich    half^ 
Gumrai  Vom  Rhus  Sumach ,  auf  das  der  Vf.^ttfäUi«> 

fcrwcifc  fiel.     Vom  Nutzen  des  roken  Alauns  im  weifsen 
lufst  von  demfelben.     Der  Vf.  lehrt  feine  feit  etwa 
fechs  Jahren  in  mehrerH  hundert  FäUen  geglückte  H^il^ 
methode.     Ueber  zweymalige  Mafern ,  vt}n  Dr.  Alexan^  '. 
der  AepW  ia  Trogen.     Ein  fehr  genau  beobachteter 
und  rortreüich  beurtheilter  Falk     Die  Zweifel  des  Yß* 
geben  den  denkenden  Praktiker  zu  erkentien.     Von 
der  bösartigen  Pockenepidemie  ^  wclche.im  Frühjahr  ij^JS 
in  St.  Gallen  gekerrßht  fuU  ^   vom  Stadtarzt  JVegetin^ 
Von   November  1795  bis  zum  Merz  1796*     Die  Blat*- 
teru  waren  oft  mit  Friefel,    Keichhulfteä  und  IVIafera 
compHcirt.      Man  kann  annehoien,    dafs  der  fünfte 
^  l'oclcenkranke .  ftarb^     Der  Gang  der  Krankheit  und 
ihre  Zufälle  waren  äufseril  bösartig.      Deunt^ch  be^ 
währte  firh  die  Inoculation.      Biographifehe  Nachrich- 
ten von  Dr.  Wetter  in  St.  Gäitlen ,   nehfi  deffen  Kran- 
iengefchirhte  und  LeichenÖfnun^ ,  vom  Dr.  iJberteufftr^ 
Wetter  fchwang  fich  vom  wanderndea  Barbierg^fellen 
•zu  einem  achtungswurdigen  Arzt  empor.     Erfollfich 
1ln^  dre  Schulanftalteu  von  St.  Gallen  fehr  verdient  ge- 
»acht  haben,     Gfjchichte  einer  Pockeninoculation  und 
ihres  Ausganges  ^   von  Dr.  Toggenburger.     Zur  gehö- 
rigen Zeit  entftaxKien  Zufälle»   wi«  fie  dem. Ausbruch 
«der  Blattern  vorher  zu  gehen    pAegen;   auch  waren 
die  ImpfAellen  entzündet.     Aber  es  kamen  keine  Blat 
teru  zdm  Vorfcheiu.     Des  Abende  ftellten  iich  immer 
$ark  riecheude  Schweifs^  ein  und  zwarfehzeheuTage 
durch.      Unmittelbar    vor   Aufhören   der   Schweifs« 
fchlofs  /ich  ein  neues  Ausbruchsfieber»,  mit  dem  die 
I^npfüellen  fich  wieder  zu  entzünden  anfiengen  und 
^m  fehr  böfe  Blattern  folgten.     Vermifchte  med^cinifch 
prak/ifche  Bemerkungen^   voa  Dr.  Am  Stein,     Der  An- 
fang von  Auszügen  aus  den   l?apicren ,   die  der  ver- * 
ftorbeue  Am  Stein  der  Gerellfchaft  mittheilte.     Wür- 
mer könnten  in  Faulnifs  übergehen  und  in  einer  waf- 
£eristen  Auflöfung  abgehen  UAd  iu  Ltichen  £efuad«a 


werden.  £in  Fall ,  worhin  es  fich  wahrfcheinlich  mit 
einem  Bandwurm  fo,  verhielt.  Auf  diefe  Vcranlaflung 
kam  es  mit  dem  fcharffinnigen.  R^ngger  zu  wichtigen 
Verhandlungen  über  das  natürliche  oder  unnatürlichey 
nörzlSche  oder  fehadliche  Dafeyn  der  Würiper  in  den 
Thieren»  an  denen  aber  ili9i«St^iinichtfehr viel Theil 
genommen  hat.  •  Mnilche  vortrefliche  hier  geäufserte 
Idee  Qsofs^njcht  verloren  gehen.  Beytrag  zur  Ge- 
ßJächte  der  Lähmung  der  untern  GUedmafsen  mit  deki 
torrupt^rifefiei^  BroiMt»  vom^  Canonicus  Bahn.  Seh^ 
unterrichtend«^ .         . 

'  >  Leipzig,  b.  Reinicke:  Repertorium  chirurgifchef 
und  mediänifeher  Abhandlungen  für  praktifcht 
Aerzte  und  Wundärzte ,  aus  den  wicfatigften  und 
neueften  englifchen  Zeitfchriftea.  Zweiter  Band. 
1794.  536  S*  und  eine  Kupfertafel,  g«  (i  Ktbir. 
16  gr.) 

Die  gute  Aufnahme  des  etftehTheils  diefer  Samiti- 
luRg  inedicinifcher  undchirurgifcher  Au£rätzeün4Be- 
iobachtungen  hat  denUeberfetzer,  wieerfelbftfagt,zur 
Herausgabe    diefer  Forifetzuag  derfelbeii  bewogen. 
£r  hat  die  Abhandlungen,  welche  de»  Inhalt  derlei* 
ben   ausmachen,  unter  vier  Ahthei langen  (i)  Seltne 
Falle  au^  der  praktifcken  Wundarzneykunfi  j  2)  S.  F.  aus 
der  Entlnndungskf^ndey  %)  Befondirt  Fälle  au^  der  prak- 
fifchen  Heilkunde  und  4)  Auffätze  zur  ArzneffmitteUeh- 
re  gehörigt)  gebracht ,   fie  mit  Sorgfalt  überfetzt  und 
ihnen  zuweilen   efnige  Anmerkungen  Xdte  doch  im 
Ganzen  .genommen  von  fehr  wenig  Bedeutung  find;) 
beigefügt,     bi^  Anzablder  A^f^atze. oder  Fälle,  ^ie 
in  diefem'Bande  abgfedrucki  find,    ift  zu  gröfs  ,  (wir 
haben  ihrer  über  50  gezählt,)  als  dafisr  wir  hier  die 
Ueberfcfarjiften  derfelben  anführen  könntet,    wir  er- 
wähnen daher  nur;    tlafs  die  m^ifien  derfelben'  aus 
den  Medical  Facts  and  Obfervation's  ^   tfus  deii\  Londo- 
ner  medicinifcfien  Journal  und  aus  DufiunttV  jn«i:ai»- 
ffJien  Cemmentarien  entlehnt  fitid,   und  dafs  der  Her- 
ausgeber auch  U^berfetzungen  einiger  Abbandiungen« 
die  urfprünglich  al«  befondere  Schrifreiv  heraiisgekoiil- 
men'fiud,    (z*  B.  Th,  Arfiolds  Cafe  of ,  Hydrofhobia^ 
London,  1793V  ^«d  Birch  Letter  on  iht  fubject  of  imi- - 
dicail^kctricittf^  London 9  1792)  tn  d^iefen  Band  auf- 
genommen hiat.     Die  Krankengefphichten.'l^eilinethö- 
den  u.  f.  w.  die  hi^r  hefchrieben  wenden,    find  fiejr' 
lieh  nicht  alle  von  gleicher  Wichtigkeft^  indeffen, ha- 
ben wir  doch  unter  denfelben  keinen  fall,  bemerkt^ 
der  nicfat  In  gewifiem  Betrachte  einigen  W^rthliatte, 
wir  zweifeln  daher/nicht,  dafs  diefe  Furtfetzung  den 
Befit^rn    des   erften    Bandes    ganz  angenehm  jfeyfi 
wir4.  —  Noch  erinnern  wir,  dafs  die  Worte  «uf  dem 
Titel:    aus   €vgiifchen  ^ertfcbrifteft ^    der*  Wa&rhei« 
nicht  völlig g^tiäfs  find;  denn  aüi^erdem,  dafs,  wie^ 
"wir  fchon  ^erwähnt  haben,  «inige  urfprünglich  ein^ 
zeln  herausgc'kommene  Abhai^)ungen  in  drefeuBand 
laofgenoit^men  worden  find,   haben  wir  in  demfelben 
«uch  ein  paar  Autftitze  aus  ftranzöfifchen  Sammlungen 
(z.  B.  aus  Fourcroy^s  Medeeine  eclairee  par  les  fciences 
fhufiqties^)  angetroffen^  41e<zw<ar  ihren  Werth  haben« 
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Hber  doch  efgtntKch  in  dtcfc«  Repertoriu«  ntcSt  ge- 
hprefi.  VTir  wünfchen  ,*  dafs  d^r  Herausgeber  in  der 
T*otge  nur  AufTätzeaü^  cnglifchenperiodifchciiSchrif 
ten  tn  fein  Werk  ^ufnefamf^;  denn  die  Medeäne  iciai- 
i'ge  und  andere  f^an^ößfche  Journale  find  fchon  v<>b 
andern  UeberCetzeri}  in  Befchlag  geaommen  worden, 
iie  geyrifiS  nicbt  ermangeln  iverden ,  die  deutfchea 
Aerzte  und  Wundärzte  von  Zeit  zu  Zeit  nitdep  wich- 
Msft®°  9°^  nutzlichften  AufTfiföen,  die  in  diefen  Wer- 
ken'befindlich  find;  bekannt  zu  machea,  unddiefich 
«Ifo  die  Streifereyen  ^nfer$  Herausgebers  in  das  yoa 
ihnen  gewählte  Rerier  eben  lowabl  «UdirLefer  ver» 
Viwn  werden, 

SCBÖNE    KlfNSTE. 

BftKSLAp  u:  Leipzig,  b.  Korn:  Lebenshif^rribuf^ 
gen  tiniger  getihrten  Frauenzimmer.  1795,  ib8  S.  8- 
C^ogr.) 

Diefe  Schrift  enthält  Nachrichten  von  Katharina 
«|erZwe7t9n,  der  Scharma^n,  Dacier,  Karichin,  des 
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Jardins,  Erxl^en,  Unzerin  und  Chriftinaron  Schwe- 
den; Der  er^e  Artikel  ift  bey  wjeitem  am  dürfcifften 
imsgeMlen ,  wie  es  fleh  allertfrUs  ern^rten  Hefs:  das 
.Bildntfs  jener  Kaiferinn  gehörte  nicht  in  diefe  fried- 
liehe  Sammlung.  Der  Vf.  bat  fie  mit  nichts  weniger 
als  philofophifchem  Geiße  unternommen;  er  ift  mei- 
Itens  als  Pauegyrift  zu  Werke  gegangen»  und  hält 
t!ch  an  die  Oberfläche  feiner  Gegenftände.  €hri(ü- 
nens  Lebenslauf  ift  am  vollftändigfien  behandelt  fiack 
den  fit  btcreffeJt^den /if^ort/c&eii  Merkwürdigkeiten^  die 
X'751  zu  Amfterdam  erCchienen  find.  Ihr  Charaktac 
ift  iudefien  nicht  entwickelt.  Die  augeführteu  That- 
fachen  mögen  äberbnupt  ziemlich  richtig  feya,  eini« 
ge  IrrthOmer,  die  fich  eingefchlichtn  haben  9  abge- 
rechnet; als  z.  B.  dafs  der  Gatte  der  Unzerin ,  dar 
VerfaiTer  des  Arztes .  zugleich  für  den  Urheber  des 
TrauerlpielsDitf^o  und  Eleonore  ausgegeben  wird«  da 
diefes  doch  von  .dem  jetzt  zu'Altoaa  lebenden  Dr. 
Unser  herrührt;  oder  .wenn  gefagt  wird»  die  Kar» 
fchitt  fey  von  ihrem  er&en  Manne  durch  den  Tod  ge- 
trennt: es  gefchah  vielmehr  di^rch.  eine  von  Jeinec 
Seile  unverzeihliche  Scheidung^ 
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P« ftoeOTH I«.  Berlin ,  b.  Lang« :  4^«  Frennäe  geiflrehher 
Untcrkültting.  Fünf  RedvvewjHche .  von  il.  V^HuHmann  d.  W. 
W.  D.  m^  184 S.  9-  Clol?r.>  Der  Inhalt  äiefer  R«d«ii  ift: 
über  den  aUgemeinen  Kreislauf  in  der  Schöpfung  ;  über  den  Sinn 
{Jr  ihiitigt  Beorderung  des  Guten  s  i^er  Jie  hHUgc  Bewrtkfil^ 
lung  mndrer;  über  das  Studium  dpr  Xrefchichte  als  Beförderung 
derlV^ish^t  und  GlucJ^eligkeit  das  Lebens ;  über  das  F^rtfchre^^ 
'ten  der  Menfchheit,  Der  Vf,  hat  ßch  fchozi  durbh  ander«  Sehrif- 
un  aU  einen  Mann  von  Talenten  und  KenntnUTen  bekannt  ge- 
machte und  als  fcrfchen  finden  wir  ihn  auch  hier  in  einem  andren 
Kreife.  -Et  bafitzt  b«y  einigem  Grad  von  Einbildungakraft 
undDarftelUngsgabe.  die  vorxügliph  zu  hiilorifehen  Gemälden 
geschickt  ift,  noch  zu  wenig  gereifte  BeurtheilungriLraft 
und  gdauterteo  GeCtthmack;  er  legt  feine,  vorzuglich  hiftori- 
fthen  Kenn tniffe  oft  in  zu  reichlichen  Vorrathe ,  gleichfam  nur 
xar  Schau  auf ,  und  «lan  bewundert  den  grof^f n  Aufwand  zu 
dem  unverhälcnifßmäfsigen  Zweck ;  er  hafchb-noch  zu  fehr  nach 
aretiöfen  Aus4rücken ,  Anuthefen .  poetifpheo  Bildern  und  Ver- 
aUidiiingeiO  der  Ausdruck  ift  rein  und  fliefsend  hat  aber  zu 
wenig  rednerifche  Kraft  upd  Fülle ,  er  ift  zuweilen  zu  jekuur 
ftelt ,  zu  tändelnd ,  zu  deelamireud.  Hier  nur  einige  Belege. 
8  1  Nach  einem  gewiffen  Mechapiamus  greifen  die  Kader  dep 
menVchliehen  BefchäfdguMgen .  Ereigniffe ,  Erholuiige«  und 
VergnÜgL-iiKn ;  «iu  Tag  ftöfst  den  andern  hinab; in  die  grund- 
iDfe  Tiefe  der  Zeit,  ohne  da&  eme  erhebUdie  Ebbe  und 
yiuth  in  unfern  Empfiodungen  vad  Handlungen  eutfteht," 
8  a  „indam  ^  getchäftige  Einbildungskraft  die  Schnee. 
.krona  der  ungahmdcrtpn  Befriedigung  yietfacher  Wdnfche  zu- 
fiauat äff t9iV"    ^»  '?>  »»Hiar  um  der  fprfchenda  Weift  ia  (aU^ 


aenSchoofse  der  Eiiifamkeit  und  zerlegt  die  Mifchuiigdec  g^ 
ftij^en  i9inge  in  die  UrftoiTe."  Die  Veranderlichkatt  derDittM 
ift  eine  zu  bekannte  Sache ,  als  dafs  lle,  wie  in  d^r  erftenReda 
^efchiehi,  auf  dem  ganzen  Umfang  der  Natur,  aus  dem  tÜg- 
liehen  Leben,  aus  der  Gefchichte  der  Volker,  der  Wiftenfchaf«/ 
ten  und  Religionen  mit  einer  folchen  Menge  von  J^eyfpielen 
brauchte  bewiefen  zu  werden.  Oder  war  es  dem  VE:  hauptCich«' 
lieh  um  die  zOletzt  daraus  abgeleiteten  Regeln  der  Weislieit  und 
Klugheit  zu  r.hun  ?  Allein  diefe  und  theils  bekannt  und  einleuch- 
tend,  theilf  erhalten  fi9  ihre  Gültigkeit  tticht  aus  jener  aufge* 
ftelheh  Gallerie  der  Veränderlichkeit »  theils  find  (je  nicht  ein- 
mal beftimlnt  genug  vorgetragen ,  ^  B.  ftemme  dich  nicht  zu 
heftig  gegen  Neuerungen ,  geniefife  die  Gegenwart^  hätiife  dich 
an  nichts.  Eben  fo  überladen  ift  die  vierte  Rede^  DecVf.ftellt 
eine, grofse  Menge  ven  Perfonen  unä  Begebenheiten  aus  derGe* 

ichichte  auf,  er  lä'fst  diefe  vor  unfern  Augen  entftehen,  }ene 
landein  und  fprechen ,  und  ceigt  danii ,  was  ihr  Beyfpiel  wir- 
ke. Das  Gemälde  ift  zu  bunt,  man  verliert  fiber  der  Menge 
des  Ausgefte\iten  den  Zweck  aus  den  Augen ;  die  BehandJunr 
ift  nicht  gleichförmig.  S.  loi  triu  gar  D|us  ex  nlachiiia  auf, 
hält  eine  Rede  an  Gregor  VI!  worinn  feine  Thalen  und  Untbel 
ten  und  feine  Schickfale  h^ftioimt  werden.  Die  zweyte  und 
dritte  Rede  f<fheinen  dem  Vf»  nook  am  heften  gerathen  zu  feyii, 
ob  fie  gleich  auch  nicht  fehlerfrey  fmd.  Inddlen  können  wir 
dem  Vf.  das  Verdienft  nicht  abfprechen,  dafs  er  viel  Qtitzlich« 
Wahrheiten  auf  eine  ai^genehme  Weife  vorgetragen  hat ,  wenn 
gleich  dies  zu  einer  i^tftreichen  Vnterhaltung  noch  nicht  hin- 
reichend ift ,  und  der  Aufbruch  davauf  FoAerttngeii  b^wröndet,. 
w^cks  nichc  gaiic  sifdttt  woede»  fio4.         <       ^ 
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yfRZNEr<3EL>fHRTHEIT.  - 

•   LEfrzxG»    tttf  Koft«ii   des  Herausgeoers :    Ernfi 
'    '  Pintne«-'!  vemUfihte  Jnffätte  ubir  medicinifibe 
Gtg^nßändi.  17^,  i85  S.  8*  v 

|.  Tlflrer!«kn  ^cgrij^  4er  Krankheit  und  des  Tieberf^ 
"N      \J    und  über  die  Wirkung  der  Brechmittel  in  den 
TiiUAgen  Fiebern  insbefondere.     Ein  Commentar  über  de 
llaen*s  BebauptuQgt  dafi,  da  alle  Lehrfacze  undIVIaaCs* 
regeija  der  guten  Methode  in  den  hitzigen  Krankhei- 
ten darauf  abzielen,   die  unruhigeti  Bewegungen  der 
l^atür  auf  eiae  klu^e  Art  zu  befänftigen,  die  Hteck- 
^rzneyent  tiiafelbtt  in  den  Körpern  d^r  getundeften 
Menfchen  einen  heftigen  Aufruhr  erregen,   dcfm  2u« 
fiande  der  hitzigen  Krankheiten  i^cht  angemeiTen  feyn 
können.      Der  vrefetitliche   Theil  des    nienfchlichen 
Körpers  ift  derjenige,    um  deiTen  willen  alle  übrigen 
^Torhanden  find^  und  der  felbß«  um  des  menfchlichen 
Dafeyiis,  d.  h.   lan  der  Seele,   um  der  Empfindung 
!und  Bewegung  willen,  vorhanden  ift,  'd.  h.  die  Ner« 
ven*  oder  vielmehr  die  in  der  HüHe  der  Nervenor* 
.'ganiCation  verborgenen  Subftanzen  der  Lebesskraft. 
.Wenn  man  die  menfchliche Natur,  iro  Ganzen  betrach- 
*  ,tet,  fo  iB:  einleuchtend,  wieiich  alle  unwillkührliche 
.T^eile  und  Bewegungen  ganz  auf  das  Nervenwefen 
pnd  deHen  Erhaltung  beziehen,    und   zugleich  wie 
^asije&ige  Nervenwefen»   welclies  in  diefen  zugeord* 
jneten  Thetleii  durchgängig  herrfcht,   die  Thätigkeit 
4«r  ganzen  Mafchine  wirkt  .und  ihren  Wohlftand  al- 
lenthalben entfcheidet.      Die  allgemeine  GeTundheit 
^es  Menfchen  ift  die   natürliche  Thätigkeit  des  Ner- 
venw^efens,  d*  h.-ein  folcher  Grad   und  eine  folche 
_   ^rtderThätigkeit,wobey  die  Wirkungen,  oder,  wenn 
^   joan  will*  die  Endzwecke  der  Kafur  in  jedem  Organ 
des  thierifchen  Körpers  möglich  find,   alfo  eine  ge- 
•wiffe  Gröfse  u^d  eine  gewiffe  Richtung  der  Thätig- 
jLeit.     Krankheit  ift  die  in  der  Richtung  unordentliche 
und  in  dem  Gra,de  zu  ft^rke  oder  zu  fchwache,  mit 
eine/p  Worte:   die  unnatürliche  Thätigkeit  des  Ner- 
jvenwefens«     Fieber  iil,  fo  zu  Tagen«  die  empfundene 
'  Krankheit,  wotiu  erfodert  wird,  dafsfie  einen  nam- 
liaftea  Grad  der  Stark»  habe.     So  ift  alfo  Fieber  erft 
4m,  wo  die  Thätigkeit  des  Nerven wefens  unordentlich 
.und  ftark  zugleich   ift.    Jede  unordentliche  Thätig- 
keit des  Nervenw>fens  ift  Krampf  in  der  allerweite- 
ften  Bedeutung.     Krankheit  und  Krampf  ift  demnach 
«Inerley,  und  dasTieberIft  ein  Krampf,  der  lebhaf- 
ter und  ftärker  ift»  und  darum  von  dem  Kranken  e^n- 
(pfunden ,  und  von  dem  Arzte  bemerkt  wird.     Die  ge- 
.wöhnlkrhe  Definition  der  Kriankheit  durch  Verletzung 
der    Functionen  ift  fo  fymptomatifch,    als  möglich« 
A*  L»  Z.  1797.  "'Dritter  Hand.  - 


yiTitr  mäa  jedoch  ichl0chterdings ,  da (^  der  Begriff 
Krankheit  anfalle  mögliche  unnatürliche  Züßände 
|>a(ren  foll,  fo  behalte  man  fie  bey,'  oder.fage:  Kcadk- 
heit  ift  jeder  unnatürliche  Zu^nd  der  menfclilichea 
Natur.  Dann  aber  müfste  hian  doch  fogleich  diö  Ein- 
theilungin  allgemeine  und  befoodre  oder  locale  Krank- 
heit darfteilen  ,  und  allgemeine  Krankheit  wdre  dana 
unnatürliche  lihätigkeit  des  Nervenwefens«  Nach 
diefen  Betrachtungen  find  die  Wirkungen  der  Brech* 
mittet  in  dem  raenfchllcheA  Körper  überhaupt,  und 
in  dem  Fieber  Insbefondere,  nicht  fchwer  za  beur- 
theilen.  Arzneymittel  können  in.  einem  thierifchen 
Körper  nfcfat  ohne  Empfindung,  lyid  die  ellerm^i- 
ften  nkht  anders  als  durch  die  Empfindung  wirken. 
Hier  die  Erklärung  tler  Wirkung  ausleerender  Mittel, 
nactkStahlfchen  Grundfätzen,  durch  widrige Ehapfin- 
dung  und  dadurch  verurfachltes  thierifches  Beftreben, 
dieUrfache  derfelben  durch  gewitTeBe^egungen  fort- 
zufchafTen.  Wenn  das  Fieber  eine  lebhaftere  Unruhe' 
des  Nervenwefens  ift,  fo  ift  der  Beruf  des  Arztes, 
diefe,  wenn  auch  nicht  zu  jnäfsigen,  doch  den  Ab* 
(ichten  der  Natur  zu  überläflefi,  und  nicht  mit  neuen 
Unruhen  zu  vermehren.  Um  die  Frage  zu  beailtwpr- 
ten:  ob  nicht  die  Urfachen  di ef er  Ü;3 ruhen  aus  dem 
ICör'per  gefchafft  werdien  muffen,  treten  zwey  Fragen 
ein.  DieVine  ift:  Ob  zu  diefen  an  ficH  norhwendi- 
gen  Maafsregeln  die  Brecharzneyen  gefchickt  find? 
Die  Wirkung  derfelben  ift  nicht  mit  dem  erbrechen- 
den Auswurf  geendigt,  diie  Unruhen,  welche  fie  in 
dem  Nervenwefen  verurfachen',.  dauern  bisweilen  et- 
liche Tage  nacheinander  foi^t.  Hie^  ift  die  Erzah« 
lung  zweyer  Bevfpiele  eingefchattet,  wo  auf' kleine 
Gaben  von  Brecnmitteln  bey  fehr  empfindlichen  Per- 
fonen  heftige  Zufälle  6rfo\gten. .  Die  andere  Frage 
ift:  Ob  man  aus  dem  Abgange  der  Unreinlgkei^en, 
welcher  auf  diefe  Arzneyen  auch  in  den  hitzigen  Fie- 
bern erfolgt,  auf  die  Nothwendigkeit  derfelben  rich- 
tig genug  fchliefst?  Es  ift  aber  unmöglich  zu  be wei- 
fen,  dafs  z.  B.  die  weggfebrochenc  Galle  ein  vorher 
in  dem  Magen  vorhandner  KränkheitsßolF',  und  dafs 
der  in  dem  Kranken  bemerkte  Ekel  und  Nifus  des  Er- 
brechens^llzeit  ein  zuverläfliges  Kennzeichen  .eines 
in  dem'Älagen  gegenwärtigen,  ünraths. feyn  muffe. 
Und  wen«  dies  auch  wäre,  fo  bliebe  doch  die  Frage 
fibrig,,  ob  der  Vortheil,  den  man  durch  die  Brecbarz« 
neyeii  erreicht,  f:egen  die  offenbaren  oder  l^eimlichen 
Gefahren,  die  fie  drehen,  in  Betrachtung  gezogen 
werden  dürfte,  (üeber  das  Einfeitige  des  Stahlfchen,^ 
von  Hn.  P.  bekanntlich  in  Schutz  genommenen  Sy- 
fteras ,  das  auch  in  diefem  Auffatz'e  fichtbar  genug 
ift.  Wäre  es  hier  der  unrechte  Ort,  mit  dem  Hn.  Vf. 
Tu  .    •  V      ■     ftrel. 
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Itreiten  zu  woüjMt.    W^na  er  fibrigeos  tagti  Jei^  üq- 
orieaiiicbe  Thäd^eit  des  Herren wefens  iß  Krampfr 
fo  tbttt  er  dem  Sprachgebrauch?  Gewalt  an.    Ein  An* 
der$^wär^,  wenn  er  Tagte:.  Jede  unordentUcbe  TbM-. 
tigkettdes  Nerrenwefeas  beiuirtU  Krampf-    /Ohne  im 
mindften  ein  Anhänger  der  antigaftrifchen  Methode 
zu  fieya,  glanbt  Rec.  doch»  dafs  hier  der  Nutzen  der 
Brecbliitttel  in  hitzigen  Kraokeitea  zu  fehr  berabge- 
fetzt  ScY*--  Es  giebt  ohne  Zweifel  Faller  wo  wkler- 
naturliebe Reize  durch  (ie  am  fchnellften  ^eeggefchafft 
werden«  und  wo  der  Vortbeil  hiervon  die  etwan»gen 
Gefabren,  die  aus  der  Beunruhigung  des  Nerven we^ 
fens  entfteben  könnten,  fo  fehr  überwiegt»  dafs  hian 
eine  werdende  Krankheit  mit  einem  Brechmittel  hebt. 
Und  feilte  es  nicht  auch  Fälle  geben ,  wo  die  durch 
Reizung  bewirkte  krankhafte  Thätigkeft  de&Nerven- 
wefens  durch  Reizung  anderer  Art  (in  der  Sprache 
der  Schule:    durch   Gegenreiz)   yerändect  und  ver- 
beSert  werden  könnte?   Oder  Fälle,  rn  denen  man 
zun»  grofsen  VoYtheil  des  Kranken  die  Beunruhigung 
des  Nervenwefens  durch   Brecbarzneyen  vermebren 
mOfste?-  IL   Ueber  den  Fieberfroji,  in  Rackficht  auf 
den  Untetfchied  der  wirklichen  und  der  empfundenen 
Warme  indem  menfchlichen  Körper.    Gleich  zu  Anfang 
diefer  Abhandlung  klagt  det  Vf. ,  dafs  der  bekannte 
LdEirffftz  der  Schale» ^n^^ch  welchem  die  Wäime  aus 
dem  Reibei»  det  Bluttfaeilcben  und  der  Froft  aus  ei- 
nem Krämpfe,   welcher  diefes  Reiben  vermindere, 
zu  erklären  ift«   hej  fo  einleuchtenden  Gegenerfah- 
nmgen,  als  de  Haen'^s  Thermometerare(rungen  find, 
noch  immer   tn  den  Syftem^ea  der  Medicin  gangbar 
bleibe.      (Eine  Klage,   die  docb  wohl  nra   ein  Be- 
trächtliches' zu  fpät  kommt)     Er  beantwortet  dann 
die  Frage;  Wober  entlieht'  die  Empfindung  von  der 
Kälte  mi  Wärme  in  den  Körpern,  die  wir  berübf  en^  - 
oder  der  Atmofpbäre,  die  uns  umgiebt,   auf  folgen- 
de (bekanntficb  fchon  v(m  Mehreren  mgenoinmene) 
Art;  Wenn  Körper  durch  ixe  Berührung  unfrer  Ner- 
reu  In  diefen,  und  daiia  in  der  Seele  felbft  eine  grö- 
^fsere  Tbätigkeit  erwecken»  fo  fchreiben  wir  ihnen 
die  Wär^ie,  im  Gegen tbetl  aber  die  Kälte  als  eine  in- 
nerficbe  BefchaCenbeitzn.    IHe  Wärme  und  Kälte  ift 
Mo  niciit»  anders,  als  die  Empfindung  einer  gröfsern 
oder  mfiuiero  Thätfgkeit  anfers  Nervenfyftems   und 
dans  der  Seele  felbft.    Die  Empfindung  des  Schauers 
ift  etwas  ganz  andere,   als  die  Empfindung  der  Käl- 
te.   Die  Empfindung  der  Kälte  begleitet  allezeit  den 
Scb^yer,  oicbt  aber  allezeit  der  Schauer  jene^rapfin- 
duog;    Der  Fiebeffroft  iß  nichts  anders,  als  Schauer, 
welchem  die  Empfindung  des  Frierens  nachfolgt,  oh- 
ne dafs  im  Blute  oder  fonft  in  der  Materie  ^des  thie- 
fifcben  Körpers  eine  wirkliche  Kälte  verbanden  feyn 
mäne.     Schauer  itf  eise  Emp'findung  des  Abfcheues, 
Ekels  und  Widerwillens.    Die  Urfache,  warum  man 
die  Sesfation  des  Schauers  von  der  des  Froftes  nicht 
f^Abrig^  anterfcfriedeD  bat,  fcheiat  die  Vo^atrsfetzung 
Kofeyo,  data  Abfcheti  and  Ekel  nur  da  Statt  finden, 
wo  fiicb  dlm>  Seele  des  widrigen   und  ekelhaften  Ge- 
fühls bewursr  Ift,  d.  h.  beymüefchitiacksfinne.     Man 
hat  wirklich  die  Empfindung ,  welche  da3  Angeneb-  ^ 


me  und  Widrige  uaterfcbeldet,  In  dejii  Maefse  auf 
die  Nerven  der  Zuogeuadde^Qautffens'eingcfcbrilnktt 
^  dafs  man  deä  Nerven  des  Magens,  der  Gedärme,  DHi- 
fen ,   Eingeweide  u.  f.  w.  von  diefer  Unterjcheidfan^ 
keit  (?)  gar  nichts  zugefcbrieb^;  und  alle  ihre  Fi^ 
hngkeitfcn  und  AffecGonen  aus  Abänderungen  des Tao- 
tus  erklärt,   durch  welchen  die  Seele  nioit  das  Aa^ 
genehme  und  Widrige  empfindet  ^  fondera^'nur  die 
verfcbiedelaeaBefttraroungen  von  Figur,  Gröfse^  Ein^ 
w*rrk^ng,  Stofs,  Bewegung  d^er  äufserlich  vorhande- 
ne Materie  erfahrt.    Es  bterrfcht  aber  durch  allelfecv 
ven  des  ganzeb.Körpereaufser  dem  Sinae  des  Tactos 
ein  ^ndjerbr  allgemeiner  Sinn,  weKher  das  A^geneh« 
me  und  Widrige  unterfcbeidet,    und  voa  dem  Qe» 
fchmackfian  des  äaamens  nicht  dem  Wefety^  fondera 
nur  dem  Grade  nach  untetfcbiedea  ift.     (Die  diefem 
Räfonqement  zum    Grunde    liegende  Vorausfetzung^ 
man  halse  die  Empfindung,   welche  das  Aageaehme 
von  dem  Widrigen  unterfcbeidct.  anf  die  Nerven  der 
Zunge  und  de^  Gaumens  ehigefebränkt,  ift  unwahr. 
Es  ift  hier  willkübrlicb  angenommen,  dafs  die  Seele 
durch  den  Tactus  nicht  das  Angenehme  und'  Widrf- 
ge  empfinde,  und  es  ift  wohl  ntir  Wenigen  elagefat- 
len,  manche  angendime  und  widrige  Empfindungen 
im  Darmkanal,    z.  B.  die   widrigen    Empfindungen 
nacb  genommenen  fcharfen  Giften ,  aTus  den  verfehle- 
denen  Beftimmuagen  rbn  Figur,  Qröfse,  Einwirkung, 
Stofs ,  Bewegnug  der  äufserHch  vorhanduen  Materte^ 
mehr  erklären  zu  wollen,   als  äbnßche  Empfindun- 
gen des  eigentlichen  Gefchmäckfinns.     Daraus  aber, 
dafs  mfan  zeigf ,  dafs  nicht  blofs  die  Nerven  des  Ge-' 
fchmackfians  das  Angenehme   und'  Widrige    «nter- 
fcheiden,  folgt  doch  wirklich  nicht,   dai^  alle  Ner- 
ven einen  Gefchmackfinn  haben./  Der  Schauer  ift  dem- 
nach aicht  anders^,  als  eine  ekelartige  Bewegung  des 
Nervenfyftems  und  der  Seele  felbft,    einen  widriges 
Reiz  zu  entfernen.       Diefer  Schauer  bewirkt  theils 
durch  die  Afibcfation  der  Empfindungen,  tfaeitsdutck 
die  erfolgende  Betäubung  oder  Untbätigkeit  desNer- 
venfyftenis  das  Frieren,  dann  aber,   wenn  die  fort- 
treibenden Nifus,  welche  dierWirkungen  davon  fin^T, 
werk thä^g geworden  find,  die  Empfindung  der  Hitze, 
ohne  dafs  immer  wiritlich^  Kälte  and  Wärme  vor* 
hande^,  ift.     I!I.  Ueber  die  Wirkungsart  der  verfdiiede" 
nen  Gattungen  derßärkenden  Arzneyen  und  der  Chinm- 
rinde  insbefondere.     Das  Irrige  der  alten  Meynang, 
nach  welcher  diefe  Mittel  durch  Zufammenziebong 
der  Fibern  wirken  füllen,  wird  widerlegt,   und  ge* 
zeigt,   dafs  der . Unterfcbied  zwifcheo  roborireadea 
und  herzftärkenden  Arzneyen  nfcht  wefentlich  fey# 
fondem  dafs  auch  jene  durch  Nervenftärkung  wir- 
ken.    Die  fchaelle  Wirkung  der  berzftärkenden  Mih 
fei  wird  auch  hier  aus  dem  Confenfns  des  Magens^ 
auf  welchen  ße  zunächft  wirken ,  erklärt.     Üeber  die 
bleibendere  Wirkfamkeit  der  roborireaden    Mittel 
wird  gcraurbmafst,  (was  bekanatlicfr  auch  fchoa  Ar- 
neman  muthmafst)  dafs  die  nervenftärkenden  Beftaad* 
therle  derfclbeu  durch  den  Kreislauf  dem  Nervenfyftem 
zugeführt,   and   in  das  Tnnerfte  deffelben^  eingefögt 
W^tden^   I^urtauls  man  die  wiUluähsUcbr  Hypotheftw 
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dkfs  ätt  (W^tmtmM  KefVfiifart  gaA2  ulltiii  i»  4em 
Qc^irn  abcefoadert  werd^,  nicht  mic  ins  Spiä  btin« 

Jen.  Deoii^  mit  welchem  Rechte  kaoa  naro  leugoenj 
iaGi  die  Nlkreakrsfi^,  man  nenne  fie  nun  Nerv^eafafl 
•der  wie  mta  wolle,  nifmittelbtfr  mit  der  Ernttb- 
rtmgsmaterie  IndieNerren  gebracht  werde  f  Dadurch 
aber  wifd  die  nerven ftärkende  Kf^it  auch  fbkfaer 
Mitte],  die  nicht  ausnehmend  flöchti|^find,  begreif- 
lich ;  und  zugkkb  die  beiden  Gtie^ftt  der  Ernäh- 
rung und  der  Abfonderung  der  Neryenkraft  mit  ein- 
ander rerehiigt.  Pf.  IHe  Erzeugung  des  Eiters  be- 
treffende  Hr,  P.  widerlegt  auf  eine  befriedigende  Art 
einige  Einwürfe  der  Herren  Richter  uud  Tode  gegen 
die  von  ihm  angenommene  'fheorie,  ddh  das  Eiter 


tüt^  et  ejuAHC(di  nigote,  fto  cäeferos  humores  qftöstuf^- 
epu  fibi  fimiles  apvetant,  hno  vtro  dispares  ifi  fuuw$ 
genus  immutent  jnbiio  atque  converUnt.)  .  Er  zeigi» 
dafs  yielinehr  die  Anfteckung  durch  die  Nerven  ge-' 
fcttehe.  Die  Möglichkeit  einer  folchen  Mtttbeilung 
dt/rch  die  Nerven  ift  nicht  fchwer  einxufehen.  Dafa 
eine  anfteckend^  Illaterie  die  Nerven  rühren  konner. 
bedarf  keines  BeweHe^.  Dafs  aber  Reizungen  der 
Nerven  fe  fcbnelle  Verderbniil^  in  den  Süften  rerur- 
fecheii  kdinatn ,  zeigen  viele  von  den  Wirkungen  der 
Leidenfchaften  u.C  w.  hergenommene ErfcheinuDgen« 
So  zuverläiHg  und  deutlich  aber  auch  d'teU  Erfah- 
rungen find ,  fo  Schwer  fcheint  es ,  diefelb^n  za  er« 
klären.    Es  kann  feyn ,  defi  da^  ipechanffche  Vcr- 


im  Blute  enthalten  und  in  der  entzündeten  Sefchwulft,     hälinifs ,  in  welchem  die  flüfiigen  und  feilen  Theile, 


die  durch. die  Lebhaftigkeit  des  Reizes,  der  in  ih- 
rien  Nerven  wirkt,  ttn  Abfooderungswerkzeug  wird, 
ausgefchiedetf  werde.  V.  lieber  den  ürjprung  der 
^  GtMe  vnd  der galtickten  Auswürfe  disrch  die  Leber. .  Der 
V£  tritt  der  Meynung  derer  bej ,  welche  die  Leber- 
art.erfen  nicht  von  sdlem  Antheil  an  der  Abfonderung 
der  Gäile  ausfchUefiien.  Ergiebt  dieferUnterfuchung 
ein  f  raktiftffae»  IntereiTe  dadurch ,  dafs  er  auf  den 
durch  die  Leberarterien  Statt  habenden  Zufffratnen- 
hang  der  Gallenabfonderung  mit  dem  allgemeinen 
Kreialanfe  und  auf  die  Auswürfe  der  Leber  anfmerk- 
fam  mache,  fo,  dafs  er  im  Ünterleibe  drey  Hauptex- 


zii  welchen  letalem*  auch  die  Nerv^  gezählt  wer- 
den, zu  einander  fiehen ,  das  wahre  and  einzige  Ml 
Es  kann  aber  auch  feyn,  daf»  die  Beftandtheile  des 
NerVengeiftes  mit  den  fogenannten  Säften  zurararaen- 
hängen  r  und  in  einer  thierifchen  VerbinduDg  mk 
einander  ftehen,  w>e  fchon  manche  Phyfiologen  ge- 
niuthmafst  haben«  Aber  auch  ohne^ierauf  Rückßchc 
zu  nehmen,  können  wir  den  Zufammenhang  zwi* 
fchen  yerderbnifs  der  Säfte  und  Beunruhigung  der 
Nerven  ein igennafsen  begreifen,  da  wir  wiiTen,  dafa 
durch  Nerven beunruhigun gen  in  den  kleinften  Arte* 
rien  und  Venen  verkehrte  Bewegung  des  BFuts  über- 


cretionen  ftatnirt,  die  eine  darCh  die  Nieren,  die  an-  y  faaupt,   gebinderte  Ausdmiftung  in  jenen  und  gehin- 

dere^ durch  die  Leber,  die  dritte  dorch  das  dicke  Cie-     derte  Ernfaugung  in  dieiea,    veränderter  Grad  der' 

dirme.    Es  fey  ganz  effenbar,   dafs  A\p  Natur  di^fe'    Bewegung  und  veränderte  Receptivität  in  den  ein* 


drey  Werfcseige  zu  der  Ausführung  dts  fteinichten 
Wefena  vomehiQtich  freftimmf  habe,   und  vielleicht 
fey  die  Gicht  meiitendieita  eine  Folge  vop  der  Uo- 
TaHkomnnenfkeit  dtefer  drey  Esrcretionen.    Die  Galle 
k&nrne  aber  ein  humar  ej^sret&rhts  mdficretörius  zu- 
,  gieich  fern,  (o^t  w!e  Oberhaupt  alle  Feuchtigkeiten«. 
die  Act  m  den  Jfagen  und  fn  die  Gedärme  ergiefsen, 
es  /eyn  kdtfnen.    VL  ISini^e  Ertimterungen  über  dfe 
Anfleckung.     üntet  Anfte^ong  verfteht  Hr.  P.  nur 
den  Ud>ergtrng  eines  ihierifchen  Zuftandes  aua  einem 
thierifchfen  Körper  ia  einen  andern.     Er  zeigt  dae 
Unzulänglfcbe  der  Erklärung  aus  der  Humeralpatho- 
logie,  nach  welcher  der  Krankhettsnoff  oder  das  fo- 
genannte  Miasma,  welches  auf  irgeird  eine  Weife  aus 
dem  Körper  des  Kranken  berassgehr,  und  mittelbar 
oder  nnranttelbierr  fh  dafs  Blut  des  Gefunden  eindringt, 
diefera  eben  das  (die)  Verdefbnlls,  welches  (welrhe) 
im   ßlutc  des  Anfieckenden  herrfcbt,   und  dadurch 
zugleich  deifeihen  ganzen  Znftand,  feine  ganze  Krank- 
heit, mittherlen  foU.     „Hat  man,  fragt  Hr.  F.,  acurh 
alle  die  einzelnen  Ideen,  aua  ^enen  diefe,  Erklärung 
beftebt,  wohl  erwogen?  Hat  man  auch  genau  unter- 
fuchr,  ob  man  wirklich  etwas  dabey  denke?  oder  nur 
etwas  dabey  zu  denken  fich  einbilde?*«     (Noch  vor 
Kurzem  fchien  diefe  Erklärungsart  Hn.  P.  nicht  fo  ab- 
fchreekend,  wie  ana  mehreren  Stelien  indeflenOuaeft. 
phyffol.  erhellr,  z.  B:  aus  folgender  (p.  K^.?.)*:    Ndw 
eonftat  miafmatum  exempto  toties  ameattatö,  et 
omninö'phijßcorum  praeceptis  dectüraj[ur:   inventri  in 
hoc  mundo  principia  quaedomf  graedit$  inßgni  fubtili' 


fangenden  Gefafsen,  vornehmlich  den  Abfonderunea* 
Werkzeugen  bewirkt  wird.  Wie  aber  vermittelft  der 
Nerven  die  Anfteckung  in  ^em  Maafse  anfgenommeo 
werden  könne,  dafa  in  den  Säften  des  acgefteckte» 
Körpers  gerade  diefelbe  Art  vonTerderbnifs  erzengt 
werde,  dafs  alfo  1.  B.  durch  llatternanftecknugnichc 
Mafern  und  Petefchen  entftehen,  erklärt  Hr.  F.  fehr 
finnreich  aua  der  Sympathie,  d.  i*  au»  der  Geneigt- 
heit ond  Fertigkeit  der  menfchlichen  Nerven  nnd  dW 
Seelenergana  überhaupt,  denfeiben  Zuftand  anz«- 
nehmen,  derCch  gegenwärtig  in  einem  aiKlerhMen- 
fchen  äufsert.  In  den  willkübrlicherit  Theiles  ift  (ie 
ganz  deutlich;  weniger* aft  und  weniger  deutlich  in 
den  nnwillkühritchen,  doch  find  auctt  da  ihre  Er* 
fcheinnugen  klar  genug.  Warum  aber ,  diefer  Erklä* 
rcng  zufolge,  nicht  wenrgftens  alle  hitzige  Kranke 
beiteu  anfteckend  find,  ift  zwar  nicht  gana^  deutlich 
aufzulöfen,  doch  kann  man  im  Allgemeinen  begreif 
fen ,  dafs  menfcblicbe  Nerven  ron  einigen  RahruQ« 
gen  zu  fympatherifcben,  von  andern  zn  onfympa' 
tbetifchen  oder  wohl  gar  nicht  gereizt  werden  kdn- 
wie.fich  in  dem  fittlichea  Theile  der  menfch- 


neu 


lieben  Natut  zeigt«  Unter  den  Urfachen;  warum  die 
Anfteckung  nicht  von  allen  Körpern  aufgenommen 
wird,  ift  die  grofsere  Stärke  der  N^rvenkrafc^eioe 
der  allerbegreiflichften.  Auch  über  den  Puncto  wa- 
rum einige  Krankheiten  nurEinioal  önftecken,  liefsa» 
fich  manche  vernfiufiige  Erläuterungen  aus  der  Natar 
der  menfchlichen  Nervten  geben  ;  nur  fürchtet  der  Vf. 
den  Vorwurf  des  Hypothefeogeiftea.  Doch  merkt  er 
Ttta  •«» 
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#«  ^  dafs  mtn  mtt  4er  gewßknlicbeo  Patb^logi«  aacii 
V^eU  weniger  »"»  Srande  tft,  dies  Räthfei  zu  erkli-^ 
^ep.  Heber  die  Anft^ckuag  von  Theilen  z^  Tkellett 
bezieht  er  fich  aaf^feinc  chirargiCchen  Supplcmjeme. 
VII.  K^rze  Erläutfrung  iber  die  Wirkungsart  in  Vp- 
acatOYienuni  Sinapismen,  —  da  fr  uämlick  ihre  w^ 

Xcnjlichc  Kfaft  picht  in  AWeitung  bö^arti^r  Mat^ 
rien  von  innerlichen  edlerea  Theilta  nach  fufaerli- 
chen  unedlereo.  fondern  in  ihrer  Wirkung  auf  die 
Nerven  beftehe.  VJIl.  Ueber  einige  S^:hmerigkeiten 
des  'Hallerfchen  Sijflems.  Hr.  P.  wiederholt  in  diefer 
Abhandlung  die  yon  Ihm  nnd  andern  Stahlianeru 
Ichon  öfter  geinachten  Einwurfe  gegen  die  liallcrfche 
TheßuejfTDn  der  Reitzbarkeit.  ohne  jedoch  auf  die 
Modiftcationeii,  welche  diefe  Theorie  in  unfern  Zei- 
ttff  erlitten  hat,  Rückficht  zu  nehmen,  ;  l}^.  EinigB 
Gedanken  über  den  Tod  und  über  dtp  vier  tbdtUchen 
%ankiie%ten  de$  Menjcfiengelchtechts.  An  der  DeBni- 
tion  das  geipeinen  Lehens ,  der  Tnd  fejr  eiqe  Tren- 
nung des  Leibes  von  der  Seele,  ift  nichts  auszu- 
fetzen,  wenn  man  fie  vollftündig  und  richtig  genug 
dcnJI^e-  Der  Tod  ffk  eine  folche  Zerrüttung  der  Empfind- 
end Denkwerkzeuge,  wodurch  diejenige  Thfitigkeit 
derfelben  gänzlich  aufgehoben  wird,  welche  der  Seele 
die  von  dem  Körper  abhängenden  Vorftellungen  öber- 
liefern  roufs.  (Diefe  Definition  fchjiefsjt  viele  Arten 
des  Scheintodes  in  Och.)     Das  Wefen  des  Todes  ift 

'  nlfo  kurz  ausgedrückt,  Unwirkfarakeit  des  Seelcnr 
orca'ns  Der  Urfachen  diefer  ünwirkfamkeit  giebt  es 
iinendUch  viele,  die  a^er  am  Pnde  von  einem  ur- 
fprunfflkhen  Wefen  abhangen  muffen.  Dies  urfprÄng- 
liehe  üebe»  ift,  die  Zerrüttung  des  Scelenorgans 
oder  des  Nervenwefens.  Der  Tod.  wenn  er  nicht 
unmittelbar  und  augenblicklich  auf  die  Verletzung 
eines  Lebenswerkzeugs  erfolgt,  treibt  fein  laagfaroe^ 
fchleichendcf  Werk  unter  der  Hülle  gewifferSymp- 
tome,  oder  vielmehr  läfst  fein  Werk,  d.  i,  dietödt- 
Uche  Jtraokheit  nur  durch  gewiffe  Symptome  fichtbar 
werden,  die  wir  Krankheiten  nennen,  obwohl  fie 
eieentUch  nur  Symptome  von  der  einzigen  tödtlichen 
Krankheit,  von  der  Zerrüttung  des  Nervenfyftems 
find  Solcher  fymptoroatifpher  Krankheiten  gjebt  es 
vornehmlich  vier:  ßrand;  Wafferfucht,  Schwind- 
focht  and  Nervenfchl^g.  die  da,  wo  fie  die  todtUche 
Kraft  befitzea.  ihrem  Wefen  nach  gar  nicht  von  ein- 
•ander  unterfchiedcn  find.  „Namlich ,  (dies  find  Hn. 
Ps  Worte)  ich  denke  mir  die  Sache  fo;  lod  jft  die 
cönzliche  ünwirkfamkeit  des  Scelenorgans  oder  Ner- 
venwefeps.  Demnach  ift  der  allgemeioe  Begriff  der 
tödtlichen  Krankheit  diefer:  Betäubung,  Erf(;höpfung. 
mit  einem  Worte,   eine  der  gänzlichen   ünwirkfam 

.  kcit  nahe  komipende  Schwächung  desIServenwefens. 
Weiter:  djefe  Schwächpng  kann  entweder  augen- 
blicklich gefchehen.  (undfchnell  oder  langfaro  fort- 
wirken,)  dann  ift  es  Nervenfchlag;  oder  durch  Be- 
weßungen  der  Natur,  die  baid  länger,  bald  kürzer, 
bald  heimlich,  bpld  verborgen  find,  (Fieberbewegun- 
ceu  meyne  ich)  entfteheo,  dann  ift  es  Brand;  oder 
durch  allmäligc  langCarae  Erfcböpfung  der  Nerven- 
kraft  verurfacht  Werden  ;  dann  ift  es  nach  desö  Ver- 


häUnifs  der  organlfchen  Theile.  Welche  iab^jri^dka« 
Schwindfucht  oder  Waflerfj^cht.*«  Dafs  diefe  einzige 
Todeskrankbelt  fich  ^uf  eine  fo  verfchiedene  Weite 
oiFeabart,  hängt  ab  von  den  äufserlichen  Ur£acben  der 
Krankheit  und  von  der  Befchaflfenlieit  des  Körpers*  -* 
Diefe  Aozeige  wir^  hinrdchen,  nicht  blofs  theoreli- 
fcbe.  föndero  anc)i  praktifche  Aerzte  zum  Lefen  die. 
fer  intercfflanten  Schrift  und  zur  Prüfung  mancher  da- 
rinn  vorgetragenen  Ideen  aufzufodera» 

Geschichte:   ^ 

« 

NflsN^Eno,  b.  Grattenauer:   Reichstags •  Jtmmiuuk 
für  das  ^ahr  1797. 

oder  unter  dem  2(ett  TiteL 

ifandbuch  zur  Kenntnifs  derdeutfehen  Bjsichsverjcmm^ 

•  Hng  und  ihrer  Gefchqftej  ingleichßnder  Kreisver- 

Sammlungen  und  ReichsgeriAt^^  3ier  Theil  1707. 

XXXUuedspSßv«. 
Rec.  zeigt  mit  Vergnügen»  wie  den  Anfkor  (ia  A. 

L.  Z.  179s*  No.  59.  und  i  96  Nb.  35 :.)  fia  Eier  ilie 
Fortfetznng  eines  Handbuchs  an»  das  den  Zweck  der 
GemeinnfitT^lichkeit  immer  mehr  erfüllet.  In  derZeit- 
rechniuig  ift  die  Franzöüfche  hinzugekommea.  wel* 
eher  nun  hinführe  dieltaliänifchea  henennungen  von 
Pratipe^   Mietitore  vu  f.  w«  beyzufetzen  fia^«   .Im  Ge- 
fchlechtsverzeichajfie    verzeiht   ipan  jedoch  aagern 
manche  Feh)er  z.  B.  dafs  S.  11.  der  bey  Loadqa  priva- 
tifirende  Markgraf  von^nj&ocA-  Bayreuth  als  tadt»  dafs 
S.  l6*  Curland-Birpn  als  regierendem  flhsus»  und  dafs 
S.  24.  die  Prinzefitna  von  RadziWil  als  Coadjutorina 
von  Herford  angegeben  wird»  da  doch  die  .PcinzefGoa 
Marie  von  Nafläu -. Weilburg.  in  diefer  Qualität  fchoa 
dort  refidiret.    Da  die  Rubrik  von  Itaiiea.opcb  vorder 
Buonapartefchea  Organifation  voUmdet  wordea»  fo 
war  deren  Umarbei tuag Vic^  zu  erwartep.     Das  Fami- 
liengemähldedes  Grosjultans  S.  8i>  ift  ^war  inierefiant, 
•her  durch  die  uanöthige^WiederkolungdeaBejrwoTts 
Sultofttavor  jedem  Namen  einer  Prinzeffinn  phneNoth 
vergröfsert. '  Bey  der  Oberrhein ifchen  Kreisve/'ieniiii- 
lung  ift  die  Rubrik  von  Münzfelden  ganz  fidfcb»  und 
bey.  Kur^Rheia  die  Accreditirung.4^erSefandten  vdq 
«Rufsland  und  .von  Hannover -«<-  (v^  Stakelbierg^    t. 
Schwarzkopf)  —  ausgelalfea.     Vollftändig  richtiger 
.ift.  N.  Vni.  Gefandfckafts^' PerjQnak  Jks B   den  22  und 
24  ^ün.  1796.  erüfneten  Con^fefkts  zu  HiHesheimt  wozu 
«Is  hiftorifche  Erläuter^ing.    N..^IL   {^was.  über  den 
Hildcsheimer  Kreis  -  Conventf)  gehört.     S.  103»  ift  darin 
die  Berliner  Convention  vom  5teaAuguft  1796*. ange- 
nommen.  Unter  der  Anzeige  voi|  Recurfen  $..289.  ift 
der  Commeptar  über  den  l^eutviediSßhen  und  den  HeP> 
zogWcli  .Zweyhrückijchen  ^   wegea  des;Mlnifters  Säle* 
bert«  ejn  Kornjgter  Auszug  der  Reichstags  Verhand- 
luogen.  N.XIIL  und  XIV*  find  Fortfetzungeq  der  Ka- 
mern Xn  undXIIi.  im  vorigen  Jahrgange,  und  N*XL 
Vcrfuch  zu  einer  Ueherficht  der  Ausgaben  des  Sehwübi- 
Sehen  KreiSes  tw  gfgenwärtigdf^  B/nchskriege  mit  fyfoft* 
reich,  ein  fehr  fcbätzbarier  fieytrag^uilaiLjteiicficliea 
Schuldeuwefen/  , 
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GESCHICHTK 

'  Ap^RA-Mi  in  cL  bifchöflicbeo  Buchh.:  ^Gefchichte  der 
MautiianifcheH  Kfinige.  Verfafst  von  dein  arab. 
GefchichtfiJireibec ,  Ebui  Haß  an  Aly  Ben  Abdallah^ 
Ben  EU  Zerao,  aus  der  Stadt  Fefs  gebärd^^.  Aas 
d.  Arab.  uberfetzt  und  mit  Anroerk.  erläute);t  von 
tranz.  von  Donibay ,  k.  k.  orlental.  Gränzdolimec* 
fcher  z«  Agram  in  Kroatien.  IL  Theil.  1795. 
X  u.  412  S.  ohne  Regifter.  g^ 

D\ 
te  Gefchtcfate  der  mauritanifchen  Könige  rückt  in 
diefem  Werke  bis  auf  den.  merinifcben  König 
gbtt  Said  fort,  welcher  1310  zur  Regierung  gekoin- 
nien  ift.     Vor  der  merinijchen  Dynauie  regierte  die 
Mowahidifche ,.  weiche  von  Ali  Ben  Abdallah  ganz  be- 
schrieben ift.  yom  j.  Chr.  1120  bis  1273  (nach  andern,, 
welche  den  erden  Befturmer  der  morabitifche^  Dyna* 
ßie,  Mohdif   noch  nicht  mitrechnen,   von  1129  bis 
1287«  S*  i^)     ^^^  merinifche  Dynaßie  dauerte  noch 
läflger,  als  der  Araber  lie  böfcbreiben  konnte.     Deif 
Reft  bis  1471  verfpricht  Hr.  v.  B.  in  einem  dritteti 
Thsil  omftändlich  zu   ergänzen  und  die  Gefthichte 
bis  auf  un fr e  Zeiten  (er tzixCbuen.     Eine  Arbeit,  durch 
-«reiche  er  felbft  ^gs  unverkennbare  Verdienft*  feiner 
TJeberfetzuiig  noch  übertreffen  wird.     Der  durch  fei- 
nen rühmlichen  Fiei&  uns  jetzt  gelieferte  arabifche 
Vf.  hat  alle  i»  der  arabijchen  Gefcliichte  mog/tc/ie Glaub- 
würdigkeit/ Wie  viel  diefeEinfchränknngfage,  er- 
helft  nicht  nur  aus  der  allbekannten  Nacblä^igkeit 
der  Araber   in   Namen,   Jahrzahlen,  >  Verwechslung 
ühnlichcr  Begebenheiten,   Unkenntnifs  fremder  Ge- 
fchichte  und  andrerWüTenfchaften,  m!t  einem  Wort  aus^ 
Mängeln,  welche  fie  mit  allen  uncultivirtenGefchicht- 
erzählern  gemein  haben;  Tendern  auch  hier  zunadhft 
aus  der  Notiz  S.  12.  dafs  dieMowahiden,  Jahrbücher 
ihrer  Regierungen  abzufallen,   bey  Lebeositrafe  ver- 
boten hatten.     Unter  den  Merinen  lebte  der  arabifche 
Gefchichtfchreiber  felbit.     Was  Wunder,  da£s  er  von 
ihren  Tbaten  und  Unthaten  des  Rühmens  voll   ift. 
Kann  man  voif  einem  Mohammedaner  des  dreyzehn- 
ten  Jahrhunderts,  deden  Kopf  unmittelbar^  für  feine 
Feder  verantwortlich  war,   mehr  gerechte  Freymü- 
thfgkeit  fodern,    als  die.  deutfchen  Zeitfchriftfteller 
ufitpr  den -^^  nicht- defpotifchen  Regierungen  des  acht- 
eehntep  Jahrhunderts  meMleus  beweifetl  ?     Eine  an* 
aere,  .eben  fo  wenig  veraltere,  Sitte  hat  fein  nnpar- 
th'eyifcherUeb  er  fetzer  ebjenfalls  angemerkt,  dafs  näm-. 
lieh  der  patriotifohe  Ali  die  Siege  der  Fein'de  feiner. 
Nation  (der  chriillichen  Spanier)  verfchweige,  oder 
für  zufällige  Wirkqngen  der  Uneinigkeit  unter  den 
4^  I«.  Z.  1797.    Dritter  Eand^ 


Mauren,  der  Yerrätherey  u.  dgl.  erkläre/ die^rium- 
phti  derSeinigeu  dagegen  als  halbe  Wunder  fchiidere. 
Die  Anmerkungen  des  Ueberfeizers  iiod   bey  die- 
fem Th^le  %iOch  reichhaltiger   als   bey  dem'^rfte^i. 
Nach  S,  39.  gebrauchen  die  Mauren  auch  die  jutiani-' 
fchen  Monatsnamen  und  die  Sonnenjahre  bey    ihren 
Landbau  und  fogar  bey  Beftimmung  der  Gebetsftun- 
4en«    Da  fie  keine  Ubren  haben ,  fo  zählen  fie  die 
Stunden  nach  Schritten  im  Sönnenfckatten  (etwa  fo 
wie  Jefaias  an  der  Scala  des  Königs  Kiski'bs!)  und 
bedürfen  hiezu  des  Sonnenjahrs  und  der  Sonnenrao- 
nate,  auchin  ihren  Kalendern.      Einige  chronoloe:!- 
fche  Schwierigkeiten,  welche  in  Airoldi's  Codice  !)*• 
plomatico  von  Gelehrten  bemerkt  worden  find',  lafTen. 
fich  4urch  diefes  Datum,  wenn  es  auch  in  frühern 
Zeiten  fchon  vorausgefetzt  werden  darf,  löfen.  S.  75. 
wird  huizugefügt,  dafs  fich  dieMaroccaner  nach  dem 
Kalendec   der   griechifchen  Chriften  richten.       Nach 
S.  73,  halten  die  Mauren   ihres  Schutzpatrojtis,   £0- 
Charit  Auffatz  über  Mohammed^ für  hochheilig.      Will 
der  mauritanifche  König  mit  feiner  fchwarzeu  Armee 
etwas  ausrichten,  fo  wird  diefes  Buch,    Sahih  ul  ßd* 
chari ,  genannt  f   tn  einem'' fchönen  Kaf^en  dem  Heer 
vorgetragen  und  mit  gröfster  Feyeriicbkeit  ins  Feld 
mitgenommen.      Dort  hat  es  fein  eignes  Zelt,  .nahe 
dem  königlichen ,  welches  Kubba  (das  gewölbte)  ge» 
nannt  wird  und  S»  121.  genauer  befchrieben  ift.  — 
'  Hr.  V,  D.  erinnert  hier  felbft  an  dfe  Bundeslade  ^et 
flebräer.     Auch  jetzt  noch  ift'diefeSitte  mitdemBor 
chartfchen  Sahih  in  vollem  Gebrauch.  — ^     Gibraltar^ 
eigentlich  Gibl  al  Tarik,  d.i.  Tariks  Berg,   benannt 
von  Tarik  ben  Zied,   welcher  711  die  dortige  Stadt 
Ueraktea  eroberte,  wurde  zuerftixöo  von  dem  mowa-. 
hidifchen  König,  Abdulmumih,  befeßigt.     Hr.  v.D, 
verfpricht   bey  diefer  Stelle   eine  Ueberfetzung  der 
178S  herausgekommenen  Ht/for{a  de  Gibraltar  porDon- 
Ign.  Lopez  de  Ayala ,  bey  welcher  wir  Zufätze  von 
ihm  aus  arabtfchen  Schriftftellern  zu  finden  wünfcbeu. 
-7-  Der  FlufsAfch  gab  der  römifchen  ColoniaA^itana 
(man  bemerke,  die  italien^che  Autfprache  des  cc^  den 

Namen.     Den  Arabern  heifstFlufs^/^i,  Fadt  4A^  ^\ 
her  Guadix,   oder  Cadix.'  S.  98»  —    Nach  S-Sö*  iS^ 
die  Marbccanifclw  Seemacht  nicht  über  15  klefne  Fre' 
gatten ,   wenige  Schebecken  und  20  bis  30  Rdderga^ 
leeren  fiark  und- etwa  mit  6000  Seeleuten  bemannt. 
Bauart  und  BewaBnung  ift  nach  des  Ueberfetzers  um- 
ftöndlicher  Befchreit^ung  elend.      Munition«  Maften,. 
Tauwerk  lafst  fich  der  König  meift  von  den  europäi- 
Jchen  Seemächten  beitragen,      üod  diefem  Schatten 
von  Seemacht  laiTen  alle  handelnde  Nationen" za,  dafs 
er  fie  d^rchKaperey^der  gezwungene  Bündnifte  belä- 
üuu  ^  ftige! 
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iftigc!    Witcl  ^efes  iliift  ötiA  jetzt  noch,  wenn  die 
öfterreTchifcheSeemacht  rm  raittelländifcben  Meer  bc- 
^utetrd  wirdt    uogeftrait  hingehen?  -^     Üebrigens 
foll  der  Schatz  des  Königs  v^n  Marecco  ßcb  (S.  114-) 
€iuf  20  Millionen  Thaler  belau&n.  —    In  jeder  maroc- 
canifchen  Stadt  find  für  öffentlichen    und  Privatge- 
brauch  Eilbotfn.     Ein  folcher  ^ak\as  macht  (S.  J2i.) 
^ea  Weg  von  Marocco  nach  Tanger»  fecbs  und  fecfa- 
eig  deutfche  Meilen  in  fechs  Tagen.       S.   124.  fin- 
den wir  Notizen    von' der    Landmacht  in  Marocco* 
Doch  genug,    um  Aufmerkfamkeit  auf  diefe  lefens- 
Werthe  Noten  Zu  richten.     In  der  Gefcbichte  felbft 
ift  fehr  Vieles  für  Sittenkunde  merky^rChrdiges.      So- 
^gleich  iius  den  beiden  erften  Biograptiieen  erklärt  (ich 
dfe  Möglichkeit^   hinter  folcben  Nationen  lleligfon»> 
Alfter  und  afedann  aus  einem  Einfiedler  und  afceti- 
JTchen  Volksredner  Eroberer  und  Herrfcher  zu  wec^ 
den.     MohcU  war  in  dem   unwiflendüten  maürifcheo 
•Stamm,  MulTamedH,  geboren.     Umftände  uud  eigener 
Trieb  fuhrtejq  ihn  zu  einigen  raohammedanifchen  Ge- 
lehrten aufser  Afrika.     Mit  einer  für  feine I/andsleute 
erßauBlichen  Kenntnifs  im  Koran,    der  Sunna  und 
dem  allem,   was  die  Araber  Wiflenfchaften  nannten^ 
kam  er  als  armer  Einfiedler,  aber  als  Eiferer  gegen 
die  Atisfchweifungen  der  morabitifchen  Regierung  zu 
.feiuem  Stamm  zurück.     Um  nur  das  erfte  Gebet  aus 
dem  Koran  zu  lehren,  inufste  er  jedem  feiner  Bewun- 
•  derer  ein  Wort  daraus  zum  Namen  geben,  und  fo 
brachte  er  fie  endlich  dazu»  dafs  fie  diefe N^men  der 
Reihe  nach  zu  fagen  wufstep.      Die.  Regierung  ver- 
achtete feiue  Strafjpredigten  gegen  fie  felbft  fo  lange, 
Ws   fte   feinen   Anhang  (im  J.  Chr.  H2o)  fürchten 
inufste.    Um  das  Sigual  zum  Aufftand  zu  geben,  kam 
«Inft  Mohdi  4n  die  Mofchee,,  wo  WefinifdUt  den  je- 
dermann für  ganz  ungelehrt  hielt,   betete,   aus  dem 
Koran  ganze  Kapitel  und  Erklärungen  herfagte  und 
iHuf  IVh)hdi^s  Befragen-  einen  Engel  des  Herrn  als  fei- 
nen Lehrer  angab.     Ihr  Gläubigen ,    rief  er,  der  En- 
^el  hat  mir  ausgezeichnet,  wer  au  feiner  Herrlichkeit 
Theii  nehmen  werde  und  wen  feine  Rache  verfolge. 
Die  letztem  iblt^t  ihr  mir  tödtea  helfen!     VtTolU  ihr 
tfnir  nicht  glauben ,  fo  glaubt  der  Stimme  des  Engels^ 
die  ihr  fogleich  aus  jenem  Brunnen  hören  werdet. 
Eiue  jMmme  aus  deroürunde  des  Brunnen  herauf  er- 
ITchoU:    Ja,   es  jft  V^ahrheit4      Das  Volk  betete  an. 
Mohdi  Tief  plötzliche  der  Bruunen   iü  ron  nun  an 
lieiltg.     Et  felbft  zuerft  uud  jedermann  warf  eilends 
Steine 'hinein,     {n  wenigen  Augenblicken  (niemand 
«erzählt,  dafs  die  Engelsftiram«  fich  in  der  kurzen 
iZwi^beneeit  in  ein  jammerndes  Hülfsgefchrey  ver- 
handelt habe!)  war  der  Brunnen  yoll.      Als  den 
Urheber   der    Engelsftimroe    konnte    fich    nun    ge- 
^ifs  niemand  angeben.     WefinifchU  lange  heimlich 
von  Mohdi   unterrichtet,     ward    nun   deden  -Heer- 
führer, Mohdi  felbft  aber  fo  frech,  fich  jetzt  fogar 
in  feiuem  Stamm    für  einen  Nachkommen  Moham« 
tneds,  füT  den  zwölften  Imam  ,  auszugeben.    Seine 
Anhänger ,  erfüllt  mit  l^rfer  für  die  ftrengere  moharo- 
inedanifche  Lebensweife,  tvetche  Wein,  Spiele  u.  dgl. 
Yerbietet^  «ufid  otmeZweüoljBftaiicheii^aktifchsuteo 


Eioflufs  hat»  machten  Mohanmeds  1>ekaiintefi  WaU- 
fpruch  von  Go^^ifitn/ief^  zu  ihrem  Symbol,    nannte« 
fich  Müwahidune.  ^üuh:Arier)  uud  zogen  aus,  um  ihre 
cuiti/irteren  Nachbarn  wegen  ihrer  Sitten  Verderb  niis 
in  Gottes  Nam^o  von  der  Erde  zu  vertilgen.     Aber 
auch  di'^'Lomtuner,  Uaterthanen  derMorabiten,  wa- 
ren tapter.      Mancher  Märtyrer  für  Mohdi  blieb  auf 
den  ^cbiachcfeldern ;  feine  Anhänger  murrten.     Nach 
einer  blutiges  Schlacht  führt  er  fie  vor  der  Morgen- 
dämmerung auf  das  Leichenfeld.     Mitten  aus  derEr* 
de  heraus  hört  mjt  Schaudern  jedermann  Stimmen 
der  Erfcblagenen ,   welche  Gott  für  die  durch  9|lohdf 
errungene  Seligkeit    preifen.      Mohdi,    fobalil   die 
ftaunende  Menge   ihn  vertanfen    hatte,     fiopfte   die 
Luftröhren  der  Getreuen  za^,  welche,  diefem  wun- 
derbaren Kunftftück  zu  lieb^  fich^  vexfehen  mit  ver- 
borgenen Luft-  und  Mundröbren ,  freywillig  hatten 
verfcharren  laden. .    Diefe  Enträthfelung  wenigftens 
giebt  der  Gefchichtfchreiber,    ohne  uns  die  Quelle, 
wie  ein  fo  vedjeimlichtes  Wageftück  entdecke  wer- 
den konnte  »^anzuzeigen»  —  Ben  Tumert,  oder  Moh- 
di, erlebte  eben  fo  wenig  «IsWefinifchi  das  Ziel  ih- 
res  Strebeus.     Sterbend  überliefs  der  erßere  dieAaS' 
fährung  dem  glücklichem  Abdulmumin,     Aber  unge^ 
achtet  des  Ausfpruchs  von  Imam  Mffhdi ,  wollte  der 
ffohe  Volksftamm  ielbft  wählen»      Sogleich  zeigt  fich 
J.  alsMhhdts  gelöhrige«  Schüler.     Auf  freyem  Felde 
wurden  Zelte  aufgerichtet ,  did  Hausväter  verfammel- 
ten  ilch  zur  Bera^hfchlagung;  plötzlich  rennt  ein  Lo- 
we,  brüllend  und  zähnefletfchend ,    hervor.       Alle 
fliehen.      Nur  Äbdulmu'min  bleibt  an  f&iner  Stelle 
und  fiehe,  der  Löwe  legte  iich  ihm  zu  Füfsen,  Schmei- 
chelte ihm  mit  dem  Schweif,    liefs-  fich  durch  Strei- 
cheln zu   Ruhe  bringen.      Wundergläubig  kommem 
die  Aelteften  des  Stamms  zurück.      Dafs  man  junge 
Löwen  zähmeH  könne,  mufsten  alle  wiflen;  aber  iei- 
uer  wendet  es  auf  den   unvorhergefehenen  Fall  an. 
Schon  ift  ihre  Wahl  eutfchieden.     Aber  A,  hatte  feiti 
Schickfal  nicht  biofs  Einem  Wunder  anvertraut.   £ia 
(ungenannter)  Vogel  fliegt  herbey.    „Macht  und  A«- 
fehen  und  Siegesglanz  begleiten  d^n  Cbalifen,  A5- 
dnlmumisiyden  Fürftea  der  Glätibigee!**  ruft  diefer 
neue  Bote  des  —  Himmels.     Und  wäre  in  diefem  Aa* 
genblick  ein  alter  Römer  hinzugetreten,  wte^ hätte 
er  die  Unmöglichkeit,  dafs  der  gefiederte  Rednelr  ge- 
rade vom  Olymp  komme,  beweifen  können ,   in  xlie- 
fer  Nähe  des  himmeltragenden  Atlas^,   über  welchen  . 
fi4in  Götterbote,  Mercur,   zu  feiner  Zeit  fo  oft   auf 
Jupiters  Befehl  zu  begünftigten  Erdenföhnen  geflügelt 
kerabgeftiegen  war.      Kurz^  der,   welchem  Löwen 
undPapageyen  einen  Huldigungsgeiandten  gefcbickt, 
dem  huldigten  auch  die  Mufaraeder  auf  der  Stelle 
und  der  £rfolg  krönte  (oder  bewies  aufs  neue)  die 
Wahl.     A.  verbreitete  das  Symbol   feiner  Uoicarier 
in  Mauritanien,  Afrika  und  Spanien;  er  befre^-te  diefe 
Länder  von*  der  Regierung  der  busgearteten  M^räbi- 
ten;    „er  liefs  alle  Mofcheen   ausbelTern,  ermehote 
„feine  Uaterthanen  (f.  S.  70».)  zu  einem  beflern   Le« 
5,benswaodcl  uud  zu  Vermeidung  der  Lafter;    ec  gab 
,,aUen  JLehrern  iu  £u>aaien  und  Maoritanien  «len  ge- 
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„mcffcnftwRefelil,  Ale  Jugend  einiis  in  der  Qefchichte 
„des  Propheten  zu  uutfrrichten  und  ihr  die  fchrift- 
„lieh  Äufsjezeichu'eten  Worte  und  Tbaten  dcffelbea 
„beyzübringeu ;  jq.cr.  liefs  in  diefer  Abficht  alle  un- 
y^uöthige  und  unnütze  Bücher  verbrennen  u%  f.  w.'* 

Bey  diefer  wördich  aus' dem  arabifchenGefchi^ht' 
fchreiber  8*76.  genommenen  Schilderung  der  tferbef- 
ferungsanftalten  Abdulmuraims  macht  mnfer  Veber- 
teuer  felbft  die  paraUelüirende  Anmerkung:  „Abdul- 
,4numiin*'  (diefer  Name  fchon  bedeutet  Knecht  d^es 
Glaubens)  „fah  wohl  ein,  wie  fcbadlich  die  Lefuug 
fj'chlechtey  Hücher  einem  Volke  fey,  wie  fehr  diefelbc 
,ydie  guten  Sitten  verderbe  und  auch  für  den  Staat 
»uachtheilige  Folgen  nach  ficb  ziehe;  was  würde  er 
„erft  damals  gera<^t  und  gethan  haben,  wenn  er  Bü- 
„eher  gefuiiden  hätte,  welche  die  heilige  Religion** 
(Mohammeds!  mpfsten  wir  hn  Namen  .des  Abdulmu- 
mim  hinzudenken!?)  .«ins  lächerliche  bringen  und 
„durch  derley  AutTätze  etwas  witziges  gefchrieben  zu 
„haben  glauben."  Wir  überlalTeo  diefe  pragmatifche 
Note  ihr/er  Loealitat,  können  aber  übrigens  unfreLe- 
fer  rerfichern,  dafs  wir  unter  den  vielen  inßructi- 
ven  Beraerkungea.  des  Ueberfetzers  keine  andere 
von  diefem  Inhalt  bemerkt  haben,  und  glauben  durch 
das  bisherige  zur  Empfehlung  des  ganzen  Werks  an 
einem  nicht  zu  verachtenden  Beyfpiel  erwiefen  zu 
haben,  dafs  die  arabifchenGefchichtbücher,  befonders 
"wegen  der  anfcha ulichen  Vcrfetzung  in  fo  fremdarti- 
ge Sitten  und  EreigniiTe,  des  Studiums  der  Men- 
fchenkeaner  würdiger  find,  als  man,  nach  der  ge-' 
l^öhnlieheo  Furcht  vor  ihrer  fonderbaren  Noraencla- 
tur  und  Schreibart»  vorauszufetzen  fchcint.  Wir 
V^ünfchen  fehr,  dafs  Hr.  1;,  Di  bey  diefer  Arbeit  all- 

femein  die  Aufnahme  finden  mö^e,  welche  feinen 
leifs  und  feine  geübte  Spraehkenntnifs  belohnen 
und  zu  baldiger  Ueberfetzung  ähnlicher  arabifcher 
Origioalien  tfnfmantern  könne. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEI^. 

*  -  V  ■* 

GiESSEW  ,  b.  Heyer:  tieuts  ^oumBt  für  Staatskun- 

'  dcy   Politik  und  Kawenxlifiik^  herausgegeben  von 

D.  ^aup,  Prof.  der  Recbti^gelehrfamkeit  und  D. 

Crome^  Prof>  der  KameralwiiTenfchaften.    1796. 

II.  Stück.  ^230  S.  8. 

Die  literarifche  Celebritär  der  beiden  Heraosgebtr, 
die  anfpruchsvolle  Ankündigung    diefer   Zeltfohrift 
Qtid  der  lange  Zwifche^^raum  in  fbret  Herausgabe  be- 
rechtigen zu  grofseu  Foderungen..,    Folgeäde  Antilyr« 
des  Inhalts  wird  jedoch  zeigen,  dafs  fie  weit  weni- 
ger als  im-erfteu  llefte  befriediicet  worden.     Von  Hn. 
findet  fieh,  leider!  keia  einziger Auffatz  im  zwcy- 
ten  Hefte,,  und  aus  einer  dritten  Feder  flafs  Nr. H. 
I^och  ein  Grund  gingen  die  Kopffltuer.  ^  Hr.  Secretör 
Eigenhvodt    zu    Ctelsmold    geht   darin   fehr    gelehrt 
von  abfiracten  Retrachtunc^eu  aus,  ohne  für  die  Aus- 
fibang  etwas  neues  zu  liefern^      Alles  übrige   ift  mit 
Or^  bezeichnet.    Nr.  L  Einige  merkwürdige  X^erfügun' 


gen  in  Retigions-  und  Kirchenfäiiten  mn  Sr.  Majefl. 
dem  Kaifer  Leopold  IL  und  Nr.  VHL  Merkwürdiges 
Schrtiben  des  Marquis  t.  Manfredini  K.  K.  Kämmerers 
und  geheimen  Ratks  d,  d,  Florenz  den  15.  A^g.  1795 
an  den  Pro/.  Dr.  £rome  in  Gießen  find  als  Attribute 
der  Crom  ifchenperfönlichea  VerhäUnifle,  faftaufser 
der  Sphäre  der  Kritik.  Durch  die  nachherigen  Er- 
eignifle  ift  Nr.  I.  fchon  jetxt  Antiiquität  geworden, 
vorzüglich  die  öfierreichifche  Verordnung  vom  f.  May 
1797  wegen  derNovtzen.  Unter  diefe. Rubrik  gehört 
«uch  Nr.  VI.  Wer  tUrnirte  die  IVeifsenburger  Linie  zu- 
erfi  im  0ahr  1793?  —  Eine  bloCs  taktifche  und  die 
Kriegsgefchichte  wenig  erläuternde  Erzählung,  -bey 
der  es  nur  auf  d^s,  w^nn  auch  fehr  gerechte,  Lob 
d^s  Herzogs  v.  Braunfchweig,  und  vorzüglich  des 
preufsifchen  Generals  Uraten  Kaikreuth,  angefehca* 
zu  feyn  feheint.  Ueöer  Nr,  IlL  Aufhebung  der  Leib- 
tigenfchaft  im  Tfenburgifdun^  wird  wirklich,  felbft 
der  üatilUfchen  Geringfügigkeit  des  individuellen 
Objects  ungeachtet,  zu  viel  Aufhebens  gemacht. 
Die  Yfenburgifch«  Leiheigenfchaft  konnte  nur  im 
uneigentlichllen  Sinh  des  Worts  fo  genannt  wer- 
den, und  der  Norddeutfche.  würde  darin  gar  nichts 
Leibeigenes  ^^nudexi  haben.  Ueberdem  hatten  fchon 
■ein  Dutzend  juurnaliften  dicfen  Vorfall  erfchöpfk. 
Nr.  IV.  hruchjiücke  zur  Statt ftik  der  Fürfilich  Naffau- 
Weilburgifchen-  Länder ^  wurden  im  J»  C791  gefchrre* 
ben,  und  iil  alfo  wegen  der  nachherigen  Feldzüge 
ganz  veraltet.  Der  damals  (S.  io7.)  vorfchlagbare 
unmittelbare  Zufammenhang  der  deutfchen  Reichslan- 
de  mochte  wohl  fchwerlich  bey  dem  Friedensfchlulfe 
von  1797  fiatt  finden,  Praktifcher  ift»  V^^^  (S-  1^5-) 
▼on  der  Vereinigung  der  Graffchaft  Saarwerden  mit 
Prankreich  vorkommt.  Auch  find,  fub  Nr.V.  itie  fia- 
tißifthen  Data  das  Erzflifi  Trier , betreffend ,  ergiebiger, 
obgleich  die  S.  ri2.  aog^ebenen  Data  etwas  allcäg- 
lieb  zu  feyn  fehernen.  Die  nachherigen  Kriegsdraog- 
falc  des  Erzftiftes,  welches  näehftDarmftadt  anftrei- 
tig  am  raeiften  gelitten,  liefern  noch  höher«  Reful- 
<ate;  denn  die  Anleihen  von  1794  und  1797  in  Frank- 
furt nberileigen  weit  die  vom  ^1790.  —  Mit  meh- 
rerer Befriedigung  verweHt  man  bey  der  Kr.  Vfl.  dar- 
feflettten  allgemeinen  Uebtrfickt  der  SiOi^U^räfie  von 
iankreich  und  von  den  kriegführenden  Machten.  An- 
lage und  Ausführung  find  in  Bezug  $uf  den  Stand- 
punkt des  Vf.  tadelfrey.  Nur  iil  zu  bedauern,  daft 
«r  damals  fo  vieles  für  pliiterdings  unmöglich  hiel^, 
was  fehon  jetzt  wirklicih  gcfcliebco,  wie  z-  H.  die  Abtre- 
tung von  Belgi^  oder  ube^-haupt  eines  Fufsbreit  vom 
deutfchen -Reich  an  Frankreich  (S.  t30  u-  i^^O-  Auch 
ift,  unter  den  benutzten  Quellen,  die  Minifterialzei- 
tüng  wohl  nicht  Hir  alle  Siatiftiker  reii)  genug,  lie- 
ber, vieles  haben  wir  jetzt  authentifchere  and  neuere 
Belege^  welche  von  den  vorliegenden  fehr  abwei- 
chen ,  z.  B.  das  officielle  Brüffclfche  Memoire  vom  7- 
Junius  1797,  welches  die  bel[^ifchen  Kri**gslaftcn  zu 
der  ungeheuren  Summe  von  850  Millionen  Livres  be- 
rechnet, die  St.  Aubinfche  Anganc  der  engüfchea 
und  franzöfifchen  Nationalfchuld  zu  refp.  neun  tau- 
fend fechs  hundert  Millionen  und  4^20  Millionen  Liv- 
-     üuua  ^^ 
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res  u.  f.  v^.    WeGröfse  ürid Berölkerang /  der  Fiöanz- 
undKriegsetftt,  der  Verluft  an  Maunfchaft  und  GeWe, 
find   hier*  iti   tabdiarifchcr  Form    zufaininen^flellt. 
Wenn  auch  die  Uefultatc  de$  allgemeinen  Friedens 
irauche  Data,   viie  z.  B/ von  der  Thei Jung  Polens, 
von  Ansbach  -  Bayreuth  u.  f.  w.  verändern  foliten; 
fo  iil  es  iromerhin  dem  Staatsmann  wichtig,  den  fla- 
tus q«o  vergangener  Momente  zu  üb^rfehen.     ücber- 
baupt  ift  es  für  Hn.  Tj-Verdienft  eine  noch  zu  er- 
füllende Au  fo:?be.    den  Schuldenbeßand  der  Staaten 
im  feinern  Detail  zu  verfolgen.     Die  runden  Zahleo 
in  der  Tabellenrubrik  halten  nur  für  ein  oberttächli- 
ches  Studium  Stich,  und  felbft  unter  diefcn  fehlt  hier 
noch  dieBefechnun?^derGcldfummen.  welcbeFraok- 
reich  während  dem  Kriege  aus  Italiei^  und  aus  Deutfch- 
fand  bezogen  und  wirklich  cxportiret  hat.     Der  Ver- 
fuch  S.-2I3'  über  die  Kricgskoften  und  den  Menfcheö- 
verluft  von  1792  bis  1795- ift  dazu  eine  treffliche  Ein- 
leitung; und  man  erftannt  bey  dem  Gedanken,  .dafs 
diefe  pngeheuren/Geldm äffen  diurch  Anleihen  zufam- 
roengebracht  find.     So  wie  Pojfilt  im   5.  Stück  1797 
deiner  AoBalen  die  englifche  Nationalfrhuld  bdeuch- 
tel,  wird  das  PubUcuro  alle  übrigen  Staaten  von  Hn, 
C.  gern  behandelt  fehen.    Da  auf  das  batavifche  und 
franzöfifcbe  Schuldenw«fen ,  fo  wie  auf  das  von  Po- 
len, Curland  nnd  von  der  Stadt  DauÄtg.  von  Belgien 
ynd  vom  Prinzen  vonOranien,  und  von  allen  italie- 
nifchen  Staaten  ,  wegen  der  unvermeidlichen  Grund- 
veränderi^ngen  ,  das  allgemeine  Intereflfe  fich  richtet;. 
fo  würde  eine  folche  Bearbeitung  fich  gewifs  fehr  be- 
lohnen.     Alle  iStaaten ,    felbft  die  neutr^Iften  ,  ver- 
mehrten  in   den   letztem  Jahren   ihre  Schuldenlaft 
Portugall  rerpfändcte  z.B.  1794  in  London  feine  Ju- 
welen  för  }  Million  Pfund  und  lieh  1795 ,  1796  und 
I7Q7  im  Lande  felbft  die  Millionen  Rees  zu  Hunder- 
ten an.    Dännemark  mathtö  noch  1796  eine  Anleihe 
von  drey  Millipncn  Thaler.  nndblofs  die  Eidg^nof- 
fenfchaft,  und  insbeTondere  der  Canton  Bern,  h  wie 
ehedem  Genua,   paradiren  in  diefer  Gefellfcbaft  als 
Gläubiger.      la  der  Praxis  und  Theorie  genügt  es 
nicht  mehr,  die  Marfe  der  öfter reichifchen  National- 
fchuld  zu  wiflen.     Es  kömmt  viel  darauf  an .  was 
Paniere  lier  Landftünde  »ebft  den  ProvincialcaflTen,  • 
und  was  Papiere  des  Staats  find ;  bey  diefea  wieder, 
was  die  von  der  Bank,    von  der  Uni verfal -  Staats- 
Schuldenciifle,  der  Bergwerks-,  der  Mil  i  tärrefervecaffe, 
find.     Sodann  forfcht  der  Staatsmann,  wieviel  und 
mit  wekheto  Steigen  desZinsfu&cs,  fodann  auch  wo 
und  durch  w;ßkhes  Handlungsbaus  (bey  Gett.  O/j/, 
Bcthmann.  ttiOini,  Frege,  Boyd  und  Benfield)  nego- 
ciirt,  und  wie  die  Zinfen  abgetragen  worden.    Eben 
t(f  wicjitif  ift  dies  Nachffjrfchen  bey  Preufsen  ^  ^as 


4,  L.Z.    AUGUST  1.7 9T* 


5^8 


1 


zn  Amfterdam  und  Frankfurt- feit  t70^  bekanntlich 
über  dreyfsig  Millionen  Gulden  iiegociiret  hat.  Au- 
feer  dem  Zjnsfufse  kommen  fodaan  noch  die  anlo- 
ckenden Acceflionen  von  Letterie,  Actic^  Tontine 
u.  n  w.  in  Betr;ichr, 

'  So  verdient  es  allerdings  auch  die  grofsteBeher- 
zfgung,   wie  viel  von   den  deutfchen  Reichsftfinden 
einzeln   und    insgcfauimt,    während   diefem  Kriege« 
tbeils  durch  Römermonate,  Contingente  utid  Relui* 
tiooen ,  th^ils  durch  Brandfchatzuu^  und  Kriegsfcbä-- 
den,  ein^ebüfst,  und  wie  yi^  und  auf  welche  Weife 
diefe  Aufgaben  angeliehen  worden.      Die  R^fultate 
der  Debitcommifliou,  der  Moratorien  und  der  alten 
unbeilh;iren  Schäden,  wie  z.B.  mit  Nürnberg,  kom- 
paea  dabey  el^en  fo  wenig,  als  die  Gefammtfctrulde« 
des  Reichs  (1702  an  400  Millionen  Clilden)  in  Erwä- 
gung,   obgleich  Preufscn    nnd  Heifen    fich   feirdem 
noch   tu  Bezug  auf  letztere  Zu  den  Gläubigern  aof- 
ftellten*     Man  halte  fich  nur  an  ^le  neueften  Kriegs- 
anleihen;  damit  Rec.  aus  feinen  Sammlungen   nur 
ein  Bevfpfcl  herausziehe,  die  dreyjährigen  Anleihen 
von  Pnilz- Bayern  (vom  Hofe  und  vom  Lande^^   ^f 
1794,  700,000 Quid,  (bey Schmalz,  Bedimann«  Wal« 
ther).    2)  1795  f  550,000  Gl.  (hey  Schmalz ,  Rüppel 
und  Schweizer).     3)  179^^  3,600,000  QL  bey  Schmalz 
und  150,000  bey  Mieg.     4)  1797,  500,000  bey  Metz- 
let; der  Zinsfufs  ftieg  dabey  allmählich  bis  5^;    die 
Pfalz  -Zweybruckfchen  Schulden  an  Frankreidb,  Preu-* 
fsen  und  an  Bern  find  darin  picht  roitbegriffen;  Kur- 
trier;   Kurmaynz  mit  5oo,rtep  Gulden ;   ifaden,    Lei^ 
ningen,    Törkheim,   Oettingen  -  Wallerftein ,    Het 
fen-Darraftädt,    Lüttich,    der  oberrheinifche  Kreis, 
liefsen   zu  Frankfurt   beträchtliche  Anleihen    eröff« 
neu.      Heflen  -  Homburg «    Meklenburg   (in   Bern)« 
B^imberg,   die  Reichsftadt  Colin,   Waldek,   die  wir- 
tenberglfdien  Landftände  negociirten  an  andern  Or- 
ten.      Die  Reichsftadt  Fraökfurt   felbft  ~  Gläubi« 
ger    von  Qefterreich   und  Preufsen  -—   eröffnete  in 
IhYer  Mitte   ein    grofses  Anlehn;    der  fchwühtfche 
Kreis  giebt  feine  gefammte  Schuldenlaft  zu  5  Millio- 
nen Gulden  aq  (Reichstags -Almanach  1797.  S.  igg.). 
Unter  diefen   beyipiellofen  Geldbedurfniflen  ift  dM 
Herzoglich.'  Braunfchweigifche    Edict    vom     i.    Maj 
1794,   das  einzige  Uebe^bleibfei  alter  Haushaltungs- 
kunft   und    alter   Sitten.       Dagegen  der  Activftand 
von  Heften -Cafilel«  diefea  ei ozigen  Gläubigers  min- 
der  roächpger  Mitftände,*  Löwenftein,    Wertheim^ 
Oettingen  ff    Waldek,     fo  wie  fogar  auch  äufserer 
Reiche—  Holland  —  von  d»  Frucjiten  tieaerer  £r- 
werbuogsknnft  zeug^e^ 
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KECRTSGELABRTHEIT. 

prM,  b.  Stettin:.  DU  Reichmatriiel  olUf  Krrife^ 
nehfi  den  Ufualniatrikeln  des.  Kat/.  und  BßiehskMf^ 
m^ge^'iclus,  mit  beygetügten ,  ^eit  der?n  Biit- 
ft«hung  bis  auf  gegenwärtige  Zeit  erfelgten  Veiv 
äoderuQgen;  Nebft  eioem  Regifter^  1796«  jsa  S.  8- 

Die  Reicbsmatrikel  von  i5ti  b^t  bekanntlicb  bald 
aacb  ihrer  Eotftehiwg  durch  Mioderatioften  und 
Exemtionen  •nannichfaltige,  Veränderungen  erlitten; 
u^d  die  inj  W.  Fr.  art.  VI».  $:  3.  befchieffene  und  auf 
dea  Keichstag  ver\^iefene  beffere  Einrichtung  derfcl- 
fteo*  weshalb  durch  den  T.  R.  A.  J-  i84  "•  I95,«'°« 
Torläufige  Verfügung  belfebt  wurde,    konnte  bish«r 
nicht  bcwerkfte)liget  werden.     Utn  dein  Mimgel  der 
gefet2:iiiärsigen  VerbeiTerung  cinfgcrmafsen   abzuhel- 
fen,   werden  1675  und  1693  ^on  Privatperionen  zu 
Regensburg  neue  Auflagen  diefer  Matrikel,   »it  Ein- 
fthaltung  der  bis  dahin  vorgekommenen  Veränderun- 
gen •    beYrerkfteUiget ,    von  denen   die  letzte  bisher 
zum  Leitfaden,  dienen  mufste.     Denn  feltdem  machte 
ftch  nieinan^  wieder  an  diefe  Arbeit,  obgleich  das  Be- 
dörfnifs  einer  neuen  ;irollftändigen  Umarbeitung  im- 
mer g^ofscr  wurde.    Es  erfchienen  blefs  einzelne  Be^ 
Rechnungen  von  Römermonats«  Zahlungen  utid  einige 
Caffenextra(^tc.     Sehr  verdienftlich  ift  daher  das  g^ 
genw^rtige  Unternehmen  des.  in  der  Vorrede  genann- 
ten, Herausgebers  Hq.  Senator  GumpeU^eimer  zn  Re- 
gensburg, der  als  da^figerReichscaffirer  dazu  die  hefte 
Gelegenheit liattc,   und  f(?inem  Anführen  nach,  von 
einer  i\phen  Behörde  dazu   aufgefo4err  wprde«  iÄ. 
Diefe  neue  Auflager—    deren  vorzüglicher  Gegen- 
wand die  RomermonaM-ZablnngeHfind,  welche  nach 
det  orfprüD^Ucben  Volkshülfe  berechnet  werden  — 
enthält  1)  fo  wie  die  von  1698»  dasSiitrpluroeines  je- 
den Sundes,  .ausgenommen  dafs  die  Anfchläge  ansi 
dein  Abdruck  im  Gerölacher.  Handbuch ,  ußd  die  Ma- 
derationen von  den  J.  I545*-I577*  •"•  -2«ffc.  Geizkof 
Urs  Commentatione,  qdMatric.  genommen  find;  inglei- 
chen 7)  alle  bcy  ftmrotlichen  Reichs-  »nd  Ireiaftä»» 
den  gefchehene  Vcrändetungen ,  es  fej  durch  Vertbei- 
Jung,  Erhöhung  der  Stände,  Introduction  oderExena- 
tfon,    Erhöhung  oder  Verinindcrttng.des  Anfchlags, 
Zi^hlung  nach, dem  Reichs-  Kreis*,    oder  fonftigc« 
Ufualfufs,    und  den  in  den  J,t7j6.  I7ac.  f73»^l7B5. 
1750.  175"'«  und  t'^öo»  wie  auch  die  noch  ganz  neuer- 
lich in  diefcm  Kriege  1-93  und  170^.»  zu  Ri^gcnsbnrg 
gef  hehenen  Zahlungen,     Dabej  ift  die  in  der  Matri- 
kel von  itq%  in  Anfehuog  dn  Stände  eng^oommene 
ji,  L.  Z.  i7f7*    Dritttr  Banit 


Ordnung,   in  Betreff  der  Folge  der  Kfeife  aber,   die 
cler  neueften  Kammergerichtsmatrikel  beobachtet  wor- 
den.   Zttr  Erreichung  des  doppelten Zwecksbefindet 
Geh  bey  jedem  Stand  der  Betrag  feines  Katumergericht» 
tichisn  Anfchlags;^  jedoch  immer  nach  einem  einfachen 
Ziel,  nach  der  1776  vto  dem  Reich  angeoaminerien 
Ufualmatrikel.     mk*  hat  die  hauptfächlichen  Data  von 
vorgegangenen  Verädderungen  ixnd  ertbeilten  Mede- 
rationen,    welche  der  Vf.  aus  den  Werken  Sfhfers^ 
Fachnars,  BüfchingSf  Harpprechts^  ui\dausdemiReichs- 
diAtio  entlehnt,    grofsen thei Is  nach'gefebUgen,   und 
die  Angaben  richtig  gefunden.      Die  Menge.yod  Na- 
men und  die  Entlegenheit  des  Druckort^  hat  manche 
Druckfahler  veranlafst^  die  man  jedoch  leicht  felbft 
verbeifefn  kann,  und  die  auch  am  Ende  angezeigt 
werden.     Der  Herausgeber  Wiederholt  übrigens  die 
fcUon  in  der  Ausgabe  von  t6Ö8  enthaltene  Verwah- 
rung: dais  hierdurch  keinem  Reichsftande  pderKrei- 
fe,an  der   wohlhergebrachten  S'effien,  .  Altemarion, 
Pricedenz,    auch  endecea  Rechten  und  Frejiheitea 
präjttdicirt  t€ya  folle»  * 

Leif Z10»  in  d'fr  Fleifcherfchen  Bucbh. :    Ueber  die 
deutfehen  Reiehsdeputationen  zu  Friedensverkand- 
^iung^Ut  von  Chrißian  Ernß  Weijse^  D.  u.  Prof. 
der  Rechte  tja  Leipzig.  I7v7*  Vllf  u,  126  S.  8, 

In  Htnficht  auf  die  dem  €ongrefle  immer  naher 
kommende  Reichsdeputation    Ift    diefes^ ,  eine    fehr 
afweckmk&ige  Abhandlung.    i)er  erfte  Theil  S.  3 --73 
ift  blefii   hifterifch,    und   hier    iiii   J.  1796   bereits 
in   dem  Gewände  eines  lateinifchen  Programms  er- 
fchienen»     Ven   dem  Urfprunge  auf  .dem   weftpba- 
lifchen    Friedenscongrefs .  an    verfolgt   ^er   Vf.  die 
Congreffe    von     Nim  wegen,     Frankfurt,     Ryswick 
uJf.  w.  in  gedrängeer  Ueberficbr.     Färdas  weitere  Stu- 
dium find  die  Citaten  der  Literatur  beygebracht.     Im 
0.  12.   find  die  neueften  Comitlalverhandlungen  -^ 
(2t  Decemb.  1794  —  30  ^ulii  i-'pö)  —    wegen  der 
R«:ichklepatation ,    neben  welchem  .  im  2ten   Theiie 
S.  93  die  Generalreichsvollmacht   upd  im  Anhange 
S..ii5-*I96  dieReichsiaftructiCMi  ftehet,  ein  getreuer 
Auszug  aus  gedruckten  Reichs tagsacten.     Dem  Lobe 
der  Rdchsinftruction,'S<  67  wird  wohl  mehr  beyge* 
ftiinrat  werden,  als  demjenigen,   welches  der  Heuen- 
darmftidli/^chen  Abftimmung  S.  ^2  gegeben   ift.    Jie- 
merkenawerth  ift  es,  dafs  die  fp(>yerfrhe  Refignirung 
^es  Fciedens^efcbäfts ,   in  die  Hände  des  Kaifers ..... 
(8*  ^7)  auch  von  dem  Grafen  Wald^rdprf ,   als  dem 
Nachfolger  des  damals  lebenden  Bifihpfs  Grafen  Stj" 
rom»  nüttelft  cinea  Refoipta  Tom  xoteii  Jttnli  1797 
X  X  n  wie. 
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WicdcrfjbletWOrdfcjS.  «—  Es  wäre  zti  wQnfchen  ,  dafs 
der  gnefchtckte  Vf.  eineii 'Nachtrag  aber  dos  kaiferliche 
Hofd«cr€t  vom  23  Janii  1797  nnd  deiTeu  Folgen,  neb ft 
'  deiir  NaiBenverieichnhfs  der  bevQ)Imächcigtea  uud 
aiifserordentlith^n  Abgeordneten  xum  Gebrauch  de» 
FricdenscongreflTcs' liefern  möge.  —  DerzweyteTheH 
8,7^.— 126  enthält  die  rechtlichen  Grondgefetze.  Nach 
efner  fehr  rkhtigea  Bezeichnung  der  Quellen  ($.  i.) 
{ft  das  Verbältnifs  in  Bezug  auf  Religion,  auf  den  Ge- 
fchaftsbe^irk'uud  auf  die  Verhandlungsart,  fowohl 
mit  der  Reichs^erfaminlung  als  mit  einzelnen  bän- 
den, mit  UnparthieyUchkeit  und  Rechts  kenn  Äifs  ent- 
wickelt. ^ 

y 

FftAmcvuRT,  b.Fleifche?:  Fortfctzuog  der  Abhand- 
lung aber  das  Betftmrkungsftlcht  der  einzelnen 
•  Reichs fiände,  zu  Bjei<hsfriedefishandlungen  von  dem 
Kaiferl.  Coramiffiönsdecret  roui  10  Febr.  ^795  bis- 
eucfem  Kaiferl.  Hofrat! ficationsdecret  vom  19  Nov. 
deffolben  Jahres,  von  iV.  L^  Medikus.  1796»  163  S. 

Der  Vf.  entwickelt  und  erläutert  in  diefer  Fort- 
fetzurig  feine  fthon  vorhin  (A.  L,  Z.  1795.  N.  xSoO 
angezeigten  ^Ideen  9  die  fei»eo  rühmliciien  Pa« 
^triDtismusbe weifen,  aber frey l ich  bey  den  dermal!* 
'gea  Fried^nshandlungen  allem  Anfeheo  nach  keinen 
£iajang  finden  dürften»  da  dieUmftände  hiezu  noch 
weniger  günilig  Hbd,  als  in  vorigen  Zeiten.  Die 
Reic&tagsverhandlungen  über  diefen  Gegenftand  feit 
1795  nehmen  den  gröfsern  TLeil  diefer  Fortfetzung 
eiti,  und  dadurch  leidet  n8-.einep  epfaemerifchen 
Nutzen  fdr  diejenigen  V  welche  diefe  Verhandlungen 
±nT  kürzeren  Ueberßcht  beyfa^^rr.len  zu  haben  Wun- 
fchan ,  da  folche  in  der  KeafisJülien  Staatskanzley» 
und  andern  Sammlungen  diefer  Art»  nur  Stückweia* 
und  etwas  rpät^r,  erfcheinen. 

•  * 

ERDBESCHREIBUNG. 

Behlin  ,  b.  lln^erl    Tantqfieen  auf  der  Reife  utd 
hey  der  Flucht  vor  den  Firanken ,  -von  E.  P;  IF.  L» 
herausgegeben  von -^.  L.  Ewald.  1797.  25?  S*  8» 
iniY  deito. Motto  aus.Claudius:   Wenn  einet  eine 
Reife  thut,   fo  kann  er  was  verzalen  u.  f.  w*    >' 
Der  Titel  foUte  eigentlich  heifsen:    Zufällige  Ge^ 
dtmken  auf  einer  einpfindfamen  Reife»  wie  man  fouft 
^ufdttige  Andachten   gefehrieben  hat.       Der  Reifende 
kommt  mit  ferner  Frau,  Tocfiter,    deren  Liebhaber, 
einem  jangcn  jovialifchen  foükänöler  F«^i|anrfo,  den 
fie  unterwies  höyrathet  und  mit  i&m  in  Hanau^bleibt) 
^nd  ihrer  .Freundinik  Liddy  aus  Weft^hales   zuerft 
durch  Paderborn,     bi.erftem  Kapitel  entfchuldigt  er 
lieh,  dafs  er  als^ Schriftfteller  imSchlafrock  erfcheint> 
im  zweyten  vergleicht  et   feinen  Abfchied  von  den 
zutückbleibendea  weineAden  Kindern  mit  dem  Ab^- 
fcbiede  eines  Sterbenden;    im  drirten  giebt  das  Um- 
werfen feines  Wagens' ihm  Anlaf«,  Bemerkungen  üter 
das  Lachen  beym  Fallen ;  dann ,   da  zwey  ihnen  be- 
gegnende Emigrirte  den  Wagen  aufrichten , wollten 
uud  B4chc  konateoj    das.  drey  Baue»  k9üüifü  und 
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thaten,  flbeir  GtSknben  an  MCigtoe  urtd  fremde  Kra£t,  aa 
Medfchenwertb  und  Tauglichkeit  zu  einem  tikfchaft«, 
und  nun  weiter  über  das  Menfchengefchlecht,    daa 

•  Äfif  einmal  umgefchmiffen  fern  foll ,  über  die  Eflais 
und  Rathfchläge,-  ihm  wieder  aufzuhelfen , .  über  die 
Wichtigkeit  des  Glaubejis 9  zumachen.  Ervergleicht 
die£migr6s  mit  unfern  Pädagogen,  den  Poftillon  mit. 
einem  Pharif^ier  oder  ftreugen  Pietilien»  der  aus  al^ 
men  Sündern  gehollen  zu  haben  glaubt,  wenn  er  un- 
fer  Aeufseres  aufwärts  gebogen  hat,  wie  jener  den 
Kucfchkailen,    indem '  das  Räderge&ell  liegen  bliet», 

^ond  fich  feibft  ilebft  Fernando  mit  einem  kaatifchen 
Philofopken»    der  ein  Principangiebt*,   wonach  der 
•reine  Menfeh  handeln  mülTe^   i^nd  dadurch  dem  un* 
reinen  Menfchen  aufgeholfen  zit  haben  glaubt«    wel- 
che» eben  fo  wenig  helfe,   als  eine  Poilojrdtsung  zur 
Aufrichtung  eines  im  fei ßgteti  Hohlwege  umgefallenen 
Wagens.     Aus  diafem  Bcyfpiel  fleht  man  die  mit  der 
Manier  des  Heransgebers  verwandte  ^|anier  des  Ver- 
fäiTers.     Manche  Anmerkungen. find  engenehm,'  man- 
che fcbarfGnn  ig,  einige  dr-olligt:    öbct  8ymnaftik  der 
Seele  in  Klöftern ,    fiber  dfe  verfcbiedenen  Eindrücke 
derfelben  Gegenftände,    wenn  mnä  lie  beyin  Sonnen* 
Auf-  oder  Untergänge  wahrnimmt;  fo  ift  Klofterleben 
füfs  am  Abend  des  Lebens,  unerträglich  ain  Morgen; 
Ober  das  Subjective,    das  man  abzfeheu   mufs»   *eba 
man  das  rein-  od^r  nur  menfchUch-Objective  heraus- 
bringt; über  die  Flüchtlinge  na<^h  Märburg-und  nach 
Haaaa,   beyra  Vordrinfren  der  Franken;  über  das  Be- 
ruhigendere,  lieh  im  Glauben  führen  zu  lallen,  als 
telbft  zu  feheo  (! ! !) ;    über  Augenokonomie,   nur  das  > 
fiusgezeichnet  Gute  und  Schöne  zu  leben,    zu  hören» 
)^u  lefen;    über  Mozarts  ZauberÜäte    in   Frankfurt; 
über  deu  zweckwidrigen  Gefang  der  Sing^echöre  auf 
den  StraiTen;  über  einige  intereflante  Menfchen  ,  dwi 
FreudenfthöpferBernord  in  Frankfurt»  D.  Hoze,  Frau 
von  la  Roche,  D.  de  NeufviUe,  Hufnagel. —  Ein  un- . 
genannter  Prediger  ^a fs  bey  Pichegrü    mit   wehrern 
franzöfifchen  Officicren ,  die  frech  Chr  ift  um  lüfterten.; 
da  er  ihnen  aber  bewies,  Jefus  habe  feine  Nation  vom 
geißlichen  und  weltlichen  (?)  Despotismus  bcfteyea 
wollen,   und  fey  ein  Märtyi^er  feines  fchön^n  Frey* 
heitsenthuf>asmus  geworden,    ftiefsen  fie  die  Gläfar 
an.,    und  riefen:    vive  ^efus  Chrift!    (Rec.   erinnere 
iich ,  diefe  Anekdote  fchon  fontl  gehört  oder  gelefea 
^u  haben.)     Ueber  politifthea  Fanatismus;    und  en^* 

•  lieh  über  die  kantifche  Philofpphie^  Et^gefteht,  fotift 
dieMeynung  getrabt  zu  haben,  ^afs  fle  zwar  dem  Kopf 
ein  erhabenes  Princip,  Ideal  von  Reinheit,  Wohlwol- 
len und  Gef^tzlichkeit  gebe,  aber  auf  die^ndern  See* 
ienkräfle  nicht  wirke ,  er  habe  die  kantifche  Moral  wie 
einen  ^hilt>fophifcheh  Pietismus  angefehen,  weil  fle 
bey  fchdaea  Idealen  den  Menfchen  muthlos  lafTe,. 
fcböne  Bilder  der  Phanfafie.füV  fchöae  Handlungea 
«nfehe  uud  Stofz  ins  Herz.bringe,' fie  fey  iMir  auf  den 
Menfchen  berechnet,  wie  er  /et/«  foUe^  wirke  aber 
nicht  auf  ihn ,  wie  er  iß  i  allein  auf  djefer  ßeife  habe 
fer  ihre  guten  Wirkungen  wÄhrgeaoiümen ,  dafs  Mea«  . 
fchen  durch  fie  an  Sittlichkeit  feft  gehalten  wurden« 
dlt  im  ^Mikeuihum  keaaen  Qruod  zum  SSttUchhant- 
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rfeln  baben  konnte»  t   dafs  abef^refe.Witkuug'ilerfel- 
beii  nur  bey  folcben  RIenfcben  flatt  finde 4    in  denen 
ein  unaustilgbarer  Jlang  zum  Guten  fchon  da  ^'«r.  und 
die  dur  einen  Grund  fuchten ,    um  ihr  Streben  nach 
Sitiliibkeiczü  fechtfertigen;*  denen'^fie  das  war,, was 
dem  'feinen  mufikaiarcften  Ohr  Theorie  der  Mufik  ift» 
0rund   für  feine  Lmpfiaduag   ▼on  Wohlklang   and 
Uebellaut.  —   ,(S*hr  richtig!    und  Verdienft  geo^g» 
wenn  de  richtige  moralifche  Gyundfötze  angie()t  und 
fatfchen  rerd erbenden  GrundAitzen  einen  unüberiteig|- 
tichen  Ddmui  entgegen   fetzt!   ja  dann  wäre  fie  der 
Kanon  gerade  ftir  die  v^rz^Qglichfte  Menfchenklaffe!)  — 
Nur  bey  Weibern  /ah  er  nie  gute  Wirkung  derfelbea, 
denen  iie  blofs  ein  Gegenstand  glänzender  Unterhal- 
tung,   eia  geifiiger  JPutz  ohne  ^noralifcben  Einäufs 
Waf ,   welches  er  fahr  natürlich  findet.      Man'xnufs 
dem  Vf.  die  Gerechtig^keit  wrederfahren  lalTen ,  dafb 
er  mehr  als  blofse  Phanta0en  fchrieb,    und  nicht  zu 
dem  g^ejneinea  "Heer  fentimentaler   und    Witzelnder 
.    Reifenden  gebdrt. 

^izz*a:>  Rßife^von  Nizza  nach  Venedig  durch  die 
Lmnbßrifuy  t^  im  Frühjahr  1796  nebft  eiqgeßreue- 
teo  Kriegsnaehvichti^n^  ,  Aus  der  .  fraazöüfchea 
Handfchrifc  eines  Äuganzeugen.  i::pS.  g» 

Eioe  kurze,    v«n    einzelnen  Bemerkungen  »und 
An^doten  begleitetet,    übrigen?  aber  unvoljftändige, 
Recapi-tulatton  ^er  höchft  denkwürdij^jcn  Kriegsvor- 
falle  in  Italien  im  Frühling  desr  v.  J.     Hie  und  da  fiad 
ei  hlofs  aus  Hören fagen,    dann*  wieder  aus  weniger 
verdächtigen  Quellen  gefchöpfte  Notizen ,  mit  nähern 
Angaben ,  jedoch  ohne  eigeatliches  Detail  der  Plane 
der  franzöfifchen  Heerführer,  welches  man  von  einem 
jlugenzeugen doch  hätte  erwarten  können,   weän  an- 
«ders  die  Reife  wirklich ,  und  nicht  vielmehr ,   wie  es 
faft  fchefnt,    am  Schreibtifch  des  Vfs.  gemacfit  ift.  — 
Wir  heben  hier  eiuigeszurUeberiiciit  dieferNacharich- 
ten  aus.  —   Unter  den  politifchen  Tageblättern ,   wel- 
che die  franzöfifche  Regierung,   um  die  Armeen  von 
dem  Gange  der  iunern  und  auswärtigen  Angelegen- 
heiten der  ilepublik  zu  unterrichten ,.  officiel  und  täg- 
lich an  fie  verf  endet,    fand»   was  Rec;  wundert ♦   der 
.  Vft  das  zänkifche  und  febr  unofficiellel'arteyblatt  die 
SemintlU^voü  Lpuvet  äiid  Merciers  fchwatzhafte  i^«- 
nales  podtiqiies.      Rec.   kannte  dagegen    im  Vorigen 
Scrmmsr,    ein  vortrefliches ,    ganz  uud  ausdrücklich' 
'für  die  Armceif  beftimmtes»  •fficielles  ßlatt,  jouriial 
des  defetifeursde  la  patrie.  —  Das  Vordringen  .der  re- 
publikanifehen  Armeen  durch  den  gefährlichen  Pafs 
Bochtifta.  gege& Genua,  war  ihnen  nie  ein  Ernft,  ob- 
gleich b«y  Eröffnung  des  Feldzuges  ,    um  der  feindli^ 
chen  Arniee  eine  Diverfion  zu  mache»,    ftark  •davon 
.  gefprochen   ward  -^-  das   Hat^ptaugenroVrk  ging  auf 
Piemoflt  uöd  zunöcbft    auf  die  Feftung  Cem.      Mit 
efnef -Artvon  fröhlicher  Vörempfindung  des  bevor- 
ftehenden  Krie^glöcks,    fäheü  die  frantöfifcben  Offi- 
ciere  nbd  Soldaten  den*  Eröffnung  des  Feldzuges  unge- 
duldig entgag€?n,  und  rechneten  ff  hon  damals  ftark  auf 
die  Einwohner  der  feiadlkhea  Ltaderi  auf  eiaea 


baldigen  Sepatatfriedett  toitSardiil|eo,  au£  eines  An^» 
griff  Oefterreichs  im  Herzen  fei a^  deutfcben  Staaten 
und  auf  die  daraus  folgende,  gän^^iche  Abhängigkeit, 
italiens  von  Prankreich..    Der  e^glifcheEfnäufs  war 
in  Turin,   und  befottders  aiich  in  dem  fehr  bedränge 
ten  Genua  unverkennbar ;  —  aber  die  von  den  öfter* 
.  reichifchen  Generalen  begangenen  grofsen  Fehler  upd 
ihre  Uneinigkeit  unter  einander*  t^am  den  Franzofea 
allenthalben  zu  Hülfe.  — >   Buoaaparte^s  Ankunft  aus 
Fl^ttkreich  war  das  Signal  zum  Angriff.     Die  fran- 
zöfifcbe  Armee  war  damals  t^^iooo»    die  feindliche 
llCoCo  ftark.  —  Die  Oefterreicher  kamen  den  Fran- 
zefen  in  der  befetzung der ßochetta  zuvor;  defto  un- 
erwarteter waren  die  fcHnellen  Fortfehritte  der  letz- 
tern in  Piemont.     Die  Stimmiftig  des  Volks  in  Turin 
ward  immer  unruhiger  und  war  befonders  gegen  den 
Adel  gerichtet;  —  £s.  gelang  Buonaparte,   Beaulieu 
auf  die  Anhöhen' van  Mo^itenotte  zu  tacken,    um  ihn 
zu  tourniren ;    diefes  führten  MalTena  und  Lahärpe 
mit  einem   feindlichen   Verluft  von  3500  Mann  aus. 
Dcr'Verluft  der  Oeftei'reicher  und  Sardinier  in    deV 
gleich  darauffolgenden  blutigen  Sehla(;ht  bey  MiUefi- 
wo  und  Cofferiaf  wird  hier,'wahrfcheiulidh  zu  grois» 
auf  gooo  Gefangene  und  2000  Todce  angegeben ,  und 
▼on  diefen  fo  wie  von  den  folgeuden  wichtigen  AfTai- 
ren  bey  Mondovif    welche  die  Uebergabe  von  Ceva 
uxid  den  fardinifcheii  Frieden  zur  Folge  hatteu,  6i(ai- 
ge  nähert  Umftände. erzählt.  —   Der  gefangene  und 
f^uf  fern  Ehrenwort  wieder  freygegebene  General  Pro- 
vcra  erzählte  Wunder  von  dem  Muth  der  franzöfirchen 
Armee,   befondei's  von  der  Acti>^ät  ihrer  reitenden 
Artillerie.  »—A'üs  Pieinoik  warenkauni  hundert  Ein- 
wohner ausgewandert;   fo  wülkiimmen  waren  ihnen 
die  Franzofen*:   felbft  die  Bauern  widerfetzten  fich  der 
Wegfuhrung  der  öfterreichtf chen  Magazine.  —  Allge- 
meine Verwirfhng  in  Maylaad  5  nach  dem  Uebergang 
der  Franzofen  über  d^n  Po,   und  nach  der  denkwi^r- 
dige.B  Schlacht  von  Lodi.     In  eitoem  merkwürdigen 
Contrall  mit  der  Uneinigkeit  der  bftej-reichifchen  Ge- 
nerale ftand  die  Einigkeit  und  die  Aufopferung  aller 
Privat  -  Leidenfchaffen  der  franzMfchet»  Heerführer. 
Hiervon   folgendes  fchönes   Beyfpiel.      Die  Armeen 
ftanden  bey  LpdJ;    es  vj»t  die  Frage,  ob  die  Brücke 
forcirt  werden  feilte.     Man  hielt  einen  Kriegsrath. 
Buonaparte  ftxn^mte  dafür,  Berfhier  und  allenibrigen 
penerale  dawider;   denn  wenn  der  Angriff  mifslang, 
war  die  gauze  Armee  verloreji.     Buonaparte  fprang 
auf:    „Lafjst  uns  doch  angreifen!'*  rief  er.     „Ich  neh- 
me alle  VercBtwortrichkcit  auf  mich.**    Die  Schjacbt 
fing  an,   di^  erfte  Colo|ine  ftand  an  der  Brücke,  das 
feindliche  Feuer  warmörderifch;  die  braven  Kepublt- 
kaner  wankten.      Kaum   bemerkte   das  B^thier^    fo 
fprencrte  er  ati^ihre  Spitze.  -*-  9« Auf,   mir  nach,  mei- 
ne Freunde!**  rief  er,    und  die  Brücke  wurde  einge- 
noiDmen.  ~  Mit  grof&em  Pomp  wurde, der  in  May- 
land  an  der  Spitze  feiner  Truppen  einziehende  Buo- 
naparte enipfau^n«    Der.  hier,  erzahhe  Zug  aus  deni 
Leben  diefes  e.rofsen  jungen  Helden ,   er  habe  als  di« 
£ugläuderCorfi(ji  eimaahmen,  fich  dort  befunden,  uöd' 
bey  E^liot  um  eioe  ihm  verweigerte  Lieuteaaat$ile)1c 
A  X  It  i  9bge- 


n$ 


/^l.Z.    AüGirST  tr^Tf 


53^ 


^ 


nagetalten,  fft  «fii«  offenbare' Erdicktons; ,  derea 
Nacherzähluag  man  von  diefem  Vf.  »in  weoigileu 
hätte  erwarten  foUea.  —  iVakunftderCommiflLoii  voa 
pariftrr  Gelehrteo  und  Kuaftlern  io  Maylapd  uad  de- 
ren. Hau  sfucbung  in  der  j^nbroftanifcbeo  Bibliottiefc 
und  in  den  Kanftfamrolungeo,  —  Der  Verl ufl:  der  Oeii- 
reicher  bis  zur  EinBabnije  von  Mayland,  9n  Proviant» 
HuD^t^o^  ^^^  Gefcbutz,  wird  aMf  fechs  Millionen» 
und  $tt  Gefangenea,  iü  etwa  yier  TrefFeti  auf  9000 
lAann  angegeben.  —  Nameo«  find  in  diefer  ScbriA; 
oft  unricbtig  gefchriebeU*  s^.  B.  Morge  9t»tt  Monge} 
Marg«t  ftatt  i>iare#. 

Qov.hir7^f  b,  Hejrms^orf :  Fragmente  ^   Skizzen  vnd 
Sitttationm  a^  ßiner  Reifi  durch  ltali$nt  von  C.  M, 

Die  Literawr  und  Lectiira  wurde  in  der  That  w*- 
nia  dattey  %rtfrlörea  habe«,  w««n  die  gegeöwärtig^q 
Auszüge  eines  Reiletagebuchs,  ai&f  immer  inibr^s  Vf, 
Pult  ver fcbloffen  geblieben  waren»  Die  behandelM>»  G«^ 
genftände  tiöd  gröfstcatheiU  lapgft  ausfübrlicb  genjag 
befchrieben ,  man  findetfre  auch  kier  nicht  aus. aeuea 
Qefichtspankteu  betrachtet ,  und  der  Vortrag  ift  wä- 
der  voUendet.«i>cb  fonfr^nziehend.  —  Qßs  Werk  ift 
alfo  eineüberfläfsige  Recapitulation  von  gemifckte» 

'  l^achricbteu :  über  Hercalannm  und  Ppmpeja,  über 
den  Vefuv  und  deiTen  Producte,  über  das  fogenannte 
Grabma)  Virgils,  über  djis  Erdfeuer  bey  Pietr^  Kala, 
P^hiq  gehört  auch  die  Legende  ven  dem  J^eil«  Anitp- 
piu»  von  Padna  und  die.Erzahlung  vön  demFeft  deß 
beil.  Januarius  zu  NedpcK  — •  Die  geiftlicheToUb^us- 
fcene  zu  Verona  mit  derTeufelsaustreibuag  aua  fech^ 
juQpea  Mädchen  von  zehn  bis  vierzehn  Jakren »  wp- 
vQn^^der  Vf.  Augenzeuge  war,  ift  hofTendich  eine  der 
letzten  Gauckcleyen  des  Pfatfenbetru^  in  jfneii  Ge- 
benden gewefen ,  wo  jetzt  auch  ^liefe  Zunft  eine  «ui- 

'  dere  QeftaltIgewinDeo  dürfte.  —  Pif  ErzÄhlijnp  ßm 


Schlufs  unter  der.Ueberf(4irift;  ßandinl  11« d  GiemeHOp 
würde  einer  Erdichtung zi^itilicb  ähnlich  fehen,  wenn 
der  Vf.  fie  nicht  aus  dem  Munde  einest  uaheaTheilueb- 
mera  des  Vorgangs  hatte.  Sie  verliert  durch  den 
fchjeppeuden  Vortrag.  — »  So  wenig  correct  übrigens 
der  Stil  des>Ve.rks  ill,  fo  fchJacht  befor^c  iit  auch  die 
Correctur ;  denn  e.  B.  die  medicinifche  Venus,  —  Na- 
niua  Valbus  (ö.  Balbas).  —  Palaziita  (ft,  Palazzaca^ 
e.  a«  m.  find  dock  wohl  nur  Druckfehler. 

TüBi5^0Eji.  b.Cotta:  Reifen  durch  Teutfchland,  UHtk 
-garn,  Italien,  Schwßiz  €;%c.  nach  JieyJ'sleTS  Reije* 
t0Ute.  Erßer  Theil.  1797.  270  5.  8- 

^«ch  unter  dem  Titel: 

.  *  - 

Vfue  Sammtung  iniereffanter  und  zweekmäfsig  eAg4^ 
fmfster  ^ if ebef dir eib langen  für  die  $ugend,  Funf^ 
ier  Theih 

Dierer  Auszug  iron  Eeyrslers  Reifen,  ift  durch  e!n- 
gefcbobene  berichtigende  und  ergänzende  Zu fatze  aus 
neuen  Reif«befchreib|iagen  uad  ftatiftifchen  Schrifteo 
erweitert ;  und  a uf  d'iefe  Wetfe  jenem  Reifenden  glqicii- 
fam  ein '  aus  vielfarbigteu  Zeuge  ztifamraengenaheter 
Mantel  umgebängt«  der  ikm  foaderbar  genu^  defat« 
£r  wird  redend  eingeführt,  wo  ein  andrer  .vorerzähl- 
te uad  er  nadhfieten  muC^;  ihm,  der  Im  Jahr  1751 
reifete  und  fchrieb ,  werden  Notizen  vea  Dingen  in 
die  Feder  dictirt,  weTcke  erft  Mge  nach  ihm  gntftan- 
den  find.  -—  Die  jungen  Lefer,  denea  diefe  foge- 
nannte  zweckmäfsige  Sammlung  eigentlich  beAimmt 
ift,,  ausfenoi&men ,  möchte  wohi  nur  wenig  andern 
mit  eiper  fbichen  Compilatien  gedient  feyn,  und  folg- 
lich die  Speculatioh  des  doppelten  Titels,  unter „wel- 
chei^a  das  Buch  in  den  Catalegen  angegeben  ift,  ihres 
eigennützigen  Zwecks  verfehlten.  *—  Diefer  B^nd  der 
Sammlung  en|dtiält  N^cbricbtea  aus  Schwßbea«  Tjrof 
ynd.  Bayern^ 


üfP^pM^p 
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pH{losavHta«  Lonion:  Kantifche  Philofophie  in  Sn^ian^^ 
1197'  4^  ®-  3'  (3  ^^'^  Bekamuli/ch  bat  Xlr.  JF*.  A,  Nitfth  vori- 
ges Jahr  in  England  «in  Werk  unter  dem  Titel  herausgtgaben : 
ji  gencral  and  introttuetorif  Veiw  <^  Frof,  JCant^s  prin€iples  cßp* 
cßrning  Man,  the  fV^rld  andPeäyf  worin  ordie  Au£nQrkiäm« 
kf  it  der  Engländer  auf  dicfe  Philofophie  rege  zu  machen  f'uchc. 
Das  vorliegende  Wefkchen  enthält  einige  6«6Uao  und  Hauptfiitze 
auA  jenem,  beglcicet^mic Ammerkun^ eq ,  woriu  4er  rechtgläubi- 
ge Briete  gegen  jejie  Philofophie ,  die  der  Religion  den  Umfkurz 
drohe ,  und  doeh  nichts  als  eine  Injtif^e  Z^eyrie  fey »  gewarnt, 
und  Hr.  Nitfoh  al$  ein  Verkappter  Feiud  der  Rfligiondargeftellc 
Wird.  Bin  paar  Stellei)  worden  deu  Geift  zeigen^  in  welchem 
diefc  Schrift  verfafst  ift.^  3.  35  heifst  es  b«r  Erwähnung  des 
oberften  VCoralprincips :    »,Was  haben  wir  hier?.    Eine  platte, 

feifil^e  ^;&«MDng  das  (Utti^an  Qriioi^cboi^  im  ßvaugehuiA  1 


Und  jnufste  dazu  Profeflor  Kant  erft  4n  die  WelHcommen  f "  8. 45 
,»Mau  hat  iangft  die  Aomerktti|g  gemacht»  dafs  dte menfcblirha 
Yeruunfc,  die  man  ums  hier  in  diefem  Sjrftem^  als  die  urevfl« 
und  allgemeine  Führerin  jüritelU,  wunderbarer  Terirrungen 
fähig  fey ,  wenn  fie  alle  Hiilfe  von  Och  weifst ,  die  nicht  von  ihc 
felbör  kömmt,  Hatte  man  aber  wohl  erwarten  können,  fie  Wer« 
de  fich  fo  fehr  rerirren ,  und  metäphyfifche  Gründe  Thaifachen 
(nämlich  etaer  wirklichen  OflFenbaruiig,  worauf  der  Vf.  eile  De- 
aonftratlon  zu  bauen  meynt>  «ntgegeuftellen ;  werde  das  Dafe>  n 
eines  gijttlichen  Schöpfers  zugeben » .  und  gleichwohl  leugnen,  (?) 
dafs  er  feinen  Gefchöpfen  eine  felche  Erkenntnils ,  oder  folcha 
Befehle  geben  könne,  als  ersutraglich  findet ?'*  ^  Der  Unbe- 
deutendheit  der  Schrift  komme  o4r  die  N^chläfsigkeit  gleicht  daCi 
nioHt  ein  Wort  über  den  Vf.  und  CJeberffH^er  (wenn  «i  eine 
V^berfaaaung  i&)  zur  Kociz  des  l^efers  ^fa^i  Ut 


«Mi 


m    m 


517 


Kameto    274. 


>      « 


jJk^ 


«Mifc< 


ALLGEMEINE  LITERATüR-ZEITÜNG 


DienstagSt  den  ag,  August  1797« 


GESCHICHTE. 

■  t 

Paris:     Hifloire  phitofophique   de  ta  revotufion  de 
Franct,    par  Antoine  Dijodoards*    1706*    Vol.  I. 
-  295  S.     Vol.  Ifc  326  S. 

Ungeachtet  dt^fe  Erzählung:  der  fraDZößfchen  Re- 
volution den  Namen  einer  Philofophifchen  Ge- 
fchichte  keineswegs  ebne  Eiufchr^kung  verdie- 
nen machte,  fo  gehört  fie  doch  unter  die  lefenswür- 
digfien,  die  wir  von  diefer  grofsen  Begebenheit  ha- 
ben. Ihr  Vf,  bemüht  fich,  überall  als  gemäfsig- 
ter  Bepublikaner  zu  erfcheinen,  kann  es  aber  nicht 
ganz  verheelen,  dafs  er  Neigung  für  die^raonarchi- 
fche  Regicningsform  hat,  wodurch  hin.  und  \vieder 
Schwanken  und  Widerfpruch  In  feinen  Bemerkungen 
entfteht.  Man  kann  das  Buch  auch  njcht  als. eine 
vollftändige  Gefchichte  der  Revolution  betrachten. 
Bis  1792  ift  sllcs  f^bi*  ViMTZ  erzählt,  und  die  auswär- 
tigen politifchen  Vorfälle,  die  einen  wefentlichen 
Einflufs  auf  di^felbe  gehabt  haben,  und  die  Kriegsbe- 
gehenheiten  find  zum  The.il  ganz  übergangen,  zum 
Thcil  nur  berührt.  Aus  der  Vorrede  üeht  man,  dafs 
das  Werk  eigentlich  ein  Tbeit  eines  gröfsern  ift,  in 
welchem  der  Vf.  alle  wichtige  Revolutienen  In  Eu- 
ropa erzählt,  welches  auch  fchon  vor  der  Revolution 
fertig  w.urde,  aber  in  der  Ccnfur  zu  viel  Verftümme- 
Innglittf  als  dafs  der  Vf.  geneigt  geblieben  wire, 
es  bekannt  zu  machen.  Jetzt  erfchein^  es  nicht,  weil 
kein  Bochhändler  es  wagt,  fich  mit  einem  Buche  die- 
fer Art  zu  befafTen,  das  12  Bände  ausmachen  würde. 
Die  Befcbäftigung  mit  der  alten  Gefchichte  hat  einen 
nicht  ganz  angenehmen  Einflufs  auf  diefe  Gefchichte 
der  franzolifchen  Revolution  gehabt.  Hr.  D.  zeigt 
ea  zu  oft,  dafs^r  mit  jener  bekannt  fey;  dieVerglei- 
chttojgen  mit  den  Begebenheiten  derlelben  kommen 
zu. häufig  vor,  und  lind  zu  gefucht.  Das  Bach  ift 
jedoch  im  Ganzen  in  einem  guten,  dem  Stoffe  ange- 
mefleuen  Stile  gefchriebea,  wenn  auch  gleich  zuwei- 
len Ausdrücke  vorkomme^,  die  wir  nfcht  würden 
gewählt  hab^n,  z.  B.  V.l.  S.  102.  cra^ons  lugubres; 
•  oder  folcbe  neugefchaffene  Wörter,  vor  denen  rpan 
noch  immer  erfcbrickt ;  z.  B.  Vol.  IL  S.  -^od.  Setnsento* 
tifAtion,  Nach  diefen  allgemeinen  Anmerkungen  wol- 
len- wir  den  genauern  Inhalt  anzeigen:  jfler  Th^ 
i^^j  Bmc/i*' Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Urfa- 
chen  der  franzöfifchen  Revolution.  „Zwey  gegen  ein- 
ander feindfelig  geßnnteVölkerfchaften  {r^ations)  be- 
wohnten Frankreichs  Boden.  Diefe  Wohnung  vi^r 
faft  das  einzige  Band,  das  fie  vereinigte.  Die  eine 
war  das  her9bgewärdig.te,  zuGn^nde  gerichtete-Vplk^ 
if .  Li  Z.  1797.    Britta  Band. 


die  andere  der  Adel,  kaum  der  fechzigfte  Thell  der 
Franzofen,  der  fich  aber  gleichwohl  au.^fchliefsend 
für  die  franzöfifche  Nation  hielt.  —  Auf  der  einen 
Seite  war  der  Kunftfleifs,  ,die  Arbeitfamkeit,  das 
Elend  i|nd  dieVerachtupg;  auf  der  andern  derReich- 
thum,  der  Rliifslggang  und  die  Macht.'*  Man  fleht, 
der  Vf.  kündigt  fich  fta|:k  genug  an, .und  die  Arißo- 
kratie  hat  keine^N^^bficht  von  ihm  za  hoffen.  Als 
der  Druck  des  dritten  Standes  die  höchfte  Stufe  er- 
reicht hatte,  erfchieaen  2lmglei:her  Zeit  diegrofsen 
Lehrer  der  Menfchenrechte,  deren  bekannte  >7amen 
hier  angeführt  werden.  Sie  ftimmten  plöi7,lich  die 
gemeine  Meynung  gegen  die  bisherigen  Mißbrauche. 
Der  Kampf  des  AdeU  und  der  Qeiltlichkeit  gegen 
diefe  Meynung  war^  heftig,  aber  vergeblich.  Die 
fchändliche  Regierung  Ludwigs  XV  vermehrte  den 
Unmuth  zu  einem  gefährlichen  Grade;.  America^s  Re- 
volution entzündete  das  Feuer  der  Liebe  derPreyheit 
in'dem  Bufen  der  Franzofen,  und  der  dafür  geführte 
Krieg  erfchöpfte  die  Finanzen  des  Reichs  völlig.  Cha- 
rakter des  Königs ,  feiner  Brüder,  derKön.iginn,  und 
des  Herzogs  von  Orleans.  Dafs  der  König  die  Tafel 
zu  fehr  geliebt,  und  dafs  der  Graf  von  Artois  und 
die  Königinn  diefe  fch wachen  Augenblicke  p:emis- 
braucht  haben,  wird  auch  hier  gefagt.  Gegen  die 
Königinn  und  den  Gr.  v.  Artois  find  die  bekannten  An- 
klagen wiederholt.  Die  Weigerung,  dem  Herz.  v. 
Orleans  die  Admiralftelle  z«  gehen ,  und  die  Abbre- 
chung  der  Heirathstractateo  zwifchen  feiner  Tochter 
und  dem  Sohne  des  Gr.  r.  Artois,  erregten  den  ei-ften 
Hafs'  des  Herzogs  gegen  die  königliche  Familie. 
„Wenn  diefer  Hafs,  fagt  Hr.  D. ,  mcht  den  vornehm' 
ßen  Ürfachen  der  Revolution  betfgezählt  werden  mufs, 
fo  hatte  er  doch  auf  die  förmlichfte  Art  Einflufs  auf 
das  tragifche  SchicXfal,  das  den  König  und  die  Kö- 
niginn traf.  Die  Bewegungen  in  den  J.  1787  und  ir'SS 
werden  nur  kurz  erzählt,  f'eckers  Charakter ,  feine 
erfle  Gefchichte,  ehe  und  als  «r  in  das  Minifleriam 
kam,  und  fei«  Verfahren  als  Minifler  wird  hier 
mit  den  gehäfsigen  Farben  gefchildert,  welche  die 
Schriftfteller  von  allen  Parteyen  jetzt  in  fein  Gemäl- 
de hineintragen.  Ein  Theil  diefer  Anklagen  ift  £9 
deutlich  falfch,  und  ein  andrer  (o  übertrieben,  dafs 
ihn  die  Zeif  wahrfcheinlich  rechtfertigeh  wird.  Ne- 
ckers Plan  war  auf  eine  eingefchränkte  Monarchie 
calculirt.  Denen,  welche  dfeExtremen  derWillkühr 
und  der  Demokratie  wollten,  mufste  er  deswegen 
nothwfendig  verhafst,  und,  da  er  um  feineu  Plan 
durchzufetzen ,  zu  wenige  Energie,  Standhaftigkeit 
und  Hälfsmittel  befafs,  feiner  eignen  Parthey  ver- 
ächtlich werden.  Der  Vf.  befchuldigt  ihn,  er  habe 
Yyy  /  ■'-  die 
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die  Abficht  geliabt,  Ate  Verfatnmhmg  der  Stände  uu- 
rer  lieh,   nach  der  beßäHdig:en  Gewijhnhek  des  Hots 
fo  ta  veruneinigen,   dafs  fie  der  Nacioa  auf  immer 
unnütz,  und  gefährlich  erfcheineu   würde,    und  i'cy 
deswegen  bey  ihrer  Zufammen beruf uag  ruhig  gewe» 
fen.      Die  Plünderung  des  Ilaufes   der  Fabrikanten 
ReveiHon  1788  wird  hier  ak  einelntrigue  des  Hofs 
vorgeftellt,   uin  Gelegenheit  zu  haben«  Truppen  in 
der  Nachbarrchaft  von  Parts    zufammen  zu   ziehen, 
welches  wenig  glaublich  ift.      Der  Anfang  der  Revo« 
lution  und  der  14.  Jul.  17SS  ^od  auf  die  gewöhnliche 
Are  erzählt.     Auch  hier  wird  wiederholt,   dafs  Lau* 
nai ,  der  Conansaudant  der  i^aftille,   di^  fiarke  Depu- 
tation ,  die  an  fhu  gefchickt  wurde,  eitagelaflen  habe, 
um  fie  zu  ermorden.     Dafs  Ludwig  XVI  bey  feinem 
erften  Einznge  eine  gravite  male  gezeigt'  habe,  fageu 
andere  Nachrichten  nicht.     Die  5#67.  angeftellte  Ver- 
gleich ung  7.wifchen  den  GeGtinungen   der   europäi- 
fchen  Mächte  bey  der  amerikauifchen   und  bey  der 
franzöfifchen Revolution,  ift  fehr  treffend-'  Auch  D. 
klagt  den  Herz  v.  Orleans  undMirabeau  an,  däfs  fie 
die  königl.  Familie  am  6-  October  hätten  wollen  er- 
morden laiTen.     Mit  Recht  tadelt  er  das  Verfahren 
der  Nationalverfamnilung  in  den  damaligen   politi- 
fchcn  Conjuncturen  in  Europa.     Sehr  kurz  ift  d^^Kö- 
0}»5^  Flucht  erzählt f  und  über  das  Jahr  17Q1  geht  er 
ganz  weg.     Vom  i792ten  j,  an,  wird  die  Erzählung 
ausführlicher.      Ein  höchft  unapfiändiger  Ausdruck, 
der  S.  96.  von  einem  grofsen  Monarchen  gebraucht 
wird,  fällt  um  defto  mehr  auf,  da  man  übrigens  die- 
fe  Sansculottenfpra^he  nicht  in. dem  Buche  findet.  .In 
den  Urfprung  der  Begebenheiten  des  10.  Aug.  und, 
des  2.  Sept.  ift  der  Vf.  nicht  fehr  tief. eingedrungen«. 
Orleans  und  Mirabeau,  fagt  ec^  bezahlten  die  Mörder, 
damit  der  erfte  die  PrinzeiTin  von  Lamballe  beerben 
könnte«     Es  fcheint,   diefe  Abficht ^  wäre  auf  eioem 
kürzern  und  ficherem  Wege  zu  erreichen  gewefeo«  Be- 
fchroi^ung  des  Fortgangs  der  Jacobiner,   die  in  dem 
Convente  und  den  Parifer  Seccionen  herrfchten.     Die 
hier  erzählte  Art  und  Weife,  wie  fie  fich  des  Bureau 
des  Conventa  zn  bemächtigen  wufsten,   hiefs  die  or- 
dentliche Taktik.    Die  Jacobiner  waren  ja  zwey  Par- 
teyen-  getheilt;     in   die  Jacobtner    und  Cordelters; 
die  Gemäfsigten  ebenfalls  in  zwey  Partheyen,   die. 
'  Anhänger  der  Conftitution  von  1791  und  die  Repa-. 
blikauer.     Die  eigentlichen  Jacobioer  waren  ürleani- 
ften.      Hr.  D.  ift  kein  Freund  des' dazu  gehörenden 
Sleyes..    Un  poltron^  nennt  er  iha  S.  iiou  qui  Je  ca- 
choit  derriere  les  autres^  pour  porter  fes  coups  dans^ 
Vombre*     Sieyes  hat  unterdes  rerfenen,  die  in  der 
Gefchk.hte  der  Revoloition^  auftreten ,  di«-  am  fchwer- 
ften  zu  erklärende  Rolle  gefpielt«     Seit  Jahr  und  Tag  . 
wird  er  jetzt  zum  erftenmale  wieder  bey  den  innera^ 
Unruhen  genannt,  die  Frankreich  von  neuem  zu  dro- 
hen fcheinen.     Die  Republikaner  oder  ürifibtiner  la- 
cea  unter,  weil  fie  die  Conftitutionelleu  durch  ihre: 
Trennung  beteidigt  hatten,  und  diele  fie  verliefsen.  r 
Die  Jacebinc^  nannten  das  die  grofse  Taktik.     Die 
königliche  Partey  oder  die  Feuillans«   an  deren  Spit- . 
ze  U  Fayette  trat»    ftaadea  ihaco  allen  entgegen. 


Dafs  der  englifche  Hof  Ludwig XVI  Verahfcheuet  und 
dem  Herz.  v.  Orleans  Unterftüczuing  verfprochen  htr 
bct  erfodert  einen  bündigem  Beweis  alsL  ot%  ß  mCme 
beaucoup  de  raifon  d'ajjurer  etc.      England  fah  die  in- 
nern  Unruhea  in  Frankreich  gewifs  mit  Vergnügen; 
aber  dafs*  es  je  einem  aufrührerifcheu  Prinzen  gehol- 
fen haben  follte,  einen  König  von  fo  unbedeutendena 
und  gefahrlofen  Charakter  als  Ludwig  XVI  war»  vom 
Throne  zu'ftof^en,   ift  keineswegs  glaublich.     Der 
Angriff  auf  die  königl.  Familie  am  ^/.  Jun.  1792  war 
das  Werk  der  Cordeliers  S.  122.     Der  Vf.  ift  in  feiner 
Erzählung  nicht  chronologifch  ordentlich  genug  ut|d 
geht  darin  öfters  zurück  wie  hier.     Er  halfst  Dumou« 
riez  heftig,   und  um  ihn  überall  ^ne  Verdienft  zu 
finden,  greift  er  jeden  Um ftand  anf,   der  ihn   in  ei- 
neitt  fchlioiineo  Lichte  darftellt,  ivenn  er  gleich  eft 
geftehen  mufs,'  dafs  er  nur  die  Sage  zum  Gewährs» 
mann  enführen  kann.      Das  girondiftifche  Minifte-' 
rium,  das  ain  Ende  des  i7r)2tenj.  die  Gewalt  in  Hän- 
den hatte,  verlor  fie  zuerft  durch  den  Fehler,   den 
heimlichen  Jacobiner  Packe  unter  fich  aufzunehmen 
Der  Vf.  behauptet  S.  135.  daf?  ihm  Manuel  felbü  gc- 
fagt  habe,  dais   er,  Pethion   und  Kerfaint,   den  K. 
Ludwig  XV 1  bercHiet  hätten,  an  den  König  v.  Preu- 
fsen  zu  fchreiben  und  denfeibcn  zu  bitten,   feinere* 
itiee  aus  Frankreich  zu  ziehen.     Man  mufs  die  Wahr- 
heit diefer  Ausfage,   die  übrigens  hier  nicht  zum  er- 
ftenmale bekannt  s;emachc  wird,    dahin  geftellt  feyh 
laden;  allein  der  Vf.  bemerkt  felbft,  dafs  der  König 
V.  Preufsen  daduich  nur  einen  Vorwand  zum  Zurück- 
zuge erhalten  hätte,   den  der  Zuftand  feiner  Armee 
DOthwendig  machte.      Dafs  man  den  Pr^ofsen  einea 
fo  leidsten  Abz^ug  erlaubte,  fehreiht  der  Vf.  Dumou^' 
riez's  Verrätherey  allein  zu.     Einen  ReC  wenigftens 
noch  unbekannten  Umftand,    thut  D.  hinzo,    aber: 
auch  nur  als  eine  fehr  aligemeine  Sage,  dafs  man  der 
Kuniginn  naoh  der  Eroberung  vonYalenciennes  einen 
gleichen  Vorfchlag,  unter  Anerbietung  ihrer  und  ih- 
rer Kinder  Freyheit  gethan  habe,   der  aber  von  ihr 
verworfen  fey.     ztes  Buch.   Einige  fehr  vernünftige 
Betrachtungen  über  den  W^rth  derRegierungaformeo, 
die  des  Vf.  Syfteui  hinlänglich  darthnn.     Ura   den- 
König  mit  Srcherheit  hinrichten  zu  dürfen,  machtea- 
die  verfchiedenen  Parte>'ea  die  Sansculotten  zn  Iir* 
habere  tier  höchften  Gewalt.*    Die  Girondiften  traue- 
teä  ihrer  Staatsklugheit  i:u  viel  zn;    aber  der  Gang» 
den  fie  in   den  Gefchäften    nahmen,     war   überall 
fchrwach  und  ungewifs.     Hr.  D.  lobt  Cuftine.     Daf» 
die  Frankfurter  eine  Neigung  für  die  Revolution  ge- 
habt hätten,  wie  er S.  179.  fagt,  ift  ein  Irrthum.  Die 
Illuminaten- und  Freymaurer  koitiroen  S.  1[83*  Ichlechc 
weg.     Er  fagt,  die  erften  hätten  fich  unter  dem  Na- 
men Martiniftca  in  Paris  verbreitet,  welches  woh! 
nicht  der  Fall  feyn  möchte.     Dicjaeohiner  Yertriehen 
Dumeuriez,  die  Cordeliers  rächten  diefes  durch  Cu- 
Rine's,   feines  Nachfolgers  im  Coraitrando,    Hinrich- 
tung,    Die  kriegerifchen  Vorfälle  unter  diefen  beiden 
Generalen  find  ziemlich   ausführlich  erzählte     Ohne 
die,  ftärkijen   Be weife  beyzubringen,    hätte  der  Vf. 
njckt .  behauptea  foUea,   dalk  der  grefahricaanifche 
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Öof  21»  Ludwigs  XVI  :flinrieliliit3g  beygctfigren  und 
befchloffen  habe;  äe  Venjevelir  Jons  tes  ^ebris  de  Jon 
tfone.     S.  198-  Das  Verfahren  des  Nationalconvents 
ia  dcraProceffe  des  unglücklkhen  Königs  iA  ausfuhr» 
lieh  uoterfucht»  uod  weati  fich  auch  gegen  einzelne 
Sätze  etwas  einwenden  Hefse,  fo  ift  doch  der  Beweis« 
dep  er  'über  die  Unrechtmäfsigkeit  und  Schänd)ict^ 
JielC  deffelben   führt,    im  Ganzen  eiuleuchtecrd   u^id 
bfindig.    Es  ift,  unfers  Be^unkens,  gegen  die  guficOe- 
küDomie,  dafs  der  Vf.  das  ganze  Verhör  Aes  Königs, 
das  aus  fo  vielen  Schriften  bekannt  ift,  wörtlich  ein-  • 
get&ckt  hat.     Dumouriez  kam  nach  Paris,   nicht  wie 
er  in  f^i&en  Meinroiren   vorgiebt,    um  den  König  zu 
retten  9  fondern  Orleans  Thronerhebung  zu  unterftüt- 
3ten.      Der  crfte  Theii  endigt  fich  mit  dein  Urtheils- 
fpruche  über  den  König.       Die  Majorität,   die  ihn 
zum  Tode  verdam-^ntÄ,  beftand  aus  5  Stimmen,    r^es 
Buch.  Das  i-o-^tejahr  war  das  Jahr  der  Siege  der  Ja- 
cobfner.    Dieintriguea,  die  fie  anwandten,  um  über 
die  Ciirondiften  zu  ficg«n,  find  gut  aus  einander  ge- 
fetzt.    Kaum  kann  man  es  fich  überreden«    dafs  es 
wirklich  Plan  derjacobiner  gtjwefen  fey,  die  grofseo 
Städte,   und  felbft  Paris  zu  zerftören ,  und  das,  war 
diiEÜber  iu  den  Pamphleten  eines  oder  des  andern  ra- 
fenden  Menf^hen  gefagt  ift,   ift  doch  noch  kein  hin- 
länglicher Beweis  dafür.      Auch  fcheint  uns  die  Be- 
hauptung des  Vf.  S.  13.»  dafs  die  Jacobiner  durch  die 
H^beyföhrung  der  völligen  Verarmung  des  Volks  die 
alten  Ketten  des  Feudalreg imeots  er(>euern  ,  und  über 
diefes   verarmte  Volk   dcfpocifch    herrfchen   wollen^^ 
nicht  gegründet     Alles  was  gcfchah,  war  eine  Folge 
^er  erften  faWchen  Maafsregel  der  Ja:cobfner,  durch 
den  Pdbel  ifareAbfichren  durchzufetzen.     Sie  durften 
fich  nun  auch  dem  uicht  wTderfetzen ,   was  fie  felbft 
als  fchädlich  anerkasoteii ,  und  roufsceu  dtB  Mafchi> 
ce,  die  fie  in  Ga»g  gebracht  hatten,   gehen  laflen, 
da  fie  nicht  im  Sunde  waren»  ihren Umfchwung  nxii^ 
zuhalten,  ohne  ihrePlaiie  vernichtet  zu  feheu.     Ro- 
bespterre^  Schilderung  entwickelt  feinen  Charakter 
nicht,  und  befteht  aus  Declamationen.      So  ift  auch 
dervefächtlicbeTout  ia  welchem  er.überDamouriez'^ 
Plan  Heiland  zu  erobern,  fpricht,  und  feine  Bemühung, 
denfelben  lächerlich  zu  machen,  fehr  zu  tadeln.  Dafs 
«s  ein  ausführbafer  Plftu  w<tff   diefes  JLand  fchnell 
zu  erobern ,  bewies  in  der  Folge  Pichegrü ,   und  bey 
den  Umftänden,  in  welche  dieJacobinerDamoiiriez's 
Armee  gefetzt  hatten,  die  auch  Hr.  D.  felbft  erzählt, 
erregt  es  ErftauB^o,  dafs  diefer  General  das  damit 
ausrichtete,  was  er  that  —    Die  Jacobinner  wollteo 
fchon  am  lo.  März  1793  die  Gicondiften  ermorden 
Jaffen;  ihr  Uogtfi:üm  verrietb  fie  zu  früh,' aber  die 
Qirpnde  lieferte  fich  in  ihre  Häode  aus  Mangel  an 
Feftigkeit  und  Muth.     Errichtung  eines  Infurrection»- 
Codiirte.     Dumouriez's  Flucht  wird  auf  die  gewöhn- 
liche.Arl  erz^Ahli»      Errichtung  eines  Revolutionsco- 
mitt^,  die  anfangs  aus  vortrefflichen  Leuten  beftand. 
Sie  und  die  Girondiften  erlagen  den  V^rfojgungen 
der  Jacobin^  am  ?.  Jun.     Krieg  in  derVendee,  voller 
guten  und  zumTheil  neuen  Bemerkungen.  Der  Name 
Ch^uans  1u>iobU  tOa  dem  Sisnalgefchrey»  das  dem  ei-  ~ 


ner  Nachteule  (Chat  •  IiMntJ-gf icir,  her,  das  rfieTheif n'eh- 
mer  der  Contrebandiers  machten«  um  diefe  von* einer 
nahen  Gefahr  zu  unterrichten.   Die  neueConßitution^ 
Charlotte  Corday,     Sie  errothete,  ala  ihr  der  Scharf- 
richter da$  Halstuch  ^abnahm,  und  ihr  Geficht  hatte 
diefe  Farbe  beybehaJteo,  als  der  Kopf  den  ZufrhaMern . 
gezeigt  wurde.  Zerftörung  tou  Lyon.   Der  Vf.  fcheint 
doch   ^tt    parteyifch  an  die  republikanifchen  Gefin« 
nungen  d.erLyener  zu  glauben.   DerAbfcheu  vor  den. 
granzenlofenGraufamkeiten  derjacobiner,  ftellt  ihm 
den  Gegenßand  derfelben  In  einem  zu^vortbeilhaftei» 
Lichte  vor.     Proclaraation  des  revolutionären  Regi- 
ments.     Das  ^te  Buch  fängt' mit  der  Erzählung  der 
Fortfetzung  des  Vend^e  Kriegs  f  und  der  Graufamkei- 
ten  derjacobiner  an.  Zu  den  fpottenden  Ausdrücken;  ^ 
mit  welcnen  diefe  Ungeheuer  ihre  Abfcheulichkeite»- 
begleiteten,  als:    republikanifche  Hochzeiten  u.  dgL 
gehört  auch  der  weniger  bekannte,  vonCellot  d'He/- 
bois:  dem  Staatskörper  fchweifstreiben de  Mittel  ein- 
geben.    Orleans  Hinrichtung  ift  fehr  kurz  erzähltr 
ausführlicher,  wie  es  derGegenftand  auch  woM  ver- 
diente, der  Tod  der  vortrefflichen  Geju^hlin  des  Ex- 
minifters  Rolands.     Ihr  Mann  folgte  ihr  durch  eigne 
EntleibuDg.       Die  Befchreibung  der  Graufamkeiten 
derjacobiner  und  ihrer  Procoofuln  in  den  Provinzen 
ift  übrigens  in  einein  zu  pretiöfen  Stile  abgefafst,  und 
der  Vf.  würde  feine  Abficht,   den  Lefer  zu   rühren, 
beffcf  erreicht  haben  ^  wenn  er  weniger  Kunft  ange- 
wandt hätte.     Dantons  Hinrichtung  liefs  Robespierre 
ohne  Nebenbuhler  an  der  Spitze  der  Regierung.    Der 
Vf.  befchreibt  das  Benehmen  der  Hinzurichtenden  al» 
ein  Augenzeuge.       Der  pte  Thermid^r  endigte  da* 
Morden  der  Juftizhöfe.     Diefe  Revolution  ift  ausführ- 
lich erzählt.     Mit  Recht Tiennt  Hr.  D.  diefen  Tag  eine 
jQwnee  d^s  ditpes;   weder  die  Partey  der  Jacphiner» 
die  Robespierre  geftürzt  hatten,  noch  dieOrleaniftea^ 
erreichten  ihre  Abiichr,  fich  der  Gewalt  zu  bemäch- 
tigen,  fondern  fie  kam  in  die  Hände  der  gemäfsig- 
ten  Partey.       Unterdeffeu    herrfihtcu  die  Jäcobiner 
doch  noch  eine  Zeitlang,    bis   gegen  das  Ende  des 
J.  1704  ihrVerfammlungsfaal  gefcbfo (Ten  wurde.    Das  * 
WaÄnglück  der  Franzofen  in  diefem  Jahre  wird  nur 
kurz  erzählt*  und  das  ganze  i795te  Jahr  nimmt  nur 
36  S.  ein.      Man  fieht,.dafs  das  Buch  bauptfächlich 
über  die  Periode  geht,  in  welcher  die  Jäcobiner  ihre 
Rolle  fpieken.      Auch  enthält  die  Erzählung  des  tj. 
1795  gröfsteritheils  nur  die  Folgen  des  giert  Tbermi- 
dors,  die  fteftrafung  der  Oberhäupter  der  Jacobiger, 
und  die  Bemühungen,    die  fie  anwancften,   ihre  Ge-^ 
walt  zu  erhalten.     Der  Aufftand  am  i  ften  Prairial  war 
davon   die  vornehmfte.      Er  war  fürcbtcrHch,   und 
felbft  am  14  Jul.  und  den  31.  May  hatte  Paris  nicht 
fo  grofse  kriegerifche  Zurüftuugeu  gefehen.      Mehr 
als  jc^oooo  Me'»fchen  waren  unt^r  den  Waffen.     Die 
Jäcobiner  erreichten  ihre  Abficht  beynahe,    und   12 
Stunden  lang  war  derConvent  in  Gefahr  aufgehoben 
zu  werden.    Die  letzten  Begebenheiten  des  1795^^°  J* 
erzählt  der  Vf.  nicht,  um  nicht  die  Leidenfchaften, 
die  jetzt  anfangen  fich  zu  beruhigen ,  von  neuem  an- 
zufachen« 
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LKhP2io»  b.  Fritfcb:  Jf.  T«/i»  Ciceronis  libri  ttes 
de  natura  Dtorttm  ex  recenfione  Erneiljna  et  «um 
notis  perpe^>s  C/iWyh  Vict,  KinderviUer ,  AA-'M. 
ec  Paft.  .EccL  Pedelvf  fteafis.  1790.  VlII  ».  344  S. 


S.  44.;  doch  fitsd  dlefe  Fäfle  oTrW  häuG«:  und 
und  nicht  fehr  bedeute  id.  Einlpe  Stellen  bedürften 
wohl  nocB  einer  weitern  Unterfuchirn^  und  E^klä- 
run^,  z.  B.  i.  tt.  g.  Cap.  unde  vero  ortae  illae  quinqne  for- 
mae  etc.  woDavies*s  gar  nicht  befriedigende  Erklärung, 
kurz* angeführt t  und  nichreioraal  die  Stelle  des  Pia- 
tonifchen  Sophifta,  worauf  fich  die   l^izte  gründet. 


Der  Vf. ,   der  fleh  durch  feine  Anmerkungen  upd  .  artgegebeu  ift.      Es  macht  ünrigtns  der  Befcheiden- 


Abhandlungcn  über  diefes  Buch  des  Cicero  rühmlich 
bekannt  gemacht  hat,  hat  keineswegs  die  Abficht, 
ejne  neueRecenfion  deffelben»  zu  der  es  ihm  an  allen 
Hülfsmittcln  fehltet  fondern  nur  eine  Ausgabt  für 
ftadierende  Jünglinge  zu  gefceo,  welcBe  ihnen  ^as 
Studimn  diefer  claffifchen  Schrift,  als  ein  Abrifs  der 
Cefchi^hte  der  Dogmen  ron  Gott  betrachtet,  erleich- 
tern könnte.  Sein  Augenmerk  war  dabey  hauptfäch- 
lich auf  drey  Punkte  gerichteti  verftändlichere  Dar- 
ftellung  der  Philofophetne,  Erläuterung  der  philofo- 
phifcben  ^prathe  und  Reurthet^ulig  der  wichtigfte^n 
Lesartep  und  Conjecturen,  befoaders  des  Davies  und 
Ernefti,  Wesr dahin  Bezug  hat,  ift  von  dem  Vf.  forg- 
fältig  erläutert  worden;  ja  er  hat  noch  mehr  gelei- 
fUt«  als  er  verfprorhen  hat,  und  auch  die  unent* 
bchrlichen  hiftorifcheu  und  mythologlfchen  Erklärun- 
gen', feJbft  einige  Sprachbera^rkungen  nicht  vergef- 
fcn,  welche  dem  Anfänger  willkommen  feyn  muffen. 
Der  Vf.  hat  pit  Recht  feine  Anmerkungen  auch  hier 
zum  Thpil  beuutzt,  doch  mit  Auswahl  und  kritifcher 
Sichtung.  D«e  weitläuftigften  Anmerkungen  betref- 
fen die  Darftellung  der  Philofopkeme,  welche  nicht 
hur  an  fich,  fondern  «uch  durch  die  Art,  wie  fie 
hier  vörge'tragcn  find,  dem  Anfänger  äunkel  und  un- 
rerftändlicb  feyn  muffen.  Der  Vf.  geht  durchgängig 
auf  ^ic  Quellen  zurück,  ftellt  die  Philofopheme  in 
ihrem  Zufa^mnienhange  dar,  und  hat  darin  wenig  zu 
wßnfchen  übrig  gelaffep.  Hie  und  da  trifft  man 
auf  Behauptungen  und  Deutungen,  die  nicht  gründ- 
lich genug  gefafst  find,  wie  z.  B.  Deraocritus  habe 
unter  dem  Leeren  nicht  den  leeren  Raum  fondern 
den  Inbegriff  von  dep  feinften  Atomen  verftanden 
S.  37.,  oder  aufVerfchen,  wie  dieVerwechfelnng  des 
BLerai^Udes  Ponticus  mit  dem  Dion^fius  Heradeotes 


heit  i^nd  VfahfheitsHebe  des  Vf.  Ehre,  dafs  er  an 
mehreren  Stellen  von  feinen  ehemaligen  Behaupiun« 
gen  abgegangen,  und  die  Bemerkungen  aaderer  nach 
reiferer  Prüfune:  benutzt  hat  , Diefes  hat  .er  vorzig- 
lieh  bey  Beurcheilung  verfchiedeuer  Lefeavtei)  und 
Mtttheiiung  eigner  Vermuthungen  gethan.  Mehrere 
kfitifche  Bemerkuh^en  diefer  Art  von  einem  andern 
Rec.  feiner  Anmerkungen  in  der  A.  L.  Z.  find  von 
ihm  ihrer  Gründlichkeit  wegen,  nur  nicht  allezeit 
mit  Anführung  der' Quelle,  aufgenommen  worden, 
z.B.  :3.B.  4. C.  Itaqi^  inter  omnes  etc*  i6.  C  Orda 
auäemfide^uM  etc.  62.  C.  maturitates  Umporum  etc. 
Die  Schwierigkeiten  des  gewöhnliche  Textes  .wer* 
den  durchgängig  aufgedeckt,  und  zweckmäfsige  Vor- 
fchlägev  fie  zu  heben,  an  die  Hand  gegeben.  Hier- 
durch tft  nicht  allein  füir  das  Bedürfnifs  der  jungen 
Lefer  geforgt,  foodern  auch  dem  Kritiker,  der  den 
Text  einft  wirklich  Terbeffern  will,  Torgearbeitet 
worden«  wenn  er  auch  nicht  mit  allen  Co njecturen 
des  Vf.  ziifrieden  feyn  kann.  Bey  der  verdorbenen  , 
Stelle  %  B.  35.  C.  vom  Dionyfius  atque  injuo 
lectulo  mortuOf  in  Tytnpanidis  togmi^  ilUUM 
efi^  fchlägt  Hr.  K.  Vor,  atque  in  fuo  le(;^ulo  mortuiu 
tympanite;  rogo  oder  in  rogum  illatns  eft ,  welche ^ 
ConjecturOeyfall  verdienen  wurde,  wenn  tympanitia 
als  Gegenfatz  zudem  fHifero  dhUuamoque  morbo  pafste. 
Der  Fehler  mufs  tiefer  liegen.  —  Angehängt  find 
noch  drey  gelehrte  Exeu rfe:  i)  von  der  Skepfis  der 
alten  und  neuen  Akademie  und  der  Fyrrbonier;  s) 
über  den  AntiochusAfcalonita;  und  ^)Carneades£in' 
würfe  gegen  die  Stoifche  Theologie  aus  dem  Sextus, 
Zur  Empfehlung  diefer  im  Ganzen  fo  zweckmäfsigen 
Ausgabe,  gehört  auch  noch  das  gute  Papier  und  d^r  ^ 
faubere  Brück; 


t '  ^ 


■^^T- 


«P 


.   V   . 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AiV7.5ET0«*A»iiTÄaw.  Prünl^uH  a.  ßf.:  Charakterißik^ 
gtnes  wahren  Arztes ,  von  H.  Dr.  jBoiriihph.  1797.  87  S.  8«  (^g^O 
Die  wahre  Abjicht  diefer  iUeintn  Sthrift  geht  vorzüglich  dahin» 
dem  gefunden  fowohl  alt  befonders  dem  kranken  Ppblico  in  der 
Kürze  einen  dentltchen  und  hinlänglichen  Begrijf  von  etilem 
waJiren  Ärzte,  wie  auch  von  der  überaus  grofsen  Gefahr  ,wohU 
meynend  zu  machen ,  der  es  fich  nothxtf endig  aber  verantwortlich 
ausfetzt  t  wenn  es  feine  Gefundheit  und  fogur  fein  Leben  de^ 
dreiflen  Hunden  unw  i ff  ender ,  verwegener  und  gewiffe^hfer  Jf-. 
Ufürzte  %nd  i^u^ekfalber  t^nbfdßchtfam  ßnZi$vertrßueH ,   blind' 


lings  waget,  Diefe  eig«nen  Worte  des.Yf*  m^ßen  eiaBejrfpid 
fernes  fchwerfalUgen  Stils  feyu,  ^aelcher  Cchon  allein  ^iefe  Ab- 
ficht vereiteln  mochte.  —  In  Abficht  des  Wefens  der  Seele 
verweilt  der  Vf,  auf  feine  1750  herausgegebne  commcntaiio  pW- 
lofophita  de  effcntia  anhnae  humanae,  —  £)ie  Binleicung  fange 
fish  mit  einem  langen  Vergleiche  eines,  wahren  Arztes  mit  ei«^ 
nein  gerechten  Richter  ^an»  weil  jener  dem  Staate  gefunde  ttnd 
diefer  gehorfame  Bürger  fchaffe  etc.  wodurch  maa  febr  zum 
Schaden  des  Vf.  au  Zimmermanns  (über  die  Erfahrung  in  der 
A.  K.)  Yergleichttng  des  Antea  mit  dem.Gan«|:»le  erinnert  wird. 
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PHILOSOPHIE 


x)t  Bejilih,  b.  Maurer:  Priisfchriften  i^Hr  die  Frd- 
gei  IVekhe  FQrtfckriUe  hat  die  Metofhjjfik  feit  Leib' 
uitzens  und  IVolfs  Zeiten  in  Deutfcnland  gemacht? 
Von  ^oh.  Chrißoph  SohiMb.  Ka/rt  Leonhard  Rein- 
bold  und  ^oh>  Heinr.  Abicht.  Heraysgeg^ben  yon 
der  Königl.  Preufs.  Akademie  der  WifiTeafchaf- 
ten.  1796.  469  S.  8* 

2)  ^BR^iN,  b.  Vieweg  d.  Aelt. :  Ueber  Ghmdund 
Werth  der  Entdeckungen  des  Ün.  Praf*  Rani  in  der 
iletaphyfik,  Morül  und  Aefthetik.  Ein  AcceOlt  d. 
Köoigi.  Preuf».  ^\i9iAem\t  der  Wifleafcbafcen  in 
Berlin  von  D.  ^enifch.  Nebft  einem  Stadfcbrei* 
bet>  des  Verfaffers  an  Ha.  Prof.  Kant  über  die 
bisherigen  gg oftigen  und  ungünftigen  £infiüfse 
der  kritifchea  Philofophie.  ijjKJ.  XLII.  u.  468 
S.  ^r.  8«  .  >    . 

Die  Gefchichte  diefer  Preisfrage  ift  in  mehr  als  et*» 
nei:Rflckficht  merkwürdig,  und  bietet  felbilüber 
den  wiflenfchaftiicben  Zuftand  der  Metaphyfik  und 
den  Grad  ihrer  Schätzung  in  Deutfghland  einige  nicht 
untnterefTaate  Betrachtungen^  dar.  Keine  Nation» 
Aufser  ider  deutfchen  ,  hat  ilch  im  Ganzen  tc  fehr  mit 
diefer  Wjflenfchaft  befchäfciget ,  keine  um  ihre  Bear- 
beitung uad  Begründung  fich  fo  grofse  Verdieofte  er- 
worben. Hätte  man'  nicht  erwarten  follen,  dafs  di^ 
fe  Preisfrage  der  königlichen  Akademie  der  Wiflfen- 
ichaften  in  Berlin,  welche  für  das  Jahr  I79^nfgege* 
ben  wurde,  Anfmerkiiimkeit  erregen 9  und  mehrere 
Denker  aufTodern  würde,  fieza  beantworteii?  Allein 
Ae  wurde  mit  folcbem  Kaltfinn  aufgenomtnen»  dafs 
üe  die  Akademie  noch  einmal  aufgeben  mufste.  Dies- 
mal war  nun  die  Ausbeute  rerchlicher;  es  liefen  über 
30  Beantwortungen  ein ,  und  vorher  hatte  fchon  Hn 
jifaimon  eine  kleine  Abhandlung  darüber  herausge- 
geben»  die  ebenfalls  um  den  Preis  hätte  werben  kön-  i 
nen,  wenn  nicht  der  Vf.  aus  Befcheideuheit  und  aus 
Ueberzeugang,  dafs  die  Frage  wegen  der  Partheyen 
keine  befriedigende  Beantwortung  erlaube,  es  unter- 
laflea  hatte.  So  grofs  diefer  Beichthura  an  Schriften 
ilt^  fo  mofo  mann  doch  ieitts  dem  Gehalt  der  hier  an- 
Ziizetgendea  fchliefsen,  dafs  er.  mehr  blendend  als 
feel  war,  '  Wenn  fich  irgend  ein  Inländer  oder  Aus- 
läadier  einen  Begriff  von  dem  Zuftande  der  Metaphy- 
fik in  Deatfchland  machen,  and  dazn  d^efe  Samm- 
lung brauchen  wollte,  fo  würde  er  fich  zwar  über- 
zeugen, dafs  es  nicht  an  Denkern  fehle,  die  fich  mit 
ibr  befchäftigen ,  zugleich  aber  auch  fein  Erftaunen 
aicht  unterdrü<:ken  können,  dafs  fie  fich  für  eine 
4\  JC*  Z.  1797.    Dritter  Boikf^ 


WlflTenfci^affc  latereffiren,  von  welcher  jfd Ar  eititfft« 
andern  Begriff  habe.  Und  f«  kann  fie  vielleicht  zii- 
fällig  den  NTiftzea  ftiften ,  diejenigen ,  die  etwa  nock 
an  Kants  Kritik  des  Vernunft^ermögens  AnftoCi  fin- 
den, durch  eine  Thatfachezu  überzisugen,  dafs  Me- 
taphyfik als  WilTeäfdiaft  bisher  noch  gar  nidtt 
vorhanden  gew^fen. 

Die  Frage:  weUhe  Fortfehritte  hat  die  Metaphyjik 
feit  Leibnitzens  und  Wolffs  Zeiten  in  t)eu^fck^änd  ge^ 
macht  f  hat  zwey  ^anz  verfchiedene  Anfichtefi»  durch 
deren  Vereinigung  aber  erft  ein^  yollftändige  befrie- 
digende Beantwortung  derfelben  möglich  ift.  Sie 
läfst  fich  nämlich  erftlichhiftorifch behandeln,  indeoi 
die  Veränderungen»  in  Anfehung  des  Begriffs,  der 
Organifation  des  Ganzen  und  der  Theile,  der  Erwei- 
terung, ZufKtze,  Berichtigung  *und  überhaupt  diec 
ganzen  Bearbeitung  der  Metaphyfik,  fo  wf^  die  Dai- 
ta  dazu  in  den  Schriften  und  Streitigkeiten  der  Me- 
taphyfiker  da  liegen  ,  nach  der  Zeitfolge  od^r  fyfte- 
roatifch  da rgeßellt  werden.  I>a  aber  die  Veräüderun- 
gen*einer  WifTenfchaft  nicht" eb^n  gerade  Verbelfe* 
rangen  find,  und  es  gar  wohl  denkbar  ift.  dafs  alle  Be- 
mühungen für^e,  ib  viel  Geräuich  auch  dabey  gemacht 
worden,  dennoch  fie  um  keinen  Schritt  weitergebracht 
haben ,  wenn  fie  einer  fiebern  Grundlegung  erman«^ 
g^lt,  fo  ifl  ein  Maafsftab  zur  Beuttheiluog  nothwen- 
dig,  um  den  wiflenfchaftlichen  Werth  ihrer  ganzen 
Bearbeitung  zu  Cchätzen.  Diefer  kann  aber  .nichts  an« 
ders  als  die  Idee  der  Metaphyfik  als  WifTenfchaft  uafl 
die  Einficht  in^die  Möglichkeit  und  Üedingangen 
dcrfelben  feyn,  welche  eine  Kritik  der  Vernunft  an 
die  Hand  geben  mufs.  Die  ErfoderaifTe  der  Beant- 
wortung diefer  Frage  find  alfo  eipe  gründliche  hifio- 
rifche  Kenntnifs  des  Gegenftandes,  ein  beftimmter 
Begriff  von  den  Bedingungen  der  *Metaphyfik  als 
Wiflenfchaft  und  endlidi  kritifcher  Geld,  der  ohne 
alle  ahdereRückÄchten  blofs  nach  Frincipienr  bey  der 
Beurtheilung  verfährt.  Nach  diefen  Rückfichten  wer* 
den  wir  ^die  vor  uns  liegende^  Preisfcbxiften  be« 
urtbeilen. 

Hr.  Schwab  fetzt  zuerft  die  v''ei;fch{edenen  Arten 
aus  einaader,  wie  eine  Wiffenfchaft  vollkommner 
werden  kann.  Diefes  kann  gefchehen  durch  Erwei« 
terung  ihres  Umfangs,  dnrch  beffere  Anordnung;  ihres 
Syfiems,  und  endlich  durch  genauere  Beftimmung 
der  Grenzen,  innerhalb  welcher  es^allein  möglich  ifl; 
eine  Wiffenfchaft  anzubauen  ,  materieller  9  formeller^ 
negativer  Geivinn.  Nach  diefen  Rückficbten  will  er 
die  Fortfehritte  der  Metaphyfik  feit  Leibnitz  darftel- 
len.  -Zuerft  zeigt  er,  dafs  die  Metaphyfik  durch  die- 
fen Philofophen  nicht  fowobl  ipateri^Uen  als  formel* 
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^len  Gewina  gehabthabe,  obgleich  fein  Geift die FelTeln 
eines  ftreogen  Syi'teros  nicht  flehte.  Die  Abhand- 
loiiff  fängt  mit  Wolif  an »  unA  zerfällt  In  4  Fe* 
^4>a€u  i)  von  17^0—1740.  2)  von  1,40—1760.  3) 
Ton  17Ä0 — 1780»  4)  von  1780.  an.  Der  Vf.  hat  alfo 
die  Gefcbichte  zum  Grunde  gelegt;  erfchildert  In  je** 
der  Periode  die  Bemühungen  und  Verfucbe  der  be* 
rühäiteftien  Metäphyliker ,  und  an  Ende  jeder  berechi- 

jf$tt'  er.  den-  Gewinn  und  Verluft  der  MetaphyJik*  Vn- 
geataut  der  Kenntnifs  der  Literatur,  der  Menge  von 
Icharmnnigeii  Bemerkungen  und  der  oft  treffende;i 
Vrtbeile  Kann  doch  diefe  Abhandlung  fftr  keine  be- 
friedigende Beantwortung  der  Frage  angefehen  wer- 

,idtn,  weil  der^f.  zu  wenig Metapnyfiker  ift,  um  fich 
zu  einem  Standpunkt  zu  erheben ,  der  ihn  bey  der 

^arfiellung  und  Beurtbejlung  der  Philofopheme  fibdr 
Einfeiti^eit  und  Partheylichkeit  hinweg  fetzen  koao* 
.te.  Eriftfchonals  eifriger  Anhänger  der  Leibnitzifch» 
Wölffifchen  Philofophie  und  als  Gegner  del*  kritifchen 

.brkaani;  in  diefer  Abhandlung  findet  tnan,  wie  es 
nicht  anders  zu  erwarten  war,   nicht  nur  eben  diefe 

.partheyifche  Anhänglichkeit  wieder,  fpndern  auch 
AufTchlüfre  über  ihre  Urfache.    Wir  finden  fie  in  fol- 

.gender  Stelle  S.  17,  wo  behauptet  wird,  dafs  WolfF 
rielßn  fcholaftifchen  Wuft  weggeworfen ,  viel  Fal- 
fches  aufgedeckt t  viel  Unerwiefenes  in  feiner  Uner- 
weisUcbkeitdargeftellt^  oder  mit  bedern  Gründen  be- 
hauptet habe.  „Doch«  lenkt  er  fogleich  wieder  ein, 
4<^fs  in  einer  MeUiphtfßk  atles  Jo  fireng  bewiefen^  und 

ßber  alle  Zweifel  erhaben  ß^^^  daran  liegt  pielleUht  am 

Mndejo  viel  nicht.    Aber  umfo  mehr  liegt  daran«  dafs 

.fie  branchbar  tej,  das  ift,  dafs  das  Studium  derfelben 

\e  Kopfe  bilde ^   und  dadurch  einen  webtthätigea 

;ini}urs  auf  andere  WiflTenfchaften    und  tlie  ganze 

^enfchliche  Gefellfchaft  habe.  Wie  viel  Unerwiefe- 
nest  ja  wie  viel  Falfches  ift  nicht  in  der  Cartefiant- 

fchen  Philofophie!  Aber  diefe  Philofophie  hat  einen 

^alebranchet  einen  Bayle,  einen  Locke  erweckt  und 

{ebildet:  Beweife  genug,  dafs  wenigftens  die  Carte- 
anifche  Art  zu  phtlofophiren  belTer  feyn  mufste^  als 
die  Scholaftifche»  bev  welcher  jene  grofsen  Männer 
.Keine  Befriedigung  landen/«     Welche  laxe  Begriffe 
von  einer  Wiflenfcbaft?  Welcher  Maafsftab  zur  Re- 
«rtheilüng  ihrer  Fortfchrittet  Läfst  fich  etwas  unphi- 
)ofophifcheres  denken?  BelTer  haue  Hr.  S.  gethan, 
w.ean  er  hierin  Wolffen»  den  auch  die  kritifchen  Phi- 
lofophen  nur  aus  andern  Gründen  vielleicht«  als  Phi- 
lofophen,  fchätzen,  nicht  untreu  geworden  wöre«  der  in 
f.  OntolpgieProlegOfnenor.  J.  5.  fagtt  „PAi/o/ojpAiaprf- 
nta  eft  fcienlia.  C(uaeeniminphüofophiaprim<i  äffirmamus 
vetnegmmuSf  ea  demonfirare  debemus.    Eft  igt- 
iur  fdentia.*'    Ohne  ein  Wort  weiter  über  jenen^laafs- 
ftab  zu  verlieren«  fragen  wir  nur  Hn.  S. ;    wie  er 
}etzt  fchon  nach  demfelben  die  krltifche  Philofophie 
beurtheilen  könnet  und  ob  er  nic^c  noch  ein  halbes 
Jahrhundert  lieber  bitte  warten  muffen ,   um  zu  er- 
warten ,  welche  Köpfe  fie  wecken «  und  welchen  Ein- 
flufs  fie  auf  die  Wiffenfchaften  und  die  menfchliche 
Gefellfchaft  hervorbringen  werde?    Warum    er  die 
Theologen,  welehe  gegen  die  Wolffifche  Philofophie 


polemifirten ,  darum  tadele»  Biß  fie  nicht  das  Funda- 
ment derselben^  die  Thetie«  woraus  fie  beAeht^  und 
ihren  Zofammenhangutaterfttcht  hätten?   Räfoonir- 
ten  $e  nicht  ungefähr  auf  diefelbeArt  als  Hr.  Schwab? 
Denn  auch    er  übergeht  diefe  ^üterfuchucgy   wor* 
aiif  doch  alles  ankommt     £r  preift  Wolfis  Verdienftt 
um  die  Metfphyfik  im  Allgemeinen «  dafs  fie  durch 
ihn  $g&  ein  Syftem  geworden  fejr ;  ebne  über  den  Be- 
griff, den  Gfundfatz  derfelben,  und   das  Ver/ahren, 
w^ie  das  Syftem  aufgeführt  Vorden «  ein  Wort«  au/ser 
im  Vo^beygehen«  zu  fagen;  was  die  Gegner  dagegen 
gefagt,  oft  mit*  Recht  getadelt  hab^i«  wird  gtoz  kurz 
abgef^rtiget.     Dies  ift  freylirh  fehr  begreiflich,  denn 
dJe'Wolmfche  Metapbylue    ift  nun  einmaL  das  noo 
plus  ultra  für  unfern  Vf,     Wenn  der  Vf.  S.  26.  ge> 
fteht ,  dars  man  aa  der  Wolfifchen  Schule  zum  Theil 
mit  Grunde  getadelt   habe«     dafs  fie  alles  definiren 
und  demonftnrea  wolle. (wo  doch  das  Wollen  nicht 
an  fich  tadelnswerth  ift»  fondern  das  Woilen  ohne 
Torhergegangene  Unterfuchung  des  Vermögens^,  dafs 
ihre   Definitionen  oft  willkühriich  feyen«  u.  £  w.  fo 
hat  er  fich  wahrfcheialich  vergeflen ;  denn  weiter  an* 
ten  S.  HJ.  ff.  wird  die   Wolffifche  Methode  gegea 
Kants  Kritik  unbedingt  gelobt.     Bev.  Ntchtwolffia- 
nera  fieht  feine  Kritik  die  Fehler  und  Rlöfsen  fehär- 
fer  ein ,  und  es  ift  nicht  zu  leugneti«  dafs  die  Bemer- 
kungen über  Crufius    Metaphyfik  S.  27.   und  Lam- 
berts Architektonik  S.  44.  feq.  oft   fcharfßnnig  and 
treffend  find;  unterdeffeu  läuft  doch  auch  manche  Par^ 
theilichkeit  mit  unter,   vorzüglich  darin,   dafs  ihre 
Verdienfte  nicht  mit  gleicher  Umftändlichkeit  ange> 
geben  werden,  z.  B.  Crufius  zum  Theil  fichtig  ge- 
ft^ster  Begriff  von  Metaphyfik,  und  dafs  manches  eb- 
ne Neth  und  Grund  getadelt  ift  z.  B.  S.33.  dafs  Cra- 
fius  die  Pfychologie    ausgefchloffen    habe«     da   er 
doch  nur  ganz  confequent  nach  feinem   Begriff  be» 
hauptete,    nicht  die  ganze  Lehre  von  der  meafch- 
lichea  Seele  gehöre  in  die  Metaphyfik ,   oder  S.  35. 
die  Belliuptung   eben   deffelben    Philofophen,    daa 
Kennzeichen   der  Wirklichkeit  fey   zuletzt  altemal 
die  Empfindung.      Doch  wir  muffen   diefe  and  an* 
dere  Bemerkungen  (z.  B.  dafs  einige  fkeptifche  Be> 
hauptungen  Humens  nicht  aus  feiner  Unterfuchung 
über  dea    menfchlichen    Verftand«     fonderot     was 
nicht  gleichgültig  ift,  aus  deffen  früherm  "Werke  an- 
geführt  und  kritifirt  werden)  übergeben«    um  noch 
etwas  von  Hn.  Schw.  Urtherl  über  die  Kantifch^  Phi- 
lofophie zu  erwähnen.     Schon  zum  Voraus  Hifst fich 
Ton  einem. Maune^  welcher  der  Meynung  ift,  in  der 
Metaphyfik  muffe    eben  nicht  alles  bewiefen  feyn, 
nicht  einmal  erwarten ,   dafs  er  Kants  Verdienft   um 
die  Metaphyfik  durch  feine  Prbp&deutifc,  das  gerade 
in  wiffenfchaftlicher   Rfickficht  das   mühftmlw  und 
verdienftlichfte,  obgleich  eben  nicht  das  glänzendfte 
ift«  gehörig  zu  würdigen  im  Stande  feyi   wenn  ihm 
auch  nicht  die  Anhang! ichKeit  an  die  Leibnitzifeli- 
Wolffifche  Philofophie  ein  nnbefieingenes  Urtheil  er- 
fchweret  hätte.     Jedoch  geftehter,  nachdem  er  eini- 

fe  Hauprfötze  der  Kritik  der    refnen  Vernunft  atxs 
chulzensJErläütefuag»  au%eftellt  hat«  (welche  Ue- 


54^ 


Ko*  075.   AUGUST  17J7* 


lier  ^Is  1ieX«Bttt  reniisg^tzt  werden  tonnleD,  da  fie 
ohnedem  ebne  Beweife  daSeheo)  dafs  Kant,  weaa 
ibm  die  Greszbeftinnnuog  der  menfchlidren  Vernuofi 
gelungen  iüf   der  PbiloropMe  eisen  grefaen  Dieoft 
gelef  Aet  habe.     Allein  fie  habe  nicht  gelingen  kön- 
nen»  weij  Kant,  jim  auf  Tetne  Refulute  zu  kommen, 
gerade    di?e  dunkelften   Gegenden    der    Meiapbyfik 
(Raum,  Zeit,  die  einfachen  StammbegrifFe  des  Ver- 
fiandes)  habe  durchwandern,  ^und  Dinge  anf  eise  po- 
fitive    Art    beftiromea    mdflen,     über    vrelche   die 
grofsten  Philofophen  bisher  nicht  haben  einig  iver- 
aen  können,  auch  wahrfcheinlicher Weife  niemals  ei- 
sig feyn  würden.     Wenn  das  ift,  fo  ift  es  auch  um 
alle  (bilofophie  getban ,   und  es  verlohnt  (ich  nicht 
die  Mühe,  um  fie,  deren  £xifien2  nur  erbettelt  ift, 
eitt  Wort  zurerlieren.    Aber  es  hat  keine  Noth,  fo 
lange  die  Gründe,  worauf  jene  Refuhategebauet  find, 
Bicht  umgejB:ofsen  find ,  welches  der  V£  nicht  gethaa 
hat.     Denn  das  ift  doch  kein  Gegenbeweis»  wenn  er 
S.  116.  fagt,  die  fcharffinnigften  Männer  haben  der 
Kantifchen  Theorie  von  Rarüm,  Zeit  und  den  Katero- 
riea  ihren  Beyfall  verfagt.     Doch  am  Ende  werden 
auch  noch  Gründe  aufgeführt,  aber  ron  welcher  Art? 
Zuerft  der  Verwurf,   dafs  Kant  eine  gänzliche  Sub- 
jectirität  der  Erkenn tnils  behaupte,    wodurch  ihre 
Allgenieinheit  und  Notbwendigkeit,  Wahrheit  und 
Gewifsheil!  aufgehoben,  und  derSkepticismua  auf  den 
Thron   gefetzt    werde;    die   unTenneidliche    Selbft- 
täufchung  der  Vernunftj  die  Inconfequenz,  den  Satz 
des  ftrundes  auf  die  Dinge  au  fich,   als  intelli^ibele 
Urfache  derErfcheinungen  anzuwenden;  die  Behaup- 
tung, dafs  das  Denken  und  alle  Wirkungen  der  Seele 
blo^e  Phänomene  find;     die   Unbegreifltcbkeit  der 
Verfcbiedenheit   und    Mannichfaltigkeit    der   Natur» 
wenn  Ranm  und  Zeit  die  Foritien  der  Aufchauungen, 
~  und  die  Categorien  die  Formen  des  Verftandes  find; 
die  Unmöglichkeit  des  Vernunftglaubens  an  Gott,  da 
fich  nach  Kant  die  Vernunft  nicht  den  mindefien  Be> 

triff  von  Gotf  machen  kdnne;  Kant  fetze  voraus,  dafa 
inalichkeit  und  Verftand  verfchieden  find ,  ^  ohne  in 
die  fchwere  Uuterfuchung  einzugehen,  ob  fie  wefent- 
lieh  verfdiieden  feyen;  es  fey  nicht  erwiefen,  dafs 
die  Tsifel  der  Kategorien  vollftändig  fey,  da  Kant 
nicht  erwiefen  habe»  dafs  es  nicht  mehr  und  nicht  we> 
Biger Clafien  von  logjfchen¥rtbeilen  gebe.  'Mau  kdd- 
ne  fragen,  warum  die  Begriffe  von  Identität  und  Ver- 
fchie4'enhett  nicht  unter  den  Categorien  vorl<a\nraen. 
Kant  habe  fie  nnterdie  Reflexioosbegrifie  gez^lrlt ;  al- 
lein es  fey  nicht  abzufeben,  warum  ^ie  Begrifi^e  von  Ur- 
fache und  Wirkung  nicht  eben  fo  gut  unter  die  Re- 
flexioBsbegriffe  gehörten.  Der  Vf.  hat  fich  viele  Mü- 
''e  gegeben ,  Widerfpruche  und  Schwierigkeiten  in 
der  krittfchen  Philofophie  auszufp^hen,  vi»n  denen  S. 
243«  ein  langes  Verzeicbnifs  ft«»ht:  aber  fie  beruhen 
alle  auf  Mifsverftändnifs  und  Verdrehungen,  und  ei- 
nige find  von  der  Art,  dafs  es  fchwer  zu  begreifen  iit, 
wie  fie  der  V£-  Kant,  den  er  doch  für  afnen  groftea 
Metaphyfiker  hält,  aufbürden  konnte.  Z.  B.  S.  14^. 
»•Sie  (die  kritifche  Philofophie)  hält  Raum  und  Zeit 
f fir  Anfchauungen  a  priori :  und  /agt  an  einem  andern 


Ort  (in d^ neuenEntdeckung) däfs ße  dmr(^  TindHtd!» 
i>ön  aufsen  hervorgebracht  w^den.**     Einen  Unglück« 
lichernMifsgrtft*  konnte  er  warlich  nickt-thun,  er  lefe 
nur  S.  70.  der  angeführten  Schrift,  worauf  er  ficb 
wahrfcheinlich  bezieht,  noch  einmal  mit  BedachtCani- 
keit.     Und  doch  kann  der  Vf.  noch  darüber  fpöttifch 
thun,    dafs  man   folcben  Gegnern  MifsverftindniflTe 
Schuld  giebt?    Es  wäre  Zeitverfchwendnng,  fie  zn 
widerlegen ;  die  blofse  Anführung  ihrer  Ausftellun» 
gen  ift  fchon  Widerlegung.     Wir  werden  uns  daher 
auch  nicht  weiter  bey  den  Reful taten  des  Vf.  aufbaW 
ten,  indem  er  behauptet,  dafs  die  Metaphyfik  Kai^ 
ten  weder  einen  materiellen ,  noch  formellen  ,  sock 
negativen  Gewinn  zu  verdanken  habe,   fondern  nur 
das  anführen,  was  er  über  d^n  letzten  Punkt  8.131. 
fagt.    „Dafs  die  Natur  des  denkenden  Wefens,  da$ 
Innere  der  Materie,    das  Wj^fen  der  Gottheit,  die 
Dauer  und  Gröfse  des  Wel»lls,  der  Urfprung  dea 
Uebels  und  fo  viele  andere  metapbyfifche  Gegenftän« 
de,  am  Ende,  und  nach  den  tiefften  Unterfucliungeo, 
auf  unauflöfsliche  Schwierigkeiten  führen;    welcher 
.  Philefoph  hat  diefes  nicht  erkannt,  und  wenigftena 
ft^Ufchwetgend  eingeftanden  ?    Aber  als  nun  der  kri- 
tifche Philofipph  auftrat,  undfagte:  „ich  will  euch  aus 
der  Natur  der  Sinnlichkeit,   des  Verftandes  und  der 
Vernunft  apodiktifch  lieweifen,  dafs  ihr  von  allen 
.  dfefen  Dingen  fchlechterdings  nichts  wiflTen  könnt,*' 
da  mufste  natürlicher  Wei(e  jeder  nachdenkende  Kopf 
ftutzen  und  fragen,  wie  es  denn  der  kri|ifche  Phile- 
foph angegriffen  habe,   uiq  die  Grenzen  unferer  Er- 
kenntnifs  fo  genau  und  mit  fo  vieler  Zuverlifligkeit 
zu  beftimmen  ?**  Diefes  ift  ganz  in  dem  Tone  des  (#- 
Jcheidemn  DogmatitirSf  den  der  Vf.  S.  117.  fprechen 
läfst:  „Alfo  Schwierigkeit  gegen  Schwierigkeit  will 
ich  doch  lieber  bey  meinem  .Lehrgebäude  bleiben« 
das  mich  auf  wichtige  Refultate  führt,  als  die  neue 
Theorie  annehmen,  wodurch  mir  dtefe  Refultate  ent- 
riflen  werden.    (Um  diefe  ift  es  frtylich  dem  Vf.  zu 
thun,  wenn  fie  auch  unerwldfen  find.)    hh  weif s  gar 
wohl ,  dafs  in  dir  Metafliyfik  nicht  attes  ßreng  bewi§- 
fen  werden  kmnn^*  eiber  ich  will  mir  dte  UnerweislichkeH 
der  ganscen  Metaphtifik  nicht  durch  eim  imerweisticht 
Theorie  vordemonfiriren  laßen,*^    Wir  wollen  ihn  um 
den  Befitz  einer  fokhen  Metaphy^k  nicht  beneklen ; 
glauben  aber  genug  angeführt  zu  haben,  woraus  er- 
hellet, dafii  er  zu  wenig  Metaptiyfiker  ift,   um  mit 
feiner  Preisfcbrift,  die  mehr  ein  Panegyricns  auf  die" 
Wolffifche  Metaphyfik  ift,  der  Frage  ein  Genüge  zu 
tbun.     Den  Anhang  von  den  analytifisken  und  f^nthe* 
tifchen  Urtheilen  8.157—170.  übergehen  wir,  denn 
wir  müfsten  Einwürfe  anführen«    die  fchon  oft  ge- 
mächt worden»«.und  nichts  als  dieUukunde  der  kriti« 
fchen  Philofophie  beweifen. 

In  einem  ganz  andern.  Geifte  ift  die  Schrift  dea 
Hn.  ^einhold  (S.  172  —  254.  gefchrieben.  Als  Selbft- 
denker,  der  mir  den  Federungen  und  Anfprüchen  der 
Philofophie  genau  bekannt  ift,  würde  er  gewiis  die 
Frage  am  lehrreichften  und  befriedigend ften  beantwor- 
tethaben,  wenn  erfienichr,  vielleicht  aus  Bequemlicb* 
keit,  in  einem  etwas  fremden  Gefichtspunkte  enge- 
Zzz  a  fel^n 


'  \ 


«5t 


A-L.  E.    ÄÜÜÜST  17^7. 


f^^ea  hltt«. ,  Ergehet  oämUcfr  tod  der ricktigctt B#> 
i»erkuog  9U^  dafs  die  aufgegebene  Frage  von  jeder  der , 
^ettendeä  Paftejoea  (|us  einfro  eigeiiem  Geficliupunkr 
te  BBgeCehen  und  beantjpirortee  werden  kdone,  uod  da(^ 
daher  eben  fo  viel«  Antwiarcea  möglick  find,  als  fs 
verfchiedene  Parteyeii  giebt;  Htt  Yt  theiltnua  diefj? 
Scholen  ein  in  diedogmatifcbc,  welche  die  Ide^ltften, 
Pantheiftea «  Dualtfteaund  Mat^ialtften  begreift^  und 
'  in  die  kr'uiiche;  lifst  jede  derfelhen  f  Is  fprechende 
Ferfon  auftreten  t  und,  di«  Frage  nach  ihrem "Syftem 
beancwonea.  Diefes  Verfahren  bat  deaVorcheil,  dafs 
die  verfehl edenen  metaphyfifchen  Syfteme  nach  ihren 
Gründen  dargeftellt  werden^  worauf  ea  bey  jed«r 
.Wiifeofchafc  vorzüglich  ankotmim»  da  hingegen  di^ 
€rfte  Preisfchrift  iuimer  bey  ein^elne|i  Behauptungen 
jv^rweill.  Es  ift  aber  nur  zu  bedauern,  dafs  der  Vf. 
nur  zu  bald  yon  dem,  was  auf  die  Frage  eigentlich  Be* 
Ziehung  hat,  abfpringt.  and  Ge  faft  ganz  aus  dem  Au* 
^«  verliart.  Nur  Ssigo.^Ulfst  fr  die  Leibnitzifch- 
'WoUHfche  Scliule  etwas  dahin  gehöriges  fagen«  daCi 
nämlich  die  Mecapbyfik  feit  d^m  Stifter  diefer  Schuld 
im  WefeatUcfaen  nichts. gewounen  habe.  ViTeUerhia 
werden  aber  die  Syfteme  der  verfchledenen  -Schulen 
felbft,  m^  der  fchon  bekannten  Schärfe  und  Benimmt- 
heir;  nach  ihren  Hauptmora^t«n  entwickelt,  und  da- 
liey  gezeigt,  was  ihreDarftetlung  noch  durch  die  kri- 
tische Philofophie  gewinnen  künne.  Hierdurch  wird 
;aber  mehr  die  Frage  1  welche  Fortfehritte  können  die 
Metapbyfiken  (vrenn  man  fo  fagen  darf)  der  verfehle- 
den«n  Schulen  noch  machen,  als:  welche  Fortfchrit« 
te  hat  di«I4etaphyfiK  wirklich  fei tLeibnitz  undWolff 
•  gemacht,  beantwortet.  Wir  haben  hier  alfo  Rafonne- 
ment  ohne  Gefcbtchte,  und  die  Beantwortung  kann 
wdoch  nur  dur^rk  Verbindung  des  «inen  mit  dem  andern 
bewerkfteUiget  werden^  Hierzu  komn^c  noch,  dafs 
die  meiften  der  genannten  Schulen  lü  den  neuerfi 
Zeiten  fo  gut  als  aufgehöri  haben,  und  durch  Synkre- 
itifterey  zufamrafiigefchmoUen  find.  .  Doch,  gefetzt 
auch,  fie  exiftirten  nocli  in  ihrer  Reinheit^  fo  würden 
ihre  Syfteme  nur  in  fo  weit  hier  eine  Rückficbt  ver- 
dienen ,  als  fie  die  Beantwortung  der  Frage  erfchwer- 
ten,  und  die  Auffuchung  eines  Standpunktes  »noth- 
AVendig  machten«  aus  dem  fie  alle,  o^oe  Paney  zu 
nehmen,  könnten  dberfehen  werden.  Denn  als  Wiifeq- 
fchaft .  gedacht  kann  es  nur  eine  Metaphyfik  geben, 
und  die  rerfchiedenen  Syfteme  mdden  auf  falfchen 
oder  einfeltigen  Vorausfetzjingen  beruhen  «^  welche 
durch  jene  aufgehoben  werden.  Man  erwartet  hier 
alfo  gar  nichc,  die'Darftellung  dat  verfcfaiedenen.  Sy- 
fteme, wäre  fie  auch  nochfo  meifterhafr,  fondern  was 


d^e  Metapbyfifc  durch  fie  gjpwennep  bat.  Ana  die- 
fem  firttzuie.JLöonten  wir  uns  Ichbn  einer  nähern  An- 
zeij^e  und  Benrtheilung  diefes  Theils  der  Peisfchrift 
ttberheben,  wenn  er  auch  njcbt  fchon  durch  andere 
Schriften  des  Vf.  bekannt  genuß  wftre.     Denn  in  der 
Syftematijchen  DarfieUung  der  Fmdamente  der  künftigem 
und  der  bisherigen  Metaphjffik\    in  dem  2  B.  der  Bei- 
träge find  die  Syfteme  ^t  fnit  denfelben  Warten  auß 
gefteilL    Nur  eine  Bemerkung  kdnnen  wir  niojit  un;^ 
terdrücken,  dafsder  Vf.  in  dem  fiebenten  Abfcbnlt^ 
wo  er  die  kritische  Schule  fprechen  läfst,  nicht  fo 
wohl  Kant,  wie  man  wohl  erwarten  follte»  fondern 
fich  felbft  aufführt.     Denn  es  wird  hier  aus  dem,  was 
alle  Parteyen  mit^ Recht  behaupten,   derBegtfFder 
Metaphyßk  benimmt,  wie  in  der  angeführten  Abhand- 
lung der  Bey  träge  S.  isz*  ft-  '^^^  auf  eine  etwas  ftode- 
re  Art  gefchehen  ift.    Man  vermifst  dagegen  fehr  an!- 
g^rne  die  Entwickelung  defien,   waS  Kant  zuerft  fo 
meifterhaft  über  den  Inhalt  und  die  Form  der  Meu« 
.phyfik,  und  die  Möglichkeit  ihrer  wiflenfchaftlichea 
Begründung  gefagt  hat.  Wenn  wir  den  /ten  Abfchnftt, 
wegen  jener  Verwechfelung,  und  die  6  erftern^  aU 
nicht  hieher  gehörig  betrachten,  fo  bleibt  nur  der  achte 
und  letzte,  S.  250-^^254.  übrig,  der  in  eigentlicher 
Beziehung  mit  der  Preisfrage  ftehet.    Hier  giebt  der 
zu  keiner  der  vorher  aufgeführten  Schulen  gehörige 
Beobachter  (unter  welchem  der  Vf.  felbft  nad^  S.  178* 
zn  vcfrftehen  ift)  erft  von  dem  Rechen fchaft,  was  die 
Metaphyfik  feit  Leibniu  und  Wolff  gewonnen  habe, 
indem  er  die  wichtigften  Verfuche,  welche  die  philo- 
fophirende  Vernunft  in  der  Zeit  unte^'nommen  hat, 
ganz  kurz  anführt.     Diefe  Verfuche,  —   der  Ver(iich 
.einer  erfchöpfenden  Eintheilung  aller  bisherigen  me- 
taphyfifchen  Vorftellüngsarten ;  der  Verfuch  die  Streit- 
punkte der  Parteyen  zu,  verein  fachen;  der  Verfuch«  je- 
dem Syftem  einen  ieftern  Grund ,  genauem  Zottm- 
menhang  und  gröfsere  Vollftändigkeit  zu  geben  n,  /• 
w;.  —  rühren  alle  von  dem  Vf.  her,  wie  man  fich  ans 
Her  Theorie  desVorftellungsvermög^s,  aus  den  Bey- 
trägen  und  aus  dieier  Abhandlung  felbft  überzeogea 
kann.    Die  Metaphyfik  hat  alfo  dem  Vf.  einzig  und  nt- 
Jlein  alles  zu  Verdanken,  felbft  für  diefe  Abhandlung^ift 
fie  ihm  verpflichtete      Sollte  der  unparteyifche  Beo- 
i>achter  fontt  keine  Verdienfte  als  Verfuche,  und  zwar 
nur  feine  eignen  haben  angeben  können,  und  follte 
über  der  Theorie  des- Vor ftellungs Vermögens  die  KtU 
tik  dei^reiuea  Vernunft  ganz  in  VergeiTenheit  zu  ftel- 
len  feya?  "^      - 

(Der  Befehlufi  folgt.) 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


__     t     •  ■* 

AnxitnroEX.AHRTHEiT.     TVien^   b.  Röril:    ijeher  die  We^ 

fcfHilkken  yoVthe'tle  der  Einimpfum^  der  ^Kinderblattem.  Für 
das  Laiidi^olk  ^efchriebtn  von  JV.  Xdv.  von  JLederer,  iustiben- 
deti(m)  ArztazuWeitra.  1796.  2;^$«  i*    Bin«  nataUcbe^  ikuctm 


Zwecke,  manche  in  der  Gebend,  iti  welcher,  der  Yt  lebt^ 
fcheude  Vorurtheile  gegen  die  Impfling  zu  bekampf'Mi»  eni  ^ 
chende  YplksCckrih,   in  der  ühriffent  Niemand  etwas  NatMf 
fMcJiea  Wird«  worauf  aacb  d«r  Tt.  keine  Anfprüake  nutht. 
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PHILOSOPHIE, 

■»     •      '  •  •    •  •      * 

l^  Bermk;  h.  Maurer?  PrBisfchriften  über  ^ie  Tira- 
ge :  Welche  Fovtfihritte  hat  die  Metaphi ßk  ftit  Leib- 

•  nitzens  und  Wolfs  Zeiten  in  Deutfcktand  gemaclüf 
Ton  ^ofc.  Chrißojih  Schwab,  Karl  Leonhard  Reith 

"  ^  hold  und  ^oh.  tleinr.  ^icht.  etc^ 

-5)  BEut«'',  b*  Viewcg  d,  AeU, :  Ueber  Grund  tt«i 
i/letaph^fihi  Si%r^l  u^d  Jiejthetik.^ $tc.  yqo  D.  §*• 

.(B^Mufs  der  im  vorigen  Stück  ahs}€hro9henen  Rccenfion.)    ' 

Hr.  Abicbt  (defTen  Abhandlung;  die  längfte  ift.  S. 
'255  —  469*}g'^^bt,  die  Akademie  habe  unter  den 
Fortfchritten  der  Metaphyßk  x  nicht  das  all «äW ige 
Fopcrücken  ihrer  Veränderungen«  die  fie  Icit  Leib- 
jftiu  und  Wolff  erlitten  h<»t,  verliehen  können,  denn 
fonft  hätte  fie  eine  Gefchichie  fnelapkyfifcher  Metfnun- 

S»  verlangt,  roit  der  weder  ihr  noch  der  Wiffen- 
tiaft  könne  gedient  feyn. .  -So  febr  wir  davon  üböV- 
iLeugt  ii^d,  fo  wenig  glauben  wir,  dafs  der  Vf.  den 
Sinn  der  Frage  ge.trüffen  habe,  wenn  er  ihn  fo  be- 
nimmt: 'H^  denn  wohl  Jie Metaphjtfik durch  die  ganz 
neue  Viehandlnng,  die  fie  Jtit  Leibnitz  und  Wolff 
eben  jetzt  er ft  erfahren  hat,  in  der  That  Fortfchrit-^ 
t0  gemacht?  "Hatjie  gewonnen?  Wodurch  und  worin? 
Man  ddrf  9ber.  nicht  we^t  in  die  Abhandlung  hinein- 

gehen,  iim'zu  bemerken,  dafs  der  Vf.  einen  guten 
trund  hatte,  den  Sinn  der  Frage  fo'zn  ftellen,  weil 
es  ihm  feaft  nicht  möglich  gewefen  wäre,  die  goldne 
EegeK  die  auch  zum  Motto  gewählt  ift:  fuum  cuique 
in  Ausdbuog  zu  bringen.  Das  Pubiiciim  Tollte  näm- 
lich erfahren,  dafs  Hr.  Abicht  derjenige  Denker  Ut, 
TOH  dem  die  Metaphyßk  einzig  und  allein  Nutzen 
lind  Frommen  gehai>t habe.  (J)  «Daher  citirt  fich  der  Vf. 
fo  off,  weiftauf  feine  Schriften  zurück,  und  preiftuns 
feineVerdienfte  zuweilen  mit  vieler  Selbftgenügfamkeit 
an.  Z.  B.  ftAbicht,  der  fich^die  BcarbfiLituog  derGefühl* 
lehre  zu  einem  Hauptgefchäfte  gewählt  hat,  fcheint  fie 
unterden  Keuern  am  heften  aufgefafst,  uqdmic  Hülfe 
der  Kaotifchen  Entdeckungen  in  der  Theorie  der  Er- 
kenntnifskraft,  ^m  glücklicbften  verarbeitet»  .und  zu  ei* 
n^m  Syrfem  erzogei^zu  haben."  S.  345,  Man  überfehc 
nicht  die  grofs^Bcftheidenheit,  welche  in  dem  fcheint 
lifgt,  isicht  zufrieden  mit  blofsen  Zufückweifungen, 
hat  er  hier  die  QuiqrVlTenz  feiner  Schriften  nieder 

g siegt,  unapiit  feiner  Theorie  der  Erkenn tuifskraft, 
efuhlkraftt.   und  Willensnatur,    welche  felbft  ^u^ 
Metaphyfik  gerechnet  werden ,  von  neuem  befchenktf 
A.  JL  SL  1797.  *  Dritter  BaM.      . 


und  S,  391 —-445«  ein^n  überaus  reichen  Schatz  voiC 
öatoTogifchen  Grundfätzen  zfura  Beiteu  gegeben.     Ob 
alleft  "älefes  zw^ckmäfaig,,   ob  es  zur  Beatttwcgrtnng 
tler  Frage,    in  ihrem  »beftira\nten  nicht  willicuhrlich 
veräntierten  Sinne  nothvycndig  war,  dies  bedarf  gar 
keiner  Unterfuchung.     Wir  können  alfo  auch  diefe 
Abhandlung  (ur  keine   hefriedigende  Beantwortung 
der  Frage  ^nfehen,  weil,  ihr  grofstet  Theil,   einige 
efngeftreute  Beroerkiingen  Aber  die  Leibnit'Tiifche  Wolf* 
fifche  uAd  Kritifch'e' Phil^ophie  abgerechnet,    ganz 
aufserhalb  der  Qrenzen  derfelben'lic^t,     EigencUck 
könnten  ünfere'  Anzeige  wir  alf^  befchlief^^en  ,  .wenn 
wir   nicht   noch    etwas   üher    Hn.  Ab.  Art  zu  den« 
ken  und  fein  liietaphyfifches  Syftem'^KU  fagen  hätten,  wo* 
bey  wir  uns  jedoch  theils  kurz  faffenmü Ofen,  um  nicht 
die  Grenzen  dJefer  Blätter' zu  uberfrhteiten,.  theils 
auch  kurz  fhflen  könnert,  weil  das  Syftera  fchün  fonft 
bekannt  ift.     Zuerft  wird  beftimmt,  in  wie  ferne  die 
Metaphyfik  der  Form  und  Materie  nach  Varvollkommt 
werden  könne.     Ungeachtet  diefes  i|ch  weit  genauer^ 
hätte  entwickeln   laden,    fo  wiire  dennoch  auch  fo 
d.er  Frage  eher  Genüge  gefchehn,   wenn  d<^r  Vf.  ge- 
zeigt h£itte,  was  nach  diefen  verfchiedenen  Rückfich» 
ten  für  die  Metaphyfik  gethan  worden.  Ab^rkaum  hat 
tr  die  Fragen:  Was  kann  Metaphyfik  feyn ;  Sind  uns 
metaphyfifche  wahre . Erkenn tniile  möglich;'  Welche 
objective  Bedeutung  haben  unfere  metaphyfifrhe  Er- 
kenntnifle,  unterfucht  ?  aufgewdrfen,  fo  gehter  ^i^rDar- 
ftellung  der  Fortfehritte  der  Neuern  (das  heifst  hier  Hn.- 
Abichts)  in  d.erNatürlehre,  derSeeleiikraß  upd  insbe- 
fondere,   d^r  Erkenutnifskraft,   Gefühlktafc  nnd  des 
Willens,  dann  derforrfchritte  in  der  Ontologie,  Kos* 
moiogie,  metaphyfifchen  Seelenlebre  und  Theologie 
fort,  und  in  allen  diefen  Abfchnitten  wird  nur  bey* 
läufig  der  Behauptui^ea  Leibnitzens  und  W^olfiPs,  zu- 
weilen auch  Kants  erwähnt.     Die  Hauptängelegenheit 
des  Vf.  ift  immer  dte,  fein  metaphyfilVhesSyftem  dar- 
zuftetlen,  tind  dadurch  zu  zeigen,    dafs  die  Metaphy- 
fik Fortfehritte  gemacht  habe.     Dies  möchte  aber  fehr 
zu  bezweifeln  feyn.    ^Denu  diefes  Syftem  ift  ein  Ge- 
mifch  von  Dogmatisnnis  und  Krlrici^mus,  oder  eigent- 
licher nichts  anders,  als  die  alte   Metaphyfik* etwas 
mehr  <?ntwickelt,  mit  andern  AAisdrücken  geftempelt, 
find  nach  kfitifchejr  PhilofQphie  gemodelt     Ketaphiß- 
ßk  ift  dem  Vf.  die  Wifferffclifift  des  van  dem  Fo^-mile 
der  Erkenntfiijre  tt*74  Gefühle  verfchiedenen  Sichtwahr- 
HPhmbnren.     Die  Tbeile  deffelben  find   Theorie  der 
drey  Seelenkräfce^  dann  M<^taphyfik  des  nicht  wahr- 
nehmbaren Tbeorefifchcn  oder  Erkeiiubaren,  Fühl-- 
bareh,  und dernicht wahrnehmbaren ZwecfcedesMea- 
fchen.  Jeder  diefer  Theilehat  wieder  feinen  reinen  und*  ' 
s     '      Aaaa  empi-   • 
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eitspirifclien  iTieiL  Wir  wollen  hier  nicht  ien  unbe- 
f^huiutön  Ausdruck  des  KKllt^V9h^nehlIlbaren,  noch 
das'  Verfahren  ♦  die  Metap^yüls  in  einen  reinen 
und  enipirifchen  TUeil  ein£ucheileu,  urji  die  Natur- 
lehre der  Seele  darin  aufzunehmen,  wejthts  felbft 
gegen  des  Vf.  Begriff  ift,  rü^en.  -Aber  das  köauea 
wir  nicht  nnbcinerkt  laflen,  dafs  diefe  auf  PTycholo- 
gie  gegründete  Metaphyfikfo  gut  als  nicht  gegrün- 
det ift.  Denn  indem  er  voo  dem  Wabrnehm baren  auf 
da^s  Nichtwahrnebmbore  fchliefst ,' befolgt  er  fchon 
gewifie  metaphyfifche  Grundfätze,  deren  üühljjkeit 
erft  flargethan  werdf^n  Ärtifste.  Nach  dem  Vf.  find 
die  metaphyfifchen  Erkenntniffe  in  der  Natur  der  Er- 
k^nntnilskraft  gegründet,  diefes  nennt  er  ihre  reale, 
oder  fubjectivc  Wahrheit..  Ihre  objective  ^^'ahrheit 
beöeUt  darin*;  dafs  die  Miturfache  ihrer  Entftehunß 
undTNothwendigkeit  in  der  Einwirkungsart  und  in 
dem  Einwirken  der  Objecte  liegt.  S.  286.  Aber  ih- 
nen koiömt  kclBe^abfolute  Sondern  nur  relative  Be- 
deutung Ulf  d,  h.  fie  deuten  nicht  an,  dafs  die  Din- 
gp  an  fich  fo.  find,  wie  fie  von  uns  gadacht  werden» 
fondern  nur,  däfs  fie  als  fo  und  nicht  anders  bejlehc^nde 
Gegenflände,  uns  erfcheinen  und  vorkommen.  S.  093- 
Das  Wahre,  was  in  diefen  Behauptungen  enthalten  ift, 
Jft  offenbar  Kantifch,  aber  wie  entftellt^  wie  fchief 
ausgedrückt?  Wir  laden  den  Vf.  die  Hauptwahrheit 
feines  neuen  dogmatifchen  $yßems  feibll  angeben.  S. 
SC5.  «rUnfere  raetaphyfifchen  Erkenntniffe  a  pÄori 
köno'en  durch  Erfahrung  objectiv-  reale  Wahrheit  .er^ 
halten ,  und  uns  eine  wahre  Gewifsheit  von  dem  Me- 
taphyrifthen  verfchaffen,  und  xwar  von  dem  Aleta' 
phijßjchen  als  eihnn  uns  ErJ^hcinenden ,  von  welchem 
niemand  unter  der  Sonne,  ja  überhaupt  kein  Qcfchöpf, 
dem  es  die  Gottheit  nicht  befonders  geoffesbart  hat« 
entfcheiden  kann ,  weder  dafs,  noch  dafs  es  nicht  als 
fo  für  fich  beftehe,  wie  es  uns  crfcheint.**  Es  ift 
fchwer  zvt  begreifen,  was  diefes  un^  erfcheinendc 
Metaphyfifche  feyn  foll,  oder  wTe,  nach  diefem  die 
Cosroologie,  die  Pfycbologie  ja  fogar  eine  Theologie 
noch  in  der  Metaphyfik  eine  Stelle  bekotn^nen  kann, 
Ift  etwa  die  Ünkörperlichkeit  ündUnfterblichkeit  der 
Seele,  oder  die  Exiftenz  Gottes,  welche  d^r  Vf.  S. 
462,  463.  und  S.  466.  aus  Begi^iTen  zu  ßeweifen  un- 
terniiumt,  ein  unserfcheinendesMetaphyfifches?  Wir 
laugnen  nich^,  dafs  Hr.  A.  eine  grofse  Menge  von 
metaphyfifthen  Setzen  hier  niedergelegt,  und  man- 
che Begriffe  fcbarffinnig  analyfirt ,  auch  dafs  in 
fo  fern  durch  ihn  die  Metaphyfik  gewonnen  ha- 
b«,  (denn  fVcylich  kann  die  Wolfiifche  Metaphyfik 
fich  ni«bt  rühmen,  einen  folchen  Reichthuta  von  pn^ 
tologifchen  Sätzen ,  die  aber  alle  analytifch  find,  äuf- 
gefteUt  zu  haben,  als  fich  hier  findet;)  aberdieHaupt- 
fache,  dafs  fie  apodictifch,  a  priori  erwiefen  oder 
«rweisbar  find,  dafs  die  Metaphyfik  durch  fie  als  ein 
Syftem  der  reinen  Vernunft  gewOTinen  habe,  ift  hier 
nicht  erwiefen,  und  kann  auf  diefem  Wege  nicht  er- 

wiefen  werden. 

Es  kann  alfo  keine  von  diefen  drey  Preisfchrif- 
#en  Für  eine  befriadigendc  Beantwortung  der  Frage 
angclehen  weiden.  Denn  keine  bat  dach  einem  fiebern 


Maafsftabe^  aus  der  Gefcbichtc  der  Metaphyfik  ge- 
zeigt, fn'  wie  weit  fich  diefe  feit  Leibnita:  iitr 
wiflcnfchaftHchen  Form  genöhtrt  odrr  davon  ent- 
fernt hat.  Parteylichkeit  berrfctit  in  alle»  ^reyen,*^ 
in  der  crften  für  die  Lcibüitz- Wolflifcbe  Metaphy- 
fik 1  in  der  zwcytcn  und  dritten  für  die  eignen  S^fte- 
me  Ihrer  Verfaffer.  In  Anfebung  der  Scbrüibart  hat 
die  erftefe  entfchiedeue  Vorzüge;  die  zwerte  ift 
trodeen  und  zu  einförmig,  die  dritte  nachjädig-  ge- 
fchrieben  und  durch,  zu  viele  Tertnfnologte  fchwer- 
fällig,-  -        •     .    ,        • 

Hr.  Jenifch  hat  keine  Abhandlung,  fondern  #ia 
dickes  Buch  gefchrieben,  in  dem  aber  die  Bjeantwor« 
tung  der  Preisfrage  nur  Nebenfache  ift.  Nachdem 
der  Vf*  die  berühmteften  Denker,  welche  etwas  für 
die  Metapbyük  leifieten,  Plato,  Ariftoteles,  Cartes, 
Spinoza,  l.ock^,  Leibnitz,  W^olff,  und  ihreVerdien- 
fte  um  die  Wiffenfcjiaft  kurz  gefchildert  bat,  bringt 
er  den  Gewinn  derfelben  in. dem  Zeitraum  von  Leib- 
nitz an  auf  folgende  Punkte  zurück:  fiehat  i)e?nenbe- 
fcheldenern  Dogmatismus,  2)  eine  Logik  des  Ge- 
fchmacks,  i^)  eine  Popularphilofophie;  ^)  Berichti- 
gungen in  einzelnen  Theilcn  ;  nnd  endlich  $}das  kri- 
tifiche  Lehrfyftem  Kants  gewonnen,  deffen  Darftel- 
lung  und  Würdigung  der  eigentliche  ßegenftand  die- 
fes Werkes  ift.  So  wenig  wir  läugaen ,  dafs  in  der 
vorläufigen  UeberCcht  viele  gute  Bemerkungen  ror- 
küinmen ,  fo  ift  docU  nicht  zu  erwarten ,  dafs  auf  den 
42  S. ,  welche  fie  einnimmt,  die  Frage  erfcböpft  wer- 
den konnte,  und  die  angeführten  RefuUate  beweifen, 
dafs  fie  nicht  ebeu'die  Frucht  eines. vollkommen  ge-  ' 
reiften  Nachdenkens  find.  Denn  wie  kann  Aefthetik, 
und  Popularität  der  Philofophie  unter  die  I^ortfchric- 
teder  Metaphyfik  gerechnet  werden,  .w*elche  als  f^en-' 
ge  Wiffenfchaft  nicht  populaf  werden  kann,  und  mir 
der Gefcbmackslehre nichts  gemein  hat?  Oder  in  wie- 
fern kann  man  es  als  Gewinn  für  die  Metaphyfik  an» ' 
fehen,  dafs  der  Dogmatismus  befcheidener  wurde, 
da,  nach  dem  eignen  Geftändnifs  des  Vf.  diefe  Be- 
fcheidenbeit  ^eine  Folge  der  Gleichgültigkeit  gegen 
Speculation  und  der  Seichtigkeit  war?  WVnn  wir 
auch  nicht  läugnen,  dafs  alles  diefes  eine  uothwen-'^ 
dige  Folge  des  Züfiandes  der  Metaphyfik  vor  Kant, 
und  durch  Befchleunigung  der  Krifis  wohJthätigVür 
fie  wurde,  fo  kann  di^es  doch  darum  nicht  felbft  ala 
Fortfehritt  der  Wiffenfchaft  aagefehen  werden.  -  Doch 
wir  gehen  zu  dem  Hauptgegeuftande  über.  Dafs  Hr, 
J.  ein  Mann  von  .Talenten  und  mannigfaltiger  Be- 
lefenheit  ift,  davon  enthalt  auch  diefes  Werk  neue 
Beweife;  allein  man  vermifst  in  demfelben  ungerne  - 
die  erfoderHche  Reife  und  Feile,  Präcifion  und  Ord- 
nung im  Denken.  Wenn  auch  der  Vf.  ^über  die  hier 
abgehandelten  Gegeuftände  nachgedacht  hat,  wie. 
man  ihm  nicht  abfprechen  kann,  wenn' er  auch  meb-' 
rere  Jahre  Kan(  gehört  zu  haben  fich  rühmet,  fo  ge- 
hörte doch  mehr  Zelt  als  ein  paar  Monate,  (nicht 
mehr  wendete  der  VT.  auf  die  Ausarbeitung)  dazu, 
um  feine  Gedanken  in  Ordiuing  zu  bringen.  Ge- 
wifs  *  würden  dann  nicht  nnr  manche  Aliswüchfe 
(z.B.  die  Anecdote  yqü  dem  philofophifchen  Frifeur 
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S.103.  äieStcUfrinesBcIrfes,  S^4C$5.,  der  üicbt  hte 
h^r  r^eharte;  S.  200.  der  Name  i^eintJs'Hn.  Sclrwiegpr- 
vär€t5')  wegg^rchnitten,  fondern  a«ch  das  üanz^  weil 
.  z^veckmäfsiger  In  einem  kleinem  Räume  abgehaadelt 
werden  feyu.     Das  Werk  war  eu   eineiig  Cömmentar 
ober  Kants  kritifche  Schriften  beftimint»    in  dem  auf 
eine  nk'ht  van  andern  abgeborgte  Manier^  die  Haupt- 
hl^eo  derfelben  dargeftellt,  gewürdiget,   and  ihrVer- 
hältnifs  zu  ander«  Syftemcn  ins  Licht  gjefetzt  weidea 
follten;  zugleith  verfprach  der  Vf. ,  keine Haupttteüe 
diiifer  Schriften  anbeleuchtct,  fo  wie  keinen  wichti- 
gen Einwurf  unberührt  zu  laflen,   und  gelegentlich 
anch  auf  die  Frw^btbarkeit  und  Anwendung  einiger 
Ideen  derfelben  aufmerkfam  zu^  machen.      Von  allem 
diefem  iü^  etwas,   aber  nicht  alles  geleiftet  worden« 
Zuerft  giebt  uns  der  Vf.  eine  conceiitrirte  Darftellung 
der  Hauptfatze  .der  tranfcendenttflea  Aefthtetik,   der 
Analytik  des  Verbandes'  ui^d  der  Dialektik,   der  Me- 
taphyfik  der  Sitten  und  derKritik  der  äfthetifchen  ür- 
theilskraft.    So  entbehrlich  diele  Arbeit  war,  da  al- 
les di^fes  init  Recht   als  t)ekanut  voraus. gefetzt  wei- 
den konnte,  fo  beqdem  hat  Re  üdh  zum  Theii  deirVfr 
gemacht,   da  er  was  die  Kritik,  der  reiiien  Vernunft 
b^triifc,    einen  Theil   aus  Schulzens  Erläuterungen 
wönlich   abgefchrieben  hat.    (8.^5  —  53.    6d  —  6-2# 
209  —  218)*     Doch  ift  dadurch  kein  Plagiat  begaa]gen, 
denn  die  Erläutertin^en  werden  nidit  nur  ausdrück- 
lich angeführt,    fondern  auch  die  entlehnten  Stellen 
durch  kleinere  Lettern  ausgezeichnet.  *  Auf  dicj  Dar; 
fiellung  >edes  einzelnen  Theils  folgen  Bemerkuug^en 
'fiberdieXirunde  und  Rcfultate.     Der  Vf.  hat  die  üa- 
be,  Begriffe  oft  durch  manche  neue  Wendungen  mit 
Hülfe  einerreichen  EinbUdungskr^zu  verilnulidien, 
trnd  feine  Belefen^hett  fetzt  ihn  in  den  Stand,  durch 
Vergleichnngen    und  Beziehungen   feinen  Gedauken 
Klarheit   und  Inte/elTe  za  geben.     So  lieft  man  mit 
T^gn<ig^B  die  Stellen  griechifcher  Pliilofophen,  wo- 
rian  das  Denkvermögen  erörtert  wird,  und  ihre  Ver* 
gleichung  mit  der   Kantifchen  Aualytik  S.  76  —  93.» 
>die  Vergleichung  der  Leibnitzifcben  und  Kantifchen 
^Theorie  vom  Denken,.    S.  ^^.  und  die  Parallele  zwi- 
'fchen  dem  Realismus  oddr  Spinozismus,  das  er  mit 
Hecht  als  das  ftrengfte  dogmatifche  Syrern   aafitht, 
mnd  dem  kritifchen  Idealismus  in  Beziehung  au^  das 
Yerhflltnlfs  der  menicb4'icbe»  Erkenntnifs  zu  den  Ob- 
yectcu,  S.  12g.   Alles   diefes   hatte  aber  weit  kürzer 
und  bündiger  gefagt  werden  können,  wenn  ein  fefter 
Plan  zum  Gründe  gelegt  worden   wäre,  in  dem  alles 
fich  anf  einen  Zweck  bezogel      Der  Vf.  fcheint  dagl-* 
gen  nur. darauf  gedachte  zu  haben,  alles,  w%s  er  über 
dre  Ge^nftijide  gedacht,    mitzütheilen.     Sein  Cqb»- 
n>entar  gewähret  keine  klafe  üeberficht;   er  verdun- 
Jfctlt  und  verwirret  oft  bey  aller  Weitläufigkeit  nur 
noch  mehr  die  Sachen,   da  es  an  Praciiioa  der  JA^ 
griffe  fehlet.     So  heifst  es  S.118.  „Selbftbewufstfej^n 
Bber  ift  ttichts  anders  als  das  Vermögen  uns  felbft  an- 
zufchanen,  oder,  unfer  Ich  nach  fernen  jedesmaligen 
Beftiinmungen  zu  denken."    Ift  Anfchauen  und  Den-* 
kea  Eins?     Was  Kant   reinen  Verftand,   das  Vermö- 
ffca  reiner  Etkeiinftnillli^keaBt,  beifot  eheudB&lbSL  teir 


M^  VtrtauBft.    üfts  dogmatifcbe  Syft^rtt  ntpi  et  9^ 

169^  ibq.  eine  ujierweisliclie,    den  Kriticismus  tfbef 
eine  durch  und  durch  dmofiftrirtsBiip(rthefe(9)f  weil 
er  doch  nur,  eine   ErUdrungsart   einer  apödihjjcheif 
Thatfache  (der  Mathematik  und  ihrer  apodikttfcben    . 
öewifsheit)    aber   nicht  die  apodiktifche  Thatfacho 
felbft  fe^.     „OfTenhfr  müfste  Kant,   um  die  abfolute 
Unmöglichkeit  einer  andern,  als  feinef  ErklärungsarC 
vonderApodiktizität(!)  der  Mathematik  zu  beweiren^ 
die  Dinge  felbft  kennen:,  denn  nur  alsdann*  könnte 
er  behaupten,  dafs  f\e  fdi  geeignet  find,   dafs  ibnea 
tuifere  Anlchauungen,  Raum  und  Zeit,  gar  nicht  zu- 
kommen können:  welches  aber,  — ^  durch  die  Natur 
unferes   Erkenntnifsvermögens     nie   der    Fall    feyp 
kanll.'*     Hier  bat  er  offenbar  den   Geift   der  Kritik 
nicht  recht  gefafst.     l^enn  ift  es  wohl  nothwendigf 
die  Dinge  an  fich  za  kennen,  -um  d\t  Bedingnngen 
der  Erk^nntuTfs,   die   in  dem  ErkenntnifsveTmögeA 
felbft  liefen  muffen,  aufzufuchcn?     Die  viele  Mühe, 
welche  er  fich  giebt,  ein  Syftem  des  Verbal  tnifs- Rea- 
lismus (das  helfet,   die  Wahrfcheinlichkeit,  dafs  die 
Dinge  an  fich^tu  unfern  Defjükgefetzen  zufammcnftim- 
med)  nicht  auf  den  tfanfcendeotalen  Idealismus  auf^ 
foudernnurnebeuanzubauen  (S.  26i-*Si:2-)  warganÄ 
ntinöthig,  und  die  Gründe,  welche  für  die  Nothweö-^ 
digkeit  diefes  Syftems  aufgefteWt  werden,,  find  ohne 
alle  Beweiskraft,  und  führe»  zuletzt,  ganz  dem  Qef* 
fte  der  kritifchen  Philofophie,  welche  doch  derVi> 
annimmt,    entgegen,  auf  einen  unerwefslichen  Dog- 
matismas  zurück^  S/287-  h^fst  es:     „So  >?^^ie  nach  al* 
^en  uiifern  Beobachtungen  kein  lebendiges  und  k^ft 
leblofes  Gefchöpf ,  .keine  Kraft  ^nd  kein  Gefefz  einer 
Kraft  alrf  diefer  Erde   (und  wahrfchefrfrich  in   d"er!l 
ganzen  üniverfum)  ßatt  finden ,  die  nicht  gerade  föf 
diefe  Erde  gemacht,    uncj  zugleich  mit  andern  Wefen 
verwandt*  und  aus  ihnen,   oder  mit  ihnen   gejnein* 
fckaftlich  ableitbar  wären;   fo  muffe  au^h  diemenjch- 
lifhe  De^hkraß^  nicht  ^Ar  mit  ihren  Gefeiten  auf  die 
Gegenßandti  der   "Natur   anwendbar ,  Jondeth  «iirfi  M 
ihrem  Vrfyrunge  auf  irgend  eine  Art  mt  denfclben  t?er- 
u^ndt,  widnaeh  jenen  Gefetzen  jelhß  aps  diefcn  Ge* 
ge}}fländen  aT^leitbur  ^nd^  erUärbar  gefunden  uerdeft  ^  ■ 
(;reelle  Zuftimmung),  wenawir  gleieh  oicht  imStan-  ' 
de  fift't,  diefe  Ahfeitung  und  Erklärung  felbft  zu  be- 
Werk ftefl  igen  mit  diefer  ynfercreingefchränktep  Denk- 
kraft."    Und  doch  heifst  es  S.  3ic^-   durch  diefes  Sy-, 
fteit*  des  Verhaltnifs-Realis»aus  hätten,  wir  alfo  dl« 
Zuitimmung  der  Aufsending«  in  der  Nafur  zu  den 
Denkgefctzen  Akläft  und  abgeleitet.     Man  ficht  Hr. 
J.  ift  fehr  bald  mit  Erklärungen  fertig.     Wir  kennten 
noch  mehrere  Belege  anfuhren,  um  zu  beweifen,  daft 
der  Vf.  noch  nicht  tief  genug  rn  den  Geift  der  Phil*, 
fbphie,  die  er  erklären  will,  eingedrungen  ift,  wenn 
wir  nicht  fchou  weitläufig  genug  ge wefen  wären.  Die' 
t:mwärfe  gegen   die  kritifche  Philofophie  find  bey- 
weitem  nicht^alfe  angeführt,  und  vc^idertegt  worde». 
Aenefidemus  ift  mit  einer  halben  Seite  abgefertfget. 
Deßo  freygebiger  ift  er^nil  feinen   eigne»  gewefen^ 
die  aber  oft  fonderbar  find,  z.  B.  S.  >9?.  g^gen  dar 
KantiTche  Moralfyften»,  4m  wAefctonte  V?efei^  tvel- 
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chcs  ^U  Vernunft  in  dU  Reihe  der  Dinge  gefetxt  h^ 
be,  könne  jeiie  Illvfianiron  Freyheil:,  Seelenuniicrb- 
llchkeit  und  Dsifeyn  Gottes  in  die  Ve^-üuqft  als  rte  - 
dingUDgdes  möglichft  erweitertfu  Gebrauchs  der  rei- 
Ven  praktifchen  Vernunft  und. zur  Beruhigung  der 
veruQnöigen  Wefen  in  die  Vernuft  gelegt  haben.  Wir 
begreifen  nicht,»  wie  der  Vf.  nqcb  hln^ufet2;en  könnt 
te,  ein  kehner  Skeptiker  könne  ^it  folchen  Dingen 
den  E*itäechr  des  kategarifchcn  Imperatiifs  fehr ^üni- 
(ivÄ  einengani  Manches  Gute»  waaf  in  dem  vorgefetz- 
fen  Briete  an  Kant  und  indem  Barche felbii  yorkommti 
wöffen  wir  hier  ühergehep.  Der  Vf.  hat  fich  durch 
^Hßgig  bemüht»  mit  der  Deutlichkeit  Feinheit  und 
Zierlichkeit  das  Ausdruckes  zu  verbinden.  Sein 
Werk  behanptet  iö  diefer  RilckQcht»  ungerichtet  man- 
cher Flecken  I  vot  ^dea  iicl'ea  Preiafchriften  4ea 
Vorzugt  ^        .  . 

TüBiNGE»,  b.  Heerbrandt)  Fr.  Bß^o^svan  Virutam 
Unterhaltungeth  über  verfchiedcne  Qegenjiände  auf 
der  Hßoral^  Politik  und  Qekonomie,  Ans  dem  Ln- 
teinifchen  öberfetzt,  ncbfl:  eiaem  kleinen  Anhang. 
1797.  XII  u.  löSS^  8-  (12  gr.) 

liie  Jermones  fidetes .  von  welchen  hier  ungefähr 
die  Hälfte,  namlicft  fon  Nr.  1  —  29.»  überfetzt  efr 
fche^nt,  waren  einer  Ueberfet?4ing  nicht  unw/erth. 
Sie  enthalien  über  mapcherley  Qegenßände  viel 
durchdachtes,  einen  reichen  Schatz  von  Lcbensphilofo* 
phie,  g«;funden  Begriffen  und  GrunÜfatzeu, 'verbua- 
den  Ait  zweckinäfsigen  Gebjauch  eiuier  ausget^eite^ 
ten  Gelehrfamkeit,  in  einem  angenehmen  Vortrage. 
IJogeacfatet  der  EnffernuBg  der  Zeiten,  findet  ÖocÄ 
das  meide,  was  Baco  darüber  gefagt  hat,  auchjetu 
norh  Anwendung,  /mÄn  vergleiche  z.  B.  4en  Auffa;z 
QborÄnfftan4  und  öflentliche  Unruhen)  oder  verdient 
doch  beherzige^  zu  werden ;  ^in  Beweis ,  dafs  es  das 
{lefultat  eiiie$  tiefen  Nachdenkfins  und  g«eifter  Er- 


fahrung ift.    Die  Ueberfetsung  Ift  slemUch  gut  gera- 
the^i«  ünc^eachter  es  bey  demgeüniiigten  und  buder^ 
jreichen  Stil  des  Origiaals  inancherley  Schwierigkct« 
ten  zu  überwinden  giebr.     Der  biun  ift,  io  weit  wir 
Vf^Fglichen  haben,   immer  gecrotTcu,    und  mit  etwas 
freyheil  gut  4ittsgedruikt.      Oiel;rs  Unheil  ericrrckt. 
'lirh  aber  nur  auf  d^s  Ganze.     Ei°%^l"e  Stelle  Hndea 
fich  ftler  und  da  »   welche  noch  forg fähiger,   vorzüg- 
lich  in   Anfehung  der  Vv'ahi  der  Ausdrücke,    über- 
(et^t  feyn  könnten.     Davon  überzeugte  uas*eine  Ver- 
gleichung  des  AufiTatzes    M.  15.  über  Aufttand    uuäl 
öffeutli  he  Unruhen  mit  derUeberfetzung:.delTelben  ia 
Schmidts  philofophifchen  Journal  3  B*.aSi.,    döreü  V€^ 
Dicht  wie  hier  in  der  Vorrede 'gcfagt  wird.  Ur.  ^i^ü% 
rerSchw^rz«  fondern,  foviel  «wir- wiilen,  der  Her- 
ausgeber felbft  ift.     Z.  B.  S.  107.  ^  iä.  übrigens  eine 
Hchttge  Bemerkung«    dafs  ;(wifchen    Gerückten  vom 
Aufruhr  und  zii.fn  Aufruhr  tttbtt  bejrnahe  kein  atide^ 
r,er  Unterfchied  Statt  (inde  etc.     Der  Unterfcbied  xwh 
fchen  Jeditiöfos  tumuUus  utui  feditiofos  tumores  ift  £m 
gut  als  nicht  ausgedruckt    Der  Anhang  edchalt  eiui^ 
ge  biographifche  Nachrichten  von  dem  Kanzler  Bafca^ 
S.  flöö-f-atfs-     B«7  diefer  Kürze  konnten   freylicli 
nur  die  Hauptbegehenbeitea  feioea  Lebeni  tngefülkft 
werdeQ. 

Philologie. 
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BfiAVWscHWEio,  In  der  Schulhuchb.:  At^züge  aus 
den  frdntöflJcHen  Clajftkernt  yerfetitigetTQnE.  p» 
Trapp.    Sechfter  Theil.  ijtjö»  s8* 

Der  Zweck  die^r  Auszuge  ift  bektiint  genug.  Wif 
brauchen  nur  den  Inhalt  drefes  fechften  Th«ils  anzu- 
zeigen. Er  entliält  aus  Voltaire^  Schrifkeu,  LZadig 
öu  ta  Deßiuie;  II.  Df'aiogue  philofophique.  Le  Mlan^ 
dann  et  te  ^ifuite;  IlL  Bruchftüwke  aqis  Hiß4irfi  ^ 
«XlX.; 
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KLEINE    SCHUIFTEN. 
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TectjÄOLOax«,  Cqffet,  b.  Grl^tbach:  Eefnr,  Canl  fJ^tU 
Mm  ßreiiiui'.ipt  der  jutitfere,  kber  den  Oebrauck  verfchicder 
V«a  neuer  und  vcrbeflTtrter  'jßif*en  tnuthematifcher  Htid  geotfietr^ 
bißruffiente  die  lur  Fsidmefskunü  leicht  und  gut  gebrauche  wer* 
den  Hönpenr  179IS.  119  S.  III  Kupfer,  ki.  g,  (logr,)  Hr,  Ä.. 
Mechanicus  in  Gaffel.,  bcfchreibt  hiervon  dem  via  feiner  Werk^ 
ßtto  «u  veikrtifrudeii  geometrifchen  Apparat  zuvörderil  fei^ 
men  Aleßtifck  mit  ViSrrBegel  und  dioptrifcheh  Fern -Rohr, 
nebfi  den  zugehöriifen  Siackcn,  als,  Waßer  und  8enkwt|^» 
Gabel  zum  pooiipifen ,  S>  ileme  von  Maasftäbon ,  Mefsketie» 
und  arlaiicert  den  Gebrauch  derfelben  durch  einige  Auf^iaben. 
Dann  folgt  die  Befchreib«i ug  ein€^  Scheiben  -  Infiruments  und 
jpiiics  ^fxtautepf  B^K^ft  d^H  ^i^er  ^ehörigeo  Aufgaben  und  Ye- 


rificationen.  Ingleicfiem  befchrßrbt  ^  eine  durch  iha  varbefler« 
te  BoußoU  zürn  geOdaMfchen  Gebfauch  ^  and  ein  Ooniometer^ 
mit  wtfichem  qian  Diilanzeu  ohne  alle  il^chnung  fehr  bequeoa^ 
tinden  kann.  Es  li^  hier  nicht'  der  Ort ,  die  Befjfhreibung  die- 
far  Inftrumente,  die  ohne  Kupfer  aUemal  unverttandiich  )>Ieibc^ 
einzufchaüen»  Kec.  kaun  aber  als  Praktiker  Hn.  i^.  das  Lob 
geben ,  dalis  fetiie  Inflrumeuto  gut  ausgedacht  find  >  aad  ^ey 
auter  Verfertigung  und  Älauipulation  attch  die  gehörigen  Dien- 
üt  ietftan  werden ,  dio  aiiaii  von  ihrer  Theorie  erwarten  kaan. 
Gut  wäre  es ,  wenn  llr.  B,  auch  die  Preife  diefer  {nftrumentc 
hätte  bexfiigen »  und  befonders  fik  beffere  Abbilduiigon  dcrfel- 
bea  hatte  Sorge  tvag^  luogan« 
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TuBiKGEN,  l>.  Heertrandt:   Carl  Friedrich  Ctofsius 
i^ber  diß  Luftfeughe,  1797,  XV  lU  «.  430  S.  8- 

Diefe^  Werk  in  vier  Abjchnittt  getbeilt  hat  fein  Da- 
{eyo  den  Vo^leiuogen  zy  verdapkcuif  welche  der 
Tf,  jüngft  ober  die  ^^itu^  usd  Rchaadlung  der  Luft- 
feuchf  hiel^    Nachdeio  er  eine  kurze  Befchrfibuag 
diefer  )(rapkbeit  najt  ihren  Symptomen  Toranfchickt» 
wie  ficb  diefelbe  |;egen  das  Ende  des  ijtea  Jabrhui^- 
derrs  in  den  meiftea  Ländern  vtn  £uro^  ia  eiäem 
kurzem  Zeitraüii}  zeigte,  fo  ^ift  er  geneigt,  za  gfctthen, 
dafs  das  Einfahren  derfelben  weder  den  Spaniern  au'a 
Weftindi^n  nach  upferin  Weltthetl»  noch  den  aus  Spa- 
nien i^ach  Italien  vertriebenen  Marranen  zuzufchre!- 
ben  fey,  fondern  dafs  es  yor  dem  isten  Jahrhundert 
(chon  la  Europa  eine  eigne  Form  von  Luftfevche  ge* 
geben  habe,  die  aber  verfchieden  von  jener  Epidemie 
war,  welche  am  G^hlufs  jenes  Jahrhunderts  herrfchte.  -— 
Urfprünglich  zeigt iich  diefe Krankheit  itzt  unter  zweu 
J'priiun;    nämlich  durch  eiben  eiterähnjichen  Ausflu/s 
oder  ein  ^usfch^itzen   aus   den  Schleimdrüfen  der 
n^nqlkhen  Harnröhre  und  bey  Weibern  au^  der  Mut- 
terfchi^e  (Qafiotrlioea)  oder  durch  Gefchwüre  und 
Biäsgen,  die  Ach  entzünden,   platzen»    ausbreiten^ 
in  di/s  Tiefe  frelTen  und  mit  ungleichen  oft  fpeckigten 
Rändern  umgeben  £nd.  (Chancre)   Mitdef  erftenFpritI 
find  öfters  Hoden-  und  Lt^fi^ndrüfengefcbwulft,  An- 
fchwellnng    der  Vprfteberdröfe,   Fehler  im  Harnen, 
N^chtripper  etc.  yerbupden»  doch  rerf<:hwinden  die- 
fa  widernatürlirhen  Zufälle  meiftens  nach  ii\\d  nach 
ohne  nachbleibenden  Schadep,    Diezweyte  Form  aber 
giebt  and  vervielfältiget  den  venerifchenSenchenftolF) 
ftpckt  ztierft  die  Drufei)  und  dann  d^u  ganzen  übrigen 
Körpnr  bi9  auf  die  Knochen»  Haut  upd  Nägel  an,  ver- 
fchwindetj   Qch,  felbft  überlafTen ,    nie  wieder,  fon- 
dern verbreitet  die  Anfieckung  in   f)cb  .und  andern 
Kbrpern  immer  mehr  und  mehr,  bis  endlich  der  Kran- 
ke abgezehrt»  Zerfreflen  und  in  ein  Scheafal  verwan- 
delt,  dahin  ftirbt.  —  Höchft  wahrfcheinUebiftdiefea 
Qift  durch  den  Heyfchlaf —  alfo  durch  Vernifchung 
und  itiieraus  erfolgter  Umänderung  der  Süfte  der  fie- 
burtstheite  bey  dazu  günftigen  Umftänden  zuerft  eut- 
fianden  und  kann  unter  dier^ii  'BedingnilTen  jedeömal 
wieder  von  freyen  Stücken  erzeugt  werden.     Von  der 
Natur  4^s  venerifchei)  Giftes  wiitep  wirfoviel,    dafs^ 
es  fich  in  dein  ipenfchlicheu  Körper  rermehre,  fahr  fix 
fey  un4  nicht  in  der  Entfernung,  fppdern  nur  durch 
innige  Berührung  mitgetheilt  w^rde.     „Daher  fcheine 
des.  derl^atur  der  Sache  angemeflen  z^feyn,  4cnkfäoJ(- 
4.  L.  Z,  i79f , '  IhUtn  fioftA^ 


v„lichen  veränderten  Schleim  für  dm  Trtpfierfioff  pn4 
««das  in  den  Geirhwüren  abgefondertje  biter  für  den 
MCh^ncreftoif  zu  halten  und  anzunehmen :  nur  aus^ 
„einer  Chancrequelle,  können  Gefchwüre,  und  ai». 
„einer  Tripperquelle  der  Tripper  geholt  werden." 
Die  Anfteckung  aber  kann  auf  raanchertey  Arr  gefche.' 
ben:  wn  Wunden  find,  fie  mögen  anch  noch  (o ^ge- 
ring fcheinen  und  je  feiner  und  dünner  die  Haut,  ift» 
defio  leichter  gebt  fic  vor  fich.  Bis  'jtzt  giebt  es  we- 
der innere  noch  äufsere  unfehlbare  Vorbauungsmiuel 
dagegeü.  —  .Im  zwßtßen  Abjchnitt  handelt  Hr.  CL  dfe 
erfte  Form  dieferJLrankheit,  den  veneriXcheuTrippef 
der  Männer  und  dann  der  Weiber  ab.  £r  befchreibt 
die  Natur,  die  wefentUchen  und  aufserwefeutli9beo 
Zufälle,  Ahartungen  und  Folgen  defielben  als  Erüm- 
muag  der  männli^en  Ruthe,  Hodengefchwulft,  Phi- 
mofia  u,  L  IT.  Bey  der  Hodengefch wulft  unterfcheidet 
er  die  acht  eot;:ünd1iche  von  der  Gefckwulft  aus  kränk- 
licher Reizbarkeit:  die  jiämiiche  Eintbeilung  findet 
bey  der  Harnverhaltung  ftatt  und  mufs  demnAch  ver- 
fchieden behandelt  werden.  *«r  Pillen  aus  Olibanum, 
M^llix,  Catechu,  Drachenblut*  zuweilen  mit  Terpen« 

'thin  verbunden,  machen,  nach  eiqerhäuffigenErfah!» 
run^  alle  andre  JMlitter^gegen  den  Nachtripper  über- 
flüfaig,  (Diefelbe  PilhBtomafle,  nur  ftatt  Drachenblnt» 
Myrrhe  empfiehlc  Ji^rtum  in  feinen  B^ffprägen  zur 
frakt.  Arzneuwiff>  1795  gög«»  den  Njichtripper.)  Es 
gieht  zwey  Arten  von  Verengerungen  der  Barnröhfe: 
die  krampfige  und  die  bleibinde  ^  welche  auch  beide 
mit  einander  verbunden  feyn  können:  gegen  die  erße 
find  krampffti Wende  Mittel  und  Hinwegräumung'  der 

.  Gelegeuheitsurfachen  :  gegen  die  bleibenden  Aber,  fie 
i^ögen  Folgen  von  blofser  Zufammenziehnug  feyn, 
oder  vpn  einer  Verdickung  des  Gewebes  der  Uaruröhre 
herrühren ,  der  Gebrauch  einfacher  Kerzen ,  «-^  die 
Pickelfchen  find  dazu  am  beflicnf« —  z^i  empfehlen. 
Nur  bey  Tage  und  nKht  die  Nacht  über  -foll  man  die 
Kerzen  in  der  Harnröhre  lafTen,  und  fie  Co  gleich  her- 
aus nehmen,  wenn  fie  befchwerlich  fallen  oder  fchmer- 
zisn.  Die  weitern,  auf  Effahrung  fich  gründenden 
Vorfchrifceu  bey  Anwendung,  derfelben  «  bey  Fifteln 
des  Mittelfleifches^etc,  .übergehen  wir  mit  Stil'fthwei- 
gen  und  Golgen  nun  dem  Vf.  zi^r  zwey ten  form  diefer 
Krankheit,  welche  er  im  dritten Abfchnitl  feines  Wer- 
kif»  abhandeU-  Zuerft  von  den  venerifchen  Qefchwü« 
reo ,  die  entweder  urfvrütiglich  oder  nnchjulgendy 
cenfecutrv,  find.  Diefe  (ich  immervergröfserudei^Ge- 
fchwM.re  unterfrbeiden  fich  in  ihrem  Anfange  und  Fort- 
gänge, je  nj^chdem  fie  auf  der  Haut„  oder  auf  der 
Eichel ,  der  Innern  Fläche  der  Vorhaut ,  auf  dem  Kitz^ 
1er  etcjhren  $it^  lvb€4^  §9  If^ogeikUajKh keine  Ein^ 
B  b  b  b  *  *         faugung 
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faugting;  des  t3?tte»  (dWer  Moment  ift  aber  fchwcr  zu 
beftimtnen)  gefcheheo  ift,  köuneu  fic  blofsunt  äüfser- 
Ikhea  Mitteln  behandelt  und  vertilgt  werden:  «m 
jßcherfteir  aber  ift  es  imnrer,  das  Queckfilber  innerlich, 
je  eher  je  beflet,  diimit  zu  verbiaden.  Die  Anwen- 
dung des  Mercurius ,  befj^uders  des  verfüfscen  zieht 
er  äufserli^h  als  Reinigungsmittef  dem  Aetz  und  Hol 
lenftein^weit  vor.  D«5  Reinhalten,  Wafrhen  und 
^usfpritzen  diefet  Gcfchwüre  mit  Kalkwaffcr  ifi  vor 
zöglich  zu  empfehlen.  Hierauf  geht  Hr.  Cl.  die  Zu- 
ftlie  einzeln  durch,  welche  an  den  Geburtstheilen  mit 
de«  venetifchenGefchwürcn  verbunden  find,  als  die 
Phiwofis,  (wobey  er  die  Spaltung  dci:  Vorhaut  ganz 
YciMrirft),  Paraphimoßs,  die  gut  und  bösartigen  Aus 
^üchfe  an  der  Eichel,  der  Vwhaut,  am  After,  (wo  er 
wieder  vordem  MeiTer  und  Aetsmittel  warnt  und  durch 
hinerUche  Behandlungalleia  die  Heilung  bewirkt  wif- 
fen  will)  die  Verdickung,  Verhärtung  und  Verwach- 
fang  dee  Eichel  und  Vorhaut,  Verengerung  der  Mut- 
teKcheidc  etc,  und  fügt  fiberall  die  zweckmäfsigc  Cur- 
art  hinzu.—  I>rüfengefchwülfte  entftehen  auf serft fei- 
ten ohne  vothergegang'enevenetlfcheQefchwure,  weil 
es  in  der  Natur  diefes  Giftes  zu  feyn  fcheiut,  nur  durch 
VVunden  dem  K-örper  beygebracht  zu  werden.  Wo 
fich  alfo  Chancre  befindet,  ond  je  «ehr  oder  minder 
diefer  reizt,  oder  gereizt  wird,  da  findet  fiA  auch 
UaidGefchwulft  der  benachbarten  Dröfe«  ein.  Sie  find 
Äer  leicht  und  wohl  von  den  fcrophnlöfen  Gefchwül 
ften  zu  noterfcheiden.  Der  ficherfte  Weg 2>ur  Heilung 
dcrfelben  vnd  der  Bnbonen  ift  A\e  Zertlieilung.  Dicfe 
^irdfeltner  durch  Quetkfilbereinreibungcn ,  weil  da- 
dttfcb  dicDrifen  mehr  gereizt  werde»,  als  durch  den 
it^nem  Gebrauch  deflelben  erre^ht.  Ift  aber  die  Ent- 
zündung in  dieEltcrttiigsperiodefchon  übergegangen, 
fo  fetze  man  innerlich  den  mäfsigen  Gebrauch  des 
QueckJilbers  fort ,  wenn  anders  das  Fieber  nicht  zu  hef- 
tig ift ;  ttkütx  befördere  ferner  den  Aufbruch  der  Drüfc 
init  erweichenden  und  befänftigenden  Umfchlägcn> 
und  lege>  wenn  der  Bube  fich  gcöfnet  hat,  eine  ein- 
fache, nicht  reizende  Wachsfalbe  auf  denfelben.  Die 
Anwendung  des  Mefiers  und  der  Aetzmittel  find  hier 
feht  ungereimt  und  fch^dliA^  ««ch  ift  die  Eiterang^ 
wenn  man  fie  nicht  Verhindern  kann  und  will  •  we- 
nigftehs  nicht  zü  befördern.  Im  vierten  Abjoknitt  end- 
lixrh  redet  dfr  Vf.  von  der  Erkenntnifs  und  Heilung 
der  waheen  LuftfeuChe,  welche  ^n  und  föT  fich,  die 
Knothenfibel  abgerechnet,  unfchroerzhaft  ift.  Zu  den 
vorzüglichen  Zufallen  derfelben  gehören  tlie  Rachen- 
igfefch wöte.  Die  Lehlre  von  der  vcrlarvten  Luftfeuche, 
dem  Schlafen  derfelben  im  menfchlichcn  Körper  etc. 
feheint  ihm  gan«  uHgegfündet  zo  feyn,  und  blofs 
«tff  die  Lungen  kann ,  wenn  eine  directe  aufserwe- 
'fowtfiche  Wirkung  .angenommen  wird,  ficbdiefe  er- 
ftrecken.  Im  trrfteu  Anlang  ift  dtefe  Krankheit  leich* 
«er  «n  heben ,  Äh  wenn  fie  den  Kolrper  inniger  ange- 
erifFen  htft:  rn  etoetn  warmen  Klima,  bey  trockener 
^^tterung  —  wieder  leichter ,  als  in  kalten  Himmels- 
ftrtcben  ^ud  bey  fencbtcn  Tagen.  Nur  in  Kufk-  und 
iSate/ar»  xvitkt  das'Queckfllber  anf  die  Seuche,  und 
M  Mdiälifwm^i^  ^  wMkrM*  dem  Köijper.    Zu 


den^alzzuberehungen  gehört  der  SMi^M^  das  fffr^ 
ßifste^  und  Jalpeterfauye  Clneckfilber*  Leztcres  und 
den  Sublimat  fulL  man  nie  innerlirh,  dtefen  aber  #ls 
Wafcüwafl'er  geben.  Weitmilder  wirkt  der  verfüfsie 
Mercurius  zu  zwey  Granen  täglich  Ibit  Bitterfalzerde 
vennifcht.  .Die  Queckillberkaike  find  den  Salzen  weit 
vorzuziehen :  der  Mercurius  cinereus  und  Mercuriu:^ 
felubilis  HcAnem.  find  die  heften.  Das  Einreiben  ift 
eine  der  älteflien  Methoden  Und  kann  da,  vtro  derG«^ 
brauch  des  Mercurius  innerli(^h  nicht  fiatt  findet,  an- 
gewandt werden.  —  Die  Cirillojdiet  Ctart-fchef  Crntt- 
Jhan%Jch$  Einreibungen^ haben  nichts  vorzügliehes, 
find  überdiefs  ekelhaft,  unbequem,  und  erregen  gar 
zu  bald  den  Speicbelflufs.  Eben  fo  unzulänglich  .find 
die  Klyftiere,  Bader,  Räucherungen  etc.  von  Quecke 
filber:  letztere  können  zuweilen  mit  ErMg  z.  B.  ia 
die  Mutrerfcheide,  in  den  Maßdarm  etc.  geleitet  wer- 
den. —  Die  Wirknngsart  diefes  Halbmetalls  ift  allezeit 
reizend:  und  es  heilt  weder  durch  feine  Schwere, 
noch  durch  Neutral ifirung,  noch  durch  denSpeichel- 
flufs  etc.  Da  alfo  der  Mercurius  allemal  als  ein  Reiz- 
mittel wirkt,  fo  mufs  bey  Uebermaafs  von  Kräften 
die  fch wachende  Achaudlung,  als  Blutauslecrungen,. 
magere  Koft,  düune  wäflerige  Geträake  etc.  voraus- 
gehen: meifteos  aber  ift  die  fiärketide  Diät  mit  dem 
Gebrauch  deiTelbeo  zu  verbinden,  als  gute,  nahrhafte 
Koß,  Wein,  die  Rinde,  der  Baldrian,  das  Elfen,  der 
Mohnfaft.  Dabey  halte  man  die  Hautausdunftung 
durch  Reiben,  Baden,  Bewegung  etc.  in  voller Thä* 
tigkeit,  weil  nichts  fo  fchr  den  Speicbelflufs  verfpä- 
tet,  als  eine  vollkommene,  reichlidie  Tranfpiration.. 
Vorzüglich  gut  und  praktifch  wahr  find  die  Regeln, 
welche  Hr.  CU  bey  Anwendung  des  Queckfilbersgiebt 
und  befolgt  wifien  will:  z.B.  wie  das  Mercuriflfieber 
zu  erv^ecken,  zu  fchwüchen  oder  zu  unterhalten  fey  etc. 
wenn  anders  die  Wirkung  deifelben  der  Erwartung 
entfprechen  foll.  Eben  fo  unterrichtend  ift  dfeNach* 
cur  und  die  Verwicklungen  der  Luftfeudie,  in  fo  fer- 
ne fie  den  Gebrauch  des  Queckfilbers  hiodern  oderza 
hindern  fcheinen:  dieFofgen  von  dem  unrechten  Ge- 
brauch deflTelben  als  Speicbelflufs ,  Zungengefchwulft 
u.  f.  w«  die  Behandlung  venerifcher  Zufälle  an  dea 
Knochen,  bey  neugebornen  Kindern  etc.  angege- 
ben. Wir  können  daher  mit  Recht  diefes  Werk 
als  eia  klaffifches  empfehlen:  nur  ift  es  Schade, 
däfs  der  Verleger  nicht  befieres  Papier  und  Tchönern 
Druck  auf  d'afielbe  verwendet  bat. 

81111,111 ,  in  der  Voffifchen  Buchhandl. :  ^oh.  Gottl, 
Walters  My^legiJ^ches  Handbuch  zum/  Gebrauch 
derjenigen .  die  fich  in  der  Zergliederungskunft 
Üben,  auf  dem  aaatomifchen  Theater  in  Berlin. 
Dritte  verbeiTerte  Auflage.  1795.  i^S.  kl.^. 

Eine  der  wefeutlichften  VerbelTerungen ,  welche 
der  Vf.  bey  diefer  drittenAuflageangebrachthat  ift,  die 
Hinzufü^oni^derdeutrchen  Reuejonungen,  welche  die- 
-ietn  Handbnrhe  um  fo  nöthiger  waren^  da  esTorzüg' 
lithfdr  die  Zuhörer  des  Vf.  beftimmt  ift,  welche  ^röfs* 
tetttikeib4Utö'WHUidirztea  beftehen,  die^ur  keine  <ge- 
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lehrte  Ettiebaagf  hdben,  tind  folglich  auch  6\^  latei 
nifch«  Sprache  nicht  verliehen.      Ree.  kann  aber  den 
Uebelilaad  nfrfat  unbemerkt   lalTei^,    welcher  einmal 
daraus  entftehry'dafs  der  Vf.  die  laceinifcben  decliuir- 
feo  tl'eneouuogen  in  den  Text  gewH)t  und  die  deut 
fchen  nur  in  Klammern, dgbey  gefetzt  hat,  welches  ia 
einem  deutfcfaen  Nandbuche  diefer  Art  härte  gerade 
mngefcehrt  feyn  raüflen,  zwejtens  aber  auch  dadurch, 
dafs  er  dte  eingeklammerten  Benennungen  jedesmal 
wiederholt,  wenn  das  Wort  auch  erft  in  der  vQrigea 
Zeile  da  gewefeu  ift»   z.  R.   „Seine  Kefefiignng  an  den 
j^Ribbea  gefchieht  zahuförmig,   und  daher  heifaen  fie 
„(die  Rippen??)  dentationes  (Verzahnungen}.     Oi^fe 
y.dentati^nes  (Verzahnungen)"  u,  f.  w.     Die  Verdeut- 
fchuag  diefes  Wortes  folgt  auf  derfelben  Seite  noch 
föiifmal.     Was  «He  Wahl  der  deutfchea  Benennoagen 
anbetrifft  r  fo  find  viele  nach  Siimmerving  gewählt, 
einige  aber  lelhft  gemacht«    ader  vielmehr  wörtlich 
aus  dei^Lateinifchen  äberfetzt,  welche  ^fr  fonderbar 
genug  klingen,  als:    Der  innere  Verflopfer  (öbturatof 
int,)  wofür  S&mmerings  Name  iaaerer  Huftbeinlochs- 
mufkel   viel   bezeichnender  ift.      Backenzahnfchhintl' 
mußtet  (iuccopharyngtns)  kann  leicht  zu  einer  irrigen 
Idee  voa  der  Anfet^ung  des  Mufliels  Anlafs  geben; 
eben  fo  der  Gehirngrundflächen  •  Schtundkopffclinürer 
(cephalopharyngeus)  u*  f.  w.     Da  der  Vf.  iii  der  Vorre» 
de  zurierften  Ausgabe  den  grofsen  Albin  der  Dunkel- 
heit des  Stils  befchuldiget  und  In  der  zweyteu  Aus* 
g;abe  fagt,    ^fs  er  mehr  als  Albin  geleiftet  habe,   fo 
kann  Rec.  doch  nicht  umhin  zu  bemerken,    dafs  «ler 
Stil  des  Vf.  fich  durch  nichts  weniger  als  grofse  Deut- 
lichkeit und  Ordnung  auszeichnet.     Z^m  Belege  bei- 
der Behauptungen  zeichnet  Rec.  falgeade  tl^lie  aus: 
^^Die  dritte  Bafeftiguug  machet  der  oblique  defcendens 
,>(fchief   h:aunterfteigende    Mufkel)    am   offe    pubis 
,,(S^chaambeine),  nämlich  fo,  wenn  man  voa  einer  bis 
^zur  a  u deren /jf?f na  anteriore  Juperiore  criftae  üJJü  ilH 
»»{vorderea  oberen  6räte  des  Kammes  des  Röftbeias) 
•»yCiae  gerade  Linie  zieht,  fo  entftehet*  dadurch  ein 
^Raum,    der  ^iaem  Triangel  (Dreyecke)  ähnlich  ift, 
,,wekher  feine  Grundlinie  gegen  die  angezeigt  he- 
yyfchriebeaa  Linie  hinkefaret  aud  feine  abgefchnittena 
^Spitze  gegea dit^Jfa pnbis  (Schaambeiae)  hinweadet. 

B|tAUK8CBW£io,  h.  ThomBs:  Abhandlungen  der 
LondonJcJHn  Gefetlfchaft  zur  V€rmehrung  des  me- 
dicinifehen  und  chirurgifchen  Wiffens.  Verdeutfcht 
und  mit  A^imerkangen  begleitet  von  Dr,  Th.  G,A^ 
Kwjt .  Profeilbf  zu  Brauofch weig.  Mit  Supfera. 

Bec.  freut  fich,  dafs  die  Ueberfetxung  diefer  inte- 
i?flanten  Sammlung«  von  welcher  das  Original  fchoa 
in  diefeo  Blättern  (J^  1794.  No.  356  u.  357,)^  «ü  dem 
verdienten  Lobc^  angezeigt  rft.  In  die  Käade  eines 
Sach-  und  Sprachkundigen  kam ,  der  felbfi  durch  La- 
caiktnntaiffeMantheSv.^.  B.  ia  der  medicinifchea  To 
IK>irraphie  von  London,  erläutern  konnte.  Da  die 
Oifchrift,  wie  ^sbey  engHfchefi  Schriften  gewdhnliirh 
iftf  mauches  Z«£»taeraiis  der  nuiwtfnigea  Litaiatur 


und  mancher  Einfchrifbkuiig  2tx  allgemein  und  eropi- 
rifcb    biiigeworfener    Sätze    bedurfte  ^    fg   hpt   die 
Ueberfetzuag   durch    ihres   Urhebers   Aoraerkungea 
einen  Vorzug  vor  jener  erhalten.      Bey  der  S.  122 
gemachten  Anmerkung  zu   der    Bea|^chtnng    einer 
verfchloiTenen    Kopfichlagader   uad  der  daraus   ein* 
leuchtenden  Zulafsigkeit  ihrer  Unterbindung  SnNoth- 
ekXWn  hätte  der  von  Bebenßreit  (Bell  Lehrbegr.  der 
W.  A.  K.  Th,  5.  S.217)  erzählte  Fall  hinzugefugt  zu 
werden  verdient,  als  ein,   wohl  einziges,  Beyfpiel, 
dafs  man  auch  beym  Menfiken  fie  mitQlQckunterbun« 
den  hat.^   Von  den  10  Kupfern  des  Originals  fiad  die 
aatbehrlicJiern  hier  weggelalTeii   und  nur  die  zu^  den 
Beobachtungen  der  verfäiloifenen  KoplTchla^adeif  und 
Hohladcr  and   dea  angebörnea  Vorfalles  der  umga* 
kektten   Harnblafe  gehörenden   geliefert.     Von  den 
^wey  Tabellen  ^u  bequemer  und  zweckmäfsiger  Ab- 
ftflung  der  Krankheitsgefchichten  fiad  zumGebraucha 
praktifcher  Aerzte  auch  unuusgefuUte  Abdrujcke  ia  dar   . 
V^rbigsbandlung  zu  bekommen. 

.  •  ■  ■■    * 

ERDBESCHREIBUNG. 

• 

^  WßtMAÄ,  im  laduftrie  Comtolr:  AUgenuiner  Btidi 
4U{f  Italien,  uebft  einigen  geog^f aphifch -  ftatifii- 
fchen  Auffätzen ,  die  füdlichen  Theile  diefes  Lan- 
des betreifend ,  van  E.  A.  IV.  von  Zininarmanu^ 
Herzogl.  Braunfchw.  Hofrathe.  Miteinem  Kupfer. 
1797.  Vni  u,  i^S.  gr.g. 

Der  Inhalt  diefer  wenigea  Bogen  überwiegt  an 
gröf$tentheils  neuen,  durchaus  gedachten  und  wich^ 
tigen  Beyträgen  und  Nachrichtea ,  zur  näheirn  Kennt* 
^ils  ItalieasY  mandie  voluaünöfe  Werke.  —  Sie  ent- 
halten folgende  Auffäcze :    i.  Allgemeine  Utherfichtcon 
Italien,    äleich  dem  erften  geifivollen  Entwurf  eines 
vorzüglichen  Kdaftlers  zu  einem  grötsera  Gemälde, 
en'thält  tliefe  trefticha  Skizze  beftimmte  und  mit  Meit 
fterhand  entworfene  Grundlinien,  in  allgemeinen  An* 
gaben  über  Lage,  innere  Natur,  Producte,  Betriebs- 
fähigkeit Italiens  n.  f/f.       Die  weitere  Ausfuhrting 
derfelben,  in  einem  grofsera  Werke ,  das  der  Vt  ver-  , 
fpricht,   und  wozu  er  auf  feiner  Reift  durch  Italien 
die  Materialien  famraelte,  berechtigt -zu  ekn  gröfsten 
Erwartungen  und  wir  hoffen,  der  Vf«  werde  die  Ba- 
gierde  darnach  nicht  vergeblich  gefpannt  haben«    Dia-   , 
fes  gröfsre  Werk  wird  darfiellen,    was,    nach  dem 
Oasge  der  Natur  und  nach  der  wirklichen  Lage  der 
DiDge,  das.  vor  allen  Läadara  mitdea  reichßea  Gaben 
ausgettattete  Italien  f^ya  könnte,  aber  dfraalennoch 
bey  weitem  nicht  ift,  und  fo  gleichfam  dem  Lande fdbft 
feinen  eiga^  Zuftand  und  die^Hshertgen  Urlachen  fei- 
nes fo  tiefen  V;erfall>abfragen.    Mdcfatetliefes  Wort  za 
feinet  Zeit  von  eine»  ga»ta  dann  geeignoten  Schrift- 
fteller  geredet,    id  dem  jetzigen  fdr  kalien  ft  wkh- 
tigen  Zeitpunkt  dort  verAomtnen  werdeüJ   DasLooa,  . 
was  über  diefes  I^ad  geworfen  ift  wird  enrfcheiden, 
ob  nicht  vielleicht  nodi  die  jetzige,    von  Schrif^ftel- 
leru  fo  oft  and  tief  herabgewürdigte  Generation  dar 
Italiener,  dazu beftinunti^  ihrem ücbtoeaVaierlanda 
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eme  beffer«,  dem  Witten  4er Varorentfpref'hende Zur 
kuaft  SU  Ureicea;  luid  bis  cUhm  )PC>£/&q  deisQ  di^ 
Zweifel  fchiweigctt,  die  dem  aufmerksamen  Beobach- 
ter, bey  aller  UnpertbeylicKkeit  und  ßiiligkeit  in  He- 
urtHeilung  der  Nartoneo ,  in  diefer  Hinficht  noch  übrig 
bleiben.  —  2.  Des  VPs  Wintarreife  zu.deii  neapotitani' 
fchen  Satpeter  gruben^  in  Gefellfchafr  des  bekannten 
Abt  Fortis  und  mehrerer  acht«ngswärdigen  Gelehrten. 
Bekanntlich  machte  der  eben  g«nanate  Naturkündiger 
im  J.  1788  die  Entdeckung  der  reichen  Salpetergrube 
bey  Molfetta  in  Apnltea;  '^ber  die  Kabale  der  könig- 
lichen Salpetetpächter  widerfetzte  ftch  der  rollen  Be- 
©utziiag  diefes  Reichthums  der  Natur  und  die  den 
heften  Planen  des  Entdeckers  entgegeagefetzteq  ver- 
kehrten Behandlungen  machten  die  ijvube  für  eioe  lan- 
ge Zeit  U4lbrau«hbar.  Neben  manrhen  neues  und  be- 
dentetiden  Nachrichten  überBefchaffenheit  undCultur 
TOii  Apulien  und  einiger  Städte  dsfelbft»  findet  iqaii 
hier  eine  genaue  Kefchreibupg  derSrube  van  Molferra 
und  ihres  jetzigen  Zuftandes,  der  Geftalten,  ^pfer 
welchen  der  natürliche  Salpeter  ich  darin  erzeugt 
und  feiner  fcfinellen  Reproductionskjraff,  in  welcher 
der  hauptfächlichtte  Werth  diefes  fogenannten  Pi^lo 
liegt.  Die  g^nze  Maffe  des  natürlichen  Salpeters  die- 
fer Grube  ift  ftuf  30  bf»  40.«o«  Cenjaer,  die  der  zwey- 
ten  keproduction  auf  50,000  Centuer  zu  fchä.tzen. 
Diefera  Auf/atz  ift  anarehSngt,  ein  Auszug  au^.Gio- 
veiie's  neMerlichcn  Reifeuachrichten  über  die  vielen 
andern  reichen ,  aber  eben  fo  wenig'als  jene  benutz- 
ten, S^lpetejrgruben  inPuglien,  nebfi  Beobachtungen 
di^r  Erzeugung  des  Salpeters  in  den  ticflteu  Kalkfcjfen 
ui|d  einem  Anfchlagt  diefes  innlandifcfaea  Reichthums^ 
welcher  wege^  der  die  Unterthanen  druckenden  und 
die  i^eapolitanifche  Regierung  entehrenden  Salpeter- 
pacht  unbenutzt  bleibt  —  3.  Hn.  Apotheker  Ueytr's 
Verflache  mit  dem  in  dem  Pulo  von  Molfett9UBdGra- 
vina  gefundenen  natürlichen  Salpeter^  too  Gran  Sal- 
peter von  Molfetta  ;  geben,  nach  dem fieful tat  diefer 
Analyfe,  71 J  Gr.' Salpeter^  ll|  fir.  Selenit,  •*  Gr. 
lla^kerde,  ij  Gr.  Kaljtfalpeter  mit  etwa« 'Kpcjifalz.?r- 


Af  Nevte  Infiructiön  für  die  Gefneinheiien  de$  Kouigreichs 
rieapelf  <he  Venertiguog  genauer  LaiOesiiifcbreibun- 
gen  betreffend.^    Ihe Ahficht  der  Uegieruag  b»*)"  diefea 
die  Landescpltur  beförderaden  Vi-rordiiuug^eu  lit  tob* 
lieh;    aber,    ob  iie  aficb  woh^  ßligeineia   fp   befolgt 
werden»   ^Is  hirr  von  der  Stadt  Üarietia  iu  dein  bey- 
Ijegenden  ausführlichen  Bericht  pber   ihren  iitf rieb cs- 
bezirk,  gefchehen  iij?    Nur  zu  oft  \\at  Rec,  Beweife 
vom  Gegen^heil  in  der  Widerfeiziichkeit  der  neapoli- 
t^nifchen  Guterbeßtzer  und  Geioeio Heilen  gegen  die 
guten  Abliebten  derRegierunggef^hea,  v-odu;xhdie- 
fe  vereitelt  wurden  -r-  und  das  Geferz.fi.b  dabey  be* 
ruhigte.       5.  Meiearglogifche  und  ökonomifche  Seffur^ 
hangen  über  das  :^ahr  1790  vom  Hn.  Canonicus  Giove- 
ne.     Diefes  Jahr  zeichnete  (ich   in   jeaei^  Gegend^ 
durch  unglückliche  Ereignifle  aus.     j^fuem  feMckren 
Frühling  folgte  ein  ungewöhnlich  XalterSommeV,  w^ 
von  Mifswachs  und  vjele  Krankheiten  die  Fejge  waren« 
In  den  hier  gelieferten,  über  das  Klima,  die  Wetter- 
kunde, denLandbay,  di^Pathplogi.e  n.f.  w,des%aa- 
des  lehrreichen  BeDbachtungen ,  werden  dieUrfacheiy 
und  Folgen  diefer  Phänomene  aus  einander  gefeczi^ 
i^nd  am  Schlufs  intereiTan^e  Bemerkungen  jlber  die» 
oft  fo  problemaitifch  dargeftelUe,   an  fich  felbft  fjshr 
merkwördige,    Lufterfcheiaung»    Fata  Slßrge^na  g«.* 
i^annt»   miigetbeiUr     Diefes  in  ApuUen  und  an  dep 
Küfte  von  Reggip  fich  ofjt  ereignende  Phänomen ,  wirdl 
mit  andern  ähnlichen  nicht  minder  feltfamen  Erfchei- 
nangpn  diefer  pegend,  der  Wirkupg  ejner  fehr  fi^r- 
ken  ui|d  fehr  veränderlichen  Refractipn  der  Lichtftrab- 
len  in  der.mjt  Düaiten  gefchwangercen  At^nofphäre^ 
zogefchrieben,     Nach  Giovene'^  Vermuthnng  kommt 
vielielchr«in  elektrifches  Fiuidum  oder  die  Entwick- 
lung einer  Gasart  hinzu,   weiche  an  den  Oneip»   wß 
das  Phänomen  wahrgenominen  wird,  anffieigt     uu4 
die  Atmofphäre  in    eine   wellenförmige  Bewegung 
fetzt,  und  wobey,  nach  Ho.  Z.  richtiger  Bemerknor, 
auch  die  Ausdonftungen  de^  n^b^n  JAeefCM^  $ii)fluij^ 
h^ben  mirgeo, 


•^^ 
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KLEINE    SCHRIFTER 


PlMl.05oM»<  Viimherg  u.  AUdfirf,  b,  Monfth  u.  Kuf?- 
Ifix:  Abrijs  der  Meta^httjik  nach  Kant  ztimBchufe  feiner  Vor- 
l^f'inffeii  cuiworfen  von  Joh  GottlM  MünekU.  u.  Prof.  d.  P^Ü. 
^  Altdorf.  1797.  1043.  «.  ($gr.)  Der  Vf.  fänj^t  mit  einer  Gc- 
fchichte  d^r  M«tH^hyfi)c  an,  nvh  den  von  Kant  a;n  Ende  der 
JCiiiik  der  reinen  Vernunft  aii^fegebeuenGefichtsp.unjtten,  und  gibt 
eine  Literatur  dÄrMewphyfik  feil  der  kriiifchen  Philofophie.  — 
S.  op.  Dann  folsn  die  Einleitung,  Begriff  und  Eintheilung  der 
Metaphynk  in  fünf  Paragraphen.  Nach  diefer  Bintheiluog  wird 
erfk  c(ie  MecapbyGk  der  fintillchen  Natur  —  S  9$  und  dann  der 
ÜberGonlicken  Narur  abgejiandcltr  Es  ift  nicht  fowokl  Meta- 
fhyfik,  als  Propädeutik,  uod  nicht  fowohl  nach  Kant  als, nach 
Reinhold ,  was  der  Vf.  in  kurzen  Sätzen  zum  Behuf  feiner  V#r- 


zfi  Theorie  de^  Torftellun^sirft^ö^ns  JEti)erhauPt  uad  insbeftn^i 
dere  der  Sinnlichkeit  und  ties  Verbandes ,  una  in  dem  zweyien 
die  Theorie  der  Ver mifijft  (die  letzte  aber  fehr  dürftig,  wie  febon 
aus  der  Seitenzahl  erhellet)  wiederholt.  Eine  Metaphyfik  jiack 
Kant  hat  etwas  mtht  zu  bedeuten,  wiefiph  derVf«  felbft  über« 
zeugen  wird,  wenn  er  nur  die  Einleitung  zur  Kritik  der  reinen 
Veruunft'uod  die  Architektonik '  einta  forgfältigern  Studiums 
würdiget,  und  die  bisher  «rfchienenen  meiaphyfifchen  Werke  des 

frofsen  Ueforisacors  der  PhiloGaphie  mit  dem<lafelbft  aufgeftellten 
e^riff  derMetaphyfik  v^gleicht.     Wir  enthalten  uns  aller  wei- 
teru  Kritik,   da  eine' Beurtbetlung  der  Theorie  des  Vorfteliunirs- 
vermögens,  die  hier  zw^r  deutlieh,  aber  ohne  weit^e  Begrün* 
düng  yQrgecrtgea  ift»  i^jic  bisher  gjehQit^ 
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L  FniDzönrcbe  Literatur» 

Achte    UeberfithU 

Man  fcann  ohne  tite  U«b«rtreibunf  Mimipcmit  dSi^i 
fiebea  Acbt^  der  (^izen^franziififcheii  Literatur  {^(tC 
^oU  in  Zeitun^sblattern  und  Jbi  malen  beflebn»  Bio« 
g€uaue  Orberficht  diefaa  Thetls  der  fraiitÖ(ircheii  Liter*- 
lur  inüf«te  ^aher  von  Uterarifcht'r  ikut  polkircher  Seit« 
'Jedem  L,i«h|iaber  iufserft  «rUIkoir:i^en  feyii»  w«no  et  uwt 
mkht  faü  unmöglich  wäre«  ein  ftps  richti^et  Venieidi»' 
ai(s  derfelben  in  einem  Ueberbl  cke  zu  liefern.  ftiCilu 
fMer  Pecade  Aerben  .einige  diefer  Ephemerecu  und  .in*  ~ 
Üere  trelen  in  ihre  SceHe« ,  tif  Veneichniff»  welj:hes  bey 
letner  Abfendunf  tus  Pirie  rollkommen  .ricbds''  war, 
'wird  fchon»  bis  «•  in  DeutfcMand  belUiuH  gemache  wer* 
den  kann»  ^ine  Menge  äerichcigunKea  und  2u(eue  be» 
dürfen.  Quam  mefte  in  filmis  mucimmui  fHgv\g  primm 
Lapfü  eadunt  foUa.  —  Aber  ^on  ^nem  ir^ua  leichtem 
tTroft  der  franzöfiCcfaen  JourKalliferatur  kann  b*er  über- 
baiipc  weniger  die  Rede  feynf  als  Vofi  den  tuf  eiiie  fefter* 
Bafjs  der  Politik  oder  der  Wiffenrcbeft  gegründeceq'Zeic- 
Ibhrifcefi»  mis  welchen  (ich  auf  den  jecst  herrfchendea 
Geift  und  Gefchmack  der  t<(Kion  die  ficherilen  FolgM 
mielni  laden.  Diefe  hat  man  in  folgendem  yerseichniffi  , 
fb  ÜeiMg  als  Indglich  xufammen  su  (teilen  geflieht  •  yum 
damit  den  Anfang  der  diesjährigen  Literaturiiberfidiceii  tu 
machen.  Dm  Parifer  Nachrichten*  die  kierbey  «um 
Grunde  liegeii »  fltid  noch  keinen  Monat  alt,  mithin  das 
«euel^e  und  tUTerlafsigHe.  was  über  dieffn  Punkt  geCigt 
werden  konnte.  Ueber  die  poÜcirche  Tendenz  fi>  Ttelet 
fntgegengefetzcer  policiCcher  TagblaueV  drim?^  ßck  dem 
Beobachter  eine  l^enge  ReCulute  auf.  die  aber  Tchon  Hr. 
Huh^K  Miu  dem  ihm  eigenen  SchaVffinn  fleifsig  giesogan 
hat  in  der  von  ihm'  herausgegebenen,  aa  die  Stelle"  der 
frMentprvetiminmrien  getKetenen  mwuen  Cti;  Sie  liefert 
in  iedem  Stücke  unter  einer  eigeiTe«  ttubrik  den  Ciiß 
il#r  fptnM9fifch£n  ZeitUätter  mit  deit  Bemerkungen  einet 
Kenners  begleitet  •  wie  denn  überhaupt  dies  Journal  iey 
weitem  ÜB  grüniUichfU  und  eurerlaCsigfte  ift,  was  maa 
.  «her  das  gröfste  aller  politifchen  Schtu^iele  tn  Praiüb* 
^cb,  die  allmäiicbe  Organifation  uufend  wfderürebei^ 
<er  Kräfte«  lefen  kann.  Aufserdem  wird  man  wohltbun; 
4at  hier  gelielerte  VtrsckhAtCi  mk  uom  AbichBtn  ia 


Hm,  Miim  firagmuHM  mi|  Pmrii  Im  etwrjjur^  dir' 
•IrtB«.  Kepubtck  Tk  I4  5^  W 146  au  retgleleheH;  knd 
die  rot,  »W^  iMia  uap4nlle)^ch  ib«obacht^<^  und 
lefenden  Augenzeugen  dajcuber  biVgebrechCe»  Be«erl^n. 
.1^  EU  Yersfeeirb^  A»^  dinrt  wfrd  eta^  VeM^fchtfifc 
der  im  SomJmer  dtt  Jährt  179^  tirFari^  farttbere*  iteitK 
iSehrH^ea  geli^lert»  dm  ßck  doc^  nicht  über  Ttf  l^äiift 
^mih  einem  dff  aaaeften  Butter  der  ühfoHmmiti^  ^fchA 
gmki^m  gareda  WÄTtgebUtter  und  Beitfchriftert  th  Parfi. 
wo  neuerding«.  dia  Gibrupgen  ubeV  ^'tH^^htzünä 
4a«  MeOcr  und  Buruakberufthig  dar  Bmi^ittea-  alA 
yedpra  m  dagH^  Cchaalla  Bewaguag,  obgWeh' m  der 
m9W^9/«m»Skfn  Bithumg  fttau  Audi  ift  gah«  netietfch 
dMerBeinmgaenftig  du^cb  ein  Theaterfttkk  /«  notipeüui^ 
mis  riekM:Veraaiid^  gefügt  aud  gazeifc  werden;  ^ 
f  ia  gawtOnhalier  Kekuagtfchreibetf  a^awlieh  rerfth^ 


/ 


I.  VJbenie^   4  •«»ten  in  Octar.    Brfcheint  dU  Tta«. 
Der  Verfaffer  ift  der  Abbd  Condier  r-  Wamrain  A 
bäaiier  dea  Praetendemeiv    Auch  ia  BraanCdi#«|>  ^ 
fcbiea  eine  ^(rfreittc.  »««wetg  ei^ 

a.  AkretlaieKr  tmiverfelt  4  Seiten  in  Qiiace.'  Alle  Tat«. 
Xa  demfelbea  Sinne«  wie  die  Abeiyei  Baida  miStt 
werden  rpn  Royaltften  geichrieben  unter  deia  Detb. 
aiantel  der  Religion«    Fahnen  der^eOiscomptgniefeA 

S.  Aecufmteuf  public.  2  Blacter  in  Occar.  KHchehic  u 
keiner  beftimmten  Zeit.  Van' ihm  ift  ^kcm  lectt  Sä 
li.  Nummer  herausgekommen.  Trott  aliar  Farfehriui! 
gen  und  Verhaftungen  bleibt  Sicher  ^Strify  der  ba. 
rühmte  Herausgeber  des  J^faieur.  der  feurigfte  ünA 
her^tefie  unter  allen  Dedamatoreo  gegen  dia  ReratiT 
tioa.  Die  önregelmifsigkett.  mk  welcher  diefe  rheta^ 
rifchen  Gallenauswurfe  erfoli^ei^  häi  ^^  Abimfcma  dei 
Journals  grofsen  Abbruch  gethan« 

4.  Jetet  in  Ap^€K  H  Seiten  in  Octar,  ErfcheiattHa 
Sonntage,  und  wird  rom  Grafen  ÄtrraW.B^^^  ~ 

GanfUa  der  aken  Aeiigioa   und  Aegienuig  geibhrk! 
ben.  ^ 

S*  Jßi^f.  mummcei  de  PuHi.  n  Seitan  in  0««r*  Hie 
Tage.  Derjetxige  Herausgeber  heifkXJuer«-.Dma3[ 

I.  rjm  de  lu  poirie,  4  Seiren  in  Qm^ru  AiU  Tege.  roa 
Oetaeti .  Peleriii  einem  eifrigea  BafubUkaoer.  nm 
Sieff€S  und  Iltoaaea  aoterAütit.  . 


/ 


7*  VJmd  i€$  Imx,  4  Seken  m  Qtttft  !&•  Ta^e.  Ndch 
dem  Jouruai  des  hommts  Ubrest  dts  wütkeadfle  Jacobi- 
nerjouraal«    von  dtm  ExmÖncli  Ponttitr* 

%.  VAnü  dm  ptupLe,   4  Stikea  in  QM«it*    AIU  Tife.    Der  ^ 
'  Yerftfler  ift  Jüthohi  ein  echier  Mtratiß,  der  alle  ioa- 
lieit»  aber  sieht  die  Tollheit  dea  erftea  «r»  du  p^upU, 
Marats  h^t. 

f.  Jnnäles  ca^oUquet.  Der  Ter£  iü  der  Abb^  de  Bon- 
togne,  ein  treuer  Anhänger  dea  Prätendenten« 

lOr  Annolet  de  la  'rMghn  chretienne,  24  Seiten  in  Octav« 
Alle  Tage.  Ba  wird  i^n/dem  conftitutiondleii  Bifchoff 
Orggeirs  ^nd  feinem  Gebülfent  dem  Priefier  Stattint 
lieramgegebewi  -ift^dae  Haupimgan  der  e^mpÜVltSnia'^  ' 
geifiticheu  Partey»  und  daher  für  die  neueüe  Kirchen- 
gerchichte  nicht  unwichtig.  OharakUnfiiCche  Anaxtige 
liefert  die  neue  Qio  1797.  8.  235*  ff** 

II.  Atmatet  de  U  Chynäe,  8  Blätter  in  Octar.  'Alle  Mo- 
nate. Einea  der  trefftidiiten  ftienilBichen  lowmala. 
Die  Herauageber  find  die  berühmten  Gbymiket^Geifteii- 
Ml9rv€aft,  Mcmge»  ^nkotUU 

12*  Annales  dß  la  re^hliqut  fwmpmifet  4  Mten  in  QmuL 
AUe  Tage.    Der  Terfafler  it  Aeitmet. 

13.  AunäUs  patriotiquef,    4  Seiten  in  Quart.    Alle*  Tage;* 

14.  V Auditor  nation«iU    g  Seiten  in  Octar.    AUeTage.^ 
Ift.  La  'Jmiothaque  Britaniqul    Man ,  kann  die  ScUßtm 

et  Arts  und  die  Uuratur  be(bnder§  haben.  ^ 

l6../e  Ba^pe,  4  ßeiten  in  Quart.  Alle  '5  Tagfe.  Ski  he^ 
tigea  Jakobinerbiatt»  von  Dufmäekoi  herauagegebeiii  Irat 
befoadera  feinen  Krieg  mit  deil  Vendemiairiften  ^  gi^ 
bebt»  und  genofis  deawegen  lange  Zeit  UnterfttitzinH^ 
Ton  der  lUgierung«  die  ea  aber  feit  dem'  BaboeuBfch^ 
Complot  verlortn  hat.  Am  häufigdeti  ift  ea  lA  Krt^g 
jnit  Langioiif  dem  Herausgeber  des  Meffagtr  du  Sßftr% 
7er  doch  den  D^fauUhoh    ala  er  weffen  feiner  Schrift 

'  tfiB  Di^aoriüm  t  rendez  -  «9««  nq/  m^AogrammtU  ver* 
haftet  wurde.'  muthtg  vetchefdiit^e. 

17.  hl^e^  de  tJUere^mret  8  Seiten  in  Octav.  Auf  uiu 
befttqunte  Tage.  Diefe  anfänglich,  fchr  gut  unterhel* 
iene  gelehrte  Zeitung,   deren  Redacteur  ^  Beüume  iH^ 

^  ing  fcho«  vor  3  Jahren  an»  und  macht  bis  zu  N*  too* 

.- a- Bande»  wotii  bey  diefer  lettten  Numer  eine  allge* 
seine  Inhaltaanaeiga  geliefert  wurde»    Sehdeaii  hat  'üf 

.  knmer  mehr  tu  ftopkf  n  angefangen. 

at*  BmUtin  dei  LoiXi  .|  Seiten  in  Octa^. 

a^  BmlUH0t  UQthneU  4  Seiten  in  Quart..  Alle-Tage.  £tit* 
hält  die  actenmälsigen  Terhandliingen  beider  Uäthe» 
f0:.wie  ße  xur  Infettion  decretirt  A^erden.  Wird  gedruckt 

.  in  der  Imprimerie  natiotiate^  rnalfon  Penthievrt» "  Diefa 
ift  auch  der  Fall  mit  dfm  BuHetin  da  Lols^» 

fte*  BmUetin  des  SHencei,  Crfcheiut  in  ]eder  Üecade  elti» 
mal  8  Seiten  in  Ocun  feit  dem  Germinal  dlefes  Jahrea.» 
Der  HetauFgeber  ift  Brogffiart.  ProfeÜef  der  t^atutge^ 
fehichte  in^den  Farifer  Centralfchalen«  und  Schatzmei* 
Her  der  ^vciett 'phUofHatiquii  Diefa  Bulletin  befteht 
fcbon  ftiT^  Jehreni  wurde  abet  bi^  jetn  ohneiitgeld«: 
Kch  an  die  Correfpondenttn  der^Gefelifchdfl:  husgetheilN 

an»  Cenfenr  det  journakK,  4  Seiten  in  Qvart.  Alle  Tage* 
Der  V'erfafler  ift  der  Bxmönch  GnUaii.  Das  Blau  iff 
nicht  ohne  Ceift  gefchrieben  und  gehört  tu  deh  gele* 

fisft«^  dltig  f •  ba(  dtttvb  «i^tf  Abtrüiuiitkeii^ 
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IfeberlaufiBO  w^n  einer  Fartey  zar  andern  tiel  von  fei« 
Bern  Credite^  verloren.  KeuerKch  ift  Oallaia  ein  er» 
kliirter  Royalifi«  ^und  befondera  in  der  Orleanj^enrit^ 
cherey»  die  mit  der  lilumitiateniagd  der  deutldien 
£iidae«iQaia  ^ft  in  allem  übereinftimm^  «ngeaeitt 
ftark.  ' 

22.  Chrwqme  dd  France,    4  Selten  in  Quart.    Alle  Tagt. 

23«  CUf  des  Cahinetr  dei  S^uverains  de  V  Europet  %  Seiten 
in  grofa  Octav.  Alle  Tage.  Ein  viefgelefenea  Blatt 
Voll  eigener  Au£ifUze.     .Die  Herausgeber  find   Gerat, 

^  BeurgMngt  M^ntHnot,  Etfmaf  and  -Jourdan  des  Bauches 
du  Rhone,   lauter  ConfiitutiotfeU,    erfterer«    weil  ihm 

'  -^mt  a»dere  Panhie  übrig  blieb.  E^  ift  die  beftändtge 
Zielfcheibe    der  royaliftifchen  Blatter«    die   ea    einen 

-'    BcMü^l,  der  nichts  auffchlief«t  u.  f.  w.  nennen. 

24.  CorreSpomdamce  des  vUles  et  des  campagues.      Alle 

Sonntagei' 

25.  Courier  du  corps  tegislatif,  4  Seiten  in  Quart.  AQc 
Tage.  ' 

Z6»  ^Courier  des  Departemens,    $  Seiten  in  Octav.  .  AUa 

37/.  Courler  des  enfant,  72  Seiten  It.  Iklle  Wersehit 
Tuge.  Djer  Herausgeber  ift  Jf'aiiifrrt,  der  ^'Vi/>e  der 
FrantoCen,    und  Berquins  würdiger  Nachfolger. 

28.    Courier   de  r.arit ,     4  Seiten   in  Quarc.      Alle  T^ge* 
'  Beltft  auch 'CfiroNJ^Me  du  Jouri  vor  Lmhatut  und  liela^ 

"  pJatiere,  nimirt  die  Farben  und  Zeichen  aller  Parte}-eh« 
gebieieV  Friede  uud  Unierwerfung   unter   das  Directo* 

*  rium^  '^vdii  Welchem  es  auch  Unterftutzung  genieCstJ 
und  ift  der  Tummelplatz  kleiner  Federkriege. 

^^.^  Cdkrie'r  des  Spectaclet,  4  Seiten  in  Quart.     Alle  Tage. 

Für  eii^e  Stadt,    wo  uglich   16  Schaufprclhäufer  offen 

*  find,    ein  unentbehrliches   Bediirfnifs,    mehr  Protocoll 

'  als  Batf^f/ntiemeht.  Die  heften  Beuniieihingen  der 
neued  Theatcrftücke  findet  man  im  Journal  de  Paris 
und  im  Artikel' 5pfrtac/i>x  in  der  Decade  phUofophique^ 

3o.  Courief  RepuhUeain^  g  Seiten  in.  Octar.  Alle  Tage. 
Der  eigentliche  Redacteur  foll  Jardiu  heifaen.  JDoch 
ift  Poneeiin  Eigenrhibner  und  als  Mitherausgeber  bc» 
fondera  dutch  die  FuAigation  bekannt  worden,  die 
ihm  der  Director  Barras  in  feinen  Zimmern  in  Luxen« 
bourg  wegen  eines  Ausfalla  auf  ihn  zubereitet  haben 
folL     Auf  je^en  Fall  gehört  das  Blatt  zu  den  krallig* 

^    .ften  Ori^anen  der  royaliftlfchen  Oppofitionspariey. 

31  •  Cree/<;  patriote,    4  Seiten  in  Quart.     Alle  Tage. 

32.  Decade  phUofophiquef  4  Blätter  in  Octar.  Alle  ee- 
hen  Tage.  Vtt  Hauptredacteur  ift  Sa^f,  AuCVer  ihm 
nehitien  v^oraügÜchen  Antheil  Ouinguenit  •  Directeur 
der  Schulen*  Chamforta  Freund»  Tofcaut  Andrteuas 
und  mehrere  eifrige  Republikaner.  E$  ift  das  ehisige 
Journal,  welches  felbft  unter  Robespierre  bciland,  und 
dahej^  für  die  Literatur  unentbehrlich.  Die  erfte  Reihe 
ftiifalt  bia  numero  g7«  und  geht  bis  tum  3oten  Fructidor» 
oder  r5teii  Septembr»  I7P6.  So  weit. wird  die  Samm* 
iuiig'  ietzt  felbft  in  Paris  fchou  mit  Lir^^C.  bezahk. 
^^oa  hifef  fängt  eine  aweyte  Reihe  an»  wovon  eben 
jetzt  die  ^o.  Niimer  ekchienen  ift. 

3 j.  Le  ^  Dejeuner j  4  Seiten  in  Quart.  Alle  Tage.  Sa 
kömmt,  feit  einigen  Wochen   nicht  meiir  heraus.    Ob 

'  fl  glekb  aitf  für  wi^ige  fiiniillf  •    und  Chaofona  be- 


,iümmt  Wir,   f»  etitUeli.  «•*  iodi  inch  lar  BrliUBbe 

4er  JwanyaHes  und  Mervtiüeufes  oft  roytliflirdie  Atti- 
falle.    Ein  B^fpi^  litfert  die  «e»«  Oie  ^7^.  a  i?t.    . 
^34.  X)#  toirt  HM  pfv.  f  Beitea  ia  Qiorc«    Alü  J^ce« 

35.  i>i  Dweri  des  FaudeviÜBf»  36  Seiten  in  ig«.  AMe 
MosAC  ISothelcnicbi  blefe  die  Gefiunfe  vom  Tkteter 
ttiefes  {^ameniu  Den  froüien  Tlieil  davre« .  heben  JPäs 
«nd  die  berten  ^i^n^  Qfin, verg letche  cur  Bvebr  d«i 
Ittfiisea  Profpectuft  in  ViuderiUen  im  Me^ctJuiluMf 
dop.  1  An.  Tom.  Y.  n.  18^  p.  246.  ff»; 

3#r  X>'£<^an>  4  SttU«  b  Quart. ,  Aue  Tif  e.  Der  Yer- 
failer  ift  Berti»  ile  ^os»  ein  Gegner  der  Boyaüften* 
und  origineUer  ale  rtele  andere  Bläuen  Die  englifchea 
JBÜtter  bedi^uee  (ich  ▼oraüglich  dielee  Journal^. 

37.  /ef  Ephemmäes»  40  Seicea  in  Ocur**  Allet  fünf  Tafe, 

-^von  Pkmckd»  Audi  im  republika^Ct^en  Oeifte  •  indeir 
«ber  Co  wenig  Lefer,  dafs  et  mit  dem  5ien  Jehre  ge« 
CchloiTen  werden  wird. 

3g.  FeuiUe  dm  Culthateur^  4  und  I  Seiten  in  Quart.  Alle 
Itinf  Tage.  Von  Dukois^  ein  fehr  nücilicbea  Journal» 
blofs  für  Laodbau  und  Oekentmie.  Vifle  Auftette 
von  GiUfeirt,  '     ^    ^ 

31^  FemUeton  d€t  fpectacU*^  et  ^es  modet»    4  Seiten  in 
Oc»^.    AU«  Tage.    Wird  täglich  mit  der  (^tidienne 
ausgegebenf«    und  atbmet  den(elbeo  GeiCk   des  4w«gen. 
Spottes  über  die  Regierung  und  die  jeuige  CootUtution. 
Man  kann  et  autb  aufser  der  Quotidtenne  beCenckca  '\ 
kaufen,  und  wird  immer  etwas  %vi  lachen  darin  finden* 
da' Hr.  PapiHon  immer  ecwei  neitee  ^  erzählen,   oderit 
ein  Liedeben  auf  die ,  BegebenheiteR  dea  AugcnblidBS 
ab«uQagen  weiCi.-   Aber  ea  ift  auoh  voU  boahaiier  Ver- 
dnhung  und  CdMindQcher  Verleumdung : 

40.  Golcrte  des  hont  H  mauvait,  6  BHuier  in  Octeir.  Alle 
rievzeben  Tage;  ^on  Michaud  und  BiUheme^ 

41.  QdMfiß  dir  Ui  Conßtmtisn»   4  Seilen  in  Quart.    Atte  . 
Tage.   .  ,  :    t 

4a«  -GazeHe  frgnfotfe, .  4  Seiten  in  Quart.    Alle  Tag«.  - .  1 

43.   Gazette  klfiorhiHe  et  folitique    de  tm'  FwmceA  H  die 
TEmroffe»  4  Seiten  in  Quart.    Alle  Tage.    Brno  im  Auf  j 
lande  Cehr  gdeCene  Zeitung »     die  Geh  rpn  fremden 
Brofamen  nährt.  , 

^'Oozetu  nationwie  de  Fraitee^  4-Seiien  in  Qatrt.N.^  Alle 
Tage.    Der  Hereusgebet  ift  ein  (ehr  hi^fx-  und  uopar- 
leyKcber  Kopf,    Ilkllr•^    Br  ift  retsier.  Republikaner, 
'.•hne  Jacebtnergrimm  uvA  su  grofaen  Rfoderaotiaamaw 

45.  J>  Grondeitr,    4  Seiten  io^  Quart..   Alle  Tage.    Die 
*iwritwe  ilea  Deputfatea t <^i1^,  »iebt  et  herauf.    Dio^ 
Jacobiner  Tagen:   es  fey  ein  Blatt  der  Cftouonf  odmr 
.4ir  aUkieme.  .       »      .  . 

416.  VHißofien^  i6  Seiten  in  Octtv.  Alle  Tag€w    Den  Her- 

ausf^er  ift  d>upont»d0  .  Nemomn^    ein  .  Gonftitutionel. 

.«soii  1791.  nemtick  um»  Andens»    ein  aller  Starrkopf. 

'««oH  ortftinelklr  Launet iqnddjirehr(ehlagender.Kfeft  lOm 

«Aano.  fein  Bimt.fur  4M.OrC4n  aller Xlanftitutienfi^n  In 

Frankreich  anfehn.    Bs  (agt  dem  Pirectorjum  undiden 

Royalifteii:mm  die  Wette  dio  VN^ihrheiti^    und  rerdtent 

ja Jeder .  Sammlung  ^^    Eemlution  ew  der   erfleu 

Smllen. 

4!fi.  tiimdUmumr  Ar.  Comwrfft  -"4  SfiMn  in  .Quart,    Alle  > 
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4»>  ime$  ImjiiftlöC  ^Biken  in  Quam.    Allo  sw«f  Tsm.' 
4^  imMnml  des  ans  ^  mmwufeemtrei,  fo  Blätter  in  Ociar, 
Alle  ilkmoche*     Von  Dmhoif,    macht  mit  n.  3|.  ^ 

50.  Journal  des  Campegnes  et^des  Jrmces,  4  Seiten  in 
Qum.  Alte  Tag«.  Der  VMeger  ift  Lemarekared,  bef* 
welch«!  man  Och  auch  for  L.  30.  {ährlich  abbonni^'' 
Der  Hefmiegeber  ißt  Ckemdieri    ein  eifriger  Repubii* 

ikoner«  ^  * 

5^  Jt^nrtud  dm  Cemmerrv,  4  Seiten  in  Quart    Afle  Tage» 

§3.  Jowmel  des  Debets  et  des  Deerets,  g  Seiten  in  Octar. 
/AUe  Teg^    ron  Bamfoulii.    Imprimetfr^de  la  Nation  * 
läCit  die  Arbeiten  Xeines  Ge(chwind(bhreibers  in  beiden 
Räthen  und  die  Scfalüffe  des  Directoriums  geteiffenhaft^ 
r«bdi*cken.    Diefe-diplomatiCche  Oenaufgkeit  giebt  di^  * 
4tt  Sammlung,  die  übrigens  laft  gar  nicht  redigirt  wird, 
einen  gro&en  Wofch.    Auch  ißt  Ae  wohlfeil. 

S3.  J^mdi  des  Debets  de  la  haute  Cour  natienah ,    vok 
Skarvis, '  ein  Bogen  in  Octar«    AHo  Tage. 

54*  Journal  des  defenfeurs  de  Im  patrie,  I  Seiten  in  Octar. 
JkH^.Tijge,  ron  Bubois  des  Foffeurs,  iekr  con/KtutioncH. 

S5*  Journal  des  droits  et  devoirs,   2  Bogen  in  Octar.   Alle 
fiini^agOpiA  ^        *       '     . 

55.  Journal  deti'ecole  polgtecknique ,  ohngefahr  300  Se». 
ha  in-  Quatt.  Esfeheint:  su  keiner  befKmmten  2e^ 
Von  I^  Qnmget  Pronif,  Chapttd,  Pourcrog  «nd  Ber* 
thotet.  Binc  vortreiliche  Sammlung,  die  neuefteti  Ent^ 
Jeckungen  von  den  I^iftem  felbft  beTchrteben.  Der 
Buehhärtdlec  Lmgarde  in  Berlin  giehc  aweckmüsigt 
Jkimuge)  daroa  heraus.  ,     \  .     . 

57.  Jouraot  d'Ecoeomie  pMiqut.  g  Bogen  in  Octar.  AU« 
.miie»  Ter  i  ron\a&far*r.  dem  Ilugen,  dim  kein« 
Gatter  mehr  traute  12  Sciieke  machen  emen  Band- 
^Aev  dritte  Band  ift  fo  eben  roU^dot.  Das  fachreichO« 
dmd'AurcbdachteAe  poUttfche  Journal  Mnter  allen,  mit 
rein  republikfnifcher  Tendenx.  Der  jung«  muthir« 
.jairien  X^mstf  ift  chätiger  Mitarbeiter.  In  dem  /oi. 
^^nele   ^raekreieh   ftehea    die   beOen  Aoftatee  ^aratm 

51 ,  JmmalMs  fonc^Mtmaires  fuUies.  ig  Seiten  inCU^»^ 
iM^  Tage.  "^■^• 

5>  Jowmal  general  de  Franee,  4  Seiten  in  Qua«.  AU« 
Tage.  Bin  fehr  royaliftificbes  Blase,  ii^  durch  feine 
Schwerfälligkeit  und  Plattheit  weit  hinter  der  Oaod. 
.^M«kr ,.znrU<;k  Aeht,  aber  dafib  gallichters.  B.  gegen 
iliafexette,  iieh  ergieiet.  Der  VerfaiTcr  ifk^ATontjoie,  der 
yerbllersLer  rerlöumderifchen  ued  nur  ans  Partey'fuch 
gcpriefenen  üifioire  de  la  Conjuraiion  du  Due  d^  Or- 
leans. .  «  '  ,  . 

Sow  Jeumal  des  komme»  Itbres,  4  Seiten  in  QuaVt.  Alls 
Tage.  Die  Sturmglocke  der  enreginen  Jacobiner 
Der  Hauptherausgeber  ift  Eon.  Auch  Drouet  war* 
weuigftens  den  Namen  «ach.  Mitarbeiter.  Die  Terr« 
tiften. Feinde  .nennen  es ; gewöhnlich  le  Journal  de' 
Tigres.  ^       ' 

Cl»  JourneLd' indieations,  lo  Seiten  in  Octaw    Alle  Tage. 

6a.  Jotemal  iTo«  Legislation»  fjiinf  Bogon  in  Octar.  AU« 
Monate. 

63«  Journal  des  Lohs»   ro»  Anüretr   24  Seiten  m  Octar« 
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.^f  Tjlg«.    DeiLfie«BtlkslM?effaa^r«ift  üieht  Munnlp 
jfahHc^ii^ch  %in«r  der   äin(tehcs7ollft«D  Dqfttiintfi« 
JBs  ift  SU  gm  fefeJvri«btot     tun  clt€  Colporiirtnt  .su 
Murfcn«  ^ 

AU»  |>M)GwrMtf j».    '  •-'.''  / 

^  id^  Josniat  lit<#ir«irtf»  4^  jmitfMme.    All«.  M^CMM  »>  dlttcirt 
khtlh.  ioft  5t«  Jahr  fort.  -   Uie  Heriusgeberin  ift  ^tic 
.jfehr  wüfdi0«  Fra^;    4m  OiMiiomefi»  P^it^  in  Lau- 
linii^ 
fCJf»  JToxrfial  dft  f«  ilf«rait  #  ^«£  Ce^oniet»    4  Seite«  1» 
Quaru    i^lc  T^^e» 

€g.  Joifmql  det  Met$t  de  famdU^J 

4^  Jowr^ol  4es  MiiJef»  la  i^«  Alle  Mo»nt«es.  Rs  ii^<tolfte 
An  v9n  nMntCljbcbea  «lulVmal  nanacb«  4ltti  abbonirt 
mit  15  Liv«  i»  Psrib  riitf  <St»  f/ionuj  in  Lsuvfw  m  16^ 
Jf)tL  aber  der  gewöhnliche  «Almanac  -  des  Hufös  kaum 
einmal  im  Jahr*  mit  ecwaft-vrtfdifiicfaem  fich  ^ntuilea 
MafiB»  wo^  will  mau  dea  StoflF  sa  eiuer  swöltnvrliifei» 
jLiefarung  aabmeA?.  Ea4M  ««&  äiit  4tm  FUi^tmit  diafaa 
Jabrei»  uu  ,  -  '    _ 

70»  Journal  vfiliiairf^    %  Sekea  in  Octar«    Alta'  vv^rathan 

Tag«.  .%'■., 

iu  Joumai  dei  JMimu  Sa  wifdf  mn  dem  AargwiaHbade» 
f  arta^nent  dar  EtpiiMik  maaadich  lieraipgag^besL  Zu» 
ißUt  Uk  n»  '24-  autt  I^iKfeidar  Tim  liT^  -  erfchianaii.. 
Man  abboairtVaä  de  VVwißdrp^e  rw  ai^t*  Min  traflichaa 
"  fü^ttM^S^^  Jaucnal»  an  daoi  baCaadeaa  Vümqt^Mi^^ 
grofiiaa  Theil  bau  Br  um&fst  «abaa  «dar  tfinaffalo^tt 
auch  die  :aMiaUari^läia  Chfmia* 

7^  jQwnuil  im  to^^gmfiihmp  '0a  ftataan  10  Ociar-  S^ 
lichetBC  au  kainar  baftimmian  Zeit.  |ft  aa  die  ScalW 
^daa  Jamnud  dar  patriae^  de  i7S9**  gatia«^u»  «id  wiid 
.Von  den  bc^Ha^  BavohitionalitftoHographan  llaal  In 
^kifla.  das  aifirigaiU  RapubUkaaer  gaficbnebeo« 

7^  /oarafli  d^  Pofia;  4  Seiua  m  Quaru  Alla^  "rBge.  Van 
ßpderer  und  CaraMC^'  dia:  fick  alt  im  Journak  (Mit 
nicht  ranragan«^  Sainau  unaeVftör baren  Gradii  aiioh  im 
Aualandie  araifii  RSdtrw  duach  aaalAicha  klaht»  Au^caft 
und  foiida  Büiherkricikan  gue  zu  erhallen»  Man  kann 
sieht  wahrer  über  die&  ui^antbabriich»  Watt«  urthailenh, 
ala  Hr.  lüeiär  gatkaa  hat  iii  feiaea  Bragmtmmk  Tb»  I- 

74.  Joara^  dr  FaHaiw  t  Sercan  ia  Oksrar»  Alle  Tage* 
^Die  ietaigefi  B^dacttura  lind  LogandB'  uad  ^Ifigar.  Jb. 
'^  repubÜkanifch»  aber  lehr  gamäiiggt».  und*  wird  «dl 
am  baulig£Uii  gakfeir.    Ea  hac  i  »jooa  Abböwienten.. 

75^  Joamal  des  SaoanK  4  Blauer  iik  Quaru  Alle  viaraa*- 
Jiea  Tage»  B*  ecArhaiiit  «rii  (alt  kuf«am»  Dia  Haraua- 
gtfber  find  ßmidim  ufid  Jrdenmeu  !>!#(<  Joaroak  ver> 
Ipricht  rieU  hat  aber  neck  man«  au  leiftenb.  tveim  aas 
deii  Ruhm  Ü  ine&  alcva  Naaiausbnidara  arreiehea  wilk 

-^6,  Joamol  Ue  U  Sacleü:  da«  i/kaaaiariMa  J  Porin  EUk 
gana  iieuaa  JoumaL 

77.  JoMraaii  dm  /atr  «ft  matiw^  9  Sairaiii  ia  QUarb.  Allai 
Tage-  l>:t  Bigemkümer  ift  SmbUftr^  eu»  Qk>n(liiiutioRel,. 
ron  welchem  a*  «uch  redi«ire  wird»  fia  ift  daa  einäig« 
Blatc»  wa»  Abendf^  auagegebaa  uuA  Prük  fian]^afe€tt 

wk4.  £a  giabt  logjtaicJa' Amckn  wQa4miamm^m 
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^dar«idie;  tredii  diaJDaUMaa  tUl  Ia  |b  ITadU  biii^ 
4aiiani« 

7g.«Mi^«/Sal  atfrfdopadifiia»  f  Bogen  iiiOcear;  Alle  War« 
aabaa  Tage.  Der  lialraiiagaber  iB  dar  üiiiiga  JltlOia» 
dar  ohne  "^igauauu  bloCi»  dia  Lkaratur  xu  erh^teow 
ita»A'  wiadar  kt.Gang  au  bringen  fucbt»  Jeder  Jahrgang 
*kai  4iil&ftd«.  Jaul  eflcbeiiit .  tfey  Fa<7u  der  dritla 
Jahrgang.  Sa  M  das  baBa  liMrarifch«  Journal»  du 
iV«kkMi  4ick.  dH9  baä#n  Upfo  «larfinlgt  kaben  •  naek 
einem  lehr  liberalen  #lan»  der  ohne  oberfiaehladi  an 
feyn,  doch  allea  umfaftt^  keinem  enckehaüch»  der  mit 
der  Lberatur  fovtfaheh  wäl» 

79.  ia  .^Sfaefear»  g  ^en  in  Oetar.    Alle  Wochen. 

Jk  le  iHercute  i¥0m  ms^  "4  Biatun  All*  aekaa  Tage, 
l>ef  i«tsig«  Heratiagebar  iM/moit  La  Jtackab 

St*  Mercar«  nmUmJtl »  i4  Seiian  10  Octar.    AQo  Tage. 

8«.  /kl^ägm 4g  im 'jaka^ g  Wkaa  in  Ooifr*  2  Bogen  w*- 
cftenilich. 

gi»  Mejjafier  dm  f^r.  4  Baitao  ia  ^Juart;  Alle  Tage.  Toa 
ifidorm  LmnghM^  einem  ihnr  bere^tan  und^eliebcon 
Vartheidiger  -der -difcOtt  SAgiarung  und  ron  Ijiajrr.  Ba 
ilk  leit  O^m  '^len  Them.idor  entftandeat  'und  wird 
aehtt  dem  JmUMuA  dm  Süä^  attft  Akande  g  Uhr  auC  ailca, 
Gatfen*  colpoatirt. 

g4»  i#  /Mimikr,  4  doiMB  kt  QwH«.  AUa  Tag»  ron  Benalla«^ 
»eben  dem  ^eätle»  wie  oaa  rorhargehendew 

g^  ia  /MWenaaear  4  Seiten  ia  Qaaat*    Atta  Tage  Ikr 

V  WBa>  eMpaBft   i^vW^BdHV# 

gdi  i#  Mmtaanr,  4  Saiten  in  Feliaw  ABa  Tag«.  Traaad 
kaioagi  den  Hdppoaa  roa  donSicanngen»  eia  fiikr  reaU 

^^ücher  Bepuliiicaner»  der  mm  feine  Fraykeia  nicht  «ft 
.  yerkau^n«  dl»  SecaemttBalla  beyn  Düectorium  bald 
wJndar  abgak»  B^gnitr  kefocgt  den  ^Ikifchaa  Xkeik 
Wenn  ea  audi  weniger  gaidan  wird  •  £»  wird  ea  dock» 
nkk  Uduttida  dar  BeicgeCckickta  ia  Innern  und  imAua. 
knde  aufferordendick  ftark  gakautt..  Uie  erften  a  Jaiir^ 
gängr  und  wieder  auigalegc»  und  eine  befoodace  Bi» 
laitung  daaa  gamichu' 

gj^  Jas  jpgandatfifr  pafitiftfat   »mjaaaiaf  a>  atraagavat  4 

Baiaali  Ja  Quere    Alk  Tage»  Ihm  Haupcredacceura  fiod 

Lactnede  der  längere  eia  Royüitlt  •    deflea  txeffiicl^ 

Aufsitze  auck  käufig  in  deutCchenJountaian^ula  «n  de» 

^^Minerva  um^gn  FiwUkreici»  tikecfaut  galiefert  werden» 

,«nd  Smmrdm  ein  ct-^deMiKr  Acadamift..  roll  alaer  Gaik 

«nd  gekvankcor  fiicelkeic    Maa  iiac  oft  gelegt*  ,dala  er 

'ik  eogliCchetv  Solde  fliiäidew '  .  ,  .  . 

SB.  ^aaa«iriyltf  muramm »  ^%  Saicaa  ia  OcUr,  Alle  rier-^ 
nahen  Tage»        ^ 

g^  VOmuwr  tmi^UmUmetn  4  Seiten  in  Quart.  Alk  Taget» 

90«  1»  i*etiu  poßg  r  li  weiten  in  Otter.    Alle  T^^e.     \ 

ft.  k  Poiymimthißm»   4a guten  ia.Octan    Alk  Monab. 

^»  PoßiUtom  dms  o^mteef^  4  Soicaa  ia  «Quart»  Aiie.  Tage* 
JDer  7er&iler  heiCat  Cv^oa.  BiaUH^edautenaaa  Blatt» 
-da«  skaiikn  rayekftilbk  ilk»  uttd  edt  abwavtet»  wag 
anidarw  getagt  kaban. 

9B^  i^a^üikia  d€  Caiais «.  g^Seico»  ia  Qaar«.    Alk  Tage» 

jMr.  iVt»'  coMMar  -eic;.  B  Seicatk  ia  Ocua^  Alk  sw«r 
Taga. , 
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$$.  tm  ^hMHJitnmw,-  4  Spieen  in  Quaft   .A1t%  T«S«^    Mt 
thamd  m  Re^cteorr  bat  aber  €isr  ^Me  niettfrGdiä^ 
ien  •  f.  0*  S^mgurH  xrtt4  andere,     illt  MTr^vil  wegett 
•incr  illsufiarken  l^<obrede  «uf  #en  Fficendenten  ch^ 
»al  In  Anfprucfa  genommen^ wurde»  v^enbekRgta  ihn 
Latrtteäe   nach  rernönftigeis  Grunifäaen'^r  >Prefs* 
fre/heit ,  und  Mkhaud  würde  frey  gefprochei».    Cs  tft 
las  fykiiffle  und  ▼ielgewandtefte  royaliftHbke    ft'Mt^ 
Binter  irielen  AitfnkBen>  blicken  denn  dach  die  forma» 
figen  Ikmir  berror,    die  ietct  nur  aus  '^iiffa;?ic  die 
firoDime  MafiLe^ rorhaben»'    Da§  Statt  bat  dTey«»il  de» 
Keinen   geändert»    E$  hiaa  auch  fewilU  if»  40er» '  und 
tabie^ft  de  Pariiw 
f7*  I^  Aapfoäies  du  Jowr,  t6  Seiten  m  Octar«    Afie>funf 
T^^e.     Der  Verftfler  hetfät  i>^er  und  ift  ein  AnhdfK 
tfer  d^s  Frptendenten» 
ft>  R^^cu^U  permdiqM  de  M^ditcmt  4  bit  liinl  Bogen  ai 

Octair»    ABe  tfonateii. 

99b  le-/{edartMir»  4  Seiten  in'  «^ucrt*    Alle  Tag»»     Der 

•iget^liche  Redacteur  beifn  Thuau,  der  ernbt-r  unter 

der  Atifflchl  von  Jj^arde »   dem  Stcr^taire  gtmermt  dm 

Vireefjre  abfalK.     Bein«    Artikel  cheilen   fidi  in  offir 

.  cieile  und  ntcbt  oficteHe«.    Die  officiellen  eucbalteu  oft 

die  Kachrichteo  ron  den  Armeen  und  von  Auffen  x.Bl 

{etu  die  %$^Qtu  dea  T^t^nfkea  ron  Lille,  eben  §^ 

febneil»   aSiB  6e  in  beiden  üäthen  angektindigt  w^rdesr 

Auch'  die  aicht  uiKcicllen  Artikel  find  doch.  Qmz  ia» 

•etile  der  Regierung  geicb  lebt^n ,   ui\d  dea  Btate  Üfc 

daher  eben  Co  (bhr  «regen  der  officiellen  Heuigkeicen» 

ak  iftirch  die  Ahaeigen  ron  der  Tendene  der  Regie-^ 

ruag  merkwürdig» 

loow  Aeipanoire  eMofeti^»  34  Seilen  in  Doodtar    Alle 

^fönf  Tage«. 
Hf»  AepiTfefre  d^  Micmüm^p  16  detten  in  Ocur»   AOe 

Tagek 
tni;  U  RMptMeAt  franftdtr  4  Sehen  in  Fotfo*  AlleTageb. 

Die  V&  find  BroJeCord  ond  CAoaet  •  swqt  ConÜittitie^ 

neie» 
losj.  hi  Semakm  triHfiterp  4$  Seiten  io  Octer»   Alle 
'•lioM»«»i^e» 


tm  SMiintBt  ^    4  Seiten  in  Quarte-  Alle  Tage*    Be^ 

iunntlich  rpn  Lm»et  mit  bellender  Hefdgiiett  rerfafiir 

'  (etaa  aber»  de  JLouret  im  Betriff  Üeht*    als  Coi>ful  der 

Republtk  nacb  Palenno-  ^  sn  gehn »    leiner  AuflÖCuni^ 

^  nahe»    Die  ftoyaltften  fanden  gewöhnlkh»   offenbare 

Spuren  der  yemkktheic  in  jedem  Blatce».   wahrend 

eecb  dieTeriortiten  ron  ihrer  i>eite  den' armen  Lourer 

nicht  fiir  Ihre»  Gleichen  erllä|;en  weliiea,    £r  erhielt 

Süavke  UpR6rlhiuaug  roii  der  Aefiri^iring,    «oaurch  er 

euch  im  Stande  war»   feinem  Blatte  ein  wohlgeftlliget 

'  Aetifliere  zn  geben »    welchea  r   den  Uiflorieit  und  we^ 

•ige  andere  Blatter  auagenonunen  p    «ewohnticti  (ehr 

'  nneniefantich  bey  den  »^arrfve  Tagebldctcm  auafallu 

fSS'  Scir9€$  Ut$^air0fr  4frfietteir     Alle  Tage^ 

to6.  h  Sp^ttateu^  tramvmhw    \  B'  eir  in  Ouodes^     Alle 

*  xeben  Tage:^    fie  hat  rom  toten  Veiitoie  iW  5#  ml^^^ 

'  fnigen,  und  i0  ein  bi  £»  literarifirne»  Journal  nach  ei4 

.  nem  neK*n  guten  Plan»    Man^  it.bfcnbiti  mit  h*  2t.  auf. 

den  iehfgians  b^   ceteoif««.   Ubfmwt   fMn  ytk$mr0 
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iffp^  U  Sp^emtmt  ^  «er^^   mBogea  in  XMi«-.    m.^% 
Monate.    Daa  Blatt  erftbeii^  nidM  in  Paria  #   Cuudem 
iin  Hantborg  bey  fauche.  Der  Hermiageber  ift  der  auc^ 
^  Sprad^gelehne  bekemil^  Gftef  JSi«Ml.  Ba  empfiehlt 
ich  ^  nicht  alltfin   durch  fdraeBe  Miitbeilong  Iranröfl* 
,  fcher  AofTatae»  ^t  m  Paris  Äofmerki^ialkeil  erregtetv 
fohdem  auch  denk  ao^idifche,    »ordamerikamfch% 
Schwedffcbe,   Deutfche  Anihek     Am  imerefianteften 
aber  find  die  Hteririfchen  Aretkelt    Duesh  Se  könnte^ 
wenn  pittm  Ifiurbeiter  eintfitea  ^  Firankeeich  dm  leid»- 
teften  mit  der   deucfchen  Literatur  bekiknnt  werden« 
Man  rergleiche  das  guiiftige  Orebeö   in  dar  i>ecade 
'    fAiihfophiqme ,  Tees,  tu  l|.  pi  SS9»  ' 

«9S.  h  TabUau  d«  fc  FroMce,    4  Seaten  in  Qttirt*    ^^ 

Teg«. 

109.  TiMemm  de  Pm$^  4  Seiten  in  Quart.  AUe  Tagfc 
Ton  Merder.  Die  jktwdtt  pelcii^eef  ron  ihm  haben 
eu%ehdrt. 

Iio.  /e  THegrmph^,  f  Seiten  in  Octar.    AJOe  awey  Tag«. 

lu.  I9  Ikc  oM,  jQumat  d€$  Ig.  I4  Seiten  in  Quart.  ^AUe 

Rege- 
ln, hl   rrtfoee  peNl^e.    2  Blättlm  in  Doodea.     ABe 

fiinf  Tage.     Mk\A  nicht,   wie  ea  öliara  geficheben  ift» 

mit  itm  famöfen  Trihm  du  p#«^  retwfChfe^t  wet^ 

den ,  der  mit  Bahoeuf  abgefterben  ift  * 
in-  hl  yUön^  eu  Gueeti»  d»  jumr  een  Imhtnde  la  P/r 

n'^e*  SU  Guntten  des  PrätendenMitr 
114«  PerUaUe  Fere  />a«henie,   4  Seitil»  in  Qoett*    i^ 

*«r  Tagc^ 
I1&  U  fendi^uep  g  Seneen  in  Otatmr.  ADeTage^    Mam 

muA  bemerken  r  dafa  ea  swey  retlMii^^eDS  Feri^qitfr 

giebl.    Der  Veridi^ie,  der  in  der  lelfaaden  Nummer 
,    migeführt  wird  ,  hie(a  fonft  ron  feinem  HennageEer  (ß 

dmrimrde  ih^om^  reraaderee«|Mr  liiinan  Titel  in.  Tai» 
,    fidiqmr^  ab  er  die  AufieerlLfamkeia  dar  Ra^gnmg  V^ 

gen  ijch  erweckt  hattttr 

116.  Lm  Feridique,  4  Settm  in  Quart.   Atta  Tage^' 

117.  rieiur  uibum,  dm  PtmgU  S  BUtter  tin  Osur^    AUS 

IL  EngCTcIie  literatotr 

Siibente  Üebfrfickt. 

Die  DmMIhn'fan  enn  Sfcmlkhfn  end  PrnratgeMt 
Inhalten  eioft^ien  b^  diuie  und  ^  ^Igeedeii  ÜeberOcB» 
len..  Die  grote  kSnigl.  QelliUflhafil  in  Lenden  empfit^der 
e»  imcMr  mehr,  JiMh  fie  nacht  mehr  im  AUeiribeGt«  #1^ 
lenlfiMbieher  FerTchuagen»  iimdem  mk  vielen  jungen» 
uSd  amn  TheQ  begunflitetean  Schweftem  ihre  Hechte  ^n 
tfaeilen  gendihigr  iOr^  Ihre  neowfte  Sammlung  ift  deher 
wieder  rerbakuÜmMart»  fbhr  Uein  un^  derfog  aoagefaK 
ko»  Mift/ofhicol  ira«iecttee#  uß  the  Mo^  SvcUttf  nf 
Lomäim^  Forthe  Year  rf^^  Bimaly  4*  f<rf.  h  (yHw 
d  d.)  F^  l>.  (^  (h.>  Zn  den  (chmbarSen  Piipbftn  gehd» 
reo  diefinnal  die  Fortibtituef  von  £«#*  tfoiNeV  v  ri»uric.  er 
VorieSmg  i^ber  dir  ICufkelbewegung »  Mifi  Hrr/rftrTir 
Bnrdeekung  einee  neueirCometen^  Dr.  Htr/theig  ise- 
fchWibuag  fertiee  Verfahrene  de  Veränderungen  an  ded 
Fieftertien  au  beobdchmu«    JÜMr  U»äm  mpM»  «reS^iche  iM^ 

(IIA» 


/ 


l 


7r9  .  ^ 

merkun^en  ub«r  He  ftna&tiib  Bctidittiii:  nxuL  Ytrdu- 
fterun;  gowiifler  Fixfteve  (tke  rotatmry  motion)  mk  ei* 
nem  Catalog  über  die  Helluogefi  der  Fkfterne.  Binghttm'i 
fortgefeCKte  Newtontiche  Verfuche  über  Licht  und  Far- 
ben :  anatomifche  Beobjechcongeo  über  den  WaUfifch  Ton 
Ahemethijt  ttud  über  die  Seeo£ter  iron  fFoma  und  Menzks. 
Zwey  intereilante  ^Briefe  über  den  auch  aus  Zeicungea 
bekannten  6aldfund  (in  6  Wachen  goo  Urnen),  und  eine 
äuflferft   genaue  Befchreibung  und  chemtfche  Zerlegung 
einiger  alten  ku|^ernen  Waffen  und  GerÜihfchaften »  die 
im  Flufsbette   der    Wiüiam    in  Lincokniire    gefunden 
Worden  find«  ron  6.  Pearfam.    Die  Unter rucbung  ift  für 
die  A]j(.erthumsforfcher  wichtig»    die  bis  jetzt  immer  be- 
hauptet haben »  man  habe  in  Ermangelung  dea  geüahkea 
Eifena  im  Alcerthume  dem  Kupfer  eine  abhärtende  Tem- 
peratur zu  geben  gewufat.    pie  ron  Pearfon  chemiCch  un» 
terfüchten  KupferwalFen  hatten  aufi^er  einen  ZuTatx  von 
Zinn  durchaus  keine,  Jiünftliche  Temperatur.    Allein  ipraa 
man  hier  UtUT^  macht  noch  keineswegs  die  Experimente 
uberAüCsig*  durch  welche  Cayliu  Recueil  if^AntLquites  T« 
L  p.  351*  die.Yerfetzung  des  Kupfers  mitEifen  und  feine 
Abhärtung  darch  Rainigung  (cdmeniüüon)  bewies.  Vergl* 
Millins  Mineralogie  d*lUmere  p.  73.   —    Von  den  /We- 
moirf  i)f  ti^  JJiertury  and  fhUofopht^cäl  Society  bf  iMatI* 
ckefier  ift  der  4te  Theil  erCchieuen  •  in  welchem  lieh  b»> 
fondera  GoaWi  auishenaiifefae  AufTätca;  Dr«  BardHey^f 
Bemerkungen  über  die  Wafl'erfcfaeu«  l]tr.  Ferriars  Muth* 
nafsungen  über  denGebraunh  der  alt^  terraifirten  Wer« 
ke  im  nördlichen  England ,  und  Dr.  Gameti*s  meteoro- 
logifche  Beoba^cungao   ayfixeicfaaeo.    .  Es  iü   su  wün« 
fdien,  dafa  Ur«  Prof.  BmhU  ia'Göctingen  fortfahren  mö* 
ge»  uns  Auaxüge  hiervon  mitautheüen.     Nach  dem  Mu» 
Her  der  GeMCchaft  id  Manchefter  hat  (kh  eine  neue  in 
Bxeter  gebildet«  die  ihre  Papiere  unter  dem  Titel:  EJfayt 
hy  aSoeUty  0/  gentUmem,  ai  £vetar.  London.  179^.  <vo 
Cadell  (9  fh*)  herausgegeben  hat.    Man  findet  Eier  we>, 
nig  tieMndringende  UnterCuchungaii ,  wie  etwa  d«n  Ver<* 
fUch  über  die  Ivis  im  Au^e,   über  Zufammenfeuung  und 
Zerlegung  des  Dunftkreifes »  über  Sammlen  und  Zerthüi- 
len  des  Lichtes,  aber  deftomehr  äflhetifche  und  phllologi* 
(che   Beurtheilungen»     als    über   Pindars   Dichtergefft, 
Shakefpear's  Charaktere«  cB.Ten  Jago  undShylock,  über 
die  Schlaagenverehrung»  Oefchichte  der  Falkrterex»  über 
Bagräbnifsfteine«   einige  Sonnette  und  Gedichte.     Es  ift 
nicht  au  aweildn,    dafii  eine  Auswahl  aua  •dtefe^Auf- 
{atzeo  auch  im  Deutfohea  gern  gelefen  werden  würde« 
Von  der  Brittifchen  AnUaeoiogia  or  mifeelUmsoiu  Tracti 
relating  fo  Jniitiuky ,  die  roo   der  Gejellfehaft  der  An* 
tiquarier  au  London  herausgegeben  wird»  iü  der  asehnta 
Theil   (in  410  rPf- tf  fh«}  Jby  White  179^.  erCchienen. 
Aber  nach  der  Geringfügigkek  und  Trockenheit  daefer 
antiquarifchen  Deuteleyen  au  fchliefsen,"mu(^  der  Vorrath 
wahrhaft  merkwürdiger  OegaulUnde  faft  gana  ^richqpfit 
fe)'n.    Diefer  Band  enthält  49  AufCätze  Jiebit  einem  An« 
hang.    Die  unbedeuteodfte  Amicaglie»  die  man  etw<a  au 
Cirencefter*    Lincoln  u»  f.  w/  aufgegraben  bat«     wird 
hier  zum  locanmal  wieder  befchrleben;  ein  gemaltes  Kia» 
chenfeniter.   eine  gothifche  Verzierung  von  der  gewöhn- 
Hchften  Art  erhäk  ihre  weitlauftige   Erörterung..    Nur 
wenig  Unterfachungen »   wie  etwa  die  übet  die  Taulüai* 
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IM  und  ubar  daa  Ate  ie^.isOutdmiTtStm  in  Sfegi»«* 
werden  auch  dem  auswärtigen  Forfcher  ron  Werth  feyn» 
Von  deo  Transactiont  0/  Ote  SocUty  brftiiuted  a$  London 
far  tke  BMconragmmem  0/  ArU ,   Mannfactwret  ttnd  Cent., 
meirce.  wUk  tke  preminrnf  ogered^  ißt  fürs  Jahr  1796.  der 
XIV.  Band  (Dodsley,    8ro.  9  d. )  erfchienen.     Abhand- 
lungen wie  die  hier  befindlichen  über  Abdeichung  und 
Austrocknung  der  Marichan ,  über  die  HeUung  befchü« 
ter  Bäume»  'über  die  UülfiBmittel  gegen  das  Schwellen  des 
Viehs«    wen»  eS  fich  In  Klee  üb^rfreflen  hat,    über  die 
Bereitung  des  Opiums  aus  den  gewöhnlichen  Mohnko- 
pfen.«    fo  wie  die  Aufzählung  der  mit.JPrämien  von  So 
Guineen  •   Gold,  und  Silbermedaillen  belohnten  Erfindun- 
gen  Hnd  jedem  Liebhabe^^  der  Landwirthfchaft  lehrreidi, 
lind  b«wei(^n  den  regen  Eifer  d^  Engländer   für  die 
Vervollkommnung  landwirthfchafUicher  KenntniiTe.  Ebeo 
diefs  InicreOe  fucht  auch  die  in  Bath  befbehcode  Acker- 
baugefellfchaft,    die  Beb  die  Bath  and  Weß  of  EngUmd 
Society  nennt,    durch  fortgefecste  äerausg^  ihrer  P*. 
piere  au  befördern.    Wir  haben  davon  erhalten :   Letters 
and  paptrs  on  agri^ture»  planting  ctt.  [eUcted  from  aha 
Correfpondence  of  the  Bath  and  fVefi  of  'EngUmd  Societg, 
for  tke  Encäuragement  0/  Agricülture,  Arts^  Manufactmi 
res  and   Commerce  London»  Dilly,  g.  Tom.  VII.  1795. 
3^0  S.  Tom.  VIII.  I7»6.  Z4Ö  8.    Doch  mUfs  man  bey  die- 
fer  Sammlung  mehr  auf  daa  locale  Interefle  fehn^  äl^  riel 
neues  ^nd   gemtinnü^ziges  erwarten.      Mancher  dlck^ 
Pächter  fchrcibt  Briefe  hinein,    blofs  um  fich  auch  go- 
iruckt  SU  (eÜn.     80  macht  hier  ein  Pächter  Slouch  mm 
grofises  Aufheben  über  den  Brand  im  Weizen,  was  jeder- 
mann bcffer  weifs.   DieGefeHfchaft  theiit  auch  Preifsmo- 
daillen  aus  •  wohin  eine  gekröote  Abhandlung  von  dem 
bekannten   Doctor  FatkergiU  über  deü  Mifsbrauch  dea 
Brantwei$s  gehört ,  die  au<:h  befondeti  unter  folgende« 
Titel  erfchienan  itt :     ^n  tffajf  an  the  ahufe  of  fpiritmami 
JJqihrs,  heimg  an  Attemp^  to  exhibit^    im  iu  genuine  c#, 
lourt^  its  pemi^ioKs  effeott.  London,  T^illy.  17^^  32.  g^ 
in  g.  (I  fh.)  Es  kommen  hier  jntereiTante  Berechnungen^, 
für  den  Suatsökonomeo  Fpr.     Im  Jajir  1751.  betrug  dw 
Zahl  der  täglichen  Brantweintrinkcr  in  Gro(sbrittannieii 
(i?hon  looyooo  Köpfe^    Im  Jahr  1794.  wurden  hur  i«  dea 
10  Hauptbrennereyen  in  London  allein  ^37,233^0  Gel- 
Ipnen  (4  Ö4aafs  die  OaUene)  bereitet.     Am  .finde  thut 
der  Vf-  Vorfchliige,  wie  diefem^reo^  nalionäl  EnU  noch 
am  beüen  vorgebeugt  werden  könne.  —  Abe^r  am  chä» 
thigften  zur  Beförderung  der  Landbauer  wirkt  noch  im* 
mer  die  AckcrbaucommilTion ,    Ader  vielmehr  der  edia 
John  Sinclair,  ihr  f  räfident.     D^rch  ihn  ift  im  vorigfa 
Jahre  befohders  Kartoffelanbau  fehr  betripben'  und  man- 
che nützliche  Ünterfuchung  darüber  «iagelaitet  worden. 
Die  rämTntlicheo  ReOiltate  findet  man  in  der  Bspon  ^ 
the  Committee  of  the  Board  of  Agricnltnre  —  concernigg 
the  cuHure  and  »Je  of  Potataeu  4.  X775.  Ö  (h.)  bey  Nicol» 
Da  fich  in  England  die  Cültur  diefes  treiflifheji  Brodfub. 
ftituu  nicht  fo  anbefehlen  läfK«    wie  ein£k  der.  MinifUr 
^i:hIabberndorf  iu  Schippen  thäc;    fo  mnU  dutch  grüad- 
licKe  VorÜeüungeo    und    Anlaittiiigen  gewirkt  werden. 
t)a  Irland  feit  lange  das  wahre  KartoiTelland  if^,  fo  wur» 
de  die  Art,  wie  fie  d/6rt  erbaue^  welrden,  beCondera. be» 
kannt  gemacht:  Accannt  of  the  cnitnre  ofpoiataes  /p  ^e^ 
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mtn  bi«  jeicc  im  Ganzen  ein«n  grof«en   Widerwillen  ge» 
fen  die  KartotfSeln  kaue ,    ofc  aus  blofsem  Nacionalftolz^ 
mm  ntcbt  den  Irländirchen  KaitoflelfreiTern  zu  gleichen» 
wurde  üt  btt  jetzt  am  peißen  noch  in  Chefier  und  Lan* 
cafhlre    zur  Schweinemaft  gebraucht«  ^  Das   Verfahren 
dabey  iü   in  einer  befondem  Schrift  gefchildert:    Kirk* 
paWik*s  Account  of  the  manner  in  whick  Potatoes  are  cul^ 
Üvated  and  preferveä  in  ih&    Counties  •/  Kancafler  and 
*CkeftMr,  1796.  Johnfom  (i  fh.).   Der  Umftand  iÜt  darin 
*  febr'fehr  gut  auf  den  Luxus  der  Retchen  berechnet,  dafs 
eine  eigene  Art  niedlicher  Karcöffelchen  (an  early  kidney 
.  0/  the  handfomeß  jhaped)  für  Treib  -  und  Gewächtbäuf er, 
^s  Pfund   Stecklinge  Tür  5  Schillinge   (!)  ausgeboten 
~    wird«      Gelinge  es, ^ die  Kartoffeln  zum  Gegenßand  des 
Luxus  zu  macheu,    dann  ift   für  ihre  Ausbreitung  auf 
immer  geforgt«      Die  iickerbeßellung  durch  Och  fen  ifiT 
als  empfehlungswurdige  Sitte   des   Auslandes   von  dem 
Cher.  da  Monny  aufs  neue  befchrieben  worden :  Foreign 
figricuUure,    or  on  tka  advantages  of  Oxen'over  Hör  Jet 
fgrliUaga  NicoL  1795.  (a  fh.)  und  ein  gewiflet  Jpnfim- 
ther  hat  fich  4er  Brach wirthCchaft  (drill  -  busbandry)  die 
^  in  England  von  ihrem  grofeen  Vertheidiger  TuUian  agri- 
celtair^ genannt  wird,  aufs  neue  angenommen:    Remarks 
j»M  DW/7  Hmsbandry,  Bgerton»  1796.    (4  fh.  6  d«)    Allein 
die  wichtlglle  Ecfcheinung  iß  ohne  Zweifel  düe  (chon 
lan^  angekündigte  jSammlung  von  Denkfchriften  und  Be* 
rid'C^n,    die  bey  der  Ackerbaucommiflion '  nicht   befoii- 
ders  gedruckt  erfchienen  find ,  und  dach  die  Bekanntma- 
chung fchr  verdienten.  Sir  Joktk  Sinclair  hat  nun  wirklich 
•den  erOen  Theil    diitfer  Denk  fchr  itten    hürau^ire^eben  : 
Communicationt  to  the  Board  of   Agricultnte  on  Jubjects 
relative  to  HnshandKg  and  internal  improvement ,   Nii:ol. 
>797*  gr*  4<  mit  S9  Kupfeiitafeln  (1  Pf.  J  fh.)    Das  Werk 
mn(B  auch  im  Auslande  allen »    für  wekhe  die  in   Eng- 
land aufs  höchße  gebrachte  Landwirthfchaft  ein  befon- 
«leres  rntereife  hat,    äufferß  willkommen  feyn,    und  ge- 
ifert zur  Suite  der  bekannten  Reports  über  jede  tinzclpe 
^raffchaft.     D»  jeder  zum  Druck  beßimmte  Auiditr.  erß 
b^  üUen  Mitgliedern  clr^ltrt,   unj  von  ihren  Verbcße- 
.tftiogen  und  Zufäuen  Crebrauch  gemaclft'  wird ;    fo  erhalt 
er  dadurch  die  Ssnaronder  ganzen  GifeiaKchaft,  verliert 
^  l^er  atich  ap  feiner  Originalität.     Der  ietzttfre  Nachtheil 
bewog  befonders  eines    der  thatigßen  Mitglieder,   den 
auch  durch  ferne  frühem   Werke  in  diefem  Fache  im 
Auslände  fchpn  gekannt^  Jamet  dnderfan  feine  Beitrage 
suriick^unehmen  und  de  als  den  dritten  Theil  feiner  Ef- 
ia^%  erftrhetnen  zu  laÜen ,  einet  der  wichiigßen  Werke, 
das  kein  Oekonom  entbehren  kann  {    tffays  relating  to 
jigrtcnitnre  and  liürai  ASairs.  Vol.  III.,  Robiafön.  1796.   ' 
706  S.  in  g.    Es  fiüd  3  Abhandlungen.    Die  erße  enthält 
allgemeine  Vorfchläge^  die  zweyte  Mittel  Wäßungen  urbar 
zu  machet»,  vorzügltch  dutTh  Baumanpffanzungeiv  wo  ein 
liunden  Seiten  langes  Lob  des  Lerchenbaums  vork<)mnx, 
die  dritte  über  die  beße  Benutzung  eines  Gutsertrags. 
Uebrigens  fährt  auch  der  bekannte  Murfhai  noch  Immer 
fort,   feinen  Lahdsleuten  fein  Ökohomifcbes  Licht  leuch* 
len  zu  laffen.    Seine  neu  heraufgekommene :  Rural  Oec'o* 
momy  0}  the  PI  efl  of  England  wird  für  das  ro?.ßandigße 
Werk  ia  dief^c  Aurel*  Te^graphi«  gcbeltco*    Du  Frü>* 


fiing  des  waekemHcraiUgebtrf  des  deutfcken  Ohfigärtners 
empfehlen  wir  den  aaf  einem  grpfsen  Folioblatte  von  de« 
bekannten  Korwicher  Obfbbaumpflaazer  George  Undle% 
beraasgegebenen  Plan  einer  englifchen  OWlgartens,  Wo« 
of  a^Orchard.  London  1796.  Champante.  (a  fh.)  zur  FrS» 
fung,  wobey  noch  ein  Verzeichnifs  von  goo  Serteci ,  die 
jem  in  England  gebaut  werden ,  nf  bft  fliren  Trivitlnik- 
men  vork$mmt. 

Die  auflcrordentlich  hohen  Preife   der  Ltbensmttiel 
und    äie    verhältnifsmäfsig    ungeheure  Confuxntion   dec 
Fleifch  effenden  Südbritten  machten ,   dafs  die  Noth  der 
ermen  Handarbeiter  und  Tagelöhner,  was  man  in  Eng« 
land  unter  der  allgemeinen  Benennung  lahouring  foor  be- 
greift,  hnmer  hoher  flieg,   und  daher  endlich  im  Parla- 
mente fel^ft  und  in  einer  Menge  Flugfchriften  zur  Kennl- 
nift  des  Isnern  von  England  fehr  wichtigen  FlugCchril« 
ten  zur  Sprache  kam.    Die  fchon  eipmal  nach  Gebüh»  ' 
belobtfen  Rumfordifchen  Verfuche  (S.  /iitWligeii«N«tt  vo« 
Jahre  1796.  8.  947O  erlebten  mehrere  Auflagen  nachein- 
«nder,  und  wirkten  kräftig  zur  Erweckung  mancher  gu» 
ten  AnfUlr,  wohin  wir  auch  den  wichtigen  Bericht  über 
die  wohlfeilften  Brodart€n  und  Nahrungsmittel:  jiccoun$ 
of  Experimentt  of  the  Board  of  Jgricnltwf^,  Nicol.  17A 
4»  (fh.)  zu  rechuen  haben.     Von  diefen  ElTays  felbft  iK 
nun  der/rc/i/2e  erfchienen.  ErbAhäftigt  fich  eben  fo,  wie 
feine  Vorgänger,     mit  Holz    und  Feurungserfparniffen 
beym  Heizen  und  Kocden :     On  the  management  of  fira 
and  the  oeconomy  of  f'nel  illußrated  with  f^atet,  CadelL 
1797.  (3  fh.  6  d.)    Von  den  erlten  5  Effays,    die  auch 
in  Loiidon  zufammengedruckt ,  für  lo  Sh.  zu  haben  find, 
ift  fo  eben  im  Verlage  des  Induftriecomptoirs  in  Weimar   . 
von  einem  fachkundigeu    Manne  eine  Ucberfetzung  er» 
fchicnen ,  wobey  der  Ueu^fche  auch  eine  hier  zuerft  hin* 
zugekommene  Biographie    des   Grafen    Rumford  findtt. 
Da  bey  der  in  England  muH  höchfte  getriebenen  Rain* 
lichkeit  in  der  Wafche  die  Confumtion  der  Stärke  uo« 
glaublich  grots  iflf,    fo  erfchien  ein  Vorfdilag ,   ftatt  des 
Weizens  d^s  Mehl  von  der  Ihdianifchen  Pfeilwurz  ( ar* 
row  •  rodi ,  Maranta  Linn.)  anzuwenden :    Jccount  of  the 
Jndian  JrraW'root,  as  a  JubJUtmte  for  ßarck ,  Bell.  l7^t 
1  fh.      Man  liefs  grofse  Vorräthe  von    Reifs   kommen. 
Allein  der  gemeine  Mann  war  nicht  für  dies  Nahrungs« 
mittel.      Man  fehe  LorimerV  Letter  on  the  Importation  of  * 
rotfgh  Rice  as  a  Subflitute  for  ppheat.  Becket.  179^*    öe- 
her  den  hohen  Preis  'd«s  Korns ,  über  Komhandel  u,  f.  w« 
erfchienen  von  allen  Seiten  Vorfchlage,  und  ein  patriött* 
fcher  Schottländer  gab  ein  treffliches  flatiftifches  Werk 
darüber  heraus:,  Inquiry  into   the   Com  Lawt  and   Corn 
Trade»    By  A.  DiVoN  London!»  Nicol.  1796.  in  4.  (la  fh.) 
Auf  den  Minifler  wurde  dabey  wie  gewÖhHÜch ,  wacker 
Sturm  gelaufen.    Der  flets  fertige  Beddoet  fchricb  feinen 
heftigen  Brief  an  Piu.     Letter  to  Mr.  Pitt  ou  retitvinjg 
the  Poor.    lohnfOn ,  1796.  I  fh.     Zur  V^rtheidigung  det 
Miniflers  und  zur  Empfehlung  der  von  ihm  vorgefchla* 
genen  Ma^fsregeln  trat  nun  auch  Sir  W.  Young  auf  mit 
feinen  Confideratiom   on  the  poor^honfet  cet.  Stcckdale 
1796«  1  fh.  6  d.  einem  d^r  wicht igften  Pamphlets  bey  die« 
fen  Verhandlungen.      Pitt'i  Rede  im  Parlfoiewie  wurde 
von  Uowlet  /ehr  fchkrf  kritilirt:  Examinatiou  of  Mr  ViH't 
Speech^  relative  tQ  the  Foor,    Richivdfea  17^^  1  (h.  und 
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^Qwnftnä  fff»  Mite  l^fenfw^ig«  AUiandlunf :  DifftH^ 
$iim  on  $h£  PiHff  Lawtt   £>ül/  l^g6s  2  fi.     Alau  emplohl» 
^e<bnd(sr&  diircli  das  creffiiche  W^rk  von  V^kt  Mbor  das 
Vamborf^  Armenwefen  aufmerkiaiii  gemacht,   fr«y#üli- 
#e  Su^fcriptioncn  und  Vereini^ngen.  /i\Ian  €e)ie  ^  T^ 
yrgtffwlia»  o/  Povertg  %  benepcial  Ctubs.     fl/f  iL  Joa^f . 
LMIgman»  i796^>  ^d  xeigte   deii  furchterliclien   Mt(a- 
braucb,  4er  iror  der  sekheriqen  Arin^n  Verpflegung  ditrck 
4}^  poor  roaer  hef  jedem  Kivchfpiele  emftand »  en  einem  ^ 
auffallenden  Bfy^iele  in  MUnckefter:     DiuUmrß  of  ^^W 
ptroMd  J^U  '«  HUiteh^fier.    B^  T.  Bat^ä.  Saek  I7f^ 
»  fk»    Hartnäckigen  Widerfpruch  fand  der  Vi»r€chUg  in 
^enJUrckTptelen  Arbeicakäufer  ansuiegen.     Min  vevglei* 
-«he  Pppvißßn  far  the  P^pr  hg  tks  üniom  of  Hotrfe$  of  In- 
^tafirt  u4^  PainiVH  Punfhes.  Stockdale  i7y;*    iXr  y^^- 
iMift  Hm09     8o  kam  denn  endlich  die  neue  ^erlenenta* 
^verfufttfig  h^rror,    die  wohl  auch  in  Deucpckland »    wo   . 
4eft.4fai0nwe(eiineuerHck  to  viele  mufierhafte  ReguUtI«« 
^eyrof^raehc  hat»  |ederSachkitAdigeb#(ksenund  prufea 
gnfci^^i  wiuiCcken  wird.  Man  l^ac  einen  guten  Abdruck 
4iK9tm%    ß  mrrM  Co^g  af  tke  Biü  }or  »ke  hH%er  fnfpor$  ^ 
pid  mointmwueo  of  #ke  pooit,^  a$  amendei  6jf  ftke  Qommio^ 
,mo,    6c^kdale  17^.  1  Hi.    Diefo  |(an<e  Seche  hat  uoi 
fy    Spd«   pin    Wir  dafCfcbea    Werk    gebrecht,    Ao» 
wokl    fiirgenda».    wo    eine    öffentliche   Bibliothek   ift, 
fchleh  feilt«.      Dio    Buch    tft    flas  Refulcat    einer  mit 
löklMir    Gopauigkeit  rielleicht    Qur    in   England    mdg- 
Hcliao«      langwierigwi     Forfchung    ron   einem    Mann* 
dem  Reichihum  und-  Anfehn  tu  Gebote  ftandim,     de« 
Bafonet  Pridtrick  Morton  Eden.    Der  ganze,  detl  Inhak 
giH  funfeffende  Titel  ift  folgender;    7A«  Stmto  oftho 
fo^ft    9r  OM  hifiory  0/  ^ke  tabourhg  Qoffes  m  England 
from  iM  Con^^ß  to  tko'  f)rof ent  Periode    h  ufkUh  aro 
;  paHienloHy    eqofiderod    tMr    damtfiie    Es:ononNfi     witk 
*  rffpO€i  $0  DIs^.Drrfß.  Fnol  dnd  Habitation;  and  tho  »•• 
rlons  Phns»  whick  from    Timot^  Timo  kave  boon  jtro' 
pofed  (mdpdoftedfor  ihf  JlHiof^f  the  Poor ;  iogftherwUk 
perochial  .reportf  rthtioe  to  $ko  odminiftroüon  of  ff'ork' 
itoufef  ondHonfes  of  Indnfiry;  tko  Süte  of  friendly  SocieOotr 
ood 9tkor fuhUclnftUntioni.  FP'hk a targo  Jppendhe.  3Vol 
in  4.    White  cet.  17^,  (j  Pf.  J  Sh.)    X>er  erfte  Theil  ift 
Kr  die  Oefchichte  der  Menfchheic  und  der  europäischen 
Cultur  Überhaupc  4adurch  (chon  fehr  »erk würdig,    dadi 
die  getiauf  ften  J^iften  über  die  Freifo  der  LebwMmictel» 
io$  Tagelphnf ,  ^der  Bedürfniffe  tu  Bekleidung  u.  C  w, 
ron  nehr^m  Jahrhunderten  berab  niit  euft^rordemlicken 
f\^  tufammengeftellt  find.    Denn  die  Armengeichickte 
fingt  mit  Wilhelm  dem  Ero^rer  an»  und  gehe  in  3  Fe* 
rio4en  bia  oyi  uofere  Tage.    Der  ganse  sweyu  und  faft 
'  der  gaoae  dritte  Theil  enthält  die  Angtben  ron  igo  Kirch« 
fpieieit  in  England  und  Schottland,   die  Sir  Eden  th^ 
felbft  ftmutltt,  tbeüa  nach  einem  botohdem  Schema  rcfh 
md$n^(mmrin\wt§f  AiiBa4oMgeB9SiiMfoftliB|iMbict 
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Anbä  fe,  wo  unter  todem  im  if«  Anhange  ein  Vcneick- 

nir»  ron  2g2  engUfchen  Schrifcen  über  das  Armenwetai. 
tind  im  20c«n    die  Priceijekon  Tabellen  jiur   Regulir«nf 
der  Abgaben-  gegeben  v  «cden*    Daa  ganze  Wci^l   iO-aqf 
die  swey   Fragto  geüelk,    ob   die  jetzige  Bevölkerung 
Englands  grdfser  fey,    ala  rormais    und  ob  die  arbeiiei^ 
den  Volksklaffen  f'HU  beffer  beforgt  find.  aU  fbiift  ?   Uoo 
Hanptrefultac  abtrr  läuft  dehinaua,   deft  oiXo'  Armemgcjeuo 
etno  fchreckllcbe  Laft  find,    und  d<*ch  verbalen iia  n^ÜMg. 
wenig  Irommen^    und  dafa  die  Armen  de  am  boüen  6o> 
rathen  find,     wo  gar  keine  Zwaiiggefeue  ihrentwege« 
ftattfinden.    Diefe  Meynung  wird  ohne  ^weifbi  noch  ^ 
rielea  Diacüd.oneh  Anla4  gmn»  wovon  auch  in  dtetei 
Elärtern  die  Bede  leyn  foU.    Schon  ift  eine  neue  wtc^ 
iige  ^dirift  orfchieiien;    Jm  Enqniry   into    tke   ^nfom 
LondUioti  of  ^ke  iowor  Onffes^     and  tke  Memu  of  m- 
firommg%    by  ä^  jL  Ingronn  Debrett.  17^7;  a  Ch.  S  d. 


■  * 

in.  Beförderangen« 

Hu  Waf^  Jok.  jN^ifk  Jaeobi»    Prfratdocene  tm  Jdm^ 
mm  Eocfeor  dar  Sudttichule  dafelbft  otoMiut  woidotk 


Hc  Adfoo^  Forherg  m  J 

MilSaalftld-orhakett, 


kttdmtoi  dbC«l» 


IT.  TodesfÜIe^ 

Am  JCan  Junfui  d.  J»  üatt  durck  «incfi  mm^l^dUUtm 
Sturs  def  Wagena  auf  dem  Wege  von  ifamburg  nach 
Ottemdorf  im  Lande  Hadelm  der  Bectar  d^  Otaeta- 
dorffchto.  Schule,  M.  Jotuinn  Pritdriek  Dtummnmm  im 
3o(kon  Lebentiahre*  Er  Uk  dar  felekrtea  Wek  k^irf^ji 
durch  feine  su  Uelmftädt  (wo  er  »niga  Jakro  ak  akodo^ 
mifcher  Privatdocenu  Lahrer  am  Fädafogium  mid  Eeüaa 
der  Univerfitätabibliochek  lebte)  von  tkm  venJieid^ 
Diflertation  t  Do  hmtonoo  feutiendi  ot  eogitmn^  Joalootio 
Mioto  ex  mento.  PUttmU  S.  L  Praef.  H^idobmrg,  &  IL 
Refp.  Meyorkog.^  und  durek  einige  Auflatie  in  fViod^ 
hmrgU  Biagaaiiu  Seine  gründÜche  Oelebiümkett  und 
(eine  muftcrhafte  Act  der  Brsiebung  und  daa  Oniarrictef 
hätten  ihn  gewifa  dar  Wek  noch  fehr  nucslick 
wann  er  ihr  nicht,  mitten  im  fchönften  Ganoia  . 
Sicher  Glückfeüfkak.  mii  atna  U  gawakfiuM  Waäla 
riffapi  wära* 


Gegen  Endo  dea  Jimtaa  ftarb  pMidlck  am  Sc^kgfiii 
Br.iDeatlaJkn«  oon  Breaaoae,     Dr.  der  Thaologie 
P£ifrer  su  Gehartshofen  im 
FürftL  KamptiAdmr  üafkiflaaa 
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L  I  T  £  R  A  R  I  S  GH  IL   ANZEIGEN. 


L  Neae  periodifche  Scbriftea« 

B^rlMfehes  Arekh  dc^  Zeit  und  ihres  Gefehmäekt  llj^l 
9*dUu,  Bfrlim  tf9y  Friedrich  Maurer. 
Tfthati:  i*)  l{cberQchc  der  neueften  Suacsbegebcnheitcn  am 
^  Aofsng  des  lunti  1797.  a^  Ueber  die  italienifche  Ko- 
niddie  vom  Gr.  v.  VmrgQi*  3)  Hat  Schlözer  Recht,  wenn. 
er  In  feiner  Weltgefchichte  fag^:  „dumme  Menfchen  zu 
ihrem  Glucke  zwingen  hei(«t  de  regieren«  dicineiften  Men. 
fch^n  find  dumm,  muffen  alfo  regiert  werden  ?  "  von  Hm« 
Prof.  SchummetxTi  Breslab.  4*)  Die  Kinderzucht«  Sttyre 
von  Hrn,  Bothe.  5)  Der  SpefTarr  $  eint  Novell^.  6)  Ge^ 
dichte  von  4f.  Mnioch  geb«  Schmidt.  7^  .An  die  auslin- 
dtfchen  gelehrten  M  inotr,  die  den  fieynahmen  unfers  Frit« 
drichf  desZweyten  nicht  nachfprecheu  wollen,  Beym  Le» 
fen  in  der  Minerva.  April  1797.  S.  130*  v.  Hrn.  Canua» 
Qieiffi*  8)  Btym  Lefen  in  der  Frau  vpm  Dtumenthal  r«e-, 
bcnsbftphreibung  de«  Generals  v.  Zieten,  Von  epemdef* 
Jfibevi*  9)  Bey^n  Anfchauen  der  Bildfiule  Zietens»  von 
ekendemftlbtn,  %o^  Beym  Anblick  des  bekannten  Chodo- 
wieckyfchen  Kupftriticfas :  der  fchUfende  Zieten,  von  eben^ 
dem/elken^    11)  X^uer.  Anzeiger« 


Sachfifcbe  ProviniialbUtter  1797  Junius  (AUenburg  im 
d/n  Expedition  der  Sichfifchen  ProvinzialbUtter  nnd  in 
li&cbters  Oijchhandl.])  enthalt :  I^  Beytrag  2ur  allgemei* 
nen  Landesfreude ;  ein  Gedickt  vom  kurf.  BibU  Hrn.  Dafs* 
dor,^  IL  Feyerliehkeiten  bey  der  Geburt  des  Prinzen  /Vi>. 
drich  Äuguß  zu  Sachfen  in  Dresden  (Voxxi,).  lU.  Auszug 
«US  der  inftruction  für  di^  Sch«rarzburg^  Sondershaufifchen 
Sohuüehrer  in  den  untern  Klafien  hfA  ürndfohwlen,  igje 
fie  die  lugend  gehörig  unterrichten  und i>ild<n  Collen;  vom 
Hau  Soperinc  Coimafricli  inSpndershatifea,  VL  DicSchu^ppi» 
falle  GeieUfcbift  in  QM«fffvrt.  V.  Ueber.den  Viehh^ndel 
int  Autlend.  VL  Uiaorifchc  Chrontlu  VIL  Auszfige  tus 
Bikfeft.  :  VIIL  Ein  Woct  aber  Om  M^icinalwefcn  im 
Stohfen« 


.  Netiefte  Religion  Aegebeohtiteiu.  softer  tehrs.  na  Quttt. 
(Gieflen  bey  Krfigtr;  1797.  eniMlts  I.  Die  Keligionsbeg^ 
benfaeiten  werden  fir  ei»  encichridiCcbu  Journal  aufgege- 
ben.   IL  .Uc#er  den  Ktldi  im  AbWineU    UL  Vebei:  ro« 


pulitt  Theologie»    IV.  Loeale  und  temporeik  Vorftalhim; 
geo  in  neuen  TefttmenL    V*  Ueber  (ymbolifche  Büchcri 


Lanteifche  Monaiifchcift  1797.  Mai  Stet  dttek.  Gdr. 
Its  bey  Hermsdorf  und  AntonJ  enthält :  i,  Oenkfchrift  auf 
Herrn  Karl  Andreas  Meyer  zu  Knonow«  Von  Hrn.  D,  An« 
ton.  2.  Befchlufs.  der  Nachricht  von  den  Stij^endien  auch 
Obrigen  inilden  Stiftungen  des  GÖrlizifchen  Kreifes  lind  der 
von  LoTsiifehen  Stiftung.  Von  Hrn.  Steuerfckretär  Crnde^ 
Uns,  I.  Chronik  Laufizifcher  Angelegenhdtffn«  3,  Ltui« 
lifehes  dkonomifches  Intelligen^latt. 

Junius.  tftes  Stück  enthält:  1.  V'erfueh  Aber  die  Spraoho 
der  Wenden  in  der  Oberlaultz.  Von  Hnu  SchulkoUe-^ 
gen  Hortzfchanzky.  Befchlufs«  2.  Denkfdirifr  auf  Hr.- 
Dr.  Chriftian  Friedrich  Kidelbedi  in  Letpstg,  tus  Gdrliir 
gebartig.  3.  Chronik  Mufltzifcher  Angelegenheitea«  4.  Uo*^ 
gleidie  Vertkeilung.  Aus  dem  franzöfifchem  des  Mieb^ 
Gttgot  de  Merville.  .  Von  Ho,  Domhr.  und  LandeaÜte^m' 
Noftiz  und  länkendorf.  5«  Ltufizifches  Ökooomifches  Im* 
tclligeozblatt.  Von  Hr.  von  Noftiz  Drswiecky.  auf  UUert. 
dorf. 

IL  AnkOndigungen  neu^r  Bücher»     ^ 

IJttmrycAt  Am^ge  für  ffUger  md  ff^UMmker. 
Vom  Magazin  des  Jagd-  und  Forflwefene  von  Hhl 
Prof.  Leonhardi  hetaufgegeben  in  4to  mit  illum.  Rupf,  ift 
das  erde  Heft  broch.  in  einem  gr&nen  Umfc)ilag  erfdiie*.. 
neu .  und  enthält :  U  Eine  kurze  Defchreibung  von  der 
]t^  überhaupt.  2.  Von  einer  vortheilhaften  Einrichtung 
emes  Luftvogelheerdes  mit  Stahlfedenv  mit  t  halben  Bo« 
gen,  Kupfer,  eiogeCindt  von  einem  Fn>kt>f^«(>  Jäger.  3.  Kt« 
turgef^chu  Ichädlicher  Raupon  des  Laubholzes,  mit  ei« 
nem  HUiui.  Kupfer.  4«  Die  weis  blühende  Acacie  mit  ei* 
nem  illum.  <Kupter.  S.  Be(chreibung  eines  Rückheerdes  auf 
Saun  in  der  GburfuriU.  Sächfifchen  Wildbahn.  6,  Befchrei« 
bung  des  Neufoundländifchen  Jagd*  unä  Haushundes  mit 
einem  Kupfer.  7.  Die  Fuchsjagd  in  der  Wiege»  mit  eine« 
Kupfer,  welches  dks  Titelkupfer  von  dieCem  Werk  aus- 
maobt,  und  ftch  in  England  zugetragen  hat.  Von  diefem 
Forllmagazin  erfcheint  alle  zwey  Monate  ein  Heft,  immer 
mit  5  —  d  Kupfer.  Der  Preis  iil  1  R^lr.  und  «lan  kann  es  in 
eilen  Buehhandlungeo  erhalten.  Da  der  Herausgeber  fchon 
Xs)  a  '  duck 
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aufch  reinen  J^gakalcnaer  MalSntUil  MtayM  |i^  fe  Nr 
d«tf  a  weiter  keiner  IiiipfiEiiliiiiCf 


VTofilfeile  Ausgabe  von  PlotarcTii  ^pert, 
Fbtiareki  Chaerfitnfit»  quae  fuper/Mtit  omni»,     Cmm  edb»» 
^    tütipiibmi   WQfhrym    ßdj0ciaqme     Uctionl$    ifwtffiUie* 
.  Op§rm  U  <7.  HMOeir.   T.  IX  S«  moi.  97, 
Für  die  Befitzer  der  morahfckeA  Werke  unter  dem  be- 
fondern  Titel  x 

graecm  #m#fid«irl#,  Xf^Undri»  Siephami^  VieiikU^  iFif§^ 

nit    dherfitaUm  mäjtcU^       I«    G.   MutUm.  Vol»  IIL 
fmo/.  ^, 

Auch  in  diefcm  Binde   wird  oitn  den  inienbudeten> 
Beii«  des  Herrn  HcrMisgcbers  bemerken ,  der  nit  Sack* 
ktantnts  und  Antwahl  alles  benutzte,  was  wir  bisker  6ber  Plu« 
tat  ch  bedtzen,  un4  der  auck  in  Nichuafen  nock  dasjenige 
benutzen   und  nachholen  wird,  was  noch  ferner  über  «ite- 
Cen  fchitzbaren  Schriftfteller  erfdieinen  ndckte,  fo  daft  die 
Befuzcr  utifrer  Handauagabe  zuverUfsig  alles  erhalten  lollen, 
waajrf^eod  vorzOf^liches  ffir  Plucarck  geleitet  werden  möch- 
te.   Wir  geben  Ihnen  diefe  feyerliche  Varficke«  ung«.  in  des 
Herrn  Hera»sgebera  und   unferm  Namen.      Wir  werden 
daher  jeden  Wink  zur  Vervollkommnung  diefer  Aufgabn 
mit  Vergnügen  befolgen,  und  Herr  M.  Sckaefer  in  Leipzig 
wkrde  un^  deiwegen  (ehr  verbunden  haben,  wenn  er  ftast 
der  unverdienten  Ausfülle   auf  Herrn  Rector  Hütten  im 
^   Inrelligenzbiett  No     loH  det  ailgenu  Litter»  Zdtnng,  auf 
d\t  6%ttitx  umttAndlich  in  der  Vorrede  zum  incen  Bind" ant- 
worten wird»  gegrlindct«^  und  eines  wal^ren  Gelehrten  wür« 
dige  BemerkuRgan  über  oniere  Ausgabe  mitgetbeik  hdun« 
Wir  würden  dtefe  zum  Btftea  unfrei^  Subiieribentec  benucsr» 
nnd   er   dadurch  einen  gegründeten   Beweifii  feines    v^z» 
geblichen  altera  fQr  die  Beförderung  des  Achten  Stndiumi 
4er  griechüchen  Licteraru^  gegeben  kiben,      8#  (cheint  et 
aber,  der  Verleger  des  Nachdrueks  von  Wyttenbachs  Pitt* 
tarch  habe  den  gelehrten  Hrn.  Magiiler  etwas  weiter  ga- 
führt ,  als  er  vev  parrheyloCen  Hicktern  wird  verantwor* 
tan  können ,   und  die   Belorgnifs'  untre  Aufgabe  möciite 
dem  Abfatz  der  leinigen  na^heilig  werdea,  hak«  iknfeuae 
Würde  fo  weit  vergelten  machen  •  dafa  er  fich  AosfMle 
crl>  ibte,  die  ek<n  fo  Uf^gegrfinde»  al^  unbitkg  vmi  unbc- 
i^eiden  find. 

Was  wir  darauf  zn  fagen  haben«  ift  diea  1 
Wer  wird  es  unbillig  finden «  dafa  wir  Wyttenbackt 
Au»g»be  benutzen  Utfen !  find  wir  diea  nickt  vielmehzunlem 
Stibfc  ibenten  khuldig?  Wufstervwir.alswirvorsWMirimdie 
Aüag•^e  aniers  Flumrchs  anzeigten  und  c^arinallea  zn  benutz 
zrn  verfpraehen  J  was  da  war  und  nock  kommen  wfirde^ 
vuilen  wir  di^mals»  dals  Herr  M.  ^>ehaefer  den  längRer* 
warteten  plutarch  von  Wyttenhach  nachdtucken  würde,  und 
fotl  unedles  abhalren,  unfcr  Verfprechen  gegep  unfre  Sub« 
fcribenren  zu  erfüllen  ?  Wer  wird  dies  verhingen»  wen» 
ihn  flicht  £i{{;ennt)tz  dazu  beftiromt  I  / 

Diefen  Eigennutz  ein  wenig  zu  trafen ,  erbieten  wir 
«as,  jed^ri^,  der 'fich  im  Lauie  diefes  JabresNimnrrff#ltar  an 
una  wendet  f   die  fkmmtiichem  9  ThtUe  von  unfrer  Aua^ab« 

4n  l^itturdtf  tut  I  C§f9^  In  Qgt40i  Hu  vv  Mol  4i€  mar«!** 
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Icktn  WerkeTtrltng^  dk$  m»  trfckiNianan  TkcBn  derlei, 
ben  für  3  TUr.  $  ggf.  ftekfilUi  franco  Leipzig  ahtmikftm^ 
und  (die  folgende  Tkeile  ins  Sobftripcionspmi»  l&r  32  fSiw 
den  Tkeil  zu  erlaflan. 

Cottnifckt  Bn^kkandlung  in  Tabaüf^ai^ 


fckreibung  daa  General  Bnonaparre»    «ua  dem 

FrinzÖfiCch^      Neue  gänzlick  umgearbeitete  md 
viehrermehrtir  Anflage*    Paris  im  5i«is  Jnkr  der  Bt* 
publik  1797. 
Wnr  ift  nicitt  bdgierig,  einen  iSann  kenoeo  zn  laneo» 
der  vor  15  Monaten  faft  nock  unbekennc  wer  uad  te 
jeu  elf  einer  der  grdfiicen^Mnnner  und  Heldien  ^afiebt? 
Wer  wird  nickt  gern  mekr  von  6cm  Beendiger  einet 
fdireckUchen  und  folgenreichen  Kriegea  «nd  ven  dem 
Bildner  der  neuen  italienifcken  Republiken  zu  erfahren 
wünicken  ?  ~  Wer  ift  Buonaparte  ?   Wie  wur&  er  der 
fdle  Krieger  und  fo  weife  Gefeugeber«     und  Waa  hat  er 
getbaii  ?  ^»  Üebar  alle  diefe  Fragen«  wird  man  in  ditUt 
Lebensbefckreibutig,    deren  zweite  Auflage  ganzlich  um» 
gearbeitet  tuid    mit  Vielen   Anekdoten  und  karakterifi^ 
fchen  Zügen  vermehrt  iü»    den  volilUndigüefi  AuffciiJu^p 
finden.    Wir  kaben  nock  kein  Werk  über  BuoitapMnem 
Dies  iü  der  erfte  Verfuck,  welcken  einer  feiner  Freund« 
bekannt  genuckt« 

Baomgärtaerifcke  Buckkndbm^« 


'  Vom  Ideen-  üagaztn  für  Ltebkiber  von  Giften,  Eng» 
Hfohen  Anlagen  und  Itir  Befitzerivon  Landgütern  iB  der 
XII*  Heft  erfckienan,  und  enthalt  folgende  neue  origi« 
ginelie  Ideen:  i.  Bin  Jagdfekinn«  3*  Bine  Rtdiebaidu 
3;  Bin  Gewächs  und  Treibheua  von  Hm.  Klmaky«  4« 
Tier  Altare»  die  in  Niefchen  ftau  der  Tifcke  »s  gebran* 
eben.  5*  Bine  Capelle  in  ländlichen  Gefcbmack»  6-  ttk 
Sdiwankäusgen  coloriret*  7»  Amora  Tempel  10  lesckter 
laiidlicker  Bauart,  g.  Fünf  neue  t>effeiua  zu  Gnraenfi&ii- 
len.  9.  Bin  Ottheitifdier  ParilSon*  la  Bine  Gothifch» 
Zimmer*  Verztehrung»  ii»  Der  Tempel  der  Einfamkeit> 
12«  Die  neue  ciferne  Briickf»  die  der  Herr  Graf  voa 
Burgkaua  in  NiederfoUei^en  im  vergangenen  Jahre  et» 
bauen  liefis.  Diefer  Heft  kofiet  ui  allen  BuckhandUmgem 
I  nhlr  8  gr.  und  wird  iuck  befonden  okne  die  andafa 
Ueüm  verknoft» 

Bnuagästttet» 


für  Dmhen »  wHeke  fich  nä*  ditfcn  Kmmfiem  bef^af» 

eilten,    von  M  F.  Seno.  2Ut  TTbed  «äa  34  EMfftr* 

tafelm  mnd  einem  auf  Tatet  mtS  ^eade  nnd  Geld  ge* 

flkkten  Me  tiitueke. 

Von  dem,    waa  Hr.  Netto  {n  der  Makler*  und  81L 

ckerkunfl  zu  leiden  im  Stande  id ,  h/l  daa  Publicum  be» 

reiu«  durch  den  erfttn  Tkgtl  diefea  mit  ungetnesltnan  Begr 

folle  autgenommeiien  deichen  •  MMet^  «ad  StUkerhmdi^ 

und  Caiuea  fVafeh'bUkk  Plat$^  mid  Huhbrneki  vwllgii^ 

dge  ftttweife  in  den  Händen.     Diefer  sweyte  Tkeil  Imn» 

delt  henptrachlick  vom  Lendfckaltfticiten  und  ZetchsMib 

f«B  4«c  ^wk^nj  in  ^BngU  WeUea  |1MI  to  JLMtfUm-  «V 
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'  P^rkoftidMrer  •  r#ii  fl«r  Bddbttojr  md  Leder  eic  imfl 
wird  d«n  Geichmack  4«f  Vcrfafl«»  in  Erfindung  neuer 
und  KWckmMüign  Deffeins  äith  »eiie  beftädgen«     "Dm 
fiuber  colorirtcn  Xupfertt&la  emiielteA' Bouquetf  n«ch 
der  KttUr  mk  InMteu ».  Ottirlaiideti  mk  Mnüidtdien  Blu- 
jDen  SU  &Ieideni»  Sbawlf  X  ScMirsea,  wid  Hakitkhera* 
Bordüren  su  fufiidecke»  in  Stuben»  Wefen  lüid  lür  8** 
ii*f;  Defleins  su  Sckabtaken  und  Reitdecken  »  v^Oftn^ 
fobinnen»  Tifcbbläuern ,  Toileoen«    Fächeni»  Petpeuf» 
fi*s,  AUegerien»  eis  BreiQiugen  W4üBrerfiUe»   Antiken» 
JUiiaen,  Grabmsler»  Urnen  für  Summbucber «.  Arbeite» 
vnd  dfielkeftcfacti,  Stri€kbeatel<  BrieftaldieR,  ^uveniere 
V.  dergU     Das  mic  Seide  und  Gold  geftickte  Mo«iel&tueb 
•utbälc  Landfcbetten  su  Oienfcl^iraien,  TiCebblättert   Fi- 
eber»  Portefeuilles  etc.    Dm  die  Modelltucher  einen  gro^ 
^n  Aufwand  ren  Zeit  und  Fleiü«  erfordern.   (9  kenn 
diefer  zwefu  Tbeü«  wie  deresfte»  «er  auf  Beftclkinf 
und  swar^in  der  fheti^rtfen  Ordmmg,  wie  lekbe  einle» 
•ien ,  abgeliefert  n*  verfvndec  werden»    Alle  Bucfakandliii^ 
'  gen  ueiunen  detauf  fieftellung  en,  und  in  den  m<üirften 
kann  man  eine  w«idäufiiger«  Ankündigung  u.  Inhaltaen» 
sei«i>  diefes  sWeyten  Theils,  weifbenl  ein  gefiiektes  Mv- 
delituch  '$!§'  Probe  beigefügt  Ht ,  zur  Anücln  bekonmenb 
Der  Preis  lil  der  namUebi: ,  wie  von  etllei»  Tbeile,  nem- 
lieh  mit  getkicktem  Medelkucbe  9  rthl.  und  ütc  illumr* 
nirten  Modelibtscce  <  nhL     th^  Ablieiefung  erMgi  iä 
Anfangt  des  Octftberi» 

y 0  C»  ttr  C  0  »  p«  i»  Leipsifr 


Kur  Kaufinann  ki  England  fn  Nordiblk  erfbnd  eine 
seifte  Art  ^n  Windmühlen  ;  er  erbaute  eine  auf  feinem 
Gut»  und  diefe  neue  Erfindung  fond  fo  rielen  Beyfaib 
daCi  er  eue  sUen  Onen^  des  äonigretcbs  Briefe  erhielt 
welche  die  Zetchanng  and  Beichreibung  Terlengten :  dn 
aun  fein  Zekimer  nicht  genugfam  l^ordern  und  eile  Ai»* 
fragen  befriedige^^  konnte,  fo  entfchloTs  er  fich,  (ie  h» 
Kupfer  Aeckeo  zt^  Ufien.  VVir^  nehmen  diefe  Segelwind* 
aühler  als  ein  beweglich  Foim  de  vu«  in  unferm  Ideen- 
Magasin  auiw  und  da  wir  eben  fu  viel  Zufchrtften  wegen 
der  Zeichnung  dn  inntrn  M'echauisnrs  erhielten ;  §0  haben 
wir  ie  ^ben^dls  lunmi  de«r  innern  Bau  in  Kupfer  üe* 
Jhen  laden  ^  «und  £e  ift  nun  in  allen  Bnchhnn^ungen 
Wiefeaanne  Belb^retbnng  der  neuerfundenen  Segelr 
WindauUe  nup  boriaonMle»Fluge)bäui|ieor  mir  4  Knpfem 
ia  ga>  4»    sa^'gr.  sn  hsben^ 

Baungüffintriickf  Buchkandlnn^ 


in  eben  Serfthienen  efne  neuv  tf^nvmTung  F^e^etetf» 

«MWrdemTiaa^:  Fredigerarb«iien  ronM.  UttirUed  Schai- 

teFt    ertes-  BÜndcbeu»  worin*  aiu»tnkrliche  Bntwurte  %m 

VredigtenülaBr  die  Sonntags-  und  f  eflr*£\^angelien>  ^oti 

deoi»  erften  Adrcncsfonmage  bia  su'dem  Sonntage  Sepcucb 

Ktfiiuä;.  iBgleich  swey  Aemte-^  redigtea^  eine  Fredigt 

Toa   lege  der  Kefonnmio»  Lnuiei»,  awey  Trauungai^ 

Heden  und  swey  Confiemation^redeii  D«hiidlii.b  üfid  gt.  |r 

J8  9r^  una  ift  in  aUei»  Buehk^udTungen  zn  hebeni.     Um 

der   Hk.  M»  Schatter  fcketi    durcn  fein   erftes    s^erk, 

Klfdigita  übet  aM«  Snaa«  ib4  FeBtafii  d4#  io  iüea  Ee- 
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cenSoatn  an  die  Site  der  Zofitkeife  «id  Trfltrtftbeii 
gefetai  wordefi»  rifbmHcbft  bekannt  ift;  to  haben  wir 
flichU  lu  Qlghmtc  Ea^hking  htnsucniugen. 

BanmgdrtneriC€ke'BncUun4i  . 

m  ErlOarung, 

»&er  Jhi  Hifm  von  iToteefrifr  KHegsgriWruttg* 
In  des  Herrn  von  Koaebuc  Fftgmentnt  <Ber  Bacfif* 
/(marsiDf/r/f  werde  ich  fahr  ofit  namentlich  «nge*«dct:  en 
wtkde  sffo  vod  meiner  Seite  unfchicklich  feyn,  nicht  mit 
ein  Paar  Worten  «enigftcDa  x!|  erkennen,  sn  geben,  dafb 
ich  gtkört  hebe« 

lin  Dialog  MidelTen,  der  ficb  darant  eftrfpsnaek  würde 
nach  der  Form»  die  H.  von  Koilsebue  angegeben  hat,  etwas 
langweilig  feyn«  Nachdem  11.  v.  R.  fich  die  nnfchuldige 
Freude  gemaebt  hat ,  etliche  zwanzig-  bia  dreyfsfgmal :  • 
Uühtfl  9  Hubtf,  Hif^rr/ drucken  su  UTeioi',  mtSUstc  idi 
eaum  sndern  Scczef  6it  Muhe  nMchen»  ohrigefaEr  eben  f9 
of:  weh  Ktubm!  mch  K^tsebu^^  Kottebut.'  su  Cetsea  — 
nnü  am  £i>de  dürfte  das  Publikum  den  «inen  Namen  fn 
Ucheilich  finden, und  io  isR  werden»  wie  den  andern. 

Meine  RecenGoneni  einiger  von  feinen  Sehsufpietea 
icbtcibt  H.  e,  Kotsebue  auf  Rechnung  kleines  Autotneidea^ 
Ich  kann  hsemuf  nichts  andere  erwiedem^  als  daft  mich 
mein  UewiAtn  von  dia^  Stade  vdMig  freyf^ficht.  Hoffent* 
Kch  wirft  ihm  das  feintge  keine  Antnreeiielkett  ver»  die  leb 
durch  meine  Ksinken  etwa  bdetdigc  hetce  i  denn  &nd»  wie 
es  Seh  gebühre^  mcbt  feine  oder  nieii»e  LeidenMaften«  fon* 
dem  feine  Sehaufpicle ,  m«ine  Recenüonen,  Und  ferne  An» 
likffiiik,  der  Gegenfkend  das  froceflesw 

H.  n.  IL  nimmt  den  Ttdef  der  Afortlftit  eSief  Mttmß^ 
W9fk0i  *—  (gegründet  oder  aichr,  das  thur  nichts  zur  Set 
ehe,)  —  als  Tedel  der  Moralitaf  dw  Pfrfom  iKrt  JUk^lwt 
•uC  An  einer  folthcn  VerwecHfelnng  bki  ich  nkht  Schuld^ 
nnd  habe  mkh  aifo  über  diefcn  pnnkc  ilfcht  zu  redniert^ 
%ttL  Von  allen  den  Ausdrücken  meiner  RecenSonen,  ftbet 
welche  er  em  empfiodUcfaR^  fcbe^ot»  und  die  er  mit  dem 
neiften  tJnwAlen  wiederholt,  besieht  ftch  keiner  auf  Mivtm 
eon  Koitthm^^  Iclt  hebe  mich  nicht  einmal  ^egen  irgend 
einer  cmwitlktlhTlichen  Zweydeurigkeit  ra  verantworteas 
mein  Text  lAlein  beweii^,  d«fSi  ich  blofii  re«  lernen  Sdmo» 
fpielen,  nicht  vesi  ihrem  Verfhfler  gelprechcn  hebet  wenm 
ich  auch  in  )enen  /eMtdif  wrhUHi^  Shinnckkrh  tadelte^  fia 
koanee  dieter  nreinetwegen  hnmer  der  keuichefte  Anacho»» 
ret  hjik,  und  eine  Komödie  kann  ten  einem  Recenfroteii 
lekr  woht  tmedStt  genannt  werden, '  ohne  deiVSrgcnd  einet 
Art  Ader  Jhres  Verfiiiets  daditfckim  mindelta  a«  nahe  (i» 
lütfefi  würde« 

Da  a6er  diele  VerwtmgOt  von  ^egfitfetf  «inmef  hff 
Kerni  v.  K«  Statt  gdiabi  hat^  ft»  kann  kh  ihm  die  emsig» 
iitlU  in  feiW  ^rifs  tergeben^  die  nicht»  wie  anea  Vebr^ 
|c  was  fich  In  dierfelben  auf  mich  batikt»  im  Grunde  biet 
bffMMfS.  (nndcan  enlfchieden  htleidlgeml  klingt  *  dip 
Stelle  nimliob»  in  velobeg  er  fieh  fe  weit  erniedrigt,  von 
meinen  gueen  FieUndinnen^  dan  Pariftr 'Fitthwetbern  sis 
ff  recken«  Wir  haben  nns  perfönlich  gekannt:  ict^  ubtrUdn 
es  ihm/  eine  Grobheit  su  beicuei;^,  die  ikh  i#  w«nig.^ür 

Hin  wie  i\u  tüfh  icfaidar^ 


«t 


ts>*** 


r 


im> 


7>i  . 

ftc1iau(^€l«  tiae  Veriaciui^  der  R^ct   unfrtr .  B«klnB^ 
fchtfc  gcfundf».    l^oeh  che  leb  ffine  ffgmtnU  W^  Nit^ 
fBfn  oiir  if^V^%  cti&  In  einem  qeufrca  Bande  dn  jung» 
flitt  Kimdif  feimer  Lnm€  davon  die  S.ede  wäre ;  diefer  Bind 
ift  mir  aber  nicht  zu  Geficbt  «cluinimen«      £r  mochte  mir 
«erfönlich  bekannt  fcyn  oder  nicht  t  fo  durfte  ich  in  feinen 
TheacerUftcken  feine  Ferfon  nicht  kritiüren  ;    ich  durfte 
«her,  er  mochte  mir  perfönlich  bekannt  feyn  oder  nicht, 
feine  TheateAücke  kritidren.    Wenn  H.  v.  K.  während  (el- 
ftes Aufenthalte  tn  Mainz,  anftatc  blos  ein  Hapn  von  ange- 
aehmen  gcfelUchaftlidien  Umgang  für  mich  zu  feyn»  mein 
Freund  geworden  wire  .    fo  bitte  ich  den  Auftrag  ,    ein 
^aer  feiner  Schaufpiele  zu  recenfucn^  von  mir  abgelehnt, 
«der  nicht  ohne  fein  Willen  übernommen.    Wenn  ich  die- 
ien  Auftrag  in  detti  nämlichen  Zeitpunkt,  da  wir  uns  fatt 
«Iglich  fthen..  und  —  wie  ich  wenigftens  von  mir  weiff  — 
inic  Vergn*Äen  fahea,  erhalten  hätte,  fo  hätte  dtt,  ohnge. 
^tmt  wir  uns  nur  als  familiäre  Bekannte,  und  nicht  als 
-Vjjrtraute  Freunde  fahen,  wahrfcheinlich  auch  einen  Unter- 
fchied  gemacht.      Ich    (Vige  blos:   Hfähr/ckeinlUh ^  ^^tiX  €s 
dann  mehr  Gefühl  als  Grundfatz  gewefen  wire,  was  mich 
hätte  bcitimmen   muffen :   ich  fehe  es  als  einen  Misbrauch 
«n   wenn  für  ein  öflfentlich  euegdtentes  Kunftwerk  auf  der- 
gleichen gefellfehaftlidie  Rückfichten»  wie  auf  Pflichten,  An* 
^tuch  gemacht  w&d.     Sidi  aber  in  der  Recenfian  einee 
Kunltwerks  nicht  in  der*  Perfon  des  Künttlers  zu  vergcei* 
fen«Üt  (thlecKterdlngs  Pflicht,  auch  ohne  folche  geüAKchaft* 
^^^^fU!kckft(iiten;  nur  nuls  fich  ia  elleA  Fällen  der  KOnft* 
1er  als  lUinftlen  eon  fleh  fdbft  elf  Meafehen  gehörig  unter* 

Icheidefu 

fjebrigens«  urenn  ich  meiae  Vertkeidtgung  in  dtefem 
Städte  aitfleleht  nicht  gellenden  könnte,  ohne j9 ich  auf 
petföitUchkcit^n  eiozuUfieq,  ^o  würde  ich  aus  Achtung  für 
4it  JLechte  juafttf  vormaligen  Bekanntfcheft,  lieber  zugeben, 
dafs  meine  Venbeidigung  tiefem  4»der  ienem  unter  meinen 
l^fem  etwa  un^ottiUndig  fchiene. 

H.  ▼•  %•  wird  durch  feine  Belefenheit  in  der  franzöfi- 
Ichen  kiteretur  veranlaOt^  mich  und  f  reron  zufammcnzu; 
lUllen.  Ich  kalte  ^ie  V«r^eichun|;  in  manchem  Betrecht 
lör  ehrenvoll-;  ee  würde  angenehm  fcyn,Frer4ins  Gründlich- 
keit  unAS^harfÜBtfi  zu  be(it*en,de  ich  mir  bewufst  bin,  feine 
Periheyliohkeit  nic!bt  zu  haben,  und  ich  wünfclit^  dafs  H. 
.  ^.  K«  VnKe^reV  Geif^,  ohne,  feine  reizbare  Eitelkeit  befäfse^ 
ie  fplbfl  wenn  er  mit  Volcatre's  Talenten  auch  diefe  Schwä- 
che vetbende.  der  mancher  Schriftfleller  auch  ohne  Volcai- 
re*s  Talente  eusgefetzt  ift,  fo  hätte  DentfcbUnd  an  uns  bei* 
den  einen  fo  ausgezeichneten  Schriftfteller  und  einen  fo 
gefckickten  Kritilier«  dafs  ich  mir  es  aus  Petriotifmus  bey. 
nahe  gefallen  UfTeo  würde ,  von  Herrn  v,  R.  in  feinem 
Zorn  fo  viel  zu  leiden,  ale  Freron  von  Voltaire's  rachfüchV 
tigern  Witze  leiden  mufste. 

Jf^ßr  ein  i^««'  ve«  ^^^  ^<^  ^^%^  ^  Franzos,  /otf  eu/ 
Ji'mit  i^Mchbmm  Hmu  nkki  mü  Äeiem  warfen,      R  v.  K, 
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fiadet^desHtal  ■M^aerTideate«adiaeiaesE\ifbaIsScfan6- 
fteUer ,  febr  zerbrechlich  >  und  eigentlich  ift  es  der  Hetf^. 
^eck  fetnea  BteMeine,  mir  zu  beweifcii,  defs  ich  eus  die- 
fem  Gftinde  keiaa  Seetac  ^euf  des  femtge  bitte  werlien  ÜU 
ien.  Wenn  eejeber  deuerhaft  gebeut  ift, Wo  ift  derSokedee 
ie  bloa  oidn,  uad.eus  der  Mühe,  die  H.  v.  K«  fidrgiebi; 
)enea  Beweis  su  führen,  follte  «en  docik  kaum  etwas  an- 
deres abnahmen,  als  dafs  ihm  für  fein  Haus  bange  erira. 
Anlangend,  aber  die  Einmifchuog  von  unerlaubten  und 
und  uninfländigen  Perfönlichkeicen »  von  himifeben  An* 
grtflfen  auf  M§njdum  und  Bihgmr  •  in  die  fchöne  Litten^ 
car  —  da  hat  m^  Heus«  Gottlob,  vonSteinwürfea  nichtt 
za  beforgen« . 

Bey  mehreren  -Schi|ftftel1ern »    denen  ihrer  Meymmg 
nach  die  A.  I».  Z.  nicht  Gerechtigkeit  wiederfüiren  Mi; 
berrfcht  ein  Vorartheil,  deflTen  Ungiund,  ia  meinem  per(ie. 
liehen  Falle  wenigdene ,  ich  hier  mit  ein  Paer  Worten  be* 
führen   mufe.      Sie   denkea   fleh  näailieh  eTa  Komplott 
awifchen  den  Herausgebern  uud  den  Micerbeifeni ,  om  di» 
fe  Scktlft  zu  tadeln,  oder  jene  su  leben«    So  oft  mit  ab«« 
während  ich  in-  Main«»  oder  vfk  Frankfunb,  oder  in  Leipzig 
war»  dieR'ecenften  irgendeines  Buches  von  Jene  eus  über« 
tragen  wurde,  konnten   die  Hereosgeber  der  A.  L.  Z., 
Cmit  denen  ich  nie  einen  andern  Briefwechfel  bettr,  als  dea 
ellcrtrockeaftcn  über  die  meteriellften  Gefckäfte,  die  unfcr 
If  erkehjr  mit  fich  brachre,)  nie  wiflTca  ^  wdcke  lleynung  tcb  . 
von  diefem  Bache  bette,  und  ebeq  fo ;  wenig«  in  welcbea 
Verheltniffen:  ich   etwa  imit  <ifB  VerfeflTer  ftünde.      Sie 
konnten  elfo  nur  im  Allgemeinen  die  günftigeVorautfeaung 
^mechen«  .Ci«>  deren  Verfolg   fie  mich  zur    Mitarbe^ng 
einj^eladen  betten,)  daiii  ich  eher  richtig  eis  faHch  urthdltc. 
So  verhielt  es  fleh  auch  mit  deiTen  Schadfpielen  des  Herrn  v, 
K«  —  und  was  hätten  alfo  die  Herausgeber  thun  foUen» 
um  es  dem  Herrn  v.  t^.«  in  Anfehung  meiner  Recenflonea 
feiner  Scheufpiele,  recht  zu  machen?  Entweder  die  Recen. 
flonen  «u  fchlecht  üoden,  um  ^e  eufzunebmen,  ader,  ob»*, 
geachtet  fie  ihnen  gut  fchieoen,    diefelben  unterdrücken, 
weil  fie  mehr  Tadel  ab  Lob  erhielten! 

H.  V.  K,  meynt  zwar  ein  drittes :  gar  nickt  receaflrea 
laflen  —  Hätte  er  aber  diefe  Meynung  auch  dann  gdiabt» 
wenn  feine  Sehrifren  würklich  nicht  recenßrt  worden  wft« 
rei\»  oder  wenn  die  Recenfenten  lauter  Scbönee  und  Gucet 
von  denfelben  geCagt  hauen  ? 

Ich  hoffe,  dafs  diefe  Erklärung  für  alle  künftigen  fe* 
wohl  alf  vergangenen  Angriffe  des  Herrn  v.  K.  hinrticheed 
feyn  wird  ;.wenigliena  habe  ick  eine  zu  gute  Meyoangjro^ 
feinem  Verftande,  um  irgend  etwas  von  tktn  au  erwarten* 
des  nicht  hier  im  Voraus  ebgethan  wäre. 

Für   feine    Erinnerungen    wi^en  meiner  Soperlattve« 
meiner  gm^iffent    und  meiner  urteil,  hin  ick  ibai  Denk 
fchuldig.     Das  find  Nachlafsigkeiten  des  Sityls«  auf  welche, 
ein  5chTtftfteller\  fey  es  aus  freundlicher  oder  feindÜchet 
Abficht;  nie  zu  fpät  aufmerk(am  gemacht  wird. 

Ludwig  Ferdinand   Huber« 


•  ■    « 


•  • «       • 


7>S 


INTE  L  I,  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


■  4 


7H 


der 


ALLGE.M;  LITERATUR- ZEITUNG 


Numero  95. 


V     . 


M  >  1 1  wo  eb s    dea   f«   A  u  g  u  ft  1797. 


1 


19^^ 


mmm' 


M       t        I 


LITERARISCHB     AHZEieEN. 


L  Neue  periodifche  Scfarifitea^ 

-■■  fcfcrift  roR  Fre«na«i  und  Pf«uz>dii»n«n  du  fdionts 
Gt^bkchM«  5ter  Jiivff.  atat  Bddu  <cm  Reit.  Juny. 
(Tübinfen.  1797-  m^.  CJotuifch.  BuchhdU)  cndiüh:  Der 
öieb-y.  der  MiMl. .  flracinilit  am  Muaifijknlch.  Aul 
€Uid  fehSo«  lUtintria.  ,  FaAuOtn  «tncif  a«ir«iideii.  Da 
PMdiesroe«!«  Bithlal^  2«rs  uad  die«  Tifer.  Donnci 
Mufofl^  OJmu»  md  NtdiM.  Der  Junker  uud  der 
XräiiMrb  Aul  den  GottMekertu   Die  raffiTeiie  Frinzeffi». 


ktoidlitnf  LttfayetM  «od  f^ier  FaaÖie   In  Terluft  n 


«hdiik:  r.  KtMiigKdi  Dünffch  Ve^nlnung  wegen  Kfu 
nchttm^  der  Vergieickikommiffionen  tu  Denewerk  uad 
Horwegcn.  BefchkiflB.  U.  Üeber  die  lexten  FrinctplM 
ier-Fhöolbphie,  und  über  da9  darau«  refukirendc  PrinaiB 

14- Oecember  I7S^    IV.  DwftbOwahL    «ne  Legwid«. 

"""""^"^  y*  "iwig  des  i4ten.  Staatsrecht.    VI.  Ueber  db  italie^ 

mfchBn  Aeioter,  Lugano^  Mendri&ow  L^caino,  T*tt»- 
fi«»  und  einige  andere  Gegenden  w  der  Scbweift. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bficber. 

Von  dem  Werke  dea  Hm.  La^rang«  relUUndig»  Am^ 
cbekar  •  WÜIenrchalc  bettttek»  ift  der  4te  und  ieste  Thal 
arfcbteoen.  Das  Werk  ift  nach  den  Gfufidfiaaen  eini» 
Fouffcroi»  lAvolGtr,  Chaptai,  Wartan,  IngefUiaaft  et% 
bearbeitet  und  ift  anjetzc  dae  roUftandigfta  Werk,  weldMi 
diele  Witfenüchafc  aufzeigen  kann« 

B a  ttOif  ä  r  A  ne  r i  Ic  h«  BuchhaadhiMi 


Die  Hören.  Jahrgang  17^.  stet  fcuck.  anhingen  in 
d.  Cotcailchen  Buchh^adi.)  «mhält:  L  Der  WaUbrudetv 
etn  J^endant  \u  Wenhera  JUid«.  Fanleez.«  IL  Ffana^ 
thon,  IIL  Agnes  von  Lilien.  Fart(eta.  IV«  Der  Volks* 
rath. 


Magasin  der  anropaildien  ataaramrerbiStmil«.  fs.  Hftw 

17^.  enthält^  I.  FolitÜobe  Auftütm.    1)  VerbäkniH^  4e» 

rüilifcheti  Scaatstntarefle  überl^m>t.      a)  Gedanken  über 

den  EiafluiSi  des  rerhinderten  bairilchen  Ländertaulches 

auf  4on  Ausbruch  der  irsnzöfilchen  Rei'olution.    3)  Bin 

T^blcau^von  den  Commeraialrerhältniflen  Frankreichs  mit 

den  nordifchei^  Statten  und  insbesondere  mit  RuTslaud» 

4}  Hieran  gehörige  Beweife  in  4  Tabellen.    $)  Wacinn 

jbeftehen  die  Hsuptorfachen  der  lehlgefehlagenen  Konigt. 

Frenfsiichen  allgemeinen  Friedensmedtation  ?     6)  Politik 

Icha  Betrachtungen  über  das  Erwachen  einer  mächtige« 

Nation:     oder  daa  OefterreichiCche  Landaufgcfbot  irom 

April  17^.    II.  StaataurkundcQ«    Erklärung  Sr.  KonigL 

Majeftat  .ron  Preufsen  an  Ihre  Hochft-  u.  hohen  Beicha- 

SDitftähde  b  Betreff  dea  am  5ten  April  17^    mit  der 

imnxdfifdten  Btpublik  gtichloflenen  Friedens^raluau  mit 

Aflinerkuogen.     UT.  Anekdoten  und  Charaktenüge«  .  t) 

Approbirtes  Hausmittel  nite  Füi Aen    grofs   au   machen. 

2)  O^arakitrsüga  Fraha  dea  aweyten.^  3)  CharsktenLÜgt 

Marien   Therefens    der  Gemahlin  Franz  dea  zwe/ten« 

IT«  BiütillNimii^   Zuveriaifige  Nacht ichl  ron  dar  B«* 


^w 


Fractifiches  Hand^ch  fir  Riditer  mid  ldrocate% 
oder  Darftdlung  ftreitiger  Redir^fnigen  «1^  deren'  B^ 
antwortung  nech  den  Bntfcheidungnn  der  Oifirfiirfti 
•ächf.  Landescottagien .  gelammlet  «ad  bearbeitetl  rOft 
D.  C  a  Stiehkn  Beditsconlulent  an  Dresden.  Leipstt 
f7.  ia  kiirilteh  arfthieaa«.  «nd  koBet  ia  Okm  Bttt^ 
fcandlungen  aogr.. 

BanmtSrtncfw' 


-  Vor  einigen  Monate«  machten  irfr  dar  amdicimftA« 
FvkSkam  «ufieeAftm  auf  ein« 
Prüfmmg  des  Brawa/cftai  S^em  der  HiOkund§  Jhrfk 

W  «  Dr. 
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Hr.   il.  R  Martnn  ^  dlrigiFemdtm  Jfrttt  ««  J>m- 

und  tttzt  können  wir  die  wirkliche  Brfcfaeinvn^  4ei 
Erflen  Stkdu  «lueifsei»,  ivelcM«  in  s^toi  Bt^hhiodlim- 
^n  fiir  Ig  g9t*  oder  I  fl.  I4  kr«  zo  haben  i(L      / 

Der  Herr  Verfiiirer  Cngt  über  diefe  Werk  in  der  Yer» 
rede':  Mifa  M  i4i  Mner  fertlbey  hen^tf.  rar  #r«JkH^Bi 
fneke  tmä  dl^er  mOeim  kMig^  nuktt  elf  Mwaufig  Jahr» 
-musiibender  Jtrti  Ue»  «ed  dee  f  rdffte  TkeU  A«t  B^M^inu^ 
gen,  die  kk  kitr  Mkanwi  «edie.  iieter  dem  Jmgem  ineftp» 
werer  jiierzte  in  dem  'kiefigen  Krmtkenhtmfe  gemadtt  wmt^ 
den,  fa  fckmeiekele  ick  mir  auck^  d^ft  nkki  leidU  iememd 
fl»  ümet  Jetktkeit  und  ff'idirkeU  fwe^elm  werde,**  4^.fe|ft^ 
wollen  wir  weiter  nichts  eis  den  Inhak  beylitgen :  L  Eis» 
kicm^.  li.  Gniudltnieo  der  nedie;  Theorie  poch  Joh» 
Brown.  IIJ.  Befichreibniüff  des  «Ugtnetnen  Knakenhei^ 
fes  tu  Btttiberg.  nobü  4  IbifKr^^^  idi^M  Jrtik4 
wird  kier  mitkt  mm  uneetktem  OrU  jkekem^  mmd  ^ßmmdk/m 
d  gr.  mder  tj  ftr.  befmmdert  fedrmtk»  wm  AedeaX  IV*  Aia& 
sahne*  und  ieohechtuugs* Tabelle  lür  die  BÜenete»  oebft 
Jlnmerkui^en  dasu;  .V*  Efiahheitf^Orfdiichtaii  lfo.L 
fetner  Perpnevmouie.  No.  2.  Biner  dergL  No*!«  Binet 
Manie.  Ko.  f.  Binee  Xeruaaieb^rs.  No.  S»  Bineo 
&rgl..  )9o.  d.  Eines  der^  Ko»  7.  Bioes  Quaruni^ 
l^rs.  ^o.  t,  J^nes  anhakenden  Ftebeia.  Na.  ^  Binoo 
dhigIL    Noi  IQ>  Biaes  Blatbrechens. 

§^  ^.  priwik  IwdmßM^^ 
mt  fVeim^m 


.-  «MBs  wm  üi  A«lMtM«ikeir  4»  ientfeheiinMi- 
'  htims  «dl  einen  fehr  onfstndlen  l^anxttfifehen  Schrifcftenee 
xu]  fciiärien»  der  in  Hinficht  feines  pfycholegifehea  Wertha 
und  4Ni*r  arhrifcfteUerifohen  Kuaft  die  L^er  unfera 
Wielamds  und  Tkiimfmk  ihre  Liebliagsrchnftfteller  wie- 
4l|rfinden  lüfte»  dkeik  nm  ein  ihm  su^ltigtes  Unrecht 
in^tder  gas  m  madMn»  nacfae  ich  folgendes  bekannt  t 
Vachrichcm  mim  Turin  an  Folgen  die  ein  Prennd  dea 
llrerMers»  der  Berr  Capitnin  des  Schweiserregimenia 
eN»n  SIhHnenaann  bei  der  kÖiugUcfa  Sardinifehen  Annae» 
Herr  Pf^Stt  vom  Jttiskaiem»  mir.  dem  deot&hen  Ueber» 
leiher  der  Voyage  autonr  de  nia  chambre»  die  anter  de» 
Titat:  Meim  Zimmer  eime  »eine  fTcff»  Uip»g  i7y7- 
kei  fjeufM,  'herousf ^oounen  üU  nutsotheileo  die  Güta 
p.Miaht  hoc»  iB  nkfal»  *wla  der  Titel  «nd  dia  Vorrede 
*4ftr  Ueorfche»  Ueberfttittög  befiigeQ»  eis  Gm#  od«  iß*» 
;#eM«»  fimdoni  der  Harr  Oiphain  Bfa((kr  bot  dem  k<fc> 
•ifflt«^.  Oardtnifthen  iiarinetaf  imem  dioto  kaereiSefite» 
«eifteawerka.  Der  fntku»  emftand  bei  dem  allgemein 
«eo  SuBfehweiaeB  ober  den  Noiieadea  TetMots  daher» 
daf-  man  in  die  Zuverläffigkeit  der  Naehtichce»  van  dem 
FrevaSTifilien  Cor^fpondencen  im  LeipaHc^  eBgemein» 
Mtterariicheo  Anseiger»  der  dofi  Grt^em  vom  Xmtenes  ak 
Terfeffer  der  Voyage  aoiour  de  ma  chambca  nennt»  ha>* 
JUaiwraiieil  ieiaan  m  dürto  glaabtes^ 

&aai  eoitUh  &€kaUd^ 


Jemmel  für  Tlbaaiar  nod  mtder^ftkSme  Kä^ße,   kermme» 

gegeken  —n  ür»  Schmdeder. 
Hiervon  find  bit  {eüt  3  Bande  eifchienen.  Des  süm 
Biandts  3tes'St&ck."  weichet  Co  eben  die  Prefle  TeriaMn 
hat»  enthalc  aniser  den  m^thnigfaUfgen  NecfariclUen  uoB 
Britiken  über  verleb iedene  Buhnen»  aueh  aiehrere  «wecis> 
mä&ige'Aoffäcae  und  rerfchiedene  6edtchte.  DeaKupdor 
ift  diesmal  Teodora  in  Beniowskf .  -*-  ftlufik.  Bina  Liob- 
linga.*Aria  aaa  Im  petii  macelot  gefongon  ven  ICaA» 
Chevalier.  -^  Der  Preis  des  Ji^hrganga  in  4  Bände  ift 
djrthlt«  Fraoumerantan  lahleif  i|ur  4  nhlr.  10  ggr.»  ein- 
leln»  doa  Siück  10  ggr.  Eine  ausführliche  Inhalte*  Aa« 
xciae   ift    hei    nna    "«»•■♦«'»^^^■**^    sh,  kahen»     u^|^^^^ 

deol  lg.  Jolr  1797- 

Mtttjaenbacherfche  BadÜiandL 


üeben  wonderbefa  Lebensishta  «inee  Koomopolitok 
van  «ihm  fclbft  befchriehan.  tferöaagegeben  ^ 
^  iFeUjr  Xeodida.  Brfier  Thcü.  Mu  swey  Büpiem.  i 
HaAhofg  in  derüaiseab»  BarhhandL  17117.  i  ichiR 
tdggr. 
Wuodethor  und  abeathfoerikh  gemig  Im  der  7W(^ 
weoigBens  ertnaera  ich  ouüi  nie»  eine  Labensgefchicfat« 
gekdEen  au  haben»  in  wekhitn  imeewaitcte  BegebenheiteA» 
oiMiider  Ca  drangen  als  in  dielhr»  »»hi'dem  Lauft  etnea 
lahres  (d|a  achtaehnian  des  Haidao»  des  erften»  daa  htet 
he£chrieben  witd>  daa  er  als  vetiauker  JmAcr  b^amH 
erblickt  mma  ihn  als  eiiltn  lakhen  Grafen  und  gleick 
darauf  ala  ein  Ziichtliiig ;  Ferner  eul  einige  Scnndes» 
all  den  Teriebcen  einer  fchdnen  Wmwe»  der  Bcfinrerna 
von  so»  000  nhlr.  Uemadi  üi  4en  Gunftlnig  e^ea  fiei- 
dkrbonners»  der  ihn  die  Bolle  eines  Prinaen  fpielen  l^fs^ 
nod  ihn  aiilettt  n^en  de«  Balgen  dem  Hnnger  Pres 
giebt;  nachher  wird  er  durch  den  fonderbarfteo  Ittton 
cum  Mädchen  i»  etamorphotiff.  Bekleide,  fo  rerweodek» 
Menstslang  dir  Steile  einer  Zofe^  wir^  sulem  feines  6e- 
fchlechcs  eiitgedetilc»  und.erCcheiat  endlich  wieder  als  ei» 
Mann,  gerätb  in  Seelen.erkaufers  Rande»  wird  nach 
Oiündlen  einRekbifff«  Uidn  Schiflrbmch,  und  ift  auf  ein. 
saät  wieder  »in  reicher  Uwn,  der  als  ein  Edehnsnn  lebg 
«nd  fchweh^t»  und  am  finde  fchaffe  ihn  die  I  tebe  zna 
Kramet  un^  mit  der  A'JsfKhr»  es  an  der  Hand  feinee 
Weibes  hi»  ,sn  feinen  Tod  tu  Weib-sn.  ahcr  er  bleibt  ea 
«cht  lang»  und  es  geht  fo»  die  hier  befchi  :«>benen  er^en 
vier  Jahre»  hindvircit;^  weiter;  Immer  diirch  die  Lhsbe 
ghiafclich;  in  der  hier  ged>-c'  tan»  und  in  einer  andeta 
Bha»  von  dem  heften  infc  -^üi»  unpTücklich;  aas  einer 
Gegend»  ur^d  eu«>  einer  fo^^.t  rbarrn  Laije  in  die  end«ra 
geriflen»  durch  fein«  linbTrMinenheit  in  Verlei^euheiren 
gebracbt»  in  denen  man  fir '  Sen  Kebf tiftwiirdi^en  VVüd« 
img  attten»  bald  in  die  evff^tf^e  Armuth,  Gei^hr,  vnd 
Yereweiftitng  geftunr*  rtehrmali»»»  «rn-m  peinlicheit  T..<*e 
U(  preis  gogehen»  auf  d:is  Conderberfte  eeretiet»  vrie<^er 
ht  beifere  Urnftande  verfcir  u.  t  hC  ^Verlieh  fcibft  der 
hiirtefte  Abrif»  wur<te  m«fhr  Ausf  ihrTichkeit  fndtMtv  3la 
hier  ftatt  frndet>  am  de  m  Lefer  efre.i  kJ*4r  en  Begrii,  ton 
der  VTanniefilriekifir»  dei»  abfMt^5fuerlfrht><  üid  <?och 
nie  uiiWÄfcrfcheinKchen  Äch-rkfa  t-u  n»  in-hen  mit  i^enea 
Vortaibt  kiua  JUte  ha  io  mehr  UiterLait»  da  er 


Bire  Brwtftnaff  faimar  auf«  liodift«  m  rpmttin'weiTf» 
obfie  ^9  unbefriedigt  su  laHen  r*  durch  Lebhaftigkeit 
Aer  üirftellun^  lie  unwillkührlidi  mit  ficK.fomeUlic,  «ind 
diirchaiis  den  LdTer  fo  für  ficii  imere£rt »  dafe  man  Um 
mm  Ädtf  diefee  erftea  Theib  imfem  in  eineni  leeoacct* 
fm  Scbloie  in  Italien  wm^äSmr  oiine  fidi  das  RiUhbl 
(Itefea  aetien  ^bmflN^yNNrt  ÜMlo  »t  iOteaan,  Oia  Syp f«r 
jpBlfl^redittn  dem  G4 


»■Hl    »m  »■  ■       I « 


&  S  eihe  bekrönt«  Sedra;  dafs  in  keinem  t.aAd  fir 
tfel  Prämien  wegen  Verbefferufi^  dea  Feldbau««  aus^- 
dKÜc  werden  ata  tnBn^and:  man  fetzte  aücll*etne  gro(Ca' 
famme  ata  Prämie  auf  die  befte  Schrift  übet  die  Erd- 
ipfeI*Gidcur.  Be  erfcbeineo  daher  eine  Menge  Schriftes 
iber  dw  Evdapfelbau,  die  die  unterfdiriebene  Haudlnng 
l^omnwn  fiela  und  ^w  Herr  Pr^*  Leonhardi  benutzte  ^ 
iUe»  und  fiefeffte  niia  niln  dieCe  inter^IIanu  Scfarifk  unter 
dem  Tfte!:  I^eSer  den  KartofTelbau  in  Orolsbrittaniaa 
Air  deikfvke  Laiidvrirthe  bearbeitet,  mit  4  Knpi  TSm 
Engländer  bau^  17  rerfcbiedene  Sorten  Erdäpfel :  und 
tedknen  fich  auch  ganz  anderer  Pflüge  sum  ErdapfelbM» 
Man  kann  alfö  (cboA  daraua  feben,  wie  immidlich  wei- 
ter die  BnJIfYäuder  in  ihrem  Erdäpfelbau  ftiid  alf  wir 
Beut fcbe.    pie  Kupfer  lUUen  anglifche  Pfliige  rar,  iiii4 

Ifr  Frei»  ift  U  ggf* 

Banmgartnerifcbe  BucWiaadL 


80  e'ben  iflt  erfcfiSifaen :  <?utiTe*tn  HhiTtb,  tdfr  AfK 
lettnng  f«iue  0<*C*ii)dii«fit  ru  crhaire^t» '  teiu  t  ebmi  zu.ver* 
Kn^ern  und  tu  j&raukheitei»  fein  eif^ner  Arai  su  feynw 
Hif^fes  Werk  fchri«b  in  Bz^gUi^d  Im  rCHrigen  fahr  der 
biTHhBice  Townfeitd,  iitid  wurde»  nacbdem^»  i»  vMsn 
B<  ^  iA'^\  erhielt»  dun*b  einei»  pmkiifcben  Arat.  i»»i>«ui£tii# 
mit  aller  S^giaW  übvriew^r. 

BanmgärtnarlfcKa  BucbhandL 


ITeb^fle^e^enarrgcii  2tfr  Jtai  3tta  Hcfr,  gr  f,  Cei^^ 

hat  fo  e^cn  die  Prefle  verlaflen  und  enthalt ;  i)  9ef- 
trt%^2Vir  gtkeimr^  Gefchrchr^  v«r>  Vteinz«  1)  Uricombci^i; 
ficn,  «)  liotnmv  '^ün^che  mr  fr/b  ylijren  3;)  Heteroklf» 
fi  ch^^   Ideen 'ui}er   die  n^rh^hche  «^t-graiwiir^  O-.i*  europif. 

ttca  amutCB»  ala  &iia4Uge  sa  uAei»  ewt]^eft  fueoeiir' 


Mit  betcrndmtea  AamctftmigciL  4)  Andi  ttim  ^\>^  ^in 
Urfacbe»  dca  etnretEciiden  Holzmangel».  5>  Z«r  Chtrakia>- 
rikik  der  jetiigen  Rnffifthen  Kaiferi»  Biaria  f  cadorawog. 
6)  Sirtfabufger  UnirerihtC  7;  iUftnigU  Prenflifche '  Ver- 
ordnung, deriufolge  Preiiflifcbe  lüriBan  und  GeTcbifktmin* 
nnr  daa  Sludium  der  Latmiiat  niid  Pktlofaphie  a«£  Akada» 
mten  eifrig  treiben  foUepu  O  Pr«giieDe  aar  ittefn  Qm- 
Ichickte  des  Pkrtteia  ond  der  Stade  Inipecb.  9)  Ham^kar« 
ley  <•;  Adelicbe  geheime  Käthe«  O  BgamliunsiiAftitot 
tu  Amfterdam.  e>  Eebgidfe  Ckf|niiung  ciima  kilhottfebiil 
CaUUicben  im  Jaht  ifyd.  ---  dan  la.  Hidina  r^i;« 


8n  eben  ift  ffftfcienan  nal  In  aUm.  Inrkhmdfonga» 
sii  haben ;  Sammlunj;  neimder  Z immer  yerzierimg» n  ua4 
Meubles»  älV  ein  Parifer«  ein  Berliner  und  cjb  Leipaiger 
Zimmer,  ferner  «t»  Goibifcker»  AegyptiCcfamv  and  ein  * 
Fer^iauifcbcr  6aaU  wekti«^  kmar  Ivglieb  alt  Ottoamim« 
dienen  kmiiu  Ingletckeii  ^inetm  l>flein»  tm  ftüdden  und 
TitVhen.  AQea  nach  «eiMsfien  Gerrhn^ck;  von  gutes 
KUuf^lero  ((<f zeichnet,  und  mit  Sorgiila  älrnntturi.  QuerIoL 
^cb»  JUallyappr.  1  nhlr.  i)  gr. 

ftnttii^gnri*Jiafirc%a  BiwklMaidL 


Iqaerhalb  adH  Tagen  «rfdieinr  in  meinem  TarlaglM* 

gendes  tntereflente  Settenftück  tuILulkievea.QafiMchia.d^ 

rulBfidien  Revolution  von  17^1.  . 

Hifteire  de  Taffiiffinat  de  Gnftaft  f fl.  Kbi  de  Siidde.  Paa 

na  oficier  yolonaii;  >  tamoin  oculatre  ,  l  VoL  |tn  ^if« 

k  memo  ftir  j^ie^r^is  i.Xchlr,    Bafct  22. 1u1.  i7f^ 

J^DecJJLtr« 


OL  Mineralien  fo  ZU  yericaufen. 

•  • 

^if!f  Btadoagenmimen  find  folgende  Fofilfan  wm  IkC« 
gefetiee  PreiA^  zn  beben  ; 

%)  Der  fo  feliue  fehr  elafttfche  Stein  r  üiet  gt^S^Jm»  ^vr^m 
ift  12  2M  kng  1  {  Zoll  breit  u*  |  ZoU  ftark«  a» 
aorthL 
2)  Dergl.  fo  Zoll  lang  eben  fo  breit  Ur  Hark.  —  4*  wA 
$)  OergL  g  Zoll  lang  1 1  ZoA  breit  -  ^OrthL 

4)  OergL  7  Zoll  las^  1  i  ZoU  breit.  — '  20  irtHL 

5)  Dergl.  6  Z(dS  iSrthh    '  .  ,- 

6)  Derj^l.  5  Zdll'lang  1  i  Zoll  breit.  —  f  nrtUr 
t)  Dergl.  4[  Zoll  laug  i  Zo)i  breit*  —  lan^L 

ferner? 
D  Die  fo  IhTtßKn  HonfgÜetner  iie  fU^  alTefne  aar  Aftfliaa 
'    ^  in  Sachfen  in  deneik  dafxgett  6ipa  üv  StettikobTefibri^ 
dien  in  Braunkohle  finden,  efn  voükommner  ociii^ 
"      driCcher'grttt«li  koftet  —  2  rthL 
jff  Deri^L  gröfsere  a,  S^  4  -"'5rihL  . 
io>  ÜwgJL  nickt  gon»  eoUkomme»  kriftattiftrc;  «•  gctUl  - 


fern  e 


rr- 


II)  Edle  OoaTe  mlerMutter  dat  gt$6ir  dar  In^en  ift 
9  Zoll  Tang,  0.  4.  Sol>  flork  befteber  auoTkonarcfe 
gier  OvrxnRt,  wo  anf  «er  Oberdäcko dar  fehr  frh^A 
bonro  Färb«»  i'pietende  Opal  sitmliak  lliBk  l  qHpa 
Pmger  frrcK  und  fang  aottegtr  —  tli  nkk 

12)'  DergL  auf  Ickwarxen  vl  wieüb  gefltcfctta»  Pofvkyr  «^ 
|o  rfbL 

>39  i>«v|rL  kkiäer  rwn  i  rtbi  M»  an/  99  nbl.  fWiganjit 
wobef  ernige  mit  bmicfpie^dem  Ondno  viundr. 

14}  GefchUffne  Opele  rvi>  allen  Gaccungeu  .  die  kleinftam 
I  rtbi  nach  u,  n«cb  bio  ani  j^oo  tibi  ftaigena. 

.•#)  Witberk  dar  PI.  ^  rtbi 

Ui  Stronirantt  mit  vu  ohne  6f  hrrgaart  daa  Pip  4  «^ 

17)  üflanacaiAk  doo  PL  —  ZwUük 


iß)  Ca 


faraovt 


79f 

tt)  11k  Afien  Schweiser ,   Xyroler,  u,  «iiirt  FoCiUi«i 

iia  bBUg«  Prel£ic 

Johann  Gftitlob  Geiffler» 

'      ^      IV*    Antilaritik. 

Am  Ende  vörig«|i  laHref  belidne  «c  Iferr«  U.  Seh««* 
fer  i»  Leip««B  k«y  d«'^  Aoieige  feiner  Ausgabe  d*s  Flu- 
ftrchs  im  Imclligenibltn  nt.  |6a  uprcrdiente  und  uner- 
wanece  Angriffe  auf  mich  zu  tbun,  und  lut  Vettnltflaii- 
(eo,  die  mir  bi»  dihio  gleithgtthi|:  geblieben  waren,  meiue 
Arbeit  in  der  voo  «it  beiorgten  Ausgab^  4jefc§  Sc^^ftl^e^- 
tart  herttbfuwttrdigen.  So  wenig  Neigung  z\x  literarifchea 
Yehden  ich  jemilt  hiMt »  und  fo  fehr  felbft  die  Be&hrän- 
kling  meiner  Zeit  wir  Jede  Tbeilnehmiing  «n  derglcicheÄ 
Gefcbftfren  und  Aufo'itten  verbietet!  foliefs  ich  mich  doch 
Oberf«den»  dat  NÄthigfte  Im  ÄUgememen  du«ch  das  InteH. 
SUn  darauf  mi  crwiedern ,  feitdem  ich  in  dar  mir  (b  ebea 
zu  HIoden  gehtmmenan  Receuflan*  meines  7ten  «nd  fte« 
Bandea  in  der  Allg.  Litier.  Zeitttqg  einen  Bauen  Crumd 

dastt  finda. 

Da  dii  wafandidier  Thail  diefinr  Kecettfton  «k  den 
Mulf9rifeh§u  Klag^unkten  kk  Gedanken  und  Ausdrücken 
avffÜlaad  ainaa  ift:  (6  geh«  ich  die  Yerfichanrng.  daA  ich 
aaraul  tu  feiÄarZeit  fo  antworten  werde,  wiaesduphilolo- 
^iMaPublikiim  IQ  erwartm  berechtigt  feyn  kann.  Ich  glmiba 
Imdan  vonjLarmSchaefer  und  dam  Herrn Receiifcnten  aus- 
«chobenen  gceUen  dauctich  zeigen  zu  können,  data  ihr  Ur» 
thetl  toer  mich  und  denWerth  meiner  Atbfit  höchftunga- 
techt  fey,  Vialaa  fodann ,  waa  der  Hr.  Rec.  da?on  fer- 
mifst.  U«r  jpw  «mJP»  ^«  Wan  und  Zweck  der  Ausgabe, 
4se  idi  tu  haCargen  übernommen ;  es  Kann  mir  daher  auch 
iilt  zum  Vorwurf  gemacht  werdan.  Vieles  ift  Von  der  Ba- 
fchaffenheie.  dafc  »ch  der  Hr.  Rec.  aus  dar  Vorrodt  dea 
«rftem  Bandes  Witte  TerÄchem  dUrfen,  dafii  ich  ea  Bad»  der 
VoUendung  dar  gmaen  AuH«^«  ^^  Bafitiern  deHelben 
BhBwATBMhr  vocenthdtan.  fondern  aOa  metoa  diasfaUita 
Sufatan  tiaulidi  erfUlcn  werde.  Was  bleibt  tfuB  nadi  Ab- 
M  dtcfar  PoBkca  noch  zuf  befondeni  Vertheiditung  ga- 
M  fo  biftara  Aauflcrvngan  das  Hrn.  Rec.  Übrig?  — 
^t  cmfamc  bin  ich  tu  behauf  tao.  da(s  ich  bisher  gaas 
f aUailaey  gaarbattat  hitta.  —  Itt  doch  diei  Keinem  Stcrb* 
Uchen  befehtadaBt  —  Ichneb«t  daher  jede  belehreode  Zu- 
♦echtwaifuBg  mit  Dank  und  Vecgnügan  as.  uad  werde 
ludi  dWeniga  «a  benonaB  BichtunmHaÄiv  die  der  Ife, 
ii«r  kia  UBd  ^  titelet«*  Aber  auf  Vorwürfii%egoB  einer 
Mr  •Blat.VaffBdf.  oder  weieo  maiiiai  «^H*a«f  ütar  dat 
§^fMfam,atrnkk^»'i^''tkifi*»  WavJkdkaii  da  aduMleM 
üWraniai»  da»  M  m^itfh^  4^^  pra^^aMiw  BBf ^fwodM. 
Xr  wacaa  matosrFaaligBwfct^  ^  am^smmaiidffi  DUhm^ 

ia  ich  Bit  iBiwwttl^     M*gt  aa  dm  Harra  RacaBtaiM 


IM 

iBimer  gelifi|eB,  in  fetiiar  ^^ra  ifih.Mrcfer  tu^b^j^ 
m\%  dem  glücklichen  Bewurstfe^n',  dafs«  nie  ein  Okmgtfakr 
auf  feine  GaOnnungen  uud  Haniluo^ea  wirket  reckt,  Tiel 
Gu^es  zu  (bfcen!  Tübingen  den  d.  lul   1797.  . 

L  CHutttk« 


«»*< 


Der  Herr  IteeeAfent    meiner  Ausga1>e    dtg    Ipptm 
in  der  A.  L.  Z.  Nu.  324.  15.  Itil.  1797.  erinnert  bey  4ea 
Worten  dareb.S]rr.  cap.i(x  rttxh^fikKi^otrmiimfrmTfint, 
wo  ich  das  von  Herrn  Schwaighiufer  irorgefchlageoe  r«^ 
in  den  Taxi  tXifganomm^  hab<  da&  Heren  Wy  ttapbaahs^«w 
muthongir«Vx''^^{>S«r  (ey«  Anein  r«x«  b^eht  ficfa  nid« 
auft  sAv/^evr«»  fondem  auf  2^ijr>  uod  die  Worte  ^odn 
überfirtxan :  forfqft  cetU  ier^t  jpari##  /r  kmhUmntm  J$trm 
Um^  da  er  hoffte ,  dafii  er  viaHeidit  wenigftena  dOB  driüm 
Eang  haben  würde.      Dafs  de  Reb.  Hifp.  eap.  62.  in  du 
Stelle  0  .2*  h  r^im  {r^  'PtitftmiHg  iwoKifnt  für  iuk  wio> 
derherzuftellen  fey«  h  oxr4^«  wio  der  Herc  ReaeBfqKaik 
Hrn.  Schweigbiufer  will«  ift  danim  Bicht  aüaehmlid^  weil 
es  von  ig  tym  zu  fehr  abgeht»  welober  Liasart  htogegtB 
K-cf  « 9  wie  ich  gefetzt  habe«  lULher  kommt.    Dals  aus  dca 
gebrauchten  Zahlzaichen  in  Riefet  Stalle  cib  BM<r  enc« 
Cprungen  fey ,  diefea  wird  von  dam  Harm  lacaBfeoceB  iö 
wenig  ala  von  Herrn  Bchweighaufer  bewieftB,      fa  dem 
Fragm.  üb.  I.  de  Reg.  Rom.  6ragt  dar  Hart  ReeaBreot  bef. 
maTner  AuaiünoAg  der  Lücke  nadi  ^lifkr  durA  die  Worta 
dea  von  Apfiian  iboft  baouataB  DtonySna  von  HiKcatnafi 
iwiq  oyioiMtM^rni»  »WreweBa  AppIsBetnernnderavidleidit 
ganauere  Zaitbeftimmung  gewaihlthatca?  *•  Nun  wenn  Ceaan- 
gcBfeheiBlich  arwiefen  würde ,  alsdaan  follm  diefe  genauere 
ZeitbaftiBmiBn«  ganz  gmrifii  durch  Umdruek  des  Blatts 
Boah  in  den  Tom  hiBeingebaidia  werden.    Die  Richtigkett 
dar  von   mir  kurs  darauf  wiederhergefteüten  Lesart  g^f«^ 
n  9r(aTi6aaia-il#ti«eb  welche  dam  Rertn  Recenfeocen  cor« 
rupt  icheint,  argiebc  fich  aus  den  Worten  Vtrgiis:  iUh^ 
mitfr  AipplcK  oe«le#  dettramfuapracantem  Procendens.  Aeo. 
XII.  P30.  931.      Em  mehreres  in  den  Anhiaikungcn  aoa 
BuiBer  Fabrik»  Bach  dfs  Hern  RecanfenteB  Auadntcke. 
Uebrigans  wird  die  Einrichtung  meinar  Itadausgabe  dm 
AppianÄnd  Ib  auch  dar  Tiael  tmd  dia  Vorrede  in  Gei^ift. 
hat  galiehabenar  triftigerer  Vorftellungen  abgetodert. 

Ludwig  Heinrich  Teuchar. 
für  jetct  privatifirender  Qalabtmr  in  Leipzig. 

y.  Berichligungeiu 

Dia  Leftr  meintt  Orundzüge  der  Lehre  pom  iw  £#- 
$§uatrrft  bitta  ich  /  folgende  Fehler  darinn  zu  Terhef« 
Ibra :  6.  3d.  Z.  7.  v.  ji.  lefo  aian :  M^mocuims  V^mx^aacemt^ 
a  159.  Z.  7I  r.  u.  ÜMU  £!■  L  m.  B.  B.  ifS.  Z.:ir.  it  am 
L  m.  für.  Ebandaf.  Z.  3.  iL  /«er  L  m«  an.  8.  20g.  Z.  ig. 
CKat  maa  biacar  ALd/pm  hinm:    weither  Nerpeu  erhme, 

Ardfa«  £fo&  au  BcauitfAwBi» 
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L  IT  ERARfSCai     ANZEIGE*. 


t  Mm«  farkxdifeho  Sebrifti«.  '- 

Denkwüc4igk«iton  u.  TagMgcfchichte  der  MtfkBrttf' 
denlMirg.  Herauf ;i  von  Fifchbackt  .Kosmann  und 
HeinüuM»  (Be^ta  lsBelicz|u.  Araun.)  enthält  A.  Ahhani- 
Ußg0u.  I.  Ueber  die  Yerbeflerung  unferer  Hutfabriken 
tt.  iiher  einige  dßhfy  wn  ntachende  Brfpamiffe»  roniFrof«. 
Koainainfi.  2.  tXeber  die  in  Berlin  erfundenen  Feuerlei- 
ieni  •  ^om  ?ro£  Koananu»  3«  Nachricht  ron  der  am  tg» 
juniue  1797«  gehaltenen  Verfammlung  der  Mitglieder  des 
feerlinücheii  q^ettungainftlcuts.  4.  Bcweii  rem  Planeten- 
iefer  Paul«  rom  Hn.  Buchhalter  Meyer*  &•  Nachricht 
iron  elniKen  fcfenk würdigen  Mjinnem»  welche  in  der 
9uAt  und  Hecrfchaft  gebühren  wonkn,    B.  TagHge» 


BBgiifche  Blitter ,  kefauHegebeo  von  Liidw.  tdin- 
bart  7.  Bds.  la  o*  jss  Heft  ^langen  in  der  Waltheiftlieo 
•uchfaandU)  enthäk :  I*  Qfliaa.  IL  Ueber  eine  franaM» 
Mie  l^iexiaie.  Ul.  BlenclMa  ilbes  die  (jefc%  IV.  P^nia* 
iaenumuth.  Y.  Der  Scbuhflicktc  roa  .Me|ß^a.  YI. 
TBoAtutgetV^tüc^.  YH.  Betrachfufig  über  «ine«  Begenleffi 
yiU.  HiitoriCche  Anecdoteii.  IX«  Yoffehlag  mr  Otiee. , 
%  dcelien  a«  Pedancerey  h»  Eegieningeo  c  Beyfpiele  der 
7a|»ferkeit/  d.  der  JDicbcer  e.  £twas  über  den  Witz. 
XI.  Bin  Capit^  über  Vorlaundung.  XH.  Daa  JPcradiei 
venadMded.  In$0igenzUatL  K.  I.  u.  II.  entkiät:  V 
NeiMft»  Ucemtur.  a.  Theater.  S.  Yerniftke  Nad^ 
richtei).  fi  Tod«rfalle. 

IL  ABkftndiguig«!!  n«iur  B&dm^ 

Nie  hat  woM  die  Uebe  tnr  aiigeiiehmto  towoM.  auf 
laMireoden  Lectitre  untn  allen  Claflen  von  Bf  enfiAen  fo 
Xttffesde  Foftidiritce  femadic»  ate  in  unCbm  Tagen»  nüi 
vnfere  SchrifdfteUer  eifern  ehe»  C^  üihr  durck  neue  Wer- 
ke  diefo  Begierde  iheil«  m  befriedigen,  theili  rege  nii 
erhaken.  Dafa  fie  audi  ihne  gro*9i  Yortheile,  und  auf 
««ifttUdin  Yerbefiening  dea  Molchen  den  wohl'tbattg« 
üen  Biaflub  ka^ji  witfd«  anfler  Bweiferiryn,  wenn  aQe 
Y?erke  okne  9nierfiEäie4  ia  ^^^  ^^^^  verimigt  wi^ 
fwi.  oder  derfelben  eotfpriklMn.  De  indeffea  dien  der 
ffU^aO^  iftt   tiid  «B  d«n  Leüir  nUü  gleichgjikig  fiqm 


kanfli  ob  er  fein  Oeld  imd  feine  2eifc  an  flcfcriften  rer* 
#ende»  die  beides  nicht  verdienen;  fi>  fcheint  nidita 
übHg  SU  bleiben«  als  ihm  ein  Bach  iirdie  Hand  tu  ge^ 
beitt  das  fein  Urcheil  über  das,  was  er  mit  Nutzen  und 
Yergnügen  lefen'  könne»  richtig  befttmnM»  Biiie  Oe- 
Cdlfchaft  ron  Gelehrten  kaees  ühefneauaea,  ihm  ein  fei« 
d^a  Werk»  fo  viel  die  aag^anelMie  Leaüre  becrifft»  au 
liefern  •  welches  in  der  hierumen  benennten  Buchhand- 
lung unter  dem  ^tttd:  BtUhthtk  der  neae^Ten  Ltfghü^ 
ctMT,  an  haben,  ift»  und  woron  fckon  swef  Theile»  die 
ullinnMtt  den  iten  Band  tusmacken,  und  a  rthL  i6  gr.^ 
oder  4  fl.  19  kr.  koften.  erfckienefi  llnd.^  Ba €nd  darin 
die  neuefieo  Lefebücber  akkt  bloe  recenflrt»  fondem 
«|dl  die  intereflanteften  bellen  auegenogen»  demit  ea  nnt 
dbr  nötUgeh  Belehrung  sngleidi  «be  fekr  ansiehende 
aotrd  manchialtige  Umerkekung  für  den  Lefer  rerbinde^ 
and  alfo  iblhft  in  einer  angenehmen  Leetüre  dienen  kdn- 
nie.^  Kr  denjenigen/  der  danric  «angeht»  eine  Lelk^ 
biblietkek  sa  errkkten»  ift  «in  Werk  diefer  Art  eben  U 
imeatbehrlidi.  als  für  den»  der  ron  folchen  TnlÜiaMii 
entfernt  lebt»  weil  ea  den  erlten  über  den  Werth  der 
•danftea»  wddie  er  mit  Yortkeil  in  feta  Mufeum  eni« 
nehmenkaan»  belektt»  und  der  andere  mit  Hülfe  deflel* 
bmr  «inea  Theila  B|ek«ftre  Bücher  entbduren  ka«n»  indem 
«r  darin  das  racaüglickfta  auagehnben  findet»  nnd  ea  auf 
der  andern  Beim  fein  Unheil  über  daa  befUmmt«  waa  er 
ich  deren  mrfchaBan  felL  Zu  mehrerer  Be<|ttendidikeie 
m  i«d«r  Haifee  «In  B^gUler  üb«r  di«  darin  racenarteft 
idHlftea  «ngekängt»  and  überkaupe  nichca  ramackljtf* 
dgt  worden»  wikdiefeaWedt  inBisfait  auf  denZwedc«' 
für  den  ea  unUkft  beBimmtül»  rollkemmen  mache« 
iüian.  Men  ghmbe  daher,  es  dem  Menden  PubUcnm 
«mpfeiUen  au  dürfen»  und  haifc  durch  feine  gütig«  U«« 
terfeütiung  in  d«n^  Stand  gefetd  an  werden»  diefe  g«- 
saeiasütBige  UntemeknMnt  fectfetaen  an  können. 

J.  H.  C  dckreingg 
iaDüiddori: 


N 


Yem  Jüg.  ütifri/cluB  Jnz^iger  fft  der  Monat  /«ag 
17^7.  erCdiienen  11.  am  tf  Jtdy  tarümdt  worden.     Br  be- 
teht  eaa  XUI.  ordaaiL  Nummern  (N.  LXY- UtXYlf.> 
«.  eackak  folgende  AnfCitse:    0.  d.  gegenw.  Yielfchrel^ 
b«e«r*  ibce  Urfedien  «od  folgen.  -^  Cerrefp»  Nachr.  v] 

(g)  D  Teno 


-*    i-r 


•      Ä 


t«3  •  '  "■     /■ 

]to*».   BfeaMß^weif«    Hkiibtiff  |.    Idtbürf ;.  ftoftock«, 
HAnnorer»,  Hildefheimr  namentL  t.  Dr.  Kirfitu^  ProE 
Aoo/#  11..  Or.  Mittag.   <—    UniverC  Chronik  t.  AUdor( 
IJ^Mgfberg  •  Eo/lqick.  «»-  Aosz.  «•  4.  RliÜl  l(.  poUe^len«*. 
6.  r.  J^^Mm^^  notfh  un^edr;  Einfeiu  i.  d.  Bkkze  di  e.  tu: 
imvyuti  Epoche  e.  G^fchichte   d.  ,Ro(ren.  «*     MtMynl' 
Laguna*t  E«cenC  v.Mriuers^s  Lebensbefchretb«  lief.  Bfän-^ 
ner  «tc.   —    .Beförder.  EhrenbeKeig*    Belohn,  od.  ^nd«. 
Verinder;  u..N«chricht. 'r.  zu  hoC.  Werken  u*  d.  gegen  Mr.. 
Befcbaft.  Dauifcher  u..  eusland.  Gelehrtem  —    l^echr..  r«. 
4.  Biblioth.  in  Coburg »  -i^ope^hi^en^*  Fulde «( •  lUmbwfi 
u.  d.  doru  L/ceum«  —   "R.  n.^  ungedr.  Rcrol.  Jofeph  lt.: 
i^  ^.  Vorur*.  d«  fi(udi«ohofcomiPj«  *-    G^^b^a^r^'l  Ver^^ 
Antwort«  w«  d..  Fer4^ :     Wer-  wirdi  fie  bekommen.  <—    9/ 
Beantw.  r..  Anfragen  iii  A.  L^  A*.  r^Jtt^r*  Sckßfm.  Ger» 
ßtnberg,.  v.  Bell/^  ü..  CTng.  —     50«  kürzere  u.  länger« 
Hachcichun  t,-  Aufragen ,   Bei»erkiiogea ,;  Berichtigungeiy, 
Zurechtweifungeq ;.  WünCcbe,    Vorfcblage«.  vermifchtea. 
lit«rar«.  iuhaltf ;.  w  A2m^«2  ,.  MilbUler^  Haffe  u.  Ungen*. . 
{  ExgeditiüJL  des . ^tlg*  litUr*.  Jn^eigirtj 

4%'  Leipzig.. 


L  '   i 


l^- 


v: 


^ 


fthen  InCectto^MMMt  abgebUAetMt  Scimettiei4uifv,  ia 
Ikfonderen  Heften  herausgeben.  .Daa  Game  wbd  ror 
dar  Hand  auf«  !•  bia  4.  Heften  •  jedes  iroo  04.  Abbildmii 
ftrn  UDit\mn.\,  Dei« Preii^ ^^im^ieiM beAimiB^  y^ 
-UL  eiiiem  -Reiaha^lheler,;  hlDt^il  die^  AimJmiimi  Ik 
Schmetterlinge  un^eich  mehr  UnkoftenVeranlafst.  Fio* 
dct.üph  h^  XU  Ende  it*  Jahrs ,  die  tu  diefitr  Untemcb. 
munr  erforderliche  Aoiahl  Liebhaber,  welche»  «renn  fie 
darauf  uncemeichnen »  fedes  Heft  um  den  vierten  Thci 
des- Laden* Preifses  erohlieiler- eriiahen»  fb  werden 
fi^Q^Ukhen-  Hffte  in  den  erftea  Monaten>  des  kiiiifc^( 
Jalires  inic  einÄider  geliefert; 
Nürnberg  d«  20»  JuL  1797. 

■      '    ^  "  GarlFeTTieckerBWEne. 


^ 


■f* 


«•»MM*« 


JOmx  wmy/  eihgatreteoeni  Cöllifionen:  auszuweichen^ 
»•>nederhqle  i^h'  die- vom  i^^Februtur  d*  J.  in  demvliitel- 
»Jigeniblatt  dei^  A«  JUZfg.  (No«  ji. )  genucbte;  Anzei^^ 
«•4dr  deiitfchen  .B^rbeiuiag.  von  ,  , 

»  »ittytfgoriH  £iQ9MomgirfjNMtmre^Z*yifß»  ^ 

i.  '    •  und     I        ..  ' .  i. 

^PratisfßmUiffJecr£tsir.Fi4u. 
•^Dar  ecße  Th«il  von.  letzterem^  iÜ  benaiis  der;Ptieirö< 
o^&bcrg^ban^.  vund  wird»,  wo^  m<^gUch^  bis.  Michaelis  ii^ 
•lydag.  Afif  ff  aithfrjeksm.  Buchtiquäi^ng.  zu  Erlange»^ 
«Jb  vfie  Gjregory  jf.,  in  3« Bauden  bi«.  ORern  viß§,.  ej[* 

H^l^n^n^'  •   t  •  '' 

^Icl^'  arwaite*  unt.  fo>  weniger  in,*  die(er  meiner v  mik 
•Jneifs  und:  Zeitaufwand,,  verbundenen.  Lieblinf^sarbeit^ 
•^Heftoiz  zi4> werden»,  da  iclv meinen  Wunfeh  in  njehfei^f^ 
•^piehrten. Blattern-  Mitiicb  genug  bekannt  machte«-.    .     . 


Von  .11»  lö  ttkaK<dM  iia«  ItsdJMqfOft^^ 
dtgea  yytfk  de^  Hrn.  Prof.  Grohflunn ,  Neues  hiftorüsW 
hiographifchel  Handwörterbttch,    oder^kurzgefilftte  )G^ 
fchichte  aller  Perfonen,   welche  fich  dnhrh  Talente,  Tik 
genden,.  Erfindungen,  IrthiLmer,.  Verbrechen,  oder  irgeni 
eine  merkwürdige  Handlung,  von  ifrfcbaffung  *derWeit 
Ks  auf  gegenwärtige  Zeit  auszeichneten,    neM  unpar- 
theifcher  Ausfuhrung   dJefiTen,.    was    die  fcttarAionigheir 
Scl^riftüeller  üker  ihren  Charakter  ihre  Bitten  und  Werk^ 
geurtheilt.   Mir  der  4te  Theil  erfehienen :    «nd  im  verg»^ 
genen.  Monat  Miy  in  der  Oberdeutfchen  AQ^.  lit.  Zeit; 
eine  fehr  w^ttiauftige,.  und  lür  die(^  Werk  (^rühm- 
liche und>  empfehlende  Receidlon  erfdiienen;    ib*  machen 
wir  das  'Pu!Uikiiffl>  daf«uf  aufmerkilim.    Der  PfeifsTOB' 
dieden  Band^  iR'  r  rthlr.  13  gr.^u  Michael  erCchefim  de» 
Sit:  iHidi  ORermeffe  179S  der'4be-«nd  leiEte  Band. 

B'aumg.ärtneriC^ihe  BucbhandL. 


fw^^ 


,  I>ie*  Pänzerfche*  I>u|dbhllmdes^  If^teten.  {"aune  wvd( 
ununterhrochan.  fbr(g(?£KU«.  •  Jn«  der  htmtn  f^üjpjg^ 
(^ler^  Meile  wurd^es,,  bis- zumi  4$..  Hfu  oder  die- vWi 
JaJirgaRge  eomi»!..  geiiefiprt»«  gagenwürtig  iR  ^uch  d4eFon-^ 
lit^ung'.  o^sA'  dei£'&  JahrgsMg',  bereiu-  aMge£sngeuV  voo) 
d^jien.  die  Uef^e  ^4p.  ft^  41-  binnen  Monatafriü  ausgcge^ 
ben».  und  bis,  AdiiÜMflÜS)  noch,,  ^rey  lleiie  als- Ibrtleaaju^. 
ffisliefert:  werdeiu.  D$r.  Pftü(s  eines.  euoeliieiK  Heftes^  iR; 
la  gr..  und*  ei^ief^  JahigpugVi^  dt^t^*  #j9ich|i*.ThalecL  in, 
Ooi^.  ' 

Mehrere-  Liebh/i^  fodkrten>  uns>  auff,.  ihnen  die  in) 
d^n  grofi^cren.  Werk  vorkommende  Schmeiteriinge  befon« 
ders-  zu>  verkaufen..  Mit  dem  Abbildungen  konnteMh- 
nen  f ediem«  werden ;.  nichtaber  mit  denjdwügeLörtgent 
B^fchreibung » .  w^:  wir  dadurch  zuviel.  Exerngkrien  »da^ 
^iusefM»!  Werkes  defect:  gemacht  hätten,. 

Auoh>  dieftni  Wunfch  wollen.  Wir  nunmehro  befriedigt 
*,  iiadi4i!i:iiiidea.«iiUf>«  tieft.  J^(«iM(5;aito 


•"  '    Jafir- 17^- 

Den  Freunden  der-J^hfe  ertfieilen  wir  gewrfr  cfiiir 
wiUlcommene  Nachricht,'    wenn  y<it  Innen  aizeigtn,  dail 
das  Tafchejibucfi  von>  J.  G.  Jacöbi  und   feinen  Freunde») 
für  i-T^tg.  "zur   Michaelismefie'  d..  JT.  Itn.  utitengenaAitieii*- 
Vf  riage  /herai^onim^n  wird. 

"  Dit  Arbeiten,  des- Herausgebers  und   feiner*  Frcundlr 
bedürfen  keiner  Bmpfehluitg,    Es^iR  genüge    Weiin  ma«^ 
demi  Publikum  (agti    dafs  es  die  Namen   der^ Gebrüder 
Stollberg,,  eines  Voft|.  PfeffeU,.  Schloffers»,  nebR  vielea« 
eigenao.|iiäs<kifchaaiund.pfe0ft;lffB'.Aifaiu<^  4*s  Hb-^ius* 
gebers  in  diefem  feit  feiner  EntRehung  mit  aUgemeineav 
Beyfall  aufgenommenen  T<afdienbttcbe  finden •  word».. 
.   Herr  Kü(iier,\  der  die  £iipfer,daku  liefert»,  -wird*  autiiM 
das-  einige  ^un,.  um  durch)  feüieii  vortreflichen •  Grab- 
Richel  den  Wenh  des  Buchelcheus  zu  erhöhen;    und  «M 
txpo(^rephif^er  Schönheit  wirft:  es- dcheri ich  nicht  fehle»' 
lä&ü  die  *.        .  o  / 

i:a  mu  dl  F r}ick^i  r d h e  yipttiClKMdlJ^ 


«•■«Mi 


lung  IQ  mf<^.u^  trfclii^nea::.     /       •  .,|^  ,^^  .  :^ 
Gertrud«.  8.  7?j)^  ^  ij^air.  94*1  i  %4jfcky-.tJ  .K^  v 

Ulk  I  Kpfc  S.    «  gr..  oder  >4,k^^    .    j.  .  ^.    ^  .   .  .  i 

Kl  dien  meiiteD  BucMandlangen^Pf^iff^hgi^-  jH;  ^w 

AfitwortCcbvpilkn  des  ProfeÜor  Kant  ^  S^öni^lbqr^  :«nT 
den  Abr  Sieyev  iir  Paris  1796.  o.  £^l»ceiii.  Origtiul« 
tiberfetzi.  17^7.  ;r.  f.    8-  gr.- 


]>M  <e.«M4)lie«  4»te4«ttdllri|t-.dMi  XVJE^.BDdnifle  wird 
f^  märUkln^  d.  J.  Imig.  Alle  B^dpide  ^M^ 
0>«^«  r^im  jtif,4a:^|(io«e;Wieil^  ^.  Aif  «4^  ]>ey  äii^ 

dMi  ^liNOlluiMlieRt  «ftridb.  i^i^hUm^  ^x^d^tii;»,  d'oppetM 
IWili  ni>H'><ayf^ft  <^ft*. A^tkJto  g<IiefiMst>.  t  In  einige« 
Vtcbvr  kHBUntift«!»  jpa* Jmmub:'  <SiMMj%et^^  »^  '«« 
£Wr.  w«idiQr  tT^Dürteteafta  F/vtaftatfekk  in  öffentliche^ 
AeA«era  ibbendbn;  Otifikkem  diteh  eJA  Qecret  von  der 
IMbnal^FeKänmlung  gefbiuKe^  Ibvnt^eiu  An  de.  jf och* 
Mtttf'  dem  .P.  lia  B.^  tbü;^  Bb  Q. .  Atu-  «lein  FratoQG(.' 
lUil.idn  Baek  der^|tiMdivtfD.€»ltt(»  Al^edruckub 

-*^'   ',  '    '.:    '^  '♦.;   ;     '.      I  :*i  fiJ,<-Di.  §cb6ps, 

..  älMlhäj^dler.- 
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tJ^'s 


Tor  wenigen  Wochen*  erfchiea  in  Peris  die*  sweytr 

iMtii^e,  in  4  Bäadenv  wakke'6&h;ron-d,«»-«Aemnina 
d^/  i^erlbhitdaeen'  McM^mdieai  !dqeefa'  4ie  Teemfeifrun« 
gen,  "wttetefie  euifactol^  ün^&undi  dai  BüdutTs 
AKTers»  wamSc  (iergen^rt  üb^au^seichner.'  loh 
Theii' der  BRtofpUive  diefer*  Atn^ibir.  finrden-Bebjr  nedi' 
t>e<itfohJttiid  ühenAmmen  r  dar  aber  alle:  meint;  BieenpiMa' 
vtr^i^ffen'  Md,  .^iiA^dib^  Päilifler A^gabr  Cdionf^fiedlM  fbB 
«it  z«' w«rdet»«nllffl^ ;  fo  iMbe/ich'g^nieiigbMIlieh  nie 
«M.;dbidgeli»V4rt6gte^eine  dritte»  Auig«b<$t^eno(bloet9 
wekhe  ebenfalls«  ans- 4  Banden  beftehc>  die  VermelirongU' 
der  zweyten-  Ausgabe,,  und  das  Bildhifs  des  Verfaffere 
gnthül^  Sie  koftet-  5  ftWr^f^  gK-<aiif  giitem  Weiften  Pa-- 
gier,,  undr  4^rtblr.  t2«gr.  auf  FSipier  d'ikngouleme. 


^.«,*w««d,  4i  W«€|iffn.  ^<^fint;^  Mi'  meinem»  y^rii|B,foV^ 

'.  3,«n,4WÄi»t*r^*ntwVy«i*f'^.|  >   u,- 
(^^na^  ipirhiiiiatiyes  da>  Ciipy^n  Cärno^^,,  n)^m^se^4f) 
.^^irff^oift  <J«l^eqM^4^  ]ii>fVi)9l^iiiMa 'inan^ife  ^  d^ 
/l/loßite»  Nmieiul^' afl^ven«  e<iiiiu««e  «u  ^oiy  Royiji' 
.  dJUiG^oH»; '  om^  ^lA'por^faj^  dl»:  Vatt/eux  ^t.A'MAf- 
.  I  flawhie«-  Aitf;  ^oditwr '  F^m^  iMft^£  V <^ilWiH«r^. 

Algendea .  in-  ^leßr*  faminlunjf ' Wtiffezie  *  Vjt^^^^^^^^ 

»rftexibns  •(ürj^  .Mct^hj^que*  du^icalouir  irifinit^ßmet!, 

l^rQarfleK-   „  ,     .  .,..,.  ... 

"     Bafel  la  Juliii  17^3:.     ^     •     */       .     .•      -^j    .      . 

J.-  ire«k:cr;. 
flransöülcher  Buchhändler  u.. Buchd^ocker;* 


f.  » 


»      . 


•*■     < 


^M»* 


..  I||>  «iwa«!^ ÜMdägit/  wird}  4'urch- .ejoerv-C^hliUi^igiq/ 
6elehTten  von:      Private'  Meoioirs> r^iativt«    co'Ch^i«^' 

JöcaroftbeReigiiof  Lewis  ^¥f5^¥vi'>*  ^*  ^'r.?-  %Ktfd^ 
de  Möleville;  fiStoifi^  of  Stare  at  thA  time,  3  Vols.  g'i-, 
ZLondon-.I7y^;.  .(^heim«'  !Vla^^^  iibV  das:  ietitfe  Jahr  * 
der  Regieiüng^lSewig' des  TCrn  Vonv  A.  FV^Beri.rtnd' 
von\Mo]6vi]]e,  dermaligen  Suaumitiißfer)  eine'  Ueber« 
ÜKsiing  veltnftftltet^  Sie  wird  in  S  Bandchen>  mirdei^ 
Odberiecters  Anmerkungen  >  ^rTniiflnriiiniiai-  iinri  jedw  ■ 
KMobttt«  wird^  nir.  «iocat«  ficbausaeicIuieadetf'BUdiiifle- 


.  i:)bs?^.«^di  vam:dantr«l(cttOb%&rtner  ifi^  Hf  e)^- 

ftbienen,.  und  enthält  folgende  A^^^l^^^i-     ^*M  khhandhmg 

r.  befoadere  Naturgefchichte  der  Gcichlechter  der  ObftbäB- 

«W«ll!dx^Wf riö:^. des TßrrfthSaiuy;  fF.  «til^ÖriHi  wi'lSi 

die^Spafirbirn  no.44,  die  grüne  Ctftifeli^lit)^i  m-   Hi.  4«pW- 

fbhert;     N^.  35r  der  v^cifle  Mktiptei:  •^Ä/Fj(ee>  ifdAeii^Jfc- 

S  OMfrpWntagenwefen:    Votn  Bäumfclrtiittc  mÄ  a^r;  J4eC 

tffodfc  (fcs*ttei-rn  ßötmfröftffeüli^);  «If».  Oibaa  die  Po» 

molbgie  der  Altfen..  ThfcophhASdn'  der  N«nirwi(l}iiifc*iift 

der  Pfftnzen  '(I^brtnfttang)::'*nij'pötnt>l  tonJkflt^Mei9% 

iy  Bemfctkun|(*n-  über  dir  haaibiJVger  Ba<itn^««**  rfiHpn' 

»fni.  H:  y.  C  R;.  von*  llÄttr^..  ^.  T^oHi'  y«*ür  Vpjk- 

marter  Btrn.  *'VoA*cftmfctbifi;    3,  Urbai  cm^oifcWfll|i9rA- 

Anbinden  der  Bäuuicheii  an  <Ä^^  Pfahle*  4.'  Üctttr^ÄAbbM» 

fJrcnj  vom  «^-n.  Vicaf  ILenfertg..'         •  •       ^  '..V 

V    Der  Jahrgang  von-  u  Stttck«*  Kofter  bey  uhiV  invailetf 

Kuhft-  und  Buchbtndlü|^gcn  und.  a«f  «**«n*  ^öhHchen  fiirft-' 

Ätatern 'f .  rthlr.  SicÄT.  oder.  lo  fl.'  4f  Kr.  ^RhcinH^h:  -      . .  j 

*  "         >.  Ö.  1$ ri v i1.    t n du ft ri eKJ^ m»i»ii'iC 

•*  VAU 'Hirn;  Rtrfr  Csfegsdörfs' mWfetÄtItty' dfcr  Ainc^i^ 
rtrture  hydrauliqiu  des  Hrn;j>rpny  crfcheint  lef  2U'Th«U^ 
ilh  Jan,  i7p8'oii6r  zu  künftigen  Öfternieffe:-  tr  emfciüt  in^ 
5*  Kupfcrtateln'dic'detäjlljrterte  Befchr^ibuhg  rtcr  »ärt^f-- 
»liäfchiene-rtacK  ihrer  ncueffen  dnd  voHkqmhifr»iften«Bi«udhi* 
fbn^lnlir einer  Deutlichkeit,  dft-jeden;  der fich  lunktortit" 
Mat'chinenwcfen^abgiebt;  in  den  Stand  fettr,  dieft  höcKÄ^- 
wichtige-  Malchin!^  felbften  zu«  erbauen;,  »^rtiv er  ü»  ttclC 
noch  nicht* ife  großen'  zu»'  ftben*  G^legtenhcit  gehabt- hat;- 
Ufer  ittie-'t^icil'  ven^  diefen/Werk  KottetMö  fti  urfd»404ltiiljt 
ih-  iVf  upfertafeln  die Stätik;  DynaiKiU,  JlytlroffirfflrirBjid»-- 
dy;jamlk  und«  ditf^  all^thii  tehre*  votf  deh.MafaÄ^enj.Än 
rfäb'ey:  anwendbaren ;Krälrten  und  defrve'»rtMfeÄ''iVrrfÄJin*bl|;[:i 
welche  auf  das'  Gkiotegewicht'  unä  .die-'BW*^ttng.a»iiäl»f$' 
k|^«i^fi;ftnkfunh  imjui;   17^-^,.  •     •  "    ■  •        -     , 

Af'ndyeäiTche^  B'n<ih'h«if!dt4i4f|U 


•  * 


/-> 


Xiip^tPt  (;des-  ÄeettfrsVaH'  Stadfe).  ClrUttJfifidh'  4?#. , 
-fiiMmr  M^4m*  mi\  d\M vtlUiwitkUfide^.  Litkratw  iMd  Kuiift 
ikr  R^9^.n$bfii&ki»m^Aklhsmg$'MUm'G9b^vti^d4fHt.d($ 
W)^I>>  dir 


/ 


M  «h  dtt  fefii  <tttttBchq<$clmlbiicll  BJ^iihu^^Mi  fdkot 
|a  Weliret«n'3diuiM  ekifäüftit-mciM.  llk  iiitai  WMw 

ßrs  unter -dem  TM:  TiMä0  gßmimhiflim9^ßB$ßmm4t%w 

^)  an4  ich  trUor  aidi,  beid»  Wwkt  4«eii,  ^  wenig. 

fi[r  1$  Thii^r  aa  üWrliAö.  W«l  iii4cfei  vtrCdutteit 
kchuUehi^r  wOnMai,  jt^  dtMSnn  förctnai  «öilkhft 
«iedrig«Qpt^slEtaliB»nl&fciMiii  fotrfclice  icfa;bicnii^4«ft 
ich  bereit  bin.  far  baare  ffqnhhliii^4«mi>  dürto  BiM^toO 
vtHangcn  ond  'ich.f»a  midi  (elhft  oder  aa  metoea  Coa- 
niffioniire,  öeflVn.  BHehh&ndlef  Feind  sul^eipsif  wendea 
werden»  den  Srundrlft  ftlieln  &irt  Thalcr»  und  die  Tebel« 
ttn  Qu  i  Thtler  nbtuftehen,  Göctingen,  den  toten  Maj  tyj, 

T«ndcnho«k  uatf  Enprcclr. 


•it 


der  ttüAenh— t  g^g.  4I  kr.  o^eic  11 'fr. 
YMiicMtkber  die  Mma  «e  ebemalilldk  mMM«  ZciM 
^iieg^  «Mh  «emdi^Sr  Wneberthcunaq^  eomtnofehi^ 

n  M;  S«  -^.  K/ 1.'  *4#  kr.  oder  m  |iw 
^eUtMif  CtL'ii^  Wumwte  eiber  dnfiidwn  Aritoyfcmi» 

#der  ErläOterang  und  Beftitignng^dcr  BrowiufAMi  Aa- 
• '  aeflebre  /^  sAe'^Verb.  und  vermefirte  ItiMhif e^ '  gr«  %    i  C 

45  kr,  oder  1  RrMr.  1$  gn-  -  ♦'-  ;  .»  -    •"     -.-    »    - 
Wctktids  ^11«  ^)  Toilcttenleetfifo  ftr  Denm  «nd  Wmi^ 

ia  R&ckficht  aof  die  Gefiuidkcic  a  Thetf^  f.    ai,  f s  kr., 
^'^et  r'lWilr;' t*2  gr.    -  .  .n    ^  .      -    -   '     \ 

Wefthofen  (6.  JoC)  ib«r  dh  Htrilttsg  'd«  WMtii^  ^  |. 

jottr.^der  t  gr.  -  •        *  . 


.t». 


••-,1 


HTM  FMwUiolbor  der  Aminäifcktm  MmOikffM^fg  im 

AekcmMak  (Or.  Jee.  Fid,^  niboce  Auflchlöfle  Ober  die  Nih 
'  cur  der  S.iädvtekleuGhe «  die  UrCiichen  ihrer  Unheilber- 

keif  U>d  die  nmkwendigeD  Polineyaoftsltea  gegen  dieUt 
^  -^  g»  Frenk^  40  kr.  oder  ao  gr. 
f  tttoBla>  C^dtck.  AureL)  Uncerhaadlungen  mit  fich  felbflt 
f  tot  dett  Griechiichen  mit  Anmerkungen  und  Verfuchen 
-su#  finftittuoB  ttoirchec  rktlffoehMBo,  iron  Jolu  Wiih. 
rg^eqhe,  $f  1  A*  3»  kjr.  oder  i  Rthlr.  16  gr. 
Huerfcbubcrtt  (Joh*)  Neue  Feftpredigten»    aebft  tuiget 

GelegenK«tsreden»  %.    i  £.  I5  kr,  oder  Jo^.     ,     ,    ,, 
Diätetik  t&r  junge  X^te,  befondett  för  Studictndtt  i^ 

40  kr.  oder  10  gr. 
iLdhiers  (Gregor)  F^tifehe  AtlltitBi«  fifar  SeelfoKg^  «m 

Kniikenbect^,  zweyte  verbcC  und  irem|ehrte  Ausgab^ 

%.  Frankfurt.    4g  kr.  odor  la  gr,  " 
llüUera  f ]•  VO  Gefundbeltselmamwh,  oder  mtdickitMm 

Tfiiehenbucb  fOr  dai  Jakr  &7fr»  Aeraten  uad  aHen  lieb^ 
.  Miern  der  Gcfundheit  geinlUii^  t>    •#  kr.  oder  14  gr, 
]4üIUr  Ch  V.;  Ueber  Oleykmnkheiten,  und  wie  dieftlNi^ 
;  SOI  bdUu  >u  verhtten  und  «u  heilen  find»  wob^f  hewif. 

fen  wird,. diu  dieflleygUAir  des  irdenen  Kiicheogeichinf 

kctneswcgji  alt  die  Haupt^^  der  Abpah^ie  kArperü« 

difBC  VittlU^tt  des  Menfchen,  befondect  iw  Mkum  MoA^ 

nnzoCeheu  Xey.  h    64  hr,  oder  14  p. 
Nceb  O^^  yernunfc  gegen  Ttmunft.  oder  Reck Artigivig 

des  Glaubens»  g.    1  i.  45'jKr.  oder  1  Ithlr.  4  gr. 
Riet  (Dan.  Chrift.)  Vit«  Dei-HMinie  Jcfii  Chrilli  pqblicfti 

n  Ri  joaiuiftiSvangelJftn  eiirratia  iliafthoribua  fiMtii  a# 
.  fermooibiu  #bfi»loc%,   T.  L  t»4*   t  il,  oder  id  gr, 
Spicfa  C^t^PP  Brntt^  UnttKridK  tob  den  nicetten  Gebrau« 
^ko  der  (Mgeloblaten,  mu  TerfditodeMdii  Zuanen,  wie 

nudi  eintgen  die  «IteRe  S«dienuag  dik  ^paniTcke^^Wacb.. 

Icf  biy  der  Urkundenbffi^ung  .btmelenden  .aewirk<||u 

gen»  von  J^h.  Philipp,  ftA0ft4i»   H  Ur.  «deff  <  gr. 


llL  Bacher  ib  za  TetkRafes. 

Ik  UnttnmtahaMr  bM  ^nraufv  tk  Rr  dk  himmm 
Rebeade  Aiiaeige  in  dieüiiÄn  unterm  15.  funti  I7f6  ImI 
einrMien  Ikfloti^  ;b«f  dem  Einfall  der  FcanMfa  ton  dm* 
Mben  ids  GeMtR  Rlr  das  Land  abgefl^rt  worden,  und  f 
Monate  ksHg  m  FnnaöftrckneGefiingenCdialc  het  verMeibcn 
müRen,''  weswegen  die*  bisher  eingcUingte  Anfiagen  nach 
mnhreron  Bdchera  nicht  konnten  befiiried^  weAn,  iewitt 
Br'  n«tt  hey  {einer  'erfolgten  RückkuoR  die  dioMie  singo» 
rMtee  Ancdk«i  haemic  wdctlkh  wicdelk^an.  wohey  fidk 
die  Liebhaber   der  prompeiften  Antwoit 


..  .  Jäm.  anfidknUehe  ISammkwig  grdlttentlieüa  iia  fit  al^ 
und  iieuere  Geichiehto»  Oiploqsatik ; .  pind  ßß$^  geift.  iia4^ 
w^dieke  Staatsrecht  eiafchlagender  RQchor,  worunter  vor« 
sft^itfi  dh  Scriptorey  f^roik  OermdüieAfuii  /  Mhnhk 
Gloüamnm  mediae  et  infimae  latin.,  Öel^^Bkrtt^  R^edsr, 
Freher«  l^orsgcr,  Aeneae  SyWü  Opera  •  Jüinnu  deretatf 
mogunc ,  HaMnus,  Meibrnnius,  Sohakna^  Slndin  etei  nnd 
«lancke  gndnre  wahre  SchRze  von  gr«l^  BiMioitsiomdth 
Mniitf  >  bietet'  Endesi4ittnogemr  dem  gelehnen  puMi* 
kum  sHtneiar  Thtiiw^t  und  vereteekwda^-vuek  alle  nn» 
fiunmen  aufeinnsal  zum  Verkauf  «uf  fieyer  ütnd  int 
Ihtn  fed.  Vater»  der  FtrftW  Speierfche  Romdi,  Domkapi« 
tnlar»  Spejirfchs  Rfchsvar  und  Mitglied  der  Atwdemie  dsc 
Wiflenffimfiin  m  kannheün  Midhael'Amnn  Loriwl,  Ton 
weichii  4Um  Mtmwmwk  anfeftRaft  worden ,  |ab  Ah 
betfondew  nur  4er  Geicht^  -  nnd  Urkundenforrckung 
ab^  und  (ein  entfchtödener  Hang  tu  ilieiem  feinem  Lieh- 
linfsthsdium  hat  ihn  tndi  bewogen. 'in  Violen  Rächen 
eigene  gelehrte  Bemerkungen- «or4lea  Tiielbliattvn  beysa- 
taen.  Die  meiden  BGicher  find  engiifidb,  in  Schweinsleder 
odtf  Fcrgtmcns  gebunden;  OMntogtn  badbey 'UqMOMi^ 
benen  giMis  sui^ben, 
Smchfal  dtn  ai.  Jnl  iTpf, 

J.  Lbebel« 
F|rftL  Sptytrfctcr  HMcath  uat  »4<4W»fcciYi, 
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1  , 


1.  Ankändigungen  neuer  Buchen 

'  JP^y;  Gfa/eH  von  IRMmford  kteink  Schrifun»  folHiJckim 
dkonomifchen  und  philofophifcken  fnhaltt»  i^acÄ  ägr 
tweytin  vermehrten  Jufgabe  aus  dem  EngUfckin  ühtr* 
^ fetzt»  und  mit  neuen  ßey tagen  beveickertm  Etfier 
Band,  mit  Kupfern,  gr,  g.  %  fthlr.  I2  fn'  qder  4  fl. 
30  kr. 

l^Tehreren  Lefera  wird,  dar  englilcb«.  Origiu«!  diefct 
<^LtX  Werks  fchon  aus  vet(chied«ieit  Zeitfchrifun  ^nd  b«. 
(Orders  aus  d«in  letzen  ticbceobergidbheii  Caiaader  rahm- 
lieb  bekaam  feyn,.  Die  wohlger«th«li9  Uabtefetiung  hat 
dnrch  oeue  Beytrage  —  Vartfige  voc  dar  angUOibeii  Au»" 
gaba  bekomi^en,  und^ifl  mit  fioer  Vocireda  von  F.  L  Btf'- 
fitffc  begleitet.  Der  reichhaltige  Ii|l|alt  ift  Colgeadar.  Erßg 
Ahhandlmig.  Nachricht  von  eiaar  Armen- Anftalt  zu  Mün- 
chen. Zweite  MfheMtdImg,  Weber  die  aUgemeiaen  Grand* 
fttze.  auf  welche  allgewiein«  A^niaa*Anftalten  in  aUen  an- 
dern Landern  gebaiiec  werdent  n»u(rea«  DrUtö  IMumdUng. 
Ueber  Spelfe  imd  vorsagUeh  über  Be^öf^iguog  dar  Armen. 
Fi^Uf  MfiundUmg,  Veber  Camipfeuerheerdc^  nebft  Vor^ 
(chiilgen  zur  VerbeiTerung  derselben,  ^usn  Berenftoff  zu  4>$h- 
ren«  die  Wohnhiufer  angenci^mer  und  gefunder  zu  machen 
und  das  Rauchen  ^er  Schornfteine  ganz  zu  verhüten,  fünf" 
a«  JbhßndUmg»  Kyrze  Nacji^chten  von  verfchiedenep  neuerw 
Uefa  in  Bayern  gemachten  .nüt^diqa  <i|fc9t)id»en  AnOaltea» 


Katedietifches  Journal   heraiisgegeb^  von   D«  J»  Fr. 
Cfu  öräffe,  IVnJabrg.  a.  St,  •  .  -       .     * 
(Wer:      .  _  , 

Neues  Journar  der  Kats^hetik  und  .H^asfi^k  etc!«  0t 
Jahrg.  2.  St,  g.  CeUe  bey  Schulze  dem  Jüngern. 
ActenCamrolungi  das   Kierfclie    Schulmeiftermioariam  be* 
tceffend  zur  genauen  Kenntnifs  deiTi^Ui^i   mitBeylag^ 

—  —  IV.  3  —  oder  —   H.  3. 

f)  Nachricht  vQn  dem  SchuUehrerfeminaria  zn.Ludewigs« 
iuft  in  Mccklenbdrg;  von  ff/c*  B.  ^ckfrmenn.'     \ 

t)   14   Recenfioo^n  über  Werke  folgender "  Verfaflcr  uo4 

.Verleger:  anpnj^mtCche  Autoren  <2)  &rlli  in  ^.eipzig  — 
Ä'.  M.  Bechftein  —  Cru/uit  (4mal)  —  ff.  F.  Degen  — 
GÖ).  Ifakn  —  Heyer  —  G.  C,  Knapp  —  A.  H.  N/im 
«*!rtr'(amal>  -^  Ü.  W.  ff.  OUhaufen  —  S.  ff.  Re^ 


menn  —  Kealfchulbuchhandlaag  «^  Fi^lkfe,  ^  jf,  ^ 
.  Sfyffartk  —  J.  l.  Schult  —  F.  ff.  C*.  SchemrM  — 
C.  Sehwargel  —  Waifenhausbuchhartdiung  (imtX)  WnU 
therfche  Buchhandlung  in  Erlangen  —  E^  G^  ff^inkUr  — < 
9.  iTohUrs  ^  fVMer'fcke  Buchhandlung  ~ 

Diefcs  jedem  der  von  der  ncueften  ikatechetifc^en  und 
pädagogiichcn  Literatur  unterrichtet  fcyn  will,  fehr  nöthi«« 
ge  Journal  wird  in  diefeii^  Tieuen  Verlage  mit  jedem  Vier* 
teliahre  "prompt  erfchcinen  und  ferner  fortgefetzt  werdeiU 
Beide  Hefte  werden  in  allen  foliden  Buchhandlung  für  x5gr. 
ver^iiuft» 


Celle,  bey  Schulze  dem  Jüngern  find  aufler  Obigem  noch 
folgende  VerUgsartikel  fertig  geworden  : 
B«ir^  C.'  P.  A.  Predigten  über  einige  fpecielle  Materien  Im 

bannöverfchen  Landes katechismus.  g.    5  gr. 
Gewägte  pfyohologifche  Bemerkungen  über  miUtairifche  Ge* 

genftande,  g.    5  gr.  ^ 

Moralifche  Ghreltomathie  föf  Jünglinge  in   Erzahlungeri^ 

Beyfpielenr,  Aufifttzen  und  Poeüen  •  mit  eineiig  litterari- 

fchen  Anhange;  vom  VerC  der  moralifch - romantifchen 

Diditongen.  gr.  g.    16  gr. 

Henningßn  J-  G.  H.  Wahrheiten  der  Religion  Jefu  in  Pre^ 

digtform.  g.    14  gr. 

Koler,  D.  Fr.  L.  And.    BeantwortQhg  der  Pr eisaufgabe : 

.  j|Warum  und  die  Brüche  Qherniae^  unter  der  Landiii* 

'' gend  hftuüger  als  fonil  und  wie  können  fie  vermfe^a 

werden.     Ein  Verfuch,  dem  die  göttingifche  SocietiU  der 

WiiTenfchaften  das  Acceflit  zuerkannt^  g.      6  gr. 


Neuefte  Verlagsartikel  der  Bauer  •  ufad  Mannifchen  Buch« 
I        handlung  in  Nürnberg. 
Lieder  f  Erzählungen  und  Fabeln  H&r  Kinder  zur. Ucbung 

im  Lefen  und  üeklamiren»  gr.  la,  17^7.    12  ggr.  oder 
**  54  kr. 

Man  rechnet  ea  nun  zu  den  Erforderniuen  eines  zweck- 
mi^igen  ynterrichts «  Kinder  nicht  blos  vichtig,  fonderit 
ijilich  angenehm»  mitGefchmak  nnd  Ausdruck  lefen  zu  leh- 
ren. Die  yerfaiTer  unferer  vorzQglichfteii  Kinderfchriikca 
haben  üch  daher  bemüht*  durch  eingeftreute  Lieder  den 
Gefchraack  der  Dichtkunft  zu  bilden,  und  ihr  zagleicb  da- 
durch (leUgenh^it  zur. Erlernung  einer  richtigen  Oeclama- 

(6)  R  «*'«" 


\ 


^.  rtr  die  Kind«  Ter#«iUlt*t«  Stmmlüng  Ton  Gtdich. 
««;  wefcfce  dit  mtdlkWUn  der  Wtf  und  dort  lieh  befia- 
Jile»  Uedcr.  Uiiklm^  und  f  abda .  .iff  ^^^^J 
«fcftig«  Art  ^n«rÄWl  und  ftordott  erhala.  P^^'j 
Slleb^  obiger  St«»l««g  darf  Ifo  woM  tuf  de«  Dank  ^ 
der  Brather  und  Ektm  rechne»,  denen  er  ci«  ß«fi**^ 
«Bit  dieto  niedlichen  Büchekben  «.cht.  ^\y^^'  ^^ 
neaichften  tieder  und  Fabeln  von  GtUri.  ^^^"^f^ 

«n  bifher  noch  ungadtuchte«  Gedichten.     Sie  find  mit 
fteter  Röckftcht  tuf  die  Paffungs krift  und  die  »orahfchen 
Bcdttrftiifie  der  Jugend  gewählt,  und  nach  de«  ftuFenweile« 
tortfahriftttt  vom  Laichter«  lum  Schwer^erp  geordnet.  IXT 
Herr  Heraüagebar  hataugleich  gafuchi;  ßeyfpiele  von  alle« 
•ebriuchltch^e«  Dichtttogsartan  aufzufinden,  um  die  Kin- 
4tr  fchon  fröhscitig  mit  den  verfahiedenen  Arte«  def  Sil- 
benmabea  und  ejner  hahtigen  Deklan^arioo  auch  ungereim- 
ter Qtdichle  bekannt  »u  machen.     Und  fo  mdchte  diele 
Sammlung,  die  (ich  auch  durch  iufsere  Elegan»  empfiehlt, 
wohl  de«  BeyfaU  denkender  ^tern  und  Erzieher  verfie- 
ien ,  die  Ihren  iündcrn  ein  fehr  nütaliche»  Gefcbenk  mit 
ihr  zu  «aachen  im  Sian^e  find. 

Sammlung   »cht    franzöfifcher   Origmal  -  Ka«fmannabriefa 
zum  Gehrauah  £Är  deutfche  Jünglin|;e  dea  Handelaftan- 

dei.  I.  1797*  10  gS«^-  ^^  45  kr. 
Ihr  Vorsug  vor  den  bisher  arfckienallMi  datttfahen,  un4 
mit  nmergelagten  firanzöfiiaben  «irafeologUn  verWienen 
ÄieCrammlungen  Uegt  darinn.  dafa  fie  lebt  framöfifche  Origi- 
ialbriefe  enthalt,  Ib  wie  fie  auf  ainem  auf  wirtigen  berühmr 
te«  Comtojr  ^ngeUufe«  find.  Da  folche  Sammlungen, 
ius  leicht  erkennbaren  ürfachen ,  fehr  feiten  find,  nnd  die 
Sammlung  einoa  Vemon  bia  itz  die  einzige  in  ihrer  Art 
«tblkben  iH.  fo  wird  die  gegenwänige  wohl  allen  denen 
fehr  wülKoi^««n  Äyo,  die  eine«  Acht  franiöfifchen  Bnaf- 
Ä^l^u  erlange«  w*nTÄen. 

Joffelt .  Dr.  Erntt  Ludwig ,  Tafchenbuch  für  die  neuefte 
'  Gefchiahta  etc.  4ter  Jahrgang,  mit  Küffnerifchen  Kupfern. 

1797«   • 
'     OVird  anverlftfslg  i«  kurzen  die  Freüa  verlafian}. 


Brahlten  «MflAArlieh  tUid;  im  «mapaftü  ScfciMerunga« 
gttter  oder  fchlechter  Charaktere  und  Handloi^eo  aua  dar 
wirklickan  Welt  zur  Nacbahmung  odir  Warnung;  im  drib 
Hm  i  belehmda  Wi«ke  zur  kOn^bahen  «ed  gaifttgt«  Va«. 
bt&iung  des  Mesfti^Bv  iaa  pi^fUn*  BakaWtmackun  *»* 
währter^  allgemein  anwendbarer  und  leicht  zu  benutsante 
Brfindui^an  für  OAonomia  und  bfirgerüche  Gawttba;  im 
fiimfi0m !  Anfrage«  über  Gegenttinde .  die  dec  Betoamaiig 
diefer  Zattfchrtft  emlpreche«.  u«d  oingegangene  Beantwar- 
C«*g»darft>^^*  im /•€»>!«•  endlich  zur  Umerhatamgluti- 
gc  Gffcluchten.  I^hfd,  Volkalieder  «•  dgl.  «•    Der  Po9- 
meifter  wird  gewila  dafür  forgeh.  dafa  keine  Mlechte  odat 
verbocaaa  Waare  aufgenommen  werde ;  auch  dürfen  diejo* 
«igen,  dtt  fich  dttfw  Celcgtohek  vidleicht  bedienen  wdl. 
len,  um  allerley  nützliche  Gedanken.  Vorfchtoge  «nd  Sa«- 
dedLungan  in  die  Walt  zu  bhogen,  niAt  fnrchte«.  daft 
•ewaa   ZweckmiÜMget    verlosen    gehe  oder  liege«  bleib«. 
Dem  PoftüloB  ifk  nnterftgt  ins  Hom  zu  ftofl'eo.  weU  wir 
«i^c  verlangen,  dafa  andre  Pollen  dar  unlrtgcn  ausw^ichdV  ^ 
föndern  fie  blos  ruhig  ihres  Wegs  dahinüeheu  laflen  luU«. 
«nd  weil  überha«pt  mit  dem  vielen  Blafen  nichrs  gethaa 
it.      Die  Taxe  ift  ganz  bilbg  und  kettet  emt  monadicfac 
Sendung  von  a  bia3  Bojen  nicht  mehr  ais  simtm  Gr&fckcn^ 
AUa  Idbt  Pbftamter.  ZeitungaexpediticMiefl  und  guchhand- 
lungen  werden  ea  uns*  hoffcntUch  erhüben,  bey  Ihnen  8t^ 
dona«  anzulegen  und  kein  Land,  wa  jgeCunde  VtrmanR 
«lallt  «mar  die  Conirehande  geli6rt,  wird  nnlrci  P«Ä  dea 
Eingang  über  ihre  Qrtoaen  verl^en,  fo  wie  dic^iga«.. 
welche  aur  moralifthen  Weghefferung  Pfikht  oder  ^enfch- 
Uchkeit  anfordert ,  gewifa  mit  dahin  wirken  werden.  deCi 
nnfra  Extrapoft  a«di  »  du.kleinfte  D*r^e«  uofart  Tat^ 
kmda  gehingen  möge.    I>er  Pottmeifter  wird  ihnen  hewhck 
dafür  danken  und  fich  nwt  ihnen  freoa«.  we««  diefe  ne«« 
FoitanHalt  ein  hüitd  Hird^  fb  manclie  nützlich«  Wabihet- 
ctn  und  Henntnifl«  auch  «»ter  dem  grdüi^o  l'bciktfia 
Volks  mehr' in  Umlauf  «i  brii^en.   und  du  ftu^weifc 
Fortfehreiten  der  Jdtifchlitit  zur  h*hem  Vollkommenheit 
find  Glöckieligkeit  auf  Äefe  Weiie  mit  bafördem  zu  hetftm 
Oben  aogekeigte  Iktrapolt  arkiMint  ptiokikch  au  Ende 
jedes  Monats;  die  Haupcveine»duftg  toetorgt  dk  S.  ^^^ 
fche  Buchhandhing  m  Uaipzig  «k  »n/prr  ämkam^  an  «U« 
iuchhandhingen,  l^ofbnmer  und  Zeitungaezpediikmt«.  A» 
Htyttige  warde«  unacr  dar  Addrefft 


©ie  Excrapoft  für  Stadt  und  taod  oucfct  aflerky,  ^n» 
nützt,  bekannr» 

ia%f%  Extrapofi,  deren  l^eftimmung  ifft,  de«  ungelehr» 
ten  und  nieder«  Standen  eine  Menge  edler  Wahrheiten, 
«mzlichar  Kenntnifia  und- angenehmer  (Incerhaltungen  zu- 
zuführen, foU  fich,-wi«wir  hoffen,  durch. Ei^fchaften, 
die  man  an  keiner  guten  P^ftanftak  vormiflen  darf,  durch 
Mannichfakigkeit ,  Pünktlichkeit  und  SchneÜ'igkch,  .de^ 
dcutfchen  Pirblikttms  nicht  unwenk  machen.  Sie  bringt 
Allerky,  ww  dem  Stadt-  und  Landbewohner  lehneich  und 
«nterhaltend  u«d  überhaupt  dem  Bedürfnifla  obgenanncer 
Stand«  und  und  dta  Zeitalters  gamafs  i)t  Im  rr^r« 
facta  wird  fie  jedesmal  eine  zwar  kurzem  aber  zufammta«' 
kantende  und  fruchtbare  ticberficht  der  denkwürdrgfte* 
Weltbegebenheiten  enthatten»  abgefafat  mit  belcfaeKlener 
freymüthigktit  nnd  mit  Erläuterungen  verfeben,  die  dem 
Vngelthrtan  um  lichtigeu  Verftehan  «nd  Bautthcik»  dea 


an 

Itiedrich    Wakrman^ 
^  P«ttmeifter  z«  Beflerwic^. 
ifl  «btntrw&knta  S.  liiAelaha  B«ehhmwlh?«g  gaCamda, 
Da»  crive  Stück  itt  bereits  erschiene«,  uad  i« 
BMbhandkWitii  f ür  l  gr.  au  baben» 


2»e  fortfttrting  ran  ^ 

SfrabuMu  U^tum  geographicanim  tibri  XVIk  Qr«eaa  ai 
ortimos  Codices  mnnulcriptosrccenfiut.^a«iet«tcl€Cri#- 
«^a.  adnotatiombua  ittnilrtvit,  J^yUadn  verfioaem 
emendavit  L  P.  Si$h$tik9^^ 

ketretfend« 

Wir  küime«  dam  geMirCas  FtabKcw  die  Fortfacziffg 
diefea  Weikes  ji«n  mit  mehrerer  Gewißheit  «ufichcsa. 
AuOar  dv  hintafkaif«  Varianaanfammlttog  das   tfr«.  Si^^ 


fchrift  benuuct#  atii  cugleicb  foIUn  die  z«^iMtcB  Vcr* 
MTeningtd  4cf  VMmfe  viel  ndglicb  beygcbtedit  «rctdeo. 
V^  4ic  ftbriftD.  Bisde  ift  «n  ConinMBCer  bcilimiiit,  wei- 
ther 4k  verhandtacn  BeoMikinigta  der  Aufleger  föwolir 
A  eodflver  GeM«teii  tiielli  voUflündif ,  theih  mk  zweck«^ 
«i&iger  Autwelil  dtrAelleo»  omI  mit  elgaeo  Zuftezea.dee 
Hereutgcbers  beglirea  wM;  lu  welchen  j^berdieft  eia 
Seasier  BrhbKemageii  fllr  die  niMkeaitifclie  Geographie 
tj^rVereitet.  Ott  Werk  wieA  «tt  einem  reidihtkigen  W<»rt* 
ttnd  Se^vegiller  ick  enden.  —  De  der  Herautgeber»  Hr. 
Conrektof  Ti/c*«cle  in  Meiflen ,  Xhj  diefer  Betrbeitung 
ilber  blo«  tat  die  fftckblelbenden  0ninden  der  M^fle  und . 
der  ErkoMung  befcbreeki  ilt;  ft>  kenn  der  ste  Tkeil  eor 
4Mtern  det  naohften  Jahiet  nicht  erfehetPen. 

Sollten  angegebene  'Bibliotheken  und  gefallige  Gelehr- 
ten sur  Jlcföfderung  dfr  Vollkonmenheit  einet  (b  gemein* 
^  n&tzigen  Ocgenftandet  etwet  befsutregen  fich  geneigt  en^ 
MUeiVen,  (b  verfichern  wir  ihnen  im  vortnt  unOre  beftan« 
dige  VerpflKrkcung»  fo  wie  den  Ititteften.Dtnk  det  Heraut- 
geberf,  an  weichen  wir  die  empfangenen  Beyträge  ebzpge* 
ben  ntchi  croieogeln  werden* 
'  I«e^2ig.  den  a?«  Julfi  1797. 

Weidmtnnifnke  BnChhindluofi 


tr4 


.  Bey  Trofft  Storch  in  lopenbtgen  And  folgende  nent 
.  Veirlegttxtikel  erjchienen  und  in  eUtn  ftnchiiendlun* 
gen  SU  heben« 

Btng^f  F,  L  *  medieinifcke  Prtait«  fyftemttffeh  erklirt  und 
mit  antgewihlten  RrankengeTckichteii  not  dem  Tegv- 
buche  det  Friedneht'Hofpit^  zu  Kopenhagen  erliateri; 

•  tHadentLeteinÜcken,«weyce.AidUgeF  f.    iRthhr  idgr« 
tMVfli^  1 »  Btogrepftie»  nebft  einer  PtMing  feinte  SyAem« 

von  Tbomet  Beddoee,  und  em^.Erklftriuig  der  Browne»- 
fchen  Grundfitte  von  T.  i^hriftie»  not  dem  Engltfcben 

*  mn  An^ng  «n  Broemt  SyAem  der  Heilkuu^e«    g  gr^ 
IMI  Bgg«n»  L*  U.  O^p  Denkwürdigkeiten  der  fvenz6i(rchefl 

lUvolution   in   voraOglicker    Rückficht  euf  Smettrecht 
lind. Politik,  ^  Tkeil.      »likir.  l^  gr* 
^Mkx  eiphebecicnt  in  1.  <X  Febticii  entomologiem  fyftemn- 
.  eicam  emendemm  et  tncttm,  ofdinet  genert  et  fpeeiet 
cottinent  ekerte  impeefj^  -  14  gr«  dittte  feriprorie  tfi  gr, 
lilnäp«t  genewnx  de  le  lengue  deiioifr»  evec  Un  ebr^ 
Idei  cntioüt^  de  ki  viHe  de  Copenhtgue  et  det  eni4ront 
de  cette  eepiiele  per  M.  Heger op«  .  16  gr« 
VibnrgV  ^  Semmlung  yon  Abhandlungen  fftr  Tktertrz« 
t  n  «tdX>tkonoiaen»  met  Bnndcken»  «it  de»  Ddniieheit^ 
»  Rifcb,  4  gr« 


IS  onftter  nnd  in  der  CleflMcheit  Bnehftendlinrg  tw^ 
üeilbionn  erfcbetnen  demnütehtt  und  foy  wie  et  nor  die  pni« 
Vf.  Verhütailk  (nropent  beiümmr  zuleibi  i 
Jme9hi's  mm$tt§i  niNl  anf  diebcfiehtigtepolitilcK-  imdgedi'^ 
frtphircke  L,ege  fint^pene  tieb  ennächft 'beciehender 

and  ^elnoi|r«-JL#xlM»,  in  ord*  Qnart^  mit  gefpeke« 
C^loadMi  und  in  ^  Jttndtm^ 


JMdMe  ^  nib  MM^  kl  ord.  g. 

Die  Geogrepbie  von  dem  dermtltn  TepnUiktnifirten 
f^ankreiek»  nach  der  neuen  Depertementt-Eihriektung, 
wird  den  Anfrng  oMcben»  oder  vi«lmekr  dtt  Mutter  ebge^ 
ü^  Beide  Werke  (bllen  mi^  m6glichfter  Genauigkeit  ver«. 
h&tt  vorziiglick  fckön  gedruckt  unl  im  tbilligften  Preii^ 
befondert  en  diejenfge»  wdcke  derauf  fubfcribken  wellen» 
dbgeg^en  werden.     *" 

Anflcrdem  ndidkt  nnfkr  Viter,  der  im  ftinkifehen  Reeii 
KHege£telle»  (lebende  Herr  OberBentemmt'  Jacobi  de« 
BoekverehcnB  Publikum  bekennt :  deft  er  die  von  ihm  bt^ 
ker  beforgte  und  nmr  dnrdi  den  Krieg  bdiinderte  Ausgabn 
des  Semmlung  geographüdk.  htftorifCb^etiftifGhen  Scbri& 
Ha  nunmehr  wieder  fortfeaen  und  mlllot  dtrt»  erbeitcif 
wird»  damit  fokhe  baldmAglichB  beendiget  und  durch  Su^p^ 
Elemente  erglnar  uodberiehtiget  werde.  /  - 

Die  Befitzer  diefet  Werkt  belieben  fidi  um  die  etwt 
fehlenden  Theite  und  Fortfetzungen  in  ftenkirten  Bfieftit 
nur  gefalligft  en  unt  zu  verwendeu;  wogegen  wir  ihnen 

begehrte»  Theile  pdrtofrey  zufenden  werden. 

Ifafltobwrg  in  ^renken  im  Juht  1797.' 

Gebrfidere  Jecobi*    * 


mM 


Jfi9§lg§  an  iet  Jiitliimef.     < 

Der  BncWndler  Herr  Carl  Ludeni^  Brcde  ZU  Ofei^ 
back  bey  Frankfurt  em  Mayn  im  IntelUgenzblatt  der  Jenifu 
fehenellg.  Litt.  Zeit.  Nnm.  2p«  den  t,  Bfent  l7m*^^>d^- 
ein  Afffjnef  Q^ei  wtd  GiffughttOä,  für  KhtJU»^  zum  €fn. 
brauch  i»  Schulen  nnd  Ar  dKünimüehn  Andecheengekto- 
digt.  Diet  mag  immethtn  feynl  eher  Imhum  oder  erwm 
kbniicime  if  m »  wenn^derftlbe  beheopfen  wtlV,  dfe  Bbket 
im  Drnck  erfchtenenen  Otftefe  mmI  SJadfr  fmr  KMir  Uft^ 
entweder  zuHmrolMiümmeii  odea  zii  ibcnee;^ 

leb  ermen^e  driier  nicbt ,  im  ^blttcum,  mid  1  nfbw* 
derheit  Blierii  dnd  Lehrer  duf  ein  Wcrkchen  dkfer  Ard 
nufeaerkfam  z«  machen  ,  det  den  Titel  fuhrt ;  tfefc^te  an^ 
iJgdir  fmr  jtmgtf  Ckrißtit,  Mit  zwey  Kuplem.  IFon  J^ 
kann  Peter  Voit,  Archtdiiconut  und  Profeiföv  in  SckweüS. 
futt.  Ndmbtrg  lyyi  8«  8i  7g^ 

Der  Neme  dee  ITerMTem,  der  durch  MeHmie  wnitf 
angenommene  Schtiftew  bekenm  ütg  btfrget  ftodtb  Gm 
meinnftrzlichkeit  dmlee  Büchicint  und  der  AugenPcItein  M^ 
ret  die  Volttttodigkeit'  und  FeBbckkdc  dedMtiett  fttt 
Kinder. 

Der  Freit  def^lbon  tu  etitMlben  tmt^,  W  36  kt.  th, 
Oder  5  ggr.  ftieiif.    Wei  mehrere  Exempl.  zufammdk»  nhimr 
nnd  fich  an  n|»ch  ftlbll  wendet«  erhelt  nocbeineff  anfelMt« 
eben  Bobtb 
>»  Btw'fche  0uobhf4tTdluii|^ ' 

in  Nürnbetg. 


yte* 


lfm  de«  ebet  fett  efMIenene»  Tov>ftr  Anj^Utm^r 

#M  Fcog^  H  muM  Ae9  StMd»»  von  Fanioi  4e  St:  ^hä.  In 

A  Bdade»  wird  iwuntTr  lUndlung  eine  Uebcrfettung  mit 

Znfauen  einm  Sckoccljindert»  der  die  kitff  btfthriebenen 

•(*;»*  Ge* 


'* 


tu 

^egenftlnd«  tiifrseBiiMe:kiiMi  fo  Ml  tU  rndj^^  b«- 
VcWgt  «tftai*     BcrUo  den  ipten  Juttf  ifff. 


rr- 


T-, 


Von  dem   durch  4qii  Tod  des  Herrn  VerftfTeri  unter- 
brochenen bdlebten  Werke  ' 

'  Viifer  JahthuniBn^  pder  DarflgtUing  dir  intersff^Uflen 
MerkwürdigMum  mtd  Begsbimhiitiint  umd  der  groftt' 
MUnner  deff^Hbm  »om  J>,  H^  Stöper^ 

«Ccheiat  in  meinem  Verlage  spr    Mi^hadifmcfle.  der,  4U 
Band ,   deiTen  Bearb^tung  der  als  hiftoriCche  Schrifiilelicr. 
rühmlich (t  hekannce  Hsrr  Rath  Vi>rs  in  Halle  übtfnommca 
bat/   Er  wird  darin  folgende  Brcikel  zuiammenilellet^ 
1^  Blicke  auf  dij;  Rfganten*  und  SttatenverhÄlcni^e  b^ym 

Anfange  des  igten  Jahrhunderti, 
IL  Der  Spanifche  Supce/Honskriegs,   ein  Geg^ftü^k  EU  dM 
.  Tranzöiirdien  Freyheitskriege, 
IIL  Leben  des  Frinspn  Eugen«  von  Savoyen^ 
IVr  Leb^n  de^  fier^oga  v#n  MurlborougK^  .    , 

V.  Ragozkys  Empörung  in  Ungarn. 
Vi.,  A,  H.'  Frankens  FriedJldie  Wirjkfiimkeicffir  dieM^ch« 

lieit. 

Für üiienig^ib  die  dtt  Stöverfche  Werk  nidit  befttze«, 
wird  dicfef  Theil  auch  den  befo^dirn  Titel  erhalten» 

Pai  Jahrhund'ert  der  AufkÜrung  jn  finer  GiUerie  ki* 
ftoöfcher  Gcraflhlde>oB  Ü  P»  Vö(i',  ifter  Bd^ 
iitotift  im  JulU  17^ 

JtF.  «tmeriph. 


••%. 


•# 


IL  Neae  periödifche  Schriften. 

-  pti  Geniui  def  Zei(^79^  Jolius.    Akot^bc^LJ^^fUmm 

fnerifih  eathlU.  .,   .         .       . 
L  Dafne ;  Övida  Metamorpkefea  L  453.  ^  86t»  von  Herrn 

^Hofrnth  Voff  in  Eutia. 
iL'üeber  die  mythologifiphen.  Briefe,   vonj.  &  Yofs,  a 
.  »de  7^4. 

lU,  Ueber  die  Schärfe  des  ^fichtf  »  hefondere  bey  den 
,  kriechen,  yo?  Q.  .G.  Biedow,  nebft  einem  Verfuch  4ie 

fogenenahnte  Erhebung  zu  erküren  yoa  UeUwaag^ 
\W,  Die  Bohbuige,  Python  von  fUlcm. 
V.  An  Theon  von  demfclben. 
VI.- Impromptu  Vßn  demfelben. 
yH.  An  Kaifcr  Paul  vom  demfclbeq. 
VlIL  Die  Ahnen«  nach  dem  Franz, 
IX»  Ho^h  etwas  aus  Joumilea  voa  A»  Bt. 
X.  Edle  Züge  und  fri^e,    ,  ^ 

XU  Jean  de  Boifys  Red'c^ 
Xli»  Aus  einem  Briefe  aus  dem  Hefllfdien. 
XUI*  hnzitigt  em^r  merkwürdigen  Schrifr  von  Th,  Erskine 

Ueber  die  Ilrfach^  u.nd  Folgen  des  gegenwärtigen  Kriegs 

mit  Frankreich  von  AH« 
jtIV.  la  Fayettc  von  demfetben. 
UV,  Herr  von  Bcviepfch  £rkeiuitaifs  des  .Reichs.1(aamer- 

ö«ricltf. 


Bn  Äecenlenr  iii  der   A,  I-  Z.  fNo.  M|«   i*7*  S. 
IJ-*  16*)  tadeic  mioh  unter  andern  deswegen,  dafs  icbdea 
(bhweren  Acccnt  C*:)  hi  mnn«  Magyer.  Sprachleku  auC      * 
genomoien;  ynd  äiis  ich  mich  URterftaeideD  habe  zu  be-. 
hAuptea.  die  magyarifche  ^tackt  fey  mir  der  TGiiürcfastt. 
und     andern     morgenUndifchen    nkhc    >ciQr    verwände^ 
fpndern  ihre  KenmniU  leifte  ibgar  in  der  altteftamentU  Esc« 
l^efe  manchen  Nurzen.       Ohne  mich  mit  dem  geU  Rec;  ia 
Händel einzulalTen,  Cef  es.mir  erlaubt;  zur  EnrTchuldigai^ 
liieiner  grammatikalircben  Xowohl  als  hidon  und  philologi- 
Cchen  Heterodoxie  vor  de«  Tribunal  der  gel.  Republik  cia 
Paar  Werte  zu  fagen.      Es  gicbt  Wörter  im  Magyarifcken, 
worin  der  Vocal  e,  nach  Verfchicdenheit  der  Bedeutung 
drr  nehmlicben  W^rcier,  verichieden,  4  h.  bald  mehr  bald 
weniger  gedehnt  ausg'efprochen  wird.  «.  B.  ^  der  Himmel, 
^g  es  brennt;   iz^l  der  Wind«  hil  der  Rand;  marad^  idi       ' 
blieb,  maraddk  der  Be(l  etc.    Da  nun  in  den  erftecn  das  • 
völlig  wie  im  franz^CtcKen  fante»  und  in  den  letztem  feft, 
wie  im  fran^öfiCchen  p^ra  lautet,  fo  ftad  ich  es  gut;  (bldM 
Wörter  im  leztern  Falle  mit  'cix\em  fchweren  Accente  zu  be-: 
zeichnen.     Ferner  manche  fekne-  Wörter,  der  altrfjSamenrl. 
Sdniftco»  von  deren  l^rfprung  und  .flfdeutung  der' Gelehr- 
ten Meynungen  getheilt  find«   kommen  auch  im  Magyari« 
fchen  vor,  und  können  mithin  aus  demfelben  auch] einiger- 
miOTcn  erUutf rt  werden.      Dergleicben  Wörter  find  u  0. 

*W  JeC  34«    IB*  arabifch   ^,   msgyanfch  fiK.  fieden; 

*M)Pr.  59,  13.  arab,  JL«y  m' feper«Jcehren«  auskehren. 

plO  Hiob  ai,  2.  oderXn:  Nah.  z$  !•  «rab.  p5-g3y  m*  nyög; 

«Usm  Ceufzea;  .%y  Mal  a».ia.  m.  4r,  die  Woche;  mu 
Jef.  I.  14,  m.  tefeb  die  LaR ;  0^  Hab.  2,  11.  m.  kapots  die 
Klammer;  n^5^3  FC  74,  (j.  m/kilapats  der  Hammer;     - 
nmj'l  Kön.  tf«35.  Byn  }aw-!j  m,gerenda  der  Balken  e^c 
Siehe  Michaelis  Supplemente. ad  Lex.  Hebfai«L      Hieraoft^ 
werden    woW   fachkundigen  Richter   erfehen^     in   wie 
ferne  der    Tadel    des.  Rec    nnd    der   i^reefcen  «    den 
meine  oben  erwähnte  Behkuptu«g:ihm  eingejagt  haben  foi9^ 
gegründet  feyen.      Dafs  ich  in  meker  GrammatiJi,  die  idi 
ohne  andre  H\|(Amittel  fchH^*  manches  verbfüern  werde 
wenn  fie  aine  2te  Auflage  erleben  fioilte»  )*eftehe ich  felbft  ein^ 
XJebrigans  hege  ich  die  angenehme  HofiMio^  dafs,  nach» 
dem  der  gelehrte  Heg.  den  Genius  der  magyar.  Bp^ache.ge* 
hörig,  kennen  gelcrnet ,  und  m^tne  f  ndeze  geringt  Verfu» 
che^Ueber  die  Aehnlichkeit  djpr,  hu(^  Spiacbc;,  mit -den     ^ 

morgenU  Dann,»ParalleloninterUnguamHuii^^Perü<am» 
nnd  endlich  «,Comparatio  Unguae  Hung,  cum  Turcica* 
dnrchgelefen  hat,  er  mir  meine,  wie  er  es  nennr»  Grübe* 
layen  verzeihen»  und  mich  in  die  -'Giafle^der  chiUphen 
$pnchfor(cher  ,  wpvon  «r  mich  jetz  ausgeCcliledcfv  hac^. 
wieder  aufzunehmen  die  Güte .  haben  wird.  •  Eine  kleine. 
^jtgtn^gt  erlaube  mir  Jlec  heifst  Schimmd  (ß.  I5»^au<^ 
fNMcitf??  Irren  iftmeafchUsb;  Vexiiampetlmus«  dabimusque 
vipüfinu 

Btregfzäfzi. 
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.dan  S  4i|itten  iadapi  Jün  Bnüapiitea  rwtanfc,    Man     /^^aenfcr  of  tk§  p^ftai  ff^mt  wkk  J^wece.  Oelirecc  17Mb 
rargieiciiediaMttldemiH;diefae  ■indmnln  liü^,  Tna^dh     Ul  d.  2  du     Hier  ül  kiiUa  aetipriegung  und  Viduna 


Mtrtar  i)pi,ilai«e4pw4«d«  f*    IuHmi  Imm  «Ma  lfl»>     Mdufslolfa  ndt  wahr^^r  BatndiMkeir»  ^ndie  ehrcr&ieS 
]Un  BfirheitnK  diefiea  Q^mütmiu  an  den  ■iir|ihMdl      tßf  Aükine  dek  dckeioe  nedl  «Mnan  Oafner 


ler  Owan  fagaken,    Dktkß  gab  €§  nm  andinack  ftinem     deüo  tirfer  mditu  Irina  Heilig    iMan  leq»  daala  treMU 
lifte  kenne«  mnleie  akar  «ul  laMd  4fn  mftaiwky  sä     die  Schrift  Ur  gvt  dipck  die  Pekarfcmwg 


Yerkattie  iima  hti^u'   Mmy  Bn^grina  In  Landen     Hr*  «•  ^cfcwlbete  im  Mar  und  Jnai^ftk*  dar  diwjib* 

tea  (leb  iMkmtlick  über  dai  Verreckt.  Bnrfca^iBrieii     rigtB  Miaerm  daran  gefeben  kai«    Debont  der  Vedn» 

ine  FreoxSOCcka  an  überfetien.     lai  Oentfrken  ift  keine     gar  bette  in  Anüing  dee  Jüliae  gerede  ja  Anlagen  dam» 


Origkal  fana  fanigiknende  Pekirfiiragg  erftkia      varkeuft,  und  ton  dar  S4tea  an  war  «iiflnr  dar  j^röteo^ 
.wen/a«  HfwE^  aenuinJPeslia»  daniwkdie  meiileg-     4ia  J  A»  kaileie,  aucb  eine  kleine  anggadmckte  fiir  ei» 


(Mebeitnngen 

.fardenken«.giite  Oruude  heue  diefii  nmikertotit  n  k(»  fick  ungern  in  Veikgeaheit  einen  gnten  <?ft»ii[rion  aal 

.den.     Dk  giikdlickfte  Würdigunff  6ndet  m^  i«  wiaefy  feiner  Seite  dagegen  aHfaftcaen.    Bodlick  erfckian  eine 

iiM  Arrkw  ifpdi  Korcmkc»  i^  M.    Zut  idinfin  Amh  fegenanate  Widerkguiig:  JhiUf  to  tke  Be«.  T»Ertkime^ 


geke  auckte  Bocke  nock  einen  BnCna,  der  Ceina  Lieb-  .  etm^amimg  /omr  firutmr€s  e«  Mt  fTrwf.  Lengmao  1797. 

ringsidee  ketrifft^    den  ^enftken  und  JCaftin  yei^rben  i  A*    Dar  Vt  verkappt  ficb  unter  denNenen  J.  Giffw^ 

/Un  Krieg  in  .WeiUi^en  aufingahen»    nnd  Frankraick  unter  weldicn  neuerlicb  noc^i^einigie  wütkcnde  Petf jjey^ 

durch  eiue  Landung  in  feinep&  Haraan  anaugrpilmk    Ih^  fckrüten  gegen  Fnnkrekh  •  eis  the  Bmmditti  (  (o  keüeen 


lar  den  uhflofen  .GegenfekijUieii  aeiciineinn   Sek  ikiGJIi  die  Franaofen)  uwmafl^td ,  |e  rogar  eiue  eigene  Gefekja)ita 

«nfiingUcfa  em<bx  noa»  .  dk  eine  wiCMnipi  a|it  der  Oeba»  ron  Fraiikreick   und   vorgehiiehi  Briek  wäkrtf&d  ein^ 

fckri4:  ^Ibecteref  an  Mr.  BwbeV  ftwe  Lmm,    Fart  tb^  Auljex^aks  in  Frankreick  k  den  Jakren  pa*te  roi^  ^ 

jFSrft.  Bobinlbna«    iTfd.  |o  §•  in  i*  IB  mit  hrtfendeai  nea^  Frauenaimmer  gefchrkben»  (eis  Gegengift  fsgen  dif 
Hpotse»   aber  4ndi  neck  mk  ainar  gawiOen  Miidginif 


^e^cbrieben»  dk  nw^yta  kaai  In  awcy Stücken  iig  Ocagl^    sunter  dam  Titels    «  Beyfdenre  in  Fraece  UrifUf  4fMjN|«V 
nnd  Dpcembqr  kerans  unter  dep,  fiufii     Tke  i^fbM  sjf     ^|*St$*  k  ainrir#  9/  UHert  from  9m  EMgUfk/l^^ .  ^i^ 
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«ml  ffumnert  i  Vol  Lon^man«    i?97»   X4  fbL  voll  anb^'  t^  weg  tu  Beriin  nn*  trcÜMhe  IJeb«rfeiz»ir  T«a  '^^«tz  mit 
wärmten  Jacobinergreuels  erfchienen  find.      Burke  «<rai**'  einer  bis  im  April  diefea  Jahr»  fongeftttun»  iUea.  war 


'ihe  ffopofaU  for  pean  wUk  t^  regicide  Direcfrg ,    Ri-      alf     eiper     Eikkfitftt     di«      swar     oberfiachliek 
wingten  1797*  3  fli*  und  während  er  fo  die  I«^^^ro4t|Sp:^  ''^Vl'iiy^init     vitaler     Wahrhetuliebc    und  Empfiodimg 
rührte»  Uefa  der  für  dten  Hof  partheyifche  Dichter  Jer-      gefchriebenen  Pripate  Memoire  relaüvw  to  tlu  laß  yemr 
ningham  feine  Pfeife  boren  i    Fwnr,    iguwtUny  —d  da    ^^  ^km  iUigm  •f^  l^mU    XVL    by   Bercnmd  de  Mb- 


ßmctiak,    a  Peei».  aivington.  ( i  Ch^ ) »    das  tf  mit  den      lehnte    (3*    Alg.  Lit.  Z,   1797.    n.  209* Sil)    Daale&ns-* 

leUen^an  A>i^dedic)ft&.  Ma«I  der  -ad-  •'^'^«üfAgfle  unilhr  attan^dieM  Le 


plumpeflen  Grobheiten ^an  Foi^dedicfftek  TAif  der  -ad-  •'^^«üfttgfle  «aniAr  ananrdieMI  Londener  Producten  des 
dern  Seile  trug  fchon  bald  nach  der  erfl^n  BrfchetnnDg  fiern  Frankreichs  tft  ohne  Zweifel  die  m ei fterhafc  gefi^ri 
rön  BtifH'e^s'^'Bß'ijWrTelen  der  Dekauüte  Oppc^tioul-  "f^tWBPff^ßt  dst  RfttJü^H'PfUUftäiyAV  Nif.  ItfCbflRV  ZM" 
Cchrifdleller  O.  O^hruen  ein  kraftig:  gefprocheoes  Di-'  itf  'loUndaL  Seibit  der  IJm^aad  verdient  bemerkt  su 
lemme  vor:  Ütrum  hdntm9  me^omffmhift'or 'Ae'C.'oMt-  AMOTd«ft,A  dafarlij^att  dilr  ■edbliAio»  ein  einxigea  franco- 
.  trtf.  De^rect  1796.  122  S.  3  fh.  Br  Cetzt  ^em  M inifter  fehr  Cthaa  Blatt  Ir  Courter  d'Ettirofs,  der  jetzt  Comrier  de 
Vatt  x\i»  Vergleicht  Fox^^s  ReSbn  AiMT  den  1^r»pfteieyd^* 
feh  der  Calfcndra »  und-  PittV  MietllHrfg^r  Ait'dtBit  -tfk- 
ftSng'tm  Mah6mmed«  ,  die  fö  lange  unr  fein^  Leichnam 
hd  dle^Auferftehiing  ihrer  «IPropheCfcn  Hraiteieh»  ^s  fie 
%om  Ldchefii^äRanlt  heynah^*  erftickc  wtirdtin. ' '  luch  d«- 
%oci  füüdenwhr ffk  den  neueftenr  fttückeh itfft URhenrr ehfe 
Mtte  0Aertet£ung;  '  Dik  Oegiier  *fachteti  dcfr  liiVter  kA- 
iem  dadurch »  dafii  de  ObryenV  Schlfift  su  einer  FiarCe 
Wrdreht^n>»  Und  (b  in  Cariricatur  lache Aich  ati  nacfaen 
ftditea:  ütrumhorum^  aContedy  tit  ^wo  acffp  at  it  i^ndttp 
\kfp»htUng  witk  gräat  apphufe.  at  the  re/pectHellketiieh 
if^Läfüon  hmä  AmfierdaM l  ^rtey  t'fjff.  ^  ifhV"  Auf  d«Är 
Ihffem^elte'griflrder  au#'&r  RepräCn^tatiVii  diMP  Obef- 
jh**  ife»  verdringte  t,o'rd  Landerda/e  deii  WAnftter  durtft» 
•  tt'e  ftiht  treffende  iTmanzbetracktting  >n '  TMtgh  &k 
fhutnce,  Jf^gg^ed'  bff  tkk  fneafiures  of  ifke  prifent  Sepcfn 
Mbinfon  i'{97*  3  ^«  worinh  i^eir  die  €i  MiDioneif  •  die 
Ml  in  mtiem.  Jähre  vom  i7ten.  Deix  17!|S  bia  eben  dahin 
t^a vÄf^aiicht  hat»  lurihl^  ^efprocheh  ufid  gleicu  iik 
Wnirang^'dei'  auf  tfinolal  iedc^  ünbegreffltcfie-^i  der  brff- 
ikfMtt  Liiiifsttnith  g'egan'dte  Regien.ifg  entfathfefiidl^Saik 
i^fgeftefit  ^Kr{i1d,  dafs  niclit  leicht  {cnlalid  IV1 'den  hSkerk 
Standen  in  England  tey^'  der  nicht  mitfefba^  oderunmie- 
tHbarvtfn  det^ortdaüer  Ses  Kriegs  Toi^theile  zieh«;.  Na- 
t&rlich  Hefs  &ch  der  verkaopte  Gifforfl  i.i>(.'h  dagegen  wT^ 
tfcryetaehm^  Der  gim^fEe  Ar^ritr  nuf  Landerdal^ 
dber  ett^äk'ehiif  (l-hon  ecWs  früher  ihm  ^^^  ^xhfreun^ 
lieh  ron  einem  rofgiblfcfiefi  tliu  S]f<ifi^.j  'fiiiiidrte  Oi^ 
fchichte  derCirtflinatftch^i  Verfchwörung  aife  S:ilfuft  unfc 
Cicero  t  tfie  tttfioihf'of  CatHiue'f  Cbnfptra<y,  wlth  ihe 
ftmt  OraHoat  of'Clctte,  ILongman  ^«Sfh.  Zu  deii  Haars» 
&geln  der  Mtnift^rialpa'i'thejr  ^Aört  es  übrigens  auch» 
Ihlbft  die  Em^rirten  zum  Larmfchlagen  gegen  die  jetzige 
AancöfiCi^ieRegleHingzii  brauchen.  Dahin  geliören  z.  B^dfr 
lNii>  derRaadfdlrilic'überfepten\Mif7n0irf /i^u^fraJUV^^  e£e  ^it* 
ßorif  of  Jeeobhdfm^  hp  the  Ahbi  ikurr^ilr  London/  Becker» 
t  I^L  8.  fo  WT«  d<e  'aun  GoNdivmfe^  Bandfchrift  von  dem 
•vrhedbxen  Biferer  Rendoiph  überfetzte  Hinrichtungsg»> 
MlithtrLudwit^s :  Hißoricat Epoche  of  (He  Frenck  Revoiu^ 
Koii.  Diny»  t7v5r  16SS.  in  g  r  dahin  gehören  die  fämtetlf* 
lAtfi  FinanzCchriften'  dea  vom  K<5ntg  baroniiirten  Cnenferr 
^eptioin  und  zuletzt  noch  feine  kfHoire  ^e  tadmikißräy' 
Man  def  ßnances  de  ta  repuÜique  Frenfotfe^  pendart  tin* 

Hdi^lT^UBsIey  1797»  s^fh.»  il^ovda  A  ebea  |^'Ti#- 


drei  keift,  MmtmUtU»',  )alk  aaitfer  6\etkm  noch  swey 
lranzöfi£che  royaliftifche  ZeitbÜnser  eines  vo»  MaeA/efu^t^ 
daa  aadeni  ▼oindN^McfÜitte»  Fd^lW  SCMtwm  «f'farepe^ 
regeimäfsig  erCcheinett  nnd  viel  gekauft  wevdea. 

am  MfidM  mid^  vmeittm  IHSn&* 

«i»  ciaftfalMs  Weafe  ^vm  LonT JM^om^ 

«w  ward«»,  wem  *#i#  btrifinnce  d(Nfi»- 

%Mefip  iMm  VM.  1711b  und  oMliffttre  ActtMiÜkiie  fthr  fg^ 

•Bt«  Miaarfucha  und  ef Iftuwag  we^dau:    Am  B^kmcA  dif* 

■pMÜe  Ofiglm^    S^pemfiom  emi  Be^mA  ef  tHe 

^iTtBOemeumMoäHpmnm^  BohAmi^  iM>Mfti7^, 

r **-  ^  -^     dMk'  ««tdieii»  «hft  FeaBphlM  ihifinMkIho. 

»  >lM^  AH«lv>dM»  Mräcftr»  •  der  Prins  t^o'  WalH^ 

-werde  ^  <Mkitti^Mfm  mmA^Ulntif  fgAtt^  rennkftt 

iMrcter  ^ßi9wtMtM» 'mte eMt  f^fem  SUie  ef  irelmtut»  f%g^ 

g^ßi^  P9  •  MMt  Wpetn;  tkek  eflbe  of  Cowcffion  ewd 

'FliHfiaaSiem  we$  -^  *e  etontßtd  W>Ue  ^nrere  ^' fn^K 

BdMMi  ^«lltkMIi  a(]|pf •  i  lk.<«««d» '• '  v 

^>    MitirMl  rMifi^  fidl  «iq^  «keai  fip  Shil|^er^tftA  Zou 

•iMde^tr  D4nit  ciidr  di#4HiAofe^(dhvn  Onierruthiw^ 

-IfMSQbcr  Natura  4tnd  MendthiwweAt^'Stfee»  BtaatsverM. 

tdngto  m^  PdlitMi  ii^eiikiupe  Wk  BKbr  jiad^  der  poliÖ. 

<Bk«s  WindMine»  ds^  ee  di^  ttfabetim^e  SpecttJation  ge» 

#iiMt.    Deren  find  dh;  zw«y  vmeftei»  ^H^ke  in  dhtem 

Faehe  traerfig«  BewMe.>  Die    IbifimAcr    0/   poliffcdl 

'•"*•«*•  »f  ''*«^>'  MaftnOit^,  JSgMon  *75tf.  390  8.  in  f, 

•#-  fli.  ^weifett  eihr*  eii^em  mShlMen  An^^^ande^von  *B8- 

«•ftrtiwil  Ä»d  •Dfe^irktmflr'den  9ate ,    dd»  det-^uiiefng^ 

^firiiililildkfte  D^^^nr  &^  mMbblichen  Ghickfdigkeft 

•M»ilSl<cher   fey,     al»^  die  MvMhOig  ^«Ölfcbatiiiche» 

-litidte,.  ^*<*^ecl#f«lt^d«gfcfe  und  i»liiffi^e  Fd^^^ 

Iwh«»'»  und  erkbrt  tcdes  tr<m  Menfchen  ^feflbne  »«r» 

Üir' elfte*  8ch>MAi^  der- ©dtöitit.     Er  hat  vfel  n!ic  deA 

«merfkanitchc«/  WMdetv'ratfbff^'votf'  welchen lleronder» 

-ÄiHieif*  5  AUWJffitterf'aU  'Afth^^ges  atferley'  untercinan- 

4av  idiAmmidvJ|;WteUt  \Qu    fes  fdfl:  noch  'eih  zw^rf^^befl 

fa%eff. '  KochdeutlüAer  erbßckt  nan  die  pohtifche  T*t|. 

fc»«  dte  gei^WBrtlgeft  AuirenbliAs    m   iToft.  Bi^ety 

dMM«rfr  ef  0^ww?r*c5it   !tfacHiewe  ITJÄ.  35^  8.  in  8.  6  fh^, 

we^^ÄfitmeiTf  a&  ^dwWnffii.1Mi  teherfffttn^uhd  ticlcr  claf- 

^eMgefehtfimkefgim  'md^lf^ihe^Bd«»  ^'äih^V^ 

]^j^j^yWierir  ^Andltaherftt^ften  Fri^/ffarften 'g^fiigt  tind  zü- 

iPttft^ieiftit'tn^lW^aJI&Äi  ÜHR:  iHKuerif^Mslidilratefi 

wacker 


/< 


lleik«  wotfUitcli^aAwr  «ad  «Kffivii/  iii<it>Bfr¥oiilnN 
M»  4m'^ritett«ti  f^tlMie4et  MB\im£tUk  mA^im 

ti^^tkuiMmm%^^'U$äMi%  liithiiiüwwi  tmaih  iwil 

«S  Wiy«'  iitJiow«Bir.<li«pba»ft9MlMnMMitiMMili» 

Üock  eiM  •!•«•  «iiliüiirtMp««iiiin«*wr«fti  dbptiiikiii|rf% 
«im  hh  «tir#i«I«*>ÄräÄ^t  %*Ät.liiip#iwir¥ilraM*t4|i¥ 
die  B«l*apettii^  wnc«-  wW.  JUfir^»aMüil*  44# 
riucMiilite  Ä«f  fcysr-Nrfwt  «'Ptt»  4»»i«r4t»  wmMt 
re»  BM  «Hifiilitt.'  «iÄ**rMehiiii#.ttWl^f<^W>lAio 

-mdßtrJioldi  tk8  "mitm  im  Jeäteiu**  ««wiÄ.  hwUrf  üe  fW- 
M^^elAiii»  de»  la^lMecsetna  «MkcfotA«.-  d».4i» 

ifter^Töfcto<«HW*ft*«»^^^«^"***  *"^*^  PiivÄta^ad^BHPiP 

VdirdI!»  icIwr'iÄfieiB-ftal»  di»  %£Bli«i«iU  toc,  da* ^ 
biDft  rerfthwttdk^  '^d^f.-  ■  »««li  .•ÄW«h«r  ift :4k*fr 

^oi/lfÄr-/«*»«^*' '   ^öidfc   bewNi9^«l»»aw«ii«h..,df» 
lMaff€r  der  ZMMOHHir^  dwftODto««  Oiwira  #i.mC«ii^ 

ftin*«ie=R«deift>wt1wkia.^ ^ 

X)«w  miüfwiiaiifclwii  WtÄBildA&enfeyi.^iii  Büfr 
lind  rtte  tn  BelondMcn  üiinI  LmWü^wd-.    öahfr  M 

AnlR«V«flt>h;ili>Ht>il  •C^w/»^Hllli■rti^  iit-ii^MieiirÜd» 
«It  tethtere  «»P»n<«f  mA  M&Umfftn^  Äi«/dtt;.hdlÄti 
9if«i£bemtfdk^>lf««hftWadf  w^rdni.  tM  fiUIbjiihfitl  ««i^Milt 
«in  ei^eii«  in  Dtutfrhtaiid  ««r  «iiAiJ  g«h«iiiit*  »Mh«»»- 
dfcfte«^fm«^f4l^ 'M»lli*in««^f-J  «m*  i»fc«9/i#%l««f' Ä<Wl- 
tof-if,    «iilafiiili^-EirÄ^wii«!  Smtmcm    «dtfi  *  .<?«i^#«lWi 

kurzeai  Writi«ij«>«w»i«««r  ClÄidiiiniiif*  )  Cb.  «  d.>  ilich 
•  w^Äi  iuf  b«fd-i»  Owi*«rfiiÄt«n  die  nuitb««MtUcben  Voi- 


UiH^fcfitii^  iCAii\bi-id9»  Um.  j[{gin«r  y eUufc)^  .Tfe^rmüthi^ 

bpbMii.l^tbein0tUL4tp{au&£    JV  Bri^fii^l^  ^^^j^gebr^ 

t*i^*M*khÄl*  4f*^  »Wi  4«'t  Ä«#fn?tilc.  dadurch  k^ 
üi#i^t|irtW ,  i*  «  W»  i^S  ^W^^yi^P  profsen  |rlr  riic?^ 
twdUit-  ifuitbak  dcb  Fnad  in  (««ndou  «uf .  Wer  &a 
bm^  2fiimB^«  J»  T«piple,y9rIeüu^o.  über  alleTbel^ 
ifif  Jtfi«t)pudk>iach  v«rfehi«4eaeo  CUffen  anj^^ndij^ 

1«^    Ä4l*4wlMift|P  ifUt. i»  ^nrfijbrittanUn  l€l>endü^ 

Sbeo^  .^w.j^ttiüitfbim^rrifdoomeMri«  ^^Imc  y«reinfacbt  1^ 
faliltlAw, If** TTf^*'*"  Werke:  A  frflfüeol  iHtroduftiom 
4#  ^(^i^i^  .and  ,iMM$UiU  jiflrQnomy.  Chntafning  ämon^ 
§^  9ri^n^Mf>»^  **^  di^op^0  rf  '  Ä  ^rpjectjj^n  Jor 
tUnmC  J*^  fMMtut .  Djßf^cet  in,  0^4^  Pq  ßnd  tfie^fngi^ 

•4Myi«ii^«^r4iM^^  lobnW  l^<,  21p  S.  ifi  8.  C^  Xili 
7ur  Q^ifl|9^i^bkcbf|  Proi^mion  \m^.  8cbji^n1i:ikuti& 
«uibük  «de«  .IjOfef^  viel,e  autzliche  Bco'trägo.  Aucb  i^ 
^^pdt^  wilt^ui)tßß 'AirHhw€tj€al  Qu^hnt  on  a  new  PUtf» 
50Ck  iF^*  iN^'  ^^  i^  Aufgabe  dur^h  gefcbkkte  An- 
.ViH^fS  #Kr^i^i<^.^^.H9^  XecbnoIo|rM  fehr.prakür(s)i 
gpii^^t.ivirdt  >>bAge|äbr  ^ie  in  ^em  i>ekannten  JBüJrh^ 

*j^Wit  I-ei^rbvchjB, ,  e^ne  n|Vf  -Yeraie^rte  iusgat^e  {ölli^ 
:|p8  jl.  ia  g.  .4  <hj!>  ^rfcbieopij.  /j>€r  bekannte  »Jathem*- 

^l^r^^dec  Bajr90^<i/er**»  **ll  Wne  ßcri^res  l^witt^* 
jH^of  i^i^f^  eben  drit^^n  Tbei^  fernebit*    White  179^ 

^adit^hier^deo  Aftfang^    Vpn  dem  Pr9feffbr  dpr  MadiA- 
jB^atik'iu,  Edmhgu«ir,.  John  P/aii/afr  .frfchieneii   £ieme«|# 

l^a^t  ^i Joädß  4{nd  piain  and  fff^riegil  Tri^Qnometirjyj   Ro- 
]^in|ona.JlW- «•   ^  ^**-  ^  *^'   ^awMi^ /^''wcf , .  f r<>/efforl^ 
Aür^npjni^  difr^  die  Plümifche  Stifiung  zu  CaffibrL4^|^ 
ba0  eben  den  ,^^^j^  Theil  (einer  >Aronon)ie  ecrchemt^ 
küen :   .  «^  Compiete  Sifftein   of   Afironomy   1797*    in  ^ 
<1  P^  4  Ch.^    ^ine  andere    fui;  Englai^d.  hochA  wichji|[e 
Aji^endung  der  Ma^thematik  v4  in  fo^cndjens  Werke  ge- 
iq»a()i(;     4  Treaiije  <^  the  Imw^vemfnt-^f  Canal  Naviga» 
Ü9n.    Ay  ük  /»i^^r    Taylor  ^i79ö.   in,  4;,t*8  ßi*     Pl» 
^aw^efte.Wevk  ran  J3m/c/i  überleben  dieCen  Gegenftand  1^ 
aber  befondecd;  im.hÜtori/jcKen.Tbeil    viel  voilfläiidiget 
und  brauchbarer,     Daa  fehr  voiiüändige  mfche^aiifcfi« 
Wpi:teKbu4t\ ; .  4  nuthemmicM    en4  philfifopiUcal   Dictio^ 
»%ari|.  —  .4f4«A-  mni^  C^*^  o^td   Cafpei^fdaui,,   By  Charfet 
l^mt^.    Bobinfui/a  qiff\  %  Vol  Uij.  {\  tt  14  fli,)  fe 
fchon  in  der.A.  JL^i?.  (1.7?  l^^v) .  augaiej^c  worden.  ^^Vv» 
^en.tdieCe«i'*J^«PV  jfltnocb^  früher  ein  yVerk  u^r  die 
^nülehung  der  Erde .  erfcbienen :    Theory  of  the  Earth^ 
^with  EYf¥4t  mtd  iUmfiratifijnt.    i?  fojur  üc^itt. '  'Qadell  17^5. 
.a..Vol.  g.    (14  Ol«)     D«'*  Verf.  if^  hiar  ein  gewaki^pr 
yolcaniDt»  la£iC:4i®.£r4e.Äurch  unterirdifc^  Feuer  her- 
vvnreiben.    und  «erklärt  auch  die.Schichian^der  Ob^ 
däche  bloft.  durch  Adeei^redimenie.    Mehr  als  ein  Drlctel 
dtB  Ganaep   lüUea  Ciuu^  auJi  bekannten  fraaadfifchea 
($)  F  a  G©- 


\         ^ 
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ÖcologAi*  "tfiäfA  lilhuT  Itflhfl  '■ol'w^  MpBUAii  mMi* 

^ttterifd^n  LtlurAtts,  ialii  »Mi  W9dtt  dM  ihfiag  «odi 
ih»  SiiM  itete  ErakSrp«»  baOtiMMn  kttoBCb  wlwlni 
!•  fi^  flilt  getteinfcbaftlidieci  Eifer.  Mint  t^gmatda^ 
Vtftk»  ili  ]L#febuc1i  filt  O^aifciRiMtt'  ^tAmmü^  iM||t* 
Inge»»    bti  D.  O*#4ron?  ««gAehs    Tkä  Owimiwi  ^ 

itm  MilV«J^-    J^lnifiMi  l'ir'^    ä.T^  t.   iM|  t^  ak 
4iKupleruMn  (i  K  Tfli.*)   D«  W<wk  MrOk  m  i»  W* 
dien   ]>if  er/lt  fa«hMt  ymi  def«  K9rf9m  ikhn^m^fU  mm 
Vode  TOÄ  BSafiMtismaB,  in  wf«««  roM  Feiitt  and  4iHi 
^l^mB^oft    wo  des  Büfilmrgir  BiM^*«  «yt«tt  H^ 
lauftig  ^or^Btfagen  vi«k    i«  «A^^^  ^M  üdK  imi  V^ 
ttn»    wo^  der  gam*  opcMIch«  IppMat  dfutin,   dM 
«tote  voll  der  Blwtrkkikt    dw  fimfü  veüi  d«r  Lvikr  «ü 
Ibide  von  den  Aeraiitfem    iMS  feekfie  d«i  WiiffriKiJl 
^  den  neoeilen  diecrifdien  Zerlegungen»    de»  jlniieie 
von  WedSer  «•  t.  w»   Das  «efttitt  giebe  eise  g»ciwiogh 
luutli  Locke  Qfid  Haftl«y. '    Dm  ganse  WhA  «mIiÜI 
dunÄaus  nidica  neues,    lUnn  aber  dem  Analiiiiaa  4Kß 
'Üchtigften  Begrit  v'oö  de»  fcuigen  Stande  der  HlUllt 
■Macalphydk  und  rhitofophio  in  Englond  giAifc     Die 
lri«^&«  Fbttorophik  fiudee  hMiftene  auf  den  ddio«ifekaii 
Akademieen  «tnii?e  Liebhaber;   in  England  ift  fir  wttA 
in^ier  die  Predigt  in  der  WtiOew'^obcrletcb  «Kh  NitlelMne 
imtrwiucior^  VUw  •§  fbe  JCenlle*  PhÜi^ft^^  gona  netfeiN 
Ikli  auck  noeb -iutck  einen  fii  Hfdle  fcb  aufhakenden^ 
Ibigiandrr  die  Bockifciie  Bearbeitung  der  crttifebtiv  PM»' 
'lefephie  mit  riderlbdl-  und  8frachktfnmhifr  ins  Bngik 
fcbe  übertcrst  worden  ift:    ^The'^ncifdftf  oMui  phi^ 
W^I'Nb    f^9€iei  firam  the  ff^&tks  wf  JL  Xena  oed  e»> 
fOf^uM  h^  Beck,  $rmnshtsgd  ftcm  fbe  gwinan  by  e»  «^ 
*dfter  4  lue  lottfr.    Hamburg»    Hoiiaann  1797.  «54  6    m 
^fr»  g.»  der  nun  euch  die  iibrf^en  V^i^sdte  von  Xaiit  nedb 
"BecK'boId  feigen  folten.    Bey  vielen  diefer  Umer^cham 
gm  Mk  ea  detfi  BugBuder  noch  an  Vnbeftngenheic  und 
Bfutb».  Beb  ren  den  fruheingelogenen  iheologiMeR  Toi^ 
:|Hfbeflen  loa  eu  machen.    Bine»  auffallenden  Berweia  hi^ 
von  gtebt  ekle  g»dt  neueriicb  KerauegckonMaKne »  und  in 
iBen  loomalei»  hochg^riefcne  Erkiiiruttg  dea  Urlprunga 
der  Erde  und.  im  Menfcbengefehkcfats  nacib  der  Bibel  t 
'  Tl^  ftnptwrmt  mßortf  if  mt  Eßrth  and  a/  MmKomI,  cum» 
fonS  wkk  tke  thtd^thms  rf  eariMir  na^bmsf  m  mrfenr  ttf 
ßi99ni  mtd^  Stfiemt  Omd  tm  Jfttmp^  fta  ^XfiA  pftil^ 
•Jfcfitffffffy  «^  Ms/oir  ectfeimt    af  tbe  C^HtÜw   tm4    Ott 
JMmgt.    le  •  Strie»  rf.LeHewp,     ff  tcb  94tet  oed  äle/fnr 
"ft'eet;  B^  PkMp  BomiH,  Ba^  Venlder,  1797.  m  4,  foi  ^ 
iH  i  ib.   Ei»  grofter  Tbeft  dee  Werks  ift  polemifcli 
fegei»  Bafiirr  iN^ffot»  •- i^  w.    Der  gAnrn  is»%e  Zoftand 
wird  Mar  nStfk  infteir  fl»e  der  ^gemeine»  dwndBmll  eo* 
Blaat.   VT^Ütnm  ift  der  LMling  der  T«rtL 

V^r  driMo.  TbeiL  von  €amM$  vicner  dvsgabe  fei- 
'«er  «wnplMe.  T^t^ff  on  Blarfriciiy»  der  die  neneften 
Emdirt  Migiin  endiäCb»  ift  widirfcktinlkh  Ickon  in  alkp 
Ekbbaber  Händsn»  «ad  oudi  febon  für  f)^oifckb»d  be- 
nibaitei>  Wkiiig  dncdb  riele  neue  Beoiiwchtungen  und 
durch  dl»  ftandhalt«  Tertbetdh^g  dee  Pklopiftona  ge» 
gen  die  neue  €byime  fioid'  P¥itßtetrs  ^  PkUad^tphis  im 
fiÄft.  t79d-  «Mnift  vo^tJ^aOMU.'   uyt  m ^ta  AmetiüMii; 


otieiif  räaümg  io  tb»  iJapl^i^  ^^  Jmafytmitk 

Mngs   %/B  MO  vompij|Man  und  JVoiiafetJat  ar  JV^ritea^    B^ 
E.  Beert.    BMIWk  sTPd*  4  Ek^ 

imfcigon  fSembiidign  mi  JU  BitUfm  Im  A^m  ^Iny  #• 
ITiaianifBlBiie,    Jobnibn  I7f&  t»   flo  di.  •  üi, 
darin  ind  däer^Vl  eritgetbojir 
«be»  diofin  Segieftini  reo  Ku^ 


0na|!t. 


m 


I»  dor  M4fib*Mecbnntk«Cbrmio 


|*i'te/onbd.  Hmmi/br^mU 
ath  a  Bu  4  d#.  Hftooadid^ 
in^  ndi  a  «der  a  KMfdNRO  emd^Bo; 

üngfr^fiiMo  Lüirko 
artvacbt  in  diores 


Udi  ttOtte  Amsendnng  geftatien»    lingft  goni  überfeha 
häaio«^    Me  diMb  das  ^erabiaüea   dar  dteint  a«a  de* 
Luic  bar  dtao  anerft  in  Bewagutog  gebracbae»    von  ^tu 
PfolL  ChttoM  in  Witenbea«  ^tfick  eine  beiaüliape  By^o* 
IhOAi  oakUrtn  Baftbeiininf  der  l&uMlafteüib   (aaa»  U 
BON^ooin  ämrnmmBtu^fdum  M^m/Hmiti  l?f^  lunan^ 
bat  aupli  in  Engiead-  im  dm  Jdegaaini  und  Eeiikbrilte^ 
1»  aüarlay  DbriiüiBM  Anbdk  gegibe^   de  ficb^ta  ihn- 
Bebes  PboenoMtt  in  üorkOiro  angetragen  kat%   uod  £; 
JUef »  Ef^  hat  ein  eigenea  Werkeben  Jaiübai   0efebri#. 
btot   A«m«rft/ renreraiii^ /teuar /yd.  in  beM^  Jiilte  Jrnaa 
*e  Chmdi,  htOk  %m  iktft  dag»  amä  im  enriaus  «jSMf  Micok 
ITfg.  in  4*  «  Bt-  ddb    Die  dawendungr  d«r  <temie  ohI 
die  üdadicin  tea  in  AbÄcbc  a«f  die  biüBliiiiiiM  Lüften» 
San  der  ndttola  BadrfeeV  in  Ueftltftdiaii  ioin«  Fremdac 
fl^ell  noeb  immer  f0m   Foir  «aiuen  dfcifeni  €^^  eed 
«^iMMbnMOf^  lecterilBf  ^apt*  IFwaiV^  1/  i*r  wMema 
Hmm  md  a*o  #audmalyBj  a^  /tfitWena  «ir<r  Jcibnid» 
ffy«.  g  Ib^  eothils  der  4*0  Theil  tetgetoaie  Beobeoiitui^ 
gen  VW  Bedioes^    mit  eitaigtn  Mtetbeäntogen  des  BroL 
Jllilcbill;   mn  Endr  ober» .   wo  der  Doctoe  die  gnann 
•anmlung  lür  «efcMofien  erklaia»   «aftebt  oe  do<ck  Mbft 
ein»  abeabe  ir  petf^nhß  feitßUä^  aftna  be  bat  bnanfbf  a«r|p 
Bftfr  a»  beer.     i>er  gM  Hiett  cncbüt  ZuOtoe  dea  Hr^ 
Watt  fli  feinem  pnermaiikbeft  Aypomu    Qb  nun  glekia 
üsft  dsnSMliing  von  weidmr  der  h^-ibmI  3HTbei|»  i^kem 
dio  dstMB  Budi«a  eriebt  IMU  goMOoCm  ift.    te  rerfolgs 
Boddoco  dodr  feine  Idaoo  M  dnor  jetanawiiiiligsn  ü^ 
kBr)*)irkfceit*   Dana*  nawarüah  bea  er  einon  Wkm  bekaima 
fOrnnclHb    um  Uiär  Püermattfebea  liiftlüt  mi  aoeUdreor 
•cbo»  ind  fehr  enfiriinlidM  dnbfcfiptianan  donu  rorbam» 
deik    Brw  J%  H^eägmmoä  bat^Biia  eo»Pl  denn  unfins 
•nofcfa^ei^*   anck  wiB  Beildece  §Mt  Mo  K  data 
Eemmt  dea- Jnftiiut  ^.  dtmrfl  ^  wird  ein  eigenea 
ledn  darüber  gedntcki»    ITebrigeno  yeidiena  iibeff  dieir 
BlAeri«  a«i«h  neck  earDe  kkine  debrift.  äMß  JD.  CttrmickMl 
Smi{4h  rOfgikbeia  adr  wsodtfnt  wieBa|oi.iB^  ^  üxpufimei^ 


»> 
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Ton  iMMi  ■ilifwifrtun  W»rlbM  ttfiit  Adi 
wSaum.  -WUUk  Ood  mit 
tffBhioiwn»  Als  roo  IkMutees  o»  tM  Smät 
iSm^Mtfm^Om.   ümAna^   f^m  Ni^^'i  MMi  gwU^ 
«  iUMwm^   v«i  JMhM*#  Ol/ewiHiiir  <mi  tfcr  Vf«99Ü 

«litte  Amgibe.    Ks  wUnifw  W«fk  ftr  dk  C#l«»iea 

liUi  CM  mtgM  ftidi  vi^nMkfM  Ausgabe  fivfeiiieQ^  ifif 
Jsfcate  1996.  tf  lu  Bsr  ^k«  neürihk  andi  in  Oemkli- 
Itai  wMi»  4Mfdi  te  IH  iriili  ifecftorbeaeo  Bcttclwese 
teMfc  w  itfffegunc  friitedttHi  FufifcliAieQ  Umi  eine 
llchcilt,^  Bte^efiflyB  Jiwt*>tt4r  »k^cmef  Mmetn  fip 
J^teitdii  wecden:  üiftfiMäimi  e»  «W  cW«'  «I  Dl/ton» 
efoef  if  tJbe  Liff«  V  GUUrem  eiui  ifte  Cee/iigiMiKif «  ^ 
|Jktf  per9kim$t  mtmt  j#eiwif  i^ed  in  llbe  J$tteti$Um  ^ 
ferfiif  iftem.  JSferteo.  »f  i.  in  f.  Eise  relUUadige  Ge> 
ieMdiu  to  Pockeoeiniflipittiy  ia  Bogleod  lui  ff^» 
ffyoödvm  SU  liefeni  ei««<encen:     Tim  hifio^i  V  ii^ 

§mikt^  m^B99i€W  4  eg  tfc»  feWkeleaf  en  ifct  <$«l(i<cl. 

^ol  U  PlOUye  ifl^   7  du    fteeUduttngoi  und  Teitla 

iSbe?  den  FuU  b  4«n  rerftliieiansii  Perioden  de«  Fiebers 

giebc  W.  FmUimeri     i:^€F99Ütm  nff€€Üng  tke  JPbtfej 

^tended  le  jioialeiiS  ivi^  gfmHr .  •€fUm^§  ^iniktttimi9 

wkkh'U  figmß^  fye£kä§  im  fmmiriik  <MplaisK#.    CedeU 

1796.  ;i  fii»  6  d.     Die  MedimA  tomm^mituufim  ßder  jinmaU 

fi  Medkise  wott  Ifmum  Jtnior  und  ium^  IkkL  euch  auf 

179s  imda79<  foTtfeCaiat  irotteu    Yen  den  iUedM  «uT 

CMVsrfjcel  JUvCeir«  einea  von  etnifiB  deiitfclwn  Aaiie- 

Sften  der  ttodidn  üliir  bändf  ecbraodiiaa  Joumelr  ift 

bey!Beoiy  die  id.  Nnrnmer  erfchienen«    Bine  CdMr  btsficiip 

Inrd  Seinii^nng  lind  euch  die  Mtdicel  Extr^cu  mm  $k0 

MaäHr0  4  hetM,  auA  «jbe  Liblws.  ^  lAe  servonr  mnä  ßbima 

Siftemt  iy  •  Friemd  $0  imjHrmfementft    Johafisn  eäd  Ao«- 

|ki;tns.  Ml9^»  $  Vo).    i^'i»  91»   I  (t.)   PokmiM  md 

pendox  ftsid  die  umdkoi,  phihfaphitai  «ed  wwlgar  E^mn 

if  Wevr  *Mr  tamfiderH  mä  nMid,   (OkksU.  4  Ib.) 

ven  iolM  Jenen»     In  der  Ansiemie  «ft  dernweyte  Tbeä 

iss  beriÄfaoHen  John  -MHfi    sesmeiifrben  Vf eekes   TThi 

enettei»  <tf  i4«  /beaet.  and  armim  €kUk  ^  |ta  iM  «^ 

frbieoch»    Mier  find  die  Kupiar  gleich  htym  Tesu^   nad 

Mcbi»  wie  beym  efften  Tbeile;   in  «inom  beibndeni  Ce^ 

üerw    Von  dem  gr^ibeft  Alejb  Mmro  fcd  TkM€  »0mifi$ 

enu  Me  ^id%   «fce  «^  end  <fce  eer,  AokimSmh  «tf«^  d» 

1  VeL  (-35  fh«^niii  at. eieftrettebea  jfuflecn.  leail« 

TMijrdm    Auch  her  dur  FanL  der  dneieniiii  au 

J^anifamd  mima.  ftuciottlna^   ala^-den  nAnten  Tbaä^  £t 

^grefiien  jJei/leei  e#  <B|iyariil(»e  .ineliw^  end  Mg^ioleün 

wekber  die  G|fe«hwe«Meiige  behindeki  aiiiisiebeai. 

Xndfich  iA  euch  .4iir  d^  in  Bngkwd  eeeaanifcn  geeheie 

m^  en|  tiftfe  (iiufaan4e  .Cceat«ir»  die  ennan  FMi^ 

ein.  getea  JHoth*  upd  liüllibifi)ilein  eairiiieneti» .  v^  weK 

eben  ftiv  e^  Fnhrieiice  nqdi  PinrdefeFleiher  eine  t^ber- 

•iHni>d  vet|eidMi(e|:viiecdeni0lte£    ^  |»ilipfa^iiy  oml 

frocüM/  Treei^  en  AeiiN»  nmd.ealfce  iMesj^ 


»7>A    7A. 


IL  ITeae  ibrfbdteii«  ^ 

IfaKtoEiriu  ew  der  feit  dnqr  Jäüken  W 

i>brei|/iafc 


Veripeedien  geaMfii  mbalia  icb  de«  Publ»- 
ktnn  Berief  von  dem  leiaigen  ZuiMide  und  dbm  For^ 
«Mign  der  Atidamii  und  Lebeenftak  der  Handhing  in 
Münibarg« 

I^MXt  diete  Büdn^nOitat  den  Zweck  bat.  dutck 
Brlangiing  elVir  Hmurt  und  NebenkenptnUSp  des  Uanr 
dais  und  durch  denüache^Bioficht  in  iiß  f^atur  und  d^ 
gafawmtnbaiMT  delMben»  den  ktintngen  lauünami  ia 
Ibinen  GeCcbäften  und  UnceeuduMiagc«  bedsr  «u  leiten* 
nnd  duicb  die  prehcikhen  Hebungen  die. Anwendungen 
leaar  tenrnnÜfe  an  aeigen  end  de  fefter  oder  dchertr 
an  flMCben:  adee  deia  diefo  Aiiftah  den  Zweck  hac; 
ibeeietifrha  und  prabtifebe  Handelabenntnifle  »i  ^erei- 
diefii  ift  beteiis  dan  FabUkum  aus  d^r  ctfieff 


Zar  Briangung  des  tbeoretifdien  Hendels  und^  einiger 

aaentbabflicber  Hüllshennmifle  ^    werden  über  [nachioV 

faode  OegenjHiade  Yottrige  gdiaken>  . 

1)  Heedlnef iietfeii/'wWt  •  nn  engem  Terftande.  w»» 

dMntlich  awey  dtanden»   nach-aeineai  »tuen  Lehr^ 

bocbe» 

a)  Ceaionedei^eMn    (Bachhakan»  Corretfendensi  u. 

.     ii  w.)  aacb  eigenen  HüHsawiein,  wöcbfntlkh  aSttt» 


--  t 


1)  ^ed^U^ecü^  nadi  Fiktmen,  and  WechMgefehaft^ 

beidee  f  Jehr  kng.    wi^beotlieA  eke  dcun^^    JUm- 

*  ■    -  «-  -  *-  -  ^ —  -* — 

4)  Aecinee  und  ifnediliietbweegeai  nach  ▼er^biedenea 
.     l^hrtmchem»  wöchentlich  wf/9^  dcuoden, 
i)  PoUtirche-  und  Handek- Geographie»  nach  Fabrid 

grdüsem  L^htbacbe  u.  e«  ...  . 

4)  Sp^hkmnkUgß  aad  iS^;  e)  dfmiOi^  9«^«  ^^ 
Ad^ung  und  Meria»  wocbeaiUdi  eine  SciiMe; 
t>  fieneöOfebe  Sprache»  wöchentlich  ^  Stunden :  ica^ 

BeniÜ^be»  w6el|.  a  Stunde  ^  englilidK»  wMicnclich 
a  Stunde.  Bsp  ^  fs«piden  Sprachen  wM  mr  auf 
aeUbniaaine  Balanyang  der  faaoaöGfchea  gtrchen.  war 
den  eigemlicben  fiandelakeai^ifren  nicUt  la  «"tele 
Zeit  ^a  eutaiebea,  unA  Bi^kfeh  und  Italienirch  nur 
i»  ifek  gelehn»  4$k  Briefa  and  Bacher>  dhfeo 
Spsacbea  vefftaiidiii  wardaa  böiwen»  e^  möfTstcri 
denn  mebreca  leaminffi  da»  bafiaadete  verUk^ 
'  weeden«  ■  *  '  v 
7)  CaUiigraphie  f.Meii^^lbre»re.> 

5)  Zar  Jeehwkbea  Cheade»  tjMk^^fUtetUehMd,  W^S' 
reiikunda  und  üsadrlpgefcbiehtf  aTluUfii».  tio  HuHiH 
auttel  aar  aignea  Bplibiiing^  ai^  i,yifh  die  notbigeif 
Briäuterangeni 

Zur  Bdctnunf  Aes  liirbbai»sBi.ejlef  df r  CSoaietwÜ; 
ImfehelW  habe  leh  eia«  eigaae  Ldmrt  ekgeMurt»  Uf 
»ekhef  ^aigieicb  äS^  ^ipdukinaniiiifl'i  üitn.^nweadnnif 


<l^ 


fit-..-  :. 

Eanburs»  Nurnhftrg  u.  C  w.)  ^ils  Mäm  idtf  biiflelni|4 
betracbtel«  Handlutigcil),  theih  fangen  Ge  welche  «rit  und 
rerrichteii  von  ii|ire<v  f M^mwenfii'  Wdt»>(kz»  aus»  tUe 
flCanc^eliigefchälte  unter  lach  und  mit  andern,  m  fo  üema 
(!e  liihrtfUicft  ge£c)feh«n''k9ni#fi.  Bt  iühft  #to  fvfar^eine 
eigene  Hafidfcitit*  '  Be2  ^efei'  IJdHqaac  kac  '^Mk  mr  der 
ILernende  aufserft  riel  Anfchauung  Jk>nd*ln«at«ire.  'Aitdem 
euch  der  Lehrer  die  beft«  Gelegeidiak»  ^i«  mamiigMtig» 
tten  Kenntnis  ^ittib^ngeu  und  ihre  Wichttglcait  tuii 
Anwendung  m  teilen,  (iß  in  IvriiKeke  i«agen  %u  rm^ 
fttaeo  und  ihre  Denkkrafb  auf  aÜe  Art  «t  üben» 

Pie  eigentlichen  praktil^hen  ffandelskenmniffih  eder 
die  HandeUgefchäfte,  }d$mneti  fi^  ,in  meineir -Raadkuif 
(fdie  Geh  en  gro%  nitt  l>regiien;  FaiiMonwaaren»;  ainiffa* 
Spesere^waareri,  Coomufton  und  Spedictim  beMititfdgS 
erlfiogen,  in  welcher  fie  von  9  bia  12  Ühc  V^rmktaf 
und  von  2  bU  4  ^br  Nachiniu»g^  nach  ikr«o  FSbi§bek«i 
und  Kennuii0en  otdenclich  toitarbeitem 

pie  jährliche  Penfion  in  diefer  -Änftrit,  in  derra^ 
Zeit  zu  Zeit  Jünglinge  anitetiOMnen  werden, '  tß  ibehe« 
hundert  Gulden  im  vier  und  cwait^g  OttldeniFofae  ^den 
ueuan  L0^d*pr  au  i^  den  3otiveraind'or  tu  Vis  ^uhte 
gerechnet). 

Pa  ein  Xattfinann  als  Ibldier  tinzendere^Hittfichtea 
ipi  nehmen  bat,  als  ein  1»iofi9cr  Oekh^ter;  de  ea  üim 
nicht  einerley  Ceyn  kaun,  ob  -c  B.  Xecha  JüngU^ga  die/ 
Jahre  bey  ihm  bleiben»  oder  ob  dtei!e  feehs  iäheüeh  ab* 
geben  und  mit  fache  andern  erfctat  werden :  io*iik  das 
]Bngagement  auf  drey  Jahr^  feft|refetat.  WtAl  ea  {edairh 
die  Bürgerlichen«  tind  fVrenHeii  >  Veihälttiidfe  eaanchea 
^uBgan  Mannea  erfordern  könnten,  vor  Ende  diete^wey 
Jahre  austreten  tu  vüfTen :  fo  ift  fttoe' Anordnung  'dahin 
ebgeändett  worden»  dafii  man  inic  federn  Jahre  auatieten  ' 
hann»  und  diüi  dann  die  jährlicher  Renten  fitr  ^d»a*erße 
Jahr  mit  aditHuhBert,  für  Um  awerie  «ik  fechshitndirt 
ynd  filr  das  dritte  mit  vierhundert  Gülden  bezahlt  wird» 

Durch  di6  neuem  Staatshandlunga«  und  FitranaflfruAd- 
_  letzet  werden  alle  Länder  tfoiiH;  und,  w^n  fie  noch 
weiter  um  fich  greifin»  eller  Handel  in  Xjrämerejr  ^der- 
wandelu  2Siim  vorzüglidiern  f*ortkonunen»  in  kleinen 
Staaten  wie  in  grofsen»  wird  dirtier  'immer  mehr  und 
mehi  das  zuverüfsigfir  Mircel;  die  Finken»  in  w^terit 
Sinne,  und  zwar  tnfoferne  fie  IAe&4die  LendeA^iürf- 
nüle  zum  Zweck  beben,  Zu  einem  Unter (lahinr  von 
Ifabrikenf  gehören  aber»  wie  zu  einem  Unternehmer  einer 
'  neuen  Handlueg.  nebft  dem  fainlängUehen  Vwnradie  von 
KenYitniiTen »  eine  geübte  Benhktaft»  ein  Rfffineroent 
nnd  eine  gute  8pecu}1iti9ns?<ibe.  •  tiänt^  PrdfeetiF,*  %ter» 
nehmungen  können  ^hirar  bey  einigi^n  •ficherffiane»  mit 
wenigen  Kenntnifien  leicht  geoAcht  werden ;  eher  es  er* 
fordert  viele  Kenntnifle»  eitfe  lange  tJebung  im  DeoEen 
und  Schlüflen,  und  einen  niiftt 'gemeinen  Scherffiim,  iait/ 
ebem  Worte»  einen  hohen  Gred  des  Tecftandes  und 
der  Vernunft,  foldm  Ptüke  tu  ^tMretlen,  vfolche  ^ot* 
fchläge  zu  ertheilen ,  folche  Untemehnrangen  mi  m^chen^ 
düe»  nicht  nur  unHerer  intividueRen  Lage  und  den  äufoern 
Y^hälttiiflen  engemeflbn;  -  Ibndern  euch  deren  Theile  eM 
rfnander»  idefr  Mittel  nUt  der  Zii^e»  ^  dar  KrÜto  uni 
Ar  Vfltkmtt««  ruM  bfNdmet»  ^nnd  4ermi  miglhhi 


iMHkchen/  ikd  fie  iOi^m^Siif^M&Atf^'  Mifii^i»M>h 

was  Glück   und  üriglinftc'  b«ftj   «>|(g«funien .    udd  4i» 

•rede  iTrter  ^ahrtlAeinncl*eit  beftiriwit  weisen.    Auf 

8f^  Art»  und  taifr  auf  dtefe,  g^eling^n  hns  unfre  Oticei^ 

helii*'uitgjeA  ^nd   AnfchÜge:"   ee  fey  denn  ,    d«fb  ^mtk 

mif^rord^tücbe  fülii  eintireirei^/ die  -idMir  Im  uiüuili»> 

Heben  Ldben  ellto  vMvcketi    kf^neh  'Md  4M9^%ti^ 

nicht  in  Betreatt  zu  ziehen  HirÄ.*  % 

Bbea  weil  reiche  ffntefndbmimgeA  Ib  viele  %ehuimitlk 

mt^d  iTeberlegitngeh  e<f(>rde¥n»  und  dfefe  ^kkht  jedefmoneB 

Bache  find :    fo  gieftt  es  tWer  v'lele  manOM^ee  tmd  Oft» 

Cemebmer,    aber  auch  fo  v>ieid  nöjruojjlütkte  VtkmM^ 
nmngen»  -^  '  *  •-    .    .*       ,        *        : 

'  Weil  läi  mm  für  feitet;  imd  ^noch'qidhr  fiir  lie  1^ 
htmft  febrihen  i^  die  vorägIMem  Ei  werbiudtttt 
halte :  fo  leite  Ich  auch  ^meine  Zö^ge  enf  «efb  Ge* 
|:enfiände.  fndeVen»  Weil  euch  Febrikkefitnffle  nidft 
allein  hitlrcicAcnd »  weü  endi  eine  geübte  l^enkbell 
äberhaupt  erfordert  WiW ;  weÖ  femer  imlVe  Bkiftenl 
nipht  Uotk  auf  !Brelhtung  uiiirbra  »fpei*  befchtanhi 
we)rden,hann»  und  ^n  -ftlofser  GefdrSfbmenn»  t4h  Mann 
Ifielr  die  ^ante  2leit  feines  Xebere^  etü^er  dein  hrechxnie^ 
iihus  Ibines  Handeln»  feiner  Fabrikeu,  C  w.,  nidits  treiM^ 
nichts  denkt  und  weift»  fiir  nichts  aefieree^Gefuhl,  In^ 
eereffe  und  'BrkadRbttfcefc  liit .  «r  IkÄ*  tmd  ütf" M^ 
fiere  ein  unglückliches,  trauriges,  befchränktes»  freuded^ 
leeres,  langweiliges  Wefen  Htt  fo  hi6e  ich,  theil«  um 
die  technifcbcn  Erwerbazweige  afie  kennen  und  wiM^ 
gen  iu  lernen»  nnd  dieSJa  ttm  fite  iAhntehehwui^e  aul^ 
recht  zu  erhaken,  *  eHe  Abimde  -gemeir^cheftirche  Voü 
lefungcri,  wobey  ich  dfe  etforderlithen  BrlSuteteng^ 
gebe,  vewmfhiltet.  Die  "Gegenftimdc  deifefben  find.  alM 
ittlgemeine  Kenntütffe.  Handlung  und  fabriken;  zwd 
0cy(t>idl  :•  reine  tml  tethnifche  CÄemie,  Fabrikviflen* 
fchaft ,  Staatshandlungawifienibhelb ,  Handflsg^fchichte; 
Haturgefbhjchte,  Ph>'fik»  Xlugheicsiehte,  ti.  f.'  w. 

"Nürnberg,  im  Junfus.  1 

Johann  Uichael  Leüchs.  ' 


mmmtm 


4» 


•    -  -    .      - 

•  Einige  Prennde  «ae  K^uurkunde  in  Wefiph.  heb«k 
fiMi  veneinikea  n(«drf»lgciidtf'>Ge*cze  nncec  fich  Mb» 
lbieea>;  '     . 

•  *  r. 

Ihtlnredsmlicber  Oegeeüand  ift^  die  yervoUhommnwtft 
der  tlhittitende  y»d  ^er  mit  Ihr^m  Verbindung  #ahaie. 
Ml  WUbniehefMn ;«  find  de  ^  lüietieugt  Ift^  daft  hih 
Pteunddmr  Natu» deiner  iMkten  Lege  zu  den  Fortw 
Mfitten  dkte  VVWeiMieft  und  ^ten  fVehl  der  Men^N 
imit  weit-wwager  beyweg^n^lnmn»  ale.wenn  melnere  nn 
«inem  ihnttcben  j^a^eche  erbellende  Münner^cfa  geZMiff^ 
KiaftÜch  ^hneüeebidnungeii  i^  ttriehrungan  mittbdl- 
len.  to  Mr  fie  eile  ein«  und  miewernlt«  <M«hfteenh 
«efiUifin  HwÜnehme  ein. 

II.'  # 

AneweittfeKelnrfesieh^  fudmt  üe  ekWlglieder  M* 

m. 


^.' 


.-.  -.%  *-x  r-*»  Mllkli 


-       DU.MMIbluft  übMMii«^   vni  jni  iB»e§, yHt^ti 

ff.  ^.-  -4 

Moiuitblich  wird  die  OUbllfcluft  eine  neberfieb«  Ihrer  '. 
-^leimen  JCfbeitvflJ  dftftli  den  Ikuffc  bvIfaiHie  nhichent 
«In  der  nemÜdKlt  achvlfl*  w«fd«n  «ufkich  die  itr  e«Mli« 

•  jfchrfÄ  FMprtegleif  Beob^cfctijogen  r  di*  ik«0ci%e^9ti«  pcufcn   - 

^•fedel/  fVfoMth  durclrdeft  MefwelAiAtf  'ilki«i<  Ai##«rci^n 
•tdJltJmoirrrhitifH  r-tf''^^  wivd,  *«tiifceWmtoeiig  -i^i^  '' 

eben  wird  men  für^di«  aiKW»rtitfe^ifitl^i«dtr  ^«#vdto   * 

Veränderungen  im  lonefn  iibferer  GefeUfcbelc  Recfaea* 
-^gjliJ^  geben  #•  W^if  fceiwadteri  iss  dtbAerbei»  laid  ditf 
'^JJufhiktte  der.lMttglMer  imWI  threi»  «i» div  ^MlMift 
-^♦rw«rt»«Bi»'T«tdt€iiteti  gehÄft»^    • 

*  -  Bfe  Aittl^beit  der  CM^i^bift  w^fleii  tftetfr  in^-dtai 
•SMkfl^  fifk^r  icVrtfien  ,    i^efl«  eur  den  ftiBy wiUlge»  Bey« 

ttegeir  Uirer  ÜitgHed^  beftriucar    und*!«  iedem  Jahre 

wird  die  Rechnung  abgelegt  ^  su^  welchem  Ende  der 
•tegere  Aoefchuft  an  einem  jedestnaT  ron^Directeir  vor* 
i^r  za  beftkmBeadeo  Orte  txAtmmttüx^'   ' 

*  iSBI  AnbAme  dtr  ör^itiidräv  llitg^iei«#  f<nrol^ 
'Üi  die  der  cbfreffnoiidirenden  im^'  Bhren    Nfic^^lieder   «• 

•  Jeftfht^r  auf  glefcüe  Ar^     Der  Netee' der  CSindidaee»  »• 
*^ird  auf  etnem  ron'^Vier  Hir^liedeffr   unteraekhnccatf 
'  Zettel  ge^ti^iben;  euf  welchem  augleieb  dar  Aller;  1^-      Üeberdcht  der  roii  der  0efe]fthaft  beendigten  balb}ahri« 

lerUud»    Wohnort  r    und  deffen   licerartfche  Verdienftcr  *'^pN»  Arlwin»  öltadUü  vewteAm^ .  xig^ielr  ▼ei^el^t  dtt 

'tetnerkt  fin£  '%{n' tbtcher  Zette)  wird  auf  der  fkpetun-  -  leandiftai^  ^odar^iM»  dbi»  MÜigÜeiay  ^  v^teiuidi§g^a 
^^leniafel,  ^e'^it^  dein'S^frioiW-Zfmiher  dev>  Oefellfchatc  be-^     LebeBsuailiifyde  der  irer/lorb/ien*  Wlgiiiiee.MirJir  fHm« 
Jridlich  ift»  e»^efchrl«tetrc     JStich  "Verltirf  »weytfr  V^      licheu  Sitiuttg  werden  adgttfch  die  0eancworfuii«teii  der 

l^innilungi 'Tilge  Wird  eiti  Happorr  rorr  der  darsu  ^r^  -  vi»if>  ftCf^  teftttfeftatfr  attfgegeb»tiefr^  Patihfcn|ptii  bfiunntr 

«anmen  CIoffljAi^on  über  den  aulzttnehmeiiden  CaakliAi«'  *feMMif^  fmä-^mPt^^mi^gtjißiaäü  •  ...' 
''ten  gemacht,     ßrhah  derfelbe  f  Thel^  der  Scimmen ,  fa  XI V#  --   .     .,, 

trtutoe  die  Aufoahm^r   im  entgegen^sfetaMi^  JPalle  witA      ^    Sämmiliche  eingeliendW  Schritten  werdetr  einer  B'ucfc^ 

felblge  adjourdve.  *   •  -*liif«urig'iuA  Veriaff  rij^^^e^ierty  ehiie-itoCa.  liÄ 

In  aufferurdendich  erhebricBen  78116»  hingegen,  krnia  '•fcUfeM^  davüber  ^.«»;^ .> «*^A^.a:*t^  ^^ ^ |y ■  Pm^Imh^ii  j^ 

die  Direction    unter  rorgelchri ebenen  FornaÜläten   di»  bührendc  Ceniur  erlaube^   jeuoch  mi(  de^  auadrüciüichea 


iik  «bej^filMia«  a&c  die Plre^ea  dwadk 4ett  Uß 

kretür  ein  nifonniren^ea  Ver^eichnira  von  den  eip^BgUtf« 

gHMft  4Mt^ittiü<<  ^rid^  AiiiOMw  überreichen»  findet 

dladaoit  die  OeftllMaife  f^gtir^Mi.^er  mebreirdai»« 

»warn  .l)tirVglr.«f  iüiMMlv^'  fo  werdbr  ÄUhe  der  RejaottfM« 

sur  Beforgung  der  UeranagebHauiMItaft^vittll  Mn«  4i« 

'Dteeäoifr  int  iT^ftuidni.  Mdi  AmMtee  (EatitteUofe  Vefw 

■"iM^ng  enflai^ 

*-  *  ■  -  •  • .  *  ](£» 
Die  Oerediclie*  veH'aflMilei  ÜA  aOe  I4  fa^g  in  4efl 
NadMdtrilraBiMdett  elfiei  )»d«fi  Orcbi^;  Wdon  dcey  Aftic« 
«üciiar  da»ie«i  i»  enwa^^Oeie  #ii»rt|i»if  fe  kaMr  fc^)» 
«tmmer  fahilten  vendwb  HiN^Mt  ^^^erduielli^  dai(ref 
#iwdbtiifedft  Ol«?  ««^.  AuadeA.  We  Mifie8e«sleiiflic|^i« 
Yegfimmimige»  wm^mi^mm  ^u^Ommtäim'rtitam^  ve«- 
her  bekaiUK  gemache;« 

1»  V  T«Ammtiiif  Mdktt  d£#  lfaM<e»  W  fet' 
#eadft  neue  e^feCkmuBen ; . 
a»  t  dw.>Cqr<^Min(ilaaiv  ^  .  r  .  \, 

.  I».4ie  i»  4e<4emieigBefl6ea  ahgaheiiialiMi  lfct«riei% 
.^  die  lulpahme  der  neae*.  iüigiaieer,.  >  .:  . 

«tsdie  re»d^  OeMMüfc  gefedtaMiRdfi^rtt  die  ^er 

Secretar  voiiiete      '  ^, 

e>  die  Abbandlungeit  der  eadentfichen  MitgÜeddr, 
i^dW  Jn«a|ge  Be»«fbtiftw  die  4«a  6itti«i|^  auga^ 

«iaQdci HiatdieM-  *-<*.^  ;;.>/•    v    ^.- 

^  t>  die  :l>MMrfir«ftd  Wiiid^iftir,^^^       4ail  JQ^k 
-  *•-  4ftii— UMi  AbbeallMgcn^    '  ^ 

Alfe  teche  Monaie  wird  ron  deir  ievMieir  ««da  liM^ 


VII*  s 

Der  iron  der  6erellich«||    ^ ri^iyte/Secre^r.  mac^ef. 
ich  verbindlichr  fowohl  die  'pracafchen  Beobaii^u  'gi.:ny  al* 

^fch4tu)lUii>  wifhMgea  ^fxxüi^^^^^f^ 
(»el^UA^tti^fwtiBiipiieiir .  .  , 
e.  .  :      •     i.Vltf^p.    .  -        <  . 

I»  •  Bie-fiw^eUA^befe.befUi»  au^  einf«  Direk^on  emei» 
iMwmn  mue«MieevlVilg^rM(tr^  wulchcr  fugieichr  Ke-p- 
i4kuc^der.<SiarelIMali^  ittr.ui^  vopi  dUfen»  wvd  ein  ei]^e-^ 
-«er  AiiaMuC».4pew«blr.dat:id^diruf4MäbJ«^ 
-Ibik  aaid  beimiefiebi^ 

DieVer  Auafchufff  liefert  zugleich  die  a^  %  Vf.MXiHp^ 
«ogeueti  Auftz%ige  au0  deu<  neuefl't^n  Schr^enviittd»  dtb^Rf  J 
fBt^it>Y  4e»  Corxefpoadeii»  etCr  et«p  etCr-^-  -      -     «.^  ..^> 


e>  die  Sehrifieiip  bey  emi'gen  Cbncrosrerfen  ii£ier  zwei^ 
,,fd^kV9l^ie,oder  ai^^kbeinbare  wehere  Sätze ^  keine 
^^{f^tiA  einin   Menl^hel»  beleidigende  Perronalicäteitf 

öder  CJnbeicheidenh'eiten'  ^iVJ^e. 

fi)*  dal'a  &e  nur  in  'deurfcAier'  S^fnfcke  iiv  eioeA  reritand« 

;» li|L^f nr  at^  geichf /«beyi  todr  '  ufid      ^     .    .    .^ 

^tf)  vveufyaucb^.  nichb-  ißt.  ^T^uae  (^ame^T  docb  SS%  An« 

£angabuch%I^n   vojB  Natnen^  det  VerfaiTers  yorjf«^ 

i^w&»c  .werden^ ^famic  oicni;  etwa«  "der  gaiuen  Gefe)!»' 

«*iiar  ge*Mirtir:^ 

iiip  C^CfiUiciafi  ffür^.flcli:,  pir  cip^  äre  Scbrif^en  yriu 
le|%  ^n^)j»«i^liplt^u^fr  .^1  g^jirj^e»  Hot.pfar,  für 
JUluttUM^eik. vevKehnr    wefea^  au^er . '  deifr  erftto 

wnf 


/ 


f» 


fl^UMM  Schrift  ««b«K'«  ^l<m»  Vmkg  hUkitr   eniwla  «■     ««»  dielw  fgfiUtifMi 


tiieflMUM  Drark  erMuco.  Ici^  etwas  Mftr  fibe«  Mm«  #IWü  4«  ^MlfiJidfa 


„^  eisdcm  miicliciai  pwiedifiBh  etMiiiMiiiw  Itafc«  UL 

weraen  •ine  M^wttlunect  teluiin  bewirke»«  elf  wbm  Phuk  ie«  Hetfoi  VotiAm   4it  IMitile  4cr  fte- 


^1^  eiottlne  UctMte  fekte»  wm4m  teilen»  wobey  i«-     eMfincc«  Aber  ihre  AMiea4huigen  «kae  Kebcnkntei  m 

.-..-.      _.^        .    «    .....  ^'HI»ie^(Äie&frw«iie«;.i#  Wien  «i*  die  « 


goiietfM  oeck  IHefrjA^  der  Wkhtigknir  ederPnwidttjf»  fenMioen    Ijwmmp  Teiiiit  »der  »nt  tffwd 

luÄfcd«r0chn^«tt  veiAefkn^  «ierMiverciaflean»  weil  wmt  ücke  iMHiiiin  öker  4ie  ackriftM  der  ^rfTtHckeft 

4et  Giftidie  Driiiiliin  ikr  ikUk»  lÜMmy,  wtkkee  kkei-  Mi§imm£%  m  >^.a-^-^ f — ihi  5y^nfrfc,||, 

gM  vM  de«  «fem  AiiiMmii  der  «eWUdtfft  aÜM  hmrtmk^  wei4«w 
tti  dttfckeiden  Ueibi^  XX|L 

Xfl.  SMMüClItke  dtikiÜimin  im  Hmntt  VeffUbr  __. 

4Jle  ((leMMeftehiiiamMtMi  wetdea'  Irer  frfikt^  4«  de«  sangen  Oirtctier  h«1  Söfnr  der  Gtleinckeft  dir- 


«id  die  Oelellickeftskef«  ift  oadb  ■illiekiiny  deegiiel  reo  Kric|9*  OeneüM-god  f «rft-Reik  fley«  n  Bmclk 

0o^^  der  KflfiidMi«  «4  dee  Deneks  dee  Pttliwi  ait  >eii6n  bey  y«ne  in  dier  Oreffdidc  Merk  firey  eingdendt 

SIToliiT  ""V^  '''^"  ''"^ '''^  kinftif  kednenden  und  dU  Benren  ferMbr»  wdclN^  nur  die  InfHigikMfdi' 

▲mweeien  der  ■nienÜnllrtiil^n  fMiefisefen  fcebhnen  nn  ken  ikcer  Neoua  «»rdnicken  bflea  wellei^  kdMM, 

{^gii;^  eii^i  in  dnr  Felge  nttgUrhen  Feilee  den  AnÜMg  üe  ei  weUca,  tnl  rdttige  Tecfchwiepakek  reokno^ 
M*  einer  MetneelienlknHmlng  sn  eMekea»  XXU& 

XVII»   ^  .Und  li  wie  kienindi  die  Meturgefckicklt  «ckr  tndtq; 

jOee  CMMMwftMiutfM  eikikdenlkei  dfffcMf*  «ad  die  not  der  Oeknaneiie  einet  jeden Thieces  und  ^ 

^^  worin  ekia  feiner  Akliwiilnngen  pdiuekt  tt«  naent*  in  der  Ptwee  kergeleicete  leoknckfiimgea  «nd  Terfekk^ 

AeMMii  die  ftkrigi Thiile dlrfelk«i  eher  mmh  erickeiif  awkr-niiiiertieüt  werden  Ai  kdnnea  und  werden  eaek  die 

^iTlCdten  enlekeiea.     giainirifclei  irktÜMa  weidea  .UndwinkfehefcandGcwwkedeciiii  denveczQgtMkften^ 

g^tgent  nMk  dM  Wililii*n  ^  etftdraokft  wie  «eogck  nrnt  (ckdfta;  de  nkae  dkon«iiilcbe  ftmainiflc  kein  v^ 

4l^  ipgV  iMuMHMn»  nünftiget  Netue€w|dm  und  «kne  Neoarfbrldbeii  ke^ 

XVm.  aftnftIge.Oektaaalie gedeckt  werden ivna«    gndlkkaM^ 

weg  der  ng^wiitigM  IwiiImw  fctaMg  tafdegi  WnnMe  IKe  Gelelttäieft  ikfea  Mi^Medetn  jaua  unverbri^ 

ilg  grtiti  IJÜtfiider,  llcken  Gcfiecie«  kcy  den  Verfeaiadgngcn  iek  euer,  ni^ 

XflL  auf  NetiiegegenllftadeebsweekcndeagiretdgkeitcgttodVf. 

OleAMMWitagfn»  Neaen  nad  CkerektiH»  andWehn»  tnrrednggca  na  catkei^en;  upd  wird  die  perAküicIie  Adi^ 

Merder  BanM  VirfWw  iw*ig  daadick  arfehäibHi  «r»  coag»  die  am  ick  g^enfeitig»  «ad  felbt  bey  Vcrfckicdenk 

Z!l  keicdtt  Jieinaaipa  khaldig.ii»  ddiey  vbrsiMicb 

».  Oc«ndefil«t. 
jMitonb  irifi  die  GediUlckift  «ad  ihr  Verfeger  idk  Pie  i)ifekciaa. 

wi^M  edeLZa^fikdftai  dncck  He^dc^k 


eMiaMMnHwwnHaaiBnvM«nHaM««a 


« 

IklTftlLAaiSOttEikirZKtOBlt 

/ 

I.    ABCti01L  *M  aadgfdi  bekenne  geaed«#  aad  mgWefc  i»^ci 

deie  des  Vemdcknidi  daben ,  fn  aoe  einigea  ewaaiag 
Oeb  iei  ff«  wA  deai  Gkniftcfll;  akhC  <Mi.pU*  g«  beftckc»  in  dea  Zeltni«tJbrped|donea/  dnrck  w( 
«gd  dci  kobca  IMn-gälb  ap  Mcsfc^  Omn  Dacheni^  fln.  gicfei  AvertilTemen«  inüSk  den  pftick  bekeaeH  geinechi 
fteichigiaien  von  Dellwte  hlnc«Mtae  Hinn^Gebine^  fe  werdet^  zarLeipuger  Micfceeto  Melfc  dieiee  Jakmaak^ 
enger  einer  becf idklicken  Aaedd  lUcener  ftf&nan  «nd  hen  feyn  wiH.  A«iwifci«e  kinnea  «ek  dirfafcelb  ait 
HedeOlen  verfeMeden«  lieher»  eine  en^geMicknece  ftkAaa  Avftregen  ki  Irenfciften  Bctefiai  an  den  Un.  Finenawcbia 
gemmlaag  gJeppaiüaaen-Tkider  und  eine  frft  gene  volliinp  '  gekreiir  VfttdML  in  Otetden  wenden,  oadenck  aea  Mki- 
^«  Saite  4er  Ckarfölrftl.  SdokC  liiiasen entküh »  Montagi  ge«  dwiOateleg  »ngettMKf^hakea.  Aeideaa«  bAi«k 
ü  if.  Jebr.  iTfl»  «^  folgende  I^  1«  Dresden,  eaetia*  pj^ 
gU  lege  gtfea  baece  ■mmMoi«  .müeigert  «rerdea  Ibl^ 


•  •  I 


Ml         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T         m 
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LITERARI8C] 

r  Ankftndigangen  neuer  Büdier. 

Z^Ukmuugmi  ms  der  feküntn  9^mknnfi;   o4«rDarftel- 

luog  ide«)ilciMr  luid  au^gefübtcer  Gebäude  «di  ifaven 

i-       ^Gnmd«  «adr  Aufriübn  «uf  200  Kiipferiefeln^  mh 

'  »Qtliigen  Erklifiinjin.  und  emer  iMumdlunf  über 

die  Scüönheit  diefer  Kimft  begleUet  von  Ar.  CIm^« 

Btufoi  Folh. 

Uatot  dar  groten  Ansakl  voa  Bucbern  •  die  iiber  die 
,  BeuKunft  vorhanden  liud«  befindet  6ch  doch  keines» 
wakhrt  ficb  out  derflchiMibett  diefer  Kunft  beftmders  ber 
fcbifugce.  Die  ^pMifte»  Schmfiftetter  ktfen.  swer  neben 
dem  Mechanir^n  der  Baukunfk  euok  die  Scböabeit  der 
fiebüiidc  add  die  auttinkbkltigea  TcnneniQgea  mc)it  iui- 
becühft»  und  fufacen  im  AUgemeineii  Alke  «n,  was  iiier^ 
XU  gehört  xind  wie  und  wodurch  ü^  herrocgebrecht  wer- 
den k%ün.  Jedoch  wurden,  fie  fich  zu  weit  ausgebreitet 
iMibens.  wenn  fie  fich  damit  fo  eusluhrlich«  ak  es.  diefer 
GegeniUnd  vctdisiit*  hatten  belchäüigea:  wdleit.  Oft 
erlaubte  es  auch  weder  der.  Pli^  ihrtr  Werke  noch  der 
Umftmg  'derfell>en,  den  fie  fich  vorgezeichnet  hatten» 
2aichailiigaK  ^n  deatmkrler  liitan  fohniiariOehäude 
^ta^fögafi«  um  das»  was  ßi^  van  dem  verfehiedenan 
Cburakiar  derfelben  fegten»  durch  Bayfpiala  su  enüneecn 
mid  dautlkher  SU  machen. 

Es  haben  aw«r  eiitiga  8cfaaiftft^ar».Tortüglidi  in  Ettg^ 
land«  baibndem  Fieiia  auf  die  Veczieruiigen  oder.die  zo^ 
fittige fichanbaitdea  Gebäuda  v^rwandef,  diber-abe«  das 
«bergaofsiit   wa».  aar  wafemUcheti  Schönheit' 1  derlei beA 

I  Wir  kandigap  daher  den  Kennarn  und  Liebbaibern  dar 
Saukanft'aül  Werk  aR»4as  die  fichönheic  derfielban  übert 
baupt  suni  Gegenftande  bar»  uud  in  g  Lieferungen^  ladi 
«1.35  SUlcbfiuiigan  getecbttec»  ^e  Siianilaag  voRtdglicb 
fahönaa  Gab&uda»  tit^iki  ak  wie  Iftbettcb»  ib  tenni^ 
falttgar  fchaaer;  Werke  diei^  Kunft-dinftelk»  lMls(  Mm» 
Abb  irirfrütedanaa,  Aftes»*vx>a  .Gebäuden tliefeW  ina  .bei 
>iMg^  ibiaitbw  Gibihida  eküe  JUs«hM  kkiii  taeffM 


>  1 


■*  *  ^i 


:D«fa  .SaHMRlihg  Adl«  ^tm  frhdn  der  Thäk  fiigt»  fo« 

i^ahl  ausgeführte  Qlbiuda  iteawMifiÜianibiiHMkk  eothi 
tialtcn»  und  Jeder  Beicb^wig  yird  eine  Befchreibong» 
^^cbe  dea  Chankter  des  Gebäudaa  und  die  Schönhait 
ul.ifaM 


E     A  N  Z  EIGE  H. 

deCTeften  aas  einander  fetst»  betgefUge.  Om  abei^  199a 
Grundfatze,  nach  welchen  diefe  Gebäude  beurtheilt  wer^ 
dep  mU^eii»  ~nicht  immer  wiederholen  zu  dürfen»  gehe 
eine  Abhandlung  i^er  die  SchÖnhejt  der  Baukuiift  •  wef- 
Che  ekien  Verfndi  einer  Theorie  diefer  Schöhhek  ent- 
halt»  voran.        * 

Die  fchon  vorhandenen  Werke»  welche  von  den  Yertie- 
nmgen  überhaupt  handehi»  machen  es  überflüfsig  in  die* 
ftr  Abhandlung  von  denfetbeir  ausfuhriich.  zu  fpfechen» 
und  Zeichnungen  beyzufiigen»  wodurch  das  Werk  zu  (ehr 
vergrÖCsert  werde«  wi^e;  da:  aber  die  Säukn  die  vor^ 
n^hmften  Verzierungen  der  Gebäude  find ;  fo  haken  wir 
es  für  aweckmä&ig,  diefer  Abhanalung  eine  Befchreibun^ 
und  Abbildung'  der  fünf  bekannten  Sauicttarten  rorzufez* 
aen :  Ha  nicht  jeder  Freund  der  Kunft»  der  fich  über  dfa 
Form  und  Bildung  diefer  oder  jener  Säuletiart ,  über  die 
verfchiedenen  Höhen  undVerbältnilTe  derfelben  und  iiber 
Ihre  charakteriftfchen  Verzieruugen  t^pterrichten  will,  zu 
jeder  Zeit  die  nöthigen  Hüüsmittel  bey  der  Hand  habe« 
k^n.  . 

Die  Unternehmung  eines  folchen  Werks  der  fchöne« 
Baukunst  die  einen  beträchtlichen  KoAenaufwand  erfor- 
derr»  wird  hoffeiitltch  jeden  begüterten*  Kunüliebhaber 
lebhaft  interefii'ren.  Wir  verdanken  hei  derrelben  dem 
Hrn.  Grafen  von  Findiater  und  Seofield  die  gröfste  CTii- 
terftiiuung»  welcher  aus  Liebe  zur  Kunft  und  aus  Ge- 
wogenheit uns  'einen  reicht  Schatz  %-on  auserkfenea 
und  mit  fehr  grofsen  Koft^en  auf  feinen  Reifen  gefaromcl- 
t^n  i^eichnungea  mitg^heilt  hat. 

Mit  eben  der  aufrichtigßen  Dankbarkeit  köjin^n  wk 
die  un$  bereits  ziigeficherte  Unterfiütznng  rieler  hohe« 
Standesperfonen»  ohne  welche  diefe  Unternehmung  für 
tins  za  unficher  und  zu  koltfpielig  fejm  würde»  nicht  mit 
Stillfchweigen  übergehen.  Die  hohen  und  refp.  Beför- 
derer dk(ea  Kuiifiverke^»  welche  dk  ^||«i.  gehörig 
iCnpfecplatten  auf  i>ra  KoAea  ftecheu  k^  •  (oUen  na* 
fl^ntlicb  u«^  jedar  derf^lbeavinit  dankbarer  Brkaoa|( 
lichkeit  au%efuhrt  werden. 

:  Dia  Baarbehitag  des.Textes»  wel^Kc  wajL  Vat^agni 
lA  Deutfehar  «ad  Ftanzöfifchar  Sprache  au  habf«  i^ffu 
ttvA«  bat 'dea  in  diafem  Fache  rühmlialia  bakaoitfe 
Hr.  Drl  CIhr.   L.  Mafttia  aa  jibera^bman  dk  ttu 

f^iypfMi»  .  ,»,  ~  *  -**  ** 

(g)  G  t>W 


•  \ 
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Die  Kiipferplttten  von  15  Zoll  H$he  ^und  lo  Zoll 
trtite  werden  in  Rückßcht  der  eben  erwähnten  hohem 
Unterftüczung  von  deii  erden  deutfcfien  KüuiUern  mit 
4em  ^fften  Fleifte  gearbeiteft  und  düi^en  dtfaer  ähnli» 
vhen  euslähdifchen  Kupferwerken  nichts  ntchgeben«  -—  . 
Die  €rfle  Lieferung  erfcbeint  in  der  künftigen  OftermeiTe 
I7p8;  und  die  folgenden  regelmäßig  alle  tf  Monaco, 

Wir  utifrer  Seits  verfprechen  bei  diefem  Werke  filr 
ein  gefälliges  Aeufsere»  fchönen  Druck»,  Velinpapier  uad 
Corgfäkige  Abdrücke  der  Kupferplatten  su  forgeo.  Die 
Freunde  >ind  Beförderer  diefes  Unternehmens  find  alfo 
für  die  prompte  ErCcbeinung  und  für  das»  -wms  ße  zu  er- 
warten Jubeiü  hinlänglich,  gefichert  und  werden  ^ch»  wl» 
wir  uns  fchmeicheln,  folgende  Bedingungen  gern  gefal« 
len  laufen.  Ungeachtet  wir  nämlich  be/  andern  Werken 
noch  nie  Vorausbezahlungen  verlangt  haben;  fo  halten 
wir  doch  diefe  ht^  einer  fo  koAfpit:ligen  Unternehiounf 
Ibwohl  in  Anfchung  der  Freunde  der  Baukunft  als  auch 
in  Anfehttug  unferer  nicht  für'unlillig;  zumal  da  auf 
Ikeine  andere  Weife  deräufserft  gering^  PreiCs  von  lorthL 
oder  3  vollwichtigen  Louisd'or  für  j^dt  Lieferung  State 
ftnden  würde.  Die  Vorausbezahlung  mit  Bemerkung  des 
lautlich  gefchriebeueo  Namens,  weil  die  Namen  der 
Abonnenten  dem  Werke  vorgedruckt  werden«  gefchieht 
bey  jeder  dem  Käufer  am  nächfUn  gelegenen  oder  mit 
ihm  in  Verbindung  (behend^  Suchhandlung  Deutich- 
lands  und  zwar  nur  gegea  einen  von  uns  felbÜ  ausgedeü- 
teo  Schein,  worauf  noch  überdeoi  der  Empfänger  der  Prä- 
numeration durch  feinet  Namens  Unjterfchrift  quittiru 
Die  Namen  und  Anzahl  der  Pränumeranteu  zum  itrüen 
Hefte,  fo  wie  die  Beftimmuiig  des  Franzöfifchen  odsc 
Teutfchen  Textes  erwarten  wir  längfteus  bis  Ende  Biärs 
1798*.  Für  jede  auf  irgend  eine  andere  Art  geleiftete 
•der  vorgebliche  Pränumeration  find  wir  aber  auf  keine 
W^fe  weder  veraiftwortlich«  noch  zu  dem  Vonheile  der 
l^ränumeration  verbunden.  . 

Wer  Och  der  Vorlheile  der  Pränumeration  fiicHb^- 
ftenen  will»  wird  es  auch  nicht  unbillig  finden,  nach  dec 
Erfcheinung  des  erden  Heftes  für,  diefes  imd  jedes  fol- 
gende Heft  i3i  Tthlr.  in  2{  Louisd'or  zu  zahlen  und  fick 
■lit  (pätem  Abdrücken  zu  begnügen. 

Ltipzig,  im  Jttly  ^797* 

Vofs  und  Compagni«. 


Se  ebeh  ifk-erfdiienenxUfid  in  allen  foliden  Biichhand> 
luogen  zu  haben  i  Wer  gewinnt  wenn  im  Preufsifchen 
i:i%^  Täbaksadmikififmüon  wirklich  eingefiärt  werden 
ioUce.    1%    t  gg^      ' 


•v. 


yoIg^uA«  tJeM  Btkhct  fittd  ünlängft  in  der  fVMm 

^iftkeü  ftuchhAndlunf  In  L^pitg  herausgekommen  i 

MenfttUt  (jToi.  Oeo.)  Biblfotheca  hifterka  etc.  etc.  \o]«' 

IX  Pars  la.  g  maj.     i  rthlr. 
JJUM'jj  (Be^nh.)  i0eiV:hichte  der  k<ini^cheii  MadH  und 

der  Suatsveränderungen  in  Freakf eich  von  dem  Ün- 

letgan^e  der  Ligtie  bis  tut  Errichtung  deit  Eepublik* 

3ff  Band.  -^  t*    i  tüüt.  8  gn 
Sam$t9   (L»  Aouf ij    Opera  •audtk     ^mt  tvfp^tm^ 


recognovit  et  Qluftcavit  D«  Frid,  Sm.  RuhkopCt  VoL  K» 

g  maj.     1  rthlr.'  I8  gr.  .      ^ 

Idejn  Liber«  charta  augufla.    2  rthlr.  12  gr* 
Idem  Liber»    charta  belgica.r    3  rthlr.  g  gr. 
StohaeU  (Jo.)  Sermones.  £.  Mff.  Codicibus  eteendatos  ^ 

auetos  ed.  N.  Schow.  (Fars'L  Sem.  I  —  XXYtI.)  g  m^ 

%.  rthlr.  12  gr. 
StukowSf  CD*  G.  A.)     Anfangsgründe  '  der  theoretiCch^si 

und  angewandten  Naturgefchichte  der  Tbieie.  irTheiL 

gr.  g.     1  rthlr.  16  gr. 
Deffeu  Anfangsgründe  der  theoretifchen.  und  angewand« 

cen  Botanik.,  1  Theiloi  Mit  Kupf.  Zweyte»  verbefleite 
«und  vermehrte  Auflage,  gz.  g*    7  rthk.  * 
^ügehuHh  (Leipziger  gelehrtes)  auf  das  Jahr  17^  gr.  f. 

10  gr. 
y^g'»  (G.)  Tabulae  logartthmico  -  trigonemetricae «    cum 

divcrCs  aliis  in  commodum  ma^efeos  ufum  eonfiructie 

tabulis  et  formulis.     Edit.  fecunda,    aucu  et  emendatn^ 
'  JI.  To»L   D.  t.  Logarithmiftrh*TrigenofnemlcbeTrft- 

Ukip   und  andere  zum  Gebrauch  der  Mathematik  ein- 
gerichtete Tafeln  und  Formeln.    Zweju»    verb.  und 

veraehrte»  und  ganalick  umgearbeitete  Auflagt,  a  Bde. 

gr.  g.     g  rthlr.  * 

EhenditJMen  auf  fldireibpapier.    6  fthfr* 
Fofs,    (CD.)    Handbuch  der  aligemeinen  fltaauwificn- 

fchali^  nach  Schlözers  GrundriCs  bearbütet.  gr  TheiU 

gr.  g.    I  rthlr.   16  gr. 
Dejfw  Gefcbichce  dtsr  fltuarie  auf  dem  englildie&Thniie- 

4r  Theil.  g.  6c)»eibpap.    1  rthhr.  ao  gr. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Eegferungsgefchichte  und  Ende  Karls  I.  Xdnigf  tok 
England;   nach  den  bewähneften  flchri^ellem  ngia 
bearbeitet. 
fVtbgefehicIUi »    allgemebe,   fnach  dem  E&twmrle  W. 

Guth[ty%    Jeh.  Gray's,    und    anderer    antgearbeicA» 

f  n  Baadei  7«  ThetL  gr.  g.    i  tthlr.  2m  gr. 


'  Dm  PiAiicua  hat  bef  mehreraii  Oeiegmlieiieii  ge-* 
leigt,  dagi  es  fich  fetzt  vorzüglich  für  aliee,  was  zur  Bt* 
kakuog  der  Gefundh^t  gehl^rt»  interefilrt:  dieiem  Winke 
hat  eine  Gefellfchaft  berühmter.  Aerzte  darcfc  ein  diäteti. 
fthes  Jonnial  begegnen  za  muffen  geglaubt»  welchee  fo^ 
wohl  duff^  feinen  Uühfnd<att  Vertrag»  als  feine  anmn^ 
chige  Form  fich  empliehk  und  Vonheühalt  anazeichnett 
Es  ift  v«n  demielben  bereits  das  efl#e  Scück^Uiittr  det 
Auffchrift :  Der  OtfuntnuitttempO,  eine  äiatetifelu  Mm 
mmtsfrkriftt  «•  f.  £  in  dertJacobeerfchen  BuchbaiidhingUii 
Leipzig  erfchtenen,  und  enthik  fdigeiide  AttfC&me:  I) 
Einleitung,  a)  ^^^  die  Liebe  als  Leideti^aft,  3)  tibet- 
die  Witterung  im  Herblb,  nad'  das  diaaetiicke  Verhalten 
heyi  derfislben«  4)  über  die  Deberbiaung  dee  Magens» 
deetn  folgen  und  Hülfsmtttel  •  5)  über  die  '  Letbeäbe» 
wegng  im  Allgemeinen»  €)  ober  die  Ansdiinftut^r  ib«l 
Felgen  wid  die  MiieeL  &t  zu  erbahite  und  au  befördern^ 
7]^  über  die  Haarfrifur»  befonders  das  Brennep  det 
Haare»    g)  metapölitilche  Ideen  vom  Ti«ak«,   f)  iibii 

4it  Wgiwinkes  friUmthtem  ik  4  &  '  -1       -    . 

...»  ^.        4 
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Magacin  fCr  ^e^Won^rzneywiflenfdiAftüieraus^ftse* 
ben  von  J,  Jmemann  U  Bandes  ^r/?ef  und  tweyUt  Stuck» 
Enthält  X  l)  Bdmerkun  j^eti  über  einige  Knie  -  und  Hiftfc« 
krankbeiten  ron  dem  Hrn«  Geh.  Rath  Trampel  zii  fyr« 
0ont  t  mit  einer  Kupferufel.  2)  Beobachtung  einer  inerk- 
wiirdigan  Carlas  von  dem  Hm«  Geh.  Hofraih^  Wende  au 
Briangan.  3)  ^Beobachtungen  von  dean  Hm.  Doaor.u&d 
Stadtphyficus  Conrad!  au  NoHheim  üb^r  verfchieden« 
Mittel  gegen  Augenkrankheiten.  Ein  Vorfchlag  zu  einer 
•infadian  Methode  den  Staar  au  Aachen.  Ueber'£pileplie 
und  cödtlicbe  KopffchoMraen  ex  cauTa  chirurgica»'  ilber 
4aa  varhinierte  Schlingen.  Ueber  das  Eoipyem.  Von 
Aar  WaÜerfuchc  des  Herabeutels  in  chirurgifcher  Hin* 
idu»  Behandlung  eltttüodeter  blinder  Haemorrhoiden» 
Haamorrhoiden  der  Harnröhre  und  der  Urinblafe  •  Hei- 
hmg  einer  Art  Blephantiafis  am  Vorderann »  4)  fieobach- 
tungeo  aus  dem  chirurglTchen  CHnicum«  Ueber  de« 
IchvrarxeN  Staar»  TOn  den«  Herausgeber*  ^5)  Anzeige 
sauer  Schriften. 

Das  BWcyte  Stuck«    1)  Von  verfchtedenen  Krankhel- 
aan  und  Zufallen  dea  Kopfe  •    von  dem  Herrn  General« 
Chirurgua  Alleuroth   m  Halle«    3)  Fortfettung  der  Be* 
obachtungen  dea  ^m.  Doct.  Gonradt.    Ueber  die  Ent* 
siandung ,  Scirrhua  und  Wunden  dar  Zunge  •    Knoten  in 
der  tlafe»  Ueber  das  Zahnausfallen,  Chronifches  Wund^ 
feyn  der  Mundwinkel  •  Auszehrung  von  chronifcher  Ter- 
aiteruiig  der  Speifjerohre  •    Beinfrafs  am  Bruübein«    Ein 
groCser  Abfcefs  auf  dem  Rücken  mit  nachfolgender  Ver* 
(•tzuKg  auf  die    Cryüallinfe ,  Ein    Hydrops  pur ulentus« 
Üeber   Abfcefie    zwKchen    den    Bauchmufkeln  welchen 
Wöchnerinnen  unterworfen  find«    Seltene  Urfache  eine« 
doppelten  Leiüenbruchs «    Ueber  die   angeborne  Phimo* 
fis ,  Gefährliche  Folgen  vom  vemachlafsigten   Durchlie- 
gen.   3)  Gefchichu  eines  grofsen  Fleifchauswuchfes»  zur 
Conftdtation  vorgelegt    von    dem  Regiments^  Chi rurgus 
Staats  SU  JDetmold«  mit  der  Abbildung«    4)  Heilung  einea 
übelbehandelten  Beinbruchs  von  dem  Herrn  Hofrath  und 
Leibarzt  Metzger  au  Königsberg.    5)  Beobachtung  einer 
Uhr  fiarken  Kopfverletzung  und  Depreflion  des  Hirnfchä- 
dela  jron  den  Hn«  Doct.  Ruß  zu  Ludwigsluft.,    6}  Beo- 
bachtungen   aus    dem   chihirgifcuen   Ciinicum«      Ueber 
die  krampfhaftfs  Vei^fchlieCKung    dea  Augenlieder,    von 
Hm.  J«  X««  Jerdan« 


Von  Herrn  Dact*  u.  Confiftorialraih  Ni^megen 
fsn  an  eknßiche  ReUgionstihrer ,  wovon  !die  Erße  Samm. 
iaa^  (ift.gr.^in.v«iE]etacar  Oltermtfle  in  unferem  Vertage 
«rfchienen  ift>  wird  die  2te  Samndmmg  in  nächibr  Mi^ 
du^s  •  Me0e  aufgogi^efi  werden.  Beide  emhalian  eine 
«nefuhrliche  Parftellung  der^  wichtigen  Retigtonslehran 
«nd  ihrer  Behandlung  in  jdam  Öffeniidtfo  Untarrichc»  u. 
Inkmen  ak  ein  Comaienur  au  dea  Vealtflcra  Mußihuk 
4fK]M(pii{ä4aB<NN(  fffmcti^tn  Tki4lmgj^  hetradttat  vai^ 
4en«  wovon  v«  J.  die  3l#  verbefferu  Jußmge  ftdrudu 
ift.  Die  'dj^Ma  iw  ^Mgtt  fimmiuvg  4srjkiif^  atMieial 
OfttKB  iM^ 

BsdJwMidtof  ^ea  HiMliliii  mTiiAmbaifti. 


rn  te  J.  6.  Fleifcherfchen  Buchhandlung  (n  FrafdLr 
£urt  am  Ma/n  xSt  herausgekommen  c  '       * 

Bruns  •    F.  5. »   Yarfuch  einer  ryfteoutifchen  Erdba- 
Hchreibtuig  der '  «ntfarateüan   Welttheila.*    Afrika» 
Afien»  Amerika  und  Südiudien«  Afrika  4r  Bd«  gr.  t* 
175^7.  I  rthL  <{gr« 
Es  mufs  den  Freunden  der  Geographie  angenehm  fejmt 
dafs  der  Herr  Hof-  Rath  Bruna  mit  unermüdeten  Eifer 
fortfahrt  die  Erdbeföhreibung  diefer  entfernten  Waltthei- 
le  zu  bearbeiten »    wie  vik  tt  dadurch  zur  Aufklärung 
der  Linder  -  und  Völkerkunde  beyträgt,  beweifst  der  all- 
gemeine Beyfall  mit  welchem  diefs  Werk  vom  Publicum 
aufgenoouMn  wird ;    die  bis  jetzt  erfchienenen  4  Binde 
koften  4xthi«  id  gr.  und  find  in  allen  Buchhandlungen  au 
h4ben«v 


Ton  Dr.  Falconera  (dea  berühmten  Verfaflera  dea 
Buche  über  den  Binfiu(a  des  Clima)  Beobachtungen  über 
den  Puls ,  weldie  im  vorigen  Jahr  in  I«ondon  erfchienen 
find,  ift  eine  Veberfetzung  mit  Anmerkungen  beym 
Bttchhän^er  Job.  San*  Heinfius  untifr  der  Prallt« 


Yerlaga  •  u.  Commifnansartikel  von  CkHß*  Frieirkk 
MuUer  u.  Cofitp.  Buchhändler  in  Cirlsruhe« 

Briefe  deutfcher  Bürger  und  Landleute  über  das  Betra- 
gen der  Franzofen  in  Deutfchland  im  Sommer'  und 
Spatjahr  179*.  g.  —  dgr« 

Geheime  und  richtige  Nachriditen  vom  Bmchfhein  «ua 
den  Zeiten  da  der  franz.  General  Scherp  au  Brucblal 
war,  aua  Acten  und  Originalfchrifcem  g.  —  3gr« 

Die  (chwarza  Frau,  Lullfpiel  in  3  Aufzügen«  |*  «-  4gr« 

Chinefifche  Gedanken  etc«  oder  chinefifcher  Kaifer.  Reden 
über  verfcl^iedeue  Staau  -  und  Verwaltungsgegenftände« 
«.  —  2ogr. 

Szenen  und  Z^g%  aua  dem  Benehmen  der  IranaSfifchen' 
Republikaner  in  den  Gegenden  des  Obenbeins»  mit 
Anmerkungen  dea  Nachtwächters  von  Keuenainn«  mit 
I  K.  8.  —  »agr. 

Oeber  Freiheitsßnn  und  Revoluzion.   g.  —  12  ^r« 

Urfprung  aller  Revolutionen  und  VolksempÖrungen,  allea 
Regenten,  befondera  aber  den  Unterthanen  zum  Nach* 
denken  gewidmer.   g«  —  g  gr. 

ünier  der  PreB^  iftt 
A«  G.  Preufchen»  Baden(chen  Gonfiüortalratb«  MoraliTcfia 
Arithmetik  mit  Tabellen,  g. 


I  , 


Ünfere  Herren  Commiffionaire  üflaecfta  et  Hlarirftt 
ta  Xf  a.  liefern  ünfere  Artikel  gegen  Schein  aus« 


yom  lolgendefli  Buche: 
A%  fBaprit  des  Economiftes,  ou  les  ^connmiftea  iufH» 
A^  d*avoir  p^  par  )mn  frindpes  laa  bafea  de  ta 
^rtvolution  Iran^ifa ;  par  k  Frinca  Dw  de  GalUtain. 

wird  In  untcrzaidine^   Buchhandlung  ..i^chHena    elna 
i»te  Uabirftawug  grif<hsiiafs^  'wekbaa  «v  Vameidunf 

ID  6  s 


Vi 


H9 

aljpr  ItoUkIntn  kiemil  iages^  wird*     Duiffcttrg  •  "im 

aiten  Jul.  1797* 

HtlwingfCht  BocUiaiidL 


^^ 


Heue  Yerlagtbücher  der  Joh.  Qottfr.  MOUerfilieii  Buch« 
htfkdlung  in  Leipzig«    JubiUce-Mefle  1797. 

Bibliotbek>  ittUentf^he  mediciniCch-chirurgifche  oder  Uebcfn 
(«tzungen  und  Auszüge  aiu  den  oeiieii  Schriften  i^lieot* 
fcher  Aerzte  und  Wundirztet  heraufgegeben  von  Dr.  Q, 
Weigel;  Steu  Btndes,  iftes  und  2(cs  Stück,  nebft  Re* 
gifter  Ober  den  3ten  Band ,  gr«  g.    1  Tblr.  g  gr, 

Gehren,  Carl  Ckx^%  von  Predigten  über  lleBrchenkeiifiaü(t 
Itc  Hälfte,  gr.  g.    l  Thir.  6  gr, 

Herrmann  und  Agnefe»  ein  hiftorifcfaeg  Gemllde  dac  Barbt? 
rey  der  Vorzeit,  g«    1  Thlr. 

Laura  von  Ingenof »  Trauerf^iel  in  gr  Aufzügen,  g    6  gr. 

|.orenSf  Job..  Friedr.  die  Etemente  der  Mathemacik,  ater 
Theil,  2te  Abtheilpng  mit  4,  Kupfertafeln»  2te  ginzlich 
umgcarbettt  Auflage,  gr.  g«     1  Thlr,  g  Gr. 

Ebendaileibe  unter  dem  Titel :  Elemente  der  Aftronomi^ 
Geographie»  Gnomonik  und  Chronologie. 

Ludwig,  Dr.  £•  F.  die  neuere  wilde  Baumzucht  in  einom 
a)phabctifchen  Verzeichnifa  »  a|ic  franz*  und  eogUfchea 
Benennungen»  ate  verbefTette  und  vermehrte  Auflage,  gr.  g. 

>    10  gr»  , 

Das  Dorf  "Martinsthal,  eine  hilforiCche  Novelle,  g.    i.Thlr. 

Die  Pferdezucht  in  Amerika,  nach  enghfchen  Grundfätzea 
yerbeflert,  zur  Nachahfnung  aiidrer  Länder;  nebft  einer 
Nachricht  von  den  riichfifchtn  Stutereyen,  ein  L.ehrhuch 

.  für  Pferdeliahhaber  und  Oekononaen,  g,  g  gr« 

Eiems,  )oh.  monathliche  praktifche  Encyclepädie«  ifter  Bd. 
Januar  und  Februar»  2ce  Terbeflorte  Auflage,  g.    1  Tblr. 

B^hii,  Dr.  Alb»  Gail  Gatalecta  botanicaquibusplantaeno- 
vae  et  minus  cognitaedefcribumurAtque  ittultrantur  fafc 
L  cum  lab.  aenl  pict.  VIII.  guiaj*    )  Tblr.  g^gr.  . 


Fertig  gewordene  Vertegsbücher  der  ^teinifchcn  Buch- 
handlung in  Nürnberg»  1797. 
Ackermanni,  J.  C*  G»  opuscuU  ad  medicinaehtftor.perti« 
^  nenti«,  cum  flg.  8o»aj»    1  Rhlr.  U  gr. 
Anleitung»  gründliche»  zum  Anbau  des  unächten  Acacien- 

baums  •  mit  1  illum.  Kupfer,  g.    4  gr. 
^nweifung  baumwollen  Garn  acht  türkiich  roth,  dann  mit 

Waid  Qud  Iridig  blau  zu  färben,  g.    10  gr. 
born»  J,  t»  Bemerkungen  über  Luxu«,  Luxusauflage,  und 

deren  Gegeiiflände,  vornehmlich  polit.  Inhalts»  g.    10  gr^ 
Hagen«  VI»  f^  biblifch-pi^pheeifche  Anthologie  für  Gyinnt- 

flen  und  Schulen,  ifles  Bändchea,  t.     10  gr. 
Hetdenberg,  F.  der  Förfter,  oder  neue  Beycrüge  zum  Forft- 

wefen,  iftes  Stück,  mis  i  «Uum.  Kupf.  g.     12  gr. 
Preisler,  L  D.  (heorec  praktiCeher  Unterricht  im  Zeichnen, 

ifter  und    2ter  Theil^  mit  Kugf.  2te  verb,  Auff.  yr.  fbi 

•  l  Rthlr.  id  gr. 

j|cbel1horn.Prof.  Sammlung  vmi  SprMiwörtem  utidfpfrüdi-  , 

•  wörtlichenBedemarten,  g.    14^* 

Igpith,  J.  L.  über  die  örtliche  progreflive  WKfasthuttszn* 
'    Bihttit  der  Waldblume,  f.    g  gr. 


—  —  Inhaltsanzetge  der  PrivatmriefiMiffii  übtr  d|s  F«tft' 

wefen,  gr.  g.    3  gr. 
*  deiTen  Anleitung  die  Mathematik  und   Phyflkatcheoit« 

auf  das  Forftwefen  anzuwenden,  m.  K^grg^  2  Rthlr.  ggr. 
Wed^ind»  (u  G.  Th.  de  morh.  primtr.  vera  nocitta  eroa- 

ratione,  etc.    Edlr.  nova,  4(0.    20  gr. 
Nachftens  werden  die  PrelTe  verlaflfen^ 

Schrank,  Fr.  von  Paula,  Fauna  boica,   oder  Verzetehnifo 

der  in  Bayern  einbeinifchen  oder  zahmgemachten  Thier^ 

r-  «• 

Siebenkees  aneodota  gi^eea.  e  praefbnr.  Italie.  Bibliothee;' 
codic  defcripta,  edid.  et  prae&tus  eil  J.  A.  Goetz.  gmaj« 

Theophrafti  characteres  *  graoce ,  ad  fidem  Cod.  Paltt.  Va- 
tic  recenf.  J.  P..  Siebenkees,  edid.  animadverr.  adiedi^ 
J.  A.  Goetz»  gmaj. 


CompendiÖfe  BibUodiek  der  gemeinnützigften  Kemw* 
nifle  für  alle  Sdlnde.  XXIV.  Abtheilung  t  Der  Schöne  Geift. 
oder  C^mp.  BibL  itt  ff^ffentumrdiii/hm  eiü  dtm  QHU9 
der  fchSnem  iHJfenfckafum.  Heft  VL  Ladenpreis  4  gr. 
fachf.  Inhalt:  Thtofeüfehtf  Tfieil.  (Jeberßcht  des  ginJ 
zen  Gebiets  der  fchöuen  Wiflenfchaften,  und  zugleich  nlU 
gemeine  Einleitung  zu  diefer  Abtfaertung.^  Theorie 
der  fchönen  WUTenfcliafren  inshe&ndere,  /.  Jhfckniu 
Hedekunft»  a)  DfglamaUom»  XL  Von  der  anfohauiichea  ' 
Bezeichnung  der  zur  Dedamation  erforderlichen  "töne. 
//.  if  ^/cfcjiitt.  Dichtkunft.  A J  Ueberhaupt.  A*VouderPro- 
fodie.  Pirüeti[ch9r  Theil.  L  Ahfchi.  A^  Romane  und  Er* 
tähhmgen.  VIL  Veits  Reife  tn  die  neue  Welt.  B)  Kithü 
pro/aifche  Juf/titze,  IX.  Ein  gutherziger  Narr  beiTert 
fleh  nie.  ///.  JfbfchnHt'  Gedichte,  m)  Lyrifchc  Gedichte. 
IF.  Hymnen.  I.  Hymne  an  die  Tugend,  2.  üober  die 
Jahrszeiten,  /V.  AbfchmhL  Kleinere  rorzügliche  Stellea 
und  Sentenzen, 
Eifenach  und  Halle,  im  Jun.  1797. 

^  Andre,  Herausgeber  der  C.  B. 

J.  J.  Genauer»  Verleger  der  a  B. 

IL   Kunftanzeige« 

Bechfteins  getreue  Abbild,  tites  Heft,  niic  ro  il/uni« 
Kupp.  gr.  g.  Kurnb.  bey  Schneider  und  Weigel  p^. 
liefert  folgende  der  .Natur  getreue  Gegenftände : 

1}  Der  Hutafle.  2)  Speckfladermaus  und  Zwergfleder- 
maus.  3;  der  Stockfalke,  4)  Der  junge  Stockfalke.  5^  dar 
Meine  Taucher,  öYdte  fchwarzköpiige  Lachmeve.  7)  Kampf, 
hahn.  g.  Bergammer  mtnnchen  und  Weibchen.  9)  BrnneRe, 
Männchen  undWeibcbaD«  wo)  Fanarkciccii  von  obe«  ira«l 
«nten  nebfti  Larven«  ^  ' 

Das  i2te  Heft  erfcfadnt  nichfteM  und  wird' fofg«id€ 
fehr  genaue  nach  der  Natur  geaaichacte  Abbild,  enthaltend  r 
Die  veslnderlicha  Kröte,  die  grabende  Spiamaus»  dVe  Schwarzi.^ 
ivoSy,<>ianodiaB  und  Weibchen,  dar  <genMi«e  Adler,  dt^ 
Babenkfibe,  graisen  Haubantaucber,  fileplMar,  ViB»^ 
MMtA  Weibchen. 

OaaMjea  Hefttft  m  AaMtg  niad  wird*«it  all»'Sw^« 
falt  der  Natur  getreu  eopirt  und  gemahlt  baldoiwhiMgen^ 
¥r*iM*.  wif  ,d^iiiMtW -I-i^babf«^.  djactfch  aach  dar 
Fartijiuung  erkundiget  haben«  hiemit  anzeige«. 
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LI  TER-A  A  16  OH  £ 

f 

L  Ehretlbezeugang. 


•  a 


T^ie  Societat  der  WKrenfchaften  cü  Itfancliefter  hat 
•■-'  Hii.  Prof.  JmiemaMu  in  Qöumgen  unlängft  zjubl 
Mrtgliede  aufgeuonunen.  ; 


11.  Todesfall 

Den  lotöi  Tttniui  ftarb  su  Aranjuez  Don  PßJro  Va^ 
9da  d9  CTüloa^  Rittet  Tom  Ciriff*X>rAQi>  Kön.  Span. 
Staats  •  und  Oepelchenfecretär »  bekanut  durch  feine  Rei« 
fea  und  Scbrilten  übet  Amerika. 


III«  Yermirchte  Nachriditen» 

Trtnkebtc  2}.  Occ  1796.  Liebe  zu  den  WiiTenrchaf- 
tao,  Eifer  fooderUck*die  Indtanifcben  Kenntaifle  auttubrei- 
tta«  PmWi'c  <SplW«  eder  Trieb  f  emeinnötzig^  xu  werden,  he^ 
ftck  immet  mehc  in  Indiea»  ionderlich  auf  unferer  Küfte^ 

Die  gelehrte  GefetKehafc  ^in  fiengilen  ,  welche  an 
dem  ften  Baoäe  der  afiatte  refearches  arbeitet »  ift  zwar 
fahr  |;eA]nken .  und  wird  fchwerlieh  einen  Sir  William  lo- 
nes  wieder  bekommeiu  es  ftnd  aber  doch  noch  gefchickte' 
und  thäti^ef  Mflnner  dariMien.  Ein  Tolcher  ift  mein  fiel* 
)lhriger  Freund,*  Dr.  Roxbnrgh,  mit  dem  ich  hSufig  Brfefe 
wechfelie.  Er "ift  ea,  der  im  vorigen  Jehr  die  durch  Capt.  KaU' 
Ibn  die  «Us  firaiilien  gebrachte  und  fchon  dem  Tode  na-' 
ben  Coehefliünreccen  Coccut  Ctü  mach  rettete,  und,  da  fie  auf 
keinen  exotifchen  SpeeUbut  CacH  haften  wollten »  fie  auf  die 
durch  ganz  Indien  gemeinen  Cuetns  ^puHtlä  brachte»  wor^ 
auf  fie  fich  gleich  ins  Unendliche  vermehrten ,  da  fie  hier 
Mne  JFeinde  haben.  Nun  ift  die  Coromandelkufte  und 
unfeiFTrinkebtrircfaerDirtriet  gleichfalls  fo  damit  an gef&llt« 
dafa  he  nicht  nur  die  meiften  Plantegenfaft  a'u^efreifen  ha- 
ben, fond^m  vom  Winde  auch  auf  wiidwachfinden  geAihrec 
werden«  Schon  nach  24  Tagen  müflen  fie  zur  Cochenille 
abgenommen  und  die  junge  Brut  getddtet '  werden« 
oder  wir  iind  in  Gefahr  die  ganze  Pflanze  in  etlichen  Jak- 
ren dadurch  auigerottet  z«  fehen«  Ob  fie  gleieh  von  der 
Mtukanifchen  feht  verfehteden  und  mit  einer  An  weifler 
Wolle  ^berzogan  idt,  die  fckwer  abgenommen  werden  kann, 
«ich  nur  f^mff 99  htÜTK ;  fo.  wird  ^i  doch  gtfckftttet^  du 


m 


NACHRICHTEN. 

*  -        •  • 

Pf.  gereinigte  mit  a  Stern  Pagoden  bezahlti  in  angrenaen^ 

de  Länder  verführt  und  in  der  Farbe  fcbdn  befunden.  Audi 

nach   England  ift  ichon  viel  ge&ndet  und  ich  fende  eben* 

lal!s  jetzo  aciiche  Proben  und  oinige  mehrere  Nachricht  unA 

Anmetkungen  darttber  nacK  Copenhagen  an.  meinen  alte» 

bewihrtea  Freund  Hrn.  Paftwr  Chemnitz.      Roxburgh  war 

ea  auch»  der  die  Swiunlü  f^vJfHga  entdeckte,  als  er  noda 

in  Samulkottah  bef  Cofingo^  Bocaoicus    der  Englifche» 

Compagnic  war«    Dr«  Duncan  in  England  bat  ene  Diflcr«* 

tation  darüber  herausgegeben  und  ihr  den  Indifcfaen  Na» 

anen  SmwHtt  Snifmidm  giebt;      Aufserdem  bat  Dr.  RoK*' 

borgh  auch  £:hoa^Mulcaten«»Niifle«   Niglein^  welche  vor* 

den  Moluekifchen  Infela  und  Neu-Qninea  angebracht. wor4 

den,  Pflanzen. aus  Pulopinang  odtt Primen  0/  PJ^mlet  ItUnd^' 

die  das  Gumnd  tlafiicum  geben»  and  eine  Menge  «nderec 

ausläudifche  nützliche  Bäume  angepflanzet.   Von  welchen 

wir  kurzlich  eineu  Tranfpört  ftir  unfern  Miflionsgarten  ei;. 

halten,  der  fchon  viele  exotifche  Pflanzen  enthält;     In  der 

In  fei  Bourbon  und  auf  TtU  d§  France^  wo  ein  gefchicktdr 

Narurfürfcher  Dr.  Mace  aiit  uns  correfpondiret»  gedeyhei^ 

die  Näglein  gut  und  werden  fdion  Handlungsartikel.  Aucfi 

die  'Mufcatennüfle  wachfen  da . '  aber  noch  nicht  häufie  ' 
,       •    .  799, 

\ 
Die  Zimtbauma  von  Ceylon  wollen  hier  nicht  gedeihen^ 
und  von  i6  Pflanzen,  die  ich  gefetzet  und  an^mehrere  vertheile 
habe»  ift  nur  eine  nocK  gefund  in  einem  andern  Garten.    In 
Palamkottah    aber    gedeihet   die  Zimtplantage  vnrtreflich^' 
Ünfer  Freund  und  Correfpondent,  Dr«  And^rjQn  in  Madras, 
fähret  noch  immer  fort  durch  Ausgat>e  feincr'w^tliiuftij^en 
Correfpoodenz  zu  BaumwoUen,  -Seiden  undCuchenill-Ptan- 
tagen  aufzumuntern,  wird  dabey  vom  Gouvernement  unter* 
ftützetund  hat  von  .dem  CtmH,  •/  />ir«cl|r#  0/  i^Heir. 
CompMgjty  in  Zeadon  feine  Aua}agen  van  i$ooo  Stern  Pa* 
goden  wiedtt  erhalten«  welchea  etwa  3aoeo  Rthlr.  betrag«. 
Dr.  Barry«  dar  den  boten«  Garten  beforgt «  unterftOtzt  ihn 
fehr  durch  feine  betanifche  Gi^chicklicbkeit.  Unfer. Freund 
Dr«  Hfyne  ein  thfliiger  Teutfclier«  welcher  an  die  Stelle. 
dea  Dr.  Rozbanrgha  nach  Samulkottah  als  Bouuicus  der. 
Engl.  Coropagnie  gekommen,  reifet  ficifiiig  in  den  n#rdli.| 
ehen  Circara  herum»  hat  verlchiedene  Abhandlungen  über  die 
Diamantengruben ,  dafigan  Eifan^chmelzen  •  Kupferminen» 
Granaten  und  Salpeter  geCchrieben  ^^  die  von 'dam  Ceara'd/- 
IMrectori  Uhr  wohl  aufgenommen  worden  find«     Er  erbie^ 
tet  fich  to  viel  Silpttar  su  üeferm  all  die  Engl.  Compi^e. 
(5)H  .brau. 


/ 
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V 

bfaucfiet,  Ar  ciaca  vitl  mhliinlcni  frcU  ab  ia  Benploit 
welchcf  ein  alter  thätiger  Greis  in  Madru  m  einem  Brieft 
an  Loril  Hobtrt  («hr  empfohlen  hat ,  dtmit  keine  SchiiTa 
mtht  nach  Be»galin  durch,  dea  fo   ipcfAhrUchaa   (ßangaa 


» 


944. 

«c*  Sdpctcr  «0  pkm  tAMt  UttM.  Wihrfdiüiiticli 
«rird  d.«m  Dr.  Heyne  diefe  Salpeterfabnke  fibergeben  wer- 
den, wtna  der  VorfcUeg  ia  London  gebjlUget  wird. 

John. 


LITERARISCHE    INZEIOEN, 


^cUefifcha  fMvi&zialbUUtar  tjf^.  4taa  Scfick».  Juaina. 
^^  Breslau  b,  Wilh,  Gotrl.  Korn  enthält :  i^  Wanderung 
aach  Krumhübel,  are?  BfwCv  %  Ochcr  die  tici)irgaarr  dfä 
Zobtenberges»  3.  Beförderung  der  Lufcreinigkeit  in  Brea- 
kb»  4.  D«ä  Andenken  «kies  edlen  ScbUiierar«  5.  Brief« 
tber  die  Wftferfche  Schaubühne  in  Breslau ,  jÜer  Brief<i 
a»  Ein  kleiner  Nachrrtg  zu  dem  AufTata,  im  Mdxzilück 
der  Protiniiatbiätter  ober  eine  junge  iweymeliga  Brti^fti& 
«arin.  7.  Hiftoriiehe  Chronik.  DJf  tittcHniche  Beylaga 
anthältt  1»  pftiriotifcher  Vtenfch/daa  Studium  der  Scblefi» 
fiehen  VoiksCprache  betr.  a.  Bui  Vorfohlag  aur-Ökönomi» 
Mcn  Verbedernng  der  gchuBcnte  fBeMI.>  S«  An  den 
B.acenfeocen  meiner  Eialadungsfchrift  im  «origan  Stück  die(ev 
ititerarifchen  Cranik,  Hrn.  H.  4«  Receniioneno  s«  Nene 
Schriften  von  einheimiCchen  Verfaflern,  f,  Ereig^iüle  vo« 
Sehriftftellern.  7«  Neue  Muftkalian  ciabeimifehar  Ta»* 
ktZ9U    f.  KHpfer^ich. 


^  Neuer  deutfch^  Merkur,  7tes  Stück  17^  herautg«  von 
Wieland  (Weimar  und  Leipzig)  enthalt:  I.  Das  Cabinec 
,  der  Modco  ih  Horazena  neunte  Ode  des  dritten  Buchs 
,  von  F.  A.  Cfchen.  III.  Ein  paar  Zuge  zum  Gemahlde  dea 
b^ittifchen  Secmanbs«  vonlin.  Hüttner  in  London.  IV* 
Üäber  die  Urfachen  der  franzöfifchen  Rtyolution«  Aua 
atner  nngedmckce^  Staätsfcbrift »  von  Ha  von  Sonnen-' 
fcls,  V«  Auszüge  aua  Briefen«  i)  Rom»  den  Fabft  betr, 
Buonaparte.  Guattanis  Roma  antiea.  Vater  Antopio  Gior. 
gi  Forcfeha^ng  der  Kunftwerke.  2}  Paris.  Gegenwärtige 
StioMnpngder  franzöfifchen  Nation.  3)  Literarifche  Neuig-' 
Kair.  4.  London.  Uebcc  die  Empörnng  in  Sbeernefs  und 
den  Aufrubt  in  Irland» 


bentfahe   Monattfebrift  Jvnias  1797  (Laipiig  ia  dar 
Jommerfchen  Buchhandlung  nnd  HalberfMt  in  Commiflion; 
in  der  Buchhandlung  der  Orofilchen  Erben)  enUiilt  s  I.  Ueber* 
das,  woran  man  bey  einem  Dinge  denken  kann,  oder  fiber 
Kategorien.     Von  Hn.  ▼.  Rochow.      II.   Sohachlpiet  der  • 
Deutfchen  im  fünfzehnten  Jahrhundert.      Von  Ha.  Fco* 
■ec      NachtigaL    III.  UebetKothfauer,  Jeikaanisfeuerund 
Ofterfeuer.  EinVerfuch  von  Hn.M.  Stein breaner.  IV*Ueber 
das  Leben  und  die  Mefnungen  des  Hieronymas  Gurdinua. 
T«  Venedig.    Eine  Skiaza.     VI.  Qeber  die  Regiantng  und 
Mizey  voll  China.      £tn  Fragment.      VIL  Giebt  es  Er^ 
kannmifle  a  priori?  and  Welcbea  ift  ihr  Cbaraktei ?  Voa 
An.  Or  Kei^iagari  -  VllL  EinigaUaiHit^^  aiia  dam  La* 


bea  qndidar  Ragiaciingagefthiciia  des  Kardiaala  Rickaliea 
Fortfetz.^« 


4  naafi^biiHietJoaraal  einer  Gafellfchaft  deatfdiar  Ga- 
lehrten.  Herausgag.  v.  J.  Gottl,  Fichte  u.  F.  J.Niethham- 
mcr,  Jahrg.  r?^.  3tea  Hrft  (J««^  "«^  L*P«-  b.  Gabler:) 
enthält  t  L  Geht  die  Moral  aus  der  Religion  oder  diele 
aus  jener  herver  ?  Einige  Winke  zur  neuern  Gefcbichte  und 
Kritik  der  Religion.  Von  Hn.  D.  ]•  Salat.  Ü,  Allg»-. 
meine  üeberficht  der  neueften  philofopbifcbea  Licerator# 
.Portfetr..    IJI.  NotizenbUtt,  No.  II.  \  "        ' 

Viertes  Heft  enthalt  s  I,  Idee  der  bürgcrlicbefl  Erzie. 
hang,  ir.  Neue  Deduction-dea  Natnrrechrs  Befchluft 
CS.  IV.  Bds  ates  Heft  von  Hn.  D.  Scheinnj^.  III.  Allgemeine 
Heberficht  der  neueren  philorophifchea  Literatur.  Foftf. 
IV.  Zweyta  Einleitung,  in  die  WUTtnlchaful^rc»  Von  Prof! 
Fichte.  . 


IL  Ankändigungen  neuer  Bücher« 


Die  fitmgmmiU  €ut  mkitm  Tapinm  waren  fefc  einiger 
Zeit  vergriffen ,  wurden  aber  noch  lo  häufig  «erlangt,  daft 
ich  eine  neue  Aatege  hätca  baforgen  mftflen,  wenn  ich  mehr 
noch  eine  Anzahl  Exemplare^  die  Air  ^J^mrmA  /Ar  M%m^ 
fifhemkmmiuifs  ecc  beftimaic  waren,  wdahes  Jedoch  garnialtt 
ms  Publicum  kam.  gehabe  kätta.    DieTe  ainaaln  zu  verkaa- 
ftn  erlaubte  die  fonUufende  Seifcnzahl,  wonik  fiaai^ngea» 
aicht,  ich  fuchte  deshalb  einen  Gelehnea,  däi  daa  PubU^s 
kum  aU  Schrifrft.ller  vorzögücb  fchützt.um  einige  intesaflaace 
Auflttzezu  diefen  Fragnumtm,  fo  daU  den  lahlreichenLiebhe.* 
bern  derfelben  aufs  neue,  und  zwar  in  einer  verJftngrenlGeSaJt 
damit  gedienr  werben  könnte.    Pie  ganze  «ammlung  fübtt 
dan  Titel :  £ la^bre/e»,  ihr  Inhalt  giebt  an  erkennen,  daU. 
üfi  mcht  zu  einem  TummelpUta  geJehnar  Klatfchereyaa 
dienen  foiU  die  bekenn^  tothe,  im  Getreide  ^acbfende 
Bluma  lieh  ihr  detvNamen  mir  eben  dem  Reckte»  mit  welchem 
Mdere  ScbriftAellern  NeJkenhlätter,  V*üchenblauea,  Blumen^  * 
Frucht,  und   Dornenftficke  von  ihren  Verfaffern  genannt. ' 
ward«.     Iiihalts  Verbericht^  r-     Ruadgeian^  am  Hoclw 
zaufefte  einea  Künltlers.  -    Emilia  Chiari.  ein  Reman.  ^^ 
^eitungsbUtter  aua  verfchiedepen  deutfchen  Städten.    CSehr » 
launig  und  fatyrifch;  -     Dia  GeiCter  der  erften  Liebe.  -  • 
Seufzer  im  Mondenfchein,  -    Ari  den  Zephyr.  ^     pti,.' 
kalion  und  Pyrrha  COas  l^emm  4n  fchonßn  KMnßt.  aiae 
an  die  Stelle  dea  Journals  DetafekUmd  getretene  Zeitfchrift 
eröfnet  gerade  mit  diafer  bekannten  Dichtung  Oe|4f  Memm  L 
Rennern  fey  es  überUfleo  zubeurtheOan.  ob  diefe  Ueber^' 
rragung  dea  Origj«,  ü^h  mit  jener  von  Ha.  F^g  meOea 
dwfc.   Oiafa  ftngt  am  4  Varfafrftbar  as  |ia  jtaa  V^Jtk», 


moi  Mck  lidif!»itfcrMbtirUdbtdc«  tcferkdnWonfcfi 
irtttcr  tbiif »  ab  mdirert  derglttchtn  yortrdKdit  ttoh^ 
fücke  didts  Didiccrt  hier  fu  finden.  —  deWthtiotlL  — 
Mtitt  GtdMbt  —  n^  C  w«  o.  C  w.  Der  Mke  Lens  — 
««  £  w»  Ad  Qla*  —  |9oa  folgen  dkFm|iiiciit]eiclbft.  «« 
lUiftr  Heinrich  IV.  bis  zum  Kinpfe  mit  Georg  VII«  <— 
Drufus  und  Virus.  Oi^  Fragmtnte  k^Keteatf  gr^citi  Heft 
dieftr  Rl^fdiroftn  koftet  8  r* 

^      JtfMi  ifli  juL  1797.  7.  Gl  T«igrt. 


B^  Fried,  jMg.  Lep  ifl  erfehienen  snd  in  «Sm  BiiWb> 

kanMmmgen  9»  hähtnz  Oeograpkif^s  Httnihuck  für 

iU  Jugend  und  Uebhaber  der  Geographie  in  4  Ab» 

-tbeüungen»    mltf  17  iUum.  Ltmddiarteii.    Lcipsif 

179*  —  «7W»lP^«  !•  7  «hl.  ugr. 
Diefes  liir  Lehrer  und  Lernende,    Co  wie  lur  Lieb-^ 
kahe^  der  Geographie  gleich  nützKche  Such  enthält :    1} 
Die  muthematifche  Oeographie;  2)  Die  phy0che  Oeogrm» 
phie,    3)  ViejioliUfcke  Geographie,     Diefe  drey  Abthel^' 
lungeli  find  vollftändiger  uiid  auch  etwas  weitläufiger,' 
der  Selbfibelehntng  willen ,    abgehasddt»  als  in  andern^ 
Brdbefchreibungen  von  ähnlichem  UmfMige.  —    Hierauf 
folgt  nun  die  genauere  Befchreitning  der  fünf  Frdtheile.' 
Der  fynju  Erdtheil  iü  vollftändiger  behandelt  worden^ 
als  in  allen  bia  fetst  vorhandenen  geographifehen  Hand- 
bücfaern »   mit  Anfuhrun)^  der   neueften  Encdeckimgen. 
Das  Ganxe  ift  mit  einem  roll^ä^igem  Kegifter  verfehen.. 
Die  IdiÖn  gefi^otikehf  n  and  fein  filuaiininen  Landebarten 
werden  auch  fitr  fich  fiifiunmen»  9^t  auck  ftückweif« 
verkaufu 


Von  dem  fo  et>en  eHchienenen  tqterelTanten  Werk-^ 
eben  (von  Marroontd) 

Des  caulss  de  la  Eevohition  et  de  fes  R^fVduts» 
iß  roD  aÜT  eine  üeberfmung  unter  dier  PreiTe,  und  wird' 
bis  sur  nächüen  MtcbtelismefTe  erscheinen»  welches  ich 
cur  yenneidiuig  aller  CoUUie&ao  hierdurch  anzeige. 

GuftafHallo. 


Keue  Verlffgibudber»  der  J»  Gw  Schneider  «.  Pf^eigä' 
Jchen  Kunft-  u.  Buchhandlung  in  Nomberg  von  der 
Juh*  M.  »7^«.  welche  nkhi  in  da»  Meli- Catakge» 
fiehen: 
Aefepifche  und  andere  auserlefene  Fabeln  für  die  Jugend 
nebft  beygefiigtar  Moral  u.  vielen  Kupfisro»  g^*  8*  — * 
l5gr.  mit  illum.  Ku^  irthl.  4ffr* 
Stwas   cur  Oebung   im  Zeichnen  für   Anfänger«    aus 
Preifslers  Zeichenkunft  U  BSaer  füL  U  gr, 

-fiSk »   J.  P.  A.  ober  die  EnLiekiiq«  d^  k-ercha^lbfums» 

ein  Beytrag  wr  forftwiff.  g.  —  ^^r.. 
f^tfii^HM » Job.  angem^  Ud>er/icbt  dir  Tögel  mit  Animerk« 
von  J*  M.  ftechftein  ^ien  theila  ir  Band  oder  10  i/fr^ 
Folge  ^r  Band  mit  39  ausgemahken  KupL]  gr»  4.  «-» 
4ffdil.  20  gr. 
fgcyenS*  A.  €•  Anleitung  »im  FeldmelTeii  für  Schiilea^ 

inti  9  Kupf.  rteue  venu.  Aufl.  g.—  8gr^ 
jI^^^^jmA  lug  auidt «  Mtd}  Ltadlfiiidtr,  »acb  BaMow* 


•4* 

Mar  Lahfiit»  iMve  venieksii  AAL  tat  Oom;  I19A 

9mn,  M.  Gr.  IK  dtttiMe  IdfedsMto«  Brovinxialismen. 

Tolksausdnlcka»  fpr&chwSrtlich«  und  andere  im  tägL 

Leben  vorkommende  Redensarten »    in  ancfprecheodaa 

•Ifcseio,  ubaiimagew»  and  nuik  dsm  Al|h<>en  fofdoat> 

XMcripdon  du  <!abiiMl  4a  Ma.  Faul  AaBemiai  k  »mn^ 
baig  per  Chr.  n.  de  Motr»  arec  TU*  flmt^^mr  fr.  !• 

I  rthl  8gr. 
Torftelhmg  der  Geänaiiataft  des  gti^em  ladis  ad  tep«- 
rat^rem  contra  Magiftrai  mtNUsnbeeg^  dto  safftütttlM^ 
Ftnaog«  SuAaaü  becraffmd.  foi 


/lA  dar  Jak.  6oM^«  mateffilm  BMkmiinng  itt  1b 
«kanerCdMien: 


Ittitiepifehe  medtcinifch  *    ehirurgifche  BifiliölftA 

Üeberjeuungeu  nnd^  dntzüge  aus  dem  neuem  SthßSP 
ten  MieniScher  Jernie^  und  WundärzU»  herauige^ 
g^hen  i^on  Dr,  C  Pf^ciga,  %ien  Band€9  T^ee^StücK 
^  n^  BegiSnr  ühe^  dm  drktm  Bnnd.       ,       ..  -r 

Ss  enthält  firfginde  insereflama  AuBülst^ 

1.  Gefdiithte  eines  Nachtwandlers  von  Anton  Pöra^ 
^  a.  Job.  Bape.  FaHeta's  Behandlungsart  ^pier  v#«  «MI« 

fiunde  gebiflener  Perfooen»'  / 

3;  Feter  Mofcatis  Befchreibung^  der  fiR  WaÜtelmilil  a^ 

Milano  epideipilchen  Kriebelkrankhele» 
4*  Bemerkungen  eines  Arztes  über  die  KfiebcUuraaldttit 

und  ein  Vorfchlsg  au  ihrer  HeBung. 

5.  Heilung^  einer  Kothfifiel  von  Ferd.  Prinei^ 

6.  Heüung  emer  Nachtblindhdt  vofi  Job.  An«»  Mi9Stgi«f' 

7.  Unterfuchung  einiger  durch  Krankheit  veriinderter 
thierifcher  befonders  müchähnlicher  Flüügkeitan  tod 
Franz  Marsbelli.  '  ^ 

%.  lac  Penada^s  Beobachtung  einer  dnrch  den  M^e^Mi 
fliegenden  Infects  verurfachten  Waflerfcheu; 

^  Ungeheure  Bauch  waflerfuchi  durch  einea  ftmdat%irett 
ZufaD  geheilt  von  Bbendenf. 

10.  Gefchichte  einer  neunjährigen  conndflvS^eii^ 
heit  von  Ebendetif. 

11.  Seccion  xweyer  en  der  Gelbfocht  Verllarbener»  diai 
befbnders  in  Rikkficht  auf  die  Rifchaffinheit  de»Ai^ 
gen  gemacht  wurde  von  Franx  Buzzi. 

12*  a)  fieiluiig' einer  Amaurofis-  durch  die  Bleklki^it 

.,  vQn- EbendenC 
12«  h)  Heilung  eines  Mädchens  Aia'deD  Bttdwwm  latül 

rvoo  Jaf.  Camera»  - 
13*'  üeber  den  Nntaen  dea  JUmpfers  bei  ioßkeu^  Wii*i 
^  ^n»  von  JoC  Flajani»  .       , 
I4.  tJeber  £e  Bekandkaff  der  a&en  FoftgeCdUiriint^  ^^ 

Bbendemf^ 
15»  Dto^  loedicijufch-  cbiraffgifche  Baobadtttttgcn  vW 

Sbend^f:^ 
l$*  Inc.  Fenada's  Baabachtun^  der  npiinmUäinn  ttiuAS^ 

lutiott  in  ^ova  in  den  Jahreo  I7S4  und  1787» 
17.    üeber  die  Varengemag   dee  Maikdacma  eoa  Jok. 

Bapt.  FalleUb^    FortielaMit»  ,  ^ 

U>U  z  lg. 


•  •» 


«4/ 


l9..{Tel>eff  die  SkiAlien  :ln  den 
krebs  von  Ebetidemi. 

wird  Mhiffkifig  fo9$gßfetU* 


mi  dee  «uft- 


v**'^'^» 


In  d^  J*  &•  ^^rlbitMl^  «  und  lF^f(/WitM  Kunft-  «ni 
Bttdihandlung  Uk  erfchienen : 

*  Handbuch  poetifdi-  und.merilifdies  fiiur  Getft  u.  Heffx# 
«md  tarn  -Gebrauch  fiir  Scammbüchtr»  g.  17^^  6  fr« 
oder  24  kr» 

'  Es  enthalt  dieCes  Handbuch  ^5  der  ausgefncktefteit- 
Sentenaen,  Stttenfpruche»  Tugendlehren*,  in  Verfe  gefaCst* 
und  fchön  geCagt,  die  ab  angenehme  £nnoenings  •  und 
Aufmunterungsmittel  zu  einem  klugen,  edlen  moralifchea 
Verhalten,  einen  wohlthädgen  BinAufs  auf  das  menich- 
liche  Thun  und  Laden  haben  können.  Sie  find  aus  den 
beßen  Lehrdichtem  unfertr  Zeit  gefammeh,  die  mir  Be* 
förderung  der  Moralttät  und  des  beffem  Gefchmacks 
Ihrem  .wahren  und  reichen  Inhalte  nach«  vieles  bex- 
tragen* 

HL  Mineralien  fo  zu  verkaufen. ' 

9er  Endesgenantifcen  fittd  folgende  FUffiHeft  um  bef* 
gefetste  Preite  lu  haben: 
l)  Der  Co  fekne  fehr  elaiUiche  Stein»  der  gröfste  daron 
*     ift  xa  Zoll  lang  1 1  Zoll  breit  u.  |  Zoll  ftark.  a. 

50  rthL 
^  DergL  19  Zoll  lang  eben  fo  breit  u.  (Urk*  —  40  rtlü« 
3)  DergL  8  Zoll  )ang  i  i  Zoll  breit  —  jorthL 
4>  DergL  7  Soll  lang  1 1  ZoU  breit  —  aorthL 
5)  DergL  6  Zoll  iSrthL 

US)  DergL  5  ZoU  lang  1  i  Zoll  breit*  *  ilrthl.. 
tl  Decfl.  5  Zom  lang  1  Zoll  breit.  —  lorthL.  v, 

.    ^  ferner: 

$)  Die  fo  feltnen  Honigfteine*  die  fich  alleine  *aa  Ariern 
in  Sach(en  in  denen  dafigen  Gips  \l,  Steiiikohlenbrü-^ 

chen  in  Braunkohle  finden,  ein  voUkesMuner  ociäe- 
,      drifc^er  KriftaU  koftet  —  2  rthL 
ji)  DergL  gröfsere  a.  3  —  4  —  5  rthl#  , 
10$  {)9rgL  nicht  ganz  Vollkommen  kriftaUUTrt  —  I  rthL 

ferner; 

ti}«£41e  Opale  in  der  Mutter,  das  gröfste  der  Stücken  ift 

.,    >Zpll  lang.   u.  4.  Zoll  ßark  beftehcc  aus  Thonarti« 

ger  Gaugart  i  wo  auf  der  Oberfläche  der  fehr  fchön 

bunte  Farben  fpielende  Opal  aiemlich  (tark  3  quer 

Fbger  breit  und  lang  aufliegt«  —  loo'  rthL 
U)  D^gL  auf  Cchwarxen  u.  weifii  geflecktem  Porphyr  — 

to  rthL 
xj)t>DergL  kleiner  ron  3  rthL  bis  auf  30  rthl.  ftei^nd» 

wobey  einige  mit' buntf^ielendem  Ooüus  MundL 
]4),QefchUilhe  Opale  von  allen  ^ikttungen »  die  kleinftea^ 

I  rthL  nach  ü.  nach  bis  auf  300  rthL  fteigend. 
10  Witherit  das  Pf.  6  rthL 
16)  'Strontiantt  mit  u.  ohne  Gebirgsart  das  P£  tf  rthL 

i])>  Afapucamt  das  F6  •- a  (ihL 


t:     "•  '      J    '  '  .fer'fi^lP! 

H)  Atte  Arten  Schweizer»    Tyroler>Q.  andre  Fofsilien 

—    um  billige  Preifse« 

Johann  Gottlob  Getfaler« 
•  -  .     .  nuf  der  Aitteiftralse  ^o.  ^  in  Leipxii» 

L      -IV.  Auction. 

.  In  prtmen  foU  den  xiten  Sep|.  u.  f.  Tige  d.  J.  eine 

beträchtliche  Sammlung»  aus  allen  Thcilen  der  Gelehrfam- 
keic  und  den  fchönen  Wiflenichiften ,  befonders  aber  ans 
juriftifchen  Werken  begebender  fiäcHer  öScnUich  aa  den 
MeKlbieteaden  verkaufe  werd^«     Da^  Verzeichnifs  davon 
i(t  in  nachttthenden  Buchhandlungen  zu  haben.    Augfpurg 
Ur.  Riegeis  Söhne,      Aurich  Hr.  ^Tiaden  Bucbhb.      Ber- 
lin Realfehulenbuchbandlung;,    Braun£chiveig  Schulhuckh« 
Duisburg  Hr.  Helwing.    Erfurt  Ur.  Keyfer.    Erlangen  Hr. 
Palm.     Frankfurt  a.  M.  Hr.  Sponuar,  Frankfurt  an  d  Oder 
Hr.  Kunze.      Götcingen  Vanden  Hoek  und  Ruprechtfcke 
Buchhandlung,     Gotha  Hr.  Ertinger.     Halle  Wayrenhaus- 
.  buchhandlung.    Hamburg  H^.   Hpffmann«     Hannover  Hn. 
Qebr.  Hahn.     Helmftädt  Hr.  Flecke!  fen.    Jena  Expeditiaa 
d.  a.  Uteracurzficupg,      Leipzig  Hr.  PrecJamaror  Weige^ 
Hc  Secretair  Thiele.     Lübeck  Hr.  Bohn  u.  C.  NQrnbei^'^ 
Hr.  Grattenauer.    Marburg  Akadeuu  Schulbuchh.    Olden* 
bürg  Hr.  Scalüng,  Buchdr.    Regeafpuig  Meuug  u.  Weifli* 
(che  Buchh.    Roftock  Hr.  Stiller.    Zelle  Hr.  Schulue  juA 

V.  Berichtigaiigen. 

%  Nicht  ^U  bisherigen ,  fondern  et«  bisheriger  Heraus« 
geber  des  Kosmopoliten  bat  von  dem  rweyten  Bande  an» 
keinen  Theil  mehr  an  diefem  JournaL  Um  die  Leier  der* 
felben  nicht  irre  zu  führen»  erkUrc  die  Veriagsbandlottg 
hierdurch,  dafs  diefe  Verinderupg  durchaus  keinen  Einfiuls 
auf  die  Fonfetzung  haben  wud»  und  dafs  fie  dabey  ho/Tenr* 
lieh  nichts  einbüifen  werden.  Auch  ift  bereits  das  7te  Stück 
erfchienen  und 

enthalt : 
1^  Ift  eine  Schaubühne  einer  Uniyerfitat  näcbtheiljch  oder 
Vortheilhaft?  2^  Ucber  die  Dorffchulen  im  HeiTen-Raf- 
felfchen.  3)  Mahletifche  Reifen  von  Dresden  nach  Pir* 
na  u.  f.  w.  ven  einem  Bedienten.  4)  Eiq  Paar  Worte  in 
Beziehung  auf  des  Herrn  Lieurea.  v.  Bogen  Bitte.  5} 
(  Tyranney  des  Abts  des  Klofters  Lamfpringe,  M aurus  Hett^ 
ley  im  Hochftift  llildesheim  ^gen  einen  ihm  untergebe- 
nen Mönch.  4)  Aufforderung  meine  Fehde  mit  den 
H^n  Abt  Henke  betreffend.  7)  Ueber  den  Tod  derbey* 
den  Brüder  philftni  fürs  Vaterland.  %")  Schreiben  über 
die  Gemfthldaausftellung  in  Presdea.. 


*  m  die  foäft  fo  fehr  korrekt  gtf^ruckte  BhgraJU  Tifcfu 
hßlMf  hat  fich  Seite J9  das'  Vorberichtl  dn  grober  Drude. 
fehler  eingefthlichen.  Statt  im  Mimhe^  ^uft  eshdJKa:' 
ifrfi  iMwiayr.  ^*      * 


K.  V,  jnfti» 


,  *   -•  ~ 


.* 


/.  -  » 


.>•.  t-. 


V    ^ 


849 


I  N  T  E  L  L  r  &  E  N  Z  B  L  A  TT 


«S^ 


der 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 


Numero  lot^ 


•^ 


Sonnabend«     den    19^**    A  u  g  u  f t    1797. 


LITEaARISGH&ABiZEIGEN. 


I»  Ankundiguiiged  neuer  Bik:her. 

Der  Verkümdigffr  t   oder  allgemeines  Emropäifehti   lnUl»^ 
MgenZ'  nnd  UnterkattumgshlaU  {ür  alle  Stände.    Mo* 
Ott  Junius. 

DitCe  Heft  enckieie  auffer  rtelen  Aaxei^en«  Nai^ricli« 
tea»  QeSttMita^  y«ror3nun^«ii  u.  4.  «i.  aucli  foff  aad« 
AufjCätze  über  g^lthne  uod  aUgetn«iii  IfiterdTtTit«  Öegtn» 
Hände»  «1« :   Vot«  dem  Bo|^encla«ri«r  des  Hn.  von  Meyers« 
£ine  fonderbare   Etda^mig    dea    vortgnn    Jaliitend^ria. 
Beyfcrag  zur  Ga^ckichce    diea  TAbakrattcham.      Von  der 
lympathetUdien  Dlnte*    Zubereitung  der  Hüte  aoa^Fifdi- 
otterhaärAiu     Proben  eines  diplosnacilchen  Hepenoriuma 
sur  ICtnttf"^  4mp  G«l^cbt&>  und  fiuatakunde  der  frHii- 
klCchen  Kreislaade.     lieber  den  Gebrauch  Iremdar«  aus- 
läodifcber  Worter  und  RadensarteR;    Benerkungen  zu 
dieieiB  Äuffatz«.    Auweiluiig  sur  Sinricbtung  der  Oefieo 
sur   Erfparuag   des    flolxes*      Mittel«     ^B»  Reifen  der 
Weti)l;rau.bea  in  kalten  Gegenden  xu  befördern.    Aoweii^ 
fung«  EngllCcke  Rafenj^tze  anzulegen.     Von  einer  Hei- 
lung der  Taubheit  dijijrab  den  tbierkdieii.  Magnctlsitnis. 
MidCter  einer  Spcculationspredigt.     Vaä'  einer  uRgleie)i 
ftarker  wirkenden  Schiefspulver-Gauung.  Wie  man  gute 
Kartoffeln  aus  dem  Saamen  ziehen  kami.     Yertheidigung 
des  Tabakreucheus.    £tw«a  Über  den  vorjikrigefi  gelm* 
den  Winter*  nebft  Nachrichten  ron  ähnUchec  Witterung 
im  altenv  Zeiten.  0.  d.  »• 

Üfeaiet  JMtu     Iskalt :    ( euiTer  'den   oben  berührten 
Gegenftandeu )  Erfindung  eines  neuen  Clavlera»     Merk« 
wardige  .GeiSchkkie   einer '  langen  Snthaltmig    ron  aller 
Nabriiiig*     Einfaches  Mittd    g«gen  das  Fieber.     CrAn- 
dung  ron  iuiUrfk  Wühifaüei»  Biltiablettern.     Ifeber  die 
kttami  Seifooliederkttiift  in  WeftphJlliicheTi.     Merkwür- 
dif^e  Verordnung  wegen  der  KlöOer  im  Oeftreichikheiu 
läJbrT  die'JMoldwg   und  4en  bün^erlii^hen  Rang  der 
Sehullekc.et;.  .Zut)erei£ung  der  weAphäHCdieu  KSfe.    Be)r- 
crjige  awXetifi|Qi£s  ir^m  China »  nach  deH  neneften  Nedi* 
richten.     Ueber  dir  Erweiifrung    und  Erbdhang   des 
Ackerbaues  ftuKh  djileihen  auf  liegende  Gründe,  ^^iff^ 
keidieh  bekannt  gemachtes  Mittel  gegen  den  Rift  wütbi- 
ffr  Tkiere.     Surzo  AnlottÄng-eur  Behandlung  der  Sei*^ 
dpgihmka  ,3ind  ihmr  Uhare^     Hanmbals  Zur  ^^^  ^^« 

B€iMfk«iigeii  übOT  Modefovmal  r  ^MMo»  ^^ 


Z«iulter.     Beytrüge  zu»  KeaiKfllTs  def  Sitte»  «und  -Ge- 
wohnheiten der  Angelfacfafeo*     JCUtf.  JLlc^er  iitfiam  8c ' 
Bernhards  Ret g.  U«  a.  m.  .< 

Dfete  Zeüfcbrift  erhält   man  wöcbentlich  h^y  allen 
Poftümcem  und  monatlich  bty  utifem  Herren  GommilTio* 
nairen ;  welche  man .  nebft  eiiser  nähern  Nifidirichc  eo» 
diefer  Zeitfchrift*  im  7ofteu  Srücke  des*  IntelligenxbiMteev 
der  Lueraturzeitung  augetaigt  üa4tSL 
Hurnbecg  179> 

Jffie  ütroMigebe^  iee  FfirkünMgere, 


Leipzig,    in  der  Jf^WdeMMu/cliai  BiicldMmdUiiig  d«- 
felbft  ift  heraucgekommen : 
Bnrfe  mher  die  /T««)},  .90«  attd  em.  C-krifii^m  JLud* 
wig    vo«  üegedern.      Heratugegeken  von  T* 

Badeii..gr,  1  1797«  O  rtllU  * 

lehtUt :  I.  ißrtefe  von  Hagedorn  an  feinen  Bruder.  II* 
Briefe  an  Hagedorn  vsm  BoeUme»  itf«  Briefe  «ob  Jiee/r. 
IV.  Brief  vem  Brandee*  V.  Fragment  eines  AAfüttses 
von  ChHß.  Vh  Brief  von  C/odlntf.  VII.  Briefe  iron 
£ref^'.  VII>  Briefe  von  S.  Oesmer.  JK.  Briefe  wtr 
Hm9U»  \»  Brief  reu  Heidegger*  Xf.  Brief  von  Heyne, 
XII.  Brief  von  Janmeek.  XI IL  Brief  von' Mottet.  XIV^ 
La  Vfo  de  Me^emt,  «XV.  Briefe  ean  NMai.  XVU 
Briefe  von  Oef^.  XVU>  Brief  von  J.  Pend.  XVf  IL 
Brief  von  Martin  Prrf>/«r.  XIX.  Briefe  von  Sutzer.  ^XX^ 
Briefe  voa  ^UU-  XXi.  Brief e  van  J^  «wÜEcInieiiif.  Xlf« 
Brief  eines  L/ngenaDnaas* 


Jjeipeigm     In  der  -ff^eidmannifchem  Buchhandlung  da» 
felbft  itl  unläiigU  erfchieueo:  ^ 

John  Giliies't  Gpfchichte  von  Jhgrieckenländ,  und 
von  defen  Pßktnzßddten  'and   Erobeywmgen;   von   den 
friikffien  Naekrkhtm  an»    his  zu  der  Tkeilung  def 
Mäcedonifihen  BMchf'in  Afien,^     Mit  Inbegrig  der 
-Qefihichte  der  gnechifeh*^  Literatur^    PhiJofojihie 
und  fchönen   Künße.     Jut  dem  Engitfch,  üherfetzt. 
3r  ThBii*  gr.  g.  (l  rthl.  itfgr.) 
'•  Der  t7ebef«Mier  der  beiden  erf^en  Theile,^  nebfl^d« 
eilf  erften-Boicen  dl^s  dritten  ITheüee  di^CcS-Werkes-  fder 
vMhkHwne.«diHM|>««-  •on^SUitaAt»^/ Vard'i^Je 
Jahre  biodurck  duieh  MiMi Ateyt.  llfrdM^i^  v^fi  -der 
«5)1  Y<d. 


ToüenSuiig  (Ai€t  Ueberfemmg  abfexo^en»  «od  emDich  , 
durcli  dea  To4  auf  immer  davon  getreaiiet.  Dtefs  rer« 
•nlafste  die  Verla^htndlong ,  die  VoUendunff  derfelben 
einem  andern  Gelehnan  (deai.Hn,  Ooctor  nad  Paftor  Ko- 
fegafte^  auf  det  Intal  Rügen)  zu  uberfragea.  Der  eafte- 
re  bat  in  den  Torberichten  zum  erfteo  und  aweyten 
Theüe  hinlän^iche  Rcchanfchaft  von  (einer  Bear{>eitun(^^ 
art  gegeben ;  und  der  andere  hat  aus  Vorliebe  für  dWfef» 
'ron  ihm  lüngft  gekannten  und  gefclüiczten  Schriftfteller 
dia  YoUendung  gern  übernommen,  Jedoch  hat  weder 
feine  Lage  •  noch  (ein  Oe^chmack »  ihm  erlaubt  •  vx  der 
Manier  des  ertteru  fortzuarbeiten ,  Condern  er  hat  (Ich 
darauf  befchränkt,  eine  kräftige  und  doch  tjeiie»  eine 
filefsenäe  und  gleichwohl  d«:»  Eit^enthuinlichkeicen  des 
OrigtiiaU  fich  möglichü  aofdimitgopd^  %ber£euulig  zm 
tiefern. 

.  Dar  4ta  und  lerne  TbeÜ ,  mit  emem  Hegifter  über 
Am%  ganze  Werk,  wird  in  der  ftlichaeliameilc  a.  €•  auch 
^ewifs  erf che  inen» 


Um  GoUifionen  zo  vermeideii  ixuche  ich  hiemtE  be^ 
kansktt  dafs  ich  ein 

Wörterbuch  i%f  Piatonifeim»  PhHofophh 
kerausgeben  werde«  Es  wird  felbiges  die  ganae  PlatOHi- 
fche  Terminologie  nebft  oüen  uriehti^en  und  tlunkeU  SteU 
hn  der  Plateuifchen  Schriften  erklutem,  den  Sinn  der 
W^orte  und  d^fn  Umfang  der  Begri^  foviel  möglich  aus 
Itlato  Celbß  genau  baftimmenV  tind  durch  Zuüammenftel« 
lung  mehrerer  Erklärungen  dieiea  Denkers  über  Einen 
und  denselben  Segenftand  Ltckt  über  die  Ideen  u«d 
Aäue  der  PlatoniCcfaen  PhiloTophie  verbreiien.  Ich  ho£Fe, 
diea  Werk  werde  den  Keimern  und  Vesebrern  P]ato*a 
wiUkomöen  feyu »  und  vielleicht  manchen  Jünglixig  zum 
fimdkun  diefes  Philofopfaea'  bewegen»  der  zwar  keine 
oeuaaJbiiffchlüae  in  derPhilof^phie'felbft  erwarfton  läfst, 
aber  litr  Ae  Geüchichte  4^$  menfchüchen  Oelftesi  und 
der  Pkäefisphie  gewifii  Cehr  wichtig  ifk,  uhd  den  Lefer 
mit  dem  erkabenfien  Gefühle  feiner  Würde  und  Befttn^ 
«Ung  erfüllt»  einem  Gefühle»  das  um  §6  edler  tft»  d* 
€8  6ch  auf  Vernunft  gründet»  und  daa  gewifs  liioht  alle" 
Schri^eller  haben»  ,und  fo  mittheilen  können»  wie 
PlaU)» 

Daa  Werk  wird  vielleicht  bald*  ifadi  Mi^kaelia>   (^jU 
leftens  aber  künftige^  Oftern  erfcbeiaeiu 
Goctingen  d.  ^u  Jul^  17^. 

J.  J.  Wagner» 
der  Philof^ie.Docten 


ßey  J»  D^ti  in  Wien  find  nacMtehende  Mne  Bücher 
herausgekommen  und  ia  Leipzig  b.  A.  JP-  UebHkintt 
Bu  haben : . 
Her  Erden  u.  ihr  hülfreiciier  Wirthfckaftscalender  für 

Hausmütter.  9.  <—  dgr. 
Mayer»  kleiner  Landwirthrchafcscaiender.  9^  — •  tf  gr.       , 
^-r-^    4er  i^ohlleil  gefchwind  und  ficher  heilende  Pftrd- 
.  «nd  Vieharu  mit  &  Qolafchnitten^S.  ^  4gr-  > 

Hufety  Ideen  nur  Verbeflarung  det  öftpir#idl»FsQfiiidit> 
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Berger  (C  F.)  Neobearbeiteiea  Hand-  und  Ha«Avdi  lue 
iäa  Bürger  und  Landmann  4  Theile^  I«  *—  l  fthL  |  ge. 
Der  ungarifche  Robinfon.  g.  —  ggr^ 
Liebesabeptheoer  einer  alten    Wiener  Jungfisa.  'f.  ^ 

Gewittercatechismus  eder  Unterricht  über  Bitte  o.  Dc^ 

ner.  —  j-gr. 
Quint,  Horat.  Flaeci.  Opera  ad  optimas  Edition.  coUata 

praemittitur  Motitia    Liter.  Studiia  Societ.  Bipeot.  •« 

Ugr. 

Leibilgetr»    FoUftändiges  Handh»   der   Küchengärtneiey. 

g.  — /2ogr. 

Lauber  (J  J  neue  katechet.  Baden  2  Bande..  8«^  --  »  rtld. 

;  -<^—    Lebensbefchrfeibung  der  Heiligen  Gottes  6  Bande 

mit  51  Kupfern,  8,-8  nhl. 
Der  Seelforgertals  Liturg  und  Betditrater.   oder  Mäg^ 

zin  für  Prediger  lor  Band.  —  1  nhl, 
Hald,  ChrHlkatol.  L^fe-  u.  Gebetbuch  f.  alle  Stande.  S.  12  gr; 
•~    daa  betrachtete  Leiden  Jefu.  g.  —  ggr. 
Fleury » liiftor»  Katechismus,  umgearbeitee  von  P  Exn^w 

%  The»,  g,  -  I  nhl.  '  ««ar» 

Dinanar^  Exerciiium  ditirnum  fei»  MaiMiaie  precum  m 

U(Um  et  Oratiam  fecerdotüm.  8.  —  4gr^ 
Wiederman  (F»  C)  Auslegung  der  Sonn  -  und  Tefttags» 

Epifteln  und;  LeOmgen.  2  Bände,  g.  —  1  nhl,  j  gr. 
Der  Vicekanzler»  ein  Sckau^id  m  &  Auszügen  ron  Krai- 

ter.  g*  —  4gr. 


B€f  A.  G.  Liebeskind  in  Leipzig  find  nachÄehende 

neue  Bücher  zu  haben : 
Iconologie »    oder  von  den  Leidenfchaften  la  Hefte  mt 

72lupferufeln  in  4»  Wie»,   auf  Seh weitzerpapicr  — 

lo  nhl.  16  gr.  auf  Hoil.  Papier  —  7  nhl.  idgr. 
auHge  (J.).  der  Hwsarzt  oder  Anzeige  der  bewähVtcfleii 

Hausmittel»    und  Anweifung  fie  zur  Verhütung  oder 

Heüung'der  Ktatikkeiien  gehörig    zu, gebrauchen.  8. 

Leipzig  —  logjr«  ^ 


jneue  VerJagsamkel  roa  1;  G.  ^ffmanm  in  Bämhurf 
von  der  OäermeiÜQ  »797.  ^' 

Biographien»  Skizzen  undCharacseM  '»««ihmter  Königin-* 
neu ,  heraufgegeben  vou  dem  Fer£-  der  kiftoriftk.  6«! 
mälde.  g.  —  agr,^ 

Brodhagens,  technolog.  BildarbucL  js  Heft  4.  -*  tair 
Büfch».  Zuiatze  zur  theoree.  pract.  DarfteUuiig  der  Hand* 

hing,  g.,  Schwibpk  -  I  nhi  4gr.    Dmckp.  —  aögr, 
—    —    Verfuch  einer  Geliehtchce  der  Ha]|ibuffg.  Hii^^ 
^lung  g.  —  1nhL4.gr» 

HaÄche»..  yh.  Erläuterung  4er  Hamburg»  FÄiten-  Öf^ 
fiMng.  ir  Th-  oder  des  Hamburg],  ^'ri^atrechta.  Tter 
Thetl  gr.  g.  Schreibp.  i.rthL  i<gr.>Druckp.  inhJ.  ggr. 
und  4to  Schreibp^  -r  i  «hl.  g  gr. 

Nortifianns»  hiflor.geogr.  ftatilt  OarlleUung  derSchweta; 
3ter  Bd.  gr.  g,  —  2  rthi. 

BeÜen  und  Begebenheiten  des'  Grafen  Jenjowsfcy  in 
Kaiptfehatka,  aus  demÄngL  mit  Anmeek,  von  BbeHng, 
2  Bde^„  mit  Kart«».  WtdKnpfea»»  tf^  8^  Betfr  Aoflaff» 
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v.RiühiMdr  G«fcinchcr  und  AnecdoMa  dcf  Rerolittton 

in  Rttfftland  im  Wir  iJSi,  mit .  Anmerkttogen  de»  ü«- 

berfetsers.  ^.  —  I4gr. 
Schiffbrudiiicciieiv  vpm  TheaUr  des  j«»igen  S««kneg«8, 

^fchildere  von  Charlott«  Smith  »    tu«  dem  £ngl,  v.  L* 

S.  ^  6  ir. 
«chmcifsers,    Beytwg  xur  Kenntnife  de»  gcg^iiwarugen^ 

Zufttfnde«  der  JLüiifte  und  WüTenfcbaftcu  ia  Paris  mit 

Fourcroy*»  Poctr.    grS.  — I2gr. 
Schmidts  hh  ücber  4«  plyehologifch«  Behandlwi?  a^r 

Krankhei^n  des  Organs  der   Seele,    ein  V^rfjch  zur 

Propadcntik  derfelbeu.  gr.  8-  —  Ug»"- 
Schmitt  r  J»  J-  Aeu<rerung«o»  über  eifi^>  ftem  in  der  Pflan- 

'  Äommecabcnde .    die  froh! Wien    auf   d^m.  La^de,    odet 

le  Schwanke  »  Launen  und  Schnurren »   vou  f  rix  Griliaa- 

groU,  tiiiem  frÖhUchcn  Micgenoffen.  8.  -♦  «  rihU  ♦g»' 

'Ttrfucb,    hiftorilcher,    über  die  LeU«igenf:haÄ.  8.   — 

6  gr.  ' 

Wolter»  r  Predigun  während  der  Vacana  de»  Paüorai« 

gehalten,  gr.  8.  -*-  2ogr. 

Erfch,  U  France  litteraire,  contciiant  les  Aufeurs  fraii^pi» 
dcpuis  l'anuee  i77»  -  »7^5.  Tome  ler.  Auch  unt.  de» 
Titel;  Gelehnea  Frankreich  »  oder  Leiticoiv  der  franz. 
SchriftfteUer  v.  179»  •  ^19^^  »^  Th.  gr.  g.  Schreibp.  — 
irthU  I6gr-   Dri^ckp.  -  irthlggr.  .       . 

iLecueil  des  acus  dtplomaiique» ,  concemaiit  1^  negocia» 
tion  du  Lord  Malmesbury  av  e«  le  gouvernement  fran^ 
fuiv'iesd'Obfervatiansdipiomat.  et  polit.  gr.g.  —  »6gr. 

Recueil  de  traiie»  poliiiques  du  General  Dumourie*.  ivol». 

Teftameiit  poUtique  de  l'ann^e  I79d»  f««  obfervttiont 
pendam  Ibn  cou«.   et  fe»  Le^n»  et  confell»  pour  (« 

fllle  1797-  S-  —   *»  8^-  .         , 

Pfinciple»  of  Kant«  critical  Philofophy.  cammeuted  by 

Beck  and  translated  firom  the  German  by  a  flOan  of  1er 
ter».  gr.  8.  —  *«hi.  i6gr. 


J4na ,  bey  J.  Gw  Folgt  ift  xur  Oftermefli  dv  J;  erfchifr- 
fien ,  aber  im  Leipziger  Med  -  Catalog  nicht  befind- 

lieh  • 
^.  Krit^r  F^rfuch  einer  fyftemafifchen Encyklopädie  der 

fV'tfienfchaften  2t  Theil.  gr.  8* 
Schickt  de  donatione  inofficiofa  pro  parte  legitime  re*- 

fcindenda  6  gr.  cditio  altera. 
Sch^fht  #o»  d^r   Unfähigkeit  der  MmtwlkMer  Mur 


Bey  Friedridh  B^kn  BuchBändiet  in  Lübeck  find  in'  der* 
JubiUf«  -  WIeff«  «797-  foli^nde  neue  VerlagsbÜchiif 
berausgekommen  und  in*  allen-  Buchhandlungen  zu» 

Blatter  au»  dem  Archiv  ier  Toleiönar  und  Imoferan*  ifte 
-ate  Eieferung.  8-  —  ifthl. 

Cartten» ,  C*  N.  Beytrag-  xum  demfchen*  Rechu  durch-  ei*^ 
iien  Terfuch  einer  Erklärung  de»  Atu  lo*«  Tit.  i.  Libi- 
3.  de»  Lübcckifche»  Siadlrecht»  befonder».  vom  JkifEßW 

uad^Dacbdio^  aoftsageo«  gr.  8*  ^  4»!^ 


VtaC^j,   h  D.  ikooomircfae  Seytrage  sw  Tesbefleruor 

der  LandwirthCchafv,  2»  Heft.  8^  —  8gr. 
Frankreich  im  Jahr  1797.     'Aus  den  Briefen  deutfche«' 

Männer  ift  P^rb.   Mit  Belegen  Jr  Jahvg.  ia  12  Heften^ 

4nhU  ^ 

Jacobi»   Gr  A.  Briefe  au»  der  Schweiz  upd  Italien  in  da# 

Täierlte>e  Hau«  zu  DüITeldorf ,  2»  Bd.  84  Soh^ibpapl^ 

I  rthl.  8  gr-  Velinpapier  2  rthL  ^ 

JLutheri  Annotatione»,  in  »  Epü^r  Job.  et  pratkctiMiei  tA 

Tim.  ecTicum.  Ed.  P.  t.  Brutis  »m»)^  ^  30  gr.. 
M«f«r »   F*  Briefe  tiiber  da»  Heai  der  Giefchichtd^   h  ^ 

20  gr/  , 

MarezoU ,  D.  J.  G.  Predigten  über  Religbfität  «nd  einifi^ 

audere  Gev^enftande  •  wekhe  auf  Sittlichkeit  und  T«« 

geiid  EinfluTs  haben,  gr.  8*^  —  >  r^.  I6gfc 

Mtiiiers ,  C.  ßetrachtuQgen  über  die  Fruchtbarkeit,  od«» 

Unfruchtbarkeit  r    über  den  irormaligen  und  gegeaf 

wärtigen  ZtM^n^  der  vornehmfteu  Lande»  ia  Aßen»' 

2r  Bd.  gr.  8«  ^  i  rthl.  i^gr. 

Mereau  »  D.  F.-  B.  B.  Beyiräga  »tun  peinlichen  Beeht»  i« 

Bd.  8.  —  1  rthU 
Schloffer»      J«   6.  Sehreiben    an    ehieu    Jung^-  Itfanü 
der  die  kritifche  Phüofophie  (ludiren  wollte»  gr.  f» 

Sprengel.;  M,  €•  neuefter  ^^uBaod  der  oBifldiichf^n  Ge» 
fellfchaft  in  den  rereihigten*  Niederlanden.  8-  ""  v6gr. 

Siäudlin,  C^  F.  Bey toüge  zur  Philofophie  und  Ge(chicht# 
der  Religion  und  Sietenlehre  überhaupt  und  der  rer« 
Cchiedenen  Glaubenaarteh*  und  Kirchen  inabefendere^ 
U  2r  Bd.  gr.  g;  —  2  rüil. 

Der  Wunderbare.  Rovantifche  Geiftefgefehlchte  vo» 
Carl  Reohltu*  g»  mie  einem  Ku|^eff  Yen-  PemML  -* 
\  rthl.  '" 

Unter  ^vt  Trtttk  ßnät 
Afiftotele»  Politik  r  au»  denr  Griechischen  überlikifeC  un^ 

mit  Anmerkungen  und  einer  Analyfi»  des  Tente»  rec^ 

fehn  ron  SehloITer.  gr.  gv 
Beinhoid»  C*  L.  Verhandlungen  über  ein  EinrefftandniCi^ 

in  den  Grundfätzen  der  fitdichen  Angelegenheiten  au» 

dem  Gefichtspunkt  de«  gemeinesv  und  gefunden  Verftaa^ 

de»  ir  Bd.  gr.  8* 
Suhr,  G>  Materialien  für  den  Unterricht  in  den  notl^ 

wendigen  KenntniÜen  ir  Bd.  2»e  Abtheiiung.  gr.  S^ 


M^ata*taa 


Bey  dem  Büchhändler  iKTkAorff^  in  Neuffrelitz  ift 

fichienenr 

Moper,  P,  L»  GefcHicUte  und  Aüecdoten  t^oir  DiMeram 

im  MeMenhurg»     biehfk  einer  Befchreihnng  der  dor^r 

Mgen  Seebadeanflalten,    mir  farbigen  CJm(ieblag;  gv 

#79?*  brocbirt  12  gr. 

Die  Seebttdeanflnf  zu  Dohhetän*  in  Mecläenhufg  unter 

Aettunp  und  Attfficht  de»  würdigen  Hm.  Hto^ath  Voge$ 

au  hvfiock  hat  die  Aufmerkfamkeit  der  Achrzre  durch  de<^ 

(en  jihhandluHgüber  SeebUdiBrlin^Ht  aof  fich  gezogen ;'  undl 

die  fiarke  Anzahl  der  HillfefWhend^en  Kranken  •  weloh«^ 

fich  bi»  jeikt  diefer  Bade»-  bediene  haben  und  fich  fbinev 

heiifamen  Folgen  erfreuen  •  erhebt  die  Wirkfamkeit  def-^ 

iblbeti  nw  «ineia  Motmk  Qud«  d^  G^iMfa*^  deft  mani 


Jiefes  ^tikßi  felaer  kur^nn  i^rrictHting  MngMchtot  zu 
llem  rorzügl^i^^^'i^A^^^^i^  DeutfcblaiWU  —  wo  es  übtTm 
Atn  bif  4e»t  das  einiige  ift  -^  (ehr  wohl  rechnen  kann. 
Eine  bior  «utfiibrjiicht  Befchreibung  idei  Of;|s  nud  der 
ISiiixlchtung  der  Badeanftak  würde  daher  an  Och  fch^n 
jlUe«  entferiKcni  ICranken  die  ihre  Genefung  hier  fuchen 
wollen,  Cehr  willkommen  Teyn.  —  Der  Verf.  diefer  ror- 
•  liegenden  Bcfchreibung  hat  •her  nit  derselben  ciigleich 
Aie  Gefchichte  diefes  19  fo  mancher  ifinfiekt  fthr  mtnrk^ 
pfüriigen  Ortt  geliefeft ,  und  daher  feiner  Schrift  ein  In» 
iere0e  gegeboo  •  wodurch  fie  zu  einer  eben  fo  ansiehen« 
Aen  als  unterhaltenden  Lect^ire  empfohlen  werden  kann. 
tKe  Gejchichie  xUs  Klflßv'  *»  Dohheran  —  die  Lfbenf 
Schreibungen  der  pi  der  Kirche  akgebüdeten  Fürßen  -r- 
die  Befchreibitng  der  ReUqnien  —  StaiUen  nndOemiHde  — 
und  infonderheit  eme  S<m*ninng  pon  Infehriften  (groff^ 
äenthe^s  in  pia^ideutfeher  Sprache)  die  in 
ieiner  9^^^  eigenthumlichen  Naivität  den  Geift  der  Vor- 
seit  darfteUen,  in  welcher  Dobbertn  eine  Co  bedeutende 
ilotte  fpielte,  werden  gewiC»  a)lgr«ic<o*mit  lUn  ^to(s$JM 
Vergpügca  jjelcfeo  wf  rde». 


ifachridU  und  BiUe. 
Oer  foftjbnHnide  BeyCall  *  deflfen  fich  «eine  ^atnrge^ 
fMphfe  vx  erfveuep  hat^  eriopert  mich  {eczt  emflUch  a« 
4as  fchon  längft  gegebne  Verfprechcii ,  in  einem  Nofh» 
0rage  die  nikhigen  Zufatze,  Bericbtigungea  und  neuern 
Eiitde^kungM  su  Uafarn«  Iph  werde  aUb  n^un  meine  P«- 
ptere  ordnen  Mnd  sur  Herausgabe  derfelben  Anwalt  ma- 
^hen.  Öa  |edock  unter  danl^wn  Jenes  Werk«  vermuthr 
Jl^h  }n^ftt9-  fracufd)«  N«t«rfreupide  und  Oeconomen 
(Ich  befinden  •  deren  Brfiahrungen  tiücxliche  Beycrage  zu 
$oel»fim  Anhange  liefero  können;  fo  würden  iieftihen 
mich  zum  iTfttbindlichften«  Dank  verpflichten,  wenn  üe  piut 
fhrt  Bemerkungen  gutigfk  »ittheilen  woDren,  Bit  za 
Oftem  I799-  ^^^  i^^  ^^  dieCer  gefälligen  Bemühung 
(Behrauch  intchcn^  Ich  werde  nicht  ermangeln  die  Na* 
men  def«r  dankbar  zu  nennen,  welche  (ich  auf  die  Art 
um  die  TerroUkomAninif  dee  Wierkf  rerdi^nt  gemacht 

}Ml»e(i. 
DpfUn  im  M  1757. 

C.  P*  Ftttike.    ^ 

IL  Erklärungen. 

Jn  dßi  PmbUkBm. 
Herr  Buchh.  Erjtft  in  Quedlinburg  hat  (Ich  erlaubt 
lelfende  Saaunlong  ron  Gedichten :  Abendzeiten  in  wer 
Qefmngem  neift  einem  Anhange  permt/chßer  Gedickte,  — 
d^tte  toßd  Hmekrte  Au]iag0  in  der  rerwidbenen  OfVer^ 
meffe  ni^  ütt^  ^^^D*  °><^  Wideo  inon  neuen  drucken 
Ml  U&m*  föndecn  auch  meineii  Nameo ,  da  6e  in  beiden 
tvAeo  AufgabeD  anonym  erfchieoen*  r«niiCiaaen.  Ich 
^«abe  die  gesi^teftao  Urfachcn  zu  iiabeti  •  mich  über 
ein  tokhi»  Untemehmea  nicht  nur  laut  a«  befdHreren, 
l^a^eni  aiidi  hierdurch  zu  etUären»  daCi  ich  nicht  dea 
^m^keB  Amlieil  an  diete  oeMeo  Auegi^  Jafendikher 


iSi« 


f5« 


Yerfttfilie  habe;  dafs  Ich  flrkeljier  yerbeflefvng 
und  keines  neue»  Abdrucke  werth  hahe.  X^tx"^  Pufalicun 
traue  ich  es  daher  v^oll kommen  tu«  daüi  es  ein  fvkhey 
Verfahren  mit  der  Indignation  anfehen  werde»  die  ea 
verdient*  «md  dem  alten  Manne  4i0  onreifea  Arbeite« 
des  Jünglings  nicht  anrehnen  werden. 
Bremen,  in  July  1797. 

Cikrtftopb  Georg  Lndwif  Meifte«» 
Ooctor  und  PrefelTor  der  Theologie  o^d  rnftrrprJBH 
jrius  a«  der  ^K^irche  ^  OnCerer  lieben  Frauen* 


Da  man  mich«  wie  ich  hdre«  t^  den  Verfafler  einee« 
in  voriger  MelTe  (bey  RöhCs  in  Schleswig)  eHchienetiee 
Xirehen-  tßnd  Ketzer  m  Almanackt^  nennt  t    A>  erkläre  ich 
hiermit:    dafs  ich  weder  Verfa/Ter  deiTelben  hin,    noch 
in  irgend  einer  Bück  ficht  den  mindefVen  Aiubeti  daraa 
hai>e.    Ob   ich  gleich  die(e  Befchuidigunf  als  einen  An- 
griff auf  metue  Ehre  betrachte»  fo  rerachte  ich  fie  doch 
au  fehr,  um  Ge^   was  mir  leicht  fallen  dürfte,  einer  Wi- 
derlegung zu  würdigen;    und   ihren  Urhebern  w^^ 
ich  um  fb  lieber,  da  ich  glauben  mufs,    es  fey  ihnen  un^ 
)>ekannr»     was  ein  Angriff  auf  die  Are  eines  Anders 
bedeute«     indem  ihnen  wahrfchetnlich  der  Begriff  der 
Knre  felbft  nicht  fehr  bekannt  üt. 

Gieisen^  den  4ten  Aug.  1797. 

Joh.  Ern£b  ChriQian  Schmidt. 


HL  BerichtigjangecL 

if^  der  Aoaeige  der  Verlags&ucher  von  /.-I^  Decker  m. 

Camp,  in  Bafel  in  No*  gl.  des  fmeU  Blattes  ron  dic- 

fem  Jahr  haben  (Ich  rerCchiedene  Dnicklehier  eiagn* 

fidilichen»    welche  iwm  fo  su  «erb^üem  biuet. 

Memoire  militaire    für   la  frontiere   de  Fiandre  et  4« 

JEbifunil    (Nicht  Vlatnant)  depuis  la  mer  {usi^'  k  Im 

lActjre*»    par  M.  Delafitte  (nicht  De  Ta  fitte.)    12  gr< 
Imb  Charmes  dß^  T^nfance  et  2es  plaifirs  (nicht  plaifiei^ 

de  V  amour  hwiemel  par  Jauffret»  .  2  rel  in  ig.  (üieht 

in  «.)   18  gr.  ' 

Prieves  chrl^tiennes  compofccs  pour  ieoe  ^ed,  la  Prin- 

ceiTe  de  Condd  par  le  R.  P.  Griflet  (nicht  Griffel)  7  gr» 
Vrai  f/ßtsme  du  monde  phyfique  et  mocal»    ou  royage  da 

I^aspidi  ^crit  par  lut  •  meme»  traduit  de  1*  tndiea.  par 

JML^ktcent  de  4ake.  (oiirht  i^olcs)  c  roL  y.    i  rthlr« 


In  die  in  Jena  u»  L.  1797«  W  Gabler  erfchien«ien  Bey- 
trage  etc.  hebco  4ch  mehrere,  leicht  zu.  rerbeiemde» 
Druck  fehkr  eingedchlieben.  Ein  Paar  ^ige  ich  aber 
hiermit  an»  weil»  w«ui  fie  abfichtKch  da  bänden»  ich 
mit  Becht  eine  derbe  Büge  rerdiente.  6.  iig.  in  der 
{Tote  i.  Z.  s.  ver  getödet :  ».recfatlkh **.  Z.  A  u.  g-  f^att  2 
foUe»  .»könne".  0.  167,  Z^  4«  r.,iuiteii»  (Utt:  Ordnung 
iaDenkM»   j»detg«taiiZiiclit  undDrdnnng.*' 

l^m.  Bchtt^eroff; 
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LITEIIAR|SCH1£    ANZEIGEN. 


.1;  Anklindigüngen  neii^Bndier. 

Bex  de«  Buchhädler  Michaelis  in  NeüftreUtt  ift 
fidiienen:  ^ 

jtdewftücke  zur  Gefchicku  der  Erhebung  der  Jud^  zu 
Bürgern  in  d^r  Republik  Batmien,  S«  ^1S7*  hr9chirt 
%jgr. 

Die  fievolttttoii  in  HoUand  hat  ifares  fchnellea  Ent^ 
fteheM  wie  ihr«!  flÜlen  Foitgangs  .halber  fehr  we- 
in^ Gerättfich  ventrfiufht  und  dadurch  —  iii4)eiitfciiland 
wenigftens  «r-  ßine  iehr  geringe  Theilnahme  reranlafst. 
Die  wemgcm  AvIaMekfasikeit  >auf  ^e  Anirelegeoheiten 
^iefef  Katioii,  a«f  die  Verhaüdlttogeii  ihrer  Repräfen- 
caiiten »  Muf  die  Verwandlungen  und  inner«  Vef^iiderun* 
fea  der  VerftfAngw  -  weldie  in  eftoer  Zek  von  cWey  Jäh- 
«en  diefem  Lande  eise  durchaus  v^äftderc«  Geft^t  fege» 
bca  halsen,  ift  kaum  andere  ala  eMn^  durch  diele  imre« 
rolttcionatre  Stille  «u  erklärem  Wahrend  Frankreich  fich 
ki  den  gewakfoniften  Mittela  eriohopfc  der  .neuen  V«fi 
iMßang  Üakhsikek  und  innere  Dauer  m  geben,  fcheint 
eine  ruiiige  ^und  ptuifsivde  Weiaheit  die  jGiefetzgeber  in 
Bäcarien  zu  leicen,  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  za 
befeßigen  und  zum  allgemeinen  Wohl  zu  verwenden. 

Eise  danunhing  der  mchtigßen  Verhandlungen  des 
Batavifchen  Coftvents  wäre  daher  um  fo  wünfchenswcr» 
Iher  al#  vorliegendes  Werkchen»  das  uns  mit  einer  über* 
^tts  erleuchteten  Denkart  diefer  Gefetzgeber  bekannt 
macht,  zu  den  gröfstei^  firwartux^(en  berechtige  Schon 
in  diefot  Hinficbt  wk^diefes  Eftichlein  von  keinem  un- 
gelegen bleiben,  dem  die  Angelegenheiten:  unfrer  Zeit  und 
ihre  merkwürdige  Erfcheinungen  nicht  gleichgültig  Cmi», 
Veber  den  Inhalt  (elbft  wiHen  wir  nichts  treffenderes  zu 
lagen  als  durch  die  köOHchen  Worte  ünfers  Herdeni» 
die  der  Herausgeber  als,  Vorrede  hat  abdrucken  la0en,  be- 
miu  gefchehcn  ift*    8ie  find; 

nDies  Jiß  elmer  p9%  uns:    dies  ifi  ein  Fremder.**    So 

/prechen 
Niedre  £ee^e«»    Pie  JieHt    iß   nutr   ein  einiget 

Hans* 

V  ä  I 

fVer  die   SdKhe  dfis  MjenJchengeJMeckts   täs  feine 
/»  betrachtet 

/fimmt.^n  dem  Gatter gefckiift^  ,nimmt  em  Fer» 
•     -  .   ..-    ...  ....  .   hängfiiff^  TH^l.,    ,.         j 


Meine  Huckt  eus  den  StaaUgetMng*item  tu  Verneig, 
die  Piombi  genannt.  Eine  auffe^fi  interrgante  Gii 
Jchichtä.  Jus  dem  Fremgoßfchen  mberfetu  .von  Chri- 
fiian  Andreas  Behr, 
Co  eben  die  Pre£fe  verlaÜen  und  ift  in  aUen  guten  Bitt^h- 
haxidlun^eu,  fiir  i2  gr.  zu  habeta.  Der  #oaiehei^e  IjAak 
diefer  Oefchichte  bii^rgt  dafür,  j^s  Niemand  leicht  dteM 
Büchlein  aus  den  Händen  legen  wird^  -ohue.  «s  ganz 
durchgclefen  zu  haben.  Beer,  ftath  Andre  zm  Virenadi 
hat  die  Herausgabe  des  Origiaeis  beüargt  .und  es^fuaächft 
als  ein  franzöfifches  («efebuch  für  die 'Jugend  befttamit. 
Dieier  um  diq  Erziehung  fa  verdiente  Mann  ertnndlt 
aber  felbft  in  -  de|^  VorrwU^  dafii  ee  fedim  landem 
^efer  einige  angenehme  Stunden,  gewähre^  #ürde»  «mC 
fcheint.  nach  diefer  Aeufserangp*  felbft  e^m  mllftSndig« 
Ueberfetzung  davon  nicht  für  überflüCli^.  ^bdteo'  dl 
haben.  Diefen  Bntzweck  hat  der  CJebeiiletcer  lua.-fe 
mehr  vor  Augen  gehabt,  da  eine  dergleichen  E^jt^^pg 
durch  eine  V9liftändige  Dar0t:liung  mehr  IMeefle  ^e« 
währt  als  durcb  einen  Auszy^;  und  er  icksnekhek  flclB 
auch  deswegen  befonders  nicht  ganz  ohne  Nutzev 
beitet  zu  Jiaben»  w«il  ^  Lefer  cuglf  ick  dalwib 
gehäfsige  Züge  der  vormaligen  E^giAnuitifcm  tu  Ve- 
nedig kenne»  lernen  wird»  die  nunmehr  durch  ftiOM- 
l^»rte*s  gewaltige  Hand  - verwilchit  wordin, findt-  Vield 
leicht  findet  er  Och  bald  in^  Stande»  die  IditllieilQng  maii« 
rerer  dergleichen»  aus  ächten  Urkunden  gezogenen  Ge* 
fohich^en  auf  diefe  iolgen  z«  laflen  land'  dadurch  liebSI 
haber  noch  naher  mit  depi  f&ehajQig^  ieiier  Ver^flung 
bekannt  zumachen»  -Tt 

Gera,   den  94fteii  July  1797^ 

GottWeb  Heinrich  Illges.  « 


«« 


Bey  'Fandenhök  und  Ruprecht  In  Göttingen    Und  zur 

.     Jubilate  MeOe  #?97  ioigende  V^riagMxdkel  fertig 

geworden.,  ,  * 

Ammbns,  Clr.  Fr.»  .praptifche  Rheologie,  gr.  g.  ,f  rthlr.* 

Aniemaops»  Juft.    Einleitung  in  die  Arzneymittalkunde, 

gt^  9,     I  rtJilr.  jl  ggf.  ^  •  .  .        .      ' 

-^-^  Magazin  fiir  di^  WunderzneyiviiTenlcJioft.  xs  Sftück. 

.n^t  i  K.  gr.«.    U.ggr. 

Beckmanns ^^I^Vrikil.  okenom.  BibUothe^,^lj||g||^tiBli  u. 
'^«'St.i/  tolggr. 

(5)  E  liblio- 


! 


^« 


Bibliothtk,  Göttincifche  ihcolog.  2t  B.  5.  tf.  u.  37  Band. 

1  —  3«  Sc   9.    I  rthlr.  6ggr.  ~ 

r.  Betg,  O«  £L,  uiufcfaes  SttMimtf  «züi.  it  Bd.  3t  und 
ar.Bd,  I.  2i  St.   %.    1  ithlr.  12  i^gr.  ^ 

«.^  ^fnige  BemtrkuQgea  über  die  DienftenUiffung  des 
Hrn.  V.  Berlepfch,  sebft  Nachtrag  r.  Hrn.  G.  J.  R. 
Fülter,  g,    4  ggf. 

Bulile/  J.  Q„    Lehrbuch. der  Gefchichie  der  MUofophie. 

2r  Bd.  t<     1  rthlr.  4  ggr« 
Gtproth».  Juft,    7011  Teftamenten.  «Codictllen,  Vermacht. 

oülen  etc*  2te  vermehne  Auflage,  gr,  8.    i  ^r.  liggr. 
Dorneddeu  fhaiHenofis.    oder  Verfuch  eiaer  neuen  fhecw 

rie  über  den  ürfprupg  der  Kunft  und  M/thologie,   mit 

2  Kb  gr.  f.    I  rtWr.  4  ggr. 

Fielt»  C,  Chr.,    Unterriichung  über  die  I«ehre  von  der 

VerCdhnuog  der  Menfchen'  m^  Gott.   g.    14  ggr. 
Gräfe.  J.  Fr.  Chr.,  rollftändiges  Lehrbuch  der  allgemei* 

He«  Kateehetifc»  2r  Bd.  gr,  g.    i  «iilr.  I2  ggr. 
b  Gnnge.  fira«  «nalytiCche  Mechanik,  überfetit  mit  Z»- 

ietieD  von  Fr.  A.  W.  MuHiard.  4.    2  rthlr.  6  ggr. 
Kaftnerf.  iibr.  Gotth..  Anfangt  gründe  der  Hydrddxiiimih« 

der  machemat.  Anfong«^ründe  4r  Th.  2te  Abtheil.,  mit 

Kup£  2te  rereiehfte  Ausgabe,  g.    i  nhlr.  16  ggr. 
Megasin,  Götting.,  für  ladullrie  und  Armenpflege,  4r  B» 

UStk  t*    8  ggr. 
Nöbling,  J.  Aug.  Chr..  über  das  Bedürfnis'  einer  rötlich* 

eigen  tSonderung  der  sttoi  xhitfti.  «Volksunterricht  ge* 

hörigen  Bfetertelien  etc.   gr.  f.    5  ggr. 
Kkiiks,  G.  J.,  Abrifs  einer  hiftor.  und  rergleich.  Der« 

fiettHo^  der  dogmat.  Syfteme  etc.  g.  '7  ggr. 
Füitef!^  !•  tt»  firdtterucigen  des  tetti^Blien  Staats-  und 

-  FiJ^Uurwhts,  Ir  B.  is  Heft.  gr.  g.    9  ggr. 

fiffi»  G.  C.  Abris  der  allgemeinen  WeitgdRdiichie.    3r 

«  Th.  2Ca  ▼wbeflerte  Ausgabe,  g.    20  ggr. 

B«Üeo  durch  A«rergne  ron  Legrand,  umgearbeitet  und 

-  «is  Züfikaen  von  H.  Fr.  Ltnh.  gr.  g.    ig  ggr, 
Bcriiikmui  1.  K.,  pract.  Anleitung  som  Kopfrechnen.  9, 

■»tfeBwidlT^s,  &  F.  C,  Handbucb  liir  die  Litteratnt 
ier  bibl.  Sskifc  und  i&cegele.  Brfier  Bd.  gr.  g.  1  nhlr. 
IS  ggr.     • 

•chl6zer<  A»  L.,  hritifirhe  Sammlungen  tur  Gefchichte 
der  OeukCdbett  in  Siebenbürgen.  3  Stücke,  gr.  g.  3  rthlr. 

Miraderi»  H.  A.,  Sertum  Hannoveranöm  fa(c.  IIL  c.  üb. 
,.  aea.  coler«  fol.  ms).'*  2  nhlr.  12  ggr. 
Wiarda.  T.  O..   Olifriefifche  Gefehichte  7r  Band.  gr.  g. 

I  rthlr«  16  ggr.  / 

•  aeraplet#  practical  Gcmao  Grammar.  etc.  by  Jahn  Ut- 

Mr.  %.    iSggr. 


Ikf  Amäni  KHig  •  Buchhändler  In  Farls .    Rue  Bt» 

Aadti  des  Ares    No.  73.    und  in  deSetf  Handlung  tm 

SCrafsbArg  trif i  nichft«Rs  erfcheiden ) 

0«tt^ns  «ompdectes  deXenophön«  tfadtaites  en  frau^is« 

accompagn^s  du  texte  grec  de  la  rerdon  latine  et 

de  dataa  criti^ues  par  GaUi    otnees  de  carte»  g^ 

fraphiqnes  et  de  figures  gfar^s  d'api'«»  les  deüinf 

4h  il  Jhcbigt  IcflM  L  MBCtaatt  laa  nnuhUaue«  d; 


Sparte  et  d'Athhnäe.  k  jtraitd  de  ram^Uoracion  dM 
^       finauces.  le  banquet.   le  tymn.  Tdlöge  d'Agdfilas.  le 

trait^  d*dquiution  et  rhypsn^ue. 
Jfi^  ^fffftk  wird  mit  euer  typegv^pbtfchen  .Schfk. 
fceit  und  mit  des  berühmten  Garentons  Schrifteä,  die  man 
lange  Terleren  glaubte,  gedruckt.  Bios  funfug  Exeoi- 
plarien  werden  auf  Yelinpapier.  mit  Kupfern  vor  der  ün- 
terrchrtfir  iabgezogen ;  diefe  werden  numerin  werden. 
Die  Liebhaber  find  erfucht  fich  ohne  Verzug  ku^;  melden. 

Bey  dem  nehmlichen  Buchhändler  ift  zu  haben : 
Idyllesde  Th^ocrite  tradutte»-  en  fran^ois  par  Gafl, 
noar.  edition  orn^  de  11  Rg.  grarees  d'aprte  les 
deflina  de  -ie  Barbier  et  Boichot  2  YoL  in  41  papier 
relin  1797.    12  rthlr.  oder  4S  Liv-ras. 


Ber  Jmand  Sämig  Buchhändler  in  Fafis»'    Bue  Sc. 
Andre  des  Ares   No.  73.    und    in  deflen  Handlung  eü 
Btrafifburg  iff  erfchienen : 
Oeiirret  de  Tiifot,  T.  J.  contenant:    du  Regime  diet^* 
tique  daiis  la  eure  des  maladies.   ouvrage  approare 
par  TAArademie  de  Chirurgie  ä  Faris..  en  177^   -^ 
T.  2.  contenant':   ££Fects  du  Somneii  et  de  ia  ^Ult 
dans  le  traitement  des  maladics  euemea;   memoire 
couronn^*  ih  T  Academie    de  Chirurgie   k  ^ris,  ea 
17S1>  -*  T.  3.  contenant:  de  rinfluence  des  Pafiona 
de  r  ame  dans  les  maladies  et  des  moyens  d^  eo  cor- 
riger  les    mau^fs    effects  ;     ourrage  apf  rour^ .  par 
.    r  Academie  da  Chimcgaa  da  FAia.    an  vfU^  gr.  in  * 
S.    3nUr. 
In  abigen  Handlungen  ift  auch  ein  .yeraeichnilli  reai 
neuen  iranzSfifchen  Büchern ,    wdche  im  Laufe  diefaa 
Jahrs  erfchienen  find,  au  haben :  Die  Briefe  nach  Frank« 
reich  erhalten  nun  fbey,  dem  wiederfaergellellcen  freyes 
Fafs,'  einen  fiebern  L^uf.     man  bittet  aber  folche  bis 
Memhet^e«  za  frankiren.  ohne  diefe    Verficht  bleibefi 
fi^  auf  den  ra^p.  Foüiaacm  in  DeutlchUud  liegeilL 


Der  leute  Band   meiner  Sammlung  der  ktfter.  onA 

lilterarifchen  Neuigkeiten  des  T^ges  ift  die  letzte  O.  him 

in  der  Steinerifckeu  Buchhandhing  an  Winierthur  unter 

dem  Titel  erfchienen : 

Hiflor.  Täfchenbuck  mtf  aUe  Tage  im  Jaktet  hanptfitchm 

lieh  den  Jünglingen  gewithket  so«  Prof.  Seybold,  8* 
Dafs  der,  die  Fäkta  erzählende  Kommentar  die  wich« 
cigflen  CTmfiLände  der  auf  den  Tag  faltenden  Thstfach« 
aus  hiehreren,  zuweilen  fekenen  Büchern  concentrit,  daSr 
'Jeder  der  Theile  eigene  und  «fue- Fakte  enthidt,    alf» 
(eder  dcrfeiben  unabhängig  y%in  den  andern,    gekauft  uaä 
f  elefen  werden  kann,    mithin  das  Werk  liioen  Werdi 
nicht  mir  dem  Schlufse  des  Jahres  varKeft.  wie  gewöhn- 
liche Kalender,    wiiTen  dieienigen  Brzieher,    die  bisher 
bey  Ihren  Zöglingen    Gebranch   fvin    diefer   Sanunhtng 
machten.     Eben  Co  ift  Jhnen  die  Abficht  derfelben  be- 
kanin  ..  den  Geift  der  JüngHtige.  den  feit  einigen  Jahre» 
nur  Werke  der  BinbiMungskrait  nährtenf  aur  ThatigkeiS 
fiir  das  Wohl  der  Menfc^helt  ,so  erwecken,  ein  gefundca 
IFftlMA   ftft  bvidMi  telteia  gMch  weit  «nilaisii,  über 


/ 


die  S)iti$e  dviftf  Wdt  ta  TerlifcfMi,     jb^böden  aiier 
dvftomehr  hi0or.  und  litera^.  K«nn(ni£f«  in  UmUuf  xu^ 
bringen«    /e  wtmi^erät^  Zeitumßände  tarhuben,    Ignwant 
M  fe\ß  tu*    Proben  davon  su  geben*  wäre  hier  »n  weit- 
i&»fcig»  icii  rerweife  auf  das  Werk  felbit 

Seybdld. 
ord.  Frei  d.  Glak  Li(«  n  Tiibingen« 


'  Keoe  Verlagsbiklier  Fon  Siegfried  Lehreeht  Crußm  in 

Leipzig.    Jubilate  •  ülefle  1797.  ,, 

Anweifung,  kurze»'    cur  deucfchen  Orthographie,    nebft 
'   einem  orthographifchen  Wönerbuche.    (•    20  gr« 
Ikchfteine,  Job.  Odatth.  k^rxgefalste  gemeinhüuige  Na« 

turgefchichte  des  In-  und  Auslande»  für  Schulen  und 

den  häuslichen  Unurcicbt.  zt.  Band  ate  Abcheil.  gr.  g« 

I  rchlr.  t^  gr. 
B^er,  J,  R.  G.  die  Gefchichta  der  Urwelt  in  Predigten 

tt.  f.  w*   ir  fiand  is  Hefe,   gr«  $•    12  grJ 
delTen«  Muduun  für  Frediger,    ir  B^nd.   is  Stück,  gr.  g. 

1$  gr* 
Bilderbuc;h>  hiftorifches»  für  die  Jugend«  enthallend  \rater- 

landsgefchichte.  is  Bändchen«  mit  21  hiftorifchen  Ku- 
pfern rou  SCeuenleiter»  Böttger,  Grünler  und  Weßer- 
mayr,  in  einem  farbigen  Umfchlag  fauber  gebunden»  S* 
3  rthlr.  12  gr. 

(Auch  unter  dem  Titel:) 

Gefchichte  der  Teut(chen|für  die  Jugend«  is  Bandchen* 
ohne  Kupfer,   g.    20  gr« 

Bröder»  Ghrüt  Gottl.  praktifche  Grammatik  der  lateini- 
fchen  Sprache»   driue  verbejferte  Außmge,  gr.  8»    Idgr. 

dclTen  kleine  lateinifche  Grammatik«'  mit  leichten  Lectio- 
nen  für  Anfanger,  zweite  Außage*  gr.  8.    g  gr. 

Dreves»  Georg«  Refukate  der  philofophirenden  Vernunft 
vber  die  Natur  der  Sittlichkeit,  ir  Theil.  g.    l  rthlr* 

Geifsler«  J.  G.  der  Ohrmacher« , oder  LehrbegrüF  derUhr- 
macherkunft«  aus  den^befien  englischen/  frauzöfi(«übto 
und  andern  Schriften  zufammengetragen«  gr  TheiL  out 
Kupfern,  gr.  4.     1  rthlr«  8  S^* 

(Auch  unter  dem  Titel;) 

Der  Uhrmacher  oder  Lehrbegriff  der  hohem  Uhrmacker- 
kunft«   2r  Thai]«    1  rthlr.  8  gr. 

Bandbuch«  exegetifchcs«  des  Neuen  Teftameau«  ps  Stück^ 
gr.  8.    dgr. 

Hedwig«  Tir.  J.  Sammhing  feiner  serfireuten  Abhandlung 
gen  und  Beobachtungen  über  b»tani£ch  -  Ökonomkehe 
QegeufUade.  2t  Bändchen,  mit  Kupfern,  gr«  ^    2Q  gr* 

Heiniicke»  M«  Joh.  Aug.  Philipp«  rynchronifiifche  Ta* 
bellen  über  Schröckhs  Lehrbuch  dt»  allgtflKintn  V\  elr 
f  efchichte '  tum  Gebrauch  der  ntedtm  Klailto  in  den 

,  Schulen»  f ol-    lo  gr« 

^nder«||||^  M.  CbrüL  Victtr«  fragaMtilBbt,OafßeBidi^ 
der  Leidenif^e|ehiohte  Jefa  mit  hinzugefügten  anoral^ 

.  fchen  Betrscbtuageo  für  denkende  Chriften«  iasbeioB*^ 
der«  für  Predigmrt   gr.  8«    I  rthlr« 

Ifpmpe«   Joh.  Ftiedr.     Lthrbegriff  der  Odafchiireakhiek 

mit  Rückficht  auf  den  Bergbau,    ir  Band  2tt  Abibeik 

mit  Kupftni«  gr.  4*  /  ^  ' tblr.  16  gr« 

X«tntin^,    Lebr.   Fried.  Benj«    Beyträge  auf  auiübenden 

AnatywüIfBkkad^  U  Tbtü  aü  3  EM§iWh  ait  Tgi« 


bdTertt  imd   nmelut*  Auflagt,     gr.  8«    '  >  <(^* 
8  gr. 

Löfcher«  C  X  Erfindung  eines  aeroßatifchen  Kjinflgeaeti- 
gesi  won^it  ohne  alles  Schöpfen  -  und  Pumpenweilf, 
oder  wie  es  bisher  nur  nach   de«  bisher  bekarinten 

:     Hydraulifchen  Mafchinen  den  Namen  haben  mag»    auf 

.     etUche  hundert  Ellen  hoch  KöhrwaKer  gdt>racht  WOM 
den  kann,  mit  Kupfern.  4.>  16^  gr. 

Monis,  Dr.  S.  Fr.  Natk.  nachgelaffent  Fredigten  aus  fifr 
Den  eigenen  HandCchriften  zum  Druck  befordert  T^m 
Dr.  C.  A.(G.  Keil  ^r  und  kiacer  Band»  gr.  8-    20  gr. 

Müller«  Fr.  Chr.  Tafeln  der  Sonnenhöhen  für  den  47ftea 
bis  aum  54ften  Orad  der  Polhohe»  gr  8*  Jeder  Otod 
einzeln    12  gr.-  *    ' 

rittenhauer«  Dr.  E.  F.    Abhandlung  über  das  Verfahren^ 
i|i  Sachen«    wekhe  den  neueren  Befita  betreffen,    tb 
.      10  gr. 

Ramanns«  S.  J«  kac^chetifche  Erklärung  und  Unterhal- 
tung über  die  Sonn-  und  Feikags-Bp^teki«  js  und 

letztes  Bandchtn.   8*    I8  g'« 

Reifsigs«  Johann»  maralifche  Reden».  1  —  4^  Sammlung 
S*    I  rthlr«  12  gr. 

Schrader«  M.  Gotdr.  Leop.  elemenurifches.  Lefebuch  fit 
Kinder«  die  fchon  im  A.  B.  C.  Bück  lefea  gelernt  h*- 
ben,  IS  Bandchen«  8*    8  gr« 

Schraderi»  Henr.  Adolphi«  nora  gtner«  plantarum«  Fan 
Ima.  c«  tab.  aenejs  coloratis.  fol.    %  rthlr«  12  gr« 

Bchmahlings»  U  Chr.  B«ftimmuug  des  Chrifkem  Keos 
Auflage,  gr.  8»     >6  gr* 

Seyffirths«   W,  T.  A.    Ueberfetsnng  und  Erklärung  det 

.  gewöhnlidita  Ep^eki  und  ErangfUei^  fr  Heft,  gn  S« 
aogr. 

Thieme»  M.  X.  T.  GwoMim  edtridtf  Sachfifche  Kin* 
dfrlreimd»  ein  Lefebtich  für  Bürger  und.^JUandfohuTen« 
iTheik.  Zweytt  ««rbtfftffte  uiid,v«f»ehft^  Aud2ge> 
S«    idgr« 

Trommsdorffi»  j;  B.  Journal  der  Fharmaaie  für  Acrtte 
und  Apotheker,  4r  Band  as  Stück»  mit  2  Kupfern,  g. 
»8  gr. 

Täters»  Joh.  Sererins«  bebraifche  SpracUehrt«  t^*  ^ 

Weiise,  C  F.  neue»  A.  B.  C  Buch,  nebß  einigen  klei- 
nen Uebungtn  iwd   Unterhaltungen,    mit  neuen  von 
Hrn.  Prof«  Scht^bert  geaeichiieien  und  r^dirten  Kupfern, 
I     in :  einem   Carblgten   Umschlag    fauber  gebunden  siit 
fchwasaeu  Kupfern.  8-    16  gr.     - 

Bbeudaflelbe  mk  Ukimkiinen  Knpfem  gebunden    i  rthlr. 

Werdermann«  J.  G  G.    Einleitung  in  das  gemeine  Recb8 

.  ^r  königl.  Freufk  Staaten«  gr«  8*    t  jrthlr«  4  gr« 

ZiegeibreiMier^,  wie  fie  behandek-wird»  jund  wie  fie  be« 
bandak  werden  foUte«   wenn  das  allgemeine  BelU  nicht 
dabey  laiTernieidlieh  leiden  feil;     aur  Beherzigung  der^ 
2iegcleybetitaea  und  xum  Nutaen  aller  detieuigen,  dit 
»eue  Gebäude  aufaufübren,  oder  au  linterbalten  habei^  . 
8.    ^  gr* 


*  ■  • 

Die  (Jottttt  mtfraok  dt  Mr«  MarmonCftl  Wlnrlen  Ceti 
ibrer  Eaittena  als  voraugliche  Mufbr  tintr  rewf»  «mA 
deganteu  Convesfation>lprache  anerkannt»  und  von  Mo* 
ptra  der  frauaft  Spratht  bfyoi  Ümevrieble  m  Nutsca 


gebraoclie.  Uiif Utdi  prdfcer  Mdste  «ber  fliefer  Ki^en 
Xcyn.  wenn  ^e  iminar  von  dem  Anfanf^er  gehdrig  rer- 
ftanden  würden»  der  nicht  fekcn  nach  Isnf^en  vergeb- 
lichen Durchblättern  -feines  Diaionfire  diefes,  r#rti«ßich« 
Werk  unbelehrt  tut  der  Hand  legt.  Eine  mit  deutfchen 
JScläuteruugen  veffehene  Atisgabe  war  daher  längft  der 
Wunfeh  vieler  Lehrer  und  Lernenden ;  und  man  kün». 
3di]£«t  hiermit  die  ErfuHung  deffelben  dem  Publikum  an. 
'  Zwey  Theile  C^enen  der  s^t  und  leccce  nachfolgen  wird) 
habeti  bereits  die  Prefle  rerlaflen«  und  find  in  allen  ^tcn 
Buchhandlungen  für  i  nhhr  zu  haben. 


Der  kleine  ttteiner,  oder  gemeinnützige  y^enatnilfe  aut 
der  Natur  und  Kunft,  ein  latetn.  LeCebuch-cur  Bil« 
düng  des  Herzens  upd  Vetftandes  durch  daa  Gedicht« 
nifft,  neue  Aufl.  lo  Bogen  fvo.  Naraberg  bey  Schnei- 
det und  Weigel  179«. 
piefes  Utetn.  Lefehuch  >  das  m  Capitet  abgetbeilt  ift» 
Ibey  welchen  alte  Vocabeln  deutfoh  und  latefn.  unterlegt 
jind«  fo  dafs  Anfilnger  kein  Lexicon  n(khig  haben,  gehet 
Tonr leichten  tum  fchweren  fort,  und  ift  Teines  oötzlicben 
luhfllta  wegen  Lehrern  in   Schulen  fehr  su  etopfehlen,  die 
bey  einer  Anzahl  von  Exemplaren  dai  Scdck  fkv  S  gr. 
durch  die  Verlagshandlnng  francd  Leipzig  und  Jena  erhal» 
jtan  können.    Für  bemittelt» find  auch  Exemplare  mit  flchwar- 
zen  und  illuminirten  Kupfern«  wekhe  dif  Gegenftftnde  deu^ 
Jich  machen  in  billigen  Preifen  zu  habea 

2)  Mayers,  A*  C  erfteGrfinde'  zum  Feldmefien  fßr  die  Ju- 
gend mit  9  Kupfert.   g.  ne«e  vermehrte  Aufl.  Nl^n- 
berg  bey  A.  G.  Schneider  und  Weigel  ijsrj.  •  $6.  kr« 
Diefe  Anweifung  hab«  ich  blot  e«m  Gebrauch  für  die  J«. 
fend  in  Sehulen  g^hrieben ,   und  die  erllen  Gründe  der 
Geometrie^  fo  deutlich  wie*  möglich  vergefragen  ,  und  4io. 
(anders  darauf  Rückficht  genommen,  wie  durch  die  Lehr. 
0ttze  der  GM)metrie  die  Praxis  im  Felde  erleichtert  werden 
möge,  welcher  die  Befebreibung  der  nöthigen  Inftramenie 
Qiid  Papiere  zu  Manipulirung  hcym  Copieren  und  Verjftn» 
tan  beygefögt  wordai.| 

ikr  VeriaiTec 


EMleru  M^nhh    Vorubuoftn  »i*KofN»r-G«fciia!Mn» 

TtrbeiTerc  und  für  naucr^  Zeiten   etngeridRee   voq 

Jofcaira  HeiMriih  Strit^tr.  fr^  |«  Frrnikftut  «» M.  l^rJ* 

bey  P>  H.  GmOmum^t^ 

Sin  Werk  fraldbea  irardient  son  awem  H^n  Handals« 

ftiann  gelefen  sa  werden.    Es  find  darin  Themau  gtg^^ 

ben »   worin  game  DispofizienfD .    durch  Schreiben  und 

Gegenfdireiben»  durch  Berechnungen  w^Ke  dabey  ror- 

kommen,  und^ie  das  Gefchift  zu  Buche  gebracht  wUi, 

auseinander  gef^Hic   werden»     Befon^er^  föllce  es  iedNr 

Hch  der  Handlung  widmende  nicht  unbenutzt  laUeh»   udid 

die  fo  fick  aufs.  Franz.  Ital.  und  £ngU  legen*    würden 

auch  für  ihre  Wifsbegierde  Nahrung  finden,   weil  befon^ 

ders  in  beiden  letzten  Sprarisen  nebft  der  datttft^n  Ar* 

tnff^oimm  und  Buchhaltcn  f«filiTt  wird.    Dm  erOe  b^ 


%«4 

^püeel  handelt  Yorf  ^er  t^rtvitilbuhg  im  ftanlUnngsftyl  und 
altgemeiue'Abbandlufig  ron  der  kaufmannUchen  Itorr^ 
fööndcnz :  das  zweyte  handelt  ron  der  Art  den  Jüngling 
^ur  flandluiig  vt^riubcreiten;  das  ^te  enthält  zwanzig 
Aufgaben  vofi  Handlungsgcfch'aften  mit  ihren  prakti- 
fchen  Ausführungen.  Das  4^e  ron  Behandlung  der 
•  WecftfelbilÄfe  und  EAlarung  derfelbeB,  das  Ste  handak 
§.  I.  ron  der  Revifion  der  Haupt- Bücher  etc.  tnZwifiig. 
keits  oder  legalen  Fällen,  f.  2.  iron  der  doppelten  Bndi. 
haltung  beya  Detail  oder  CeinhandeL  $.  3.  etwas  tou 
Fabriken*  das  tfte  Kapitel  enthält  ein  kleines  Handlungs- » 
Wörterhuch  für  Anfänger  Camt  einem  Anbange  für  Caf- ' 
firer  \  diefes  Budi  ift  für  2o  ggr.  in  «Uen  Buchhandisn- 
geh  zu  haben* 

!!•    Bemerkung, 

Eine  der  rerzüglickfien  deurfchen  ltteräH(blien  Blat* 
1er  beehre  die  von  mhr  ror  $  jshrto  rerfuthce:  Topogr»' 
pMa  der  Refidenz  •  Studt  Neu-Streätz  mit  einem  anüchl- 
lieh  viel  zu  günftigem  Urtheile ,  fcheint  aber  aus  demje- 
nigen ,  was  ich  8»  66.  über  die  Ehemalige  hiefige  Buch- 
handlung gefagt  habe,  zu  folgern,  da&  ich  behauptet: 
••dafc  Geh  in  New-  Scrdiz  überhäuft  kuu^  Buchhand Junf 
f«erfaalten  könne.** 

Wäre  diefe  Behauptung  die  meinige^  fo  würde  üch 
wahrlich  Niemand  fo  herzlich,  als  ich,  darüber  freuei^ 
dafe  fie  ein  uinrichtig  bierechneter  8ata,  ein  ßcfa  a  poße- 
riori  felbfl  verkündigender  Irrthum  ley  und  dafe  der 
Lauf  der  Dinge  nicht  denjenigen  Weg  ninunt»  wekheft^ 
'der  Topograph  ihm  vorzeichnet« 

Allein  ich  kann  diefe  Behatxptwng  für  die  meinige  nicht 
anerkennen :  die  blofse  Anfielt  der  angeführten  Stelle  er- 
bebt es  über  Jeden  Zweifel ,  dafs  ich  einzig  und  allein 
von  der  vormaligen  hiefigen  Buchhandlung  geredet»  däis 
ich  nur  angeführt,  dafi^  /ie  nach  etntgen  Jahren  wiedoi 
eingegangen  fey  und  dafs  diefe  ganze  Stelle  blos  jene 
Buchhandlung  beziehend  und  nur  hiftorifch ,  nicht  aber 
im  Jügemeinem  behauptend  und  p<Aiti(di  -  arithnwtifdi 
fey- 

Mdirere  Gründe  beftimmen  nicb  zu  dfefer  Bejoer» 
kimg»  welcher  ich  nicht  hinzuzufügen  brauche,  wie 
wohlthätig  das  feitdem  ▼«rfloffene-'  Luilrum  auch  für 
Mecklenburg  auch  tu  dUJmr  Hinficht  kundbarer  Wetfn 
^wefen  fey. 
Keu-Streliu  im  Julius  i?^. 

^  Kamptt. 

m.  Vermifdite  Anzeige. 

Dem  hochzuehrendea  phyfifchen  tmd  medfcinifchen 
Fubltknm  mdden  wir  hiürmit;  dafs  wir  nn^  «n  Verferi 
eigung  medietfiifeher  und  phy^cher  infirinnente  einge» 
richtet  babeo.  Bin»  wettere  Ausfaht«ng  diefer  Ankün» 
digung  werden  wir  in  des  Hrm  Hofr«*  Huü^nda  Journal 
dna.|ieaktk  Heilkudde  an  IMem  4ie  Vkttt  haben.  Jen%' 
dan  «mn.  Aug.  17P7. .  -      r 
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i.  ApkündigiüPgfMi 


Büd)«;. 


<i 


V 


^n  «HiTci«!  neuea  gef!gri^fiiCehca  Atltt  ift  neu  erftibie* 


nen  : 


f  • 


reichifchen  Be^sun^ '  «lo  «hcui^Hg^  foW«n«  w«niuf 
4S»  t7f7  tm  biMt.  feig€(«atea  Cf eose«,  welch«  «b^e*- 
^tchte  i  Milchie  von  eiminöcr  abron4erj|*^n«tt  «erteil 
na  find.    Cin  ^roCsea  Bltrt  ntch  ieo  amali^n  Thstlmi- 


gen  Ukrauairt  t   12  fr«      Dte  letzie  Abinderung  dfr 

.  Greo^  bev  Cni^^*^  ^(tcftfiehÜ'chcA  AnthciU,  oiid  bcf 

-    Gsoilno  ^tiÄ^chfio  Antheilc,  ^a  «it  «teicmfee»  w«  ▼<»■ 

,  FreuiEighcil  Aa()>«il  ««  fiebHfien    gefe^ffeii  worden»  ift 

9t^  feseichxi«!  .4in(lficl(t%  Mgefcb«!»  weichet  ettf  ketnsr 

indem  Ktrce  i>it  Jeieo  zn  finden. 
a)  Hkidoftea  m\t  der  BiHbtnfel  nKh  &emieli,  CeaipheOi 
^  und  enden»  Zetchüttafen  encweHen  vmi  G«   Minn«it 

3)  Gc^heoUo^  Archi^ihfui»  Albnnieoc  Meeedbnien,  neei 

Ltrochette.und  den  iieMliBn  Kaifswinek^  werbelCertlief^ 

flus^^feben  |797»    t  «<•*    -     .. 
f)  Entofui  von'^Qdflefeld.  1794«    s  t^ 
5}  Afiib  neu  den  Befitsungen  der  Eufopeer  1793.     f  giu 
6)  Afirica  nach  Veugoady^  RelibeU  und  Socnoienne  51bue 

von  Africe  neu  entuHoiien»  17^.    f  %u 
7^  Americt  t .  i**^^   Arrowfmith  und  todern  ItetCebefdirei* 

bern  nach  Eayiaatf  und  Gatter«»  jkngeben«  cmworiM 

von  C.  Mausen  1^96»    |  fr. 
$).Volynefi«n»  AuUralien,  .nder  dar  SC«  Wckthetl,  ncbftd«« 

ft.eifcroiicen  bis  auf  Cook  verbefierc  heraosgagcbcn  iTfib 

j^)  PoHdeutrchlandy  von  öüiTcfeld  nach  den  neueften  Nach- 
richten i79^.  .12  gr. 
lR>^  Katte    von  AIcitadc  in   WeimeriCchen  von  C&iTeCeld 

It)  N^umarh  naih  den  (reireo  abgctheiU  von  Oü^Tefei^ 

12)  Schweden  und  prcuf&ich  Pommerh  nach  den  neueften 

und  heften  Zeichnungen  und  nach  Herrn  Brüggemaan 

und  Gadehufch  neueften  Kreifs«.  nnd  Dittfikit-Abthailua- 

"  gen  enrwotfen  und  iilunii.  17^2«    ft  gr. .  .     ^ 

23^  Hennegau   und   Kamur   nach  (errari  vnn  Q^f^nid^ 

'  «79«-  rp*         •-.       ,  ♦ 

V4)  Maad^A  nach  ebend.  Ton  ebend«  17^   I  i>» 

•■,  '  •  •  •  _ .     - 


fS.  irJ  tdtenlburg  nach  ebend.  ui  i  Btftttcrq  von  CQilVr 
feld  17^4.     i^gr-      '     > 

17)  Gr4Jf*brlrranien  und  Irrhrnd  nach  Rocqne,  Jeffery,  Kit- 
«hin,  Kaoipbcll«  Ctrrj  ^nturotien  von.  C  Manne»  17^^ 

18)  EngUnd  nach  Carry  uhd'andera  Hulfaaiictel^  vbn^C, 
Mamaerc  t79^>    9  gr« 

t9)  Straft,  der  Dardanellen,  oder  HeTlefpont  des  Kanals  rof 
,    Conflantinopel  und  des  Meert  ron  Marmora.  oehft  dem 

Zug  Alexanders  gegen  die  Ferfer,  nach  faden,  von  Güf. 

fetd  17^5      t  gr. 
aa  «O  Da»  Ruffifche  Reich»  «Äl  -and  weft^Tfiefl  jnGoi 

vernements  «bgetheilt  von  C;  Mannen^  9  2^0^  Blätter 

1794.    *«  gr.  . 

Die  Karte  vo(i  der  tSidL   Spitze  Afnca^i    bis   snm 
Wendekreis  d^i  Steinbocks.  nibH  der  Ausficht  der  Can« 
Äadt»    n^äi  der'Origifvalzeichuung  dea  Ho.  Dr.  Forfteri  in 
Halle,  ingl.  das  deuclche  Reich  nach  dem  Deünitiv-Friedcn, 
eifchcinen  «ächftcn«,  fo  wie  4ie  dÖU  und  wertl.  Halbkng«! 
nach  Arrowstiitth. 

A,  G.  Sdiileidet  und  Weigels  beylerl.  privw' 
Kundbuchhindl.  an  Nntnl^ 


Zn  den  neueften  Stiatsichrifcen,  welche  ninuntlich  in  dk* 
Wei gel  und  Scbneid^fchen  Kunft- und  Buchhandlung 
in  rCürnberg  und  Jena  tu  haben  find,  gehören  Qoch 
folgende»  die«  eh  'fte  fci'on' lokal  find,  auch  v«n  aus» 
wartigen  PuDlicilien  und  fulcheu,' we.1che  fn  Nitro, 
bergs  Schickfal  Antheii  nehmen,  gelegen  zu  werden 
verdienen.  Die  erfts  iM  t 
Rechtfertigend«  Vorfteilung   der  B«ni^nnten  des  grOCsera 

Raths  ad  Impertiturem ,  «ontra  den  Magifhrat  au  NfiriL 

berg,  den  lerrütttteo  Fjnanzzuftand  betr.  etc.  etc.  Fol, 

Vraef,  d,  7,  Jan.  17^.  nebÄ  Beyltrgei^. 
2)  Voifchlag  zu  emer  neuen  R^gimet  caverMIhag  f&r  die 

Reichsftadt   Namberg    von    einilm  ^f<nifnberger  Ddrg^r 

gr.  g.  1797«  >nic  ^"^  Motto?  Krebäfehiden  laiTen  fidU 

.picht  mit  RofenwalTer  hellen, 

i)  Ad  Imperatorem  allenintefehiinlgfteVOilbtlangandBitt« 
der  Genannten  des  grdfsern  Raths  pro  clementHTtme  in 
judtcando  deifuper  reflecteado  et   ejusdem   petitia  defe^ 

^  rendo  etc.  etc.  contn  den  MagHlrat  zu  Nflnlberg  etC 
,4c&  acrrüuetcn  Finanazuftand  betr.  FpL  PhieCnl.  g.  Maf 


I  • 


f 


^ 


i?97-  >^ft  Beylflutn  cnd  tVktcrlegiQng  einer  in  Wien  \^ 
Geheim  «isgetheilten  inonytntfcheQ  Diuckfchrifc»  welche 

^  Aoctmvils  Atjgeacttckc  uikI  bier^bcygeSft  ift.     -NutB.  |. 

%:!f  i^t^^^^^  toik:VrQ.  I  Und  ii  Bog^  ftaA.  ^   . 

■ 

Bey  dem  Buchhindler  HeSsicke  et  Hinrichr  in  Lei|nr^ 
find  folfende  iMiue  Yerbf^bGcher  zur  OftermeiTe  er- 
ickienetiw 

Ceifterfekerin,  die  Grifin^  Ser^hinefpQ  Hohent^r^  iter 
lliei).    Neue  Aufl.    i  Rthlr.  a  gt. 

Idtitrd  GibboBs  £gq.  vermifchte  Werke.    Ein  litterttircli^  ^ 
KltHTIftr  'Reretisgegeben  von  Lord  ShcHickU    Aus  dem 
'SBgL  öberietzc  iittd .  m'iji,  Avmerkungen  l)eg{f  ite^  vpo  JL 
G.  Ferben,  ifter  fid,  1  Itthfr.  i  gr..  *   *'  ^  ^ 

J.  A.  Hitlers  Anhang  ^um  alfgemttnen  Choral  Melodiei»- 
buche.  enthaltend  fo  deuifche-  Hymnen  z^  dea  Fe(t(9gea 
und  14  seue  Cboralmelo^ieo  in  Bezug  auf  die  neuen  Gcs 

.    fangbtlcher  in  419,    1^  gfit 

C  F.  Michaelis  pbtlofophifche  RechtsTehre  zdr  Erläuterung 
übet*  Fichtes  ^^aturrecbc  mit  R&ckficht  auf  Kanti  Entwurf 

•  sum  ewigen  Frieden 'uifd  methflphyflTche  Anfangsgründe 
der  Rechcalehre«  ifter  Tbeil,  Z,     16  gr, 

F.  L.  Scgnitz  Handbuch  der  pruaifchen  Arzneymiitellehre 
«n  alphat>etif«:her  Ordnung  für  angehende  Acrzte  und 
Wundftrzte  auf  dem  Lande  und  in  Städten,  ißer  Theil» 
gf.  g«    I  Riblr. 

Kepertorium  chirurgiTch  undjnedkinil^her  Abbandlungen  flr 
f  ractiifche  AJrzte  und  Wundärzte' aus  den  wichtig (Un  und 
neueften  engl  ^eitfchri&en.geüimmelr  von  Dr.  Michaelia, 
*  Sfter  ftand  neue  Aofl^ige.    i  Hthlr.  14  gr, 

Neues  EngU  dootlches  und  deutich  •  Engl.  TafcbenwÖrter- 
buch  oder  Pücket  Dicttonary«     Kach  4^  belte«  Hülfa • 

•  mittctn  bearbeitet  und  mit  Accenten  und  der  richtigenr 
Ausf^ache  verfehen  v.  K.  B.  Sdiadt»  3  Tlieile.    1  Jlthlr • 
t)  gr«    auf  englifch  Papier  i  Riblr^  tg  %u 

^m  de  Comparaifon  entre  la  France  et  lea  Etats-unit  de 
TAmeriqne  feptentrionales  par  rapport  4  leur  Mf  a  leur 
citmat»  I  leura  producnons,  ilenrs  habitints,  k  leur  con- 
ftitutien  et  k  laut  formacion  pr«grei&ve  par  Mr.  Zimmerw 

'**inann,  2  Tom.  g.    2  Rthlr, 

<jNiRMnaire  nouvelle  allemande  ou  Methode  practtque  pouf 
flpprendre  et  k  fond  cet^te  Xangue  «ecenaire  k  prtCent 

'   fluf  que  i^nais»  rell^    it  ir* 
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giSerwaht  tn  Jent.  —  tO  P^  «««e  Beet  fiiMi  hminm 
izMbn.  —  17;  Difticbon  «ur  Ktitik  fibtr  den  ^ttn  TbcÜ 
^^  WBiw  Mrn^era  l«ehrjahf«n.  ^  tt>-ttnOtctersrprlcb 

.{«er^eJklteH(eA«rdieU(b<l^läfe«M^.^    ^)  A»- 
setge  von  aetua  Scbrifaea, 


In -idlen  Bucbbaiidittiigefi  Iff  icu  haben/ 
Uufen-Almanich  für  das  Jahr  1297»  oder  Leben»  Thaten,. 
'  Ifieynuagen  »  Sohickfide  und  letzes  Ende  der  Xenien  im 
*  Jlihre  1797.  mit  farbigen  Umlcblag.  8*  brochirt,     Ug^ 

Innhalt: 

l>  Geifter*€icitifiu  —  1^  B.ei(e  durch  den  literari^ 
t:1ien  Zodiakus.  —  i)  Schnee  Epigramme,  —  O  Ant- 
wort  der  FlüiTe.  —  5>  Kalparde  ein  Prologus  in  Wien.  ^ 
i)  Xenien.  im  Irrenhanfe»  -»  f>  Streit  der  beiden  AU* 
manacb^  -*  %}  Die  FÜckennptik«  —^  pj  Reichsanzei* 
ger»  —  lO  ^^«ai«n,  in  det  Mitnke.  «^  n^  Nicolai  uOi. 
terhftlt  fiak  mit  den  Xemeik  -^^  ii)  0er  Ctöthe  Glub  in 
lerUn,  — ^  la)  Anweifung  zur  TJ^e  zugleich  au  JBU^ 
ifem.^   14J  Dec  K^krolof.  •?    1^  Die  ftftheiiCcbe  M% 


la  aüen  Bnchfattdlungen  iff  tm  haben.  »Poccifdi«: 

zensefgielT&ngen  öder  Treymütbige «' Betrachtungen  Ober  fie 
Vortreflichkeit  der  nnrürlicben,  det  poUtifcben,  ted  dergt. 
khrren  Welt,  nebft  drey  afiegottrcheo  Rnpfem.««  j^ 
_Herr  yerfader  dfefesjcwsr  kleinen,  aber  vorcreflieh^  ^ttj* 
hatte  daflÜbe  zwar  nur  für  den*cngen  KreTs  feiner  Freon» 
jk  und  Bekanpren  MiAmt,  ^adpfleo  ^a  ans  Verfeka  in 
"He^  DrucWeV'eiff  F^ar^  taufend' Exempkirt  xoriel  davoa 
abgedruckt  fiqd,  welche  er  feibi^,  feiner  aBdarweitigrn  G^ 
fchäM  wegen,  durcbzuiefen  nnrndglidr  tdr 'Btfcde iü •  «s 
aber  gleichwohl  Schade  wär^,  wenn  nnr  ein  einzige»  Eae» 
plflfr  ungelefen  btiebc,  hÄ  fet  fieh  auf  vfcMWriges  Zuredfa 
und  Bieten  encfchloflen ,  auch  dsa  grofse  Publicum  damit 
^^ctcheaken;  unSfäft-jedtt  ExMipkt'tlie  kleme 
liebkeit  von  |  gr«  geftllfgli  anzunehmen, 

^  Wen»  wir  nicht  fOrchren  mafisten.  der  auflcr^rwnrii» 
eben  Befcheidenheit  des  Herrn  yer^flers  zu  nahe  zn  tre- 
ten, fo  wtirden  wir  iehr  gern  das  PaWtcwn  (bhoh  im  Vbr« 
aus  mit  einer  nahern  DetaiMirung,  4er  in  dem  ff^tec  «ii« 
Italcen^  SchöDh^iten  uaterbiken ;  (n  aber  ^rfeft  wir  mut 
die  flöchrige  VerÄdietnn^  wagfen,  dafs  4it  iltete  fowohl,ala 
Bie  neuere  in^  und  lushamütcbe  Fdefie  weht  (bhWerlich*M 
Ih^oduki  van  gleicbar  Yortredidikeic  auifcuweita  haben 
möchte.  Die  Gcgenitftnde  felbft  vetbörgen  uni  dns  edla 
ifers  nnd  die  Austabmog  beftüigt  nne^e  Oid»tergabt 
imd  die  aoiniam  alba»  dea  7erMSira,  wdcber  Wohlklang 
«md  hohe  Reinlichkeit  des  Reims ,  Diction,  Zuikraäeo«tI. 
lang  und  Haltung  der  Bilder  a.Cw.auiCtbewundemswärdiK^ 
fteia  leinerldewaftkat,  uadürdeaiöl&rftgK^küchgewflil. 
ten  Sylbenmaafiie  abwecbielnd  bald  in  deil  didaktifcheii, 
bald  in  den  lyrifchen  und  esotfifchen,  oft  Co^ar  rwie  z.  B 
in  der  leiztta  Strophe  dee  erft«  Gefangs)  in  den  ele^ifchen 
Too  nie  imaergleichem  ^öcke  übergebt  '  Eine  MeuRc 
ganz  unnachahflihcher  Feinheitan  gar  nich^  zo  gede^nften. 
wekhe  dar  (charffinaigCte  Lefer  audi  beym  wiedeiÄoliIc« 
Studium  fchwerUch  za  entdecken  nnd  za  erklären  im  Stau« 
de  feyn  möchte.  Zum  Lobe  dar  drey  dazu  gebörigzn  Kopf^ 
kdben  wir  niebts  nöibig  zn fi^ea»  •tsM^Ü^  von  der  Han^ 
4as  Herrn  ?eHaiIers  lelbii  find*  ^^ 

Zur  Beglaubigung  unfers  gefilUten  UrtheOs  ab^r,  dH 
mandien  vielleicht  partheyifch  fchemen  könnte,  fügen  wir 
nur  noch  hinzu,  dafs  diefe  iganze  Anzeige  nach  den  neun* 
Ren  und  gefchmackvÄflÄen  Mbtterft  in  dkter  Art  £aas 
ohne  unfer  Zuthun  und  unfern  Willen;  von  dem  Herrn 
terfafler  (als  welcher  doch  fem  W^rk  am  betten  zu  bcua. 
ibeilen  im  Stande  fe^n  jcmKb),  (elbft  abgeliOst  ift. 

1 


lil^arrettd  des  lAeht  ab  zwadzigjfthrigen  Zettrtome, 
eher  feit  meiner  üebernahme  der  Bearbeitung  des  J)mi^ 
fihen  Shakfptapi  verftoÄ,.^ennfcog  ich  dem  niwfchöpötcha« 
«tudlamdiefes  grafsen  Dichter»  meine  Aufmwkla«kai^ 
und  fioTifik  mchc  Weit  «Ufe«,  d«  «nT  die Vcl^eriaczuS 


- 1  . 

»nd  Cilkutcroiij;  mar  Wierkc  mannnitttä  l^(k  für  gt< 
nvgtKuencr,  ustd  srnne  Arbeit  ffir  vioifcnder  cir  Inhcii,  leriw 
U  Ich  vi«Iaichr  ileil  Abltaod  der  Kachbildoh^  vonr  der  VoH*» 
kommeolieir  def  ITrbildtf  immer  febhaftrr  eiof^fittir  und 
War  19  Seilten  ikuf  Kfcfab&tfb,  fierlchtiguhg  Qild  VerheiTe«' 
Vtti]g  oiiebüisi^  bedaehr.      Durch  die  erhaltene" vercrauttt 
bekanmfch^fr  mit  dief^m  D2cbtei[  hat^e  ich  ihn  atilicib  gC 
lionneii,  Qtn  j^  wieder  von  ihm  abttltaffen,    ,  Was  ihn  ir- 
f  end,  t)erraf  y  hielr  ich  mir  nfchr  fVemd.      Und  da  mtin  in 
Sugtand   unermtider  und  wecreifemd  forrfuhr»  fei»  \V«rlc 
keraussugeben '  and  tvc  iTomm^iitiTen  \  da-  ich  von  diefen 
BaratihttSfen  mk  nicha  entgehen*  lie6  ;  dia  ?ch  eodlich-]6l^ 
ler«,  Gelcgenheir  fand,  mich  durch  den  Umgang  würdiger 
Engländer  von  lyenarnifs  und  Gefchntaclt  Viber  ibanehe^dä 
Mehren;   ri»  kcirär^  kh  k\\t  diefe  Vortheib  zur  Vorbe* 
Btkung  eine«  neuen,  durdMU»^  v#rben«rcen»  Ausgabe.* 
'    ,      Faft  fehlen  e» . indera , .  da(&  ich  es  nicfat. mehr  erleben 
Wdiroe.  v#n  meiifen  Bemühungen  fm  St:ltenv  öfTehrAchen 
<Set»raueK  tn  machen»     Vim  dtf  trftm  Auflage  war  immer 
Hoch  T'orraih  in  dbn  Hindun  der  Verlagahandlüng.      üH 
4s^hnt1cho  Zafar  der  Bande  hatte  dle-Ünfchaffunj;  dW'Werki 
aiadchem'  Bacherfreimde  ru'koftbar  gemacht,  und  der,  öb& 
gleich  dicht  vJet  wohlfeilifre;  Kachdrbck.  harre  fidi  überall 
^erbreiteC      Daxu-  karm'  vielleithr  noch,   dbfs  feitdem  dfer 
Vertrauten  Kenner  der  englifchen  Sprache  in  Deutfchland 
'mehr   gewordltn  war*  d)e  den  Dichter  in  feiner  UiTprache 
Ibfeti,  und  die  Ueberfotzung  entbehren  können.      Btf  dem 
iltlen  war  es  mir  erfVeuttth  ,  die  Schätzung  der  Shakfpeari- 
Ibhen  Schaufpiele  in  meinem  VaterlaitdiB  immet  zunehmen» 
'^nselme  Sttfcke  neu  bearbeitet»-  und  felbiT  glQcktkhe  und< 
lUyfUUwfirdige  Verfnche    neuer    Verdetitfchungen'   feiner 
Achaufthele.  voltiendH  odtritf  etnidnen  Proben*,  ans  Licht 
treten  zu*  (bheo.      Dazu*  mitgewirkf  udd  vorgeftrbeit^  lU' 
Habens  war  mir  BeflTiedigutig  genug. 
"'      Jetzt  aber  fordert  die Verfagshandlbng'  ühefwaittemidi* 
'auC  die  längff  vokbereftete  neue  Au<gabe  der  Shakri)earl^ 
ibhen  Schauf^ield  wirkfich  anr  Licht  ztl  Italien  ;^  und  g^rn* 
dntfcMieft*  ich  mich .  ihrehi  Wunfche  zu*  Willfahren;  um  Ib 
ttehr»  dir  iiüi;  vielen  fchritVticKen  und  muhdlichen  AcuiTe^ 
rungen  zufolge^  mir  mir  der  Vonuifetzung  iehmeichiBi 
iatf»-cr  f^.  der  WunAeh  vieler  fahr  verehrungswrrthen  M^ 
glied^'doi  dtotfched  FttbHkums;    ^^ngeachtet  idi  noii'bef 
dRtfer  GeT^gedbek'  mif  ehte  *berniatij|:e  genaue  Durchficht 
dff  Gkateh  zur;  Flicht  mMe;<  Ib'  kann  ich  doch»  jener 
Vdtarbeiteii  wegen  »einr  baldige;  und*  wain  lieben^  und- 
Cefuodhelt  mich  begünftigt,  eine' unumerbitKdiene' folge 
d^^  Bände  veri^echdi. 

Für  Kenner  d^  englifchen*  Literatur  ^darf  et übrf& 
gfuf  kaum  deaZoiätzes»  ^dais  bey  diefer  rteüen  Ikarbei- 
tUBgiii  AttTehung^  dea  Textet  vOrzüj^iich  lHUibu^  Aui^ 
Ve,  iP^fch^Mm  ji^  17^  itrerif  Händen  erfchien»  udd  in  Hin« 
fithtauf  dicfirliuteruogendie  neuefte  fehr  vermehrte  Aui-- 
^be;.mii  allen  Commontahen' der ^i>if herigen  Ausleger  b«u- 
'aotzt  werden  wird,«  wetdie  vofl  i^ed  im  J.  I79S«'  in  iua£>- 
«cbnGroftoktav- Bänden  herausgegeben  wurde.- 
f  rao^icbwcig»  im  Mäti^  17^. , 

J&f«benbiirg. 

Yon  dBefernetted  A^itgalie  des  SÜakfpeare  irerdeil  alla^ 
ßia%^  diey  BiiUk^tB  Vornm  im4  Mrift  wff 


1*1 

g«<nidKirAimi«^if^  mkhnnm/  Jed^'|l4Ad  #irrf^  ^k 
^«nf«ir  erfUfiAuBgaibt»^rfy8€lMofpiele^unddAezi«ieil5is» 
derfelben  gehörige  kritifche  AbhandkiAg  emd^ltfi^  t)^ 
Gaue  wird  auf  (ck9ati  weiA»  Schreibpopier ,  und  eine 
geringe  Adzahl  auf  geglätetes  Velinpafl^er  abgedHMkt^  Je' 
der  BmA  wird  mk  einer  l^lrelvigHctte  voiv  Ltpe,  der  crft# 
i»ch  ibtrdteat  mit  8heMpeare*t  gtldoifle  gazietr^ 

Um  aber  a-ach  den  minder  begüterten  Freundto  dieb 
fet'  Diehrei»  den  Ankauf  der  ganz  umgearbeieeten  Efbheiw 
burgit'chen  UdMf fetzuag  fetner  Werke,  deren  mannigfalri^^ 
voraögliche  Verdienfte  ohnehiiv  fchoi>  Itngft  entfchiedetv 
ftndr  BOeh-mehr  »u-  erlcichc«/n>  werden  wir  davon  zuglidcb 
eine  weMger  lioltbare-  Ausgabey  ohne  Vignetren»-  auf  fchö^ 
•ea-  weües  t)ruokpapi'er  veranÜalm ,-  webcy  die  .M>baddi^ 
kingatt«  weggda^lfA  Oodv  von  dieicr  Wtzurn  Auagabtr  (o* 
wohl  als  von  der  erftero  ,  wird  der  erÖe  Band  fofbiT  duf 
bevorMiea^e  Mioha^i£mei&  eHchainen ;  uodder  gemidiigttf 
Preifs  von  beiden  folt  auch  bey  diefem  neuen  thtteroehoaem 
^igan^wie  (ehr  wlt  den  Vortheil  dei.l»iibilikum  dtoaufleiF 
Augen  Bu  feiaen^.  una  jederzeit  zu*  angelegiwaichiteaPflMto 
machen.' 

Zufiob  den  9%  Jul.  if^.. 

€>^reli^Gefmefi^  ^ii^ti  «%d  ^o'mj^  7 


VaAgfbüöher  von  BmmWifch;    OKfeAnede  Vffi,  weif 
ch4  in  allen'  fieohhamiUingeii  «v  haben  fwd» 

Anthologie«  Römtfipheyoder  Sammlung  «oraOglicherStüd^W 
derjtnigai  Lateinfchen  Dichter,  die  gewölinlioh  auf  Schilf 
Imi  nicht  gelefew  werden^  Zorn'  Gebiauoli  füa  Schuko» 
IT.  1^    «a  gr.  .  . 

Moritz»»  C  p. ,  gvammacHbber.  WAtteriMNk:  dar  dän^ti» 

.  ^rache.    2»  B.«  ace  Abebailmig.  gn'f.:    la  gr. 

Virgilft  via»  fiäcimr  von  der  AaddiiK8hMalt.r   jMirdem% 

*.  aimirchen  «berfetzt  undnia  Anmeirkudge»' iMg^ter  vom 
J.  H»  Jacobi;  g.    la  gr. 

Mmli^^C.  Tr  leiohto  VoKpiele  A^  dU  6t^  ttod^daeaa^ 
vier.  .4aea  und  latztat  Heft-  Querlblio.    ao^  gr. 

DteffaU-  L  C-  Qi,  Ffiedigten  tber  einige  Sonn^  und  ^cfiT« 
Ags^mttgtlien; '  Sur  Beförderung  chnfthcher  Erkenntk 
aide  und  Gelinoungen  bey  hfltt«lia%tf  A^d^obtr  gf.  |k 

•  rikhKt  nagr.. .  r«  .,.;,      ,     ' 

Kambach;  R,  Ahrtfr  dnar  MytiUlogie  Är.KOoftler  mi  Voa*- 

iefuB^fnii    ater  «od  Imster  laod.  fu^  h  ;ilrthii> 
Iloreocourt,  W.  C  von,  Mittheilungcn  über  verfchreden^ 

Gegeoliäfidai    Ntede^eibhiiebdo  auf  eine»  Reife  in  Ario* 

fen  an  einen  Freund,    gk    1  Rthlr.  •       - 

lepertoritthi,  allgeftieiner  hermiletUcheT,    odar  mÖgUahfiT 

voIlßlndige'Sammlung  von  OifpoütiotteB  t^er  die  fruchte 
-  barfteH  Gegenftknde  au^  d^r  Ghiubenakhre.  Jdora»  uo« 
'  liVekklugiieit»-  in- aljphabetllehey  Ofdauf^-    4,  ^  lai^ 

gr.  gi    lagr. 
MatfhaU ,  H; ,   Befdureiltung  der   tadd'wirrhfchaü  in  div 

Graffchaft  NoHölk.     Aus  dem  fingluchen  vom  Qnfpt^ 
*Podewila.    gr.  g;     aogr.' 
^terrichr  für  dire  Königlich. Frenffifche  Infiidterie,  über 

den  pienlt  iA;  def  Ghrnifoa^  auf  Werbungen  und  im  FeL- 

de.    g;     itf  gr. 
The  GoddeM  UtMlilltd  froor  tfae  garmgo  of  Jlfr.  tmpii 

f.  -  1»  gV 


\ 


*  • , 


litten  Ptfj^titton  jswfytr  BüUosr  A#rtte  #a  Kraa* 

'kenbette,    «.    J  gr. 
Itdm^rö  iin4  Oif netto.    -i^n'^tcttfttJttet'MttrtmeiinUfBag» 

Md^t.tus  den  ^helbndsakten  der  Hölle,    i«    S  gc, 
ftlardl«  enfet^öe  par  exetnple^     Oavrege  cQMpb6l'  p$mc 
Jl'inftcu^uoQ  <de  ^t  jeiMitflii  per  C«  9^  «vep  XlL^g^t» 

i6  gr.  .  • 

^al.li|#  GU«  IC«nft,  Btiokhttte*  yomi]keugett  und  '4ie  O»- 

Wundheit  wieder  hercuftellen.      £in  Buch  fQr  jtdenntiiiu 

Aus  ^etn  fingjlifcheiu    2ter  Band  gr.  g.     1  RtHlr.  rtf  gr. 
3:olend4lUdes  C}xaf«t^#  Schilderung  des  Zoftfnckf  von  jEaig 
JltaQ^  dchottUnd  uad  Jrrlflnd  t^kcr  der  ftegtcrtmg  Carli 

lies   Erden;   neblt  einem  Verfach  i^ber  dM  l^ben  dei 
-^  Ih^fj^  5crjiA>Ti#  %  Bd^  g.    I  llthlr.  %%  %u 


%TS 
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U.  Büdier  fo  zu  verkaufen. 


Plutarefii  OiaerMwnß«*  itemqtie  Diony^i  HdicetniiC. 
lenlis  Opibri»  q«ae  inde  tfb  iimo  1770  usque  «<f  tonum  7$^ 
jpud  Gptrii.  Theopbit  Georgi.  libxarium  Lipfieolero ,  ^ra 
«t  ^um  iLdnptatidnibtti  b«  JoK  Ja&  ÜUhkn  prodtentnt,  pro 
pretio»  genere  mioiiaCBe  lo  Stxoni«  recepco  ac  infrapofito, 
nuncaihuc  «K  jnpofterum  apud  euoideni  blblio^olam  vcnalia 
l^ot ;  -  cuiuf  rei ,  h,  qui  (iiis  impenftf  iftas  •ediriones  emit- 
cenda»  (üdcepsr«  cxtiBoeos  erodito«  et  libroffuin  cupidos,  ca. 
leriimaa  transoü^M  cieiifa»  fiartiares  facai»  n^pdfariam 
btitat« '  Y^fliint  igtcnr»  qui  proraftacn  negotii  expeditMatift 
feouirafit»  ^  ipfi  tedetutori  XtpGaa  habicanti  per,  publtcos  vc* 
redartot  Am  «Modatadaca*  ac  pecooiam  vel  per  homlnes 
hie  loci  yeriäncea^  iubere  perfolvi  vd  epiftolaeaiandatortetail* 
bitani;  irS^iräercMire»  Araoimyeto.rademtor..haQio«  tmtm 
dextariratis  ea  tidd*  ▼tii^tqtta  mandanti  dafidenioe  libios« 
thiare  (fra^co)  i^ttaeenvald  in  Saxonia  oasfia  pocaft»  traot^ 
tnittehdoa  rAttbft»  ttfuait  Waa  feruati »  «ofUd  et  oaofiuv 
^iqati  perferantur«  prouidebiti 

Ämftent  antainPItttardii  Opare  XII  VohiaUiMbut»  q^ä^nm 
^  priora  4|\Mriqu^  ^tA$  pardidu  tanaoi«    ig  Thftr.      * 

reliqufl  qtiinqua  Mordiüfli.    16  Xhhr«  1^  gr« 
'  indicas  duobus  trolmmnibtfs  eoinprahaiiii  tmiuB  j  Tlilr. 

t6  %u    5  TMr.  f  P* 

Dionyfii  Halicarn.  Opera  fex  tomit  indufa  lg  TWr^  4  gr. 
jEJtngult  atttcm  Tomi  quaque  viriüiqttt  Operis  da6dai««i»> 
but  (cparatim  pro  attrihaco  ibi  prctio  copcaduacac* 


Vermifcfate  Ammg^ 


'   JLik  daA  Herrn  Vdrfaflar  dar  Recaofioo  ndoer  lyriichea 

Gedtchia  in  dm  Ciülngtfafciw  JkmMHgm*  Sc  iid. 
^       Diaft  erfta  JLecaDfioa  malpar  l^r^fkmt  Otdkhu  ift»  wi- 
tfcr  nida^Vewnttbe»,  AümefiOko»  daCiich»  btfdm 


IdaaU  «vdalieft  «iSr  iroa  4e&tD&^hftaiit  yorfcliwd)«, 
dem  eignen  <Ie£uhI  maiaer  Usherigen  Mängel  gerechte  Ur- 
iacb  habe,  damit  aufrtadje'n  zu  leytii»  und  «»ich  verpflicY)tet 
iialte,  dem  Her/n  Ver&fTerdsiJlli:  «rgebcnit  au  danken,  U 
jlic  i|^Hmee<  der  XSe  ft  der  Huinanicär;  daf  mgfs  fcbbn  riel 
veuh  XeyQi  Ud^erdie«  ift  fia  Idirreich*  jtmd  pqtbalt  Wiok^ 
veldie.  SU  banuczaii,ich  dem  &ecen(entfa#  /o-wie  allo^ 
f/ennieft  joeiner  Mufe^  gelobe.  $«hr  Jicb  wiüre  es  mir  ge- 
ivefap;  wennfnanouch  tuf  noch  aehrere  Flecken  aufmerX* 
um  gemacht,  «nd  fdbfl  ganze  Stücke  angezetchhft  iUtt^ 
die  mir  aii(dungen«  und«  io  Bin&cht  4er  Materie  iiad 
Fprm,  cu  veriiraffaa  find. 
.  Halberltadu 
4eA  aSflep  JuL  i^pj. 

Frledrick  Haüimaaa 


Idi  atbd^e  jem  im  fnw/d/:iM  Fadi^tinterftfitzt  duiA 
Materialien»  welche  ich  fdwm  (eit  me^rerm  Jahren  zuQi«. 
»antrugt  fo  wie  durch  dncn  iAaier  vertrauttr  werdend^  Um» 
fang  mit  dao  altera  tmd  neuern  Dichterwerken  meiaar  If^ 
«iop,  varlchiedeacn  hiftoriich-kritifchen  Abhaodiuj^gea  *  die 
Ich  antar  dem  TiteL-  ,,Be^trii^  zur  Pmik  heiaiisaugie* 
ben  gefonoen  hin.    Mdoe  Wahl  wird  befiiadig  foldie  Ar- 
tikel creffea,  die  in  den  Oompcodian  der  iUfthatOi  gaw6h^ 
lieh  nur  kurs  berührt,  und  ftlbft  ia  gröfoetn  hiahar  f«. 
torigen  Werken  nicht  vonftändig  gea^g  auedaander  geCarat 
werden.     Das«<^  Bümächmu  wowa  die  Handfchrift  g^gm 
ffethmuhtsH  fertig  feyn  wind,  enthili  folgende  AuCdtaas 
mI)  ü#*er  äag  SoneH.    a)  CeUr  dm$  TrioUif.    3 ')  ütb^r 
das  Madrigal.      4)  ITebär  das  ilaiidM«*'ader  RimgiL 
gadUhU    s)  CTebetr  i^gndtkmMmhim,    d)  Ü^btr  Jkxsm. 
drimar.      7)    CT^ker  ^ttm^o  fiimt.      %)   Oth^r  dh  wm 
Bemard  Mmtrfi  eingw/mhwUm  Hulbwnje.'* 
^diefeo  Abhaodluagen  werde  ich  zuvörderft  daa  Metkm^ 
f^/elu  und  Chmwakurffiifck*  der,  geaanpten  Dielet-  and  Vera 
arcan  cn.mickeln;  dariuf  die  (ri/^JUWk«a  derfdben  von  ihre« 
frlten  Entftehn  bia  ia  die  oMieOea  Zeiten  fortführen ;  dämm 
die  vornehmftfn  DithUr  aufzählen,   und,  wo   es  odthig 
Cayn  wird,  mit  kurzen  biographirchan  und  lit^arifchen  Na- 
tiaen  begidcen ,  welche  darin  mit  glückUchem  Erfolge  gi- 
ari>eitet  haben^  und  aua  Anhenga  aina  mdgfichA  ausge- 
fuchie  fity/pUlfammUmg  dar  .^orziigUchßm  deiriftken  S— 
MHU,  TrimieUe,  Madfigmit  tmd  R<mäMux  Jitfcm.  — 

Sollte  (ich  einer  der  Herren  Atehhämdlgr  gendgt  Oib. 
len  diefe  fbrtiufctaeoden  ß^rdgg  ia  Verlag  zu  aehmea^ 
fo  erfuche  ich  denfelben  ergebenft,  nur  davoa  6laiMa  hkt 
md  fVMmaektm  fchhidiche  Nadmchc  la  erthdlen. 

Hdberftadt, 
itaa  iftea  Aug«  1797» 

f  fiedrLek  Eafiimaaa*     « 
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L  ITirR:i  RI  8  CH  E     ANZEIGE 


f  Ankündigtingen:  netter  Öftrer. 

Von  Üea  in  »«ine«  Tecftgt  heraosfekoiiiiiietitfi  Ter^ 
^imnologieteehnifcheu   ff^Örterlmcke  ete»  wird  nach* 


fienseihe  neue»  g^iri  umgeirbettete  Auiafe  etrchetnea« 
Dfm.ecften  PUiise  secreu,  werden  dtrtnn  nur  die  ia 
umfcheH  Schriften  iiwl  Beßen  Mmfift  vorkonmenden 
fyöner  und  Bedensärten,  fremder  Sprechen»  erklärt,  daf ' 
Bttch'ielblt»  durch  die  Aufiiafame  mehrerer  Ternioolo- 
gien«  «u»  allen  WifTenfchaften  und  Kliniken,  in  fo  fern 
,  eine  kurze  Verdeutfchmig  möglich  tfl,  becrüchdich  erwei- 
tert« und  auf  dii^  Art  fär  Perfoncn  aus  allen  Standen» 
vom  blopi^n  Zeitungslefer  an  •  braodibar  'gemacht  wer* 
den»  ehne  es  jedoch»  durch  eigandiche  fogeneome  Voke- 
Jbeln»  überftuCiig^stt  rergröfsam;  Dadurch  werde^  nun 
^iqenigen  Wörcerbüclier' Nieder  unniici  gemacht,  deren 
Verfaffc^  das  cerminol.  Wörterbuch  geplündert  und  daf- 
Celbe^ hernach»  auf  eine  uuverfehämte  Irt  für  entbehrlich 
eusgerufcn  haben.    Erfurt»  den  f.  4ug.  17^. 

Keyferfche  Buchhjnndlnni; 


S^en  Litteratur  iror  kuraem  Yerllotbenee  SchriftlUllae* 
10)  KönigL  Preuts.  Verordnung  &r  die  Ftedigec  die 
EinfchÄrfung  der  Wichtigkeit  des  Eidfchwurs  betrefeidL 
&l)  OrdipationbCchetn  für  die  catholifchen  Priefter  im 
Uochüift  Hildesheim»    in  {etat  üblicher  Fo 


"  Henkels  ktMt  für  die  nenefte  nrchengefthichte  4r  U« 

4i  Stück;  nebft  Heufttitel»    Regifter  Und  dem  Bild- 

niti   des   Herrn    Geheimen  Kirchenratk    Grietbeclh 

Jf^etmar  in  der  Heffmüsrntfeheu  Bmchkendhmg.    Eni- 

baltend: 

^\  1)  Neue  AtoffchIüfle.üb«P  die  BnUkabting  der  hana^ 

'iteToliition  etts  der  Frefmanferef«    i)  Dis  lettto  Weit 

Wber  J.  F.  Hahn»    gewefenen  Abt  d^  Clofters  Betgen^ 

nnd  nactn^aligen  Condüoriat*  und  Kirdienritb»  wie  andi 

Oeneralfupertncenden  über  OO^ri^sland  und  das  Harlinr ' 

f  erland.    3)  Von  dem  Hochftifte  Bamberg.    Bin  Beytrag 

'Aur  deutlichen  Kirchenftatiftilu    Von  F.  A  Schnetdawind 

kl  Bamberg.     4)  Ueber  die  HanndrrilSehe  KonfiftorieW 

Verordnung,  lur  Beförderung  des  FleiCies  der  Candüaten 

des  Predigeramte.   -$)  Kurse  Gefchichte  des  Orl^ningi» 

Fortgai\gs  und  gegenwärtigen  Zuftande  der  Gefellfclmft 

nur  Beßfderung  religiöfer  Brkenntniie  unter  den  Armen.. 

^)  Unruh««  in  lutkerifchen  Gemeinen  des  Füfftenthunm 

Anhalt -Cöthen»  wegen  einea  neuen  Gefangbuchs.    7}  Bin 

neues  Evangelium  dbr  Kindheit  Jefti,     f)  Ausaige  ene 

den  lotsten  Verordntmgen  unter  Heraog  Carl  von  Wüf^ 

temberg  dl»  ToUtsfchuleii  betreffend.    9)  Zur  biograpM^ 


Jmnetge  für  Thealegen. 
Die  Schrift  des  Hn.  Profeflbr  Haufit:  »» BeeifHhm^ 
^lüber  die  Lehrert  i</b*      Mit  Rückficht   auf  jüdifche 
»»Sprach-  und  Denkuogsart.     Ein  Beytrag  Eur  richtigen 
•»  BeertlieifaM^  deflen,  ^is  JLeftre  Jefu  ift»«*    fand  be- 
kanntlich den  ungetheilteden  Beyfall.     Hier  tlCö  etwae 
«u  ihrer  Bnipfehlung  fagen  in  wollen  würde  überdülfiif, 
feyo.    Der.GegeniUnd  Unwichtig  genug»  und  lä&t  ecy 
wacten»  dafs«    da  die  erfte  Auflage  fleh  vergriffen  hal^ 
eine  sweyte»  hin  und  wieder  verbeflerte  Auflage»'  gem% 
gefehen  werde.    Indefien  üi^  die  AnichafFuiig  diefes  lur 
je^eii  Theologen  fo  nützlichen'  Buches  zu  bc^ünftigen; 
wünfchte  ich  dutch  eine  fiarfcere  Auflage  den  Preis  höchB 
■läfMg  und  xwar  auf  la  gr.  zu  feuen.    Ich  bitte  deshalb 
die  Herrn. GeiftHchen  in  ihren  Cirkeln  Snbfcribenten  a 
Canunelnf   und  fie  an  midi  in  «nfirankirten  Brieliäi  einsn- 
fenden.    Ich  werde  Ihre  Mühe^'verhältnifsmafsig  beloh« 
nea»    wenn  es  euch  nieht  Cchon  Lohä  genug  wire»    eine 
fo  wahrhaft  nutzliche  und  roxtrefliche  Schrift  mSgUchft 
SU  verbreiten.  •- 

jiueh  iß  hey  mir  mmer  der  Pre§e* 
Kleihei  Geto-  und  Oefanghuek  für  Kinder»  «na  Gn> 
brauch  für  Schulen  und  für  die  häudicbe  Andacht. 
3  Theildien.  Ich  werde  feiner  Zeit  50  Es.  eum  gratis 
vertheilen  beftinunen,  und.  bitte  die  Herrn  SchuIMirec 
«nd  FMiger  diefii  Büchlein  ihrer  Aufmerkfamkeit  werth 
«n  haken»  und  wenn  Sie  geneigv  flnd  ee  ihres  Orts  ein- 
zilführen#  zur  nähern  Kenntnifs»  daflelbe  von  mir»  eder. 
'den  Buchhändler  Böttger  in  Leipzig  zu  vetlangen. 

C    l^    Brede» 
Buchdrucker  und  Buchhändler  in  Ofl'enbndtr 


^ 


Ogenh^ker  Trfehenhuk  eiuf  tfpg. 
Wdm  kleine  Jahrbüchlein»  das  bisher  mit  ausgeteidi- 
MCen  nnd  waehfenika  BeyCiU  beehrt  wucde.  wird  diefer 
(S)  M  fikte 
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Bhre  fürs  kuQ&ige  7alit  ntdit-  wtnif er  w«f üi  ftdi  ffiac 
eben*      Herrn    Küffhers    Meifterhand    verxiert    es    mit 
1^  JCuptov.t^il^-K^s^eiiyMi  i^([b  ungednidoen  jiQchll 
JVt^eifinten  9uch| :     |e\  ^9id|  v«n«  Wfiimi  C7ali|  odfS^ 
die  Familie  Bergfeld»    theils   aus  dem  fchönen  Buchet 

"HiftorKche  Gemätä^  auf  Oriecheniand  und  Rom*  Vom 
y erfalTer  •  des  Waldbruders  im  Elchthale,  .cUa' tfÜg^ri 
«•  a.  —  Man  findet  es»  gleich  nach  der  Frankfurter  und 
Leipziger  MefTe,     in  allen   guten  Buchhandlungen  fiir  - 

'  g  gr.  —    Zwar  rerficbert  man  mich  da fs  mein  Verlag, 
▼on  welchem  ich»  aulTer  den  bey  Buchhändlern  übllcheo' 
Rabatt»    noch  das  Tte  £xemplar  gratis  gebe,     in  vielen 
Handlüitiren  retgeWich  gÄfochr  wenle;    indefien^  ^a  ielio 
mit  jeder  (bliden  Buchhandlung  in  Verbindung  Aehe  und 
alle  meine  Artikel  in  Leipai^  aiif  hmnA  dortigen  Nk-  ( 
derlage  liegen  und  iü^Uch  ausgeliefert  werden ;     fo  ver- 
fle&ere  ich'  hiermit;  dafis  es  b'dfer  Wille  ift,  weon'irgenA. 
^in  Buch  aftines  Verlags  nicht  follte  können  bald  und 
Ibgar  zur  Bkificht-angefchaft  .werden.    «*     Ich  glaube 
4ti(a  folgende  Bücher   es  irerdienen   mehr   gekannt    so 

ityn:  *      • 

» 

Abhandlungen,  üaatswirthfehalcliche»  der  Gefellfchaft  zu 

Marburg.    20  gr. 
•-~  ^rzney wifTe^Cchaflliche,'^  ^er  läefia»  Gefellfchaft  zu 
**koppeF»hagen.    l  rthlr. 

Amburgers  Verfuche  mit  dem  'Qetlnauer  Mineralwafler. 
. '    8gr. 

BecHhan«,  über  die  Aechtheit  der  Taufformel.     3  gr. 
Bemerkungen  auf  einer  Reife,  von  Strasburg  bis  tur  Ült- 

fee..   a  Theile.     i2  gn      * 
)^efchreibung  des  Orgelbaues.  3te  Aullage.    16  gr. 
Beyfpielfamailung  aus  den   beden  deutfehdi  Dichtern  o. 

Profaüten*    Für  Schulen.    X6  gr* 
ftlicke  über  das  Grab,    ao  gr. 
Ewalds,  5  Predigten  von  der  Liebe.    5  gr. 
XaFite:    das  Orakel;    oder  Verfuch  durch  Frag*  nxfä 

Antwor^fpiele  die  AufinerÄCimkeit  der  Jugend  zu  ubeÄ 
'   18  gr.  '  ' 

Formers  Andachten  ]  und  Gebete  für  gutgefinnte  Chrißeti* 

2  Thle.     1  rthlr. 

patterer  neues  Bilderbuch  mit  intereiTanten  Naturgegetf» 

Aanden.  illur.inirt  Ig  gr.  fchwarz  p  gr. 
Gemälde  aus  Fcuds  Leben.    10  ^r. 
Orofsings  Gßibhi^hutder  PäbAe.    ao  fr^ 
iO?tindverfaB4iDg«der  Saufen  in  Siebenbürgen»  ^tmdichre 
.^  Schickfaie.    Ein  Beytrag  au .  Schmidts  Gefchjch^*  ipg 

Dautfchen,    29  gr. 

-Handbuch  für  H«ba»nieiii    »S  gr. 

(ich  bitte  dieff  Buch  einer  Prüfung  werth  lu  halten  i 
jede.folide  Handlung    kann  es  fishr  deicht. z^r^ 
Eif.B  ht  rerfehaüfen) 
Herinfts,    Ueber  die  Lehrart  Jefu  tind  feiner  Apo0e), 
mit  Htnficht  auf  die  EeligionsbegriOs  ihrer  Zeitgcnoüejo, 
*  Eine  Preisfohrift«    20  gr«    '  ^ 

Leben»  Meynungcn  und  Abentheuer  Gotthold  l*anerhin8 
eh>9s  reifenden  Herrnhuters.  Vom  VerfoiTer  des  deut« 
fchen  A]o4bi«def|  SeUdichers  tfte«     i  nhlr^ 

Millers  Sabmlufig  rtifiiicher  Gefchichnn«-  $  Sfibtle. 
^  iihlr*  '  »       •  '  *  ,1 


17S 

f.«. 


Recudl,  nouvBtm^    diu  Ctuliqaes  et  des 

'^*k  I  rthlr. 

dafleibe  dun^aua  mit  Noten«  gr.  |«    h  9o  gr. 

,    (diefs  |ronredieI(e  neui^    fluric^us  n^  Hen  Seitke- 

durfndTen'etngefiduete  Gefaiigboch,^fii^  ttmmü^ 

fiTch  reformicte  Gemeinden«,  ift  bereiu  in  Fraok» 

}  fürt, -Hanau  irad  ^andern  Orten  eingeHihrt}. 

Reid,    über  die  Natur   und  Eeilung  dar  Limgenfuck« 

20  gr. 
La  Roche,    Tagebuch  einer  Reife  durdi  Hopaad  und 

England.    1  rthlr«  46  gc 
— ^  Erinnerungen   aus    meiner  dritten  Schweiaerrctfik 

...  i.rthliv-U,fr...      *  ,      .  . 

— -  Rofaliens  Briefe,  4r  u.  letster  Band,    i  rthlr.  8  gr. 
-n-(^f  raiie  ^^[Qfb^fg  >(i^  mk  rorRefaendeo  einefle)r> 

I  rthlr.  Ig  gr,  • 

Rufch»  ,yeber^  den  E^lflu£l  köi;perU  üsCich^  m|f  dU 

Moralicät.    p  gr.  _ 

So«U&,  .Verfuch  einer  deutfflbea  S{iradaebre   für  8ud(* 

und  Landrchvien  und, ihre  Lehrer.  ^6  gr« 
Strack«   ObCt»rirat^nei^  de  febribus  intermitten^    Itf  gr« 
— —  daiTclbe  di^utäCch«  -  Jj  gr.    , 
Tobiers  Fredigcciv  ^ei^  ^  ^t  Faiulieoandachtea  be* 

ftimmt.    16  4r.     ,     .      !^  .     .     . 
Ueber    I>ecerminisivus  .und    moralifche    Freiheit«   YOft 

Snell.     4  gr.     ,         .       .      , 
Unterhaltungen,  iehrreidie  und  anmuihige,  für  Xmdef, 

zur  Bildung  des  V.<fr£Uudes, und, Hertens»    von  Roch* 

liiig.    ^  Theile.     i6  ^u 
<— —  phyCkal  und  moralifche^    d6utich  und  franzÖitCidb« 

Von  ebeodemfelben.    i^.grw 
Weiifenbruchs  «konomifcbes  Le)ir  -  und  Hülfibuch»  od^ 
'  praktifche  Anweifung  f üt  Bürger  und  Landleute  etc. 

a!  rthlr. 
White»  Ueber  Skropheln  und  Kröpfe  und  ihre  Heilait. 

Im  Auguft  i75»7« 

C.    L.    Brede»  ^ 

'     Ittchdrudber  «ad  Buchhändler  in  OSenbsdk 


.t 


Von.  SßgMtu^ti  Denkwürdigkeiten  aus  der  (achfi« 

fchen  Gefchichte,    der  vaterläiidi fchen  Jugend  gewidmet* 

Uk  nun  4er.iiw«iyte  Thfil.  «rkhieneo»    wflcher  wieder 

«5  Bogfn^  leitt  Ufvd  fin.  Kupier»   von  Hri>,  Lieut.  ^erg. 

floid-igezfickiies»     m^  yfpi^  ürn*  Dorn&tw^  fletloched* 

leuthälti  MirnrnfMifidnck  d€n  Mittiem»  ,f^  Bifewkhtefu 

^^rhlendet,    in  Q^ttka  belagert  imd  bis  an  Jtim  Ende  g0* 

jungen,  -* ;  Di«s   ik  die  vateriindüche  Denkvrurdigkefi; 

welche  der  Verf.  4iesin^  fchildert«    Sie  ift  ^u  inierelTanit» 

Als  data  noch  eine  iM^dens  iü  diefen  Bas\d  aufgenommen 

^werden  kenpie.    Das  R^pfer  fl^t  die  Sx^ae  dar.   Wie 

Johann-  Fkrifdrich  im    Uofe  des  Schiode?  G/unmenßeiii 

4efflüthif  darüeh^  feinen  Sieger»  .den  Rurturüen  AÜguft 

jm  emp/angen«     Der  erüe  Theil  diefes,    der  :Jugend  Ib 

auittlichen  Buches,  enthalt  den  Prinzepriub  und  Johann 

Friedrichs  des  Grosmüthige«»  Niederlage  bey  Mühlber^« 

ieder  Xheil  koilat  im  Prän«  P^eis  19  gr.  im  Ladenpreis 

J4  gr.    Oe^.StiLdes  A^eri.,  ^nvtt  ^-ie  Jungend  läiigil  au« 

40»  Btusb  Aui4frfriuade  v^  £u^«i«l|ir4l  ^a^  Mer).et» 


BCu*  AudasB  erfclieiiit-    Dbd  PIiii  de'' 't)enl(wutfi|k^i 
aM7  iSlnd'aHr^ii'tMteiilKi  dtr  Vorrede' 

Euch  EU  erzählen  —  oit^%it'gta  teucfch 

»maoe  von  Euern  TlKbeti'ia    rndrang^    und  Euch 

iHUr<''tk»^<U»'y«rWeItmi    T'«(^-U'nd«g  Iw-Itinät   » 

iUiM]it»{i)'^uf-y«}irb<Ich«im'  ^t  tichnrchch  'tiefdiichi« 
nach  belahrung  lind  Unicthdtung  für  Euch  uoifan, '  und 
Ct'HHt«  nifr'l^r'Ieid  tiiuir,  wenn  ihr  die  tiirngerpiiifU 
Anüteef  KittAVoiniii^en  Wafirfielten  Voriieht'n  konnten 
TT^cho  die  Gefchii^Bte  Euch  dtrbietet  u.  r.  w.  —  Dl 
QM '  DtrSelhnreen'^bicht  fut  die  fachf.  'jugeqd  tüeiti  In- 
tcreffe  haben,  fo  ÜMilfle  aä(4iumeV  äcm  allgemeinen  Tkel: 
mißoHfr*P%i^i3Jii^''Jt/ iufkd  gtu/idw^i.    tu  btkoaj 

«eri.  .DrtrfenJ^  ft»  Atli;  1797. ■'-        'v 

Gerlkchifche  Buchliandtubg. 


r  aaf  "die  n»UB  Xtü^ibe  vonr  Zjüta^ 
y'd^  KtttfhAt.  ''od#r  erlcyclopädirclienl 
is-^Lenfton  fliichmi  ffi(iii«r8urch  bekkime:  dafi 
^•r  Oruck-dM  lAen-  Blndes  geenSiget  fß>  und  dafe  di«> 
telben  ihre  Exemplare  bey  den  Buchhandlungfi  *o  iie 
prinumeriri  haben,  abfordetn  koii,nen;  bey  Empfange 
diefes  Bandet  «Verden  uigleicb  dref/  Thaler  auf  den  Iten 
rorausbeiahU.  ,f 

'.  .  Dieimican,  welch«  a«h  aarf  Ah  WwIil  tu  praauö)«-' 
•iKD  ffsCMmentORd;'  mrdtti  »tnidit,  fich  deAaJb  ndd 
«er  üliiihMlir  di  J.  alt  dm  leflgefeuten  PiänuiMTUion^ 
TWBiii),  ui  mtden.-  Ltipiig,  den  i.  Julyi  179T> 

BraitWopf  Und  HämL   ' 


olea  '&!  Esetnei  Biiäbjn^ufig  .lu.'  ^ktfi  if^amtii, 
,''(^''i'Seh"iügi5f.i>«7"'."" '■. 

„         .       ,         ^^.jßrelifcb.  .-■, ': 

'^-    "-'-  Budihändltr  an  dar  langen  Brückei, 

;**  "^Af»  ■Hofbu^ähandlujig  »JfT^^T'^itePft  V-  ?■'  ';^-,' 
Diere  kleine  icfaritc  gehört  untc^  die  woblthaitglKg 
Gerchenka  der  Iet«^;i  ^MeOc^^wid.  jKei;.  itt  innig  trob* 
fiars  nun  endlich .  dio  Jugend  der  niedrigen  Stande  ein ' 
feiern eniarb Lieh  in  ^e  ^länd*  h^ömm-i,  bey  welchem  der 
bttieb^e'  VeTfaffec.  deii  Zweck  lu  ensichei)  fucht,  unj 
auch  geWila  erreichen  wird.'  gleich '^cyni  ^nfang  da* 
LereHIefiTtiit  den  VerOa^id^def  Kleiden  au  wecken,  .  daj; 
,  H^rz  KD  bildea  diid  zugleich  euch  auf  die  augeiiehmftä 
in  den  Geiß  tu  uncerhaUeni  ip  auib  eine  Fiebel  Teyiia 
To  werden  Ge  dje  Kinder  gern  in  dtf  Uinde  ii^men* 
tind  to  wird  ein  fungei  6c(chlechc  aar  ^ald  auf  den  We^ 
der  Verfland^s-'iiod  Herzena-plljong  geleitet  werden. 
Ee  enthält  diefe'Fiebä^  aufaer  eüiem' vierfachen  Alpha,-' 
bet.  iX  ^'"^  grofse'^iizabl  ein-  und^mebrfylbigu  fj^ö^ 
Ver  iii'''Üelning  im  i^üaSiVeiij  UBt^'r  welchen  kein  eüizP 
ges  ilt,  dellen  Begriff  nic^t  deni  Kin^e  bekannt  wür^ 
oder  ihm  doch  w 
werden  köunte.  : 
Jlaades  und  BiliUBi 
ren  IVörter».  4) 
X^hre  HÖH  Qotf: 

^ledichieii..  itH  ■> 

einiges'  aucn  init 

ijntner  von  der  sei 

fo  geßinunt,  dah  die  AufBicrkPJinkeit  und  das  InterelT« 

der^ipder  gefpaiuii  bleiben  müfTen.    Rec  wüafcht.-fehnfi 

■RiliQ,  'dafi  Öbfigheiiin    uridi  pridig^  dkAt^  fclch  i« 

'tÜin  Scliulen  cinfi,^eri  AÜfial'"  , ' '  /      -  '''* 


S«y  nnteneiehtidten  etft^efnt 'Adhn/a  Otriber  liefea 
Jlhres  ein  Wetk  unter  folgendem' TtcilP 

IHe    Sehönkeiten  der  Stkäpjumg.     fie.  naturfußorifttiti 
Z^fftath  Jur  dU  Jugend  Jrtp  Wä^eitel  iaeH  iem 

■    Euglffclten.    ■  .'    '      ■ 

Des  Oanie  wird  fünf  Bandchen  auamachefl ,'  woroil 
Jährlich. pins^e^rcheinenfbl^  .  Uas.frllf.  ^fl^h.,die-vier' 
Affigen  Tiiieret  das.zWey^  »ird  .^i|.  Vo^^i,.4«' dr^ 
Ble'lflfihe  uhd '£n>phibiei^,  daus  «leite  die  Infekmi  und 
tae  fünfte  dfe  tüm.ten  enthalten.  Um  EÜem  Und  Kiq- 
^Yfriunden  die  An&hafTuiiir  diefefWerk*  lU  erleich- 
tern, fchlifi^ich  deii  vVeg  der  F^Anumufttion  eil).  Auf 
«In  'RscihpUi.mlt  rcnw^ien^iipieiri  wifd  1  ttiilf-.  und 
Auf  eins  mit  illuiBini^eu^f^viuein  Pypiet^  ^  tihlr.  vo^ 
nuB  gezahlc  btr  Pränum'eraÜHlis-^erBi.ip.  h^ily  hi«  iti 
der  Mitte  fte^|en|lfe(««|Ei:n,  iin'd  da  dein''vVerk'e  die  Na- 
tßtil  der  Votaützahleiiden  vorgedruckt  werden  füllen,  ta 
bitte  ich  r^rhl  fefaf  diefelben  leferiich  gcfcbrieben  einiU. 
feiiden.  VVar  ßch  iricbi  directe  an  mich  wenden  wiUi 
kann  bey  allen  löblichen  Poltünitem  und  in  allen  Buch. 
kaudlun^en  feine  BeOeiLUng  mache».  Da  ä'tr  Kupfer  bt^ 
nits  ää*  ISamtUch  gefiKhen  tü»t  foktun  je^t  dnen 


"■  ■  Von  TliriWs  FayiW  i  la  legitlatär«  et  iu  direclölrf 
'611  h  juClice. ag»lre  cet.111  fo  eh«n  eine  deutfcha  üeber-  '. 
Setzung  nebft  einedi  Zuiatz«    ron  dem.'Oeberr<uct  ti^ 

■■JJefflOTiö,'iii  Ang.  iWT'    ' 

ta  Teteieidung  aller  GoUiCon  zai^B-«ir  hiemit-ta« 
dafa  nachfiena  is  uoCtrm   Verlage   dar  Roma« :     CalUßäg  ■ 

^   aad  £«fiJu-«Bi«,  or  Ihe  m*  o^jaMhioa  bg  TTmü  M^» 
rerdeutfcht  die  Preffe  vetlalTea  werdti  ■     ■  .    ^ 

Haunovcr  dl  I.  Jul^  1^7. ,  ;- 
..,.->    -■      -.-    m  1  w i ■  gi« hjtfluftHybhw^lMfl» 


Btglrägi   h^  Gt/thittiü   itr  Rtllgicn  »«J   tktiiiglä 

np4  ikrtr  UtkandlMtgurt ,  heraiugtgehek  TOa  C.  ff  1 

tlkgg;  Erfitr  ITuü  1797.  I.  Hannover,  im  Verl» 

ge  der  Helwingrchen  Hof-  Bucbhandlung' 

Ilr.  F.  bat!«  W«U  >m1u  (  iTtM  CT  in  der  yertede  b«> 

ts)  M  »  haup.  - 


ifftfiz  ander«  Behai^dliiaf  fof^ere^\  wenn' «s'n unlieb  iina 
Mobneod  f^/n  folL     Ei  Ift  ferner  wahr .    iäü  wir  hü 
•  itu  fo  wellig   ein^  brauchbtre   «Jlgemeine  Reügionagt« 
Schichte»  als  volUnähe  Törarbeicen  dasu  befiueft*  wi« 
von  Hm.  Flüfge  in  eltutm  ^Ferfucbe  über  das  Scudftuoi 
4»r  fUligionsfefchichte  ( in  6täudlini  Beytf ägen.  Tb.  4. 
t.  1-^3.)  bewte(^n  "worden.     Ba  (t^ebt  nocb  fo  vii^l«  ab 
g^ofiie  Lücken  ifi  det  QtCdüAte  iit  Betigröiiien;  «ft  w^ 
eiyften  ift  fie  naAnea  ttifgeftetlcen  GeflchcspunctfU  un4 
Jüifichten  bearbeitet.     Herr  Flügge  fuch(  einige  diefar 
Lücken  durch  feine  Beytrage  iuaztilüUen  and  swar  aiif 
ctne  Art«  die  dem  DileUtncen  Xowobl  ala  dem  Kenne« 
angenehm  f^n  wiird  —  Diefer  «rfte  ^hcU  enthalt  durck* 
•US  interedTahte  Abbandlungen,  deren  Titel  wir  blofa  hfr- 
ftufetzen  haben ,  um*  die  Aufmerk&mkeit  dea  Publicum« 
darauf  btnxuleiten «  da  zum  Tbeil  wenig  bekannte  Mac«^ 
jrien  darin  abgehandelt  (Ind.      i.  UeBer  die  lllytholpgle 
Ser  Hti^dua.  —    (Teber  Brahma,  Viahun,  Shira  Saraava- 
ai ,  die  heilige  Triaa .  und^  das  höchfte  Wefen  der  Iiüdier^ 
über  Schriram«  •  Yedra »  und  andere  wenig  bekannte  m« 
idifche  Gottheiten,     'v  Fragmente  über  daa^  National«^ 
Locale   und  Kliniatirche  in  dem'  Volksglauben  verichie* 
dener  Volker  an  Fortdauer  nach  Sem  Tode.    3.  Ueber 
«lie  Biymologi«  des  Woru  BeUer.    4.  0e8br  den  religiö- 
Fen  Bulbus  4er  Hindus.    5.  Ueber  den  Begrif  der  Aeli« 
gion,     Beligionswtüenfchaft»     Bcligionsgefchidite   und 
Ihre  Frincipien  ron  Berger.     ^  Beytraf   «ur  dichteri- 
schen Behandlang  des  Yelksglaubeus  an  Portdauer,  nach 
Bern  Tode.'    7'  ^9^'  '^^  Gfuodbed^utung  des  Schwe- 
Aifch  •  Gothificfaen  Gud«    und  «ndeter  alten  Benennungen 
«er  höchften  Gottheit.      |#    Beytrag   sur '  Beligionsge« 
ildiichM  der  Finn^  un4  Lappen« 

/ 

Wif  klniieii  jegeowartig  dem  Fublioim  die  Verficfa«!- 
fiMig  geben«  defii  das  cUgtm^lee  t^ipertorium  der  tJtertf^ 
W  roB  den  Jahren  I79<  <- 1795*  gewifa  im  Verlage  des  In- 
4uftfieco«ipto}fe  m  Wetflar  «rfchetnen  wird»  ond  daria 
auch  noch  anfehnliche  Supplemente  zm  dem  vorigen»  be» 
ibutfers  »n  Bückfldu  aualündifcher  Werke,  (Ich  elngefchal« 
Mt  finden  werden.  Eine  ausführlichere  Ankündigung 
wir4  i^echßeni  diii^ber  erfch«inen. 

IHe  JUrtmsgfbn  der  J.'Zm  Z. 

•    .     . .    ' 

IL  Büdier  fo  zu  verkaufeBu 

In  Oetmv. 
Febr!,    Ane.  Bbroplifche  Staats -Candiejr*   iV  bis  t4ter 
Theil  ind.  nebft  4  Bände  Begifter.  Ftankf.  n.  Leipz« 
""       I6jr7.   feq(|«  in  Ig.  fehr  faubem   Fergamentb.  h  $ 
Loui^d^or. 

/«  DModejr.  .  v 

Hemofres  po«r  Aefrfr  hrHiftoire  ecclefiafiique  de  fixpi^ 
lüer«  fielet  per  Abv  Lenain  de  Tiilemonc  VL  Te« 


h  1 1  Loufaid  or, 
BiUiothef^ue  univerfeUe  e(  biAorifU(^  de  fpmjfa  H.  TM^, 
;'     LXXXVL.  XXV.  Tome«,   h  Arnfterdip  igiTr  law 

In  II.  Papb.  h  itLouistf*oc. 

Biblla  ktina  Hteironymo  inteipv^«»  .  r^inieiprüsiinwbmL 

nominum  bejbreeefumf»  *^'^  *1ftg:ft'i.^^'>^njt  dii<i 
[^     Magqi  Herbort  de  fl^igeoOad«  edjt«  V<i9eitfe  liKU 

)i  4  Lonisd*or.      ' 
Kblia  cum  concordanctis  V*  et  N.  Trftamrnti  et  fTfr? 

nun  canonnm  etc.  Lugduni  per  B(.  Jac»bi 

'^      imprefla.     Bxpenfis  notabili«  viri  4ni  4mbenii 

berger  de  Nürembergi«  felioten  ^yr^fftt. 

mini  If.  D.  Xff.  h  a  Loutsd'ocL 
Liebhaber  können  lieh    mk  Poftlrerea  Bcte^  d«a^ 
fcalb  an  da«  IdeufeltCbhe  Leie*JUilütut  m  <>nj^|iu  wea« 
den« 

Ilt  Auction. 

Den  4ten  8epc  (bU  »1  Maina  de«  in  FerTs  Terftoffce- 
n«D  Holrath  'Fo|ik«r«  Ueber/*  H«ohl«(s.#fendiA  vedU- 
gert  werden«  Katali^gen  find  fowohl  in  Maina' beym  -Wffc 
Hofrath  Sommerung  ala  audi  in  Fcankllirt  a.  M^s  b^ 
4en  Hn»  Buchhändler  P^arremimf^p.  u.  ff'euier  gratis  A 
haben. 

ly.  BerichtigaiigeBu 

Die  BeOtzbr  von  D.  Ptomtpieti  neuen  Werke:  üir 
Jrtt  9dßr  if^  djr  ^biUtmgM^  Simdien^  JPßidtken.  Sit^ 
^  und  tue  Hngkek  de*  Aruni  werben  g«bc«en  in  ihcea 
jBsemplajritn  folgende  Dmckfohler  nn  vetbeBecn»  nis»- 
lieh: 

.   B.      40-.  %•  .  9    ft.mitL  in^ 

—  f a     —  id    ft  Fflichte^eoUulion  L  Pßidaeucol^ 

—  iiS     —    3    ft^  Maa(«  1.  iMTajJ^, 

^  •.   '— V  W     -^    f    Ä.  markirt  L  mojürt.  •   -r 

'       —    14^    -T  t$  .  ft,  incenfifeo  Sceoe^.  l  nteußg^ 

Simn. 
Tübiügeu  L  31.  ^nL  1797. 

}•  G. 'Cotiaifche  Buchhandloag« 


'  Unter  BMfatm'  in  die  IT^erfotaung  der  Chamfon^ 
^Aeä  Werke»  Leipzig  bey  Martini  i?97«  eingeichlick^ 
"nen  Omckfehlem  •  Üt  einer  nicht  angemerkt ,  der  4ia 
Ikelle  gerade  da«  Gegeotheü  von  dem  fagen  lä^/  wa« 
"Be  b^en  folL  Inder  Manime,  nemlich  p.  f^: 
'    »»Mag  ein  Tiber«  mag  einTicna.  auf  dem  Throne  fitzei^ 

wenn  er  nur  84inie  tu  Minifteru  hat^^ 
ökufs  da«  Won:    «ar  geihridien  werde». 
*    Leipag  d.  ig.  Aug.  17^7. 
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I.I  T  S'Aitll  I  S  C  H  K     AN^ZE'iasi». 

^     IL  Ankundigongen  neuer  Bücher. 


I.  l^ene  periodifche  Schriften. 

*  *  .  • 

Das  J^mil  de«  Luxitf  und  der  Moden  rom  Menit 
Ittfuft  ift  erfchleneif  und  enfehüU  iftigead»  ATtUkd  l 
Beber  den  ^AdlTcha&liclMit  Verkekr  mk  Moiewerten  u' 
ModbrAenfiften.  IL  Ue^er  den  Lokakheracier  derBre«^ 
lauer«  mit  Hinficht  auf  Luzur  unJ  Leben§g«nuf8.  .  10. 
Ennft.  1«  Ueber  des  Hn.  HausmaitfcliaUs  v.  R^ckntu 
Gefchmaclte-Darllellufi^n.  ;yr  Heft.  2.-.Sünft]emekffO- 
log.  3.  Garricks  Monument  in  der  Weüiniiiflecabiey 
in  Lond<m.  IV,  üufik.  i,  öebe?  mufkaUfcfae  Acade- 
mieen  in  Berlin.  2.  Lieder  gefcUiger  Freude  t  aw^yc 
Abtheil  ^g«  V.  Mehiai^che  Ai^fiebten  an  dem  Comerree. 
VL  Theater- Correi'pondenz,  aus  Breslau,  Magd«bufg» 
Bayreuth,  VIL  ^  Med^nachrichtea.  ,  i.  Aus  Erifiand.  X 
Aus  Paris.  3*  Aus  Deutfchland,  VIIL  Ameublcme^t* 
Yeribhiedenb  PUteiux  atm  Deflerc  IX.  Erklärung  der 
Kupf«rtafeln  welche  üefem.  Taf.  2%.  Sine  junge  Oai^e 
in  einer  neuen  «ngliCsken  Ckemtfe  mti;  antiken*  Faken*. 
w«Mrf,  Taf;  2%,  Eine. Dame  in  weitiTem  Mti0^d«nkleide 
■lit  neumodifchen  Schuhen  ttnd  eine«  englikhen  Fedar* 
facher.  T«JL  2^  PkieauK  »1  genuhhen  Canao^  f^r  ei^ 
ilBii'Oefferuulfats» 

F*  S*  pripiU  Indnfhrit'  Comptobr, 


Denkwürdigkeiten  und  Tagesgti^hichte  der  Mark 
Brandenburg.  Ueraus|[eg;  rmi  Fifohbach,  Kosmann  «. 
Ueinfiua»  Aogult  17^.  (Berlin  b.  B^its  v(«  Br^tin)  eath^t ; 
4^  Abhandlungen.  I.  Von  den  Vortügen  derkletnea 
f^eftunfea  vor  den  Befefttgungen.  anrehnlicher  Städte, 
vtm  Uxu  Baron  r.  Lam^tte.  2.  Authentirche  Kadiridi- 
teil  von  Anbringung  der  Contributions  -  und  XaraDeri^« 
gelder  im  Rup^tinfchen  Kreire.  ^  3.  Ueber  die  (^geaann- 
leu  kritilchea  Tfge,  und  die  daraus  hergeleitete  Vot^er^ 
Dlgimg  der  kiinftigeo  Witterung ,  rom  Ho.  Pred.  Giro« 
nau.  4«  Uet^r  die  vom  Hn.  D.  Schulz  giftete  Beriini- 
£cbe  Handlungsfchi^e*  rbm  Bit  Prot'Kosmann«  5*  Le- 
bjBnsbefchreibung  des  Terftorbenen  Inl^»eccori  MAfter» 
irpai  Ha»D;  Heinfius.  d.  Biographifthe  NediricIir'Toa 
dem  Intpector  Sebald' in  Beiliu,  vMn  Hn^  Prediget  Mpr 
wJuITowVwei«  B.  Tagesgeftrbidno. 


•  ^- 


Oie^  niedliche  Noirelle  det  Ü^MtesfiMeii^  1»  T0mph0t^ 
Qmidf,  welche  feit  rortgea  Windet  ia  Deutlchland  ho- 
kanat  iiewordei^  ift,  tibersrigs  eia  in  dielhai  PViehe  l^r 
beliebter  Gelehrter  fiir  lanfefa  Yerl^g,  in  deutfche  Si>ra* 
che*  unter  dem  Titel:  •. 

Der  Tempd  z»  Gmdat. 

Auf  nnfrcfr  Seite,  werdea  wir  iu  Angeaehme  des 
4eufl[eni  b<>m  Original  aufs  Befte  zu  erreichen  fuchen, 
unbefchadet ,  wenn,  wir  uns  auch  nicht  auf  die  FüHe  der 
Kupfer  einladen  ff  aber  doch  wenigfteas  ein  paar  dtbey 
reche  fauber  aa  lieAsrn  verfpredieu.  Um  nicht  unange^ 
nehme  Begegnungen  an  veraola^Ten»  geCdüehc  hier  diefs 
Anzeige* 

^  .    UofiTmanntfche  BHchhaadlung   ' 

in  Weicuir«^  . 


HMs  M^igazm  ßer  3^tuitswirth[chafi  und  Suxtifitk.  £r« 
.  yleii  Band9i  ^  Stuäk  %  ifi  erfcki^ntn  mmd  fuihäU  g 
I.  Ide^  ZV  dem  Entwurf  einer  K«mmer- Ordnung« 
ton  dem  Kammer  «Secretatr  Hatzfeid,  in  Dilleabui^.  I(» 
Einige  Bemerkungen  über  dieSchtift  des  Hn^Regierungs« 
BalhS'Medicus  unter  dem  Titel ;  Ueber  dU  wakrtn  Gnpi^ 
/ffite  des  Futterbaues.  Lpxtg  I79€.  IJT^  Statiüifch •  to{|e- 
grapbUcher  AbriCi  desi  HochiUfts  Wtirzburg.  IV.  Stati- 
ftifche  technologifche  Nachrichten  rou  MelTiugfabriken. 
V.  Hiftorifch-ftatiftifche  Topographie  der  Reichs  «Graf- 
fcheft  Eglo^  VI.  Ueber  die  Forater^ung  und  Hylz- 
(lieuerung  in  den  Friokifchen  Kreiüändera.  VIL  Oeco« 
nomifvh»  Winke,  RatHfchlige  und  Verfuche  dir  d«Qkc^ 
de  und  practtfche  Oeconomen  Detufchlands,  Atis  d^ 
Eo^U  mit  einer  Kiip€»nafeL  Berlin  und  Stralfund  1794. 
26%  S.  in  8.  VlII.  Analytisch  -  Suatswirthfcbafdicher 
Verfuch  üb^dieSteuercapitalien,  und  die  FruchtbärkeJI^ 
dUr  Grun.d'iUicke  •  mit  A^wenduiig  auf  die  Heflen  •  Darm*. 
fUdiifehe  Gruad^euerretfaiTung  ron  Carl  CkrißioM  E$^^n^ 

fcMd.  g.  Gteflea  »7Afr 

Pflt  Jihrgtmg  «oa  »l  Stückeo  kettet  3 1^  «der  $  fl^ 

JF.  S.  frivU.  Indfttr'U'Cmiginlf 
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Bef  P.  G*  Kmamef  fi^ft  wMutte«  und  in  flle|i  Budi« 
liandliuigeii  su  haben : 
Fauft«  Dr.  Bernh.  Cbrift.  übw  die  Ruidneli  -  Pell  (Vidn 
•  ÜMidie»   LdTerdürre^ )    «nd^ber  die  Ve'rliikttnf  und 
'  itusrottung  deiMbeii.  gr.  g«  •*-  6gr.    > 
Deflen  Noch-  und  Hülfe >Tifel  sur  Verhütuag  der  tlind 

yiehpeft«  oder  yiehfeucbe.  fol»  —  6pf. 
Dl  Tieileichc  die  Landes- Refieningen  der  Läoder,  ia 

denen  die  Kindviebpeft  wütbet,    ^der  die  davon  be* 

droht  werden  f>  aus  landesväterlicher  Milde  den  £tii^ 

« 

Icblttis  faflen »  diefes  £itfh ,  fo  wie  auch  die  jt^otli  -  «« 
]|iilfs«7**fel  an  alle  Obrigkeiten,  Räthe»  Beamte,  Pre- 
diger und  Schullebrer  unentgeldücb  zu  irertheilen :  (o 
erbiete  ich  mich ,  Fünf  umd  zwomzig  brocbirte  Exeai- 
flare  des  Buchs  fiir  4  rthl.  itf  gr»  und  iingeb|i«idan  für 
4rtbl.  —  von  der  Noth.  und  Uülfs- Tafel  aber  hundert 
Bx<9ipkra  für  1  rtbl.  12  gr.  der  allgeaeinca  ^ohL- 
fahrt  wegen  xu  verkaufen. 
Auch  ift  nun  von  fa»j9s  Gefuitdkeitscateckismus ,  welcher 
feit  einigen  Monaten  fehke ,  die  feehfiB  mnd  verbeffevis 
Jufiag^  fertig  geworden  und  für  1  gr«  au  .behoamen* 


gen  «habeo  im  Wartfi  diefes  jBuilifemfa  VtefiMw. 
'ttan  in  gewiifer  Hinftcfat  ab  eöie  Pottfttiung  der 
fehen  Lehnpro^»  apKh  ^  ^fiut  zii  deflea  Ferfisirttiig 
dar  ,kti«l  irhen!  Gfr^ttc  ia  Weftplulao  asfeken  ' 


HUckfitns  erfcMnt  in  meinem  VeHagex 
v'  Correfpondance  da  Frtdmrie  //•  Roi  de  Prufle  avac  le 
^       Merquis  d'Jrgent,    Correfpoiidens  Friedrickt  IL  9 
Königs  Ton  Pr.  mit  dem  Marqms  d^Jrgenu 

/.Diefe  Correfpondenz  enthält:  l.  Sechzig. Briefe  des 
Königs«  die  noch  nirgend  gedruckt  worden  und  in  de- 
tail eUeinigen  Befia  bisher  Herr  von  Magallon  gewefen, 
ein  Enkel  des  verü.  Msrquis  •  gegenwartig  Offic^er  im 
Regiment  Hersog  von  Holftein  allhier,  von  dem  felbige 
der  Verleger  luuunehr  an  Geh  gebracht ;  3.  die  bereits 
kekannten  Briefe  des  Mtrquis«  welche  aus  dem  ijten 
Bande  der  Werke  des  Königs,  mit  Genehmigung  der 
fachtmäfsigea  Verleger«  in  der  Ordnung  daxu  komiMn 
werden ,  wie  der  Lauf  der  Correfpondens  es  verlangt. 
Sais  die  d*Argensfche  gammlung  durch  diefe  Bihfc&sl- 
tung  der  Briefe  des  Königs  erft  ihr  volles  Interefle  be- 
kömmt, wird  man  den  Terehrem  des  Königs  nicht  ein-' 
■al  fagen  dürfen. 

Königsberg  d.  f.  Auguft  1717, 

Friedrich  Nicelevius. 


Doftamd  und  Leipzig  bey  Heinrick  Bloüke  n,  €fimp» 
Werden  auf  diefe  Leipeiger  Herbftmede  berauskonunen 
«nd  in  allen  Budihandlungen  au  haben  feyn : 
,i)i/dewutifek- proctifithe    Begtrage    zu    dem   dtnifchem 
Leknreeht  a.  zn  der  fVefiphelifckttk  Fehmgeriehutef 
fefung.    Erßer  TheiL 
wovon  der  aweyte  Theil  noch  in  diefem' Jshr  die  Prefle 
vetlaffen  wird»     Sie  enthslten  muüerhafte  Aussäge  aus 
wichtigen  aber  ganx  unbekannten  Deductionen  tmd  0#- 
kwiden  de«  mittleren  Zeit-Alters»  deren  Zahl  fich  über  30» 
ifftracken*wtrd.  Sie  werden  alfo  dem  Gefchichtsforfefaer» 
dem  Rachtagelehrun  überhaupt,  und  dem  practifchen  Leh»^' 
99&upMnitn  iMbefonderexnr  Unterhaltung' und  Befrie- 
digung dar'  wiffenfehaltlichen  Neugierde  dienen  kömien. 

Pie  iedaaatl  b^g^fiigt«  ifidiiigwi%Udia  Bntfchfiduft* 


nsiwyerlagf-Biädmr  Wjr  Paul  GotOuSf 
Gefehichten  und  Reden,  sweyhundert  kleina,  rr rmifrhran 

Inhalte,    nebfk  Bemerkungen,  xur  ünterhakttflg ,  wrie 

auch  zum  Gebrauch  bey  Schreibei^bungen ,    ala   Vor- 
*t  fehriften.  S*  •*•  6  gr..      .  . ;  .    ^ 
Rö&igs,  D.  K.  G.  deutfehes  Prtvatrecht,  nach  feines  et» 
■^"'  "ffeenr  GrundikcceR«  gr."  g,'' '  ■  ■•   -——•—  —  —••,«*» -«^ 

Spangenber^s,  A.  G.  Sammlung  einiger  Reden  t  gehdKn 
•  ^*diä  Kinder  in  HerrulMitJs«  **->  5gr. 
Freyerey  •  und  Heiraths^efchichten.    Mit  einem  Titelki»- 

pfer.  tl  -*-  iSgr.   .  ..   '     •  ^ 

Kotiebue ,  Aug.  ron »  die  jüngüen  Kinder  meiner  Laune» 

ÖS  Bündchen.  8.  —  1  rtfaL 
DeifenPragmenie  über«Reeeafenten- Unfug«    Sine  Bey«-^ 

lege  sttr  Jeneev  Literatur  ••  Zeacung.  gr«  g*  —  lagr.        4 
Delfen  Scbault>i«la,   5  Bände«  '   Mit:  einem  Ttttfikupfer 

von  Geyfer»  g.  —  6  rthl. 
Apollo  »    eine  mufic^  QuarulCchrift  ftir  Klavier  und  Ge* 

fang,  von  C.-P«  W*  Kriegcl  is  Heft,  quer  4.  -—  1  rthU 

12  gr.     • 
Kraus ,   Job«  Sinfonfe,  a  graiid  Orchaft^«  iöL  —  2  rthL 

la  gr* " 

—  —  Air  h  grand  Orcheftre:  Bon  pietofe  etc«  quer  fol 
I  rtliL 

*»  .  —  Airs  et  Chanfons  poor  le  Oavecio.  quer  foL  -*. 
I  rthl.  13  gr. 

Axnnt,  D.  A.  Syftema  nniverfale  dei  priosipi  dej  diritto 
marittimo  dell*Europa.  a  Tomi.  gr.  f. 

Fault,  Dr«  B.  C  Gefundhalto * Katediismiis ,  sum  G^ 
brauche  in  Schulen  und  beym  hänfelicheB.  Unter  rieht«« 
Secfafte  und  verbaKerte  Anfliage«  f«  «->  ggr, 

Fauft,  Dv«  B.  C  über  die  Rtndrieh-Feft.  (ViehfeiM^ 
Löferdürre , )  und  über  die  Verhütung  nnd  Ausrottung 
derfelben.  gr.  %.  ögr,  ^er  ag  ExempL  nimmt,  be- 
kommt fie  für  4  rthl. 

•*^  Noth-  und  Hülfs- Tafel  zur  Verhütung  der  Rind- 
viehpeft,  4^der  Viehfeuche.  foL  ö  pt  Wer  looExempl« 
.nimmt,  bekommt  fie  für  i^rthL  lagr,. 


^p 


Bey    Cfc.  6.  Seygang   BuchhancQer    in  Leipilg  find 

fdlgende  Schrifun  fo  eben  fertig. gewocdeA  und  in  a&cn 

Buchhandlungen  XU  habeu ;. 

•1«  Alme^oder  AegyptifcheMärchen.Srund  letztet TltiäL ' 

S.h9gr.    Auch  unter  dem  Titel:     Gefchichte  von 

.   Pythicus  und  der  Prinze(nu  Sara«   —   Am  Schhifle 

diefes- sten  Bändchens   fegt  der  Herr  Verf.  felbR: 

„Mit  diefem  Sten  Bändchen  befchÜefee  ich  nun  dieft 

Miirchenfemmlung ,    und  ob  ich  mich  gleich  meines 

Afbeit  vor  der  Welt  nicht  zu  fchämen  bg^nlche ,-  da 

mm  siemlich  fduneichelhaft  für  mich  über  diefelbe 

gfurtheilf  hi^«   fo  verlafTe  ich  doch  meinen  V^rfecx 

nicht»  fii'oka^  Miaca  JUwmu  ffn^  b^ftehen  n 
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UAn  md'  fintf*  Bofli  sn  «n»ahn«r  ii8iM;«  äcft  diefe 
MiicKen  ak^aialireni  Jitßorifchtn  Romanen»  %\$t 
W«k«f  v^  Mombartyp  BUiabeth  Crbii^  von  Tof- 
gcnbnrg»  HerfUMfio  ;roii  Unna  »"Gefchidit«  der- ^ri» 
§gi  Tli€kU;  von  UsutB  'IL  fl«  «ncB  und  denfelb«! 

*  '  VtfCitfe«  habM»  wddiei  «her  wvder  Skir  MübiUet 
•   Ut,     wie   ii0ttf«U   gtleknet    Dtutfdiland  atisfiigt» 

A     sodi'  einrandartr»   dam  fic  bis  jeut  «lit  Ülw«cbc  mu- 
'*'  ^lefehciebca  wocdeo  find.    . 

3.  EzegeüfcbM  Handbuch  de<  Uten  •  Teftunenta  fiir 
Prediger«  5chiillehrer  und  gebildete  Lefer  3s  Stück», 
enthält  das  Buch  Ruth  und  die  Binleitungc^  imdia 
Bikher  Toftia»  Richter  und  Ruth.  gr..^.  k  i&grr'^ 
Durch  di^rea  3te  Stück  tind  die  in  demfelbea  enthal- 
tenen Einleitungen  wird  gewifa  die  fchmeicbelhalte 
"  Erwartung  ganz  befriedigt  werden ,  welche  die  ge- 
'  lehrte  Welt  bey  Beurtheilung^  der  ^rfiem  Stücke  ge- 
ättflert  hat«     Nach  der  Vorrede  wUnfcht  der  Herr 

*  Yerf.  nicht  ala  der  aehinliche  angefehen  sa  werden* 
welcher  daa  exeget.  Bindb.  du  Neuen  »Teftamenra 
hefauagegeben  hat« 

Zur  Michaelis -Mefle  crfdnioeD  nachfdlftfid^Wtfkea 
vekhe  unter  dar  PrefiC} find: 

1.  JEicegetirchea  Handbuch  des  Alten  •  Teftaments  4tef 
Stück»  enthält  ^ft»  erfte  Buch  Samnelis. 

*  !•  Handbuch,  vollftSiidiges,  einet  technologifdien  u.  $£•• 

nonilfcben  Naturgefchichte  für  deutfche  Bürger»  I^andr 
wirthe  und  ihre  Kinder  ron  D.  Patil  Gerhard.  2r  Theil 
mit  niiuri*  und  fchwarzen  Kupfern »  auch  ohne  Xupfier, 
gr.  S*  Ber  erlle  Theil»  welcher  nach  der  Oller- 
neffe erfchienen,  hat  die  Güte  und  Brauchbarkeit 
diefea  Werks  Tchon  bewährt  •  in  welchem  der  VerL 
Alt  jachkenntnifs  die  GegenlUnde  unterfucht»  au 
febem  Zwecke  auswählt  und  nach  einem  g4ns  neuen 
Plane  faislich  vorträgt.' 

.  ^  D.  Paul  Gerharde  vertraute  Briefe  an  dtine  reiüsnde 
Tochter  auch  andern  reifenden  Töchtern  zur  Wey- 

.,  nachugabe  8.  mit  Kupfern.  Dea  VerfalTera  Abficht 
ift  kein^sweges »"^ in  diefen  Bi>f<n  die  fchon.in  mdi- 
rem  Schriften  enthaltenen  Lebens  regeln  für  die  weih* 

*  liehe  Jugend  au  wiederholen »  fooderu  er  giebt  das» 
was  er  felbft  beobachtet  und  uaterftieht  hat  und  bts- 
mijht  Seh»  den  ftlädchen»  welche  in  daa  mäanlicha 
Aller  treten»  eine  befiimmtere  Keantnifii  von  Aen£i- 
genthümlicbkeitea  der  weiblichen  Natur^  ven  der« 
befondern  Wilrde  Bes  weiblichen  Gefchlechts  und 
den  Miuelii»    diefe   Würde   aü  behaupten  beyMK 


Tom  JUiktkeimn  Uterarifchen  Jnzeig§r  Ift  der  Monat 
Jnty  17^,  cMchienen  und  am  4.  Aughft  regelmäCsig  ver« 
ftndt  worden.  Er  beOefat  aus  XIII.  ordentlichen  Nmot 
mmniSo.  LXXyill .  XO^^d  IV*  Beyhgen.  Die  eiw 
Ben  mfiaheiv  folgende  Avfiatae:  —  Reichstags -Utera- 
tMr  dea  Jahraa  ^17^  Januar  bb  April  —  Befördeib  £h- 
«•abüiis*  BelolMiiDgca  a»  C  Wt .  dfutft|i|t  Gel^Mo» «» 


MW»,  vv  iTraitc;  ITeberfeta.  v.  Metantkihok*i  loc  comm«' 
theol.  V.  Pred.  Beckhaus.  —    Nachr.  v.  d.  Zußande  der 
wir  Tranqucbar  erricht.  Dänifchen  Miffien  im  h  1796.  -* 
Vth.  d.  idrehlkheii  Zt^and  in  Holland.  —    Ueb.  d.  6t- 
fchmack  d.  Publik,  an  Sing^ielan«    -*    Nachr  v,  d.  Bi- 
blioth.  d«  kea.  academ.  GymnaL  in  Stettin.  —    Ana.  r. 
BMigKofsHI  u.  Biihi  Commenuri  MeäSci  -*    Beiri^rk« 
iftte  ^  Bupplememband  au  HoHaMi*s  Gldflkr.  t.  fiMbe  9f 
ConijK  Dt.  Jnton.  KintltrUng.  am  Ekde.  —  Dr.  wtao«*i» 
Nachr.  v.  e.  kl.  Slavifchen  Volke.  *-    Dr.  ^raemoäV  2im 
Na^r.  V.  L  diirurg.  Klinkum.  -<-    Nachr.  v.  kl.  Schrie 
ttn  r.  Mimer,   Witfi.  Lippef  u.  Härtet.  —    Nachr.  r^ 
d.  gegenwaif.  Befchäft.  mtHnket  belehrtes.  —    Rec#* 
Am  ron  Meu/eVs  gdebrt.  Det^kL  SU  Ausg.  Bd.  I-IW 
—    Receaf.   d.  O.  M.  VeraeichnüTes  l7f7.   —     MöfL 
voUlL  älphabet.  Veraeichn.  aller  in  d.  O.  M.  17^7.  wirk- 
tich  crfch.  gröfeem  u.  kL  Schriften.  ( w.  fortgefetat ).  — 
4P  küca.  u.  läa^  ^enaäfditA  litnrartfcke  Bemerkun^m 
Nachrichten  .  Anfragen»  Amceigen»  Zweilel»  Bitten,  A«^ 
i«rderungen »'  Wanrangen »  Berichtigungen.  —    Die  Ben- 
f^gca  eathahen:  7  Veraeithn.  zu  verkauf.  Bücher»  —   #» 
NMhr.  und  Ana.  v.  Gelehrt.  u.'BudihindL  v.  neuen  Bü- 
chern. Karten»  Ueberfetaungen,  bera«saug^>enden  Wct-  . 
lun  II«  (;  w.  Antikritiken»  Antegen,  WünCche  etc. 

£xpedUi9H  des  aitgem.  Utterar.  Anzeigin 

in  Leipzig. 


\ 


In  meinem  Terkge  ift  erdphieneiu 

• 

Gnßa9S  lU.   Tod.     Min  p/ythoiaglfek^moraßfches  Ü^ 
maide  der  Fenrrungen  des  Enthußäsmus  und  der  Lei- i 
denfchaften.    DwimnHjch  dargefkeUt  in  4  Bückefn  |a 
Tkle.    Mit  4  Knpfem  und  dem  Pmrait  Önß^  (II. 
S«  irOd.  M2gr. 

Schaudererweckende  ^gebenhef ten »  wi%  die  Ermor- 
dung GnOars,   des  fafk  allgemein  geliebten  König»  rom. 
Schweden,'  werden  für  den  denkenden  Beobachter  de« 
grofoen  Bühne  des  Lebens   um   fo   merkwürdiger  uncU, 
rathielhafter»    }e  weniger  fie  mit  der  Getftescidtur  uaA^ 
den  herrfchenden  Natioualgefinnitfigen  des  Zettükers  a» 
vereinbaren  find»  und  je  eiitgegengefetzter  die  Oharactere 
der  Aurfonen  waren»  die  fich  au  fb  einer  fchwaneo».  daa 
Hera  der  Theilhaber  auf  ewig    fchindender  Handlung 
verbanden.'     Man  kann  nicht  ruhiff  werden »    (ö  hmge ' 
man  die  Frage:    wie  war  das  möglich?    nicht  einiger^ 
mafsen  befriedigend  beantwortet  fieht»    und  hört  jeden 
deshalb  gewagten  Verfuch  mit  heifser  Begierde  an.    Der 
Yerfafler  gegenwärtigen  Werks ,  ^err  G.  C  Horft  »*  darf 
fleh  daher  wohl  mit  Grunde  fchmeich^.dafii  er  b^  der 
^gemeinen  Senfation,  die  GufUvs  Tod  in  gans  Europa 
machte»   eine  beträchtliche  Anaahl  Leier' finden  wei4e» 
sumal  da  ihm  die  günftigften  Kanäle  geöffnet  waren»  fo*  . 
#ohl  mit  der  politifchen  Lage  des  fchwedifchen  Hofes, 
als  auch  befonders  mit  d^r  Denkart,  den  Maxiaien  und 
YerhähnÜTen  der  Königsmörder  bekannt  au  werden »  und 
da  die  dfamstifche  Bearbeitung  feines  Gemiüdea  e»^ihaa 
um  fo  leichter  machte »  die  dergeßellten  Charactefe  wahr 
und  genau  zu  zeichnen  und.  die  Aufklamng  des  grofsea 
Bäthitie  dad^rdi  tiriWcbt  noch  ailgemfiaer^  sa  rei^rei. 
iSi)  N  t  ^        UB, 


r 


i^n,  a}6  er  ür  einem  geirSllfiHchea  hUbrUUMi  lotv^fftr 
ll^fehehea  (^n  wurde. 

:  Heim.  Orift 


Bit  Koi»>r<»lit  Augiift  eatiHilt:  i>FQitfMwir 
IMwetWRs  über  dif  OemeldeausfteUwiff  in  Deeede*.  4r 
Q^pvicli  übe»  die  let^^  Tbeiktfi«  von  Pete » 4ieMc«> 
«nd  ettiffefiteiebea  ioi  May  1794«  3  )  Gedeatai  üte*. 
den  Zwoek  und  die  fSefendende  dei  CfoterricJic«  in-Biift* 
iptrl^en.  4)  Bmf  einae  Siideeuifelieo  eu^eoMr  RfeMe- 
^ordb  OberOMhfoo^  ft>  Fottieiettaf  der  jeehiiniUche» 
ttesTe  rofrDpeedea  iMckfiMWib  C^W.  €>S^ 
Cm  in  OberheAni 


>^ 


,  JbMr  der  An^tt^ütkg^  i^M^  ibr  JbnNMt»  ^  Felrik 

üfafn^bJkCiir»  JEbedbni«  nmf  Modti 
t.   Oeber^.die  NütsUdiMAt  und  K8iliwe|idi§Mit  ^ot: 
H^fchtnenc    FertC  u.  BefidiL     IL  Bcgifrktuieen  su  de»^ 
Attitacaet    »« Btf duanäuag    einer    A>geaeiimea    Wefietf^ 
p9^Sb.*'     Von  Ji.  C  ^mM»    s»  Kk>IUr # Miciieelltein» 
in.  ficwee  ttberCektttta.    Vor  GoH  JUmi/W  in  ViriM». 
lyj.^  I^fchceibuiig    einer    Mefichine   «191 .  Lederfpalcen. 
V>  Nadiridit  too,  einigen,  vonüglicheo  Ferbenerden  in 
einifen  Gegenden  der  fiUkGrdien  Lende.    YL  Von  der 
«inheimircbc».  Cochenille.  "VII.  Vermifcbte  Hechrichten. 
(%)  Potiti{cke  und  ande^  Hindekrorfille.     (5)  Oefecie 
u.  Verordnungen,  dle^  dee  lieodelnde  Publikum  betteffen. 
(f>  Ifoue:  fidbdi'tnien.    V-W.  Aneeign  uiid  Befchreibtiiig 
ntuerFibrik'  BAeuufekcur-  KUpift*  ÜAudkinfs-  und  Mo- 
dtaittkel.  .  IX.  loeeit«  ron  Hüuiem  und  JEcekUO^smems. 
.    Aaek  ift  nunmehe  vom  iften  Bende  oder  Jehf^ang« 
17^1.  diefea  Journela  die  Ke  verbeiTerte  Auflege  erfckie- 
n^a  lind  lür  l  i^hlr.  (e  wie  die  2te  duBage  dea  uen  und 
3ieil  Bendea  oder  Jakrgjingea  1792«  /ür  3  rcklr.  g  gr,  ia 
n  Biickkendlungien'  Teutfchiands  zu  haben.,    —    Dis 
Auflage  dea  4cen  t^d  Sten-  Bandea  oder  dea  Jakrgan- 
1793*  erscheint  •urerläj&g  "u\  der  ittickaelie«  kMIe 
iitte  Jdhcea^ 

VfL  ^eifalXung  aeuer  Kupferftiche;^ 

Aufgefordert  von  mehrem  Kunftfreunden  kabe  ick 
H|{^h  epcfchloiTea  folgende  iocereflante  Bildnifle»  nämlick 
daa  fehr  äknlicke  BUduifa  Sr.  K.  H.  dea  Enherzega 
KerU  suw^  einer  zu  Wien  gefertigten  Originalzeicknung 
iMid  dioi  der  Generale  Buonapartd,  Picbegril  u.  Hodhe» 
Mck  dmi  r»  Paria,  erfchienenea  Original  ^Kupferfiiekea» 
in  gaoaan  (kehenden  Figuren,  14!  2oU  kock  und  9|  ZoiL 
bim$  to  Bii^  ^auktirter  Manier  (b  «u  lielera,  wie  ick 
iyimer.  meine  Sachen  su  liefern  gewohnt  bin.  oamlidi  fo»^ 
^gf^  f^  Xedcrmanne  billiger  Erwartung  entfprecken  folle« 
«r  vnA  fle  zufaaimen  «uf  folgende  Weife  lu  reiiuui£n. 

Ick  beßimm^  K200  Nummern«  worauf  ick  Främm«^ 
fHiian  ron  «wejr  Laubtkaler  fiir  jede  Nummer  reilmifeb 
Mi)#  4i^«  A^«W  reifti)!^  t^  mekke^  wldlick  mir 


CAmeiekle  nicka  mekr  ■k.^mvey'lBoaiie'aNi  e<lbi|1iin 
ynH*  werden  fiUnmclicke  Nummern  en  eincim  Teg«  der 
dtrck  die  ZeHdltgen  bekanac,  gcamckc  wird,  diurck  twe/^ 
Waüeätnakeo  in  Beyfeya  aoikortßvter  2dugeii  und  ea* 
daeer  Ferfooe«  die  mgegearfeim  wolienb;'  gaiüiffn.  ; 
'  ]wdg  Nummer  erkdk  mm.  ei»  fcbdaen  .nanflat»  der 
•bgAaaktei^  Wer  Pomnaic*;  Ohgieiek  der  PreÜe  von  awegr 
Irftuhiheler  für  mer  Celoke  Pomnma  an*  und  für  ikk  Ccho« 
nickt  unbillig  ift»  Co  will  ick  dmn-nkngendBet  aulfemdie- 
fen  noch  folgende  anCeknlicke  I^rämien  «ur  Aufimuiicenmg 
der  KunfUiebhakerey  aum  Betten  geben»  ala  fiir 
Die  erlle  Nummer  welche  fez^en  ^rird  «- 

Zwe^  rortreäicke  Originalgemalilde  von  demBngL 
Groabritiannifcken  Hofmebier  Ramberg  27.  2eil 
kock  3d  2oil  breit  in  gut  rergel^cen  JUboKaw 
Zeigende  Scenen  eua  dem  allbelietici^  TrauecTpie*. 
U :  Don  Carloa  von  Sckiiler  irorftellend:,  «^  Uon 
Carlos  ina  Zimmer  der  Print«ilin  £boU  tretend, 
in  der  Meynuivi  die  Königin  defelbd  su.  t»^Ren; 
^  und  Marquia  PoDi».  dem  Dpn  CJarloa  ii%  Ge- 
fängnia«  durch  einen  SchuCa  getnddU  in  die  Arme' 
Unkend,  wekke  zwey  Gemaklde  auf  funfnig  Ca« 
rolin  zu  fieken  kommen« 
pmner  von 

ZweykunderC  NUmmem,    erkak   }ede    nodi   den 

^  Wenfa  Von  swey  Laubfhaler  Eii^lerftiche   a^ 

meinem  Verl^,    in  «reichem  v^  wie  ^kennt, 

weder  fchlechte  noch  geichmacklofe  Stücke  habe. 

ron 

Zweihundert  Nummern,  erfaitk  jedtf^  noch  für  nnea 

Laubthaler  dergleichen  Kupferfiiche,  und 
die  letiEte  Nummer«  welche  gesogen  wird,    erhalt 
für  fünf  Karolin  EupfoKitiche  oder  ein  Kuiift- 
Werk,   oder  auch  fotri«!  Baar,    wann  der  Eigen- 
tkümer   nicht  aua   eigenem  ^Amrieb-  etwa   411a 
meinem  Verlag  Coriel  dafür  rerlangt. 
Ich  tlberlafle  ea  der  Beurtheilung  einea  Jeden ;    ob  fo 
allgemein    intereiTante  Blätmr  '  auf    beiTere    Konditionen 
varbreitm,  oder  überhaupt  vortheilhaftere  Vorlchläge  #a; 
macht  werden  könneo,  und  zweifle  deawegen  auch  ntch^ 
dafa  mein  Ontemehmen  den  Bexfii^  dea  Publikuma  er» 
langen,   und  KunAfrednde    un4   I^ebhaber   reranlaiTea  • 
wird,  fick  dafür  su  intereAxrep. 

Wer  Pränumeration  zu  iamradn  Üe  Güte  kaben  wilL 
enkilt  die  eilfte  Nummer  gratia,  und  da  eine  Fränumera* 
cfon  auf  Euaftfadren  in  {edem  Gebiet  erlaubt  ift,  fo  lirird 
Ni^omnd'  Bedenken  cragm  tu  printmieriieii,  laider  Fri> 
ttumeradon  anzunehmen. 

Jeder  Pränuamram  erkak 'einX  gedruckteo«  numerir- 
cent  und  mit  momem  kleinen  Handlunga  -  Stc^  geftem- 
pekea  Sckety,  gaffaa  d^Oea  ^«rückgabe  die  KftpferfKdt«' 
auageliefert  werden:  dock  km  Sek  darfelbe  an  den  Ver« 
kikifier  feinea  Scheine  su  kalten. 

,    Bian  wendet  fiok  .gerade  ao  mick    oder  an  Hm.  Sbf> 
camiüar  fUHer  in  Jmtüt  oder  aa  iedaa,    der  diefia 
Aündigung  rerbreitec  *«• 

Nüfubetg  ia  Maoat.  Jkxiff^  17^7» 

4t.  &   Fraai^iapkols. 
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ALLGEM:   LITERATUR- ZEITÜNÖ- 

Numero  106. 


Soanabends    den  atf^  Augufti  7  97^ 


i 


liteharisohe  anzeigen. 


!•  Neue  perroijifche  Scfarifteo« 

Bifllmjeket  Archi»  der  Ztü  »nd  ihrss  Gef^muki»  Am- 
gufi  1797.     Bertin  bey  Frifdr.  MmuMtr* 

InMlt-i  1)  ü«hBrßdK  4er  MaelUn  Suaesbef»b6nheitefu 
Am  AJDfaiig  du  July  X7p7.  2)  Btmerkuiif  e«  über  die 
•rlleo  Kriege  der  Eömer  in  DeutCcliltnd«  und  ihren  Eifi'- 
flufs  auf  die  Deucfclien«  %»ti  Hro«  Pf^.  Säwerm.  3)  Veber 
Ucfltnd«  3r  Brief  v*  H.  i)  Ueber  Schwärmer  und  Sic- 
tenricbcer»  Beytrag  xur  ChjKtkeertftik.  f)  Dttttonftrt* 
tii^or  Beweii»  diCi^J&Mie  .kein  Kantianec  i&  6)  Fum^ 
HoMii«  «der  die  Seeleawanderung  von  Gfftt.  7)  Noch 
einige  GedidUff  roa  WL  Mmofk.  geb.  Adunidt.  f.  LltteAr. 


Neues  theoL  loumel,  bentisgegebt  ron  AmoMn  und 
BÜnlein  (eic  1795.  von  Paulug.  Jahrg.  1797«  ^^^  ÄtiÄok. 
(Nürnberg  ,b.  Monath  und  Kufsler)  emhält  twtif  Juf^ 
fiitze.  I.  .Was  i&  Erbatwog?  II  Grundbegriffe  dea 
moral.  und  rellgtören  Purismus  od^r  der  Lehre  von  mo* 
raliTch  und  religiös  reiuer  Geünnong»  und  überdem  zehn 
Jieceitfioftemm 

IL  Aukundigungen  nener  Bacher«  . 

Das  7ce  Stikk  von  dem  geolheten  Blmnengarten  1797. 
Sft  erCchienen*  uad  enthalt  nebfl  dei  tfchen  und  franftofi« 
Cfihen  firklaruogea  folgaode  Blumen:  « 

No.  76.    Vkginifebet  Lungenl.raut. 
•^77»    Gelber  Jaearin. 
-—  7S.    Dk  (chmalblänrige  Weide« 
<—  79.    Dia  foiha  Zahnwurxel. 
Der . JalMcf #ng  von  X2  Stucken  mit  5o  aufgamahlten 
Vkimen  koftec  bey  uns,  in  aUen  Knnfl-  und  Buchband* 
lüngen  und  auf  allen  löbl.  Poflinitem  s  rthlr.  g  gr.  tädi« 
Uii  od»  ft  i.  3tf  kr.  Rbeinifch. 

«'  ^*  S*  f¥h'd*  JmdHftri€'  Compioir 

tn  fVehnwt. 


Der  Monat  Jn'gufi  der  Oek^imnifcken  Heft0,  welcher 
xugleich  mit  dem  gten  Stücke  des  Fabrikjoumals  am 
iSten  AttQift  verfandt  worden»   enthält  t    J.  Torfchläge 


oioet  Bn^anders  zur  Beförderung  eioer  BieneR  -  Gefeilt 
fcha/t.  A.  L  Engl  Nebft  i  Kupferufei.  If.  Auszug  a. 
dL  Schreiben 'eines  Land  mann«  an  den  Herausgeber  ^die 
firem^erres  und  den  PVüdhaf&t  betreff.)  IIK.  NachtheH 
daron.  wenn  maii  Kürbiffe  au  nahe  an  JMUlooeubeeien* 
anlegt  ron  SckedeU  (7.  Correfpoadenz  einiger  Engli« 
Cchen  Oekonoaaen  über  den  Brand  im  Waizeiu  V«  Nach* 
rieht  ron  Dr.  van  MaynnCs  Verfuchcn,  über  daa  Schwe« 
diiche  Löfchungsmictel.  Nebll  einigen  Bemerkungen 
darüber  vom   Herausgeber,      Tr  Art  und  Weife,    wm 

?ian  den  rothen  Wein  im  Her;M>gchum  Chartres  und  In 
en  angrenzenden-  Frovitixen  verfertige  Befchluf«; 
yiL  Methode,  die  Kartoffelfubftans  tu  köVnen,  oder,in 
ReisgeftÄlt  zu  bringen.  Von  Bufckendorf.  VUU  Je^n 
Baut  glücklich»  Verfudie,  ein  achtes  und  fehr  reines 
Opium  aus  denMohnkopfw  au  bereiten.  IX.  Wie  kön^ 
nen  fich  Blumenliebhaber  auf  eine  leichte  und  geschwinde 
BAethode  eine  Blumenerde  verfchaffen.  X.  Ueber  den 
Nutzen  und  Gebrauch  der  weiffen  Lupine.  XI.  Ueber 
den  Nutzen  de«  gemeinen  Geisklees.  XIL  John  Bigg*t 
Erfindung,  dem  Papier  eine  fchäne  weifse  Farbe  zu  ge* 
ben.  Xnr.  Wmiam  fj^itet  Methode,  das  Leder  ohne 
Eichenrinde  zu  gerben.  ^IV.  Anfrageni  —  Der  Jakr' 
gar  g  von  12  Mouatsftücken  koüec  bty  uns  und  in  allen 
But hhandlungen  D^utichlfu^s  3  rtUr.,8achL  oder  5  fl» 
a4'kr.  Rhein» 

Expedition  des  JUg,  Vuter»  Ji^ßeigeri 
in  Leipzig, 


tfi  der  Befirefiffcfien  Buchhandlung  in  Ftyiikfurt 
t/ltyn,   und  in  all^n  guten  Buchhandlungen  Deutfehhndi» 
^ndet  msn  nackflehende  köchft  merkwürdige  Schrift^ 
Ueber  dijS  Verdienße  der  ^anzttiifchen  Nation  um  die 
Menschheit,  oder  Rechtfertigung  der  Vorsehung  in 
der  franzÖHfchen  Staatsumwälzung.     Eine  republi« 
kanifche  Volksrede  auf  das  Fefl  äs  26ten  Meiiij^r 
14.  July  1757.    8^  Bafel,  auf  fchönen  engltfcheu 
Dmckpapjer  8  ggr«  oder  50  kr.  auf  ordin.  Papier 
'  d  ggr.  od^j  24  1^«  '     • 

Diefe  merkwürdige  Rede  enthält  eine  Hiftorifcbe  Dsr- 
fiellung  deOen  was  die  markwücdigüen  Völker,  des  Erd- 
bodens bis  zum  Ausbruch  der  franzöfifchen  Revolution 
für  die  Sadie  der  Fi'eybeit  un^  einer  vertainftigen  Ga(etz- 
{5)  O         ,  -       gebung 


N 


3mE 


89r 

f«buBg  gfthnn  lahm.    Hieriuf  fügii     wu  FrtmkrMk 
tUeiu  inncrhilb  t  J«hren  gethan  lu$.  ^ 

DUfiB  R«de  eiDpfi«lik  fidi  tuck  gleicä  durch  cypogn* 
phUfh^   idiöAhfiw    upd   retdient   g^wüii    irilgemintn 
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Bcy  FfUärUh  Nttotoviut,   Buchhändler  <u  Kliligtberg 
fiad  in  d6r  Leipziger  Jabilateqicfle,  1797  folgende 
neue  Bücher  erschienen : 
JUiweU»  Jamei»    DenkwurdigkeiCiO  auf  SönmdJo9mfou*9 

Leben.    Nadi  der  zweyua  engL  Auagabe  überfieuu 

ir  Band.  f.    (Mit  Johnfons  FortMic.) 
Ceorgh   J.  G^    geographisch-  phyOkalifdi*  und  nMor« 

hiftorifche  BeCchreibnug  dea  BufHfcheB  Reichf«  ir  lUL 

mit  2  Chartett»  gr.  8*    1  rthlr.  i)  gr. 
Hagw»  K.  G.,    Lehrbuch   der  Apothekeriiunft»    2  Thle^ 

Fünite  f£chiWMlng€  und  fehr  verm^kru  Aud«ge,   gr.  g» 

3  rüdr. 
ir/ftfr,   F.  £.t   über  die  kleine  Jagd«   warn  Gdnrtaeb  an-^ 

gehender  Jagdliebhaber,  4r  Bd.  8«    lo  gr. 
Kaifer  PauU  Gebetbuch«     Aus  dem  Budifchen,  8*    3  gr. 
KoMtf   Immanuel»   meuphyOCcbe  AnCingsgmnde  der  Tim 

gvfUMeffine» 

Auch  unter  dem  Titelt 
Kauf»  J.,  ftfetaphyfik  4er  Siaen»  2r  Band»    1^  gr» 

Dtr  1.  Band  enthält  die  RechuUhrek 
Uebeskinä»  J.  H.»  Unterricht  über  die  innem  und  iuCaera 
'   ErfotdernilFe  letatwilliger  Verordnungen  nach  den  Vor^ 

fckrito»  des  allgemeiaen  Preuisilchea  Landrechts»  |« 

10  %r* 
XJnde»>^  J»  y.»    Irenau*  über  das  Xriegsübel  zus  Bern» 

higung  an  feinen  Freund*  8«     tf  gr. 
Hößige.  die  waknfthnlgen^  hiftorifche  Gemälde,  t.  Abthl. 

Erich  der  FUrMehntip   Xenig  va  Schweden*  a.  AbthL 
'  ,  Cart  der  £echfte,  König  von  Frankreich.  8*    I6  gr. 
S^rhuU,  Johann,  kurser  Lebrbegriff  der  Arithmetik,  Geo- 

meuie,    Trigonometrie  und  LandmeMtuuft,  zum  Ge» 

brauch  der  Vorlefongen  und  lür  Schulen»   mit  Kuplttn 

und  Tabellen,  gr.  $• 
2afchenh»ch  für  angehende  Aerzt»  und  Wui^darzte  über 

die  praktifche  Arzneymittellebre  in, ihrem  ganzen  Vvor- 

kog^  ir  Bd.  8«    16  gr. 

Auch  unur  dem  Titel  t 
üehmrjkkr,  atjph^etißcke^  der  gebräuchlichften  einfiichen 

'ttnd:zulaniffleogef«tzteQi  Afzoearaittel»  nach  ihrer  £iofe» 

Form  und!  MÜchung.  8^ 
üeber  den  Eid^  8-    2  gr. 
Vorjchriften,   allgemente  und  ßefendre^  zur  Befotderwig: 

eines  belEem  Unterrichts  in  de»  LaadTchulen,  8«    8  gn- 
Winke  und  Materialitn  fiir  den  Religionsuntenicht  nach 

der  chriftlichen  Lehre  in  Z^tAnmeahang^  3r  VerAich» 

8;.  Pran*  Preifs  8  gr.  Ladenps^  u  gjB» 

MufikaUeMm 
AddMtr  ein  Gedichte  vom  Matthii3K>n  \xt  Utaßk  geftttfe 
▼on  J.B.R»«»  4.    ^gr^ 

Ff/dker2M;.in  Mufikgefiicztron^  J..E.R***  4«    4  gr. 
Der  Or^ii  und  fei»  SuS»    ron  F.  B»  Jefiir^   ia  filuitk 
gnüttitrtn  Franz  Laiilkib.  j»   4g<'*' 


Cfuirtsn* 
Charte  vom  EuropSiCchea  Ruislaod.   M  grt 
phane  vom  ASatiftkzn  BuCrizod.     12  grw 


Ziar  T^ichaeiismeffe  erfeheintn» 
Der  Beichtvater  der  fchwarzen  Büftenden^  aus  dem  BagL 

der  Mifo  Radclifl^  von  der  Ueberfetzerin  der  Üdol^M^^s 

GebeimnilT^.   ir  Bd.    8* 
Sckmmlz,  Theodor»  Bncyclopadie  der  CameralwiflitnCcha^ 

teu,  zum  Gebrauch  akademifcher  VorlefongOBr  gr.  8« 
Lettres  incditet  de  Frederk  II.  roi  de  Profle  au  Mznpiii 

d' Aigens,  publik  d^  apres  les  Originaux  arec  reztraic 

4m  rifümUk  (ak  Supplement  sm  de»  seiwrtes  dm  Fio- 

deric  II.} 
Dkielbeii  BMtfdu 


JiMmamiora.    Siebentes  Stück.    {Mit  dwm  fnav  zvq^ 
Band  ^gehörenden  Portrak  von  Hehna  Biana  ipü- 

^^"^f^*)  llffl"    Inhalt  T 
L    Kieiae  Kapitel  aus  der  Gefcfaichte  und  Folit^  Seite  i» 
II.    NcueOe  Briefe  übor  die  franzöfifiüiea  Sraartaagele» 

genheiten  vom  giften  May  1^91,  bis  zum  koua  2!ber* 

midor»  von  Helene  Maria  Pf^üUamu 
Neunter  BrteL    Seite  i^ 
ZdHIier  BrieL    Seite  47. 
HL    Dr.  PFedMnd^  ktu  im  MiliiairCi^  zn  Scriak 

bürg,.   Vehw  den  Tod  durch  die  Guillotine,  wider  dier 

Beiiauptungen  der  Hrn.  Sommering  und  Sue.  Seite  63* 
r7«    Denkfchriften  über  die  Revolution»    Ein  Kachlais 

der  Bürgerin  BoUmd.    (FortCeuung.)  Seite  79.^ 
y»  -üachficht  von  der  im  Jahr  17^  zu  Bern  eröfiaetea 

Arme«  •  VerpSegungs  *  Anfiak.  Seite  t$7« 
VL    An  Buonapzrte»     Ode  von  Uiev'omimms  de  Bc/ci. 

Seite  187* 
TIL  Akcioy  Gelinge  ron^Lame^  Seite  ^92.> 


Bn  Wart  am  Herrfikafteu,    die  guttf  Geßnde  AeMs 
urolfeN,.  8»    Breslau^  bey  Emfi  Gotüieh  Me^er  1797* 

AÜgeineiner  und  lauter  als  jemeU  wird  itzt  über  dag 
Gefinde  JUage  gefiihrt.  Billig  la(st  man  ficfa  dah^r  nucA 
ist  mehr  als  Tonft  mit  ellem  Bifer  6ii  Verbeflerung  6xmm 
fec  zahlreichen  VolksclaiTe  und  als  Folge  davon  die  För- 
derung der  häuslichen,  als  der  gröfsun,  Giüdkfeltgkeic 
angelegen  feyn.  Zuerfir  und  vonugiidi  oaüllen  die  Herr» 
Tchaften  das  Ihrige  dazu  beytrageo»  und  fie  werden,  fo 
fie  ander»  e»  recht  zu*  betreibe  witfen,  ntcbt  gzns 
achtlos  mitwirken.  Der  Verlader  gegenwactiger  Schrift 
hat  in  diefer  Rückfieht  den  H^^tchalKn  aUgemeiifr  an? 
wendbare*  VofCchläge .  unA  Regeln  faft  für  elSovorkooa- 
mende  Fälle  in  gedrängter  Kürze-  und  in  einer  leichte» 
veifiändlichen  Schreibart  ertheUt.-  Es  witt  tu  wünfc^en« 
dafs  dieOs  kieiae  w»hl£sile  Si^rift,  ihres  gemeinnütziges 
Inhalts-  wegen,,  in  Tieler  Hände  koaunen  und  noch  mehr^ 
dais  fio  von  AUao»  die  ü^  leiea».  gjihörig  behertzigez 
werde»  aMkhte;. 

Vnterßi^ng  über  die^  mtdicmfckr  WiOfi«^^^  ^^ 
Mänigß,  Qum»  MMip,  mikßl^Hlicbm  ßtmivkmmgeu 

mkfr 


S9l 


ii94 


•  .    * 


'     r    - 


ihir  die  WM  iet  ^iinb  «Mtoitpf»  «««  /o^  ^'^^^f^l 

AI  I>.  imrf  "^rzr  um  <7flig"e  -  Hofpitat  )n  London,  Aug 

,  .  4^  EßgUfehen,  über/et^t  und  mit  JnmerkwHgei$,un4i 

ZufltMmt  weyfehi  von  R  Cr#  FrUje  d.  JrXtUjf'Kpmfi 

B.  m.  f.  nr.     Bfeshu  beif  EfUft   öotü-  I^eifff^  i^fj^^ 

^.  $•  t/fy  S.  u,  12  S,  y^orr^    Pfeift  tS  fgr^ ,' 

Dit  Könifi  Ckina  llkide    ift  1>mheir   den  6eutCcilt^ 

Merzten  nach  ianoer  nicht  fo  bekanut  geworden  als  et 

^efea  wichtige  Heil*  Mittel  .verdiene.»    .das   fchpn  (eit 

17S6  in  Spanien  tatd  Frinkreich  und  fpacerhüa  in  Bng« 

hüid  feiner  gtoüerrt  Wiirkf^nikeie  w^gen,  hü  die  andrr 

Arten  der  China  rerdrängte.     Der  EngliTcbe  Arzc  D,  J* 

Eelph  war  der  «rfte  der  17^4,  einer  Befchreibung  dieCer 

Rinde  gabr  ihr«  Beftaudtheile  chemiich  uncerfuchtc^  und 

die  Erfahrungen  Camtndce,  welche  Bf  icrirchi;  Aerzce  über" 

ihre  Würkfamkeif  gemacht  hatten. 

Die  lieber  fetzung  diefea  Werkehent>  wird  daher  die^ 
ieriigen  befriedigenf  welclTe  (Feh  bisher  mit  fiinz^nen  .unß 
«nzuianiinenhiiasenden  Nachrichten  über  diefe  Rinde  be-' 
f  nügeu  mufstan.'  Dtr  Ueberfetzer  hat  den  Werch  diefes; 
Buches  dadurch  noch,  erhötvec»  daff'  er  in  Anmerkungeoi 
und  ZuCätzen  nicht  nur  die  chenufchen  Verruche  und* 
practifcheo  Er^ihningenr  welche  man  in  Deuafchland  mii 
der  gelbtn  Ghin»  mactatty  gefataiinekr  fendem  auch  einige 
▼oir  ihm  (elbil  und  feinen  Freunden  gemachteiy  EfiiüiK 
Yongea  über  ihr»  fieilkräfti  hinaugeßlgt  hati> 

'  ßedickäwr  latetutfcnr   Ckreßomaikti  für  ^dü  ^miutenl 

Claffem    nach    der    zweyten  Ausgehe    int  Deutfche' 

iibfrfetzt,    %r    S.  590^   X^r#  h'rthtK  bei^  E^  G^ 

Meyer,.  Breslau  1797;  ^  "  . 

Sdion  latjgit  i(t  man  einigr  dafs  gut^  Üeberfeifzungety 

Jer  alten  griechifchea   und  romifohen  SchriftAeller  für' 

den  Brldärer  derselben*  von  grofsen^  Nutzen  find.     Um. 

deftomehr  war  zu  wünfchen,  dafs  vt>n  der  fahr  twack'^ 

jBÜfsig  eingerichteten  Chrefiemathie  des  Hrul^  Oberlion-' 

^ftftorialraths-  Gedickt;  in  welchem  auserlefeae '  Stellen  äufi' 

daa  «keif  fdmildien»   Sdiriftitellerti-  'Hnd  au^enommen> 

worden^  eine  gute  (7eberfeszung''erfcheina&  mödite.  Uud 

diefer  Wunfch»  iSt  durch   die  oben*  angjiaeigt«  ,Ud>er-^ 

fetzung  befriedigei  warden,    von  welcher'  man  V^M^h^ro^ 

Kaiui »   dafs  nicnt  nur  dkr  VetfaCTer  in  der  lateintfdiW 

Sprache  eine\jgründliche  Kenntnifs-  DHi(*ze'r    foiiderft  dlC^ 

auch  die  Arbeie  felblk  dea  Ba>£aU^  fac^undigeli'  Mäftn^^ 

erhalten  habe-  -  u    .    w 

•      .     •     •  i 

HSiaJ6»cS  der  GeJchklOe  dkr  Pftufr.^  ^ranifenhuf^fctif^ 
Staaten^   mm  /.  K.   P.   Orirnnf^   ?ro}eftot\a^  der 
JLonigU'  friedrich$  ^  Schule  zu  Breilau^-    %^r%*-  ite/ 
Sandr  S:  486>  Ldpreif  i  rtMr.  ^  fgr.       \       '*'''' 
Diefes^  Werk,,  welchtu  feir  Liebhaber  rfer»  vierEndC 
Ibhen^Gefohichte  und  tüv  Schftllehrer  befrinrmt  ift;.  unifafÄt^ 
nidiü  nur  die  Geficbtchtr  der  Marfc  ßhndenbtfrg*,  föhdem 
«uchi  die_Ga(cbichte'  der  ubaigen«  Preufs;  Latider,-  und^ 
Wird  aufrdkayen Banden«  beftetten.     Ijr  dem>  erfteu  Band^ j. 
ift  die  0«fchicbte  bi* au^  das-  Jahri^i> enahlrt  worden,, 
«nd  delr  aweytr  wiidt  aufi  Oftem*  179g  erfcheihan.    Der 
w  diefer  Sohrilt  beobachtete  FUn  if^  derftibe^   welchen» 
der  Verfaflcr  in  ftinaaii  B^mmie-  der  Bramrentu^gijtheifi 
^^cftia^ A  bffoln  hat;.   wakhM' im  dM*  MuüimiUib.  m^owi 


fehlen.-  WiUÜe ')tafiri  SÄrift-iÄ*«  ««*  ^  iiiAtm«t 
Schuli^it  iiÄ\tn  Lehrbuch  ethgiöWrt,  (boderti  &mk  ivir' 
gelehrtes  Zefctai^en.  vortheilKafe  Itk 


1  j 


rtt  f 


yeneBig  —  ^^chrieiefl  im  Jah^  VJ92.  Üdehg^MietfJ^ 
ferhejferi  uuamit  Jnmerkungen  bereichert  ^  va«  dai*, 
•  Verfoffer  —     Jus  dem  franzöfifc^eit  üheffen»  «oÄ 
Mcinneh  ^Pt^hf^er  Dt',  der  Phüoffihte.   3  Xfcrftor. 
'    fr.  i.  liamSurg  1^96.   1797.  hi  der  Mutgenhecher^ 
fche»  Buth^*  J  tthi^  diejetbkm  auf  holLPoflp^r*^- 
4  rtht. 
Die  DebeiTaezuiij  äief^  WcmöWtetf  lÄ  fltW  gw«  ^'^^ 
^dlg,  lind  in  alled  Buchhandfungen 'au  habend    Dt»  «f^ 
theil  enthälf  dätf  Gefchkhtliche  über  die  #rtiefiani«ch« 
Terftiirung'  und  detf  Zuftand  diefer  Repdbllk.  Der  sweit»^ 
dkt  poHtifchi  ßerterkungeh'  des  ^erhSent    ^ber  aBea 
wa»  im ,  hlliorKchen  Theil    votk^öimt.      tf^^  iJ*utge 
halten'  tfxe  befönders  für  nöthig,  uraf  eine  Räbaalurti  im- 
iltten  $tiat  ißt  Gothaer  gelehrten  Zeitung  r^  d<rf  J.  *a, 
Ifcrlchii^e/iV  -    •     ^  *^'         ' 

DiefVerfaffer  deffefteff  hafttf  Wos^  detr  etftair  tbeU 
rar  ficH  und  fiigt  indem  er  den  vierteil  TiieiV  de»  Maie«* 
fehen  WWka  über VenedV'zu^eich  anaelgt :•  „ndahNo.!. 
(den.  Memoiren)  ift  diefes^  der  crße  Tbeih  No^  t^  i^*^ 
Ihaler)  fa^  nichtt  davon*  Die  gan«^ A<Äe<»a' «Ä ^  9f^ 
(ihvieben»  dafe  mafr  nacb  itiebrthaliger*  DWAilaftü»  nk}% 

to^flande  iftethtüfehetiv  ^m  dar  "Ifcc^^  "«ts^tt^^^ 
damic  wilL     Soll  denn  der  ^rÜe  Thetl'  iMK  dar  axft^ 
»heil  feyn^  weU  Herr'  Maiaif  nichts  dardft*«ig«?    Oder 
foU  es  fo  viel^  h^i&en.  als^  dief^rMiriftaefteF'teB* üichcar 
vo«>  verfchiednen  Sa'chdn  die  &  deiff  voii  xmm  Hiov  •"€«*/ 
U^en  Werk«  enthakeü  fiiid^    fir  Ut  Ja  10  lainaa  V^r?? 
fede  nÖlÄ'die  ctrhteW  ant^beh,  "warürf  ^^eu  jpojifj 
d4«hen  Theil  üöe#gahr^   welchen  indefs  die  meifte«' 2.alM) 
ungern  .entbehren'  v^ciden. .    Die  etfte'^Atitiiini»  t.#« 
^ten<t1teilir  von  kti  Mkmoiren  des  GrafeA»  Cart»  exiftirte 
lAbfigens*  fchoa  in  der  UeberfoCMiig  dea  D^  Würtzera  ala. 
die  Recenfion  in  d^r  Gothaar  Zeitung!  bekannt  gemacht 
#UMie;  fb*  dafs-  der  HAr  fieeeirftto  d^  InKaiakbOl^n 
rchWv  h^^tte  wilfe»  Idhheti.  *  *  «  '         "« '^-  i 
Der  VerfalTer  v^rWeid^  ftftbn' iiV  cfem  Mtäü  fhm^  m 
fliehrals  ein#f  St^UcC  iuf^  den  ii^^iiften,  \xifäh  inr>datf.lftan 
ibi^f;.  d^  ^itt^Th^ßs' (die  ddchatich'  fMaiiUhi  «ohifea 
Xah/eir fchieniefn*  iÜ)'  (ägt  er  glelth'  iit  '^tt  ;E4n]ieittiQe  M» 
demfelben'.'   ^Vachdenr  ich  $ih' tfM  t)iMi>  die^ge^Mp« 
,i  WärtIfeeF'ofe  äe^  ♦^HTftianffcheh^KeRfertfig  atta«ina«dtr 
^gefetzThibe;  jOntgiiSit^detk  Fliftfe  «äefi^Wet^Ka  gwtufSü 
^die  Vöfiaih'  und  dk^aUngiel  dd/Veiter  ^  i«an  ^hh> 
^tfi^i^tk^^     '    •'-'  •  •'• •"  ^"'    ■  'V*       :, 

fSVchen<  Thell  dar'  ifiuiioirent  hatte  liefern  wollen  »•  noch' 
mit  dyg^'  fft^tt  n  |^|gjy  p|^t  rermehc^n  müdeii^  Diefief 
wird  HerrMTinfoWeck*  niis  gewefen  F^n»  auch  hatte 
4a  nrcov  das'  laeforni  Jldnnedr  waa  in  unferer  Ifebesfetaung 
g^lieienf  worden'^  Herr*  Maier  "konnte-  nur  die  üeber- 
feuttng  de*  2ten*  'Fheüa  der  Memoiren^  liaiem«  nich£  aber 
die  neuen*  Zttfiue^  Yeniiabnuigciv  uiid^  y arbafforuagen  ;• 


_     * 


ttcThiÜ  »nile«  a«liBrfc,fl*«kwr  al$  da»  OrigiiwW,  4ls  An- 
h«ng  eiHhälc  #r  odch  ^nefi  Boi^en  Zufane  ^  Er.  MUUrs 

Noch  ift  «s  a^.T^U  nd.  dafs  dftr'  llirf  Rec/  ••o^na  i^i 
„Ori|?.  bey  der  lUiid  >u  kaBenTVie  «r  felbft  fagt)  diefo 
^.Vötetfil'iiir  «i^w.wcjfelic^  AJ«be^r«t»vinff  ^rkliir^"  Hätte 
Aer  Herr  ILaC«  .^ts  Orig.  gehabe  unj^  db  t/eberC  ^arnit 
v^rftHciUn .  fo  wüf die«  er  inchrere.«  4><!^  Vartheü  der 
tM>erC  haheo  faifcii  könneni,  ViaUeicKt  fijnden  uid  fa^ 
^en  das  noch  andere  R^cenfanten,  uns  jiieinc  es  jiicht. 
Das  dürfe»  wir  indeC»'  Wi>hJ /bemerken  /  daf«  ein^m  Üe-' 
t>M-fetz«r..der  iiater  4cö  Augeujdea  VerCaffers  ein  Werk 
Co  vt^YiMch  als  mögUca  ^n  eine  andere  Sprich«  überträgt, 
ohne  der  leraB|.em  G^w^t  aD»u|auii,  mehr,  atu'irauan^iey*^ 
^8  eineav  4er  eine  ,/retfe  üeberfetxuii^  liefert.  No?h 
flierkeir  wir  an«  da£i  die  Qeberfcbriften  d^r'Kapie^i,  wie- 
fie  in  ^  H^cenGon  angegeben  werden,  nicht  aua  der 
■Würtrerfcbe«  Üeberfetiung  genoo^nep '  (in^ ,  wie  d^f 
Lefcr  «OS  d«m  ZuC^mmephapge  fehlieftea  könnte,  Pa^ 
6  CiP»  fc  Bf-iÄ  bier  nicht  i^erfcbrieben :  vpa  den  Pre- 
airat«tandf»-Wlf  »larkus/ dep  penforen  \^  Awgadq" 
f£n  der  Commun»  fondern :  ron  danr  Procuratoren.  dea. 
Ii.  Marcol»  deikCf niiir^n ,  den  ^emeind^afo^'c'areR  ^nä 
den  Rittem  von  d^  goldenen  Nplg:  M.  dar  TiceJ  4e6  7*^P» 
faeifst  nicht;  ««»  <*«!  Mqglfirafnren  der  RauptfiwU  nnd 
inäem  innßfn  «•  a^^ern  Qed^enunßen »  fonderrj  P^  den. 
JÜfogl/lr*«««**  #>  der  Hßnjp^adt  H'  d^  ifbi^igtn  4^rnur% 
jii*  nj  ai^e«  #Jf5/y^efif  welche  ü^berfcbriften  weniger, 
^öfiilklk  alt  di^ia  der  ftecenfion  |^ei^»rjk(wi  i^  d^su  ^eutT* 

leher  ik  daii«Jif*er  fipd-        ,  .,        -        ■     ^  _  > 

•    Der  3tatI3»9il,.  diefer  t^ebeiffetjmflg  enthält:    i)  Die 

*tlbeffet»Wf  *w  Mfi^öiwiuftiwti^  ^5?  Verfaffers  /wp-, 
\f^  daa  Ofjgiinflr  i^  prwäjjnteii  Stu^k  der  ßoth.  gel, 
ZTekan»  eUirfalle  «ngc^gt  ift ,  ? )  die  peliuftdjen  Ver- 
HiltniO«  d«r.  »^i*>P^  y?n««f  W  ^ww  k^««»  P^bec^. 
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• 

'iiicbt^meV  sa Jt«^*     ttrf  tritt  He  .^tfrollkemiiit  wieder 

duif/fo  ^h>  wer  fie  Torl^er  fnh,  uiid'itrt  tietracbtat»*  nicht 
lAi^neii  kann,  ße  habe  gewonnen*  Man  hatte  hin  und 
^'leder  'kleine  Anmerkungen  über  dlefb  und  jenes  ge> 
fhacM,  £2ira*s  Mutter  nüute  fie;  um  ihr  Kiud  wo'mÖg« 
hch*  ga^  jtxx^^Mrty  aum  icen  Male  auftricen  %u  lalTob 
Hixn  kann  fie  fleh  In  ' jedft  trierelfchaft  dreift  w:agea »  aa 
Freund  Indien  und  Verehrerinnen  wird  es  Ihr  nie  fehlen« 
'  und  wohl  dem.Midchen*  daa  von  Slita  die  Würde  wi4 
Beftiaamung  tts  V^eibes  lerne  Wohl  deid  Weibe»  das 
«inft  am,  Kande  des  Grabes  ron  /Ich  wie  Blifa  (agea, 
kftntt.  »»Ich  habe  ffiein  Leben  nicht  unnütz  zugebracht; 
/,ich  habe  'xujn  GlAdie  einiger  meiner  MUbruder  beygep 
virtgen ;  ich  habe  «ich  ftets  beflrebt «  meine  Pflichte« 
«»zu  efcfuliert»  utid  die fea  macht  itzt  meiiüe  Beruhigung^ 
^meine'  Freude*  *  NLt\A  kiuifiiges  Schickfa!  Cey  weichet 
»■e$,  wolle»  ich  iUibe  mit  dem  Bewurstfeyn  •  4^s  ich 
»imiiwirkte »  die  f  umme  des  Guten  zu  rermehren »  und 
»»nveine.  Beil}mm'ü)ig  lala  Meivfch  erfüllte  u.  L.  w.** 

Der  Verleger  liTst  diefe«  rortreflTIiiche  Buch  ins  Fra»> 
zofifche  überfeUen  •*  um  Gouveruantlnnen  und  Sprachmei* 

ttem  ein  reraünftig^s  LetUfuch  in  die  Ilätide  zulüefenk 

...  ^   ^ 

IlL  Aactioiien. 

Die  Bibliothek  des  recQorbeneii  Hn*  lUUtfl.Deputir« 
ten  bey  dem'  Kational  •  Conreiit »    und  ehemalige»  Rath« 
feinißi;  purchleucht  des  Füfften  Ton  JLeijiingeD »  wird  au 
9tr9^bur^  Äjt  Anftng  des  künftigen  Mpoats  November 
durch  offfndlche  V<^rßeigerüng  verkauft  werden. 
'^^Dlefe  'BiblloüieE  befteht  aus  fnehr  denn  $odl(>  Wer- 
]|frp»  worunter  lieh  äu/Terft  neue  bdinden  imd  befonders 
die  f9honßea  und   feltenÜen  Ausgaben  lateiniCcher  und 
grleichircher  Autoren.     Liebbeber  Werden  erfbcht»  Ihre 
^  BfHel^ugeo  Poftlrey  an  Herrn  L^ßvTault  Buchhändler  in 
Strasburg^  oder  %n  fin.  Leo  Buchhändler  in  Leipaig  zu\ 
fendep  f  \icy  Ihnen  auch  das  VerzeicbniCs  diefer  fclioiie« 
fi§mfi^  f^r^  9ü(:hem  zu  hebea«  / 


m.'tw"  n 


UffetU  mnd  mit  3  K^ff^?^  ^s^  ,^^««^  frer/cköaerf^ 

i  •    MfAg€  M  ^«*«»  *^  %'  H  ^'^"""  hmndiJfcH^  ^nd 

t  ^  iStd^eihfiif^J^lp^g  h^y  Heinrich  GrUJt,:       ^^  .     ^^ 

I  ^Mtangeniefiit  in  iwfern,  jtzigen  ;5ei«fn  ^||i  ^4ch  dtf 

dtöck*  welche«  diefer  Bi^e  zu  The}l  w?rd^   ,I^re,Yor- 

StOlea  imner  m«br  ui^  miä^  iMfHAPnt«    und  wie  es  laue 
in  «Ueir  gelehrMn.  Zeil^uogen  iJ^m^»  dafs  E/i/m»  oßer  dns 
JFTett  .iwe  ##  d^^  M^li^i  v0r»uglich  jefenswerti »  md  iii-] 
dem  Mädchen  «u  empfehlen  fey .  da  hatte  fie  üch.  bereits 


Näcbfikommttnden  dien  NoTejnber  und  folgende  Tag4 
^ird  dfe  kpaiglicbe  Bibliothek  zu  Berlin  abennais  ein^a 
f  heil  iirwf  publctten,  welche  in  ungefähr  ösfco  Binden 
t^  aUfp  Wiffenfchatten  beftefaa ,  an  dexi  Meiftbietenaeta 
reVkaufca»  jLotaloge  davon  find  nach  allen  angefehenen 
Städten  Deutfchlends  rerfandc  werden.  Auch  find  deren 
i^pch  zu  haben  mk  BerjUf^  bey.  d(^  kon..  Auctionscornndfi^ 
färiüs  lin.  Frillwitz»  zu  iJipztg  bey  dem  Buchhäodfi» 
9n:  Äiffcjier,  zu  Hamhiirg  bey  fio-  Prof.  Efeillng  u.  zä 
tfimkfdH  am  Ma^n  bey  dem  K^fmann  Hb.  Jacob  Butt- 
fliwnn..  CommiiTionen  übeniehmcn  iii  Berlin  3er  Caiidi» 
4aL  Hn.  «^paiiiif»  die  Herren  Ä^owxW'*  />^/  Jocobi»  fie^^ 
r^Qh  Sif9nsfol»  ii.  ^  n^r  . 


1        t  *    '*        V 


.    I 


*- 


i 


i      I 


^  ti.  .it    • 


\  >4.L 


l'.l     r.    J 


I     ♦.  4 


.-.  »J 


.  -/ 


w         I  N  T  E  L  L  IG  E  N  Z  B  L  Ä  T  T         m 

t  * 

t 

"der  .        • 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITÜN6 

'  J 

Numero  107. 


'  / 


Mittwoche    den    30t«   A  u  g  u  ft    1797, 


«  ^ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  p^riodif^e  Schrilteiu 

Der  Genius  der  ZUt,  17^.  Anguß.  JUona  hei/  Ham- 
merichp  enthält:  l.  Die  Hoffnung,  von  Wilhelmine 
F.  2.  Gedanken  «iniger  berübmcen  4uKl«i4er  ttber  die 
ietulche  Literatur»  3«  Briefe  eines  deutfchen  Emigrir- 
Ceo«  4-  Aut  Holland.  5»  Der  Zweykemof ,  eine  neue 
JLnecdote  aus^Paris.  von  RebmaNn.  6»  £legie,  aaiBero- 
ftorfs  6rabe»  Ton  Schmidt  -  Phlfeldek* 


Magasln  ftic' Wef^phalen•  Ihrf.  1797.  itet  Stck^  (Dort- 
mund h-  Blbthe.  u«  C)  enthalt :  i»  die  Publicitat.  z,  Wae 
feilte  ieut  fiir  die  Gefchicbte  der  Graffcbaft  Mark  ge^ 
fchehen?  3«  Sitten  u.  Gewohnheiten  d.' alten  Oeutfchen 
(WeftphalbgerO  4.  Vorlaufige  Winke  über  die  ächte 
Bedeutung  xiee  Worts  Maimlefan  in  \u  tum  Thetl  aufTer- 
halb  Weftphalen«  5«  Bruchfiücke  die  Vertheilung  der 
Xrieg^beyträge  dea  Hersogth«  Weftphalen  betr.  $,  Bele^ 
ge  zu  der  GeCchkhte  dea  muofteri(chen  Bifchoffs  Bern- 
hard Ton  GabltD  u.  fein«  Nachfolgers  Ferdinand  von 
Fürftenberg.  7«  DortmuodÜche  Amalen.  g«  Aa  S.  ein 
Gedtdit. 

Zwe^tii'ft.  eadiak!  u  Woher  kam  «•  da<li  cur  Zeit 
des  hanfeatiCche»  Bundes  iir  den  Ackerftädten  des  Hell. 
Weges  Maoufiictureo  hlühetenf  t.  Xune  Reformaüons- 
Gefch.  von  Do'Hmund  nebft  einem  VerseichnilTe  (ammtL 
erangelifich-lUthenfchen  Prediger  daf.  feit  der  Reforma- 
tion. 3-  Siuen  u*  Gewohnheiten  der  alten  Deutfchea 
tWeftphalinger).  Fine  Fortf.  d«  im  ror.  Stücke  enthalte^ 
nen  Probe  einer  neuen  Ueberfetaun^  d.  Germsn ia  d«  Ta- 
cicus.  4.  Vorlaut  VVinke  üb.  d*  achte  Bedeut.  des  Worts 
Manolehtt  in  u.  sum  Theil  außerhalb  Weftphalen.  Eine 
Font  $•  Sollten  ^i^ffsml.  Grundft.  xurBeft reit,  laufender, 
wenn  gleich  außerordentlicher  Ausgaben  verkauft  wer- 
den ?  von  einem  Reifenden.  6.  Belege  xu  der  Gefchicbte 
4es  >füniteri(cheii  Biichoffs  Bernhard  von  Gah)en  udd 
feioei  Nachfolgers  Ferdinand  .von  Fürftenberg»  Bine 
FortC  7*  Hiitorifch  -  geographifche  Befchreibung  der 
Stadt  Osnabrück  r.  F.  P»  |.  Rückblick  in  die  Clor- Jü- 
lifcho  Efbfolgegefchichte. 


IL  AnkuD'digungen  neuer  Bücher* 


,/ 


In^iner  bekannten  Bui^hhandL  erfcheinen  von  nachffe- 
heuden  Büchern  — '  zum  Theil  mit  Anmerkungen  ver- 
fehene  deutfche  Ueberfetzungen ,'    welehes  um  Cul* 
liGoden  zu  vermeiden  hiermit  angezeigt  wird : 
An  hiftorical  account  of  th!t  climates  and  defeafes  of  the 
UHit^  ftates  of  America.    By  William^Currie.  g.  Phi- 
ladelphia« 
Efla/s  phißological  and  medicaL    By  Kita.  %.    London. 
Phifiological  conjectures  on  the  functions  of  the  humi« 
oeconomie  in  the  foetus  and  in  the  adult.-  By  Rimer» 
g.  London.  .  , ' 

Aa  Eday  on  the  caufes  and  phenomens  of  animal  lib. 
By  John  Hartman,  g.  Edinbourgh. 

Obfervations  phifiological  aud  chirurgicaL  By  Wtidan»  f. 
London* 

The  clintcal  guido ,  or,  a  concife  view  of  the  leadjng 
facta  of  th^  hiftory »  nature  and  eure  ol  difeafes ;  to 
which  is  fubjoined  a  practical  pharmacopoea  in  three 
parta :  via  materia  medica ,  dafTification  and  extem- 
posaneoua  prefcription.  Inteaded  for  a  memorandum- 
book  fbr  joung  präctitioners*  By  William  Nisbet.  'IL 
Vol.  illuftrated  with  coppifrplates«  S«  Edinbourg, 


Bey  Cmri  Heinrieh  Richter  in  Altenburg  iit'fo  eben  fer* 
tig  worden  ^d  in  allen  BuchhandL  zu  haben : 

Handbuch  der  Majchinmdehre,  für  Practlker  und  ac^. 
Lehrer  von  Carl  Ckirifiian  Lnngsdwf.  Erfier  Band 
mit  Kupfern.  -^  arthL  12  gr.  s 

Der  IJauptinhalt  ift  folgender:  Erfier  Thei!^  fs  Kap« 
Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Art  •  wie  Kräfte  bey 
Mafchinen  wirken,  und  daraus  hergeleitete  Fundamen- 
^  talgefetze  der  Mafchinenlehre.  2s  Kap.  Berechnung  der 
Momente  der  Trägheit  für  die  wichtigüen  Fälle  der  Aus* 
übunf  i)  fiir  flüfiiige  Materien ,  2)  für  fade  Mafien.  3s 
Kap*  Von  Bellimmung  der  Nebenhinderiiifie  bey  Ma- 
fchinen. 4a  Kap.  Ueber  MaaCi  und  Gewicht  der  19  der 
MaCchinenlehre  vorkommenden  Mafien.  5s  Kap.  Ueber 
Fertigkeit  der  bey  Mafchinen  vorkommenden  Materialien. 
tfs  Kap.  Von  dem  Maafs  thiferifcher  Kräfte  bey  Menfchen. 
7s  Kap.  Vom  Druck  des  Wafiers  ^gen  Boden  und  Wän- 
de eines  Gefäfies  .worin  es  ruhig  üeht.     %»  Kap.  Vom 


L         _    _ 


«99  •  -    , 

Attiflttfii  to  Waflert  auf  beftündig  irollen  Gefafiran  düfdi 
Oefiimiigen  in  diinnen  Piatun  oder  durch  kutie  AnCata- 
fföhrtn.  pa  Kap.  V^  der  Bewegung  ^t%  Waflera  in  JU« 
nilatv  108  Kap.  Von  dem  natürllcbeii  AbfluCs  des  Wäh- 
lers durch  Röhrao.  Iis  Kap.  Von  den  STpringwerken« 
die  durch  den  Fall  des  WalTers  ohne  andere  auiTere  Kraft 
tntRehen. '  .128  Kap.  Vom  Waiferftofa«  iSis  Kap*  Von 
Windftoff.  148  Kap.  Von  der  Rückwirkung  äes  WaiTera. 
158  Kap«  Von  der  Wirkung  der  Schwungkräfte  be)r  den 
Körpern «  die  fich  in  einem  KreiCa  bewegen. 

Zweytet  Theü*  -  la.Kap.  Vom  Keil  und  der  Schranbe« 
aa  Kap.  Von  Flafchenz'ügen.  3s  Kap.  Von  den  Hfifpeliu 
4a  Kap»  Vo(i  den  Rofiikünften  oder  von  dem  Lauif-  und 
Tretrad  *  der  Tretfcheibe  und  den  Pferdeg^Speln.  5s  Kap. 
Von  den  uoterfchlachtigen  WalTerrädern  l)  für  unbegränai* 
les  Wafler»  3}  für  den  ifolirten  Strahl»  3)  das  Rad  im 
Gerinne »  a)  im  gemeinen  Schufsgerinn^  •  b)  im  Kropfge« 
rinne«  6s  Kap.  Von  den  oberfcblachtigen  Waflerrädem. 
78  Kap.  Von  den  mittelfchlächtigen  Rädern.  8s  Kap« 
Das  Segnerfch^  Wafierrad.  9s  Kap.  Von  den  VlTindmüh* 
len.  les  Kap,  Von  den  Wind-  und  Strohftimeirern,  HS 
Kap.  Von  den  Dampfmafchinen.  lis  Kap.  Von  den  Saug- 
warken; ir  Abfehn.  Von  den  Gefetzea»  nach  welchen 
das  WaiTer  dem  in  Bewegung  gefetzten  Kolben  folgt  und 
den  dairon  abhängenden  UBvoUkommenheieen  der  Saug- 
werke. 2r  Abfehn.  Von  den  aur  Betreibung  der  Kolben 
bey  Saugwerken  erforderlichen  ^Kräften.  13s  Kap.  Von 
den  Druckwerken.  14s  Kap.  Von  den  VVaflerfäalenma- 
fchinen.  15s  Kap.  Von  den  Feuer fprüuen«  16s  Kap. 
Von  der  SaugCchwungmafchine.  17a  Kap.  Von  der  ar- 
chimedifchen  Wafferfchnecke.  I8s  Kap.  Von  den  Ka- 
fienkünften ,  Paterttoßer  und  Schaufelwerkea.  19s  Kap« 
Von  dar  Verafchen  walferhebenden  Stilmafchine.  20s 
Kap.  Vom  Cylindergebläfe.  2l8  Kap.  Von  den  Stampf* 
■lühlen;  Ir  Abfehn.  Von  den  Stampfmühlen  überhaupü 
•ar  Abfehn.  Von  den  Pochwerk e0,  3r  Abfehn.  Von  den 
Hammerwerken.  41^  Abfehn*  Von  den  Pappiermühleo« 
23s  Kap«  Von  den  Getreidemühlen»  insbefondere  den 
Mommühlen.  23s  Kap.  Voii  den  Schneidemühlen.  24a 
Kap.  Uebtr  die  Art»  Mafchinen  mit  einander  zu  ver- 
ikindeikj 


Bey  Frieärlch  Bechtold  in  Altana  ifl:  erfebtenen  und 
Im  alleü  Buchhandlungen  zu  haben : 

Vtnes  Atöilv  der  SchwHrmerty  und  Aufldärung.,    Her» 
ausgegeben  vom  F,  ^«  von  Schüu  ar  Heft  —  %  gr. 
JnMti 
1«  Der  crwünfchte  Friedt« 
II.  Grofse  Männer*  grofse  Sünder*  Oders    tfe  Xenien» 

Dichtet, 
in.  EiW99  übet  den  Abergla^iben« 
I V4  Englifcher  National  •  Ci^dit. 
V.  Parodien ,  Veffuch  dei^  SchilJdrfchür  Xeniefl, 
yL  Kann  dem  Staate  die  zu  grofse  Anzahl  de^  Studl«* 

renden  gleichgültig  feyn  ? 
yih  Fernere  Gefchichtsefzählofig  dt»  Aeehtsfach^   det 

Hn.  r.  Berlepfch  zu  Hannover. 
yilL  Schreiben  eines  nngcnanoten  ah  deo  £ier«ws|{eUri 
aebft  dciicii  Amwan# 


IX. .  Binaa  Xafafi.  Bemerkosigea .  die  Strettigkett«i  dar 
beiden  GetlUichea  in  Bremen«  Dr.  Bwald  und  Fafc 
Stola  betraffend: 

X.  Welchea  ift  äer  Grund  der  altera  HändwerkavoniPi 

hen,  und  wie  könnte  dieftm  TJebel  am  ficbecfoo 'ab- 
geholfen werden  ? 

XI.  Acheron »  ein  neues  Product  fchwänperifdier  Dicht- 
kunf^. 

XII.  Wo  Licht  i(k^  mtifa  auch  Schatten  feyiit  oder  £ii* 
äiimonia^  daa  deutfche  Volksgltick« 

Xllf.  Ueber  des  Kdnigl.  Preufs.  .Geheimanraibs  rcü  Gra- 
fetta  Verhaftriehmung  und  VerJlNUinung  aas  den 
Freufsifchen  Staaten* 

Literarifcher  Anzeiger  No.  IL 


Wndu  Cejetzbuch   ader  Menüs  Ferordnnngem »     matk 

Ctälnca's  Erläuterung,    eJn  Inbegriff   des  Indijcken 

Siffiems  religiöfer  und  bürgerlicher  Pßichtem.      Jas 

der  Sanicrit' Sprache  wortüch  ins  Engiifche  iber/eut 

von  Sir  ffUli^m  Jones»  Mnd  vertentjchet  nach  der 

CalcutUfchen  Ausgabe,  und  mit  einem  Gl^far . und 

Anmerkungen    begleitet    non    Joh.  Ckriß*   Hnttßer. 

gr^  g.  2^rthL  oder  iß»  ^6 kr, 

Dief«  von  Un«  Hüitner  in  London  verfertigte  üeber- 

fetzung  einea  wichtigen   für  GefchichtsforCcher  und  Got> 

tesgelehrte  intereiTanten   Werks  iCt  fo  eben  bey  uns  er> 

fchienen.     Es  enthält   nach  der  Vorrede«    «»eine  Schö* 

Mpfungsgefchichte,  die  zu  fruchtbaren  Ideen  und  Verglei- 

«»chungen  Anbfs  geben  kann,  ein  poHtifcbea  Syllem«  du 

««höchft  fonderbar  Uk,     und  über'  menfchlichea  Leben 

««über  unfere  Beilimmung,  über  eine  Zukunft,  über  re« 

»»ligiöfe  und  bürgerliche  Fdicliten«   über  die'ßmmtlichea 

«»VerhakniiCe  der  Gefellfchaft «,  oft  abentheuerliche  «    zu- 

»•weilen  vortreffliche«  aber  allezeit  characterülifche Züge. 

«•Uebrigena  iit  am  ganzen  Buche  der  ehrwürdige  Roft 

•jdes  Alterthuma  fehr  fichtbar«    dafs  man  ihii  kaum  ver- 

«,kennen  kann«  und  es  ift  unbezweifelti  dafs  Menü  noch 

..ieui  bey  den  Hindus  ala  wirklichas  Religionabuch  ^n 

«»über  alle  menfchlicbe  Meynungen  erhabenea   anfebca 

««hat."    Glcflar  und  Anmerkungen  des  deutfcheo  Heraus* 

gebera  werden  gewifis  jedem  Lefer  ai%^  aageoehm  fey^ 

imd  die  Braudibatkfit  diefea  Werks  noch  vermehretu 

F*  S»  priril,  Judufirie^  Camfitoir 
zu  pV^matm 


Bey  Ketifer  in  Effim  ift.  fo  allen  larüg  gewordta 
und  nächftena  iz\  ^an  Buchhandlungen  zu  haben : 
Bejchreibung  .  und .  Oemiäde   des   HerzagU    Parks  be^ 
TVeimar  und  TUfurt,    befondera  lur  Reifende»  g. 
auf  hoUand.  Papier  4  gr.  Drnckp.  3  gr. 


Say  Joh,  Ffiedt.  Vnger  iti  BerKn  flnd  folgende  ntsn 
-Bücher  und  Cftlender  in   der  Michaelia  «'MeHt  a» 
haben : 
ii  Agnes  toü  iMIen  it  n.  2t  Bd.  —  I  rfhl  16  gt. 
Daflelba  Werk  ittf  Dnickpi  «•  I8grw 

2. /^Tröb. 


i 


9«« 

^.  VPMk^lafMm  0Utkmi9  '*—  in  htm 

Briefea  emwoffeD  TOn  J.  1^  Ideler« 
•  a»  Oefckich$0  d§f  EngL  Btpolmüou  bis  rar 

Uoig  Karis  des  Erftto* 
.4»  Julcktu  Orm^ud  DriüM  diirohattf  Vetindtn«^  imd  mit 

einan  sweytao  Band  Ttcaalirta  Auflast.    Mit  Kupf» 

von  D.  Gfliarfawifi^.  —  a  rthL 
S.  Xyremii  drr  yWkoite«  Kümfit  ir  Band  ta  8c  ^  l^fr, 
€.  Rouffeam »  v^m  Haiwinf  —  12  gr* 
7.  Hoad«  m*  Sckreih  •  KttlmUkr  iur  lila  ^Standa  gebtmd« 

in'Pergafflentb.  «—  irdü. 
t.  Hifiofijck.  Onedogifck.  Kakuiffn  cndiälts  Xathariiui 

die  ata;  einen  hiftoriicfaen  Verfucb»  Ton  einem  be- 

rübmten  ScbriftfteUen  mtt  KofL  von  D.  Ck^dowifcky 

u.  Men  -r  »rtbl  ggf* 
f,  TVemüt  Zögling  ir  Bd.  —  i  nW. 

Unter  der  Preffe  iß : 

JUgemeina  Gefchichte  des  Faofbedtta  in  DautCch« 
land  ron  Fr*  Muer* 

10.  Berliuer  Dmmen  •  Kalender  ^  entbilt  ErkähliingeQ  4ron 
beliebten  Scbriftftellem  mit  Kupf.  —  i  ttbl.  S  gr. 

11.  Mintärifcher  Kalender  ,  antbält  die  Gefcbicbte  des 
Feldsoges  dar  Preuflen  gegen  Ftankreicb. 

la.  Grofser  Etuis  Kalender »  welcher  la  Fabeln  von  Flo- 
rian deutTch  u.  franz.  ambalt»  nebft  la  dazu  gebÖ- 
ri^^en  Kupfern. 

13.  Kleiner  Etuis  Kalender  mit  Kupf.  —  4  gr. 

In  dar  Oflermefle  find  folgende  Bücher  errehienen: 
Adrefflcalender  der  Königl.  Preufs.  Haupt-  und  ReCdenx- 

Städta   Berlin  und  FocadaflA.  8»  für  das  Jahr  1797.  -- 

la  gr.  netto. 
Aurora  (Marie)  Grafin  ron  Kömgsmark.     Ein  Original- 

gemalde^  %•  —  irthL 
Beguelic  (ron)  hiftorifcfa  krittfche  Dj«rftellang  der  Accifa- 

«nd  Zollv^bffung  b  den  Prfulfifcben  Staaten.  8»  -" 

1  rtW» 
Dautfcbland  tia  la  Stikk.  1.  dar  Jahrgang  5  nhl« 
Bwalds  Phantafieh  auf  der  Reife  und  bey  der  Flucht  rot 

den  Franken.  (Mit  einem  Kupfer  von  D.  Chodo¥iriecki# 

die  Flucht  nach  Hanau  rorOellend.)  g.  —  i  rthL 
Dadelbe  Werk  auf  Velin-  Pap.  —  irthl.  ugr. 
Freyftaat  (dte^)  von  t^ordamerika »  in  feinem  neuaflen  2tH 

iUfide«   ron  D.  von  Biilovr.  8«  2  Bände  a  rthL 
Girtauner  (D.  Chriaoph)  hiltorifche  Nachrichten  und  po- 

litifche  B^tracbtungen  über  die  fraosöfifcba  Revolution. 

13.  B.~8*  -*  X  rthJ.  n  gr. 

Lyceum  det  fcbjnen  Küntta;  l*  Bda.  i*  Theü  —  idgr* 

lUichards  Gefönge  der  Klagt  und  des  Trofbasi  in  Mufili 
geletzt.  Ihren  KÖniglicben  Holleiten  der  Kronpnpzef- 
in  von  Preufseu  und  der  Prinmeinn  von  Preuffen  Frie- 
derike Karoltne  Sophie  Alexandriner  SebwaOar  der 
JCrenprinze^ ,  gewidmet*  4to.  —  16  gr* 

Schlägel  (Auguft  Wilh.)  Shakafpeare'a  dramatifcka  Wer^ 
ke.  I.  Bd.  S>  «^  I  rtbl. 

Daflalba  Waik  tot  Valia  *  Pipiaf/  -*-  1  nhl«  U  gf.  ^ 
^efcec  .--•.-* 

^oitoMfUi  (Carf  Ludwig)  Gefchichte  itt  earfoparfcheti 
Staaten,  i.  M.  8'  (Auak  uaMr  dam  Tüeir  4#fchicbt<r 
Frankraichs.) -- a  ftfiü« 


TarUgsbüdMr  voa  Gottfried  iUartiat  Buchhändler  Im 
LeipÜjg  Michaelis -MciTa  iTpS^ 
Heydenreich,   Prof.  K.  H.  philofophifches  Tafchenbudk 

für  denkende  Gottesvarakrar    nack    (hundfötzen   dec 

Tatnunft*    ir  Jahrg.     flße  einem  allegotircben  Titelk. 

ron  Schnorr  u  Stölzek    Brodi.  ia  larbig.  UfltXtbl.  gr. 

Xarchenlorm.  Schrp«  .  i^  g^, 

Gebundao  in  Fnueral.  «^  aogr« 

In  Atlas  geb.  <—  i  rthL  4gr. 
"*-  —    Worte  einer  edlen  Mutter  an  den  Geift  und  daa 

Her»  ihrer  Tockcav»  nebft  einem  Ankange  über  Klein- 
^  keit  -und  Gröfae  im  weiblichen  Characur.     Bin  Go^ 

ichenk  für  Frauenzimmer  aas  den  gebildeten  Ständen« 

Aflit  einem  Portrait  punct.  man.  broch.  in  farbig.  ITm- 

fcbL  gr.  Tafcbenfo^m.  Schr>p.  —  lo  gr. 

HolL  Pap.  —  la  gr. 

Daflelbe  gebr  in  Fuueral  —  itfgr. 
Kmötfehker^  D.  Joh.  Chrift.  von  Verdammung  dtt  Mi(!e« 

thater  zur  Bergarbeiu    Ein  Vor&klag  für  ChvxÜLchttth 

8.  —  8gr. 
Ferzeicknifs    der   Geifslerifchen   Mineralien  -  SammL   in 

Leipz.  2  lliL  8«  heruntergefetzter  Frei(s.  12  gr« 
Supfüment  au  dem  Verzeichails  dar  Geifslerifchen  Mine»- 

val-Samml.  igr.  6pf. 

Oflermeße  1*196. 

Brief wechfel  geheimer»  zwischen  der  Ninpn  von  Lenclos« 
dem  Marquis  ron  Villarceaux  und  der  Dem.  d*Aubign# 
nachmahliger  Fr.  v.  Maintenon;  aus  dem  FranzöC» 
überfetzt  von  StampeeL  Mit  dem  Portrait  der  Ninbn 
van  Lencloa  nach  einem  Franzöfifchen  Originale  ro(» 
Schnorr  uud  Bolt«  is  Bäodch.  Gedr.  mit  neuen  Didoti 
Leuarn  auf  BolL  Pap.  gr.  8«  broch.  in  färb.  UmfcbL 
aogr.    waiia  D^iuckpapier  18  gr.. 

Beydennich  9  Frei  K.  H.  •  Brieia  über  den  Atheismus« 
8«  ßchrp.  —  I8gr,  *      ' 

Druckpr.  16  gr. 

Julians ,  vviderlegung  dar  Bikbei'  Auguftins!  Üebaf  den 
BheRand  und  die  Lu(t  Ein  Beytrag  zur  Dogntenge« 
Cchichte :  in  einem  deutfchen  Auszüge  von  G.  tt.  K# 
Mofenfmdlef^  nabft  einer  Vorrede  van  Ü«  Job.  Bo/eiH 
muUert  Drckp«  $•  i  rthL  4  gv»  . 

Knätfehker^'u.  Job.  Gbr.  Gefcfaidiia  des  tleicbsvicsriaca 
durch  Deutfcbland  und  lulieo«  in  den  Zwifchetireichen 
Vor  der  goldnan  Bulle.  Ein  Beytrag  zur  deutfcheii  Ga« 
fchichta  und  dem  Staaarechu  ^  H.  E.  Raichs.  ((u  t^ 
i  rtbl* 

ieltme  Nacbrichtah  übaf  dia  Torfalk  iii  Folefl  üb  Jabff 
17P4.  nabft  einem  Anha|iga  von  Gedichten«  tdit  eiiieä 
l'itelkupl  Igdflröma  Todi  von  Schnarr  und  l^ohL 
Bchrp.  8'  18  gr^ 

iuriiekweifimg  d9s  Ferfuikt»  die  V^uodergefcbkhten  2e^ 
19.  "T.  aua  natürlichen  (Jrlachen  zu  efkläreli i  tietche« 
Job«  Ckrift.  Fr.  Eck«  Go(iiiftaria]«AIIe(Sbr  und  Arc)tl« 
Aiac  zu  Lübb^n  im  Marggrafthum  NieJerlaüfitSl 'll^rw 
ausgageben^  Von  ainam  rtoifcb  •  kaikoUfchan  Gaift» 
ttiliaii.  Sr  ^  ^gr« 

in  iiömiBi^iön. 
T«  PJtäs»  flora  tolTttu,  am.  «mI  kfl41.  gra&Ra^aL Sai- 
(S)P»  *e 


m  # 


%A  Tkeifo  enthakm  lot.  ültim,  Kttpfeftafeln  tM  fleU 
£h«a  ForoMC  und  Pap*  tfo  tthl«  ^ 

J^sc^aneen  ü1>er  berühmte  Mianer  und  Friuen^  die 
bcy  ffoher  Laune  geftocbon  ühL  Nach  dem  Ttantöfi« 
fchen  des  Deslandes :  mit  ▲nmerkun^eo  und  Abbaod« 
lungen  üb^tTod,  Seelengröfse'  im 'Tode  und  Selbfl- 
iDord«  TO^  Prof.  K.1L  H^ydenrelch.    Druckpapier,  g« 

lo  gr.    •  '       . 

Senile,    Obolea    Y enthaltend    philaotrop.    RhapTodieen, 
Anecdocen/  Bemerkungen  und  Gedichte)»   mit  einem 
Titclkupfcr.  i  Bdch.  Drckp.  g.  15  gr, 
(Das  2t0  Bdch.  erXcbeinf  su  Ott  i7p|. 

Brief wechjel  geheimer,  swifchen  Ninon  ronLcndoa  dem- 
Marq.  von  VilUrcenux  und  der  Dem.  d*Aubign^  nach- 
'inahUFr.  v*  Maintcnoä.    Au»  dem  Franzöfifchen  über- 
fctu'von  Stornpeei.    aa  u^  letzte«  Bändch/gc  f.  brech. 

Holl.  ?•?•  x6gK. 

Weifa  Drckp.  145''  , 

Chaület^s  geiftliche  Reden :   nach  dem  Fran«.  frey  beer- 

beitet  yoa  L.  Z.   Oich^rius  i   nebft  einer  Abb\indlunf 

über    die  höchfte    Wirkungen  fchöner  Darftellungen 

geiftlicher  Stoffe  in  Werken  der  Redekunft  ron  Herrn 

Prot  Headeßteich.  gr..«.  jogr. 

(werden  erft  isacb  Michael  fertig.) 
ChaiMoris   ^iximtn.-OkiLTüCittvJigt   und  Anecdoten» 

nebft  Notiten  aus  feinem  Leben  Ton  Guiagene.    A.  d. 
'   Franx.  Uber/et^t  yon  N.  f.  ftmnftdU  »Thcüe  «ehrbp, 

Ä.    I  rtbL  li  gK. 

/jl^^^V .  M-  T'  R«fco  «»  yertheJdigung  4es  Dicliterf 
A.  Licin.  Archiaa;  T.  Ann.  Müoa  und  Q.  Ligariuf 
iiberfetat,  nebft  beFgednicktem  gereinigten  latein.  Tiist^ 
kritifcheo  Anmerkungen.  vjoUftändigem  Comment.  und 

.  Bemerkungen  über  die  in  den  Reden  «ntha'tenen  Maxi- 
men ,  Grundftoe  und  die  darin  ausgedrückte  Denkart. 
Ihren  Geift  und  philoC  Gehall»  ron  Carl  Gottlob  Sckeih» 
n.  t.  ir  B.  I  rthl* 

EeiidtnHUht  Prof.  R.  H-  philofopK  Tafdienbuch  für 
denkende  Gottesverehrer  nach  GruikdfataeM  der  Vernunft. 
Ir  Jahrgang,  l^^-  Mit  einem  alfegorifcken  Titelkupt 
ton  Schnorr  iiftd  Meno  Haas.  Sdirbp.  broch.  in  färb* 
Umfchl.  20  tu 
'  Gebund.  in  Futt.  i  fthL 
Ib  Atlae  gebund.  i  rthl.  8  gr* 

^  ^    kleine  Schriften  Über  die  Phüofophie  des  Leken«. 
befonders  des  hänsltehen.  it  Bd.  üchrbp.  S« 
(wird  erft  nach  SAichaeU  fertig.) 

•^  ^    Mann  und  Weib,    ein  Beytrag  sur  Phüofi^hie 
Über  die  Gefchlechter.  8.    Schrp.  u.  Druckp. 
(cur  Mich»  pdelTe  fertig.) 

2^i^«ila;aaf  Ronifeiu«  über  feinen  weltbürgerL  Rio  Aufs 


1904 


wkA  im  Gharacter  feiner  SchrKteni^    IMdi'  di;^»  d«m 

FranzÖf.  Werke:    t>e  TEgaiite  ou  Princip.  g^aer.  etc. 

rorged ruckten  Eloge  auf  Rouffeau  bearbeitet  fon  Carl 

Gottlob  Schelle   8.tdgr. 
^D^e.^aus  Reudeeus  EmiL     Ein  Bild   feheoer  We^ 

Uchkeit.    mit  dem  Poftrait  ,der  Sophie  von  Mangot. 

Tafchenlormet* '  broch*  In  4arbigem  Omfchlag.  6chrp. 

lö  gr.        *    * 
pf'eift,   M«  Chr.  Fragmente  über  Seyn«    Werden  nnd 
'  Handeln^*  Nebft  einigen  Beylagen.  8*  <dgr. 

Fetner  ovCebeint  ke4Bme;ide  Michael.  MefTe  1797 : 
Jfeydinrwkf,  Prof.  R.  H.  philof.  Tafehenbuch  für  den* 
kende  Gottesverehacr  ar  Jahrg.  i?^!*  mk«inemellegor. 
Ticelkpf.  ron  Schnorr  u.  Schelle. 
€icerat  Reden,  vou  Schelle  Sr  B.  gr.  8* 
ff  interhlumem  ron  R.  L.  MüUer  Jtte  rerm^rtd  Auflage. 
,ffiit  einem  Rpfr.  8* 

Mnr^inifche  Biichhandiung^ 

m  Leipzig« 


Zeüe  •  bey  Schulze  dem  Jüngern  itt  verlegt  und  in  al- 
len ft>lid«>n  buchhendlungen  zu  finden: 
C  F.  ji.  hoffe* s  Predigten  über  einige  fpecieUe  Materien 
im  hannoverschen   Landes  •Katechismus.  8*  1797>    — 

^  Ä  Pf- 

Verfchiedene  ausführliche  Ratechifetionen  über  den 
«genannten  Ratechismus  find  mit  Beylalle  au^toomnien 
worden,  daher  darf  der  Hr.  Verf.' erwarten  von  rlelen 
Dank  für ^  eine  weitläuftige'  Bearbeitung  einiger  merali« 
fchen  Materien  ganz  nach  Anlmtung  des  hnnopver^fchen 
'Landeskatechismus,  einzuämdten.' 
J»   G.  H.  Heimingt  Wahrheiten  Jer  Religion  JeCii  in 

Predistförm.  8-  t?^-  —  Hgr- 
Bmkdte,  4ie  göukigi/cken  An:^igm^  u.  die  Janai^lra 
A*  JL.  Z.  haben  von  den  Arbeiten  des  Herrn  Rectors  Hen- 
nings'bereits  als  einer /ekr  JMit^ären  ^mmmlmng  geur- 
jtheüt.  Jedem  Freunde  moralifeher  Betkraditungen  nach 
Anleitung  An  Chriftenthums ;  nicht  minder  angehenden 
Theologen  zum  Mufler  ünAWcfe  Fredigteo  mit  Recht  zu 
«mpfehlen. 


Im  Verlage  der  ^Sütai'/eft««  Buciihandluog  in  Ulm  ift 
fo  eben  fertig   geworden  nnd  in  aÜen  Buchhaiid. 
lungen  zu  halben  :-• 
M.  J.  Stkmidt's  Oefchifhrt   der  D^utfichen   itx:  Tk^ 

oder  ^er  neuem  Gefehicbtn  der  Deutfchen  71;  Bamd. 

Jüdfer  Leopold  vom  fahr  i658  -  bis  I68d.    Fprtgefetzt. 
von  J^tfeph  Miim«r*  ftr.  8*  Ubn  I7s>7*^  i  iS.  iokr. 
TerfucU  über  die  Medicin«  nebft  einer  Abhandlung  über 

die  fogenatittte  HeUkraft  der  Natur,    von  D.  JL  /• 

ff^tnM/thmmn.  %•  17^,  94kt. 


^f^ 


/ 


^of         INTE  LL  IGENZB  L  A  T  T        w 

der 

ALXGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Nuihero  log. 


Mittwochs    devL'io^  Anguft   1797. 


LITERAAISCHE     ANZEIOEML 


1  Ankündigungen  neuer  Bachen 

Die  Allgemeliilieic  und  Beharrlichkeit  def  fiiferf«  wo* 
aic  die  Nftturkuiide  imn^r  mehr  betrieben  wird  s 
die  Fülle  der  wichtigen  Biitdeckuogea  und  Berichti^ua- 
geo»  dl«  dadurch  veranltlst  werden ;  der  immer  mehr 
üch  erweiternde  Umfang  ihres  Studiums  und  der  grofse 
Sioflufs. welchen  dieCes  Studium  «uf  die  übrigen  wiflen« 
fdiattlichen  Fächer*  ntoentlich  auf  Mcdicio,  Oeconomie» 
Technologie  etc«  hat»  veranlaflen  mich»  das  Magtusi» 
für  das  Neuefi€^  aus  der  Phyßk  und  Naturgefckickte,  wo« 
Toa  näcbüooi  des  Xltoa  Bds.  4s  .Stuck  mit  dem  Regifter 
erfcheinen  wird»  nach  o|nem  rorcheilhaftern »  und  den 
Leten  gewifs  willkommnern  Plane,  fortaufetzen.  Eis  foU 
nämlich  daflelbe  rou  nun  mt  «um  voUftandigen  Repeuo« 
rium.  und  an  Annalen  «des  jährlichen  neuen  Zuwachfes 
der  Naturkunde,  dienen.  Diefen  Zweck  werde  idi  tber 
nicht  fowöhl  durch  eine  mehrere  Ancahl  ron  Stücken» 
als  vielmehr  dlirch  Beobachtung  der  bündigften  Kürze  in 
den  Abkandlungen  und'  AufTatzoii»  au  erreichen  (uchen* 
Dielar  Kürze  werde  ich  mich  vornevlich  bey  einheimi« 
fchen  Producten  beflei£gigen »  um  defto  rolUländigert 
Kern  und  Mark  ans  den  neuen  ausländifdien  Vferkeut 
namentlich  deti  englifchen,  itatiänifchen  fchwedifchen  etc, 
periodifchen  Schriften,  liefern  au  köRuen«  Vom  Neue* 
ften  auf  der  Natorgefcfaichie  nnd  Ch^^ie  wird  immer 
aur  das  wicbtigfte  und  allgemein  intereflantefte  ausgehe- 
beo«  Bouftik  bleibt  nach  wie'  vor,  ausgefchleflen ;  mit 
-Ausnahme  dfCfen,  was ,  Phyfiolegie  der  Gewachfe  und 
wichtige  Benuiaung  derfelben  betrift.  Beym  Zoologie 
Ä:hen  wird  befonders  auf  merkwürdige  neue  Beobachtun- 
gen in  anstome  comparata.  Rückficht  genommen  werden» 
fo  wie  im  Mineralreich  Vorzüglich  auf  Oeognofie«  Für 
diefen -naturhiftorifchen  Theil  hat  fich,  aufler  meinen 
iibrtgen  Tielen  Gorrefpondeiiten,  befonders  der  Elr.  Hofr. 
Biumenbach  zur  beftandigen  Theiliiahme,  erklärt.  Aufler* 
dem  lade  ich  auch  noch  alle  übrigen  Beförderer  der  Ne- 
eurkunde  zu  Binfendung  zweckmüsiger  Nachrlchfien  und 
Aufßitze  ein,  und  tetfichere  ihnen,  aufler  meinem  wärtt- 
ften  Danke»  daik  ich  aUe»  etwa  von  ihnen  zb  machenden 
Bedingungen,  (p  weit  es  in  meinen  Kräften  fteht,  pünkt* 
itchft  erfüllen  werde«  Einen  beflimmcem  Plan,  naeh 
welchem  alle'Miterien  angeordnet  werden,  werde  kh 
de«  illea  -Bciiek  ytiewgthgh  .kflea»    \9m.  neuen .pl^likf* 


lifchen  Schriften,  die  ich  früher  eingefandt  erhalte,  alt 
ich  fie  von  der  Afefle  erhalten  kann,  werde  ich  den  Geift 
und  das  duszeichnende  derfelben  fo  gefchwiud  ausrieh« 
und  abdrucken  laHen,  dafs  es  mit  der  Schaft  .sugleidi 
in  der  nachften  Mefle  erfcheinen  kann. 

Died  etwas  ▼eränderte  FortfetaiUig  wird  künfug-dea 
Titel  führen ;  ^ 

Magazin  für  d§n  neueftan  Z^ßand^dfr  Kakufkmmdet  im'r 
Ruckpcht  auf  die  dazu  geHörigen  Hülfty/SffBmfchafieH, 
von  Jok.  Hernr.  FoigU  Prof.  der  JMatik*  etc.  mit 
Kupf,  Jen0  in  der  0cademl/fken  BndAmutltm^*  i.Bd. 
I,  Stück* 

Jährlidi  werden  tfcwa  4  Stucke  {edes  t2  Bogen  tMk 
so  12  gr«  erfcheinen.    Briefe  und  Fackite»  welche  diefee 
Magazin  betreffen»    können^  fojwohl  an  die  acad.  Budi* 
handlung»  als  aoch  an  mich  Mbfl#  addreflitt  werden. 
Jena«  im  Auguib  r^fl 

Joh.  Heinr.  Voigt«. 
Prof.  d.  Math. 


Cappeni  Dr.  B*.  übet  die  Verkatekung  den  Bteger  aal 
das  r erfahren  diefdbe  Arbeit  in  mefj^ifsfäkrikm 
im  Grofsen  tu  veranflatten,  aus  dem  fran$ößfekmi 
eoa  Pk.  Laos  mit  einer  KupferU^p  gf.  f»  Eni*  #• 
Beyer  und  Manag.    %  gr. 

Wem  es  um  eine  deutliche  K^nntnifli  der Ter£ect2gnng 
des  Bleyweifs  an  thun  ifk»  der  wird  in  diefer  Schrift 
hinlängliche  Belehrung  findon»  Alle«  was  aadr^  bereite 
von  der  Verkakhung  des  Bleyes  ge(^  haben»  Ift  theili 
mangelhaft»  theilf  unauverläfsig;  weil  es  «uf  Verfudie  im 
Kleinen  gebauec  iü.  Der  V%th  gegenwärtiger  Schrift 
behandelt  feinen  Ge.g saftend  ^«^'  gründlich»  welch'ee 
ihm  leicht  möglich  war»  da  er  felbft  der  Befitser  ein^c 
grofsen  Bleyfabrik  ifk;  feine  Rechnungen  fallen  daher 
fehr  beüimmt  uud  genau  aus»  Sehr  rühmlich  fft  es  von 
dem  Hnu  V^rf.»  dafs  er  aus  den  ökonomifchen  Haiid» 
griffen  kein  0eheimnifs  macht»  fondecn  fokhe  offeaherafg 
■nd  genau  «ittheilu 

MlUUr  J.  M.  erfie  Jnlekung  für'  Kikder  müt  ZJUß 

umzugehn  Mm'  ße  in  etwas  zum  JLopfrtcbsten  v^j^ 

(5)Q  t^rei^ 
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hertitt*.    Mit  TMUn*    8«    J^iwri  ft«y  fi<9f«r  s«i 

Maring,    5  ^« 
Der  TerfalFcr  der  GÖcüngifclien  Preilkfchrifi,     toa 
Kettung  des  Mobiliarvermögens  bey  Feuergefahr  J.  HT« 
Möller  Diak.  und  Vrofeflbr  %u  Erfiinb»   legt  allen  Scbul« 
lehrem  und  Erziehern  eine  neue  Idee  ror*   Kindern  von 
den  erften  Jahren   ihrer  £ötwickelung  zu  lernen«    (ich 
nie  Zahlen  zu  befdiaftigen   und    {ede  Zahl  nach  ihrer 
Gröfse  veririelfaltigt  eben  fo  leicht  tählen  zu  können  vor 
and  rückwärts»    wie  mau  eins»    zwey»    ^rey  ecc«  zahlt. 
Hier  hat  der  VerfiiTer  eine  ganz  neue' Erfindung  gemacht 
und  gewilTe  leicht  zu  faflende  Formeln  gefunden,    ti^ch 
welchem  üch  die  bewunderungswürdigfte   Ordnung    in 
den  Zahlen  und  eine  uock  nicht  bemerkte  Regelmäfsig» 
Jieie  ergiebt«    Mau  findet  dal^y  manche  «idit  unwichtige 
Bemerkung  in  Abficht  der  CTncerrichtsmethode  überhaupt 
»xmd  befonders  des  Rechnens.    Die  Oarftellung  des  Gän- 
sen Ük  fiunlich  und   den   Fafsüngskräften   der  ^Eleinen 
'^anz  aiigemelTen»  und  dlefen  noch  eine  erläuternde  Ta* 
•belle  beyge£iig(» 

• 

1  Zur  yievffleidiing  der  CoUifiooan  teigen  wir  Uermk  an« 

s         dafs  von  nachftebenden  Werken : 

De  Deschiedenith  van  Jozepf  voor  ILittdemn  door  W«  O. 

Hulahoff.    Ley4en  17^*  u^d 
Vrysverhandelingen  pver  de  beiU  Theorie  van  Straffen 
,.    en  Belooningen  in  de  Scheokn*  Amßeldaou 

UeberCeauogen  von  einem  Sachkundigen  Mtnne  in 
miferm  Verlage  erfcheinen  wefdeo« 
,     Erfivtt  im  Aug.  1797«. 

Beyer  und  MAting« 


itm^m 


Dt.  die  DaviSiche  Ausgabt  der  ISmkiilanifchen  Qui 

Konen  des  Cicero  fo  auf^erft  feiten»    und  für  den  LeTer 

4les  Cicero  gleichwohl  fo  unentbehrlich  ift :     fo  wird  in 

linterzeichneter  Buchhandlung  nachftens  eiu  Abdruck  da» 

Fon  erfcheinen«    weichest  6ch  vor  der  Originalausgabe 

Sigewils  fdir  vortheilhafit  auszeichnen  wird..  Der  Heraus« 

Mfeber  wird  nämlich  die  zweyte  Ausgabe  vom  J«  1723, 

tirelche.  der  fei«  Brnefti  ^y  ^er  Bearbeitung  feines  Cicero 

.iSe^rtud^e»  nebU  dem  ganiren  Davffifchen  Cqmmentar  alfo 

-  abdrucken  laiTen,    da(s  er  die  aus.  an4ern  Jkhriftü^lkrn 

Jin  demfelben  angeführten  Stellen  forgfdhig  nachfchlagen 

„auid  berichtigen,    und  die  eingerchlicheneü  Druckfehler 

irerbeflern  wit'd.    Da  ab«r  der  Text  dieTer  Ausgabe,  wie 

bekannt,  von  dem  der  erflem  Ausgabe  1709»  gar   fehr 

^abweicht:     So  wird  er  diefe  Abn^elchungen  ui.ter  dem 

.ITexte  l^emerken«  und  die  beträchtlichen  Sacherklarutigen 

^us  der  erQem  AiAgabe»  weTche  in  der  zweyten  wegge« 

.^tttn^  utid  doch  zum  Verftaiid  des  Teictes  fehr  nüulich 

.  find»   durch  Bemerkung  Alt  einem .  Zeichen,   mit  hinzu* 

^f ugeu  i    fo  «ia'r»  man  'beid^  Ausgaben  in  einer  zufammen 

,^fitzt.     Endlich  wird  er  auch   die  Abweichungen  .  der 

^ScnedifcheA   und  Vf^olfifchen  Ausgebeli,    als  befondere 

Varianten,  unter  dem  Texte  lAit  angeben,  und  am  Schlutfe 

^fs  Werks  die  Benüeifeken  Emendationen  hinzufügen«  ' 

Martiniiche  BuciihandJiuxig 

m  Leipzig« 


..    i 
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Der  atuKgeieidineteBey&M«  welchen  die  von  Sem  Hu. 

Frof.  Hey denr eich  verfafste  und  unter-  dem  Titel  t  ^^orfe 

exMer  ^dlen  Mutier  u*  C  w«  in    unfern  Verlage  erfchi#» 

neue  Bearbeitung  der  Schrift  der  Marquifln  von  Lzai- 

bert:    Avis  d^une  mere  k   fa  fille,  erhalten,  bat  endeCf 

genannte  Buckhandlung  b^immt,.  denfelben  Gelehrten 

zu  veranlalTen,    ein  andres  kleines  Werk  }ener  Schrift- 

flellerin :   Avis  d*  une  mere  k  fen  fils  ebenfalls  zu  beaiw 

beiten.    £a  enthält  eine  kleine  Sittenlehre  für  angebende 

Jünglinge  von  Stande,    welche  fich  zu  Ofßciers  bildca 

m'oUen,  und  iÜt  voll  von  den  edeUbn  Grundsätzen,  der 

Ireffeadeflen  Mcnfchenkenntnifs  und  den  ^inßen  GefükF- 

len.     Der  ehrwürdige  Fenelon  fagt  von  diefer  SchrKu 

Tout  m*  y  paroh  exprim^    nobltment  et  avec  beaucoup 

da  delicatefle.    Ce  qu'  on*  nomme  esprit,    y ,  brille   per  • 

tout.    On  y  trouve  du  fentiment  avec  des  princtpes.    JV 

vois  un  Coeur' de  mere  fans  foibleile.     L*hofinear,    ht 

probit«  la  plus  pure,   la  connoKTacce  du  coeur  des  hoa» 

mes,   r^gnent  dans  ce  discours.     Diefe  Schrift  erfickeint 

Zur  Michaelis  -  Mefle  in  unfern  Verlage  unter  dem  IHtel : 

Crundfätze  zur  Bildung  für   Geift   und   Herz;      jungen 

Zöglingen  der  Kriegs wifTenfchaft  aus  den  hdliem  Ständan 

gewidmet.    Nach  dem  FranzÖf.  der  Marqui/m  r.  Lambert 

hearbeiiet,    nebft  einer  Rede  an  erwachsenere  Cadeta» 

über  das  Yerdienfl  des  Ofiiciers  vom  TerfiiSer«      Mit 

einem  Titelkupfer:    Kleiü*s  Tod,  vtm^hnorr  u«  Böttgai 

fen«    Sehrppr.  Tafchenform,  brolch.  in  farbig.  Umfchl. 

^  Martinifche  Buchhandlung 

in  Leipzig* 


Ankündigung  eine«  unter  der  PrelTe  befindliehen  Fraiw 
^  siHifch«  Deutfchen  und  Deutfeh*  FrauzÖüfchen  Üoiid- 

Wörterbuchs  für  Liebhaber  beider  Sprachen,   gr.  g. 
Dkiionnaire  portatif  fran^is  •  allemand  et.allemand- 

fran^ois  redige    d^  apres  las  meilleurs  Dictiounaires 

des  deiut  Langues«    gr,  in  gvo* 

Seit  einiger  Zeit  fühlt  man  mehr«  als  jemals  das  Be« 
4ürfnifii  eiiies  FranzÖfifch*  Deutschen  und  Deutfeh  -  Frao- 
zößfchen  Handworterhucks ,  welches  das  Micrel  hi^lt« 
mwifchen  der  mifruchtbaf en  Trockenheit  der  kltiuen  Vo« 
cabulaires  und  Dictiounaires  de  poche«  die  zwar  ajif  B.ei* 
fen  fehr  bequem«  aber^fiir  den  Anfänger  und  Liebhaber 
der  Sprache  zu  itaager,  .  su  unvoiUlai.'üi^  find  —  ucd  zwi* 
fchen  der  Heichhakigkeit  der  grolTen  Wörterbücher,  dim 
nur  den  einzigen  Fehler  liaheo,  dafs  (ie  für  einen  grolsea 
Theil  von  Sprachfreunden,  beronders  für  iunge  Leute« 
allzukoftbar  und  theuer  find.  Wir  fprechen  aus  ErfnB« 
rung»  und  waren  daher  um  fo  geneigter»  den  Verlag  die«* 
StA  HandwÖrurbuchs  sii  über^iehmen,  das  nach  dea 
fchoh  lang  geäu(serten  Wutifche  eines  grolsen  Theils  def 
Publikums  eur  Ausfüllung  diefer  Lücke  dienen  foU. 

Dm»  Franzößfch^  Haudworterhuck,  das  wir  hier  dem 
Publikum  ankundigen,  wird  die  möglidiÜe  9^eüßäudig» 
keit  mit  der  mögiichften  Kurze  verbinden.  .  "Bt  enthält 
-  alle  Wörter  beider  Sprachen  mif  allen  ihren  eigentlichen 
und  abgeleiteten  Bedeutungen^  und  wisd  hierin  die  dik« 
itett  Wdrttrbücher  ühertrefTen»    V^u  Phraien  find  hiage* 

ü«  Aiir  Ww  wenige.  di«ittU;«ii^fi|8imBii^  iwd  iwarnnr 

fojcje. 


1 
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tuiis  h«c,  «der  fcleh«,  die  com  YerftüiiÄnJ(i»  dturcluii 
«rforderiich  find.  Ma«  findet  h}ngegtm  in  diefem  H«nd^ 
wönerbuche  eile  poetifcli«»  A"«^'"cke,  alle  luiiftwdrter, 
olle  neagmauhtmk  Worw  u.  C  wv  md^l>^  dn  Ang«b% 
der  Bedeutun^eti  itt  die  forgfalügOe  Orduttng  tmd  die 
0i>glichüe  YolUUndigkeii  beobachtef  werdfo. 

Der  YerMTer  ift  ein  freoxöfifcker  Gelehrter;  et  ißt 
beider  Sprachen  vollkommen  mächtig»  und  hat  bey  diefer 
Arbeit  nichtideftoweniger  die  heften  deutfchen  und  frao- 
»dßfchen  Wörterbücher,  und  andre  Sehrihfteller  forgf 
fiiltif  SU  Rathe  gezogen,  und  daa  Ganze  in  einem  Zelc- 
twune  voft  vier  Jahren  lait  dem  anhaUeadfteü  FleiCie  aus- 

narbeiftet« 

Wir  Koflfon  daher,  da£i  dat  PubHknm  dies  neue  Hand- 
Wörterbuch  günftig  aufnehmen  werde.  £s  foU  nur  aus 
feinem  Beode  zwifchen  3  bis  4  Alphabet  ftark  bdUhen, 
«nd  den  gewöhnlichen  Wörterbüchern  in  Forpiat  und 
Druck  gleich  feyn.  Wir  gedenken  es  zur  nachftea 
Oftermefie  179S  zu  liefern. 

Wer  bis  dahin  darauf  fubrcrlbiren  oder  mit  2  H. 
IS  kr.  pränumeriren  will,  erhält  loiches  um  de«  yierten 
Theil  wohlfeiler,    als  der  nachherige  Ladenpreirs  Uyn 

wird. 

Auch  wird  auf  10  Exempkte  eines  gratis  gegeben. 

SlCiiinifche   Buchhaadlusg 

in  bim. 

< 

Anzeige* 

In  unferm  Verlage  \Sl  erCchieneii  •  und  in  elko  Buch^ 
Handlungen  zu  ha1}«n(.  ...  ,<i 

HifiorUches,  6utifti(ch-Topegraphifdies  Lexieo^  m« 
frofiJbreick  und  deffen  fiimtttchen  Nebeoläadeni  und  er* 
oberteü  Prornisen ,  nach  der  ehemaligea  imd  gegenwar« 

^tigen  VerfafiTung»  oder  rolUUudige  alphabetische  BeOrhxei- 

:  bung  all^r  vorauiligen  Prortnien ,  Gburememente  and 
Herrkhaften  und  ,  jeistgen  I>ep»rtetoeme  jond  Ülftricte 
Ton.  Fratikitith;  aller  darinn  gelegenen  Stadie,*  ITeftun- 
^en  •  Seeh?fen,  Fiecketi«  Schlölfer  und  aiuiercr  merkwor« 

jdigea  Oerter;  aller  FlülTe.  Seen.,  Ij^näle,  Berge,  Thaler 
und  bemeckenewefth«n  Gegenden ,  nach  ihier  vormali» 
ge»  und  gegen wärugen  VerfälTuiig,  und  mit  Bemerkung 

.  «Ikr  ihrer  Nacur  und  &uuAfeitenheiten  ,  u.  1^  w.  Wel- 
chem allem  auch  die  firkiarung  der  alt-  und  neu^franiö« 
lilchen  £Utillircheii  Kunftwörler,   VÜHMn.    Maafte  und 

.  Getvichte  b^ygefug»  y&'u^.Erßer  ufid  Zweißer  ßmU,  gr. 
8.  Ulm  i79i  und  1797 ,  jeder  Band  38. 

Diei^es  Wörterbudrift  nach  allen  rorhandenen  wAh^ 
quellen  von  einem  fachku|ldigen  Mann  ausgearbeitet,  tind 
hat  bisher  in  peutfchland  allgemeinen  BeyfaU,g*ftind«ik 
es  emhält  in.  gedrangtet  Kurze  eine  genaue  und  fo  viel 
»ögiich  auftfuDrlicbe  dchilderung  aller  hütorifchen ,  ftati- 
fiit'chen  und  topographifchen  Merkwürdigkeiten  ron 
Prankreich,  und  gibt  bey  allen  Artikeln  dii^alte  und  neue 
TertaiTung  und  Bbitheüung  an.  Der  VerfaÜer  hat  ee  mit 
mÖKhehÜem  Fleifse  ausgearbeitet,  ui)d  (offt,  dafis  es  ein 
dem  Geographiefreunde  fowehl,  als ,  dem  Gefchüttsmann 
Willkommenes  und  bratidibares  HsndbiKfh  i'^n  werde« 
Ba  üDlgea  oods  lOrfy  Bünde  aaekf  die  fegepuei tig  wn* 


9^9 

tm  der.P«^  kd»  wbl  dann  mit  dieCm  twey  erOeca 
ein  voUftändigee.  Ganzes  bildeh  werden. 

StettiniTche  Buchhandlung 
in  ükö.     " 


\ 


mM 


Ber  ner6U  und  J^Mfimh  ift  etfchlene»  und  ia  aBeä 
Buchhandlungen  für  10  gr.  zu  bekommen :  /     ' 

'  Burkens  Öriefe  iibeir  den  Frieden  mit  Frankreich»  a.  C 
engt  überf.  ron  Licent.  Ifltttnhetg.  28S  S.  in  «•  ^ 
'  Die  beyfpielloCe  Aufnahme-  diefes  letzten  Werkes  eU 
nes  der  gröfsten  Redner  unfers  Jahrhtinderu  r  da  1% 
AuSagen  ron  demfelbeq  in  ö  Wochen  vergriffen  wurde«, 
■lacht  eUe  weitere  Eo^ehlung  entbehrlich.  Jetzt,  dn 
die  Aafflierkfamkeit  von  ganz  Europa  auf  dt%£rfolg  der 
Friedenaunterhandlungen  zwifchen  Frankreich  und  Bor- 
land ^gefpannt  ift,  gewinnt  diefe  meifterbalie  üeber- 
fouung  ein  doppeltes  Intereffe.  vor  allen  da  üc  dur^ 
die  ZuOkae  des  berühmten  CJeberfetaers  wichtige  Yor^ 
ge  vor  dem  Original  erhalten  hat. 


Von  folgender  nützlichen  franzÖfifchB»  »pnu*l«l««: 
nouvclle  grammaire  raifonnte  h  Tulage  d*ttne  ieune  per. 
fonne,  kündigen  wir  hicmit  juir  Vermeidung  ^er  unan- 
genehmen Concurrenz  eine  Ueberfetzung,  und  zwar  oacl| 
der  neuften  3ten  Ausgabe  derfelbeu ,  eiu 

II.  Beürth^ilung 

der  eingekooimenen  Preifs  •  Schriftefi  über  die  von  der 
i  Sunds -CommÜfioii   des  hohen  ^Standes  Bern»  s» 

asten  Februar  17^3,  eosgeichriebene  Preifii* Frage, 
wegen   Verbeflerung  der  im  Bemertfchep  Gefciz^ 
buch  vorgefchriebemen  burgerHchen  Prozetsfornu 
Um  der  Forderung  der  Sretfr^age  ein  völliges  Genü- 
gen zu  ieiften,    foUten  in-  den  eingekommenen  PreifiM 
fchrifttn  die  Mangel  der  gegenwärtiges  Preaefeform  ent- 
wickelt, die  Verbefierung  derfelben  angegebeat   und  auf 
dieietben  eine  neue  Redactio»  des  II.  ik  UltenTheils  de» 
BeraeitCchen  Civil  ^Gefetzbuchs^^  gegründet,  be^r  der  gisn- 
Ben  Arbeit  aber  die  VerlaAing  des  Canto»  Beoi  zur  Ba- 
us angenommen  werden. 

Der  Schriften  die  über  diefen  Gegenftand  eingekoib- 

men,    und  an  der  Bahl  2^9  die  Vertaüer  des"  weit  gref» 

.  Cem  Theils  find  anonym  geblieben,    andere  haben  ver- 

Ichluflene  2edds  mit  feigenden  Auf fehriftea  ihren  IQ  amen 

beigelegt,  ak> . 

Tendre  ä  la  perfection  (Sans  iamais  y,  pretendte.  —  ia* 

•  JUS  populi  iQprema  kx  eft.'   «*>     In  arduia  voluifle  fat 

•  tft.  —    Beyiegunga-Bri^ dealten  "Tag  Jeiiner  I7ptf,  — 

.   Reife    Prüfung.     nmfaUende»    Peberkheuen    des    Gan- 

ees  —  fiehe  de  den  Pfad  zur  VoUkesamenheiu  —  VoluUTe 

fkt  «ft.  —  Kmk  lex  fistis  eommoda  omnibus«  «^    J^  fii« 

pientis  fcripiofis   legum,    videre.  quemaöid^dum  civitae 

ihomiinim^e  Genus  es  emnia  rehqua  öocietaa  bene  beate- 

qüe  polTit  vii^re,    —    Und  endlieh  ein  Zedel  ohne  Cfe- 

berfchritt. 

Alle  diefe  Schrift^  latfen  Ach  fugUcfc  b  «Wey  ClaC 

Im  Coiidem:    die  erÜe  weil  aeUreiehere,    enihak  keine 

WQa 


.  / 


Austrbtkun^  dts  f tnze«i  6«feiift»ndef \  ibnStm  tmv  <<i^ 

xeie  Winke  über  vorhandene  Mängel  und  di«  FmM^S«  ^ 
wie  denCelben  abgeholfien  werden  kennte,  und  ob)^ieicli 
die  Verfadec  diefer  Schriften,  auf  die  Concurreni  xu 
d^m  Preif^e  keinen  An fpj-uch  machen  können,  Co  enthal- 
ten dennoch  ihre  Arbeiten  manche  brauchbare  Gedanken« 
für  deren '  Mkeheilunf  ihnen  h'mtoit  dmt  gtb«*hi:eiid« 
P«nk  erflattet  wird. 

Dte  sweyte  CLaSe  der  eingelcomneiien  Schriften,  be- 

ffttft  diejenigen,    welche  den  vorlie^tendcn  Gegenüand 

«uäfiihrlicfaer  bearbekec  heben.     Uiefe  find  von  i§ihr  rer- 

-fchiedenem   Gehak;     einige  haben  mit  völligfer-  Seyfttii- 

'Cetzung  der  Gonftitueion  dea  Ganeona  Bern ,   neck  üUflf- 

'nieinen  theoretifchen  Grundiätieu  eiiie  Vtm^Ui^rm  m^" 

worfen,  iMt  Aabeiceii  find  iü>er,  .ohne  ihren  Qfh^lt  of- 

her  SU  betirtheiten,    um  diefer   Bey(eiti»feuung  wiüeyi» 

flicht  anwendbar.     Andere  heben  zwar  de«  Bemenfche 

GeCeczbuch  ihi^en  Arbeiben  cum  Grund,  gelegt ,  bey  ihren 

YorCchlegeD  tber  Cowoh}  in  Rückficht  auf  die  Oda^e 

al9  die  Form  manche  Lücke  übrig  geUlfen;   Äejbe  k$t' 

di^  VtBiCi^Tnge  nach'ih,renl  Anfangs  engeieigten  gan- 

zen  Umfang  ausgearbeitet ,     und  alfo  ka^n  auch  keiner 

der  ausgefckriebene  Pretfa  suerkannt  werden« 

Es  befinden  fidi  dennoch  aber  folche  darunter  die 
eine  befondere  Ausaeicbfiung  verdienen.  Der  Verfeiler 
der  Schrift  mit  d^ni.Denkfpruch:  Tendre  k  la  |MBrfectien 
fans  (amaii  y  »«tendre  seigt  defi  Philo (ophiCchen  Scheri- 
blik  und  alle  cWretifchen  KenntiüfTe,  welche  zu  Bearbei* 
tung  eines  fo  wkhtigen  Gegenftende«  erforderlich  find, 
es  fehlt  eher  demfelben  .die  eben  Co  itnentbehrliche  Kennt* 
nifs  der  Bettlerischen  Vfriafiung,  neck  wekher  .di»d| 
die  rorgefchJugenf  Prw^fsform  nuf -den  hohen  Grad  von 
bürgerKchf^f  preyheit,  die  der  Einwohner  dea'CaQtop« 
Bern  geniefsf  •  mi  Vtnig  Rückficht  gemmraien »  und  die- 
üelbe  zu  fehr  etaferdtränkt  wird.  In  Becrachftung  aber, 
dafo  die  Arbeit'  des  Herrn  TeeMersfidi  durch  Reich* 
*  Üium  der  Gedenken , 'dnrch  Ordnung  und  VoUftändigkeic 
auszeichnet,  «nd  annebens  viele  nützliche  Ideen  enthält, 
Co  ift  demfelben  des  acceflk  mit  5o  Louisdor  iBUgefpro« 
dien  worden:  der  VerfalTer  diefer  Schrift  ift  der  rer* 
dienfkreUe  Herr  Cbciiftian  Ulrich  Detlev  von  Bggere .  ,der 
Rechte  Doctur  und  Profeffor  «uf  der  Univerfitat.su  Cop» 
penhagen» 

Eine  zweyte  Arbeit  mit  dem  Motto ;  Salus  pepnli  Tu» 
pcema  lex  dl «  seicknec .  fic;h  durclpmehrere  praaafcke 
Bemerkungen  voftheilheft  aus,  ihr  Herr  Verfafier  ift 
mit  einer  Prämie  von  2oLittasd^i>r  belohot  worden,  es  ift 
Herr  Johann  Jecob  Herreufchwend  Spkaü  ?erwalaer4a 

'  'Mürteh. 

Endlich  verdient  noek  befondere  gf  nennt  m  wezd^, 
die  Schrift  mit.dcm  Motto;  In  mrduie  voloi#e  Cat  efk,  in^» 
dem  fie  eine  fekr  reiehhaltige.  Entwicklung  der  Quellen 
der  Pröceffe  entiniltet,  dlt  eine  genaue-Eenntnifii  dee  Len- 

'  des  und  des  Characters  Ibiner  Einwohner  aeig«Q»  ^  Üxf 
Terf alTer  der  fich  .Alb.  Fr,  unterfehneben  4uid  der  um 
Einfendung  feinef  -*  Naamni  to  4en~MPteweidia«ten  er* 


^odktwlrd,  tfr^MMMh-ttli  einer  Pcfide^ifiloLoiiti^ 
'RV>r  belohnt  worden«         '  • 

'    Berff  d.  38»  Jun.  17^. 

Sruber,  ^ 
SoCietMr  in  der  SMKs-'Reiizley  4i&e  Republik 


I » 


Hi.  Vennifrhte  Anzeige.       '     • 

Beitrag  zm  den  polanßreuie  f  ojjüiee. 
Bereits  Im  Jahre  17^.  fandte  mir  der  Herr  Profeflor 

.Pi ex  in iHeyland  einige  &cückerori  den,  in  feiuer  A^ä- 
maria  di  ^Icunj  foßili  jing^lari  deila  l^oip 
hArdia  J^ßrAAca  et  dialtr^  p^rti  äell  liali^ 
%.  MiluMo  ^  3.  8.  g.  befckriebenen  drey  verfchiedentti 
PorpAyxAtteo«,  Uti  ^  ei^^er  Ge^nd  von  Graute^  m 

.  TJiaie  Traraj^lia  3.  italieuifche  Meilen  vom  Lago  Maggioae 
in  di;r  i^i^ifichaCt  Varefe.  ihre  Merkwürdigkeit,  ,w^ 
'Wegen  der  Herr  iPrefeffor  Pini  min  fakhe  damals  Caudt^ 
beiUnd  dMin,,  da(i,in  der  einen  Art  farbenlpi elender 
Feldfpath  oder  Labradoräein  in  oiuer  braunlichrothen 
Jafpispiafle  jnit  anderrn.gewöhöUchen  Feldfpacne  ringe. 

•  Wichfen,  lÜfe  übrigen  beiden'  Arten  aber  ici/biiderheit  mk 
*der  Poiäritiit  begäbet,  und  daher  an  jedem  Btutie 
*ditf  beiden  Pole  fiiit' Buchfbiben  ,  auidrücklich  bemerket 

waren«  Pechfeh  werter,  feil  in  Obfidian  übersehende« 
PeChftein,  ift  die  HaupcmaiTe  des  einen,  und  dunkel  rötk- 
liehbriüner  Jafpis,  die  HauDcmeiTe'  'der  andern  Art  In 
|enei!i  ift  greulich weflTer  opaälirender,  und  zuweilen  ins 
Spargelgrime  und  Gelbiich^rau^  ifpieknder  Feldfpath,  in 
diefem  aber  gelbÜd^weiiTer  iindurchfichcige^,  und  etwas 
'«nmlsdHrciffer  ins  SHberweifaÜche  fpielender  durchficht 
tiger  Feldfj^tb»  und  zwar  in  bieiden,  ak  Meine  vM 
fehr  Mldne  Bruchftiick«  heufig  eingemengt.  Weder  mit 
Wofeen  oodi  bewdfoeicn  Augen  lifiec  fich  in  denfelban 

•  ftwtts  von  magnetiCchen  Bifenftmine  und  Eifenkiefe  ent» 
>  decken,   und  gleichwohl  zeigen  Stücke  3  bis  4  Cubicrdll 

gvo(s,  an  der  Magnecnedel  eiaee  gen^hniidien  Gruben- 

compeüee  in  einer  |  Zoll  wetten  Entfernung,  lehr  fichs- 

'licb,  die,  die  diefen Porphyren  zukonuneode  Eigenfchaft 

•  der  Poleritiit;   aber  ^^rdylich  picht  n^t  einer  foicheo  Hef« 

•  tigkeit.  uDd  in  «einem  fo  großen  WirkungakMKie,  als  dee 
Hemi  yen  Hunkbnldt  polartfireHdee  FofliL  Bifen  steheu 
euch  Aiefe  beiden  Arten  polarlGrende  Porphyre  ^ebenfeUe 
^icht  en«  Meinem  Freunde,  de»  Herrn  Profeflbr  Pinj 
in-Meyland,  gifube  ich  dtefe  JSemerkung  jetzt  um  fö 
mehr  Cchuldig  zu  (efttr  weil  derfelbe  in  der  oben  bemerk« 

.  ten  Sftanh  der  Poleratai>  diefee  Porphyre  noch  nicht  ge«* 
.dacht  hat, 

Bbei»  Aergieichen  iedodi  eevres  fehwSekever  an  der 
MMn^tiiadel  d«a  Grube«coinpaffee.  aber  iauner  noch  fehr 
HuerUicheund  deutliche  Polarität«  befitu  euch  der  fchwmrze 
Ped)A»ioporphyr  aus  der  9chneeberger  Bei^amterelicr 
bey  Planit^,  von  welchem  ich  vielleicht  anderswo  eine 
iimftenditchere  Nechiicht  ertheilezi  werde. 
Bdioeeberg  den  4di  JuU  17^« 

Adolph  Beyer« 
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L  Ginronik  deutfcher  Univerfitäten. 

ni  Monat  Mftrz  17^7  wnrde  durdi  eioea  ^fffntliche« 
Anfchlag  bekannt  gemacht,  iltfs  di«  ehemtli^en  Ferico 
im  Monat  Auguft»  künttig  zu  EUide  das  Winterhai bjthves 
ver'egr  werden»  —  und  die  ||otaniei:vorlcfangefi  14  Tag« 
nach  Öfters»  die-Wincervorkfungen  14  Tag*  nach  Michae- 
lis ihrtn  Anfang  nahmen;  -«-  die  Wcihnaahtsferien  aber 
am  iten  Januar  gtendigc  f«yn  foUtan, 

Am  6.  May  hielt  Hr.  'D.  MavU  PfUk  Gothi  fein«. 
feyerliche  Anrritts  Rede :  ie  vet»  juris  punieitdi  fimdmmentm 
«nd  lud  dazu  in  einem  auf  6|  Bog.  4to  gedruckten  Pro* 
gn^mm  ein,  weichet  de  «rror»  fo  ttamsmcüwiibut  rtctt  tuffiU 
mßndm  (uadek;  ^ 

Am  22.  Jun.  erhielt  Hr*  l>a»«  Geo^  LmJw»  iVblftwaftl 

9u  N6tnberg  die  phllofophifche  Doctbrwürde.  nkchdam  er 
iuv*r  unter  dem  Vorfitz  des  Hrn.  Profi  Koftig  XX^  Ifctb 
fti  md  PoSfim  {mti$fUmmfp9etmnH$  öfrantlich  vertheidigct  hatte  & 
die  eigenrhche  InatiguraUDilTert.  aber,  welche  einr^yerglti- 
chung  einiger  HandfchrifteR  des  Juvcnals  enthalten  ColU 
irird  nlchftens  e^ichetaen^ 


^   • 


Ani<  2€.  Jun.  erhielt  Viu^  Ge9fg  Faul  Mu  Smtn  u 
Nürnberg  gleichfalls  'die  höchfte  Würde  in  der  Thilofo- 
]diie,  nachdem  er  tuvor  unter  dem  Vorfitz  des  Hrn.  FroL 
JBuM^r  leine  inauguraldiflert.^  Pt^^thntm  ex  ip/alikrormm 
tkroukorum  Mole :  Cananem  ^.  T.  Mb  £sdrm  uon  coUec9itm 
/Nijfft'Öffentlich  Terthculigt  hatte» 

Afla  37.  lun.  bnbeilie  die  theolog«  Facult,  Ihrem  Micb 
glliede»  dem  Hrn.  Prof.  Faul  JoacfL  Sl^gm,  Foßel,  ohne 
fonft  gewöfihliches  Exatrien  u.  Dslpuur.  die  theologiCche 
Doctor-Würde.    ^ 

Am  ag.  Jun.  erhielt  euch  auf  eben  diefe  Art  Hr.  ff^k» 
Ckeifteph  Kotnlg,  Pro&  d«  JPhÜ.  die  Juriitifche  .Docior- 
Würde. 

Am  3f.  Jim.»  als  am  Gedflchtnifstage  Petri.iiad  Pauli 
4em  gewdhuiichen  Aci^demifeheti  Fefte  feyerte  dje  theologi» 
fthe  Facultit*  und  mit  ihr  die  ganze  Univetfität  das  toojAh« 
Oge  Godtchrnifsfeft  des  von  Kaifcr  Leopold  I.  vor  hundert 
JVurea  enkeiiteA  ^ivilegiiuBs »  gl«6li  dea  .ühngen  Facol- 


tji|ten  Doctoret  theologiae  zu  creiren :  zu  welcher  FeTerf icl»- 
keic  der  Oecaa  der  F^cult.  Hr.  D.,^«A  Jijtdr.  Sixi  in  einem 
auf  2  Bo%.  fol.  gedruckte  Programm  de  prhUpgw  fi^aete^ 
iUitt  eonfueiot  tt  furnmot  in  fheohgiß  konwet  eanferendi  im 
hM€  Mcademim  diu  defidet^to  eL  feUelte'ir  demum  impetfata  eio« 
lud*  Der  gauze  academifcke  Senat  verfügte  (ich  am  Mor* 
gen  des  feftUchen  Tages  unter  Trompeten,  und  Pauken* 
fchftU  in  die  Scadtkirch^.  wo  Hr.  D.  Sixt  die  JubcM^edigt 
hielt.  Nach  geendigtem  Gütresdiend  kehrte  der  Zujg;  wio> 
der  in  das  CoHegium  zurück,  wo  Hr.  D.  CraMer  im  WeUeri- 
fchen  H6rraaL  eine  Rede  hielt :  dtTheeleifentm  Altdorß^ritm 
per  hoc  faeculum  meeitU  e^fumque  iußm  oefiimoiiQtte»  Wol^* 
che  nächttens  gedrnckt  erfcheinen  wird. 

Das  Nurnbergifche  Kirchenminifterium ,  welches  von 
der  Theologifchen  Facultät  za  Afcderf  die  Ordination  erhält 
ftbarfaodte  bey  dtefer  Gelegenheit  eine«  auf  li  Bog.  fol.  ^4 
druckten  pogtlfchen  Glüekwunfch. 

Auch  der  Senior  der  hieftge«  Üniverfetit  .Hr.  ProC' 
Sterg  Smdr.  mg  feyerte  an  diefem  Tage  ein  Jubilaeum 
wegen  der  Tor  fo  Jahren  erhalteden  MagKierwfirde»  zu 
welchem  Fefte  ihm  durch  einige  von  der  ganzen  Acadr* 
mie  und  von  der  philofophifchea  Facultftt  .befonders'abge». 
•rdnete  Hrn.  Profeflbres,  auch  (nachher  eine  eigene  Depun» 

tion  der  Studtr'enden  Glück  gewünfchet  wurde, 

■.*•'• 

Nachmittage  wurden   die   Programmen  'angefchlegefl^: , 
durch  welche  die  vier  Facultiiten  die  feit  der  letzten  öftwc.^ 
liehen  Feyeriichkeit  C^eit  10  Jahren)  von  ihnen  crejrrca,. 
Doctores  und  Magiftros  eoniirmirten  und  zwar  ^e  rbeoio» 
gifche  Facultät  den  oben  erwähnten  Hrn;  ProC  Vogel;  dia 
Juriftifche  Facultät,  aulTer  dem  bemerkten  Ooct.  honoivv 
Hrn;  Prof.  Xoe»/^  XX.  Ooctore»  Juris ,  die  Medieinifcim» 
Facultät  XIV.  Medicinae  et  Chirurgiae  Oectores»  diePbilp» 
fophifche  Facultät,  aufter  ihrem  Jubilaeus  Hnk  kof  iHM 
VU  Qb.  trt»  Magtft.  e^  Phileiophuie  iDoctor^« 


I  - 

Gittinggn. 

Am  ti.  Jünii  gefchah  die  gewöhnliche 'jihrige  Freti- 
Vertheiluni^  an  hieH^e  Studirende,  die  wegen  der.  eingctre* 
tenen  Pfingftferien  dielesmal  acht  Tage  fpäter  erfolgte. 
Den  fkenlogifcHen  erhielt  Hr.  Chrift.  Heiitr,  .^^i  <• 
'  Lüneburg  das  Atcejßt  Hr.  joh,  Aug.  Ant.  Lmdecke  a.  Stock- 
holm, dea  Aomilfft^eJ^.  ÜX^^Aiberi  a,  Lüneburg»  das  erße 
($)K  Aecegi 
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Jeifjfit  Hfr^  LAikel$  t.  Stackh«1m  dis  *tw9ffi§  Ät»0f^ 
Ha.  MüUf  a.  Lfineburg«  Den  jwffli/ehfn  :  Hr.  Frans 
Jnu  ^iek9  ««  Eimbeck»  <Ut  ifte  Acaffit»  flr.'CMf.  y^f« 
JW.  ^iffOUf  a*  Land>nrji »  das  »ii.  itfcea|i»  Hr.  ^rMi»  £n|/l 
(Jinrl  /rpium  «••  li^^klcnburt  Schncrm.  Den  vuäkltti/dmH 
Bn  Dir^fopli  Mhermaier  t.  Osnabrück,  das  Aettfßi  Hr.  ^i^ 
'Jüura  1»  Brfluni*chw.  D*n  pkUofftf^eh^n  Hr.  Ckr.  ^^itt. 
S^«/.  Hughemi  «•  CöUH.  Ott  ^cvi/jfi  är«  >dk.  4"*^.  KF«f* 
Mr  «•  Ulm.  '  Sämmdiche  PreivVercheiliingen  der -vier  V^ 
«ultäten  find  in  etsfin  befondcn  Fi^iDgnmiii  von  Ifn«  Hofr. 
tfeymt  C^IB*  fol.>  angekOndigl»  Der  Jiomiletirche  durch 
ein  Prognmm  des  Hrn.  Doctor  AmmOi:  w§n,dim  Uffprmt' 


ffier, 


D.  4.  April  irenheidigte  mter  de«  PriM;  ^da  Mo. 
Oberho%»r.  Aflefl;  u.  Prof.o;  iSra  der  Stud.  jur.  Hr.9oft. 
hehr,  Hiä§^  •.  Lnpsig.feiat  DüTcri.  de  tfanßim  #e  e4«(f. 


^  Den  !!•.  Julii  vertfcaidigte-  Hr.  9ck.yjae.  mcktH  a^ 
Birtenfiain  io  Preu^Ten  feine  inaogurildiflcrt. :  de  €xer€/a 


an  piFm§termatMrQUbit$  es  4mUri»rji  pehli  midhkrli  Jmpetflcht 
€mmm  /peeMus,  emußss  no^eUt  räthme  grmvMftU  ei  per* 
*Vf  J^qtiMlU^  ttc  eure  (3  B.  4.)  und  erkielt  die  oiediciD.  u« 
aMtttrfr  Doccor-Wurde. 

.  Am  15.  arkiek  Hr«  ffefc.  Ckrlfiopk  Bhefmaitt  a.  Cen»*' 
ktiick  fiadi  vertheidigier  Inaugural-Difleru  de  njaile  peMr 
mnUeMä'  mmptititdin0  efütqite  in  gwoMitaUm  et  pmfitim  im* 
ßttaut  C4!l  B.  ZO  die  nedicin.  und  chirurg.  D0ctar-Würde. 

« 

I  Am  29*  ai  kielt.  Hr.  ffeK  9me.  fP^mgnee  a.  Ulm  nach 
Terdicidiguag,  reiner  Inaugural-  Oiflerc.  Lexici  Pia^anici 
Jpedmen  {%  B*  %0  ^i^  k6ckfte  Wfirde  in  der  Pkilofophi«. 

^  D.  IxftHk  May  d.  |.  erhielt  nack  vorgingiger  fffifang 
Hu  Georg  0^.  <$Mf  a*  Meiningen  die  medids«  Doeror- 
^ärde.    Sein  SpectinfA  baadcks  de  aeiienrrMMedlonMi  od 

d.  liften  Jun«  *«rurde  Hr.  Friedr^  Ceoeg  ludw-  Lind* 

nif  a«  klietflü  die  mcdicin.  Docrorwjirde«  nach  Prüfung  cod« 
ftrirt.  Sein  Specimen  ^tkil;;  FfndrmHMm  «eai/ifrae  de  m^ 
tMra  febris  doctrlMee.  I 

*^  D.*  21«  wurde  Hrn.  Um)!  ^kA  Ludw.  DiUridu  e.  Wol^ 
Atitiinel  nach  vargängiger  Prüfung  die  aiedicin»  Docrot* 
'^ilrde  'ertheilt*  *  i^m  Specimen  handelt  de  fehrU  sai^a 
ftoxima. 

.  Ü*  t.  JoHi  verAcidiRta  Hr.  Comd  fof,  tüttan  a.  Würa. 
kirg  feine  lnon%suthD'i£krt  Sfflsnt  ihematm  qnaedam pk^^ 
ingicrn  «lid  erhielt  die  inedieim.  Doctor-Mfürde«' 

D.  17«  ^Alii  tmMdigta  ist  £rlaiigu|ig  der  madiein« 
Doetörwürda  Hr.  FHedr.  BiifeUmd  a*  Weimar  feine  Inau- 
gural^DUTcrt*  Sifiem  pathehghe  nßfmo  Tktmplu  Jkäomr^ 
rhngimmm  odmmhreth$i9m*  *     ; 

t)i  a3«  Julil  venlieidigte  llr.  CkriJUem  TeUdr.  telm^ 

l^ßin'M»  Meklenburg- Schwerin  feine  I6auguraü0inart«  de. 
yurt  teuduciommfniminhg  und  etlitelr  die  luriftiibbe  Üoctor« 
Würie«     Das  Programm  des  Hrn.  Geh«  Juit  R.  if  ^elci 
antkalt  i  iiJsmfii,  de  ßl^mtßUofff  dainitl  igfeeH  ^»ß^üim  nmm. 


D.  7.  April  rertbeidigte  viiter  yorto  Hm:  Fi«t  ü« 

'  D.   Ufchenbetk  der  Haccalaur.  medic  Hr.  Cmwl  Heinr.  «M^ 

^  a.  Eybqiftock  feine  Di^feru  da  wudyiüdit  dlogm^  0^  m> 

l^^und  erhielt  hierauf  die  medtcin«  DoctMwürde.      Oaa 

Voinil|||k^  Hrn.  Hdfr.  Prof.  I^fner  hierzu  gafchriebene  Pro* 

gramm  enibftt:  qmeßUtm*  miedieitu  /«reit/.    //•  da  ameiitia 
occMlte. 

> 

D.  t.  kabtlitirte  lieb  Hc  M,  Ckwi/L  teedht.  SeMu 
a.  Leipzig  durch  feine  Differt.  proUgnmenm  md  Seneone  1^ 
hmmdo  elin  hemtn»  und  vettheid igte  felbige  n^^ietnem  R»> 
fponäoäten,  dem  Stud.  tbepU  Hr.  Ang.Goiik.  Reim^  wodut  cfc 
erftecnr  das.  Recht  erhielt,  pliilotdpbif|die  yorJeüingep  nnf 
klüger  Üiuvcrfitit  zu  halten. 

D.  5^  <—  tla  dem  SonMaga  PakBamm  wurde  daa  we» 
gen: vorhergegangenen  Jucaminia  detStudiofi  )ur,  Htxuffetu 
Cwl  Ffiedr,  Freyli.  v.  Spiäner  von  dem^rdio.  Facuit»  Ju« 
rid.  Hrn.  Ap^ellar.  R.  Prof.  u.  D.  Bauer  gefchriebeiie  Pro. 
gramm,  welchea  Xt/pon/Qn  imr,  IXXlVuim  enthält  difciit- 
Ucfa  angcfchlagen* 

D.  II.  —  tenkeidigte unter  deaHxii«9r0f.  u.  O.  IWt 
Mf  Praefidio,  der  Baccal.  medic.  Hr.  ^Wedr.  Cptfl.  Schir* 
met  u  Dresden  ferne  Inäugurat-DiiTert.  d#  ScrtfniU  und 
erhielt  hierauf  die  medidnifcha  Ooaorwürde.  Oaa  ft^ 
gramm  lu  di?fef  Promot,  vom  Hrn.  Hofrarh  Prof.  u,  D. 
Platmer  entkält  J    qnaeßiw.^medicin^  foranf.  ilL  de  amau 

D.  13.  —  vertkeidigte  ^nttr  dam  Vorfta  det  Hm.  Af«. 
fcfl;  Prof.  u.  D.  Biener  «r*  Mustimil  ^of,  HonfgkÜd  a. 
Drcaden  feine  Inaugural-DiiTcrt.  wi^iiü  eariaf  juris dvülg 
qnaeftioneK  enthält,  und  erh4elt  hierauf  die  juriftiiche  ßocrtay. 
würde;  Das  Programm  hierzu  vom  örn.  pjoff  u.  -O.  Minen 
handett  de  eof^nod  jnris  efl,  im  primis  m  S^Xf^min,  ciren 
immtmtiüiem  a  Irt6i<«i#j  qnä»  pripüegie  ttsüfvr«   P.  7,     . 

Am  iften  efterleyertage  hielt  Ht;  IL  fÜ^enignu  Gewg 
lUfemmHaer  die  gcwöjiloliche  Redt,  iu  Äer  Univtrfttatf kirc|i% 
lu  B.  Pauli,  wozu  Ht.  Prot,  u*  D.  i(a/aiiai«Ier'dur«h.^a: 
Programm  :  de  fatit  interpfetetionit  faepmr*  iOejwmm  im  ep^ 
eiefin  elififlieme  jj.  ^T/i/.  eingeladen  Jiatta. 

D.  19.-^  hielten  voft  den  Perdpienten  dea  Sy)teHbi» 
nlfchen  Scipendii  folgende:  Hr.  ^h,  Mabou^tki  0.  Scblefictt 
TheoL  Äud.,  Hr.  Friedr,  EmmnnH  PoH/clüke  a.  Budiffi« 
*»d  Hr.  GeHfn  ludüf,  Blmmef  Jnr,  ftud.  a  Leipzig  me4 
*ud.  im  Auditoriö.Theolog..  die  gewöhnlichen  GedächtriTfa- 
redm  za  welcher  FeyerJichkek  Hr.  Prof.  u.'  D.  Äö/eitmai/. 
Ur  durch  ein  Pro^ammi  de  f^tis  imterpretatiomir  faeref 
U$p^,  UrfQ$l^%j*pißm$^:p,  XiK»  aingekidaa  kaffa. 

^.i2 


O.  11.  —  «ibiUiIrtt  fish  4tT  tynlinr.  jDr.  fir.  M. 
(■ri  Gtttl.  p^thit't.  Leipiit  durch  reine  OUIen.  SptiU 
mbilt  lilfi>rt»t  H  im.  pM.  *  tM  »äiHwm  p«*wfaJlw» 
tan  !■  gnmmh  goitrmtlm  fmt  /ftiMim  t»  B^mriaa  D*- 
mtm  0p»ek*  Wf  MwfiUmmJM  ,  R  l  «•■»«•*  t»A»uA^ 
ijgf^  fitfclie  wi  rd^ev  lUfpond.  Hr.  frivb.  Bmw<L  ^v« 
Z  Sicca},  jiu^  ifödmch  jcKr  dii  Keeht  in  Ralnu>K  phiT, 
lefcjAifcheiVorlcfiMiBeii  »uf  hieEgerUnivaTirii  «lii^fc' 

'  D.  t$.  —  wrtlwWSgte  der  BMataor.  Jur.  Hr.  M.  C*i*~ 
thuf.  WP*^  ft'M  iMUgOTtl-DIffert.  ■!  ■  ÄJiWiwIiiU  j"r. 

•aU,  rft  wra  onttaMTB  pWlMtatlwlt  MM  i»  CWMOTla  ;••> 
iwraitm  W»  fpt^^tim  im  BaaarU*  imcütu  rp«t)ia  rtett  co«- 
ßUand*  P.  1/1  ^^AL  i"^  AUlgte  hicMuf  dil  jaitftfche 
BKMrwilrd«. '  D»  zU  dicfer,  Fumuion  van  Bto.  B»r.  u» 
Bt.  £h«rt  g«((iintbeD«  PcognriB«  hindili  dm  m.  '^M^^n* 
41,  Im.  i-xinJn.  rfrw  tw-*M>rw  •iHkMb.  gwe-fpfall*. 

D.  3.  J<viii  «cT^'^W*^  d«f  ■*cc«I.   med.   Hr.   Cirf 
Cfc-'A  ^  ■-  ^*^^**  f*'"^  Ölflcct.  4*  ^rJrwHMkfiila  /Mrli  ^ 
JVi>;>to"i'<«'tM  crhith  hlermf  die  ncdicia.  DoctorAirde. 
Dis  zu   Alfter   Faytrlichltcit  Tom   Hrn-'fX  o.  Vt»i.'^tli; 
Ottil,   Ntnfi  *e^*B«feg*b«ir  Froft«««   hK    d*   Titel  J 

»[li  vhlificMa. 


U,  4.  -.  ib  an  i9«a  pftoKftAfifMgr  1>id^  dv;SwdM 
d^oL  Ur;  flUt.  itjt-ifiiimt  dt«,  möWdittM  R.qlB}n4«C 
fMiliner  KtKlt«,.  ■«  w«let«f.  »r,  D.  u.  Rrot.  ««^nh 
rniürr  doieh  eip  ftogr««»,:  4,  f»tit.  teK ^rtMliw^i.  /^ 
•rar.  Hl«V^  (■  «e**^  cfcrii««""  '•  ^'^  «»''«•* 

D.  7.'—  hiek  Hr.  Cliri«.  IjJ».  ■Trtiw  w«g«  der  ihm 
«enfeiirten  philofaph.  Profetfur  die  itewotoli'.he  Anmn»- 


D.  IJ.  —  hielt  der  SwdloC  \w.  'HÜ  CeC^i*.  *TA- 
ir#rr««*n  *.  Leipii|  die  gcirähiiliche  Rede  w  mfMPriaw 
Bnrnla'iam ,  wozu  der  Hr,  Domhen  D.  «.  Kiof.  Auer 
f»  ttiie»  Piognmm»  ft/iM^.  jw.  tX^C  «inlnd,   ^ 

IX  II.  ~*  hult  H^  Friadiv  ■<'•«'  Ohw  zum  Antritt 
jn  ain»  »Wüehenea  pBiWbpk.  Frofeffur  die  gewAhaltcta 
»«de,    und  lud  daiu  durch  ein  ProgrtiB»  «in:  d«  /Im>»m 

D.  Ip.  Jöli*   *"*  der  St«di«t  j«.  Hr.  fritif-Om' 

-     ft'  >t-  —  di«  {«»''■^■«'"^  i*'<**'=^  ^"^  ^  **'**' 

H  LJCKlX-LJtJfJtl. 

U   OeffentUche  Anftalteü. 

-^  Tfil^««.  Der  »«c  dn^f«  MomWU.  *u  ftfl«»  ♦*«• 
AotKen«  Füift  BuchoC  AiV^  s»  Speien  wi  dem  Hoch' 
•rälhchea  Hiole  Li.ninwg  Stymin,  ImI  (thoa  uatm«  ^Iftw  i 
Occ.  I7»g.  dtr  hitfigen  hojien  Schole  dnich  eine  S(ift(in| . 
•inen  8«wei»  Mnei  l»Jhpd«»i  iw»«!«».  und  fcin««u(g#. 
kUrttn.  wKli  AuibititHDg  «ifinMtHfilMfe»  KeBBtuiTt  ti( 


beod«r  $is^«  tK<^<  a»  AV^  mch  Ja»  JKlteti  itfi>h9- 
hß»  SiiCun,  bey  deflcD  Lebzeiten  gini'fchtbi  K«*)*!!** 
werden  wifttcn  Die  Unirtrbtli  {Uubt  nunmehr  ihrta  6f— 
finnuasea  4*r  Verekru^t  und  Ovakbatküt,  die  fle  Tchoa 
.  Un^a  ^«n  rercwisHa  pürftta  im  Sollen  seWidmet  hat;«bi 
fcalfieftcn  zu  handeln,  w(an£e  nr  Belckrung.dei  dcuf ' 
fehen  Pablilnnti  ciat-awar  kurze,  aber  acmnüfgise  Dar^' 
IUUuo(  dOrZwccketi  UBbogca  und  dar  Uri^ea  Bcrdi«& 
ianhMt  dicCM  au  Guafta  der  Wligen  Lehnnftalt  gemaclK 
um  Stiftlins  in  öffenäkha  STiftieT  tincfickan  l^Iit.  ZuarfF 
f  it4  m  dat  StiEiunguiTkunde  der  Uoiverlitlt  eine  bnriicht- 
Uaiia  aiipmliu|  gefchciebevt  unil  gedruckter,  oft  felteDer' 
Actanftück«  und  Druck rcl^iCten  über  die  GeTecbtTanw  det- 
f^crifebfji  OojDckcbanejr,  die  der  bäcbSfäelip  Fl^ft  mit' 
der  be^frlichftea  Sundh«fiig^«it  ktheiq>Mt  hattet  z"<"  °^* 
fantlichca  und  Frivatgcbreuch  fibcrlaOeii,  jedoch  mit  da«, 
baigafQgten  Verordnung!  datadieganze  Simmlungaurder 
Univerfaiin  BtbliadKk  an  ainan  briradera  doau  fchieUi* 
afaea-Oit' aurgeftillti  und  auAeda»  nach  cinan  jczcitigai» 
türrs'  Itevdeehamen  ca  %uar  auf  deflrn  Veriingca  ;dia 
KbMr  im:  Acten  und  Dttf^iMinftan  (attatteta  nod  audi 
law«  AbMiriften  ia  baglaubtar  Facat  jedannal  varwilUga 
«arda»  roUeo:  jUidaa«  wMdar  BwvarUat  dicSiiniMia 
'  Qulden  suetaem  dpitdfoqd  fibergeben,, 
in  lallenden  Zmfen  Prlmicn  von  Sa  bis 
M  fat  katboHfiitK  aaf  liiefiger  DnivcrGtiK 
aber  imrncr  iiiertt  auf  DntertlHRcn  aut- 
wUclKn  LjBidea  R&ck^ht  g«iQi)iniwv  wer- 
^ittliche  Rs(iu  nnd  btlandtn  Kircbenflaiti. 
recht  nach  den  OrunaTaaen  (|ct  deutfchen  k* tttolirchen  Kirche 
Mt  tMu  Hauprgegeaftaji4ibrfaSw4>(in»''i*c)>aa.,und^aTcn> 
die  bede  Abhtndluag  nach  dnii,UicheildaaKinilemuDdder 
Juriftea-Ficaliär  cinrHcben  werden,  lach  proteftantirch« 
fit.udantu  kö^,ei]  dureh.an«]^  Abiiaadlungen  ,  «ena 
Heine  ktrbolilche  in  die  CoticurrenzlM>niDien,uin  dicTePlt^ 
aaicp^fi^  ^cweihga.  0«r  U*bairchn(a  vom  ehrlichen  Zint- 
ertiegi  «ach  Ablirg  jener  Verwendn;^en  und  dar  Admi» 
nith'aiioiiakotte»  itird  >u  fueccßivar  Anlegnog  «inet  B't'lü^ 
(hekdtidaBfcktn.fUtait*al^u>HtoAifcbsftimnl>'  .  " 

Der  Uiberig«  Adjunhr  der  phitarophirdKn  TmiKK  ■■ 
MmAad't.  Hr.  M.  SnitnfiUtrtj  hotnmt  air  die  9i«llada* 
Wn  £iffP%it  nach  Duiabqrg   abgegaageiMD  Haatats  Mü 

.  Jm«.  Di<  thUeU.  fafcalm  flat  tMfigai  Uniaofit«»  , 
iMfaan  den  bereite.  lühtnlichlt  b*1unM«aWloliW«,.Hia. 
Dir.  ir•^'.  Oirl  A^,  Bi^ßäA,  bfabtrigea  PieA  |IM.  m 
•Mr&  ad  t«p«g  ab-  ProMDlrc»  phüofi  «idiDir.  ivmOfi 
hteher  bcmieoi  er  hat  ifliftnliif  lagaiiflia— i ,  iipd  *w4 
)»  MlMifl.Wintetbalbai^dK«  kila  Vml«Cittv>;*tb(ata, 

"  OurnÜ^,  "Diu  Caritora  £i  dafigea  Gjauaä  UlutlHi 
haben  den  ^r%,  Cg^  Mftgmättnt.  bif bcrigea  Prof.  e«r. 
fhilaC  <u  Halle  I  durch  dwhrere  mit  BeTftll 'u's*"*'"''''' 
*a.  Sj^ftef  ipi  Faobe  der  attca  litteratur  bekannt  «am 
ordcntltiilien  PinfcAir  dar  BeTef^iuiikait  uwl  Dickikunft. 
tiftkpR -ertilnnri  aiita'AcqiiiMDiii-zn  dier  inaa-dim  « 


l-ertilnnri  aiiK'AcqiiiMDiii' 
G^n^nt(w  Gljkk  au  wAntAta  Urlach  kat^ 


%  däfigen 


.     V 


/ 


Jf*-  ^ 


9^>  .     . 

'  mtn,  (m  Attluft.  *if Vekittiit«  Exjefult  ü«^  H^m* 
•eb«r  dft  Mtwzi»«  dSrliuntt  und  LitterHH^  «r.  AbW 
Äli>  HpfAü^^*  k.  Ji.' ünivcrfitaubiblierhecar ,  ift  voti  8r. 
M«j.  dem  Kiifer  zum  einftw^iligen  Dir^ctbr  (iwohl  des  1u 
k.  ikWitiwmt*  «!•  aU^r  tibt'i§,ta  k.  k,  adeljdi^n  StÜttfi- 
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Vi  Tode?*a1Te* 


Am  gtfsi  A«i|uO  iUrt^  zuitiiifemw.tld«  bty  Kendtmm 
im  tS^n.  J«l^ie  ^ctn^  Alctrs«  , 


ßbcHdtf.    Diefe  diirdi  de»Tod  deii  Hrt.  Joacfc.  Sii/ii- 
ipifti  erledigte  Stene  einet  Soperintendcnrto  der  «vingcU' 
Gemeindeii  Augfrt>.  Cenl.  in  Niedtröfterreich,  Steyermitlc 
und  Kitnthen.  und  ertteti  Predigerf  der  Geiii«mde  su  Wiecu 
ift  TW  köTzeM  dem  bifherigen  zweiten  Prediger  «er  hiefi- 
£fn  Geaieinde,  Hrn.  gfoh.  S*muei  fyhemfiflM  eas  OeAtir  . 
^beitragen  worden.     An  di«  SteHe  dei  letzttrn  rückte  der 
bisherige  dritte  Prediger  ün4  lUtecher,  H«.  99k.  H^lff^imi 
«nt  Zeben  in  Un^irn, 

Unter«  €ten  Miy  d.  J.  ift  Hr.  3«.  O^^ß^i^'i^^. 
kÖnigU  tu^niwident.  Infp.  d«i  königL  Qym».  äU.itt 
Brie«  tucb  derKirckw  und  SduUen  dct  Iriegifehe«  «ai  , 
Strdileofckea  (reifet ,.  ingl.  Pift.  prwMivbef  4er41tiiip^ 
kirdie  ?u  SirtWtn,  zu«  königt.  Obere<mfiftorieUB«th  «tc 
Stt«  oüd  8d«mt  i»  OfctrfcWdUtfien,  Ober^nfillo»p  eri 
Q^anc  worden^  * 

IV*  Belojmtmg; 

Hr.  .*»ot  <^  *>'«'**•  SMHikttrg  hu  wegfii  AUcb» 
Avnc  dW  erhjütei«  Ruft  zu  der  i^hyafcheft  Profeffur  in 
Leyden  «n«  Grttificiti^n  voö  $00  TMr.  und  zuglekb^eine 
jjhf liehe  XulajRcWD  lopThk,  fufci»eiafcuh^j|cnFiiifi4)« 

crhalceiu 


An  demCdben  Tage  (bf^  zo  Berüri  Hr.  9«li»«* 
irtät  Ort/f Mn  Wchelfem^  ^rof.  «m  Berl.  Cöltnifcbea  Gynu 
nailum,  Mitglied  der  Äktdemie  der  WiflcnfcNften,  und 
der-  OiRktte  der.,kdmgU  WiHwenverpBegungMnfttk.  im 
<tften  Jahre  feiaet  Leb<*iu;  In  d«n«rftei'n  Ja  linder  A.  U 
IL*  (tebn  m^nrcfe  (an  ihm  verfale^  ttecenfioaen  im  Facbt 
dorfitoiiematik.^     -  • 

Den  iTten  Äoguil  ftarb  in  €9uhgmt  Hr.  f^  Jniisp 
mh  Oeorir  Ludwig  ßökmtr^  g3|  jähr  ah.     Die  Verdicnia 
diefet  mit  fo  gro^iem  Recht  vcr«brren  Rechugelellcta  h^, 
ban  ihm  «men  (blehcn  Ruh«.  jatwocheOg  dtft  ea.hicr  kuic 
Erw^nung  derrelbea  bedari  ... 

Vj,    yera^ifchte  Kadmdit^n. 

Wkth  im  Juiiua»  Der  berühmte  philpfiiphtfcbeMirift* 
ftelW,  Hf.  LattarMfi  iMdflWrf  h^den  hiafigan  Off  verisOdi 
«öflen ,  «feil  ^Kib  ßV»  Mangel  einer  fieherj  BMa^mung  j^ 
itf  Iftngarf .  ^f^fpi^b^t  allhiar  voa  der  Polioeir  fehlechrco* 
(dingt  unterDigc  worden  ift. 

iVM»  im  Auguft.  Der  durch  n^were  fiahriften  b««. 
kaünte  FrofcAbr  der  Hdhem  Marlitfliatik  auf  hVe&^er  Uni« 
'  fCHttik»  Hr.  ffbkmmm  P^tguUk,  hat  endlidi  feine  Eadaffunf 
efhält^n,  H«  die  er  cu  fserTchiedcInanniale«  wegen  kränkii» 
eher  Geftfndbeltiu«ftinde;Hinfeftichc  hattcw  Sef  Maj.  dar 
Kaifer  heften  ihm  zur  Bek>hnung  feiner  I4)ikri^n  Dienile 
bpy  der  yniverftclt  einen  JahrtgahtU  vnn  poo  &  Mtzahlfo, 
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-  V.  ff^urmb  ^2.  44s  '^«*^®  '^^  N"**  ^^^^  Vekiedig  —  im  Frühjahr 

.Moj^V    Denkmal  aufgeriditai  Üb.  d:  Gräbem  *^*  **  *'  ^""*:  273,  533 

meim  Frühv^rklärten  24^.319  *«^^**^   durch  Deutfchland,    ün^em.    aacb -* 

Mö'ackV  Abrifs  J.  MeuphyGk  277.  567  ^'^'^""  ^'^^'^'''''  *  ^-  ^W.  53^ 

Mufeum' d.  Heilkunde  herau^g.  r.  iL  belreüfch.  ^^'^'"frf'K   •/"^^'^•^   emngeUfcber    im 

ilrf|»fc*t  ünterfacbung  üb.  d.  Heilkräfte  d.  gelb. 

'  /  ^  peruvian.  Rinde  a«  d.  Engl.  '26U  46^ 

•     Rcpenorium,    neues^    v.  feltenen  Büchern  und 
NeuhecVi  die.Gefundbrunneo  243,  2g9  Schriften  2,  3  St  262,  44^ 

Niemeyer's  Grundßtze  d.  Er^iehim^  u*  d.  üiiter-  ^  Chirurg,   und  m'cdicin.   Abhandlung.  ». 

richts  I.  -und  2. -Aufl.    '  '    747,  321  ^"«^  Zeitfchrift.  2  B.  ^70,  Slfi 

mtfcfCs  Lehrbuch    ^'.  allgem,  Volkergefchichte  RohertfoWs  Abbandhüb.  d.  Fieber  a.  d.  Engl     24«.  329 

_  •     1  Th.  253,  45s      RödeVs  Abhandl.  v.  d.  zufälligen  Puncteh  in  d.     /         - 

Perfpectivkuiift  f.  Werkmeifter  26S  in 

Q  TlopntWi  Nationalfefie «  Feyerlichkeiten -«- «1.  '    ,' 

^"^  Völker  ,  .         2H.  455 

OverffecVs  Äug.  Wxlh  u.  Be^nÄ.  Lndew.  Medi-  /JSi/«»iV  Beobachtung,  ilb.  d.  Gefchichte  u.  Hei- 

tationeniib.vcrfchied.  Rechtsmaterien  3  Aufl-  ,  ^""8  d,  AUhma  a.  d.  Engl.  250.  22g 

x*2B.    ^      •  260,428  _  } 

s. 

p  ■  ' 

Sammlung,  neue  mtereüapter  u;  zweckmäfsig  ab- 
Ttndnt  ftrieren  uit  het  Griekfch  vert.  met  Anm.  gefafster  Reifebefchreibungen   f.  d.  Jugend 

door  Greee  i  D.  256,  393  5  Th.         ,  '  27s,  626 

Peter/en's  kleine  Schriften  i-ermifchtcn  Inhalts     '261,  438      Schattenfpielc  N.  I.  u.  U,  249,  343 

Fhilofophie,  Kantifche.  in  England  273.  535      '^^^*^^'»*»^  "*'•  ^'  «weckmäfs.  Methode  d.  Ertrag      x 

m.         »T  ..  j  w         ■      t.     s  ^*     A      «  «  .     d.  WaUung  z.  beflinunen  ^si,  3«i 

V.  Platen  HaHermund  BereciJ?.  üb.  d.  Dienftentlaf-  ^*'  ^^^ 

fung  d.Hn.  v.  Berlcpfch"                              '2S1,  ^59      ^^^'^^''  Gcifterfeher  2,  3  Th.  255,  355 

PUtner't  vermifchte  AufÖtye  üb.  medicia.  Gegen-                    Schlofs  da»  Montfort  i.  2  B.  25^,  j^g 

ßandft                                                              270,  513      Schrader^s  Flora  od.  ländliche  Gemälde  '             257,  405. 

X  2  Se- 


Sebeona  d.  Schreibers  Kacbric]itr,d.itierkwilrd« 

Vorföllen  ^.  Franiofen  in  Niknberg  249»  341 

Smith» Barion't  MemoMXonoei:n  the  fascinat.  (a* 
UL..    etil;/  which  had  been  atbribed  co  the  fiattle 


Fa«i?ia  Tnit^  de  la  fierre  .putride  ul»  )^ 

f^ctt  DüT^ru  de  organo.  corp,  huau  tufli  eoergk 

-^  quam  cum  organis  connexione  '  H^i  38S 

Yerha^gniOi  f.  Gefch.  inBrtefien  e.  d.EngL  iB.  25dt  3n 


'°*^*  ^^^*  ^75     vefzeichflift  d.  Ikadt  Köllnifcbea  Siawohäec        247.  3^1 

^pr^n^WV  Handwerke  u.  Kiinfte  U,  17  Samml.  ad4.  46^     ^^^./.,  Krankenexamen  25S.  W 

•.  Soden  Rchigr.  d.  Fnüiaofcn  in  Franken  im  '    y^.^  ^  Thierreick  in  Heimen^  l  Ibtkeil  25».  3^ 

J.  175^  24p.  337 

Staättanzeigen»  neoede  I,  2  B.  ^  251»  4^  >        r^  . 

S»arkt*j  rermirchce  Schriften  l  Samml.  255»  3S7 

'«*-»—    rermifchte  inffaue  I.  Freuttde  emfter 

Unterhaltung,  (das  vorige  Buch). 
StolVi  Hetlungsmpthode  in  d.  pract.  Krankenhauft 

SU  Wien  a*  d.  Latein,  t«  Fo^ri  $  Th.  i»  2 

B.'  7  Xh.  250b  349^ 

Sirombio*f  Abhtadl.  üb.  d.  Pellagra  tu  d*  Italien. 


ff^mgner'j  Kirchen«  «u  8chuUMitcchi£ea  1  4^ 

I— 4B.  25t>49^ 

WMit  Kunft    Krankkeiten  vorsubeugea    a.  d* 

BngL  I  a  250,  347 

iV^un  myolo^rchea    Handbuch  3  Aul.  27%  5(f 


n  PVeigei 


250,  347      Wehe's  Anweifung  wie  fich  Familtearätev  —  h» 


Stärkest  Verfuch  e.  Amtscalenders  £.  Frediger     253»  3^ 
ItibiÜtut.  4ir»  des  Eehcmoth  2  Th.  23^  32« 


T. 

Tabellelt»    fynchroniftifche  d.  VÖIketgefehickte 
2  Lfr. 

Thkrry  Paris  tei  ^^2  etoti  arant  la  Revolut« 
i,;tTonu  ' 

Ifäeft   Handbuch   s.  richtig.   TnfUnde  ^  d. 

Sonn  -  u.  FefhagsevangeJien  i.  2  Th. 
TrwbroMm  phyfiologifcha  Fragaiequ  1  Tk» 


'    ihren  Pocken-  u.  MaCernkranken  au  reckal- 
ten haben  2^^  ^jp 

Weiiu  üb.  d.  deutfch.  RekdudeputatiaiNB  a. 

Friedensverhandlung.  271^  $30 

pf^tland^i    Stuenlehren   durch   B^pi^  a.  d. 

^Wekgefchichte  erläutert  3  Bdch.  tiu  iß 

264$  4S9     W^fUwiedt^   Betrachtung  üb.  d.  XVL  B.  4 

Man.  boic  ai2»  447 

2^.  48^     da  fFimdUer  Opuscula   mioora  ad.  God  Lad. 

ffinekhr  VoU  H.  P.  I.  -  2^  ^f 

351«  489     Wörterbuch*   TolKUadig.  griechifch«  dcutfrhtt 


3^>f  43s 


1  B» 


m9^t  ^W 


a 


.-' ' 


z. 


Ulsber  das  Meklenburg,  Beichscantuigenl  gegen 

Frankreich  etc.  .  240*  J17 

UflarüTe  griech.  Gemälde  •-  kerausgeg.  r»  Ti/cÄ-  ,.      .    ,     .         .  t       *.  • 

M»  I  B»  I  Uft.  25^  417     aSwtungshandb.    L  d.   Iranaof*  Angalegtnhaitea 


r.  Zantkiers  Unterricht  r.  Torfwefen 


sw.m 


TafetTgemäTdak  griechrfcha  mit  arehaolog«  Erlau« 

laniog.  herausg.  v.  Bctüger  1  H^  259*  417 


^  Hälfte  '  2S3*  m 

r.  Zianttermaiia V  aUgein.  Blick  aaf  fulieR  277.  ^ 

Zock  üb«  RttichsHeuenhAttsträge  11.  Extrajudkial» 

Afpellaioines  246»  317 


I>ie  Summt  dtr  ^ngczefgtin  Sihriften  iß  »ff». 


^mmtiH0mim  i>       m 


iMh 


a 


\ 


mm 


«■ 


IL  Veraeichnifs  der  BachbaBdlangen,  aus  dwen  Verlage  Schriften  angezeigt  trorde». 

Jin^w    Die  Ziffern*  zeigen  die  Nummer  des  Stücks  an ;  die  eingeklammerteii  Zahlen  ab«c*  Wie  visle 

Schäften  deiTeiben  Verlegers  ki' derafelbeii  Stück«  vorkosmen« 


V. 


Akademifche  BachhandL  ia  J«Qa  244« 
AUart  ia  AfflAerdam  2969  ^ 

Aaonymifiche  VeMeirer  a^r  246.  (2.)  247.*  t4^  (3.)  2S0. 
251.  254-  259.  (2O  2^  (2.;  279.  273.  (2*)  a74«  (2)»  " 
Aue  in  Köthen  270.. 

B 
Biirenlpntng  in  Schwerin  24^»  (;2)y 
ftatth  in  Leipzig>^2d^ 
BclltK  n.  Braun  in  Berlin  242« 
Bemdt  in  Frankfurt  tu  HL  24^ 
Böhme  in  Leipzig  263« 
Böhmen«  Erben  in  Arnfterdafli  257r 
B^n  ia  Litheu  254».  Hu 

ddeH  in  London  244» 

Olire  in  Prag  256. 

Clcffl  in  Heilbronnj  254«^  - 

Cotu  in  Tuhtn^eA  273, 

Cras  in  Freyber^  264« 

Crnflns  in  Leipaig  24g.  254«  2^5*  %&[.  2^9^ 


\ 


Ddaplace  in  Paris  2^* 

Dietrich  in  Göttiagen  25S^ 

Dreyfsig  iu  Halle  2$i«. 

Drucket  ey  d.  Wifleufch.  u.  Küafte  in  Paris  2^«- 

i»-  «-  «-  Bifch6fliche  au  Agram  272»^ 

Srhaid  u.  Löglund  in  Stimgacd  254^ 
Sttinget  in  Gotha  267» 

F, 

FeliCch-jn*  Berlin  Jgß^ 

Fei«eck«r8  in  Nürnberg  244* 

Fleifcher  d.  Jung,  in  Leipzig  24s«  A51,  (2},  ^»^  (»> 

Franke  in  Eerlia  25i*  2>.7r 
Frenzen  in  Stendal  25g. 
Fritfcb  in  Leipzig  274« 

Gebauer  in  Halle  2^»' 
Gebr  u«  C  in  Breslau  25^, 
Gleditfch-  in  Leipzig  2'j4» 
Qoi'chcn  m  Leipzig  244* 
Gothe  in  Leipzig  246» 
Graff  ia  Leipzig  26S» 
Grattenauer  m  Nürnberg  27IV 
Gnesbach  ui  GalTei  276. 
Gruirefield  in  Straibburg.  255* 

lÄ 
Hahn  Gebrüder  ia  Hannorer  2$%  (2%  2to*  a^K  2älp 
Bahniche  Buchhandl,  fn  Uaanorer  2tf», 
Bartmaflii  m  Berlin  iSf»' 
Heerbraiidt  in  Tubingen  27^  217«' 
Beinüab  in  Leipzig  268* 
Benasdorf  in  Gorlit»  273 «^ 
Beyer  in  Gierseu  272. 
BiUcher  iu  Leipzig  253« ' 
Buchaieifter  ia  ÜennaniUdt  24tr 

Indufiriecompteii  s»  Weimar  25f  •  (2)r  27^ 

Ä. 
Xeyte  ia  Brlurt  2d|V 
Koppe  in  Aoftoik  254» 
koru  d»  ältere  io  Breslau  243«  2^0.  2$^^ 
XnuabluMs  in  Bküeuach  24jN 


Leiert  tn  St.  PSHten  26f« 
Lange  in  Berlin  270» 
Lemke  in  Lüneburg  25o. 
Lentner  in  Münefaen  255» 
Leo  in  Leipzig  269. 
Leupold  in  Leipzig  265^ 
Lincke  iji  Lefpzig  26jK 
Lifldaucr  ia  München  a<^2r 


AT. 


Maarer  ia  BerKn  249.  355r  264»  ^S» 

Mayer  in  ^Salzburg  2(So. 

Jlecteniic|iifche  BucUu  in  KöUn  247' 

Meyer  in  Leipcig  250. 

—  —   in  jLemgo  253.  ^ 

Moaath  u^  Rufsler  in  Nürnberg  251*  VIT* 

Montag  H»  Wetie.in  Regensburg  155*  ^7*^ 

MüUer  in  Boftock  246. 

■^  —  ia  Leipzig  2S0» 

If. 
Hicolai  d.  fang,  b  Berlin  25^    . 

^  '  a. 

Oehmigke  d.  Jüag*  in  Berlin  2C9^ 
Oldecop  in.  Ofehau  253« 

P. 

'Palm  itt^Eriani^en  245« 

Pech  d.  ältere  1»  Nürnberg  249» 

Plattroedt  ia  Müniker  269^ 

Ä. 

Aespe  in  Nümbeng  251* 
Realfchulbuchbandiung  ia  Berlin  26^ 
Rein  in-  Leipzig  25l. 
Reinicke  in  Leipzig  270. 
Rigot  et  Lacet  iu  Paris  aSf^ 
Rötzl  ia  Wien  275^ 

Schulbuchbandlun^  in  B^aunfchweig  aP/S^ 
Sciiops  in  Zituu  246*  '^64« 
Seh  reiner  in  Oüfleliforf  246* 
'  Schuibuc'khandlung  in.BMuiiCchv^g  25>^ 
Schwickert  in  Leipzig  252. 
Sererin  in  Weifienfek  idc^  26^ 
SiKgert  ia  Liegiiit!t  24gr 
Stettin  in  Ulm   247.  273* 
Scockdale  in  London  262« 
Sappriaa  in  Leipzig  255^ 

Tr 

Theiifing  in'  Uünfter  2tf3* 
Thoaiaa  in  Brauaichweig  2*rh 

CTr 

ühger  kk  Berlia  256>  273»  n 

Tandenhek  in  Götlingeii  257. 

Vi« weg  in  Berlia  275^ 
To.lJs  in  Berlia  277« 

Waifenhausbuchhaadkog  ia  Halk  347«' 
WeygaHd  iu  Leipzig  250^ 
'Wilmaans  in  Bremen  X699 
Woü  ia  Leipzig  257« 

2eh  141  Nürnberg  2tf2r 
Zelsler  in  I  rankhirt  a.  M*  2^1^ 
Ziegler  in  Zürich  25^ 


«        • 


iMHM« 


x$ 


ni. 


I        'm 


m^mmr 


P«W 


•^ 


■*■»-«**« 


m»     fm  Auguft  des  latelllgenzblattesi 


üktenfiücke  z.  OeCch.^  d.  Bi:het»unf(  d.  Juden 
2u  Biir|?«rn  in  d   Republik  Batavien       ^         loj,  ^57 

Aodrüäifche  Buchh.  in'FcariVLf.ji.  M.  n.  Verlagsb.  96^  8»? 

Anieiger  alli^em  literar.  Junias  96,  goi.  Jul.     103,  S8S 

Atchir,  Beriinifches,  d.  ?eit,  Julius  94,  7S5.  ^    * 

Aujfuft  '  ,o5,  f«a 

*-—  f.  d.  nöueftc  jprchengerch.  her.  Vj,  Henke 

*  ß-  ♦  St:^  IC4, 873 

—  n€^es,  d.Schwärmerey  u.  Aufklär.  2  Hft.  10%  809 
Patter  u.    Mannirche  Bucbti*  in  Nürobei^  n.    . 

Verhieb.  9%  gia 

peehfifins  getreue  Abbfidungf  H^  12  llft.  99,   840 

Bertrand  de  ß^olevUle  private  IHemoirs  etc.  üebp  969  %o& 
Befchrttb.  u.  Gemälde  d*  Herz.  P^rkls  Jb.  Wei- 

msLt  VI.  Tiefurt  107.  900 

Beygang's.in  Leipzig  n*  VptUgsh.  |oi  884 

Peyträge,  dipipmac  pract.^.z.  4*  dculfch.  Lehn* 

recht  n.  z,  d.  Wefiphal.  Feefpgerichispxd* 

uwng  iT%  '  105.  80 

Bibliothek  d.  nettelcen  Lehrbücher  ^6,  801 

—  -»  —  compendipfe  XXI V*  Abth.  6  Hft.  j^y,  J^ 
-n  —  —  medicin.  chir^rg.    her,  v^  fV^igel, 

«  B-  2  8t.^  l«o,  84^ 

'    Butter,  englifcbe,  he».>r.  Schnbart  7  B.  .1,  a  Hft.  9tf#  ^,1 
Blum^^arteiu  geöfheter,  7  Sc.  io6t  889 

Bohn^s^R  Lfibeck  lu  Verlagsb.  ^01^  853  ' 

Breda*6  jn  Offenbach  Verlagsbw  io|.^  gTS*« 

Briefe  üb.  d.  j^unÜ  700  u.  an  j^.  £^^«dom  her.         ^ 

von  Modell  ^  Ipi^  Kjp 

BruM  VerAiQJh  je.  (jfiein.  ErdbeTchr.  b.  A/rica. 

4  ®*         .  Si9»  83.3 

Biirftefr*^  Briefe  iib«  d.  Frieden  ^it  Erankr^ich 

üeb.  V.  Wittenberg  %q%,  910 

Ciceronis  Qu^eft-  Tfi&fivi^su  fid,^J)iyies  jieuer 

Abdruck  *  '    108*  5K>7 

Corrttfpondence  de  Frederic  |{.  ßvßc  jie  Mar» 

quis  d'Argens  loS,  883 

Cramer's  d.  Jagermädchen  i  Th.  109,  9^0 

Crufiufl  in  Leipzig  Verlagsb.  102,   86 k 

Cmrrie'thiik,  Accoudc  of  the  Cltmatea  a.  difeafes 

of  the  unic  Sut.  of  America.    Ueb>  107,  898 

Decker'«  in  ßaCel  n^  Verlagsb.  ^.  ^05 

penkwürdii^keiten    u.   Tage^gefch.    d.   Mark 

Brandenburg  96,  801.    Auguft  iq^  ggi 

Des  caufes  de  la  Aevolution.  Ueb«  r.  Hallo  loo,  845 
Dictionaire  ponatif  fran^.  allem,  ec  alleö.  0'aÄ^  io8*  908 
Doils  in  Wien  n.  Verlagsb.  i#i,  J51 

Ein  Wort  an  Herrfchaften«  d.  gutes  GeGnde 

haben  wollen  io5»  892 

Eltfa  od.  d.  Weib  wie  es  feyn  foUte  2  Aufl.  106,  895 
EngMardt^t  Denkwürdigkeit,  a.  d.  fächf.  Ge- 

fch.  a  Th.  104,  87^ 

Enl^'i  Vorübungen  x.  Kontor -Gefdiäften  I02,  863 

Extrapoft  f.  Sude  u.  Land.  '         97*  8ti 

golconer*t  Beobachtung  üb.  d.  Puls.  Ueb.  99,  838 

Fauf^s  Nöth-  u.  tiulfaufel  ^.  Verhütung  d« 
,  Kindviehpeft  105,  883 

—  üb.  d.  Riudriehueft  ^     105;  8»3 
^Fclifch  in  Berlin  n.  Verlagsb.  103,  S79 

Flicks  in  Bafel  n.  Verlagsb.  95,  gcs 

Flora*  Junius  -  j>5,  793-, 

ttügge^s  Bey träge  s«  Gefcb.  d.  Religion  l  Th.  ifi^,  878 
de  St.  Fofid  Vovage  en  Angleterre  Ueb.  97,  315 

trobing^i  Fiebel  f.  Bürger  u.  Landfchulen  ^  I04,  87g 
Fn9ke"t  Ntchcrag  s.  fem.  Naturgefch.  101^  853 


de  Gollitzim.  Prüice  de  V  esptii  des  Economtftes  • 

Ueb,  ^      c^     •  00.  IH 

Gebet-  u.  Gefangbuck  kleines^!  Kinder  iSJ.  gr^ 

Pidtch>H's  laiein.  Chreftomathie  ins  Deutfche 


106,  893 

107.  X97 
99.  8i5 

io8>  yio 
^  803 


überf. 

Genius  d.  Zeit  Julius  97,  8U.  Augufl 
.  G^Tundheirbtempei  i  St. 

GiUies  Gei'ch.  ^.  Alcjiriechenland  3  Th. 

Orüff't  katciiiet.  Journal  4  Jahrg.  2  S%, 

Gramroaire  raifonnee  nouveile   ü^. 

Oregorsf's  Ecconomy  of  Nature  Ueb. 

Grisma's  Haiidb.  d.^  G«fch.  d.  ^reufs.  Branden- 
burg. Staaten    1  Th,     ,  it>^  %^ 

CrohmonjH  f  neues  hiftor.  biograph.  Uandwör- 
terbuch  4  B.  96    Sei 

Guide  tp  Uealih  oL  Anleic  /eine  Gefundhelt 
z.  erhalten  ^  o*'   «tm 

c^füMvs  lu.  Tod  ,5r  lli 

Handbuph  ^ograph.  f.  d.  Jugend  loo,  545 

77  —  '-  poetifch.  moraliches  f.  Geiß  u.ffcr?  loo^  U7 
Ha^g^j  Beiaerkw^n  üb.  d.  Lebrart  Jefii  -  *  joi,  874 
Hefte»  ökonomifche  Auguü    .  |q^^  g|g 

Hetman's  ßffty  9n  che  cau(e^  a.  jA.  of  animal   '^ 
life  üel).  i^^  «^ 

JHerzensergieflunged,  poetifche  i««*.  g6S 

Hindu  Gefetzbuch  a.  dl  Engl..v.  Hüttner  X07,  900 

Hiitoire  M  r  a£U}inac  de  GuAave  lll.  Aoi  de 

Uoffmann's  in  Hamburg  n-  Veria^sb.  loi.  85» 

Hören   5  Sc  ei^  ^o^ 

flulshoS  de  Defchiedenith  von  Jofeph  r.  Kto.  ^ 

deren  JUeb.  j^*   ^ 

Humaniora  7  Sc  '  J^  gj, 

Jacobi  Gebrüder  in  Weiffenburg  n.  Verlagsb.  97,'  813 
Ideen  -  Magaa^in  f.  Liebhaber, v.  Gärten  12  Hft.  94!  788 
Journal  £.  Theater  her.  v.  Sckmieder  «5,  79^ 

.—  —  philofophifches  her.  r.  /^ic^^  u.  Niet- 

flammer  3»  4  Hft.  |qq^  g-. 

—  —  d.  Luxus  Auguft  |Q5^  gjj 

—  —  f.  Fabrik,  IVlanufactur  etc.  Augbft  -  105,  §87 
neues  theoleg.  her.v.  Paultit  6.  St.  10^  |g^ 

XflMtx  Antwortfchr.  an  d.  AbtSieyes  a.  d.  Lat.  96.  895 
Klatfchrofen  '  ^^  j^l 

Königes  in  Paris  n.  Verlagsb..  ,02,  859,8^ 

Kosmopolit  Auguft  ,^^  |^ 

Kummer  s  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  lo?  gtl 

Küpferüiche,  neue  ^^  Vz 

La  Graßge  voUftändige  ApotÜekenriffenfchaft 

4  Th.  -^  -   ^ 

JLambert  Mdc.  Avis  d  une  mere  h  ftJn  fils  Ueb  rS'  12» 
Xangidorfi  Handbuch- d.  Mafchinenlehre  I  Ä  107'  Sl 
Latemer,  d.  kleine  J^'  JJ* 

L.ebensbefckreibung  d.  General  Buonaparte  a. 
Franz.  neue  Aufl.  ^    ^ ^ 

Lexicon.  hiftor.  fUtift.  topogr.  r.  Frankreich 

I,  2  Th.  1^   ^^ 

Liebeskind's  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  .01'  Hi 

Lo^ppent  üb.  d.  Vcrkalchun^  d.  Bleyes  ••  d 

l'ranz.  v.  JLoox  '    ^    ^ 

Ludovictt  Academie  d.  Kaüfl^e  i  B.^  toi'  m 

Magazin  d.  Jagd*.u.  Forftwefens  her.  y.LMt-  T 

kmrdi  i  Hft. 

—  —  -a.  europäifch.  Staatenr«rha!tnifle  5  Hft, 

—  —  deusfdies  Julius 

—  —  f*  d,  WttndarzneywifltnficL  her.  r.  jtr- 
nemann  i  B.  i«  2  St. 


SS.  19^ 
P5.79f 


99>  837 
Maga- 


^.  ^ 


1/ 


IfagMin  dL  SuAtswirAfclaft  etc.  her,  r.  Iföcft 

I  a  6  6t.  les,  Sg2 

—  —  f.  Weüphaten  i,  3  St.  107,  si? 

JI4arcus  Prüfung  d.  Brown fchen  Syftems  95,  791. 

Marmontel  comet  moraux  ,mh  4eutfch.  Erläu- 

teruug«  ^  le9,  S62 

Martinrs  in  L^ipzip  n.  Verlagflb.  >  io7y  902 

itfcf^/f  «rfte  Grunde  z«  FeldmefTen  f.  d.  Jugend  10?,  g63 
ÜÜcin  Zkiuner  eine-  kleine  Welt  a.  d.  Fräuz.  95,  795 
Meine  Flucht  a.  d.  Staatsgeföngniffei»  z.  Vene- 
dig a.  d.  Franz.  ▼•  Belir  ^ '  1Q2«  858 
Memoiren  hifior.  u.  polit.  tiK  d.  Republik  Ve> 
.  nediff  a.  d.  Franz.  r.  fVurtzer  l  —  ^  Th.-  '  I06,  %94- 
MerkuV.  deutfcher  7  Sb  loo,  843* 
MöUer^s  erße  Anleic.  f.  Kinder  mit  Zahlen  vatf^ 


zugeho. 
Mouaufcfariftt  Laufizifche,  May,  Junius 
—    —    —  deutfehe  Junius 
Montesquien  le  Temple  de  Ontde  Ueb« 
Mtüler*a  in  Carlsruhe  n.  Verlagsb. 
i—  —   in  Leipzig  n.  Verlagsb, 
Mn^o^s  CuUiltus  and  Sophronius  Ueb; 
Mufenalmaaach  f.  d.  J.  1797.  od.-  Leben»  Tha-r 

ten  —  d.  Xonien  *  xöjf,  867. 

Neito's  MahWr*  u.  Stickerbuch  3  Th»  94,  788^  ' 

Nicolorius  in  Königsberg  n.  Verla^sb.  ic56>  89fr 

IiJienu^cr'f  Brijsfe  .an   chrlÜk  Aeligionslehrer 


108*  906 

94«  786 

100,  S43 

I05»   %%i 

99w  838 

99.  839' 
.104»  878 


99i  837 

107,  898^ 

9^t^  8o5 

96»  8otf 

»<>♦»  97* 


3  Sa^ninl. 
hUhet'i  the  clinical  gnide  Ueb« 
Obllgärtner,  deuifcher  7  St. 
Fanzar^s  Deutfchl  Infekteofiuife  5  %S 
Payne  i  la  legi*lature  et  au  directoire  Uebf 
riutarchi,    quae  fuperfunt.  omata  Tr  IX.  ed'.' 

Huttem  9^.  78T 

Pratt's  hmüy  fecreta  Uebt  96t  -803^ 

'Prite'^s  phylioiog.  a.  medica}  Eflaya  Ücb.  109,  898 

Profc  u.  Storche  in  Kopenhagen  n.  Verlagab.      97,  813^ 

Pronu*t  Architecture  hydrauL  ÜU  v.  Langidorf 

2  Th.  ^  f6,lo^ 

Provinzialblätter«  Sachliche  94,  78s 

'—     —    .—    —    SchleßCche  Jun*  100,  84^ 

Pr>'8rerhandeliDgen  orer  de  hefte  Thearie  van 

Straffen  —  In  d.  Schoolen  Ueb.  ;o8*  907 

Veinicke  u.  Hinrichtn.  Verlagab.-  IQ3»  867 

HeligionsbeKebesiheiteu ,    neuefte,    20-  Jahrg. 

2  Quart.  ,  94,  78S 

Relpn*s  Unterfuch.  üb.  d.  medicin.  Wirkfam^ 

keit  d.  Königs  China  Rinde  «•  d.  Engl.  v. 

*hrie/e  106,  Z9^ 

Pimer*s  phyfiolog.  conjecr.ares  Ueb.-  107,  $99 

Bepertorium »  ailgemeinee  d.  Literatur  r;  dl 

Jahrg.  1797  —  1795.  104.  S7^ 

Röpert  Oefch.  u.  Auecdoten  v*  Oobberan  loi,  854 
V,  humJord*t  Graf»  kloine  Schrift,  a.  d.  fingl.  r  B.  97»  I09 
liupertis  GruudriCs  d.  Gei'ch.  —  d.  ftömep  sü»  8otf 
Sammlung  neueller  Zimmerverzierungen  95*  797 

Schaueret  Predigerarbeiien  1  Bdch.  94f  789^ 

Schfieider's  «•  VVeigera  in  Nürnberg  a.  Yer^ 

lagsb.  loo,  845-    103»  865*  856* 

Schönheiten  d.  Schöpfung  eii  MKurhükoc  Leie* 

buch  nach  d..Bngl.  I04»  877 

Schulze'a  dl  Jung,  in  Celle  n.Veriagsb.97*Sx<v  io7t  9o4 
Seybold^f  htÜor.  Tafchenbuch  letzter  B.  102,  860.'' 

Shoktsf€are*s  Werke  neu  überfetzt  v^  EJchen» 

fcjirg.  103,  868^ 

Sieben  wunderbare  Lebensiahre  ein;.  Koslnope» 

liten  her.  v.  Kandid«  i  Th^  95*  79^^ 

Staauanzeigen,  ueuefte  2  B.  2  Hfu  95*  797 

Steinifche  Buchh.  in  Nürnberg  ii.  Verlagabr  '  99t  839* 
StettinifcHe  Buchh.  in  Ulm-  n.  Verlagab.  107,  904 

Stiehler  s  praec  'Handbuch  f.  Richter  o.  Advoc»  95i  794^ 
Stöver't  unfer  Jahrhundert  4  R.  •    97*  81^ 

Strabonh  rer.  geof  raphu  LXyil«  ^  Skhvnk€99 

Fortf^u»  ^  9&  |xap 


Sturm' s  Deucfchlands  Flora  i  Abtfa.  2  Hft.        I09«  93« 
Tafchenbuch  v.  Jacobi  u.  fein.  Freund,  a.  1798«   96*  8ö^  - 
—    —    —    Offenbacher  für  1798«  104,  874' 

^    Ueber  d.  Kartoffelbau  in  Grpfsbrittanien  95f  797 

-^  —  d..  Verdienfte  d.  franz^  Nation  um^  die 

Menfchifchkeic  Io5•^89o^ 

Unger*«  in  Berlin  n.'  Verlagab. .  107.  9^^ 

VandenhSpk'a  u^Ruprechia  in  GöCdng;  H.  ^efc* 

lagsbr  162^  i$$ 

Verkündige):,  der  Jun;  JuL  loi,  849^  , 

Voigt  i  iMagazin  f.  d.  neueften  Zußaiid  £  Na- 
turkunde iotp  94^ 
Voigt's  in  Jena?  n:  Verlagab^  loi,  851 
Voit's  Gebete  u.  Lieder  fir  iunge  Chrlßen  ^  97,  814^ 
H^agner't  Wörterbuch  d.  Piaton.  Philofophie  loi/  85f 
WeidmannifcKe  Buehh.  in  JLeipftCg  n.  Veiiagel(.  99^  83^ 
^  ^eldün't  phyfiolog.   u.  Chirurg;  obfervaiione 

Ueb.  io7r898P 

Wer  gewinnt  wenn^  hr  Preultf;  d.  Tabackead^ 

miniltr.-  —  eingefiihn  wird  99»  83^ 

ff^'ietemanns  Be()chreibk  d.  neneirfund.  SegeW 

Windmühle  94  r  787 

Wörterbuch»  tei'minologietechnifcheff  3  Aufl.    104,  871 
Zeichnungen  a.  d.  fchön.  Baukuuü  mit  Brklär* 

begleit,  v.  SifeglHt  ,  99t  %lt , 

£efbrderu»gen  und  Ekr€iibctCQgtkOg«(W 

Amemwu^n  vk  GÖttingeor 
Erchßädt  in  I^eiyzi^  * 

forberg  In  Jena 
HoJjlmHer  in  Wiert  ,'    ' 

Jacobi  in  Jen«: 
'  Kakenflein  iii  Wien 
M^rgenftem  in  Halle 
Seidemfiiikmr  in  Hehuftidt 
Waehtler  i»  Wien. 


109,  9>9 
^i.  784 
l99t  9^9 
93^784' 
109*  9ij^ 
109*  9iS 
109.  9<f 
I09k  919^ 


Belol^iiungenv 
Hiudenbwrg^  in  Leipzig 

Todeslätte^ 


'P9^9lt 


in  Göttingen 
V.  Brentano^  ziOerhattMhoha 
Vammann  in  Ottemdorf 
V.  Kleiß  m  RingenwaÜe 
MicMfen  in  Berlin 
de  ÜUoa  zu  Aranjues: 

UniTerlitöUkv-  Chronik»- 

Jlßdorf.  Götz  Rede.  Not^ntgeVt^  Sattev^f  phi- 
lofoph.  VogeVs  theol.  Königes  jurift.  Uctrpro- 

'   JBOC  öffenü.-  Feyerlicfakeit.  u.  Verordnung. 

Oöttingen.  Preis vertheiluf ig.  ff'ich^rty  und 
Ebermaier^t  medicki.  ffagnert  philofopfa. 
Diaput. 

Jena^  Siahti,  Linfner'sr  Dtferichs,  KHioftV, 
Hufeland^tr  medicin.  u*  heimkajlen's  juriit 
DiaputaC' 

JL«>aig^  Hmer%  HauJcfiiUrr^  Webers  jjirift. 
Schulzens  philof.  StölzeCs,  Schirmer^s,  Oito's 
adedicin.^  Diapur»  Bautr^Sr  Rojewnülleif^f,  Se^ 
hatr  Camp  Progr.  verfchiedene  Reden 

VcTmiCcbte  Nachrichten. 

Anzeigen  trermifthte 
Auction  ]i>  Bremea 
— *   —    i»  MaiAs 
.   —    — '    hl  Berlin 
•*•    —    in  Scraaburg 
Beadbvii^  mufa  Wien- rerlaffenr 
Beregfzafzi  Erklärung       ' 
Berichtigungen   95r  Sooi    loo,  848«^  loir  854^ 

Met^  htymg  %r  4*  polarifiseode»  loflilt«ii> 


(09*  93«' 
93«  784 
9^0  784 

109»  9^0 

109.  929 
tmo,  841 


I02r854^     lOZr 


to9.  9^S 


109»  9tS 


109»  91S 


ie9t  91^ 

87«*  «7X 
100,  849 
104*  889 
iö6»  89^ 
lo5.  89^ 
109,  920 
97.  816 
ro4r  88^ 
108»  9>^ 


K 


ßiichef  t.  rcrktufeÄ         9^  «oS»    l©3.  m*    I04.  87P 

Oefelifchaft  naturfbrfdicnde  WeÄphtlea*.  Oe- 

feüe  derfelbÄTi  P8»  S^S 
ßiruher's  Nachricht  r.  d.  eingeltut  Preifsfchrif- 
t€n  üb*^.  Freisfrage  weg.  Verbeffetung*   d. 
im  Bcrnerfchen  Gefetzbuche  rwgefcbrieben, 
bürgeri.  Precefsform                                 .        I^»  9^ 
Huher's  Erklärung  üb.  Hn.  r^Kotcebue  Kriegs- 
erklärung Wt79o 
Jlt^iem's  Erklärung         :  .                                    ^  T^ 
Kamtz  Bemerkii'ng                        ,     ^               .   lo2,  g64 
Literatur  engUfche,  Siebente  üeberGclit  9h  7& 
Acht^  OeberAckt .              98«  8^7 


—  —  —  hätooCMne^   Aclite  üebetfidit 

Maaufcripte  t,  Verlag  angeboten 

Meißer  t  Erklärimg 

Mineralien  1^  Verkaufen  95,  7P8« 

iVI  Unzen  zu  Verkaufen 

Kachrkhcen  luerar.  a.  OlUndien    ' 

Nürnberg  Nachricht  v.  d.  Akademie  li.  Lehr- 

anllalt  d.  Handlung 
Pasquftk  in  Hefth  Wird  in-Rttheftaad  gefetzt 
Schpriäi'i  Erklärung  »       •     - 
Taucher*»  'fi^klarung 
Tübingen  öffentliche  Aiiftalten  b«  4L  Untrer- 

fität  .' 


f  1.  7«« 
«03,  $71 

»Ol.  gsj 

löö»  847 

98.  83  t 

100.  S4f 

I09,  920 

loi,  S5« 

9S.  fco 

109^917 


IV.    Vereeichnifs  der  in  den  Ueberlichten,  dj»  ausländ.  Literatur  yorläofig 
angegeigten  Schriften 


Account  öf  tiie  calture  ^f  Peratoes  in  Ireland       93»  TJo 
irl  of  exPmenw  of  the  Baar^of  Agriculture  93.  Tj» 

of  the  Indi^  Arrow  ;  ^  ^3.  7«J 

Anderfon's  ^siys  rel.  Agriculture  VoL  III.  ,  93.  78« 

Atthaeologia  er  miscellan.  Tractft  reL  to  AflU- 

quiüea;P.X.  «    ,       u    «        ^M2? 

BeJdo^i  Letter  to  Mr.  Pitt  on  reliering  the  Ppor  93^  781 

■ medical  Cafes  a.-8pe«ulationg  P.  IV*  v.        98,  824 

BeU'f  Anatomy  of  Heart  2  Part.  f8.  8t5 

JBiffetV  feketch  of  Democrai^p  98.  8^0 

BirfceV  two  lettera  addreffed  to  «  »cn^ber  of 

Parlament 
B«ilerV  grithmetical  ^uelUon«  . 

Omfi/chaW  .ymi^tÄ  Account  of  theE»penm.  t  fle- 

terminc  the  Effect  of  nitrou»  Aad   . 
Cavfli/oV  Trtatife  on  Slectfcicity  4  Bo-   ,        ,  '  -  ^ 

Ceoununipations  to  the  Board  0/ Af  riciOtufe  F.  L  93.  78« 
Cofy  «  cQrrect  of  the  Bill  of  the  better  fuppott 

^  of  the  poo»        .    ,"  ,  , 

Dickfon't  Efley  on  .diemicil  Nomendaturc 
Diron^s  loauirv  into  tbe  Com  Law9  ,   «  / 

Siadoftire  of^the  Parodiitl  Abufe  b  Mtncfaeüer 
EtfeiiV  the  8ute  of  Poor  '    .    ^     ^ 

Erskins't  View  of  the  CauAa  a.  di.  Confeque»cei 

of  thi  preftent  War  with  France 
Effavfi  br  a  Society  of  GentTaBen  et  Bxcter 


98. 8I7 

98.  82a 

98.  8ifl 

98>  8a3 


9h  783 
98»  8H 
93.  78* 
93.  783 
93»  783 

98.  8 18 

93.77» 


P8. 
98. 


825 
US 


ExamwHion  Ol  Mr.  Pitt's  Äpeech  rel.  to  the  Poor  93,  78» 
fcJSctf,  medical.  on  the  Nature  J«  Health  -«-  «^^ 

FdcMer'f  Obfer«|rt.  «efp^ct,  the  Pultes 
FathergHts  ElTay  on  the  Abufe  of  ^e  fpuritui 

Liquor» 
Tnni't  Prindples  of  Algebra 
|ji/toiiV  Treatife  <>f  the  Jmprovcmeiit  öf  Canal 

'  Nevigation  '  ^ 
Oodwin*$  the  Inquire» 
Creiarus  Oeconomy   of  Natute 
HarwoodV  Syttem  of  comparaiive  Anatom^ 
nk^orv  jof  Caiüina's  ConTpitacy  ,.*'«-!' 

Z?^'^He  fc^ptural.  of  the  Bath  a.  of.  Mankmd  9«.  82? 
JlMat«y'*  Obferrationa  an  the  difieefea  of  the  Army 

,   in  Jamaica  *    ,,     . 

Bnuon't  Theory  of  tbe  Barth  -       ■ 

lennifighawKi  Peäct^*  Ignominv  n.  deßrucuon 
tngtam's  Emruiry  into  the  prafent  Condiuon  of  the 

»    lower  Clafles  c    i„     c  •  i  rn  u- 

loew  prerention  of  porcrty  by  beneficialClubs 
tl\    medical,  philofcK>kicala.«^gar^^^^ 
lournale  franzötffcbe  Verzeich uifsäetfelb.       .93;  769  ^q 
Kelly's  pract.  Inuoduction,  19  Sphence.  nauucal 

Xk/i  iUiwks  conc.  ftoiie«  fwd  to  have  .fallen 
from^clouds  *       l-  l  « 

K'irkvatrik's  account  of  the  manner  in  whicji  Fo- 
tatoe  are  cultirated  e.  prefcrred  in  the  Cou«. 
ties  of  Ltnc*ft«r  ••  Cheßcr  93.  78« 


^3.  7«o 
98.  8^2 

98*  8n 
9^.  323 
98.  8^ 
9?.  8^S 
98.  819 


98.^25 
98.  82;^ 
•8«  «19 

93»  ^8^ 
93.  783 
98>  825 


98.  82a 
98 


8H 


ZMndewdalet  Thoughts  on  Finaiice  9g,  gt9 

Lawrente's  philofophical    a.  pracf«  Treatife  00*^ 

Ho^fe«  -  98.  825 

Letter  to  the  Hoit.  T»  Erskine  98.  8 U 

Letctrs  a.  Papers  on  agricukure  etc.  fieleaed  fr. 
' '  the  Correfpondeoce  of  tbe  Bath  a*  Wellt  of 
.     England  Society  T.  If.  <  93.  78^ 

Zajfhoarn  t  mathenutical  «•  Philofophical  Re^ofi- 

tpry  J^0  in 

JJndley^s  PItn  of  an  Orchard  ^j.  ^2 

Z4}rimer*4  Letter  pn  the  importation  of  roagh 

•  ^^*  93»  78a 

Macaulay''t  Rudiments  of  poUttcal  fciencr  jig,  gio 

Müffluü's  Rural  Oeconomy  of  the  Weft  of  Enghnd  99»  'j^i 

Mt^trej  Scriptocet  loganrithmici  P.  UL  9^  ^la 

Memoira  of  the  liter.  a«.  philofbph.  Sodety  of 

Mandiefter  P.  IV' 
M*Mr6*s  three  Treatifes  on  the  brain«  the  eye  tu 

.  ..the  ear 
de  Monuy  Foreign  Agriculture  93.  ^i 

Moumtfifrrts  hiüor.  Diflertat.  up.  the  Origin  *— 

of  the  Judicature  a.  Jodepend.  of  the  Irifh 

Pat^eem. 
Nicholfon^i  Journal  of  natural  Philofophy 
ObryM V  Utrum  herum  ?    ' 
Obftrv^tions  öe  the  prefent  State  of  Iielahd 
Peert^s    On    the  Campofitien  «.  Propertiea    of 

Watcr 
Ptayfüirs  Elemens  ef  G^metry 
PfießleyU  Exparunenta  a.  Ohferrtt.  relet.  to  Ana-' 

'    lyfia  of  atfflofpherien  air 
PKincip^la  ofcritical  Philofophy 
Froriilon  £or  the  ^  Poor  b.  tlie  tinton  of  fteufes 

of  Jnduftry  with  Country  Parifhea 
Reinarkaon  Dettt  Husbandrf  " 
ileport  of  thä  Committoe  of  the  Boarj^  ef  Agri- 
culture •  conc.  the  culcuve  a.  ufe  of  Pocatoes  93,  7^ 
Refidence  in  Franc«  during  the  years  92-95.  9S,  lif 
Rumford*  oa  the  managemcnt  of  ftre  pj,  ^ga 

SehtldKake^s  Obf«r\rat«  on   the'Caufea  of  Difior- 

•  tioAs  4>i  the  legs  of  Cfaildem  *  5^  ^25 

Strictures  on  Vir.  Burke'7  twe  Letter«  os,  iiT 

TkebtfoßB  TribtiuB  ^  *  "-  9S.  8if 

Toivnfqnd't  Differution  on  the  Poor  Law«  93.  1$$ 

Tranffactfous  philofubh,  ef  the.  R.  Society  ofLon* 

don  1796.  P.  I,.Ii.   , .  93- 771 

—¥-•<—    of  the  Society  inftit.  at  London  L  £ii- 

couragem^t'^of.Atta  etc.'  VoL  14.  pj,  <^^ 

Utrum. h^r um  a^Comedie  5>g,  giy 

Vinee't  cpmplete  Syfteve^f  Afironomy  9g,  g^^ 

fj'oodwille^s  iUfto'ry  ef  the  fnoculation .  of  the 

fmall*  Pox         ^  98.  S25 

Young*ti  Con(>deratioo6  on  the  Poqr^houfea  93,  j^ 

Zeitun(^bläuer    franzöfifche    Venciduü£i   der« 

felb-    .  .  ghT^sf 


93.  7!9 
98.875 


98.820 

98.82^ 
98.819 
98»  V» 

98*824 

98.  822 

98.824 
98.  823 

93<783 
93.78« 


sCf. 
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^     ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

l)  Leipzig,  b.  Barth:  Prtiktifches  Bandbuch  füf 
Prediger^  von ^,  L.  F.  IVitting^  Paftor  zuElleafcn 
bey  Einbeck.  Zweyte  rennehrte  und  rerbetTerte 
Auflage,  Erfier  Band.  1795/  Zweyter  Band. 
179*-  526  S.  gr.  8.  (aRthlr.  16  gr.)  . 

2}  Duisburg,  in  der  Helwingfchen  UniverfitSts- 
buchh. :  Neue  PredigerunterRützung  oder  neu  aus-" 
gearbeitete  Entwürfe  zu  rredigten,  I^flionsbe», 
trachtungen,  Beicht-,  Tauf-,  ConGrmations-» 
Cepulations-  und  Leichenreden,  nebftUnrerhaL- 
tungen  am  Kranken-  und  Sterbebette,  gefainmelt 
und  herausgegeben  von  Johann  Daniel  Tewaagf 
Rector  und  Fröhprediger  der  evangel,  luth.  Ge- 
meine in  Bochum  in  der  Gr&flchaft  Mark«  Drit- 
ter Band.  1793.  550  S.  gr.8. 

'  3)  NöRDLiNGETf ,  b.  Beck :  Materialien  zum  Öffentli" 
liehen  Vortrag  (e)  über  die  Sonh' f  Feft^  und  f euer- 
täglichen  Evangelien  durchs  g^nze  ^ahr  [iir  Pre- 
diger in  Städten  und  auf  dem  Lande,  fortgefetzt 
von  Friedrich  Böckh^  Pfarrer  in  Polfingen.  Fünf- 
ter Theil,  vom  Uten  bis  zum  zwanzigften  Trini- 
tatisfonntage.  1795.  «94  S.  |.  (I4gr.) 

4)  Marburg,  in  der  Umverfitätsbuchh. :  Beuträge 
zur  praktischen  Homiletik  tut  Prediger  undf  Kan- 
didaten des  Predigtarots.  Erftes  Heft.  1796* 
86 S.    Zweytes  Heft.  17^.  92  S.  8-  (10  gr.) 

5)  Leipzig,  in  Corara.  b.  flftttger:  Entwürfe  zu 
populären  und  gmeinnützigen  Wochenpredigten 
ober  auserlefene  Stellen  der  heilieea  Schdft. 
Auf  dem  Umfchlage:  Magazin  für  Wochen-  und 
Leichenpredigten,  ^wcyten  Bandes  erftes,  zwey- 
tes,  drittes  Stück.  1795.  320  S.  Dritten  Bandes 
erftes  Stück.  179(^.1 10  S.  8-  (l  Rthlr.) 

6)  Chemnitz,  b.  Hofmann:  Materialien  zu  Rßlim 
gionsvorträgen  bey  Begrähniffen,  in  Anszüg|& 
ans  Predigten  guter  Kanzel redner.,  Erften  BaV- 
des  erftes  Stück.  1795.  175s.  gr.g.  (12  gr.) 

7)  Leipzig,  b.  Böhme  i  Der  Landprediger  bey  den  Grä- 
hern ,  zweyter  Theil ,  von  M.  Samuel  Ebert,  Pre- 
diger zu  St  Georgen  in  Leipzig.  1796*  4S6S.  8» 
(l  Rthlr.) 

E6  möchte  nun  wohl  baldZeft  feyö^  dafs  man  dem 
wohline5'nfndenBeftreben,  Predigern  den  öffent- 
lichen Unterricht  durch  Predigten t würfe  zu  erleich- 
terOf  Ziel  und  Maafs  fetze,  wenn  diefe  nicht  etwas 
A.  L.  Z.  1797.    DritteT  Band. 


Ausgezeichnetes  liefern,  und  nur  das  Gewöhnliche 
und  oft  Gefagte  wiederholen ,  da  der  fchon  vorhan-> 
dene  reiche  Vorrath  zu  diefen  Zwecken  vollkommen 
hinreichend  ift.  Nur  diejenigen,  die  vorzügUck  mu- 
fterhaft  find,  muffen  uns  noch  immer  willkommen 
feyn,  weil  nicht  nur  der  gefchickte  Prediger  Gebrauch 
davon  machen  kann,  fondern  auch  die  chriftlicheRe- 
ligions-  und  Sittenlehre  überhaupt  mit  neuen  Mate- 
rialien bereichert  wird.  Auch  die  Entwürfe  für  Ca- 
fualQlle,  befonders  von  Leichenpredigten  und  Reden 
find' noch  mit  Dank  anzunehmen,  weil  auf  diefe 
noch  am  wenigfien  Rückficht  genommen  ift,  und  es 
doch  hier  am  fchwerften  hält,  immer  neuen  Stoff  za 
finden  und  eine  gefchickte  Anwendung  auf  die  fpe- 
ciellen  Fälle  zu  machen.  Von  der  Art  find  auch  ei- 
nige unter  den  gegenwärtigen  Sammlungen  befindlich. 

lieber  Nr.  x  — 3.  hat  Rec.  fchon  mehrmals  feine 
Meynung  gefagt,  und  er  kann  fich  jetzt  alfo  defto 
kürzer  faffen.  Bey  Nr.  i.  roufs  man  die  Fruchtbar- 
keit des  Vf.  wegen  des  Beichtburas  von  Mate- 
rialien, die  er  liefert,  und  wegen  feiner  Fertig- 
keit im  Difponiren  bewundern,  da  auch  fegar  die 
Vorrede  die  Form -einer  Difpofition  erhalten 'hat,  in 
welcher  gezeigt  wird:  „in  wieferne  es  bey  Predig- 
ten nöthig  fey,  auf  die  Bedürfniffe  und  Gefchmack 
unferer  Zeit  Rückficht  zu  nehmen.'*'  Die  zweyte 
Auflage  u'nterfcbeidet  fich  von  der  erßen  blofs  da- 
durch, dafs  zur  gröfsern  Brauchbarkeit  des  Buchs 
bey  den  flauptfätzen  zu  Predigten  auch  die  Ableitun- 
gen derfelben  aus  dem  Texte  noch  hinzugefügt  find. 
Beide Theile  enthalten  Erklärungen,  Predigtentwürfe 
und  üauptfätze  über  iammlrche  Sonn  •  und  Fefttags- 
evangelien.  Nr.  2.  erbebt  fich  durch  nichts  über  das 
gewöhnliche,  weder  durch  gefchickte  Auswahl  der 
Haupfätze,  noch  dUrch  Ausführung,  Anwendung 
der  Materialien  und  Einkleidung  derfelben.  Die 
^Enttvürfe  find  auch  gröfsteotheils  zu  weitläuftig  und 
Izj^v  weitern  Ausführung  zu  reichhaltig.  So  i&  der 
ll^twurf  S.43.  der  Tod  desAnanias  und  derSapphira 
als  etde  Warnung  für  entfchloffeneSfUder  fünf,  und 
die  Anwendung  acht  Seiten  lang.  In  der  letzen  wer- 
'den  alle  Gründe  gegen  die  Lehre  von  den  Verfuchun- 
^en  des  Satans  ziemlich  weitläuftig  ausgeführt.  Anch 
die  Cafualreden  find  mehrentheils  übermäfsig  lang 
und  haben  völlig  den  Zufchnitt  wie  Predigten,  Et^ 
gang,  Text,  ?hema,  Tbeile  und  Anweudung.  In 
einer  Beichtrede  S.  324.  die  als  Entu^urf  fünf  Blätter 
(lark  ift,  werden  die  Zuhörer  mit  den  rerfchiedene« 
Bedeutungen  des  yi'orts  Welt  auf  eine  ermüdeode 
Weife  utaterhaUen."  Daherkommt  es  (^nn,  da&  der 
""  C^cc  Stil 
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Stil  iü  den  melirefien  nicbt  kräftig  genug«  fondem 
ziemlicb  m^att  und  trockea  ift.  ,  Bey  den  Unterredun- 
gen am  Krankenbette  bleibt  der  Vf.  ru  fchr  beyaa^ll- 
gemeinen  ftehea ,  und  alles  gebt  ziemlich  leicht  und 
eefchwind  T«a  (bitten.  Bey  einem  Kranken »  der  vor- 
der fehr  unordentlich  gelebt  hatte,  wird  S.  530.  eine 
GewiflTensr^ge  angeftellt,  das  Bekenn  tnifs  der  Sünden 
Abgenommen  und  das  heil,  Abendmahl  gereicht.  Da- 
4nif  ift  denn  die  Bekehrung  yollendet  und  ihm  wird 
^ie  Vergebung  der  Sünden '!n  vollem  Maafs^  verfi- 
chert  ^foen  fo  ^rd  in  der  Unterredung  mit  einem 
iehr  unwilTenden,  (eigentUch  ganz  rohen  Menfchen. 
der  von  P.ellgioo  faft  gäi^ nichts  weif),)  etwas  Weni- 
ges von  einigen  Religionsfätzen  vorgefag^i  und  das 
«nacht  denn  den  ganzen  Unterricht  aus,  der  eigentlich 
£q  gut  als, kein  Unterricht  ift.  In  den  Entwürfen  Nrv 
3.  ift  eine  fimple  Anlage  und  gute  Auswahl  für*s  ge- 
iQeine  Leben  nützlicher  Materien  unverkennbar.  Nur 
fehlt  es.  zuweilen  an  richtigen  BegrlfFen  und  Qrund- 
£äuen;  wenn  z. £.  am  i5ten Sonntage  nachTrinicatis 


Königs  JeAi  Chrifii  auT-Erden;  wie  diefe  noch  jetzt 
kräftig  und  wirkbm  ift  i)  im  Reiche  der  Natur,  t) 
Im  Reiche  der  Gnaden.  Am  2  Adr.  Nr.  i.  Der  Weg^ 
•  auf  dem  man  dem  Zorne  Gottes  entrinoen  kaaa.  An 
I  Weyhnachtsfeyertage  Nr.  9.  Warum  Jefus  Chriftns 
der  Erlöfer  der  Menfchen  als  fchwaches  ^Kind  habe 
jn  die  Welt  ikomraen  udd  geboren  werden  müfleaf 
(Was  für  eine  unnütze  Frage,  die  jedes  Kind  beant- 
worten kann,  welches  weifs»  dafs  alle M/enfcheo  als 
fchwache  Kinder  geboren  werden.)  Am  i  Epiphan. 
Nr.  14.  Der  Wertib  des  verborgenen  Lebens  an  den 
Beyfpiele  Jefu.  (Wer  verfteht  dks,  was  ein  vcrbor- 
genes  Leben  feyn  foll?) 

Nc.  f  und  tf«  hingegen  zeichnen  fich  fehr  za  ih- 
rem Vortheile  aus,  befonders  Nr.  5.  in  Abficht  aaf 
die  zweckmäfsi^  Wahl  der  Texte  und  intereflabter 
gemeinnütziger  Materien»  die  wirklich  lehrreiche  und 
gründliche  Ausführung  des  Hauptfatzea«  die  reg^ 
mäfsige  Anordnung  der  Materialien  und  den-  nickt 


S.  f  25  ffl  die  Glückfeligkeit  in  diefem  und  dem  zu«^   ganz  planen»  aber  doch  verftändlichen  und  fehr  wür- 


künfcigen  Leben  als  upfere  BeiUnHnung  vorgeftellt  «nd 
der  Tugend  nicht  einmal  als  Mittel  dazu  gedenkt 
wird,  da  doch  imEyangelio  v.  33.  gerade  dasGegen- 
theil  fteht:  „Strebet  nur  nach  wahrer cbriftlicher  Tu* 
,,gend,  fo  wi^  euch  alsdann  auch  wahre  Glückfelig- 
9ikelt  za  Theil  werden.*« 

Nr.  4«  ift  eine  Sammlung  von  Hauptffitzen  und 
Hauptabtneiluogen  über  die  Sonn-  und'Fefttagsevan- 
gelien.  aus  den  Schriften  der  neuern  Kanzelredner 
Bach  der  Zeit  geordnet  T  fo  dafs  über  jeden  Text  25 
bis  ^oThemata.ausgezogen  fipd.     Diefe  beiden  Hefte 
enthalten  die  Evangelien  vom  iten  Advent  bi^s  zi;m 
.  Sonntage ^xaudi.     Die  Sammlung  ift  nach  der  Vor'- 
rede  den  Anfängern  zum  Befteu  gefchehen;  diefen 
wird  dabey  die  Methode  vorgefchlagen :  nach  dem 
Hauptfatze  und  den  Haupitabtheilungen  eine  Predigt 
auszuarbeiten  und  diefe  mit  der  Predigt  des  Mannes 
,felbft  zu   vergleichen»    aus  welcher  fie  ausgezogen 
find.    Oafs  ein^  folche  Uebung  Anfängern  febr  nütz- 
lich fey,  ift  nun  wohl  unftreitig.      Aber  wenn  fie 
.diefe  Iredigtfammlungen  felbft  befitzen,    fo  können 


digen  Vortrag.  Die  Vff.  zeigen  fehr  reine  Begriffet 
richtige  Grundiatze  und  gute  ekegetifche  ITenorai^e. 
So  ift  in  der  5ten  Woche»  die  Kraft  der  cbriftlichen 
Fürbitt»  gerade  auf  der  rechten  Seite  vorgeftellt«  und 
in  der  3iten  Woche  bey  dem  Theiaa:  Was  lü.  die 
Haup^fache  bey  dem  Chriftenthume?  Qber  Qa\.  5,6» 
fehr  gut  gezeigt  worden ,  was  der  Glaube  )iier  und 
an  andecn  Orten  bedeute»  wenn  er  als  das  Wefea 
des  Chriftenthums  vorgeftellt  wird.  In  derLeidien* 
predigt  3.3.  12.  W.  ift  der  Vf.  bey  der  interefiTantea 
Bfaterie:  von  den  Befchäftigungen  und  Freaden  der 
Seligen  im  Himmel,  grofsteatheils  von  dem  Fehler 
freygeblieben,  mehr  zu  fagen,  als  wir  davon  Wiffca 
können.  Doch  ift  es  wohl  zu  geaao  beftimmt,  wena 
er  fagts  dais  dort  kein  Leiden  und' keine  Plage  ms 
treffen  werde.  Woher  wiflen  wir  das  ?  Kdnnte  die> 
fes  nicht  zu  unterer  Tugendübang  nötkig  feyii  ?  Und 
wenn  es  vorher  heifst:  wir  wurden  Umgang  mit  GM 
haben;  fo  läfst  fich  dabey  gar  nichts  Vernünftiges 
denken.  Für  Mannichfaltigkelt  der  Materien  iftaudi 
hin/eidiend  geforgt.  Unter  andern  kommen  einige 
lehrreiche Natorbetrachtungen  vor^  als:. a7ite Woche, 


fie  ja  diefe  Auszüge  ganz  entbehren,  und  befitzen  fie    B^erkungen-beym  Anfange  desFrfihliags  an  ein 

iolcbe  nicht,  fo  können  fie  auch  ihre  Arbeit  mit  deib 

Slljhfter  nicht  vergleichen.     Zu  diefer  Abficht  mdchte 

alfö  wohl  die  gegenwärtige  Sammlung  nichts  helfen. 

Der  einzige  Nutzen  wäre,  dafs  man  fahe,  was  über 

jeden  Text  von  andern  ift  gepredigt  worden,  und 

dadurch  fich  die  Wahl  äer  Materien  erleichterte.  Abeir 

dann  hätte  auch  die  Wahl  der  Kanzelredner  forgfäl- 

figer  und gefchmack voll» r  foUen  asgeftellt  feyn,  als 

es  wirklich  gefchehen  ift»      Denn  dafs  fie  alle  die  be- 

fien  Kanzelredaer  feyn   follten,    wie  der  Sa^nmler 

meynt,  widerlegt  dej^  Augenfchein.      Einige  habea 

g^r  zu  viele  triviale  und  zur  "Erbauung  für  ünfere 

Reiten    wenig    brau(;hbare   Hauptfatze    in    Sachen 

.vad  Ausdrücken   geliefert.      Man    urtheile  darüber 

ans  .folgendem  Exempeln.  ,  Am  i  Adr.  Nr.  7.   Von 

der  audSt  jeuc  noch  fortdauernden  Hegierung  UA^ers 


Frühlingsmorgeo,  über  Matth.  69  fiS — 3o.  OB^  W. 
Bemerkungen  an  einem  SommermörgcB,  über  Pf.  65t 
II«  la.  f  pfie  W.  Von  der  Strafbarkeit  der  UDbana- 
herzigkeit  gegen  Thiere,  über  Sprücfaw.  if ,  10.  Be- 
fonders ift  es  fehr  zu  billigen,  dafs  dieVff.  zuweilen 
Materien  in  «iäigen  Entwürfen  im  Zufammeohaoge 
abgehandelt  haben  |  als  ia  der  i4teD  W.  Es  ift  b^ 
Zeit  überEphef.  5,  16.  un4.i<Sta  W.  Ein  guter Ratb« 
wie  man  fich  ia  die  Zeit,  fchicken  foU,  über  Röm.ia$ 
II.  12.  In  der  i/teH  uiid  ißten  W.  Ueber  die  Pflicht 
der  Arbeitfamkeit;  und  in  den  33— -SsfienW,  Ue« 
bej  deif'Müffiggang,  wo- jedoch*  die  Bewegimgsgrüa- 
de  mehr  aus  den  Folgen  diefeS  Lafters  als  aus  dar 
Innern  Unanftändigk^itdefielben  hergenommen  find. 
Einige  Homilien  in  der  9ten  W.  über  i  Peu  i,  1^—17. 
und  in  der  23fteo  W«  die  chri^Iiche  Toarenä  des 

St»- 
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^tephaon«,  könoeii  Huch  als  Mufter  empfohlen  wer- 
ben 9    und  macben  detr  Wonfch  iiach  mehreren  reg^e^ 
Ueber   di^  Gefchicbte  der  ZerMning  Jerufalems  3.  B. 
2.  VST.  iiärte  wohl  noch  mehr  'lehrreiches  können  ge- 
Tagt  ixrerdeiL    Aach  die  Haoptfiit£e  hätten  billig  e^ 
was  kurzer  gefarsi  werden  follea.    So  konnte  der  in 
der    3ten  W.  de^  i  Zeilen  enthält,  ohne  Nachtheil 
der  Dentlichkeit  fo  ausgedrückt  werden:  dafs  man 
Dicht   reich  nnd  rornehm  feyn  dürfe,    um  andern 
nützlich  zu  feyn.     Uebrigens  werdte  die  Entwürfe 
wohl  deswegen  nur  Entwürfe  zu  ITocAfnpr^digttfn  ge- 
nennt«  weil  iie  über  freye  Texte  find,  denn  aufser-. 
dem'  unterfcheiden  fie  fich  durch  nichts  ron  den  Sonn- 
tBgspredigten.     Nr.  6*  enthält  ziemlich  auaf&hrliche 
Ausz^üge  aus  Predigten  wirklich  guter  Kanaeliiedncfr, 
Henkens,   Ko fpens,    Löfflers,  MürezoUSf    RrinhardSf 
JübbuckSf  lißfenmüttars 9   SpaldingSf  ZoUikofers  und 
anderer,  die'  mit  grofser  ^rgfalt  hach  richtigen  in 
der  Vorrede  angeführten  Gruddfätzen  gewählt  und 
mit  vieler  Gefcbicklichkeit  verfertigt  find.    Rec.  fin- 
det daher  auch  nicht  nöthig,  über  die  Güte  derfelben 
noch  etwas  beyzufügea,  da  die  Namen  ihrer  Verfaflfer 
dafür  bürgen*     Nach  dem  Plane,  den  fich  dieVff.  ge* 
jnackt  haben,  werden  in  dem  erflen  Abfchniüe  £nt- 
w^ürfe    allgemeinen  Inhalts  bey  Beerdigpagen,   wo 
das  Leben  der  Verftorbenen  keine  V'eranlafikng  zu  ei- 
ner lehrreichen  Betrachtung  darreicht;  in  dem  zweu^ 
ten    folche,    wo    auf   die   Zeit    des  Todes    Rück- 
ficht    genommen  worden;    in  d^m  dritten  Entwür- 
fe bey   befood^rn  fällen,  in  Rückficht  auf  das  Al- 
ter, die  Lebensumftände  und  Schickfale,  die  Denk-' 
wind  Handlungsart  des  Verftorbenen;  und  in  dem  vier* 
ten  Eatwürfe  vorzüglich  in  Htnflcht  auf  die'Hinter- 
lafTenen  geliefert.     Die  fpecielle  Anwendung  auf  den  . 
Verftorbenen  ift  mit  Recht  einem  jeden ^  der  davon 
Gebrauch  machen  will,  felbft  überlaÜen  worden. 

Die  Entwürfe  von  Nr;7»  find  nun  von  allem  die- 
fem  gerade  das  Gegeatbeil.      Hr.  £.  ift  ein  grofser 
Liebhaber  vom  alten  Teilameate,  denn  unter  50 TejE* 
ten  find  nur  17  aus  dem  neuen,, wo  doch  gewifs  viele 
guteLreichentexte  zu  finden  wären.    Es  kommüi  iMin 
allerdinga  in   diefer.  Sammlung  manche  gute  und 
brauchbare  Entwürfe  vor,  als  grofser  Troft  bey  üb«« 
lerer  Mähe  und  Arbeit  auf  Erden,   i)  wir  arbeiten 
nicht  umfonft,  2)  wir  kommen  ein&  zur  Ruhe.  S.dg. 
der  Tod  einea  Frommet  ein  Schlaf«  i)  in  Abficht  auf 
das  Schlafen  felbfi,  sl)  in  Abficht  auf  das  Erwachen, 
.  ^be^S  Mof.  St»  i6*    (Matth.  9,  24.  wäre  ein  fchick- 
licheter  Text  geweftn.)    S.  179.  Der  Fromme  ift  4iie 
«a^lückfelig,  wenn  auch  nicht  immer  glücklich;  der 
Lafterhtfte  ift.nie  glfi^elig,  wenn  audi  noch  fo  laut 
ge  glücklich,   wo  der  Unterfchied  zwifchen  Glück 
Bod  Glückfeligkeit  fehr  einlenchtend  gemacht  wird. 
Aber  dagegen  findet  man  noch  mehrere /nittelmftfsige 
and  fcblechte.      Manche  fruchtbare  HauptiStze  find 
fehr  unvollftändig  ausgeführt,  aJsS.  fg.  über  1  Mo£5* 
34.  Das.. Lehrreiche  in  dem  Lebenswandel  frommer 
Menfdien.     Eiuige  find  f^hr  dunkel  und  r^thfelhaft, 
als  &  61.  Ober  Uiob  u  21.  Ein  guter  Sath  füs  fokhe^ 
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die  zugleich  ihre  Kinder  «nd  Güter  Valoren  haben, 
I)  Höret  die  G^^itfkf  Hiobs,    2)  Sehet  das  ^nde  des 
Herrnx    S.  so.  Ueber  den  Tod  lolchiBf  Menfch^n,  di- 
ren  die  Welt  nicht.tuerth  war.     (Was  i^t  .^erkebrte  ße^  ^ 
griffe  liegen. dabey  jiicfat  zum  Grunje!^.  ,S.  iS5*  Di<^ 
Hoffnun?  eines  ^rÜtlichenLdirers,  derJeinenSchati 
in  irdijchen  GefdfseH  träft.     Die  Ausführung  diefes 
Hauptfatzes  ift  (^  wie  das  Thema  völlig  nach  d^i^ 
Leiften  der  alten  Poftillen.  An  dem  verftorbenen  Pre- 
diger wird  vorzüglich  gelobt,    dafs  er  mit  Heilvgei 
Grojsmuth  zu  Himmelsgedanken  erhoben  das  ganze 
Nichts  der  eiteln  troßkfen  WeU  überfehen ,  die  ganze 
Welt  verttehtet,WBt&  fie  als  einen  Triebfand  angefehen^' 
der  unter  den  Fülsen  weggehet  und  ups  den  Fluthen 
überliefert   Der Leicbenredner  roft  aus:  mir  ift  leid 
um  dich,  mein  Bruder  Jonathan!  und  die  Zuhöreif 
follen  hoffen  können,  Gott  warde  ße  auch  gefchlckr 
machen,  die  eitle  Welt  zu  verebbten r  —  auf  dem 
Bufs-  und  Glattbenswege  zu. bleiben  etc.  1 —  Herr  ich 
holT  ja,  du  werdeft  die  in  keiner  J^och  verlaffen  etc. 
Dafs  diefer  Entwurf  nicht  nach    dem  heutigen  Ge- 
fchmack  fey,  fählt  Hr:  £.  felbft,  meynt  aber  doch, 
dafs  er   zweekmafst^   und  gedankenreich  fey.       Das 
letzte  könnte  man  ihm  wobL  einräumen,   wenn  efi 
nur  nicht  fo   fade,    triviale  .und  falfche  Gedanken 
wären.    Von  dergleichen  verkehrten  und  veralterten 
Vorßellungen  kosmien  überhaupt  häufige  Beyfpi^le 
vor ,  z.  E.  gleich  in  dem  erften  Entwürfe  und  in  dem 
I3ten  Texte  S.  64  ff-     An  niedrigen  Ausdrücken  fehlt 
es  auch  nicht,  als  S.  51.  dafs  wir  in -der  zukünftigen 
Welt  recht  Kmde  erlangen  werden.    Zuweilen  pofe* 
mifirt  auck  Qr.  £.  und  zwar  fehr  kurz  und  kräftige 
fb  wie  S.  f3.  „daft  der  Text  Hiob  19 ,  25  —  27.  vdn 
„der  Auferftehung  handele,  haben  mir  alle  diejeni- 
gen, die  gern  den  Glauben  an  ein  künftiges  Leben 
aus  dem  XT.  verdrängen  \f ollen,  mit  allen^sBren 
exegetifchen  Künfleleyen  nicht  aus  ddr  Seele  dränge^ 
„können.**    Dagegen  hat  Rec.  nichts ,  hofft  abier,  dafa 
alle  diejenigen,  welche  dasGub  in  diefen Entwürfen 
benutzen  wollen,  ftch  auch  keine  verjährtet^  Lehr- 
meynuogen  und  Yorftellungsarten  aufdrängen  laffen, 
fondem  41«  Sp;reu  von  dem  Weitzen  forgfiiltig  fchet»' 
4en  werden. 

.MaGi>£VUR09  b*  Keil:  Predigten  mit  Hinßcht  auf 
den  Geiß  tmd  die  Bedürfniffe  der  Zeit  und  des  Orts» 
von  C.  6.  Ribteci.  ^  Zwet^ter  Theit^iig^.  |84  S.  i^ 

-   (18  er. )     , 

Rec.  ftimmt  dem  Urtlieil^,  welches  ein  anderer 
Mitarbeiter  der  A,  L.  Z.  über  4en  erften  Theil  diefer 
Predigten  gefallt  hat,  hn  Ganze»  genommen  fehr  gern 
bey.  Bif -abgehandelten  Materien  find  den  Zeitum- 
ftänden  angt^meiffen,  fär.ein  mittleres  Auditorium  all* 
gemein  verftändÜch^  durchaus  praktifch,  in  fehr  gu- 
ter Or4nnng  und  in  einem  cprrecten  und,  in  oen 
meiften  Stellen^  eleganten  Ausdrucke  vorgetragen. 
Der  Vf.  gehört  zu  denjenigen  Predigern,  deren  erfte 
Bemühung  anf  Erleuchtung  des  Verftandes  gerichtet 
ift;  jedoch  wird  auch  ganz  unvermerkt  das  Herz  mit 
dabey^erwJlhnt  Ja  zuweilen  könnten  die  Perioden, 
C  c  c  c  a  nicht 
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picht  fowohl  um  des  Lefers»  aU  um  des  Zuhörers 
tvilleDt  etwas  kürzer  feyn.  Auch  find  an  einigea 
Stellen  zn  Viel  Participieu  in  eine  Periode  zufammeB- 
gedrängt,  wodurch  dem  Zuhörer  «das  FiMen  etw^s 
arfchwert  wird,  z.  B,  8*  ii.  «»der  zu  fpät  zurErkenQt^ 
Ulfs  und  zum  glauben  an  die  Ewigkeit  gekommene 
Wüftling  hoffte  für  oie  Befferung  und  Rettung  feiner 
wahrfcheinlich  gleiche  freygeifterifcfaeGrundßtzeiie- 
genden  Brüder  den  aliergewiffeften Erfolg»  wenn  ein 
kodier  zu  ihnen  gefandt  würde,  um  ihnen  ewiges 
Gericht  und  Bufse  zu  predigen/«  Der  Sehlufs  der 
ftfien  Predigt,  welche Rec  nebft  derQedäphtnifsrede 
^uf  den  Prijiien  Ludwig  von  Preufsen,  für  die  vor- 
züglichfte  hält,  hat  ihm  nicht  geAllen.  Er  4ieifst  fo: 
^Wir  wollen  Gott  bitten ,  dais  er  nie  im  Zorne  der 
Welt  uad  Menfcbheit  den  Glauben  an  Geiftererfchei- 
Duogen  auf  Erden  zurückgebe.'*  Diefe  Bitte  fetzt,  an 
und  für  fich,  den  Glauben  voraus,  dafsGott  Co  etwas 
im  Zorne  zu  thuu  fähig  fey,  welches  unftreitigHo.  IL 
Mevnung  nicht  ift.  Hoch  wollen  wir  denlnbftlt  die- 
fer  Predigtfammlung  mit  anzeigen,  x)  Daraus»  dafa 
tp'  unfern  jPagen  die  Verdorbenen  den  Lebenden  nicht 
<rfcheinen ,  kann  nicht  gefolgert  werden ,  dafs  Un- 
fterblichkeit  der  Seele  und  das  künftige  Leben  zwei« 
f^lhaft  fey.  2)  Die  uns  bekannt,  gewordenen  edeln 
und  guten  TJiaten  unfrer  Mitraenfchen  fodern  uns 
zur  Menfchenachiung  und  Menfchenliebe  auf.  ^) 
$ie  fgdeni  uns  auf»   auch  an  uoferm  Tbeile  edel 


A,  L.  Z;.    SEPTEMBER  1797- 


516 


und  gut  zu  hande^D.  -  4)  Mit  welchem  Sinne 
und.  mit  welcher  Ab  ficht  wir  unferer  Vorzüge  vor 
andern  eingedenk,  feyn  muffen.  5)  lieber  die  Ge« 
fahr  derer,  bey  denen  ein  Erkenntnifs  und  Em- 
pfindung ihrer  Fehlerhaftigkeit  und  ihrer  fittlidiea 
Verfchuldungen  ebne  Wirkung  bleibt.  6)  Menfchen, 
welche  die  Vorfehung  über  Sorgen  der  Nahrung  hin- 
weggefetzt hat»  haben  die  heiiigfte  Verpflichtoog« 
Gott  durch  Zufriedenheit  zu  ehren.  7)  Diejenigen, 
welche  Gott  aller  Sorgen  der  Nahrung  über&oben  und 
mit  Erdengütera  reichlich  oder  doch  hinlänglich  ge- 
fegnet  hat»  haben  die  näcbfte  und  heiiigfte  Verpflich- 
tung, die  Verforger  und  Wohlchäter  ihrer  armen  und 
hedürftigea  Brüder  zu  werden'.  {Almofenpredigt  im 
Jahre  1796-  8)  Der  Rath  Gottes  (warum  nicht  lie- 
ber Mßckt?)  bey  feinen  Verhängniflen  in  Anfehung 
des  Todes  der  Menfchen  ift  uns  o^t  hier  uner- 
forfchlich»  künftig  aber  {wird  er  uns  ofleabar  wer- 
den. Gedächtnifspredigt  auf  den  Prin2:en  Fr.  J^  C 
von  Preufsen*.  9)  Die  Rühmwürdigkeit  das  'Oled 
und  der  ewige  Lohn  der  Gerechtigkeit  (befier»  der 
Tugend).  Gedächtnifspr.  auf  die  verwittwete  K§- 
niginn  von  Preufien.  —  Dafs  Hr.  R.  Mae  TbemMtM^ 
der  Deutlichkeit  u;ibefchadet »  kür^r  au^rdcken 
könnte,  wird  hofientlich  keinem  Zweifef  unten^orfea 
feyn,  z.  B.  Nr. 7.  etwan  fo:  „Menrc^en  die  frcy  von 
Nahrungsforgen  oder  gar  wohlhabend  &iLd|  foUea 
wohlthätlg  geg^n  Arme  feyn*^« 


KLEI  NE      SCHRIFTEN. 


Viättiorktu.  Jena»  b.  Voijt:  Fon  der  üeherzeu^ung 
mach  ihrän  verfckiedenen  Arten  und  Graden,  1797.  7^8.  g.  — 
Der  Vf. ,  der ,  wie  wir  fogleich  auch  Ahne  Nennung  am  Ende 
der  Vorrede  erkannt  hätten,  Hr.  Krug  in  Wittenberg  itt,  be- 
merkt, dafs  der  Theil  4er  logiCchen  Mt thodenlehre ,  welcher 
von  der  Ueberzeugung  handelt ,  bisher  fehr  mengvlhaft  abge- 
handelt Vorden  fey;  er  tadelt*  dafs  die  Beweife  bUhor  nur  in 
ipodicrifche  und  wahrCcheinliche  eingetkeilc  worden ,  da  doch 
swifchen  beiden  noch  der  Glaube,^  nicht  der  hiftorlfche  fon- 
derä  der  Vernunftglaube,  liege.  Allein  diefer  Tadel  kann  die 
Methodeltlehre  der  reinen  Logik  aichc  treffen ,  welche  von  al- 
iem  Inhalte  abftrahirt.  Die  Abhan^ung  zerfällt  in  vier  Ab- 
fchnitte,  von  der  üeberzeu^ng  überhäuft,  ¥oiC  dem  PP"tßjen, 
von -dam  Glauben ,  von  demjlfeifnen»  Diefe  lehren  find',  wie 
man  es  \iDn  dem  Vf/  gewohnt  iid,  deutlich  und'  fafslich  meill 
nach  Kant  vori^etragen.  Hier  und  da  hätten  wir  etwas  mehr 
Präciüon  gewünfcht*  S.  10.  w»rd  das  Furu'ahrhalten  oder  die 
Ueberzeugunff  in  der  all jjemeinften  Bedeutung  als  derGennirhs- 
euiUnd  erklärt ,  vermöge  deHen  man  fich  der  Nothu/endigkeit 
eines  Urthcils  b'ewufst  iü,  Kann  diefes  Merkmal  auf  vellAän- 
di^e  und  unvollftändige  Ueberzeugung^  auf  Meynen  und 
Wahrfcheinjichk^it ,  foRar  auf  Ueberredun j? ,  welche  Zuftände 
4ßi  UenruiAs  }.  S  feq.  M  uuur  jenem  Begriff  enthalten»  atige* 


g^ben  werden,  ohneUnterfchltd  Riffen?  6.  24.  Kdll  dm  Hl 
gegen  Kant  der  Philofophie  fo  wie  der  Mathematik  £ndeaz 
zu^efprochen  wiflen ;  allein  er  mufs  felbft  geftehen ,  da6  dana' 
Evidenz  nichts  anders  ift,  als  apodiktifche GewiCsheic ,  irekhe 
fre>'lich  beiden  zukommt,  nur  mit  dem  wichtigsn 'üntMIchied, 
dafs  die  philofophifche^Htfciirfiv,  die  mathcmMifcbe  e  pciari 
anfchaulich  ift.  Um  diefen  Unter fchied  ift  es  Kant  nm  cktm« 
und  der  phikfophifphe  Sprachgebrauch  fodert,  für  die  letzte 
befondere  Art  aas  Wort  der  Evidenz  allein  zu  gelireuchen. 
Gute  Bemerkungen  findet  man  über  den  Vemunftfliubea ,  über 
den  gctseitien  und  gefunden  Verftandt  und  denen  Anfonicfae 
an  die  philofophirende  Vernunft.  ,  Es  ift  bekannt,  defs  der  Vi 
Cchon  in  einer  aicem  Abhandlung  die  Ausdrücke,  Ortkodoxk 
und  Heteredoxie ,  durch  die  Uebereinftimmung  der  Oeberzen- 
jungen  mft  dem  f^efunden  Verftaude  und  das  Gegendieil  da- 
von am  heften  beftimmt  zu  haben  ^aiJbte.  Er  kemmt  atnck 
hier  in  einer  langen  Anmerknag  wieder  darauf  zurück;'  «ai 
beantwortet  die.Eiuweadung  eiues  andern  Rec  in  d^  A.  JL.Z 
(179^.  Nr.  281-  S.  (^32.>  dafs  diefer  Maafsftab  nicht 
genug  fev.  Da»  befte  wäre  doch  wohl,  diefe  VA'ortä» 
keine  völlig  beftimmte  Bedeutung  untergelegt  wecAeu 
tls^TÖUig  entbehrlich  ganz  eingehen  zu  hSkfu 
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Sonnabends,   diu  3,  September  1797» 
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GOTTESGEL/HRTHEIT. 

'  P 

Lemgo,   im  Verlage  der  MeyerMieo  Buchhaisdl. : 

l/trfvich  ei%er  fnovalifchsii  Einleitung  in  das  ISeae 

Teftament  für  Reltgiomteh^r  und  denhsnde  Chri- 

fien.    Von  Imynanuel  Berger.  Erfier  TheU.   1797. 

Schon  täogft  hat  Rec  gewdnCcht,  ddfs  die  biblif/che 
Moral  okogefahr  auf  die  Art  bearbeitet  werden 
möchte,  wie  manfeit  einiger  Zeit  die  biblifche0og^a- 
tik  bearbeitet  h^t;  und  daher i^e«  ihm  fchriingeuehni, 
deo  Anfang  von  eiuem  Werke  anzeigen  zu  können, 
tN»durch  ein  Theil  feines  Wunfches  erfüllt  wird. 
Diefe  moralifche  Einleitung  ia  das  N.  T. ,  wie  fie  der 
Vfr  uemit,  iÜ^q^mlich  eine  hiftorifch-  kritifche  Dar- 
0eUung  der  mor^Ufchen  l.ehren  des  N.  T. ,  nach  der 
Ordnung,  wie  fie  In  demfeloen  enthalten  find^  Eine 
ähnliche  Darftellungder  moraiifchen^ehren  des  A-  T. 
frheint  zwar  ein  eben  rogrofses,  wo  nicht  noch  grdfse- 
fes  Bedürfaifs  zu  feyn;  da  der  häui^ge  MiXsbrauch, 
welcher  noch  immer  davon  gemacht  wird «  fo  man- 
chen Schaden  ftiftet.  Indelfen  ilies  gut,  dafs  eiaft- 
wellen  nur  ein  Anfang  mit  dem  N.  T.  gemacht  wird. 
Vielleicht  findet  fich  mit  der  Zeit^ein  Gelehrter,  der 
.  mit  gründlichen  exegetifchen»  hiftorifchen  undphito- 
fophifchen  EeantniiTen  ausgerüdet,  fich  diefer,  frey- 
lich noch  fchwerem  Arbeit  unterzieht  Vorjetzt  wol- 
len wir  nur  heg  dem  gegenwärtigen  Werke  ftehen 
bleiben;  und  vor  allen  Dingen,  den  Plan  Torle- 
gen,  den  der  Vf.  gewählt  hat.,  und  dann  einige  Be- 
merkungen über  einzelne  Steilen  mittheilen. 

Der  Plan  ift  folgender^:  Allgemeine  Einleitung. 
Einleitung  in  die  Moral  der  hifiorifchen  Bücher  des 
N.  T.  Die  Lebeosbefchreibungen  Jefu.  Moralifche 
Einleitung  in  den  Matthäus«  Aligemeine  Bemerkun- 
gen über  den  Matthäus.  Moralifdie  Einleitung  in  das 
Evangelium  Marci.  Aügemeine  Bemerkungen  über 
den  Marcus.  Nur  diefe  beiden  Eraugelifteo  enthält 
der  erfte  Band»  IndefiTen  h^ßt  der  Vf.,  üch  bey  der 
Bearbeitung  der  öbrigett  Bücher  des  N.T.  kürzer  faf- 
fen,  und  das  ganze  Werk  in  zwey  folgenden  Bänden" 
beendigen  zu  können. 

In  der  ßtlgemeinen  Einleitung  erklärt  fich  Hr.  B. 
ober  den  Gefi(fhtspunkt;  ans  welchem  er  die  Moral 
des  N.T.  betrachtet  hat.  Wir  müiTen  eines  und  das 
andere  auszeichnen.  Eine  geoffenbarte  Marale  (fagt* 
der  Vf.)  giebt  es  nicht.  Aber  eine  Oifenbarungsur- 
künde  kann  Moral  enthalten ;  und  das  ift  der  Fall  bey  m 
N.  T.  Als  eine  Offenbarungsurkunde  betrachtet,  bie- 
tet es  eine  doppel te Moral  dgr:  a)  einef^lchei  welche 
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der  darinn    enthalfenen  Religion   nothwendig  zum 
Grunde  liegen  mufs.     Man  kann  fie  die  uothwefidige, 
oder  conftitutive  Moral  des  N.  T.  nennen.     Sie  mufs 
(Jch  durch  Beziehiing  der  wefeatHi^hen  Religionsleh- 
ren des  N.T.  auf  die  hachHenGrundfatze  der  Vernunft 
auffinden  und  darüellen  lafTenp  wenn  daflelbeanders 
die  Probe  als  Offenbarungs Urkunde  aushalten  föll. 
b)  Eine  Moral ,  welche  neben  den  geofFenbarten  Reit- 
gionslehren   darinn   befindlich   feyn   kannte.      Diefe 
nennt  der  Vf.  die  fijf\thetif cht ^   well  fie  dirch  Neben- 
umftände  damit  verbunden  ifti  ^Sie  dürfte  derconfti- 
tntiven  eben  fo  wenig  widerfptechen  als  überhaupt 
der  reinen  Veruunftmoral ,    aber' fie  könnte  fich  auf 
untergeordnete  Principie«  gründen,  fich  nur  auf  einen 
gewiiTen  Kreis   von  Pflichten  einfchränken ,'  mithin 
weniger  vollßäadig  als  jene  feyn.    Zwifchen  diefeu 
beiden  Aftea  der  Moral  des  N.  T.  läfst  Geh  o' priori 
kein  wei%ntli<^her  Unterfchied  angeben,    als  der  des 
Erkenntnifßgrundes.'    Diefer  ift'  für  die  conftitutive 
Moral  —  die  Religionslehren ,   und  für  die  fyntheti-' 
fche  —  die  wirklich  In  dcnfelben  enthaltenen  raora- 
lifchear  VorichKften.    Der  Vf.  befchäftiget  fich  in  dem 
angezeigten  Werke  tlofs  mit  der  fynthetifcken  Moral 
des  N*  T. ,  das  heifst  mit  derjenigen,  welche  in  aus- 
drücklichen Verfchriften  der  Schrrftftelfer  deflelbeat 
ia  ihrea  Bemerkungen  und  Uctheilen  enthalten  ift.  Er  ' 
i^ill  die  mbralifchen  Vorftellungen  des  N.  T.  heraus- 
heben,  die  vorgezeichnctca  Charafcterzüge  inoralifch 
merkwürdiger  Perfoneu  entwickeln,  und,  fo  viel  als 
möglich,    in  die  feiuften  moralifchea  Beziehungen, 
welche  der  Inhalt  derfelbeii  darbietet,    eiazadringcn 
fuchen.    Da  man  Kenntnifs  dei^^Moral  als  Wiflenfcliaft 
zum  N.T.  mitbringen  muft,   um  das  Moralifche  in 
demfelben^erkenneu ,  und  unter  richtige  allgemeine 
Begrifle  zufammenfafl'en  zu  können,  fo  erklärt  der  Vf. 
dafs  er  fich  zu  diefer  BeurtheilUng  der  kritifchen  Mt)! 
ral  bedienen  werde,  vrÄl  er  fie 'für  die  richtigfteund 
relafte  Bntwickelung  der  Gefetzgebung^  der  Vernunft 
hält,  welche  der  menjchliche  Geift  bis  jetzt ^zu  Stan- 
de gebracht  hat.    Indeffen  vcrfichert  er,^  es  fey  ihm 
hier  gar  nicht  darum  zu  thun,  Uebereinftiinmung  zwi- 
fchen den  Lehren  der  kritifchen  Moral,  und  der  des 
N.T.  zu  finden;    fqndern   er  werde  fich  ihrer  blofs 
dazu  bedienen,  um  aus  dem  N.  T.  dasjeaige  heraus- 
zufinden,  was  wirklich  moralifch  ift.     Diefs  ift  der 
Geficht^pankt,  aus  welchem  die  Arbeit  des  Vf.  zu  be- 
trachten fft.     Rec.  findet  hiebey  nichts  zu  erinnern 
und  bemerkt  nur  noch  inAufehung  des  Ganzen,  dafs 
Hr,  B.  überall  von  der  grammatifch^n  Interpretation 
derjenigen  Stellen  ausgeht,  w«rinnen  eipe  moralifche 
Lehre  enthalten  ift« 
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Ca  uns  eine  Beirrtkeiliing^aller  in  diefeni  Bande 
befindlichen  Abhandlungen  zu  weit  führen  würde,  fo 
begnügen  Wir  uns  blofs  einige  Stellen  aus  der  morali- 
fcben  Einleitubg  in  den  Matthäus  auszuzeichnen.    Die 
fogenannte  Verfuchiingsgefchichte  Jefu  hält  der  Vf.  für 
eiire  Erdichtung.     (Er  meynt,  denVerfucher  für  einen 
JAenfchen  zu  halten,  erlaube  die  Benennung  nicht, 
welche  ihm  die  EvangelifTen  geben,    indem  fie  ihn 
nicht  allem  ^tetßoko^f   fondern  auch  aptrccvctQ  nennen. 
Aber  fagte  nicht  Jefus  auch  zu  dem  Petrus:     Weiche 
ton  mir  o-ätäv«?)    Die  in  diefer  moralircheu  Erdirh- 
tung  enthaltene  Lehre  fey:    31an  mufs  fich  vor  aber- 
gtäubifchen  Vorflellungen  vom  Tetifd  und  J ein  er  Macht 
hüten  f  weil  fie  der  Tugend  leicht  gefährlich  we^'den  kön- 
nen.    Di^fs  habe  Jefus  feinen  Jüngern  'dadurch  begreif- 
lich zu  machen  gefucht,  dafs  er  ihnen  gefagt,  wie  ge- 
fahrlich ihm,  dem   Weifeften    und   Vollkoramenften 
,  felbft  diefeVorftellhngen  hätten  werden  können.  Dic- 
fe  Erzählung  fey  aber  von  fernen  Schülern  mifsver- 
ftanden  worden  etc.    ♦Diefe  Erklärung  möchte  fchwer- 
lich  Beyfall  finden.     Sie  fcheint  eben  fo  gezwungen 
zu  feyn,   als  dieMeiften  der  bisher  bekannten  Erklä- 
rungen.)    Die  Erklärung  der  Stelle  Matth.  V,  17— ao 
ift  zwar  ni<ihtganz  lieu;  fie  bebt  aber  alle  Schwierig- 
keiten ,   die  man  ehedem  hier  gefunden  hat,    und  ift 
dem  SprachgebraucHe,  gcmäfs.    Jefus  fcheint  nämlich 
dicie  Worteblofs  feinen  Jüngern  gefagt  zu  haben ;  und 
fein  Wille  war  nicht,  dafs  man  diefe  Ausfprüche  für 
allgemeine  Vorfchriften  halten  foUte,  welche  alleBe- 
kenuer  feiner  Keligion  zu  heohachten  t^^tten.     (Diefs 
wird  mit  guten  Gründen  bewiefen.)    Nur  feinen  Schü- 
lern gebot  er  eine  ftrenge  Beobachtung  des  mofaifchea 
Gefetzes  auf  fo  lange»  bis  feint^Ian  zur  völligen  Reife 
gediehen  feyn  würde ,   (ioi«  av  rctvrct  yevujrtii)  und  be- 
hielt fich  dabey  vor,  diefe  Gefetze  weiter  auszudehnen 
(Tr?.j;/jacra/).     Unter  dem  Gefetze  find  nicht  blofs  mora- 
lifche  Vorfchriften  zu  verfleheu,    fondern  das  ganze 
Gefetz  Mofis  ift  unter  diefer  Vorfchrift  begriffen.     So 
haben  ihn  auch  feine  Schüler  verfianden.     Dehn  fie 
felbft  beobachteten,  fo  wie  er,   das  Mofaifche  Gefetz, 
fo   lange  fie  in  feiner  Gefellfchaft  waren»  und  nach 
i%inero  Tode  lehrten  fie  es  auch  die  neübekebrten  Chri» 
ften  halten  »  bis  das  Chriftenthum  weit.unterden  Hei- 
den  verlkreitet  war,  und  fie  durch  den  Eifer  und  die 
lebhaften  Vorftellungen  Pauli  und   andere  wichpge 
Umflätide  bewogen  wurden,  die  Chrifien  aus  dem 
Heidenthume  von  der  Beobachtung  des    mofaifchen 
Ce-iroonialgefetzes  frey  zu  fprechen.  —  Nachdem  der 
Vf.  die  ganze  fogenannte  Bergpredigt  durchgegangen 
nnd  erklärt  hat»  zieht  er  daraus  folgende  Refultatei- 
1)  Dafs  die  Moral  Jefu  keine  &/o/^f  Gl ückfeligkejtslehre 
war,  indem  er  das  Streben  nach  Tugend  dem  Streben 
nach  Glückfeligkeit  entgegenfetzt,  und  jenes  diefem 
vorzuziehen  gebietet.  Kap.  VIl,  33.  —  2)  Dafs  er  dabey 
aber  die  Glückfatigkeit  nicht  ganz  ausfchliefst^  indem 
er  fie  als  Folge*  der  Tugend  in   ein  befferei^  Leben 
fetzt.  V,  6.  8*  10.  12.  —  .?)  Dafs  er  auch  hier  nicht  al- 
les Streben  nach 'Gl  ückfeligkeit  verbietet,  indem  er 
felbft  Klugbeitsregeln  giebt,   durch  welche  die  Men- 
Cchen  ihre  Glückfeligkelt  fichcra  köna^A«  Vi  25*  VI|  34. 


VII,  6.    4)  Efafs  et  Tugend  und  Glückfeligkelt  in  Har- 
monie  als  den  höchften  Zweck  des  Menfchedf betrach- 
tet, indein  er  denjenigen  wahrhal^ig  glückfelig  neiuit, 
der  CS  durch  tugendhafte  Gefinnuogen  ift.    V,  3 — 11. 
5)  Dafs  er  eine  Allgemeinheit  der  Moral  für  alle  ver- 
nünftige Wefen  anerkennt«  indem  er  nicht  nur  will, 
dafs  dieMeaft^hen  unter  fich  nach  gleichen  Regeln  han- 
deln folien,    VII«  2*  13-  foudern  auch  das  Verhalten 
tiottes  und  der  Menfchen  unter  gemeinfchaftlicben  Rc- 
gelu  zufemmenföfst.  V,  45.  48-  VI.jLfl.     6)  Dafs  wdie 
pflichten  gegen  Gott  nicht  in  einen  Dienft  MTelbea 
fetzt,   weichein  Werkheiligkeit  l^efteht,  foodern  in 
eine  moralifche  Gefinnung,  die-den  Geboten  Gottes, 
welche  keine  andere  als  die  Gefetze  der  Tugend  find, 
angemelTen  ift;  ijndem  ^r  die  blöfse  Ausübung  gottes- 
dienftUcher  Werke  jiicbt  für  hiitläuglich^bält,   fon* 
dern  will,  dafs  wir  diefelben  fo  ausüben  fpl}ea,  dafs 
dadurch  UBfermoralifcherZuftand gewinne,  Vl,4.0*8. 
und  indem  er  die  Ausübung  moralifcher.Pflichteagot- 
tesdienftlichen  Cerimonien vorfetzt  V,  23.^4..  7)Da£s 
er  die  Pflichten  gegen  uns   felbft  auf  Sorge  für  d]^ 
Seele  gründet,  welcher  die  Sorge  für  uofftfeSJäoUe- 
ligkeit  unterzuorüuen,  und  nach  ihr  zu  liicea  ^fl  Vtl» 
20—3^?     8)  'Für  dicPfliditen  gegen  fla<^eMe»fclieo 
fchreibt  pr  eine  Regel  der  Gerechtigkeit  vor  VIU  Xft- 
und  verlangt  ein  fo  foft-.  gegründetes  "VfohlwoWeu  g«- 
gen  unfere  Mltmenfcheu,   welches  felbft  durch   die 
liärktten  Leidenfchafren,  die  durch  Fe indfchafti  V«r- 
wönfjphuugen  und  Beleidigungen  von  ihrer  Seite  er- 
regt werden  muffen,  nicht  zu  erfchüttern  ift.  Vr43-^48« 
■r-  Hierüber  macht  der  Vf.  eine  Bemerkung^'  die  wir 
mitfeinen  eigenen  V7orten  hieher  fetzen  wollen :   «,2o 
meiner  eignen  Verwunderung  bemerke  ich«,  dalsdkfe 
Refultate  mit  der  aeueften  kritifchen  Moral  Mf  do 
genauefte  zufammen  ftimmen. .  Ich  kann  oair  dasZfUg* 
nifs  geben,   diefe  Uebereinftimmuug  keinesw^g:e$ ge* 
fucht  zu  haben.     Auf  dem  Wege  einer  treuen  fff^^^tt- 
matifchen  und  hiftorifchen  Auslegun|t  habe  ich  dctt 
Sinn  der  meralifchen  Reden  Jefu  aufgefucht;  deonkh 
war  von  jeher  miistrauifch  gegen  die  Behauptnncen 
von  einer  folchen  Uebereinftimmung.     Ich  ftbertnffe 
es  jedem,   zu  unterfuchen,  ob  ich  den  Sinn  der  L«li- 
ren  Jefu  richtig  entwickelt  habe,   und  follte  er  dic& 
finden ,  diefe  fo  wunderbare  Uebereinftim^muog  a»<k 
feiner  Art  zu  erklären.     Ich  erkläre  fie  mir  JTo :    Die 
Moral  der  kritifchen  Philofophie  ift  dieMoral  der  ge- 
funden Vernunft  und  der  Natur  des  Menfchen»     Dem 
ücht^n  Genie  ift  es  eigen  „  die  geheim  ften  Gefetze  der 
Natur  auFzufpuren.    Es  folgt  dem  Pfade  der  NfttoTr 
wenn  andere  fich  durch  Regeln  undConventiooeö  atif 
Abwege  leiten  lafien.     Soc^^langes  dem  grofseo  Gerfte 
Jefu^  aus  fich  felbft  Wahrheiten  zu  fcböpfen».die  auf 
wiffenfchaftlichem  Wege  noch  Jahrtaufcode  lang   mip 
entdeckt  blieben,   die  aber  mit  den  Refuitateo  ciaer 
vjQllcndeten  wiiTenfchaftlichen  Begründung  derMesal 
eben'fo  übereinftimmen,  wie  dieSchöoheiten  der  ge- 
nievolleften  alten  Dichter  mit  einer  ächten  Theorie 
rfes.Schönen."    Es  fey  dem  Rec.  erlaubt«   feiäc  M«yw 
)iung  hierüber  zu  fagen^.     Sr  glaubt,  dafs  Hr,  B.  rfen 
Sinn  der  moraliiUien  Eedea  Jdu ».  woadieHaoptüicli« 
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betrifft,   richtig  entwickelt  hab«;  er  felbfthat  fie  von 
jeher  nicht  anders  veritandcfn.    und  fo  viei  er  weifs, 
fiod'fie  auch  von  andern  guten  Auslegern  oichranders 
erklärt  worden.     Die  oben  angeführteniRefultate  find 
daher  lange  vor  detn  Urfprung  der  kritifchen  Philofo- 
pbie  Ton  allen- guten  Moralifteo  als  richtig  anerkannt^ 
und  gelehrt  werden.     Aber  freyltch  ift  nicht  zb  läug- 
nen,  dafs  fich  auch  Manche  durch  Regeln  und  C«n- 
ventionen  auf  Abwege  haben  leiten  lafTien.    Der  Urhe- 
ber der  kritifchen  Philofophie  hat  fleh  daher  ua<;h  des 
Rec.  Einficht  ein  wahres  Verdienft  erworben,  dafs  er 
durch  Aufftellung  richtiger  Principien  diefe  wichtige 
Materie  in  ein  helleres  Licht  gefetzt  hat.     Aber  nur 
di^  \rt  der  wiffenfchaftlichen Behandlung fcheint  neu 
zu  feyu,   nicht  die  Sache  felbft,    und  vielleicht  w-ur-^ 
4e  die  kritifchc  Moral,  ebeadefs wegen,  weil  fie«  wie* 
die  Moral  des  CbciÄenjhurasdie  Moral  der^efunden 
Vernunft  und  der  Natur  des  Menfchenilt,  weniger  VVi-* 
derfpruch  g*?fundeb  haben,  als  iie  wirklich  gefunden 
hat,   wenn  nicht  die  zum  Theil  neue  und  ungevf öhn- 
liehe  Tenpinologie  zu  MifsverftandniiTen  auf  der  einen, 
und  zu  Uebertreihungen  auf*  der  andern  Seite  Anl^fs 
gegeben  hätte.     Es  war  allerdings  unbeftinamtgefp ro- 
chen, wenn  man  fo  bft  gefagt  «nd. gefchrieben  hat: 
.Die    chriftliche  Moral -ift  eine  SUckfeligkeitslehre. 
Aber  hinwiederum  war  es  auch  unrichtig  unil  übertrie- 
ben, wenn  man  fagte:  üieft  Moral  ift  gar  keine  Glück- 
fei igkeitslehre,  fondern  iJlofse  Tugendlehre.     Hr.  Bcr^ 
ger  hat  die  Sache  ganz  richtig  fo  ausgedrückt:    Die 
WoraU  welche  Jefus  vorgetragen  hat,  ift  keine  t/o/w 
Glückfeligkeitslehrfe.    Nachihm  ift  Tilgend  und  Glück- 
feligkeit  in  Harmouie  der  höchfte  Zweck  des  Men- 
fchen,    ttud  nur  derjenige  ift  wahrhaftig  glückfelig, 
(nicht  Immer  auch  glücklich,)  der  es  durch  tugendhaf- 
te Gefinntingen  ift.     Rec.  hatte   iSch  yorgenommepit 
noch  mehrere  Stellen  auszuzeichnen,   und  feine  Ge» 
danken  darüber  zu  ejrdfnen;  da  aber  diefe  Recenfion 
ohnehin  unter  der  Hand  langer  geworden  ift,    als  er 
vermuth^t  hattCj  fo  mag  eshiebey  fein  Bewenden  ha- 
ben ,  um  fo  mehr ,  da  man  fcbon  aus  dtn  angeführten 
Beyfpielen  hinlänglich  erkennen  wird,  was  man  in 
diefem  nützlichen  und  lehrf^ichen  Werke  zu  fuchen 
hat..    Der  Vf.  wird  fich  durch'  die  Fonfetzung  deffel- 
ben  gewifs  ein  wahres  nnd  bleibendes  Verdienft  €p- 
werben«  * 

HEt-MSTäDT ,  b.  Fleckeifen :  Bofae  Vautbiae^  TTilh^^ 
Patetf's.  A.  M.  Arcbidiakons  zu  Carlisle,  Beweis 
der  Glaubwürdigkeit  der  Gefekichtß  und  der^Aecht- 
heit  der  Schriften  des  Afoflels  J?ixuhis  aus  ihren 
wechfelfeitigen  Beziehungen  auf  einander,*  Aus  dem 
Englißhen.  Mit  einigen  Apmerkui^gen  von  D^ 
Heinridi  Pbitipp  Conrad  Üenke,  1797.  463  S.  8« 

'  ■  ^ 

Auf  diefe  Schrift  ift  das  deutfche  gelehrte  Publi- 
kum bald  nach  ibrerE^rfcheinungaüfmerkAm  gern  acht 
worden^  (io  Eichhorns  allgera.  Biblioth  der  bibl.  Li- 
teratur, B.  III.  S.  so?>  und  Inder  A.L.Z*  1793-  Ne.  25.) 
und  das  güoftige.  Unheil  von  ihrem  Werthe  hat  durch 
des  Uecra  Abt  ü^iift«  Beyftlmmuns  eia  hedeuteadc» 


.  (iewicht  ^halteÄH  tüpfejt  .tefdienlhröll*  Gefehlte  hzf 
geg#nwürtige  Ufberfetziing,  wclcJie  einen  MiT^rbei- 
teran  ^iner  berühmten  Lehraijftalt  im  Herzogthume 

Magdeburor  zuÄY£;f;;ßiy:,ha:,  «iwi^^no  ut^  ittiruvk» 
durcbgeiefen ,  und  dem  Werke  das,  was  er  dab^y  et- 
wa der  Bemerkung  oder  weitem  Ausführung  würdig 
fand«,    in  einem  Anhange  beygefügt.  -—Ohne  zu  wie- 
derholen, was  ein  anderer  Re^enfcntbey  der  Anzeige 
des  Originals  (^7^:.  Nr.  25.)  vondem  Gefichtspunkte 
gefagt  hat,   aus  \velchera  diefe  Schrift  zu  betraihtea 
ift,   bemerken  wir  rfurfür  diejenigeUf  die  jenes  Stück 
d^r  A.  L.  Z.  nicht  bey  der  Hand  haben^    dafs  die  Ab* 
licht  des  fcharffinnig^n  Verfaffer^  dahin  gehet,   aus 
den  wechfelfeitigen  Beziehungen  der  Apoftelgefchich* 
te  und  der  dreizehn  Pa u  1  in ifchen. Briefe,   (denn  auf 
den  Brief  m  die  Hebräer.ift  keine  Rückficht  genom- 
men worden,)  zu  zeigen,  dafs  diefe  Schriften ,   felbft 
alsdann,   wenn  fie  erft  neuerlich  etw'an  in  derBiblio^ 
thek  desEfcurials  entdeckt^  und  uns  ob ne  alle  aufsern 
Beweife  für  ihre  Aechtheit  in  die  Hände  gekommen 
waren^    Gründe  genug  darbieten  würden,   diePerfo* 
nen  nindjifiefe  für  unerdichtet,  dia  Briefe  für  authen* 
tifch,  und  die  üefchichte,  der  Hauptfache  nach,  für 
wahr  zu  halt^.      Die' Nachrichten  in  der  Apoftelge- 
fehichte  ftimmen  nämlich  mit  denen,  die  der  Apoftel 
Paulus  in  feinen  Briefen  von  lieh  felbft  giebt,  auf  da» 
genaucfte  überein,   und  gleichwohl  lehrt  der  Augen-: 
fchein,   dafs  fie  ohne  Rückficht  auf  U eherein ßimmung 
niedergefcbrieben  worden  find.     Diefe  Ahfichtloßgl'yeit 
ift  der  Grund,    worauf  "ijas  Gebäude  des  Vf.  beruht, 
nnd  wovi^n    die-Fefiigkeit  deifelben  vorzüglich  ab- 
hängt. «E—  Handgreifliche,  in  die  Augen  fallende  und 
gan^    unverkennbare  UebereinftimmungeiT  beweifen 
nur  wenig;  denn  faft  jeder  Erdichter  bedient  fleh  der 
felben  als  eines  Hulfsmittels,    fcibem  Werke  Glaub- 
würdigkeit zu  verfchafFen.  .   Wenn  wir  aber  z.  B.  hi 
der  Apoflelgefchichte  lefen ,   dafs  Paulus  in  Derbe  und 
Lyftra  eineu  gcwiffen  Nenbekehrten ,  Namens  Timö-'  ^ 
tfieus  antraf,  Neffen  Mutter  eine:  bekehrte  ^üdinn  xi^r,. 
(Kap.  16,  xO  und  in  dem  Briefe  an  «den  Timotheus' 
(1  K.  3,  1*5.)  finden,   dafs  derApoftel  ihn  dnran  erin- 
nert,   dafs  et  fcholk  von  liindtmt  auf  in  j^nen  heili- 
gen Schriften  erfahren  fey;—  woraos  erhellet,   daft^ 
er  we  nicht    überhaupt  jüdifcheAeltern  •    doch  we'^ 
nigftens  einen  jüdtfchen  Vater,    eder  eine  jüdifche 
Mutter  gehabt  heben  mü([e;  —  fo  liegt  darinnen  eine 
Uebereinßimmnng,     die  eben  dadurch,    dafs  fie  (a 
rerfteckt  ift,  deutlich  beweifet,  dafs  fie  ganz  ohne ^b- 
ficht  entftanden  ift.     Eben  fo  verhfilt  es  fichauch  mit 
den  Uebereinftiramttiigen,   welche  man  durch  die  Ver-« 
gleichung  der  Zeiten,  oder  vielmehr  der  üroftände,- 
aus  denen  fleh  auf  die  Zeiten   zurückfchliefien  läfsty 
herausbringt.     Je  verwickelter  eine   folche  Verglei- 
ehang  ift;    je  mehr  Zwifchenfätze  nöthig  find,    ehe' 
der  Schill fs  gezogen  werden  kann;    kurz,   je  mehr* 
Möhe  die  Unterfuchung  macht,  defto  befler  jft  die 
Uebereinftimmung,  die  ficfa  «n  Ende  zeigt,  und  defto- 
mehr  entfernt  fie. (ich  von  deift  Verdachte  der  Köa-fte- 
ley,   der  \fi^ektation,   und  der  ausdrücklichen  fitab- 
fichtigung.  —  D€9^  üaftandf^  dafs  Paukis  i«r  feinen 
Oddd^r  Bri«fM* 
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Brief«!  To  Ins  SpecIcWie feit;  dafs  er  eia  «nddicfeU 
b«a  ^fattleö  derperfonen  «ad  Oerter  oft  w-iederhplt  j 
-daft  er  fo  häufig  auf  mÄachc  Vorfälle  feines  Lebeos, 

üdar  äi!ifttflB*agett«Jv!S«^icb|««uffielu  dafs  das, 

was  er  hi-erfagt,  mit  den  in  derApoltelgefchärbteerr 
zählten  Umftänden. in  einer  (p  genauen  Verbindung 
'  iiod  Harmonie  fteht;  dafs  encllich  unter  den  Erzäh- 
lungen und  Anfpielnngen  hi  den  ver£chiedeaeu,Bn/s^ 
fen  felbft  eide  Beziehung  ftatt  findet,  ift  alfoeinziem- 
lieh  fi^bc^er  Beweis  für  die  AechtUeit  der  Schriften 
und  die  Gewtfskeit  der  Begebenheiten;  Hievon  fucht 
Hr.  P.  feine  Lefer  durch  eine  Menge  von  Beyfpiel^a 
aus  flllendreyzebecx  Briefen  Pauli*  und  deren  Ver*. 
gletchuog  mit  Stellen  der  Apoftelgefchlchti^  zu  ubei>. 
zeugen.  Mit  bewundernswurdigcpi  Scfaarfßiin  ?ir^fa 
er  die  kteiuften  Umftände  ber\rorzuziehe<i,  und  m  feü 
ncr  Unterfu'chung  zu  benutzen. '  indeifen  fcfaeint  et 
doch  fßlbft.  gefohlt  zu  Habeu^  da6  ^er  yön  ih^i  ge«* 
führte  Beweis  allein  genomiuea  nicht  ganz  überzeu" 
g^ijd  ift;  und  dahcr'-hat  er  am  ßodeauch.diebekanjf- 
tcn  äuTsern  Grunde,  oder  Gefchiehtszeugnifle  zu  Hui* 
fe  genommen;  fn  diefer  Verbindung  einhält  jener  Be^ 
weis  erft  feine  volle  Stärke.  UebrigenÄ  verdien^  dic- 
fe  Schrift  auch  um  defswiüen  von  allen  Freunden  einer 
gründlichen  Bibel erklärung  forgfältig  ftudiert  zu  wer- 
den, weil  nicht  wenige  Stellen  der  A^oftelgefchichte 
un^'dejrPauIinifchen  Briefe  durch  die  darinnen  yor- 
kommenden  feinen  Beparrkungen  ein  ^rofoe*  LiAt 
erhalten/     '  ' 

In  dep  der  Ueberfctzuog  bevgefOgten  Anroerkun» 
gqn  hat  Hr.  Abt  Henke  manche  Materreil  weiter  ausgc- 
*  führt ,  z,  B.  von  einigen  dem  Aföftel  Paulus  etngedicf> 
teten  Briefen;  von  der  Gewohnheit  Pauli  feine  Briefe zm 
dUtirrn;  zur  Vereinigung  der  Stellen  Afoftelg.  15,  i.ff. 
md  (xai.  «♦  I.  jf.  —  von  Patt«  Belefenheit  in  griechi^ 
fsiun  Sclmßfullern.  Aufserdem  hat  er  auch  «anch« 
ViiD  Hn.  PaVeif  |:eföhrte  Beweife  fheils  berichtiget, 
tkeils  mit  neuen  Griindcn  beftfitiget;  und  hierdurclj 
tat  die  Üeberfetzung  einen  grofsen  Vorzug  vor  derii. 
Original  erhalten.  Auszüge  können  wir  nicht  geben, 
^hi>e  zu  weitläuftig  tn  werden ;  es  wird  aber  Auch 
nicht-4iöthig  feyn;  da  hoffentlich  jeder,  der  feine 
theoiogjfchep  Kenatniffe  zu  erweitern  wünfcht,  das 
Werk  felbft  lefen  wird.  Dieüeberfetzung  ift  iieffendi 
tmd  fcbeinet  mit  vielem  Fleifseverfertigejc  zm  feyn. 
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ERBAÜÜT^<SSSeHRIFTEn. 
ZniSiiCH^  b.  Ziegler  u.  Söhnen :    Predigten  für  Kin^ 
der  ivßUiediß  Landfchuhn  btfuchen,-  ifi^  104  S.. 

Der  EiafaQ ,  Predigten  ffir  Srhtrfkhider  zu  ffhret- 
.ben,  ift,  uiu  dasgelindelte  Wort  zu  gebrauchen; fehr  fou- 
derbar ;  aber  der  Vf. .  fucht  fich  in  der  Vorrede  darüber 
zii,  rechtfertigen;  die  aber  ganz  fo  klingt,  wie 
das  Gewäfche  eines  Mannes,  der  (Ich  nolhgedrungea 
entfcbuldigt,  eigentlich  aber  nicht  weifs,  was  er  fa- 
gen  foll.  Der  Schulmeifter  fein^  Orts  harre  ihn  um 
Fredigtconcepte  gebeten ,  aus  w?lcl)en  die  Schulkin- 
der Gefchriebjßu  es  lefen  lernen,  könnten.  Um  diefe 
Uebung  fo  nürzlich  als  mögUch  zu  {pachen,  arbeitete 
der  Vfp.  dieijs  fechs  Predigten  aas«  welche  die  Kinder' 
lefen  uüid  abfchreiben  raubten.  Die  Gründe,  die  ihn 
nachher  bewogen^  fiedrnckea  zu  iaifent  find  zu  feichi; 
als  dafs  fie  Rec.  hier  bekannt  machen  möchte.  Pre-^ 
digteq  können,  ihrer  Natur  nach,  nur  denjehigea 
aijtzlich  feyn,  die  In  der  Religion  fchon  unterrichtet;^ 
und,  deu  Jahren  nach,  einer  anhaltenden  Aufmerkfiim- 
keit  fähig  find.  Kaan  man  folches  aber  voAltlnderzi  er««' 
warten  ?  —  Ueberdcm  ift  diefes  Predigtbuchlein  herz- 
lich feicht  und  ^äderig,  voll  und?iutfcherAusdrücke,So. 
löcifmen  und  f^AweizeritchenProylncialifmen,  fodafa 
es  weder  Kindern ,  noch  Erwaehfenen  zu  empfehlen 
ift.  In  Att  zwetften  Predigtlieüst  maa  das  Evangelium 
von  dem  baripner;(lgen  Samariter  in  Reime  gezwun- 
gen ,  welches  der  Vh  eip  f$hones  Lied  fienut,  und  zun» 
Atfswendigiernen  empfiehlt. 

Einft  ^lUfT  eiii  Retfeiider,   vertaßjs^, 

ifoß  Freunden  (?)  durch   entlegno  Straffen  (^ 

Und  Mörder—  acht  er  kann  uicifl  fliehn 

Wie  Tyger  überfallen  Ihn, 

Und  fchU^en  ilin  zu  Böden!   Achten  • 

Sei»  Flehen  uuiht»   afhi  'nickt  Sein  SckmAc(^^{^ 

Beraubt,    aeki  laäi^n  fie  noÜ  PVuih 

Ihu ,  tfdgeglgubt^  in  feinem  Blut  u.  f.  w.    ' 

Ausdrücke  wie  z.  B.  „lieh  nicht  In  Reden  verfehUn^*^ 
,«£inem  garftige  Redensarten  a&Mfrftr^n**  »»allerleTgute 
Ratftagebea«*  ^^dummes  und  uuanftändiges  Zeugjchwat- 
a^n'*  erhbhan  den  Werth  diefes  BiMJileins  noch  mchr.^^ 
Bie  hier  abgehandelten  Materien  find  folgende«  i)  Wie 
fchwer  es  fey,  im  Reden  nicht  zu  fdijen.  2}  Wer  Ift 
mein  |9äckfterf  3)  Das  Scbwören  ift  Sünde.  4)  Der 
reiche  geizige  Bauer.  5)  Die  Kinderliebe  Jefu.  6)  Auch 
1er  köanen^ttes  Mucht  a»iJbeftdfn'(verkiadigeaJf^ 


.««^ 
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KLEINE    SCHftlFT  EH. 


Asv£Tcs«»2Si'AxfVT|SBfr.  P#r/iii ,  b.  Felifch :  Ücber4rzney' 
kuniß  nnd  ^erttc,  fAn  Programm  b^y  Gelegenheit  einer  ^\^t* 
teil  üil'piiiaiio'^  zweyerAcrzte  am  Krankenbette.  .1796.  23  S.  S« 
0  er.)  Betrachiungeo  in  der  fchon  rerbrauchtfn  Manier  von 
droaert  Allmaaack.    P«t  IL  fpricht  ifk  uiQbt  «bleii  P«rLod«i 


und  Worten»  aber  faßt  nMits  ei^aea,  «At  Ri<iu  tie£  Wa^  fich 
auf  eilte  befondere  Sirsiilgkeic  beziehen  könne,  haben  wir  nicht 
zu  Itiiden  rermocht.  Da»  mag  leicht  da^  VercUenftlichite  diefer 
iMenigen  Bläicer  feyd  #  obf l«ici|  dic^  ISFeugiflirfc  WCtpi  honf 
lluagehtt  • 
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60TTE5GELifHRTHEir- 

Frankfurt  am  Mayn,  >.  Gebtaard  and  Kttrber: 
Exegetijche  Beyträge  zu  den  Schriften  des  neuen 
Bundes  von  Karl  Chriftian  Ludwig  Schmidt^  Pa* 
ftor-.Adjunktus  zu  Wilimenrod  in  der  GrafTchaft 
Leiningen  Wefierburg.  Zweyter  Tkeitt  zweytes 
und  driHes  Stück.  1795.  S.  179  —  40a/  Dritter 
Theilf  eyftes  Stück.  179Ö.  S.  l— 95«  8* 

Der  Vf.  beklagt  fich  in  der  Vorrede  zn  Thcilll.  St.  3. 
darüber»  dafs  die  ReCenfenten  den  Zweck  und 
Plan  diefes  Wenks  aus  den  Augen  verlören.      Ihm 
und  unfern  Lefern  zu  Gefallen,    und  zur  Rechtfertr- 
gung'unfrer  folgenden  Beurtheilung,  ttaeilen  wir  hier 
4Jarum  vorlaufig  den  Plan  fo  mit,   wie  (ich  der  Vf. 
felbft  darüber  naher  erklärt  hat.    ««Er  will  nicht  die 
RefuUate  feines  Kachdenkens «   nicht  fein  Glaubens- 
^ekenntnifs,  fondern    nur   Ideen»    Meinungen  und 
Conjectpren,  fo  wie  fie  ihm  beyin  Studiren  einfielen^ 
gute  und  fchlechte,  dem  Sachkenner  fo  wohl,  als  dem 
gebildeten  und  denkenden  Layen  vorlegen  ;    will  ih* 
iien  in  ihren  Urtheilen  nicht  vorgreifen,  fondern  ih- 
nen Gejegesheit  zum  Prüfen  und    Auffinden  neuer 
Wabrheften  geben,  und  fo  geduldig   erwarten»   ob 
man  die  mitgetheilten  Ideeh»  die  aufgefiellten  Hypo- 
tbefen  etc.  verwerfen,    und  dafür  NB.  andere,  beflere 
aufhellen,  oder  fie  als  wahr  and  richtig  annehmen  und 
dah^r  noch  ran  neuen  Gründen  unterftützen  werde ;  um 
auf  alle  diefe  Mcyhungen  und  Vorfchfüge  etc.  fürund 
wider,  bfey  einer  andern  Schrift  (etwa  Revifionswerk 
betitelt)  Ruckficht  zu  nehmen ,  oder  fie  benntzen  zu 
könneo.    Mit  einem  Vförte:  die  Beyträge  find  ,  und 
fbüen  blofs  Materialien  in  einem  andern  Werke  feyui 
und  durch  die  Beyhülfe  der  Sachkundigen,  werden, 
worin  erblofs  die  RefuUate  feines  Nachdepkens,  wor- 
ai^^  er  entweder  felbft,  oder  durch  andere  gekommen 
ift,  dem  Publikum  vorlegt,  und  ohne  Rückhalt  fagt, 
zu  welcher  Meynung  er  fich  bekennt}  oder  nicht.'* 
Wir  geben'  diefem  Zwecke   an  fich   unfern  ganzen 
Beyfall,  bemerken  jedoch,    dafs  er  in  der  Ausdeh- 
nung auf,  felbft  noch  fo  gebildete, Xay^n,  nicht  ftatt- 
haftfeyn  möchte,  da  fo  viele  ältere  Sprachen,  und 
pndere  zur  AeologiCchen  Literatur  gehörige  Notizen 
darin'benutzt  und   vorausgefetzt  werden«   mit  wel- 
chen Layen  fchw^lich  bekannt  feyn  dürften*  ^och 
ändert  dies  tm  Werthe  der  Arbeit  nkhts. 

Wir  fähren  für  diefes  mal   unfere  Beurtheitung 

d^s  vor  uns  liegenden  Thelles  diefes  Werkes  auf  foU 

gende  drey  ßepaerkungen  zurück,     i)  Es  kann  nicht 

geleugnet  werden ,   dafs  aach  diefe  Stücke,  wie  die 

/.  L.  Z.  1797.    Dritter  Bond« 


vorhergehenden,  manche  neue,  trefPende,  und  v^ 
unbefangenem  oder  eignen  Denken  zeugende  Bemer- 
kungen antbalten.  So  z.  B*  äufsert  der  Vf.  über 
Matth.  t4*  X  — 13-  die  Vermuthung»  dafs  Herode^ 
die  Worte  r.  3.  «roc    e^tv  JaMeyi^c  0  ßctim^Cf  ccwtog 

9iv  SU  etvrt^f  ini  Scherze  Tagte,  um  fich  über  die  Phk« 
rifäer  und  deren  Anhänger,  als  Sadducäer  luftig  zu 
machen.  Denn  etliche  fagten :  Jefus  fey  der  wieder 
auferftandene  Johannes  der  Täufer,  oder  Elias,  öder 
fonft  ein  Prophet *(Luc. 9,  7 — 9.  Marc.  6»  14  — 19) 
Er  habe  alfo  im  Scherze  und  fpottweife  diefe  Volkis- 
gerücbte  wiederholt:  „liein  Wunder,  dafs  diefer  Je- 
fus fplche  Thaten  verrichtet;  er  ift  ja,  (fo  Wie  d^s 
Volk  erzählt^  Johannes  der  Täufer.  Diefer  ift  toa 
etc.*«  —  Die  fchwürigen  Worte  Matth,,i9,  17.  ri  pLa 
KsyMic  »yec'^ov  *  sieiQ  ecya^oiw  ei  fiij  itg  0  QeoCf  erklärt 
fich  der  Vf.  durch  die  Vor^usfetzung::  Jefas  habe  den 
Menfchen«  .  der  ihn  idxmxKe  »yx^u  auredete,  ent- 
weder fchon  gekannt »  oder  doch  aus  feinen  Mienen 
und  vorhergehenden  Reden  gefchloflen,  dafs  er  fich 
auf  feine  Tugeiid  etwas  zuGutethue.  Nun  hätte  ihn 
Jefus  zu  mehrerer  Selbfikennrnifs  und  Befcheidenheit 
durch  AuffaiTung  des  Wortes  o^yx^o;  auf  ein^  feine 
Art  anleiten  Wollen:  „du  raagft  mich  allerdings  für 
einen  guten,  rechtfchafEenen  Mann  halten,  (und  dich, 
wie  ich  fehe  und  höre,  ebenfalls  unter  diefe  Klafle 
rechnen)  aber  genau  beym  Lichte  betrachtet,  pafst  ei- 
gentlich diefer  Titel  für  keinen  Menfchen.  Denn 
kein  Menfch  ift  gut;  nur  einer  ifis,  und  der  ift  •*— 
Gott.  (Dies  merke  dir,  fonft  bift  du  unfähig,  weite* 
re  Fortfehritte  im  Guten  zu  machen.)*«  —  Auch  über 
die  Bergpredigt  hat  der  Vf.  manche  fchätzbaren  Nach- 
träge geliefert,  die  jedoch  weniger  eiues  Auszugs 
fähig  find.  —  Die  neuen  Bemerkungen  über^udas, 
welche  der  Vf.  (S.  342.)  nachliefern  will,  wen^  es  ver- 
langt wird  ,  wünfcht  Rec  im  aächften  Stücke  za  le- 
fen,  da  fie,  weun  fie  den  erftern  gleich  kommen,  ge- 
wifs  der  Bekanntmachung  würdig  find.  2)  Ueber  an- 
dere Beyträge  des  Vf, ,  in  welchen  wir  nicht  ganz 
eiaerley  Meynung  mit  ihm  find,  erlauben  wir  uns,  dem 
Plane  aesVf.  gemäfs,  eine  und  die  andere  Anmerkung. 
Matth.  lOj  39»  0  evßooy  rrjv  '^vxv^  äüit»,  otTroXstrst  ctvr'ifv 
etc.  erläutert  der  Vt.  unter  andern  durch  die  Bemer- 
kung, dafs  fo  wie  <fw^  in  der  Bibel  bald  Leben,  bald 
Glückfeligkeit,  und  d^otvotroc  bald  Tod  bald  Unglück 
heifse,  fo  bedeute  auch  hier  yf^vxn  bald  irdifches  Le- 
ben und  Gluck,  bald  die  geiftige  Glückfeligkeltr  AI. 
lein  bey  aller  übrigen  Analogie  diefer  Worte,  gilt  da«, 
was  von  i^QOTf  (Q^^■n)>  hcfonders  im  Gegenfatze  von  .?«. 
vocrocirsyoh' e^^U  deswegen  noch  nicht  von  ypvxij  tos:)- 
Eeee  ,  Ls 
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Es  fcbeint  dlfq,  ^bTs,  mao  bey  der  Dilogie  die  das 
lebt,  '\V&2,  was  bald  vita  b^hl'animus  heifst,  fteben 
'Werben  roüffe,  zutaal  dä'd^r  ßcgriJ"^  ^on  Glück,  bey 
näherer  Aiial)£e  der  ausgedruckten  Idee  denaoch  da^ 
fin  liegt.  —  Matcfa.  lo»  40.  41.  0  öuxoutvog  ifixQt  e/xe 
hxsToct  etc.  0  iixofiBVix;  vpoXrvt^  tno.ou^.i  rpoip^fr«,  etC. 
tiimmt  der  Vf.  fo:  „wer  ungerichtet  aller  mit  dem  Be- 
lenntnifle  des  Cbriftentfamns  verbuodenen  Gefahren 
euch  gütig  io  feine  Wohnung  aufnimmt,  und  eurer 
l^ehre  Gehör  gidbt  f  der  nimmt  mich  gütig  auf,  und 
giebt  meiner  Lehre  Gehör ,  wer  aber  mich  gütig  auf- 
^nimmt,  und  meiner  Lehre  Gebor  giebt,  der  nimmt 
den  gütig  auf,  und  giebt  der  Lehre  deilen  Gehör,  der 
mich  gefandt  hat.  V.  40.  Wer  einen  Lehrer  (Apoftel) 
gütig  aufnimmt,  und  feiner  Lehre  Gehör  giebt  in 
Rucicfichk  eines  Lehrers,  (^hiq  o)fo,ux  rfo^TjTit)  d.  h.  aiis 
Hochachtung  für  den  Lehrer,  Jefus,.  der  ihn  gefandt 
hat,  -der  ^Ird  eines  Lehrers  Lohn,  d.  b.  einen  gro- 
fsenLobn  empfangen ;« und  wer  einen  Gerechtcu,  näm- 
lich ßefus^  gütig  aufnimmt,  u^nd  feiner  Lehre  Gejiör 
giebt,  in  Rückficht  eines  Gerechten  (a;  ayo/joc.  6iHuiif) 
d.  h.  aus  Iloihachtung  für  den  Gerechten,  nämlich 
Gott,  der  ihn  gefandt  hat,  der  wird  eines  Gerechten 
Lohn,  d.h.  eiaen  grofsen  Lohn  empfangen.  V.  4t«** 
So  wäre  alfo  v.  41.  Commentar  über  v.  40.  Eine 
an  fich  betrachtet  durch  den  Zufaramenhang,,fehr  be- 
günßigte  und  natürliche  Erklärung.  Nur  geben  wir 
dem  Vf.  zu  bedeuten  anh6itn,  ob  nicht  isx^^'^^'*  ^'^ 
Verbindung  mit  V.4J.  (oc  e»v  iroT07if  ivx  tx-j  ^tupup  r^- 
täjv  etc.)  natürlicher  von  b^ofser  gütiger  Auf  nähme  der 
Perfoh,  nicht  fo  wohl  der  Lehre^  verbanden  werde? 
(Lnc.  10,  16.  wo  ccxiteiv  ftatt  rffi^^-j^^«'  fteht,  möchte 
als  nicht  parallel  wohl  nfchts  beweifen.)  Ob  Jefus  fich 
felbß  fonfi  noch  fchlechtwcg  0  i.Acctoc  neime^  und  ob 
er  von  feinen  Apo fiel n  wohl  anders  fo  genannt  werde, 
als  wo  He  das  gegen  diefe  Benennung  abllechende 
graufa me  Verfahr enmitjefu,  recht  bemerklich  machen 
wollen?  ob  endlich  auch  Gott  hxt  e^^xipf  wohl  f  A- 
yjcioc  oder  p'^lltTI  genannt  werde?  Die  gewöhnliche 
Erklärung,  wonach  der  Satz  dem  kopffcheuen  Betragen, 
fich  dur^b  Beherbergung  eines  Apoftels  als  Anhai:ger 
ChriRi  verdächtig  zu  macheu,  entgegengeßellt Wird, 
giebt  wirklich  auch  einen  guten,  und  in  den  Zufam- 
minihang  trelAich  paflenden  Sinn.  —  üeber  Matth. 
II ,  11  —  14.  fagt  der  Vf.  viel  felbft  gedachtes  und  gu- 
tes; aber  ihm  unfere  von  der  feinigen  verfchiedcne 
Me3mQng  über  den  Zufammenhang  d^r  Stelle  ganz  zu 
entwickeln,  würde  uns  zu  weit  führen.  Nur  die  ein- 
zige Bemerkung.  V.  i^.  überfetzt  er:  Seitdem  Johan- 
nes als  Lehrer  aufgetreten  ift,  drängen  fich  die  Men- 
fchen  zum  Chriflenthnme  ^  und  die  fich  mit  Gewalt  dazu 
dräng/en^  machen  fich  die  KennUiiffeund  V ortheile  dejftl- 
ten  eigen ,  (^  ßxfrtkeix  rxv  itpxvcvp  ßtx^srsti ,  kxi  ßix^xi 
apTx^a7tv  xvnii/^)  Aufserdem  dafs  wircJieUeberfetzung 
der  letzten  Worte  hart,  und  mit  d^  Worten  nicht 
wohl  vereinbar  finden,  dürfte  fie  auch' wohl  nicht 
recht  zu  v.  i6.  fT.  paffep,  wo  Chriftus  über  das  launi- 
ge, und  laue  Betragen  der  ZeitgenofTen  in  Rückficht 
auf  Aniiehmung  desChriftenthums  klagt.  Im  Geg'en- 
fatze  dieCer  Stelle   möchte  der  Sinn  wohl  eher  der 


fcyn:    „das  Mefliasreich  will  m\t  vieler  Mßhe  erran- 
gen, ja,  gleich  ein^^Beute,   mit  Gewalt  genomiuea 
feyn.     Da  hilft  kein  Räumen,   kein  lau  und  unthatrg 
feyn.'*  —     Ma|t;b*I3f  20.  giebt  der  Vf.   weil  eriuf 
die  Pharifäer,  von  denen  die  Rede  fey,   nicht  aber 
«uf  die  Juden  überhaupt  bezogen    feyn  wolle,    fo: 
„er  wird  die  ihrer  Aufiührung  wegen  fcl\on  gefunie^ 
nen  Phariföer  (nxXx^y  <n)ur§rptfifu>ov)  nicht  ganzlicb 
ihres  Anfehens  berauben  («  xarsm^ai)  und  die  in  Ver- 
achtung gekommenen  5af«ttng"tfn  und^äufserlicbcn  Ge- 
brauche  derfelben  {hyov  rv(poy.€voi)  nicht  gänzlich  in 
Verachtung  bringen,  (s  aßecst)  bis  er  feine  Religion 
irTjv  Hpi7iv^  zn«^  Siege  hinausgeführt.   (^^^  vty.c^  ezit- 
Xtj)  d.  h.  aufs  vollkommenfte  bewiefen  hat,   dafs  er 
der  Meflias  fey.V.    Allein  diefe  Erklärung  ift  theils  sa 
fich  etwas  empörend,  und  gegen  die  Gefchicht«,  (dt 
Jefus  zwar  nicht  das  reine  Mofaifche  Gefetz  plötzlidi 
aufgelToben  wilTen  wollte,   nie  aber  den  Satzuogea 
der  Pharifäer,  gegen  die  er  fich  bey  jeder  Gelegen- 
heit fo  fu  ftark  erklärt,  das  Wort  redete/ thetis  gegen 
den  Zufammenhang,  da  dies  alles  aus  dem  Ciratejef. 
42  f  uff'  nicht  bewiefen  werden  füllte,    rheils  zu 
ängfilicir,  was  bey  Cttaten  wohl  am  weaigüea  der 
Fall  fern  darf.     Vielmehr  ift  die  Stelif  beym  Jef.  Be» 
fchreibuug  eines  friedliebenden  Königs,  demGemähl- 
de  eines  erobern ngsföchtigen  Königs  entge^enge&ellr. 
Hier  aber  will  Matth.  (vergl.  v.  1^.)  die  Befcheiden- 
heit  Jefu,  bey  Verrichtung  femer  Wunder,  von  Jemen 
er  kein  Aufhebens  machte ^  daraus  beweifen.     Deswe- 
gen gehören  eigentlich  nur  die  Worte  v.  19.  ^n  sf^^«;, 
ttia  Koxvyxcrsi  etc.  hierher;  das  übrige  gehört  blofs  zur 
Tolliländigeren  Anführung  des  Citats,  wobey  MattL 
wohl  kaum  felbft  an  eine  genaue  Anwendung  auf  den 
vorliegenden  Fall  dachte.     Wäre  dies  aber,  fo  möch- 
te mit  Michaelis  der  Sinn  der  feyn:  (ofanft  phne al- 
les Gepränge  wird  er  einher^ehen,  dafs,  ralöchre  man 
fagen,  nicht  ein  Halm    unter  feinem  Fufstritte  zer- 
knickt wird»  ein  noch  fo  kleines  Licht  nicht  verlölcht. 
Jefaias  aber  bezieht  die  Stelle  jofFenbar  auf  die  Kation: 
„er  wird  nicht,  wie  der  ^roberungsffichtige  Regent, 
eine  fchon  durch  Krieg  gefchwächte  Nation  vollends 
aufreiben.*'  —    Ans  Luc.p,  o.  leitet  der  Vf.  bey  läu- 
fig einen  Beweis  her,   da/s  di^  Erzählung  von' den 
Magiern  keine  wahre  Gefchichte  feyn  möchte «   denn 
Herodes  fcheine  gar  nichts  von  Jefu  zu  wifiTeD ,    und 
man  foUe  doch  vermuthen  ,  dafs  ihm«  die  Gefchichte 
der  Magier,  oder  das  Aoffehen,   das  damals  die  Ge- 
burt Jefu  machte,  und  was  fein  Vater  Herodes  10  die- 
fer  Abficht  that,   zu  Ohren  gekommen  wäre.      Aber 
diefe  Begebenheit,  die  vielleicht  obendrein  inderStil- 
le  betrieben  wurde,  mochte  befoaders  bey  einem  He- 
rodes, von  dem  man  andere  Graufamkeiteo  gewohnt 
war,  fo  vieles  Auffehen  picht  machen:   fie  war  auch 
fchon  vor  geraumer  Zeit  vorgefallen;    und  wie  wenn 
Herodes  Jefum  wirklich  mit  unter  den  gebliebenen  Kix>- 
dernglaubte? —  Die fchöne Stelle  Matth.  16,  17 — 19. 
möchte  der  Vf.  beynahe  vermutlien,  fey  untergefcbo- 
ben,  theils  weil  fie  die  übrigen  Evangeliften  nickt 
^a.ben,  theils  weil  Jefus,  der  fich  öfter  gegea  die  Ht>ff- 
nung  der  Jünger  i|  die  erflea  Stellen  im  JDdefiflasxeidhe 
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±n  bekleide»,  lufsette,  hier  fanz  gegen  dlefen  Gruad- 
fatz  vcrÄIefee,  und  einem  Jüuger  vor  den  übrigen  ge- 
wifle  Vorrechte  etc.  eioräurace.  Aber  aus  dem  erltcn 
Grunde  folgt  luf  alle  Stellen,  die  fich  nur  bey  Einem 
Evaiigelifteu  Hndea.  zu  viel,  folglich  nichts,  und 
was  den  zweyten  Grund  betrifft,  fo  enthält  die  Aeufse- 
ruog  Jefu,  richtig  erklart,  keine  Begünftigunj:  jener 
fiunlichen  Vorftellungen  vom  Meffiasreiche.  Beide 
Gründe  aber  find,  bey  üben^iegendeq  äufseren  Ar^ 
gumenten  für  die  Aechtheit  der  Stelle,  ia  der  Kritik 
unzuläflig.    Die^orte  felbft  aber:  av  si  Ttrsrpo^s   nxi 

der  Vf.  fo:  „weil  du  ein  Fels,  d.h.  ein  Mann  beifsait, 
deinen  Bekenntniffc  feft,  fo  wie  auf  Felfen,  gegründet 
find,  fo  wiy  ich  auf  diefen  Felfe»,  d.  b.  auj  dmjes 
vefie  und  dauerhafte  Bekenntnifs ,  auf  diefe  üntrfchüf- 
tevliche  Wahrheit,  dafs  ich  nämlich  d^rT/lefftas  hin,  mei- 
ne  Kirche  bauen,  und  felbft  derTo.d  foll  nichts  ge- 
gen diefe  Wahrheit  ausrichten  können."  Sollte  die- 
le  Erklärung  aber  iingekünftelt  und  natürlich  feyn, 
fo  möfste  unfers  Bedünkens  die  vom  Vf.  gegebene 
Erklärung  des  Wortes  n^r^oc,  auch,  unpaittelbar  hin- 
ter  demfelbcn ,  im  Texte  felbft  fteben ;  fonß  aber  ift 
die  auf  den  blofsen  Namen  ITeTfo«  gemachte  Anwen- 
dung fehr  weit  hergeholt.  —    Bey  Matth.  i6,  ««»  23. 

r^  xiywy  etc. ,   prüft  der.  Vf.  mehrere  Erklärungen. 
I^n  felbft  iftfolgende  die  wahrfcheinlichfte:  und  Pe- 
trus nahm  ihn  ,  den  Erlöfer.  zu  fich,  gleichfam  als 
wollte  es  ika  in   fdnen  Schutz  nehmen,  bedeutete 
Ihm  feine  Gedanken,  indem  er  zugleich  fagte:    dt 
fey  etc.  „Dafs  aber  €T/r/«a:yhterblofs6<rd«i^en  heifsen, 
und,  wie  der  Vf;  anmerkt,  blofs  auf  die  Gebehrden- 
fpracbe,  auf  die  Bewegungen  die    man  bey   diefer 
oder  jenet  Gelegenheit  mit  der  Hand  macht,  gehen 
follt^,    ift  wohl  mit  Etymon    und   Sprachgebrauch 
nicht  fü<rlich  zu  vereinigen.     Vielmehr  ift  wobl  haupt- 
fächlich*der  Begriff  des.  MifsfaUmis    und   Unwillens 
häTiptfächlich  ip  diefem  Worte  feft  zu  halten,  ohne 
dafo  gerade  die,  wenn  gleich  hiermit  fehy  natürlich 
verbaudeüc,   Gebehrdenfpraehe  allein  oder  mit  be- 
zeich-net  werden  follte.     Lieber  v^oTkxß.  theiien  wir 
dem   Vf.  noch   folgende  Conjecturen  mit.     1)   Viel-  - 
leicht  blofs  alte  Uroftändlicbkeit^ der  Erzählung,  und, 
wie  npS,  pleonaftifcb.    So  auch  noch,  (n  der  Spra- 
che des  gemeinen  Lebens:  er  kriegte  ihn  her,    und 
fagte  zu  ihm/  «)  oder:    „Petrus  fagte  (t^oc/..)  oms 
wahrer  Wahtmfynung'*  wodurch  dann  der  Schrifxftcl- 
ler  das  folgende  s-irmfKfv  bätte  mildern  wollen.  — 
Uebrigens  macht  der  Vf.  bey  Gelegenheit  der  Erklä- 
rung von  exiTiuxy  die  Bemerkung:  es  fcy  Zeit,  erft- 
Hch  d/rauf  zu  denken*  die  Bedeutungen  eines  jeden 
Worts  in  äer  Bibel,  nicht  bis  ins  unendliche  zu  ver- 
vieltöhigen,  und  wo  möglich  auf  eine  einzige   zu- 
rückzuführen-, fonft  werde,  wie  er  bey  anderer  Gele- 
genheit fagt,    die   Bibel  eine  wächferne  Nafe,    und 
dem  Anfanger   und  Layen  immer  dunkler,    und  oft 
rätbrclhaft.     Allein  diefe  Behani^tung   bedarf   ihrer 
grofsen  Einfchrfinkungen.     In  allen  Sprachen  haben 
faft  alle  Wörter   ^nebjrerley  Bedeutungen,    warum 
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nicht  aueh  in  der  Bibelfpfadie  9  Diefe  alfo  genorij 
verfolgen;  zeigen,  wie  eine  aus  der  andern  hervor- 
gieng;  und  fie  inöglichft  voUftändig,  unbekümmert 
um  die  Anzahl  der  herauskommenden  Bedeutan[gen, 
aufzählen,  ift  wahres  Verdienft  um  richtiges  Vcr- 
ftandnifs  der  Oibel.  Vervielfältigungen  der  Bedeft- 
tungen  ohne  Noth,  ohne  Grund  in  der  Sprache  felbli, 
und  blofs  einzelnen  fchwierigen  Stellen  zu  Gefallen, 
etc.  die  find  allerdings  zu  verwerfen.  Nur  dafs  maxi 
nicht  um  diefe  Klippe  zu  i^rmeiden,  an  einer  anderui, 
der  zugrofsenSimplificirung  der  Bedeutungen,  fchei- 
tere.  —  Zu  der  bereits  bekannten  Erklärung  der 
VerklSrungsgefcbichte,  als  einer .Erfchc^inung  im  Ge- 
witter, der  der  Vf.  beytritt,  und  noch  einzelne  gute 
Bemerkungen  beyfügt,  bringen  wir  noch  folgende 
Winke  bey:  theils  dafs  die  Jünger /c/i/»>/m ,  und  aus 
dem  Schlafe  erwachend  defto  eher  einer  folchcn  Mifs- 
deutung  eines  Gewitters  fähig  waren,  (Petri  A^^orie: 
lafs  uns  hier  drey  Hütten  baueq,'  fcheinen  fo  ganz 
den  SchlaftrunkeneiT  zu  verrathen)  theils  dafs  lie  we- 
gen Misdeutung  von  Matth^  i6 ,  28*  eine  foUhe  Er- 
fcheinung  erwarten  mochteij,  theils  dafs  der  Uiu- 
fiand,  daff  jeder  feine  beiden  Mitjünger  von  Blitzen 
umleuchtet  fah,  um  fo  mehr  den  Wahn  von  Mofes 
und  Elias,  die  neben  Chrifto  ftänden,  begüi>ftigen 
konnte.  —  Die  von  Leifner  bekannt  gemachte  Er- 
klärung von  Matth.  17,  27»  ivirf  deine  Angel  aus,  <s 
wirdjich  ein  Fifch  daran  hängen,  den  tinnm  von  der 
^^g^lf  (oevotyBii/  To  90/nx)  du  iviyß  einen  Stater  dafür  &t- 
koHDncn  (svptTKeivj  \egte  Rec.  noch  als  Student  deht  f» 
Koppe  zur  Beurtheilnng  vor.  Er  verwarf  fie,  weil, 
wenn  dies  J^et  Silin  fe^n  folite,  das  »yrjtyeiv  to  ^oux 
gar  zu  umftSndlicher  und  überflfiiliger  Auftrag  Jefu 
fey,  auch  zu  ungewöhnlich  ausgedruckt  wäre,  (denn 
daC^ avoiyfty  r.  «-.  ein  Fifcherterrainus  fey,  wie  der  VL 
behauptet,  bedarf  eines  Beweife^r)  und  ein  Stater 
für  einen  Fifcli,  in  einer  fo  fifchreichcn  Gegend,-  zu 
viel  fey.  Rec  ift  darum  der  Meynung»  dafs  Jefus 
Petro  nicht  mehr  auftragen  mochte,  als;  fange  Fifche» 
verkauf  fie,  und  bezahle  davon  die  von  uns  geforder- 
te Steuer;  dafs  aber  durch  Sage,  und  figürliche  Spra- 
che^ diefer  einfache  Auftrag  ins  Wunderbare  hin- 
über gedeutet  wurde.  —  Mattb.  i8»  17.  fcheint  dem 
Vf.  nicht  genuin,  ond  als  eine  urfprüngliche  Rand- 
gloife  in  den  Text  gefchlüpft.  Das  Gefühl,,  meynC 
er,  xonSTe  hier  entfcheiden,  und  dasfcbeine  zu  fagen, 
dafs  Jefus  diefen  V:  nicht  äuSgefprochen  habe.  Al- 
lein £?co  aot  wTKtp  0  f-?i//xoc  %oti  0  reXün/T^Q  braucht  nicht 
fo  hart  genommen  zu  werden,  und  wie  fchwankend 
würde  es  um  die  Kritik  ausfehen ,  was  wurde  von 
dem  N.  T.  übrig  bleiben,  wenn  jeder  nach  feinem 
Gefühle  fiber  Aechtheit  oder  Unächtheit  einzelner 
Stellen  abfprechen  wollte.  3)  Noch  ein  dritter  Theil 
von  Beyträgen  und  einzelnen  Bemerkungen  dünkt 
uus'überflüflig.  ^  Der  Vf.  bringt  zwar  bey  mehreren 
Gelegenheiten  gute*Parallelftellen  bey,  aber  oft  fin- 
den fich  diefe  fchon  bey  Wetftein  u.  a.  als  ^etroWs: 
in  aliopedicnlum  vides,  in  te  ricinnm  non  vides  bey 
Matth. 7,  3  —  5.  und  Martiats:  daniur  opes  nntlinunc^ 
nifi  divitibui  bey  MatthuX3,  10  — 13.  etc.  Oft  fcbei- 
"   £ eee  2  oen 
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nen  fie  auch  iiabedeurcnd,  mU  Peirofi*s:  ma^e  virtute 
eßo  zu  Matth.  lo»  i6.  ß^  oft  kaum  pafleua»  als  S.  i88. 
193.  —  Biofse  Wle4erholuD]^D  derErklöruagea  an- 
derer» als  z.  B.  Htzets  ühet  die  Verkläruagsgerchich- 
te,  der  jedoch  der  Vf.  lioch  mehtLicbt  zu  geben  rer- 
fprichty  Leifnersübet  Matth.  17,  «7.,  fo  auch  S.  d(5i.ff« 
5.7. 8«  ^<^-  follten  bilUg  rom  Zwecke  des  Vf.  entfernt 
feyn.  Denn  welch  ein  votuminöfes  Werk  mQfste  her- 
auskommen «  wenn  er  14ns  bey  jeder  Stelle  die  Mey* 
nung  aafohren  woflte,  dar  er  ergeben'  i(L  Lieber 
auf  ^ie  ErkUrukigen  anderer  blofs  verwiefen»  und  fei* 
ne  einzelnen  neuen  Ideen,  Wenn  man  de/gl.  bat,  da- 
zu geliefert.  —  Am  wenigften  wird  es  der  Vf.  recfit- 
fertigen  können »  wenn  er  MeynungetKianderer  (^r- 
züglich  hat  er  es^  mit  Hn.  Bolren  zu  thuu)  blnfs  an^ 
führt»  obneile  weiter  zu  beurtheilen»  als  S. 350.  ff.  -^ 
ürammattfche  Erklärungen  find  fehr.zu  billigea,  aber 
wenn^  fie  fchon  bekannt  find»  als  z.  B.  swi  für  fignifi- 
cat  S.  237.  (was  viel  ftringenter  bewiefen  werden 
konnte»  als  der  Vf.  that)  und  wenn  man  fie  faft  mit 
denfelben  Worten  fchon  bey  andern  findet»  ah. über 
iiaropstv  S.  244.  yergl.  Schlensners  Lexicon»  fo  Kenn* 
ten  fie  Im  erften  Falle  übergangen  werden »  und  be- 
durfren  im  letzten  nur  einer  Nachweifung.  Schade 
übrigens »  dafs  das  Werk^op  Druckfehlern  wimmel|» 
als:  SytnächuSi  in  der,  Septüaginta »  ü«u/d,  »yeiioi 
u.  dergl.  ,        ^ 

'  Zum  Scblufie  find  wir  nnfero  Leiern  ^noch  die 
Nachricht  fchuldig»  dafs  diefe  Beyträge  näi^ftens  ^eu 


aufgelegt»  und  ganz  umgearbeitet  erfcbeinen  trerden.. 
Der  Vf.  wird  nänilich  zur  bequemeren  Ueberficbc  die 
Anmerkungen  nicht  mehcfozerftreut,  fondem  von  Ka- 
pitel zu  Kapitel  liefern.  DieBeßtzer  der  erden  ▲u5- 
gäbe  werden  indeflen  hauptfächlicfa  nur  den  Verlud 
einer  beflern Ordnung  der  Beyträge  haben. 

^      ERBAUUh}GSSCkRIFTEl4. 

Leipzig»  b.  CruCns:  Predigten  zur  BHekrung  mm4 
.Beruhigung  für  Leidende  aus  den  Werken  deutfcher 
Kamelredner    gefammelt  iwn    Gottlob  Immawmd 
Petfche^    Vefperprediger  anjder  Petersktrche  21 
Freyberg.  Vierter  Band.  1796.  388  S. '8-  (iKtblr.) 
Die  in  diefem  vierten  Band  enthaltene  Pedigten  find 
von  Förßerf  Patzkef  Sintenis^  Ft^  Conr,  Lange,  Stnrm, 
ff.  B.  Koppe  f  Zotiikofer,  Reinhard»  Pfranger^  Mare- 
zoll,  Tittmann»  Henke»  0.  R.  6.  Bei/er»  und  W.  A. 
Teller.     Da    diefe    nützliche  Sammlung  mit  drefea 
Bande  gefchlofien  ift»  fo  hat  Hr.  P.  demfelben  ein  Ver- 
zeichnifs  der  Schriftft^llen»  welche  als  Terte  benutzt 
worden»  und  eine  Ueberficht  des  ganzen  Plans»  nack 
welchem  die  Predigten  aller   Vier  Bände  ordnet 
und»  vorgefetzt.     Man.  findet  nunmehr  das  Varzdg* 
lichfte  beyfammen »  was  Leidenden  zur  Belehrung, 
Warnung  und  Beruhigunjg  gefaxt  werden  kann  ;  und 
daher  wird  diefe  Sammlung  aufser  ihrer  nlchftnn  Be> 
fitmmungauch  Predigern»  die  mitLeidendea  zntbira 
haben»  gute  Dienfte ieillen.        \     ' 


^^ 
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AjiznzTdELABKYHBrr.^  Erlernen»  in  der  VValdierifchen 
Buchh. :  Henr.  Maria  de  Lteveliuß  jun.    Introductip  ana^fmica» 
i?95*  363*  4«    Diefe  kleine  Schnfc  gab  der  Vf.  s  wie  man  aus 
der  Anrede  an  feine  Schüler  fchlieCsen  kann»   bey  dem  Ancric« 
te  feines  Lehramteji  heraus.    Er  betrachtet  darin  den  menCdi« 
]ich«n  Körper  zuerft  im  allgemeifien,   nach 'den  verfchiedenen 
Theilen,  woraus  er  beftebr;  fchtckt  aber^  da  derMenfch»  nach 
dem  erden  $.  das  complementHm   mentis  et  corporis  iß»   auch 
eine  kurxe  Darftelluiigf  der  .  Seelenf^ihigkeiten  Toraus.      Sehr 
ftolz  erfcheint  gleich  im  eriten  j. ,  bey  der  Definition  de»^  Men« 
fchen ,  der  Satz ,  dafs  das  Uni^rfum  der  Schöpfung   um  des 
Mtnfchen  willen  da    zu  feyn  fcheine.     Bey  Gelegenheit  der 
phyftfchen  Empfindungen»    welche  wir  mit  dem  Namen   der 
Sinne  belegen,    und  die  wegen  der  manni^ltigen  Eindrücke 
fehr  verfchieden  feyen ,  fagt-dfer  Vf.,  vcelUtcht  gebe  es  mehre* 
re,  als  die  j^ekannten  Sinne»  und  es  können  durch  KrankheU 
ten  der  Seele  eben  fo  gefchärf  te  Empfindungen  (aber  doch  wohl 
keine  ncfue  Sinne  ?)  hervorgebrach  t   werden ,    wie   umgekehrt 
körperlich?  Krankheiten  die  Seelenfahigkeiten  oft  Cthr  erhöh«n. 
Nachdem  fowohl  die  Fahii^keicen  dir  v  Seele ,  welche  im  fimpfin* 
den»  Denken  und  Handeln,   m  verfchiedenen  Modtükationen» 
beftehen,  als  auch  die  Verrichtungen  des  Körpers,  4m3  Leben» 
die  Gefundheit ,   Krankkeit  und   disr  Tod »   die  Einwirkungen 
fremder  äufserer  Körper  vorzüglich  der  Luft ,   und  ier  fTah* 
rtün'gsmtttel  kurz  erklart  Hitd,   folgt  die  Darftellurig  der  Zer« 
gUederungskunda  und  ihres  grofsen  Nutzens  für  £%  Studium 
der  Arzneykunde;  >  auch   ftihrt  der  Vf»    zuerß  die   nöthigen 
HtUfswiSfenfchaften ,   Phydk,    Mithemault ,    und  Chemie  auf, 
d^ren  Erlernung  in  der  Tlia|.  für  jeden  denkenden  Arzt  hochä 


wichtig  ift ,  und  doch  leider  noch  ron  fo  mantb«!!  Tenuck- 
läffiget  wird.  Auch  die  Thierzerglkederungskunde  wird  M 
Riecht  für  dexr  nicht  blefs  handfrerksmafsigen  Zeiiglieikrer  fs 
wie  Naturgefchichte  Uberhaiipt  empfohlen.  Die  Zcurgliederungs* 
künde  betrachtet  der  Vf.  mit  feinem  Vater«  defifea  Erklarong 
er  hier  wörtlich  eingerückt  hat,  in  doppelter  Kückficbt,  eifi« 
mal  in  £^  fem  wir  falefs  die  Kenntnifs  von  der  Lage  nnd  tea 
Baue  der  Theile  unterfuchr:  Anmtomp  firicte  fie  dicte»  und 
fiir^s  kndeap,  indem  fie  aus  didTer  Befchaffenheit  der  Theile 
Schlüde  ailf  deren  Verrichtungen  zieht  Fhyßolbgia  (amimuU 
ananme.)  'Die  gejqaue  K^nittnifs  die  wirjeutren  den  Verridi- 
tungen  der  rerfchiedenen  Theile  haben,  (ey  blelt  dae  Rd^fatt 
der-^erfeinerteil  anatomifchen  Keniitaiflb.  Der  Vf •  se^niai 
auch  den  Einflufs  derfelben  auf  die  |j-ankkett«lekre »  Cegar  airf 
Psychologie ,  auf  Chirur^e  u.  f.  w.  Dann  ftellt  der  Vf»  die 
einzelligen  Lehrftii  dar,  ui  welche  das  weitläufige  Gebiet  d^ 
Zergliederungskuitde  zerfalk ,  erklärt  die  Kunftworcer  und 
ihre  Derirationen ,  und  macht  ndn  cm  Ende  über  jede  Lehrt 
einige  Anmerkungen,  welche  rorzüglich  da^LU  dienen  CoOm» 
den  jungen  Arzt  oder  rjielraehr  den«  welcher  At  Arzneykanie 
zu  erlernen  anfängt«  auf  das  prakiiCche  Studium  der  Anaceouft 
hinzuführen ,  wo  man  die  verfchiedenen  Theile  in  ihren  Ver* 
bindungen,  und  in  der  verhältntfsi^fsigen  Lage  gegeneiBander 
kennen  lemt.^ «  ^ 

Die  Schrift  verdient  imiser  ^en  Anftngeriy  in  der  J^rzittf- 
künde  gelefen  zu  werden,  um  von  den  Gegenwinden«  womit  die 
Zerglieder^ungskunß  ßdi  bef^haftiget«  eiue  genauere  ^eom- 
nlfs  zu  erlang« 
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i^ATRBUTH  f.    \m   der    dafigen   ZeifuDgsdruck«rey; 

Staatsarchiv  der  königlich  PrcufsifclienTrütflenthü' 

,*$uer  in  Franken ,    bearbeitet  und  beraus^egebea 

jTOn  Huntein   luid  Jiretfchnumn»      Erjkr  Bcknd. 

1,797*  68-  Sc  8- 

Sehen  ift  .unier  den  deutrclien  Eeicbsfurfteo  ctoe 
Streitigikeit  eotßanden,  wo  nicht  zug^leich  die 
Kothveeodi^keit  und  der  Nutzen  der  loittlera  Ge- 
dCcktchte  fin^kaiint,  durch  ^ründticbe  Bearbeitung  der 
ftrextigeu  Gegenftäade  eine  Menge  hiiiorlfcher  uud 
^atsrechtlicKer  Wahrheiten  in  Umlauf  gebracht^  ge* 
druckte  Urkunden  ;ben4ita&t  und  bkher  verborg.en  g;e- 
l^liebene  herrtK-gefucht  und  bekana-t  gemacht  wocdea 
find.  Der  nämUche  Gewinn  entspringt  nun  auck  für 
die  deutfche  Qefchichte  und  VerCafTung  4iberhau|)tt 
und  für  die  tier  königCch  preufsifchen  f  ürftentbiinser 
sn  Franken  infoD^erheit,  aus  den  vexfchiedenen  di- 
jplomatücjien  Ausführungen  9  woriun  das  königlich 
{»rettrsifch«  Minifterium  >dem  Publicum  die  Gründe 
vorgelegt  hat«  welche  ihren  Menarchen  berechtigen, 
>die  Landeshjoheh,  4iach  ihrem  ganzen  Umfange,  zu 
;den  fränkifchenFürftenthümeffn  wiederum  gehend  2a 
machen*  Tai  gefchwinder  und  befler^rUeberficht  der 
darauf  fich  beziehenden  Rechte  und  Befuguifle  haben 
fdie  Herausgebe  £iir  zweckmäHtg  gef4anden«  die£e 
von  Zeit  zu  Zelt  erfphienenen  Staatsfch.ri£ten  in  dem 
.gegenwä-rtigen  Staatsarchiv  aufzufMim^ln »  ucd  ins- 
befondere  ^einzelne  AuflCatze  und  die  neuern  nachbar- 
lichen Correfpondenzen  bekannt  zu  machen,  .welche 
die  StaatSTerfafTuno;  jener  Lande  näher  aufklären« 
dem  Publiclften  über  das  deutfche  Territorial -Btaats*. 
i^cht  manche  AnfTcblüße  geben«  und  über  den  poli« 
tifchen  Zufammenhang  der  damaligen  Conftellatioa 
in  Kranken  richtig  itrtheilen  lailea.  Diefe  Staats- 
iichriften  zeichnen  lieh  nicht  allein  von  Seiten  des  in- 
nern  Gehalts«  durch  Ccharfiinnige  Betiatzung  aller 
rechtlichen«  h]ftor>rchen  und  phiiolbphifchen  Gründe« 
(bndera  durch  .eine  eindringende  und  ftarke  Schreib- 
i^ri  fehx  vortheilhaf^  auv 

Wa^  &her  auch  für  gute  oder  fchlimm«  Eolgea 
JUS  d^n  bisher  zwifchen  deia  preufsifchen  Fürilenthü- 
fnern  in  FrUnken  und  ^eren  Nachbarn  eotäandexien 
TerritoriaUtreUigkeitea  entgehen  mögen  i  fo  ift  doch, 
fo  viel  ausgemacht«  dafs  die  Gelehrfanikeit,  in  man- 
^iy^tlej  Betracht«  grofse  Vortheile  davon  zieht  Der 
vor  uns  liegende  erJU  Band  diefes  Archivs  begreift 
folgende  fiaatsrechtliche  Abhandlunßren :  I.  Von  der 
WiedifrvereivUgung  ^der  brandenburgijchen  Fürßenthü* 
-       J^y^  L.  Z.  1797.    Uriit^r  Bdnd. 


mer  in  .Firankefi  mit  der  KurUnie.  Die  Refultate  drefes 
Aul'Iatzes«  welcher  auch  in  dem  XXIX.  Thell  dcrKeu- 
fciifcfaeci  Sraatskan-zley  S^  l69.ff.  abgedruckt  ifl:,  gehen 
kürzlich  dahin :  dafs  die  Haus  Verordnung  des,  Kurf. 
AiUrtfchts  AchiUes  von  149^«  der  bekannte  Geraifche 
Vertrag  von  1598 -und  derxwifchen  dem  KurförJl  Joa- 
chim Friederkh  und  feinen  Brüdern  Chrifiian  und 
Joachim  Ernft  1603  gefchloflene  Recefa»  der  Vereini- 
gung-der. Fürftenthümer  Ansbai^h  und  Bayceuth  vor- 
züglich im  Wege  geftanden  hätten.  König  Friedrich 
habe  aber  diefe  SctiwierijgkjekeiT  glücklich  »übenvun- 
den  und  175a  das  fogenannte  Pactum  Fridoicianum 
zu  Sunde  gebracht«  worinn  die  Brüder  und  Agnaten 
^es  Königs  auf  ihre  Rechte  und  Anfprüche  Verzirlrt 
gifteten  und  dMi  künftigen  Anfall  diefer  brandenbur- 

fifchenFürftcnthümeran  dieKurlinie  feßfeczten.  Der 
'efchner  Friede  habe  nufi  zwar  dem  Eurhaufe  diefe 
yortheilha£te  Elrwecbung  wider  alle  thecretifche  und 
pcaktifche  Einwürfe  zugefichert^    doch  fclicine  die 
bcdeukliche£iaufel.  wtjSurch  da«  d^tfche  Reich  in 
-feiner  Beytrittsacte  fleh  felbft  und  jedem  Dritten  fein  r 
erweisliches  Recht  vorbehiehej  fich  hauptfächlich  auf' 
denjenigen  Theil  des  Friedecs  zu  beziehen«  der  -die 
künftige  Erbfolge  in  4eu  fränkifcheo  Fwfte»thüu>erB 
zum  fiegesftaod^iiat.    DerUmfiand  alfo«  dafs  dieBe- 
ützi^ehmungderfelben«  inXiemä&keitfier«  von -dem 
Markgrafen  gefchehet»en^    Abtretung  fo  ganz  ohne 
Widerfpruch  vor  fich  gegangen  ifl,  fey  ohne  Zweifel 
eine  Folge  der  Verbnidung  der  4ftceichrfchcn   »und 
preufsifchen  Monarchen  4ind  einer«  wegen  diefer  Be» 
(Uzergreifung  j^uvor .  getroffenen «  freutidfchafdicben 
Uebereinkunft.  —    Diefe  Abhandlung  veraalafsre  den 
Hn.  Prof.  Batz  zu  Stuttgart«  die  Recfatmäfsigkeit  je- 
ner Befitzergreifung  näher  «m  Licht  zu  Ae^len^  und 
in  fetner  hier«  f^ib  Nr. IL  eingerückten  Entwickelung 
der  brandenburgifchen  Uausierträge  ^  in  Hinfickt  w/- 
Theüung  undErbfalge,  (1793)  ?:u  be^^ifen«  d.lfs  die     ^ 
Vereinigung  der  fräakifchen  Fflrfteat^küraer  mit  dem 
Eurhaufe  für  eine  richtige  Folge  der  äheften  Hausse- 
fetze  deffelben  «nzufehen  fey.      Nach  einigen,  uovr' 
deren  Entftehung  vorausgefcKickten  allgemeinen  Be- 
merkungen« Mtwickelt  der  Vi.  de»  Inhalt  und  den 
eigentlichen  Sinn  dei^  ähern/rheiUiugs-  und  Erbfol- 
geyerträge  von  den  Jahren  1447,  1473;  1535,  15^3 
uud  i6o3»  erläutert  folche  hin  und  wieder  mit  hifto* 
rifcUen  ßeyfpielen«    uud    ziehet   daraus  §.  3<j.   den 
Schluft«  dafs  die  nachgebornen  Glieder  und  Linien 
des  kurbrandenbargifthen  Haufes  nicht  einmal  dnen 
Schein  Rechtens  vor  fich  gehallt  liarten,  die 'Wieder- 
Vereinigung  jener  Fürftentbüraec  mit   der  K  ^rliuic 
oder  Primogeoitur^  aii&.  den  Unusgetetzeu  auzufe<?h- 
Ff"'  teu. 
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ten ,  und  ddfs  das  Pactum  Fridericianum  gar  ntctit  tiq" 
thlg  fondera   nur  rätklich-  gewefen  wäre,    um  diefe 
Abliebt  zu  erreichen.      Die  vOb  Seiten  des  deucrchen 
Reichs  dem  Tefchn er  Frieden  angehängte  Vörbehal- 
Cungsrlauful  t    konnte  dein- König  um  fo  weniger  be- 
denklich fcheiuen,  weil  fie  eine  Folge  vpn  raehrern, 
im  Fried enfchluiTe  übergangenen»  Anfprüchen»  (z.  B. 
des  fchvKäbifchen  Kreifes   wegen  Danauwerth,    der« 
n^eklenburgifchea  Ritterfchaft,  d^  Grafen  von  Sctuön-  > 
bürg  u.  f.  w.),  nicht  aber  Folge  von  der,  darin  aufsef 
Zweifel  gefetzten,  Rechtmäfsjgkeit  jener  Verextftgung 
gewefen  fey.     Nach  allem  dtefem  habe  jilfo  c}er  ber- 
liner Hof  keine  Urfache  gehabt,    wegen  der  künfti- 
gen Sacceflion  in  die  frankifchen  Furftectbnmer  mit 
dem  Haufe  Oeftreich  einen  Freundfchafts-    und  Ver- 
bindungsj'ertrag  einzugehen,  -  und  fo  wenig  die  ent- 
gegengefetzte Meynuög  ftch  mit^irüaden  derPolilik 
v^ereinigen  laffe,  fo  unwahrfcbeinlich  machten  es  die 
fe,  dafs  die  Befitze rgretfung  jener  Lande  die  Folge 
einer,  deshalb  vorher  mit  Oeftreich^troffeucn ^  Üe- 
bereinkunft  gewefen  fey.     III.   Recntfertigung  meiner 
Entwkketuhg  der  hran denbar^Jchen  Hausvet'tväge  etc. 
gegen  deren  Kriiik   im    XXRlL  Theil  der   deutfchen 
^taatskanzlei)  f  vom  Hn.  Dr.  Batz.    IV.  GefchicIUe  der 
brandtnhwgifchen  Fatnitien'FifeicommiJfe.      Im  ijtea 
/ahrhundert  hab^n  die  Burgn^afen  von  Nürnberg  ein- 
ander kein  Erbrecht  auf  ihr  allerfeitiges  abgetheiltes* 
Land  zugeftanden ;  aber  in  der  Mitte  des  i4ten  Jahr- 
hunderts fingen  fie  an,  fich.  bey  ihren  Ländertheilua- 
gen  die  Gfeiiieinfchaft   oder   das   Gefainrateigenrhum 
vorzubehalten,  lind  dadurch  ihr  wechfelfeitiges  Erb* 
recht  zu  begründen.    Kiirfürft  Friederich  I  führte  end- 
lich durch  eine  befondere  Diipofitlon,  in  welcher  er 
feine  Lande  1437  vnter  feine  drey  Siibne  vertheflte, 
ein  ewiges  Fideicommifs  ein,  und  dies  ift  eigentlich 
der  Zeitpunkt,    wö  die  fideicommiffarifchc  Erbfofge 
in  'den    br^ndenburgifchen   Häufern    ihren    Anfang 
pimmt.     Üiefe  Verfaffung  wurdfe  in  den  folgenden, 
S.  197— 205.  umftändlich  angeführten,   Hausverträ^ 

Jen  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  und' endlich  durch  das 
^acttimTridericianum  von  1752  beftötigt.  Das  vor- 
zQglicbfte  Refttltat  deffelb^a  beliebt  darin,  dafs  feit 
X473  die  Stammlande  auf  keinem  Fall  der  Veräufse- 
rung  unterworfen  wareit»  und  dafs  endlldi  auch  der 
jCharakter  der  UnverflüfserlicHkeit  auf'die  neuen  Er-: 
Werbungen  überging.  Wenn  daher  ein  Erfterwerber 
ausdrücklich  verordnet,  dafs  keiner  feiner  Nachkom- 
men zum  Befitz  feiner  Erwerbung  gelangen  foll,  der 
fich  nicht  anheifcbig  gemacht  bat,  dasjenige,  was  er. 
auch  erwerben  wird,  dei^  Ganzen  einzuverleiben;. 
fo  muffen  die  Nachkommen  fich  allerdings  der  Ver- 
äufserung  neu  erworbener  Gütef  enthalten.  Diefen 
Satz  beweift  der  Vf.  aus  den  ErbVerbrüderungen  zwi- 
fehlen  den  Häufern  Sachfen,  Brandenburg  undHeflen. 
V.  Unter  den  Beflavdtheiten  der  Fürfienthümer  Ansbach 
^ndBayreutk  ifi  keinErbgut.  Eigentlich  eineSchlufs- 
folge  der  vorhergehenden  Abhandlung.  Denn  das 
Wort:  Erffgut^  wird  hicir  nirht  in  dem  Sinn  genom- 
men, als  wenn  unter  den  Beftaudtheilen  der  fraaki- 
kheu  Fürüenthümer  keine  Lande  wären  1  die  die  AI- 


lodlaleigeufchaft  hätten ,  fondern  in  den  $\nn »  dafs 
vermöge  der  fiiieicommilTarifcheii  V^eptaffung^  duruit- 
ter  keine  Lande  find,  vsorüber  die  Regierun  gsv^rfah- 
reu  Arey  dilpoiiiren  konnten.  Nach  diefen  voraas* 
gefchickten  präoccuj>atörifcfienGru»:dfärzeo  folgt  oua 
VI.  die  wichtige  Frage:  In  niefern  find  Se.  Majeßut 
an  die  Verträge  gebwiden ,  welche  die  Regierungsvor* 
fahren  der  fränhfcktn  Fürfienthumer  mit  din^'Nuehbatn 
gefchlojfen  hüben?  Der  Vf.  unterfcheidet  zaförderft 
Verträge,- die  die  Sübflanz  des  FürfteutbuAs  beträ^ 
fen,  von  folchen  Vertragen,  welche  die  innere  und 
äufsere  Regierüngspolitik  zum  Gegeaftand  haben.  Die 
letzte  Gattung  zweckt  eigentlich  zum  allgeraeineaBe- 
ften  des  Landes  ab,  und  erfodert  ihrer  Natur  n^cfa, 
nachbarlichen  Beyftand.  Der  Regieruugsaacbfolger 
ift  daher  verbundeot  alle  Verträge  von  der  Art,  dir., 
fein  Vorfahrer  zu  £rz2elung  diefes  Zwecks  mit  dea 
Nachbarn  gefchlolTen  hat,  anzuerkennen;  es  wäre 
denn,  dafs  bis  zur  Evidenz  bewiefen  i^rdetrkdnoe, 
dafs  ein  folcber,  ehemals  in  der  heften  Abikht  errich- 
teter Vertrag  jetist  zweckwidrig.und  fchädUch  fey;  fn 
welchem  Fall  derfelbe  aufgehoben 'werden  rnüife.  Ad- 
ders verhält  CS  fich  mit  Vorfragen,  weiche  unmitrel^  •« 
bar  die  Suhfianz  des  Staats,  d.i.  deffes  Lande.  Ho- 
heftsrechtc  undile^aH^^  betrefFen.  Da  der  Befitzer 
eine«  fürftlicfaen  Fideicommiffe»  nicht  znr  Verrhage- 
rung  deffelben  difponiren  darf,  \*'enn  nicht  die  gan- 
ze fürfiliche  Familie,  die  unter  dem  Ftdeicommif^ 
begriffet  ift,  ehigev\Mlligt  hat;  fo  find  im  allgemei* 
uen  alle  Verträsre  eines  Regenten  fidetcommifiarifcber 
Lande,  wodurch  Befiandtheüe  derfelben  veräufsert 
worden,  ungültig.  DiefeaGrundfatz*  wendet  der  Vf. 
auf  die  brandenburgifchen  Staaten-,  wo  das  Fidei- 
commifs fo  Tcrfchieden^ Veränderungen  gelitten ,  ua- 
ter  folgenden  'Einfchränkungen  an:  1}  Alle  Verträge 
vor  X437,  welche  die  Regenten  der  frankifchen  Für- 
ftenthümer  mit  den  Nachbarn  über  Ltnd  nnd  Leute* 
Hoh^itsrechte  etc.  ^fchloffen  haben,  find  unbedingt 
gültig.  2)  Alle  Verträge  von  1437  bis  14H6  find  nur 
In  fofern  gültig«  wenn  die  Noth  zur  Veräufserung 
efwiefea  fft.  3)  Alle  Verträge  von  i486  bis  1614 
find  nur  in  fofern  gültige  wenn  fie  Anfälle  oder  nen* 
erworbene  Länder  betreffen;  -doch  mufs  in  diefem 
Fall  derjenige  den  Vertrag  abgefchloifen  haben,  der 
den  Anfall  erlebte,  oder  der  die  nfeue  Erw^^bang^ 
machte,  aufserdem  erhalten  beide  fogleich  fideicom* 
miffarifche  Qualität.  4)  Alle  Vtrrträge  von  1614  bii 
zum  Abgabg  des  letzten  frankifchen  Markgrafen,  mit 
den  Nachbä/n  über  Länder-  und  Höheirsrechte,  find 
unbedingt  ungültig.  Der'König  von  Preufsen  ift  da- 
her befugt,  alle  Verträge,  Austaufchungen ,  GräBzen, 
Höheirsrechte  etc. ,  die  diefen  Grundfätzea  zuwider» 
von  deti  Regierungs vorfahren  eingegangen  worden«" 
gerade  zu  aufzuheben.  Ift  aber  durch  den  Taufch 
das  Land-  mehr  abgerundet,  von  Vermifphung  gerei- 
niger,  und  uiithin  bleibender  Nutzen  geftiftet  wor- 
den ;  fo  jft  die  Gültigkeit  dergleichen  Verträge  keinem 
Zweifel  unterworfen.  -^  Verjährung  der  längften 
Zeit  kann  zwar  die  Rechte  des  Fideicommiffars  15- 
fchen,  aber  fie  nimmt  nach  der  Regel:   Non  vatenti 
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agez-e  n(M  currtt  präefcrtpiiö,  erfl  dt  Hiren  Anfangs 
-wo  di6  Erbfol|^e  den  Fidi'irommilTir  irifFt.     VII.  Fa» 
d^n  Streitigkeiten^  welche  ditf' Landeshoheit  über  die  in 
den    br^nd^hburgifchen  fürjhnthümern  in  Franken  fte* 
findtichen ,  ttuüs  benaclibarten  Reichsflanden^  theils  an* 
dem  Gutsbefitzern  gehörigen  Hinicvjajfen  betregen.    Es 
gtebt  hierOerter,  wo  ieben  Bxaadeaburg  drey  od«r 
vier  Herren,  ikhzugkick- die  I^nUt^hirnclufc  über- 
ihre  Gateleute  anmafsca;  wo  dfcfer  diefes ,  jener  ein 
anderes  Recht  über  die  ganze  Gemeinde  ausüben  will» 
otine  folches  der,  dem  liaufe  Brandcaburg;  zußeh^n- 
deo  •  landesherrlichen  Oberaufficht  zu   uoterwerfen* 
Dergleichen  iiachtheilig;e  Anmafsungen ,  denen  «man 
^t*ndenburgifchcr  Seits   iinin«r  entgegen  gearb(^itet 
hat,  legten  faft  bey  jed^nj  Zweige  ^er  LaAdesrerwal; 
tuag  Hi:ndeifaiffe  inv  Wege,  und  haben  d«her  d^n  Kd- 
mig  bewogen,  cach  forgfaUlger  Benutzung  der  Archi- 
ve,   dii^' bisher,  bcfchränkteu  Gerechtfame  des  bran- 
denbtirgif<:hen  Kaufes  iierzuftellen  nnd  fefte  Maafs- 
rc^elfl  zu  ergreifen,    nacli  we1<;hen  di^  färaimlicbe 
LftödeshohettsverhaUnine  künftig  2^  behandeln  feyn 
werden.   «Es  i^  zwar  nicht  zu*  leugneü*»  (fagt  der  Vf* 
S.  2.'?o)  »»dafs  der  ncueäe  nfurpift*?,  doch  brandeo- 
„burgifcher  Seits  immer  beftrittene,    Befitzftand  in 
„manchen'  Fällen  ney  dem  Gegenrheil  ift;  dafs  def 
Köttig  ffeineRechte,  9\9fucceffor  finguUvis  et  ex  provi^ 
^,dentiit  mnjorum  vor  dem  Richter  atisführca  \md  fich 
„durch  ihn  in  dem  Befitz  fetzen  Uffen'  mäire,    wenn 
*'itJan   den    ordi^ntlichen  gefetzmäßigeh  Weg   ftrenge- 
„verfolgen  wollte.     .Wer  wird  es  aber  nicht  gleich 
„eiafehen,   dafs  es  gleich-  viel  feya  wflrde,   diefea 
ffWeg  eiozufchla^^en  oder  die  evidenteßen  Rechte  des 
,,Königs  völlig  aufzugeben.      Die  Verfaffiiiigt   darin 
„(Ith  leider  die  deutfcheReichs}«iftiz  befindet,  die  bfh^ 
„ki^nnten  Grundfätze  und.  der  Einflufs  des  kaiferli- 
„eben  Hofs,  tue  grofse  Anzahl  erfchlichener  tind  auf 
'  „einfeitig^  Anbringen    des  Gegentheils   ergangener 
„widerrechtHdier  Reichshofräthlicher  Mandä;fc,  *laf- 
„feij  ?uch,  nicht    dei\  cntfcrnteften  Anfchein  ^übrig, 
„auf  di'efem  Weg  den  Zweck  je  zu  erreichen.  —   Bey 
„den  angieführten  Umßauden  tritt  offenbar  der  Fall 
„ein,  WO  bey  Ermangelung  (?)  eines  Richters; .  5(;Ifr/{« 
„fc«t/tf,  um  zo  feinem^  völlig  erwiefcnen  (?^  Rechte  zu 
,;gelangcn  .  Noth  wendigkeit  wird."    WllLLandesver- 
gleich  zwifchen^ 4en  königlich  preujsifchen  FurfienthU- 
mer  Af^shach  und  der  fürfiUch  Hohenloke  Netienfleini- 
fchen  Linie y  vom  «i.  Junius  179').     Die  Mittheilong 
diefes  Receffes  foll  einen  Beweis  abgeben,  wie  ge- 
neigt ier  König  fey,  bey  dem  guten  Willen  der  Nach- 
barn, alle  Landeshoheitsftreitigkeiten  in  Güte  beyzu-  ^ 
legen.     IX.  KbnigUch  prtufsifche  Erkti»rung^über  die  ' 
Landeshoheits*-  Irrungen  in  den^fränkifeken  Furßenthü- 
mem  Ansbach  und  Dayreuth,   1796.      Nach  genauer' 
Prüfung  der  ganzen,  mit  authentifchcn  Beweifen  >e-^ 
legtea  Staatsgefchichte  diefer  Fürftenthümer  lind  ih-' 
ref  verfehl edenen  Vcrhältniffe  gegen  die  einzeln  Nach- 
barn hat  ßch  nur  ein  RefuUat  gezeigt;  dafs  namlkh 
die  Landeshoheit  in  dem  ganzen  vermarkten  Bezirk 
derfelben ,  dem  Könige  über  alle  fremde  Infaiten  der 

benacbbartea  Stäade  ^uftehe,  dafs  AiefeLaadeshohdt 


fchon  auf  den   urfprfingliclien  Seftandtheil^n  diefef 
Färfteathümer  gehaftet  habe,  dafs"  fie  von  de^  vQri-^ 
ge^  Befitzern  rechtmäCsig  bergebrachl^,  durch  4en  ät- 
ff/l#n  Beützßand  geheiltget  und  durch  jdieReicb$lehn- 
briefe  bekräftiget  viK>rden.'    Nach  diefem,  Grundfätze 
und  nach  dem ,   vom  Eurfürft  Albredit  A<;biUes  1473^* 
hn  Uäufe  Bi'andenburg   eingeführten   Familienfioet- 
commifs,  fey  daher  der  König  berechti|:t,  diefe  Für« 
fteathümer-ki  eben  dem  Zuftand  und  in  der  vollen: 
Integrität  Aurückfudern  und  alle  die  von  den  InfajTea 
mit  den  vorigen  Regen tea*  über  einzelne  AosfiüiTe  der 
La^bdeshoheit  gefcbloflenen  Verträge,  wodurch  ganze 
Beflandtheile    oder   wefeotliche  Hoheitsrechte    ver- 
/cbleudert   worden   find,    für   nichtig  zu^  erklären« 
Dock  wären  Sr.  Kön.  MajefiKt  geneigt,    eine  jede; 
rechtliche  documentirte  Befugnifs  ihrer  frpnkifchea 
Nachbarn  anrueifkennen  und  alle  vorwaltende  Lau- 
deshoheitSirrungen  in  der  Güte  und  durch  Purifica* 
tioiisvergleiche  beyzulegcn.  ^    X.  Oeffentlichi  Darßel- 
hing  der  Staatsverhdltnijfe  der  königlich  preujsifclun 
' FUrßinthüHter  Ansbach  und  Bayreuth  gegen  die  R^k/w- 
/hüit  Nürnberg.  I7q6.      Eine  cencentrirtc  Ueberficht 
der  vorzugFicbftenTbaturaftände,  auf  wclebe  fich  die 
brandenburi^ifehen  GerfChtfam^,  in  Abficht  auf  die 
Landeshoheit   um  Nüfnberg. begründen«      Kuffürft 
Friedrich  Tori  Brandenburg  referviric  ^ch   nämlicbsi 
als  er  1427  der  Reicbsftadt  Nürnberg  <lie  Burg  1»  der 
Stadt  und  d^ren  Gefälle  fammc  den  Wäldern  Se(^ldi 
und  Laurenz!  verkaufte,  das  Landgericht^  den  Wild- 
bann,  das  Gelait  auswendig  der  Stadt  und  endere 
burggräüiche  Herrlichkeiten,    welches  alles   zufam-, 
hkengenommeti ,  i»  jenem  Zeitalter  die  rolle  Landes-, 
hoheit  ausmachte,  die  auch  nach  der  Zeit  von  dea 
Burggrafen   bia  an  die  sQrnbergi fchen  Thore  ausge- 
Öbt  wurde.    Seit  dem  J.  r4g8  fing  der  dafigeMagiftrat 
an,  die  burggräfliche  H^heitsrecbie  auf  fo  mancher- 
ley  Art  zu  ^beeinträchtigen ,   däfs  man  brandenburgi* 
f<:her  Seits  ^enöthigt  war,    beym  Reichskammerge- 
rieht  klagbar  z^  y/erdcn.      Durch  ^wiederholte  Er- 
kenritniffe  von  d^  Jahren  T585  und  1587  wurdeir  die 
MarkgrafÄi  im  Befitz  des  Territorialrechts  gcfchütztr 
und  obgleich  Nürnberg  den,  noch  jetzt  auhängigeo 
und  uaentfcbiedencn ,  petiterifciüeii  Pioccfs  anftellfe, 
und  dadurch  dem  Kaufe  Braildenbarg  den  BefuZrde» 
Territoriums -indirecte  zugeftand;.»ro  fuhr  dem  unge« 
achtet  diefe  Reichsßadt  fort,    di|B  brandenburgifche 
Gerechtfame  zn  kränken,    und  es^  gelang   ihr  Jogar 
beym.  kaiferltchen  fteicb^bofrfth  über  einzelne  Aus- 
flüfle  der  Landeshoheit  gegen  diefes  Hans  Mandate 
auszuwirken,    welche   mit   den   vorher  ergangenen 
reichskammergerichtlicbeo    Ui^ttteUen   in   oßenuaren 
Widerfpruch  liegen ,  ^n jthin  für  kraftlos  und  nichtig 
aozufefben  ßud.    „Wenn  man  jemanden  (heii^es  S< 
«251.)  über  einen  und  den  nämlichen  Gegenftand  bey 
„mefirera  tjerichten  belenq^en  könnte;  wenn  Niemand 
nbey  den  Erkenntniflen  des  einen  Reichsgerichts,  für 
^fgegentheilige  Verfügung  des   andern f    mehr  ficher 
„Wäre,  wenn  über  wefentliche  Lalideshohcitsrechti? 
„und  Regalieö  der  Reichsfiande  durch  Mandate  ent- 
«yfchledeo  werden  foUt««   lud  fie  itsMbeü,   ohne 
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^^echt\\Ae%  ^A6f  tlutA  ^latn  hlofstn  Vederdcich 
„verluftig  erklärt  werden  könnten  - —  Oann.mdchcen 
jiticber  die  Zeiten  des  Fairllrechts  wieder  zurückkeh« 
„reo.**  XL  Uib^r  die  königlich  prsufsifcher  Seits  dem 
Magfflrat  zu  Nürnberg  gewachten  VergleiGhurhietuk" 

feil,  von  10. §utiüs  1792.  Da  vpa  Seiten  ,de$  Mag!- 
rats  daraoPkeine  ki^tegorifclie  Antwort  erfolgte;  fo 
jft^ucD  die  gadicbe  UnterhaiHllung  nicht  weiter  ge*. 
diehcn-  XIL  Oeffeniliche  Erklärung  wegen  der  Euch- 
fiadtif^ien  infajfen  in  den  köhigli^  fretifufchen  tür- 
Jlenthümem  Ansbach  und 'Bayreuth.  Mit  keiaen  aa^ 
tfem  Nachbarn  find , die  V#rmirchafigen  anUntortha* 
nen  und  Befetzungenbeträcfaclicher.,  und  mit  kefnea 
Nachbar  war  daher  cfoe  Pui:i(ication  ynd  wechfelfei- 
tige  Aust^iifchung  nöthiger  als  «lit  dqm  Bistbum 
Eychflätlt.  Es  hab^n  ^w^r  4i^  .vorigen  Regenten  di^ 
fer-Fürftenthümor  in  den  Jahren  X537,  t6g)  und  I7itf 
xxTit  gedachten  Bisthum ,  zum  Nachtbeil  der  hraudea* 
burgif^hen  Gere^tfatne,  'yerfcbiedene  Verträge  ge- 
fehlpflen«  deren  Gefchicbte.uud4nhalt  dem  Publicum 
hier  vQrgclegt  werden,  man  hat  aher  dabe^r  die  wefen^ 
liehen  ErCbdern UTe übergangen  und  gegen  die  Hausver- 
träge wichtige  Hoheitsrechte  veräufsert^dieder  König« 
als  Sutoeffor  finguUris  ex  poeto  et  pr3videntia  majorum 
(nacitden  Nr- VI.  aufgeftcUteaürundfftzen)  «hne  Wi- 
derrede zu  vindiciren  befugt  tfi«  Da  nuin  Eychftftdti' 
/cher$eits  die  geraaditen  Vergleicbsanträgeimfreuad-v 
fchaftHch  vemvorfMi ;  to  blieb  den  Köaig^eio  anderer 
Schritt  ährig,  als  jene  Verträge,  fo  weit  fie  die  nach 
^en  brandenbiirgifcben  Hausgefetze^n,  unveräufserli- 
cbe  Gerechtfame  befcbränken,  JTdr  ni(^tig  zu^  erklä- 
ren, die  bisher  uatocdrückten  Landeshoheitsrechte 
dber  dii  Eychttädtifchen  Infafle»^  in  Ausübung  zu 
brijigen ,  und  ftch  iiingegen  geCall^  «;u  If^ffea^  dfSß 


von  Seiten  Eychftidt  über  4ie.»  aef  delpBo 

gern  Gebiete  wohnenden ,    brandenburgi fchen  Lehn- 

leüte ,  ;die  volle  Landeshoheit  ^enfalb    ausgeübt 
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:Qhtte  Qjruckort^  BehemoA:  J)er  tUmmn  Met  atU 

Romane.     Oder  Leben,  Thaten  und  MeTouoges 

Üts  irrenden  Kitters  Orthodox,   welcher  gegen 

^000  Jahre  lebte,   und  jetzo  an  der  Auszehrung 

far  jämmerlich  und  gefäkrlick  darnieder   lieft. 
JneFeen  •  ,ünd  Popanzen  •  Gefchichre  für»  gauze 
Volk.    Uiftöria  des  alten  Bandes.    .Gedruckt  ia 
-diefemjahr.   351  §•  8- 
Vielen  I^ern  fagt  gewifs  fchonxler  iprechoide  Ti- 
tel/ woi:auf  <3  def  Vf-  gemünzt  habe.     Ob  es  fick 
iuch  wohl  derMüke  verlohne«  feinen  Witz  da  za 
verbrauchen,  ^o  derGegenßand  deffelben  auch  4>hoe 
Perfiflage  in  feiner  armfeligen  Lacherliclikeir  daftdic 
das  kann  Rec^dahin  geltellt  4*eyn  laflTen«    Aber  weno 
f^inmal  dleSache  zumSpiele  4es  Wittes  ge^iaciu  wer- 
den fioIUe,  dann  ^itte  man  doch  vtoiafcheo  möaen, 
d^fs  d^  Witz  vtn  der  entfet^ichen  Plumpheu  nnd 
eudielhaben  Schmutzigkeir,die  man  iitet  auf  aUeaS«- 
ten  ^antrifft,   ;ein  wenig  entfernter  gebliebea  wist. 
EUe^cfaxifit  von  der  Art  niufs  ihren  Zvr^A  no^ 
wendiff  verfehlen.     Der  feine  und   gebildete  Le(ec 
wirft  fie  mit  UnwiUen  aus  der  Hand  und  wehe  dei^ 
übrigen  Theile  der  Lefer ,  wenn  er  durch  folche  flea« 
de  Sarkafm^n  v«ni  A&erglaitbea  find  Cteift^sdeli^d^ 
ßoajßM  beSttyt  w^^ep  folL 
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f[LElK£    SCHBIFTEN. 


•  AAmsTaALABüTBEiiT.'  ifeithj^tuf/h.  Clafs:  Brief  om  ei- 
^Itn  Freund  über^wetjchitdue  Punkte  der'ArzMeykumfi»  Welche 
auch  inttreffamt  für  Nichtärzte  find.  Von  Jpfeph  frank  —  xu  Pam. 
Aus  dem  Italieiilfchen  von  M.  A^  Pf'eikard,'  iy^6.  5S^»  ?•  — 
Der  iüng^e  fVani^ ^bekennt  hier,  dafs  er  nicHti  weniger  ak 
fanz  firownianer  fav;  dals  er  nicht  über  Brmi/n,  fonderu  (fei- 
nes Vaters  Werji  leare;  d&fs  man  die  Stimme  des  Pjublic^ims, 
die  bey  Aerzttn  doch  auch  geUeud  /ey,  erft  noch  erwarten 
mkLfTe.  Er  gefleht,  Brown  habe  freylich  noch  nicht  hinrei- 
ehende  und  gewiflt  Kauneeichen  angegeben«  wodu]:ch  wir 
Krankheiten  aus  uberflüflk^er  Siäxke  von  andern»  die  von 
Schwache  abhangen ,  untencbeiden  können^  jSeine  Lehre  dßy 
alfo  noch  nicht  tauglieh  zur  Unterweifung  der  it^idierendeu 
Jugend ,  und  er  (tir.  troMk)  werde  üch  ßaeng  an  Erklärung 
des  Textes  von  (einem  Vater  haken.  Der  UebecTetzer  dagegen 
wiU  '  fchon  einen '  eignen  Lehre«  für  die  BrownÜcbe  Methode 
andelien  lalTe»;  glaubt,  politifche  VerbaitnifTe  bewegen  den 
Tf.  hier  anders  zu  fcbreiben  als  er  denke,  da  er  als  Br^wnü- 
ji^r  nUbi  Ol  W^  auf  treten  dÜr£e »  und  möchte  ifm  alfo  gerne 
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eine  andre  Meynung  nnteridiieben^  als  er  wtHdii^  geeii&i«; 
hat.  Er.fowohl  al^  der  Vf.  bezeugen  übrigens,  dafs  das  Ovar« 
ianfieber  am  leichtefben  zu  heben  fey,  und  ein  Müttärarza  be» 
droht  feine  untergebenen  Chirurgen  mit  dem  ^rofos* 
de  mehr  als  4  — 5  Tage  anwenden«  ein  folcfaes  Fieber« 
ein  anders  von  intecmittlreuder  Art,  zu  heile«.  (I>er 
befürchtet,  dafs  diefen  Merrn  bey  grofserer  .Erfahrting 
kiinfiig  hie  oder  da  ein  Fall  aufßofsen  möchte,  deriie  %,, 
legt,  wenn  'iie  auch  ihren  Kranken  mit  der  China  wie 
Brodte  füttern.)  Wein  fey  in  Faulfiebem  iind  NervenÜebcrs 
das  wichtigile  Mittel^  4as  Creylich  Xchen  vor  Brovme  endm 
befbndeKS  die  Engländer,  ge^aimt  habeq.  Der  Ree.,  weldbs 
bisher  feine  Stimme  über  Browne  noch  nicht  öflEentlldi  abtfvB. 
ben  hat,. glaubt  esl^y  diefer  Colegesiheic  thtui  und  mit ^u^ 
Worten  erklären  zu  müflen ,  daCs  er  bo8e .  nacb  der  Jm!. 
gen  Stimmunft^der  Facultät  fchon^  man  ^  werde  im  9  Jalkna 
aicht  mehr  von  einem  Browniichen  Sj^eime  reden      und  A 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

B4T&£orii\  i«  der  dsfigen  Zeitutigsdruckerey: 
Staatsarchiv  der  königlich  freufsifchm  FüfJUntbÜ^ 
nur  in  Frank$n^  bearbeitet  und  heraiisg'egebeo 
jPOtt  Uönlein  u^d  Kretfchmann  etc. 

(BrfchU^s  dfr  im  vorigen. Stück  ahgfbrockea^ Eicenßmi^ 

Darftillnng  der  Brandenburg- »  Anfy^uh  -  HfuI 
Bayreuth{fchen  Staatsverhiütnijfe  gegen  dem^ 
^deutj^ten  Orden.  1796«    Das  königlich  preuisifche  Mi- 
uifterluin  geht  von  dem,    an   ucb  ganz  richtigent 
Gruadfatze  auiff  dafs  die  geographifcbe  I^age  ein«s 
<3utes»    wenn  folches  mitten  in  einem  reicfisftändi- 
fchen  Lande   liege  und  nicht  eigene  urfprünglicb^ 
Landeihoheit  nachweifen  könne,  einen  Beweis  für 
deOen  LandfalEgkeit  abgebe.     Diefer  Satz  findet  nun 
bey  den  deatfchordenfchen  Befitzungen,  die  in  dem 
Fürftenthum  Ansbach  und  Bayreuth  gelegen  find»  um 
fo  vielmehr  feine  Anwendung,   weil  nicht  nur  die 
Burggrafen  von  Nürnberg,   nach  dem  Zengniffe  der 
beygefägten  Urkunden  von  1331  bis  1750,   mit  den, 
in  ihren  Landen  gele|^enen,  ifettf/cfcfti  fläu/ißr»  aus- 
drücklich belehnt  worden ,  foadern  weil  auch  felbige 
in   dem  brandenburgifchen  landesherrlicheii  Schutz 
flehen  und  die* Kommenthure,   fls  wirkliche  Land* 
fafled  auf  deli  brandenburgifchen  Landtagen  erfchie- 
nen  find.    Diefer  evidenten ,  und  aus  andern  hier  an- 
geführten Umftänden«  diplomatifcb*  erwiefenen  Land- 
flifligkeit  ungeachtet,  ift  eS  dem  deutfchen  Ordte  in 
den  unruhl^n  Zeiten    des  dreyfsigjährigen  Kriegs 
gelungen,  hie  und  tla  Aeh  Befitz  einzelner  AüsfluflTe 
des  Territorialrecbts  an  fich  zu  reifsen,  reichsgericht- 
liche Mandatie  zu  e^rahiren ,  und  von  dem  Burggra« 
fen  z«  Nüntberg  durch  gütliche' Verträge  von  1658» 
't66o-f  1667»  173 1  und  1754  manche  Gerechtfame  zu 
erlangen,  die,  nach  den  brandenburgifchen  fideicem- 
miffarifchen    Hausgefarzen ,    nie  einer  Veritnfserung 
'uaS6rwo[rfen  fe^^n  konnten,    Unteisjenen,  nach  ihren 
Gegeuftänden  hier  kürzlich  erläuterten  Verträgen,  ift 
nur  der  vom  J.  1754»   worinn  dejn  deutfchen  Orden 
die  volle  Landeshoheit  über  den  wirsberge'r  Diftrikt 
zugeftanden  wurde,  vom  königlichen  RuAaui^Bran« 
denburg  beftätigt  worden ;  die  übrigen  Receffe  hin- 
gegen, wodurch  die  vorigen  Regenten  verfchledene 
Hoheitsrecfate,    öftne  Genehmigung   des   Kurhaufes, 
dem  deutfchen  Orden  überlaiTen  b^ben,  bewithen  für 
den  König  keine  verbindliche  Kraft.    .Es  muffen  da- 
her färomtliche  Deutfchordenfche,  in  den  Furftenrhü- 
mern  Ansbach  und  Bayreuth  gelegenenfiefitzungeQ«*- 
JL  L.  Z.  1797.    Dritt$r  Band^ 


den  virnsbergifchen  Orftrik^assgenommeo ,  r^  in  iht 
urfprüngliches  tan$Ifä(figes  Verhältnifs  zurfickireteit 
und  der*  brandenburjgifdien  Landeshoheit  unterwor- 
fen bleiben»  Zu  di^mlAuffatze  gehören  16  Vvkaa^ 
den,  die  zum  Theil  die  vormalige Landf4fligfceit  dqr 
deutfchen  Ordensh^ufer  anfser  Zweifel  fetzen.  XIV*^ 
OeffentUche  Ertlirung  wegen  der  hrandenburgifchei^ 
Inf  äffen  in  ,i|ei»  fränkifciui^  Fürfienthümern  ^  weldi$ 
fich  zw  Reichsritterfchaft  hatten.  Mit  ein^tm  Urkun- 
denbueh.  i7q6.  Dafs  die  fränkitcben  Fürftenthüm^r 
fchon  ihrer EntftehnngC?)  nadt  ein  gefchloflTenes  Land 
und  9  dafs  darin  kein  unmittelbarer  Adel  vorkandeii 
fey,  dad  eben  die  verbündetem»  welche  gegenwärtig 
eine  Unmittelbarkeic  vorfpiegeln^  von  jeher  wahf^ 
Landfaflen  waren,  denen  das  Haus  Brandenburg  dte^ 
Pflicht  nie  erlaflen  habe,  dais  die(i^ Lande  aus  unmit- 
telbaren Reicbsallodien ,  Reichslehnen  und  fiiftifchen 
Relchsklöftervo^teyen  beftehen  und  eben  durch  ihre 
Unmittelbarkeit  die  Fähigkeit  zurJLandeshoheit  mit 
fich  führten ,  und  in  ein  Fürftenthum  zufammen  gt- 
fchtuolzen  worden;  «i—  dies  find  die  vorzüglichften 
Argumente»  welche  man  preufsifcherSeitsUer  Reichs^ 
unmittelbarkeit  des  Adels  entgegenfetzet »  und  da- 
durch die  Landeshoheit  auf  alle,  in  dlefem  Lande 
befindliche,  Infaflen^ auszudehnen  fucht.  Von  jeden» 
einzelnen  Befiandtbeile  deifelben  werden  dieErwerb« 
urkuniiien,  deren  jede  den  Charakter  der  UnmitteU 
barkeit  in  fich  fchliefst,  in  den  Archiven  des  Landes 
aufbewahrt,  und  follen  zum  Beweis  diefer  Behaufi- 

*tttng  äem  Publicum  noch  befonders  i|i  Druck  vorge- 
legt werden.  —    (Eine  Zuficherung,  deren  Erfüllung 

''dem  Publiciften  und  Qefchichtsferfcher  um  fo  inter- 
eifanter  feyn  mufs,  da  durch  efne  Publicität  von  der 
Art  die  Aufklärung  der  deutfchen  Staatengefchichti^ 
und  desTerritoriaiftaatsrechts,  ungemein  vielgewin- 

'  nen  wird.)  —  Die  zu  der  gegenwärtigen  Erklärung 
gehörigen,  zum  Theil  aber  auch  fchon  in  andern 
Sammlun|;en   gedruckten ,    kaiferlichen  Lehn  -   und 

'Freyheitsbriefe  von  den  Jahren  1363,  1364»  x388» 
1403,  1456  und  1518 1  worinn  die  Burggrafen  von 
Nürnberg  mit  allen  Hoheitsrechten  in  ihren  Ftirfletithu* 
fRernt  Graf'  und  Herrfchaften^  Schtöffern^-  Städten^ 
Dörfern  und, Gebieten  beliehen  wurden <,  follen  (nach 
&•  332-)  nur  vorläufig  den  Satz  beweifeo ,  dafs  alles, 
was  innerhalb  diefer  Fürftenthümer  geiefleo  ift,  der 
brandenburgifchen  I^ndeshoheitfo  lange  unterwor- 
fen fey,  bis  der  Beweis  der  Exemtion  dargethan  wor* 
den.  Da  auch  aufserdem  die  beigefügten  Exrracte 
aus  dem  anolzbachifrhen  Landragsacten  und  andern 
archivalifchen  Nächqchten«  foglelch  erweisfich  ma- 
chen, da£i  diet  im  Fürftenthum  ßurggrafthums  Nu ro- 
Qtggg  berg 
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kerg  ingefeffeae,   lUtttrfcliaft  die  Markgrafen  *  von 
Brandenkurg,  ohae  Ausumhme,  für  ikre  laadeafürft- 
liehe  Obrigkeit«  voo  jeher  anerkamcit  and  das  unbe- 
Wttndene  Bekenfltaifs  yom  LaadfaiTiac  abgelegt  habe, 
nithiM  eine  Ritterfchaft,  nach  den  Begrifft  welchen 
dit  ketchsahfchiede  von  der  Unmittelbarkeit  feftfet- 
zen»  in  den  fränkifchen  Furftenthümern  uadenkbar 
itj;  f(a  frir4  ans 4iefen.  und  andern  t  ans  der  könig- 
lich prenfsifclven  Unverbindlichkeit,   in  Abicht  der 
»It  Aer  Ritterfchaflt  zum  Nachtheil  der  btaadenbur- 
gifchen  Landeshoheit  abgefchl offenen  Receffe  herge- 
leiteten^ Gründen  S.   337«   das  RefuUat    aufgeüellt; 
„dars  der  Befitz,  welchen  die  brandenburgifchen  In^ 
^falfen»  in  Verbindung  mit. der  Ricterfchaft,   wider 
9»d^e  klaren  und  evidenten  Rechte    ufurpirt   haben, 
^kein  rechtlicher  Befitz  fey,  und  dafs  der  König  die 
y^voÜefte  Befugoifs  habe,  auf  den  Gütern  der  ritter- 
yyfchaftlicben   Infaflen    alle  Jandeshoheitliche  Rechte 
^.geltend  zu  icacheii,  welche  die  iadiriduelle  Verfaf- 
,,fung  der  fränkifchen  Fürftenthömer  erheifcbt,  die 
,,Cociftitution  des   deutfcheu   Reichs  nacbläfstj    die 
^fbrandenburgifchen  Jiausgrundg^fetz^  etc.  feftfetzen 
^^nod  welche  in  d€;r  kaiferlichen  Verleihung  der  fran- 
j^kifchen  Furftentfaumer  gegründet  find.'* 

Dies  ift  der  wefentltche  Inhalt  der  in  diefem  Ban- 
de befindlichen  ftaatsrecbtlicheo  Auffäue  und  öffentli- 
chen Erklärungen.  Ob  übri^ns  alle  und  jede  darin 
aufgeftellten  Sätse  und  Behauptungen  auf  uDuiuildfs- 
iichen  und .  reichsconftitutionsmafsigen  PriDvipien 
ruhen?  ifl  eine  Frage,  die  zu  beantworten  dieurän- 
zen  nnferer  Blätter;  ja  zumTheil  die  BefugniiTe  eines 
Recenfenten  nicht  erlauben. 

FKAüKruar  u.  Leipzig:  ßurifiifches  Vdde  Mecum 
für.  ktftige  Leute^  enthaftend  eine  Sammlung  ju- 
riftifcher  Scherze,  witziger  Einfälle  und  fonder« 
%arer  Gefetze,  Gewohnheiten  und  Rechtshändel 
'  aus  den  heften  Schriftftellern  zufammengetragen. 
ZweuterTkeil.  1791.  175  S.     Dritter  Theil.  1793. 
,I38S-  ^Vierter  TheiU  1796.  140 S.  8* 
Einige  langweilige  Stunden  auszufüllen,  dazu  mag 
dlefe  Sammlung  wohl  dienen;  wer  aber  neben  Witz 
•ond  Scherz  zuj^eich  Belehrung  fucht,  d^r  wird  fich 
getäufcht  finden.    Der  Herausgeber  baf  fich  feine  Ar- 
beit fi^r  leicht  gemacht;  hat  die  bekannteften Schrif- 
ten znr  Hand  genonunen,    witzig  oder  fcaerzbaft 
fcbetnende  Anekdoten,   ohne  Auswahl,  «bgefchrie- 
hen,  und  weder  auf  Einkleidung  und  Barftellung^ 
noch  auch  anf.EinfchalHing  zweckmäfsiger  Erläute- 
rungen knd  Bemerkungen  den  mindeften  Fleifs  rer- 
wendet.    Au  Wiederholungen  fehlt  es  auch  nicht; 
Rec.  fand  in  den  vorliegenden  dreyTheilen  eine  und 
diefelbe  Anekdote  mehrmals.     Der  Rei^  der  Nei^eit 
geht  ohnehin  diefer Sammlung  ganz  ab;  wer  nur  ei- 
aige  Belefenheit  hat ,   ftoTst   hier  auf  gröfstenthells 
ihm  längft  bekannteSpäfse«— -  —    Der  zweyte  Theil 
hat  folgende  Rnbrikens   i)  Anekdaten  aus  der  jirnfti- 
fthcn  LHeratur*     2)  Stratoßeme.    3)  Fränzöfifcbe  Ptai- 
dbuers.       4)   Rechttidie  Gutctchten.       5)  Hechtshän- 
ich    6)  SlifsetUmeen^  «-    In  dun  dritten  Tbeile  kom- 


men vor:  '0  Verordnungen t  Geßtu.  Qewohnheiten. 
9)  Geriektshimdel.  3)  Contfßctt  und  Tefiani^te.  4) 
Suppliken.  .5)  VtrikeidigungsJAviften. .  6)  jinekdoUn 
aus  der  jurißifchen  Litermtür.  7  )  Betrügereien,  g) 
^urij^fcke  EAthfeU  o)  Mifcettmneen,  —  Der  Inhalt 
de%  vierten  Theila  endlich  ift :  i;  Gefette  und  Gewöhn^ 
ketten,  a).  LehndienJUt  Frejfkeitttn  und  der  gleichen. 
3)  GerickUich  übergtbene  Vorfieltungen,  BeridUe  und 
dergleichen.  4)  Sentenzen.  5)  gfuriftifche  Straiageme. 
6}  MchtshändeL .  7)  TeßaMentef  VermädUniffe  und 
dergleichen.  8)  Sckuldfodtrungen^  Kechnungen.  9) 
Conträcte.  ig)  MifceUafieen. -^^^  Zur  Probe,  Qtn 
den  Geift,  der  diefe  Sammlung  belebt,  X^nnen  za 
lernen^  m&gen  hier  einige  Anekdoten,  fo  wiefie  n|>f 

ferade  in  dieJSände  fallen»  ftehea.  Th. I.  ^144» 
sne  Frau  feigt  einem  dieHintertheile,  Hommeh  er- 
zählt:, eine  fehr  corpulenteFrau  habe  einem  Vorüber- 
gehenden« mit  dem  lie Streit  gehabt,  zu  befchimpfen« 
den  btofsen  Hiutern  zum  Fenuer. hinaus  gezeigt.  Di^ 
fer  tbergab  eine  Injurienklage,  worinn  eshiefs,  er 
habe  gefehen:  Monßrum  horrenduntf  informe^  1% 
gens9  cui  turnen  ademtum.  S.  160.  Antworten  einiger 
angeblich  genothzüchtigten  Perfonen.  Auf  die  Frag-« 
des  Richters )  warum  fie  nicht  gefchrieen:.  antwor- 
tete die  eine:  fie  habe  vor  Lachen  nicht  fchreyen 
können;  eine  andere:  fie  habe  geglaubt,  der Burfche 
werde  fchreyen;  eine  dritte:  fie  wolle,  jetzt  noch 
fchreyen.  -^  Th.  IIL  S.pö*  Bulgarus.  Der  berühmte 
Bulgarus  wurde  Wittwer  und  heirathete  eine  Perfon, 
die  nicht  in  dem  beften  Rufe  ftand,  und  fchon  mit 
feinen  Zuhörern  mochte  bekannt  gewefen  feyn.  Als 
Vr  am  Tage  nach  der  Hochzeit  die  L,  14.  C.  dejudic 
erklären  wellte,  und  zu  lefeu  anfing:  rem  non  ntt 
vom 9  neque  infoUtofn  aggredimur^  fingen  alle  Zuhö«. 
rer  an  zu  lachen  und  klatfchten  mit  den  Bü<^hern. 

Lbipzk?,  in  der Dykifch*  Buch.:  Von  den  Vorthe>^ 

Un  der  deutfchen  Reichsverbindung  ^   nebft  cuaerar 

kleinen  Beytrage  zum  Staatsrecht  des  Mittelal- 

^tersi  nach  Ahleitnng  der  fchwäbifchen  Dichter, 

von   Chriflian  Emfi  Ifeifse,   heider  Rechte  und 

d.  W.  W.  D*  1790.  1235  S.  8- 

Hr.  tr.  focht  hier  auf  die  mancherley  yortheile« 

welche  die  VerfafTung  unfers  Vaterlandes   gewährt, 

anfmerkfam  zu  machen,    ein  gewifs  fehr  löblicBes 

Unternehmen;  und  er  kün^iigt  folches  in  derVorredfe 

mitfo  vieler  Beicheideoheit  on«   dafs  es  hart  feyn 

würde,  ihn  mit  zu  grofser  Strenge  zu  beurtbeilen. 

In  .delr  Einleitung  wird  von  der  Natur  der  deut« 
fchen  Reichsverbindung  gehandelt.  Die  Abhandlung 
felbH  theilt  fich  in  2  Hauptabfchnitte:  L  t;on  den  po« 
tili  fchen,  II.  von  den  kirchlichen  V ortheilen  der  RftVAf? 
Verbindung.  Jene  werden  betrachtet  in  Rickficht  der 
deutfchen  und  itatienifchen  Staaten  9  nnd  die  den  Deut- 
fchen zuftebende  Vortheiie  wieder  in  äufsere  iind  in- 
nere getheilt;  von  jenen  handelt  das  ifte,  von  diefen 
das  ste  Hanptfiück.  Die  äufsern  Yortheile  werden 
wieder  in  a  ClaiTen*  geordnet,  nachdem  fie  fich  entwe- 
der A.  auf  die  Verliältniffe  der  deutfchen  Staaten  fowoid 
unter  ßch  als  gegen  auswärtige,  Viiüut^  oder  B.  blofs 
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M*f  Oaf  gtgen^gi  WirhiOhUfs  ier  deuifdun  StamUn 
beziehen,  jäe  üad:  Schutz  gegen  GMmItihätigUi' 
tenj  JEinßiifs  auf  das  GteiehgeUncfH  von  Ewropt^;  gre» 
fseres  Anfehen  der  Mitgtivdtir;  der  Vf.  brkrgt  hier  aU 
eioen  Tarzug  der  ReichsMade  vor  uqabhiuigigeii 
Furften  auch  *diefes  mit  in  Aafchlag^^fa  ihr  Raag 
durcb  eise  Staadeserhokungyergr^fsert  werden  kann; 
allein  wenn  dies  aucli  den  Vortheilen  der  Reicbaver- 
bindiuig  beygezählt  "zu  werden  yerdieate:  fo  ward« 
es  <ioch  iini  deswillen  nicht  gefchehen  köanen,  yreil 
im  Falle  die  neo^  Wfirde  eiaea  Vertritt  oder  Vorcug 
vor  andern  geben  foH  f  folche  Andern  eben  fe  viel 
K^achtheile»  als  dem,  der-fie  erhält,  Vortkeile  berii^t. 
Hmidelsvortheüe ;  auclr  kier  ift  Rec.  nicht  des  V£i. 
Meynnag.  Er  glaabt  vielmehr,  dafs  die  deutfche 
Verfaflung  and  die ,  vorzüglich  feit  der  feft  gegrün- 
deten  Landeshoheit  immer  allgemeiner  gewordene' 
Ge\yohnheitt  jeden  kleinen  Staat  als  ifolirt  zu  be« 
trachten,  dem  ganzen  deutfchen  Reiche  iehr  nack> 
theilig:  geworden  üj;  weil  daraus  un'zäklichtfr 
Haodels^iafcbränkangen  nad^Unterdrü^ungen  der 
Induftrie  eatftanden«  Eben  fo  wenig  kann  Reo.  fich 
überreden,  dafs  das  kaiferl.  Recht,  Stapel-  uadMatkly 
Privilegien  zu  ertheilen,  als  für  den  Handel  Beutfch» 
lands  vortbeilbaft  betrachtet  werden  könne. 

'  Von  den  Vortbeilan ,  welche  aus  dem  gegenleiti^ 
gea  VeVbültnifle  der  deatfchen  Staaten  entfi^riagea, 
verdient  nur  der  einer  Erwähnung,  dafs, die  Strei«* 
tigkeiten  zwifcken  einzelnen  Staaten,  nicht  durck 
Ibrieg ,  fondern  dur<:h  Richter  gefchlichtet  worden. 

Die  Innern  Voriheile  theilt  der  Vf.  wieder  in  fol- 
che ,  die  fich  auf  die  Privatverhättniffe  der  Rekhsßmde 
beziehen,  und  in  folche,  welche  die  VeihÜtniffe  der 
Regenten  und  der  Unterthanen  b/etreffen.  Jene  eatfte- 
hen,  fagt  er,  ea weder  aus  der  höchften  kaiferlicheü 
Gerichtsbarkeit,  oder  fie  gründen  lieh  auf  andere  Mar 
leftätsrechte  des  Kaifers.  Alles,  was  hier  der  Vf. 
ipeciell  angiebt,  um,  wie  es  fcheint,  auch  dieZahl  der 
Vort^eile  zu  vermehren,  läuft  wieder  auf  den  freylich 
fehr  wiohtigea  Vorzug  hinaus,  dafs  dieFürftea  einen 
Richter  über  fich  haben.  Dies  ift  auch  der  Fall  in 
Röckfidrt  aller  derVortheile,  welche  dieVerhtiltniffe 
der  Regenten  gegen  ihre  Unterthanen  betreffen. 

Der  Vf.  gdbt  nun  zu^en  Vortheilen  liber,  welche 
fich  auf  jdie  VerhältnifTe  der  Unterthanen  nnter  fich 
beziehen.  Auch  hier  ift  der  oberfte  Richter  der  wichr 
tigfte,  wie  der  Vf.  felbft  erkennt  Rec^kano  aber 
nicht  begreifen ,  wie  er  bej  diefem  Urtheile  die  la 
der  güldenen  Bulle  den  Kurfürften  zugefi<^erte  Ap^ 
pelUiionsbefreyung,  wodurch  diefer  Vortheil  allen 
ihren -Unterthanen  un  gehört  entzogen  Wördej'S.i44. 
W»  wohi^^^orienes  Recht  nennen  mag. 

Die  kirdilichen  Vortheite'wefdenwieaSr  in  gmtin- 
fchäftUcü  der  kathotifchen  upd  pröteßantifghen  Kirche, 
nnAinpigepthfynliche  der  katholifchen  nnd  derprote-' 
fl^ntijchen  Kirche  eingetheilt  ^li  den  erffeh  rechnet 
ex  i  Schutz  gegen  Bedrückung  und  Beförderung  der 
Religionsduldung;  die  eigen thümlkhenVortheile  det 
katholifchen  Kirche  foDen  feyn:  Sicherheit^ gegefT die 
foifikche  Eingriffe,   upd  Jtufinerkfmi^t  d^Iurflen 


auf  ihre  Hoheüsrechti  ibn  die  Kirche.  ^  Sollte  di^ 
ab^r  nach  den  GruadlStzen  der  Hierarchie  nicht  ein 
Nachtbeil  für  die  Kirche  fexnt  und  derVfl  will  hier 
nicht  von  den  Vortheilen  d^r  Landesherren »  fondem 
vOn^den  Vorthefien  der  Kirche  re4en.  .  ^ 

Ans  diefen^  Allen  zieht  der  Vf.  den  Schlafs,  dafä 
die  d^Btfche  Staatsverfaflung  unter  allen  Rlgiernngs- 
formen  Euröpens  einen  der  erften  Plätze  verdiene, 
worin  ihm,  da  hiervon  dem,  was  fie  der  Theorie 
nach  feyn  feilte,  die  Rede  ift,  Rec.  vollkommen  Bey- 
faU  giebt. 

/  in  dem  Anhange  bat  der  Vf.  mit  vielem  Fleifse 
einige  Stellen  der  Dichter  über  die  Meynung,  dafs 
der  röroifche  Kaifer  der  irdtfche,  fo  wie  der  Pabft 
der  geiftliche  Weltbeherrfcber  fey,  gefammelt  und 
davalt  diefe  Lehre  erläutert. 


tHlLOLOGIR 

QcT£nLiKBüRO,  b.  Emfi:  Kleines  Uebungsbuch  zum 
FranzÖfifch  -  Schreiben  für  die  ^ughkdp  in  Vefbin- 
düng  nützlifher  KeHntniJJc,  nach  den  Hauptftü^ 
cken  derGrammatre  datcbgefübrt,  vouiltd.  Chrift* 
Meinecke,  Keetor.  1790«  302  S.  8-  (10  gr.) 

Diefes  Uebungsbnch  ift  befonders  für  Schulen  be- 
ftimmt,  npd  fehr  zweckmäfsig  eingerichtet.   DieAuf- 
gaben,,  welche  von  leichterp  zu  fchwerern  übergehn, 
umfaffen  nicht  nur  alle  Redetheile,  und  breiten  fich 
über  die  wichtigften  Regeln  der  franzöfifchen  Gram- . 
matik  aus ,  fondern  find  auch  faft  durchgehends  be-^ 
lehrenden    Inhalts,    und   gewähren   Sachkenntnifie, 
oder.geben  docli  demLehre^Anlafs  fle  beyzubringen« 
Sie  zeichnen  fich  dadurch  vor  vielen  hindern  bekannt 
gewordenen  Uebangen  diefer  Art  aus^  welche  gröfs- 
tentheils  unintereflante  Materien,    jA  oft  fades  Ge* 
fchwät^  enthalten.    Auch  fieht  man  aus  den  unter 
deai  Text  befindlichen  Winken  und  Phrafeui  nach 
welchen  der*  Schüler  fiberfetzen  follr  dafs  der  Vf. 
eine  gute  Keuntnifs  der  franzöfifchen  Sprache  befitzt. 
Seine  i|i  fo  vieler  Rückficht  wohlgerathene,   nützH* 
che^nd  eRyjtEshlangswertheAr&eit  erlebt  gewifs  bald 
eine  andere  Auflage;  aber  dann  wünfcht  Rec,  dafs 
ihr  ein  noch  ftärkeres  Siegel  der  Vollkommenheit  auf- 
gedrückt  werde.     Einige  wohlgenieynte  Fingerzeige 
köanen  vielleicht  dazu  beytragen.« 

1)  Sind  Druckfehler  ftehen  geblieben,  welche  dem  * 
Schüler  fchaden  könnten ;  z.  B.  S.  3.  viellard  &nttvieit^ 
Ißrd;  Si^^,  itUnt  £ur  ütent;  St.5.  courbeau  (ür  corbeau, 
mhut  für  ja^;  S«7.  enfent  (üt  enfant;  S.  ic.  defigne, 
determnne^  chatiment  für  defigne,  determine,  chdtiment^ 
St3mL-l^^iolet,.Mparfume  latt  ia  violette,  le  parfkm 
u.  f .  w. 

'^fX  Findet  £ch  nhfer  ^n  Nachweifungea  laaa* 
this,  was  eine  geaaaerePrüAtng  verdien»;  'i.B.  S.4. 
iftlin  vor  einer  fehr  weiten  Entfernung  durch  ^ioiixbe^ 
zeichnet.  Gebräuchlicher  ift  i^bey  dem  V7orte  dt- 
ftince.^  Die  UrAiche  liegt  Ja  der  Unbeftimmtheit  de$ 
Raumes,   weswegea  auch  der  Engländer  fagt,  at  a 
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grsat  diflanci.  r*  Auf  der  9.  S.  foU  nifl»  i»  der  Ver« 
l^ioduDg:  wir  halten  die  iRrclfr  in  der  Hand 9  durch 
4ans  iberfetzt  w^rd^a.j  Der  Fninxore  fagt^aber»  nou» 
tpnons  taph$me  ä  la  maii$.  Im  Falle  der  gfozliche« 
BinfchlieUuDg  keifst  es  z.  B.  jtf  tiens  l'argent  4ans  to 
«losn.  Den  Unterfchied  zwifchea  tenir  qiulqwe  ckefe 
/fiy  dans  und  par  ta  fnati»  lehren  unter  andern  Ma«-' 
villon  Hud  Wailly«  --•  Auf  der  x$,  S.  fteht  A'o/e  pas. 
Selten  fetzt  der  Franzofe  ^as  nach  ofer;  aufser  wenn 
:  die  Negation  ftarfcen  !^?achdnlck  haben  foll.  -«-  Auf 
der  23p  S.  foll  viele  DämeH  haben  fiehfo  viel  Ruhm  er* 
yjofhen ,  überfetzt  werden  diirdi  fe  fönt  Mcquifes. 
Richtiger  wäre  ont  aequiSt  oder  Je  fönt  flcMiir  tant  de 
gtotre,  weil  fe  hier  Äicht  der  Accufativ»  loodern  der 


A.  L.  Z;.     S£P.TeHBEa.t79f.     >  ""   ^ 

Dativ^  ifi,  t^cher  dasPartictpliit  t^t  ta  dieferStel- 
iMg  indecliaa^al  Mfar.  So  fa^t  man  tu  B.  eile  s*tjt 
ffüpofd  H'y  allerg  nicht  propofea^  Die  imiften  und 
CreiFeadfteo  Beyfpiele  aber  die  DecUnabilit&t  und  In. 


dedinabiUtit  dea  Particips  giebt  Panckoucke  in 
NmNjeUe  Grämpiaire  raifonnee,  von  S.  117  bia  126*  -7 
Auf  der  30^  S.  ßeht  uipter  anvertrauen  ein  Geheimnifst 
fier  un  fecret.  Es  muU  heifsen  confier  un  fecret  i 
^uetqu'mn»  weil  fier  nur  in  der  F^ra  eines  verbi  prono- 
minalis  giebrauQbc* werden  kann.  -«  Auf  der  46.  S* 
fteht  unter  doj  Kind  iß  nicht  fo  gröfs  als  die  mntferf 
fBuffi  grand.  In  verneinender  i^^ensart  fetzt  manfi 
(nicht  anffiyvcif  ein Adjectiv,  und  tont  (nickt  «utoii^ 
T«ff  ein  SubftantiT.  — ^    Doch  '^  '  ' 
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MaybsKATik*  frfun^  b.  Kcyfcri  F^fsUche  Anweifunf 
an  yerftrtigung  rUhtiger  Sonnenuhren  für  Landfckmllehrcr». 
Künfiter,  Handwerker^  vmd  alte  diejenigen,  w^ke  tnuh  ohne 
etfaihematifche  Forkenntniffe  fich  eine  dentUcke  Kenntnift  dawon 
^erfchaffen  wollen,.  Herausgegeben  von  G»  W-Pißoriu$.  I^y?. 
▲8  8.  %,  mit  7  Kupfertafeln.  —  T>€t  Vf.  hat  wohl  Recht ,  eine 
Sfsliche  Anleiniäg  zur  Gnomonlk  rän  Gebraiich  der  ILatid- 
fthullchner,  und  aoderesf/  die  filcfat  eigentliche  Mathemaciker 
xfind  •  KU  -wiinfchen.  Auch  darinn  ftimmt  Rec.  mit  ihm  über- 
ein ,  dafs  für  folche  Leute  Anleitung  tiir  Zeichnung  der  Sdn-* 
fienuhren  weit  fafalichet  feye  •  nie  Anleitung  r.u  ihrer  Merec^ 
nung.  Auch  mdchte  maits  tu  diejem Zweck  aUehfalls  nociv hin- 
gehen laflen,  wann  ^e  vorgetragene  Re^^eln  nicht  mit  der 
ftrenglüu  mathematifchen  Schärfie  erwiefen  werden.  Aber  inaa 
mitfste  wenigüens  fo  mechodifch  als  möglich  verfahren,  über« 
idl  deutliche  und  be(hmmt9  Begriffe  zürn  Gründe  legen ,  tn^ 
fie  fo  deutlich  und  b^imait  als  möglich  andern  mittheileu« 
und  keine  Haupt&chen  dabey  ganz  mit  fttillfchweigen  überge» 
ben.  Obea  nun  möglich  fey,  idiefenFoderuns^enbey  Leuten» 
welche  noch  gar  keine  Kenntnift  der  maeh^maüfchen  Sprache 
ha^n ,  denen  man  noch »  wie  hier  S.  7.  erklaren  mmfs^»  was 
ein  Winkel  fey ,  auf  dem  engen  Raum  von  ^  fingen  Genüge  zu 
thun ,  zweifelt  llec.  f^hr,  und  ifl:  wenigftens  völlig  übeneugCf 
€sfs  der  Tf.  ihnen  nicht  Genüge  gethan  habe.  Oder  kann 
man  es  denn  methodifcb  nennen »  wenn  gleich  bey  der  erlten 
Erklärung  S.  S.  vorkommt:  eine  HorizontaUinie  heifst*  wel* 
che  mit  der  ScheiceUinte  einen  Winkel  von  90'  Grad  aftdii^ 
und  dann  erft  nachher  auf  diefer  Seite  etklärt>v<ird,  was  ein 
Winkel ,  und  was  ein  Grad  (wobey  iedoch  wieder  der  Begriff 
von  2trkel  (Cirkel)  fchon  eingemifchr  >vird,  der  erft  S.  lö.  er» 
klärt  wird)  und  S.  11.  M'äs  eine  Scheicdlfnie  fey?  liegen 
deutliche  Begriffe  zuih  Gründe ,  wenn  man  uns  fagt :  der  Raub, 
Aen  zwey  zufammenftofsende  Lihien  einfehl iefeea  (Euklid  meynt 
freylich»  zwe>'  gerade  Linien,  und  von  diefen  iil  hier  .die Rede» 
Cchliefsen  keineu  Raum  ein)heifse  die  S|>it:^{i  des  Winkels V 
Oder  wenn  S.  13.  gefagc  wird:  wenn  wir  das  Gelr&ht  nach 
Mittag  SU  kehren ,  fo  nennen  #ir  di\s  Zele  des  AfiaagenSi»  weaa 


uns  cBa  doanezur  Unken  Bafti  im  Herieente  erlbhetac;  Ift  fie 
irber  fo  weit  hinaufgeftiegen »  daft  fie  in  vnferer  -SckeüeUinie 
^lafcs»  Xo  keifst  die  Zeit  Mioag  (de  laöchce  es  wohl  bey  ^em 
JfL  noch  nie  Mitug  werden  feyn);  und  wenn  ile  endlich  11ns 
KUr  rechten  Hand  wieder  abwärts  gelliegen  i^.  und  im  Hort* 
^nte  erfcKeint»  nennt  man  die  Zeit  Abend.  Oder  Sw  16. :  tm 
'den  Ländern  von  Afrika,  ven  welchen  wir  fagen». defs  fie  un« 
Cer  der  JLtaie  liefen»  «eht  der  Tageskreislauf  der  8enne  gerade 
durch  den  Scheitelpunkt  (doch  wo^hl  flieht  alle  Taget)  ivie 
mu  Fiß.  X  Tah.  2,  »  erjehen  iß^  und  theilt  die  KugtlRicht 
Ati  Himmels-in  a  gleiche  Theile?     Öder  wenn  5.  ig.  der  Ae* 

rtor  die  Linie  lieifst ,  tvelche  dvrch  den  Mixtelpunkt  der  Er- 
bis  an  die  -Pei^lierfe  des  Sonnenkreislaufs  ^zar  Zeit  der 
Tag-  tundNacfaigkiche  gezegen  werde ^  und  eben  fo  S.  11.  ^^r 
Horizont» , und  eine  Hooizontalliuie  mit  einander  verwechfelt 
werden  ?  ,  Dergleichen  unrichtige  und  unordentlich  vorgttre^ 
gene  Begriffe  muffen  ja  nothwendig  den  mathemaiffchen  Layen 
Verwirren,  und  m'enn  denn  aueh  die  Regeln  ^ur  Verfertigung 
einer  Aeq^naioriid-»  Horizontal-  und  unter  den  Vertikal fonneii- 
Uhreu  «u  einer  Mittags-»  Mitternachts-»  Morgen-  undAbend- 
fonnenuhr  noch  fe  erträglich  ^i'gecragen  find,  wie  vlelea  feBlp 
bey  unferm  Vf.  nicht  zu  einer  feinem  Zweck  gemafsen  Vell- 
fländigkdit  ?  Wir  wollen  zwar  nicht  mit  ihm  hadern ,  dafii  «r 
die  unter  fehiefen  Winkelii  abweichende  Verukalfonnenuhreii 

J ficht  mit  aufgenommen  hat »  wiewohl  gerade  diefe  den  l«aiid- 
chullehrern  undKunlllern  wohl  am  meiften  vorkommen  möch- 
ten, aber  dicfen  Leuten  hätte  doch  wohl  gezeigt  werden  Tol- 
len» wie  eine  augebliche  Horitontalfläche  unterfuchc  werden 
'miifle,  ob  üt  auch  wirklich  horizontal  (pyi  wie  ein  Stift  fenk- 
recht  auf  einer  Fliehe  errichtet  werden  könne;  wie,  befondecs 
bey  Vertikaluhren ,  der  2eiger  nicht  Itiur  unter  dem  der  Pdl- 
höhe  gemafsen  Winkel  in  Beziehung  auf  den  Horizont»  fon- 
dem  auch  in  der  wahren  Mittagsßäche  befefUgt  werden  kotitie 
u.  dg).  Befonders  hätte  noch  ganz  am  Ende»  we  "von  desa 
Gebraweh  der  Magnetnedel  die  Bede  ifl ,  ihre  in  verfchiedenen 
Gegenden  verfcfaiedene«»  und  oft  fehr  bedisutende  Abweichttag 
in  Briniierting  gebracht  werden  follen* 
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McifehleK    ^r.  303.'  S.  Soi  tu  So?*  imlfi  In  der  llerenfion  von  Regtemente  for  Jrmeens  Flotut »  flatt  des  einigemal 
loWcftts:  Nailone>n,  geicfen  werden  :  «^tationefi.»  is^eicken  iu  der  iCoL  Z»ih  ^tt:  derScfueren^  lieS:  denMue' 
dtitlrOf^  Z»$*fiäit  Denen,  lies:  Docken^  ■  '     \ 
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Mit,two€hSt    den   6.  September  1797. 
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ERDB£5CHR£IBÜ.Na 

Topographifdie  Karte  von  dm  Herzogthum  B^g 
von  Wiebeidngy  Churpfälzifch.  Waffer-  Baumei- 
fter  u.  f.  vv.  4  grofse  Blätter  jedes  3  Fufs  brei;  uad 
$  \XQch  und  ei^  kleines,  als  Zugabe. 

Hieritjit  ift  verbunden : 

-Fkankfurt  am  Mayn,  inKoipm.  b.  Fleifcher:  Der 
'    Ucberga^ig  der  Franzofen  über  den  Rhein  am  (Mn  . 
Sept.  1795.  V©n  fTieb^ÄtÄg,  Churpfäliifch.  W^ffejr- 

Ha  um  elfter.   02S.  8* 

Hr.  W.,    der  nun.  in  Heffcndarmfladtfche  Picnfte 
getreten  ift,  hai  die  Karte  von  dem  Hcrzogtbum 
Btfrg   in  den  J.  1789  — 179^  aufgenommen  und  her- 
ausgegeben.     Er  hat  fie,  nach  einem  fo  grofsen  Maafo- 
ftabe  gezeichnet,  dafs  auf  ihr  alle  Wege,  Bäche,  Ge- 
holze,  Berge,, u.  f.  w.  in   richtigen  VerhäUniflen  ha- 
ben aufgetragen  werden  können ^  «nd  dafs  dies  auch 
gefchehen,    kann  Recenfent  von  inehfern,.in  djefer 
Katte  an  Ort  .und  Stelle  unterfuchtep  Gegenden,  ver- 
ficWn.    Wir  h?ben  fo  viel  Recenfent  w ei fs,   au fser 
jder  Petvifchen  Karte  «von   einem  Theil   von  Sachfea 
iind  det  SchmgttcmMien  yon  Mecklenburg,  keine  an- 
dere, welche  nach  einem  (o  grofsen  MaafsftaUe,  eine 
beträchtliche  Provinz  darftelUe.      Dar  Maaf^ftab  der 
Calfinifchen  ^nd  Ferrarifchen  Carteu  ift  nur  halb  fo 
grof$.     So  w4)hl  die  Unternehmung  des  Vf,,  «Is  die 
Art  defAusfühirung  verdient  allen  Dank-     Nicht  al- 
lein der  Gei^gi^ph  und  Soldat,  fondern  §uch  der  Gc- 
fcbäfts-  und  Handels-Mann,  der  Cameralift  und  der 
Gelehrte,  welcher  den   Ziiftand  eipjes  Landes  unter- 
fucht,  wird   fich  ipit  mannichfalti^cm  und  grofsero 
V^rtheil  diefer  Karte  bedienen.     Wir  wünfchen  da- 
het  um  fo  mehr  dem  Vf.  die  gröfste  Ünterftütz^ng. 

Die  Vcranlaffun^  der  Schrift:  der  Uebergang  der 
franzofen  über  den  Wiein,  erzählt  der  Vf.  ß.6.:  „we- 
,,njgc  Tage  nncH  der  Einrückung  der" Franzofen  in 
„Üüffeldorf ,  erhieI^ich  von  Sr.  Ekcellenz,  dem  diri- 
.„girenden  Minifter  Freyherrn  von  Ilompffch,  auf  Rc- 
„quifition  des  Hn.  Kleber,  commandirenden  Generals 
„vom  linken  Flügel  der  Sambre-  und  Maas- Armee, 
„den  Befehl :  vgn  den  Werken,  die  am  rechten  und 
„Unken  Rhein-  Ufer  errichtet  war^^n,  den  Plan  auf- 
„zunebmen.**  Diefe  Aufnahme  hat  der  Vf.  fn  die  obi- 
*ge  Karte  mit  rüthe4:  Tinte  eingezeichnet  pnd  den 
Theil,  wjelcbei-  vom  Rhein  in  der  Karte  vom  Herzog- 
thum Berg  fehlte,  um  »lle  Wcrke^zu  liefern,  dazu 
öechen  Jaffen-  R^  dor  Erzählung  von  dem  Ueber- 
gang*^ ^tnd  diefe  Werke  genau  befchricb.en ,  fo  wie 

A.  L.  Z.  1797'    Dritter  Btmd. 


auch  der  Uebergang  felbft.  Det  Vf.  feh  alles  an  Ort 
-und  Stelle  uiid  erfuhr  diejenigen Umftände  desUeber- 
gangs,  die  ihm  felbft  &icht  bekannt  waren,  voa  Au- 
/geuzeugen  in  den  erften  Tagen  nach  denfelben..  Die 
Kayferlichen,  fo  wohl  als  die  Frq^izofen,  hättet  eine 
ungeheure  Menge  von  Werken  aufgeworfen.  Di« 
Kayferlichen  Werke  erfoderten,  ohne  die  Fefl;ung 
Dflffeldorff  in- Anfchlag  zu  bringen,  401  Kanonen. 
Die  Werke  der  Franzöfen,  welche  zur  Vertheidigung 
dienen  konnten;  waren  auf  307»  und  die  zum  An- 
griff auf  169 1  alfo  alle  zu  476  eingerichtet.  Diefe 
grofse  Menge  von  Bruftwehren  und  Schanzen ,  war 
zum  Theil  vpn  ftarken  Profil;  die  fo  genannte  Infel- 
Batterie  der  Franzofen ,  war  23  Fufs  hoch.  • 

Der  Plau>  den  Rhein  von  Bafel  bis  unterhalb 
Kayferslautern  zu  vertheidigen  ,  ohne  mehjr  als  die 
einzige  f^ftang  Maynz  in  gehörigen  Vertheidigungs- 
ftand  zu  fetzen,  enthält  bey  der  IJiIengc  der  gut  auge- 
legten Werke  und  bey  den  übrigens  wohl  uberdach- 
jten  Vertheidigungs.-  Dispofitionen  ,  fo  viel  Ab- 
weichungen von  den  richtigen  Grundfätzen  der 
/faktiki  dafs  die-  Nachwelt  die  Wahrheit  der  Er- 
zählung bezweifeln  wird.  Es  ift  zwar  hochft 
wahrfcheinlich,'  dafs  die  Politik,  Deütfchiand  ^u 
d.ecken,  mit  der  Kriegeskunft  hier  in  Collifion  kam; 
ob  aber  die  erftere,  alle  Zurückfetzung,  -welche  die 
letztere,  fowohl  in  diefen,  als  in  den  folgenden  Feld*- 
Zügen  hat  erfahren  müiTen,  auf  fich  rieh raen,  wird, 
aiufs  die  Zeit  lehren.  Dafs  bey  den  Franzofen  btjde, 
in  ihren  befchwerlichften  Unternehmungen  in  der 
genaueften  Gemeinfchaft  ftflfnde^,  dafs  bey  ihnen  die 
höhere  Taktik  fich  dankbar  für  die  grofse  Achtung, 
welche  fie  ihr  erzeigten,  bewiefen  hat',  das  ift  b^y 
jedem  unpartheyifichen  Beobachter  fchon  jetzt  lent- 
fch  reden. 

Ob  die  Nachwelt  den  Uebergang  der  Franzofen 
im  Jahr  1795  für  ein  grofses  Meifterftück  derKrief^es- 
kunft,  für  einfo  merkwürdiges Ereignifs  halten  wird, 
als  der  Vf.  glaubt,  ift  fehr  zu  bezweifeln.  Ware  es 
das-:  fo  wäre  der  Uebergang  de^  Herzogs  Ferdinand 
von  Braunfchweig.  über  den  Rhein  im  J.  r  58  .«in 
Wunder;  —  denn  waren  damals  die  HinderniiTe  des 
Angreifenden  nicht  unendlich  gröfser,  als  1705  ?  — 
Nur. der  Nieder  Rhein  von  DöffeldorfT  bis  unterhalb 
Emmerich  war  zu^  vertheidigen  und  dazu  hatte  der 
Vertheijdiger  eine  sraal  ftärkere  Armee,  als  der  An- 
greifer; dpza  hatte  der  Vertheidig^r  die  F^eftune:  We- 
fei  und  DüfTeldoriF;  beide  wohl  verfehene.  OtTter, 
die  fich  auch  hielten!  Wor  unter'  den  ümftänden  ein 
Uebergang  möglich  :  fo  war  er  bey  den  Urafta^dea 
im  Jahr  1795  eine  der  leichteften  und  ficherften  Un- 
Hhbh  •  4erneh- 
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terDehmiüngeD,  welche  im  Kriege  vorkonsmep.  üebri- 
gens  find  die  Uebergfinge  im  Jahr' 1753  und  1795  in 
Eäckficht  der.  B^vc&^Bg  des  nrntrafezi  ftodews  emsii^ 
der  ähnlich,  \]od  die  Uefchichte  von  175g  hätte  die 
Kayrerlichen  aufmerkfainer  auf  ihre  rechte  Flanke  ma- 
nchen füllen«  wiewohl  im  Ganzen  doch  die  Verthei- 
dtgung  eine  uamögliche  Sache  blieb. 

'  ßydragraphifche'  und  Mititaififche'  Karte  von  dem 

blieder-Rliein^  von  Lin2  bis  unter  Arnheim   in 

10  Blatt  t  Yon  Wiebekingi  Heflen-  Darinüädtfchen 

Steuer- Rath  und  Ober- Rheinbau -Infpector.  be- 

,  endigt  im  Au^uft  1796« 

Mit  dlefer  Karte  ift  herausgegeben: 

Vorfchläge  zur  Verbefferung  des  IVaJferbaues ,  von 
Wiebeking  u.  f.  w.  S2  S.  gr.  8* 

Diefe  loBJatt  machen  eine  Karte  von  20  Fufs  lang 
und  1  Fufs  breitt  aus,  und  enthalten  beynahe  eine 
Strecke  von  ^Gr^den  des  Acquators,  fo  dafs  auf 
1  Zoll  des  Maafsftabes  nugefiihr  200  RheiiMändifchc 
Ruthen  komj;nen.  Die  Breite  des  Flufses  und'  auch 
felbft  die  einzelnen  Biegungen  des  Ufers,  konnten 
bey  diefeniMaaTsftabe  genau  angegeben  werden.  £m 
anderer  Vorzug  diefcr  Kartfe  beftehet  in  der  Beftini- 
mung  der  Tiefe  und  des  l'alls  des  Fluffcs.  Die  Tie- 
fe ift  in  der  Karte  durch  kleine  Ziffern  bezeichnet, 
der  Fall  aber,  tbeilsin  der  kleinen  angezeigten  Schrift, 
theils  aber  auf  der  Karte  in  Tabellen  mjrgethfilt.  Die 
Tiefe  ift  nach  dem  Normal -Waflcrtlan de  von  1766  bc- 
ftiiprat  und  fälle  meiftens  ^wifchen  6  und  15  Fufs; 
der  Fall  ift  fehr  verfchieden;  an  einigen  SteHen  hat 
.der  Flufs  auf  Qgg  und  an  andern  wieder  auf  11S40 
Fuft*,  I  Fufs  Fall;  nach  einer  Mittelzahl  betrögt  er 
zwifchen  Linz  und  Mülheim  auf-3867  Fufs-i.  l^ie 
Gefchwindigkeit  des  Rheins  ift  hier  zu  4,  ^6  Rheinl, 
Fuft  In  der  Secunde  angegeben»  Aus  der  Verfchre- 
denheit, des  Falls  läfst  iich  fchon  abnehmen,  dafs  auch 
eine  VerfAtedenheit  der  Gefcbwindigkeit  ttatt  fin- 
den werde.  .Die  geririgfte,  welche  der  Vf.  beobach- 
tete, betrug  3,  95  und  die  gröfsefte  7,  i  Rheinl. 
Fufs  in  der  Secunde.  An  raanchfa  Stellen  ift  die  Ge- 
gend bis  auf  loco  Ruthen  von  »dam  Finde  mit  einge- 
zeichnet, an  andern  aber  (ind  nur  blofs  die  Ufer  an- 
gegeben. 

Ditfe  Karte  ift  für  die  Geographie  äufserft  wich- 
tig, iiidem  in  den  beften  Karten  der  Rhein  noch  im- 
mer fehr  fehlerhaft  eingezeichbet  war,  wie  dies 'bey 
faft  allen  FIulTen  der  Fall  ift.  Die  Genauigkeit  der-. 
feilen  fibertrifft  in  der  Ge'jend,  wo  Rec.  diefcn  Fluft 
ZU  unierfuchen  Gelegenheit  gehabt  hat«  bey  weitem 
alles,  wa«  in  der  Art  er^fchienen  ift.  Dies  gilt  aber 
insbefoudere  nur  von  dem  FlniTi^,  und  der  nahe  am 
Ufer  befindlichen  Gegend  ,  denn  die  entferntere 
fchcint  nur  nach  dem  Augcnroaafs  eingozeichnct 
zu  feyn.  *  . 

per  Vf.  nennt  feine  Karte,  mititärifcht  weil  fie 
vom  Militär  mit  Nutzen  gebronclu  werden  könne. 
Eiu  f  luCs  wie  der  Rhein ,  iil  allerdings  in  miliiairi- 


fcher  Hinilcht  febrwichtij^  und  wir  bedauern  daher, 
dafs  nicht  die  F^breQ  luid  aueh  otcbt  allcrwins  die 
fliegenden  Brücken  augegehen  find.      Diefe   lind  in 
militärifcher  lUnficht  auch  deswegen  wichtig,  weil 
fie  Vk^ege  anzeigen,  auf  denen  mau  an  beiden  Ufern 
an  den  Fhifs,  ohne  Schwierigkeiten,  kommeo  kann. 
Die  kleine  oben  augezeigte  Schrift:   VorfMäge, 
u.  f.  w.  enthält  Bemerkungen   über  den  ZikAand  der 
Waflerbaukunfi,  über  die  Fortfehritte  derfelbea,-nod 
^ber  die  Erfahrungen   und  Unterfüchungen,  welche 
man  aufteilen  muis,  ehe  man  einen  WalTerban  onter- 
nehmen  kann.  *  Man  kann  hier  nicht  den  Mann  von 
Einficht  und  vieler  Erfahrung  yerkenuen,  und  ^de^ 
WaflerbautBeifier,  ,  Cameraüft,     Mathematiker    und 
Fhyfiker  hat  Urüich  zu  wönfehen,   dafs  der  VH  mit 
feinem  angekündigten  Wei4ie  über  die  WaiTerbaukiuift 
zu  Stande  Kommen  noge.     Er  wird  diefe  Kuuft,  nach 
dem  zu  urtheilen,  was  er  bisher  geliefert  hat,,  iiiefar 
auf  die  Erfahrungen  gründen  ;   er   wird'  die  Theorie 
und  Erfahrung,  mehr,  in  Uebercinftimmung  hritigeii, 
und  vielleicht  dadurch  dem  Ganzen  eise  grCifserel^])- 
kommeoheit  geben.     In  keinem  Thetl  der  Admlni- 
ftratiou  gehen  fo  Wele  Fehler  vor,   als  in  dem  ÜAr- 
Sau  der  Flüfte.     In  den  Gegenden,   wq  Ber.  wohnL 
wurde   bisher   bey    den  kleinern,    aber  doch    no^ 
fchifi^baren ,  Flüften,    diefer  Bau  m eigens  von  Ing^ 
nieuren  oder  andern  Oiiicieren  dirigirr, -welche  of^  nie 
mit  dergleichen  fich  vorher  hefafst  hatten  nnd  Atfen 
Gegenftand  als  eine  Nebenfache  triebro,  auf  die  fr 
wenige  Aufmerkfamkeit  wendeten.      Man  ian^fich 
leicht  vor ftellen,  wie   un zweck mafs ig  oft  ibr#  M^-^ 
gen  waren,  v/lc  oft  fie  eine  Quelle  von  mehrereni 
Unfällen  wurden,    die  weit  gfofserwartü,  fisd«^ 
welchem  fie  abhelfen  wollten.     Zu  diefer  U»w3cn- 
heit  in  der  WaiTerbaukunfi  kömmt  noch,  die  f<äledi- 
te  Polizey,  und  die  fehr  unvollkommene  gefetzJMK 
VerfafTuog bey  er.tßehenden  Streitigkeiten,  über  die 
Uierbrüche  und  die  Bau  •  Anlagen  derlelbea.     Wenn 
man  einen  Flufs  in  den  Gegenden,   wo  Rec.  wohat, 
bereifet:    fo  trifft   man  hier  anf  einen  \jfer-3nicb. 


der  fchon, viele  Jahre  gedauert  und  %ine  halbe  W 
weggeriften  hatf  weil  der  Eigenthümer  Da€bU&% 
ift;  dort  tntt  eben  der  Fall  ein,  weil  der^igcsd^ 
mer  arm  ift,  an  einem  andern  Orte  leiden  mAtts^ 
Eigenthümer  von  Wiefen  ,  fchon  Xeit  vielen  Jahran, 
weil  über  den  Ufer -Bau  einem  derfelben  ein  Ptocc& 
entftandea  ift;  mehrmal  find  darüber  Befichti^ncfii 
angeftellt,  die  viel  gekoftet  haben,  die  Sache  MjAC 
aber,  wie  fie  ift  —  die  Unbeftimmfheit;  und  TSwtft^ 
länglichkeit  der  Gefctze,  gaben  den  ^dvocate« «  4^ 
Chicanenmacbefn,  den  cachliifsigen  Reänatexlv  4^ 
procefsfücluigcn  Eigentbümera,  Gelegenheit 'd#4)Jtah 
cefs  zu  verläogern  ;„  der  Schade  wurde  täglich  Jgrfiftff 
und  der  ^ärmere  lict  dabey  atb  meiften,  ^«edoi  g» 
fein  Eigenthum,  und  ward  in  dfe  gröf:»te  ArmuHit 
vio! leicht  auTZeitlebens,  ^oftürzt;  der  F|iib  Ij^fjtoi 
roejirere  Krümmen,  ward  mit  Sand  angefiiRt  ft«£w. 
Kec*  wünfcht,  dsCs  manche  R«gieruDgea  dieCe  K^M 
fo  recht  wüfstcn  und  fühlten;  dafs  fie  fidt  oicbtl» 
oft  durch  un  weidende  fiaomeifter  u^d  oa^Uj^^eBe» 
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amte  hintergthen  liefsen  tfod  anEogen»  eine  befonde- 
Te  Anfmerkf^iniketr  auf  drefen  Gegenflmd  zu  werfen. 

LÜBECK  «.  LEiFXXC,  b.  Bofrn*r  ^rf/r/f  ««^  d(T 
Schweiz  mnd  ItaUftt,  von  Qeorg ,  Arnold  ^acoSi 
m  das  väterliche  l^ua  nach  Diiireldorf.gerchrie- 
ben.  Zweytcr  Band.  1797.  428  S.  8* 

Diefer  Band  urafafst  die  ReHe  des  yfs.  1  von  Nea- 
pel ab,  durch  KaTabrren  und  Sicilien.    Eitwetfo  fich 
auch  in  diefen  Nachrichten,  das  für  feine  Briefe  über- 
haupt erweckte  Intercffe  des  Lefers,  durch  eine  tdle 
Sprache  und  durch  MittheHong  feiner  Eropftndun- 
gen  zu  erhalten.  .  Jene  bat  der  Vf.  ziemlich  In  feiner 
Gewalt;  nur  hültt  er  die  Dai^ftellnDg  der  letztera  oft 
iti  zu  verfchwenderifchen,  fichtbargckönftelteö  Wort- 
prunk ein.  welcher  der  wahren  Empfindung  fremd 
iit     Jln  mehrern  Stellen  verleitet  ihn  eine  jagend- 
liche,    durth  den  ^^nblick  grofser  oder  ihm  oener 
Gegenftände   exaltrrte  Einbildungskraft,  zu  fonder- 
taren  Ideenverbfndungcn,   zu  Bildern,  die  in   der 
Prof»  nicht  an  ihrem  Orte  find ,    und  wodurch  die 
Grenzen  eiöes  blofsen  Befchreibers  im  Malen  über- 
fchritten  werden.    So  verf:leicht  er,  irm  »ur  cm  Bey- 
fpiel  des  Gefogten  anzuführen ,  die  Scene  der  Tan- . 
fifcherey  und  das  Todfchlagen  diefer  Fifchc  im  Waffer, 
mit  der  Horoerifchen  Dichtung,   von  der  Ermordiwg 
der  Freyer,  in  der  Odyffce.    -—    Was  die  vox>  dem 
Vf-  gelieferten   Nachrichten  über   die    dur<^hrcifeten 
Gegenden  betrifft,  fo  werden  Üe  auch  für  diejenigen 
Lefcr,  die  wenig  eigentlich  Neues  darin  finden,  we- 
gen mancher  isrit  Zügen  aus  der  alten  und  n^ucTn  6e- 
fchichte  durchwebten  Beobachten  gen  und  Reflexio- 
Ben  und  wegen  der  Art  der  DarfteHung  anderer  be- 
kannten' Getenftände,   Intercffe    behalten.  —     Wir 
aeichnen  den  Gang  der  Reife,  undeinfges,  wcnigerflll* 
remein  bekanntes  aus.  H-    Von  Salerno,  der  erden 
Tflgereife von  Neapel,  wendet  fichdieR^ife  nach Pae»» 
ftiitn  ;   von  Aviano  gegen  die  Amfanctifchen  Thäfer 
hey  Frrcento,    itSoi  jetzigen  hag^   di  Mnßi,    eine 
Schwefelquelle.     Rec.  ift  mit  den»  Vf.  einverftandeo, 
dafs  n«ch*  aller  aus  den    gcnaueften  Vcrgl eich un gen 
cntftehendea  Wahrfcbeinlichkcit,  das  Äfld  Virgils.-^- 
gß  tetws  Itntiae  in  mtdio  ttc.  Jeneid.  VlL  v.  563.  fqq-f 
von  diefer  Gegend  zu  veiftehe»  ift,   »od  «icht  von 
dem  VcUnofall  bey  Temi ,   wie  ernige\Ausleger  fie 
mit  grdfstea  Zwang  und  iöchft  onpaffcuä  gcd'eutelt 
haben.     An    dem  Rande  de*  Pftils  (Jpiractila  DidS) 
findet  man,  gediegenen  Schwefel,  womit  der  Boden 
jener  öegend   überan  gcfchwängeri   fft.      Von  dem 
dichtbefchfrtfenden  Walde,  der  die  Platonifche  Hole 
urofchlofs,  (denßs  hunc  fir^jindibus  attuvA  ur^et  utrim-' 
que  Urtns  nemoHs)  ift  keine  Spur  mehr  da.  — -    Mar- 
cos Agrippa   verfcbaffte,    durdi   das  FÄllen  grofser 
Wälder   meirrern,     dein    Luftzuge   üBzogänglkheii, 
mephiufche  0ünfte  aiXshaurhcäden',  Seen  ih  den  nea- 
jralftanifchen  Gegenden  Luft  ttnd Licht,  undzerffdrfe 
dadurch  zugleich   die  Blendwerke  der   iiek.roinantf-. 
fchen  Cimm^rier:    vielleicht,    da£i    er  »uch   diefen 

V(^ald»  iui  deiufeibea  gcn^ta&ftuigea  Zweck»   mi- 


hauen  liefs.   ^^     Der  Sdinee  liegt  *  hier  kn  Winter 
4  his  5  Palitren  hoch.   -^    Schlachtfeld  von  Cannof. 
Die  rö^Micbe  Farbe  des  Bodens^  16,'  nach  dortiger 
Volksfoge,  die  Folge  des  hier  vergofsnea  vielen  Rii- 
n^erbltttes,  das  Feld  heint  Ccmpo  di  Jungue.    Bey  F<t- 
r%  verltcfs  der  VfrdieSeeküfte,    und  ging  quer  durch 
Italien  über  die  Gebirge,  Heiden,  ond  durch  weirge- 
dehnt«  Eichenwälder  nadi  Tare%%t.      Diefe,    in  der 
Fülle  des  ReichtbHB>s  dtt  Natur  ein/t  fchrvveTgesde, 
reiche* Stadt  liegt  jetzt  im' Elende,   von  feinen  Be- 
herfcbesn  vernachlafsiget  und  bedrückt;  ihre  anufelt« 
gen  Bewohner  erhalten  fich  kärglich,    toti  einigen 
MapufactQrBrbeitea,  vom  Kotn^  und  Oelhandel  und 
vom  Fifchfaog.      Sie  unterfcheiden   fich   von  ^ihren 
Nachbarn  noch  durch  Spuren  griechifcherSchduheic 
}n  Geftalt  und  Geitcbtsbildung  und  durch  cbaraktert- 
ftifcheZöge  ihrer  Abftammung.    Feft  des  iL  Cataldus, 
Schutzpatrons  diefcs  abergläubigen  und  leichtßnnig 
fröhlichen  Vo^ks,  —    Eben  fa  verarmet  liegt  in  ei> 
nem  flockenden  SMmpf  Brundufium^    Seit  einigen  Jah- 
ren hat  die  Regierang  angeftmgen,   an  Wi^erber- 
ftellung  des  vor  dem  herübjoten  Hafens,  und  an  Aus- 
trockoung  der  Sömpfe  arbeiten    z»  laffen;  —  aber 
man  Ht  es  in  jenem  Lande  ichon  gewohnt,  dafsman- 
ches  angefatrgei^  and  nichts  vollendest  wird*  —   Ueber 
Lecce,  dem  Hauptojt  Von  Otranto  nach  Gallipotit,  — 
wo'  dre  Einwohner  ikh  der  Kamen  Swiuburne  und 
Riedefel  erinnerten,  —  und  von  hier  zu  Schnfe  na>ch 
Cotrone,  wo  man  auch  anfängt,   den  Hafen  und  die 
Gegend  zu  beffem.     Die  Naiur  bat  diefes  Land  mit 
ihren  fchtoften  Gabe»  befehenkt,   aber  die  Gaftfrey« 
heir  feiner  Bewohner  ßeht  mit  ihrer  fonftigen  Uncul- 
t\if  in  einem  fonderbaren  Contraft,  den  man  doch  auch 
bey  dkn  wildeften  Völkern  findet.  •—     Scenen,  (kei* 
ne  neue)  aus  dem  Erdbeben  von  1783*     In  den  fchon  ' 
verSofsuen  Q  Jahren,  war  wenig  zur  Wiederaafaah« 
me  des  zerftdrtcn  Landes  gefchehen ;   noch  faft  alle 
Orte  lagen  im  Schutt,    und  die  fruchtbarfien  Aecker 
ünbebauet.     Die  verkehrt  angewandten   Hilfsmittel 
der  Regierung  ji'irken  dem  bes^bfichugten  Zweck  ent- 
gegen;  die  neu  erbaueten  Orte  haben  daher  ein  fehf 
armfeliges  Anfeiia  und  die  freute  woHucä  grofstca- 
theils  noch  daneben,  in  den  für  den   crften  Nothrall 
erbaueten  elenden  HStten.  — ^     "Rßggta  vtxtd  nach  bi- 
Bern  neoen  Plan  prächtfg  aufgebaäer.  —    Der  im  r^t<*n 
Br.  gegebne  Ueberblick  der  Hauptzüge  aus  der  Ge*. 
fchlchte'uod  jetzigen  Verfaffuog  Siciliens,  ift  girtcon- 
cenfrirr.  —    DiezerftörtePabzzata  von  Mtffinch  war 
auch  noch  nicht  wieder  aufgebauet,  weil  man  über 
den  Plirn  nfcht  einig  werden    konnte.      Det  übrfge 
Theil  der  Stadt  hat  dnrch  die  Herfteffung  dertrem- 
merter  tiebäude  gewonnen.  -^    In  der  fernem  Reifer 
-durch  Sicilien,  folgtllec.  dem  Vf.  nicht  weiter.     Die 
ge4iefefteo,    gröfsientheils  fclion    viel   voHftihidiger 
bekannten,  Nachrichten*  wechfeln  mitDarftellunr^a 
relzendeifGfgenden'und  gtofser  Alterthumsfefte,  CliSh 
lakterfchilderungefi    ihrer  ßewohner,     Erzäbluii^en 
von  KeiTevorfäUcn,  ünterbaTtcnd  fl^.  —     Hie  tmd  da 
hat  der  Vf.»  feme  Vorgänger,  befondersauf  dem  Aetna, 
ohoe  egoiftifche  Kritteley^vdai  Erbiheii  mancher  Rci* 
Hhhh  a  feodea. 
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fenden,  te/iditipet.  —  6fo1>e  DruckfeWer  fiti^kÄ 
fich  vielfr,  fogar  In  Namen.  So  fteht  j.o  einer  kur- 
zeb  ^ote  S.  386.  4f«ymaV  Uot^reiu^nier  ^' BaPtelß 
ftatt  üartelf. 

PHILOLOGIi?. 

gifLjN,  b.Nauh:  Handbuch  der  franzeßfck^^  Spm-. 
che/  odez  Juswahl  inteveff anter  Studie  aus  den 
J^lafl^fchen  franzofifchen  Prof^iften  und  Dienern, 

'  nebft  Kachricblen  von  den  Verftffern  and  ihre^ 
Werkep.     Projaifcher  T/iei/.  1796.   447  S.  gr.  g. 

Diefelbfen  Verfaffef ,  wclcbe  im  Jahre  1793  «in^w^cke- 
füs  Handbuch,  der  englifcb^^iSpraciie  herausgaben, 
liefern  jetauein  ÄhaJiches  Werk  far  die  franzöfifehe. 
G««^enwartiger  erfter  Theil  enxbäU  eine  Reihe  UBtejr- 
hartender.  und  grofetentheils  als  MeiÄerOütke  aacr- 
kanater  Stellen  -qus  den  klaififi;hen.  fraozölifchen 
Schrirtftellexn^^ab^r  viras  den  Werth  noch  erhöhet, 
find  die  gedrängte»  I?Sichrichten  von  dem  Leben  und 
dep  Schriften  derfelben.  In  Aufchung  des  Inhalts 
fcheint  jedes  S^iück  aiit  rei^x  Uebexlegn^g  gew^'hU 
zu  feyn,  auch  find  Proben  von  dein  5til.  der  vorzüg- 
lichften  Revölutionsrichriftficner.  Dumouriez.  Briflbt, 
Condorcet,  Mirabeau,  V^rgöiaud  gegeben.  Jeder  ge- 
öbterc  Fremid'  der  jxanzöfifchen  Sprache,  für  virekhen 
d^s  Buch  eigentlich bcftimmt  ift,  wird  diefe  Auswahl 
mit.  Vergnügen  lefen^  und  In  Anfeh^n^  ,dcr  Literar- 
notizen  «icht  wieniger  Befriedig,iuig  imden,  4»  bey 
ihnen  giue  Quellen  benutzt  worden  find,  befonders 
das'bekaoiue  Dictionnuire  kißoriq%L$  pQrtatif.  Aufser 
Steile©  jener  ßänf  Autprea^   fiehet  inan  hier  Auszüge 


e«s.D*Ague0eau,  d'Alemberf,  d'Arnaud,  Bailly,  Bar- 
thelemy,  Berauin,  Bonuet,  BoiTuet,  Hourfaulti  f.a 
Bruyefe,  Buffpn,  Di^ero.ti  Ducldi,  Du  Paty,  Feae- 
lon,  Fl^chier,  Florian,  Fontenelle,  Guibert,  Mar- 
jmjontel,  MaflUlon;  Mercier,  Mpntagne.  Montesquieu. 
Parru*  Raynal,  Rochefoucauld,  Hollia,  Rdufleau, 
le  Sage,  Saint  Reaf,  Thorngs,  TruWet;  Vernet.  Ver- 
tot  und  Voltaire,  doch  nicht  in  diefer  alpbabetifchen 
Ocdiiung,  fondern  vielmehr  nach  Gutachten  ^  um  eiv 
me  Abwechfeljung  de,r  Materien  jlu  bewirken. 

/Lu(  Kofien  des  VerfafTers :  Sprachlehre  für  die  ü.eut- 

fchen ,  difi  das  Franzofifdie  ohne   Lehrer  erlernen 

.wollen.   Erßer  THeü^  der  die  gründliche  A;awei- 

fung  zu r^  richtigen  Ausfprach^* enthalt.  2338.  g. 

Der  uQgenjannte  VerfafTer  liefert  in  diefeqi  erften 

Theile  die  franzödCche  AusCpraehe  auf  eine  aufchau- 

licbere,  richtigere  ucd  vollQändigere  Art,  als  man  in 

'den  n;ie.ifiei;i    bis  jetzt ,  b^ekannten  ijknweifungen  fj^ 

Deutfche  antrifft.     Er  zeigt  nachher,  dafs  es  z^eyer- 

ley  Ausfprache  giebt,   die  eine  für  die  gewöhnliche 

Unterredung,   die  andere  für  :die  Declara^tiop   un^l 

Vexfe^    Beid^  Gattungen  werden  grundlich  und  faC$- 

liciLdargeftelit..   Darauf  lehret  er  die  Recfat/chreibuaf 

und  Interpunction»  und  füjg^t  ein  ige  Tabellen  von  Aeji 

Artikeln,  von  den  Hölfs-   iiad  regelmafsigen^  Zeit- 

.Wörtern  hinzu..   Die  Schreibart  ift  im  Ganzeti  ver- 

ftändlick  und  correct,    obtgleicb  der  Vf. ,    wie  Rep. 

aus   lieberer  Quelle  w-eifs^   eixi  Franzofe  ift.      Man 

kann  feine  Arbeit  mit  Recht  allen  den  Liebhabera 

der  franzofifchen  Sprache  empfehlen  «   welche\eine 

Geleg|9nheijt  haben,  iie  durc^  Umgangr  o4.e,r  ejmenge- 

icbicjkt^n  LehjrejT  zu  lejnen. 
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AAzJ«EYGÄt.AHRTViT.  Irfeu/^ii ;  b.  .Walther?  Anfangs- 
trUnän  der  allgßmeinen  Pßthologit  entworfen  vqu  Dr.  Erbrich 
Hildebrandt,  FrofeHor  zu.Erluigen  u.  Ct  w.  l^^f^.  5  Bogen  «, 
TAirr)  Diefe  kleine  Schrift  erfchien  vor  zwey  Jahren  m  lalcL- 
ßifcher  Sprache ,  un<l'  fand  fchntll  ediieii  unbefugten  üeber- 
fetzer ,  weswegen  der  Vf.  nach  dein  Wunfeh  des  Verlef  ers  nap 
feibil  diefe  Verdeutfchung  geliefert  and  zugleich  einig©  Ver- 
b«fl[erungeR  gemacht  hat..  Das  Ueberfeuen  einer  mlandifchen 
Schrift  ohne.  VerwilÜRung  des  Verlegers  i:l  ficher  eben  fo  un- 
cereoht  und  rcrächtUch ,  als  das  Nachdrucke^!  devfelben,  weil 
dadurch  der  Verleger  nicht  geringern  Scnadeii  leiden  ^-ird,  da 
Erfparung  der  M&he  und  Zeit  vielen  «och  mehr  am  ^^erzen 
Iie« ,  als  Erfparung  des  Geldes.  Dem  Vf.  ilt  meiftens  eine 
folche  Üeberfeiziinir  hinter  feuipm  Rücken  jioch  unwilikomm- 
n^r.  -^  Vorlegende  Schrift  erfüllt  wegen  ihrer  Voiinändig- 
keic,  und  zufammenijedrangrer  Kürze  ihre  Beftimmung  2u?a 
Leitfaden  für  akademifche  Vorlefungen  fehr  gut.  Als  Eigenr 
heiren  derfelben  merken  wir  Felgendes  an.  Drey  Hauptarren 
von  Krankheiten  werden  angenommen,  flhenifche»  aOheniiche 
und  ataktifche ,  A,  h..die  ron  unrichtig  wirken  de»  Lebenskraft 
entftehen.  (Sollte  diefe  letztrc  fich  nicht  immA*  auf  die  zwey 
«rlUrii  zurückführen  Uffen  ?>  —    Unter  den  ycrfchiediien  Ar- 


ten  ier  Vollbli'aigkett  ift  fehit^uX  Ait  pteikora  ndpires  init  ai|£r 
geführt,  hey  w^^lcher  die  JJiutmenge/iehtig  Ülj  a%er  dteKräf«* 
te  .zu  Schwach  find.  —  Die  Krankheiten  der  Säfte  find  mit 
R6clit  aufgenommen ,  Ihre '  ArtcQ  und  aber  vielleicbt  doch*  zu 
"feit  beilimmt,  als  Mangel  und  Ueberflufsan  Saaerftoff,  ae 
b renn bajren  Stoff,  alkalifche,  (auce  und  mittelfaizige  Scharfe» 
unter  «leren  Ursachen  mimer  „eree  gewiffs  Art  von  f4'irknng 
dßr  X^ebemkyajt**.  Hellt.  —  Tempera^entarten  werden  iicfc<  an- 
genommen-, nach  den  nur  denkbaren  Verbindungen  d^r  modi- 
ficirten  Spannkraft,  Reizbark'i^it  utid'  Empfindlicblteic,  als  i) 
das  (larke 'reizbare  und  empiindliche.^  2)  Das  ftarke  rettbare 
und  wenig:  em-.]iindliche.  $)  Das  'fiarke  ,  wenig  reia^bare  und 
e^pündliche.  4)  Das  ttarke»  wenig  reizbare  und  wenig  em- 
pfindliche. 5)  Das  fchwaci^e,  reizbare  und  empfiadliche.  6) 
Das  fchwache,  reiibiare  und  wenig  emprfiudliche.  ^'>  Das 
fchwache,,  we  ng  reizbare  uiid  emjrfinÄiche*  g)  Das  fchwacbct 
wenrp  reizbar  •  undutenig  empfiiidltchc.  —  Siatt:  '„jede  ]Crai\k- 
>heit  hefVßrki  Störung  ^etiner  od^  der  aiidern.  «der  mehjQkrer  Ver* 
, richtung^j^n"  (5.3)  würden  wir  gefagr.  haben,  ifi  SiÖriin«?  e^. 
da  dies  nicht  erfl  Folge  ^  fonderii  j^er^d«  das  ff>e/€ntiijche  d^z 
Krankheit  iit 
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WßTziu^R^  in  d.WinklerfclienBuchh^ndl,:  {/w/^er- 
/laZ^wng'tfi*  «^^y  die  Erde  und  däi  Mcnfchtrif  mit 
einem  Verfuch  über  ^iae  iieju«  Theorie  von  der 
Oberfläche  döT Erde,  v^d  1\  jI  liimrod Ptedigor 
und  InPpektor  der  fiä^kifchen  Ei'zlehuQfsanüalt 
zu  Weizlür.  Ti^eU  1-  1795.  JÄjp  S.  & 

R«c.  nahm  dl efes  Werk  auf  die  V^rfichcrang  efui- 
ger  gelehrten  iHäitej-,  dafs  es  interefibuxe  gco- 
gDoflifche  ßeebachtungco  über  die  l.ahn^egcnd  ent- 
halte, mit  cinigex'Iirwartung  ia  die  Hand.     AJiein  er 

.  fand  iicfadari«a  geraufcfar;  esfey  denn  uian  wolle  eine 
eiwas  abentheuerlicheBefchreibung  des  Lauf*»  der  Bä- 
che undThälcr  diefer  Gegenden  für  inXcjreflDante  geogno- 
ftifche  Schilderungen  geltco  ialTen-  Dem  Vf.  fch^int  es 
an  minera^ogifcfaer  und  g:eognoitifchef  Eeuntnifs  zu 
inangelo^  und  ^uch^Phyäk  und  Chemie  fiod  feine 
Starke  nicht.  Er  weifs  nicht  Thos  -  und  Kalkgebir* 
ee  Ycm  einander  zu  nntecfcheid^n  (das  Geftein  worin 
Modreporen  verkotnmen  und  den  röthlicben  Hog- 
g^nßein  hält  er  für  tfaopartjge  Gcbirgsartea^  ibgegcn 
das  üefieiu  worin^ficti  Abdrücke  von  Gräfern  und 
Pflanzen  finden,  für  Kalkilein);  ein  Lager  von  Reg« 
g«nftein  bey  Weilburg  (für  den  er  keinen  Njimeu 
k/;nnt«  und  ihn  auf  eine  drollige  Art  umfchreibt) 
dünkt  ihiB  eine  anfehnliche  Merkwürdigkeit ^  uud  S.  50 
meynt  er,  das  Feuer^  welches  ehemals  auf  d«r  Erde 
gewütket ,  „habe  die  Marmorgäng^  im  W'iedrunkelfahen 
ganz  fchwarz  g«brenut  (gewöhnlich  pflegt  das- Feuer 
Calkileine  w^ifs  zu  brennen)  wobey4ler  Marmor  vor 
liitze  zcrrplittert  and  fe  feft  geworden  fey,  dafs  er 

.,je«le,t  Politur  und  einen  herrlichen  Gl^nz  annehme.^ 
Auch  hat  er  nach  S.  56  i*an  den  rauben«  fchwtfrz- 
grauen,  ein  fachen  Thongeftein(?)  bey  Weilburg,  wor- 
in dicMüdreportten  fteckeo,  an  abgehau-enen  Piätzea. 
Schlackdn  und  Ftaeröfnungm^  als  21engen  eines  ii^ner* 
lichei%  Urbrand^  geCehn,**  Wer  fo  etwas  an  fo  nahe 
liegendeu  Gegendanden  fieht  und'glaubti  dem  kann 
es  fre^^ichnichtfchwer  werden»  in  den  Kometen  äths» 
|4fche  WaflTi^fchläucbe  (S.71)  wahrzunehmen,  die  da- 
zu beftimmt  fcheinenv  den  Brandy- der  Welikörper  zu 
Ipfchen »  und  deren  Schweif  ,«die  ewige  Vorficht  dea 
Schöpfers  von  der  Sonne  abgewendet  bat,  damit  die 
Sonne  nicht  in  Gefahr  ftehe  durch  Kometen  ausge- 
löfcbt  zu  werden;*'  oder  jn  dem  röthlichen  Mar$ 
einen  bFcnnenden  Planeten,  im  bleichen  Saturn  einen 
WaHerkörper  f  und  in  delTen  Ringe  gar  einen  Kome- 
ienfchwei/,  der  iich  um  den  Saturn  einigemal  herum- 
gelegt hat«  und  fleh  zn  feiner  Zeit  von  ihm  wieder 
X  JL.  ^.  1797«    Dritter  BandL 


abwickeln  durfte»     Aach  wird  ein  folcher  Naturfor- 
fcher(?)  keine  Schwierigkeit  datin  finden«  die  Gebir- 

^ge<,  fo  wie  Thaies  die  Welt,  aus  einem  mit  etementari\ 
f:heii  und  aetlMifchtn  %räften  gefüUteii  Waffer  wach- 
Jen  zuicißeii  uud  fleh  nach  6.  38  und  39  das  ganze  in 
der  Erde  liegende  Steinreich,  wie  einen  Wald  mir 
Bäumen,  Gefträudien  und  Bufchen  vorzuftellen,  als 
Uxgewüchfe ,  bey  denen  es  vielleicht  auch  Floreaceuz 
und  Fru£tifi£a'tion  giebt,  —  und  de^en  die  fcbräg auf- 
laufenden Spaltungen  flattRöhren  dienen ,  in  welchen 
fleh  di«  bildende  Kraft  des  Wechsthumsaus  der  Tiefe 
betror  in  ihrem  GegeaÄand  verbreitet."    ^Die  Haupt- 

/kräfte,,  hcifst  es  S-  4S1  gingen  ins  ürgebirge,  uud 
zwifchen  denfelben  wirkten  in  dem  ein  wach fendea 
piötzgebir^egewiiTe  Spielkräfte,  die  in  elnerfo  grofsen 
Maanich£altigkejt  das  Steinreich  darftellt/n.  Diefs 
Gräfte  drangen  aus  dem  Urgebirge  in  dasFlötz,  wel- 
ches jedesmal  bey  einer  neuen  Schwemme  ans  ürge-^ 
birge  fchlofs  -^  und  verfteinerten  dalTelbe  nach  der 
Natur  ihres  Ürtriebs.  —  —  Eben  das  kann  man  auch 
von  den  Erzen  fagen,  die  ihren  ürfitt  im  Qanggebi^ 
ge  haben,  und  ausdemfelben  ins  Flörzgebtrge  hinüber 
gehn,(!J)  Dochbleibt  die  Frage,  ob  nicht  der  ganze 
Erzbau,,  den  man  gemeini^^lich  von  oben  herab,  durch 
Hülfe  der.  Sonnen  wärme  in  den  Klüften  erzeugen 
lafst  (?) ,  einer  wachßnden  Naturkraft  beyzumeflcu 
fleht,  welche  durch  einen  Trieb  aus  der  Tiefe,  viel* 
leicht  durch  denfelben  Trieb  der  die  Steine  bildet,  die 
Materie  der  Vererzung  aus  dem  Geftein  in  den  Klüf- 
ten anfetzf 

Nach  diefefi  Proben  werden  unfere  Lefer  auf  die 
-nene  Geogonie  unfers  Vf.  kaum  begierig  fejrn.  Sie 
Ift  ein  Gemifch  aus  vielen  andernt  von  der  des  Thaies 
an  bis  zu  der  de5<xraf^n  von  Büffon  herab;  und  kann 
unfermVf.derbey  feinen Hypothefen  fo  wenig  Anftofs 
findet,  nicht  viel  Mühe  gemacht  haben.  Hier  ifl  fie 
kürzlich  mit  feinen  eignen  Worten:  „Bey  der  Ent- 
ftehuqg  ^ines  Planeten  fammelte  fich  der'Urftoif  in 
Aether.unders^eugte,  viellercbitin  geringer  Mafse,  un- 
ter der  Bedeckung  des  Wafl'ers  das  erfle Goflein.  Nach 
Verlauf  eines  Zeitraums  war  das  erfte  Wafler  erfchopft, 
das  Feuer  gewann  die  Oberhand,  vulkanifche  Eruptio- 
nen warfen  Lava,  SaliduadAfche  über  die  Fläche,  bis 

>  ein  Komet  den  Planeten  unter  WaiTer  fetzte,  und  durch 
die  erregte  Ueberfchwemmung  das  Feuer^befcbränkte, 
die  Holen  ausfüllte«  und  dieOberfläche  mtteiner Art 
von  Erde  überdeckte,  welche  fleh  aus  der  zerriebenen 
und  aufgelöfsten  Lava  bildete  ,  und  worin  nunmehr 
das  Hauptgeflein  von  neuem  fortwuchs.-  Dergleichen 
Revolutionen  konnten  eine  der  andern  folgen  ,  bis 
endlich  der  gegenwärtige  Boden-*-  mit  der  Ackererde, 
1  i  i  i  worin 
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tvöfin  ailes  ^icftfif  hemtk^ttx^*  Aii  einer  andern 
Stelle  legt  fr  ^edeia  Act  dwfes  SchaiHpiets  eine  -oder 
mehrere  Ae^nen  Zeit  bey.  Der  Komet  entledigte  fleh 
nach  ihm  feines  Waffergeliahs  «m  Südpol ,  und  der 
dadurch  erzeugte  Weliß-rohm  fclilng  ztn  Nordpol  wie- 
der zufazDnsen  ,  böhhe  auf  dem  Weg^e  dabin  alle  Me«- 
1*6  tiad  alle  jetzigen  Finfsbetten  aus»  und  gab  dem 
feilen  ^aade  feia^e  fluft«lleBde  Geftak  tnit  den  Süd* 
Ibitzen.  Diefe  Südenden  Afrikas,  NetihoHands  und 
Amerikas  nennt  uöfcr  Vf.  deshalb  Cardinalffilzeü ^  fö 
wie  «die  Höben  längs  der  FlufstbälerrFeitii/Vr,  weil 
üicht  der  jetzige  Flufs,  foadernder  Pildliche,  t{)ib  Ko- 
meten erzeugte  Weltftfo«  fie  gebildet  habe.  Etwas 
drollig  klingt  es ,  uüfera  Vf  ^abey  von  dea  Weltwferfi 
'bey  Weilburg»  ri>n  der grofsen  Weltaue bey  Frankfurt 
u.  f,  w..  reden  zü  höfen.  Diefer  letzte  Theil  feiner 
Geo'gonie  oder  „di 6  Theorie  der  Flufs-  uörd  BachthÄ-* 
lex'*  fcheiat  der  Hauptpunkt  io  der  atif  deih  Titel  aa^ 
gekündigten  neuen  Theorie  von  der  öberfliche  der 
Erde  zu  feyn»  die  mit  fo  enniidender  Weitfchweifig- 
keit  und  mit  fo  vieler  Unbeftinimtbeit  in  ^orm  eii^DS 
Dialogs  verbandelt  wird,  ^dafs  man  faft  glauben  folke, 
der  Vf*  habe  diefe  Form  bfefs  deshalb  gewählt,  um 
alles  recht  ins  Breite  treten,  und  in  einem  gfewiffeni 
Dünkel  bl^ibenzu  koönen,  wekhbs  Schriftftellefni 
di^^mit  ihrenrideen  nicht  aufs  reibe  find,  fo'  wohltbä- 
tlg  ift.  Unterhaltungen  übet  den  Menfchen  Baden' 
tvif  hier  nicht.  Sie  fiud  wahrfcheiölich  einem  zwey-. 
ten  Theile  vorbehalten. 

Die  Meynuiig  unfers Vf.  vom  ürfprungder Äfg-ff/^flf* 
Jcken  Pijrüfnidenf  dürfen  wir  dem  Lefer  nitht  vorent- 
halten :   iie  ift  eine'zM  origiöell^  Verbeflerung  der  Hy-^ 
potbefe'des  Herrn  IVitt^:  >,dafs'  fo  uageheuer  grofse 
L^fieii  ils  die  Felfaö ,  ^voraus  nach  der  Meynuü^  dte 
}In.  U^.,  welchefehr  viel  Wahrfcheinlichkeit  hat.  dre 
Pyramiden  gebildet  flnd, -durchs  Feuer  aus  der -Erde 
aufgetrieben  wären,   Ift  fch wer  zu  glauben.     Woher 
würde  die  unterfiützende  Kraft  entftahden  feyn,  die 
diefe  Körper  in  ihrem  Gleichgewicht  fofort  getragen, 
und  fie  nun  fchon  fo  lange  gehalten  hätte?-  Nitamt 
man  f\e  aber  fiUr  bafältartige  Getoächfe  einrf^  trennen-^ 
den  Gegend t  welche  in  aadetn  Aeornen  mit  Erde  be- 
deckt waren  9   tind  nun  bey  dein  Durcfafchuia   einef* 
grofsen  Tluth  entblöfst  wurden,   fo  ift  der  Sache  auf 
einmal  geholfen.  -^   Dafs  ftarke  JErdbrände  in  jenen 
hegenden  gewefen  find,  läfst  fich  ans  dem  Lybifcfun 
SandeichViefseOf  der  ganz fickcr  ein  vutkanifchrs^  durch 
Ftuthen  geläiiiertes  Produkt  ftripi  tafin  (!  !).  •*    '  So  weit 
ift  doch  wohl   noch  kein  andrer  Vulkanift  gegangen. 
An  einem  wandern  Orf  werden  „als*  Spuren  eines  Erd- 
hracds'die  durch  das  WaiTerveffchwemint  uad  görbe-' 
deckt  worden ,  die  Fifcke  atsgef^htt,  Ivelcbe  4m  ScHit- 
fer  in  det  g<jkrumaiten  Frgur  eines  gewaltfam  erlitt- 
nen  Todes  gefunden  wertlen.     Solken  diefe  nicht  mit 
dem  Waffer  in  dergleichen  Brandlöcher  hlnabgefchüt- 
'tct  feyn  «  wol'in  dasGeftein  wieder  über  fhrieb  zufam- ' 
men  wuch^?**    Wie  in  aller  Weh  kömmt  aber  unföf 
Yf.  zu  den  Sätzen  über  den  Uond,  die  wir  S.  I89  lef^n?' 
„Der  Mond  ift  ein  trockner  Körper,  ohneUmfchwwng  ' 
um  feine  Axe»  wenitgAens  hikbi  wie  andere Flatieteh^ 


und  hat  daher  keine  Oirdiiung  der  Töge  und  Nächte, 
keine  ErtVifchtiDg 9  kein/Atmofphäre,  UHd-rlfo^ohl- 
kein  ^ acbstham«  Wenigfteits  wenn  et  beu^ohat  Märci 
müfste  die aaimalifche  Natur  der  fteiuartigenfehr  nahe 
koaimeh.  In  irgend  eiaer  ür^one  kcraa  fein  Zußaa4 
glücklicher  gewefen  feyn.  Jetzt  bat  er  vom  Planeten 
nur  noch  die  jrunde  Figur  und  den  Umlauf;  doch  die» 
fea  nur  dckAig.'«  Di»(e  Safeekea»  er  w^hl  uifgends 
anders  als  «aus  einer  Kosmologie  von  Schweden  borg 
oder  Ilagelgans,  entl^h&t,  oder,  wie  fo  manches 
andre,  nach  belobter  Sitte  der  Analogen  felbft  er-. 
ti'irmn't  haben. 

BfiRi-iN  u.  Stettin  ,  b/  Nicolai :  Johann  f^ikatans 
Haruns  Uhiterricht  in  der  natürlichen  Magie  oder 
sttällerhaud  belbfixgeaden  und  nützlichen  Kennt- 
ninen  völlig  umgearbeitet  r<yn-Gotifritd Eridi  Ro- 
fenthuL   Elfter  Band  mit  Kupfer».  I7v6.  35^5.  8» 
-    -  Der  Vf.    fucht  die  Zwcckmäfsigkait    diefer  Fort- 
fetzung  da  dutch  zu  rtrchtfertigeu,  dafs  er  bemerkbar 
macht,   wie  \^e\t  unfer  Ztritalter  noch  in  Anfebung 
der  Aufkiiirung  zurück  fer.     Seine  Abficht  il\  demnach 
dahin  gerichtet,  durch  dicfes  Werk  vorzögiich  uätz^ 
liehe  KeuctniiTe  zu ,  verbreiten-,   uad  das  Reich   der 
Wondertbärer    zu    befchränkeu:     „iVlan    fchmeichelt 
fleh,   fagt  er  kn  der  Vorrede»  ri'\'-^  unfern  Zeiten  fehr 
^ufg^klärt  zu  feyu ,   db  mau  gleich  fdbfE  über  die  ei- 
g;entliche  Bödeutnng'dieles  Modeworts  nicht  einig  ift 
tthd  auch  ixickt  eiiiig^feyn  kann,   weil  die  Menfchen 
i/icht  von  einerloy  braud  find  und  fe/n  können,  uad 
weil  jeder  Stand  befoudrc  Kenntniile  und  Einfichtea 
fbdert —  ft  hat  der  Prediger  ganz  andre  KeantnüTe' 
zu  Ijsraen  nöthig;,    um  Aafpruch  auf  Aufklärung  tu 
macbea,   als  'der  Bürger  der  fleh  h  öfters  ta'ufcht^ 
u.  f.  W.     Rec.  fcheint  es,  dafs  nuc/t  dem  Vf.  der  Begriff 
^fi^Wrwng  verunglückt  fey,  da  er  offenbar  Gelehtjam^ 
keit  mitWii/Jtörttfi^verwechrelt.  — Das  Scherfleio,  wel- 
ches der  Vf-  zur  ßefötderung  der  Aufkiärang  ia  die- 
fem  Bande  feinen  Leferndarreicht,^beftehet  aus  I)Wner 
Abhandlung  üher  Hexen ^    Zauberer^    Befejfene'und  i€n 
„Einflufs  dießs  Aberglaubens  S.  3 — ^sg,      Diefe  Einlei- 
tung ift  aus  dem  Berliner  Magazia  der  Kaufte  und 
WilTenfchaften  1  Bärid  I  Stück  entlehnt.     H)  Aus  elA- 
trifdten  KunflßückknS[,  !^  1^—77-     IH)  Optifchen  Kunfi^ 
fiiiiken  8.77—12?.      IV)  Chmifchen  Kunflflüeken  S. 
123—159.     V)  Meeha^ifjcfien  Ruifflflücken  S.  fsy-  2or» 
VI)  Rechen-  und  andern  aus  der  Mathematik  entlehn- 
ten KunfiftUckenS.  201-^23^^       VH)   Oekonomifchen 
Kunßfiückeh   S.  237— »74.      VIII)   Artiflifchen  Kunß- 
JHlckt^n  S.  274*— S^p.    IX)  Technolog  ff chen  Künfifiückem 
S.  3op--3Sr.  ,X)  5pfWc»  S/ 333— 359-     Vöa  der  De* 
fehreiboog  der  Canlera  ebfcorti  geht  der  Vf.*ziimS^n- 
neflinikrofkopüber,  und  fagt  S.  89.   Befindet fichhii^ 
t^r  d^iii  Loche' ei*nes  Ladens  eines  verfinfterten  Zim- 
ml*rs  ein  Qläschan  von  kurzer  Brennweite.,   fo   wird 
von  einer  klemen  Sache^   die  zwifchea  das  QlSschen 
i^bd  das  Loch  gefetzt,    und  etwa  noch  hinter  derfel- 
ben  durch  ein  erhabnes  Glas  erleuchtet  wird,  fich  das 
vefgröfsertc  Bild  auf  dem  Papijelre  abmahlea.     D  iejet 
ifi  die-Theofie  itj  S onnenmikr ojko^u i! !  — 
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Diie  VvnriclBiltiguisg  der^iWer»vcrinitt«lil  eioeb^Po- 
lycdri  r  die  S^ioS  gelehrt  wird,  hat  oach  RecErfah* 
nmg das  Nacktbeilige,  dafs  mehrere Hitd«r  qur  StöcJL- 
Vreik  erfcheioen;  ungleich  ^effer  erreicht  inaafeinexi 
Zweck«  weaa  man  in  einer  finftcrn  Kammer  (Cainera 
ohfcura}  die  hintere  Seite  eines  dui^chiichtigen  &iides 
durch  mehrere  Liehtier  erleuchtet»  und  Tor  die  viMrder« 
Seke/eii>ea  Flor  fpatiat*   auf  dem  fleh  dann  dteOh^ 
jecte  fo  oft  vervieifäitigt  .darfieUen  als  Lichtlr  ange^ 
tüadet  wor(^eli.  ->-    Hey  Gelegenheit  der  Phosphor-i 
titud  hepatiichen  Laft»   wird  Grefii  Meynung  nach  der 
äiteßen  Ausgzbe  feines  Lehrbuches  angeführt,  da  doch 
hillig  auf  die  neuefien  Ueberzeugungen  dzefcs  Chemi- 
kers hitte  tnüfleu  ßtickficfal  genommen  werd««.     Die 
^ßif^ßinrtf  l\.uft  hielt  frußetf  ihr  Entdecker  fpäterhid 
felbft  für  ki^ide  eigeuthümliche  Luftart,   foadem  nur 
für^eitie  Meditication  der  vitriolfauren  I^ufr,  judem 
nur  Efiigfaure,  die  nHt  Vi triolfaui^e  ausgetrieben  wor« 
d^n^    dergleichen  gab.     Das  AmvtoniakQas  iü  2. war 
t\uB'e%}tzW'iäliche'S\xh&diTlz^  dient  aber  nicht  ZHiU  £r« 
halten  ä<fr  Flamme  ;  letzteres  meyat  aber  doch  wohl 
der  Vf. ,    wenn  er  S.  ii:^  fagt,    dieje  Luft  ift:  eimger- 
mafsen  entzütuibar ^  .denn  ein  Licht  veriöfcht  in  ihr 
zwar  etlichemaj  nach  einander,   wird  aber  jedes mxil 
vorher  etwas  vcrgröfsert  —   Dafs  ditffe  Luft  entzünd- 
bar {ey  (im  eigentlichen  Sinne. diefe$  Wortes)  xeigt 
die  erfolgende  Dt^ronation,  wenn  ein^m  Geitrifche  aus 
SauerlioHgas  und  Aoiitooniakgas  ein  brennender  Kör- 
per gienahert  wird.  — :  Es  ift  unrichtig,   was.  S.  130. 
Tun  der  Salpeterluft  gcfagt  wird,  'dafs  ^  von  ihr  vom 
Waffer  rerfchliickt  werden;    in  ihrer  völligen  Bein- 
&eit  ift   fia  mit  demfelben   gänzlich  unvermifchbar. 
S.  131  f.  mafs  etwas  ansgelaifen  feyn;   denn  fo  wie 
der  Satz  da  ftehet,  ift  er  völlig  ohne  Sinn.     Esift 


Künfiler;  oder  Ajiaeigc  jaden  Jahrs»  Mp^iats  npd 
Tags,  an  welchfem  Jeder  derfelhen  geboren  v/ur* 
de  und  llarh,  nebftihrerkürz  zufammepgedräng« 
ten  Lebeusj^efchichte  unÖ  dem  yerzeicbnifs  ihrer 
Schriften  und  Kunft werke ,  von  Johann  Anguß 
Vocke  K,  Pr.  Pfarrer  jtu  Am mclbruch  im  Markgraf- 
;  thum  Anskack.  Zweyter  TheiL  ^797.  425  S.  ohne' 
die  Regifter.  gr.  s*  .     "      . 

Da  die,  von  uns  fchon  bey  der  Anzeige  des  erftea 
Theils  diefes  AnfpachiCchen  Gelehrten  -und  Könftler- 
lexicons«    bemeckte  Ordnung  und  Einrichtung  auch 
bey  diefem   ü^weifte»  Thail  unverändert  beybehalten 
worden  ift,   fo  bleibt  un^  nichts  übrig,   als  auch  aus 
diefem  Theiie,    einige  der  mer^würdigften/Männer, 
deren    hier   in    der.  frey|ich   weit   gröfsern  Menge, 
unbedeutender  Lichter,    mehrere  namhaft   gemacht 
werden,  kürzlieh  anzuzeigen.    Johann  §ßCoh  Sffefs^ 
Confiftorialrath   und  z\veyter  Stifcspredi^er  in  Ans^ 
bach,  mit  Recht  berühnK.,  als  n um ismatifcher  Schrift« 
fteller.     Ifitheim  Ludwig  ll^cekktfvlin —  ein  ganz  cige*. 
ner  Mann,—  deffen  richtige  Charakteriftik die Mb/ert- 
Jche  SamuiluHg  lieferte. /Seine  Chronologen -r-  fein' 
graui^s  Ungeheuer  —  wurden  ftark  gelefea ,    ungeach. 
tet.ipan  oft  nicht  wufste,  was  der  Mann  wollte.     Er 
ftarb,  wie  er  lebte.     Heinrich  Carl  Alexander  Hänkin^ 
gefchiitzter  Lehrer  der  Theologie  zu  Erlangen,   'Der 
berühmte  Ritter  Götz  von  Berlichinggn  .der  fein  eige- 
ncs  Leben  befchrieb.     Die  neue  Ausgabe  diefcr  Selbft- 
biographie  hätte  bemerkt    werden  können.      Georg 
Cufftar  Kirchmaier  ^    Prof.  der  Vernunftlehre  zu  Wit- 
tenberg, ein  Vieifchreiber.     D.  Chyißofh  Chrifliau  Hän- 
del j   Oberbofpre^iger  und  Confiftoriairath  zu  Ansbach» 
ftarb  nach  ei^er  .25jährigen  Gefangenfch^t  auf  det 
Veftung  Wulzburg.      Warum^?    das.  fagen  die  Acten 


üngegruadett  dafs  die  falzfaure  Luft, ^  wie  S.  135  ge-     feines  Proceffes  mit  dem  Markgrafen,   die  gedruckt 


ij^gt  wird»    in   brennba^^^e  Luft  umgewandelt  werde« 
wenn  man  man  fie  über  Weingeift,  Baumöl',  Tcrjlfen- 
tin  u.  f.  w.  ftehen  lifst.     Unter  den  cheraifchen  Kunft» 
ftücken  hefindet  fich  S«  154)  auch  folgendes.     Einer 
Katze  4iik  einer  Minute  drevf  oder  vier  Sprachen  fchr>eiben 
t^H  lehren.    Man  nehme  ein  Loth  Alaun ,  und  lege  es  in 
acn  GlaSf   gi^f^^  hierauf  ein  Loth  Brunnenwaffer  und 
t^Jfe  es  zergehen ,  nehme  hierauf  eine  Feder ^  und  fchrei- 
ie  mit  einer  Feder  He  beliebigen  Sprachen  auf  Papier 9 
iaffe  es  trocKneUt  fo  fleht  man  nichts  auf  dem  Papiep, 
Hernach  tunke  man  dt;r  Katze  ihrei$  Fufs  in  Vitriolwaf- 
fer ,   und  fahre  mit  de^n  Fufs  über  die  verhoi-gene  Schrift, 
So  iflfolche  zutefen.  —  Kunftftücke  wie  S.  237— -^41, 
welche  Mittel  gegen  Augenkrankheiten,  tollen  Hund^- 
bifs,  kalten  Brand  u.  f.  w.  enthalten,    mufstan  hillig 
Wegbleiben ,  weil  dadurch  offenbar  mehr  Schaden  als 
Nutzen  geftiftet  wird-  — »  Sollten  die  Marktfchreyer, 
Wundertfaäter  u,  f.  w* ,  welche  der  Y£  in  der  Vorrede 
fa  bitter  tadelt,  und  -gegen  welche  er  vorzüglich  fein 
Buch  gerichtet  hat>   nicht  etwa  ihre  Euaftftficke«uf 
ähnlichen  Wegen  .'erlernt  haben? 

.     LtTERAR'GESCillCHTn. 
AuGSBURo,  h.  Späth:   Geburts  -  und  Todten-Almor 
nach  Aufbaeh^cher   Qilebrteng   Schr{ftfietter  liii# 


vorhanden  find.     Gottfried  Stieber^  geheimei* Archiv» t 
ZV  Ansbach,  verdient  durch  feine  hiftorifchen  Schrif- 
ten um  das  Vaterland.     Johann  ^acßb  La^nmermannt 
Eigentlich    aus    hlürnbergy    wo  er  Advocat   war  — 
nachmaliger    Hofrath     |n    Ausbach.       Merkwürdig 
"'ift,     dafs     diefer    M.ann     den     nachmals    fo    grofs 
gewordenen     Fürften.  Kawiitz  -.    Rittbeyg    gebildet, 
hat.       Johann    Chrifloph    v&n    Springer,    befilfcher 
Geh.  Rath  und  Prof.  zu  Rinteln,   berühmt  durch  fei« 
ne  zahlreichen  in  die  Oekonomie,  Staats-  und  Came- 
ralwiflenfchafren  eipfchlagcnden  Schriften,     tiicolauf 
Schwebet  zuerft  Rector  d^s  Nürnbergfrchen,  daian  des 
Ansbachifchen  Gvmnafiums.     ^oh.  Friedrick  von  Cro- 
negt,^  der  bekannte  Dichter.     Johann Heinr.  Schülin^, 
Dechant  zu  Guntzenhaufen,  VerfanerderFränkifchea 
Refarmationsgefchichte»     §oh.  Zacharias  Leonh.'^unk- 
heim,  Genera Ifuperintend.  zu  Ansbach.    Mischte  Ack 
auf  tnasnichfaltige  Art  um  dad  Vaterland  verdient 
Ihm  hatte  Ansbach  unter  andern  auch  das  neue  Ge- 
fangbuck  zu  danken.     D.  Moriz  Ufftriann^  Anibachi- 
fcher  Rath  und  Leibarzt  uitd  Profefibr   der  Arzeney-' 
künde  und  Botanik  in  Altdorf,  um  welche  letztere  er 
fyit    dafelbft    fehr   verdient  machte,     Carl  Friedrich 
TröUfck  Weltfenbui'gifcher  ConfuleAt.    Von  allerley 
widtigen Schick&len  nieder|;edrückt«  fioher die Men- 
iiii  a  Xchep» 
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t^tüs  lAt  l*er  aermalen,  tAcht  —  wie  der  Vf.  Tagt, 
»irfdem  Ratzberg  bey  Erlangen,  fondern  in  Erlangen 
felbft  als  Privatu9.  Johann  Peter  Utz,  der  beröiirare 
Dicht«?r;  Hatte  ebenfalls  Aarheil  an  i^m  neuen  Ans- 
bachor  QcfaogiMich.  D.  Johann  Moritz  Hof  mann,  ein 
berühratcr  Arzt-  War  eine  geraume  Zeit  Profeflbf  in 
Altdorf,  zog  aber  endlich  aULctbarzt  des  Markgrafen 
Wilhelm  Friedrich  nach  Aa^ach.  $oh.  Heinrich  von 
Falhenßeiftj,  eigentiichaus  Scblefien  gebürtig,  priva- 
tlfirte  ?ulet4t  zu  Sdiwabadh  wo  er/cineZeit  mit  Ver- 
fertigunf?  verfcbiedener^-hriftcn.  die  bekannt  ^enug 
findr^lJ^achte.  (^arl  IVilhelin  SchnitzleinMeh.  Hof- 
iiud  Confiftorlalraib  zu  Ansbach  —  Verfaffer  der  S<. 
Uctoram  tsoriffibergenßum.  ~  Georg-  Ernjl  Stahl -^^er 
fo  bexübnue  K*  Pr.  Leibarzt  zu  Berlin.  Von  ihm  wer- 
den 259  Schriften  angeführt.  Johann  Georg  Mtintel, 
^tadtpftrjer^  zu  Winctßb^ch.  beine  Polyglottenbibel 
häfue  fortgefetzt  zu  werden  verdient.  Cafi%nir  Chri- 
ßoph  Sdmie.dd.  Geheimer  Hofrath  und  cpfter  Leibarzt 
zu  Ansbach.  Ejn  würdiger  Gelehrter,  deffea  Verdien- 
fte  uro  die  Anatomie  uqd  Botanik  allgemein  aner- 
kan;it  werden.  Er  felt)^  war  Zeichner  und  Mahlen 
Rec.  hat  Kuoftiv^ke  diefer  Art  yon  ibm  gefehen,  die 
vniib.eTtreilich    waren^i  .    Prie4rich    ^UßS    Heinrich, 


Reidhsgraf  von  Soden,  als  Stahmann,  a1>er«ii^  als 
vortrtllither  Sdiriftfteller  nach.  Verdieaft  gefchätzi; 
^ohann^  Friedrick  Degen ^  Director  .und  Profefll  des 
tiymn.  zu  Neußadt  an  der  Aifch.  Ebeo^lls  ein  w&r* 
di^cr  üeleürcer.  Von  feiner  Literatur  der  deutfchea 
Ueberfetzuagen  der  Römer  iftnicht  nurdiezweyteAb- 
theiluog  ehenialls  erfchienen,  fondem  auch  fchoo  die 
erfte  A«btheiluiig  der  deutfchea  Ueberf^tztingea  der 
Griechen.  Äudrecu  Ofiandevt  die  Gefchichtediefes  ia 
inannicfafaltig^  Röckficht  merkwürdigen  Mannes  ver« 
diente  aus£ührlich  bearbekefvzu  werden.  Das  beygf-. 
fügte  Schriften  Verzeichnis  defl'elöen  i&  nicht  vollen- 
dig.  Freffkerr  Johann  von  Schwarzenberg ,  das  Leben 
ddTelben  hat  der  fei.  Strobei  befchriebea.  Die  mrfii 
Ausgabe  dtr  Bambergifcken  Halsgerichtsordmmg^  ium 
n4cht  150S  zuMaynz.  fondern  /chon  1507  und  zwar 
zu  Bamberg  heraus.  Eine  vorzügl  Iche  Selcenhei tj  4ur 
/Verfchiedeaeh  Ausgaben  von  der  ^leutfchen  lieber* 
üetzung  der  Officiar.  Cicersms  hat  Herr  Prof.  Degen  ia 
dem  ei^en  angeführten  ^^rke  ausführlich  angezeigt, 
Ain  Ende  find€t  Juan  L  ein  chrooologifches  Verzeich- 
nifs,  und  dann  IL. ein  Namenyerzeichirifi,  wodacch 
diefer  fogenanate  Almänach  erA  Xeio^  rojikoaumsa^ 
Brauchbarkeit  erhalten  lia(. 
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Phtsmc.     rflWrt,  b.GÄjcazzTsjThßn:    rrßgwmma  det  mar 
d«  d'fipirfi  J-ul  corpo  imano  jmr  mezza  di  frtzioni  fatte  confuii^ 
i,a  c  c6n€  vqyU  Joftame,   che  ah'  prdinario  fi  Jornminifirom,  '»^ 
Urnamenße,  n^ciwto  fiel  Aula  d^JP  Oiitverfirt  di  Pavia  ne\  gior- 
no  2±riorilc,-in  occaüone  di  ^«aitro  Promotion in^ic Je  dal 
Cittadino  Faler.  Luigi  Brero ,  Profeff.  Pubbl.  Soft,  dl  Mcdici- 
ita  theoretico-pratica  e  di   QVmm  etc.    Anno  V  republicano 
ri7l>7).  12  ^^  8.    t)i«  5"^«"  Wirkung«! .  welche  Ifr.  Chißr^Ü 
bev  einigen  Kranken  nadi  dem  aufseriichen.Gebrauciie  eines  Gc- 
jniCchcs  aus  Opitwn  Aiwd  Mag enfaft  beobachte   hat ,   habcft  dtep 
Vf.  diefer  Schrift  veranUf^t ,  «eu<e  Verfjuche  mit  d«mfcl|)en  Ge- 
BilTctw  anauftellen  . ,  um  fe  eines  Theils  fich  von  der  Richtigkeit 
ÄcrErfahruii^en  jenes  Antts  zu  Überzeugen,  und  andern  Thcßs 
liefe  Heilmetli9de  zu  vervollkommnen.    Er  hat  in  dieftnRuckj 
flehten  bey  mehrern  Patienten ,   dei-en  Umitände  den  Gebrauch 
des  Opiums  nothwendiff  machteu ,    «ine  Mifchunff  aus  eiuer 
Drachme  Ma^ftnfaft  und  einem  haibeu  Scrupel  Opmm  taglich 
»wey  oder  drcy  Mal  einreiben  laffen ,    und  er  rerüchert  •    daf« 
tiefes  Mittel  feinen  Kranken  fehr  wohl  bekommen  fey .  -  und 
dafs  es  immer  die  Schmerzen  fehr  gelindert  uud  Ce  nach   upd^ 
nach  vöÜig  gehoben  habe.    Diefer  glückliche  Erfolg  reizte  i^u 
2u  AnflcUung  mehrerer  Erfahrungen ,  und  da  er  begierig  war, 
zu  wifftn.  ob  ai^ck  andere  Heilmittel,  auf  «holiche  Art  tnge- 
wend«t,  die  Wirkungen  hervorbringen  würden,  die  fonft  nur 
rolien  d^  innerlichen  Gebrauchs  darfelben  *u  Uyn  pflegen ,  fo 
bereitete   er  ©ine  Mifchung  aus  Meerzwiebel  -  und  Magen/aft 
und  iiefs  fie  bey  einiaeo  Krankea .   die  mit  der  Wafferfiicht  be- 
haftet  waren ,   (und  die  fich  nach  de»  innerlichen  Gebrauche 
diefer  Zwiebel  und  anderer  reizenden  Arzneycn  fehr  übel  befun- 
den hatten,)  in  der  Gegend  der  I-enden,  «u  den  Sehenkeln  und 
an  andern  Theüen  des  Körpers  «inreiben.    Diefe  Verflache  ge- 
lingen ihm  eben  fo  gut,  wie  die,  ^ie  mit  Opium  angefteflt  wor- 
den waren ;  denn  feige  Patienten  wurden ,  als  £i^  di«  erwahute 
Mifchuag  «pc  2tHUng  gahm^cl^(  hau«n  •  durd»  daa  Abfonda# 


rnnj^swe^kzeug  des  Harns  von  ^tiner  großen  Menge  Waffer  W 
freyt  und  endlich  glücklich  geheilt.  —  Auch  die  geblätterre 
Weinfteinerde ,  der  rothe  Fingerhut  und  andere  Arzneyen  bnci^ 
tfin,  als  He  auf  die  befchriebene  Art  angewendet  >irurden»  vof> 
ttiffliche  Wirkuugen  hervor«  und  der  Vf.  n^M^ht  daher  aus  {ei- 
nen Beobachtungen  den  Schlufs,  dafs  diefe  Heilmethode  aOeiw 
Äings  die  A&fmerkfjimkeit  der  Aerzr*  verdiene.  —  DerlVfageo* 
faft  ift  indeffen  nicht  die  einzige  Feuchtigkeit,  die  mai>zurZii# 
J^er^itung  jener  zum  Einreiben  dienlicher  Mifchungeo  benttzea 
kaimijder  Speichel  iil,  ivie  fic)i  Vüt.Brerm  durch  mehrere  Vet^ 
fuche  tlberze^gt  hat,  eu  diefer  Abficht  eben  fo  brauchbar,  ^ 
jener  Saft,  und  ein  Gemifch  aus  Opium  und  Speichel»  oder  aus 
Meerzwiebel  und  Speichel  u.  C  w.  verhält  fich  bey  venerifchen 
Patienten^  in  der  Waflerfucht  u.  f.w*  eben  fe  wirkfam,  &%  i^ 
AjLifcbungen  .  ij}.welehen  die  genannten  X>roguen  durckHiiHe 
des  Magensaftes  aufgelöfst  worden  find.  Man  kann  alfo,  inEr- 
Ijiangeiung  diefes  Saftes  ^^  feine  Zuflucht  zum  Speichel  nebmea 
und  die  mit  dem  fei  ben  bereiteten  Gemi  («he  einreiben  lauen  it.  C  w^ 
Einige  andere  ITeuchtigkeiten  fcjieinen  aber  zu  diesem  Zwsc^ 
nicht  Muglich^u  feyn ;  wenigfieuf  benachrichtigt  der  Vf.  feiec 
Lefer ,  dafs  die  mit  flüchtiger  Salbe ,  odervxmt  Gummiwalov 
oder  mit  Einern  fchmierigen  Oele  abgeriebene  und  dann  ifte- 
lieh  angewendete  Meerzwiebel  bey  mehrern  Patienten »  bey  w^* 
eben  er  diefe  GemiCche  einreiben  lie£i ,  gar  keine  WtrkaMee 
verurfacht  babe,  und  er  f<ulger(  daher,  dafs  jene  tbWriSe« 
Säfte  zu  diefer  Heilmetbode  einzig  tuid  allein  anwendbar  Ceyen^  — 
Am^  SchluITe  beftäjügt  Hr.  Brera  feine  Beobachtungen  nodi  mit 
einigen  Verfuchen^  die  der  Bürger  ßalUrinl  in  Paviit  angefteiU 
h^c»  <und  die  eben'fo  gut  ausgefallen  find,  als  die,  welche  er 
felbft  2u  suchen  {yelegenbeit  gehabt  hat,)  und  verfprtcbt  die 
Gefchichten  der  Kranken ,  die  von  ihm  aaf  die  erwähnte  Art 
bebandelt  worden  find ,  in  feiner  Heilungsmctfiode ,  di«  njMiff 
(Uns  bertuskoivuiien  ^ »  g^iuucr  z|i  bcftbreibeik. 
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befondere  für  die^   die  fick  im  Gedränge  .der  (ie- 
.       fchäfte.  bejind^H.    Krften  Bandes  $r/tes  liüf^  'di^ffeL- 
-ben  zwi^eS', .  drittes  Ueft,    1797.   (emtuiien  zoi- 
hmmtn  570  S.  g^   (iRchlr;  li'fO 

^X]l7«f  dieBülfsquellcü  'Xcniir~  Tagen  Sit  Yer- 
V  ?  faffef  In  der  Vorrede  —  .aus  welchen  wir  beijm 
Mangel  ath  Lufi  (ein  f^hr  efTenberzi^es  GeSädduifs!)- 
Zeit  und  Ruhe  s;.u.r  Vorbereitung  Jchöpfen  wollen 
was  wollen  die  Herrn  f$;hö|)f9n  ?.  «Z^i^  und  Rulie  zur 
orberäitun^r?  ^ßiß  WortfteUung  Jkönn.te  *zu  diefer 
Frage  verführen !)  der^  wird  es  febr  gern  züge- 
lnen»  jäith  wir  keine  vergebliche  Arbeit  untearooitt- 
xneu  haben  9  wenn  wir  unter  .allen  den  lim  und 
her  zerfireuten  guten  Materialien^  die  aber  jedem 
JLiatidpredigeranzurchafFeu  zu  tbflhar  Und»  eioß  Aus- 
wahl treffen^  und  fie  Heftweife  ^hergeben  wollen.** 
Der  Titel  diefes  gemeinnützigen  Werkes  würde«  be- 
ftimmter  und  kurzer»  (b  heilen:  : ^Magazin  für  unr 
wijfendeu'nd  faüte  Landprediger**  -denn  nur  Ibkne  dürf- 
ten aus  diefer  aufserft  fchlainmigen  Hülfsquelle  zu  ik- 
7er  fonn  •  und  fefttägUchen  Nothdurfr  fcLöpfen« 

'  Die  Einrichtung  ift  folgende:  No.  I.  i|«n.  «nl- 
balten  theils  ganze  PciMligtan  *  theik  exUmpat^irbüre 
Entwürfe  {wie  fleh  die  Vf.feW  oft  ausdruckte)  zu 
Predigten  über  die  gewöhnlichen  evangelifchen  und 
epiftolifchen  Pericopeä*  No,  III.  Lei^icurr^^^o^^o 
und  fugeoannteAb4ankungen»  •  Np.  IV.  Eei^ht-  Tailif- 
und  Trauungsreden.  No.  V.  PaiTiaus  -  £icchweihr. 
Katecbifmuspredigten  u«  d.  ol  |ed er  Predigt  \Bt  ein 
ej:teffiporfr&^M'fr  Entwurf  beigefügt,  der«  nach  der  V£ 
eigenen  Vexficherungt  die  nur  leideri  in  eiii#fm  etwas 
rerworreujen  GaUmatlüaa  (Vorr.  S.  LV.)  gegebea  WQI< 
4en»  alle  die  guten  Eigenfchaften  h^t^  welche  zu 
einem  brauchbar.eu  Entwürfe  nothig  zu  feyn  fchei« 
üea.  ,Da  ileVerdienile  zu  fch^tzen  wüTen,  wo  Re  ile 
finden»  fo  können  üe  auch  nickt  umhin  r  die  ihrige^ 
um  die  Abfailung  der  extemporirbaren  Entwürfe,  be^ 
&€&«  zu  bemerken  •  welches  der  I^efer  in  der  Vorre- 
de felbft  nacbXeben  mag.  Die  Predigten  und  Eutwür« 
fe  fangen  von  dem  erfien  Adventfenniage  an,  und 
feichen«  in  diefen  drey  Heften»  .bis  zu  dem.Sannta* 
ge  nach  Weihnachten »  woraus  zu  fchlie&en  iß»  dafs 
noch  eine  grofse  MenfeHcfte  nothig  wird»  wenn  die 
nimmtlicheä  Pericopea  '  auf  diefe  Weiie  i»eocbeitet 
werden  foUen.  Etwa  der  fünfte  oder  fechfte  Theii  der 
hier  gellefercea  Arbeiten  ^eadianteallenfiallsgedruekt 
'ZU  werden;  das  Uebrige  ift  fchlecht»  yieles  darunter 
4ber  alle  Mafse  elend»  befonderSv  diB  üttbxik,  der 
A.  L.  Z»  1797.    VrUt^  Banip 


J-eichenreaeii.  Je  zuweilen  fcheinen  die  Vf.  eine  gu- 
te, oder  wenigftens  eine  leidliche»  Predigt  vor  lieh 
.gehabt  zu  habeih;  aber  es  mangelte  ihnen  an  Einllcht 
und  Gefchicklichkeit»  einen  brauchbaren  ^Entwurf 
.daraus  initzutheilen.  DaOi  Sprache  und  Einkleidung 
alle  die  Fehler  haben»  die  man  von  fofchen  Papijsrvei^ 
derbem  erwaften  kann»  verliehe jich  von  felbft.'  Rec.  ift 
diaher  volIKouimen  überzeugt^  da(s  iiur  höchft  un- 
wiflende  und  trage  Prediget^  denen  es  voltkommea/^ 
gleichgültig,  ift,  mit  was  fie  ihre  liebe  Gemeinde  er- 
bauen'OdereinfcUäfern,  fich  diefes  Magazins  bedie^ 
^en  werden.  Es  ift  überhaupt  iufserft:  befdiidinend 
Xür  den  Landprediger^  -dafs  man  x^on  allein  Orten  her 
jnit  JMaterialien  und  Difpoßtionen  ihm  entgegne« 
kommt«  Sind  «twa  feine  'Gefcbäft«  fo  ^berhaul^ 
•dafs  er«  ebne  fremde  Vorarbeiten»  nichts  zu  leiftea 
jm  Stande  ift?  Mufs  nicht  mancher  akaderaifcheLcfh* 
^er  täglicii  mehrere  Stunden  Vorlefungen  und  dabey 
immernoch  wöchentlich  eine  Predigt  halten?  War- 
itch  es  ift  nur  ein  ttichts\\rardiger  Vorwaud  der 
tTrüghertt  dafs  Prediger ,  überhä-ufter  Gefchafte  we- 
gen, öfters  ihre  Vorträge  nickt  felbft  ausarbeiten 
könnten.  Oder  füllen  die  ganz  zugearbeketeo  Mate- 
xialien  dazu  dienen«  da&  £e  ihre  Kenncniffe  daraus 
srerm^ren^  fo  dürfte  es«  nach  Rec.  Mejnung,  iin« 

Sleidi  ficherere  Vi^ege  dazu  geben.  Das  Studium  s^ 
u  v^>«  Schmids  odet  tieinhards  theologifcher  Marar 
wird  ihnen  weit-  fruchtbarere  Ideen  zu  /Kanzeivor- 
trägen  rerfchaffen,  als  ein  ganzes  Repofitcrium  voH 
Pxedig-tentwü-rfe.  Aber  freylich,  dort  gilt  es  eigenes  ' 
Nachdenken,  eigene  Abfonderungdes  Anwendbaren^ 
hier  ift  für  den  Trägen  fchon  alles  zugefchnitten, 
.sind  dann  —  unus  ^  äiter  äffuitur  panwusl  ^ 

Damit  fich  &ec.t>ey'der  Anzeige  ki^inftiger  Hef' 
te. diefes  .Magazins,  auf  fein  gegenwärtiges  Urtheit  be- 
ziehen könne  — »     w«nn  die  VerCafler:  ficb    in   ihrer 
Manier  gleich  bleiben  —  fo  will  er  einige  Bemer« 
kungen  fiber  einzelne  Stellen  mittheilen.     S.  23.  ß.L  ' 
9^ie  gefioue  Vereinigung  mit  ^^fu »  ein  ßeförderitnEf' 
mittet  Hufe^er  FrimmigkeiL**     Heifstdenn»  ßcb  mit  ^e- 
Ju  vereinigen^  etwas  anders,  als  fromm   und  rtigend- 
Ibaft  werden?  Wie  kann  alfo  die  Tugend  ein  tteför- 
.derungsmittei  der  Tugend  werden  ?  Dnd  nun  höre 
man  folgenden    eabaulicheu  Scheniatirmusl  „Wenn 
der  Apoftel  am  E^de  imlers  Textes  die  Ermahnung 
binZufdgt:  ziehet  an  den  Herrn  Jefum  Cbrift;   fo  fe- 
hen  wir  leicht»  dafs  er  hier  au  das  Auzt<?hen  der  Klei- 
der dachte  (woran  er  wohl  nicht  dachte).    Wollen 
wir  nun  die  Stärke  (1)  diefer  Ermahnung  ^mpSodeo, 
fo  mäifen  wir  erft  fragen;-  wärmt  ziehin  udr  Kleider 
OJi?  Theils  kur  Bedeekui^p,  theils  zur  Befchützüng, 
Rkkk  und  . 
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und  dann  (P)  aucb  woM  xur  Zierde  und  Verfchöne- 
riing  des  Leibes.     Wenden  wir  diefes  auf  diele  Seele 
.  an,  wie  depo  diefes,  nach  der  Abücbt.des  Apoftels, 
geIVhehen  .lüufs;    fo   finden  wir  fie  von  der  Tugend 
eutbUfst  u.  f.  w."     S.  ^i.    „DfV  geoffenbarte  hcüfamt 
Gniidt  §lefu  in  der  Aufnahme  der  ifienfchen'''  diefes  Po» 
ftillenthema  ift  noch  obendrein  gauzt'alichcingetheilt. 
l)  Unendlich  grofs  ift  diefc  Gnade    2)  Sehr  ftark  und 
dringend  ift' daher  auch  die  VerbindJichk ei t  der  Ch^i- 
0en' gegen  jefura.     Der  zwe)  te  Theil   ift,    wie  man 
fleht,    in  dem  Satze  nicht  eiithahen!    Eben  fo  ünlo- 
gifch   ift   der   gleich   darauf    folgende ' extemporirbare 
Entwurf.      S.  51.   heifst  es  in  einer  wäfTerigeri  Lei- 
chenrede ,,Seine  Freunde  nimmt  Gott  öfters  Siu  fich,^* 
\\'ek'her  ünfinu!  Der  hanirlofe  Vf.  hat  ünftreitJg  fin- 
gen wollen:  „Oefters  nimiutüoit  u.  f.  w;>'  8.71.  wird 
in  einer  Beichtrede  einigemal  des  Gnarf^ii^tt AU  E r Wäh- 
rung gethaniwobey  fich  der  gemeine  Zuhörer,  na- 
türlicher   Weife,  '    niciits     denkt/'     »Jhr    wöhfcht^ 
heißt  es  hier,    von    Wrer  Sundenlaft   entbuhdtn  zu 
puerden  und  vor  d^em  Angefichte  unfers  Gottes  Gnade 
und  Harmherzigkeit  iu  finden:  EuerVorfaiz  ift  eurem 
^efu  die  Hände  ztir  neuen   Perföhnung  zu  reichen  {?) 
und  vordem   Tijche  der  himmLifchen  Uyiaden  darüber 
flärkende  Verßckerutig  und  trlißUche   Gewifs fielt  ttt' er- 
langen.**^   iann,    nach  diefen  Worten,    der  Zuhörer 
etwas  a;iders  derikeii,  ^!s  dafs  der  MenTcTi  mit  der 
^bfolution  des  Predigers  Vergebung  der  Sünde  em- 
pfange, und  dafs  das  Abendmbhl  ein  Unterpfand  der- 
fclben  fey?    Wie  finfter  mag  es  nfcht  in' dem  Kopfe 
diefes  Präfiicanten  ausfehen  ? —  Ganz  wider  den  üeift 
des  Cbriftenthums    ift,  es,    elu4?' gartze  Vetfammlung 
Communiranten  mit  David  zu  vergleichen,  der,  wie 
{>ekannt,  nicht  weniger*  als  einen  Ehebruch  und  ei- 
nen Mord  auf  feinem  GeWiffen  "hätte.     Sehr  feyerlich 
hetft  S..7C.  eine  Taufrede  an\,wirhabeii  uns  Wer  ver 
fammlet,  um'äies  Itind  durch   die  heilige  Taufe  zur 
Religion  Jefu  einzuweihen.     Ziräv  iteiß  dajfelbe  niclit 
wßs  htute  Vwif  ihm  vorgenonfimen  wird  ;  allein  dies  Scha- 
det ihm  nichts*'  die  ganze  Bede  u\  ein  feichtes  Ger 
wäiche.     S.  37  —  ^2*  Eeigen  die  Vf.*  ihre  Stärke  im  Ka- 
tecüifiren  bey  Gelegenheit  einec  Confirmatfonsrede; 
2.  V^.  Lehrer.     Womit  hat  uns    Chriftus  erlöft?    K. 
^icht  mit  Gold  oder  Silber,   fondern  mit  fefnem  hei- 
lio^eu  theuren  Blute.     L.  Zu  was  Ende  "hat  er  diefes 
Leiden   und  Sterben   über  fich  genommen  ?     K.  Auf 
dafs  ich  fein  eigen  fey  und  in  feinem    Refche'  unter 
ihm  lebe  etc.**    oollte  man  nicht  glauben,  man  hörte 
den  armfeligften  Dorffchulraeifter?    S.  i;^'^.  „Rifde  iin 
einen  itrauken  deflen  Tod  unvermndlich  (?}  zu  feyn 
fcheint«*    Welcher  vernünftige  Prediger  wird  wV)hl 
bey  folchen  Gelegenheiten    eine  zufa^nraenhängend^ 
Rede  halten?    Die  Anrede  felbft  ift  unter  ajli^r  Kri- 
tik.   S.i(y7»  yM^i^eidsverivarnung  an  einen  to'fnii.an' 
ten  der  nun  einmal  Ci;   ftine  V ergehungen  mit  Jeinet 
Jchwangern  Dirne  eingvßehty  Jo  mit  die  nu feine  ande- 
re Zeit  av.f  ihn  zuwälzendt  Paternität  {})    des  Kindes 
durch  einen  Reinigiivgseid  von  fich  dbuendeh  wiit,  nchft 
denen  dabey  vorgefallenen  (!)  Anreden  ari  beiden*    .Wel- 
cher Oedipus  vermag  dicfe  Uebejrfcbrift  ^u  e^trttli- 


fehl?  Inder  Rede  felbft  wird  derLpfer  die  Ausdrucke 
i/vYUtihtiJJuing,  eia ^-Hdasfirick  für  die  Seele  und  ahii* 
liehe  lumina  oraiionis   zu  bemerken  fiel cgcu hei t  ha- 
ben.    S.  .  »4.  H.  li.  „Ditf  Erwartung  der  iiottlofen  in 
Zeit  und  Ewigkeit**  der  Vf*  hatfagen  v* ollen  d^s  Schicht 
fai:  allein  die  Ausdrücke  fcheiuen  in  dlefem  Maga- 
zine das   Mühleurecht    zu  hai^eu.     «,Gott  ftraft  feine 
Verachter  zo'ieiuerZeit  auf  eine  fchreckiicbe  Art  nnd 
Weife«     Erinnert  euch  nur  an  die  Menfchen  vor  der 
SündHuth ,  an  das  St:hickfal  der  Städte  Sodom  und 
Gomorra«  Adama  und  Zeooim,  an  die  gottlofen  Ca- 
oantter,    a»^  Goliathe    an   den    vefwoi^eoen   König 
Saul  r^   wohin  der  bünder  fieht«  ^  erblickt  er  nuc 
Ruthegegin  fich  aufgehonen.»*     und  folche  Sünder  von 
Predigcfabricanten,  erblicken  die  nichts  ? —  Nur  noch 
et\yas  aus  dem  iten  Hefte.     S.  516.  eine  Predigt  üb€r 
den  Text  Pf.  42  t  b.'lfie  der  Birfch  fchreiet  nach  fri^ 
f ehern' H'^ajfer  etcJ    „Eine  fchönere  undtreftcnd^je  Stel- 
le—  fagtunfer  Redner  —  hätte  uns  die  liebe' Ent- 
fchfafne  zur   Unterhaltung  uuferer  Andacht  bey  Th- 
Ihrem  Grabe   hrcht  leicht  verfchreiben  können,'  als 
eben  diefe,  da  fie  fo  ganz  auf  diefelbe  pafst;  denn 
diefe  Worte  Davids  drücken  uns  ihre  hetfse  Sehnfuifbt 
nach  Go\ti  ihren  inbrünftigen  Wunfeh  nach  esner  bäl- 
digen Eflö/ung  aus  djefem  möhfeligen  Leben  eben  fo 
h^äftig  als  rührend  ans.     Wie  der  gehetzte  abgejagte 
Hirfch  nach'  einer  einer  frifchen  Quelle  lecTizt,  um  fei- 
nen   brennendfeii    Dürft 'c/a  zu    ßiflen;    fo^  dürftere, 
fchmachtece  ihre  ei/i?  Seele,   fchon  feit  vielen  Jähren» 
ncich  cUm  Anfchauen  Gottes  um.  ßcli  an  dfeitfelben  zu 
i(tquicf!en  und  "nach  Herzenstuß  zu  laben.**      Könnte 
wohl  eiti  Spottv'ogel,  der  einen  ehrwürdigen  Leichen- 
redner  lächerlich  zu  machen  Luft  hätte,  etwas  anders 
Tagen  ?  Trefflich  Ift  S.  554.  die  Rede  bey  der  Trauung 
eines  Scholmeifters.^    ,,Von  Heyrathen    und  Sterben 
heifst  ^s  da ,  hängt  unfere  Glückfeligkeit  in  Zeit  nnd 
Ewigkeit  ab.'»'  Es  bleibt  deraLefer  felbft  überlaffen; 
die  Abfufditäten  alJe  zu  entwickeln,  weichein  diefea 
Wenigen  Worten  enthalten  find»  Aber  wfe  mögen  wohl 
der   Herr  Schulmeijier  und  feine  werthefte   jungfr. 
Braut   folgende    Paftoralvermalinung.  aufgenommen 
haben  ?  ,,5te  werden  im  Angefifhte  der  fugend  nicht 
auf  eine  ^nanfländige  A^^  tandein  und  fckerzen  ;  denn 
d^df^rth  würde  die-Jügend^eargert  und  "der  Lehrer 
machte  Geh  verächtlith^**  '  I)ie  Verfafler  erfuchenihrc 
Amtsbfüder  utn'Beytfäge;  nur  vor «d'eir  Hand  verbie- 
ten fie  fülche  ^yVis  alles  erfl  in  feinen    reichten  Gang 
feufi  wird**  ohne*ZweifeT  weil  fhre  eigenen  Speieber 
noch  angefiillc  ütd.    Rec.  wünfchtfehr,  dafs  der  Ver- 
leger diefes  Jourrfal's  recht  bald  ^eriolthigt  feyn  möge,  . 
liey  den   Verfairern  felbft  gegen  die  Fortfer^nng  zu 
proteftiren,     Dafs  geschickte  Prediger  in  dieferOefell- 
fciafr  auftreten,  und  Beyträge  einfanden  werden,  ift 
nicitt  leicht  zu  erwarten:  *  "* 


Ui  JhrUcs  camp0S  nxdunt  iugc  jerre  juventi^ 


/ 


t,EWziö,  b  R^beiihorft:  Religion  des  ^ufen  Lehens^ 
ivahdetSf  >in  Predigten  9  für  folche  Lefer^  denin 
das  Gewt^r^  heiiigts  G^etz  und  Sittlichkeit  der 
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hohe  Zweck  iliris  Strehens  ifl.    Von  M.  Cart  Qhni- 
ftoph  S^hirtitz,  Prediger  ijj  B^oudorf  bey  Boroat 

•  Wir  ftinriucn  ganz  mit  dem  Vf.  überein ,  wenn  die- 
Ter,  laut  f'*«  r  Vorrede,  den  Eudäraonistnös  zwar  nicht 
gADZ  aus  Predigten  verbdinntr  aber  die  HauptdBOtiVe 
auf  das  Gewineti  und  den  roorialirchen  Sinn  zurück«- 


bemerken ,  dafs  die  g€wihUeq  Theinaf a  keinen  Reiz 
4]er' Neuheit  bab^,  iwas  rman  doch  bey  Predigten, 
die  luanJaa  gröTsere  Publicura  fchiiJLt,,  wohl  erwar- 
ten füllte;  daf«  die  Themata  die  Haupttheile  nicht  be- 
ftimmt  genyg  in  fleh  fehl ief^ea  und.  erwarten  läflen, 
was  doch  jdie  Abficbt  des  Tfaema's,  «s  fey  in  einer 
Predigt,  oder  jeder  aindera  ^ede  durchaus  verlangt» 


geführt  wiffen  will.     So  lange  der  ßiaube  an  .pufiti^Ä  ••  jdafs  di(e. Haupt*  und  üatejrai)t)ieilungcn,  oft  tu  weit- 
'    "     "     '^'  "--  -•i.i.  r-„*r_i___  r^i_r  ichweifigg-efafstCnd»  wodnrch  die.Bffcal/^icAÄ^i^^ 

•es  der  Vf.  nenntji  Sehr  erfchvt'ert  wird.^'Wir  verwei- 
•f^n»  der*Knrze  wegen  j.aüf  das  obige  Bcyfpiel.  Die 
Exogrdia  ferner  aaticiplren  oft  einen  Theil  der*  At^- 
handlung  felbft,  w^urch.das.  Intereflfe  nfcht  rege 
gemacht,  foudern /.unterdrückt  wird.  Die  -^u^füh- 
rong, endlich  enthalt  ofe  nur  halb  ^'ahre  Sätze,  (z. 
B.  dafs  Paulus  nt^Jn' feinen  Briefen  die  zu  erwarten- 
de Ulücki^euglgeit  pus  eine  Trieb/cder  ucid  Ermah- 
Äungsgrund  zur*  Beherrfohuwg  der  Begierden  gebran- 
che^.und  fdim^ckt  hin  und  wieder  na cli  d'em  ßiv^üg 
kirdilichen  Syfteme.:     ,        ^  . 


Sätze  und  die  Beobachtung  willkührltcher  Obfervtin- 

een  allein  das  SuTrogsr    zum  .Die^ße    Gottes  "berge- 

ben  mülTen;  fo  lange  inPiedigten  nur  einzig  auf  die 

friaterkUen^  Beweggründe»'   die  aus.den.  Fo^lg^ip  der 

Bao41u*nfg^»  fl*^f*ÄQ>  Wngewiefen  wird;  fo.  lang«  ift 

-an  die  pfaktifche  Begründung  .eines  höheren  Prin- 

cips;  was'^iis  AemiieCeue  der  Sit,Uichkt^U  «utfpringl^ 

Und  xur  Ausübung  dec^.Pllklvt  keiner  anderien  Trieb- 

feder>  als  der  Yorftellung  der  PHichi  f^lbft,  bedarf, 

nicht  zu  denken^      Maa  wird,  nur  heteronoiuifche, 

nicht  aurononufche  Menfchen  hilden,    und  den  Geift 

des    Chrifteothinns    verkennen,     das  warlich    nicht 

(ilückfeligke'lt,    fondefn    Sittlichkeit    zum    höchften 

ynd  letzten  Endzwecke  roächt.     Eben  fo  Ib'mnit  Rec» 

darin  mit  dein    Vf.   überein,  waf  er  über  teine  und 

von  Provincialisinert  freye  Sprache  in  Predig:ten,  über 

Popularität,    flreng   logifche  Ordnung,     Erbauung, 

Beybehaltung  verftändlicher  biblifcher  Sprüche,  und 

palTender   biblifch'er   Erzählungen    und    Bilder  fagt. 

Dem  erfteh  und  Haupr^undftrze,' dem  Sittengefetie 

das    Glückfeligkeicsprincip    unterzuordnen  ,     ill   er 

ftreng  treu  geblieben ,  ^und   in  diefcr  Hinfielet  wird 

die  Lecture  diefer   Predii^^en  niancheiri  Müfter  Jeya 

können»  der  mit  DarSfellung  des  Verpflichtutfgsgrun* 

des  au$  dem  raoraliTchen  Sinne  nach- nicht  vertraut 

genug  |ft.     Nicht  fo  in  Afafehnng'der  übrigen  äruad- 

latze.     Wir  finden  die  Sprache  oft  unrein;'  fchwüt* 

Hig,  un^d  2.U  'poetifch,    iina  die  Bilder  oft  Abel  |re- 

wählt.    Z.  ö.   „ein  Hc(/fr, —   WiedtrbHnger ^  ^-  «H* 

trHen  ins  Gute^  —  Gott  gieht  alles  hin,  wÄnn"ei  nur 


-   N  NAtURGESCHiCETE. 
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Lbifzig,'  b.  Beer:  CafSti  a  Llnne  Syftfma'Naiwrße 
perreg^na  trfb  naturae;    Jota:  III.  cura  J.  Fr,  Gm^ 

'..  .    ^^'^^1793*  4^70 S.  ^'-    ' 

Ltnne's  Mineralfyßem  iftnjur  noch  für  die  Gefchich- 
teder  Mineralogie  merkwürdig.  £s  enthalt,  wie  al- 
le Cvchrifcen  des  uufterbliqben.  Mannes,  viele  glück- 
liche Blicke. und  Jc^arfiichtige  Zufammenftell^ingen» 
aber  auch  mehr  als  die  übrigen ,  unerwiefene ,  halb- 
wahre und  völlig  falfche  Sä(ze.  Linn^  ging  in  der 
'Mineralogie  nicht  einmal  mit  feinem  Zeitalter  fort; 
kein  Wunder«  da fs  ^feiue  Schriften  in  diefem  Fache 
ganz  .^veraltet -und  durchaus  keiner  braiich^aren  Bear- 
beiMiQg  fähig  flnd.  Man  l^nn  es  daher  dem  Hiu 
Hofr.  ümelin  nicht  verdenken,    wenn  er  ganz  von 


für.  unfere  Wohlfarthi  tt;iicÄ^^ — das  Vaterherz  Gottes.     Ljune's  Syßem  abwich;. .und  wirklich  ift  hier  auch 


glänit  vol  1  Ho m inner,  —  ahgegteitet ^  —  wonnne ^ 
das  Verlangen  wird  imfi^re  ^vufi  auffchtveUen  ^  -i— 'iii 
die  Tiefe^^tntflürzen^  —  wetin  wir  äfft  Stabe  der  Tn^ 
gend  trättrig  keuchen  —   wie  viele  g;!ebt  es  nicht  die 

'  die  er/Ee  Liebe'  vertaflen  haben ;  wie  VieVe^die  um  ein 
Linfefigevicht  ih^i.  Erflgeburt  verUänfenf  etc.  etC.'  Auch 
find  die  Uauptfatze  picht  immer  ftreng  logifch- ge- 
trennt und  geordnet/  tZ.  ß:  dasTheiiha:  Gottesfurcht 
und 'Tugend  aus  reiner  Qne^f,  als  die  ueißfie  Wahl 
die  ein  Menfch  treffen' kann  ^  beweift  derVf.'fb; 
denn  erftlich  nähern  wir  Uns  dadurch  der  lion  Gott  uns 
angexviejtntn  Beflimmung,  und  diefer  imit  jedem  Sckrit-- 
te  näher  zu  treten^  ^ft  j^  wohl  die  einzige  und  befte  IVeis^ 
heit  /  zweyteni^  weicht  m^n'  ahef  tmch  durch  reine  Tu- 
gend und  Gottesfurcht  allen   Gefahren  aus^   man  tni- 

.  geht  den' Hindtrnijfen  ,  die  fonfi  jeden  Sinfrer  Schritte 
ZU  dem  von  Gott  uns  vorgeflreckten  Ziele  aufhedten.  Wie 
fiefse  fich  wohl  ein  Satz  ftreng  logifch  von  dem  an- 

*  dern  getrennt  denken  l   —    Bisher  mafsen  wir  die 

'  Arbeit  des  Vf.  nach*  dem  ,  von  ihm  felbii  angegebe- 
nen  Biafaftabe.     Aufserdem  aber  innffea  wir  noch 


nichts  davon  übergeblieben,   als.  die  geiftreiche  Ein- 
I^tungic.-*-  diß  Linneifchen  Namen  nebft  den  Cba- 
ractexen  der  Arteii  erfcheinen   hier  überall  nur  als 
Synonyme.    Zu  billigen  ift  es  /reylich  nicht  ganz, 
dafs  dertTitel   etwas  A^^od eres   verfpricht,     als  das 
Buch  liefert.'  .-Uebrigens  liefs  fich  von  dem  Heraas- 
geber  in  diefem  Fache  mehc  erwarten,    als  in  det 
Zoologie  Qnd  Botanik,  wo  er,    wie  die  Bearbeitung 
der  jrßctrn  Theile  diefes  3yfteras  zeigt.,   ein  Fremd- 
ling war -^  und  man  lieht, fleh  in  diefer  Eryvartung 
nicht  getäufcht.   .  Man  findet,  überall  Spuren  feiner 
genauem  .BekanfitA:hdft  jait  dem  Zuftaude  der  Mi- 
neralogie; es  ift  Alles,    was  der  Vf.  kennen  konnte, 
auf  die. gehörige   Art  und  forgfalt?g  benutzt;    man 
kanp  überhaupt  diefe  Schrift  als   fchr  brauchbar  für 
den  Mineralogen   rühmen.     Die  Namen  der  Gattun- 
gen und  Arten  (wenn  VMtn  diefe  Namen  in  der. Mine- 
ralogie anch  brauchen  will)  find    gut  gewählt,  eini- 
ge wenige  find  etwas  hart,  wie  Crojfopetra  und  Schi- 
flofpatum,  t^ndere  würde  Linn6  in  einer  Pfailofophia 
JHineralogi  ca. nicht  gebilligt  haben^  e^ls  Mirabüe,  Arno- 
Kkkk  g  tum. 
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iWii,»  AfM^.Vt'  ^^  Audi  Sie  iLat(^w6rter  fmd  gut 
•ips  L^uinirche  Übertpgen  und  die  Liuceirdie  Spra» 
{qheglQcklich  jQ^achgeahmt.  Die  ILefer,  wclck^  IIa. 
Jiofr.  Gn^elios  Hafidbucfa  der  Mineralogie  beßczeiu 
.werden  fetn  Syüens  In  4en;  HaupiTacben  fchoü  ken- 
l\en.  %m  Ganzen  folgt  deir  ff.  Wernern  fe^r ,  raauch« 
)Qatcungen  find  ganz  nach  Weimer  gebfldec;  die  Ba^ 
jTchjreibai^Cii  der  ^ofilllea  ek  rou  ihm  und  feinea 
Schülern  ehtlehocj  doch  wei^t  er  wieder  tn  {{aupt^ 
ilficken  von  ihm  ab.  {J.ebei^haopt  kann -ma«  dem  Sy- 
0;efne  (des  V£s.  feinen  BeyfaH  niofat  gebeur  jlec#ii& 
,^eder  ^n  Scl^üler  yon  Werner »  noch  deflea  unbe- 
dingter Anhänger;  er  wdfs,  dafs  Werners  Sy^ni 
ynd  Art  die  Foffiliea  zu  befchreibcn »  gröfseter  Ver« 
an^crungen  bedürfen »  als  er  4ind  feine  «Schulet  viel* 
leicht  jge,ftehn  niOchten»  aber  er  verehrt  Wernerui  we- 

?en  der  grofsen  Schritte,  die  er  unazu^oem  feSers 
yt^eme  ^thui\  Uefa»  -und  verlanat  von  jednoi  .ander« 
Syftemej  dafs  ea  «uf  aedi  £e4<^rn  Grundfätzen  cc« 
jricht^  fey,  als  jenes.  Allein  hier  wird  der Charao- 
ier  gcneris  bald  ntich  den  Beftandtheilen  ucd^  einer 
<M^eirläufige0*%eyi;^e  TolMt&udigen  Befd^'eibung  be- 
nimmt,' bald  nach  efnem  einzigen  Kennzeichen  z.  B. 
Taicwn  nach  dem  fetiige.fi  AnfüblM»  dahgr  auch 
ChioHterde  .TOm  Chlari^rchieEiar  getreniM  wird^  .bald 
fogar  nach  einem  empirifchen  Kennzeichen^  w.ie  Tq- 

gmß.    In  manchen  Stücke^  fchejat  der  Vf.  fich  vom 
erko^ipen  m.cht  entfejmeo  za  wallen;   den  blättri- 
gen Kalchftein  haljte  Werner  den  Kakhfpathen  nichtig 
fenäherc;  hier  erfcheint  c^  wieder  in  -der  Nähe  der 
larmors ;    den  fpatfiartigen  Stalaktit  hatte  Weoier 
^von  dem  blättrigen  Kaichfteiae  nicht  unterfehl eden^ 
hier  ift  er  beCandera  ala  StalaeUtgs  fpath&fus  aufge- 
geführt.    Aber  .npch  weit  wenJi^er  luinn  man  mit  der 
Unterfcheidung  und  B^ftimmung  der  Arten  zufrieden 
feyn.    Hi^  hat  der  Vf.  nach  .Willkihr  oder  wie  ^tn 
jSchriftfteller  ihrer  erwähnen^   eine  Menge  Arten  oh- 
*9e  f e{le  firundiatze  aufgcftellt.     Bald  find  alle  Aband- 
j^ngen  der  Errftallenform  zu  eignen  Arten  erhoheni 
wie  heym  EafchTpath,  Quarz  u^^a.  bald  wirft  er  fie 
9rlederum  in  Eine  Art  zufammen »  wie  beym  Beraci^ 
^raunfpath  j^dergU  m.  jfi  aus  den  Alitodefungen  des 
jCrani^ts  bildet  er  neun  und  futfcig,  aäa  den  Abände- 
rungen de^  Porphyrs  fechs  und  fechzi^JlPrten;  auf 
^ne  'Vfeife^  die  es  nicht  fchwer  machen  wftrde,  je-, 
4em  noch  zehn  Arten  in  der  Qefchvrindigkek  h^zu- 
ftgen.,  fte.nn  da  erfcheinen  Granit  adfs  Quarz,  Eiefs 
nnd  EiCe^glimmer -^  aus  Glimme;'  und  Strahlftein~ 
|iu6  ttlio^mer  und  Oljyin  u.f.  f.  ala  eigne  Arten.    .At- 
les ,  was  irgend  ein   Schriftfteller  als  hantiere  Axt 
anfübri,  nim.mt  Hr.'  <i.m.  als  eine  foldie  ohneSchwie» 
ifig^ei t  auf.     Diefe  küniUiche oder  vielmehr  zuOtlUge 
^gerilfickeluvgderArtenwü^rde  unsia  der  Mineralogie 
j^>cn  ff^  weit  zj^jrjckbrinjgefl,  |ils  vrif  f^c  Kurzem  w- 


g^röckt'find.  wen«  ivnn  Äe^yr^ar  fcefnigte.  —    «ec. 

macht  diefe  BemerKungeo  nichts  um  den  Werth  die- 

I  fes  Buchs,  der  für  einen  erfahrnen  Mineraloge  al- 

.lerding6*fehr  grofif  feyn.kann^  herab^uifetzen ,  aber 

«r  ift  .überzeugt,  dafs   zur  Ausarbeitung   eines   ^ 

üems  ein  kühner  Mann  erfordert  wird,   der'vorficb- 

iig  wegzufcj^n^iden  verfielt ,   nicht  ein^r,   der  wie 

.42nfer  Vf.  einem  guten  JUausJ^ter  ^ei(;h^  jdlcs  Mög- 

JUche  ;]ieau(zm  will* 

J>HIL01«GIft 

GiTTtu^tf^.  h.  Vandenhöck'ond  Rupredit:  A<9m 

fUte  ^ractical  german  Grommarf  auoirdi^g  to  tki 
beft  gtriKan  f^ammarians ,  ronintmng-  twme ,  flmim 

.and  eafy  inflrucHans  for  cu:ifiUfing  ßmdamientaUjf 
(warum  nicht /<i»dainm^a%  f)  ^and  earped»tians% 

lO  cImy  km'wledge  ,Qf  the  iangoage»  hoch  in  fyea- 

Jking  and  writing.  6y  Jobtf  ütfeiv.  1796  250  S.  9^ 

ilecenfent  .findet  diefe  Spcacbdehre,  jomA  welcher 
ElngläoderDeutfch  lernen  foUen,  nGtzlich  und  brauch* 
bar*  indem  der  VerfaiTer  aus  den  heften  deutfchen  An- 
wdfungen  furgfiiltig  gefammeb,    und  das  Refultae 
mit  feinen  eiEetfeja  Bemerkungen  ;rer.eint  i^t    Doch 
wird  es  daa  Auge  4iud  Ohr  eines  Sngländers  beleidi- 
gen ,  wenn  er  z.  fi.  in  der  Vorrede  liefet  cM^rn/n^*d 
für  C9inpe^fiited;  auf  der  Sten  Seite  cujnJom  fSr  cu- 
fid;  auf  der  2fyten  häufe -fteward  für  fieu^avd;  auf  der 
31  ten  bo»k  -jprinter  für  printer ;  eben  dafelbfttltf  priejls 
ond  the  ßncerity  für  prießs  mnd  finceri/Ujt  ^  u^iOmen 
and  the  cen/toncy  für  women  and  conflancj/^  auf  der 
SQCen  has  ßiewtd  für  hasfheum^  auf  der  öoiea  haung 
ftoM  für  having  fiolen ;  eb^  dafelbÄ  uAidt  a  ßmg 
wind  hiowed  awßy  für  Uew  away ;  auf  der  6$ten  w 
ifiuas  awoke  bu  ihe  howl  für  hi  was  aWtJud  oder  waifd, 
beflTer  roufea;  auf  der  i3steQ  the  uoung  man  has  bun 
hung  für  bang$di  apf  der  legten  On  tJie  formatiom  0/ 
thi  fcrfeot^  phisperfict  andUkewiJe  of  Hie  twofidwns  is 
bere  nothing  further-need  b$  bbferved  (ruß  ein  £n^B* 
40r  herbey  fooh  I  oder  pfhc^ !  ohne  d^s  Budh  w^^zo- 
werfen^  fo  jft  ^r  üufserft  gnädig);  auf  d^  ^lfiit«9 
tvith  great  wealthcan  ons   bp  vertf  unhappy £  iu£dtf 
Z89^en  L.  is  loved  and  praiftd  ffom  everjf  on#  ;  nuf  dfif 
a44ten  wp  hands  ^Md  jeets ;  auf  der  a49ten  h9  is  mfit 
concemed  witb  her;  auf  der  3Ö3ten  for  thefaka  ofAe 
heaven;  auf  der  27c^ten  in  ihe  Wilhetm'sfireet;  äaf 
der  377t en  Ar  is  4is  a  ieamed  man  as  his  father,  u.Lw. 
Auch  dürfte  dem  Engländer  von  Gefchm^dcdär 
Inhalt  der  m^iAtn  Uehhngeu  wenig  behagen,  wtkhn 
ganz  nach  derMeidingerfchen  Manier  «rArhelnt.  Statt 
eines  felcjhen  faden  Gewäfches  wären  hiftoriiche, 
ralifdie»  und  Sachkenntnils  enthaltende ,Mat<tilmi 

ftrejiti|^  migAhck^f  und  l^^ccItmUsigt^ 
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UTERARGESCHICHTE. 

,  GoTBA,  b.  Pertber:  Hetius  Eoban  Heffe  und  feiiit 
Zeits^ooflen.  Eia  Beitrag  zur  Erfurtifcheu  Qe- 
•  lehrten-  undRefornifttionsgefctiichte,  von  Kafpar 

i  friedrich  Lojfius,  DiakoauV  fl&  der  Predlgerkir- 
che  uod  eines  hochehrw;  Minifieriums  AffeiTor» 
i797,  XVI  u.  834  S.  gr.  8* 

ÜngeBiiiitetEobßnHeffet  «nter  jenen  Gelchrren,  die 
Eur  Zeit  der  wiederauflebeaden  WilTenfchaften 
undderfoerwunfcliten  Kirchenverbe(TeruDg  glänzten« 
Ear  nicht  unf^r  die  VergelTenen  gehört;    ungeachtet 
ieibft  einer  feiner  berühinteHenZeitgenQlTett  und  yer- 
trautefien  Freunde,  Camevav^   fein  Andenken  jdu^cfa 
die.  Erzählung  der  wichtigßen  Umftlnde  fei  nies  Le- 
bens zu-   erbalten   gefucbt    hat,    wocinn    ihm  ^uch 
in     neuem   Zeiten    verfchiedene    Gelehrte     gefolgt 
find:     te    war     es   doch     allerdings    eis    beyfalls- 
ficürdiger  Qedanl^e,    das  bisher   von  demfelben  ge* 
(agte,  aufs  neue  zofaminen  zu  ftellen,   und  daraus 
ein  Ganzes  zu  bilden.     Dafs  diefes  in  der  gcge^ wür- 
digen Schrift  mit  vielen  Fieiiae  gefchehin  fey ,  wird 
wohl  Jeder,    der  diefe  Biographie  mit  den  dazu  ge- 
brauchten Quellen  vergleidien  kann,  gern  eingefte* 
hen.     Neues  ^erfprtcht  der  Vf.  nicht  zu  fagen ,  wel- 
ches auch  f&  leicht  nicht  würde  gefchehen  können» 
es  fey  dann ,  dafs  man  fich  die  Mühe  gfben  wollte, 
feiqe  und  feiner  Zeitgenoflen  Briefe  mit  Aufxnerkfam- 
keit  durchzugehen,  wo  fich  doch  w;ofal  noch  mancher 
Umftand  vorfinden  würde,  der  bemerkt  zu  werden  ver- 
diente.   Was  a>er  die  Einrichtung  diefes  Werks'  be- 
trifft, fo  fagen  es  fchon  Titel  und  Vorrede,  dafs  det 
Vf.  nicht  blafs  Eohans  Leben  zu  fainem  Gegenftand 
erwählt,  fondern  zugleich  die  Gelehrten  und'Refor- 
matioRsgefchichte  von  Erfurt  habe  darfteilen  wollen« 
Hec  kann  diefes  gar  nicht  mißbilligen  y   ungeachtet 
•er,  die. Zeit  ausgenommen,  zu  diefer  Verbindung, 
da  Eoban    hauptiachlich   als    Gelehrter    und   Didb- 
ter  glänzte,  ebne  an  der  Reformation  wefeajtlichen 
Antbeil  zn  nehmen,  ^keinen    Anlafs  finden   kann, 
^er  erfte  Afofchnitt  vom  J.  1488  bis  151Ö  enthältNach- 
jricbien  von  Eoban  HBJfgns  Geburt  -^^  Aufenthalt  in 
Erfurt  —  Zuftand  dieCerStadt  —  Zuftand  derGelehr- 
famkeit  %ttr  damaligen  Zeit  -—  von  Eobaos  Reifen  und 
Zurückkunft  nach  Erfurt.     Dafs  er  im  J.  i^^%  den 
7.  Jenner  geboren  word<5n  fey,  iagt  tinter  andern 
euch  Micyil   in  feinem   fthdnen   Eptcedion       (Rec. 
wünfchte,  dafs  dief^  und  manche  andere  Stellen,  die 
man  hier  gewifs  gein  w^rde  gelefeu  haben,  angefahrt 
A.  L.  Zp  1797.    DriHßr  Band^ 


worden  wären.)    Bodendorfi  nahe  bey  Frankenberg^ 
eid' Flecken,  der  zu  dem  ehemaligen  Ktoüer  lleiM 
in  Bejfen  gehört,  war  wahrfrheinlich  fein  Geburtsort 
Seio  Familienname  foll  Ebenhenn  oder  Gohbekenn  g^ 
heifsen  haben.      Ob  fein  Taufname  Elias  gebeifsen 
bebe,  ift  ungewlfs.    Er  fflbft  legte  fich  deii  griechi- 
fcheo^  Namen  Helius^  nach  der  damaligen  Sitte  bey. 
Und  Heffe  nennte  er  fich  nach  feinem  Vaterlande.  Den 
erften  Grund  zu  den  Wiflenfchaften  legte  er  theils  zu 
'Fernande ,  theils  zw  Fronkenbtrg.     Schon  frühseitig 
verrieth    er    eine    Neigung    zur    Dichtkunft,    und 
legte    auch    bald    Proben    von   feiner   guten-  Anla- 
ge dazu  ab,    die  ihm  Bey  fall  und  Achtung  erwaj^ 
ben.     Seine  erften  Gedichte  de  infeticitate  amantiism 
gab  er  aber  nicht,  Wie  der  Vf.  fagt,  in  feinem  I7ten, 
fondern  erft  iö  feinem  soften  Jahre,  und  zwar  :^5o8 
heraus  i  worauf  1514  die  Sylvae  folgten.     Ungefähr 
im  J.  1504  zog  er  nach  Erfuhrt,  wo  er  1508  Magifter 
wurde.    Dafs  Eobcm  bald  darauf  eine  Reife  angetre> 
tcn  habe,  ift  nun  wohl  ganz  richtrg.      Camerat  fagti 
CS  fay  folches ,  nach  fejnea  eigenen  Geftändnifs,  non 
tarn  confideratione  9  quam  iw|7eft**aa^ii«i  gefchehen.  Von 
diefer  Reife  Eobans  und  von  feii^em  Aufenthalt  iit 
Preufsm  und  Polen  fagt  Camerar  nicht  viel ,  und  eben 
fo  wenig;  der  Vf.,  ungeachtet  fich  noch  mancher,  nicht 
«nz  unwichtige  Umftand  aus  wirklich  vorhandenen 
Quellen  hätte  beybri^gen  laffen.—  Nach  aller  Wahr- 
tcheiulichkeit  hielt  fich  Eoban  die  meifte  Zeit  zu  Riefen^ 
ftftrgauf,  und  zwar  bey  einem  Manne,  den  der  Vf.  nicht 
zu^kennen  fcheint. .  Beym  Camtrar  heifst  er  Praeful  Ri- 
febergenfis,  gente  mobüi  Narifcoruik^obuXt  und  der 
Vf.  macht  aus   fbm    einen  Präjidenten  zu  Riefeberg* 
Es  war  diefes  aber  hiemand  anders,  als  Hiob  voitr 
Vöhennfk,    Pomef anif eher  Bifchof,- der  zu  Riefenburg 
refidirte'*,  irtid  insgemein  der  eiferne  Bifchof  genannt 
wurde.    DaJGi  derfelbe  ein  grofser  Freund  und  B<:fÖr- 
derer  det Gelehrten  gewefen  fey,  ift  bekannt.     Ohne 
Zweifel  war  es  eben  derfelbe,  der  Gefegenheit  zu 
feiner  Reife  nach  Polen  gab,   wo  er  auqjj^  in  Crakau 
^den  berühmten  Johannes  Dantifcus*   der  zuletzt  Bi- 
fchofzu  Emißland  (nicht  Präfideni  zu  Varma,  wie  der 
Vf.  dBsPraefulp'aYmienfis  überfetzte)  wurde,  kennen 
•  lernte.    Vermuthlirh  hätte  Eoban  bey  dem  pomefani- 
fchen  Bifchof  fatn  Glück  gemacht,  der  ihn  auf  feine 
Koften  nach  Leifäg  fchickte,  um  dafelbft  die  Rechte 
*u  ftudieren.      Allein  diefe  WiiTenfchaft  war  nicht 
nach  feinem  Gefchmack,   er  verliefs  daher  Leipzig, 
und  kehrte  wieder  nach  Erfurt  zurück.     Ohne  Zwei- 
fel verlor  er  dadurch  auch  dieGunft  desBifchofs,  die 
ihm  gewifs,  wie  bisher/ fehr  nutelich  gcwefen  feyn 
L  l  H  würde» 
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w9rde.  Billig  hfitten  hier  die  Schriften ,  die  JEoban 
wahren)!  feiner  fechsjithrigen  Abwefeuheit  voa  Erfurt 
Ixeraus'gab»  angefüfart  werden  follen.  Im  zwe\ftenAh-  . 
fchnitt'von  151S  bis  1520  werden  theils  einige  poli- 
tifcbe  Veränderungen,  die  ßch  in  Erfurt  zutrugen, 
erzählt,  theils  aber  wird  die  fchon  bcdcanute  Gefchichte 
Luthers;  in  Bezug  auf  diefe  Stadt,  ausführlich  vor- 
getragen. Der  dritte  Abfchnitt  handelt  wieder  gaoz 
vom  ioban.  Anfangs  erhielt  derfelbe  das  Rectorat 
an  der  Schule  des  Stiftes  Severi,  das  ihm  wenig  ein» 
trug;  doch  verbeflerten  fich  feineUinftände  bald  dar^ 
piuf,  da  ihm  die  ProfefTur  der  Rhetorik  bey  der  Uni- 
yerfitat  übertragen  wurde.  Der  Beyfall,  den  er  fich 
durch  feine  Vorlefuugen  erwarb,  war  aufsero^dent- 
lich  grofs,  und  fein  lieh  immer  weiter  ausbreitender 
Ruf  zog  riele  junge  Leute  nach  Erfurt^,  (o  wie  ihm 
derfelbe  die  Freundfchaft  der  berühmteften  Gelehrten 
zuwege  brachte,  mit  denen  er  meiftens  einen  vertrau- 
ten Briefwechfel  führte.  Luther ,  Melanchfhon ,  Spa- 
tatin  und  Sabin  waren  darunter  die  vorzugHchften.  • 
Auch  Sjrafmus  von  Rotterdam  fchützte  ihn  feh/ hoch,  un- 
geachtet der  Befuch,  den  Eoban  bey  demfelben  ziiLöwen 
abfiattete,  verunglückte.  Unter  den  einheimifchen  Ge- 
ehrten waren  Georg  Sturz  f  Kuricius  Cordus  u.  a.  feine 
Tertraateftea  Freunde.  Vorzüglich  aber  durfte  er  das 
Glück fchatzen,  an  Cawf rar  (nicbt  aus  Pabeber^^  wi$  ea 
4er  Vf.  nach  dcrlateinifchen  Form  nennt,  fondern  aus 
Bamberg  gebürtig)  der  i^ig  nach  £r/urt  kam,  den 
Tertrauteften  und  würdigfteu  Freund  gefunden  zu  ha- 
lben, deflen  wohlthätige  Freundfchaft  ex  bis  an  fein 
Ende  genofs.  Auf  diefe  Weife  verlebte  er,  zwar  bey 
geringen  Einkünften ,  doch  immer  von  feinen  wohlr 
habenden  '  Freuaden  unterftützt,  einige  eben  nicht, 
ganz  uaglfickliche  Jahre  feines  Lebenj.  In  diefe  Fe* 
1  lode  fallt  auch  feine  Verheirathung  mit.  Catharina 
Spatarin,  einem  Frauenzimmer  aus  einem  guten 
Jlaufe.  Der  vierte  Abfchnitt  Ton  1510— *  1525  giebt 
'  l^achricht  von  dem  Fortgang  der  Reformation  — ^  von 
dem  Bauernkrieg  und  delTen  Folgen  in  Erfurt. ,  Aus- 
führlich wird  Luthers  Durchreife  durch  Erfurt  nach 
Wonns  befchrieben.  Unter  denen ,  die  ihm  entgegen 
yeiflen  war  auch  der  bekannte  Draco  oder  DraconiteSf 
ebenfalls  £o6anj  Freund,  von  deflen  Lebensgefchichte 
hier  aus  des  fei.  Sirobels  bekannten  Biographie  die^ 
fes  Gelehrten  ein  Auszug  geliefert  wird.  ^  Einer  der 
erftea  Geiftlichen,  der  in  Erfurt  den  Klofterftand  ver; 
liefs,  war  der  Auguftiaer  Prior  ^ohomn  Lßnge.  (S. 
lor.  fagt  der  Vf.  von  demfelben,  dafs  es  zu  bedauern 
fey,  dafs  man  von  dlefem  würdigen  Manne  fo  weni- 
ge Nachrichten  finde,  und  doch  giebt  er  fetbft  S.  163. 
Not.  pH  eine  ziemlich  ausführliche  Nachricht  von 
ihm,  die  vielleicht  durch  das,  was  Riederer  in  fei- 
nen Nachrichten  I.  151  fqq.  IIL  200.  fagt,  noch  Ver- 
mehrt werden  könnte.)  Der /liw/tf  Abfchnitt  enthält 
die  Fortfetzung  von  Eobans  Lebensgefchicbte  von 
1516  —  1533  ond  ^ne  weitere  Erzählung  von  dem 
Fortgang  der  Reformation  In  Erfurt  bis  zur  Ueberga- 
be  der  Augsburgifchea  Coofefiion;  Eobani  Umftande 
hatten  £cb  ziexnlicb  rerfchUmmert     Die  Oftera  Ua< 


ruhen  machten ,  dafs  fich  die  Zahl  der  Stndirendea 
immer  mehr  verminderte  und  J^€  Univerficjit  ihrem 
gänzlichen  Verfall  nahe  kanK-  yie  ordenVlicbe IfelM- 
dang  Eobans,   die  keine  66  Gulden  betrug ,    wollte 
nicJ;it  mehr   zureichen,    und   die  Grofsmuth    feiner 
Freunde   durfte*  auch   nicht  gemifsbraucht    werden. 
Hätte  .ihn  etwas  wieder  empor  heben  können,   fo 
wäre  es  die  Arzneykunde  gewefen,    die  er^nm  diefe 
Zeit,   auf  Sturzens^    feines  Wohltfaätigen  Freandes 
Anrathen,   zu  ftudiren  anfing»      Allein  ziun   praktf- 
fchen  Art  war  Eoi^an  eben   fo   wenig  geeignet,   als 
£um  Rechtsgelehrten.    Ganz  erwünfcht  war  ihm  tKo 
MelanchLhons  Antrag,   die  Stelle  eines  Lehrers  der 
Rhetorik  und  Poefie  an  dem  zu  Nürnberg  neu  errid- 
t(^en  Gymnafium  anzunehmen,    wohin^auch  fch^n 
fein  Freund  CoMfrar  zu  gehen  fich  entlchloffen  hiatte. 
Man  gab  fich  zwar  alle  Mühe  ihn  in  Erfurt  zu  behü- 
ten; man  verfprach  fein  Salarium  zu  erhöhen.     Er 
felgte  aber  dem  erhaltenea  Ruf  und  reifte  15^  van 
Erfurt  ntich  Nürnberg  ab.      Hier' genofs  nun  Eobn 
alles  was  er  fich  wünfchen  konnte. '    Er  hatte  einen 
jährlichen  Gehalt  von  150  Goldgülden  ^   und  wenig 
Arbeit,  fo  dafs  er  Mufse  genug  zu  alierley  Nebenar- 
beiten fand.     Die  würdigften  Männer,   ein  Bieronu- 
WMS   Paumgt:^tner  9    ein   Wilibald   Pirkheimar   (nicht 
Rathsfchreiberf  wie  der  Vf.  fagt,   fondern  Senator) 
Johann  MyUus^    Lazarus  Spengler  ^    Atbreckt  Dürer 
und  andere,   die  der  Vf.  nicht  genannt  batt   WBtea 
feine  Freunde  und  Gönner,  die  fich  beeiferten,  ihm 
feinen  Aufenthalt  in  Nürnberg  angenehm  zu  mac^ien. 
Sie  erreichten  auch  ihren  Endzweck, 'aber  doch  nicht 
ganz. ,  Denn  fo  zufrieden  Eoban  anfangs  audi  yni» 
fo  dafrer  an  feinen  Freund  Lang^  in  Erfurt  fchrieb: 
Nuntfußm  fui  liberior  ^  nunqimnn  ditior :  divitem  enim 
me  exiflimo  effe»  cui»  victum  et  amictum  dei  benignite^ 
fujjicientem  habeam:  fo  fehr  änderte  iich-in  der  Folge 
di^ Sprache»  da  feine  Einnahme  nicht  mehr  zureiche 
te,  und  er  auch  hier  in  Schulden  Verfiel,   weichet 
befonders  aus  einem  Briefe  erhellet,   dßa  er  den  6^ 
April  1533  und  ^1A>  kurz  vor  feinem  Abzug  von  Nürn- 
berg an  den  Rathsfchraiber  Lazarus  Spengler  fchrieb« 
Die  Hoffnung,  feine  Utnfiände  zu  verbefiem,   mag 
ihn  endlich  auch  bewogen  haben,  den  dringenden 
Bitten  feiner  Freunde   in  Erfurt  nachzugeben   und 
.wieder  dahin  zurück  zu  kehren,  wovon  der  letzte 
Abfchnift,   der  von  1533  bis  1540  gehet,   Kacii^cht 
giebt.     Allein  er  fand  fich  in  feinen  Erwartnngea  p- 
täufcht;      Die  Umftände  hatten  fich  verfehl imawK; 
von  der  fonft  fo  anfehnlichen  Uniyerikät  war  kzwm 
noch  der  Schatten  übrig,  und  von  leinen  vermalen 
Freuaden  waren  nur  noch  wehige  mehr  vorhanika. 
Unddt)ch  hielt  er  fich  vier  Jahre  und  fo-lange  daielbft 
auf,  bis  ihn  der  Landgraf  von  Ueffen  nach  Marburg  be* 
rief,  wo  er  die  letzten  Jahre  feines  Lebens  ganz  zu- 
frieden zubrachte,  bis  er  deji  s*  October  154^  ftarb. 
Was  ^ie  Schriften  Eofraax  betrifft,  fo  beruft  fich- zwar 
der  Vf.  auf  die  verfchiedenen  Verzetchnifl^,  die  man 
hin  und  wieder  von  denf^lben  antrifft.      Verdieoftli- 
^r  aber  wär^  «3  gewefen «    wenn  £e  anch  hiec. 
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to  wlt-Be  But  tlntiniet  Mgfen^  wSren  angezeigt 
worden.  Den  Befchlufs^  mflchen  einigte  nieht  unwich- 
tige Beylagen,  die  theils  den  Eoban'HeJs,  theils  die 
Reformationsgefchichte  Erfurts  betreffen. 


mNDERSCERIFTEN. 

Lbyd^n ,  b«  du  Mortier  n^  Sohn:  De  Gefehiedenifi 
van  §lozef  voor  Kinderen ,  door  Wiüem  Oojlerwyk 
HuUhofi.  1796.  134S.  gr.  g. 

«  Per  Vf.  9  ein  würdiger  Sohn  des  tiefdenkenden  und 
rechtfcbalFenen  AUard  Hulshoß,  gewefcnen  Lehrers 
der  Baptlften  hy.  het  Lam  in  i^fterdam,  und  der 
den  17.  May.  1795  als  Kandidat  des  Predigtaisls  in 
der  hapti&ikhen  Kirche  gefiorben  ift»  hat  hier  Jofeph» 
(iefchichte  in  Gelpräche  mit  ieinen  Zöglingen  einge* 
kleidet.  Vielleicht  wäre  es  aber  befTer  gewefen»  wenn 
er  fie  ihnen  vorgetragen  hätte,  ohne  fich  von  i^nen 
durch  Frage«»  bey  denen  man  das  gezwungene  oft 
merkt«  unterbrechen  zu  laiTen*  Qer  Vortrag  hat  das 
natürliche  und  fiieflfende  dahey  verloren,  (/nterdef- 
fen  ift  die  Gefchrchte  für  Kinder»  die  fie  jetzt  lefea» 
defto  unterhaltender. ,  ^ie  können  fich  an  die  Stelle 
derJEinder,  die  Fragen  und  ^raerkungen  machen, 
fetzen  und  ihreAufmerkfamkeit  wird  um  fo  mehrge-, 
reizt.  Der  Vf.  weils  fich  ^ungemein  zu  .4<^  Faffungs* 
kraft  der  jungen  Menfchen  herabzulaflen«  und  ikreuet 
bey  jeder  Gelegenheit  gute  Erinnerungen  und  Er- 
mah^aaugen  ein.  Die,  welche  S.  24.  34.  loi.  ge- 
macht werden,  find  befonders  eindringlich.  DieGe*. 
fchichte  mit  Jofephs  Trinkbecher  in  Benjamins  Sak 
ift  die  ver Wickel telte  im  ganzen  Stücke;  der  Vf.  ent- 
wickelt  fie  aber  fo  gut,  d^fs  die  redliche  Abficht  Jo- 
fephs dabey  recht  fichtba'r  und  feine  Entdeckungf  als 
ihr  Bruder  defto  rührender  wird.  Wenn  diefe  Schrift 
in  das  Hochdeutfche  überfetzt  wird,  fo  kann  fie  ei- 
nen vorzüglichen  Theil  von  dem  aeuen  KiiujeKfcennd 
ausmachen. 

1)  Wien,  b.  Hummel  u.  Comp;:  Rührende  ErzSk' 
lungen  .und  Geff räche.  .Aus  den.b^jieo  neuern 
Scbriftftellern ,  zur  Erweckung  edler  Empfindun- 
gen in  den  zarten  Herzen  der  Jugend.  1795* 
107  Si  8-  (5  gf-) 

2)  Gotha,  b.  Perthes:  Gummi  und  Lina,  Eine 
Gefchichte  für  Kinder,  zum  Unterricht  und  Ver- 

'^gnügen,    befonders,.  um  ihnen  die  erften  Reli- 

iionsbegriffe  beyzubringeu.  1795.  VIu.  304S.  8* 
1.  e.  Kupfer.  (14  gr.) 

S)  Jena  ^  *in  der  akad.  Buchh. :.  PahnbtäHer.  Erle- 
fene  morgenländifche  Erzählungen  für  die  Ju- 
gend.    Dritter  Theil.  1796.  247  a«  &.  (.10  gr.) 

^yCELLE,  b.  Schulze  d.  Jung, :  Moralijche  Chreßo- 

♦  mathie  für  günglinge,  zur  Bildung  des  Herzens, 

in  Efzählungen»  Jieyfpielcn,  moralifcheh  Auf- 


(ätzen  und  Pöfffien.  Zuib  Getyrauch  in  und  aufs^»^ 
Schulen.  1797.  VI  u.  255  S*  gr.8-  (16  gr.) 

5)  Hamburg,  b.  HofTmann:  ^eue  Unterhaltungef$, 
für  Kinder.  Zwpyter  TheiL  Von  Ge.  Carl  ClaU" 
dhis.  (OhneJahrz.)  188  S.  8-  "l-  «•  Kupfer. 

6)  Bayreuth,  b.  Lübecks- Erben :  TafchenMender 
zur  belehrenden  Unterhaltung  für  die  Jugend 
und  ihre  Freunde.  Auf  das  J.  1797.  M.  Kupfern. 
320S.  12.  (i  Rthlr.  4gr.) 

Nr.  I.  4.  5.  gehören  zu  der  vielumfaffenden  Claffc 
der  compiiirenden  Jugendfchriften ,    deren  einziges 
Verdienft  in  der  Auswahl  befteht.     Der  Vf.  von  Nr.  i. 
meynt,  fein  Büchlein  werde  fich  gleich  beym  erften 
Anblick,  wenn  man  auch  noch  ni^t  mit  dem  hibajt 
bekannt  fey>  allen  vernünftigen  Aeltem  empfehlen. 
Worauf  fich  docheinjefofeLtfaroeVorausfetzung  grün- 
den mag?    Die  in  diefer  Sammlung  vorkommenden 
Gefchichten  find  wirklich  rührend  und  gut,  aber  frey- 
lichilängft  bekannt.  Die  fechfte,  die  frommen  Kinder  bat 
einen  zu  empfindfamen  Anftrich.  In  der  zwölften  heifst 
es:   Vor  Humi 7 fahren  ward  in  der  grofsen  Stadt  Paris* 
d^s  Brod  fo  thcuer.  —    Es  lebte  dawaix  ein  Prinz,; 
der  Herzog  von  Orleans  genannt,  der  felvr  fromm  und 
mitleidig, war.'*     Sollte  man  nicht  meynen,   es  fey' 
hier  von  dem  Herzog  von  Orleans  die  Rede,  der  un- 
ter  de^GuHlotine  fiel,  der  aber  wahrlich  nicht  fromm 
war?    Allein  die  Gefchichte  hat  fich  vermuthlich  vor 
alten  Zeiten  zugetragen,   und  wird  in  einer  andern 
Anekdotenfammmiung  von  einem  franzöfifchen  Par- 
lamentsrath  erzählt.      Der  erfte,  der -fie  erzählt  hat, 
mochte  fagen  können :    Vor  etwa  7  fahren  etc.     Nun 
wird  das  hier  wörtlich  wiederholt!     Die  Idee  pincr 
moralifchen  Chreftnmathie,   wie  Nr.  4.  ift,   verdient 
Lob..,  Aiich  hat  der  Vf.  nicht,  ^lirie  die  meiftcn  feiner 
CoJlegen ,   auf  den  ausgetretenften  Pfaden  der  Lite- 
ratur compilirt,  fohdern  mit  Nachdenken  aus  vielen 
Schriften  den  brauchbaren  Stoff  gefanjmelt.     Bey  den 
Eoefien  hätte  vielleicht  ei^jetwas  flrengere  und  bef- 
fere  Auswahl  gemacht  werden  können.      Die  Hymne 
beym  Abendmahl  gehörte  wohl  nicht  in  diefe  Samm- 
•Inpg,     Nr/ 5.  ei?thgt  lehrjeiche  moralifche  Erzählun- 
gen, Beyfpiele,  Anekdoten  und  Einfalle  zur  Uebung 
und  Ermunterung  desWttzfcs,  einiges  aus  der  Natur- 
gefchichte,   alles  iu  dem  aus  dem  erften  Band  der* 
neuen  Unterhaltungen  für  Kinder,  Hamb.  1793  be- 
kannten unterhalten  den  Ton, 

Mehr  eigenrtiBmlfches  Verdienft  haben  Nr.  2. 3-  6* 
Nicht  genug  zu  enipfchlen  ift  Nr.  2.  ein  fehr  gut  an- 
gelegter uiid  durchgeführter  Unteiricbt  in  den  Wahr- 
heiten  der  natürlichen  Religion  und  eines  tugendhaf- 
ten Lebenswandels,  eingekleidet  in  das  geföllige  und 
anziehende  Gewand  der  Gefchichte.  ^wey  afrlkanf- 
fche  Fürftea,  dichtet  der  V£,  Hr.  Diac.  Loßtus  in  Er- 
/urt,  bekriegten  fich.  Der  eine  erfchlug  den  Sohn 
des  andern.  Um  Keche  zu  nehmen,  fucht  diefer,  ein 
graufamer  Mann ,  den  Sohn  feines  Feindes  in  feine 
Gewalt  zu  bekommen»  Es  gelingt  ihm.  Der  Knabe 
Gumal  wird  von  Lina,  der  Tochter  des  ^raufamen 
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Fürlltfa »  «nterticIiM«  liafs  er  xma  Tode  befifinWst 
fey.  Bri4e  Rinder  eaifiieheo  mit  einaad^r*  Nach 
böge«  Utalen  und  rielea  Abieatheuern  i^  der  afrika- 
diicbetk  Wufte  finden  ile  einen  glten  frommen  Euro- 
päer, der  fic  bey  ficli  behSU  und  ihren  Veriland  und 
ihr  Herz  auabliaet.  Der  ganze  Unteririchi  ift  priak- 
ilifch,  er  «geht  von  den  fichtbaren  Geg«nftänden  aus 
und  erhebt  fich  von  ihaen  und  4urch  He  zu  den  uq^ 
achtbaren  und  höhern.  Der  weire  Greis  theilt  ihneji 
gdegeatUch  und  .aUmählig  dlfe Erfahrungen  feities  Le- 
bens»  feine  Ei nlichteo,  feinen  Glauben «  feine  floff- 
nungen  and  Erwartungen  mit.  Endlich  findet  hier 
Gumals  Tater  feitien  verlornen  Sohn,  den  ier  lange 
vergebens  gefucbt  hatte,  wieder  und  rermehrt  dieGe- 
fellfchaft  diefjer'Ei^Tiedler.  Eine  Schlufsanmerkung 
fagt  nur  nochydafs  die  beiden  Kinder  zuletzt  auch 
iti  die  Lehren  des  Chriftenthüois  eingeweiht  und  voa 
dem  Greife  feyeriich  zu  Chrißen  gemacht  Vord^«  Wir 
finden,  uns  zu  der  einzigen  Bemerkung  noch  veran- 
lafsty.dafs  uns  der  Religiobsunterrieht  in  dem  Buch 
etwas  zu  rafch  fortzufchreiten  fcfaeint,  wo  der  Ver« 
ftand  des  Kindes  wohl  nicht  fe  gefchwind  nachkom- 
men würde,  und  dafs  der  Greis  bisweilen  lehrt ^  wo 
er  nur  zu  entwickdn  brauchte,  was  in  der  Seele  der 
Kinder  dunkel  lag,  und  nur  der  geizigen  Hebamme 
bedurfte.  Die  Palmblätter  Nr.  ^4.  find  nadi  dem  Todd 
des  Prediger  Liebeskind  9  der  die  beiden  erileo  Theiie 
17S6*  1788  herausgab,  in  keiüe  fchlechten  Hände  gt- 
rathen.  Die  Manier  derfelbeo  ift  bekannt,  und  man 
braucht  nur  hinzuzufetzen ,  dafs  der  Fortfetzer  fich 
bemQht  bat,  eben  fp  annnithlg  zu  erzähleor,  und  eben 
fö  lehrreich  zu  feyh^  Hr:  6.  ift  eigentlich  nur  eine 
neue  vermehrte  und  verbeiFerte  Ausgabe  de^Tafchen- 
Kalenders  fürs  J.  1796I  'Eine  Anzahl  Fabeln;  welche 
mit  kleinen  grell  illuminirten  Eüpferchen  rerziert 
ßfxd$  r^ß  dem  He/aus^./  Hn.  J^roit»  habet»  Richts, 


was  den  Kalender  fehr  ▼t>r  feiAeo  Brudera  luszeich^ 
ntti  auch  das  hier  erzähUe  Leben PabftSixtusV,  dea 
das  Titelkttpler  yorfiellt,  wie  «  als  Knabe  die 
Schweiae  hütet  und  mit  dem  Franzffcaner  zufiimmen- 
trifft,  ift  fcbon  in  andern  Kalendern  bearbeitet  wo'r- 
den:  aber  was  dem  Büchlein Eieenthümlichk^it  giebt; 
betteht  jn  Folgendem.  Den  Tagen  und  Monaten  des 
voranilehendeö  Ki3leadcrs  fi»d  riela^Merkwürdigkei. 
fen  4US  derGefchi(Phte  itnd  NaturgefcUchte  beygefügt; 
e6  ijft  ein  Artikel  in  dem  Tafcheabuch  über  die  ge- 
wöhnlichften  Giftpflanzen  tn  Deiitfihltnd^  angelegt 
Wordeq,  von* denen, diesmal  das  Bilfenkr^at,  der 
kleine  Schierling  und  die  Herbfiblume  oder  21ettlofe 
befchrieben,  auch  die  be;den  erftern  durch  farbichte 
Eupfier  noch  keöntllcher  gemacht  werden.  Ferner 
findet  man  darin  eiti  alphabetifchesVerzeicfaalfa  aücz- 
lieber  i9Bd  merkwürdiger  mecfaanifcher  Erfindungen 
der  Deutfchen«  das  nur  dea  Fehler  hat  zn  kurz  zu 
feyn  und  nicht  immer  einen  deutlichen  BegrifF  von 
den  Erfindungen  zu  geben.  Sehr  zweckmüfsig  und 
unterhaltend  ift  auch  die  mahlerifche  Befchreibung 
des  Hn.  D.  ZfetfoUe  voh  Sanspareil,  Wonfees  und 
der  Schwalbenhöle  im  Bavreutfafcben.  Endlich  ge^ 
Teichen  noch  3  kleine  Auflatze,  die  Tafchenbiblio« 
thek,  die  N^ujafarsMcht  eine«  yerdorbnen  Jünglings, 
and  der  donfielte  SchwufderBeflerung,  Erzeugnifle 
däs  genialiMien  ^ean  Ptnd,  der  feine  Fähigkeit  aait 
Kindern  kiiidlidi  zu  reden  hier 'erprob^  bar,  dexpKm» 
lender  zur  Zierde.  Wenn  er  in  den  beiden  letzten 
Aufritzen üerzen  und  Gewifien  der  Jugend  machtig 
^rfchöttertt  fe  lehrt  tt  dagegen  in  derTafchenlHhao^ 
thek  die  Jugend,  dafs  man  das  Gelefene  durch  ^gut- 
eingflfrichtetes  ISxcerpirm  fefthalten  konqe  und  rafi/fc 
eine  Methode,  deren  er  fich  felbft  bey  feiner  weit« 
a^isgebreitete.«  Lisittöre  vpa  jeher  bedient  h^fc,^ 
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NTAvaütAfiaC.  BerHH,~  b.  fietil»  and  Brsun;  Lei^aden 
itt  erfi^n  arUhmetiJcftHi  UnUvtlchts  für  slle  koi)ifl^;preurs.  ' 
sdeliche  Cadectencsrps »  eiuworfen  .von  ^oh.  PhiL  Orufon, 
Prof.  beym  Cadetteucarps  in  Biirlui.  1797.  84  S.  kl.  j.  (3  gr. ) 
Eine  Art  von  J^uszviq  aus  Bvßeut  ^emeinverilatidiichen  Ke-' 
jpl^nbache.,  «us  welche^  die  Voritellungsarten  •  die  Ertnneran- 
l^eir^fiir  den  Lehrer^  und  die  Übungsaufgaben  am  Ende  .des 
Buchs  grofsaiitheils  emtlellnt  find.  Ea.iff  zu  lo^^nj  dafs  der 
Vf*  lieh  an  dief^s  Werk  ^hatten  hat ,  ^das  hay  weitem  das 
^efle  fvir  den  S^hulanterrtcht -iJtt ,  welches  iKir-ktaireix.'  Auch 
erinnert  er  de^i  Lefirer  n^it  Kecht»  über  fogenannte  arichmeti- 
fche  yerftandesüb^gen  m  Fragen ,  Betrachr üngen  and  Srzähr 
nögenini^  di^  ^(tun^tilc^ /<QUlft  un4  .die  m^lunirdieTttoftr 


fertigkeit  im  Keclinen  •  welche  denn  doch  die  HaQplfsdie  SQ^ 
macht,  zu  vern^cblaCsigen.  Da  diefer  Leitfaden  nui^ P'jfrberei^ 
tung  Lu  einem  yoHitandi^en  Umc»rricht€  in  4er  Rechenkuaft 
fe)*!!  foU»  Xo*  geht  er  nur  bis  zur  Regel  de  Tri,  .von  der  eiiiige 
leichte  Bey(piele  micgehoiiimen  worden^  Multiplicator  duiäi 
^uitif^e  Zahl  tiiid'  IVhiUtpltcand  4ut<li  Ußd^de  Znhl  ,»die  es  Jei- 
dei  diifs  üfi  geiiouime^»  d.  h.  aus  ihr  das  Producc  gefloads^ 
wird**  JM  veraeurfcheji»  fcheiiu  uns  ein  ungrü^kl icher  Gedan- 
ke zu.  Ceyn«  auf  dea  indefs  Jirl  G.  auch  «tcht*  be|beht.  Wer 
könnte|Pisriöden  wie  iolgende  ohne  Lächeln  hören :  „der  Nehmet 
nimmgt  die  leidende  24«hl  fioiher  eagenen  Gröfse  gemaGs,  d.  h.  er 
niipmt  und  fMzc  als  Produ£(  dia  are>'fache »  vierfache  u.  L  W 
ier  ieideodenZahl  bixi^  .w«ba  iCr  UHW  i^  ^  %,  U  rt,  iOu** 
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PHILOSOPHIE. 

Gotha«  b.  Perthes:   B/uft>  in  das  Gebiet  derKunße 
^nd  d^r^raktifclien  Philofopkid.  lyyö»  6^.343*8.  8» 

Eine  kleine  iT)er  intcrefliinte  Schrift.    Wenn -auch 
aickt  immer  die  Gegeo ßände,   über  weiche  der 
Vf.  fprtchu  "wJchtig  fiod ,  h  iü.  ducb  Feine  Manier  (ie 
zu  behandeln  aoiiehend.    Er  befitzt  eine  lebhaTte  £11)- 
bilduogs kraft,    nauntera  Witz,    reife  deurtüeilangs- 
kraft»   gebildeten  Gefchmack,  er  vcrfleht  es,  den  Le- 
ier ganz  in  feinen  Geilchtspunkc,  in  feine  Anficht  der 
Dinge  zu  vejf^etzeu^   verfehlt  dadurch  nie,  ihn  luftrin 
latereATe'  zu  ziehen,   und  ^man  fol^t  ihm  dabey  um  To 
lieber,   da  ihn   uur  £nthufla|Siaus  för  das  Gute  und 
Schone  befeelt.     Seiu&Spracbe  ift  rein ,  k-raCtvoU  und 
v^Jigezwungen,  ohne  Künileley.    Alle  diefe  Eigenfchaf- 
ten ,    verbunden  mit  Welt  -  und  Mei^Ccbenkenntnifs 
tetzen  ihn  in  den^tand,  ein  Fruchtbarer  Schr.rftßelier 
£ür  das  praktifche  Leben  zu  cv^erden.     Koch  eine  nicht 
genaeine  Tugend  de«  Vf.  ift  die  Achtung  gegen  das  le- 
fende  Publigum.     „Diefe  kleine  Samn>lung  praktifch* 
philofaphifcher  undartifiifcber  Außatze^   heifst  es  in 
der  Vorerinnerung,    entftand  aus  Entwürfen  zu  ver- 
Jchiedenen  einzelneu  kleinen  Schriften  unter  meinen 
Papieren.     Sic  hätte  leicht  auf  ein-ige  Alphabete  ver- 
wäflerc  werden  können  ;   aber  irh  iVhätze  das  Fubli- 
cuin  zu  fein*,  als  dafs  ich  meine  Gedanken  ihm  nicht 
lieber  zu  kurz,  als  zu  feinem  Zeit vcxderh  ausgedehnt, 
hätte    geben    foHen.**     Die  Auffatze    find    folgende 
l)  Ueher MännerkeKfchhnt     Möchte  tlicfe,  ohne  Decla- 
ibation,  in  kunillofer  Sprac'be  aber  mit  au  das  Herz 
driA^euden  Eraf^  abgefafste,  Uede  nur  von  allen  edlen 
Jünglingen«  die  fo  leidit  zu  Ausfcbweifungen  in  der 
Liebe  fleh  fortreifsen  laden  •  gel efen  werden.     Sieift 
für    ihren   Zweck  mul^erbaft    bearbeiior;    und   die 
VexanlalTung  dazu  ^fehr    fchicklich.       Ein  Jäcgiing, 
der  in   der    Ulüthe    feiner   Jahre    und   {l«ffaungen 
an  den  Folgen  jener  Ausfchweif'unge«  fiarb,   iil  eben 
beerdiget  worden;  ^ine  Gefellfchaft,  deren  Mitglied 
jener  gewefen  war,  verfammlet  Cch,  um  feinen  Tod 
zufeyern;    der  Vf.  tritt  auf,    und  wendet  ficb  nach 
einer  kurzen   aber    feyerlichen  Apostrophe    an   den 
Vcrilorbenen  9     dann    an    Ave   Verfamroleten.       Zu- 
erft    fchildert    er    fehr   lebhaft    die     Sophiftereyen, 
welchef  die  Leiden.fchaft  der  Liebe  dem  denkenden 
K#pf  darbietet,   wenn  man  ihn  durchGründe  der  Re- 
ligion oder  durch  Vorftellung  der  böfen  Folgen   für 
ihn  zur4ckTchrecken  will«    Es  würe  fchlimm,  fagt  er, 
wenn  diefe.Sophiftereyen  unwiderleglich  ^;(niren,  aber 
fxt  entkräften  alle  Gründe,   ehe  fie  das  Herz  treffen^ 
4e*  L,  Z,  1797.    UrHter  Bernde 


und  man  muTs  dielcs  erft  In  eine  Ätimmung  Tetzea, 
die  es  den  moralifchen  Vorfteilungen  oiFiiet.    Wie  die- 
fes  auzufangen  fcy ;  zeigt  ef  au  einpm  beftinnnten  ftey* 
Ipiele,  wie  er  einen  Zöglinge  d<?rfuhderLeidcnfchaft 
der  Liebe,  hinzugeben  im  BegrUf  war,  zu  dem  männ- 
lichen Entfchluff^  brachte,  zu  kämpfen  und  zu  fielen. 
Diefe  Unterredung  ift'fo  rührend  als  der  Schlufs  ein- 
fach ift :    „Meine  Freunde  —  an  die  ich  mich  jetzt  erft, 
hingerifleu  von  jenem  wichtigen  Ereigr^irs  meines  Le- 
bens wieder  wende  —   der  Jüngling  hielt  Wort]   Er 
errang  diefen  Preis  und  liefs  uns  allen  den  Zurufs 
Gehe  hin  und  thue  desgleichen.    2)  MußkalifcheFraiT' 
vtente^  mit  hiftorifchen,  praiiifdften  undpole^nifchen  Mir- 
wernungvi.    S.  57.     Erll  eine  knrze  Skizze  von  der 
Entftehung  und  Ausbildung  der  Mufik,  dann  ein  Ver-' 
Tuch  Jie  Hauptwerke  der  Mufik  zu  cbarakterifiren  und 
^11  würdigen.     Diefe  Abhandlung  enthält  eipe  Menffe 
fcharffinniger  Bemerkungen  über  die  Kunft  und  die 
berübrateften  Künftler,    die  ein  fdiätzbarer  Bevtrae 
zur  Theorie  diefer  Kunft  find.     Die  Summe.aller  na- 
türlichen  Töne  und  Tactarten,  allermöglichen  Empfin- 
dungen -ift  die  Materie  der  Mufik^    das  FmineUe  dev 
felben  befteht  darin,  dafs  alles  Rauhe,  Widrige,  un- 
angenehme entterut,  dasLeife,  Verworrene,  das  ztii 
Schnelle  nndUnvernehmbare  zurf,auterkcit,  Klarheit 
und   Vernehmlichkeic    erhoben    werde.      Das   letzte 
macht  fie  zur  fchönen  Kunft.  —  (Diefes  ift  wohl  noch 
zu  unbeftimmt  gefagt,   wie  überhaupt  der  Vf.  in  dem 
ganzen  Auffatze  nicht  genug  qnterfcheidet,   was  die 
Mufik  zur  ar.rrnnekmen  und  was  fie  zur  fchikten  Kunft 
macht).     Die  Empfindungen  find  entweder  die  des 
reinen  Vergangens.  oder  des  reinen  MiTsvergnü-^ens. 
oder  endlich  gemifchte,  und  die  letzten  entweder  au- 
l^enebm  oder  unangenehm,    je  nachdem  in  ihnen  die 
Summe  des  Angenehmen  oder  Unangenehmen  über- 
wieget, oder  die  Seele  fpäter  rührt  und  alfo  den  letz! 
ten  Eindruck  macht.      Hieraus   werden  Regeln   deJ 
Tonkunft  hergeleitet.     Das  Uebrige  des  A-uflWzes  lei- 
det  keinen  Aiiszug.     3)   Ueber  vorfetzUche  Befchädi. 
gung  liffentticher  Kunßiverfu:.  Erflev  Brief  S.  tot.   Die- 
Fer  vottrefliche  Auffatz,    der  nach   der  Ueberfchrifi^ 
noch  nicht  geendigt  ift,  entwickelt  cfieürfachen  jenes 
Frevels  fehr  gründlich,  und  der  Vf.  zeiget  dabey  eben  Co 
viel  Kenntnifs  des  meufchlichen  Herzens,  des  deut- 
fchen  Charakters  und  der  deutfchen  Verfaflung,  als  äch- 
te Humanität.    Diellauptquelle  liegt  in  einem  gewif: 
fen  Muthwillen,    der    aus    üeberraaafs  von   B^äfteu 
entfpringt,   und  fich  vorzüglich  In  den  ungebildeten 
Ständen  äufsert.     Im  voll eften  Maa fs  findet  er  fleh  bey 
den  Deutfchen  jind  Britten.      Mehr  Frey  hei  t  und  der 
Hang  zum  Politifiren  g^ben  den  Britten  ßdegeoheit 
Mm  mm  jj^^ 
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ihn  unrchädlicher  auszulaltsn.  Um  diefen  Zug  des 
MttthwiUecsHiimer  zu  erhalten,  dien^D  dort  die  freyen 
Zcitüti]^€iD,  die  öffcutli^heu  Verhandclungeii  'der 
Sraats^ngelegenheite^iir  die  VolksfeÖe  bey  Parlements- 
wahlen  u.  d.  gl.  „öa  giebt  es  doch  etwas  zu  feigen» 
etwas  fleh  zu  freueu  9  etwas  zu  jauchzen^  und  hier 
lüftet.fich  j«ües  Uebermaars  von  Krafteo.  In  unrerm 
Vateriande  ift  nun  Creylich  —  um  es  kurz  zufagen,— 
von  dem  allen  gar  nichts.  Der  gemeine  Bürger  und 
Landmahn  iil  von  den  ö(Fcntlicben  Augelegenbeiteq 
ganz  entfernt,  die  öfüntlicheu  Blätt^^r  ftehen  ui>ter. 
der  allmachtigen  Cenfur,  man  darf  über  ihren  Inhalt 
nicht  einhial  frey  fprechen.  Von  Volksfeften  giebt  ea 
in  dea  roehreflen  deutfchen  Provinzen  keine  Spur» 
und  die  ängßliche  Polizey  verdrängt  immer  mehr  je- 
den Bchatteu  davon.*'  So  werden  denn  jene  Kräfte» 
die  die  Natur  nach  Aufsen  hiadrängt,  alle  zurückge- 
zwängt, und  der  Mittel  (Ich  auszulaiTen  beraubt 
Hieraus  entfteht  nüq  bey  mehr  finjkrn  Charakteren, 
in  denen  fleh  dies  innerlich  verarbeitet  —  eine  ge- 
wii?e  Bitterkeit,  Meufchenfeiudlichkeit,  Selbftfuchr, 
Gleichgültigkeit  gegeb  Vaterland,  Nation  und  alles 
Gemeine  und  hefonders  ein  gewiffcr  Obrigkeits-  ja 
hier  und  da  fogar  Ordnungshafs,  —  bey  mehr  leicht- 
finnigen  gut  gelaunten  Clmrakteren  jener  Muthwille. 
In  Italien  giebt  es  eine  Menge  von  öffentlichen  Fcften, 
und  vicUeic'iit  kein  üebermaars  von  uoangewandtea 
Kräften,  die'thätig  feyn  wollen.  (Jetzt  dürfte  der 
Vf»  diefe  Behauptung  zurötknehmen,  oder  doch  ei n- 
fchränken.)  Die  zweyte  Quelle  liegt  in  einer  gewiffen 
Erbitterung  gegen  Obrigkeiten ,  überhaupt  gegen  Rei^ 
che  und  Vornehme,  die  fleh  (ehr  naturlich  ^rklärea 
läfst.  Die  meiden  Kunitwerke  in  Deutfchland  find 
aber  nicht.  Wie  in.  Italien. ein  Nationalfchatz,  fon- 
dern Etgenthum  der  Reichen«  Vornehmen  und  Grofsen, 
oder  doch  von  ihnea,  oft  auf  KoAen  der  niedern 
Stände  angelegt  und  unterhalten.  Die  dritte  Urfacke 
ift  Mangel  an  Sinn,  und  InterciTe  für  die  Kuuft  (die 
Mufik  etwa  ausgenommen),  wovon  die  Schuld  nicht 
Buf  die  niederen  Kla (Ten  fallt;  find  dies  ift  auch  der 
Fall  mit  der  vierten,  dem  Mangel  au  Gemeingeifte» 
Der  Vf.  fchliefst  mit  einigen  praktifcheu  Folgerungen, 
tiie  von  den  Grofsen  beherziget  zu  werden  verdienen» 
4)  Byuchßücke  aus  den  Briefen  Eduard^  an  Fßrdinand$ 
auf  einer  Reife  durch  einige  Provinzen  Deutfchlands  ifit 
^ahr  i7«j3  gefJtrieben  S.  145.  Man  findet  hier  nicht 
eigentliche  Keifebemerkungen,  denn,  /agtder  Vf. der 
uofi.ttlichen  Sitte  nach  hundertmal  befchriebene  Dinge 
zum  fauudertftenmale  zt)  befchreiben,  daiipit  etwa  die 
Reifekoften  heräiiskommen  —  dazu  hielt  ich  meine 
Lefer,  und  wenn  ich  es  fagen  darf,  mich  felbft  zu 
gut>**  fondern  Bemerkungen  und  Gedanken,  zudenea 
die  bereiften  Orte  VeranialTung  gaben»  Wir  kt)nnea 
l^ier  nur  die  Rubriken  von  dielen  meiftentheils  jefens-, 
würdigen  kleinen  Auffätzen  ^  geben»  Enthufiasmus 
und  Schwärraerey,  Gefchmack  (zugleich  über  den  itk 
Wien  herrfch^nden  Gefchmack),  Unerwartete  Freunde 
der  kantifchen  Philofophie  (Mönche  und  Schwär-, 
itier)  die  mediceifche  Venus  (der  Vf.  yennüthet, 
der  Kunftler  bale  fich   die   Veaus  aj[$  voc   ihrem 


Beurtheiler  Paris  ßehend  rorgcftellt).  Portrjjitmaler 
GrafF,  natürliches  moralif(hi?'s6eföhl,  Malereyindcr 
Schaufpielkunft,  Modewitzeley.  .  Jeder  Lefer  wrd 
wüufchep',  dafs  der  Vf.  das  Publicum  mit  mehreren 
'  folchen  inhaltsvollen  Bäodchen  befchenke. 

<  • 
Mai^nheim,  b.  Schwan.u.  Götz :    U^eisheit.    Bucfc 
der  Erzeug;    Denk    und  Schlis.       Von    Andrejs 
Schönherger  ^  Pfalz- Zweybrückjfcher  Hof rath  und  - 
Lehrer  der  Weisheit  und  Menfchenrechte.  1797« 
1838-  8*  V  ' 

Eine  feltnere  und  berterkungswördigere  AKerge- 
burt  der  kritifchen  Philöfophic  oder  des  philofopbi- 
fchen  Raifonnirens  überhaupt  mufs  unter  der  Senfe 
nicht  erfunden  werden.  Die  Weisheit  des  Erzeugers 
(denn  fo  nennt  fich  der  Vf.  des  Buchs)  befteht  1)  m 
kritifchen  Beyträgen  zu  den  179s  herausgegebenen 
Jcritiftheu  Unterfuchungen  über  kritifche  Philöfophic; 
fi)  in  einer  Grundabhäadlung  (von)  der  Weisheit  des 
Handelns;  3)  einem  Grundz-ul^e  eirier  allgemeineo 
Sprachweisheit,  wornath  fich  alle  Spracbea  richten 
itiüffen;  4)  einer  ausführlichen  Lehr«  der  Perfons- 
wörter  in  der  lateinifchen  Sprache,  als  Vorfchrift.för 
die  Schüler  des  Erzeugers;  5)  einem  Grundzuge  des 
ganzen  Syftems  der  Weisheit  und  f.)  einer  gclchrren 
Regel,  als  Handfchrift  für  feine  Schüler. 

Schon  aus  dieferEintheilunff  der  Weisfaeit,  oocfc 
weit  mehr  aber  aus  der  Art,  w ie  fie  der  Erzeuget  bearbei- 
tet hat,erkeant  aian^inen  durch  verunglücktesSiudtum 
der  kritifchen  Phitofophiegebleödeten  Schwärmer,  von 
defien^Denk  und  Schlis**  wir  zur  Probe  nur  einen  ein- 
zuigen Satz  ausheben  dürfen.  „Das  Dafeyn  andrer  Sätze 
„aus  dem  hSchftenSatzes-Dafeyn  kennen,  das  iüwiffen 
».lernen,  was  durch  jene  da  ift,  feyesauch,  wasesim- 
„mer  fey ,  und  wenn  es  auch  felbft  etwas  unvemüflf- 
„tiges  wäre,  wenn  es  nur  wieder  Wahrheit  wäre.^ 
Unvernünftige  Wahrheiten  finden,  das  ift  uoftreidg 
die  fteilftellöhe  derPJiilofophie.  Doch  mantnufsden 
Erzeuger  erft  von  feiner  Sprachweisheit  reden  koren, 
um  ihn  recht  fchätzen  zu  lernen,  denn  da  ift  er ^tnz 
zu  Hauf^.  Schon  das  Motto  zu  dem  dritten  AiMuäXr 
te  kann  uns  einen  Vörfchmack  vom  Ganzen  lieben. 

Das  unbekannte  vor  dem  .WKTen, 
.   ift  jetzt  neu  in  detti  Wiffcn  ^p- 
ift  nicht  neu  für  das  Wißeir,  — 
ift  mit  dem  WüTeh  für  das  WÜTem 

Folgendes  ift  nun  die  Erklärung  des  Motto.»*  U 
allen  Sprachen  giebt  es  fünf  Grupdtöner :  a,  e,  i^  o,  a. 
Das  übrige  ündNachtöner,  a,  h,  k,  v  find  Nach töaer 
von  a,  die  man  durch  Stöfse  an  das  a  erbalten  hat 
c,  f,  1,  m,  n,  r,  s  find  durch  Stöfse  von  dem  t  «us, 
und  b,  z,  d,  g,  p,  d,  w  durch  Stt)fse  an  das  e  erhal- 
tene Nach  rön  er  von -e.  Wer  fohlte  wohl  darauf^ 
fallen  feyn ,  die  Buchftaben  nach  unTern  gewöhnli- 
chen deutfchen  Benennungen*,  ef,  el^  em,  en«  etc. 
und  be>  de,  ge  etc«  in  Nachtöner,  die  durch  Sröise 
von  dem  e  aus  und  An  das  e  erhalten  werden^  einzu- 
theilea  ? 

Bucli. 
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r       BuchftaBirco  läfet  der  Vf.  Hi  im-ioe^^cl,   Him- 
mel.    Diefcm  Buchftabiren  fehreibt  er  die  Kraft  zu, 
feiHer  fprecben  zu  lerheo«  um/ dadurch  der  Au7ij?  mit 
dem  Munde  d.  h.  der  Mimik  oöher  zu  kommen.'  '  Die 
Döchtte  Weisheit  aber  ofleribart  der  Vf.  in  feiner  Ety- 
mologie.    Das  Wort  Ideekommt  her  von  id,  und  fa,  das- 
jenige   durch    dicfelbe  —    Caf-eus,    die   Caffe   der- 
felben,    nämlich   der    Milch,    alfo    Ca/eux,     davoa 
Kaie;  —»-    Ordnen   kommt   her   von    Ort    und    mufji 
daher    auc^    ortnen   g^fcbrieben   werden.  —    lügen 
heilst   eine    Lücke    in   die  Wahrheit  machen.     Map 
kann     leicht    denken »  .  dafs     diefe     et5'inologifche 
Sprachreform    eine    ganz    neue    Orthographie    her- 
vorbringen  mufs,    dnd  dafs   man  kiiöftig  Zweifälle 
ftatt  Zweifel,    Urgewelle  ftait  Urquelle,    desgleichen 
einfigt'eixifeln»  Mate/i,^ai*feo,  hir,^  Gildigkeit,  fprä- 
chen^   ekfekxiriv,    Fürftellung  etc.    zu  fchreiben  ha^ 
Denfelben  Beruf  hat  der  Vf.  nun  audi  gefühlt,  in  feip 
volles  Syftem    der  Weisheit  einen  Nomenclotor  d,er 
Wiff^nfchaftenniitaufzuoeTimen.     Dem  zu  Folge  hei fst 
Georoetrie;  Figurenbeziehungsweisheii;  Optik:  Licht- 
ftrahleneigenfchaftswcfisheit  etc.     Wir  bedauern  nie- 
manden mehr,   als  die  armen  Schüler  des  Vf.,   (Er- 
zeugei-s  dürfen  wir  hier  doch  ohne  Anßöfsigkeir  r.icht 
f^geri)  dfehöchftwahrfcheinlich  an  diefe kritKche  Weis* 
heit  Zeillebens  gedenken  werden« 

«  • 

ERDB£5CHRE/BÜ-NÖ.        ' 

Paris,  b.  Dupont:  Voyage  pUtoresqne  et  naviga»' 
tion^  exicutee  für  une  partie  du  Klwne^'  reputee 
non  navigabk,  Moyeus  de  rendre  Ic  t^ajet  utile 
0U  commerce.  Par  i\  C.  G.  IboijfeL  L'an  q.  d.  1. 
R6pübl.  155  S.  4.  mit  17  Kupfertitfeln.  (ä  Rthin 

Der  Hauptzweck  diefer  Schrift,   ift  nicht  fowohl, 
die  tnalerifch(^*ScfaönheiteB  der  oft  beichriehenen  Gc** 
gendender  Rhoüe  darzuftellen ,   als  vielmehr  haupt« 
fachlich,   die  Unterfuchung   und   der  Vorfchlag  von 
Mitteln,  um  einen  Theil  diefes  F^Iuflesv   def,  wegea 
der  engen  Gebürgepade^  durch  welche  er  fich  gleich- 
iam  drängt,  und  wegen  clerFelfen  tiefen,  worin  er  fich 
v^irbelnd  verliert  und  dann  wieder  ftürmend  daraus 
bervorbraufet,    bis   jetzt  unfchifFbar  war,    fchiffber 
und  zur  Handlung,   befondefs  abei^  zur  Hctableitung 
von    Holzflöfsen  aus  Savoyen  und  ^^er  Schweiz,   ge- 
fchickt  zu  machen.     Durch  die  Ausführung  der  ror- 
gefcjilagcnen-  Mittel    würde   mann ichfa eher  Nutzen, 
grofse  j^oftenerfparungen  des  Lendtranfports ,  befon- 
ders  aber  grofse  Vortheile  für  die  franzöfifche  Murine 
bewirkt  werden  können  ,   welche  lerztere  dufdiefem 
viel  kürzern  Wege-,   ihre  Maftbäume  erhalten  würde, 
die  bfs  jetzt  gröfstentheils  aus  den  entfern  teilen  Thel 
len  von  Europa  geholt  wurden.     Man  nrufsfden  Muth 
des  Vf.  bewundern,   mit  welchem  er  felbft,   um  das 
Locale  des   bisher   aU    ganz    unfchifFbar    geacfateiea 
Tbeils  der  Rhone,  befonders  zwifchen  CoUonges  und 
Seii&l   genau  zu   unferfuchen,     die  Fahrt   auf  de^ 

reifseaden  mit  yerfieckteu  Klippen  Acgefülltea Strom 
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unternahm  und  glücklich  vollendete.  —  Das  unter- 
nehmen >yard  dr  m  Nationalconveut ,  durch  den  Reprä- 
fentanten  BoilTil,  berichtet»  und  der  Bericht,  mit  eh- 
renvoller Erwähnung  damals  hn  dasSitzungsprotocoll 
eingerückt  .  Es  iß  zu  wünfched  ,  dafs  die  franzdfifche 
Regierung  künftig^hre  Aufmerkfamkeit  auf  diefe  Vor- 
fchläge  wenden,  und  jaach  an|eftellter  näherer  Erwä- 
gunfi;  derfelben,  deren  Ausführung  befördern  9iöge.  — - 
In  tüefer  Hiniicht  hat*das  vorliegende  Werk  auCh  füf 
auswärtige  Lefer  Intereffe  und  wir  theilen- deswegen 
feinem  Inhalt  hier  Im  Auszuge  mit« 

Die  Rhone,   welche  von  Genf  an   ini^iner  ge- 
wöhnlichen Breite  von  2  bis   300  Fufs  flieist,   wird 
unter  dem  Fort  Eclufe  in  ein  enges  Bette  von  50  bis 
100'  Fufs  zufammengedr^tngt.    Ungeheure  winklicht^ 
FelfenipafTen  erheben  fich  zu  beiden  Seiten  und  ihr^. 
fchroffen  Ecken  treten  in  den  Strom  aus,  lofg^riffenp 
Felfenblöcke  ragen   aus   feinem  Bette  hervor.     Bald 
firöxiu  der  Flufs  mit  reifsender  Schnelligkeit   unter 
einem  zwiefachen  FelfengewÖlbe  durch,  welches  von 
den  fich  gegen  einander  neigenden  Uferwänden  gebil- 
det wird;   bald  bildet  er  einige  Cataracte  und  ftürzt 
dann  anfcheiuend  In  ein^^n  Abgrund,    der  unter  dem 
Namen  la  perte  de  K^ö»/ bekannt- und  von  .Sauffune 
am  ausfuhrlirhlten  befcbrieben.     Die  Hauptzüge  des* 
Gemäldes  diefes  Sehr  itfteMers  ift,  hat  der  Vf.  ausgeho- 
ben und  fiemit  eignen  eriÄuternden  Bemerkungen  be- 
gleitet,   und    die   Urfaihen    difcfer  '  durch    das    be- 
ftand ige    Dnterminiren    des   WafTers   hervorgebra<*h- 
ten      merkwürdigen     Nöturerfcheinung     unterfucht. 
—  Er  unteruahm  mit  einigen  kühnen  Schiffern  ans 
^tijfel  das  Wageftück,    die  bisher  für 'ganz  uofcbifF. 
.  bar  geachtere  Strecke  des  Stroms  bis  an  diefe  Stelle 
zu  befahren,   um  nuf  diefe  genaue  Unterfuchung  das 
Locale,   feine  Ytirfchlä^^e  ztir  S<hiiFbarmftchung  feltfl 
^u  gründen.      Nach  gehörig  genommenen  Vorfichis- 
maafsregeln  und  Einrichtungen  des  Schiffes,  fing  map 
die'Fahrt,  eiucs Nachmittags,  von  Coltong£S ^  anünd 
landete  bey  einbrechender  Nacht,   ohne  eigentliche 
Gefahr  lusgefiariden  zu  haben  ^  zu  Bettegarde  bey  der 
Brücke  von  Grezin.      Allein  die  eingebildete  fcircht 
der  SchifFieuteVon  einer  nahen  Gefahr  und  der  durch 
ein  Mifsverfiänduifs  entfiandene  panifihe  Schreckipn 
der  fchwangern  Frau  des  Vf.  hinderte  die  Fortfetzung 
der  Reife  am   nächfteu  Morgen.      Man  machte  blofs 
den  Verfuch ,  das  Boot  dem  Strom  Preis  zu  geben  und 
es  aHein  hinab  fcbwimmenzu  lafifen;  und  es  gelangte 
glücklich,,  felbft  über  die  beiden  von  dem  Strom  ge- 
bildeten Cataracte,  bis  z\P  der  ferte  de  EMone^  wo  es 
aber,   weil  man  nicht  früh  genug,   um  es  ans  Lftnd 
Zu  ziehen,  zu  Hülfe  kam,   von  deta  Wirbel  gepackt, 
und    gegen  die  Felfen    zeTf<>hellt  ward.     Ein  neue« 
Boot  ward  nun    zugerichtet  und  von  Bellegarde  ab, 
mit  acht  Schiffern  eine  zweyte  Fahrt  unternommen. 
Die  Gefahr  der  Schiffenden  flieg  z\»^ifchenden  Waffer- 
wirbeln  und  den  Felfen,    wHche  das  enge  Elufslicite^ 
befonders  bey  demCataractder  Valferine  einfcbliefsen. 
Durch  die  fintfchloffenheit  und  den  Muth  der  Mann- 
schaft aber  ward  diefe  gettbrliche  Stelle,  fo  wie  di« 
M  in  m  la  ^  bedeck- 
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^deiiVttdbe  w^i te  Fahrt  zwifchcn  Ungeheuern  Fetfea- 
«S^rändeo  und  Holen  längft  den  unwfrthbarcn  Ufern 
»ixis  Mrtijjrr^ti«'^  untjlie  Brücke  vom/lrlod,  eine  Strecke 
Ton  3or.oToifea,  In  iS  Minuten  zurückgelegt  Auch 
durth  den  gefahrlichen  Pafs  de  ta  Ciifm  genannt,  wo 
der  von  Felfenblöcken -gedrängte Strom  mit  der  aUer- 
grdfste»  Heftigkeit  arbeitet  und  aufbraufett  kam  man 
glücKHch  hindurch  und  die  Jleif^nden  landeten  wohl- 
tehdlten  zu  Seijfel,  detoZiel  ihrer  Fahrt. 

Zur  Erläut^uttg  uud  apfchauüchen  Darftellun^ 
des  Ui^ternehmeas,  und  der  Gegend  felbft,  find  viele 
rarfirte  Blütter  beygofügt,*  wekhe»  da  ße  von  dem 
Vf.  an  Qrt  uud  Stelle  (kizzir,t  wurdep.,  getreu  feyn 
m^'retif  und  dadurch  allcnfells  ^rret2;en,  \vas  diefeu 
roh°and  fchmutzig  radirten  BtMttern,  ,ara  artiftifcheü 
Verdicaft  abgeht.  —  Es/olgen  nun  BcfChreibuagen 
einzelner  malerifcher  Partien  d^rRhgne-üfer  mit  eini- 
gen Bemerkungen  ^ber  die  N^tur  upd  ©igeuheitcn 
der  Felfen  und  Gebicgo  dicfer  Gegenden. 

Das  Bfoject  des  Vfs.^  den  Strom  ibwohl  ^um 
flerabflößen  van  Mafien ,  als  a4ich  ^ur  Handlungsfchiff- 
fahrt 9  ZM  benutzen,  ^ufs  in  feioer Schrift  felbft  gele- 
gen werden.  EscnthäU»  im  kurzem,  folgende  Vor- 
fehlöge.  Das^HplzflöCseu  wird  a^gcrathen,  wenn  das 
Rhonewftffer  In  .^en,  vier  Somroernvonaten  nriedr^ 
iund  folglKk^iiMler  reibend  ift,  äI$  in  den  Jahrszeri- 
i^  »  wo  derJchmelzende  Alpenfchnee  den  Strom  ap- 
IchweMt  und  ^erVf.  glaubt  nicht,  dafs  die  Felfen- 
blocke,  -die  in  dem  Siroiu  Ji^gen,  der  Fahrt  hinder- 
lich feyn  wecdea.  Mehrere  hier  genau  bezeichnete 
5und  ivigeiiieifene  Stellen,  wo  jdicFIöfsen  zu  den  Wen- 
dungen nidH  Breite  genug  finden  worden.,  müCsten 
dnrch  Wegfprcngupg  Jietvorragender  Seitcftfelfen  ex- 
5)«reitcrt  werden.  Die  Flöfse  dürfen  nur  aus  vier  bis 
gljpf  Warnen  in  4ex  B/tUe  J}eft^tn>   aber  es  Jkönneo 


mehrere  fcrtdier  Tlötsc  $n  dnanflet,  äoA  mh  «migefl 
*SpieIraum  zwifchen  ihnen  angebunden  und  alle  durt-k 
dasecftel^lofs  di-rigirt  werden.  In  einigen  der  gefabr- 
Ifchßen  Biegungen  und  PäfTen.  mufsten  di&Flöfsedurch 
ausgefpanntesundfindenUf^rnbefeftigtes  lau  werk  ge- 
gen die  Heftigkeit  des  Serums  und  der  VV^irbel  gefchurzt 
werden.  'Dietibrlgen  Vorrichtungen  .zur Sich ertiag der 
Flöfse  felbft,  befchreibr  der  Vf.  nach  einem  beygelegtea 
Alfs.  Bey  der  p^r^f  de  R/ione,  fchligt  er  vor,  die  gelofecea 
Flöfse  durch  Krabne  auf  das  Land  zu  ziehen  ucd  fie 
an  der  ander«  Seite,  wo  der  FIuCs  aus  feiner  uncer- 
"irdifchen  fiele  herauskommt,  wieder  in  den  Strom 
hinab  zu  laiTen,  und-dann  die  weiterhin  ungehinderte 
faiKt  furtzufctKcn.  Am  Schlirfs  diefes  Abfchoitts 
folgt  eine  Berechnung,  dafs.  vermittelt  diefer  Flöfse 
taufend  StQck  Mafien,  welche  um  zu  Lande  über 
die. Gebirge,  von  Genf  nach  Sei ffel .gebracht  zu  wer- 
den, einen  'Eoftemiufwaad  von  4  bh  5oo»ooo  L., 
fehr  viele  Menfchen  •  oln«  grofse  Zahl  Pferde  und 
eines  ganzen  Jahres  Zeit^  erfodern  wurden,  in  wc^ 
n.rger  als  zwey  Monaten  mit  30,000  JL.  Koften  nach 
^eiffel  geflöfet  werden  könnten.«—  Zur  Erleichterung' 
einer  HandlungsfchlfTfahrt  auf-eben^lLefcm  Thetl  des 
flufles ,  fchlägt  der  Vf.  vor,  von  dem  RhonefoU  hef 
Malpertuis  an,  und  der  Länge  4er  perte  de  Rhöae 
nach,  einen  Seitenkanal  4pk  Schleufen,  zur  Vermeid 
düng  tiefer  unfchiffbaren  Stelle  anzulegen  uad  -übri- 
gens um  4ie  OurchfaiKt  an  /rudern  StcUeo  frey  zm 
machen,  wo  es  nöthigift,  die  hervorragenden  das 
ftrombi^tt  beengenden  FeUenbljucke  heraus  zu  h^>en. 
J}er  jlif^  eiues  folchen  famils  ift  beygefugt.  —  i)as 
jnterciname  Werk  ichUefst  mit  efnor Kritik  von  zwey 
»ähnlichen,  wiewohl  fehr  fehlerhaften,  Yörfdiligen 
zu  e^ik^  lUDaiCahjrt  v^n  den  Ingetoieurea  jAu^  und 
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OftKOt^owaot.  Skfipiig,  b.  Bofcme:  SchüJHiJikeU  des  in 
Zettungen  angekündigten  pVan^entods»  u^d  pem^nftige  f^or- 
Jchliisc»  die  PVanzen  zu  sfertilgen;  nebfi^eini^en  ^nmerkunßen 
üher  das  zufüiUger  VTeiJc  in  EjHghnd  entdeckte  chetnifche  Mit- 
gel»  diß  Wanzen  zn  veirtreiheti.  1^96.  30  S.  g.  <2  «r.)  Der  Vf. 
warnt  in  diefer  Abhandlung  wider  den  Gebrauch  dts  i*ogcnau«. 
ttu  Wan^ntodes ,  den  unüngft  ein  gewiiTer  Schiyrner  in  Leip^g 
Sil  geboren  hat,  und  führt  meh^rere  wUe  Folgen  an,  zu  denen 
diefes  (aus  Scbwtfolfäure  und  Arfenlk  z^ifamnacngefctztc)  Mit- 
0ßl»  weup  m^n  (ict  drfelben  aiur  Tilgung  der  Wanzen  bedient, 
fiür  allzu  leicht  Gelegenheit  geben  l^ann.  Er  räth  zugleich, 
diefe  ungebetenen  Gäfte ,  wenn  üe  fich  in  eitu9^  Schlafzimmer 
«ingefnndeD  haben,  durch  andere  Mittel,  die  den  Menfchen  nicht 
gefährlich  werden  können,  a^u  vertilgen,  und  er  giebt  Anlei- 
tung, wie  man  folch«  Mittel,  z.  B.  aus  Blcyweifs,  Mennige. 
BleyaU!ck.er ,  AJ*un,   blauem  VtcrloJ ,  Seifeikjiederlawge,  Eolfi- 


.JtaftaBicnfchaaleiL  f«w.  bereiten  -uofl  zn  dem  efwäinten  Zf^edbe 
.benutzen  folie.     Die  Vorfciirifcen,  die  er  iti  diefem  Betrack« 
mittheilt,  dünken  uns  fehr  gut  cufeyn,  und  wir  zweifeln  nicbc, 
dafs  die  erwähnte  Abßclit  durch  regelmefsige  Befol^ug  derM- 
-ben  l^eifer  und  ficherer ,    nie  durch  die  Anwendung  jene«  Wao- 
j^eiitcdtes«    erreicht  werden  wird.  -7  Das  zufälliger  Weife  em- 
jdeckte  irhemtfqhe  iV^itcel  zujr  Vertreibung  der  erwahmen  InAfc- 
ten,   deflen  der  Vf.  auf  dem  Titel  ieiuer^Schrifc  gedenkt»  fcbobc 
eine  Zubereitung  aus  Titrioi  zu  feyu ;  ibs  Weckchen «  vorä 
^aiflelbe  empfohlen  wird,  ißt  aber^   wie  der  Vf.  durch  Anfä- 
ruog  einiger  Stdleo  aus  demfelben  darchut,  in  einem  Co  nuvcr- 
jtländJichen  alchemiftifqhen  Stile  gefchrieben,  dafs  nuin  den  Sinn 
des  Erfinders  delfelben  kaum  errarhen  kann.     Wir  bili igen  es 
.daher,   dafs  unferYf.  diefen  Schrifcfteller  kurz  abgefertigt  jBod 
feinen  Lefera  den  Ank4itf  d«i  WerMieua  däWhen  widgrt^ 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

Ulm,  b.  Wohl  er:  ^urifiifches  Magazin  für  die 
deuifchen  Rtf-ichsßadte.  II«raii^g«g6b^n.  voa  To- 
bf'ai  Ludwig  Uhük  §äger  •  EatbskoAfuleaien  des 
Reichsftadt  Uim.  Stxhßes  Bändeken.  Vf^j»  4t4S.  8* 

>7Ach  ciDeia  sweyjihrigeD  AufTcbub  erfcheint  end- 
^  lieh  wieder  eio  Saod  von  dieftrr  oftch  jeder  Uia- 
ficfat  fchätzbarea  SannnhiDg;  fein  loabalc  ift  folgen- 
der: h  Ion  dem  Befefligungsrecht  der  Rdichsßädte. 
Ift  ein  AmtZug  aus  Soh,  Conr,  l^ägetin^s  Strelt-^ 
fchrifr:  de  iure  %nunie-nai  Uhere.rum  S.  R.  /.  civitatum 
SumprUBis  NovUnbtrgae,  (Alfdorf  15^73).  IL  lieber  Wie- 
derh§vfteUung  des  vertrauUehen  Vernehmens  der  RsichS' 
padte^  Vom^ehr  7756«  Steht  auch  in  Koths  Beyträ- 
gea  zum  deucfchen  Staatsrecht  l^aod  II.  —  IIL  Ver^ 
Juphüher  die  VerfmJJung  der  Reich sßadtDorptKund»  Ein 
ikuszug  aus  MaUinekroiUs  Verfuch ,  über  die  Vcrfaf- 
fung  etc.  Sand  I.  II.  (Doni^u cd  1705.)  TV.  Ueber  die 
Verfügung  der  Rßichsjiadt  RotweiL  Aus  von  Hof  er  s 
iuirzt^rnUaterrichtüberdieVerfafluflgetcUim  I7g6.«— 
Z^wej  fehr  lehrreiche  Beytrage  zum  reichsfiädtircheo' 
Staatsrecht  1  die  als  Mufter  für  ähaliche  Arbeiten  auf- 
geftcllt  zu  werden  verdienen.  —  V,_  Wiedereinfetzung 
des  gemeinen  Worthalters  in  Goslar,  '  £nd1icb  fft  alfo 
|3un  doch  der  um  Goslar  fo  verdiente  Siemens^  der 
den  auf  ihn  gefallenen  Verdacht  des  jakobinismusmit 
z;^eyj2ihriger  Sufpenfion  von  feinem  Amte  hat  hüfsen 
müßt!}»  in  letzteres  wieder  eingefetzt !  —  VL Etwas 
fOi^  Wetzlar.  ^  üaoz  kurz  wird  hier  augegeben,  wie 
der  Magiftrat  dafelbft  bef^tzc  ift«  und  wie  die  einzel- 
nen,  ihm  Obliegeaden  Gefcbafcsarten  beforgt  wer* 
dec».  —  VIL  Einige  Naehrichten  vom  Stadtammann- 
amt  Zi^Kafifbeuren. —  VIIL  Augfftirgifthe  Admini- 
ßrationsgßbrechen»  Jft  ein  überags  metkwördiger  Vor- 
trag des  Ausf(huiTes  des  grofseu  Raths  in  Au^fpury^ 
an  'die  aufscrordentiiche  Kei<hsdeputation,  Vom  J. 
I790,  —  IX,  Rangßreit  der  frank jurtif dien  Sundiken 
und  Schoßcnrathsbeijptz^r.  Ein  abermaliger  Beweis 
vua  dem  ariftokratiicheoUnruge  der  reichsIUdlifciien 
Magiftrate!  Der  MagiRrat  zu  Frankfurt  ift  fcfaon  fo 
Ott,  uad  fo  nachdrücklich  von  dem  höchften  Reichs- 
richter belehrt  worden,  dafs  er  nur  Verwalter  der, 
^er  ftadcifiJieu  üemeiuheit  zuftehenden,  Landesho- 
heit fey ,  uad  doch  hat  er  fich  jetzt  abennals  über  d*ie 
Syudiken  erbeben,  und  diefen  urter  dem  Vorwande, 
eis  ob  iu^  feine  Dinner  feyea,  einen ni^decenRaagi 
wie  bisher,  anweifen  wollen.  Begreiflicher  Weife 
hatüaher  folch^n  der  Reichshofrath  auch  hier  wieder 
ia  denWeg  der  Ordnung  zurückfuhren  mülfen,  allein 
4.  L.  2L^  1797.    Dritter  Bctnd,  -  ^ 


noch  frheint  er  nicht  in  Reh,  geben  zu  ^olleii.  'Er 
bat  in  Regensburg  eine  Orackfcbrift  unter  dem  Titel 
Ausgetheilr :  Abdruck  einer  allerunterthänigfien  Vorfiel' 
lang  den  Rang  d^r  Stadt  Frankfurtkifchen  Sundiker 
und  Schöffehraths  Bexjfxtzeaf  betregend ,  und  macht  iq 
allem^  Erafte  Mine,  die  Bülfe  des  Reichstags  anrufen 
zn  wollen.  Wahrlich  ein  merkwürdiger  Beycra?  zur 
Kecurslehre! !  Der  Name  des  Manaes«  der  hier  den 
Wortführer  macht»  verdient  aufbewahrt  zu  werden«  <^ 
vEr  ift  —  Hr.  $.  N.  von  Olenfehiager ,  Exconfui  S^ 
nior.  —  X.  Bremens  Druck  unter  braunfchweigifcften 
Trupven.  Ift  fcbon  aus  öffentlichen  ftlättern  und  aa- 
dem  Journaleii  bekannt. —  XI.  Regiments  gefeit  cht  e  der 
Reichsßadt  Bremen.  Aus  eiaer  zn  ISremea  von  Cnffet 
herausgegebenen  Druckfchrift  XIL  Bittfclirift  eini- 
ger Reichsßädte  gegen  die  ^[uden.  Diefe  aus  einem 
Manufcript  genommene  Btttfehrift  ift  wahrfcheicüch 
iüf  dem  fieichsug  zu  Augfpurg  im  J.  153-;  nbergeben 
worden.  —  XIIL  Der  Steuit  Kaufheuren  Bitte'  fie  in 
der  Reichsanlage  zu  erleichtern.  Wahrfcfaeinlich  von 
XS3i»  —  XI V.  Steuerfufs  der  Reichs ftadt  Ifsni  von 
1777-  -^  XV.  Einige  reichsgerichtUeke  Erkenntnijfe. 
Sie  betrelFen  C#llta;  Memmingen,  Ulm,  Efsliagen» 
Worms,  Regensburg,  üeberlingen,  und  find  zum 
Theil  vortfiglich  intereftaaf.  —  KVI.  Hmiburge  und 
Bremens  Readmißion  zu  den  niederfaehfifchen  Kreieta- 

fen.  Bekanntlich  ift  in  dem  vorigen  Jahre  dieKreis\ 
aadfchaft  diefer  beiden  Reichsftädt^  durch  förmliche 
Urkanden  feyerlich  anerkannt  worden.  *-  XVIL  Un^ 
ierwerfung  der  Stadt  Regensburg  unter  die  Herrfc}iaft 
der  Herzoge  von  ßtiyern,  in  den  ^.  14^6  und  1495. 
Ein  Auszug  aus  einer  iip  vorigen  Jahre  unter  demiel-^ 
ben  Titel  vom  Ha.  Syndicui  Ciemeiner  in  Regensburg 
erfchienenen  Schrift.  Der  Vf.  wurde  dazu  durch  die 
neuerlich  verfuchte  Unterwerfung  der  Städte  Ndm- 
berg,  Wcifsenburg  und  Windsbeim  uot^r  preufsifche 
Herrlchaft  veranlafst.  —  XVIII.  Einige  /fcteuflitcke, 
die  Unlnwerfung  der  Stadt  l^ürnbeyg  mit  ihrem Grbiete 
unter  den, König  von  Prenffen  betreßend.  Diefe  merk- 
würdigen Documente  verdienen  es  vorzüglich,  dafs 
fie  in  diefer  Sammlung  aufbewahrt  worden,  und  oh. 
ne  Zweifel  wird  fleh  der  Hr.  Herausgeber  Mühe  ge- 
ben, in  der  Folge  alles  hierher  gehörige  vollftändig 
zu  liefern.  —  XIX.  Vergletchsverhandlungen ^  die  in- 
fiem  Zwißigkeiten  Efslingeus  betreffend.  Ein  lan^fa- 
mes  Schwinden  fcbeint  diefttm  kranken  Körper  uirab- 
wcndlich  vorbehalten  zu  faya.  —  XX.  Rathsfähigkdt 
der  Handwerksiünfte  in  Ulm.  —  XXL  Supplemente 
zu  der  Regimentsordnung  der  Reichsßadt  Augsburg  von 
J7IQ.  Ein  merkwürdiges  Actenftüik.  —  XXII.  End- 
U^er  Vergleich  zwifchen  K^rjp/a/«-  Bayern  und  irm 
Nöoa  fchwabi^ 
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fchw&hifctien  Kreife  wegen  der  ehemaligen  ThUhsfiadt 
DoaauwQiih.   Voa  17^;.  —  ' 

Wir  vvjufch^o  dem  Herrxi  Hefau«geber  fetnef 
recht  vielfeitige  Önterftützung,  (Jamit  er  fem  Werk 
ODuuterbrocheB  forti'etzeu  KöJine« 

V 

Nürnberg  u.  Altdorf»  b.  Monath  u.  Kufsler  s 
D.  $til  Frid,  Mathtanc,  ProfelT.  Tublo'geufis, 
Cottfpectus  rei  judiciariae  Romano  -'  GennanicoLe. 
1797-  StöS,  8-  , 

Ueber  Zweck  und  Anlaee  diefes  Werkes  äufseft 
ficb  der  Vf.  In  der  Vorrede  alfo:  ,,Qiiriiic  in  tiicetn 
.proditt  confp€Ctus  rey  pidiciariae  Romano  Germanicae^ 
ad praetevtiones  academicas  defiinatus  t  ispltnius  iltufira- 
bit  idcam  et  methoditm ,  quam  delineavi  in  praefatione 
partis  primae  operis ^ajoris :  Anleitung  siur  Keantnifs 
der  deucfclieii  Reichs-  und  Provincial-  Gerichts-  und 
KaüzleyverfaduBg  und  Praxis.  Duplex  nimirum  pro* 
pofitumfuit^  prwtwm^  ut  flütum  jndiciarium  accuratius 
dijhiniiuerem  a  procejfu,  eoq^te  ipfo  ampliffimum  hoc  fiit* 
diuin  fnbtevarefn  ^  deinde  ^  itt  rei  jtt^icieiviae  com^nuniSi 
territorialis  et  imptriniis  doctrinas ,  a  pltrisque  fcriptO" 
ribns  recentioribus  plane  feparatas  tt  disjectas^  '  iterum 
coHigerem  et  caputarem^  utnnque  ferie  exhiberent  9  "quo 
ipfo  imitatus  fum  qtioritn da^n  Jcriptovum  antiquorum 
exe^npium^  ivtev  quos  non  ßne  laude  compellandi  funi 
Vihltejus^  PaurmeißeritSt  '  Hildebrandus t 
viri,  quUibet  pro  genio  Jid  aevi  de  hac  te  egregie  meriti. 
'Cluoadflatunifumr,7orinnivipcrii  tribunalium^  quem  hio 
bvevijjimis  taniutn  dttiacavif  opcre  Kieo -fnajore  citato 
fommentarii  ifijior  uti  poterit  lactor,  Proceß'um  ipfuntf 
piouti  reliquaeofjicii  partes  et  oiia  litteraria  permittentf 
JimiU  methodo  tr ädere  conflitui^** 

Je  gröfser  die  Schwierigkeiten  find,  die  fichf 
wie  jeder 'Saibv^erftändig^e  einfehen  wird»  der  Aus- 
führung eines  fok'hen  Unternehmens ^  wie  das  obige« 
entgegen  üellöu;  je  griifser  ift  das  Verdienft  des  Vf., 
das  er  fich  durch  i^as  vbrHegende  W^erk.auPs  neae  er- 
worben bat.  Sein  richtiges,  fcharfes  UrtheH,  feine 
vorzügliche  Gabe  der  Deutlichkeit«  feiae  a^isgehreite- 
te  Belefenheit  leuchten  auch  auf.  diefer  Schrift  wieder 
durchaus  hervor.  Neue  Anfichteo,  Eatd^ckungen  und 
iiufklärungen  darf  mau  zworhier  nicht  fuchen;  aber 
das  Ganze  iü  doch  fo  gut  geordnet»  die  cTtnzelnen 
Sätze  find  fo  richtig  gewählt,  und  die  VofgÜager  fo 
gut  beniftzt^  dafs  die  Arbeit  alle  Empfehlung  ver- 
dient. 

Dafs  übrigens  das  Werk  als  Voflefebuch  Eingang 
auf  Unfern  Akademien  linden  werde,  daran  zweifelt 
Bec.  febr.  Die  hier  /.ufaminengeftellten  Rechtslehren 
kommen  alle  einzeln  in  andern  Rechtstheilen  vor; 
die  Studirtnden  werden  üch  daher  um  So  weniger 
leicht  für  diefes  neuen  Zweig  akademifcher  Vorlefun- 
'  gen  einnehmen  laiTcn ,  als  ja  ohnedem  die  Zeit  ge» 
wöhj.lich  kaum  tu  Anhörung  der  Vorträge,  über  die 
nothwendi^flen  Wineofchaften  zureicht.  Di.e  übfr- 
inüfsige  Vervtcli*.1'tigun$^  der  Qegenßände  des  akade- 
inifchen  U&terrichts  zerltreut  in  der  That  den  jungen 
Mautt  ^uch  zu  fehr;  nach  unfrer  Einficht  ift  es  daher» 


fo  lange  die  Rechtswißeafchaft  in  A^et  gegenwärtigen 
Geftalt  bleibt,  durchaus  nicht  rathlich»  die  (ieg^o- 
ftaude  des  Unterrichts  innmer  mehr  zu  v^reiuzels, 
und  zu  mehren.  Auch  mufs  die  Yerbindaag^  des  ge- 
meinen und  Reithsgerichthp^ooeffeS  nochweadig  hey 
dem  Anfänger  oft  Verwirrung  erzeugen-  Der  letzte- 
re hat  fo  viele  bigeaheitea  ,  dais  man  die  Lehren  des 
•rfteren  vollßandig  inne  haben  mufs«  weän  man  za 
der  nöthigen  älarheic  und  Beilimmtheit  gelangezi  will, 
Auch  iil-das  Feld  des  gemeJnen  tfndi  Kcithsgerichts- 
proceßes  fo  weit  ausgedehnt»  dafs  ein  halbj:ihn^er 
Cnrfus  für  jeden  einzfelnen  kaum  zureicht,  und  daher 
die  Verbindung  beider  in  ein^m  Semefter  fchwer  aus- 
führbar feyn  dürfte.  Allein  der  jua^eMaon,  der  fei- 
ne akadeinifche  Laufbahn  zurückgelegt  hat  und  nun 
tiefer  eindringen  will»  desgleichen  der  üefchafta- 
mann,  der  eine  fchnelle  Ueberlicht  zu  erlangen 
Wünfcht  —  diefc  werden  das  Werk  mit  grofsem  Nutzen 
gebrauchen  können« 

Ueber  den  Pröcefs  felbft,*  den  gemeinen  fowohl, 
als  reichsgerichtlicheu,  haben  wir  mehrere  Hand  und 
Vorlefebticher  von  cntfchiedener  Vorir«jf8ichkeit,  fo 
dafs  es  dem  Vf.  zuverlälsig  fchwer  werden  wird,* 
einer  abermaligen  ,  birfonders  compendiarifchea ,  Be- 
arbeitung neue .  Anfichteri  und  Vorzüge  zu  gebea. 
Mehr  wünfchtcn  wir  daher,  dafs  er  vor  allen 
Dingen' fein  grösseres  Werk  voHendea  möchte,  damir 
wir  einen  voUßäadigen  Commcntar  ober  den  roriie- 
genden  kurzen  Abrifs  hätten. 

Mit  dem  Inuhalte  des  letztereia  wollen  wir  nun 
Unfere  Lcfer  etwas  näher  bekannt  machen,  ohne  uns 
jedoch  auf  einzelne  Sätze  eiozulaffen  ,  wo  ca  freylich 
an  Stoff  zu  Zweifeln  und  Wiederleguagen  nicht  feh* 
len  kann,  Sectio  L  Hifloria  rei  judiciariae  Romanos 
et  Gefmanicae^  Bey  der  G^fchichte  der  deutfcken  ße- 
richtsverfaffüng  würde  der  Vf.  in  Dan2;«»j  Grundfatzea 
des  Reichsgerichtsprocefles,  in  der  Eialeituag»  WiH"* 
ke  uad  Stoff  Zu  manchen  näheren  Bemerkungen  uad 
Erläuterungen  gefandea  haben.  Sectio  IL  Gene- 
ralis de  ttjudiciaria.  Öap,  L  De  jiirisdictione  genera^ 
tirrt.  Der  Begriff  und  die  Abtheilungen  der  Gerichts- 
barkeit, nach  römifchen  und  deutfchen  Rechtsgrund« 
fatzen  »  werden  hier  eben  fo  vollftändig  angegehen» 
als  gründlich  erläutert.  Nichts  ift  roitStillfchweigen 
Übergangen,  und  überall  zeigt  der  Vf^  feiniejFertraute 
Bekanntfcbaft  mit  der  ausgefuchteften  Literatur.  Cap, 
iL  De  jiidiciiSf'  Ueber  den  hier  zum  Grunde  gelegten 
Begrift  von  -  Judicium —  äufsert  fich  der  Vf.  alfo; 
t.Senfu  flrictiore  autem  ,  quo  in  pvaejenti  -v  icabulo  judi' 
cii  utimur^  ilind  rrftri^igimus  ad  perfonaSf  quibus  eztr* 
citium  jurisdictioriis  quovismodo  legitime  commiffumeß^ 
ftewpe  judicem  cum  iltius  affeffcribus,  actuariis^  Jcribis, 
appnrifnri^us.  accevfis  ^yiatavihus  et  reliquis  miniftris** 
Wir  brauchen  daher  unfern  LeCern  kaum  zu  fagei^ 
dafs  hier  von-den  Eigenfcbaften  de^Rfchters,  von  Re- 
cuüruiie  deiTclben,  von  feinen  Piüchien,  und  von  den 
ihn  treffeDden  Strafen,  wenn  er  rechtswidrig  urtheilr, 
di'.  RcWc  ift  Cap.  IlL  De  foro.  Die  Lehre  von 
der  Zufta  uiiqkeit  drs  Richters»  uad  Vün  den  rer* 
fcbiedenen  Arten  der  Gericütailünde  mache  den  Gegen« 
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ftand  dicfeCa^itels  ÄTO.  Sectii^  III.  De  re  juiitia- 
^a  Urrit&rialL  Cap.h  General ia  dt  juris diciione  ter- 
ritoriiilu  Nach  vorau^geKhickreiD  Begriü^von  der  in 
der  Laudt^sboh^it  ecithaltt^deA  richterlichea  Gewalt« 
gielit  der  Vf.  Tfie  Gran^eo^uud  üeftandtKeile  der  letz- 
teren  genau  aü-     Cap,  IL  t)e  Ojjicialibüs  ei  dkaße- 

*  rill  jujlitiae  admsnifirandae  deßinmtis.  '  Enthalt  eioen 
allgemeiuen  (Jeberbllck,  der  in  den  eifiz^laea  fTerrl- 
torieo  vorkoinaieadeif  Gerichtsftellea,  fo  weit  fleh  fol- 
clier«  bey  der  fo  febf  äbweicheadea  Verfafftfng  der 
Terfchiedeuea  Ländef,  geben  läfst.  Cap.Ill,  De 
retqtione  judiciorum  territotiatinm  erga  juriidictionent 
imperialem.     Nur   tu  kurz  werden  hi^^r  die^Verhält- 

.  niiTc  der  fiär^difchen  Gerichte  gegen  die  kaiferHcfaea 
Landgerichte  fowo'hl»  als  gegen  die  höchften  Reichs- 
gerichte-an  gegebea.  Sectio  11/,  De  re  judiiÄaiia  im- 
perialL  Li}),  L  De  jurif'Jiciione  imperiali  et  furnfno- 
rvm  iifiptyii  trilmneilruni:,  Lib,  IJ4  Du  ftuiu  ptifoniüi 
et  coUegiatiJumtHOfiimimpefii  tribunadium.  Lib.  HL 
De  Jupvem^  infpectione  Imperatoris  0t  Starmtm  tn  rem 
judiciari^m  imperii*  —  Mit  Angabe  des  näheren  De- 
tails diefar  letztem  Section  wollen  wir  unlere  Lefer 
nicht  aufhalten,  da  der  SachT^rftändige  von  rel:)ft 
fcbon  weifs,  was  er  biet  zu  fuchen  hat.  -*-'  Eine  vor- 
angefchickte  voilftändige  lahalrssnzeige,  und  ein  aa«. 
gehängtes  Regifter  erleichtern  den.  Gebrauch  dlefed 
Werkes  fehr,  — 

Bey  der  Reichhaltigkeit  der'^Materien.  ubfigens, 
die  diefes  Ruch' füllen»  dai;f  man  Frey  lieb  nicht  erwar- 
ten ,  dafs  alles  erfchöpft  fey»  fbndern  mufs  vielmehr 
ftets  bedenken  •  dafs  der  Zweck  des  Vf.  blofs  dahin 
ging«  eine  allgemeine  Ueberflcht*  und  eine  coiupen- 
diarifcbe  Zuiamtteuftellung  zu  lieferni 

GöTTiNGEi»,  l>.^Vgüd*nh6k  ti.  Ruprecht!  Vorträ- 
ge und  Eatfcfaeiduagea  gerichtlich  verhaadelrer 
Rechtsfälle,  voA  D.  §ußus  Ciapvoth,  Königlich 
Grofs-  Britannifch  -  uad  Churfürftlich  Bfaun^' 
fchweig  -  Luneburgifchein  Hofrath  eiti  Zweiter 
Theit.  1796.  Von  S.  600  —  1214.  8' 

^Der  Vf.  befchuldigt  den  Receafedteü  dei  ^ftM 
Theils  in  der  A.  L.  Z.  der  Herzeashartigkeit,  uad  er- 
klürt  feine  mit  GrOndea  unteHlutzten  Kfigea  gerade« 
weg  für  Grobheiten«  Diefes  Benehmen  foll  uns  iadcfs 
nicht  in  der  Freymüthigkeit  ftöreu,  womit  wir  unfe- 
rer  Ueberzeuguug  gemafs  auch  diefen  zweyten  Band 
beurtbeilen  werden.  —  Di**  hier  gelieferten  Rechts* 
fälle  find  faft  durchaus  blofs  in  Ajifehung  der  fakti- 
fchea  Ümliände  fchwierig«  oder  durch  fehlerhafte^ 
Procefslettung  verwickele*  keiaesweges  aber  in  Hin- 
ficht auf  die  einfchlageade  Rechtstbeorie  iatricat« 
Auffatze  der  Art  aber  find  offenbar  nu.tdaanlehrr'eicbi 
wenn  man  die  verhandelten  Acten  damit  vergle!<;^en 
kann;  hingegen  nötzeniie  wenig,  wenn  blofs  Factum 
i/nd  Procfiftß^eJ'chichte,  ,fchon  gehörig  geerdnet,  kürz- 
lich vjorgel<*gt  wird.  —  Hin  und  wieder  hat  d<T  Vf* 
auch  in  das  F<>td  des  Staatsrechts  Srreifzüge  gethan«  - 
ond  bat  di|bey  abermals  bewiefeo,  dafs  er  hier 
gar  ttkht  zu  Haufe  ift*  —  M^n  der  einzigen  Seite 


zeichnen  diefe  Aasarbeitong<n  fich  uns«   tin^  konnett 
dem  Aafänger  und  Gefchaft^maane  lehrreich  werdcnv 
dafs  der  Vf.  fiets  auf  die  Mängel  in  derProcefsleituug 
aafmerkfam  macht,  nnddabey  viele  gute  Vfiukegiebc« 
Nur  kann  er  dadurch  leicht  irre  fuhren,    dafs  feine 
Bemerkungea  nicht  immer  uaferen  befteheaden  Ge« 
fetzen  ganz  gemafs  find,  foadern  mehr  als  Vorfchlfige 
für  eine  zu  verfaffeude  neueGefetzgebung  zu  betraclh- 
iet\  find.  —   Diefs  ror&usgefchickt  wollen    wir  nun* 
mekro  uafere  Lefer  mit  dem  Inhalte  diefes  Bandes« 
und  dem  Geilte  der  darinu  gelieferten  Rechtsfälle  et* 
was  genauer  bekannt  machen.  —   No.  gi.  Eiwe  Pcli- 
Ztnjache ,    deit  Ausflüfs  einer  Kalkgrube  in  den  Ftufs  big" 
i-ifßi^nd^  wird  in  ein  gerichtliches  Verfahren  verwandeU* 
Ui^r,  und  bey  mehreren  ähnlichen  Auffetzen  in  die« 
fem   Baade  wäre    eine  fchöne  Gelegenheit  gewefen» 
anAhauiiJh  darzuthua«    wenn  eine  Poifzeyfa'he  zur 
Jüiiizfaehe  werde;  allein  der  VF.  hat  iSch  darauf  gar 
nicht  eiugeldflen  ,   fondern  hat  nur  einige  Bemerkun- 
gen über  die  Förmlichkeif  des  Verfahrens  eingefchal- 
tet.     Ka.  ö;}.  Ein  u^i glücklich  verlängerter  Streit  über 
den  Bt-ytrag  der  Filialifitn  zuf  Erbauung  einer  neuen 
^ Schulmeiflerwöhiiung,     Alles  ^    was  der  Vf.  über  die 
hier  einlchlageado,  fa  fehr  intcreiTante«   Rechtstheo- 
fle   beybfingt,    befteht    blofs  in  folgeoden :    ,^ücbef 
denHcjtfag  zu'Kirchea    und  Scbulgebäuden  und  de* 
reu   Reparation    entliehen  viele  Rechtsftreitigkeitea* 
Dafs  felbige  von  allen  Eingepfarften,  welcbeeineGe* 
felHchaft  vorftellen,    getragen    werden    muffen,    ift 
klÄr.     Den  Beytrag  nach  richtigem  Verhältnifs  zu  be* 
ftimmen,   ift  die  Sache  des  Landesherrn,  als  oberfien 
Auffehers  aller  öfFeutlichcn   Qefellfchaften.     An  fol- 
eben  beftimmten  Verordnungen  fehk  es  in  vielen  Län- 
dern ,  die  deich  fo  heiifam  wären.     Dann  find  dieBey^ 
t-äge  als   ößentliche  Abgaben   anzufehen,    wogegen 
denn  auch  kein  widriger  Befitz,   fondem  Wofs  vou 
def  Ldadestegieruag  beftätigte  Verti^age,   und  hoch- 
Ctems  uarordenklicher  Befitz  zu  hören,  und  diefs  zü 
Abfchneidung  der  Proceffe  fcftzufetzen  wäre.**—  Auf 
diefe  VVeife  ift  esfn^ylich  leicht,  Recfcts/älle  drucken 
Zu  laflen,  uad  was  füll  man  gar  zu  der  Sprache  und 
dem  Pel-iadeabaii  Tagen  !    A''d.*i«6..  Eine  ilbd  behandel- 
te StreitftLche  ^  rückjiavdige  Pacht  gel  dvr  urid  /ihiieferung 
des  Inventariums ,    auch  gnvirkten  Retef s  einer  Stmer- 
einnedinte  betnfft-nd.     Ein   fchr  wei|läuftiger  Auffatz, 
det  Weder  dßrh  feinen  InhaU,*  noch  durch  die  Art 
der  Dariieliung  ansieht.     No.  9c-  £1«  bürgef lieber  Be- 
ßtzer  eines  adeiichen  Gutes  behauptet  die  den  AdelicheH 
tHJiehende  Privatiopulation  auf  feinem  adelich  freyen 
iiofe  ohne  Difpenfation  des  Co^ififlorifMns.     Der  Vf.  ent- 
fiheidet  gegen  den  GutsbrCtzer,  weil  die  Privatcopu«' 
ktioa  ein  blofs  perföalidies  Recht  der  Adelichen  fey; 
findet  ahtr  nicla  furnöthig,    fich  in  irgend  eioe  gc- 
fchithtli(he,  oder  reciitlkbe  Erlhtitcl'iing  einzulafTeö, 
wo/u  fich  doch  hUr  fo  fchöne  Gele g<*ijheit  dargebo* 
tea  hätte.     So.q'j'.  Eine  fr Ima}  erlaub le  Pjandufigtnut 
dnrüber  erwc^hfetie  JiscaUjche  Klage  ^  wtl che  nicht  nach 
dem  PfiVat-i  fond^rn  nach   dtkn  Sta^.tsr(chfe  zu  henr- 
theilen  ifti     Deflall  ift  diefer:  h.ine  gtWiflV  furfilirbe 
KammHr  harte  zum  Holzvertriebe  eine  Fiöfse  auf  einem 
N  n  II  a  dl  t^ffenc- 
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Äfffli»tlJAen  f1«(Te.  angefügt.  •tJeber  diefen  Fluft  bat- 
>te  die  GeineJDde.X.  einen  Steg^  den  fie  auch  untef- 
hielte  Sie  ^ehaupfete ,  nicht  allein  der  Steg,  f^n 
dorn  auch  die  Ufer  ihrer  angränzenden  Läodereyen^ 
v^ürden  oft  durch  das  Aoftofsea  der  Holzflöfse  befchä- 
.digty  Wesfalls  fie  V4»n  jedem  durchpaffiread^  Uolz- 
fisfse  eine  kleine  Abg0be  bisher  gefoderf/  und  be- 
-koE^men.  Nur  zwey  ftusländifche  HolzkäuFeY  Woll- 
ten fich  diefer  Abgabe,  nicht  unterwerfen.  Die  (le- 
m^iiide  pfändete  atfo  40  Blöcke,  ^Die  ausländifchea 
Holzhandler  befchwerten  fleh  bey  der  Eaminer.  Der 
KamraertisKal  klai^te  nunmehro  bey  dem  adelicheu 
Geriibte,  .unter  welchem  die  Gemeinde  ftaud,  über 
Storung.ju  dem  Flofsrecbie  der  Kammer  durch  obige 
Pfaudung ,  und  bat  }^m  Herausgabe  der  gt^pTäBdeteu 
Blöcke,  nebft  Kofien«  —  Nua  höre  man  dieEutfchei- 
duflg  des  Vf  !  „Hier  ift  es  tergeblich,  die  Sache  aach 
dem  l'rivatrecht  zu  erwägen.  Selbige  mufs  einzig 
aus  dem  Staatsrecht  beurtheilt  werden.  In  den  Wahl- 
k.apijulationeo  ill  ausdrücjütch  verordnet,  dafs  zuBe- 

ba^iptung  der  neuerlichen -^ ^otle,  Auflagen 

U'tä  Attentaten! i  I ,  einige  ProcefTe  oder Mtaxia^a 
nii-bterkennt  werden  foUcn,  Vielehe  Verordnungen 
iu  Pütters  inßitut.  juv.  puhl.  ^.  337.  ftq^,  gefammelt  find. 
Die'  hier  in  Frage  flehende  Abgabe  fiehi  allerdings 
pnter  dem  Verbote,  uad  die  uncernomnene Pfändung 
ift  eine  drafliche  jPrivat\'Xccutioa  ein^s  firäflich  gefo- 
diTteu  Fi%(sgelde5.v' —  &ollte  majiwx)bl  folckeS^tze^ 
iii..d  eine  folcbe  Verwirrung  derHegriffe  einem  ordeut- 
liciveo  öfTeutlicben  Kerhtslehrer  auf  der  berühmten 
Crorgia  Aiigufia  ZBtr,auen.  können  ?  —  .Von  gleichem 
Werthe  ift  der  .unmittelbar  darauf  folgende  Auffarz : 
Zs'p.  93.  Eifi  Streit  über  eine  Begräbnif^ßtlle  ^  welcher 
nach  iUm  Staatsrecht  fofort  zu  verwerfen  war.  Auch 
find  in  diefem  Bande  wieder  f  Co  wie  in  dem  vorher- 
gehe;^ den«  mehrere  Rech tsfälle  p US  ejngl^fche^  Jour- 


nalen aufgenommen,  her  weVAen  frbwer 

ift.,  wie  fie  hierher  ko>iimeu.  —  --   Der  Vf.   gedeulbt 
ftbrigens  dt^eS^mmlua^  noch  weiter  £ortzuCe|z<ii«  > 

fiATURQESCUICUTE. 

Wi^itiAR,  im  Verlage  des  Isdüftrie-  Comptoirs: 
Ver  geöffnete  Blumengarten,  Theils  ftach  iteoi 
EugUKheii  vou  <^urtis  üotauir.a  ,  Magaziae»  nca 
bearbeitet,  theils  mi<t  neuea  Qrit^inalion  berei- 
chert uad  tür  Fraueozimmer  und  PflanzeBliebhi- 
ber  welche  keine  Gelehrten  find,  heraus^egebefl 
^  von  Dr,  A.,g..  ^qL  iie.  Carl  Batfch  Proi'eiror  z» 
Jena,  Mo.  XL  XU.  179Ö.  No.l— V.  1797.  S- 

Den  ongotheilten  Beyfall  dtefes  fo  gut  augelegtea 
und  zur  Verbreitung  einer  aQgenebmenPdaazeqkeBsCr 
nifs  fo  befördern(he«iUnterne(UDens,  beweifst  die  ua- 
gehinderte  fchuelle  Furcfetxung.      Wir  zelcliDen  fafef 
nur  die  ita  Curtis  nicht  vorknmmeodeB  Abbildungen 
aus.     Ko.  47.  Commelina  tommunis,     No.  50.  Uymcim* 
thus  monflrofus.     Üefondefs  merkwürdig«  die  bey  die» 
fer  Uyacinthe  felbft  die  deutliche GeftaU  unddAGröf^ 
der  dlumenJkroneu  aufgehob^ift.     Sie  find  ia  fchupr 
pige  Knopfe  und  dfe  Farbe  la  die  Stiele  übergecmn^ 
gen ,  die  noch  überdem  corallenarcig  v/ertheill  «ad» 
Di efes  äufserft  fonderbare  Pflanzengewftchs,  welches 
man  iu  Italien  und  Frankr^eich  üü  eiszelneii  Stellea 
wild  gefunden  hatj  und  das,  fonderb.ar  genug,  ohn« 
fleh  zu  verändern,  in  den  Garten  durch  die  Zw  iebe\o 
fortgepflanzt  wird,   ift  eine  beftindig  dauerBde  Aus» 
ärtUBg,   bey  welcher  die  Traube  verdoppelt  ift,  uad 
die  Blumenfiieie  der  zweyten  Ordnung,    dvrcb  die 
völlige  Verkümmerung  der  BliUhen  verdickt  und  ge- 
färbt wurden.    No.  $3/  MeUleuca  fc^aria-  (Neu/ieclivr 
dilcher  Thee).    Np.  55;.  Uaetmanthus  aUbifios,. 
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.^BKon^»tfi<>  in  der  neuen  fdtlirtenBttcbhaiicUung.'  Frie» 
JIrich  JLttdwig  pValthers »  Lffchreibung  und  JbhiUiung  der  tn 
dtr  Fvrflirirthfchajt  vorkommenden  nuizUdfiJi^n  Geruthe  und 
pl'erkzeu^e.  i79.(^.  37 S.  ri.  VJI  Kupfer,  kl.  g.  Nach  dem "f  "ei 
diefer  kleinen  Sclinft  loiltc  man  die  hier  b^ym  Forftwcle»  vor- 
kommenden nürzlichileu  Geräthe  und  Werkaeu^^e  insgcijimc  er- 
warten ;  es  Ccheinc  aber  der  Vf.  fi^h  vorzugüdi  nur  aut  die  me- 
^aHircheiLVorrichtuugoii  und  förfliicheii  Watkaeu^rebeCchrinkt 
^u  Uaben ,  da  er  nur  die  Werkzeuge  zur  AbtlockuMg  uLi4 
TranfporciruHg  des  Holtes,  und  einige  zur  Cultur  gehörigen 
hier  befch reibe  und  durch  Kupfer  erläutert. 

Man  findet  hier  unter  erftom  infonders  die  Bcfohrelbung 
der  Grie&l  finircben  und  LowjeuAufchen  Sitge»  nebil  dem  von 
Burgädorfüh«n  Stubben  -  Spren.'.lioilirHr.  Wty  den  andern  wird 
vou  Uoizicblittcu,    Scbinierw^egen   und  Holznefeln  ^ebauji^eit» 


die  hier  deutlich  berchridl>en  worden ,   mit  BeylSgruiif  der , 

Tranfport  dieniiehen  MafchintH  undTornchtungen.     Unrerden 
zur  Cultur   gehoj'igen  'l'X^erkzeueen  ift  befonders  auch  die  ^oa 
Burg^dorHfciie  Schleppe  abgebildet  und  berchrieben»  dur<ji  wcL- 
ch.e  der  Saamen  untergebracht  wird.     Die  £ge  zum  Zerreiben 
de»  iiizichten  Bod^s   und  die  ^tten  der  Ergbobrer   find  aber 
^asgelalleii ,  (o  wie  di^^  Be^ohreib^ng  aiideror  beya  FerttvtdeD 
eingeführter  Maichlnen  zum  Srockroden;  vernuiblich  wed  die 
Conitruction  ^ndAnwendunif  derCelbeuiAimeft  k^Übarift.    Der 
pendrometer  ift  hier  ebenfaiU  aicbc  godaeht:    fe  ütid  auch  die 
Vorricluungen,  weiche  bey  den  Kutiilbranden  rorkomn^ef)«  über» 
fangen  worden,     Uebpii{:en8  find  die  hier  gegebenen  l^fchre^ 
buugen  uiid  Abbildungeu  äufserft  dajutlich  und  aus  den  koftbar- 
fteM*torftlu'hen  Büchern  {^eCammJet;  Vo  dafs  airdderVf,  durch 
die  ZufammenÜellung   diefer  Werkzeuge    ftineiki    vortrefikh« 
ForiUtJirbuche  .«inen  niphi  ^M^yeiclmgea  JUUuog  i^ygefüfi  iia 
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.  ij^  Hamburg,  ahne  Verleger;  Wahrheit^  Gerechtig-' 
iiit  und  Lu^be.     Oder  —  Verfprocliene  Erklärung 
•    Hnes  Urtbeüs  über  die  Ueberfetzung  des  JN.  Teßa\ 
ments  von  dem  Hn.Pafiar  Stolz. -^^^  L.  Ewald/^ 
t79T^  40S.  g.  ^ 

_  ^ 

^)  HfLocaTADt,   b.   Fleckeifen:    Niithige  Antwoh 
mf  Hn.  D.  EwaMx  ^^IVahrhiitf  Gerechtigkeit  und  > 
Liebe."    Von  ^0/1.  g^a*.  Stolz.  ^  Aoyoy  uy/sy  — — . 
*      i?97-  86S.  S- 

Schon  das  Perfönliche  in  d^efem  Streit  verdient  Auf- 
merkfamkeit;  noch  mehr  die  Maximen,  aus  wel- 
tben  er  entfprang.  £ine  ein^elne^  wenn  gleich  öffient»  . 
liebe  Handlung,  felbft  eine  öfFentliche  Beleidigung, 
"Wodurch  eine  Zeit  lang  die  Ruhe  eines  andern  Ein- 
zelnen geftöit  wird.,  mag  V80  dem  Publicum  überfe* 
beo  werden.  Aber  wird  die  Handlung  auf  Grund« 
{jktze  zurückgeführt,  für- welche,  w:enn.fie  ftillfchwei* 
gfud^durchgelaiTen  würden,  leicht  aus' diefer  Nach« 
giebigkeit  ein  Anfpruch  auf  Gültigkeit  gefolgert  wer- 
den mochte,  alsdann  ift  felbfl:  eine  Privatfacbe«  noch 
Tieiraehr  eine  üffientlicbe  Debatte,  einer  öfFentlichen, 
wahren,  gerechten  Beurtheilung  werth.  Unpartheyi- 
icher  werden  die  Entfcheidungsgründe  nicht  darge- 
ft^llt  werden,  können,  als  wenn  wir  blofs  Hn.  Es« 
«»Wahrheit  und  Gerechtigkeit'*  über  ihn  felbft  fleh  er« 
kiljrcn  laflen. 

Hr.  E.  hat  in  der  Vorrede  zu  def  zweyten  Aufla«' 
ge  feiner  Betrachtungen  iiber  die  GleichpifTe  Jefu,  in 
welcher  er  die  Gleichniffe  nach  der  neuen  Ueberfetzung 
des  Hn.  Pafior  Stolz  hatte  Vordrucken  laiTen,  von 
diefer  Ueberfetzung  felbft  geurtbeilt;  „Es  ift  Schade, 
^für  diefe  fonft  fo  einfache  und  harmlofe  Ueber« 
„fctzung,  dafs  dör  Vf.  in  der  Ueberfetzung  gewiffe 
„Lehren,  z.  B*  von  der  Grofse.Jefu,  bey  Seite  -zu 
„bringen,  fich,  die  unglückliche  und  verunglückte, 
„Mühe  gegeben  hat."  Hr.  St.  erklärte  diefes  öfFent-. 
lictreÜrthei!  öflenllich  für  ungerecht  und  leiehtfinnig. 
Was  fagt  hierzu  ftn.  Es.  Wahtheit?  Wir  wollen  was 
den  Leichtfinn  betriifr,  unter  Punkte  faden.  Dafs 
ein  leichtfiniriges  ürtheil  auch  ein  ungerechtes  fey, 
erbellt  alsdann  duvch  ein  Vrenig  Aufmerkfamkeit  auf 
die^  Ungründiichkeit.deflelben.  1)  „Gerade  da  £.  fei- 
ne Betrachtungen  «zur  zwey ten  Auflage  durchfah«  er- 
bieh  er  cUe  Stofzi&he  Ueberfetzung  des  N.  T.  Man 
katte  ihm  zwar  gejagt ^  dafs  verTchiedene  dogmeti- 
Iche  Beweisftelleu  '  nach  diefer  Ueberfetzung  dazu 
(jene  Dogmen  zubeweifen)^auz  unbrauchbar  wären; 
Er  las ,  was  ihm  vorkam.  Der  Eladcucfc  auf  ihn  wac- 
A.  L.  Z:  1797.    Driuer  BandL 


fo ,  daß  er  die  Gleic^nifle  nach  diefer  Ueberfetzung' 
Vordrucken  liefs,  mit  dem  Yorfatz ,   in  der  Vorrede 
etwas  zur  Empfehlung   der  Ueberfetzung  zu  fagen* 
i^m  Iie  auch  unter  das  Publicum  zu  bringen«  wdchev 
etwa  nur  Betrachtungen  läfe.«*    So  S.  9.  zo.  -—    War 
äiefer  Vorfatz,  etwas  das  E.  nbch  uitht  hinreichend 
geprüft  hatte,  empfehlen  zu  wollen,   ein  Beleg  voa 
Befonnei)hejt?  ^^'^  2)  „Schon  war  die  Ueberfetzung 
der  GleichnilTe  nach  St.  abgedruckt,  als  £.  auf  wich«' 
tige  Stellen  ftiefs,  die  er  für  ganz  unrichtig  überfetzt 
hielt.     Nun  wollte  er  diefe  Ueberfetzung  aiuh  nicht 
fiitlfchweigend  empfehlen;    nun  fchrieb   er  fein  (obf- 
ges)  Urtheil  über  die  Ueberfetzung  in  die  Vorrede.*' 
S.  II.  12.  —    Wend  £.  befürchtet,  durch  den  blofseui 
Abdruck  der  GleichnifTe  Jefu  nach  St.  Ueberfetzung 
empfehle  er  diefe  .fiillfchweigend,    waf  dies  wohl- 
'überlegt?  Und  w^che  Ueberlegungskraft  fchreibt  er' 
feinen  Lefern  dadurch  zu?*  Läfst  fleh  denn  dax  Ptt« 
blicum  ^  welches  blojs  Bettachtungen  ließ  9   fo  ganz  als* 
ttntnündfg' behandeln?«—   Aber  die  Hauptfache;  wer« 
auf  gründete  flch£i.  Urtbeü,  dafs  jene  wichtige  Stel- 
len unrichtig  überfetzt feyen  ?  3)  „Weil  ein  Ueberfetzer' 
von  fo  viel  Sprachkenntnifs  und  feluem  Gefühle,  al^ 
Hr.  E.  bey  Iln.  St,  findet,  mehrere  Stellen,  in  denen 
£.  die  Präexiftenz  Jefu  zu  fchen  gewohnt  ift,   uic&t 
eben  fo  überfetzt  hat,  fo  bringt  diefes  Hn.  £.  auf  dea 
(jedanken  S.  II«,  der  Üeberfetzer,  .bey  welchem  Utt' 
wiflenheit  nicht  wahrfcheinlieb  fey,  habe  gewiffe  Leh- 
ren, wie  von  der  Präexiftenz  Jefu  und  feiner  Theil« 
nähme  am  Schöpfungswerk,  nicht  in  der  Bibel  (indea 
wollen;  und  diefes  Gedankens  wegen  fchreibt£.  war«' 
nend  feinem   Publicum  ein  hartes  Urtheil  ober  den 
UeberferzerniMer; —  ungeacBtet  er  jetzt  S.  37.  felbft 
mehrere  Stellen  angeben  mufs,  die  der  Ueberfetzer 
wirklich  von  der  Präexiftenz  Jefu  erklärt  hat,  wie 
Joh.  6f  62.  etc.  -—    Ein  Solches  Urtheil   fallen,  ins 
Publicum  bringen,  und  ooch  jetzt  visrtheidigen  yü^oV^ 
len,  von  dem  man  felbft  eingesteht ,  dafs  man  es  voit 
Erwägung  des  Ganzen  gefafst  habe!   Wir  wünfchten, ' 
d.afs  K>  ein  Benehmen  blofs  Leichtfinn ,  'nicht  fogar 
beharrlicher L€ichtfinn  genannt  werden  müfste.     Mag 
es  Hn.  f.'foviel  möglich  zur  Entfchuldigung  dienen, 
dafs  er  4)  nicht  ohne  Vormeynung  zum  Lefen  jener 
S|ellen  gekommen  ift.    9^1lilan\atte ,  fchreibt  er  S.35« 
mir  gejagt t  dafs  St.  ein  eifriger  Verehrer  der  kriti-'* 
fchen  Philofophie  fey«-.  £5  war  leicht  moglicfi,  dafs  er 
jene  Lehren  für  etwa^  hielt,  was  nicht  mit  dem  IJei« 
ligften  feiner  Vernunft  harmoniere;  er  konnte  es  alfo 
für  Pflicht  halten,  fleh  um  Wegbringung  diefer  Stel« 
len  zu  bemühen.    .  So  dachtUch  wenigflei/ts  und  fchrieb, 
Ufas  ich  gefchriebeu  habe."  —    Wer  auf  ein  Sagen* 
Oooa  horent 
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hören,  auf  ein  Mogticbfcynhin  fo  denkt,  der  hat  fr^y- 
liill  nicht  Uichtfint^g  ^ 'er  hat  eigeHtlfch  gar  nicht 
gedacltt^  «Dienn  ftefchStttt  ft>}he  er  vielmehr  von  fleh  fan- 
gen: So  meyikt'  ich  w.enigftcüs,  ixnd  fchrieb,  in  der 
VebereiliJing«  Wbs  gerne}  Qt|iad  gef^hVieben  zu  babea 
mir  leid  thun -mufs. 

Hr.  E.  hieh  es  okht  i*öx  Foderuog  d?r  Gerechr 
dgkeit'^^tf  ttA  umt  gegen  Hn.  St.,  fein^ auf  jene 
-fon  ihfxk  Telbft  befchridbene  J^rt  eptßandenes  Ur^beil 
gerade  und  freyniütkig  zu  inirsbilli^en.  Er  glaubt, 
«lle  Gerechtigkeit  zu  erfdllen,  wenn  er  S.  3C-  erklärt: 
»fErfiufeß  überzeugt,  Hr*  5t.  habe  treu  und  ehrlich 
die  Urfchrift  des  N.  Ts.  ttberfetzeB  wolleth  und  keine 
tndere^fr/icA^  gehabt,  aU  tq  zu  üb^rfeczen.**  Wie 
kann  ein  Mann  "VQn  tin.  Es,  bekaonten  Fähigkeiten 
in  einem  Streit,  welcher  gewifs  feine  ganze  Aufmerk* 
famkeit  rege  geraajcht  halte,  nach  einer  Zwifchenzeit 
TOn  einigen  Monaten  mit  einer  folchen  Erklärung, 
welche  fo  offenbar  zu  viel  und  zu  wenig  fagt,  fein 
obiges  Urtheil  ins  Gleichgewicht  zu  fetzen  glauben? 
Eine  fefle  Uiperzeugung  ubef  das  Wollen^  über  dxeAb- 
fickttn  eines  andern  -*  wer  kann  diefe  (den  feUenen 
fall  langer,  vertrauter  Beobachtung  ausgenommen) 
Veiitzeu'  ond  behaupten,  wenn  er  überlegt;  wie  viel 
dleVefficherung  eiuer/f/!fnÜeberzeuguDg  ausdrucke. 
Allzu  freygebig  giebtHr.  JE.,  was  er  mit  fefiem  Grun- 
de nic^t  geben  kann;  »was  er  geben  konnte  und  foll- 
'te,  Bekenntnifs  eines  übereilreo,  unbefugten  Urtheüs, 
dies  hdt  er  nicht  gegeben*  Und  warum?  Der  gelin* 
defteund  uns  wahrfcheinlichfteEntfchuldigungsgrund 
ifi,  daCi  die  Maximen,  nach  welchen  in  einer  folchen 
äache  gehandelt  weifden  müfste,  mehreren  gutmey- 
nenden  MiJnnern  in  Shnlichep  FttUen  noch  immer  all- 
zu  dunkel  vorfchweben.  An  fie  zu  erinnere  und 
unliebe  Fehden,  indem  man  die  Verwirrungen  anzeigt, 
Tfrörausfieentfprangen,  w^enigfttfnszwifchen  Männern» 
dye  nach  Grnndßtzen  handeln  wollen,  abzufcbneideu, 
Ift  der  einzige  Nutzen,  durch  welchen  man.  eine  fol- 
^e  einmal,  leider,  entftandene  Streitfacbe  zunu  He- 
ften wenden  kann.  Rätblicher  ifts,  am  fremden,  als 
nin  eigenen  Deyfpiel  fich  warnen  lalTen. 

Hr,  £.  fetzt  voraus,  dafs  es  auch  6cy  Unter- 
fiirbuugen,  welche  i^ur  durch  Grunde  zu  encfcheiden 
lind  (wie  exegetifche  Fragen),  auf  das  Urtheil  dcf  tU 
Ben  Tbeila  über  die  Ahßcbten  des  Andern  ankomme. 
I^ichts  weniger!  M.üiTen  nicht  nunmehr,  da  £.  und 
5^. ''einander  9\\t  möpjiche  Redlichkeit  zuzutranen 
verfichern.,  die  Gründe  der  Sache  entfcheideu  ?  Wo- 
2U  alfo  irgend  ein  vorurtheilcnder  Seitenblick  anfbd- 
fen  oder  guten  Willen?  Üfferwiefene  Vorausfctzung 
einer  böfen  Abficht  in  dem  Andersdenkenden  wärö 
fdiändlick;  Verficherung  der  fefteßen  Ueberzeugung 
Von  dem  guten  Willen  di  Selben  ifteben  fo  fiberflöflig 
als  unbedachtfam !  Wer  tft  der  Herzenskenner,  wel- 
che* eine  folche  Ueberzeugung  ohne  Selbfttäüfrhung 
fo  feft  beyfich haben  könnte?  Und  hat  er  fieira  höcl^ 
fien  Menfcben  möglichen  Grade;  wozu  die  Verfiche- 
rnng  über  etwas,  das  In  der  Sache  fetbft  nichts  ent- 
fcheideflt  nichts  als  ein  Vorurtheil  bewirken  kann, 
um  die  Gründe  deflen ,    welchem  man  guted  Willen 


zufchreibt,  weniger  ftresge  zü  prüfen?  AlTo:  nichts 
über  AbficHe^i  *wo  ^nifrir- fpretht^ur  maiTeo;  ilber 
gute-AbBchten  ebea  fö  weoi^«   eis  über  böfe.     Waia 

*  durch  Gründe  fich  ^tfcheiden  läfst>  darüber  gehört 
A\^  Haqd  -^  nicht  aufs  Herz',  foudern  —  an  den 
Kopf.'*  Vpll  vielfac^nSings  ruft  der  Dichter:  wtflea 
Be  nichts  vernünftiges  üaehr  zu  erwiedern ,   fcbl^ben 

*  fie's  einem  gefrbwipd  in  dae  -Gewiffeiv hinein  l. —  — 
Nur  wenn  diefe  böfe  Sitte  unterlaiTen  wird  (und  hie- 
zu  mag  öileiitliche  gründliche  MifsbiUigung  nützen!) 
^ur  wenn  es  allgemein  für  "Neigunjg  zum.  Vorurthei- 
len,  alfo  für  eine  Eklipfe  derUrtheilslpraft  a^erkafMit 
wird,  fo  bald  in  Forfchungön  über  WilTenund  Glau* 
besi  ein  Hindetiten  auf  Abfichtech,  gleich  viel  ob  böfe 
öder  gute,  eingemifcht  wird;  —  nur  alsdann  Ver- 
fchwindet  mit  einemmal  das  Perßnliehgehikfiige  aus  al- 
len, durch  Gründe -ztt  fcfalichrenden  Unterfueh ungern 

Fiele'hun  aber  tfuch  jeder  Gedanke  über  Abßch- 
ten  4tnd  Wollen  weg,  f^e*  entdeckt  fich  dochbey  die- 
fer  und  fo  mancher  ähnlicher  Streitfi^che  noch  eine 
andere  durch  ihre  Verworrenheit  eben  fo  fqhädiiche 
Maxime.  Hr.  £•  fetzt  fie  S.  ii.  voraus.  „Was  Er  in 
wichtigen  Schriftfteilen  für  ^anz  unrichtig  hielt,  wsf 
alfo  ihm  9  weil  es  ihm  fo  fehlen  ^  unrichtig  wftr,  dar* 
über  habe  er  fein  UrtheH,  fogar  ohne  Grunde,  öffeat- 
lich  fagen  und  dadurch  fbviePan  ihm  lag,  hindern 
mufTen,  dafs  auch  nicht  der  Gedanke:  jene  Punkte 
feyen  zweifelhaft;  in  die  Seelen  feiner  Lefer  ge- 
bracht würde."'— i  Wir  fagen  nichts  daron,  in  weUk 
einem  JTonderbaren  Sinn  fich  ein  Mann  zum  Seelfor- 

Ser  feiner  Lefer  aufftellt,  welcher  einebi  Publicum^ 
em  erlceine  Gründe  feines  Urtheils  angeben  zu  kön- 
nen  (ebend.)  glaubte,  durch  einen  Machtfpruch  das 
Bekanntwerden  mitd^m,  wenigftens  niöglichen»  Ge- 
genfatz  abfchneiden  will.  ^So  behandelt  man 'nur 
Kinderfeelen;  fo  fotlen  felbft  Kinder,  fo  Weit  fie 
Grunde  faffen  köniien ,  nicht  hehandefo  werdev.  Und 
ein  Publicum,  das  einmal  fo  weit  ift,  Hn.  £f •  Be» 
trachtungen  zu  lefen,  wird  denn  doch  wohl  auch 
noch  fonft  etwas  lefen;  die  nicht  ganz  Unmfindigea 
darunter  werden  etwa  am  eheften  das  lefen,  worüber 
ein  unheftimmt  warnender  Wink  gegeben  waf.  Der 
Machtfpruch  ohne  Gründe  wird  alfo,  Zehn 'gegen 
Eins,  wider  feinen *2^weck  Wirken;  wie  am  Efeide*^ 
alles  an^ch  unrechtmäfsiee.  Aber  wären  auch  diefe 
dründe  von  aufsen  nicht  fo'  unTäugbar,  als  fiees  find, 
der  obigen  Maxime  entgegen ;  fo  kann  fie  doch  ^ft, 
wenn  fie  weit  beftimmter/gefafstift,  ah  richtig  gel- 
ten. „Was  ich  als  unrichtig  einfehe,  das  i/(  wkV  nn- 
richtrg.'*  Wer  wollte  dies  verneinen?  Aber  gar  nicht 
gleichbedeutend  ift  der  Satz:  was  mir  unrichtig 
fclieiyit^  das  «yl  mir  unrichtig,  und* eben  dies  auch 
nur  ftJllfchweigend  zu  empfehle^i ,  i$  mir  unrechtl 
Dtefe^  Satz  kann  nur  unter  genau'^  beftimmred  EJn- 
fchr&nkungen,Grundfatz  des  Weifen  und  Guten  wer- 
den. J^kht  alles,  was  mii^  unrichtig  /rÄeml.  iß  mir 
unrichtig.  Nur  wenn  ich  mir  bewulst  bin  ,  däfa  kh 
zur  Prufugg  feiner  Richtigkeit  hinreichende  *Einflcbr 
und  Uebuns:  habe.- nur  wenn  ich  mir  felbft  ftgen 
t  daß  Ich  is  mit  meinen  heften ,  geübten  KrftC- 

ten 
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t0O  iiht0rföebt1i«M|  li«r  daxksi  t/l:  <!  «jM^  üi^ricIitijErt, 
wftf  kh  •».dafür  ho^Mn  rnufa,  w«il.  ich  ti^iftea  *»»*«/. 
in  wie  fefa  es  .unrichtig  ift.-:    F«bU  4UCea  Be.\vurit« 
feyüT  daXd  ich  gerade  10  dte(erS9ch»:4urckyoix^oU. 
nüTe  und  Vor^aoff  com|ieteQter  Kjchcer  Cey«  fo.kana 
ick  wohl  mir  felbft  fagea:»  dies  Scheint  mir    uDrich- 
rig;  aber  a)^  Ungedbter  habe  ich  liber  Gegenftände 
dieier  An, weder  für  mich  noch  andere  ein  wirkliches 
Urtheil.    ich  10 u©.  cs/*r  mich  unAa^ckre  unentfchic-^ 
den  laflesi.  Nie»  aber  gm  allerwwi^ftea  hier,,  wo  ich 
felbft  nicht  zum    Richten  be%gc   bin,    ift  es  recht, 
«ndero,  denen  ich  keine firünd^  angeben  k?n;i,  vor«* 
smuriheileti»     Wird,    wer'blofs  die  Anfangsgründe 
der  Pfayfik  Tarftehr,  fichfelhft  fagen:  das  ahtiphiogi- 
ftifche  yyÜitm  fcheiut  mir  unrichtig,  alfo  ifi  es  dies  für 
mich,  und  ich  hin  l^efugt,  durch  ei^e  Warnung  ohne 
Grumte  andere  Nichtphyfiker  7u  hindern,,   dafs  ^ 
von  diefeni  S^ftens^anz  und -gar  nichts  er£il|^en?  -^ 
Es  |ft  fehr  unangenehm ,.  nidu  verfcbw/sigeu  zu  kön- 
nen,-dafs  nach  allen  in  der;  erften  Schrift,  fejl^ft  ge« 
g^enen  Proben  Ton  exegeb'fcher  £inficht,   Uebung 
uBd.Literä'rkenntnifs  Hr.  £•  gevrifs  nicht  unrecht  ge^ 
than  hätte,  fich  felbft  zu  fiigeir:  .diefe  ,  jene  etnz.elne 
UeberfetZung/cfcffX  mr  unrichtig,  eher  fie  iß  es  da- 
durcli  weder  für  mich'  noch.  £lNr  andere;  deuA  da  e% 
gerade, /clifv^re  Exagetenaufgaben  hetrifft,  fo  ift  es«, 
(weil  »ich t  alle  alle«  können,^  für  mith  PAicbc,  dar» 
über  niehe  zu  entfcheidcn.  ><—    Sogleich  di^Methode^ 
wie  er  einige  Sl>eU«]^    weiclie  ihm  Sonderbar  auj/ir- 
U»,  geprutt  tM  haben  angiebt,  beweifst,  idafs  Hr.  E* 
in  dMen  Dingen  bey  dem  blofsen:  «s/cAein^  mir  un- 
richtig, für  jetzt  flehen  bleiben  mufs.     Dafs  ihm  jene 
Stellen  fmftderbar  auffielen,  Azfy  er  fie  jetzt  erft  genan 
prüft,   fchon  dies   ift  wahrliaftig   kein  Beweis   von 
U<»bung  und  Bekanntfchaft    im    exegetifc])en   Fache* 
Denn  Hr.  St.  felbft  s^'gt  in  dem  gröfsten  Theit   der 
zweyren  Schrift ,   dafs  feine  Ueberfetzung  jener  Stellen 
eine  geprüfte  Auswahl  unter  bekannten  Erklärungen 
jener  Stellen  war.    Nichts  ift  deswegen  fchiefer,  als 
Hr.  £j.  Wink  S.39.  «»nicht  beurtheiien  zu  wollen  oder 
mZu  TQüiTen,  in  wie  fem  Hr.  St,  immer  mit  eigenen 
,1  Augen  gefehen  habe,  oder  durch  die  Autorität  be* 
„rühmter- Exegeten  und  Sprachkender,  itxtn  Mf^cht 
^j-man  bey  manchen  ErUärnngen  nicht  wiffe,  geleitet. 
9, worden  fey."     Wohl  diefem  Ueberfetzer,    dafs  er 


ndem  das  Verzeichnifs  der  Druckfehler  dorchgegan- 
,^en  wnr,  erriethen.  fie  ^  wie  man  auf  den  Gedanken, 
„habe*  Kommen  köuueö^  fb  zu  überfetzen. ••  Und. 
Welches  ift  denn  die  Uebcrfetzurrg,  deren  Möglich- 
keit E.  mit  feinen  Freunden  nur  erft  durch  lange 
Mühe  errathen  mufsten?  Eine  üeberfetzqng,  -^  dir 
längft  Grolius,  die  feitdcm  mehrere E'rkWrertbeils  äo^ 
geführt,  rheils  felbft  angenommen  hab«n,  die  Hn  £• 
ipit  feinen  Ämmtlichen  erratheüdcft  Freunden  zu- 
nachä  in  den  kofenmüllerifcfaen  Schölten  hinreichend, 
^rfeutert  halte  finden  können!  Wahrhaftig ;•  es  ift 
nicht  genüg,  bejr  Ichweren  excgetifchen  Stellen  „feinr. 
griechifchfcsNcues'Teftament  nachzufchlageo.«*  Keinef  ^ 
iü,  fo  lange  ihm  allbekannte  Dinge  noch  fo  fonder-, 
^ar  auffallen,  und  er  ihre  Möglichkeit  kaum  begreift,. 
Vermögend,  ifchwere  Schriftftellen  und  deren  Zufara- 
menliang  genau  anzufehen.  So.  gewifs  zum  Richtig-, 
fehn  nichiblofs  Augen;  fondern  geübte  Augen  nqthig 
find,  ebeofogewiPs  ift  zum  genauen  Anfchen  des  Con* 
textes  Im  N.  T.  nicl^t  bloib  Äine  gewöhnliche  Schul- 
kenntnifs  des  Griechifc^en ,  tielroehr  eine  Fertigkeit, 
alle  mögliche  Bedeutungen  und  Conftructionen  Uichr 
anzuwenden  und  ihre'  Schickachkeit  zu  beurtneileo« 
kenntnifs  des  Stils,  der  orientalifcben  Tcopologi| 
und  wie  viel  anderes  nothwendigl  Man*  kann  längi* 
Im  griechifchen  fö  geübt  feyn,  dafs  einem  ein:  si«. 
Tp9cS8'J  r;v«  (veie  Hn.  £.  S.  32.)  nicht  einmal  als 
Schreibfehler  in  die  Fed«r  kommt;  und  depnoch,  fd 
lange  einer  über  Dinge  ,*  welche  man  aus  den  Rofen- 
müllerifchcn  Schollen  ,  die  zünächft  dem  Bedürfnjfs 
folcher  Homileten  und  anderer  minder  geübter  zu 
Hülfe  kommen,  gelernt  haben  mfifste,  das. Errathen 
für  die  letzte  Nothhjilfe  h&lt,  und  noch  Freundes- 
hülfe  dabey  umfonft  co)i^promittirt;  fo  lange  \ft  es 
Pfticht,  fich  felbft  zu  bekennen:  was  mir  in  diefem 
Feld«  unrichtig /c/wittt,  darüber  darf  ich  nicht  ein^ 
mal  für  mich  felbft  ein  entfchicdepes  Urtheil  feft- 
fetzen.  Wer  alfo  nicht  in  den  Fall  kommen  will,  ejn 
gerechtes:  o  ß  tacuiffes  ete.  zuhören,  der  handle  nach* 
der  beftimmteren  Maxime:,  was  mir, in  einem  nicht 
genug  ftndierten  Fache  unrichtig  fchefnt,  darüber  ift 
es  mir  Pflicht  für  mich  felbft,  mein  Unheil  aufzu-. 
tcbiebfin;  mein  filofses  Scheinen  für  andere  abfpre- 
chend  und  ohn^  ürütode  als  Urtheil  uiederfchreiben,, 
ift  Sünde  gegen   die  unmün4ige  Leichtgläubigkeit, 


nicht  Mop  mit  eigenen  Augen  fehen  mufste,  dafs  ihm,  a  weiche  meine*  Autorität  ftatt  ^tr  Gründe  annimmt; 
was  andere  gefdien  hatten,  nicht  erft  jetzt /ondrrJW     "^     " r  .-1.—  t-.i.  1 •-  r^i.t.^  «.^**  ^^a^^a 

äußiet^  dafs  er  zwar  nicht  die  Abficht,   (welche  hier« 
pit  nichts  Z|ir  Sache  thut,)  aber  defto  bcffler  dieGr^n- 
dtf  der  Exegeten  wufstt,    dafs  er  zwar  nicht  ducch. 
Auforitit,  (wie  f^iiT  Aaswählen  zeigt)»  aber  diirch 
Kenntnifs  und  Uebuag  in  diefen  Dingen,  und  nicht 
dureh  ein  Ausfpäheo  der- Abficht,   fich  leiten  laffen 
konnte;    Hr.   £. «dagegen,,  da   ihm    jene   fehr   be- 
kannte  Erklärungen     jetzt  Sonderbar   onjg'ukn,    -r- 
iffchlng  fein  griechifches  Neues  Teftement  nach^,   fah 
ftfdie  Stellen  und  ihren  Zufajnmenbang  gfenau  an,  usd 
»fiegriff  nicht  t  wie  lUan.  fo  überfetzen  kotinlei     Bey      UUng 
•lEiner  Stelle  glaubte  er,  mit  anderfu  Freunden  ganz 
$igewiSs,  dafs  dies  ein  Druckfehler  £ey,  nttd^erftfBach- 

Oooo  a 


In  eiije»  folchen  Fach  kann  ein  folcher  weder  redend 
hoch  ftillfchwelgcnd,  weder  etwas  empfehlen  noch 
«»iisbilligen.  » 

Di^efe  Maxime  folltp  fich  Hr.  E  nach  entfcheidcn- 
den  Beiegei)^  die  wi'r  blofs  a«s  feiner  „Wahrheit*' 
nehmen,  nicht  nnr  im  exegetifchen,  fondern  auch  im 
philoSophiScIun  JFucÄ  .zur  Ricbtfchnur  machen.  Wir 
wollen  nichts  da\ron  fagen,  dafs  er  die  Kantifche 
Jdeft  YOn  moralifcher  Schriftauslegung t  felbft  wäh- 
rend er  Kants  Schrift  citirt,  nicht  gefafst  hat,  MienA 
er  S.S6.  niederfchreibt:  Kant  hat  eine  ähnliche  Mey- 
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«^uodrs  ki)fte  weht  va«  es  wofl'e ,  ou'^ft  at^j  tf^  Bibeh   W^falek'fbWltl  jfte'filwuii^^ah  d»^  ei^ielten  Giie- * 
9;mc5fffff%«»  i$tf-MK^#n)  gewiCTermiirsea  io  etuSyftem«    dhet  dieres-Staat«^»/onTerk€nnbar  an  den  Tag  legen« 
^i^ehtncht.*i  etc.     Weuigfteni  die  ^rfteb  Begriffe  der*    Dahiir  rechnen  tv-ir  noter  andern  das  fchon  bekannte 


FhUofopbie  der  ^iti^a  ^iDurs(e"  em  MbqH  vergeben, 
welcher  über  Pbilofopbie  nicbt  bloJ$  Scbeio»  fondern 

liegen  denkt, 
ernunft  bei* 


einiges  ^rtbeil  haben   w'M,     Hr.  £•  bingi 

oder  vielmebr  mejrnt  S.  3^, :  .^Was  d^r  vV  ^  ^^        _. . .     .       ,    ,  .       -.^^g.^ 

,>lig  feyn  mufst  darüber,  werdeg  die  Meynung^en  in     Jufmuntsmngzur  Tlml%ng  der  gemeinen  Änger,     und 
,;der  Welt  wohl  fo  ycrfchieden  bleibeö/  wfe  ßc  von'  ^Cultur  ierjethek; 


iflfit  ReclK  a41gemtfin  gejMrMMe  j&ffcl  «icgei»  dn^  Cttm- 
fierfchutden  Yom  i5ten  Alay  1794;  ^^  I790  gefchebe* 
ne  ErZa^üng^  d#^  t^9  ra»£rf7?ftüoni  -  5ifit|9lat  welche  fett 
1764 und  1776  erbobej^  wojpden  ^  die  1786^  gefcbebene 


»ijeber  rerfchi^en  warenr**  Auch  dies  aKb  hinge  vom 
Scheinen  und  KJeynen  ab?  K^ia  Wunder ,  dafs  ein 
folcher  Moralph^ofoph  (fogleich  S.  ir*)  als  Maxime 
fich  rühnft:    »Wenn   ihm  die   Eq(llicfaMt   des 


von 


^Ueberfetzers  hätte  verdächtig  werdet»' nidj/e»,  als- 
„dann  würde  er  ßcherfcin  (obiges)  Urtbeil  Ober  deflen 
MUeberfetruug  nicht  g^rchrleben  haben.««  Ein  jeder 
anderer 9  welchem  als  Denker»  wenn  alles  läigewifa 
würde»  wenigftens  das  gewifs  bleibt»  was' dpi^  VeK 
Bünft  heilig. feyn  nmfs,  wird  unftreiti^  gerade  dar 
entgegengefetzte  £ch  tut  Sittenvorfcbrifr  madhenr 
daT3  einetp,  deifea  "Redlichkeit  nothw^ndtg  verdäcb* 
tig  ifti  jeder  Kechtfch^ifrene».  nur  nicht  mit  iinbeftimm'-» 
ten  Warnungen  i^fondern  mit  deutticbeo  Gründen, 
«ntgegen'x;!,  wirken  die  Pflicht  habe» 

ipfr  Be/fhlujs  folgt.)  '  '" 

RECHTSGELJHRTHEI% 

Braukschwkig»  in  derSchulbuchhandl. :  Promtm:. 
rinm  der  FürflL  Braiwnjchiveig  -  iFolfenbüttelfchen. 
Lnrnj^s-  Verordnungen,  in  einem  wefentlichen  i^uJ*^ 
tenge  derfeUen  v»n  Leop.  Friedr.  Fredersdorff.  — 
Sechßer  Tkeü.  1797*454$*  4.  (SubfcripC  Preis, 
1  Rthir.  8  grO      .  , 

Der  fleifsige  Vf.  fährt  fort ,  feinem  Werke  jlifejenjge 
Vollftändigkeir  und  Ziiverlü.flTi^^keit  zu  geben ,  welche 
niir  allein  den  Werth  eines folcnen  blefs  auf  denprak* 
ijfchen  Gebrauch  berechneten  Buches  ausmachen.  Die 
Eiürichtuag  dcffelben  fft  aus  den  vorigen  fünf  Thei« 
Jen  einem  jeden  bekannt  genug",  welchen  das  Braun- 
fchweig- Wolfenbüttelfche  Provincialrecht  ihter^rt 
In  dem  vor  uns  Hegenden  fechften  Theile  hat  der  Vf. 


die^  I79i*und  1792  gegebenen  Ver- 
Ordnungen  wegen  der  GameindtfU'^Proc^J^ft  i^relchedie 
Verminderung  itnd  rweckmälsiagere.Einleitiiag  derfi^ 
'ben  fowohl,  ala  eine  geerifa  büizlicbe  AuCQdit  fHiC  di#. 
Anwälde  in  Aa&hungder  zunehmeedaoGehÜiren«  uML 
die  Vertkeilun^  der  ProceGskofien  unter  diefiimieisdeii* 
Glieder»  wodurch  fo  leicht  unter  diefen  felbft  Strei* 
tigkeiten  veranlafst  werden»  "zum  Gegen ftande. beben ^. 
d^  Ver^dnung  vom  17(6»  durch  welche  verfcjiiede- 
uen  beym  Gebrauche  der  Spann-  und  Hdhnddienfte  ein- 
gefchlichenen  Mifsbränckeaebgeholfen  wird;  die  1757 
gefcbehene  Aufhebung  der  ZahlenUUerie  ;  u.  a.  m. . 

Ob  manche  smdere  Verordnungen»  z»B«die  unrec- 
dem  Artikel  B^uerweiber  und  Tiiehter  nachgeholte  Vet^ 
Ordnung  vom  1^753  wiegen  EinßcbrbMinng  dp4  At^wiM- 
des'tn  der  Kleidung,  betf^BuuerttoehzHten  den  beabfich- 
tigten- Zweck*  no<£  jetstteereithen;   ob  die  feit  1753. 
d^n  L6ndleaten:befohlue  jährliche  Ablieferung^  einer 
gewIiT^fi  An&olil  Sperling^kopfe  noch  immer  zweck- 
los fsig  (eyi  oh" EinfcJtränkuti^n  desUcmdäls»  wie  die 
in  Ansehung  derHafenfellevnn  I7§S«  derLAmpcnvoa' 
17^7»  der  rohen  Peile  von. 1791«  der  Schafbeine  von 
,L737  etc.  überall  vor^keilhaft»  oder  nur  durch  die ört*^ 
liehe  Lage  «Ind  VerhälcniiTe  des  Fürftenthums  Braun* 
i^h<\'eig-  W>9lfenbürtel  y^eranlafst  find  ;   ob  es  anzura» 
tireu  fey,  die  Vcyfertrgung.verfclüedener  l^aaren  einer 
Qiide  ausfcbließlich  bcifzaleg-ei^i  und  auch  denjenigea» 
"Streiche Hfich  mit  der  Arbeit  .Von    f<lgen^anten    Pfn- 
fchern  etc.  begnügen  wollen»  diefes  bey  iytrafe  zunn- 
terfagen,  wie  z.  B.*  in  Anfehung  des»  Befl achtens  der. 
Rohrftuhle,  und  in  Anfehung  der  Sehneider- Arbeit 
im  J.  r7ot  gefcbehen  ifr,  "ob  iKonopoie,  wie  das  aueh 
auf  die  Defcendenten.erflreckie»  den  Gebrüdern  Gca- 
venhT>rft  in  Anfehung  des  (ilajuberfalxes,    Salmiaks,' 
lind  des  BiraanfchWeigfiDhentGrüns  im  J,  1786  er theil« 


nicht  nur  die  feit  der  Erfcheinung  des  fünften  (1^785)  ^  te»  dem  ganzen^Staate^ortbeilhäft  fayn  können;  — 
herausgekommenen  Verordnungen  im  Auszuge»   und*     darüber  urtbeUen' wir  billig  nicht»  •  weil  wir  die  be-. 


mit  Beybehaltung  der  vorigen  ^Iphabethifehen  Ord*«  fondert^  Veranlagungen  und  Bewegungsgrjäpde»  fo 
biing»  mirjj^theilt,  fondern  auch  durch  Aufzeichnung  wie  die  Veiroltniffe»  welche  dergleichen  Einfchrän-^ 
^.^u— ..  ;.i..-.-ir.^*3 ^li^  tu...  u^..  A^A^^      ^^^  ibanclnDal  notfawen^dtg  tnacben  können,    nicbt. 

wt (Ten.  -«-  .  Als  eine  Markvrürdi^keit  in  Anfehung. 
der  Denkntt|^sart  der  niedrigeren  Stände.führen- wir. 
nur  nocb^n».  dafs^l7g7  das  Poliaey- Departement  zn 


mehrerer  älterer  Veroräuungen»  «die  ibnvbejr  derAas^ 
arbeitung  der  vorigen  Theile  unbekannt  gebliebe» 
waren«  einen  fchätzbaren.»  dein  Gefchäfrsmanne  im 
Ilerzügthume  Braunfeh weig  ttnentbehrlichen  Naefaü' 
trag  zu  diefen  letzteren  geliefert.  Mit  Veeg^iiugear 
aber  wird  befonders  in  diefem  Theile  auch  der  Aus- 
wärtige; Weicher  ein  folches  Buch  nuretwa  inUinficht 
auf  Gefihichrft  und  Qcift  der  GefetzgebSng  betrachtet« 
den  Auszug  m  eh  rerelr  Verordnungen  lefen»  wclchedas 
uuerraüdete  Streben  der  gegenwärtigen  Braunfchweig-» 
W^^f^nbfittelfcbea  Regienmg  nach  Beförderung  des 
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Braunfchweig  nöthig  fand»  den  weibliche«  Dienftbo- 
ten  "bey  ^ttafe  'dnzi^cbärfe« »  dafs  ile  fchuldig  feyn» . 
in  Dfenftverrichtungeiii  ibrer.  Herjrfchafren  mit  der 
Tragkiepe  über  die  Strafse  zu  gehen.  Ein  Beweis, 
dafii  damals  die  Dtenftboten  diefes- für  iiDanfiäadig^ 
ode^füreiMrbefchweretHleZunHitbttnff^ebalaen,  und 
deshalli  verweigeit  babea  mütn* 
•  •         .    .  • 
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-keit  und  Ldehe.'  Oder '—  V^rffrockene  Erklärung  ei^ 
nes  Urihälsüber die  Uebetfitmng  dhs  N.  Tefla»nents 
von  dmn  H».  Pafior  Stolz. '^  §.  L.. Ewald. etc, — 

^    a) 'HEi.iir8TÄi>T .    b^  Fltckrifen:    l^öthige  Antwovi 
auf  Hou  £}.  Eit'alds ^M^ahrheit 9  -GerechtighfU  wU 
.  .*  liehet' .  'Vi^n  $oK^ak.  St^l  etc.  — 

(Jkifckluft  lUr  im  Wirigen  Siüek  Ahg^b/^cltenen  RHenfion.)     ' 

Gewib-vtütde  ficli  Rfec.  di^  ttoan^enehtne  und  un- 
daoXbaro  Milbe  aicbt  gegeben  babeo,  folche  exe- 
getifche  und  pbil(yi<»phifche  FehlgrifFe^  Wie  er  hier, 
leider,  mh  ßeffpitlen  V<m  lin.  £.  belegen  naufste 
und  aus  d^ifez»  dfJtthalb'Bogien  tfodi  Welt  flärker  b^ 
legen  könnte,  ausführlicb  zu  rjSgen , ;  wedn  es 
nkbt  eiÄ  gar  feht  ileblöglfcher  ItftajrfVder  letzJVer^ 
üofTenen' Jahre  w*äre,  dafi /Mfinner  von  anÖerweiii- 
gen  Verdienftea «  efne  geNv'ifTe  Behendigkeit  Im 'Auf- 
faden.  fGr  Legitimation  zuin  Abartbeilen,  in  allen,,  ih« 
nen  noek  fo  fremden  Fächern  utid  ein  geT^itTes  'Ta- 
lent zur  kedfelj^keit/av  ßertif -hieUen  ,  fhri  ürtbcji 
le  unter  eineni'  PülAit'ütar^gehencf '*^'zu  nacheü;  "Von 
Wülcbem  .wenigfteasfie  behaupte»«  dafa  niaq  ihm 
^,keine  Gründe'  as^eben  kenne."  Gegen  das  Ueber* 
kanddehmen.  folchef  gräitdlofe|)  Urtheile  giebt  ea 
fcein  anderes  YeclnmSf8iges,TVifcrvativ',  als  die  niöo;- 
iichfte  Verdeutlichung  der  Gründe,  warum,  was  in- 
nen fa  fchieA/  nVchti  als  Scheint '  und  was  fii  OrtheU 
nannten  ^    aufs  j^ellndefte  für  Stofse  ^^drte  zu  hal« 

ten.fey.  -  ^.    ^       ':/ 

Die  zweyte  Schrift -ttfntraÄiirt  mit  der  erfteü 
TÖrnefaiülixrh  von  zwey  Seiten.  Eine  nach  eigene^ 
Prüfung  auswählende  Bekanntfchaft  mit  der  exegeti- 
Ichen  Literatur  und  deren^eueren  Product^n  zeigt 
fich  S.  48--« 69.  in  dem  Beweis,  dafs  es  für  jeden 
fexegeten  wenigfteni  fehr  begVeiflich  feyn  mülTe ,  wie 
St.  gerade' fo  in  den'ftf^ltigen  Stellen  habe*' Übc>- 
I^tzen  können.  Dt*rch  nich'ts  fetzte  Hr.  E.  fich  felbft 
lichtbarer  zurück,  'als  dadurch,  dafs  ' er 'die*  Beur- 
theilang  exegetircher  Qründlicbkeit  zur  flauptfache 
in  fei>er  IVahrheit  machte,  uiid  a^f  rfiefe  Art  Hn.  St 
bothigte,  jenen  Schwachen  fi^lne  Ueberlegenheit  ge- 
geniber  ^zu  Hellei^r^  Einen  zw'eyten  ^ontraft  macht 
die  \tk  der  That  oft  fingfilirhe'  Bjedächtlicbkeit;^ 
welcher  hier  den  fo  utiÜefti^mi»,  *  ifo  abiprecheud 
hiAg^l^orfenen  EinwendungeÄ'  fo  viel  Sinn^  als  ih- 
nen nur  irgend  beygelcgt  werden  kann,  mitge- 
theilt  und  erft  alsdann  ihre  Prüfung  unteraomm^ä 
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wird. '  AUck  w^r  übet  Schrifterklärunge»  nicht  felbft 
uxtheilen  kana,   wird  gewifs  aus  demTon  ixitd Gang 
diefer  Gegenfchrrft  den  Eindruck  bekommen :    dafs 
ein  fo  gewl ifen haftet  Manii  eine  wichtige  Arbeit  ge- 
wifs nach  feinen  beften  Kräften' und  Einfiditen  aus- 
geführt,   ja   dafs  er.iie  nicht  .unternehmen  würde» 
wenn-  er  nicht  dazu,   foViel  ihm  mögUch,  fich  vor- 
bereitet zu  haben   das  Bcwufctfeyn  hätte.     Wäre  da- 
von die  Frage;    pb  5t.  alle  ftreitiggewordeiie    Stel- 
len fo  überfetzt  habe,,  dals  kein  Xeniier  eineu  an- 
ker.ea  Wortfinn  für   richtiger  halten  könne;    wäre 
die.  F?age:     ob   nicht   die   Stblzifche   üebcrfetzuug 
fi>anchmal  zu  u^nfchreibend  fich  ausdrücke,  fo  wür- 
de Reci  hie  und  da  feine  Bfnnerkungen  zu  mächen 
haben, ,  Aber  die  Frage  lä,:  ob  St."  ohne  folche  Grün- 
de;  die  einen  prüfenden   GeteJirten  bejliifimen  können f 
einen   Wortfinn    gewählt   habe,  welcher  die   zwey 
for  Hn.  *£.  fo  unentbehrircbe  Dogmen  nicht   beftä^ 
figt?  t3b  es' fich  nicht  aus  Gründen   der  Spracbge« 
lehrfamkeitj   fondern  blöfs  ans  der  Vorausfetzung  eig- 
nes U^idefwillens  gegen  jene  Dogmen  begreifen  laffi^ 
warum  St.  nicht  fo ,    wie  £.  flberfetzt  haben  würde; 
gedollmetfcli^  hat?  Rec  felbft  verfteht  einige  Stelle» 
von  der  himmlifchen  Präexiftenz  des  MefBas«  welche 
j5;(.. nicht  davon  erklärt.     Joh.  3,  13.  17,  5*  Wäre  ir- 
gend.zii  behaupten,   die  Sfolzifche  Erklärung  derfet 
ben  zefge  einen  Ifiderivillen  gegen  jene  Präexifienz;- 
fo.  würde  eben  fo  leicht  dem  Kec.  eineVorliebe  für 
diefen    Sinn    zugefchrieben  werden   köntien.       Und 
doch  liegt  die  wahre  Urfache  diefer  Differenz  nur  in 
der  unangenehmen  Gewifsheit ,   dafs  gerade  bey  fol- 
chen  fchvveren  Stellen  ftbh  kaum  irgend  einmal  eine 
iJeberfetzang  hoffen  läfsti  von  welcher  man  mcht,—- 
fo  ungerne  Hr.  £.  auch'nt;r  deh  Gedanken  hievoa 
in  feinen  Lefern  ^n^ftehen  faffen  will.     S.ji, —  der 
IVahrheit  fchuldig  war e^   zu  bekennen,    dafs  fie  zwei' 
felhaft  bleibe.    £.  fürchtet,    dafe  eiri  folches  (noto- 
rifch  wahres)  Bekenotaifs  für  die  chrijllich  religiöfe 
Sittlichkeit  unglücklich  werden  würde«     Sollte  deha 
alfo   diefer  Sittlichkeit   wegen    die    Wahrheit  vei^ 
ii:hwiegen    werden,     dafs    die.  Erklärung    mancher 
fchwerer  Stellen  bey  d^m  beßen   Willen   und  mögi- 
Uchfter  Ke^ntnifs  zweifelhaft^ bleibe?  Soll  die  chri> 
liehe  Sittlichkeit  durch  Verhehlmgen  gefiebert?  Oder 
foU  JGle  vielmehr  mit  deÄo  fcfierer  üeberzeugung  aÜf 
d^s  ijieilige  gebaut  W^denv    tybs   dep  Nachdenken- 
den aicbt  zweifelhaft  feyn  kann,   was  viel  in  ehr, 'je 
fenauer  es  überdächi  wird  ,  deftö  ^evriffer  edcheint? 
lochten  doch  alle.    Welche  bey  folcheij.  zweifethaf- 
ten*. Stellen   x'-erfcfaieden    denken ,     deßb  ;e!friger^  i» 
dep    Beflreb^n   fich  vereinigea«  das  no'thweudige, 
"   P'ppp   .      *  •'•  die 
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dl«  rhriftjiclic  Rechtfchaffenhcit,  t^on,  nichts  als  von 
ieitk  MwiflVften  ä^haügi^  zo  maÄen.  Ifif  oath  Jefu 
iebrct^V  ftyufoltea  und-köuuetr!  dies  iü  d#e  wicb» 
If^e  Aufgabe,  \vcJ^«  wir  dur^h  EiHficht  upd  Aus- 
iibun^erft  eintrichtig  erfchöpfeu  feilten»  ehe  wir 
durch  Entzweynogen  über  die üherirrdifche  Goftbklit-. 
jfrage:  wann  und  wo  §ffui*  ehe  er  ßtifter  des  Chti- 
ftenthuiDs  wurde,  gewefen  fey?  uns  u&d  afid^nr  di© 
Zeir verderben,  ^ie/wir  eiucr  aüt^licheren  Thätig- 
keit  fcbuldig  fiad.     '    '     . 

K%CHTSGELAHRTUE1T, 

.  HAtrt.  in  der  Reogerfch.  Bucbb«:  Tajchenbndi 
für  4ie  angehenden  Praktiker  in  dsn  Preujsijdisn 
§ujnzliitfen.  17^97.  236  S.  g» 

.  Wenn  man  t  ßnch  von  ßngehenien  Praktikern«  toit 
iRecht  verlangen  kann,  dafs  fic  die  bey  dei'  Praxis  ^n- 
zuv^e^^endeo  Gefetze, und  zu  befolgenden  Vocfcfcrif- 
ten  genau  kennen;  ja,  w«nn  gerade  ihnen  diefe  öe- 
fetze  un-d  Vorfchriften ,  —  von  deren  Studium  fie 
er ft  •herkommen,  »»T-  in  weit  frifcberem  Andenken 
feyn  muffen,  als  altern  Praktikern:  fo  ift  nicht  abza« 
feben,  welchen  wcfentlichen, Nutzen  das  gefeuwär- 
jtige  Tafcheobuch  haben  könne.  Soll  es  aber  i^  diieitj 
Behelie,  zu  ^'oein.  fogeyannten  „faulen  Knecbxe*»  füt 
/o/difi.  angehende  Praktiker  dienen,  deneii  es,  fogar 
an  dep  noihdurjtigjlen  KenntnilTeu  (denn  nuc;  von 
*ditfen  kann  in  meinem  Buche,  von  fo  geringem  ümfän^ 
ge  die  {led^  Teyn)  fehlt:  fo  ift  dies,  eifiestheils,  eiii 
Zweck,  »deJr  fich  fchlecfaterdiogs  nicht  rechtfertigen 
Ififst,  (da "dergleichen  Behelfe  den  ünfleifs  betör'- 
dem);  anderntheils  ift  das  gegeuwiirkige  Tafchcn- 
buch,  wegen  feiner  Unvollßähdigkeit  und  Unzuver- 
lafsigkeit  in  Anfehung  der  nothwendigßen  Sachen^ 
felbft,  hieztt  unbrauchbar.  Beyfpielc  für  diefe  Be- 
hauptungen werden  fich  mit  Darlegung  der  EinrJch- 
rnng  diefes  Tafcl^enbuchs  am  betten  verbinden  laffen. 
JDer  Vf.  fagt  in  der  Vorrede:  „ich  habe,  (in  Vörausr 
^feating,  dafs  wenigftens  die  fechs  erften  Titel  de$ 
^,aUgemeinen  Lan^rechts,  fo  wie  die  Einleitung  zur 
^,allgemiinen  Gerii:htsordnung ,  als  die  üb  entbehr  li>  h- 
^ftenHauptftöcke,  völlig  einftudirt  feyn  muffen,)  atiS 
^.beiden  &fetzbw:hefn  die  in  Ureitigen  Civilrechtsfa: 
^chen  gangbarften  und  wichtigften  Materien,  die  ei- 
gnem Ififiruenten  bey  feinen  frühern  Arbeiten**  (wa4 
wJU  der  Vf.  damit  fagen?)  „zu  wiffen  vorzüglich  nö- 
„thig  find,  in  tinen  ganz  kurzen  Auszug  zufaramen 
;,gczogen."  —  Diefen  Pian,'  einen  Auszug  für  IH- 
ftruanten  z^  Hefern,  hat  der  Vf.  folgendergettalt  aus- 
geführt. In  eiuer  vorangefchickten  Einleitung  gjebt 
er  eine  atlgemeine  Utberßcht  des  Ganges  und  der  Thei' 
U  des  ordentlichen  Vreufsifehen  Pracejfes.  Diefe  jft  -^ 
im  Garfzen  genommen  — ^  ?ioA  fo  ziemlich  gut  gera- 
then;  wiewohl  matt  auch  hfer  auroffenbdre  Fehler 
der  Unwiffedheit  ftofst;  fo  z.  B.  heifst  es  S. '"'. :  ••Alle 
„urtter/nn/bJfen  jähren  werden  gar  nicht,  Perfonen 
„von  fünfzehn  bis  fünf  und  zwauziß  J[ahren  aber ,  fö 
„wft  Hnverheirsahete  Frauenzimmer ^  nur  in  QjfißßnüA  \ 
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i.fmtris  ftve  tutqris  feu  enreitoris  fexns^   Wrauenzi 
,,met^ünf  urtfl  zwaüzrg:  Jfihi»,  Ui^  fe^f^ch  Aoch  /i* .. 
,,patr«ifo>r^fite-ftA^n,*  »ur  w^^wihrer'ireyen  Ver- 
„mögens  ßne  patre  —   zugelatjen."     In  diefeu  paar 
Zeilen  find  nicht^weniger  aU  vier  offenbare  Unridh 
tigkai^n»     Denn  i)  ^utt,  nachdem  allgemi^insn  L^nd-  ^ 
rechte  (Tlul.  Tit.  i.  $.250  ^^  Mündigkeit t^  und  mit  ' 
ihr;  nach  g.  ;>,  Ttf.'l;.  'fh-t.  d^^r -^tgemeinem  GeriditS' 
Ordnung^. .die  Befugnifs^  vor   Geriebt  z$k  ^rfcheiuen^ 
fchoä  mit  d^n  zürückgdegten  yitvZrhnten,      2)  Die 
VoUj^irigkeit ,  nach  JJ.  26*.  I.  c  des  A.  L,  K*9   icboa 
hiit  dem  zurückgelegten  -vier  und  zwanzigften  Jakre 
ein,     3)  Ift  es  offenbar  fairLh^_dars  blofs  Frauenzm' 
mer»  die  volljährig  fibd,  aber  noch  unter  väterlicher 
Gewalt  ftehen,.  nur  wegen  ihres  freyen  VermögCBi 
täne  d«n  Vater  voc  Qericbl  .erfchetnen  können:  die 
mllgen^tine  .Gerichtj Ordnung  Jagt,    ohne  Beftimmuni 
des  Gefchleehrs:  „Volljährige,  noch  iTnter  väterlicher 
„Gewalt  ftehende,^    l'^r/onci^  können,    in  AnC^huii^ 
„ihres  nicht  freyen  Vermögens,   nur  unter  Beytrin 
„ihres  Vaters  "vor  Gericht  erCcbeinen/*    4)  Sagt  des 
Vf*«  daCs  nnverheiratftetel^vB\xeüz\maiet  nur  jn  affißt^ 
tia  curato^\ii'fexus  zug^laffcn  werden.     Meynt  er  hier 
'vhUjahrige  Frajie^zi mimer ;  fp  ift  dies  der  allßemtinen 
fSimchtSQrdnw^  ^.  '%i.  ,T\\^l,   Th.  I.  ^eradeluo  20- 
widen     peunXier. heifst  es :  '^JJnverkeiratheU Freuen* 
i,ziroix^  hajbef^»  in  AnCeftung  der  Befugnifsi^  vor  Ge-, 
,iricht  znerfcheinen ,  mitcien  Maonsperfo^en  gleiche 
„Rec^te.V     ^^jMt .  er   minderjährige  f  rtuenzimaijer,- 
fo  nuifs^  er  des  Curätoris^fexus   nicht  ct^waYiiien^ 
und  die,pi^Hc;(ibtt  zwifcheh  „Per/one»»*  und  r^ik^vcr- 
f^f^eiraiheien  Fraifenzimmer^**  JA  in,  dicfem  Falle  lärb«^ 
lieb,  ^a  Frau£nzimmqr]j^c\wQbX,Bi\ch  Perfonen  fi&d 


Ji^ui  die  Finleitfmg  Mgt  eWi^^^t^MqnuäU  Juriii:> 
.^pradicum  ferie  olphfilftica  exhibiinm***x'  Diefe  alpha- 
betifcbeOrdnung  beftejbt  aiis  einem  plaoloteiiGemiCdi 
von  (ieut/cA^n und la^^inffcAf nUeberfchriften;  fb,da(s 
es  durchaus,  unmöglfcb  ift,  zu  d'rätbe^o,  wodiirdi  der 
Vf.  beftimmt   worden  feyn  kann«'  diefe    oder  jene 
Üeberfchrift  gerade  {aiftni/cA'^und  nicht  deutjck^  oits 
umgekehrt,  .ausz.udrück^n»     Z.&  Citatia  -^  Don^ 
tio —  Eidf  f..^urementn'jn^^  Forum — ;  iMhuertrag^ 
Mandatum,  f  I/otlmacht^^^  Ni^sbraüch  —   Ocutsri*' 
fpectiony  f.  Aügenfchein  —  Pojfefßo^.  f  Bcßtz  —  R^ 
nnncialios  — -     Der ^ans^ Artikel:  Scheniung^  i6t  zscff 
mal  abgedruckt,   einmal  unter:   Donatio <^    zwertai* 
ipter:  Schenlüug.^»  Soluth»  X  Zahlung  - —    Verft 
in  rem,-^   Vertrage  ete.  -—    Öö^ar  einige  ^anze  Ai^ 
)t^I  find  T-*  es  Jü  nicht  abzufehen,  warym?  —  iqW 
^einifcher  Spräche  abgefafst,  z.  B*  der  Artikeln  Be- 
weis.    Diefer  Artikel  lautet  folgendergeftait:    ^Prc* 
f^banda  non  funt^^  ^iäe  notoria.et  confeffa  Tuntf    d 
t^auae  probata^  non  relevant.      Gfnicumqne^    Ißt  oder  % 
tjit  reuSf)  intentionem  facto  Juperftt^U,  factum  id  te- 
t,neatur  probare.     Kon  negafiti,  fed  affirmanti  incaM* 
,»ötf   probation    niß  i).  negativa  ßt-praegnanSt  fem 
„(nicht  Jiia)  circumfiantiaquadam  \jeiite  circumfcrift^ 
Sit  et  2)  praefcriptionem  juris  contra  fe  liübet  (nifi       Ä«- 
ffb e i !!)  yile  z^'B*  4f^y  SchuldCcheines  und  Quirton- 
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„gen,  die  üker  «#ey^Jfcfcp  aÜ  find."  (Wel<*,«la 
widrigem  Gemifch  ron  Defitfch  und  fcb!ecbtfo.Lacei|[|  l 
Zud«ni  iiFd«s  Keyrpiel  gaoz  falfcbi  dma  Mbs  aUg, 
LaneUrcbt  weifs  von  keiner  txceptione  hoH  »tiitf#r<Ka* 
pwwntÄtf  coi^tra  chirographum  ^il  apoehüm  intru  bien^ 
nium  prtvikgiatcL)  y,Aütüte  prbbanU  um  ^ondernma- 
ftur,  non  probanU  aUhtvitur.^^  Nun  wahrhaUtgJ 
wer  dasjenige,  was  mtfer  Artikel  Wahres^  ienthüitr 
•rft  aus  diijem  Tafchenbu€hB  lernen  müfste-,  def 
väre  denn  doch  woU  zum  fraJ^Ukerdurcbaal  n»? 
ixaucbbar«  .       ,        i ,..     > 


fiatrden  ^eiden.  D^n  La/rn  fülireii  alfa  dergleichen 
Aüszage  oS^bar  irre,  fein  WüTen  bleibt  Slnck>Teri« 
«  Qer  RsGhtsgeUI»(t$  ^mufs  das  aUgemeine  Landrecfat  tm 
^^/atMmmftong*«.  ßttdijren  •,  und  «A^inöcien  eb^  dea^ 
halb  iColche  Auszüge  zu  nichts.  Hierzu  kommraoclit 
da£s  die  Anfertigung  derfelbeo  s^um  ,T/t/il  Leaten  ob- 
ne  Sadikenutnifs,  oder  folchen  Leuten  in  die'Hfinda 
fällt,  die  fl^h  die  Atbeit  focbequem  als'Aiöglich  ma^ 
X:hei|,'Uud  fich  dabej,  (wie/ dies  auch  bej  dem  ga^ 
geowärcigen  Weri^  der  Fall  gewefen  feyn  tquJ^)  auf 
Jlüchtigts  Lejen  MnA  4bjGhreiben  eintchr^tAett. 


Was  kann  I  jferner,  ein  Tuftruent  woHl  für  Troft 
L  B.  aus  folgenden  Artikeln  fchöpfea^ ,  Betl^^citt«. 
^Beneficia  nen  ohtrudunturf  doch  ift  von  Aintswegeji 
»deshalb  Nachfrage  zu  Aun."  —  ,^Cfrmpetentiae  fce- 
^neficiuw  und  die  nptbdürftige  Kleidung«,  Koft,  Woh- 
,nung  und  Geräthfcbaften,  die  Jemand  wegen  un- 
»verfchuldeten  Vcn^ögensverfalls  von  fein>n  Defceh« 
»deuten  und  Asfendenten,  Schwiegerkindern  •  Ge^> 
yfcbwiftern,  Ehegatten,  Sx>ciis.  donatariiSy  und  den 
»Gläubigern^  denen  er  Z^ona  cedirt  hah  erwarten 
,kann>  *-  Am  ausfuhrlichften  iind  die  Artikel^ 
\}oncurs  —  Donatia  —  Ehefachen  —  Erbrecht  —  )*ö- 
titn  —  Gefinde  —  Injurien  —  ^urctmenHim  —  "Kaufi 
ertag ~  Sofien  —  Mieth" und  Vachttferttag  —  Schwan» 
r;eYungsUa>gen  -  Siegelung —  Taxa^o — Urkunden-^ 
Urtrdge'^  yothftae^-—  -Vmmundjchaft —  Wechjel^  — 
Zeugen  —  bearbeitet;  doch  wimmelt  es  auch  hier 
on  Mängeln,  fb,  z.  B!  find  in  dem  Artikel:  Erb- 
echt die  in  dem  allgemeinen  Landrecbte  enfhUltenen 
tow  if^  Röf^ijchen  Kedite  abweichenden  Gefetze  aüfge- 
iamm!en/ obiie  dabey  zu  bemerleen,  daft  diefe  Ab* 
veithangen  für  jecztin  einigen'Provinzen,  z.  B.  io 
[el-  Kurtnarkf  n0cfa  keine  Anwendung  binden. 

Den  Befchlufs  des  Werkes  macht  ein  At^hang  mit 
ter  Ue^berfchrift:  f.ad  inquifitianes  mrimin^tesV*  sder '^ 
Is  Ueberficht  des  Ganges  der  Kriminalnoterfucbung» 
Lnd  der.  nach  Verfchiedenhejt  der  Fälle  geordneten 
itraf^a  -^  ziemlich  braucbbuf  ii^ 

DortmciId,  b.  Blotheu.  Comp. :  AltgemrinesHanA^ 
timngsrecht  für  die  Preufsifchen  ^attUn.  Ein  ge- 
ordneter Auszug  aus  dem  allgemeinen  LasdrecW 
te  und  de;:  allgemeinen  Gerichtsordnimg  fQk*  die 
Preufsi&hen  Staaten.  1796-  438 S.  g. 

Wir  haben  fcboja  jJuszfige  für  Prediger,  tin  Stuä^ 
nd  EHr gernecht i  Reichte  des  tiausflandes  etc.  aus  dem 
llgemeinen  Landrechte.  Wenn  das  fo  fort  geh?;  fo 
srhaVten  ;w1r-  auch  noch  ein  Dorf-  und  Eau»rnar£chti 
in  Bergwerksreiktt  ein  Ilanßwertsrecht,  ein,  Ehe^tcht, 
in  £f&/c/tr^tir^tfft^,'vi€ll«iii;ht  wohl  gar  ein  JJuren- 
eckt;  und  am  Ende  haben  wir  ein  in  lauter  kleiae 
Rechti**  zerftückeltes  Landrecht»  .  Das  kann  aber 
icht  ^anders  als.  der  guten  Sache  febr  nachtheiiig 
syn.  Denn  die  Grundfatze  des  allgemeinen  Land- 
Bchts  hangen  wie  Glieder  ^iner  Kette  zufammen,  fo, 
afs  ilie  fpecietiern  aus  den  aUgemeinen  folgen  upd 
um  Theil  oty^e  iie  fftr  ni«^ ,  Qd^  nber  faUch  rtt- 


Das  vorii^nde  Werk  zerfäUt  In  MfijtfTtHU  de- 
ten   erfter  (von   Kaußeuten)  in   eilf  Abfchnilten  von 
Kaufleuten  überJnMtpt.^  van  Kaufmannfchaft  treibtnr 
den  Frauensperfoncn  —  von  Faktor Ai  und  Dij/mnaH- 
t^n  —  von  nandli^ngsdi^nei^n  und  Lehrlingen  — *.  von 
Ausnehmen  der  IVaaren  durch  Dienjkhoten  —  von  Handr 
tungsbüchern  -i-  von  HandtungsgefeUfohnftpn^  A)  üJ^rr 
haupt  md  JB)  von  Societütshtmälnngen  ^^'  i)on  kaufi 
mäHHifthen    Zinfen--^  von   kaufmäfinifchen   Provifio* 
nen  ~  vqn  kaufmäniifgchm  Empfehlungen^  von  Kiufp 
mannfchaft  treibenden  Pßegbefcffitnen  handelt»       De^ 
tweyte  Titel  hat  dät< mMerwefen  ^bwm  Qegenftande^ 
Der  drkte  handelt  ^¥on  RJiedem ,    Schiffern  undl  Bfr 
frachtem;  iet^vie^^t^roti  Fuhrleuten;   der  fünfte  ^von 
'   kaufmänn{fchen    Sachen    und    dieren    Rechten;      der 
fechfle  von  IVecfifeln;  der  fiebente  von  Han^lungsbit'^ 
iHs  und  Affignationen;'  deradtte  von-Haverey  und 
Seefchaden ;  der  neunte  von  Verficlierungen  ;  der  zehnte 
von  der  Bodmerey  ;  der  eilfte  von  kttufmannifchen  Strafi 
gefttzen  ;* der  zwölfte  vom  Prqteffe  in  Merkantil'  oder 
Mefs-neuHiandlungSzi  desgleichen  in  Affecurans^a^ 
eben.     In  jedem  einzelnen  TiUt  VLod  Abfchnütei^i^ 
die  Paragraphenzahl  tox>'  ^  an ,  und  im  Jlaade  ftehk 
diejenige  Zahl#  wekhe  der  0.  im  aligeraetnen  Landt 
rechte  oder  in  der  allgemeinen  Gerichtsordnung  fahrt 
Gegen  dief^  Einrichtung  bat  niin  Red  nichts  einzo«^ 
w^enden  {  defto^nfehr  aber  dagegen ,  dafs  der  Beraus- 
geber  Paragraphen  do%  Landrechts  odet  der:  Gerichte 
Ordnung  zeritückcü  bat,  und  die  Stücke  nicht  etwan 
unmittelbar  aufseipander  folge«!  läfat;  (welch es^  noch 
wohl  entfihuldigt  werden  könnte)  fondern  ße  durch 
zwifchengefchobene  Paragraphen  v^n  einander  trennt. 
Dieaiftls.  B.  Tit.  L  Abfthn.  6.  der  Fall^:  denn  g.  lö. 
n«d  j$.  sp.  machen  ifi  der  Gerichtsordnung  efnen  g.aua,. 
nämlich  den  $.i68.»  Tit  zo-   Th,  L  (nicht  IL  wi« 
.durch  Druckfehler  am  Rande  des  jj.  i^  fteht.) 

Dafs  bejr  de^  Verfertigung  diefes  Auszuges  nicl^C 
JUit  der  gehöfi^en  Scn-gfalt  zu  Werke  genügen  wor* 
den«  ef:gieb£  fich  aus/in^hrern  Mängeln,  von  denen 
Rec,  — .  um  fein  tfrtheil  mit  Gründen  zu  unter- 
ftfitzen,  und  um  denjenigen,  welche  das  Werk  einmal 
befiueuf  nüulich  zu  werden,  —  die  erheblicbften  an^ 
führen  muCs:  Im  :^*(ri/f^n  Abrchtiitte  des  dr/^efn.  Titels 
fehlen  die  §^  71^  ^nd  go.  Tit.  IL  1 L  L  der  allgemei- 
nen Gerichtsordnung,  (nach  welchen  ein  Handlung 
treibender,  als  folcher,,von  feinem  etwituigea  privi>- 
liigirten  Gericbc^liande  .  keinen  Gebrauch  machen 
•kann,  und  der  blolse  Titel  einfs  Commercien-  oder 
Fppp  a  Geheim 
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ß^keimeQ •  Comfoercienraths ,  fo  lange  der  damzt  6e^ 
gofidigte  die  Haudlung  fortfetzt»  keide  Exemtioa 
wirkt}  —  Warum  Imfechften  Abfi:bdttte.(voa  Hand*^ 
Jungsbiurhern)  die  ßjj.  16$.  t66  und  167*  Tit.  10.  Tä. 
1;  dir  Gerichts  Ordnung ,  (welche  0jj.  von  dem  Verffth- , 
r^n  bey  der  Froduction  und  eidlichen  Bekräftigung 
4er  Uandiungsbücher  dfsponiren,)  nicht  eben  fo  gut 
als  j^.  i68*  aufgenomin^n  worden »-  flehe  Rec.  nicht 
tiUf  -^  Im  fithc^tsn  Abfchnitte  heifst  es  g,  i.  (wie  im 
LcMdrtchte).  ,»Bey  Haudlungsgefellichafren  finden  die 
^^uligemeiaen  VoKchriften  von  GefelirchaftsvertrfigexL 
ivfiberhaupt»  in-fo  £ern  dieCelben  nier  nicht  abgeän- 
„dcrt  worden,  Anwendung.«'  Dieje  allgemeinen  Vor- 
schriften find  aber  hier  night  aufgenommen»  Wer  fleh 
alfo  vottftändig  belehren  will,  mufs  doch  das  allge- 
meine L(tndrecht  felbft  zur  Ibnd  habeh,  und  dann  ift 
ihm  der  gegenwärtige  Auszug  durchaus  entbehrlich. 
]}ies  ift  bey  Ti^hr  vilslen  Steilen «  —  wo  ausdrücklich 
auf  andere  Vorfchrifcen  des  allgemeinen  Landrechts 
verwiefeu  wird  —  der  Fall,  Fraylich  wü/de,  wenn 
aHe  diefe  Rehita  hier  anfganommen^  worden  wären« 
1ie}'nahe  das  ganze  Lan4recht  abgefchrieben  worden 
feyn;  aber  ebeu  dadurch  wird  unfer  Urtheil,  dafs 
die  allgemeinen  und  fpeciellern  Grundfatze  des  atlga^ 
meinen  Lanirechts  wie  Qlieder  eiöer  Kette  zufamineo^ 


hllttgvn,  und  ketn^IVenaadi:  gfflatt^*»  gerechtfer- 
dgt.  --.  Femer  fehlen  in  diefem  Auszuge  die^JJ.  2c. 
au  Tife  7.  Th..I.  der  allgemeinen  Geriqhtsordftung  (von 
dem  Vierfahren  bey  Infinuation  der  Vorladungen  und 
Befehle  an  Handelsleute)  -  der  J.  16.  Tit.  29.  a.  i-  0., 
(nach  welchem  Arrefte  auf  Waaren»  woza  der  Ar- 
beitsmann die  filaterialien,  oder  auf  Werkzeuge«  wel- 
che er  von  dem  Uiiternehmer  einer  Fabrik  eu.  ah 
Befteller  der  Waarea,  erhalten  hat,  nicht  ftatt  fin- 
den,).^ die;gjji.  34^4P,^Tit.4^.  a..  a.  0.  (von  Aus- 
eiaanderfetzung^n  bey  kaufmännifchen  Gefellfchäf- 
(en,)  —  die  ßfi-öß.  69.  &i.  .N.  3.  3-  loa  10$.  loö.  i: 
ä.  0.  (van  In^dultgefuchen  der  Kaufleute.)  $.ifi^  ^N.  5, 
Tit.  49«  a.  a.  0,  (wonach  HandlungsgenoOen  wegen 
folcher  Foderungen»  die  aus  der  Societfit  entfprin- 
g^a«  einander  die  Competenz  ausfetzen  maflen.)  — . 
Die  $jj.  197. 198.  ^l&  238-  2^9.  317*  Si8-  3i9-  337bis• 
343•  384*  4^1-  4"-  427-  445-  469-  597-  614-  <8t  bU 
68f«  Tit.  50»  a.  a.  O.  (vpn  dem  Verfahren  bey  Con* 
curfen  der  Kaufleute,}  die  j$$.  159-i'- i68-  Tit.  51.  a, 
a,  O.  (von  der  Vorladung  unbekannter  Handlangst 
und  Societätsgläubig^r,)  und  mehrere  •  andere  Vor-, 
fchrifteu,  fpwphl  der  Qerichtundnung  als  des  Land- 
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*       GtÄCHiciiTE.      Tf^arfetian,    b.    Wüke  i '^  GefckUhte    des 

'TrfiHfsifch '  Brandenburgijchen  MoMfes,  taJMlariJch  bearbeite 
zufH  ÜHtevtiehi  für.  die  Jugend.  1797.  6i  Bogen  %.  Cf  gr.)  - 
^icbt  fowohlia6diar(/ic/i«  als  ehrouoUgiJck ^  iä  kurzen  Sätzen« 
dargeileUt  finden  wir  diefe  Gefichicht^;  im  Ganzen,  ordent^ 
lieh  und  richtig;  grörfitench^ila,  wie  una  deuche ,  na<*h  d^ia 
lianUi>uch  der  Brandenburgircbtn  Gefichiehte  Ton  Gallus.  Dock 
finden  wir  eines  und  das  a;idere  zu  eirinnorn.  Daa  Bischen 
Geographie..,  das  voraus  geht«  mag  feinen  Plan  behaupten: 
jahtf  anch  das  Statiftifche?  Der  Vf.  verfpricht  und  liefert  ja 
nur  Gefchichte.  Wenn  dennoch  etwa«  au«  der  Btaatskuttde 
li'terl^er  ^ezo^en  werden  follte;  fo  waren  dia  Materien  von  ßj^s 
*gicnmgäfonn ,  llanddl,  Kriegawefen  u.  f.  w*  paffender «-  tÜM 
tflie  vielen  Wurta  von  Wappen  und  Biiterorden.  gowefeo«  Bey 
.dex  .  Kintlieihmg  des  Königreichs  Prcufsen  feklj  Neuoft- 
pteiifsen,  wo  doch  da«  Büchlehi  verlegt  wurde.  SoooQuädrai- 
1116111  cn  für  den  Flacheninhali  der  ganzen  Dreufsifchen  Monar- 
chie Änd  auf  alle  FäJJe  zu  weiäg:  aUehfidfa  55oo»  In  der  G^ 
Cchichie  fe^bft  hauen,  bcv  Co  mancherle/  llülfsmlueln ,  Ün- 
rithii^l. 'i'C'.i ,  -wie  fotgende,  gar  wohl  Vermieden  werden  kön- 
-tien.  ^  GloU'h  Anfangs  nascht  «a  einen  (i&lpimen  Eindruck^ 
5^•elln  inJui  von  den  SueVen  liofet:  «»Diefes  alte  Anatirche(!) 
Volk,  hat  w^ihrfdielnlica  fchon  zur  Zelfc  der  StifrsUütte  (ü) 
fe'ü*  Vaterland  verlaflen ,  ,,weil  man  noch  fehr  vide  Wraeli- 
./tifcho  Gebräuche  bey  ihnen  fandO^O'**  Gottfried,  der  fidh 
,  ^tnit  Eail  dem  Grorae»  hernm  fchlug,  kann  nicht  König  von 
J>ava*m*irk,  wie  S,  II-  gefchieht,  genemit  wertleo ,  Ibndern 
luir  Jlönig  eines  Xheils  voo  JMaai*     S»  S^.  ftcht  ein  Factum« 


das  gar  nicht  hieher  gehört«  tifid  ticeik  daiea  durek  «In^ 
$chniuer  und  durch  eine  fchie.Ce  A^g^l^e  tntflelk  ift:  1717« 
ftirhi  Karl  XIT.  zii  t'ricdrichshall  in  Schweden (Ul)  unter  Jen 
Banden  der  Menehelm^rder  (i)*  IVariim  wird  denn  S.  Si*.>^ 
t^r  deti  Gegnern  des  grofsen  Königs  während  des  ^7Jährigeii 
Krieges  der  Siebenbürgen«  und  nicht  der  .  On gern »  und  der 
Deotfchin  (der  Sachien  und  der  KeichsarmeeJ  gar  nicht  erwähne '? 
Auch  hvf  der  Rosbachtr  'Schlacht  werden  letztere  nicht  ge*' 
nennt,  Sondern  nur  die  Franzofen.  Dies  find  Begehungs« 
fuuden;  nuif  auch  einige  Anlaffungen!  Bey  König  Friedrieh  L 
wird  nicht  das  Mindefte  von  feinen  «Aniiioü  jio  -dem  f^i» 
Cchen  Erb  folgekrieg  «erwähnt;  h»y  Friedrich  Wilhelm!,  nichts 
von  (eined  Un rerlutudlungen  mit  dem  Wiener  Hof,  befon- 
ders  was  das  Hcrzogchum  ^erg  bemfft;  '  bey  Friedrich;  IT. 
werden  fo  manche  j^iner  w#hlthÜtigan  Friedenshandlangen 
«ach  dem»  für  eine  folche  Ueberficht  viel  zu  umllacidlich  vor* 
lOaUell^en  '7jährtg6n  Krieg ,  verfchwiegen.  Unter  dem  jetzigen 
König  wird  zwar  der  Stiftung  ^^^  OberCchulcoIlegiums  •'  aber 
nicht  des  Obarkriegscollegtums  gedacht.  Dagegen  käicen  ge- 
ringfUgige, Begebenheiten,  die  zu  einem  folchen  Skelec  nicht 
paUea,  weggelafTen  werden  iblfen.  wie  6.  gl.  von  d«m  Pulver« 
thucm  zu  Spandau  \  S.  gs»  vom  Befuch  Petem  des'  GrpGKii 
lind  S.  g4i.  von  den  Befuchen  der  Könige  von  Polen  und 
Dänemark  zu  Berlin.  Grammatlfche  Fehler,  y^in  S.  95. 
CiTii«  wird  €r  (ftatc  ihf^)  gehuldiget),  kommen  zum  Giiidt 
in  diefem  dem  Jugeuduuceuri^lU  gewidbietcu  BüchtU^hea  wenet 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Voft  u,  Comp.:  Erkotw^g'en.     Heraii6>> 

-.   g^^gebea  von  ff'.  G.  Becker.    1796*     Erftcs  Bäod* 

chea.    sc^S.    Zweytes  BänScheo.   272  S.     Drrt« 

tes  Ra'ndchen,  284  S.  Viertes  Bäudch^n,  jlgjS.  g. 

(jedes  Bäadchen  iRtWr.)* 

ITi;tcr  ellea  SAriften ,  die  In  unfeifta  Ta^o  für  veiv 
J  fchiedene  Gaftun^ea  von  LejTero  blofs  zur  Erho^ 
lung  gefchrieben  werden,  brnhauptet  äiefe  unftreitig 
einen  vorzüglichen  Rang.  Welcher  Erhtjlungsbedür^ 
tige  follte  ficb  aber  auch'  in  einer  Gefejlfchaft  nicht 
y^johl  befinden,'  vrorinnGleim»  Kretfcbmann«  Tiedge« 
Weifse,  Schlegel,  Jünger,  Meifsner«  Starke«  Becker; 
Richter»  Manfo,  v.  Thümmel,  Klahier Schmidt,  R^m* 
ier,  Y.  Nicolai,  v.  Eotzebue,  Langbein  ui^d  Bürde 
9a$  Wort  führen.  Nach  der  Anlage  zu  urtheilen» 
werden  i^t  jedem  neuen  Jahre  vier  Bandchen  erfchei« 
nen,  wovon  jedes  ungbflihr  ein  Dutzend  längere  oder 
' Kürzer« Auffiitze  enthalten  wird.  Wir'eilen,  dieLe- 
fer  mit  dem  Inhalte  der  in  dem  letz tveriloffenen  Jahr« 
Abgedruckten  Aiiffa^tze  bekannt  zn  machen«  D^r  er&m 
Band  enthält  1}  eine  Erzählung  von  Kretfchfoffno, 
Marianne  Rofinfelä,  betitelt  Ein  junger  Graf,  der  Ja 
feinem  väterlichen  Uaufe  eine  gute  Erziehung  genof- 
fen bat,  ^ehr  nach  dem  unerwarteten  Tode  feiner 
Aeitern  auf  Reifen.  Sein  Vormund  ftirbt  indeffen, 
iind  der  jun^e  unerfabcne  Mann  fieht  fich  aiif  einmal 
im  Befitz'e  eines  anfehnlichen  Vermögens.  Er  ge- 
, Henke  in  kurzem  ßch  tu  verheirathen.  Da  ervliber  uu» 
ter  denPernü>nen«feinesSründes  keine  auffinden  kans» 
die  feinen  Anfoderuugeo  auf  eheliche  Glückfeligkett 
^utfprecben  wil),  fo  nimhit  er  fich  vor,  auf  Rang  und 
Verinögen  gSnzltcb  Verzicht  zu  thun.  Uiu^ermuthet 
t)egegnet  ihre  eiA  fchlfchtea  Mädchen  auf  der  Strafse, 
die  mit  ihrer  Mutter  ein  ftilles,  eingezogenes  Leben 
fuhrt. '  Der  Graf  fühlt  fich  angezogen,  macht  fchnelle 
BekanntAbaft,  verlobt  fich  und  binnen  acht  Tagen 
wird  die  Heirätfa  vollzogen.  Der  Graf  findet  fleh  am 
ziele  aller  feiner  Wönfcbe,  und  letit  fo  glücklich  oud 
zufrieden  mit- fein  erGattin,  dafs  er  nicht  eher  als  auf 
ihrem' Sdirbebette  ihr  feinen  wahren  Stand'*  entdeckt. 
Wenn  Ree.  aus  ^hier  Erzählung  etwas  berauswun- 
frfen  dürfte, 'fo  wäre  es  die  Stelle,  wo  der  junge 
Ehemann  ganz  ia  der  Stille  in  dena  benachbarten 
H'^ofe  ein  Zimmer  miethet,  uip  feine  Gattin,  die  er 
mit  einer  vorgeblichen  Reife  täufcht,  an  der  dünnen 
Wand  tu  behonh^n.  Uro  fich  der  guten  Gefinnungen 
eineir  lieben«iwurdigen  und  geliebten  Perfon  zu  ver- 
fichern,  ift  diefes  wahrhaftig  kein  Mittel »  welche» 
A*  L.  2.  i797«    JÜri^tet  Banik 


^jraadero  zur  Nachahniang  empfetilen  m&rhted«  2) 
An  Lirkß9  von  Tiedge,  in  be2(tel>uag  auf  eiuen  Brief, 
der  in  der  Leipziger  M^nac^fchrift  für  Da»  en  »y«;; 
befindlich  ift.  Der  Vf.  dief«r  po^tifchea,£piftel  ent- 
wirft eine  Re*rhe  von  fatyrifibeueGemäblden,  worina 
fich  das  weibliche  Gefphlecht  keinesweges  gefi{imei- 
chelt  finden  wird ^  und  wir  müfsten  beforgen,  dafs 
«r  fleh  den.gerecbteii Hafs  aller  Evren'stöchter  zuziehen 
werde,  wofern  es  fich^iicht  am  Eude  fäude,  dafs  er 
nur  danim  fa  ftarke  Schatten  aufgetragen  habe,  uoet 
das  volle  Licht  defio  reizeftder  auf  feipe  Holdy  zu 
werfen.  3)  Leid  und  Freude ^  eine  llevoluponsfcen'e 
«n  einem  Familienfcbaufpieiei^  Von  Weffse,  Ohne 
grofse  Verwic)Llung  und   Intrjgue  fihildert   der  VF* 

'fanftet  meüfcfaenfreund liebe  Gefühle  in  feinem  klei- 
nen Drama,  worinn  fichipancbe  gute  Anlage  ^^erräth, 
obgleich  dasGauz;e  nicht  völlig  fehlerfrey  zu  nennen 
ift.  4)  Moragzeläf  Suttanin  vßn  Granada t  vonSchle« 
gel;  Eine  freybehandelte  4iVohrifche  Erzählung  ans 
der  hifloria  de  las  gUerras  civiles  de  Gwena4a9  welche 
den  Gines  Perez  zum  Vei^fafTer  hat.  5)  Der  dankbare 
Appenzeller 9  von  Meifsner.      Ein  Dieb,  der  mit  fei- 

»nenGefellen  ^uib  Strange  verurtheilt  war,  entweicht 
vqr  dem  Gerichtsplatze,  wohin  ihn  der^Geißliche,  be- 
gleitet, nachdem  pr.diefeil  vorher  gefrag^t'  hatte,  ob 
er  ihn  wohl  halten  würde  f  Aus  Dankbarkeit  gegen 
die  Begünftigung  fetner  Flucht^  liefert  er  dem  Pfan 
rer  verfchiedeuemalRehhucke,  die  aber  eifi  f ehr  ver- 
dächtiges Li(ht*auf  ieine  fortgef^tzte  Lebensvveife 
werfen,  unerachtet  der  ehemalige  Dieb  in  , einem 
Bri/sfe  fagt:  „fteblen  thue  ich  nicht  mehr,  wills  auch 
„nicht  mehr  thmi,<<  6)  An.Fanntf^  eine  kleinei  poe^ 
tifcheEpiftel  von  Jünger.  Anfänglich  fucht  der  Üich- 
ter  alle  ihre  Reize  tu  beßreiten,  oder  vielmehr  fich 
gteichgüUig  gegen  fie  zu  (teilen.  Am, Ende  aber  giebt 
er  fioh. gefangen  uad.fchliefstjnitAden  Wortehi 

Üud  dennoch';  Hebe  Fanny,  ift 

Hey  fo  viel  SckÖnhuit»  fo  vi^l  Pueizen, 

Dein  Fehler,  daft  du  fpröde  bitt. 

•    Verlafs  ihn;  SpröHe  feyn,  heifst  mit  der  SehtSnheit  geizen 

Und  Geil  foli,.  trifft  d^s  Sprichwort  ein. 

Die  Wurzel  «lies  üebels  feyiu    ,    . 
•  •  *       .  •  '         ' 

7)  Der  Pranger^    ein-GemäbIde  aus  dem  häusHo^en/ 

Leben  «von  Starke.      Ein  junger  Liebhaber  foll  am 

Pranger  ftfhen ,  weil  er  firb  an^einem  Aprikofenbau-^ 

me  verßfriffen  hat.      Seine  Geliebte  bringt  es  diircÜ 

ihre  Bitten  und  Vorftellungffn  bey  dem  Gericbtsherrn 

dabin,  dafs  diefer  mit  dem  Hfrrn  des  Garteiis  redet/' 

und  dem  jungen IJefsmann  Verzeihung  auswirkt.   Die 

fcböiie  Einfalt  und  Nutur  in  den  4)arftelluu$en  des 

Qqqq  Vf. 
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Vf.  ift  bekannt.  Meifterhafr  Iß  hier  die  Epifode  mit 
der  bedAueruswiyrdigeD  Lene  nur  als  Erzählung  eln- 

'  gewebt.  Dadurch  mildert  der  Vf.  das  Schreckhafte 
in  der  Gefchichte,  und  hiereitet^  den  Auffchlufs  der 
Haupt begebenheit  auf  eine  natürlictie  \\^eire  vor, 
wodurch  der  Lefer  am  Ende  yoUkomiBeii  /.nfriedeo^ 
geftellt  wird.  S)  ^ —  on  Tiedge,  von  Tiedge.  Ein 
launigerOedidte,  w^riim  der  Vf.  fidi  auffodern  lüfst, 
J(eine  Satyren  me)ir  zu  fcbreiben ,  fich  aber  auch  in 
einer  Antwort»  welche  die  fchlimmfieSatyrc  enthilr, 
über  feinen  Beruf  zu  diefer  Dichtart  vollkommen 
rechtfertiget,  p)  Die  Gewiffensfrage ^  von  Be.cker. 
Soll  man  dem  Herzen  oder  dem  Verbände  foJgep? 

.  Diefe  Frage  verfucht  der  Vf.  in  einer  Erzählung  zu 
beantworten,  welche  die  Gefchichte' eines  jungen 
Künftlers  in  Italien  Enthält,  deflen  Geliebte,  die  et 
9uf  dos  mühfamfte  fich  zu  eignen  fuchte,  von  einer 
Nebeubuhlerin  if<ergifcet  wird.  Die  Aufgabe  fcheiut 
der  Vf.  eben  nicht  fondertich  gelofet  zu  haben.  Hätte 
der  KünAler  mit  mehr  Vorficht  gehandelt,  fo  würde 
er  unfireitigeinefthr^obenswürdigeThat  ausgeführt 
haben.  Und  nach  den  zufälligca  Folgen  darf  man 
dpch  den  Werth  der  Handlungen  nicht  beurtfaeiien. 
ic)  Savpho  hfij  ErbtLdiung  des  Lichts,  von  der  Karfchin. 
In  dieieni  kleinen  Gedichte,  welches  den  Gedanken 
peetifch  darAellt,  dafs  neu:,  der  Geliebte  Licht  tä  die 
9eele  bringen  kann,  machen  die  Anfangsworte: 

Du  breniiSJid  Fett  vom  fchon.  ver^ehntn  Fett. 

mit  dem  Cofturae  der  Zeiten  der  Sappho  einen  unge- 
fälligen Coniraft.^ 

Der  a-  Band  der  Erholungen  beginnt  mit  dem 
7.  Gc'fangc  eines  epifchen  Gedichts  von  Krctfchmann, 
welches  die  Ueberfchrift  fuhrt:*  Friedrich  der  Grofse. 
In  der  kleinen  Vorrede  unterfcheidet  der  Vf.  das  epi- 
fche  Gedicht  von  der  eigAtHchen  Epopöe.  Diele, 
meynt  er,  foUenur  eine  Hauptbegebenheit  und  einen 
Hirlden  fchildern,  jenes  habe  zwar  auch  nur  eine 
Hauptfigur,  fey  aber  keines^'cg»  an  eine  Handlung^ 
gebuod^b.  Zugegeben,  dafs  diefer  Unterfchied  ftatt 
finden  darf;  fo  wird  doch  jedes  fcfaöne  Kunftwerk 
ein  in  fich  vollendetes  Ganze  ausmachen  mtiOen.  Das 
Gruppiren  und  AtK^rduen  zu  einem  Hauptzwecke 
bleibt  *uner1afsliche4edingung  des  hifiorifcben  Qich- 
ters^  Der  gegenwärtige  G^fang  fcbildert  mit  einem 
grofsen  Aufwände  von  poetifchen  Wonen  und  Re- 
densarten, die  das  Gepräge  des- fchwülftigen  gai 
ficbtbar  an«fich  tragen  i  die  Gebyxt  und  Kiudheit  des 

£rof$enFriedricl£s.  Es  wird  fchwer  halten,  dais  die 
efer  einem  foldien  epifchen  Gedichte  Gefchmack  ab- 
gewitinctt  werden.  2)  Die  Vernichtung^  eine  Vifion, . 
vo li  |/rr  n  Panl  Friedlich  Richter.  Der  VE  gehört  nicht 
mehr  zu  den  unerkannten  Genies,  deren  fich  dasVa- 
trrlflud  rühmen  kaum  .  Auch  in  dem  gegenwärtigen 
Producte  feiner  KraftfüDe  athmet  der  nämliche  Geift, 
d^r  feine  Öbrigen  Werke  belebt.  Man  muis  das  ori- 
ginelle  St&ck  felbft  lefen,  nm  fich  einen  Begriff  von 
1er  glühenden  Einbildungskraft  des  Dichters  zu  ma- 
en»    3)  Clandius*  itk  ücdberßeutt* .— »    Eine  mahleri^ 


fche  Profe  mit  iintermifchten  Verfep  von  KL  Schmidt: 
eigentlich  an  Hofirath  Met  in  Dufieldorf  gefcbritbeo ; 
aber  Briefe  wie  diefer,  v^dienen  wohl  von  mehr  alJ 
einem  gelefen   zu  werden.     4)  Der  Reifende  als  tr 
iiontp filier  veriujs ,  von Thümmel.    Mit  Horazifchens 
Geifte  und  Wielandifcher  Laune  fagt.uns  der  Vf.  io 
diefem  kleinen  Gedichte,    dafs  er  nicht  länger  in 
M^ontpeUier  feyn  möge.     5)  PierGlüc^Jeli^kei^   2^ej 
Erzählungen  von  Jünger,  die.afs  Seitenftücke  neben 
einander  fteben,   und^iehr  angenehm  und  lehrreich 
gefchrieben  find.     6)  Die  Elemente,  nach  de  laVergru 
von  Manfo.  '  Auf  der  Erde,   in  d^r  Luft,  im  Wafler 
ttu4  Feuer    thront  die  Liebe.      Diefer  Gedanke  ift 
fruchtbar  genug  für  einen  poetifchen  Verfuch;  aber 
der   deutfche  Bearbeiter    verliert  an  Lebhaftigkeit^ 
an   innrer  fülle   und*VVÜnpe,   ob   man  ihm  gleich 
die    Anlagen    zu    einer    guten    Verfification    nicht 
abfprechen^  kann.    .  7)  Einige  IVinle,  über  Volksfa- 
gen\un4i  Votkserzäh^iingen ,  voii  Otmar.    Eiu  iohens- 
würdiger   Verfuch ,    alte    Votksfagen,    die*  für   den 
philofophifchen   Gcfchichtsforfcher   fo   manchen  he» 
deutenden  \t'ii>k  enrlialten,   der  völligen  Vergelten* 
heit  zu  cntreifsen.      Der  gegenwärtige  Aüflatt  ent- 
halt deren  drey.     Das  Grundlos,  die  Dummburg,  Ha* 
kelnberg  und  die  Tutpfel.^    Rec.  erinnert  Rdi  gat 
wohl,  dafs  die  Erzählung  von  der  Tutofel  mit  eini* 
gen  Abänderi^ngen  auch  in  feinem  Vateriaode  nicht 
unbekannt  war,  ob  diefes  gleich  voiaHakel  fehr  weis 
entfernt  liegt.     8)  Sechs.  Fabeln  von  Leßng\  in  Verfe  . 
gebracht  vqu  Ramlet.    ^Bald  wird.L^ffing  keine  Fa- 
bel mehr  übrig  behalten.    Mag  es.  immerhin  Leute 
geben,     welche  Leflingen    Glück   dazu   wünfchen, 
dafs  er  an  Ramlern  einen  Mann  gefunden  hat,*  der 
ifin  in  einer  verklärten  Geftalt  aus  den  Gräbern  wie- 
der hervorruft:  dem  Rec.  würde  Ramler  ehrwürdU 
ger  geblieben  feyn,  wenn  er  feine  Kuuft,  alles,  was 
er  anrührt,   in  Verfe  zu  vervvai^4eln>  an  jedem  an* 
dem,  nur  nicht  Mn  Lefiing,  verfucht  hätte,     p)  Der 
Affe^  der  fich  in  der  Weit  umgejehen.     Ein  JElrzähluag* 
nach  Gajf  von  Bürde.     Ein  junger  Affe,  der  aus  der 
menfchlichen  Gefellfchaft  wieder  in  dieWildnifs  enc« 
weiclit,  lehrt  feine  Affenbrüder,  wie  fie  fich  dvilifi-. 
ren  foHen.     10}  Die  grofse  Begebenheit  mus  kkiner  (7r- 
factte.     Das  Binden  eines  Strumpfbands  war  Schuld 
daran,  dafs  Ludwig  Capet  enthauptet  wurde»     WeP 
fen*  Einbildungskraft  fich  damjt  begnügen  kann,-  die 
Begebenheiten,  auf  eine   folche  Weife   an  ein^der 
ketten  und  aus  einander  folgen  zu  laffen,   für  den 
können  dergleichen  Erzählungen  wohl  unterhaltend 
fejn.*     11)  ^^  ^y  «•    Zweytc  Epiflel  von  Tiedge. 
Sie  hat  viel  ähnliches  mit  der  vorigen,  die  in  dem 
erften  ßäifdchen  enthalten  iftt    Rec  aber   hat  jene 
doch  weit  vorzüglicher  gefunden ,  ob  es  gleich  auch 
diefer  an  trefflichen  Stellen  nicht  fehlt,      is)  DeMk- 
fprüche^  von  Gleim.     Sowohl  der  Inhalt  als  derAns-^ 
druck  dieier  Spätlinge  der  Gleimfchen*  Mufe  ift  von 
einer  folchen  BeTch^ffcubeit,^  dafs  man  fic  nit^t  vor* 
züglich  finden  kann.     Ein  einziger.Deokfpruch  kano 
ftatt  aller  übrigen  zum  Ben^eife  dreneu: 
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Verhiig»  mcfct  ÄnTiel^'Terkn^  liebar  TPimig 
Von  GoM  dem  Hefrn,  ^  Ifcyil  'Sackiräger  oder  Ka>ug 
DcrWcifeft^  Jumn  iir^  was  diy  nicht  mTuHch.  »ft» 
Nicht  geben  >  uofl  gicbf  viel ,  w«hh  du  zufrieden  bift. 

J}b5  dritte  BäodcheD  enthält:  i)  Ktamersfuk^ 
Sine  ländfich  mahlerirche  Dichtuog  voa.  KL  Schmidt, 
dh  der  Anniutb  eines  lieblichen  Versbaues  vereinigt 
ler  Vf-  alleEigenfchaften  eines  rortrcfiUchen  Idyllta- 
Ikhters.  Klamersruh  ift  ein  »rkadifches  I^eal,  um 
[elTen  Beiitz  maxi  dea  Sänger  mehr  als  den  Reicheit 
im  den  Beiitz  vieler  Landguter  beneiden  mnfs.      2) 


bis  auf  die  neuften  ia-Veffen  a&zy&hildem.  Be 
nem  fo  fpröden  Stoffe  wäre  ;es  unbilTrg^^,*  vt^enn 
deui  Dichter 9  auch  nacheini^  nnroHkomniDen 
fuche,  nicht  alle  mögliche  Aufmunterung  fchei 
Vk-oUte.  4)  Mir  Maclmnd';  cipe  perfifcke  Gefchi 
von  Meirsa9r.  Unterhaltend  genüge  aber  keine 
verzüglichften.  5)  Zwey  Reliquien  von  Sdichaelis. 
fil.  Schmidt  berausgegebeo.  Es  find  in  der  Tfa 
fchätzbare  Bruchftücke  au^  der  zerftfeuten  Verlai 
fchaft  des  zu  früh  verfiorbenen  Dichters.  Das  erfte 
hält  eine  Probe  von  feiger  Ibnftfchon  bekannten  tr 
ftirten  Aeneis,  die«  wofern  fie  hätte  veUendet  wei 


)i>  Pttfziwac'W*.  eder^Sieg  der  J"g^°<*  "^^^/^     können,  ven-der81umaaerf<*en  wahrlich  nicht  vew 

keltwordea  iliräre.  EineLauue»  die  Ihres  Gleichen  fu 
vereinigt  fich  mit  einer  origiUeHen  Leichrigkeit 
Versbai»»  ttad  beides  zufammen  bringt  eine  Wirk 
hervor»  die  f^bal^  von  keinem  andern  wird  erre 
werden.  Angehängt  ift  noch  ein  fehr  lefensweri 
Gedicht  von  Spnder  bey  MfchaeKs  Grabe.  6)  / 
ißSviflzeug.  Vielleicht  das  mittelmäfsigfte  untei 
^n  Stücken  r  um  nichts  fchlimmeres  zu.  fageoA 
Atkiie  P'rießer  der  Grazien,  Eingefätli^s  Liedc 
von  Starke,  g)  Maria  Arnold.  ^£in  kleines  Ge«i 
de »  wobey  der  Mahler  oder  die  Mablerin  den  Pi 
ein  wenig  £tt  fiark  ia  Grau  getaucht  bat.  9) 
D^ftmo/iif»  von  Gleim.  Gesnern  haben  fie  ein  1 
ouinent  gefetzt  und  Bodmern  nicht!  lö)  An  Ah 
Sigismnnd*  Herzog  v.  Baijern,  »ach  Batie  von 
SJmidt. 

Bitfin^Ao  u.  hM.iTij6f  h,  Komi  tJovetttn  vonV 
Caro.   Zweiftes  Händchen.  1797.  239 S.  8-  (i^l 
^  Drey  Fstovellen:   das^  Intelfigenzbtatt»  der  Dale< 
Ikr  und  die  MWIion  nach  Tranquebar  machen  den 
halt  des  gegexnvärtigen  Bändchens  srns,  welches 
Lefer  nicht  miuderanzSgUch 'und  tuHcrhakend,  } 
das  erfie  finden  werden.      Etwas  dufter  bat  der 
dais  zweyte  Stück  gehalten ,.  und  dem  Rec.  fehlen 
AnAng  zTemlich  gedehnt»  die Aufloruag  dagegen 
wenig  rafch  zu  geben.    Mein  erwartet  es  vom  Ere 
ten  nicht»  dafs  er  die  neuen  Ankömmlinge  in  feii 
Wildnifs  gleich  am  andern  Tage  vom  Mor£^en  bis* 
die  Nacht  befuchen  werde/    Sehr  übeTrafchend  al 
wird  der  Lefer  die  AuHöfung  des  dritten  Stucks  1 
den.  .  Ue'brigeus  verdient  es  die  gröfste  Befcheid 
beit  des  Vf.  neben  der  Aufmerkfamkeit^  die. ihm ]Q 
zu  keiner  Zefr  wird  v^fagen  können ,  auch  b>>ch  \ 
aufrichtige  Biemericung  der  S'elten  des  Gefühls» 'j 
eine  feinere  pfychologifche  Richtung  eru'arten.    ^ 
dei9  leti^ten  Stücke  hat  der  Vf.  den  Ausdruck  Fv^ 
migkeit  unftrcitig  fn  einer  fehr  edeln  Bedeutoog^ 
Worts  genommen;    aber    wenn   mas'das,    was] 
Frömmigkeit  nennt»    mit  einigen' Aeufiierungen  i 
handelnden  Perfoncu  vergleicht,    fo   mnfs  man  j 
kennen,   dafs  der  Vf.  di^  feine  OränzUnie^  zwiH 
Religiolität  und  Frömmeley  nicht  fcharf  genug  g 
gen  habe.     Mrt  drefem  Schwanken  in  den  Begri 
fch^int  auch  die  Note  m  Verbindung  zu  flehen, 
mit  der  VR    das  verfchämte  Benehmen  feiner  Dyj 
cariierin  im  Ue^erralcbttngsfaUevbegleitet  hsLL   Wj 


inheile»  vonWeifsc.  So 'gemein  derGegenftand  ffti 
in  liebendes  Paar  nach  Ueberwindung  aller  Schwie- 
iglcelten»  welche  die  Vorurtbeile  der  Cohvenienz 
Ienuiierkuni|telten  Empfindungen  des  Herzens  in  den 
Veg  legen»  am  Ende  glücklich  zu  vereinigen  und 
is  an  das  Ziel  aller  Wönfche  gelangen  zu  laiTeü:  for 
ludet  man  ihn  hier  doch  auf  eine  fehr  nnterhaltecde 
kod  nich^  ganz  gemeine  Art  bearbeite^.  3)  An  Herrn 
.  Kfiefebeckf  von  Tiedge.  Eine  meifterhafte  Be- 
hreibung  der  ländlichea  Abgefchied^enheit»  worinn 
er  Dichter  lebt»  mit  einer  un wider ftehlichen  Einla- 
uug  au  feinen  Freund.  4)  DafGrab  auf  dem  Hügel. 
ine  (ekr  int^refTante  Erzählung  von  Eotzebur.  5} 
r/VdWc&  der  Grofse.  tter  Gefang.  Die  langfameFon- 
tzung  des  angefangenen  epifchen  Gedichts  von 
retfchmann.  6)  FragmenU  äu^s  Dante^s  Büfswtgs- 
ett^  voi^  Schlegel.  Mehrere  find  fchon  aus  den  Hö- 
rn bekannt.  7)  Her  Feuerabend ,  von*Becker.  Ein« 
heraus  anziehende  ländilche Erzählung.  S)  DerKar^ 
mfchiebcff  von  Langbein.  DerKarrenibhieber  wird 
on  feinem  Herrn  zum  Eutfcher  ernannt»  und  wirfl 
in  dafür  zum  Danke  in  den  tiefften  Kotb»  fo  dafs 
sr  Herr  feufzen*  jnufs ; 

Ich  irrte  mich  in  ^r,  ndn  lieber^ 

Ifnd  fehe  nun  die  Wahrheit  ein : 

Man  kann  ein  ffitter  Karren  fi)hieber. 

Und  doch  ein  (cblechitr  Etulcha^  ityu^  ^ 

ter  bätte  der  Dichte  fchli eisen  vnd  nicht  erfi  hinzu* 
iiMii  follto; 

Fafiit    nicht  ^dea  Jankers  Spradi.  roti  Hant «   dem 

dtunmeu  Jiuigea' 
Auf  mehrere  Belördertmgen  ? 

10  dem  vierten  Bäudchen  findet  man :  x)  X3ie  Tau- 
m  der  Venus.  Ein  erotifches  Gedicih  in  drey  Gefän- 
a,  vOöManfbv  Wenn  der  Dichter  bey  feiner  zien^ 
h  leichten  Verfification  da»  Gefuchte  in  (iedankeo 
.dd«a  Marte  und  Langweilige  im  Vortrage  "zu  vcr- 
ridea  wyEste,  £0  würde  man  ihm  den  Ruhm  eines 
ten  Dichters  nicht  abfprechen  können.  :>)  jPrr 
ckfewfid^B  Granbündnertn  ^  eine  artige  Erzählung 

11  KrtJtft-hmann.  3)-^«  Vojs.  von'Nicolai.  Der 
rfucb  ift  »«^t  ^^  ganze  Schule  der  Sreinfcbneider- 
ail  mit  allen  vorzügtichea  Meifterflücken,  die  fie 
•votlilrachte»  nach  inri^m  i-anzcn  Umfange  tidd  al- 

ihren  Forifcbritten  von'dea  älieäen  Zeiten  an 
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itgeni  «tw«9  ünfcWckllcte«  10  dfefem  und  jedem 
ähnlichöcr  Falle  vom  \Keiblichen  Gef«  hl  echte  gechaa 
wird*  fo  ill  es  zuverläfsig-die  Art  und  Weife,  wie 
fleh  Perföneu  zu  benehmen  pflegen,  die  zur  Unzeit 
Überfallen  wetdeo.  .Die  Dalecarlierin  hatte  ifich  doch 
wiAHchltcmeÜBVOrfichtigkeit  vorzuwerfen,  es  war 
alfo  auch  nicht  an  ihr  die  RWhe,    die  Rolle  einer 

Serfon  zu  fpiclen,  die  fleh  fchnelj  eines  verwirkten 
nrechts  bewufst  wird.  Die  letzte  Politur  unfrer 
fittlichen  GeföWe  verrath  fich  nirgends  leichter  als 
in  dßsn  Punkte  der  Verfchämtlieit.       .    * 

LITERARGES  CUICHTE. 

Beruh»  inderalud.  Kunft-  undBucUu:  Allgemei- 
nes LUpratur  Arf;hiv  für  Gejchichte,  Geographie, 
Statiß  ik.  Handlung,  deren  Hü  Ifswipnfchaften  und 
Hülfsmittßt.  Landk'yrtcn  u.  L  W  für  d.  J-  170^  von 
IriedriQh  Getilüb  Canzler .  d.  W.  W.  Dr,  ii.  Privat- 
lebrer  d.  hitL  geogr.  Wiff.  zu  Göttingen.  Il  oäo- 
d«,  jeder  in.sHefcen,  zufamiüea  2  Alph.  gr.  !• 

a)  GöTT  i  N  GEN :  Allgemeines  Literatur  -  Archiv  —  für 

1794  ü- 1795-  —  i.Lief.  179V  i3Bo£.  gr.g. 
Je  mehr  bey  Aet  jÄhrlich  zunehmenden  Bücberroca- 

,  g«  die  ßllgemeintm  kriiifchen  Journale  fich  in  Rück* 
ficht  der  Kürze  der  Recenfionen  einzufchränken  ge- 
nöthlgt  fehen:  defte  verdienflvoller  fchetnen  die/pe- 
fi^W^n  Jouraale  für  einzelne  WilTenfchaften.  Sehen 
inadien  diefe  aber  Glürk,  wenin  He  auch  zugleich 
Realjournale  find.  Unter  mehrern  Beyfpielen  zeugen 
davon  aucW  die  J^^urnalc  für  die  hiftorifchen  Wi(Te:i- 
fchftften/  Alle  Fortfetzungea.  der  BüAhiugfchen  W^ 
«heuUichen  Nachricbtea  hörte*  bald  wieder  auf;  'felbtt 
die  Zimwermannfche»  Annalen  konnten  fich  nicht 
lange  erhalten;  und  Üt.  Canzler  fah  alle  feine  Unter- 
nehmungen in  derofelhen  Fache  fcheitern.  S?Inc 
neuen  wüchentlichen  NachrichUn  kounten  nur  mit  Mü- 

.  lie  das  Ende  des  2ten  Jahrg.  erreichen ;  das  darauf 
folgende  allgemeine  Literatur -'Archiv  für  1791,  das 
in  Leipzig  erfchien*  wurde  fchon  mit  dem  i.  Bande 
gefchloffen;  und  die  Verleger  des  Archivs  für  179I 
traten  bald  wieder  zurück.  Hr  C.  wagt«  nun  wieder 
den  Selbftrerlag  feines  Journals  für  d.  J.  I7^~05 
aber  davon  .erfchien  nupr  eine  Lieferung.  Dafs  indef- 
fen  die^Schuld  nicht  an  dem  Vf.  la^,  ift  gewifs.  Die 
vier  Rubriken  feines  Archivs  find,  mit  Hülfe  dcrGöt- 
tingifcben  Bibliothek,  reichlich  ausgeßattet.  Die 
erße:  Beyträge  für  Gefchidite  u.  f.  w.  liefert  für  alle 
Erdtheile.  aus  zum  Thcil  feltenea  Quellen  •  fchätz* 
bare  Aufklärungen.  Aufser  einem  handfcbriftlicben 
Auffetze  vom  verftorbenen  Landvogte  von  Oeder  über 
Dännemarks  Bevölkerung  von  17öS  und  einigen  eige- 


nen Auf  ßitzea  desHerhiij^.  fiber  fTieUoterfcbeidangs- 
art  einer  Ha  ?idf<hrift  aus  Jaum  wolle  oneri  Junen -Pa- 
pier uud  über  /ias  i^tudium  der  Lrdkunde  auf  Univer- 
fit^^teu  -^  findet  man  vorzÜ£:lich  wichtige  Auszüge 
aus  koftharen  Werken  der  Ausländer  und  aus  no  h 
weniger  bekannten, ha»Dmlungen  unH  Journalen  der- 
felben»  von  denen  w^'r  hi^r  eioii^e  anführen  wollen. 
^\is  englifchttnS'amn\]ungea  Werden  init^rtbeilt:  V«*r- 
hältoiire  der  Volksrepräfentarion  im  hritrif  heo.  ParJe- 
mente;  i^etrag  der  Eiufuhr  ipaniicher  Wol'e  in  Eig- 

^land;  Verfuth,  die  Volksmeugf  in  Irland  zu  beftim- 
vien;  Bemerkungeri  auf  ei aer  Reife  n^ch  denOrkney- 
Infeln;  kurze  Gefchirhte  und  Mefchreiütiae  vüo  Ply- 
inouth;  authentifhe  Nachrirht  von  dem  Theile  vo« 
Neu-Südwaits,  der  Toon^abbe  genannt  wird.  Fra«^ 
zöfifctis  Sc^wimlungen  lieferten  unter  andern:  I^otet 
intereffantes  für  liste  de  Corfe  par  Ur  Perny  de  Viilt' 
neuve,uad  Dacier*s  Lobrt^de  auf  d^Anvitle.  Hofiändi^ 
fche:  eine  Generalliüe  des  bolländifchen  Wallfifcb* 
fap^s.um  Grönland  und  in  der  Srrafse  Davis  179K 
Bedingungen»  ninur  welchen  die  holl^ndifche  ofno- 
difche  Gefellfchaft  1791  die  Erlaubnifs  zum  Handel 
nachOftiudien  ertheilte;  einschreiben  über  dieZroo- 
gewinnung  auf  Malacca,  vom  dem  verdorbenen  Ra- 

-  äermacher;  ^ixs  GjörweU*s  fvenska  Archiv  ift  FfonHrod's 
ytitkszahl  I79d*,  vergl.  mit  r785»  öbeHVtzt  und  aus 
den  Actis  Acad.  petropoL  ift  Ktaßt*s  Evot/mtian.  äs.  ta 
S^rface  die  la  Rußie  entlefint.  ^  Aus  dem  nordameriia- 
nifchen  JeMrnale:  univerfäl  Afiflum  Of  Columhian  .f7#- 
gazine  werde»  mitgetheilt:  Actenfturke  iur  Erläute- 
rung des  auswärtigen  Handelsverkehrs  der  eordame- 
rikanifchen.Freyftaaten  1791s  Vergleichende  Uebfr- 
ficht  der  Menfcheazahl  in  den  verfchiedenen  Difirüt- 
ten  dervvereinigten  nordamerikanifchen  Staaten,  Sa4- 
Carolina  ausgenommen;  A.  Bowles»  yidianifcherCbef 
und  ehi^maliger  angeblicher  Gefandter  in  'England; 
Schifiahrrsliften  von  einigen  Häfen  in  den  V.  N.  A. 

.  Staaten  1791.  -*  Die  zwey  folgenden  Rubriken:  d^ 
Literaturarchip  für  Gefchichte  u.  f.  w.  und  Lit,  A*  für 
^ournatiftih>  und^iflifcellaneen  find  fo  angelegt,  dafs 
man  gröfstentheils  die  recenfirten  Bücher  und  Journale 
entbehren  kann  und  liefern  unter  andern  ausführlidw 
Notizen  von  mehrern  ausländifchen  Werken,  die  oua 
anderwärts  vergebens  fucht»  fo  wie  die  4te  Rubrik, 
oder,  das  Lit.Arch.  für  Landkarten »  Seekarten\  Gmud- 
fijftf  Profpecte^  Planet  Völkertrachten  und  dahin  ge- 
hörige Nachrichten,  einen  fühlbarem  Mangel  auder«r 
Blätter  abhilft.  ^,£in  befbnderes  Notizenblatt  entU^ 
«ine  Sammlung  zerftreuter  kleinert^achrichten.  Itrz 
der  Herausg.  hat  alles  g^^an,  durch  fein  Journal  iu 
Gebiet  der  hifiorifchen  Kenntnifie  zu  erweitern»  and 
die  hrftorifcb  geographifche  Literatur  di?r  vürgt»zeicb- 
neten  Periode,  fo  weit  er  kominen  i^onnce,  yel""" 
digil  bekannt  zu  machen. 
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?  H  r  5  I  Ä. 

•  tgtPS^iG,  iniSwickertf che» Verlage:  WhyfikaUScheS 
.  IVörterbuch,  oder  Yerfuch  eiaer  ErWärung  der 
voruehiiillan  Begriffe  uttdKunftwöcter.derNatuiv 
lehre,  mit  ku.rxen  Nachrichtea  rpn der  (ietchicbte 
jdcx'ErfiaduDgen  ur4  Beri.hreihu»p?en-der  WerK- 
zeuge  bcgleitett  in  a1phabetifcherOrdau»g,  y^ia 
J).§oh.  Sam.  Tratig.  (i?/i/<frOberhoigerichtsafleft 
tt.Kw..  <;rTheil  Supplemente  ron  K  bis Z.  Mit 
•  4  Kupfert,  SS— :5i-  1795-  1056' S.  ferTheil,  vier- 
faches  Regifter  ube^  ^^$  ganie  Werk.  1796  30^  *• 

fr.  &•  "* 

.  •  ,  •  ■ 

Der  yerdicnßw^He  für  die  Wiffenfchaften  zu  früh 
verttorbenct  Vf.  hatte  bereits  im  vierten  TkeiU 
feines'phyfikalifchen  Wö^rterbuchsÄinen  Supplement- 
band  zu  diefem  Werke  Ter fprochen,  welcher  die  fckoa 
Jamals  nötbig  gewordene»  jZufätze  uebft  den  erfor- 
derVichen  Regiüera  enthalten  foUte.     Die  Ertfillung 
diefes  Versprechens  ▼eriö5;erte  fich ,    wegen  des  im* 
»er  mehr  an  wachfenden  Stoffes,  vier  Jahre  lang;  di^s 
.verfchafft  aber  nun  auch  den  Befitzern  diefcr  Supplcr 
nvente  deu  Vorth'eil  •  dafs  fic  zugleich  die  wkhtigfteh 
Entdeckungen  ,   Theorien  und  Erfindungen  bis  zum 
£nde  des  Jahres  1794  und  felbft  noch  manches  »m 
dem  i70sft«Ä  Jahre»  beyfammen  Qnden.     Der  gröfsie 
nnd  anfehnlichftq  Theil  diefer  Zufätze  betrifft  das  neue, 
fcgcnanateintipWogiftifche,  byftem  der  Chemie»  iW©-, 
bey  der  Vf.  nicht  nur  in  den  dachen  und  Vorftellua- 
«Q  felbft*   .fondern  auch  in  der  Wahl  der  deutfchea 
Samen  »  gröfstenth^Hs  Hn.Girtanner  gefolgt  ift.     Je- 
dem Stoffe,    den  das  neue  Syllem  als  einfach,   oder 
uazArlegt,    annimmt,;  hat   er   «inen   eignen  Zufatt, 
oder  einen  neuen  Artikel  gewidmet.     4f eberall,  wo. 
das  Wörterbuch  Phänomene  nach  dem  fllten  phlogifti- 
fcheii.LelirbcSriffc  erklart,  find  in  den  Zufaizeo  6te 
Erklärnngen  des  neuen  Syftems  hinzugefügt  worden- 
Endlich  hat  auch  der  Vf.  in  einem  befondern  Artikel; 
Anfipk.  Sijftm  V.  S.  He-^.Ot  einen  Abrifs  des  ganze» 
Lehrgebärudes  felbft,    in  mögli  hfter  vKurze   cntwor- 
f*?n  .  mit  den  üöthigftenhiftorifcheB  und  literarifchen 
Nachrichten  b^4eitet  und  den  Gefichispunkt  zn  be-, 
fiiiumen.gefui.ht,  aus  welchem  man  diefe  neuen  Vor- 
fieUun^en  voq  derZulamtnenfetzung  der  Körper  e©- 
hörig  beurtheilen ,  -  fchätzen  und  dem  Schüler  der  Na- 
turlehre empfehlen  itran.     Auch  die  neueften^  Mey- 
aungen  und  Vorfebläge  der  deutfchen  Chemiker  find 
beyi^ebracht  und  zu  den  Erklärungen  benutzt  worden* 
H^chftdem  ift,eio  batmhtlichcr  TbeiLdiefer  Supple- 
■leate  dem  ganz.entg^engefetzten  Syftem  desUHtd^ 
;d.  L,  Z.  1797.    th^ftif  Band. 


I^nc  gewidmet  Die  aeue  Baiin;,  die  fidi  Hr.  TftAe 
bey  .einem  grofseoTheile  feiner  phyiikalifchea  Erkiä. 
run«i^ngebrocheu  hat,  ift  unter  dem  Worte  Auidünt' 
ftung^  ziemlich  voUiländig  dargcfiellt  worden,  und 
^5  hat  der  Vf..,  fo  wie  überhaupt.,  befouders  hier  hey 
der  Hubifchen  Theofie,  mehr  eigne  Bemerkungea 
iuud  Urtheile  eingeHreut,  als  in  den  vorigen  Theilon. 
^o  erin^ert^er  b^y  dem  Jiubifchea  Satze,  dafs  daa 
Waffer  in  der  Luft  aufgelöfet  feyn  mfüffe,  weü  es  ala 
ein  9ocmai  dichterer  Körper  nicht  in  der  Luft  zu  ^ow 
den  fäuke— ,  dafs- auch  der  Fall  eintreten  könae^ 
wo  ein  Körper  durch  blofses  Anhängen  in  einem  an- 
dern fchweoend  <b-eibe.,  oder  wo  das  WalFer  in  einem 
Mtidera  Mittel  aüfgelöfet  fey ,  wodurch  fein  fpecifi* 
fches  Gewii  ht  febr  vermindert  worden  wäre. . —  Un« 
dünke,  man  könne  fich  den  Ausdünitu^gsprocefsoha- 
geföhr  auf  die  Aft  vorftelleu«  wie  Stückchen  Kis  ia  ~ 
'lauem  Waffer.  nach  und  nach  verfcb winden.  Hier 
könate  m«ru  .auch  fag<en ,  das  Eis  werde  im  Waffer  auf- 
gelöfst,  allein  es  wird  eigentlich  im  Wärrtielloff  auf* 
gelöfst  und  dadurch  zu  eben  folchen  Waffer,'  wie  das 
übrige  auch  ift.  — ^  Seitdem  uos  de  Luc  gefagt  bat, 
idafs  aus  der  trockenfien  Luft  eine  ungeheure  Menge 
Waffer cntfteht,  fo  roufc  ja  auch  wohl  eine  grof^e 
Menge  Wjiffer  zu  gan»  trockner  Luft  werden,  .  und 
«Isdenn  mk  der  übrigen  fchon  irorhandenen  eben  fd 
in  Eins  zufaromen  gefaea  k5iineii«,  wie  fchm eisendes 
Eis  mit  Waffer,  In  einem  Zufatze  giebt  unfer  Vf.  de'm 
Syfteme  des  Hn.  de  Luc,  ^^or  dem  Sauffurifchen  und 
Hubifchen,  den  Vorzu^I  Bey  den  Worten  Bewegung^ 
Gegenivirküng ,  Qefchmndigkeit  ^  Grundkrctfte^  Kraft^ 
lBflAjj'0^  Trägheit  f  Widerftand,  h^t  der  Vf.  über  einige 
S;atze  der  Bewegungslehre,  welche'^  Hr.  Pr.  Gren  in 
der  neueä  Ausgabe  feiner  Naturlehre  behauptet' hat, 
fein  ürtheil  freymütbig,  jedoth  mit  allem  Anftan^ie' 
apd  mit  Anfuhrung  von  Gründen  ,  gefällte  So  be- 
hauptet z.  B.  Hr.  Qren  von  deü  blofs  trägen  Maffen 
dafs  bey  der  Grofse  ihrer  Bewegung  nur  die Gefcb win- 
digkeit allein  dasMaafs  der  Kraft  beftimme.  --  Wenn 
Trägheit  Gleichgültigkeit  gegen  Hube  and  Bewegung 
fey,  fo  fey  auth  der  Satz ,  dafs  fic  im  Verhältniffp 
mit  der  Maffe  ftehe,  o^ne  Sinn  ,  weil  es  eben  fo  we- 
nig Grade  der  Gleichgültigkeit  als  d'^r  Ruhe,  geben  - 
könne.  —  Hierauf  bemerkt  der  Vü  fehr  richtig,  daT«  ;* 
diefer  Schlufs,  der  uufere  gan^e  Dynamik  itinfto^en  *'^ 
würde,  auf.  einem  neuen,  von  den  gewOhulirhen 
Vorftellungen  völlig  abweichenden  Be^^rWe  von  dtMu, 
was  man  Gröfse  der  Bewegung  und  der  Kraft  nea.itl 
beruhe;  da(s  eben  darum,  weil  träge Mijfe  gteichgüU 
tig  gegen  Ruhe  und  'Uwegung  ift,  undalfoerft  efr^er 
beftimmendca  Urüldie  bedarf,  um  ilchg^rade  aac^ 
l^rtt  dia&r 
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iiieter  Richtung,  tind  (gerade  mit  dietef  Gcfchwi^dtg- 
keit  7,11  bewegeui   ebftt^  darum  fey  ein  Theil  der  Kraft 
ttöthigt    i^'F  diefe  ReßimmuBg  t.a  geben, ,  üud   dtlio 
mehr  Kraft,  jemvkr  folche  gleichgültige MaflV?  vorhan- 
.     dea ,   jemehf  ölfö  Befliiitimung  und  beäiinmende  Ur» 
fache  erfoderlich  fey.     Hätte  nian  in  einen  und  eben- 
demfelben  (gleichgültigen  Subjecte  Grade  der  Gleich 
gültigkeit  aagetu>iiKiHfni    fo  wäre  diefes  ohneSiuaf 
Wt^nu  man  aber  bey  verfchiedenen  gleichgültigen  Sub- 
j^cten  (d*  I.  der  verfchiedenen   Menge  vou   Atomen« 
woraus  eine  gtöfsere  oder  kleinere  MaiTe  biefteht)  da 
mehr  Gielch^öltiges  fetze  und  mehr  Wirkung  finde, 
VfO  mehr  Subjecte  vorhanden    ßnd,    fo  babe  diefes 
«inen   fehr   vernünftigen   und   einleuchtenden  Sinn* 
,  Bey  den  neuen  Zufät^en  hat  der  Vf.  zwar,  wo  er  da«- 
SU  ^langen  konnte,  die  erfieQuelie  zu  benutzen  ge- 
lucht^   ftllein  dies  ift  in  den  meiften  Fallen  unmöglich 
gewefeu,  und  er  rühmt  deshalb  dankbar  die  Erleich- 
hfrungen  welche  ihm  Grenj  Jöurcäl  der  Phyfik  ;  Voigts 
Alagäzin  für  das  neueße  aus  der  Phyfik;  Lichtenberg  t^ 
Grtns^  und  was  das  mathematifthe  belrift,   Käftners, 
neue  Ausgaben  ihrer  Lehrbücher,    rerfchaft  haben! 
B-ey-de»  Worten:  Blitx^  BUtzabteiter^  thierifche  Eleh' 
tricität^  Gangi  Pflanzen,  find  aus  den  darauf  lieh, be» 
zicheoden  klafiinheu  S/hriften  von  ReimaruSf   Pfiffs 
Werner ^   vnn  Hwnbaids,   kurze  Auszüge  mitgetheilt 
wordeuk     Hin  und  wieder,   ift  einiges,  wa-  imWöf» 
terbuche  feJbft  fehlerhaft  oder  unvollkommen  vgrge«- 
fragen  war,  berichtipt  und  genauer  beftimmt  worden* 
und  es  hat  defVf  ,    wie  er  fagt,   däbey  vornehmlich 
die  Erinnerungeu  einiger  lehrreichen  liecenfionen^   in 
der  A^  L,  Z.^-  den  götting.  und  tübing.  geL  Anz,  n\  f.  w* 
benutzt,    auch   rühmt  er.  befonders  die  Belehrungen 
des  Hn.  Prof.  P/IWdeyer,  voif  welchen  erbeydenWo^ 
teil«    Anemofkop,  Karometer,  Brechung,  Madometef 
9.  a»  Gebrauch  gemacht  tat.      Die  Supplemente  felbft 
beftehen  nun  theils  aus  Zufötzen  zu  fchon  vorhande- 
nen Artikeln  des  W^örterbuchs,     oder  zu  einzelnen 
Scelien  derfelben,     theils  aus   ganz  jieuen  Artikeln, 
welche   zvvifchen    die    V9rigen    einzufchalten     find. 
lieber  jedem  diefer  Abfchnitte  findet  man  die  ihm  zu- 
kommende Rubrik,    und   unter  diefer -wird   bey  den 
Zufatzen'auf  die  Stelle  des  Wörterbuchs ,   t^  der  fie 
gehören,  verwiefen.     Die  neuen  Artikel  find  mitdeii 
Biichtiaben  N.  A.  bezeic^net     WeitläuftigereZufatze 
find  der  leichtern  Ueberficht  wegen  ,    in   mebr^-re  Ab- 
'  fätze  mit  befondern  üeberfchfiften ,   abgetheilt  wor-  . 
den.     Solche  Zufatze  find  gröfstentheiis  mit  eben  def  - 
K]arh*>it  und  Practfjon  abgefafst*   wie  die  Sätze  im 
-    Würtpfbuchc  felbft»     Nur  feiten  finden  wir  diefes  et- 
was and'rs,  z.  B»  S^  iq;  bey  demf^Züfatze  zu  deuCen* 
tcalkraften.,  wo  der  Vf.  bey  def  Fliehkraft  den  Namen 
•    KrarY,    nicht  ganz    fchlcklirh  findet — t    es   fey  im 
^.  Grunde  (die  Fliehkraft)  Bewegung  felbft,  die  von  der 
Fortfhiuer  vorherlgelr  Beweguni^^    zufolge  der  Träg- 
heit, herrühre  I  und  von  der  man  ficb  nur  zu  Erleich- 
terung  der    Berechnungen   die  Vorftelluosren  roa#ie, 
als  ob  fie  durt  h  eine  btfondeft  Kraft  rrzt^ügf  Werde^ 
iit*rgleichen    a^^er  in  der   Natüt  felbß  nicht   vorhanden 
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es  unter  die  einfachfteii  und"  aflgemem  dnerk^naten 
Sätze  der  Naturlehre  gehöre,    jede  krummlinigte  Ue- 
Wegnug  als  eine  zujammengejetzte  ^mzuie\i€B%  Jemand 
der  z.  U.  eiaed  Schlagbaum  am  beweglichen  Ende  feft 
hält,    utdd  £ch  mit  demfelbrn  fortbewegt^  ift  anzu- 
fehen ,  als  ob  er  lauter  uuepdlich  KUiue  gerade  Linien 
durchliefe,   die  in  Winkeln  an  einander  ftofsen,  wel* 
che  dem  Maafse  von   igo"  uuefid^ich  nahe  komnien. 
Zieht  man  nun  vom  Anfang 'einer  folcheu  kleinen  Li- 
nie bis  in  den  [Vnttelpu'>kt.d€*r  iewegniig ,    wo  fich 
der  Zapfea  des  Sthla§>bauius   bi  findet,    eine  gerade 
Linie,   To  werden  beide   einen  \\iokei' machen,   üec 
einem  rechten  unendlich  nahekommt,  und  eine  1  inte 
vom  andernEade  jenes  Linienclomeuts,  ebenfalls  bis 
zum    Mittelpunkte    der  Bewegung,    wird    als  fine 
Hypotenuie  anzufehen  feyn,   da  die  erJtere  einen  Ka- 
'thecen  vorftellt.     Es  ift  den*  nach -der  Körper,  in  wie- 
fern man  ihn  am  Ende  diefer  Hypotenuie  betrachtet» 
e.twas  weiter  vom  Mittelpunkte  eniferni,   als  in  wie- 
firn  man  ihn  am  Ende  des  Kü treten  betrachtet;    ui.d 
die  Kraft  welche  ihn  an  jenes  Li>de  der  Uyporenufe 
tringt,   ift  die  Fliehkraft^  alfo  eine  befomiere  Kraft, 
die  von  derjenigen  unterfchieden  werden  mufs^  wel- 
che den  Körper  immer  wieder  in  die  Entfernung  bringt» 
welche  durch  den  Katheten   gemeiTen    wird«      Diefe 
letztere  heifstbekanutlicb  Centripetalkraft^  und  wenn 
man  fie  wegnimmt,  wie  2.  B.  bey  eiii§r  Kugel,  welche 
auf  einer  flachen,    horizontal  bewegten  Scheibe  liegt, 
fo  ftufsert  fich  jeaeCeotrifugalkrafc  einzeln  dadurch, 
dafs  die  Kugel  eine  Schneckenlinie  auf  der  Scheibe  be-- 
fchreibt,   wie  diefes  in  Voigti  Grundlehren  der  ange* 
wandten  Mathematik  S.  83  ^us  dea  Gründen  der  Geo^ 
roetrie  hergeleitet  und   durch  Anführung   wirklicher 
Verfuche  beftatiget  wird.     Eise  Wirkung  alfo,  welche 
tioiirt  dargeitellt  werden  kenii,  iHufs  doch  wohl  auch 
eine  befondere  KraiV  zur  ürfache  haben      Bey  dem* 
Nachträge  S.  339  ta  dem  Bennetifchen  Elektrometer 
kann  nun  auch  noch  die  lohnen bergerifche  Verbefifa^ 
rung  hinzugefügt  werden,'  dafs  man  ftatt  der  beiden 
inwendig  angeleimten  Stanaiolftreifchen ,   lieber  ein 
paar   abfteheode  Blechitreifen,    am  Fufse  heteftig^el« 
damit  nicht  durch  Uebergang  derElektricitat  von  deo 
Goldblättchen,  eine  Ladung  des  Glafes  entftche«    Am 
Ende  diefes  Bandes  findet  fich  aufs  nette  ein  Nachtrags 
in  a'phabetifcher  Ordnung,  wo  die  Nachricht  den  Be* 
fchlufs  macht,   dafs  Herfchel  den  grofsen  Gürtel  de« 
Saturn   nunmehr  aus  fünf  Ringen   zofammengefetzt 
gefunden  habe«      Diefer  Irrthum,    welcher  aus  einer 
faifchen  Ueberfetzung  des  Ausdrucks :    quintuple  beU 
(fünffacher  Streif,  entftendea  war,   ift  hrrt-its  tm.Ia- 
telligenzblatt  zur  A.  L.Z.  gerügt  and  verbefftrt  wor-' 
den.     Einen  ziemlichen  Raum  faä^te  fich  übrigens  der 
Vf  bey  diefem  ßandc  ersparen  können,  wenn  er  das» 
was  er  zur  Berichtigung  der  Grenifi^jen  Sätzf*  von  der 
Trägheit  und  den  widerftebenden  Kräften,  fo  wiedie 
Bemerktthgen  über  das  Hypothetifche  und  noch  iticht 
gehörig   befeftigte,    des    antlphlogifllfv'hcn    Svitems» 
nicht  fo  vielmal  wiederholt,  fondern  ein  fdr.ailenta!» 
an   der  frhirklifhireo  Stelle  beygebracht  hät^»»      l>ar 

/ffchß^  i^Mdt  welUier  die  vier  Hes^ifter  eothtl^  füuirt- 
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nii>  dem  R«Älrc^iftrr  ötit  welches  V^rtreflich  dnge- 
ri<htet  i&  und-g^würerinafsen  einen,  zwar  äuiserft 
kurzen«  aberbejaahe  Kero^  uiad  Markeathalteaden, 
AusTMg  aus  dem  gauzeo  Werk  in  fleh  begreift»  denn 
«r  ift  ohAgefähr  lö  abgefafst,  wie  man  Reeenfionea 
^s  Mchhaftiaen  Werken«  deren  üeiit  und  Hauptin« 
bait  aian  kurzlich  darzultellen  beiDuhci&  zu  entwer^ 
leö pflegt.  Ei  nimmt  deshalb  auch  di^fes  Regijier  faft 
li  H9^en  ein.  Das  zweyte  enthält  die  Latf^inifchen^ 
das  dritte  diefranzöfircheuKunftwürterubd  dasvierta 
die  Namen  der  St  hrififtejUr ,  Rünftler  und  periodi* 
licheo  öchriftea»   in  alpbabetifchei;  Ordnung« 

Jen  a  ,  in  der  akad.  Burhh;  t  -Ckemifche  Bemerkungen 
4ih?r  dL}s  phosphorjaure  Glueckßlber  und  Hrn.  Di 
Uahn/m^nns  fchioxtzen  Queek^ilberkalk ^  von  |^.  K 
J.iiöltling,  Prot*,  zn  Jena.  1.95.  XVI  u,i2öS.  8- 

Wider  die  fehr  gegründeten  Bemerkungen»  welchä 
Hr.. Prof.  üöttling,*  101  TafchrW'Uche  für  Bcheid^k4.nfi  ^ 
ter  etc.    über  das  phosphorfaure  Queckaiber  des  Hrn. 
Prof.  fiU'lii  %xiitgeth<^itt»   bat  letzterer  bek an utiish  für 
gut  ^efujüden ,  in  einer  eigenen  dchri/t,  für  fein  Prä- 
parat,   und  dadurch  zugleich  für  fejue  chemifche  Re- 
nommee, zu  ftreit«n.      Hr.  G.  iik  dadurch  veranlafsC 
Worden',  diefeu  Geg^aQaud  ausführlicher  zu- prüfen, 
um  ihn  in  ein  noch  helleres  Licht  zu  fteUen.    Diedar-^ 
gelegten  Refultate  beßätigeo  nuu  die  alte  chemifche 
Wahrheit,   da fs.  vollkommen  reines,  p hos ptlorfau res 
C^ueckiilber  in  Waffer  ganz  unauflöslich  fey;  uad  be 
Weifen   dagegen^   dafs  dasjenige  Präparat,    welches 
nach   der  bchäfferrchea    otiet  Fuchllfchen   VorfchrifC 
ehtflehet,  ein  aus  fchwefelfatireto  Queckfilber,  phes« 
phorfaurem  Ammoniak,   und  ^was  freyef  Phosphuf- 
i^'ure,  beftehendes  Qem  enge  fey,  dem  der  Name  ji/ioi*. 
fhorfaures    Q(uechfilber   Mnesweges    zuköffimt  —   Im 
zwevten  Abfchnitte  fuchtlir.  Gl  feine,  ebenfalls  fchon 
im  TaJ^henhuckt  etc.  ^eäufserte ,  Meynung  durch  Wei- 
tere Verfuihe  zu  befi&tigea,^  dafs  der,  aus  der  Auflö'* 
fung  des  kryilaUiiirten  falpeterfauren  jQueckfllbers  in 
WaiTer,.  durch  ätzendes  ammonia'k  zuei4  niederfdl 
lende  fchwarze.Kalk  fich  vöi4ig  gleich  verhalte;   die 
Auflöfung  meg^e  in  der  Kälte,   oder  in  der  Wärm^, 
bewirkt  feyn.     Deram  Ende  fallende,  graue  und  weifs« 
Niederfchlag  fey  nur  ein  etwas  mehr  verkalktes  Queck- 
£lber«     Nach  Rec.  Erfahrung  möchte  jedoch  bcy  letz- 
term  auch  npch  Ammoniak   in  Anfchlag  zu  bi^ingen^ 
feyn,   welches,  nebfl  einem Tbeile  Salpeterfäure,  mit 
diefem  grauen»  gelblichffn  od^r  weifsen Queckfilber- 
kalke  (ich  chemifch^rerbindet,   und  daraus,   Vermie 
telü  ätzender  Pottaf< he,  oder  lebendigen  R'^lks»  fleh 
d^rllellen  Jäfst.     Auch  dar  er&ere  frhvVarze  Queckfil  . 
berkaik  gi^bt     obgleich  bef^ensausgefüfst,  mehr  oder 
Weoigef  deutliche  Spuren  Vom  Ammoniak,   in  föfetn 
er.  närnliih  mit  einem  Antheile  di^fes  lerztet^n  grauen 
Ki<Hierfi  hjags  verunreinij^t  ift,  und  wr  Über  bey  Üebef-- 

tiefsung    mit    Safp^^terfäure   zum  Vorfchein    kommt. 
in  vollkommen  reiner  Mftcurius  fobtbilis  mufs  dhet 
fuwuhl  vom  Amtrtffiiak  fi.h  fr^y  «rw^ilon,   wenn  er. 
mit  Aetzlaoge  fibejpgofleii  und  digerüc  wird»  als  auch 


in  Salpeterflliire  ohne  Rfiekfiand*  fielt  iuflöfen.-i-  Das^ 
«nter  Anwendung  einer  gelinden  Dige.ftionswärma 
bereitete»  falpeterfaureQueckfilberfalz  gtebt  übrigens« 
bey  vorfichtiger  Fällung»  anfangs  ebenfalls  einen  ganji 
guten  Mercurium  fotubilem  ;  jedoch  in  einem  geringern 
Verhäitnüfe  als  das  kalt  bereitete,^ 
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SaIzbüro,  b.  Duyle:    Anthologie  aus   römifche« 
DicQteru  zur  t'heorie  dvr  Dichtkunfi^  herausge'ge^ 
beü  von  Aemilian  ^lilUrf  Benedictiner  nnd  Leb* 
>         r^r  an   der  hochfUrftl.  Univerfitat  zu  Salzbuig«* 
Erüer  Theil.  1/90.  ay-  S.  gr.  ö-  (U  gr.) 

Es  Ift  uns  ni<:bt  gelnagep,  über  dei^Zweck  dieftl; 
Chrcftomathie  durch  Vergleichung^  der  darinn  getrpf:^ 
feueii  Auswahl  mit  dem  Titel  und  der  kurzen  Vt^rre- 
de  lechc  ii^s  iviare  au  kom^nen.  Jener  läfst  verm^itheui« 
iie  fülle  bey  eiueui  theoretifchen  Vorträge  der  Poetik 
nur  ^.ur  beyipieliammiuug  dienen:  eiueBeitimmung» 
wozu. die  rouiilcheXueraturläogft  nicht  die  hinrei- 
chende MaMuchfaltigkeit  darbietet,  und  die  äberhaupt 
jede  CkreltumathTe  nur  mangelhaft  erfüllen  Jkann^ 
weil  man  das  Wef^n  des  Epos  und  der  dramatifchea 
Diihtarten  nicht  durch  ausgehobene  Hruchitücke  fon* 
dern  nur  durch  gauze  Werke  gehörig  kennen  lernt. 
In  der  Vorrede  reaet  der  Vf.  wieder  von  „Schülern 
der  Dichtkuaü/*  ohne  dafs  man  weifs,  ob  erStbüler 
der  Poetik,  oder  Schüler,  die  lateinifcheVerfe  machen 
foUen»  (denn  das  Dichten  lernt  fich  eigentlich  nicht)' 
oder  blofs  junge  Lefer  Jateiuifcher  Dichter  daruüter 
ver&eht.  Einige  fchon  vorhandeae  Chreftomathien^* 
z.B.  die  in  der  br^unfchweigifchen  Schuleacyklopä- 
die,  findet  er. a^u  tbeuer;  an  andern  tadelt  er  es, -däfs 
lie  fich  auf  zu  wenige  Dichter  befchränken.  Wirkön- 
neu  hierinn  nicht  mit  ihm.übereinftimmen.  .  Für  den. 
Schüler»  der  die  alteLiteratur  ntcfa  t  zu  feinem  Haupt* 
fache  m^cheii  kann»  iil  es  befler,  die  vollendetftea. 
Dichter  gründlicl^,»  als  eine  Menge  oberflächiich  ken- 
neu  zu  lernen;  Wer  jene  aber  in  der  Ausdehnung 
treibt»  dafs  er.mit  allen  romifchen  Dichtern  bekannt 
Werden  wili,  für  den  find  Chreßomati^iicn  überhaupt 
nicht. mehr  hinreichend.  „Es  gab  Zeiten«  wo  man 
„die  Erlern ong  der  laceinifchen  Sprache  für  die  Haupt- 
,iabf!cht  des  gefammren  St;:diums  der  Alten  hielt.^^ 
Es  fcheint  beynahe,  als  ob  Hr.  Miller  die  Griechen 
nicht  mit  zu  den  Alten  reihnete.'  „Allein,"  fährt  er 
fort,  „man  ift  in  unftrn  Zeiten  von  diefem  Glauben 
»«gewaltig»  nnd,  nach  meiner  Meynung.  zu  fehr  zu- 
^ tück  getreten."  Man  konnte,  wie  u^^sdäurbt..  nicht 
gewaltig  genug  vun  <r^er  Verweihfeluug  des  Mittels 

.mit   dem   Zwecke    zurück  treten ,    welchen    der  Vf. 
gieich.  darauf  felbii   eis    den    wefentlichen  angiebt» 
nämlich  i'ildung  des  Gtiftes.      Doch  ift  freylich    für' 
diefen    die  griechifche  Literatur  noch   weit  mehr  za 
emprehleo,     als   die    römifch«,     die   un^  wiederum 

'dunb   andr^  VtJrh  i  Irr.  ifTe,    z.  B.   durch  iSren  Zufam* 
menhang.  mit  det  Wiffenfchaft  der  Rechte,  Wichtige r^ 
wird* 
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:luiben,  dafs  al^es  für  die  Jugeod  anilii&ige  v ernste^ 
,äeii  ift  ;  fonft  aber  hpt  der  Vf.  wenig  IwHf.guetnliohl. 
Ikcit  de?  Gebrauchs  gefor|rt.  Nfcht  ciningleinRegiitpr 
ift  hiute»  angehäogt,    iipd  in?«  «rft.^.rt  eril  fius  d^;: 

^  Purchblätteruag.des ganzen  Buchs»  dafs  es Ivi bei o  und 
JSrzähluogea  d€:s  Phadru^ ,  Stellen  aus  Qvtds  M*t^- 
!»orphqfen;  dteGerchichteder  A^iadoe  ausdem  CatulU 
und  des  La.okoon  a^s  dem  .Petroü ,  Ektogen  von  VTr- 
^^  und  eine  ^on  Nemeflau,  .£^pig^ain>ne  des  M^rupl 
.und  Aufentus«  Satyren  des^Ioraz,  Perfius  v^nd  JuVe- 
nal»  Denkfprnthe  ides  Pulilius  Syru;^  ut^d  Dion^yiiuß 
Caro,  StfiUen  aus  dem  Lucrez,  VirgiU  Büchern. vom 
X/andbau»  iem  CoUroella  und.CIaudian,  .postifche 
Bcitje  desHoraz  und  Ovid,  Elegien  von  Catull,  T,i- 
buU,    jroperz  undOyid,    .endlich  Oden  von  Horaz 

^  («nthah»  defTen  Eplitet  pn  di^Piibnen,  vermuthlicb 
iler.im  Titel  a.ufgeiührten  Theqrie  zu  lieb,  J^en  Anfang 
jAe;e  Sarafplung  m^rht«  da  fie  dock  nur  vo^n  f^Lben 
liefern  recht  begrifFeu  werden  Juinn,  .die  fchon  ganz 
in  dje  Geheimaiüe  d^r  alten  Poefie  eingeweiht  und. 
Sie  Noten  find  unbedeutend ;  für  den  Lehrer  ho/Fent- 
lich  öherflüfsig»  für  den  Schüler  bey  weitem  jQicht 
hinreichend.  £jn  Bey(picl  von  den  üfthetifcheq  Ein- 
lichten des  Vfe.  mögen  ein  p.aaj  (einer  Ueberfchrifteti 
^u  deii  abgetheilten  Stücken  der  Ep.  ad  PM*.  dienen. 
y.  119--^  135»  f-f^oderniffi  der  Xierücht-  und  Ideal- 
fiückg.  V.  179— 188'  Zivijfaoliel'orm  derPgejif.  D«;r 
Ausdruck  in  deBAnroerKungen  ifl  unedel,  und  nicht 
einmal  reip  von  Äprachfehlernj  wir  finden:  mcht  /o 
fnft^  des  CatuWs  u.  l  w.  im  Texte  w^re  hie.r  .und  df 
noch  fröfsere  Correaheit  zu  .wviöfcben. 

.  foiANKFüRT  am  M.  t  b.  Macklot^    N«d#t  oAt^  das 
Mddch^  ßji^  dtm  Morgenlande,  jr^m  Verf  affer  der 
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•  Die  Scene  df'^fes  Romans  rft  ein«  Ritterbar«r  ntü 
ufse  des  Feldbrres,  und  die  Haupt  per  fut^^eu  ein  Kitter 
Btrio  und  fein  Sohn  Jdülph  aus  den  Zeiten  Kaifer  Frie- 
drich dtis  Eriten.  ]ie\tk  Wuhder  aJfo,  dafs  Zwey- 
liainpf,  tntfübru.ig.  Kreozzug,  heimli'hes  liertchr, 
.uaiicbibarer  Bund,  und  dergleichen Scenen  mebr  einaa« 
,<ler  drängen.  Doch  das  Bauptiiitereir^  mhr  aufeinent 
dO|  prlten  liebenden  Paar,  das  eine  hat  ichoü  viele  Lei- 
den  erfahren,  itl  durch  Lander  und  Meere  getr^niit, 
liud  fein  Schitldal  noch  une&tfchieden :  das  andr^ 
Aiolfh  (der  aiich  frbon  feine  erfte  Geliebte  durch  dea 
Twi  verloren)  und  Wacirf,  üt.defto  tingtücklicber« 
JElomaotirch  war  ihre  Bekanntfchait  im  Morgenlaiuf» 
aber  fchrecKliuh  ift  i\\f  Htfchzeittag,  an  dem  est  ent- 
deckt wird,  dafs,  fie  GefcbwiAef  find,  indem  Bpdo 
.  einit  ^aiden  im  Mor^enbnde  aufser  der  Ehe  erzeugt 
hat.  Durch  diefe  beiden  liebenden  Paare  iftEmpiiüdi 
famkeit  det  Hanptton  des  Rompns  geworden.  Die 
Quelle  alles  üngiücks  ift  Bodo^s  allzu  grofse  Leicht- 
gläubigkeit, der,  auf  die  Hefrhuldlgungen  eines  febr 
.verdächagen.  Maiuiea,  gegen  fein*  TV  et  b,  das  ihm 
neunzehn  Jabre  treu  gewefen,  Arg\vohn  fchöpft,  und^ 
.okae  alle  Uurecfuchuagy  deshalb  ^inenbeftedJFreandC 
;Und  durch  Gram  auch  feine  eigne  Gattin  rödter.  So 
W^mg  ihm  oiiin  diefe  unbefonnene  Hitzo  verzieheii 
werden  ls;antt,  fo  unwahrfcheixrlich  ift  nachher  die. 
BplWe.  womit  er  dje  Leiden  erduldet,  die  über  ihifi 
upd  feine  Freundbe  hereinbrechen.  Rasche  le^ 
.re  Gefprache  und  manche  ^mpfindelnde  Tiraden 
«usgenommen,  /ft  öbrigena  .die  £rziih^u«g  UBffe|La«r 
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OoTTi^so^JWp)irHcxT.     Leipzig,  b.  Cr^iGgg:  Jefits  Qhri^ 
fius,  eaie  Krzahiung  fwr  verttaudisje Kinder,  rur  Vorbereitung 
cuier  iiiiiigtth  und  .(ruchtkareii  ErkeriHtnifs  der  Relif^ton  JTefu^' 
gefchrl^beu   von   M.  GutUob  Eufebius  Ftfcher.  1*^94,    lag  S.    g. 
(6  gr.)    Die  Lebens^elchJchte  Jefu  wird  Kindern  in  Campifcher 
Manier  €irzäbic,  .fo  flaf$  d{%[e  die  l&r7.ahlul'.(r   zuweilen  4urch 
Zwii'cUen reden  uüttr brechen.    Die  Nachf  Itmung  ift  auch  lijchc 
«nglücklich  ausgefallen.     Doch  hat  der  Tan  des  Dialogs  nicht 
linmer  Wurde  genug  \ind  ift  auch  in  mancher  lUickficht  etw#g. 
zu  einförmig.    Dabin  rechnet fte^:  unter  an^erh  den, Ausguck, 
S.  lag.   ,»J>Cus  war /©re,    «he  fie  (die  Wäcbrw)  es   t«£h  ver« 
faheu;^**    der  ttw^  zu  oft  vorkemmende  Ausruf  der  K'iJider:' 
„Ach,  der  arme  Jefus;**  und  üie Bemerkung  des  eitlen JLiiaben 
hey  der  VeHeugnunif  Petri:  »-Ey,   H(frr  Petrut  y  das  war  nicht 
fein.*'    Di«  jEn^elserfchunutigen  hf t  |lr.  F.  ^ber^angexw  aber. 


die  XVunder  werden  de^  ziamlich  ivsAthrHch  enfldt^  a«^ 
gleich  anfangs  den  Binders  gefagc ,  clafs  Chtiftua  titfentlicner 
^hm  Gajiuft  gewefen  Cey.^  B^dcs  ift  bey  Kindern,  die  zuerft 
von  Jefü  hötcn,  wohl  nickt  rathfam,  fo  w^e  die  (indtr  hie^ 
auch  fjcik  gar  nicli>  dartin  finden  können  •  zumal  du  (loch  im 
Foifrenden  ^aCagc  wird ,  da(s  Jefiis  wie  andere  Kinder  «tyt'as  ha.* 
be  muGTeu  temep»  .tind  feine  ErkennttuGs  pach  und  nach  zpge» 
homincn  habe.  Einige  kleine  Verfefaan  komnren  such  zuweiien- 
Tor,  als  S.  33  dafs  Salom^  d^i  Tenipel  .erba^«t^  wo  der  zwo>. 
te  Tempel  mk  dem.,  eritep  verwechlcU  i(l;  und  ^.  49^  bey  der 
Erzählung^  w!q  Chriltus  5609  Mann^mit  .U'^nigen  Broden  ge* 
fpdft  hat ,  dafs  diefe  Brodr  waren  ^a^  der  Stadt  geholt  wor- 
deu  ,  da  docn  die  Gefchichte  ü^t^,  dtU  ein  lUahe  4a  bey  ßfifk 
gehabt  habe.^ 


•> 


^ 


\ 


• » 


-     *.••! 


689 


Vnflierö    ^93. 


t90 


m  I»      1 


I  ■     11 


ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITÜNG 


w^m 


Donnerstags^  din  14«  Sept4mh€r  1797» 


■Mvm 


mß 


J^ 


RECHTSG^LJHRTHEIT. 

* 

BxAi'i^*  b.  Nauck:  Betjtrage  zur  Kenninifs  det^u- 
ßiz\)erfaffiing  '^nd  juriftifchen  Literatur  in  den 
Preufsifyhen  Staaten,  ii erausgegeben  von  f.  P. 
Eifen^erg  Könfgl.  Preufsifchen  geh.  Kriegsratlie 
«od  fteVKnifchen  Stadt^räfidenCeh  und  C.  L.  Sten^ 

fei  ^IL  Pr.  HofBscai  und  Jufiizcöinmffiariiia  bey 
em  Kameieff-Gericlite  etc.  Erl^er  Band  mit  dem 
Bildniüe  des  Hn.  Grofscanzlers  von  Goldheelu 
44a  S.  gr.  8.  (Prän.  i  Rthlr.  Subfcr,  i  Rthln  6  gr, 
Landenpr.  i  Rthlr.   12  gr.) 

Dfcfe  Reytrjige  follen  eine  Fcrtfetzung  der  HtjHi- 
menfchen  Beitrage  zw  juriftifchen  Literatur  in  den 
Preufsijchen  Staaten,  £ejm.  Der  Inhalt  erhellet  aus 
demTifeh.  Zu  Aelienden  Rubriken»  dder  zu  einer 
beftinunten  Folge  derfelben  ,  machen  fieh  die  Heraus- 
geber eben  fo  wenig  ais  zu  einer  periodifchen  Liefe- 
rung i^  Beytröge  verbindlich;  letztere  wird  von  den 
von  Zeit  zu  Zeit  vorhandenen  Materialien  abhängen.  . 

Diefcr   erfte   Band   enthält.'      L  Preufsifcke   Ka- 
meraljuftiZ'  Verfaffang.     Handelt  befoildcrs  von  derj 
^Kammerjuftiz  •  Deputation;     die  Gegenftände,  über^ 
'welche  fie  (ich  erftreckt,    find  in  ein  alphabetifches 
Verzeichnifs  gebracht.     IL  Anfragen ,    Refölutionen 
und  Refcripte^   welche  das  allgemeine  Ländreckt ,  die 
Procefsordnung  und  andere  Verordnungen   betreffen/ 
Eigentlich  Erlauterurgen  dunkler  Stellen   im*  allge- 
meinen Landrechte,   auch   einige  wirkliehe  Verordr 
DUttgen.     Ilh  Reehtsfdtze  und  t^achrictiten  von  Pro* ' 
vinziat'  und  andern  befondern  VerfaJfungeH.   Meiftens 
kurze  Sätze  aus  rechtlichen  Erk^nntnlfTen,  zum  TheiL 
aus  befondern  Refcripten.     IV.  'VerfaCch  einer  Üeher- 
ficht  der  vorzüglichem  Abweichungen  der  allgemeinen 
Geriehtsordnung  von  dem  Corpore  ^uris  Fridericiano^  * 
öder  der  altern  Procefsordnung  und  den  zur  nähern  Be- 
ftimmking  derfdben ,  ergangenen  Verordnü>^gen.  ,  Ent-  ' 
h&lt  nur  die  drey  erfl:«n  Titel  der  Gerichtsordnung, 
kann  aber  nach  der  Vorerinnerung  als  ein  Ganziss  für 
fich>eftehen,  da  diefe  drey  Titel  das  Generale  des 
ganzen  Procefles  zum  Gegenftande  haben.     Der  Plan 
nach  welchen  der  Vf.  afheitere,  ift:     Nicht  blofs  die 
Verfchiedenheiten  zw^fchen  den  Vorfcbriften  der  all- 

§emeioen  Gerichtsordnune:  auf  Einer,  und  des  Corp. 
für.  Fridr.  und  andern  Protefsvorfchriften  a,uf  der 
andern  Seite;  fondern  auch  die  in  der  allgemeinen. 
Gerichtsordnung  enthalteneh  Zufätze  oder  neuen  Ge^ 
fetze,  nimmt  er  als  Abweichungen  an.  Keineswegs 
aber  die  aus  dem  allgemeinen  Landrecht  in  die  Ge- 
richtsordbung  -aufgenommenen  Voifchriften ;  denn 
A.  L.  Z.  1797«    Dritttr  Band. 


durch  diefe  ift  fch^n  vorhero  die  alte  Gericfatsord« 
nung  naher  beftimrat;  und  in  den  melilen  Fällen  die- 
fer  Art  alle^irt  Ge  die  Gerichtsordnung  felbft.  Wo 
diefes  jedoch  nicht  gefchehen  tit,  hat  et  Cie  angeführt,* 
Kuch  (He  Refcripte,  Refölutionen  und  Stellen  gröfse- 
r'er  Verordnungen,  woraus  die  neuern  genommenj 
fb  wie  bey  den  AbwaichuAgen,  ^ie  vorigen  Verord- 
nungen»  angemerkt.  V.  Bemerkungen  eines  Onge^ 
nannten  über  einzelne  Stellen  des  allgemeinen  Land* 
rechts  für  die  preufsifchen'  Staaten.  Diefe  Bemerkun* 
geil  betreffen  einige  Stellen  Aes  A.  L.  R.  welche  dem 
ungenannten  Vf.  dunkel,  widerfprechend,  unbeftimmt' 
ubd  unvollftftndig  fchetnen.  Er  legt  dem  A.  L.  IL 
das  Lob  bey,-  dafs  es  unter  allea  mbgUchenl^)  allge- 
meinen Preufsifchen  Gefetzbücfaern  das  am  wenigftenK 
unuoUkommene  fey;  hofft  aber  auch,  dafs  es  bey  einer 
künftigen  ReviCon  noch  weit  mehr  Vollkommenheit 
zu  erwarten  habe;  und  hierzu  durch  feine  Zweifel 
au6h  ein  Scherflein  bayzubragen,  ift  feine  Abficht. 
Ein  Scherfieiii  inag  es  feyn«  mehr  aber  auch  nicht» 
denn  von  den 'Bemerkungen  'find  nur  wenige  ent? 
fchieden  richtig;  die  raelften  ßedenklichk^iten  haben 
ihren  Grund  nur  in  der  individuellen  Vorftellungart 
des  Vf.,  wie  er  auch  i^  der  Vorrede  ielbft  befärchtet« 
Ueberdies  enthalten  mehrere  Bemerkungen  blofs  die 
Abweichung  des  neuen  Rechts  von  dem  alten»  diefe 

fehoren  aber  gar  nicht  in  den  Plan.  VF.  Intereffante 
rkenntnijfe  in  Civil -Rechtsf allen.  Enthält  drey  Er- 
kenntnKTe  jedoqh  ohne  Gefchich'ts- Erzählung,  wel- 
che auch  in  den  vorliegenden  nicht  nothig  war,  da 
fie  fich  aus  den  beygefügten  Gründen ,  leicht  bilden 
läkt;  doch  dürfte  es  in  der  Folge  bey  mehr  verwickel- 
ten nicht  undienlich  feyn,  wenn  die  Herausgeber  ei-  ' 
ne  kurze  Gefchichts  -  Erzählung  bey  fügen,  wollten. 
Unter  den  gegen\^ärtigen  ErkenntnlA'en,  verdient 
befo'nders  das  zweyte alle  Aufmerkfamkeit.  Das  Fotft- 
^mt  Saarmuud  klagte  auf  die  Vor-  und  Mitjagd  in 
den  Treuenbriezeufcben  Stadtbrüchern,  wo  der  Ma- 
gffträt  die  Mittel-  und  Niederjagd  ausübt.  Der 
Fifcus  gründete  die  Klage  auf  die  Landeshoheit,  ward 
abei*  mh  Erftattung  der  Koften  abgewiefen ;  weil  die 
Jagd^ur  ein  niederes  Regale  fey,  walches  auch  Pri- 
vat-Perfonen  und  Communen  erlangen  können,  und 
beklagter  Rath  zu  Treuenbrtezen  düe  Erwerbung  der 
Mittel-  und  N tedern ja^  durch  Belehnung  dargethan 
hatte.  In  der  Appellations-Inftan?:  ward  diefes  Er- 
kenntnifs  betätigt ,  und.d^  Grunde  gewähren  den 
Lefern  fo  viel  Vergnügen  als  Belehrung.  Sie. enthal- 
ten einefehr  vollftändigeGefchichte  des  Jagd-  Rechts, 
welche  bis  in  diedankelft^n  Zeften  zurück  geht.  Das 
Refnltat  ift;  nach  der  Meyüuhgder  bewährteren 
Sisa  Rechts* 
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R«€fiBl%&rer  g«1^ftrt  nur  dTi»  habe  J«gd  zu  den  Re- 
^Hetti^^e  Uitiel«  Ujnd  Niedere  sber folgt. nicht  aui 
jbeit  ]^iid4$$^oiiieit^«wcil  diergleFcI««  La&dexi  Gnuid>^ 
nit2^  ^e5  vdligea  EfgentliMms  ond  Niefsbraxiclis  £u* 
wiifer  iAf  ^Ifb-aicht  v^rtnuiliee  wexdea  luisti-  Bey 
ßu^lefii0g  diefcc  EAennmlttk  ward  bey  Rcc  zu 
midtrböhhenmältn*.  der  WunfSb'  teg&f  def»  der  da«^ 
fum  berfchende  Stil  doch  in  allen  Rechts-  Colle* 
giM  ejVigefBBVt  werden  mochte  I^Er  ift  fo  ungczwün-^ 

r.^  flielsetidr  md  fafsUicb^  d^fs  auch  der  üogeleliftf 
mit  Vergofigett  le£ea  und  verftebeü  kann.     .  Dti 
^^eifeü-  undEnlToheMiung^^rund«  iu^d^durcb  kein 
fcbUppendes:  üb t^^woHJf Ruinen  mödtte.  —    DennocU 
oJö:  uttd.dUui^  —  getrennt,  viel  weniger  in  Bogcil- 
Uinge  mit  gehifuften  XwifcbeÄfätzen  dujfchwebte  Pe- 
riodan  ye£\rickelt,».  d^e  £elbft  der  Sachkundige  zu.  wi* 
dx^xboixUenj&alen  durcfUefen  mufs,.  um  (le  zii  enträth- 
ftsln.      J^der    Zweifelsgrund»-     oder   viehuehr  Ein- 
y^AxxdMe^  Gegners  ih  einz«fn  kurz,  Jedoch  in  ft^iber. 
gaozjen  Stärke .  vtrausg^etzr,     dann  folgt  die  Wi-, 
dexlfgjung,.  w.elclie  diircb  angezogene  Steitea  der  6c- 
feüe     und    bewahrteften    Recntslehrer    unterftützt 
wird./  VII.  yJus!^ifg    aus,  iinem   Gutachtm  der  Süd- 
prmfyifdien  Kcßurtmg  zu  Veterkait  von  fden  ^uttj  1794. 
i^.  Ünturfucbungsjacfieu,  widfr  JUathäu^  Frzisbisv^   und 
Conforttn  9  wege^n  des.  a;iit  4ir  Slt^gnikiM  Dukloska   einer 
vemiiiinteh   Hex^s   ijeriiliten  Hlords.      Die   Dukloska^' 
eine  alte  80  j^bnge  Witwe,  ward  ia  ihrem  Wohnorte 
Cbersnika,  einem  Uerfe  ia  Sudpre^fsea«    allgemeia 
fär  eine  Hexe  gehalten«  ,xu   mehrern   Kennzeichen, 
kam  iioch  befooders^r*  daft  jfiejrothe  Augen  hatte,  uod . 
Ziiweiten  ein  widrigesGffchrey  machte  !^]le  Krankheit 
tea  an  Menfchen  umd  Vidh  und  alle  andere  Ungläcks- 
fälle  im  Dorfe>  wurden  auf  ibre  Rechnung  gefohrie- 
bpn.    Vorzüglich  hatte  ;fie  ihre  Bosheit  aa  der  Fami- 
lie emes  daiigen  Einwohners  Prz.isJ>i3z  ausgeübt.    Die^ 
Mmrer,  fei««  Etau  von  70:  Jahr«»  ^.flarb-an-  der  Ausr 
zehrudg,  ond  drey  Tage  voi^  ihrem  Tode  rief  es.  aus 
ihr :—  nömlich  der  böfe  Geiß,  der  ß«  befafs  -r  f»djo  ^ 
Dukloska.hat«  mich  behext"     Der  Schwager  des  Pr.,. 
ein  Mann  von  3$  Jahren,,  war  auch  ansgetrockoei-.^ 
und  geftorbea^  «o^  *^^^  Tagp  vor  feinen  Tode  rief 
er  aus,  dafsr  ihn  D.  behext  habe.    Die  Scbweiter  des 
Fi  war  auch  von  diererJtrankheit  angefteckt,  weil  IX 
fie  fc^ext  hotte.  So  viele  Bosheit  kocnte  nicht  länger 
gedulde!«  werden  ,    ein  vetabfch red eter  Soldat.  Sraui- 
fchewski.  welctier  das  Orakel  de»  Dorfs  war ,   rieth», 
die  I).  aus- dem  Dorfe  zu  jagen.     Der  Schulze  geftat-  - 
tele  z.war  das  Fortfehaffen,,  verbot  aber  ße  zu  fchla- 
gtn-  , Dem ohn erachte  holte  Fr.  ond  St  die  P.-  ads  ih- 
rem Haus.    Fr;  hieltfie,.  St  gab  ihr  60  bis  90  Hiebe 
mit  fviner  Peiifche,  und  Ft..  einige  mit  einem  ibrkea. 
Stocke,  und  jigten  fie  in  Dorfe  herum,  konnten  fie 
aber  nicht  fortbringen.     Den jjidern  Tag  ward  die- 
felbe  Execiitibn  iia  Gefellfcbarl  noch  ^nes  Na<:bbars 
Düza  widerholtv    und  dit  D.  noch  nicht  fort  wollte» 
auch  wohl  nicht  konnte,,  ward  ße  auf  eTneEig^fe,  die 
Duza  holte  ,. gelegt,    und-  von  diefern  und  Pr.  Z4im. 
D9rre  hinaus  an  eine  I.eimgmbe»  die  hiit  WaiTer  an- 
g^OUt^war»  g|fchle^>    Hier.£el.ihneja  ein»>ilie  He>> 


xea probe  mit  Htrzn  mai:heo,  fie  warfSen  (Te  alfe  iot 
Waffer  uad  -^  fle  fchwamm!  Beweis  graugj    Sie  be- 
atfible  fl^ch  ans  Land   ^^  kommen »    aUeia  ¥r^  geh 
ihr  mit  einer  Staage  einige  lüekie  müF  den  Rekken, 
endlich  als  er  nach  Veflanf  i  Stunde  merkte^  defs  fie 
fich  niefat  mehr  rührte,  gieng  er  fort^     Nach  I  Stwa« 
de  gieog«er 'inrr  dem  Scbuleen,*^  welcher  vorlicto 
nicht  dabey  gewefen  war, «--  wieder  hin  und  die  Ik 
war  todt;  und  wurd^Tags  darauf  auf  dem^Edcha  tct« 
fcharrt;  nachher  aber  wi^er  ab^;^gfibea  uaä  Teön, 
wobey  fich  dann  mehrere  Verlerzungea  fanden «  die 
abfialut  tödlich waren^  daher  nach- dem  Gnt^cbaeo  der 
Obducenfcen  die  Cue  uiEnn&giick  gewefeti  wäre,,  nad 
der  Tod   unmittelbar' hatte  erfelgi^n  •  mfiflenC       Das 
Gutachten!  wegen  der  Beftrafuog  ßilk  nun  iai  vrcCant- 
litfrhen  dahinaus:  Przisbisz  w^Hre  als HaupttÜätee mt 
dem  Tode  zu  bcftrafan  gewefen.     Allein:  ^enraos 
Schwirmerey  und  irrigen  Religions^rnnd^taeii.  d» 
Mord  begienqf,    fo  iil  aaf  to  j^fthrige  VeAuogsafbeit 
erkannt  worden«     Duza  ward  zu  s^jahriger  Veftuogs» 
firofe#    und   der'  Schulze  zu    l  Jahr .Veftnegsarheit 
yerortheilt.    Bey  dem  Jetztem  ift  d^r  Grund  ange^ 
f^rr ,   weil  der  Dmftand;  e^h  er  za«egea  ge^refriH 
als  die  D.  ins^  Waller  geworfe«  uad  mes^  nicht^  geha- 
dert,. foaderaweg|[egangeiv  und  fie  in  der  Gefahr- 1^ 
laden,  nicht  auigmiHeit' worden!  «^    Ddr  Seldar  St 
ift  entwichen.    So  fehrRec  tn-diefem  Gutacbieaoiche 
nor  den  aogeaehraen  Vortrag  der  Gründe;  ieadera 
auch  befoodera  den  aus  ielbigen  ubetaU  befverW^cb- 
teaden  criminalifttfcbttu.  und  ]|hlkofophilcheii  SchatE* 
£on  bewunder«;  iö  wenig  kann  er-  damit  die  Befira- . 
fuag  des  Schttlien  ▼eretnberen.     Diefes  Erfcenacaifr* 
ift  nicht  nur  hart,  fondem  ungerecht,   und   d^eig^ 
nen Gründen  des  Vf.  widerfprechend.    Was  kannte 
arme  Schulze  dafür,   4a4s   das  RegimentsgerichM  z» 
Alt- Schwerin,  demdieOnterft^bung^aofgeti^senw^' 
upd  welches  ficb  i^berhaupt  dabey  vieler  ia  dLmm  Gut- 
achten-gerfigten    Senden  fchnldi^  gemacht»-  'dicfea 
Umftand  nicht auagfemittelt  hat 9  Und- konnte  er  nicht- 
noch  ansgemitteh  werdend    lu'  den  EntA.heidnngs- 
grunden   Jagen   die  V&   felbft:    „ea-  fey  küchfi  m^- 
,,wahrfcheinlic6^.  dafs  er  erlaubt  haben  wurde,  fie  im- 
»»WafHer  zu  wetfea,  vad  dafS'  er  weggegan^ren  leyn^ 
„folltet  ohne  Ae  zu  »ettea^    Seii^^  aacttheriges  Betra- 
„gen  fechtfertige  ihn  hierinaeh  etc..    Man  tonne  dar- 
^aus  nichts  andere  fehl lef^en,  als  do/t  «flex:  oAae  Jaia 
fJiUwifftn  und  ifUten  gefcliMkef^^fgi).'*  ßt^.    Und  dod^ 
ward  wegen  eines  z#aT^'c/r/)fiaa*a/iffc/i!#ink'c^»«  aber 
doch  vielleicht  miigUchen  Verftikrtns,  auf  I  Jabr  V«- 
fiungsftrafarbeit  erkannt,  und  diefe&f^ennlnifs  »ach 
beftäcigtl'.  ~    Vlli  Anzeige  muer   dmck*  den  Dmd 
bekanm  gfmachtgn  Verordnungen*     Dater  diefeo  vep> 
ftehen  die  Vf.  &wav  eigentlich  nur  die  nach  dem  i  Jon. 
1794.  bekannt  gemachten»    Um  abe^  in  A^fehung  des- 
neuerlich  einverleibten  Südpreoisena  etwas  VoUftäa^ 
'diges  zu  liefera,  haben  fie  aucfa'ültete  diefe  ilrovii» 
angehende  Verordnungen  au%enommen.     Diele  An- 
zeige enthält  blofs  die  Rttbriken,   njsr  be^  einige^  ift. 
dc?r  Inhalt  kürzlich  angezeig.t.     IX  Ifi  die.  Spflmfdite' 
ÜMteij-  und^  Fidäß/irg^r  dunh  dt^  A  L.  fL  aWafen- 
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tenf  Auf  iii{e  roh  Üet  KümtekifcUeD  Ksmioer  gev 
A#a«  Aofrage  berichtet  des  äeaertldirecmdum   bw 
Hn;  Groiakantler  xsm  Gattoer.     nSoIang«  dtefienmg^ 
nilTe  attf  dem  J^ode,  und-felbil  in  den  mehreftea 
StSdran  fo  ejngericiitet  fiod,   dafs  fia.aor  zu  Aufbe» 
wahrong  der.Gefan^eaer)».  tstid  nicht  zu  einer  £m' 
Iifindvog  von;  Suafe'  dtetien»-  würde   damit,  gegen* 
Baiiern>'iuibndedieiL  gegen  die  gerisgere  Clafle  uo4^ 
Geünde^nicbts  auageticbtet*  fondeni  de>  Zweck  der 
&it3£e:gtttzli(^i^€Ffieblr>  -auch   dem-  La^de  eine  be? 
tMehtliclie.Que&tifiit  an  Arbeits  in  Gftosen  entgeho» 
wenn  tü^geriugern.Leibes.-r  Strafen  auf  Mofses  de* 
fS&ngnifa  etngef^^hriuikt^  werden  follteoi      Daher  die 
obigen  Strafen  beyznbehalten  rfeyai  dörfteiii**  -  Hr.  -v.. 
C.  untworifT.  wAuddrudiiich  .wären  dfefe Strafen  zwar. 
in  ilem  A.L.  B«.  nicht  abgefchafTt»   dock  aber  die  Ah-, 
ficht  deßjüheß»  fie  al«  üindernifiTa  der  Veredlung  der 
MoraUcat  in. der  niedein  Volks -CialTe  fo  viel  aismög- 
lich aufseid- Uebnn^  zu  briogen.       Sie  mufften  alfo« 
zwar  vorjeistr noch,  bey behalten-»     doch  darauf'  Be-*. 
4acht  genomioen^W/erdea«  da/siiejlurch.  M&dificfttion 
der  ocdtnürea* SeifÜtugnifa  •  Aoftalten  entbehrlich  wur- 
den»   Dies  J&opne  gefchtben,  weon.der  Arreft' durch; 
gnnaliche  Einfanikeii  und  Ifoliruag^vou^ aller  Cotn-. 
]i>uiiic«tl<ia  nri.t  Me«icben,«  duxchAbfchaei^eng  ge-. 
wohatei;  Bequeixilicbkeiten  uBd-Bedürfniile»  2.B.  des 
Tabacks;-  durcli.  allerhrad  der  Em^ndung^widyig«»;] 
dojch  derüefimdik^it  nicht  fchhdJicbe  Lagen  undSteJ- 
lncgen«-.UDaiageneiundund.faareArbeifentt.  dgl  fo  ev^. 
fch wert'  w ärde^ . dafa  feine  Qualität  ei ue  kürzere  Da^er 
geIlatt«Ji  und  der  HfingzurTrägfaeitkeine  Rechnung 
*  dabey  fi^dcw    X«  Formu^  feiner  nach  den  ürundfatzeivr 
des  jin^  L.  iB^    eimmrUbt^ndcn    SebuUtfeirßshreihiHgs: 
dfiffm  das  Kamptir-  Gericht  firii  hedknt.     DC  Littmri^. 
^0U  Anzogen.'   Sind  nicht  fo  wohl  RecenAonen  als 
tudlmehff- Antigen  dos  Inhajta  und  Auszüge  jntereffan' 
ter  Sieilea«    XU.  Jnhang.    Da  fich  der  Druck  die« 
fesüaods.  durch  zufäUige  UmftSn^de-yerzögect  hatte ;. 
io^Jiefern  die^B^räusg.   zur  £qtfchädigung  der  Prä* 
nuiiueranien  hier  eioige  Nachifäge  v^n  Anfragen,.  &o-; 
feltttiooea  und  Kreppten.-  . 

Die  Fortfetacupg.  diefer  Bey4r|ige  wird  ge^ifr  je-' 
deffi  der  ßegeioTeu  haf«  wüofchoii.     Für  den  Freufsi-^ 
fi^hen^ßechfesgelehrten  find  fie  vorzüglirb  )>raiKhbfrr^' 
J9  faft  u»  esthehr  lieh'«  hefonders^  in^Rückfickt  derdav 
riun  vorkofBin^den  airtheirtifchen  .Erklärungen  desl 
A*  I».  R"  und    neuen   V^rc»?dnungen-  und'  Refcripte** 
Aber  a^iih  AuswäriigeA  laufs  es  angenehm  feyn^^da^ 
d)ir4:h  eine  Ken  nie  ifs  derPreufsircbenJifßixverfafltti^g^ 
tfi^d.  Gefetzo  zu  erlangen «    und.  die   rechtlichen- £rs 
JöenntCiiiTe  laiTen.-gewi^s.i^ifleD  unbefriedigt,  ^fie.euK 
balt^n»fa  i^^ie  zum  Theil  die.  Erläuterungs*  Refcrlpie    - 
mMi-.&cfoLiitionen«^fehr' viele  allgetpeinei  ench  in  an- 
dern Prorvinzea  aii weirdbare  Rechts » Grucdfätze.    £a 
ift  fehrzn  wilnffehen  ,  dafs  die  HeratJSg:  fie  z^  erfieM  ' 
Txnrzugticheti  Gegeuftandeda^Beyti^ge  machen«  ^tnd 
mn  für  felsige  naehr  Rau^  zu  gewtlineiai,:  Heber ~Aaf- 
ftlzc  wie  Na.  5.  weglafCen.     Die  fpater  erfcfcieaetteJCK 
Bände  föUen  nächttex:^  angezeigt  welrdeo^ 


FiiBN'sBbao»'  t^  Itoifteai  Ckfonütii^gißhes*  ^4}.  . 
nifs-  über  verfMedtme  Kvmgliche, ,  und  F^rjßiiJ^^f^ 
V  crtmbuü/k^n,  mid^^Iinfugung^^^.^x,  dUJi^rtog^. 
thümer  SdiUfsuiig  und  Iiolfiei»9^  mit  einem  kuK 
-     zeu'  laJialtderfelheo »  einigeti  Anmerkungen  uad 
Zuiatzeo   zUaa  erften  Hefe  (roa.  G.  Jmbroßus;^* 

znreytes  Heft  vDn  1731  bis  lysg*  I797--  wiS.  &*- 

» 

In  der  Vorrede  zeigt  der  Vf.  aa,  dafs  die  in  diefeiU' 
Hefte' verüeichneti^n  Verü^tinungen*  in  das  erfte  HeW 
hätten   eingeruckt  werden   follen,-   uüd'  ohne   fetne' 
Schuld  zurück  gebliehep  wären.     'V^lrwünfchea/  däff^ 
der  Buchhändler^  od^rwerfonft  etwa  dies  Z«rütickela 
yeraplafst  haben  mag,   bey  der  Fortfetziin^  vou  die-  ' 
fer  Methode  abgehen ,  ond  nun  das  übrige  voh'^1739' 
his^  zum  gegenwärtigen  Jahjre  in  eiher'oder  tiöch&ena'^ 
,zwey  Lieferungen  geben  iböge^,  Werl  es  beym  praKtU 
fchea  Gebrauche  bequemer  ifti   ein  GaQii^s  ft>  weqig 
als  möglich  getrennt  zu  habeo.  •—    Noch  befchwerl' 
'£ch  der  Vf:  darüber*  dafs  er  fo  W^nifif  üöterftüizung  * 
durch  Beiträge  erhalte«   vertbefäigt'fich  gegen  den' 
iHm  geiiaachteu  Vcfr Wurf  zu  vieler  Freym'tithigkeit  mir 
dem  Rechte,  aber  SrbatSverOrdjanngen  übcfrall  aDflän« 
dig  urlheilexi  zu  dürfen,  und  bemerkt^  dafs  ein  fc»l» 
tfi^s  Uhternehh)eil    gerade  im   Däniicben,   Wo  mto- 
fclbll  von  Selten  d^s  Staates  j^tzT  dit  Gründe  und^ 
jNothti''endig.kHt  ei^wr  jrden   Vetord^r.mg  iH  differ  m^ 
erii^rej  auf  keine  Weiffe  gewagt  fcbeiües  können 

Vor  der  Fotifetztxng  dcsVetäeichniÖes  gehen  bijT 
S:cf.  noc'h'ZtirBrz«  zum  rrfien  Hefte  voran.     Eine* 
Methode^  die  der  Vf;  mehreren  neueren  SchriftfteK 
lern  abgelernt  2u  haben  fchernt,  dasjenige,  was  aus- 
Eitferrl gkeit  im  vorigen'  Theile  zu  £^en  vergeiTeia- 
war,-in  der^Vor^de  zum  folgenden  aachzoholea.  '-^ 
Bsefb  ZtrCitze  befteb«n  n-tfr  iii  Bemerkungen,  des  Vfs;- 
über  einige  im  erften  Hefte  verze'Kiinete  VerOrdnun«» 
gen,  ^nd  geben  daher  dem- W^rke  keine  grSfsere^ 
Votiftändigkeit;    ^o^paflend- daher  auch  die  mejftentf 
derfelben ,  aU  Noten  unter  d^n  Verördnüageit  felbft^^ 
fieheh  Würden  j  fo  wenig' Nutzen  werdai  fie  alsNadi/ 
träge  ftiften,  weil  nur  wenige  fich.die  Mühe  geben' 
dürften*,  V^ynt  Gebrauch   dis  «fffteit  ffbftes«  aachzti* 
fehen,ob  und  was-  der  Vf,  etwa  über  einzelne  Vefi 
Ordnungen  iin  zWeyten  dartibemerkt  Haben  m6chti. 

Uebrtgens'wiederhcrlen  wir  däs^  von  demerften*^ 
H4»fte,  und'den.freymü^higeo^Bemerkuivgen  des^VfSw- 
gefällte günftige.Ürtheil  ausBeberzeuguug»  wünfcben, 
dafs*  er  künftijg  nMtl3eyttägen  beffer  möge  i^nterltützt- 
werden;  um  .efwa«  ttjoglichft  Voll ftähdigcs  Hefern  zu;^ 
können'«  und'glaubW'nrth't ,    daß  dfe  im  Ganzen  in\ 
eihem  febr  ^n^Uindjpen  Töne  gefa^en  Anmerkungen^    . 
,  deai  V£  auf'einige  Weife  ungleich  ausgelegt  werden» 
k^önnen:    Kur  fiätteri  wir  gewühfch't,  dlrfe  derfelbev^ 
Wenn  er' wirklich  Gefchäft^mann  ift,.  vtrie  er  nach  ver-"  , 
fchir^ienm  A^trfseruofgen  zufeyn  fcheint,  da ,  wo  er 
tädeh,    ziigleieh  Varfchläg<,     vifie  diefe  öder-  jene 
EiarichtiKng   zWcckmäfsiger  gemacht  werden  Könn- 
te, fjQisylich  mit  fie«fba«htuug.  nöthigrr  Kurlce>  möch- 
te geihan  habenu*  >  '     ^  .  ^. 

S^s-s^a^a^  Sie 
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TTic  talÄ?e  f  ^ftff tf>une  Äes  Werk?  wird  gewife 
-^edeitt  Geichäfcsm^riü«  im  Schleswig-  Holftcittfcheo 

wenigften»  in  Hinrvcht  a^f  die  Gefchichte  derü^ffti- 
ecbuog  diefcs  Staates  ein  bleibendes  Intercffe/  und 
fiiebt  Gelegenheit  zu  mantrherley  den  Geift  der  durti- 
gen  Qcfetzgcbung  betreffenden  ßetütcbttupge^. 

-  Lbimig,  b.  Meyer:  Excellentiim  aliquot  ^utis- 
confultorum  et  Literatorwn  vitae  atanf  mimoriae 
ff af iis  a  Script Qvib^s  exCMratae,  RecenUiir,  Bniina4- 
yer^ones  nonnuUas  adjecit  et  praefatus  eft  ^.. 
J^.  £.   PuettmanniiS  Anteceffox  Lipfienfis.    1796* 

öle  hier  gelirfertcn  Lebcasbefchreibungcii  find  fol- 
Kende:  L  füa  ^afephi  Averanii .  fcripCt  AngelusFa-^ 
broni^s.  IL  MarcHonis  Salvatoris  Spir%tu  de  ^ofe- 
pho  Ai^rdio  de  §anuario  Elogium.  IIL  lienr.  §oa. 
Jtrntzenii  Orttio  de  optima  juris  romani  ant^cel^is 
forma  in  Qetardo  Noodtio  fpec.tata.  IV.  §oan.  Con- 
radi  Räckeri  Oratio  de  vita  et  obitu  |foa?i.  Orttvmi 
Weßei^bergii'  *  V-  Ti.  Hf^mßerhußi  Oratio  in  obkum 
aiorßii  Arnaidi. '  VI.  Laudatio  Carolv  4ndreae  Dtt- 
%eri  iütcrprete  CJitifiofhoro  Saxio.  —  In  der  Vorre- 
de  lfla<^t  iler  nun  verftorbene  He|:^ttsgeber  gar  lehr. 
Ober  das  imiuer  mehr  zur  Sitte  werdende  obe^j^läch. 
liehe  Studi.ren,  und  über  den  immc;p  abnehtneudeij 
Gefchroack  an  eleaanter  JurisprudetfZ..  Er-glaubt 
durch  Aufftellung  fülchcr -Mufter.  wi^  die  obigen, 
die  ietzjc  lebenden  Recbtsgelehrjten  am  heften  «ber- 
^^eugeo  zu  können,  wie  weit  fie,  in  Hinficht  auf 
Gründlichkeit,  gegen  'b^ey«rgänger  zurück  fteb<^. 
und  hofft  den  ftft  gänzerlofchenen  Eifer  für  elBQifche 
Literatur  amf  diefe  Weife  bin  uijd  wieder  aufs  neue 
in  wecken.  Bie  häufig  eingefchalteteii  Beraerkua- 
fr<?n  find  dutdiaus  literarifchen  Inhalts,  undind«im 
fchon  bekannte^  Gefch^ftCk  des  gelehjr^ea  ftUhncs 

abgefafs^ 

VERMISCHTE   JSCHRIFTEH, 

63?EiFayrAi.TJ,  b.  Eckardt;  Auffätze  oßs  der  Litfra-  ^ 
tür,  Weltweisheit  und  den  Jchönen  Wiffehfchajten 
Tpn    Heinrich  HJirenfried    If^arnekres ,    Dr.  der 
Wehw/ und  Rektor  zu  Qf eiifswald.   I796.  214$.* 
gr.S.  it^^r.) 

Z\iet&  fodagogifche  Skizzen ,  dal^fuljat  ffeiTsiger 
I^ectn^e  unii  eines  ineafchenfreuniiUcheu  Beftr^beos; 
iber  fo  in$nc}ie^  l^inzelne  UnrichcigkeUen  ,  .oberfiach- 
liehe  AÜgemiainbeJren  und  Beruxungen  >uf  Autori- 
tät verrathe«  ^10^  (J«S  ftharffinnigeij  Bcnker.    Hiß 
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Srhr^ibtarr  ift  oft  mettt  wie  der  Gang. der <|edaiiikea. 
bo  lefen  w  ir  S.  ^.  „E^tn  gewiflfer  Naturtrieb,  den' die 
„{jrterticn   Stargä  nennen,     treibt  4tr  (die 'Aid tera} 
„Cchon  ^an ,  dtefe  P&iiivtea  (gegen  die  Kinder)  zii  er« 
;„fiilien.     An  und  für  fich  ijl  er  niiiits  »U  eine  blin^ 
9tde  paffionirte  Zaneignng,   wird  aber  bey  den  Men- 
f/chen,   als   mit  Vernunft   begabten'  Wefen,    d4irci| 
j,Gruadfäcze  und  Sentiments  in  ein^  weife,   edle  und 
^nut2;liche  Freundfchaft  und  Wohtthätigkeit  verwan- 
„delt.**    Auf  der  andern  Saite  reif&r  das  warme  Ge^ 
f)ühl   des  Vfs.  ihn  oft  zu  Declamationen.  bin,    zit 
Hymnen  auf  die  Tagend,  auf  gute  Beyfpiele,  ^uf  die 
Blattereinimpfung,   die  er  ein  holdes  Gefchenk  dei 
Fimmels  nennt,  u.  tw.     Eben  fo  giitmöchig,  wie  er 
die  Jugend  behandelt^  geht  er  im  zweyten  Auffatze 
mit  dem  Genie  um.    Yoli  der  aufrichtigKea  Bewunde- 
rung für  daflelbe^  unterfuc^t  ei:  ziemlich  leichthin  die 
grofsen  Fragen:    worin   es   beSeht,    und  ob  es  fich 
feibft  pberlaflen  .oder  cultivirt  werden  mufs.     ««Auch 
/,nenne  ich  den«**    fdgt  er  S. 54. ,   9»der  rermdg«  fei- 
„ner  lebhaften  Einbitdungski^aft   ^h    in  «leuea  und 
i^Tortrel&ichen  Entdeckungen  vor  andern  herv ortbut» 
,;nock  jLeioijenie,  wenn  i^icht  zogleieh  das  innere  und 
^yZ<^rte   Gefühl  des  ^  Schönen   und    U^ahren^   vermöge 
i,deflren  er  fich  feine  Entdeckungen  zu  fJutze  macheat' 
„beurtkeilen  und  berichtigen   kann ,   damit  verbun^ 
„dea  ift."     Die  andere  Frage  entfcheidet  er  für  die 
Cultur,  indem  er  fich  wieder  rechts  und  links  an  Ci- 
jtationen  lehnt«  und  der  Sache  weder  zu  viel  noch  zu 
wenig  thnn  will.     Indeffen.  geht  er  doch' zu  weit  In- 
der dringenden  Anempfehliing  der  Lectöre,    als  des 
Hauptmittels  zur  Bildung:  10  drefer  Ausdehnung  ge- 
trieben ,   mjdcht»  fie  eher  die  Pafltvität  des  Qeifies 
^Is  feine  nnabhängige  Selbftthängkeit   begünftigen.« 
Der  dritte  Auffatz.',   enthält  eine  feurige  Lebpreifung. 
Luthers  9    und  einen  mehr  heftigen  als  krftfcgen  AuSi^ 
fall  gegen  die  Verlfiumdung,   nebit  Nachrichten  von 
Luthern,  die  niemand  neu  £eya  werden,    aber.nacii 
des   Vfs.  Abficht  auch    nur  an  ihn  erinnern    follea. 
Dann  A^lgen  eiaige;  aj>ien   Co  wenig  neue  Bemerkuo* 
gen  über  Träume  und''tJa^JUwandter^'4xnd'^n  Sermon 
über  das  Gefühl  der- Ehre  t  wo  Ninpa  de  Lenclos  bey 
Gelegenheit  der  Leidepfcbaften  und  AfTecten  neben 
dem  Seneca  angefülirt  wird.     Oeti  Bifchlufs  macheo 
Terfchiedeae   Poefien  des    Vfs.,    allein    die  Mufea 
fcheinen  undankbar  gegen  die  herzliche  Verehrung» 
welche  er  fo  lobcnswürdig  gege»-  fie  htgt.     Vorzög- 
lich  haben  fie  ihm'die  Gefchi^eidfgkeit  fich  in  ihren  . 
Fefiisla  leicht  zu  )>ewegen/  ja  fogar  alles  Gehör  für 
Wohllaut  verfagt!    ein  Mangel,     dem    wenfgfteös 
ein  fleißigeres  Studium  dfer  Ricbrigkeit  deft  V-ersbauff 
fo  viel  mö|li(^  bäMeiibbeUin  reUen, 


f 


I 


«anpHM 


t  . 


>; 


69t 


Kflmetö^    2^4. 


«9« 


mmm^ 


MM 


ALLGEMEINE  LITERAT ÜR-ZEITÜNG 


Fr^giagSt  den  15.  Scpitmber.zy^j. 


mmmm^kmmm^mammm 


PAEDAGOGIK. 

BAt»  b.  Frans  u.  ßrofee:  Magazin  der  Philo^ 
togie ,  Pädagogik  'nnü  yrakiifclien  PhitofoptHe^ 
herausgegebea  voa-  einer  Ocfenfchnft  erfahrner 
SchdlmlCiiiier.  1797.  I^SS*  5*  (r^  6^0 

Man  6ndet  fcetae  Adseige,  0%  dieJIfrattSgeber  des 
Magazins  und  die  \rerfaner  der  Autfätze  dieTel- 
bea  oder  Terfchiedne  Perfonen  find«  ob  die  AuflÜtze 
Crhoo  vorher  emieln  gedruckt  gcwefen  oder  jetzt 
cum  erftenmale  iiä  Drück  erTcheiben  •  ob  das  Magasio 
fbrtgefetst  werden' oder  ftch  mit  dieTeift  driften  Band 
fcbliefsen  ML  Das  Bändchen  enthüTt  6  AofTätze, 
die  3  erftern  ffnd  von  einem  und  demfelben  Vf.  1  der 
tntt  dea  Aofangsbuchftaben  Ft.  R.  W.  bezeichnet  iftt 
dler  vierte  und  fechste  ift  mit  Fr.  Tb.,  und  der  fflnfte 
tnit  C.  Chr.  C.  B.  bezeicfinet«  Als  eine  Art  von  Eüi- 
^leitung  fcbeint  die  Schule  im  Moni,  ein  Traum  vor- 
anzufteheiü  ^  Alle  Mondburger  widmen  dem  Staat 
4hre  Kinder  und  überliefern  fie'in  ihrem  5  oder  6ten 
Jahre  als  einen  Beytrag  in  die  öffentliche  Schule  des^ 
Staats.  Sie  Lehrer  an  derfelben  find  junge  Mfinner» 
die  aber,  fo  bald  de  alt  werden/  aus  dem  Lehrftand 
in  den  Auffeherftand  übergehen  etc.  So  fiehts  im 
Mobde  aus  und  fo  will  der  Vf.  das  Schulwe(e4i  auch 
akuf  der  Erde  eingerichtet  wiiTen  l  Der  Vf.  der  Schul- 
dirie  über  f(i>  eingebildete  akademifche  Freyheit  und  ih- 
ren fchädljcken  Einflufs  a/nf  die  Schulen  fucht  di«  Jüng- 
linge in  den.  rechten  Standpunkt  zu  verfetzen«  von 
welchem  fie  die  akademifche  Freyheit  anzufehen  ha- 
ben. -^Dic  lehl-rcichfte  Abhandlung  unter  allen  ift  die 
über  das  CharakteriJHfche  der  Joktatifchen  Lehrart. 
Wenn  der  Vf.  aber  nicht  etwa  weit  hinter  demiZeit- 
aUer  zui'ilckgeb^liebea  tft»  fo  mufs  der  Auffatz  fchon 
l>^g«  gefchrieben  feynt  denn  er  gedenkt  nur  S.  54. 
Aum.  der  frühem  Schriften  über  diefeo  Gegen ftaail 
und  wünfcht,  dafs  wBn  aus  (fem'  Plato,  Xenophon 
and  Aefcbines  die  Methode  des  fokratifchen  Uucq^- 
richts  herleiten,'  die  pfychologifchenGrundnirze,  auf 
denen  fie  erbout  fft,.  entwiekeln  ond  die  Vortheiie» 
die  Spkrates  zur  Erreichuqg  feiner  Abftcbt  angewen- 
det, bekannter  machen  mdge»' welches  alles  ia  cfer 
Sokratik  des  D.  Griffe  und  inVinthakr^XieiA  der 
'  SokfatiX  fchon  vor  Jahren'  gefchehen  i(V.  Nach  den 
Unterfuchungen  diefer  und  andrer  Gelehrten  wird 
man  freyUch  bey  dem  Vf.  wenig  neue  Gefichia^okte 
Tuchen  oder  finden.  Bemerkenswerth  ift  die  fchwan- 
'kende  oder  gar  widerfprechende  Art,  mit  welcher 
der  Vf.  den  Sq^tz,  ob  Sokrates  Jugendlehrer  ^wefea 
fey  oder  nicht,  abhandelt.  Sokrates f  fagt  er  S.  6o»f 
A.  L.  Z.  I797,    Dritter  Band. 


babe  fielt  nicht. tnsdröcklich  Air  efo^n  Lehrer  der  Jti- 
gend  atisgegebea ;  es  lafie  fich  (S.  64.)  wohl  nicht  et« 
weifen»  dafo  er  fich  im  eigeotlichften  Verftand  mit 
der  Erzidlittng  der  Jugend  abgegeben  habe.    Dagegen 
beifst  es  Sudj*»  uaerachtet  es  nicht  ausdrücklich  ge- 
meidet werde,  dafs  er  fich  mit  febr  jungen  Leuten, 
in  Abficbt  der  Erziehung  und  des  Unterrichts,  ein* 
'gelalfea;  To  fey  es  doch  fehr  wahr rcheinlich ,   uml 
S.  66**'  tylcb  getraue  mir  nicht  geradehin  zu  läugnen, 
dafa  Sokrates  fich  mit  Erziehung  junger  Leute  be- 
fcbäftfgtfaabe.  —  Sokrates  fagt  nickt  allein  ausdrück- 
lich-irgendwo,   dafs   er  die  Erziehung  junger  Leute 
als  eine  feiner  Abficbten  anfehe  etc."     Der  folgende 
Auf&tz  hat  diefe  weitläuftige  Ueberfchrift:    Welche 
Tugend  hat  einen  ftärk^rn^   dauerhaftem  und  gleich* 
tleihendern  WinflUfs  auf  die   treue  üy\d  gewiffenkafte ' 
Ausbildung  und  Anwendung  unferer  Sedenkräfte ,   die 
MLofophifch  -  pqtitifche  oder  die  dirifttieh  -  reHgiUfe?' 
El  wird  für  die  letztre  entfchteden.      Der  folgende 
Auflatz  empfiehlt  die  Diditkunft  ah  einen  weffntli^ 
chenTheil  der  Schul  wiffenfchaften.  Im  letzten  A  uffatze 
wird  die  Frage  abgehandelt;    Welcher  Vnterrxcht:^w.r* 
dient  den  Vorzugs  der  private  oder  der 'öffentliche  ?  und 
für  den  letztern  entfehieden«     Etwas;  das  qus  diefen 
Schuimeditation^n  ausgezeichaet  zu  werden  verdien- 
te ,  findea  wir  nicht 

AnsTxaDAM,  h.  deVrieie  Prt^va'handetingjpt  6vsr 
de  Gebreien  tu  de  Bürgerjchoolen.  1795«  .141 S. 
gr.8-  (logr.) 

Die  zufammengetretenen  Menfcheafteunde  in  den 
vereinigten  fieben  Provinzen,  welchi^  den  allgemei- 
aen  Nutzen  kräftig  befördern  woliea,  machten  die 
VerbeflenTng  der  aledrigea  Schulen  in  ihrer  Republik 
zu  einer  Preisaufi^abe.  Den  erftea  Preis  erhielte  der 
Auffatz  des  Hn.  Hendrik  Weßer^  des  Schullehrers  zu 
Onie  Pekel  Aa ,  und  den  zweyten  bekam  die  hoch* 
deutfche  Schrift  des  Uti.  HorjUg^  Confiftorialratbs 
und  Superintendenten  zii  Bückeburg,  welche  derBffrw 
ger  Arend  Hendrik  van  Gelder  in  das  Holländfche 
überfetet  hatte.  Es  ift  nicht  ndthfg  von  der  letzten, 
die  fich  beflerTür  Deutfchland  ata  für  die  Niederlan-* 
de  fchfckt,  hier  etwas  Zu  fagen,  Hr.  Wefter  befcbretbt 
die  Mängel  in  den  niedem  hollandifchen  Schulen  ge* 
rtde  fo,  wie  fieRec.  zu  feinem  Leidwefen  vor  30  Jah- 
ren oft- bemerkt  hat."«  Er  fettt  diefe  Gebrechen  in 
untaugliche  Schulbücher,  ungefchickte  Lehrer  und 
eine  fchlecbt^  Art  des  Unterrichts.  Die  r,ef<»bürhpr 
waren  ganz  nicht  nach  den  Fählg^ieiten  und  (\emGem 
fchmack  ^^r  jttogca  Kifl<^r  eing^richtec.    Man  be- 
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dlenfeeücB  in  Atn  metrßen  Sc6ulen>4ci^giefcliina€ktoi 
Recljenbucbs.von  W.  BartjeHS  und  bey  demReligions- 

^iinterriclil  lorgte  fnai^  nicht  £üt  den  Verband  und  da$ 
Herz  der  Klndei^,    foudern   üur  für  ihr  Gedächtnif^. 
Das  EsSamen   ll>i^  den^  anzuftellenden  ScliqHehrero 
v^urde  eben  £0t  wie  vordem  in  Deutfchlahd  mehren- 
ebeils  gefcbahe«  gehalten.    Es  ift^emVf.  leichte  ge«- 
worden,  VorfchUge  zu  einer  belTern  Einrichtung  des^ 
SchulweHeos  zu  machen ,  da  dieMaatfchappy  totNut^ 
Tan/tAlgemecn«  wie  aus  den  Nachrichten  des  Supern 
iüt^Acobi  hiervon  bekannt  ift,  bereits  fehl?  viele  Köp- 
ften und  Mühe  darauf  verwendet  hat       Hr.  Weßer' 
fthlitgt'die  fchicklichften    in  holländifcber  Sprache 
gefuhriebenen  Schulbücher  vor.      Vielleicht  aber  ift 
er  bey  dem  Lehrbuch  in  der  Religion  nicht  .unpar- 
theyifch,    da  ei»  feine    beiden  Auf/atze:    ^oeilüg/h' 

'  JVahrheden  w^n  d$n  dirifiUchen  64)dsäi£nfl  und  de  wtrk- 
waardigßeBybetgtJfchied^iJfen  in  Vraagen  tnA'^dwöOY- 
dm,  für  die  beiden  Schriften  in  diefer  Art  hält.  Frey- 
lich hat  es  dort  auch  bia  jetzt  an  einem  untadelhafcen- 
Katechismus  gefehl r.  Das»  wodurch,  Heb  dicfe Preise 
ftrhrift  vor  den  übrigen  auszeichnet»  möchte  wohl  in 
folgenden  beftehen.  Erftlich  dringt  er  fehr  darauf», 
dafs^  die  Rinder  hey  dem  Lefen  nicht  blofs  auf  die  ön*- 
terfcheidungszeichein  merken  follen,  fondern  er  veF> 
langt  von  den- Schul lebrerur  die  Kinder  auch  fo  weitf 
zu  bringen  ,•  dafs  fie  Stücke  von  fehr  verfchi'edenen^ 
Stil  und  Inhalt  auch  jedesmal  mit  einem  unterßchie- 
dcnen-Ton  lefen»»  fo  wie  es  die  Natur  der  Sache  mit? 
fich  bringt,  z.^B.  eine  Gefchichte  mit  einem  Erzähl- 
ton, eltie  traurige  Sache  mit  einem  Klageton,  etwas* 
2ärtliclies^auch  zärtlich  In  der  Stimme  und  etwas  he- 
roifches  nicht  mit  einer  klagenden,  fondern  ftarken 
Stimme.    Hiervon  hängt  ungemein  viel  ab,  und  doch 

Menken'  wenige  Lehrer  darauf«  Zweytens  will  Hr. 
W.  nicht  haben,  daß  die  Schullehrer  ihre  Befbldung 
aus  der  Oefonofnie  nehmen  foUen..  Dagegen  ver- 
langt er'  füK  jeden  Schullehrer  einen  njittelraäfsigen- 
Garten.  Wer  feilte  ihm  da  nicht  beyftimmen?  Mit 
vielem  Eifer  en^pfiehlt  er  Schu^lehrerfeminaria,  und 
führt*  bittere  Klagen  darüber,  dafs  bis  jetzt  viele 
Mächtige  fich  gegen  die  Stiftung  derfelben  gefetzt  hat* 
tenv    Rea  hat  mit  Gewifsheit  erfahren,   dafs  der  ba- 

*  tlivfche  Nationdlcoovent  ^en  Nationalunterricht  zu 
eiTiem  Haupttheil  der  neuen  Conititütion  niacht  und 
die  Mantßhdpptf  tot  Nut  van  *i  Mgeauen  durch  eine 
Comioifllon  erfucht  hat,    dife  Yorgefchlagene  Schul* 

^  verbefTerung  und  neuen  Bücher  dem-ConveUt  zur  Aus* 
fähruog  miczutheilenk  ^ 

AjarfERöÄM ,  h  van  Münfter;  Prysvertianddingiifi' 
over  de  heße  Theorie  vän  Straßen  en  Belooningen- 
in  de  Schotilen.  1^95»    1 30  S.  gr^  8«  (10  gr. ) 

Der  Hr.  §acob  Hendrik  Flöh^  mennopitifcher  odfei^ 
l}aßtiftiillie»Pnediger  in  Endfchede  ift  der  VL  von  der 
erfteni^bbandlung  Ehe  er  fagt  was  die  hefte  Theo«^ 
rie  von^en  Schuiftrafen  und  Belohnungen  fey,  macht 
er  vorher  ei^e  Hefchreibung  von  der  beueji  ä'ufserli- 
cteo  SiHnleinrichtung  und  von  eireiH  würdigen  , 
Sißhullebrerii  well  V4>q  deflen  Eig^nCchalten  .die  Be- 


handlung der  Kinder  g^r  (ehr  ab^ängf.  Bey  ihrer 
Bildung  werden  Strafen  raehrentheils  nuthig  bleiben. 
Es  i^it  aber  i,ur  die  wichtige  Frage,  wie  foll  der  Leh- 
rer Ürafetf  * ,  Hr.  FMi  verwirft  die  Ruthc  und  ein  Stöck- 
gen nicht  ganz,  lafst  aber  dfefe  Werkzeuge  nur  in 
äufserßen  Norhfall  und  mit  vorfichtigen-  Bedinguogen 
Zm  jDie  Euthe  undlder  Stock  foüen  den  Kiaders 
laicht  ftets  vor  Augen  liegen ,  fondern  verborgen  ge- 
halten werden:  man  foll  nicht  eher  Gebrauch  davon 
machen ,  als  bis  wiederholte  Liebreiche  und  crnftli- 
che  Vorftdlungen ,  Wie  auch  gelindere  Zuchtmittel 
nichts  mehr  helfen  wollen.  Die  Feyerlichkeit.  w^ 
mit  zum  zweytenmal  der  Stock  «der  die  Ruthe  ge- 
braucht werden  foll  und  die'S.  S4-  55*  befchrielieo 
lAr  wird  jedem  Lefer  gefallen  und  verdient  Nadh 
ahmung.  Die.  Gewohnheit,  nach  welcher  ftch  iio^  ei- 
nigen Schulen*  die  Kinder  für  die  erduldete  btnk 
bedanken  mü(ten  ,•  heftreitet  der  Vf.  mit  Recht  Rcc 
kennt  keine  deutfche  Schrift,  worinn«  mit  (b  vieler 
Voriicht  und  Befiimmtheit  von  den  Strafen  und  Be- 
lohnungen, wobey  der  Ehrtrieb  fege  gedacht  wird, 
geredet,  wäre.  Der  VL  räth  die  Yerfetzung  Aaf  hö* 
here  und  niedrig^sre^  Stellen ,«  wie  auch  auf  Ehrpi- 
und  Befcbimpfungsplstz'e  an  ,•  doch  aber  mit  weifer 
Einrichtung.  Er  fodert  mit  grofsem  Nachdruck  von 
jedem  Schullehrer,'  dafs  er  bey  den  Strafen  und  Be>> 
Ibhnüngea  der  Kinder  auf  ^hre  häusliche  La^e  ond- 
Umilände,  wie  auch  auf  ihre  Gern äthsaVtea  und  Fä* 
higkeiten  Rückficht  nehmeti  möge,  damit  die  c^lückr 
liehen  und-  fähigen-  nicht-  fiolz  und  die  niediigea' 
und  unfähigen  nicht  niedergefchlagen  werden,  mögen. 
Zur  Belohnung  foll  ihnen  kein  Urlaub  aur  der  Schule 
gegeben  werden,  weil,  fie"^  den  Aufenthalt  in  der 
Schule  als^  eine  Wohlthat  anfeben  müfleni  £s  dioU 
dem  ]i£.  am  heften  zu  feyn,  wiees^  denn  auch  wiik* 
lieh  ift,  wenn  der  Lehrer  in  einem  kleinen  Brie^geiu 
das  die  zu  belohnenden  Kinder  ihren  Aeltem  briageo. 
diefen  die  Arr,  He  zu  belohnen,  flberläfst. 

Die  zweyte  Abhandlung  von  diefer  Materie  hat 
Hr.  Anthonie  r)jm  T>am  gefchrieben.  Diefe  zeichnet 
fich  vor  der  vorhergebenden  dadurch  befonders  aus, 
dafs  fie  die  vorhehmften  Urfachen  der  Unordnun- 
gen in  den  Schulen  zffgt  und  die  hefte  Art  befchreibt, 
wie  man  die  Veranlaffung  zum  Strafen  verhiodem 
kann,  üebrigens  haben  beide  Verfaffer  beynahe  ei- 
nerley  Theorie  von  der  Schulzucht:  nur  iftH<v  p-Ä 
iu  allem  kürzex\ 


Lfiir^to ,« t>.  Breitkopf  u.  Härtel :    PlQt%nis  jilcihi^ 
des  let  II,    e  cod.  MS.   Blbliothecae  D,    Marci 
emendati,  et  cum  verfioneFicini  ac^aduotittioni- 
lius  clarlfE  intiffpretüm  fuisque  editi  a<  M*.  Cor. 
Nürnberger^  ^Piof.  Philof.  et  Prorecr.  Archigyma* 
Tremoöj^nf   1706.  186  S;  gr.  r. 
Rr.  Prof.  Nürnberger  wurde  zur  Herausgabe  diefer 
heilten  Gefpri?che  Platoiis  aus  einem  doppelten  Grun- 
de bew&g.en.     £c  wollte  eisuäd'-^  was  bisher  noclt 
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mcht  fr^tt^g  ddterrucht  ^ord^ift'-^  den  Zweck  dnd' 
die  *\bfict\t  ouseloanderfetzen,  die  Piato  bey  Verfer- 
tfgung  difefer  Stücke  vor  Augea  haue;  fodaun  den- 
gtiechifchep  Tejct  mit  Hülfe  einer  alten  Hiarndrchrift,* 
Nuiti.  Pi.XXXV.  in  der  Marcusbibliothek' zu  Venedig, 
kerichtigen  und  Winerurfprünglicheh  Reinheit  fo' viel 
mögiicb  näher  bringen;      Jene  Handfchrift  verglich' 
Hr.  N.  aJthr  allein  ip  einzelnen  kürzeren  Gefprächeii, 
/oqdera  auch  in  den  Büchern  von  der  Republik;  und' 
zeigt  nub  an  diefer  Pj-obe,  was  man  für  denPJatoni** 
Ithen  Text  von  derfelben  zb  efwarten  habe. 

Die  Meyhung^  dafs  Plata*in  dem  erften^kibiV 
des,  wie  der'  zweyte  Tit^l  lehrt,   eine  Abhabdlung 
d^  natura  huwana  habe  fchreibeh  wollen,  ift  in  neuern 
Gleiten  als    aogefchmackt  widerlegt    und  verworfen 
werden.     Der  g^nze  Inhalt  dies  Qefprächsdrebt  fich 
um  die  Petfon  d^s  Akibiades ,   um  feine  Bildung  und' 
Befchäfclgüngen ,   tim  feinen   Han^<^ur  Mitwirkung^ 
Hey  den  öfTentlilhen' Angel egien hei ten,   und  die  Mi^ 
t^l,  die  ilian  ei'greiien  muf^«  um  (ich  zuStaatsgefchäf«' 
ten  tauglich  zu  uiacheh':  dagegen,  wird  von  der  Na- 
'ttix  des'iVlenfchen  beynahe  gar  nichts,   oder  doch  nnr" 
ib  v:iel  gefagr,  als  Sokrates,-  hin^  die  Neigung  feines' 
Lieblings  z\x  üntt^rdr ulkten,*  und  dbfTeo  Unfähigkeit^ 
zn  dffentUchen  Gefchafted   i^-  bew^ifen*,'    ungefähr 
Aöthig  h»tte.      Plato'lebt«  in' einer  Zeit-,   %vo  die  De^ 
clamatiOnen  und  PrunkVottdfge  d^  Sophiilen  in  de^ 
Mode  waren.      Er/ glstuhte ,   um  fich  auszuzeichnen,' 
«ine  neue  Bahn  betreten  zu  itiüiTen,*  und-  wählte  als' 
Schriftfteller  die  Form  des  Dialogs:      Seine  Auffätze' 
find  daher'ungefahr  dasi  war  eine  philofophifcbeUn*- 
terredung  diesSökrates' mit  einem  feiucfrFreunde  war,* 
ttnd  mliifen  ni<[^ht  gerade  als  Corapi»udia  über  gewiiTe' 
Theile  der  PhilofOphie  beträchtet  werden.-     Hn  Z^. 
ift  derMeynung,   der  Pbilofaphv  habe  feinen  Lehrer' 
Sokrates'iti  den  beiden  Akibiaden ,  gegen-^en' zwey- 
«len  Punkt  der  gegen  diefen  au geßell ten  Klage,»  daft 
er  die  Jugend  verdierbe ,-  rechtfertigen-  wollen:»  -  Den' 
Beweis^dieferBefchuldigung  führte  Melitusunt^r  am 
dern  auch  dadurch',  da(S  er  fich-  auf  deii  Critias'UQd- 
Alcibiadto 9  zwey, Schüler  des  Sokrates,'  berief,  die 
dem  «Staat  duirch  ihre  Ausfchweifungea ,  und  dieStö^ 
xiing  der  ofTentlicheti  Ruhe  unendlichen  Schaden  zu- 
fügten.-     Die  Vermuthung«  ift   nicht*  ganz   unwahr* 
rcheinlich;'v/enlgftens  Konnte  ein  aufmerkfa^^mer  Athe- 
ner, der' die  beiden  Alcibiadefle  las',-  manchen  Um- 
iland  entdecken.   Wodurch  SokratfS  in  feinem  Um- 
gänge mit  dem  Sahn  des  Clinias  gere^htfertii^t,   und' 
itOQ  jenem  die  Schuld  der  fchlechten  Aufführung  deS' 
letzten  abgewälzt' wurde.  -     Hr.  N,  zerlegt  in*  diefer^ 
Abficht  die  beiden  GefprSche,.    und  findet  in  ihrer' 
Oekonomie  ziir  Befiattguug   feiner  Hypothefe   eine 
Menge  Gründe,  deren  detaillirte  Würdigung  uns  hier' 
Äu  weit  fuhren  Würde.     Wir  bemerken  nur,   dafs.  er 
flichtalletn  eine  b?>fonderia  Abhandlung  de  conßlio  Pia- 
tünis  in  fcfib endo  Jitroqite /llcibiädt  Vi} Andruck^BQ  ließ, 
fondero  auch  bisweilen  in  den  unter  deml^ext  fichen-* 
den  Aum<»rküngen'auf  feine  VerlnurHung  hinweiit 

In  Atfehuüg  'liT  kritif  befi  R.  arj^Mfung  des  Tex- 
te» fey  es  uns* erlaubt,   einige  Bemerkungen  zu  ma^ 


cl/eJJVdle  flcH  lihÄliey  einer  abfmcriümeri  tecture 
des  Buchs  dargeboten  haben.     Der  venetianifch'fe  Gö^ 
dex  liefert  alterdings^zur  Berichtigung  des^  gemeinen'« 
Textes  manchrrley  Materialien,  für  deren  Mittheilung 
man  dem  Herausgeber  Dank  fchuldig  ifti  jedoch  be- 
ttifft  das  jmeifte  den  blbfseh  Ausdruck»  (lie  blofsea' 
Wendungen  desSchrIftftellers,  und  macht  in  denB«- 
griffen»  wovoxl  dieRjNieift«  kei^ie  o.der  ddth  keine' 
fehr  erhebliche  Aendp nidg^  ,  ttec.  bemerkte  das  nänl- 
liche  faß  bey  allen  Collationen,    die  man  neuerlich* 
dem  Publicum  von  PlÄtoniTchcn  Mannfcrlpten'  vor- 
legte.   S.  20.  wird  die  gemefrieLesart  io^iiiBvot  gegefn' 
Salvini  und  Gottleber  gut  verthcidigt:  —  S.  26.  Ift  cFer' 
Text  der  Handfchtift  fiuKKov  ol^ioi;  sfpit&oi  im  Gegea^ 
fatz  von  ocvryj  TTxvrpg  ä^iO(;  %t  beffer,  als  dergcwöha»' 
liehe;-  dagegen  hätterf  wir  nicht  gewüJDfcht,  dafs  Hn 
jjS/.  S.  2S.  in  dem  Satz:  fy*  x«?  iiiSVo  rv  k«^  ipt^g  die- 
Bedeutung  des*zweyten'x.«?rerkerinen,  und  dleft! Par- 
tikel, durch  den  Codex  verleitet*,  für  überflüfsig  er» 
klären  möchte.    K:ci  heifst  in  diefer  Verbindung  tüfP- 
dhm^  deniquet  und  kömmt  felbft  in  den  Platonifchefl-' 
Schriftefa  öfters  vor.-    Thegg*  Th.IL  S,-*^.  iix-rrvv^xvö-^ 
^Hi^cvg  0  Ti  xai  borty  ov  dw^  ?.  tieu'    EuttfVdfcm.  Th.  IIJ. 
Si  21.  lind  anderwärts;    Wirerapfc*hlen  dem  Hera  11s- 
geber*  ei|ie  lehrreiche  Anmerkung  über^o  u  xxl  in  d^m* 
vortrefflichen  Gom'rtcntar  des  Frf'Vherrh  vi  Locetla- zW 
Xenöph.  V.  Ephefue  'S.  165.  -f    Kurz  dar'auf ,   S.  .^5% 
iil  die  von  Bicfter  lind  Oottleb^r  gebilligte  Verbefle- 
rling  Gornars' ^TTTfip  iKsT  4^*  ir§p:p  tkcye^  ro  ä/xet^ 
yov  anßatt  '•'  ys/)  ^«.f?  /(f)*  ev.xgtw  bKsy6^  rw  iaef- 
vovi  in  denl^ekt  aiifgenönjmen:'  dbtÜ  vermtithet  der' 
Hertrusg:^  dais*  die  wahre  Lesart  rielleichi  «ifo  gelau- 
tet habe  :•  rf  ivo^x^etc  t  <p*^,  ^  -^  ä  c  r  y  ;•  a^fcep,  iSm  'ikf 
y^^rS  cc^xeiv'o'Jt^     Wir  können  Uns  von  derAecht- 
beic'  keiner   diefer^  Aenderürigeh    überzeugen,    und' 
glauben ,  dafs  dem'  verdorbenen  Texte  nnr^  dadurch' 
zu  helfen,  iftv  dafs  man  vor  oV/  ßiövcrtzdrspov  die  Worte 
dir}  roj  irsßQ)  hinejnfetzt.-   Sokrate^ fagt' zu  feinem 
Freuncie:    Wohlan!' erkläre  Dich   über   das  Beffere' 
heym  Krieg  und  Frieden ,  .(b  wie  Du  es  vdrfaih.  macV 
teft-,-  io^irtp  iiuT  ä&*  iKiirrta   tkeysc- roi   xits.ivovt^ 
evl  T(^  t^TfiptSt    ort  fxov(Tt%:oTBpQVt'    üai  erj  rw  «rf^y,- 
<ST/  yvf.tvxfTUKiir'^pov'  xstpoi  6ri,Hot)  ivrctv&'x  'kiyerJ  to  6'fcAr" 
ttov»'    Sö  überfetzt  auch  Ficinus:    quemadmoduni    n 
fupßriofibus  dixifli ,    in  un oquoqnt  meliori't    in* 
Uno"  q'didemt"  qiiüd  9hagü  niu/zcutn»  <•*  aUerQ- vero;' 
miod  ^agis  gumnaflicum,   — -"    SV  3ß,  wird  das  £in- 
fcb.iebfel  der*  Negation  ov  vor  den  Worten  bx^K;  dtireTu  , 
mit  Recht' getadelt:    allein  Warum  bemerkt  der  Her- 
ausg.  nicht,   dafsFicin  die  Negation  gar  nicht  aus- 
drückt*?*   DieTer  ulwtfetzt  doch  alfo::    Jlt  vero  turpe' 
eft\  fi  quis  Te  de  cihls  affertnte^\^  .  qfkod  metior  efi  ijle' 
qnam  ille  .  .  .  d'eirde  ihter^'Og'at ,    quCd  ipfum  welius* 
'  ftunciipas\  '  ö   Aicibiadesl   habere  iniis  quod  re- 
Jyojudeas  etc.     Was  Simon  Grynäus  an  dem  Fici» 
nifched  Ausdrück  änderte,  kann  nicht  für  die  üeber-  - 
fetzuiig  Ficins"  gelten.      Hr.N.,  der  die  letzte  wie-; 
der  abdrücken  Iiefs,  hätte  die  Worte  nihil  habere  quöd 
refpöndeas'  nebft  anderen  Unrichtigkeiten,    die  dei>i 
brynäus   anzurechneA  find,'    uuiändera^  folled.    — 

Ttt^a^  ...  'Ä« 
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Tchtift,  die  jede  wetrereCoajecCitr  encbebrlscik  tnachr. 
S.  96.  io  dem  JbMzi  ctocv  (PtUot  .  «  .  y/yy^r«/-.  ro  Ä 
jti/ö-fn/  .  •  .  iroyrpnircu  ^müü  oothwendig  ^iyvTf^xi 
gdefeo  'weideiu  —  To;t«r  fi^  ro^J  €*  io5.  wird 
'aus  dem  Poilur  nk  Aecfac  vor^esogea.  Ba/Ii  krit< 
Terf.  über  das  Plaioo.  Qaftmabi  S.  125«  hätte  tin.  N. 
lehren  können ,  ^9l%  ropLis7  a»di  4ie  Lesart  etoer  al- 
ten Wiener  Handfcbrift  ift. 

V^ir  fcMieben  acife  Anzöge  mit  ffioerinii^e  Über 
4te  vielen ,  und  .zum  Theil  fehr  groben  Druckfebler, 
4ie  ans  in  4^m  gcieckiÜcbeo  Xe^te  vorgekommen  find, 

-et;  ö-rW.    ^.  54«  Z.  3»  «"ffpi  ^v  otisv  apßatt  vept  Zif 
.    >v..  .%-,    c  .CO  -7  ,^  /.  -.-.)  </^r^  anftfttt  ^ 

ioc/.anfiat 

.^.  .,, , uniingeni   .      .„ 

i^mer  der  D^iftand,  .d^fs  der  Berausg.  Hiisweilen  lo 
den  Nqtcn  vorgiebt,  ^ioe  liesart  in  den  Text  aufge- 
iDomoien^u  babei;»  die  {Ick  nid^t  dadn  befindet^  und 
^n  deren  Stelle  gemeiniglich  die  rchlechtei:e  Vulgata 
.abgedruckt  ift.  Beyfpiele  zeigea  fioh  zm  A^fan^  des 
Bucbs  /nft  iUif  jeder  «3«iti^ 

IKi^i^B»  1>.  Hemm  erde  a.  Sdiwetfddie:  Grieäh^qhes 
Lefebucht  enthaltend  die  interefTanteßen  Erzäh- 
Jungctn  aas  AeUani3  14  B4ichei:n  de^  v^raifchten 
Qe^Cchii^htfi^  mit  graaunatafcken  4iqd  andern  An- 
merkungen u od  ei nom «vollftändigen  Woctregfi Qer 
nach  Trendelenburgs  Tbecurijß  dnr  griechifclien 
•Konjugation  aiogc^ricktet»  iDr  Schuten  ^ind  Pri- 
,     vsrtftudinm  herausgegebci«  von  Wl.  With,  Lo^nge^ 
Lehrer^amliUherifcken  Gynix^afiomin^aUe.  1797^ 
,  XXu.  219&  8-  XxoßrO 

Dfr  ^um^ändltdie  Titel  überbebt  'tma  dntfr  befoo- 
4ern  Anzeige  des  Inhalts.  Es  ift  ganz  richtig»  dafa 
eine  folche  ZurammenfteUung  des  Beften  und  Anzie- 
iiendftett«us  EinewSchriAfteUerw^it  tnehr  zoi  eiaiem 
LeTebudi  füt  die  Jugend  gfceignet  ift,  als  alle  die  4hib- 
ten  Saipimlungea«  die  wie  eine  MufterkartePföbchen 
•aus  alLerhann  ScbriftfteHern  entkalten.  Wir  win- 
fcben  .daher  diefer  zweckmifsig  eingerichteten  Aelta« 
ntfcken  Cbrefiomathie  Aufnahme  In  unfre  Schulen. 
Sie  enthält  auf  147  S.  das  Lehrreichfte  und  (Jnter- 
fcaltendfte  -aus  Aelians  buntem  All^ley.  Die  Cbre- 
ftomafhie  ift  für  j^nge  Leute  herechnet«  welche  die 
Anfangsgründe  4les  firiechifchen  fnne  haben.  .  Der 
Teact  ift  im  <ianzen  der  Perizonifche,  jiber  bisweMen 
linderte  der  Vt.  nach  jdenfiandfchriften  oder^JenVer- 
muthuflgen  derSririkerdieLesärteou  Sowokl  durch 
diefe  verftänd4g»  Behandlung  des  Textes  als  über- 
hanpr  durch  Corrrctheit  ^m^Rehii  (ich  dies  Lefebnch 
vorzüglich  zum  Schulgebraudi.  In  den  kg-rzea  An* 
merkungen  nnter  dem  Text  werden  die  nöthigen 
grammacifchen,  geograyhifchen  und  hiftorifchen  Er 
Uuterungen  gegeben.     Die  Ausgabe  des  l'erizonius 
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ift-dabey  voraehmlWi ^ennftt  w^rSea.     Sm  luirze 
geograpjufche  Bemerkung  vermf6t  man  hej  i^  34* 
yivetMxßd^Q.    W«s  hilft  ea,  dafs  hier  im  Regiflrer-das 
Jateinifche  ATordiij ^eygefSgt  wird,  wenn  der  SMbe 
üicht  erfahrt,  wo  die  Marder  ffewohnt  b4ben?   u^6^ 
.werden  .die  Vtartc  des  Sokrates  »heym  Aelians    wSq 
iThp  iftiv  y.xlä^  'ArMiiäafp$^  »t/ra^  i<^i^et\    fo   ükor- 
tragen:  wie /onibr^ar -denkt  A.  «her  mich,  ^eoa  er 
fo  ^dcnkt J    Üala  uaXäc  -durch  fonderbar  gegeben  •  wifd. 
Junnirre  leiten;  im  Regifter  zu  diefer  Stelle,  wird  es 
hingegen^urck/cW»  ausgiedpickt,  und*  Ift  es  «tfdi 
«ichcig ,  wenn  man  Aur  bedenke ,  dafa  es  Sprache  der 
Ironie  ift.    In  2^  4.  wkd  ^n^m  f  halaris  gefagt ,  er  he- 
be 4ea  £hariion  und  Melampptts  dea  Laiklea  ^erwia^ 
fen,    ffvy^dp^ws   dk  ctvroTi  ri  1dm  ikmm    xofTt^^m. 
tiach  dar -beygefögtea  Anmerkung^  .Mir  fernes  ^R^ 
zu  genießen,  4I.  L  4re  Strafe  za  leiden ,   die  üe  ick 
ielbit  auferiegt  Jhatten.^»    Wo  ftAt^enn,  dafa  £e  Uk 
felbft  die  ütrafe  des  Exil«  anfliegt  hatlea  ?     Hier  iä 
^on  keiner  Strafe,  foaderarven-deryergflttftlgiuig  die 
Red^    dafs  fie  4urch  die  VerbauMing   nicht  ihrer 
Hechte  veduftiggiBgea»  iblgHch  auch  ^ber  ihr  Vcr- 
jnögen  difpnnire«  duaften.     ^eber  <lie  Ciarichtuag 
4es  Wortc^ifters  wollen  wir  den  Heraosg*  leiht  fyn- 
eben  lafleni  „dafs  ich  das  W^^rtregifter  midket  «eck  dar 
gewöhnlichen  alphabetifchen  Ordnmg ,  fasdbn  m^ 
die  Art^eiprichtete,  dafa  die  Vocabeln  ^etelbyfieis 
wie  üe  4arin  folgen ,  mit  der  an  cKefer  «cdfte  gvtoo- 
4ea  Bedeutung  angegeben  wurden ,  d«z«  w«t4e  i^ 
durch  folgende  Gründe  beftimmt.    ErlHick  wdlheltli 
der  Unbequemlichkeit  entgehen,  jn  deo  N^>ctt  das 
jedesmaligen  Stamm  eines  etwas  Ichw^ea  Verbaoa 
ajtzugeben^  nnd  x weiten«  von  4etn  Schuler,  eaftcr 
dem  vorhergegangenen  IJeberlefen  des  IUFiaek,acdi 
oorh  .das  Auawendigwt  (fen  der  darin  ^orkoimaeaAca 
Wörter  Aehftjbrer  Bedeutuog  bUlig  federn  iLteaca, 
4ind  ihn  nebenher  an  mdir  Genauigkeit  beya  Vocabd« 
lernen  «ew^hnen.     Die  Vethereituag,  4ie  «Dan  vaa 
einem  Anfanger  diefer  Airt  federt,  beftefet  gewthoHch 
darin«  dafs  er  die  Vocabeln   jedes  Stücks  awa  dm 
Worxregifter.  ausziehen   utfd  g6fchrieben   «rorzcigca 
ioil.     Allein,  aufserdem,  dafs  oft  Wörter,   ^ie^dm 
Schüler  nicht  zu  analyfirea  weift,  ausgelaflfen  weadca 
mfiflen,  ^chiebt  das  Ausziehen  gewöhnlich  fo  lUkb- 
«ig  und  feUerboft,  da(kes  mir  weit  nützlicher  fcbeta^ 
WQ  ihm  zu  federn,  die  Wörter  jedes  KapiteU,  w 
üt  hiiuen  icboo  ftehen,  «vorher  auswendig  zu  iecaa 
als, die  Wörter  aus  dem  alphabetifch  geordneten  fr 
gifter  iefalethaft  ausziehen  zu  laflen,  um  (ich  da^Kk 
in  das'LeKicon  finden  zu  lernen.*«     FrejHich  oa^ 
das  fehlerhafte  Ausfciehn  oichts{  aber  wie  kacn  im 
Vf.  das  ikngft  mit  Recht  verworfene  Vpcabelleraca 
wieder  einfahren  woMea?     Die  Zeitwörter  find  ia 
diefem  /legifter  iminer,  den  etymologifchen  Regeln 
nach ,   von  dem  ihnen  aagahörigen ,  oft  nicht  »ehr 
vorhandnea,  P/aefena  abgeleket,  das  übliche  Prae- 
fens  aber  ge»eiiiifili«|i  daaahen  geletzt  wordeo. 
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Sonnabends,  dem  16.  Sj&ftembir  1797. 
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tITEtiAkaESCBiCHTE. 


/Augsburg  u.  Gvkzevhavbe,v  ,  b.  Spätk:  Geiehr' 
tesFurßenthum  Bayreuth,  oder  biogrofbifche 9  /tf% 
ßjorijche^  eharakterifiifchf  und  literAr\fefie  Nuckficth 
ten  von  denjenigen  Schriftfieltern ,  welche  in  dem 
Fürßehtftum  Betyreuth  gebohren  worden  ßud  und  in 
oder  aufser  demfelb^n  gelebt  haben  oder  noch  tebsn, 
in  stljphabetifcher  Ordauag.  VerfaiTe'  voa  M. 
Georg  Wolf  gang  Augufiin  tikenfcher.^Jiicciornnd 
^lutnnen-  Infpector  zu  Colmbacb  a.  il  y('.  Erflen 
Bandes  trfte  Jbtheitung:  if^a-^Fab  (richtiger; 
-rf— £>  I7g7.  1  Alph*  in  Bog*  gf .  g. 

Hr.  F.  hat  fich  fehr  frübzeidg  mit  dergleichen  Iite- 
rarifcben  ArÜeiten^  beTchäftigt«    Schon  als  Jüng- 
ling Ton  Ig  Jahren  liefs  er  feine  beym  Abzug  vpn  dem 
Bayrenthifchen  Gymnafium  auf  die  Univerfität  zu  Er- 
ihngen  f;ehaUene  latfdiuifche  Rede  von  Lehrern«   die. 
f{ch  auf  jenen  Gymnafiuni  gebildet  haben ,   und  Ton 
ihren  Schriften ,    drucken ,   und  gab  fie  zwey  Jahre 
l^crnacb,   erweitert  und  rermehrt,  als  ein  Verlags- 
buch, dentfch  heraus.    Gleich  das  Jahr  darauf  folgt« 
ibgar  der  Anfang  einei:  Erlangifcbeu  Univerfitätsge« 
ßhichte.     Mit  Recht  rühmte  und  ermunterte  man, d^o 
{rühzeitigen  guten  Kopf  und  den  damit  verbundeuea 
fettenen  Fl'eifs.     Aber  nunmehr  wird  es  Pflicht  der 
Kunftrichter,    den   jungen  Mann,    der   inzwifchen 
Rektor  dea^Lyceums' zu  Cttlmbach  geworden  ift,  mehr 
auf  fich  felbft  abfmerkfatn  zu  macheni  und  ihn  zu  war 
iKin,   dafs  er  nicht»   im  allzu  grofsen  Vertrfuep  auf 
jene  Lobfprflche«   kuf  feiner  .Hterarifcben  Laufbahn 
lorglos  dahin  fehlendere  und  ftolpere.    ilenn  fo  febr 
wir  ans  auch  über  die  Erfcheinung  des  rot  nns  lie- 
genden neuen  Werkies ,  im  Ganzen«  freuen,  iudem  es 
währe  Bereicb^rtingeo  *  Erweiterungen  und  Berichti- 
gungen der  fpccieUen  Literaturgefchithte  enthält;  fo 
ejnftlich   mifsfällt  uns  der  fchlecbte  Gefchftuick  im 
Vortrage,   die  ausnehmende  Nachläfsigkeit  im  Aus- 
druck und  die  unverzeihlichen  Verföiidlgüngett  gegen 
die  ärammatik.     Wer  wirdf  um  von  den  letztern  an- 
zufangen, z.B.  fageu:   Forderungen,  di^man  an  mir 
(mich)  machen  wird?  oder ,  ich  fchmeichlp  mirdenBey- 
fali  (ftstt :  ich  fchmichle  mir  mit  dem  Bey/atl)  1  «der, 
die  Coypvdenz  des  Buches  hlefs  mir  (ipichj  disß  Urtheile 
wegz^fchneiden  (^eg{ytt!Äden)  ?   Anderft  ftatt  anders 
i^  ein   böfer  Provlozialifmüsf.     Nachläfsigkeiten  im 
Ausdruck:     Z.  B'  Sich  tn"*Jeiner  Hoffnung  betrogen 
fehen  (S.  q)  braucht  man  nnr  bey  angenehmen,  kbet 
getaufcbten  Erwartungen:    der  Vf.   aber  braucht  ^ 
i^mgekehrt«     Efaeod.    heifst    es:    £r,  gisng  von  dm 
J,  L.  Z*  1797.    Drüt€^\Bani^ 


Ufärmßen  Flehen  ßiner  theuern  Jeltern  begleitet  auf  He 
höhe  Schule.  S.'34:  £f  war  zwar  von  geringen,  aber 
d0ch(f)  teehS^fchaS'^^^^^^^^^^^  gebohren.  S.  40:  Er 
ijerthsidigte  unter  eignem  Vorfitz  (ftatt:  ohne  Vörfitz); 
uad  Co  unzählige  Steilen.  Zum  Beweis  des  fchlech- 
tea  Gcfchmacks  im^  Vortrage,  mdrstea  wir  lange  Stel- 
len abfchreibisn »  wozu  uns  det  Raum  fehlt..  Jeder, 
nicht  gefchmacklofe  Le£er  darf  in  dlefer  Hiaficht^das 
Buch  Buffchlag^tt.  Vo  er  wÜU  fo  wrd  ^  BeftM- 
tignngen  unfres  Urtheils  finden ,.  ujid  leben,  dafs 
es  dem  Vortrage  übejrall  an  Haltung,  Kürze  und' 
ROndung  fehlt.  Es  herrfcket  durchaus  ein  fh- 
der,  afFcctirter  und,  wenn  wie  Ib  fagcn  dürfen,  pa- 
rentationsmäfsiger  Ton«  Alles  die(s  wundart  uaa 
defto  mehr,,  da  Hr.  F.  in  deo  alten  Kiaffikern  keines* 
weges  Fremdliiig  ift:  yielleicht  aber  hat  er  fle  noch 
nicht  gel efen,  wie  fie  Männer  lefen;  vielleicht  wArea 
auch  feine  Lehrer  nicht'  fähfg  oderaufmerkiamgeQug« 
ihn  auf  die  rechie  Baha  zu  ieitea« 

Hingegen  verdient  Hr.  F.  defto  mehr  Dank  tüi 
die  meiften  Lebensumftände  und  Literarnotizen  voa 
feinen  gelebrten  Landsleuten  und  Ermunterung  zur^ 
Fortfetzuag^  derfelben.  Der  Titel  verkündiget  fchoh 
dasMeiiB^,  was  er  liefert;  nämlich,  nicht  blöfs  Na<^ 
richten  von  detk ^Schriften,  iondern  auch  Von  den 
Handlungen  4er  Autoren  aufser  ibrer  Schriftfteilerey« 
Bisweilen. find  es,  je  nachdetü  Stoff  vorhanden  war» 
ziemlich  uniftändltche  Lebensbefcbreibungen.  Ma« 
fehe  z.B/die  Artikel  Borffii/cÄof«,  Creutzbergtr,  Dörf^ 
ter  ($.  F.)  Elias  Levita  (aus  Neuftadt  an  der  Äifch  ge- 
bürtig) *  £-  0.  C.  ü&d  §f.  F.Effer.  Dadurch , .  dafs 
iH4f  felcheSchtiftfteller»  die  ImFirftenthum  Bayreuth 
geboren  wurden,  auftreten,  find  alle  Ausländer« 
w^nn  fie  gleich  ih  demfeiben  lebten  und  ftarbe»,  aus- 
gefchloiTea.  Der  Eifer  d^s  Vt  fÄr  feine  Laadsteute 
geht  fo  weit,  dafs  er  auch  die  unberühmtefteuPerfe- 
oea,  Jo  bald  fie  nur  eif^e  Schrift  über  einen  Bogen fiark 
haben  drucken  iajfan,  aufnimmt.  Er  fucht  fleh  d^ we- 
gen in  def  Varfcde^u  rechtfertigen,  Und  wfr  deakea 
bey  folchen  Utcrarifchen  Arbeiten ^leichfaHs:  Lieber 
zu  viel,  ils  zuwenig!  Indeffcn  üherhreibter esdoch 
wohl,  wenn  er  Doctoreh  mit" aufführt,  v»h  denen  es 
offenbar  ift,  dafs  fie  «ihre  Difpütationen  iiicht  felbft 
gefchriebea  haben;  und  er  ftbert^t^  fein  eigenes  Gei- 
fetz,  wenn  er  S.  ros  zyrey  B'aumänner  n^^et,  deren 
einer  nur  eine  Schrift  von  einem  und  der  andif^e  §£5- 
nur  von  einem  halben  Bogen  dru^ckea  lids.  In  fle- 
nutznng  fetner  Quellen  und  Hülfsmittel  finden  wir  ihtt. 
fehr  forgftWg.  Er  verfichert,  er  befitze  felbft  eines 
Vprrath  von  beynahe  iq^qop  Ueioen  Schrlfcen  oder, 
U  u  u  tt  *  \fi% 
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Wie  er  fie  n^snt,  iLaadiesproiulcteti »  die  TonBayreu- 
l3i«»  kerrührea. 

Bey  allem  den  ift  das  reichhaltige  Buch,  fo  Weit 
M  vor  una  liegt  und  die  SchriftfieiUc^«  dereo  Naaien 
Kit  ▲,  fi.  C,  D  und  E  anfangea,  enthält »  nicht  gaos 
irollfiäadig;  weawegen  es  auch  der  Vf.  tti  der  Vorre- 
ale nur  einen  Verfuch  nennet.  Wie  indeflen  der  Hr. 
Sirektor  und  Prof.  Degen  zu  NeuÜadt  an  der  Aifch 
4j^ef^ngen  werden  konnte,  da  doch  vier  feiner  un- 
kerahuiten  Kamensvettern  aufgeführt  werden »  yer- 
«aogen  wir  nicht  einzufeKen. 

Wenn  Hr.  p4  in  der  Vorrede  behau^i^ter«  es  mfifle 
Shm  erlaubt  feyn,  nicht  Mofa  die.  guten  Seiten^?  fon- 
dem  auch  die  Schwächen  und  Fehler  feiner  Schrift- 
Jteller  unverholen  ,  doch  mit  der  gehörigen  TBefcfieiden-' 
fieit,  und  ohne  §ine  Chroni(jue  fcandttteuje  zu  fchreiben, 
anzugehen;  fo  hat  er  allerdings  {lecht ;  nämlich  un* 
ter  diefen  £iafchränkungen.  Dafs  er  aber  diefe  hier 
,*aad  da  übertreten  habe,  leuchtet  in  die  Augen,  wenn 
snan  z.  B.  die  Artikel  ^.  6.  Buchta.  (den  er  einen 
JSdiandflecken  ^des  geißUehen  Standes  9  den  gröfsten 
Schath  nennet,)  ^.  S.  Dörfler  (den  er  eines  Meineides 
fcefchnldigt,  und  doch  von  ihm  fagtj»  er  Jey  in  das 
t^and  der  Vollkommemn  übergegangen);  gewiiTer* 
juafsen  auch  BoMriedel  und  ^.  C. Engelhard. 

Bas  Gebur^jabr  von  Q.  £«  Albin  ift  vermuthlich 
aus  Verfehen  weggebliaben.  Von  den  fürftlichen 
Sehriftftellern ,  den  Markgrafen  Chrißian  Emfi  und 
Chrißian  Heinrich ,  hätte  wohl  nur  fo  viel  erzählt 
werden  folUa^  als  Bezug  auf  diefen  Uinftand  hat« 
Iflit  UehergCTdng  anderer  Erinnerungen  melden  wir 
nur  aoch  aus  der  Vorrede,  dafs  Hr.  F.  feine  Gefchich- 
te  der  Univerfität  zu  Erlangen  bald  in  veränderter  Ge* 
iUlt  herJiusg^ben  will»        ^ 

Baslf  f  in  CommifiEon  hef  der  neuen  Societät;  nnd 
JLWtYzia,  h.  Wolf:  Augufl  Burkardts  Jnleitung 
enn  Bücherkunde  in  allen  Ififfenjchaften.  -  Grund- 
lage zu  einer  auserlejenen  BihUothet  in  allen  Fä- 
€hem.  J797. 1  Alph.  g  Bog.  f.  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Was  der  Vf.  S.  196  ron  Müllers  Einleitung  ia  die 

*^koBomifche  Bficherkunde   urtheilt,    pafst  voUkom* 

mea  auch  auf  fein  Buch:  „Oiefs  Werk  ift  fo  wunder- 

,9,bar  eingerichtet,  dafs  man  es  hin  nnd  her  blättert, 

'^nnd  nicht  weifs,  wo  mandarlan  zuHaafeift.    Eine 

^,Titelmeage,  ohne  Auswahl,   altes  und' neues ^   fy-t 

^ftematifch  und  chrooologifch  geordnet,  halb  wifon- 

^nirend  nnd  überall  unbefiimmt.«*    Keine  Vorrede  be^ 

lehrt  uns  von  dem  Plan  und  4er  Ahficht  di^fes  geift- 

und  finnlefea  Sammlers:  fondern  in  einer  am  Ende: 

beBndlichen  kurzen  NachexUuierung  heifst  es ,  es  fey 

luermit  der  Anfang  7«  einer  aUgemeiaen  Ueberficht 

der  Literatur  j^ewacbt;   jeder  Bficherkeaner  (?)  finde 

dia  KnbrD*^  und  einige  Hauptwerke,  und  er  könne 

'^at^faftn  nach  Luft  und  Belieben  — ;    es  fey  daher 

J^Mbtgf  das  Werk  mit  Papier  durchfchiefsen  zu  laf- 

fen  ;  nicht  He  Büchermevge 9  (ondemdie  BUcfierwaht 

komioe  bey  Beurthetlung  diefcr  Arbeit  vorzüglich  \d 

A^fM9g  n.  I.  w/*   yfii  k6n nan  aber  heilig  veificher«, . 


dafs  in  diefem  za&nnitngeraffiren  Hachwerk  weder 
Auswahl,   nach  OrdiHm; ,    nach  (üerorrj^^  GeMiHg- 
heit  herrfchet.    Das  ganze  Budi  iftB^leg  zn  dieferB»^ 
hauptang.    Rec.  will  aber  nur  die  Abfchntttevan  der 
Geogi;aphie  und  Gefchichte  in  diefer  Hin  ficht  ein  we- 
nig beleuchten.      ErfiUch  f^hlt  es  hier  an  AuswahL 
Dena  fanft  wurden  foleeade  Bücher  hier  nicht  Aehen: 
Ans  wähl    kleiner    Reifen   ^ipz.   bey  Schneider); 
Tti;i/^V  Reife  durch  Ponugal  und  Spanien  (wird  zwey- 
mal  S' 71  u.  83  angeführt,   und  zwar  das  zweytemal 
mit  dem  Beyfatz :   enthalten  manche  branchbare  ßemer- 
hangen:    aber,   fetzen  wir  hinz«:    noch  weit  mehr 
fluchtige  und  unrichtige);   {Meijers)  Briefe  über  Ruft« 
hind  j  Kammerdörf&rs  Leitfaden  der  allgemeinen  Welt- 
gefchichte;    und  fo  fehr  viele   andere.     Zweitens,: 
Ordnung,    Damit  fiefit  es  noch  weit  fchlimmer  aus, 
fowohl  im  Ganzen,  als  in  deffen  Theilen.     Warum 
Hr.  B.  gerade  mit  den  Schriften  über  die  Naturlekre 
angefangen  und  mü  feinan  Lieblingsfckriftfieltern  ge- 
fchloffen ,    warum  die  armfelige  Anzahl  juriftifcher 
vor  dem  gleichfalls  fehr  dürftigen  Häuflein  theologi- 
fcher  Bücher  flehe  u.  f  f.  mag  er  wohl  felbft  triebt 
wiiTeo.    Zwifchen  den  Schriften  Aber  Alchemie  und 
Armenanftaltea  flehen  die  über  die  myftifche  Theor 
logie.      In   den    vorhin   erwähnten   Abfchnitten    ift 
alles  durch  einander  geworfen.     Jägers  Zeitungslexi- 
con ,  deifeu  Titel  nicht  einmal  richtig  angegeben  ifl; 
noch  vielweniger  die  neue  Ausgabe,   fieht  oben  ab» 
und  dabey:  „Auch  der  neue  Hä&ner  ift  nicht  fchlechL*« 
Das  Jahr  der  Erfcheinung^diefes  neuen  Hübners  folUe* 
wenigftens  angegeben  worden  feyn,  wean  gleich  nicht 
der  Ti  tel.     N un  heifst  es  :   ,»Die  Werke  von  Büfching, 
Islorrmann,   Fabri,    Gafpari.*'      Praetereaque  nihil! 
Nun  folgen  ftatiftifche  und  geographifche  Werke  bual 
durch  einander,  auch  Reifebefchreibuagen,   abgleick 
dicht  hinterher  noch  ein  Abfchnitt,  Reifen  überfchrie- 
ben,  folget,  und  zwar,  nicht  etwa  nach  geographi« 
fcher,   fondem  nach  alphabetifcher  Ordnung.     Dort 
folgen  hinter  einander«  6frcie«ij  Reifen,  Randeis  An- 
nalen,   v.  Hefs  Befchreibung  von  Hamburg,    Widders 
Befchreibong  der  Pfalz;    und  fo  geht  es  immer  fort 
Auf  chronologifche  Folge  der  Bücher  ift  feiten  Rück- 
ficht genommen.      Drittens,    literarifehe  Genauigteit 
vermifst  man   faft  auf  allen  Seiten.     Die  Büchertitel 
find  f^am  rlüht^  angegeben.    Oft  fehlen  die  Verlags- 
orte^   die  Druckjahre,   die  Formate,    die  Zahl  der 
Theile  be^  bändereichen  Werken.    Hr.  B.  isfst  fogar 
Autoren  bchuiizer  machen,  die  fie  wirklich  nicht  he- 
gangen  beben;   z.  B.  S.  70:    g.  B.  Fifchers  Befchrei- 
bung des  Markgrafthum  (ftatt  Markgrafthum*s  uxid  ftatt 
JRöir^«»^/i«mj)  Anfpach.    Aber  auch  fo  lautet  nicht  ein-* 
mal  der  Titel.     Auch  das  Format  ift  nicht  angegeben. 
i?aoiir-  Ifedam,  von  Ith  überfeizt  (wo  wieder  das  Jahr 
fehlt)  fleht  S.  rp  unter  den  Rcifebefchreibungen !  11 
Herrmanns  Reiftn  erfcheineu,    wie  manche  andere 
Bücher,  zweymal  S.69  u.  fto.     Bey  den  lifftorifchen 
Handbüchern  fehlen;     Gtbauer,    Achenwall,    Meufet, 
Sfittleif;  fo  wie  die  Sfatifliken  von  Achenwall\  Xeu- 
fei.  Lüder ^  Sprengel.     DipUmatik  fehlt  ganz ;   denn 
daa  Wenige j  was&ixo'iinter  der.Rubrik;  'Genealogie 
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fche  SAfifitvi,  ftditi  koiBttt  Oicht  luktdMtf^    T«4 
der  Heraldik  ift  Uofs  Gatter er^  Abriis,  aber  «iiGh  obiM 
Ort»   Jahrzahl  und  Fertnat  angegeben.    Auf  das  lie- 
derlicfafte  bingevrerfen  fiad  eisige  Werke  über  die  alte 
Ktttniftnatik  S*  if?;  fo  auch  ebeod.  ober  die  alten  In* 
fchriften«    Zwikhen  Schannats  Vindemiis  liter.  und 
Seb.  Frankens  Chronik  paradirt  S.gp  Fifchers  ^efchich* 
te  des  deutfchen  Handela,    ohne  Angabe  der  Theile 
und  ihrer  Ausgaben »  auch  ohne  Format«    Wie  kom- 
men S.po  Maiitaire Annales  typogr.  PHII  Pont  Max. 
Opera  onmfa  und'^Pütters  deutfche  Reicfasgefchichte» 
.zufammen?  Boch,  fo  nuifs  man  bey  diefem  äufserft 
nadiläfdfge\i  Compilator  oft  fraj^en.    61erch- hernach 
folgen  die  TOrndunfien  Scfarififieller  über  die  Staaten-' 
gefchichte,  abgefchcieben,  und  noch  dazu  oft  fehler- 
haft,  aus  Meufels  Asleltusg»    ohne  die£s' zu  lagen. 
Wir  finden  iogarMeufels  Fehler  treulich  nachgefcbrie- 
ben.    Von  Su-ittersMemotiis  populorum  fuhrt  der  Vf. 
nnr  den  erftenSanJ  an;   vermuthlich weil  es  ihm  zu 
langweilig  trar»   aus  Meufels  Buche  S.  401  die  Titel 
der  drey  fibrigen  Bände  abzufchreiben.    Doch,  wenn 
wir  bey  dergleichen  Rü^en  verweilen  wollten»  wann 
wurden  wir  ein  Eade  huden  ?    Mit  feinen  hier  und 
da  bey^eifugten  Urtheilen  hätte  Hr.  B.  ganz  lu  Haufe 
bleiben  follen«  weil  üe  meiitensnur  aus  einem  Worte 
beftehen  oder  fchief  find.     So  z.  B.  foii  das  Archenkot- 
zifche  Werk  über  England  und  Italien  (S.  73)  halb  Ro- 
man /ff/n.    Noch  ift  zu  bemerken ,  dafs  Hauptbdcber 
fehlen  •  wie  z.B.  die  Ilallifche  allgemeine  Welthifto- 
rie,   Schrockh's  Kirchen gefchichte  und  B.iegraphien. 
Ketjfsters  und  Nicolai's  Reifen  und  des  letztern  Be- 
fchreibung  von  Berlin  nnd  Potsdam.    Pons  und  Boni^ 
gMtgfton  aber  Spanien. 

Wir  öberlafTen  andern  Kunftrichtern  die  Sichtung 
der  übrigen  Fächer»  die  wir  im  Ganzen  eben  fo  elend 
bearbeitet  finden.  Diefe  werden  auch  die  Quelle  ent* 
decken«  woraus  des  Vf.  ]^otizen  von  Fabriken^  Kün- 
ften  und  Gewerben,  geflbflen  feyn  mögen.  Sie  find 
fehr  umftändlicb  und  fieben  mit  den  übrigen  Tbellen 
des  Werks  in  gar  keinen  Yerhdltnifs.  Auch  das  Regi- 
fter  Jft  mangelhaft. 


IVach  anem  dem  wird  man  uns  hoffentlich  glau« 
ben  9  dafs  diefe  traurige  Arbeit  nicht  die  mi ndeße 
Aufmerkfamkeit  verdient,  nnd  dafs  es  Schade  um  das 
Papier  feyn  wurde,  mit  dem  man  jRe,  nach  dem 
Wonfch  ihres  Urhebers ,  durchfchiefsen  Inffen  follte. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hof,  b.  Grau:  Nfuf  vottftänrdige  und  gemein fafs- 
Uehe  Einteifung  in  die  enixthematifch' ^  fh^fifche 
jlfironomie  und  Gtogräphu^  von  ChriflopH'frU' 
drich  Parrot,  Prof.  auf  der  Univerf.  zu  Erlangen 
nnd  der  philof.  Facultät  Adjunct.  1797.  ^31  S. 
laXnpf er  tafeln  und  ö  Tabellen,  gr«  8*  (1  Rtblr.) 


Richtiger  wurde  der  Titel  diefes  Werks  fo  lauten  i 
Alte ,  nnToUftündige  und  durch  einander  geworfene 


fiinkitisng  in   die  fogen^nnte   populäre  Aftronomie 
•    und  matheaatifche  Geographie.     Das  Wort  mutj^na- 
:    tifch  191  Titel  kann  unmöglich  auf  ARronomte  geben, 
dimn  unmatbematifcher,    als  es  hier  gefchehen   ift,^ 
Ififst  lieh  die  Sternkunde  nicht  vortragen,  und  phyfifih 
ift  völlig  über^üisig,   da  von  phyfiicher  Geographie 
darian  kein  Wort  vorkömmt;   nocb  weniger  von  pby« 
fifcherAilronomie,  vnn  der  der  Vf.  nicht  einmal  einen' 
richtigen  Begriff  zu  nahen  fcbeint ,  da  er  fein  Buch 
mit  folgender  Erklärung  «anfSngt:    ,»Die  Jfironomie^' 
(infonderheit   die  fhußfchet   Aßr^nomia  phyfiea)  be^- 
fcfaüfiigt  fich  mit  der  Unterfudsiung  der  auiserhalb  xm- ' 
ferer  Erde  liegenden  grofsen  Wdtkörper,    in  fofern , 
iie  von  dem  Beobachter  aus  irgend  einem  Punkte  auf 
dem  Erdball  gefehn  werden  können;  zu  gleicher  Zeit* 
aber  auch  ihrer  übrigen  Eigenfchaften  undVerhältnüre 
gegen  einander  und  gegen  unfre  Erde."    Dafs  aber 
diefe  Einleitung  nicht  neu»  vollfiändig  und  gemein- 
fafslich,    fondern  im  Gegen theil   alt,    unvellftändig 
und  durck  einander  geworfen  (mithin  fchwer  zu  faf- 
fen)  ift,  das  mag  das  folgende  beweifen. 

Die  Qnellen  unfers  Vf.  find  Hetmuth^  Wiedthurg^ 
Erxlebens  Phyfik ,  und  der  längft  veraltete  Roß.    Erft 
bey  den  Zufiitzen,   am  Ende  des  Buchs  fcheinen  ibm*^ 
ein  paar  Jahrgänge  von  Bodens  Ephemeriden  und  Funks 
mathematifcbe  Erdbefchreibung  in  die  Hände  gefallen 
zu  feyn,   aus  denen  er  einige  Beobachtungen  Schrö*' 
ders  und  Herfchels  und  Verbeiferungen ,    der  e^  aber 
^  weit  mehrerer  bedurft  hiltte,   anführt.     Im  Werkr 
'  felbft  glaubt  man  fich  th  die  Zeit  vor  fecbzig  Jahren 
verfetzt,    wo  Hevets  Beobachtungen  zu   den  neuen,' 
Aa/}  zu  den  grofsen  Aftronomeoi  und  ein  Buch  wie  • 
diefes«  bey  dem  Mfngel  an  populären  Schriften,   aU- 
l.enfalls  zu  den  mittelmäfsigen  gehörten.     Wie  der  Vf. 
dazu  kömmt  feine  Einleitung  neu  zu  nennen,  begrei- 
fen wir  daher  nicht,  es  fey  denn,  er  meyne  damit  fol«* 
che  Neuheiten,    wovon  wir  fogleich  einige  Proben 
geben  werden ,    oder  er  wolle  damit  anzeigen ,   dals 
er  es  nicht  abgefchrieben  habe  (wiewohl  es  R>c.  gor 
fehr  da^  Anfehn  hat,  als  wäre  das,,  was  von  den  ein- 
zelnen Planeten  gefagt  Wird,  wörtlich  aus  einem  an- 
dern populären  Buche  über  die  Sternkunde  entlehnt.) 
—  Vom  wifieofchaftlichen  Gewände  darf  dss  Popülä* 
re  wohl  entkleidet  feyn :    allein  deshalb  darf  man  da* 
bey  nicht  alle  Ordnung  imyortrage  und  diePräcifion 
im  Ausdrucke  eufser  Augen  fetzen.    Sonf^  wird  man 
fiatt  gemeinfa€slich  zu  werden,   verwirrt  und  unver- 
fiändKicb.      Wenige  aftronomifcfae  Bücher^  find  /nns 
vorgekommen,  wo  alles' fo  uatereinander  geworfen 
wäre  als  hier.     Sätse  aus«  der  fpbärifchen  und  theo* 
rifcfaenAftronomie  und  aus  der  Geographie  erfcbeinen 
in  buntem  Genlifch :  meift  wird  erft  viele  Seiten  nach* 
her  erklärt^   wovon  fchon  vorher  die  Redp  war;  die 
Verwandlung  von  Bogen  in  Zeit  der  erften  Bewegung 
wird  wenigftens  an  fflnf  verfcbiedenen  Orten  wieder« 
holt  gelehrt^  nnd  Erfahrungen^  felbft  Vermuthuögen, 
werden  nidht  feiten  mit  Floskeln  wie  folgende  vorge- 
tragen:  ,»e5  iß  eime  ausgemachte  Sßche»  dafs  die  Fix* 
fteme^theils  von  verfchiedener  Gröfse,  theils  aber  auch 
U  n  u  u  4  in 
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SP  T£rfchted«nerfindefötfttg7pii«0S  flnd^  od«r  „mm 
iMTffV  zw^läfsig,  dafs  die  Erde  unter  dem  -^equatbr 
lockrer  ift,  als  u^er  dea  P^lefe:''  «der  «,tM»fiu  t^tr- 
f^  ^jif r  GriSfst  Umnt  man  zur  Zffit  nisld  mehr  aU  so** 
grade  als  hatte  nuui  HofFauag  dejoia  in  Zukunft  wohl 
noch  mehre/e  zu  entdecken  u.  d«  m.  EAdiich  find  die  et*- 
klärten  BegrifFe  nnd  V^rftellungsarten »  befondera  die 
aiis  der  fphärifchen  Aftranomie  und  aus  der  Geogra- 
phie im  Anfange  des  Werka,  fo  unrichtig  beftimmt« 
u'nd  es  find  durchgefaends  der  groben  Fehler  (a  riele» 
dafs  es  Rec.  unbegreiflich  fchien/  wie  jemand,  der  feK 
ae^  Materie  fo'weüig  gewacfafea  ift,  fleh  zamSdirift-' 
fieller,  und  noch  libzu  zum  pbpqUren  Sciiriftftefllar 
aufwerfen  konnte.  —  ßet  Horizont  ift  Hn.  P.diekrm- 
förmige  Ehne\  die  jeder  dberfieht»  oder  vielmehr  de#' 
überfebbare  Theil  der  Erdfläche,  folglich  nach  S.  229, 
wegen  der  KugelgeftaU  der  Erde»  eigentlich  eine  kttisr 
fiirwig  gekrümmte  Fläche.  Jeder  Menfch  hat  n^chihni' 
feinen, eignen  Horizont  und  verändert  ihn  mit  jedem 
Schritt.  Deshalb ,  und  weil  man  auf  offner  See  eh^ 
das  Segel  als  das  Schiff  fleht»  ift  die  Erde  kugelför- 
mig •  wo  nicht  genau  doch  fchr  nahe«  Ein  fcböner 
Beweis^  —  „Die  Mittagsfiäche  (Superficies  fphaerica 
nieridiana  ?)  Ift  eine  jede  kreisförmige  Ebne 9  die  tait 
dem  Horizont  rechte  Winkel  ausmacht»  alfo  dorcb 
den  Scheitelpunkt  und  Fufspunkt  geht.  Der  Kreis t 
in  vjelche$n  diefe  Fläche  eingefphtöjfen  tfl,  oder  die  äußer- 
ßeLinig  der  Mittagsfläche,  ifl  der  Mittagskreis';**  (Welch 
eine  Erklärung!  und  hat  denn  der  Vf.  vergeflen, 
dafs  von  allen  VertikalSachen  uur  dieEine»  die  durch 
den  Pol  geht,  die  Mirtagsfläche  ift?)  r-.S.O  heifat  «as 
„Demnach  geht  die  Sonne  äuf^  fteigt  am  HiMimel  hii 
fiejenireeht  über  uns  fleht,  und  daiin  geht  fla  wieder 
unter;*'  dabey  wird  bemerkt^  dafs  wenn  tiie  Sonne- 
culminii;t»  did  Gegenßände  ieinen  Schtttten  werfen. 
(]3at  denn  aber  Hr.  Prof.  P.  fchan  je  die  Sonne  feak* 
rjecbt  über  fich  gefeben»  jef  gefc;)ien  d^fs  die  Segen- 
(laude  bey  hellem  Sonnenfchein  keinen  Schatten  wer- 
fen ?  .  Dann  müfste  er  wenigftens,  wd  nicht  die  Linie 
f)anirt  haben,  doch  in  der  heifsen  Zoncj  gewefen 
eyn.)  — ^  S.  17.  „Angenommen  dafs  die  glftirute Halb- 
kugel Ach  in  24.  Ständen  umdreht»  (b  mufs  attdh  ao-^ 
genommen  werden ,  dafs  fxe  fich  um  eine  Stange  öder' 
Axe  dreht,  Diefe  Stange^  oder  diefe  im  Gedanken 
<|urch  den  Mittelpunkt  diefer  Kügd  gezogene  gräde 
Linie  (nun  das  ift  doch  fürwahr  nicht  einerley)  nennt 
man  Welt-  oder  HimmelaJce.*^  Und  (b  fpricht  der  V£ 
von.  4er  Axe  fort  als  von  einer  Stange»  vermengt  da- 
bey  i^uch  wohl ,  wfe  S.  31 »  dtfe  progrefl^ve  Bewegung 
der  Erde  um  die  Sonne  mit  ihrer  Axenumdrenung«  — 
Üafs  einige  Fixfterne  nach  S.  ig  Schatten  geben,  hat 
^c.  noch  nicht  gewufst.  Eben  fo  wenig  dafs  die 
Atiporpbäre  unter  den  Pol»  hdher  ;ft«   und  deshalb 


die  DSflUMirun^  dött  Uagee  thnieHr  ^fr  dab »  weil 
di«  'Brde  unter  dem  Aequator  nm  hochfien  ift  •  die 
Luft  dovt  «lieh  Mm  hcuerften  und  reinftea  sft^   (eia 
Satz  der  wnhrfcheinltcb  daher  rührt,  weiler^ch  nur 
die  Erde  fphüroidifch «  die  Atmofphäre  ab«r  kilseUo^ 
nlig  denkt.)  —  Was  mag  fich  d«r  Vf.  doch^  wohl  di- 
bey  denken,   wenn  er  lagt,  die  ganze  Erde  wieg#  fall 
tine  halbe  .Qnadriilipn  Paiif^r  Ffuud  ?  —  Ole  lecrig« 
Beftiiamung  dea  erften  Mecldjans  •  30  Grad  weftlidk 
von  Paria ,  hat  er  beyzuhrin^g^  vergeben ,   muda  fiel 
darton  geirrt,  dali  or  S.  33  dlefireiiengrade  UM€h  den 
Polen  zu  abnehmen  lafst.    Sooft  wäre  ja  ehea  die£i- 
de  ein  längliches ,  kein  abgeplattetes  Sphäroid.     Dab 
nach  Mauptrtnis  und  Feunnfr^  Befl^mmung  4«^  D^^t^ 
mtfler  dea  Aequator  dieErd^xe  heynah^  um  lojgeo- 
graphifcha  Meilen  öbert/lift  (w^or  in  £rxtet»eniPlif- 
iik  3  Meilen  ftehen;  ein  Fehler  den  indefa  fchoa  Lich- 
tenberg varbefiiert  hat)  bemerkt  er  aiwar  richtig »  lilst 
fich  aber  dagegen  .ein  weit  grofser  Verfoheii  auiSchitl- 
den  kommen,  indem  er  S.^3  um  die  piiuf^rc  Entfer- 
nung des  Mars  von  der  Sonne  zu  finden«  dem  mittiera 
Ahibnd  der  Erde  vom  Mars  zum  mittleraAbftandda 
Erde  von  da  Sonne  hinzufügt,  und  dana  ^ie  Aftte- 
nomeo ,   welche  den  Radjus  der  Marsbi^hn  ^cht  nxr 
ihm  aof  60,600,  fondera  nur  auf  36*344  Egdhalbiocf- 
fer  beftimmen,  ainea  Fehlers  zeiht.  '  £be  wände  er 
etwas  der  Wahrheit  nahe  kommendes  ge&wdctt  ia- 
bto*!   wenn  er  zum  gro/j^r«.Abfti^nd  der ErdeTM  der 
Sonne  den  kleinften  Abftand  des  Mars  voq  dei  Itde 
hinzugefügt  hätte.  -^  In  die  geographifchca  Maatst 
weifs  er  fich  fo  weoif  zu  finden,   dafs  er,   weil  dk 
Brda  i7doMeilen  imDurctUnefier  habe,  ihreaUff&a^ 
auf  9403f  Meilen  berechnet,    wofür  di^.Mathaaaci- 
ker,  wie  er  zu  glauben  fcbeint,   nur  ora  rundeZii^ 
len  zu  hab^n,  mitVernachläfsigung  aller  Geeantekat 
5400  Meilen  fetzen.  —  Den  parabolifchen  Laut  der 
Gameten  verfteht  er  fo,  als  wäre  die  ganze  Laalbaha 
des  Cometen  eine  Parabel;  fie  könnte  doch  wohl  anch, 
meynt  er,   eine  EUipfe  oder  gar  eine  Hyperbel  Crya. 
IJie  phvfikalifchen  EinflüiTe  der  Cometen   auf  safira 
Erdball  find  nirch  ihm  nicht  ganz  zn  bezweifeln ,  be^ 
fonders  auf  Fruchtbarkeit  im  Pflanzenreiche  amd  aii 
Krankheiren  im  Thierraich^. 


Das  mag  hinreichen  unter  UrtbeilOber  eio  Werk 
zu  beftätigen,,  mit  dem  wir  um  fo  weniger  efae  fnie 
Tbat  bey  fchlecbten  Büchern  immer  £chädlicfae  ftad- 
JGcht  haben   konnten,    je  mehr.' wir ' uns   bereA^' 
glaubten ,  von  einem  Gelehrten  von  Profeflioa ,  ^ 
nirhteti^s  Vffzügiiches,  doch  etwas  Ertriglt^eazA 
erwarten  •   und  )e  mehr  wii:  den  armen  WifslNegitri' 
gen  bedauern  9   der  fich  av$  folchen  Werkea  uacä* 
richten  folL- 
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*  f[dirrG6Beii6,  b..Ni€olQTiu8:  ^.  G.  Georgs  Geogrih 

phifch  PhiffiaMfdt  und  Naturhifiorifche  Befekreu 
bung  des  rugifchem  Rriehs.  Erfter  Theih  ifgj. 
377  S.  g. 

\    2)üiGA.h.Ünrt1moA:  Uiftorifch^fiütifiifdiesGemahU 
de  des  Ruffifchen  Reichs  em  Ende  des  achtzehnten 

fahrhundertSf  von  Heinrich  Stwretu  1797.    Erfter 
heiL  tfooS.    Zweyter  TheiL  6508.  g« 

Scbon  1777  befcbloJis  der  kosmographirch^Ansrchurs 
der.  Petersburger  Akademie  der  WUTenrcbafteit 
i^ine  zuveriäfsige,  vo)lfttndige  Topographie' des  ruffi- 
fchen Reiche  herauszugeben«  Den  Herren  Pallas, 
Güldenftedc»  Lepechist  Bakmeifterf  Scritter,  Georgi 
oebft  andern  Akadefnikern ,  würd  die  Ausarbeitung 
wirklich  übertragen  9  die  aber  ios  Stocken  gerieth» 
weil  einigeGlieder  der  Akademie  ihren  Wohnort  ver« 
Snderten,  und  andere  vor  der  wirklichen  Ausfüh* 
ruA^  des.  Uaternekmens  mit  Tode  abgingen.  Faft 
zwanzig  Jahre  fpäter  vereinigten  lieh  Hr«  Qeorgi  und 
Storcht  deren  A/beiten  wir  hier  anzeigen/  zu  einer 
ähnlichen  Unternehmung«  Ausländern  ein  getreues  Ge- 
mählde  des  ruflifchen  Reichs  zu  lieferp,  und.wr^ 
.freuen^  mia^  dafs  gerade  die  vorher  genannten  Gelehrte 
.^effiin^EntiTchliifs  gefafst  haben«  deren  langer  Aufent- 
halt im  Reiche,  dort  erworbenen  Kenntniffe«  iind 
.Reifen  ia  die  entfernteften  Provinzen,  jeden  Lefer 
berechtigen  f  von  ihnen  die.Tollftändigfte  Befchrei« 
'bung  diefesKaiferthuma  zu  erwarten,  das  wir  bisher 
.nur  ftos  einzelnen,  obgleich  fchätzbaren,  Reifen,  Ta- 
»pogrftphieen  und  MateriaUenfiimmlungen  einigenna« 
fiten  kennen. 

Beide  Vf.  haben  die  Bearbeitung  fo  unter  fleh 
rT^rtheilt,  dafs  Hr.  G.  die  phyfikalifcheLandesbefchaf- 
Jlenbeit»  die  Geographie  des  Reichs  nebft  de(Ten  nä- 

•  tftrl^chen  Merkwürdigkeiten,  Hr.  S.  aber  die  eigent- 
liche .rufli(<:be.Starifttk  öbernehroen  will,  jrdoch  da£i 

«beide  Werke,  als  für  lieh  beftehend,  ohne  Beziehung 
.nnf  einander  engefehen  werden  können«  Wir  wüa- 
.^chen  iufjrichiig^ft,  dafs  keine  unerwarteten  Hinder- 
^aifle  ihiefi  wohl,  angelegten  Plan  unterbrechen  mö- 
gen t  und  vor  allem  fehen  wir  der  Erdbefchreibung 
.des  ruffifcbnn  Reichs  mit, Verlangen  entgegen.^ 

.  Hr.  (^  verfpricbt  in  drey  Octarvbänden  die  ror* 
her  angezeigten  Gegeuftände  zu  faflen,  und  lÄ  dem 
vor  uns  liegenden  erften  Bande  befchreibt  er  die  all- 
gemeine Landesbefchaffenheit,  die  Gebirge  und  alle 
giofaea  aad  klejfen  Gewä^er  .des  ruffifchen  Reacha, 
..   A.  L,  Z»  1797»    Drmer  Beknd. 


'  «ebft  den  Quellen,  die  er  bey  feinem  Werke  benutzte^ 
Unter  diefen  haben  wir  manche  handfchriftliche  Nach- 
richten  und  eine  Menge  ruffifch  gefchriebeher  Werk« 
gefunden ,  die  Ausländem  grÖbteatheiU  unbekannr, 
nder  wegen  der  Sprache  unlesbar  find.  Er  gieht  zu- 
gleich Nachricht  von  den  neueften  allgemeinaa^Land* 
karten  des  ruffifchen  Reichs.  Nach  der  akademifchem 
von  1786  in  drey  Rktt,  hat  das  geographifche  Depar- 
tement beym  Bergcadettencorps  x79a  einen  Atlas  von 
44  Statthalterfchaften  und.  einer  Generalkarte,  aber 
in  ruffifcher  Schrift,  durch.  Hn.  WHdbrecht  fiechw 
laffen.  Weil  die  Reicfasgränzen  1703  durch  die  Statt« 
halterfcbaften  Brazlav,  Minsk  undlsjaslaw  erweitert 
wurden  1^  fo  hat  daflelbe  Departement  jene  GeneraU 
karte,-  mit  Hinzufugung  der  angeführten  Provinzen, 
von  aeuem  mit  lateinifcher  Sdirift  unter  dem  Titel: 
Cofte  generale  de  VEmpire  de  Ruffie  179 j  herausgege- 
ben. Doch  bald  hernach  erfoderte  die  letzte  '1  hei- 
luug  Polens  eine  neue  Gränzkarte.  Eine  folcbe  fast 
auch  der  Ingenieurcapitain  OpomnanH  ruffifch  in  vier 
Blatt  beforgt,  unter  dem  Titel :  Neue  Gränzkarte  dea 
ruffifchen  Reichs  vom  balti/chen  bis  zum  cafpifchea 
Meer.  Gr.  G.-  verfpricbt  beide  bey  den  Karten  zu  be- 
nutzen ,  welche  feiner  Befchreibung  beygefugt  w«r* 
den  ii>llen.  Die  Bemühungen  der  ruffifchen  Regte« 
ten,  die  afiatifchen  Provinzen  ihres  Reichs  durch  rei« 
fende  Akademiker  erforfchen  zu  lalTen,  iind  in  der 
Gefchicbte  der  Landeskenntuifs  fehr  unterrichtend, 
entwickelt.  Unter  diefen  auf  kaiferiiche  Koften  un- 
ternommenen Reifen,  wird  die  neuefle  noch  unge- 
druckte,  vomCflpitainBHlings  unternommene«  widi- 
tige  AuffchläfTe  geben«  Er  befuchte  die  öftliche  Eit- 
meerkdfte,  das  tfclrutskifche  Vorgebirge,  «Neualbimi 
und  die  Kurilen  von  1787  bis  1793.  Pallas  Reife  hat 
der  Regierung  12000,  und  Quldenftedt  Reife  nach 
dem  Kaukafiis  ai,834  Robel  gekoftet. 

Rufslands  Arealgröfse  wird  hier  nur  nach  frt* 
betn  Angaben  und  nicfbt  nach  den  neueften  Karten 
beftimnit.  Die  Gröfse  der<*poInifchen  Acquifitionen, 
dieHr.  Storch  doch  auf  313,301  Quadratwerfte  fchätzt, 
eben  fo  wenig,  ungeachtet  letztere  fo  fchwer  nicht 
auszumadien  war.  Die  rerfchiednen  ruffifchen  Land- 
•ftriche  vertheilt  Hr.  6:  in  den  födlichen,  miftlem 
od6r  gemäfsfgten  und  den  nördlichen,  den  letzten 
aber  wieder  in  den^kalten  vom  S8— -67^  und  den 
drctifchen   oder  hyperboreifchen   vom  67°  bis  zum 

^  äufyerften  Norden.  In  beiden  iind  die  Gewitter  fo 
feiten ,  dafs  das  viTild  beym  Blitz  und  etwas  flarken 
Donnerfchligen  vor  Schrecken  ftehn  bleibt,  bis  es 
fich  allmähUch  wieder  erholt.  Der  längfte  Tag  in 
Kola  v<3iter  6g°  st'  da.ae«t  leohaztg  upfefer  Tage.  Als 
Xxxn  »:    .  Eia- 
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EiDleituog  zur  Befchreibung  aller  raffifchen  Gebirge 
^eut  eine  (^iitLine  UebterficKt  A^%  ruffifchen  0erg- 
^äus'/'-iiVmI  \i^€  derfelbe  Tcit  der  Mitte   des  vocigea 
Jahrhuaderts  betrieben  worden.  Um  ,1674  hatte  Rufs- 
land fchpn  drey  Eifenhutten,    die   jährlich'  159,0^0 
¥ude  Stangeneifeo  lieferten»  und  um  et>en  diefeZeit 
llefs  Zaar  Aleirei  das  ur^ilifclre  Gebirge  durch  deutfche 
Bergleute'  nalerCttCbe».  •  Di«  dea^  Borgwerken  zuge- 
Xchriebenen  Bauern  haben  feit  1788  manche  Erleichte- 
•Tiing  erbhlten*     ihr  zu  geringer  Lohn  ward'  erbdliet» 
Ihre  Arbeiten  näber^beuimrat;  auch  ßnd  fie  nur  in 
'^er  Zwifchenzeit  ihrer  Feldarbeiten  zu  Bergwerks- 
•Terrichtungeii  verpflidjtet.      Eigentlich  können  fie 
'Shre  FrohneK^  in  Vftr  Wochen  yerrichten.    Das  Koly- 
wanfchefilberhaltige  Kupferbergwerk  ward  1744  °®^ft 
^^121  dazu- gefadrigen  Leatea  dem  Befitzer  Demidof 
für  29>44S  Rubel  von  der  Krane  abgekauft      Diefe 
^Summe  konnte  er  term  in  weife  von  feinen  jährlichen 
V^bgabed  zurück  behaliea.     Die  vornehmften  Gebirge 
'des  Reichs  befchreibt  Hr.  6.  nach  funfz^n  Abthei- 
liingeu»iind  hemerkt  bey  einer  jeden,  welchen  Schriß- 
-fieliern  er  1>ey  der  nähern  Auseinaaderfetzäng  folgte. 
Die  Keaatnifs  aller  ruflifchen  Qewäfler  füllt  daaa 
•^ea  übrigea  Theil  des  erAea  Baades.    So  genau. der 
*Vf.  euch  die  Rttfslaad  umgebeadea  Meere»  die.gre* 
^fsea  und  kleiaea  Biaaen^a»    dea  Grfpruag  aller 
^Flüfle,  ihre  Vergröfseruag  durch  Nebenilüfle»  dieBe- 
-fchaifenhehibres  Bettes  oder  ihrer  Ufer ,  auch  zuwei- 
len die  Qefch windigkeit  ihres  Stroms  unterfucht»  fo 

•  können  wir  hier  doch. nur  fein  Verdieaft  im  Allge- 
ittiefnea  rühmea,  das  wichdgfte  über  dielea  Gegea* 
«Aiand  BUS  eiaer  Menge  zerftreuten  Nachrichrea  hier 
•tafihßini  geerdaet  tix  haben.  Da  er  ia  dea  fblgeadeft 
^  Abfchnitten  die  Naturproducte  aller  drey  Reiche  »ds- 

•  führlich  liehasdela  wird,  (b  ift  bis  dahin  allies,.  .was 
rittaa  hier  über  Fifchereyea  uad SchüTahrt  vielleicht 
ierwartea  dnrfte,  verfparet  wordee.'  Die  genaue  Claf- 
•fificatioa  der  bekaoatea  uad  uabekaantea  FlöiTe  er- 
'leichtert  dea  Gebrauch. raffifcher  Kartea»  uad  das 
-Studium  der  vorhaadeaea  Reifea  uadTopographieen 
•irorznglich,  und  x^ach  der  geaanea  Inhal tsaazeige 
iiwird  es  jedem  Lefer  leicht ,  dea  Flafs  odefSee  auf- 
izafinden»  über  welchra  er  Belefaruag  wüafcht. 

•  In  Un.Storciu  flaHfiifehenGtmaklde'weT4cnKufg' 
HDds  Eiawohaer  nach  ihrer  Meage  t  Sprache »  lada- 
Arie»  ReKgioa,   Cuhur  aad  Verfa^uag  gefchlldert; 

laucfa  foll  daria  die  Staatsverwaltung  d^  gaazea  Kai- 

.ferthums  vorgelegt  werden.  Aus  aodera.iihnlichen 
Schriften,  vorzuglich  durch  das  trefieade  Geiuöhldf 

:  vaa  Petersburgs  ift  des  Vf.  Behaadlungsart  htaiäais- 
lieh  bekiaat,^  wir  babeä  ebea  diefelbe  auch  ia  d^ 
beidea  vor  aas  liegenden  TheUea  wiedergefuadeip. 
Er  hat  die  Arbeiten  feiner  Vorgäager  zweckiaäfsig 
beautzt,   nad  die  Belege  feiaer  Angabe ,   Haaflet^- 

Jiflea,  oder  eiazelae  genauere  Unterfachuagea  ia  b^- 

«fondem  Anmerkuagea  uad  Belegea  aia  Eade  etz^ts 
jedea  Baades  aagehüagt.    VorHupela  bekannten  Ver- 

^i'ucbea  ,  hat  dieies  Werk,  Deine  gaöfsere  Ausführ- 
lichkeit ungerechnet,  bedeutende  Vorzüge»  uad  weaa 

;wir  gleich  bey  eiazelo«iiil);sicftellangeaaicbtiiiit  da^i 


Vf.  ganz  übereinftimmea ,  fo  k6aaeo  wir  feia  Werk 
doch  mit  Ueberz^ugintg^allea  einpltehlea,  dhr  fid»  ober 
.RufsUadsStaatskuade  gründlith  uütörrichianiH^Mieai 
und  weder  Zeit  aoch  Gelegenheit  h^bea,   die  Meage 
der  darüber  vorhandenen  dcbriftfteÜer  zu  befrages. 
*  Naoh  einer  kurzen  geographifchea  Ueberficht  da 
gaazea  Reichs»   die  aar  37  S.  beträgt,    enthllt  der 
erfte  Theil- drey  Abfcbaitte.      Zaerft  wird -die  Ve^ 
wandtfchaft    und  Verfchiedeaheit   der    ia    Rofsbad 
wohneadea  Völker  anterfacht,   B^h  dis  ^vi<Mgäe 
ihrer  Gefchichte  berührt,   ahne  jedoch  die  Streiri^- 
.keiten  über  ihren  Urfpruhg  und  die  Hypotfcefeo  &er 
ihre  frähero  Schickl'ale  tu  wiederholen.       Bey  im 
RuiTen»  als  deta  Hauptvolk  ^  verweilt  der  Vf.  totzö». 
lieb ;  auch  find  die  wichtigften  Verfinderun^ea  ihres 
Reichsund  deflTen  allmäbligejlusdehaui]^  nebfidea 
*melr]cwürdigften  Regierungen  ?a  einer  gut  geftelkei 
Ueberficht  dargelegt.    Er  theilt  diefeNation  xaGtofr 
und  Kleiaruffea.     Zu  dea  erftet^  gehören   die  Unter- 
thanea  des  vormaligea  dowo^rodiftrhen- Staats;  uad 
zu  dea  letztera,  dieBewohaer  desGrobfärfteathoas 
Kiow»  wekhe  mehr  mit  andern  Völkern,  üureaNad- 
harn  und  altern  Beherrfchern  vermifeht  find«  tnfia'* 
chea  die  Kofaakea.    Wie  fich' diefe  ireiland  fan!k^ 
bare  Rftnber'  in  Ryfsland  aaibreiceten ,   aack  lirea 
Wobniitzifcn  aa  fifchreidiea  Ströraea  beaaaat  wanfea, 
aäd  2um  Thei^  aoth  nach  ihrer  urfprühgnchca  Ter- 
faflaag  am  Dea»  "uad  auf  der  Tafel  Taman  Ubeiw  Int 
der  Vf.  hier  ohae  ^afcheiaeadea  gelehrten  AidfPtaÄ 
fehr  belehrend  erzählt»  aad  feiae  Na<AriebttB  g^ea 
ia  zweckmäfsiger  Kürze  mebrAaffcfalQffe,  als  andere 
weitlluftige  Werke»  die  au^l^liefsead  von'dciX»- 
fackea  fcsadeloi    Nach  der  Sauptnation  fin  d  jeot  £e 
-Tatarea  aadPolea  diezahltetchftea»  und  die  SaaBe]«&e& 
werdea  zu  deaVölkera  uagewiflerAbkanft  gererikiel, 
weil  ihre  rohe  Spradie-.  fo  (ehr  yaa  der  ikrer  Ibch- 
bara  ederaaderer  ruffifdiea  Nattoaen  abweidtt.  Hr. 
S»  hat  diefe  Materie  hfer  aicht  gerade  ir^m  nauca  et- 
terfacht»  foadeni  iolgt  dea  Arbeiten' aadeivr  GAis- 
tea  ^ach  kritifcber  Prfifadg;   ihm  bleibt  jedoch  dn 
.Verdioift  der  befl^rn  Ordaaag  aad  der  AnswaU  da 
wichti'gften  Bemerkuagen»  die  dort  oft  in  eiuaan  Hu- 
fen etymolagifcher   uad  aattiquarilcher  Nachricktei 
vergraben  find. 

Der  ^.weyte  Abfdiattt  fchildert  die  BevUlkefvic 

des  ruiBfchea  Rdchs  aebft  den  vorhandenen  AnlblttS 

;Eur  Erhaltaag  and  Vermehruag  der  Volksnterfee  t 

-find  daria  anfser  dea  Angaben  der  V4^1k5nien^,A 

iliuf  ^6n5ipQCo  Se^ea  gefchätzt  wird,  aad*  <Ke«M 

^auch  die.  richtigfte  fcheiat,  bis  uns  die  voUcadtft 

.Revifiön  1796  eines  beffern  belehrea  wird»    fekr  ia- 

terelTante  Refaltate  über  die  VerhältaiiTe  der  Qtbef- 

neu  zu  drä  tieftorbenea  r  die  Fruehtbarkeit  derSkea, 

;  dif  Urfaehea  derJdortalxtät  etc  aus  Ktaff^s  and  Bgn- 

maaa'i.  Abhaadluagen  ia  dea'Schriftea  dei  Fetersba^ 

ger  AS&ademie  ^exagea.'    Wer*  dtiefe  etwa  aidit  rar 

;H#fid  hat»'  kann  dise  Belege  der  hier^aiifgedieil#n 

.BcobbcbtuageU'  ia   Ztasar^raiann'i  Aaaalea.     Tk  L 

&  \%%*  333  etc.  iadea.     Rufslaad  har'duroh  dfepol* 

,aj£chen  Acqaifitioaea  feit  1793  ieine  VuUjitiaiifa  am 
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l^Jf,eo'»b6ö^^ettäyirniAft  *  Das  einzig  Gouveme- 
nient  Mofcau  zählt  iiur  üfb^er  3e>oo  Seelen  auf  die  Qua- 
dratÄeile,  tlahlngegea  7  Stadthalterfcbaft^n  nur  von 
tooo  bis  1500  f  9  Ton  100  bfis  50O)  und  ach»  nicht  ein- 
mal 100  Seelen  auf  einer  gleichen  Oberfläche  halten* 
Im  Qanisen  ift  die  Fruchtbarkeit^  dort  nicht  fo  grofs 
als  in  andern  earopäifchen  Lötidern.     Auf  hundert 
£hen  katsn  roah  im  Durchfefanirt  nor  362.  Kinder  ao^ 
n^htnenV  Für  die  Qefundhelt^pflege  im  gabzan' Rei- 
che forgf^das  vcm  Gatharina'-fl  gefchaffene  mediciaf-* 
fche  Retchseo!leg!umi^v)erJli6ht  alle  Statchalterfcha^ 
tcn  mit  Aerzten, 'WilndKrzten  und  Ap6thek.6Pn ,   halt 
die  Aufßrht  über  die  Krenapocheken,   die  aber,  we- 
gtun der  Coricurr^K  ähnlither  iich  rftehreodeif  Privat- 
anftalten  der  Krone  jährlich  weüiger  einbringen,  prüft 
alle  Aerztd'tind  WundSitlte,  kann  auch  die  medici^ 
-  iii^che  Doctorwürde  e^theiTen^     DaiTelbe  'iiar  anfehn»- 
iidh^  Einkünfte,  näter  anAerneta'Procetff  v<m  allen 
Civil-  und  Milttärgehalt^ »  wofür  es  aber  diefe  kai- 
fer1ichen6^nite>>  fär  ihre  Peri^aumfonft  curiren  mufa. 
Die  Nachrichten  fiber  alle  im  Reiche  vorhandenen 
llofpitaler ,  Findel-  undPockenhilufer,  find  ebenfalls 
fehr  belehrend;    auch  enthält  eben  diefer  Abfohnitt 
iHne  kurze  6c(fchichYe  der  Peflr,  w^che  Mofca  1^1771 
verheerte.     Um  ihrer  ktinftigebVet%'peitung  vom  tfir- 
ttifcbenReieheher^oncubeirgeii,  fitid  feit  1795  drejr 
1>efondere  Qiiaraatainen  nahe  ad  der  tfirkifcheiiGrln«- 
.  ze  angelegt;  nämlich  im  Hafeif  Odeßa  (vormala Ifad- 
fcblbey)  am  fchwarzen  Meer,  ia  der  Stadt  Jampol  in 
Brazlaw  und  ini  podolifchen  Flecken  Shwanez.   Von 
'den  deutfcfaen  unter  der  vorigen  Regierung  gegrtta* 
deten  ColoniM  y*"  deren  Pirrvilegiea  hier  nadh  den^kai-* 
Verliehen  Ukafen  angeführt  find ,  haben  die  in  Sara* 
tow  den -bdften  Fortgang  gehabt,  1790  befanden  fie 
BUS  30>9S2  Perfonan,  /nnd  als  diefe  1732  pöüteo- 
theils  wegen  der  ihnen  vorher  ang^wiefenen ,  zum 
-Äekerbau  usitanglichen'Gegendea,  in  andere  verfetzt 
-wurden;  koftete  der  neue  Anbau  ihrer  Häufer  der 
4(rone  1,035,000  Rubel»  Doch  find  dieColoniften  ver- 
fiftichtets  der  Krone  alle  auf  fie  verwandten  Kofteo 
biinnen  zehn  Jahren  in  drey  Terminen  wieder  zuer- 
fiatten.     Diefer  Theil  fchliefst  mit  der  Schilderung 
öef .  pliyfifchen  Zufta^nles  der  Efawohner.  ^  Sie  be- 
"Weift  überall  ^le  Aufmerkfamkeit  des  Vf. ,   das  inter- 
^antefte  aus  den  Schriften  /einer  Vorgänger^zu  fei- 
jiem  Zweck  auszuwählen. 

'Der  zweyte  Baiid  befcMftigt  fi(£  mitderhervor- 
lirinfendetf  IndfiilrJ^'Aer  Ruflen,  oder  cfbrfiöwionung 
der  vomehmdw  Läiideaproducte,' von  der  Jagd  bis 
zum  tergbaa.  ti^  ^em  Abfohnitt  von  deiitjag^  werden 
vntar  andern  die  vorzügikhera  Tbiere  be£chrtebeu, 
denen  man  nur  ifirer  ^elte  wegeis  nachftell t.  Dafs  Kiifs* 
land  beydemReichtbum  anr  Pelzwerken  aller  Art,  den- 
noch friemdea Pelzwerk  eiiifühn,  Allt  unferm  Vf.»  frey- 
lich auf,  uad  er  ift  daher  geneigt  tu  ^taubeft,  deSs  die 
Menge,  welche  davon  jährlich  nach  Petersburg  ge- 


Veh  BiAerfellelewi^efiv:^derfea  'ia  eiazelnan  Jabrea 
liber  40t00cStflck:eingefnhrt  wurden,  und  zum  Theil 
nach  China  gibnifoUen^    Dafa  dieRüiTen  derfchreck^ 
liehen  Kälte  in  Nowaja  Sambia  uitd^  anderen  Gegf^Q- 
dea  des  Eismeers  befTer  als  andere  Seefahrer  Trotz 
bieten  kdnnen^    wird  hier  linter*  andern  durch  das 
Beyfpiel  eines  Schlfiers  aus  der  Sudt  Mefen  ^ewie- 
fen,  der  jKömal  ih  Nowaja  Sambia  tiberwinterte,  uucl 
fechs  Winter  in  Spitzbergen  zubrachte.     Auc^  &^t 
^ewohalich  jedes  Jahr  von  Archaagel  ein  Schiff  zum 
/  Ueberwintern  nach  Spitzbergeo ,  und  doch  erfaaltea 
die  Leute,  die  man  zumWallrofsfang  mitnimmt,  für 
eioeRrelfe  nur  5  bis  10  Rubel.    Die  kleinen  und  gro- 
:£ien  Fifchereyen ,  die  Viehzucht,   der  Ackerbau  und 
indere  Befchäftiguagen  der  Landleute  v[tTdcn  nebft 
dem  Bergban  gleich  ausführlich  behandelt  «^  uad»  häu- 
fig gtAt  der  Vf.  Vorfchiägä ,  wie  einzelne  Zweige  der 
ItncDichea  laduftrie   vervollkommt,    der  Ackprbau 
vermehrt  und  'den  bistzerigen  Holzverfcbwendungeu 
-Yorgebeagt'  werden  mufste.  *    Diefe  fiad  in  der  That, 
weil  das  Reich  keine  Forfiordnuugen  beiitzt , '  unge- 
lieuer.    Jeder  .Baaer  zerftört  des  Jahrs*  blofs  wegen 
feiner  Bailfchuhe  150  juage  Lindenftämme.  ^-^  Die 
iaffOb  gefangenea  Störe  geben  bis  zwey  Pude  Kaviar, 
;uad  zuweilen  hat  ftnaa  an  der  Müiidaug  der  Wolga 
Ha ttfed  gefangen»  .welche  170  Pud  wogen  ^  und.  von 
'denenv^o  PudRogea.gewoanen  wurdea*     Die  Uftzü- 
-gea  oder  Fifchwehren.  an   der  Wolga  gehörten  bis 
^1704  dem  Patriarchea;    damals  wurden  fie  ein  Re- 
gal   der    Krone.      Diefe;  erhält    j.etzt    von    jedem 
«Päd  Haxiieablafe  füaf  Rubel»,  van  jed.eq]^  Pud  Rogen 
%bee  «  Rabel  go  Kopeken  an  t  Abgaben^  •  Was  Rufs- 
laad  in  neuern  Zeiten  an  T$lg^  Häatfi)«  Leder  und 
andern  Brodactm  dei^  Rindviibzudit' auisg^fübrt  hat, 
jftleg  in  eiazelnen  Jahren  zuweilen  .auf  (SSittOOO  Ru- 
^el.   Jenfeit  des  uralifchen  Gebirge  gi'ebt  ^S  kfineBie- 
aen.  fiefto  häufigen  find  fie  in  der  Provinz  Ufa.   Ein-  ^ 
zelae  Bftichkiren  befitzen  in  den  Waldungen  ipo  bis 
1000  Büanenfidcke,  aus  denen  fie. jährlich  40  bis  lop 
Pnd  Honig  gewinnen.      Ein  dftreichifcher  Möficb, 

der  als  <iefangener  nach  Afirachan;  g^facb^  war4» 
pflanzte  dort  die  erften  Weialtöcke,  itnd  ^thielt  161^ 
vom  Zaar  Michael  dea  Auftrag.,  einea  VV^^nberg  an- 
vanlagen.  Seiaem  B^fpiel  folgten  bald  mehrere  Eia^ 
^<riiner,  and>fie  verfch rieben  fchoa  i<$40.eitfen  deut- 
fchen  Weingärtnec^  Pet^r  der  Grofse  ^  lachte  fpäter 
durchs  Humäerley  Mittel  den  Weinbau  eq^par  zu 
bringen,  der  aber  jetzt  fl^br  vejrhacbjlfsigt  wird,  and 
Iiur  einen  herben  fthlechten  Wein  liefet.»  w«il  di^ 
Elowaofaner  fcbairaus  deni^  Verkauf-de^  Trauben ,  die 
durch  gana  Aufsltod  v^erffibrt  werden,  betrachtliche 
yortheila*  ziehen«  IndeflCen /könnte  io  den  füdllcfaea 
Proviazen  guter  Wein  gezogen  werdeu,  wenn  die 
£infwohnet  ihii  ajir  zabehaqdeln  wüfsten.  DerSchil- 
cbraag^dffi  til(&&hen. Bargwerke  ift  eine  kurze  Ge- 
fchicbte  des  dortigen  Bergbaues  vorangefchickt«  darin 


brachtwird,  vielleichtaus  andern  ruflifchecHSfenkoW^*  wir  verfchiedene  Angaben  und  Bemerkungen  gefna- 


men.  Allein  dies  ift  grdfstentheils  canadifches  Pelz- 
werk, welches  englifche Seh ifi'e  einführen,  wieCoxe 
fthon  früher  gezeigt  hat,  auch  unter  aadera  die  vie- 


den  habea,  die  Hr.Qeorgi  in  feinem  ähnlichea  Auf- 
farze  überfehen  oder  übergangen  hat-^  Üeber  den  ge- 
genwärtigen Zuftand  der  JBergw^rke  und  ihren  ge- 
Xxxx  Ä  ,  :  ..     .  wöha- 
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wohnlichen  Eftragf'ffndet'nuor  liier  4ie  neucflen  Aa'- 
gaben  gefamrfrelc.  «Sekilem  die  Arbeitnfl  der  Banarn 
bey  den  Bergwerken  genauer  beftimmc^find»  aueh  ihr 
Tagelahn  erhöhet  wurde  t  ift  kein  neues  Bergwerk 
aufgenoninien^  worden«  Der  Eltonfee  ia  der  Provinz 
Saratow  liefert  jährlich  5f  AfilL  Pude  Salz.  Es  ift 
aber  nie  ganz  rein »  fondern  mit  Bitterfalz  uad  Na- 
tron vermifdit.  Der  Salzpreis  im  Laade^  wird  hier 
immer  noch  zu  35  Köp.  das  Pud  beftimrat«  ungeach- 
tet, derfelbe  durch  die  kaiferlicha  Ukaüe  von  1791  bis 
auf  40  Sojp^  erhöht  worden. 

StockholKi  b.  Zetterberg:   Qeogrofffie,  Sammtm' 
dragien  utur  de  nj/afie  odt  Qüför  liteligaße  Amctth 
ter  ^^  IV  Tomen  författad  af  (Geographie  nach 
den  neueften  uad  heften  Auetoren  verßifse.  Viet^ 
terTheil ,  von)  Daniel  Djwrbtrg^  RectorSckelae 
und  Mitglied  der  Cosmographifchea  Gefellfchaft 
iti  Upfala.  1795.  i  Alph.  ig  Bog.  g« 
Man  kennt  die  geographiCchen  Bemflhuagen  des 
Vf.  fchon  aus   feiner  ausführlichen  Geographie  in 
fchwedifcher  Sprache,  wo^on  der  erße  Theil  178S 
erfchien,    und  die  Befchreibuog  der  Erdkugel  md 
Europas  überhaupt r  nebft  der  ron  Portugal ,  Spahteji 
und  Frankreich»  der  andere  Theil  in  2  Bänden  1788 
die  von  der  Schweiz »  den  rereinigten  Niederlanden, 
Peutfchland  und  deu  preufsifchen Staaten,  der  dritte 
auch  ia  2 Binden,  wovon  der  eine,  1792,  .Grofsbrife> 
tanuiea ,  und  der  andere  Dännemark,  1794»  antbieltie 
iind  davon  letztere  auch  in  der  A.  L.  Z.  (1796.  Kr.  3|6.) 
angezeigt  find.  Aber  fchon  vor  diefem  gröfsern,  ^acb 
nicht  vollendetem  Werk,  hatte  der  Vf.Xcliott  «|ibe 
kürzere  Erdbefchreibung  In  drer  Theiien  1776^  177S 
and  1780  herausgegeben,  wetcne  ganz  Europa  um'- 
fhfste.    Uad'utndiefe  letztere  jetzt  ganz  vollftändtg 
Zumadieni  erfcheint  nun  diefer. vierte  Theil,  wel- 
cher die  geographiföheBefchretbungder  übrigen  Wel^ 
tbeile  liefert    Der  Vf.  rechnet  derfelben  fünf ,  näm- 
lich Afiea,  Afrika,  Nordamerika,   Südaidenka  und 
Polynefien.    Er  macht  alfo  aus  Amerika  sWeltthfetle, 
weil  es  durch  einen  iVhmalen  Strich  Lsndes\v6n  der 
Natur  gleickfsm  ia  aTheile  getheilt  iey,  deren:  jede^r 
fb  gtofs  ift,  dafs  er  als  ein  befonderer  Weltcfa^^aiM 
^fehen  werde»  mofs.     (Aber  Vie  grofs  mufs  dann 
ein  Land  feyn,  um  ein  Welttheil  heifsen  zu  können?) 
Der  VE  hat  nirgends  die  neueften  und  zuverläfsi^ftea 
Autoren  angefahrt,   deren  er  fick  bey  dieftr  Arbeit 
bedient  baL    Doch  find  die  heften  Karten  v  die  er  ge»> 
braucht  hat,  angezeigt  worden. "Seive Arbeit  ift  anch 
wohl  eigentlich  inehr  fär  Schi^edea  als  für^das  Ausi- 
land ,  dem  es  an  geographifchen  Schriftft^em  nicht 
fehlt, beftimmt.  Was  did^Menfchen  inAfien  anbetrifft, 
fo  unterfcheidet  er  fie  nach  5  bi^  6  verfchiedenen  Ge- 
fichtsfbrroea  in  Araber,  Tatarn,  Moguln«  Indier,  Chi^ 
aefea  und  Samageden ,  uad  findet  dafelbft'  etwa  20 
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HauptftMmme  von  Meafchefi,  4ia  ^a  fo  vi^Baoptr 
fprachen  reden.  Die  Anzahl  der  ßinwohnar  e«chnet 
er  dort/iur  zu  34aMilIlonen.  Perfien  giebc  er  ig  bis 
2oMill.,  Chi^fa  SoMiii.,  und  delTen  jährliche  Staats- 
eiakftafte  feyn  5900  Schi fFpfund  Silber  und'9,400,000 
Tannen  Setri^ide.  Japan  hat  10  Mill.«  ganz  Afrika 
ipö  Mili.  Auf  dem  Cap  ^ählt  er  an  50000  Ueofidien 
von  eujr.opitfcher  Herkiuift.  Nordamerika  •'  oder  wie 
eriesauch  nenn^  Coluai^ia»  theilt  er  in  sUaapttbei- 
Ia,.  i)  Vingandacoa  o4er  die  vereiatfftea.  amerlkaai- 
Ichen  Sttaten,  die  viermal  fo  ^rof^i  als  Frankretcfc 
find,  und  volle  4  Millionen  Menfchea  haben?  s) 
Die  fpanifchen  Befitzungen  mit  10  MilL ,  woranter  6 
Mill.  Eingebome  und  unter  diefea  nach  etwa  a  MilL 
ganz  freye  lüfeofchen  find.  3)  Die  eaglifchesi  Be€^ 
zudgen  mit  iMilK  Einwol^n^ri  wpvon  hdcbftatka^^aooi 
europäifohe  Abkömmliche  find,  a)  Stuchtan  Nita^ 
welches  den  nördlicbftenT^eilColttmbi^na  aHimafhf, 
and  wieder  in  die  riill&fcheo  Befitzuagen«  das  Laaj 
der  KapferwirdiSa  uad  -Qrdnland  eingetheilt  wii4 
wovon  letzters  lOQOO  Einwohner  hat  5)  Wefttadi«. 
Van  der  lafel  St  Bartelesy  vermuihetaa  wir  ctsm 
mehr  zu  lefen.  Der  dort  aagelegten  Stade  Guftarii 
ift  noch  nicht  gedkct^t  .  Südamerika  glebt  ar  bödkr 
^ns  30  MilL  f  olyuefiea,  nach  ihm  der  5  Weptkfil, 
beftebt  aus  eioer  ergfi^n  lafel,  die  ibrer  Qri^'ara- 
•gen  für  ein  feftesLaad  aagefehan  w^deo 
maraa  faft  allein  fo  grpfs  als  Europa)  und 
ge  kleinere  InfelAü  lüUe.  «wifcbeo  dem  indifcheaaod 
ftallen  Meer  und  züi$  Theil  auf  letztem  belegen,  dif 
•suGfismea  9000Q  Quadratmeilen  betragaa  und  alA 
gr«fiierals£uropa  fiad.  £«  wird  hier,  in^abcBlkJlf 
-getheiit:  ()  Dia  I4)i)ippimfchenjnfatn.  s) 
dlfcfaen  bfeln.  $)  Die  Gawürzinfeln.  .  4)  llli 
-welche  lafel  zehnmal  fo  grof^  iils  Scbwaclca  oder 
Borneo  ift,  da  diefes  fonft  fOr  die  grö&te  la£d 
auf  der  Welt  gehalten,  wird.  5)  Neufeelaod»  »^ 
vEine  Menge  im  grofsen  Oceao  zerftreut  üagandei^ 
fein,  alsdieLadroniCchen-,  Pelew*,  CaraltniGchai^ 
Mulgtawifchea-  and  Cooks -Infeln.  7}  Dm  Atifaha 
Folarlaad^ 

VERMtSCÜTE   5CHRIFTEN. 

Tan  felgendec  B Achem  findFortfetzuogen  axicillea«' 

EisaNAbH  u.  Halles  k  Gebauer:  Das  Weihet ,  eie 
compendiöfe  Bibliothek  altes  WiffenswArdif^ 
über  ^weiblichA  Beftinnnuag   uad    AufklMrail' 
r       IV.  Heft  1797.  61  Bog.  8.  (6  s«.}     (&  dia  See. 
A.  L.Z.  1795«  Nr.  10.) 

FaBYBERG,  in  d«  Crazlfchen  Buchh.:  Cyanen.  Vo« 
VerfaiTer .  .des  Guido  TOn  Sohnsdom.  2tes  Band- 
eben.  1797.  172  s.  8.  (lagr.)  (S.^  KecJkmL. 
Z.  J797.  Nc.  azzO 
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'      StocsRolh,    b.  Carlhohint    Brf/  chA  Marocß  af 
.     (Briefe   abcr'MJrQtco,    ron)   djof  jigrtU.  1796^ 

Der  Vf*  9^  der  als  Secretär  fa^yn  fchwedlTcheii  Cpnr 
.fulat.in  Mdrocco  fteht  und  oeulich  zum  königt 
Secreifir  ernannt  ift»  d^n  racb  die  «ordifche  Gefell- 
fchafc  ia  L9ad<oo  zum  Mitglicde  aafgen^xnmea  har, 
ift  ein  glaubwürdiger  nnd  ßilgenebtt^r»  biswdilea 
lauatgter»  Erzähler,  Er  fchreibt  als  Augenzeuge  von 
fingen,  davon  er  vallig  unterrichtet feyn  kann.  £1- 
ofge  reifende  fcbwedifche  Officiers,  die  gleichfalls  isl 
Marocco  gewefen »  haben  Rec.  verfiebert,  dA(sHu,Ai. 
Hnchti^tm  völlig  zuverläfsig  find.  Und  d^fto. ange- 
nehmer n^üfien  fie  feyn,  wenn  es^lefeb  vorbin  nicb^ 
ganz  an  Nacbricbten  von  diefem  Landp  fehlt  Mao 
lernt  das  Volk  und  deifen  Deokungsart,  diedortherr- 
fcbendePoUtik  und  den  eifernen  Defpotismus  dafelhft, 
anfcbauUcber  kennen«  Der  Vf.  »ging  im  Äug.  1769 
von  D&ndon  nach  Gibraltar  ab ,'  wo  er  den  21*  ankana. 
Der  General  0-Hara,  ein  natürlicher  Sohn  des  Lord 
Turnlly«  ein  anfebnlicber,  reicberv  fehr  beliebter, 
braver  Mann  und-  guter  Ingenieur,  war  Geuve^neur 
und  Commendaot  dafelbft.  Er  hatte  di<B  Feftungs- 
werke^  welche  ElHot  auf  dein  Felfen  felbft  anzulegen 
angelangen  batte^^febr  vermehrt  und  erweitert,  or- 
dentliche und  brtiteWegjedarian  aushauen* und  grofse 
$äie  mit  24  nnd  ä6pfündigen  Kanonen  nreublirt  daiV 
|niv'aol*ir^>>  IdÄen.  In.  dem  Felfen  war  ein  Mörfer 
aosgehöhtt',  der  an  lopo  Kdrtetfchen  faifea^kana^ 
Die  Garoifon  beftandaus*  5000  Mann;  iie  litt  am  mei* 
Iten  an  Fofsfcbaden  ,*  wegen  der  beftändigen  Arbeit 
dies  Steinfprengens ,  und  des  vielen  SteigenS  der  ia 
den  Felfen  eingebe ue^en  Treppen.  Die  G^raifoo  ijft 
auf  ii  Jahr  verprovtantirt,   und  der*Dienil  ift  immer 

'  fo  ilreng  wieim  Felde,  doch  darf'keio Solddt  mitdem 
Stock  angerührt  werden.  Die  Feftung  iß  mit  300  Ea- 
Mnen  befetzt,  und  wenn  am  £nde  die(es  Jahrhun- 
deKts  alle  neue  Werke  fertig  find,  wird  fie  von  450 
Kanonen  gefchützt  werden.  . 

Der  erfte  Brief  des.  Vf^  aus  Tangier  ift  irom  5  Sept 
1789  und  der  igte  und  tetzte  eben  daher  vom  6  Oct 
I7QX.  Sobald*  der  Vf.  auf  der  Küftif  von  Afrika  an^ 
kam,  fand  er  alles  vertedert.  Kleidung,  Bauart, 
.Sprache ,.  Volk ,    Sitten,   Alles,    was  man  fiefit  und 

•  hört,   hat  keine  Aehnlichkeit  mit  dem,    was^  in  Eu- 
ropa vorkommt^     Der  Vf.  befcbreibt  ein  mohrifcbes 
Begräbnif^ ,     das  er  "«om  Dache  anfabe.      Das  gßoze 
Feld  um  T^an^ter  berum  gl?cb  eii^r  Arang^rie, 
*  A,  L.  Z.  1797.    Dritter  Band» 


Jüiweyter  Brief.     Feycr  der  Flucht  Mubfimeds. 
Es  wird  ein  Lamm  geopfert ;  was  davon  nicht  verzehrt 
wird,   wird  in  kleine  Stücke  gefcbnitten^und  ah  der 
Sonne  getrocknet,     Nachricht  vom  dortigen  Pi:.auei|- 
nimmer  j  es  wird  vpIiigauFi)rient<alifcben  Fufs  behan- 
delt.  .Die  Juden  find  dort  übel  daran.     Ein  Jude  darf 
in  Gegenwart  vornehmer  Mobren.  nich^  eiamai   nacli, 
Latidesgebrauch  mit  unlergefchrageuen  Beinen  fitzen» 
fiandei^  er  mufs  auf  den  Knien  liegen  oder  ajuf  dem 
H.acken'fitzen,     Theewird  dort  fehr  viel,  doch  ohne 
Sahne,  getruaketi.  '  in  dem  Zimmer,  worion  der  Gou- 
verneur Abdelmal^ek,   deib  Tchwedifchen  Generalcqn- 
ful  Wyck  und  dem  Vf.  Audienz,  g^b*   warcii  wedefr 
.  Meublen,  nochFenfternochZierratheo,  aufset*  Matten 
^uf  dem  Fufshoden  t    und  gemahlie  Bitdbauerey  aii 
dem  Plafoqd  und  über,  den  Thüren,*  doch  keine üil» 
der.     Die  m^urifche^  Häufer  find  fo  gebauet,  daf^  uh 
les  mit,  Mauern  umgeben  ift,   und  felbft  der  Eingang' 
von  der  Gaßezu^ift  fo  in  Zickzack  angelegt,  dafs  man 
nicht,  voa    da  gerade  in  den  Haf  fehen  käna.     Für 
Maunsperfonen   wird  es   qnanftfindig  gehalten  ^    auf 
das  Dach  des  IJaufes  zu  geben ,   wo  man  leicht  die 
Frauei>zimmejr   feines  Nachbarn  fehen  könnte.     Die 
Betten  find  bey  Vornebxpen  drey  Ellen  voa  der  Erde 
erhöbe,  und  man  ftelgt^mitei^er  Leiter  hinein.  ..Kei- 
ne Fenfter  im  Haufe  weder. nach  der  Strafse  noch  nach 
dem  Hofe -zu;   nur  find  kleine  Lücken  im  Dach,  und 
das  Tageslicht  faflt  blof^  durch  dieTbur^  herein:   fo 
bAld  es  anfangt  dunkel  zu  werden,   wird  eiae  näa- 
gende  Lampe  angezönd'et.     Der  kleine  Hofplatz ,  der 
tifxch  jeder  der  Seiten  ein  Zimmer  hat,   ift  mit  einem 
'^einftock  oder  Feigenbaum  bedeckt.     Tangier  hat  5 
bis  6opo  Einwohner,  pngefabr  8  bis  loPerfoneu  auf 
jedes  Uaus  gerechnete      Die  Mohren  haben  ihre  Han- 
delsbuden und  Werkftatten  aufser  Haufe.     Wenn  der 
Hausherr  zu  Haufe  ift,    fitzt  er  gemeiniglich   beym 
Eingänge  der  Thur.    Selten  liebt  man  .einen  Mobren 
}ächela,   nie  laut  lachen,  nie  fpatzieren  gehen. ^  Die 
Weiber  befucben  fich  ganz  mit  ihren  Häiks  bedeckt^  . 
und  felbft  der  Mann  darf  nicht  zu  feiner  Frau  herein- 
geben, wenn  er  ein  paar  rothe^Frsmenzimmer-Pan- 
tofiela,  vor  der  Thüre,  wo  fie  folche  immer  ftohen 
iaflen ,  erblickt.  ^  Die  Möhren  find  doch  weniger  ei- 
ferf^chtig  ia  Anfehung  der  Juden  und  Ghriften*  als 
unter    fich,  felb$i     Die  Weiber,  gehen  im  Maufx2  im 
blofsen  Hemde,   die  Jüdinnen  tragen  doch   Röcke; 
alle  fchminken  .fich.    Die  arabifcben  Weib^leute  auf 
dem  Lande   malen    fich   firhwarze   Figuren    auf  die 
, V/angea ,   einen  fchwarzen  Strich  auf  die  Nafenfpitze 
nad  das  Kinn,    nebft  einem  fchwarzen  Ring  um  die 
Brüfte;  di&Füfse,  düja  flache  Htnd  und  die  Nägel 
'     Yyyy   \      ..  ,.>:,.  werde« 

^      ••      -      <'^^',: 
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werden  mit  brauagelberTarbe«ngeftrichen.^  Um  den 
Aug;en  mehr  Feuer  zu  geben«  wird  die  auCser&e Kan- 
te der-Augeßlieder  raitekier  matten  fiihwarzcn  Farbe 
beoialt.  Die  Verheiratheten.  vertilgen  die  Haare  ati 
gewiß'en  Iheiles  des  Leibes  mit  einer  Art  Salbe.  Es 
iu3<f  jetzt  auch  vieleNeger  in  diefem  Landen  uod  die 
Vermifchuxig:  hat  Geficbcer  vod  alleoSchartiruoged  er- 
zeugt.- «^  Ber  damalige  Kaifer  lebte  mit  ieisem  Spba« 
Muley  Yazid,-  in  grofser  UneinigiieiCy  uad  war  ein 
grofser  Ferod  der  Engländer,  weil  der  Gdureroe^r 
von  Gibraltar  ihm  eine  dabin  gefchickte  fchadhafce 
Fregatte  nirht  hatte  repariren  wollen  t  welches  d:\gc- 
gen  die  Spanier  zu  Cadix.  tbaten»  Der  Kaifer  Üand 
wegen  des  damaligen  Krieges  K.  Guilavs  III  gegen 
Rufsland,  fo  gut  mit  dem  fchwedifchen  Conful ,  dafs 
er  ihm  zu  Gefallen  gerne  feinem  heften  Freunde  hotte 
den  Kopf  abfchlagen  laflen.  '  Die  Mohf'en  wollen  nur 
immer  Geld  von  den  Chriften  haBen.  Nur  das  einzi- 
ge kleine  Maltha  erhält  jahrlich  eiife  gewifTe  Summe 
von  etwa  loc  bis  sooPiafter  aus  der Kaffedes  Kaifers, 
2ur  Auslöfung  einiger  Türk'enfkliven,  und  dies  thut 
er  nicht  aus  Barml^erzigkeit,  fondern  blofs  um  für  or- 
thodox und  nach  feinem  Tode  für  einen  Heiligen  ge- 
halten zu  werden. 

Dritter  Brief.    Zuefft  von  dortigen  Klima.    Die 
Natur  bezieht  da  gleichfam  nie  da^  Winterijuartier; 

.  aber  fo  fchöu  das  Land  ift,  fo  widerlich  fiad  defTen 
Einwohner!  Fefi.  der  Geburt  Muhameds:  die  vor 
1104  Jahren  gefchchen  war.  Eine  vornehme  Mohrin 
kleidet  fich  an  diefem  Tage,  wie  eine  Bürgersfrau, 
ftelit  fich  als  wenn  ile  die  ganze  Nacht  in  der  Geburt 
arbeitet ,  bis  fie  tm  Morgen  einen  Sehn  zur  Well 
bringt.     Diefs  wird  fogleicb  durch  SchiefSen  uad  das 

gewöhnliche  Freudengefchrey  •-•  i  —  /a  —  «  ^J^"*" 
i-^  ja-^  i  bekannt  gemacht.  Am  4etzteii  Tage  diefes 
Fefies  werden  die  Knaben  von  5  bis  6  Jahren  befchait- 
ten..  —  Befchreibung  ^ines  mohrifchen  Lagers.  Von 
der  NahruBgs-  und  Lebensart  der  Mohren.  Butter 
wird  in  zufammengenäheten.  Ziegenfellen  gemacht, 
und  mit  den  Fingern  aus  den  Haaren  dlefer  Felle 
herausgeklaubt.  Ihr  Kafe  ift  geronnene  und  an 
der  Luft  getrocknete  Milch.  Das  Walfef  wird  in 
getrocknetem  oft  von  aufsen  zu  mehrerer  Dichtigkeit 
mit  Th^rer  und  Pech  bei^richenea  Fellen  umhergefah- 
ren. Doch  weil  fie  keia  WaiTer  trinken  t  fo  ift  auch 
von  keinem  Trinkgelde«  aber  wohl  voti  Fleifchgelde, 
die  Rede*  Ijlachricht  von  den  dortigen  S.chlangenfref- 
fern.  Sie  yerfrhlucken  Vorher  verfchiedene  Hände« 
Voll  Halm^  uit»  wie  fie  fagen  ,  der  Schlange  im  Magen 

-<ein  Bett  zu  bereiten.  Der  Vf.  wundert  fich,  daf5  die 
Mohren,  an  Kenatnifs  und  guter  Einrichtung  noch  fo 
Weit  hinter  uns  find,  als  ihre  Zeitrechnung  hinter 
der  chriltlirhen  ift. 

Der  vi^tte  Brief  enthält  Nachrichten  eines  engli- 
fchen  Regimentschirurgus,  Lenipriere,  der  nach  Tu- 
riidant  gefodert  ward,  die  Prinzen  Mully  Abdfalem 
von  cinemAugenfchadenTu  kuriren.  (Diefer  hat  fei- 
ne Reife  felbft  englifch  befchrieben,    Worinn  fich  die 

hier  angeführieo  Thatfacben  dena  &9ch  weitlttufcigeir 
findefl«  ^        •         ^ 


t  ■ 


Der  fünfte  Brief  bandelt  tfon.  des  Kaife^rs  hey  ihm 
4n  Ungnjüe  gefallen^in  Prmzen  Yazid,  ter  firb  des- 
falls  in  ei&em  dortigen  Afyl  aufhält  Er  ift  Kein 
Freund  der  Chriitcn_3  wie  fein  Vater,  der  befondirs 
-  I^eund  der^panier  war.  .Dagegen  war  er  vor«i^..ci 
ein  Feind  dtr  fpanifchen  Pariey* 

Der  fechfie  Brief  enthält  die  Fortfctzang  tob 
Lan^pri^res  Nachrichten ,  fainer  Reife  über  dea  Ber; 
Atlas  und  defien  Bewohner,  die  Brrdern,  dicerttr 
.  Aborigines  anficht.  .  Im  Harem  »1  Marocco  £iod  er 
ciue  wahre  europaifche  Schönheit,  die  Favoritfol- 
taninOuija«  ei«e  geborne  Italienerin  von  Sajahrei, 
die  fich  fehr  f reu ete,  einen. Chriften  zu  feheti;  fiebft- 
te  docn.  nicht  isehr  als  täglich  30  römifiche  Sclu  voa 
Kaifer  zum' Unterhalt. 

Im  fiebenten  Brief  befcbrefbt  der  Vf.  die  gefimde- 
aen  römifchen  Alter thümer  und  Ruinen  von  Gabiidi 
und  der  Sradt  'i'ingis.  auch  einige  röiaUcbeMitaei. 
{)och  merkt  man  bald,  dafs  er  hier  fo  wcnrgr  al^  n 
dem,  was  er  von  der  Nacurbiftgrie  des  iMndmSni, 
in  £cinem  rechten  Fach  ifV.  Doch  er  felbftfedäM  kI 
auch  nur  S.2U2  zu  der  Klaffe  der  illlteratao'&diliftdca. 
Zaletzt/moch.  einige  Anekdoten  von  der  kmitetL  {*> 
iniiie« 

berächte  Brief  ift  für  die  doru'ga  Staläl^Mrit 
würdig.  Ein  dortiger  Renegat  Drifs,  4«  fidk  Ür 
einen  durch  ein  Duell  uaglücklich  gewordestti  4*ut- 
fchen  Grafen  ausgiebtr<  eigentlich  aber  ela  iilidiiliii 
difcher  Advokat  je}  n  foU,  der  feine  Clieateo»  fam 
hernach,  in 'Verbindung  mit  einer  KannBerjogfiEr 
ihre Ilerrfchaft  in  Portugal,  beftohlen,  und  ficfeaact 
Marocco  geflüchtet  bat ,  ift  der  Vf.  eioea  ilan%n 
Hofcaleaders ,  jdafn  er  dem  Vf.  unier  dem   Tittfe-Il 

-*  Cour  de  Maroc  ;  fes  forte 5  Miaritimes  et  tertefires;  fau 
^*an  17^9  In  MS.  mitgetbeiirhat,^u4dd^hierdaf«i 
.eine  Ueberfetzung  mit  Anmerkungen  ein rGckea2ale& 
llec.  traut  doch  Hb.  DrifsiiichtTo  viel  als  Ho.  .^rdl 
felbft.     Der  weltliche  Titel  des  mardcanifcheaUfeff 
lü  Snltan-^ELgharh^  d.i.  Herr  des  weftliähen  Lawici 
fo  wie  der  Sultan  in  Stambal  Herir  des  ^ftlidhcfi  V" 
des  ift.     Von  feinen  Staatsbedienten  und  SJ(te>rc8t%iflI 
er  genannt:    Lottes  JStatthalter,   der  rechtgläaÜBM 
Fürft,   grofs,  gnadig,  gefegnet,  vollkonuiiMr5& 
raf ,  Iman  «der  Prälat  u.  f.  w.^  er  heifsc  aaiJi  «SmKJ& 
Jeihirf   d.i.  Gxofsberr.    £r  hatte  13  Prinzen«    ABl 
Prinzen,   die  von  einem  Sultan  abftaminen».    beste 
Muleyt  ihrer findüber  loooin  TafikL    Bie  vonuftt 
fte  Suitaninn  heifst  LilläKabira^^  d.  i.  grofs«  F«k 
Es  werden,  35  Ilofchargen  aufgerechnet,     ^eGfiatft 
nur  die  des  4Sen.  Faikeuiers  erblich  ift     Allel^A 
ohne  Lohn ,    blofs  von  dem  was  fie  van  allen^  dit 

^etwas  zu  fachen  haben,  erbtetteln,  oder  einMccAca. 
Der  Sultan  kann  ihnen  nach  Beliehen  Lebea  imd  Ei- 
gentbum  nehmen;  ift  doch  das  ganze  Labd  ei«Pri- 
vanrigenthum  deüelben.  Er  exequirt  ihjre  Tödcaäbai« 
oft  in  eigner  hoher  Perlon.  Ute  gew6faallcbie#(irfelj» 
fchafter  de$  Kaiters  find  iieben  -ertahrene  Mn^ner,  D** 
ter  die  Hofchargen  geboren  auch  12  HofwageidlMber» 
die  den  Suitan  in  den  Schloiaböfen  ;und  Oii^wi  im 
Uainen  Üaiefckea  Ipat^erea-  ziabenf  ia  ^f^JBtgtm 
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ies  n^MiftÄ  g-^fctiefct    dicft  ddcb  blofs  von  "WöJbs- 
perfoLex/  und   VerfcbDirtenen.     Der  Uofftaat.^fi  bey- 
nahc  ZMt'  europäifchea  I  üf»   «iagericbtet;    ein  Ober- 
kamraerherr  mit   3  ,  Karomerjunkern,    auch  ein   paar 
Bi.2lii)cbekariea  ,  «hne  ßib'tiothek.     Der  (iouveriieurs 
find  30.      Die   RecbtsgelehrteD  /  Talbs,  .haben  das 
gaüze  Efziehungawefen  in  Händen,    wprinn  die  Re- 
gierung ücb   nitht  miicht.     Wer  den  Koraa  auswen^ 
dig  kann  ,    ift  ein  mohriiVher  Poljhiftor.      In  Tituan 
iiL'ct  in  grofsea  St^f^u  fii^«t  raan  doch  Schulen»  wo 
"Eüclides  Lleiueiite,   etwss  Al^^ebra   uad  AöruBOiuie 
gelehrt  N^ird..    'üieFlotCe«    die  an  cb  €apitains  und 
an  6coQ  Blatrofeji  ha-bea  foH,    ift  wohl  fchwerlich^ 
wie  S«2^s  a^igegeben   wird,    74  grolse  und  kleine 
Schifie  ftark*     Die  Uaien  des  Landes  werden  von  J^f  r 
zu  Jahr  uatieFer..    Dicfe  Barbaren  Hnd  nur  gefährlich 
durch  .die  Schuld  der  europiirihenäe(>inächte.     Pro* 
ject  eiü^s  franzö: liehen  Adinirals;  es  folUeu  alle  ban^ 
delude  Nacibneu  nach  der  Grofs^  ihres  Handels  gc^' 
wilTe  Procente  an  die  raaltheiifche  Reßrieruug   bezah- 
len,  die  dafür  beRäddig  eine  flotte  zii-r  Hefchützung. 
'  der  europäifcheq  äihiile  gegen  die  airikanifchen  See* 
fäub&r  balten  und  fuhr  die,  welche  etwa  weg^^ekapert 
würden, -fo  wie   für  die  Au5U>ruQg  der  iiefan^enrn 

'  fteben  raüfste.  Allein  gewiffe  ilolze  Mächte  werden 
nicht  unter  der  Regierung'von  Malta  fteben  wollen, 
und  «QÜlTen  fitb  nuu  Gefetze  uxid  FriedeBsbedinguiv 
gen  Ton  einem  Feinde  vorfchreiben  laden ,  den  fie 
Wirklich  verachten« t  Die  Landarmee  begeht  aus  Ne* 
gern  und  LingeboVnen  und  eritere^  die  Ismael,  nach- 
dem er  eis  weites  Land  fftdwärts  des  Atlas  eingenom* 
«n«Di  ber.eiiibrach4fei''.bekanien  bald  die  Oberhand« 
Isroael  braclite  fie  21!  Muhameds Lehre;  rcrb^ifathe- 
te  ße  ifiitjdenTöchrern  des  Laädcs,  uad  £0  eatftand 
eine, neue  Generation  zu'Raub^und  Mord  geboren  nsd 
erzogen.  Sultan  Machiiiud;  der  die  Gefahr  da vda 
ein(ahe,  rerthetite  fie  ijn  gajlzen  Reich.  Ihrerfindan 
S^ooo  unter  fechs  Generalen.  Dirfe  Kegern  werden 
nuht  als  Sklaven  aagefehen,  könhen  auch  nicht  ver- 
kauft wertes«  Der  weifs«n  Trupp«i3  oder  Eingebor- 
Den  Gnd  12000  Mann,  alfo'die  ganze  Armee  36000* 
a'ufser  3500  Artilleriften ;  *  unftreitig  viel  eu  hoch  ge* 

^    rech  i)  et.    .  ' 

Der  neunte.  Brief  giebt  von  der  Revpldtioa  nacll 
Machff^uds  Tode,  den  dqrtigen  innerlichen  Unruhen, 
dt^r  Graufamkeit  des  Regenten  ,- den  Ußterhandlutfgen 
derConfnls  und  El  Yazid ,  bey  deffen  TÄronbeftei- 
guög  ü.  f.  w.  Nachricht.  . 

Im  zehnten  und  eilfttrflBrieCwifd  trom  Hämädähl- 
und  jBeir^Tnfefte ,  der  Audienz  desConfuls  zuLarafchi 
dem  Angriff^des  neueü  Kaifers  auf  Ceuta  ubd  vou  Te» 
tüan  geiia^idelt. 

Im  zw«)lften  Brief  wird  befondets  die  härte  Juden- 
Verfolgung  befchriebeo,  für  welche  die  Mohren  die 
*  ^i^öfste  Verachtung  hegen. 

Ber^reyzehßte  Hrief  enthält  einige  Anekdoteil 
▼on  dem  englifchen  Prin^eifEdtiafd;  der  damals  In 
Gibraltar  war,  und  befchreibt  die  mobrifchen  Hoch^ 
leiten;  fo  wie  def  vie/zehnte  RHef  die  dotrige  Ivin* 
dereniehuDC«   den  Ackerbau  und  dieAerudcen« 


Dtf r  fanfzebufe  BrteP ift  affs  ftH>rAltan  wotilo^er 
Vf.  auf  einige  Z^t  gereifrt  war,  gefchrieben  Print 
Eduard^'lag  noch  mit  feinem  Regiment  dafelbft,  et 
.  hatte  dürr  |k>ooo  Rt))tlr«  Spec.  einzunehmen ,  aber  da^ 
\var  docix  für  feine  Binfaile  und  Verfchwendung  un- 
zureichend.  Dader  König.  /ein.Vater  feine S^chulded» 
die  doch  bey  feiner  Abreife  nur  3000  Pf«  St.  waren» 
nicht  bezahlen  wollte«  fo  verkaufte  der  Prinz  alles, 
was  er  hatte ,  und  nahm  faft  nichts  als  die  Kleicer 
auf  dein  Leibe  mit  Der  Pripz  gab  Gelegenheit,  dafs' 
fich  das  ganze fchöneGefchlecht  dafeibftin  zwey.  feiad» 
feiige  Parteyen  theilte,^  und  er  verliefs  felbii  Gibral« 

^  tar  zuiem  mit  Verdrofs^'       In  den  folgenden  Briefen 

^  in  der  Vf.  wieder  in  Tangier* 

Im  fechzehnten  Briefe  befchreibt  der  Vf.  utrteran* 
dem  den  Unterfcliied  zwifchen  den  dortigen  Araberit 
und  Moaren«     Letztere  find  df^rch  den  Umgang  mit  . 
den  Europaern    an"  eine  ganz  andere  .Lebensart  ge*  « 
wohüi  als  jene  Zeltbewohner. 

Der  fiebzehote  Brief  giebt  Nachricht  von  den 
Unterhandlungen  des  fchwedifcfaea  AmbaiTadeura  und 
OoerHen  vou  Rofenilein  mit  dem  Sultan  in  Marpcco.. 
Der  achtx«hute  Brief  redet  v'on  derBombardirnng. 
Taugiefs  durch  die  Spanier,  uad  dem^ndUchcn  Schlufs 
der  fö  fchwierigen  Unterhandlung  des  Hn.  v.  Rofen- 
fteiüs.  ^  Wenn  ci\riliiirte  Nationen  Friede  machen,  fo 
gelchichteÄ,  weil  fie  nach  beiderfeitigem  abwechfcln- 
dem  iilücke  den  Frieden  wünfchen,  und  fich  untet 
einander,  hochachten  uud  fürchten.  Ganz  anders  ifl 
es  bey  einer  Friedeufunterhaudlung  mit  einer  barba^ 
Wfchen  Nation;.  Die  beiden  Negotiirenden  fehen  da 
den  frieden  nicht  aus  einem  Gefiehtspunkt  an ;  die 
eine  macht  Frieden  um  Tiel  zu  gfwiftuen,  die  andere 
um  wenig  zu  v<?rlieren.  Sie  verachten  fich  einander^ 
allein  der  Veflufi  iit  allezeit  auf  der  ftärkern,  nam- 
lieb  d^  europaifchen  *  'Spite,  von  der  -irtan  nie  über 
einen  Feind  fiegen  kanui  gegen  den  man  nicht  feine 
Stärke  zu  gebrauchen  im  Stande  ift.  Man  ift  wenig- 
fteö«  immer  gewtfsi  die  Koficn  derZiÄüftuHg  zu  ver- 
lieren, die  allemal  vergeblich  find  und  nie  i^urgethan 
Werden«  ,  Die  kleluße  Flotte,  und  die  kiltzefte  Expe- 
dition gegen  einen  folchen  Feind  kofiet  iivm-icr  mehr 
als  die  theuerfteAmbnfiade  oder  als  jährliche  Gefchens 
ke.  So  lange  das  PrivatinrereiTef  von  Europa  diefe 
barbarifchen  Mächte  unterliützt  und  fie  in  gewifi'en 
Gi^wäfiern  furchtbar  macht;  ift  es  für  jede  Narioa  befr 

'  fer#  fo  gut  zu  dingen,  als  mö<^Uch  ift.     Ein  gewifler 
Grad  von  Staudhaftigkeit  ift  dabey  Uefonders  nötbig« 
%ls  wodurch  man  bey  dlefen  BarbaVemamehr  als  durch 
Lift  gewinnt     Dx'r  Obcfftc  Rofcnftcin  brachte  lange 
nicht  fo  viele  Qefchenke  als  man  erwartete,  und  den-  / 
noch -braute  er  die  Sache  zum  Schlufs.      Gewohnt, 
einer  defpotifrhen   JVJacht  bliud  20  gehorchen,    ohne 
Gefü^bl  von  natürluhef  Freyheit  und  mitbürgtfrlichen  ' 
Rechten,  gewohnt  zu  frhvveigen  und  zu  leiden,  und  . 
ein  Schirkfai,   das  dieReliö^ion  heiliget,  zu  verehren, 
geben  fie  nach,  wenn  fie  fehen,  dafs  man  feftbcyfei« 
iieni  BeichluiTc  bleibt  ^  Die  Spanier  haltten  nachdem 
Vf.  weit  heiler  gethan,    wenn  fie,    fiair  Tangier  zu 
bomba lädieren,    die  bey  dem  alten  Tingia  liegenden 
YyyjÄ  r:   ,  »ohrl. 
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pelirifclieti  tTrfegsfcIilfferarfarfliiQtliMtten,  weiches  fehr 
ieictrhätte  gefchehen^k^jnoeri.  AufHer  Rock  reife  piebt 
jer  Vf.  zuCa^ix  vgn. dem  fpanifcheoVolerötanz  Nach- 
riebt,  der  alles  übertrefFea-foUt  was  mau  fich  von 
jßrazie»  Wolluft  und  Lebhaftigkeit  in  einer  aoftäadi- 
gen  Gefellfchaf]^  rorftell^n  ksl'nn  ^  ihr  Faodaagö  zeigt 
manche  Scenen  faft  unverhulttt  aber  iin  Volvro  ift 
die  Wolluft  mt  ifsm  Schleyer  der  AoftM^di^keit  bff- 

deckt. — . 

In  9inetn^Anh$nge  wird  ran  den  weiteca  poTiti- 

fchen   BegebeoheijteQ  in  Marocco   und  den  dp^tigea 

blutige»  ipaerlichen  Kriegen ,  bis  Solyman  im  J.  «795 


I74>4  herausgegeben^  Äythologfrcheo  Wörterbuch 
2UU1  Gebrauch  der  Schulen,  das  der -Rrorector  an  der 
küilniAhen  Stadtfchult^,  Hr.  p\H.  ^^i^idt^  nach  d» 
erfteni  Tode  tbrtgefdtzt  hat.  Zufarze'  von  Wichtig, 
keit  haben  wir  nicht  beiticrkjt,  obgleich  an  etw;»  40 
neue  kurze  Artikel  hinzugekommen  Hnd. 

Das  zweyte  tiuch  ift  ein  Auszug  au5  MorUzens 
AN0OT2A  oder  Roms  Alterthöinern ,  Berlin  1791, 
welcher  erfie  Theil  die  i^eiligen  QebrlTudire  derRdmer 
lieferte.  Die  yeberiretzun|ei9  foi^  beiden  find  nicht 
iibel  gefath«;ii. 

Deo  Schv^eden  nsufs  dieUeberret^^ung  desMorltzi* 


deij  Thron -behauptete,  Nachricht  gegeben,  der  auch  '  fchcq  V/örterbuchsr  defto  angenehmer  feyn,   da  Wem 


nicht  .Unterlids.,  ron  allen  Confuln  die  jährlichen  un4 
gewfihn\ic%e^  G^fchenkie  einzufodern, 

ÜESCHICUTE,  '    '■■ 

Stockholm»  b.^Carlbohin.e    Myth^lQgißit  Lexicont 

'    Oefverfättning  mfid  tiltägninger  (Wythologifches 

Le^icon  überfetzt  und  mit  einigen  Zufät^en  her« 

Ausgegeben  von)  af  Car/  Stridsberg,  1796.  372  S.  S, 

Ebend.  ,  b.  Ebend;;  Om  de  Gamte  Romares  Helig^ 
Plag  Jeder  (von  den  heiligen  Cebf^tichea  der  ^1  teil 
Römer).  1796,  IJ4  S^  8^  #        * 

Beide  Schriften  geboren  gewiflermafsen  zufam"* 
aien.  Sie  haben  beide  einen  VT.»  upd  beide  einen 
|xnd  denfelben  JJeberfetzer.  Die  zwcytediefer  Schrif- 
ten wird  fpwohl  als  ein  Anhaag  zu  den  erftern ,  ab 
0uch  für  (ich  allein  unter  dem  angefübaen  befondcrn 
Titel  rerkauft.  Rec,  darf  fie  nur  kurz  anzeigen. 
penn  die  erfte  ift  jeine  UeberfetStiing  ypn  Mprit^en^^ 


nerdahls  fonft  dort  gebräuchliches  Lexicon  Mythic^ 
Hiftoricum  nicht  mehr  in  den  ßuchladen  zu  h^ben  i% 
fiieis  letztere  war  nach  den  damaligen  KenotnilTen 
verfofst ,  und  zeugte  vpn  mehr  Gelehrfamkeit  als  Gft' 
fehiiiack.  Auch  war  es  .nicht  hiofs  mythologifch,  Ton* 
^bra  auch  hillorifch  und  geograph if ch  and  enthielt 
eine  Menge  unnöthigerundunficfaerer  Vergleichungsn 
zwtfchen  dejr  Mythologie  der  alten  Griechen  und  Rdr 
mer,  mit  der  Mythologie  anderer  Völker.  Hier  ift 
alles  kürzer  und  zweckqiii&igeir  gefjafst  i^nd  jene  Feli^ 
Jer  fi^d  yermieden,  • 


Folgendes  Buch  {ft  als  Fortfetznng  erfchienea: 

£ißENACH  u.  HaIle,  b.  Gebaü^r:  Der  Botaniken 
oder  compendiöfe  BibliQthek  alles  Wiffenswürdigem 
aus  dem  Qebiete  der  Botanik.  U( — IX  Beft.  1797» 
67 i  S.  8-  (i  Rthljr.  i8jgrw  (S,d,  Rfc.A.I$2J,i7SHr 
f^/0.  130, 
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Ai\»WET9EtAHmTK«fT^  XW/j^fg*",  b.  Fieifchcr  t  pph  kan» 
plan  das  verlorne  oder  verminde)rt0'  miinnliche  p^ermögen  wieder 
jerhalten.  und  flarken?  Ein  Notk  -  und  Hülfsbiichlein  für  tfUe, 
welche  in  der  Liel^e  oder  dur£h  Selbfibeßeckung  ausgefehttftift 
halfen,  1797.  84  S.'g.  (6  gr.)  I>ic 'traurige  Erfahniiig  lehrt, 
d»Cß  durch  Ausfeh  weif  ungen  ^E^ntnervte  (Ich  gemeiniglich  an 
QuackCaiber' wenden«  weil  uiizeltif^  Sxrhaam  fle  von  recktllchen 
Aefzteri  zurückhält,  und  dafs  diefe  Fo  oft  den  lettteii Reft von 
Ktaft  tödienj;  indem  fle  durxrh  Kanf.bariden  uiid  ähnliche  Mittel 
nur  dahin  arbeiten,  dei;  geCchwäcUen^^eugusgstheilenaufiuir«* 
ze  Zeit  eiue  faUc^eKrah  zu  geben,    oder  jqdem   fie  den  Sa^ 

Sienjlufs  als  einen  Tripper  feehaudeln  etc.  DJers  bewogden  Vfr, 
er  iu  diesem  Stücke  eine  ftarkö  und  glückliche  Pra:tis  zuhaben 
Terfichert,  zur  Herauj^abe  dtefer  kleinen  Schrift,  dje  imGan» 
zen  auch  zweckmäfsig  ifl;.  Der  Ton  ift  hie  und  fla  etwajs  zu 
.  leichtfertig»  obglejc-h  ^in  blofs  «rntterTon  auf  manc}ii;n  JLeier 
.^dieCer  Klafleni^hc  yid  wirken  wiirde;  die«  Folgen  dieCer  Aus- 
schweifungen find  aber  doch  in  ihrem  wahren  Eleude  kraftig 
^ezeichilcc,  z..B.  die  unglücklicheNdchkommenfchafc,  y^wennder 
krüppUche  Sohn  vor  dem  Augen  des  fluten  fieht ,  ^nnd  das  kranke 
leidende  Gejieht  dem  t^ater  fiillfchweigcnd  zuruft:  fieh,  meiiß 
Sohöpfer  hatte  anch  mich  zum  f^ähljey»  und  fruhem  J^ebeu  hf'» 


ßimmt,   aber  dn  häft  fnUh  znm  teldendew  Xrüppel  gemathi »  it^ 

^ie  aufhört,  Schpierz  2u  fühlen.  ^  JLeg  meine ßithalte  Hand  i^ 
die  deinet  nnd  Jühle :  fieh,  dn  hafl  fehon  vor  vieiem  Jahren  älp 
pVohlgenuffe  meiti  Fßuer  und  lieben  verfehweftdet,"  Seine  Be» 
handlung  ilt  blcfs  exciurend  und  ilärkend,  durch  Bfiii^naphu» 
Kräuccrthee>  kaltes  Bad  und  haupträchii/rh  «durch  geheime  PÜ» 
len ,  die  in  der  Verla gfbandlut^  zu  bekommen  find.*  lieber 
diefes  Geheimmittel  erkla'^c  er  fieh,  in  dar  envas  lappifc^ea 
Nat^hCchrift.  dafs  die  BaAs  Chiniextract  wäre,  wdches  auf 
.den  Apotkeken  zu  £chlecht  bereitet  würde;  Te  ine  Andrei  tu  ng 
derf^Iben/  als  eines  balCamifckea  und  doch  nicht  Im  mmd^lVen 
jerhitzenden  Mittels,  welches  durch  «inen  feinen  Aether  dlt 
^Lebenskraft  erfetze  u.  f.  w^  i(t ,  Co  wie  die  Bemerkung,  wie  viel 
Dukatjen  ih4i  ein  dankbarer  Kranker  gcA;hickt  habe ,  doch  et- 
was marktCchreyer.ifcHi  —  Auch  ift  die  ftärkende  M ethod»  zu 
unbedingt  empfohlen,  ferner  keine  Rückfipht  darauf  genonx- 
men ,  dafs  Co  leicht  durch  Ueberm'aafis  der  nährenden  Mictd 
der  Trieb  zu  Ausfch weifungen  von  Neuei«  aufgereizt  wird, 
welches  auch  häufii^  durch  topiCche  Bader  g^efchiehc»  deren  ' 
ftündliche  Anwendung  hier  angerathen  wird»  gifiWÜ^  zn  A 
ehoß,  befottders  OB«;ut«M«  j^achthcii» 
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VZRMISCUTE  SCHRIFTEN. 

Stockholm»  b.  Holmberg:  KqhpL  Vitterhets Hifio- 
rie  och  AntiquHefs  Academicns  Handlingar,  Fi  erde 
D«ilea.  (AbhandlungCQ  der  KOnigl.  Akad.  der 
fchöacn  WifTenfchaffco,  dcrHiftorie  üod  der  Al- 
terthümer.  Vierter  Theil.)  iigs,  400  S.  g. 

Diefer  Theil  enthält  folgende. Stücke:    i)  Bemer- 
kungen über  die  La<irc  und  deo  Zuftaud  der  Fia- 
nifcfaen  Nariou,   zw  der  Zeit,  wie  fie  zuerft  auf  be- 
ftandig  uot^rSchwedif eher  Her  rfchaft  gekonjanep  find, 
von  Hu.  W.  G'  Porthan.     Finnland  ward  im   12  und 
13  See.  in  drey  Heerzügen  unter  den  Schwedifclien 
Scepter- gebracht,   und  es  o;ehörten  anderthalb  hu«- 
dvTt  Jahre  zu   delTen  völliger  Bezwingung.     -  Alles, 
was  vor  diefer  Zeit  von  Zügen  der  Schweden  nach 
Finnland-erzählt  wird ,   iü  unficher  und  «nvollftän- 
dig,  und  zielte  weniger  auf  deflen  Eroberung  als  auf 
Kaub  und  Plünderung  ab^     Ueberhoupt  find  die  alte- 
ften  Nachrichten  von  den  Finnen  fehr  uoficher-     Sie 
felbft  konnten  nicht  fchreiben»  und  aus  einigen  Frag- 
menten ihrer  alten  Lieder  ift  wenig  Troft  zu  holen. 
Die  erften  aus  Schweden  nach  der  Eroberung  dahin 
gefa'ndten  chriftUchen  Lehrer,    Xetzcen    wohl  wenig 
fcbriftlkh  auf»   und  was  fie  noch  etwa  hinterliefsen» 
gieng  vcfrloren.    Einige  elende  Heiligenlegenden  und 
ein  paar  päbftliche  Bullen  geben   in  der  Gefchicbte 
wenigLicht.     Die  einzigen  beiden Hülfsinittel,  wenn 
fie  nämlich  mit  einander  verbanden  werden,  find>  die 
BefcharTenheit  de*^  Finnifchen  Sprache,   woraus  naan 
auf  den  Grad  der  Cuhur  diefer  Nation  zu  der  Zeit 
fcblicfsen  kaän^    und  die  Vergleichung  der  Finnen, 
mit    ihren    alten    Verwandten    und  Freunden,    den 
Edhen,  von  deyen  Gruber  in  feinen  von  ß,  G.  Arndt 
in  a  B.  in  fol.  überfetzten,  Originihus  Livoniae  faerae 
et  civilis.  1740.  in  fol.  gute  Nachrichten  ans  Lichl  je- 
ftellt  hat.     Alle  die  alten  Genealogien  Finnifcher  Kö- 
nige bey  Mi'ffenius  und  Nettetbladt^  haben  keinen  hi- 
fiorifchen  Glauben,    und  es  ift  febr  wahrfcheinlich, 
dafs  die  Fianen^vor  der  AnkunfMder  Schweden  ohne 
alle  bürgerliche  RegierungMm  Stande  der  natürlichen 
Frcyheit  gelebt  haben.     Dafs  die  Huflen  vor  Ankunft* 
deir  Schweden   über  Finnland  geh errfcht  haben ,    ift 
eine  ungegründete  Verrauthung  einiger  Schwedifchen 
Schriftfteller.     In  der  Finuifchen  Sprache  felbft  kom- 
men keine  Wörter  vor,  die  fo  viel  als  König,  Iwß^ 
Richter.  Stadt,   Markt  u.f.  w.  bedeuten,  fonderri  alle 
diefe  Wörter  fo  wie  die  von  roehrern  Handwerken, 
find  alle  darin  aus  der  Schwedifchen  Sprache  aufge- 
nommen worden;   aber  für  das,   was'Jagd,    Fifche- 
rey«  Viehzucht  und  Ackerbau   betrifif^y    hat  die  Fin- 
A^  L;  Z,  1797,    Dritter  Band. 


Qifche  Sprache  eigene  Wörter,  fo  wie  iuch  tär  die 
Metalle  und  den  Gebrauch  derfelben  ,  fo  dafs  dieEin-^ 
wobner  alfo  nicht  mehr  ganz  roh  waren.     Sie  harten 
fchon  Häufßr,  Dörfer,   VolRsverfammlung,    und  die 
Namen  für  folche  haben   fie   mit   den  Eithen  an  der 
andern  Seite  des  Finnifchen  Meerbufeuis  gern  ein  fchaft'* 
lieh;    fo  dafs  alfo  dergleichen  fchon  bey  ihnen  gc» 
bräuchlich  gewefea  feyn  müfsen,   ehe  beide  Natio- 
nen von  einander  getrennt  wurden.     Beide  Nationen 
glichen  in  ihren  Sitten  andern  halb  wilden  Vblkera, 
Sie  hatten  keiüe  befbndern  Friefter  noch  Tempel,  u, 
f.  w.     Sie  trieben  Seeräuberey,    und  das  gab  ebeo 
Gelegenheit,  fle  zu  bezwingen.     Liefiand  und  Eftb- 
land  ward  darüber  .die  Beute  einiger  Deutfchen  raub- 
'  gierigen  Abentheuerer ,  aber  das  nördliche  Finnland 
fiel  in  die  Hände  folcher  Regenten,    welche   dur(:;h 
diefe  neu  erworbenen  Unterthanen  die  Stärke    ihres 
Reichs  zu  vermehren  fuchten,  und  die  folchen  beide 
Freyheit  undEigenthum  liefsen,  und  dadurch  kanieq 
die  Finnen  dafelbft  zu  einer  hühern  Cultur.     lieber- 
haupt  wurden  die  Finnen  von  den  Germanen  von  Wf^ 
ften  her,  von  den  Slaven  von  Süden  und  Oftcnaus, 
allmätich  überwunden ,  ehe  fie  noch  ihre  eigene  Star* 
ke  kennen  bnd  gebrauchen   gelernt  hatten;    blieben 
aber  doch  immer   ein   befonderes   Volk.       Und   der 
grofse  Theil  derfelben,   die  unter  Schwedifcha  Herr« 
(chaft  kamen,  und  die  unter  folcher  nickt  als  Sklaven 
g4>drückt,   fondecn  als  Mitbürger  gefchützt  worden, 
haben  itch  immer  als  treue  und  gehorfame  Untertha- 
nen bewiefen,  denen  es  weder  an  Muth  noch  Kraft, 
noch  Einficht. fehlt.   -—     a)   ünterfuchung,    welche 
Nationen  Zum  Finuifchen  Völkerftamm  gehören-,  und 
dereii  in  der  alten  Nordifchen  Gefchichte  gedacht  wird, 
Buch'^  von  Un.  Prof.   Porthan.     In  der  Nord! fchen  Ge- 
fchichte kommen  verfchiedene  Völker  vor,  dje  nicht 
zu  dem  Germanifchen  (oder  wie  msn  ia  Schweden,, 
nicht  genau  genußr,    fagt  Gothifchen)  Völkerftamm« 
gehören,  welche  die  älteften   Bewohner  Ncurdeus  ge- 
wefen,  die  mit  den  Schweden,   Norwegern  und  Dä- 
nen oft  zu  thun. gehabt  haben,   und   alle  als  Zweige 
eines  Stammes  anzufehen   find,   der^von  dem  gröfs* 
teu  und  cuitivirteften  Theil  derfelben  Finnen  genannt 
wurde.      Dahin    werden    vornämlich   gerechnet   die 
Lappen ,  Bjärmeb ,  Eftben  ,  Kuren,    die  eigentliche^ 
Finnen,  Karelen,  Ingrier  und  Watläoder.      Die  Li- 
ven  fcheinen  von  den  äitern  Gefchichtfchreibem  mit 
den  Efthen  und  Kuren  verwerhfelt  zu  feyn ,  und  die 
Queuen  und  Joten  hält  der  Vf.  für  einen  Zweig  der 
Einnen.     Hier  nur  noch  blofs  von  den  Lappen.    Sie 
gehören  zu  den  älteften  Einwohnern  Nordens,    die 
damals  eigentlich  Fionen  genannt  wurden ,    fo  wie 
Ziz2  dann 
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diinis  i^cli  ^di  ndtdliche  Lapplabil  vor  Alters  t^inn- 
teuirken  peheifscD  hat.  Ein  Lap^  heifst  toorh  in  Uer 
HO r weg ilcheu  Sprach«  Finoe.  DieLap^jeü  lebten  von 
der  Jagd,  Fifchercy  uud  ihrca  Reanchierei] ,  die  ei- 

t;cntli<iheD  Finnen  aber  trieben  Ackerbau;  und  fowie 
e  zur  Befdrdetung  und  Ausbreitung  deffclben,  ihre 
Befitziingen  immer  weiter  ausdehutea;  fö  trieben  fie 
dieLappen  iionier  \v^iter  zurück.  Sie  ßammen  zwar 
von  einen)  Stamme  ab»  find  aber  an  Geiblt  und 
Sprache  ein  ic^nz  verfchjedencs  Volk^  wie  Liiuiheim 
Im  lot.lL  Kot?.  Att.  Societ.  Upfal  deutlich  gewiefea 
.|)ftt.  Die  Lappen  ßad  eher  als  die  Finden  nach  Kor* 
den  gekommen«  beide  aus  den  höch&en  Gegenden 
Mittelafiens.  Di«  Lappen  waren  anfangs  tfber  nicht 
innerhalb  ihrer  Felfengebifge  eingefchlofsen«  fondern 
waren  Befitzer  von  ganz  Finnland  ,  wie  noch  fo  vie- 
le  in    Fitiniand    vorkommende    Benennungen!    als^ 


Leppträf^f  Lappfjfitd,  Lappv.ik,  Lappdal  u.  f.  w.  be- 
wciftn.     Auch  fieht  man  aus  einem  Briefe  Pabft  Gre- 
gors IX.   iH  v.   Ctlje  Apparat,   ad  Hifl^    Sufc.  GofÄ* 
Ject.hy  dafs  noch  zu  Anfang   des  13  See.  ein  Theil 
von  ihnen  um  den  Finnifch«n  -  oder  Bothnifcheki  Mcen- 
büfen    herum    geWohnt   han ,    Finnland    hatte,     ehe 
und  beror  d^den  grofse   Waldungen  Aiedergehauen 
oder  niedergebrannt  wurden,  Baum  genug  zum  Auf- 
enthalt und  zurNahruDg der  Rennthterheerdcn,  die  den 
Lappen  zur  Nahrung  und  zur  Jagd>  Ib  wiedenö  auch 
deffen  fifchreiche  S**en  zu  Fifchereyeö  dienten  ^  und 
dieLappen  konnten  daher  keine  ihnen  anpaiTendere 
Aufenthaltsplätze  Wönfchen,  als.  Finnland.   —  3)  Hi- 
ftorifche  Bemerkungen  überStockholm,    kurz  vor  uad 
Während  der  letzten  DäniitrheA  Regierung  in  Schw«^- 
deb^  von  ^,Murberg^    Lector.   -  Es  wird  hier  nicht 
nur  von  der  damaligen  Gtofse  Stockholms;    deflen 
tJroktreiSk    Menfchenzahl    (ungefähr    1200  Familien), 
deiTen  ßeffeftigung  nnd  deii  dort  verfei-tigten  Vertfaei 
di^utigswaffen«    worunter    auch  fchOa    allerley  mit 
Pulver  geladenes  GefchötZ  war,  41.  f,  w.  gehandelt, 
fondern  auch  von  .dem  ^   was  wühlend  der  Regierung 
K  Chrißiern  II.  in  Stockliolm  fich  zugetragen^   und 
Was  Stockholm  während   diefer   bvglücklichen  Zeit 
füt  Antbeil  an  dem  übrigen  Schickial  des  Reichs  ge- 
habt hat  4  fowohl  während  des  Krieges  zwifcheb  Stu- 
fen und  dem  Könige  als  während  der^elagerung  Stock- 
holms durch  die  Dännen,   und   nach  deffen  Uebet-* 
gtjbc  während  der  Regierung  Chriäiernens.     Die  Ver- 
t)rdnungen  deiTelben ,   fowohl  als  des   von   ihm  Qber 
Stockholm  gefetzten  Statthalters,    Diedrich  Slaghek> 
die  gem^chteti»  HarndelsVerfafifungen ,    die  Vertheii^- 
gongsanftaUeu  gegen  Guitav  Erichfon«  bis  zur  lieber- 
.gäbe   Stockholms   an    letztern  v    werden    angeführt: 
•MS"Dchet  Üihftand    während    diefes-  tratirigen    Zeit- 
punkts bekomtal  hier  ein  bellerps  Licht,     ivlan  fieht 
nuch,  dafs  der  Birrhoff^öWi  Beldenacke  nicht  fo  vie- 
len Theil  an  dem  Stockbolmfchen  ßlutb$de  gehabt  hat, 
als  gewöhnlich  behauptet  wird.     Er  war  eih  arofser 
Femd  von  Slaghek,  der  inzwifipher  zum  ErzbifcholF 
zu  Lurd  fXiJBiHit  worden,    wollte  ihn  nicht  aus  brock- 
holn>  wefelafftfU,   und  klaffte  delTen  uuchri-ftliche  Vet- 
^Kraitung  ^fieAtlich  aaw    Au^  ,:Befehi  des  Königs  mu£i* 

■l  *  *  •  ^      -  *. 

'"      '-.      •.*     •'.'      ^'T-^-.  .    » 

.  ,.     •  -       - .  ^ 


te  Slaghek  doch  i^it  allen- Papieren  ztmi  K^dt^esach 
Copenha^en  klommen #  wo  der  Kösi^  ihn  uiifchuldtg 
fand  ^  und  in  fein  Erzbifsthum  einfetzfei  AHein  die 
Klage  der  Schweden  und  befonders  des  ftaroaligen  C^ 

Jonicus  zu  Ltnkoping,  nachherigen  Erzbifiboflf:»  ^o- 
annis  filagni^    beym  Pabft  über  des  Königs  T>raa- 
bey  und  das  Stockholmifche  Blntbad  beviirktee,  daCi 
^oh.  Francijcus  de  Potentia  vom  Pabft  nsch  Copeobi- 
gen  gefandt  ward,  diä   Sache  zu   unterfiuken.     Sa 
gerne  der  Legat  den  ne^en  Erzbifihoff  auch  er-tfchul- 
diget  hättet^  fo  fiel  doch  die  Sache  fo  offenbar  in  die 
Augen,  dafs  man,  um  die  Schuld  eintgermafsen  voa 
Chriftiern  abzu^^älzen^  keiuen  andern  Ausweg  find  a 
konnte,  als  ^e  auf  Diedrich^  deffeu  böfen  Hathgebrt, 
zufcbleben»  nnd  fo  mufste  der  König   fe^inen   li  bea 
Piedricb,  fo  wie  Mutter  Sigbrit  ihren    eigenen  Vet- 
Wdndteui  aufopfern^  und  er  ward  in  Gegen wan  des 
Legateti  hingerishtet»    der  nur   erft  den  Konig  tos 
aller  Schuld  fre^'fprach,    nachdem  der  Haupranftiftet 
Jenes  Mordes  die  gebührende  Strafe  ausgeftandon  hat- 
te. —     4)  Erneuertes  Gedä^htnifs  folcher  Scbwedn, 
die  fich  T<»rmals  in  de^  fcb^uen  WilTenfchafcen  het- 
vorgechan  haben,  Und  ihrer  Schriften;  in  einer  Rede 
am  Stiftungstag(i  der  Akademie  den  24JUI.  1787  Z^ 
halten  von  ^ac.  v.  Engeflröm,  Kanzleyratb  uad  Rjcl 
V.  N.  St.  Orden.     Der  Vf.  kommt  von  Oden  auf  die 
alten  Skalden  und  ihre  Lieder,  die  Fabeln  und^iiud 
der  Alten  I  und  die  Runen fchriften.      Der  erfteTkeU 
der  älteften  Reimchronik  ift  vermuthlich  nbch  vor  der 
.Mitte  des  14 See.  verfertigt.     Magifter  £rfc*  OI0//0*» 
Profeflbr  in  iJpfala  verfertigte  i48<^Schwedifche  geci" 
liehe  Lieden    Aber  die  Dichter  der  mittlem  2Leitin* 
ren  weit  fchlechter  als  die  altern  Skalden«    LuMikl^ 
te  fcbon  i085  e>Qe  Schule.     Zu  Paris  war  1201  f<b9a 
filr  die  Schweden  ein  eigenes  Verfammlungsbans  la- 
gelegt.     Bey  der  Domkirche  zu  Ltnid  war  fchon  1124 
der  Aiifdng  zu  einer  Büchet/aromlung  gemacht.    5» 
jto  "^GraffitKattcuj ,   oder  wi^  er  eig^talich   mit  feioea 
*G0fchlechtsnamen   hiefs,  ^  Lang^^    war  ein    j^elehrter 
Schoninger  zu  Anfang  des  i  ,'^  deC.     Erft  in  der  Mitte 
des  14  Sec^  fing  man  an,  auf  eine  richtiger ^  rerfafsct 
Vaterland ifche  Gefchichte  zu  denken.     Doch  Rec.  kaaa 
dem  Vf.  hier  nicht  folgen.  Freunde  der  Schwedifcbca 
Literatur  werden  hier  eine  reiche  Ausbeute  finden. — 
5)  Eintrittsrede   von   den    Schickfalen    der    fcbbsca 
Literatur  bey  d^p   Römern,     von   F.    H«.    Ebtrharä» 
Lector  der    Hiftorie  und    Moral  zu  Hernofand  vsi 
Seit.,   bey   der    Königlichen   Bibelcommiflloii.       Rr 
Vf^  hat  darin  die  bey  den  altern  Autoren  Kerftrei^ 
gefundene  Nachrichteta   über  das  Aufkommen  •    dtf 
Zuwachs    und    den    Verfall   der    fchönen    I.ltetantf 
bey  diefem  berühmten  Volke ,gefatameU,  das  anfaofS 
keinen  Gefcbmack  an'der  Poefie  tend  Philofophie  dW 
Grierhen  fand,  deren  Charakter  fich  nicht  für  den  d» 
roals  fo  eriifthafren  ,    gefetzten   uud  arbeitfanren  K^ 
met  pafste.    Rom  hatte  auch  eher  R.edner  als  Pocceo» 
Nur  erll  nachdem  erften  Punifchea  Kriege  fanden  all- 
ötählit/H  die  Poelie,und  nachher^uchdte  übrigen  Zwei- 
ge der  Ofirchifch^  fcUöhen  Künfte  liud  der  Wiffen- 
fiiiafien  bey-  den  Römern  £in|;ang.     A«clk  Uer  liefet 
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ntan  einen  gfrofeen  Vörfatb  vöti  gefammeltcn  hidorifch 
liter^rifchep    RemeirkuiigeD  von  AolaAg  der  [chq^ea 
LiCtratuT  in  Rom  an  bis  auf  Claudiaq«      6)  Lebens«- 
beichreibling    des    verdorbenen    F^ofinarfchalls     und 
Coitimand.  Bar.  Manderftröms«    von  Uip«  Jüüi/^kanz« 
1er  und  fiitter  LiljeftfäU,     Er  war  ein  glückH(b«r 
Dichter  in  ScfaWedifcher»  Fronzüriicher  und  Lateini* 
fiiier  Sprache,   auch  In  poetifchen  Uebtrletzungen ; 
tvelch^s  dem  Redner  unter  andern  AnUvTs  gieb^ »  ikh 
der  Uebetfetzer  gegen  die  fogenannten  fchöpferifchea 
Gentes  onzupehinen »  aber  auch  erlern  dal^ey  fehr  nt^ 
'  thige  Winke  zu  geben*    — ^     7)   irfiftorifche    Unter« 
fuchung  über  das  Airer  des  Branntxveins  in  Schwe» 
den  TOib  Lector  ^.  Murberg,     Man  behauptet  gemei" 
ni^Hch,  der  ürannnvein  Tey  erft  in  Schweden  in  de^ 
lerzren    Regierungszeit  K.  Guftav.L    oder    uiiter    IL 
Erich  XIV.    in  Gebrauch  gekomuien;    allein  das  gilt 
Hkt  von  einem  allgemeinern  und  häuG^L^rn   Gebrau- 
che.    Die  Einwohner  von  Modeua  fuLlen  dea  »raunt- 
weid  zuerlt  von  den  Arabern  kennen  gelernt  ,  und 
ihn  zu  Ani'ang  des  i^  bec»  im  füdlicben  Deutl'chland 
bekannt  gemacht  haben.     £r  ward  anfangiß  nur  als  ' 
IWediriü,  böfonders  gegeo  die  Peft  und  aufteckende 
Krankheiten  gebraucht.     In    SrOckholih  ward  Ichon 
146:   Pulver  vcrt'eriigt  *    m'ozu    man    damals  immer 
Branntwein  gebrauchte.      I498  war  das  Branntwein* 
brennen  ein  MonepoHum  in  Stockholm^     Dc^ch  war 
diefe  fch^dlit^he  Kunft  damals  noch  nicht  allgemein» 
bH  erft  Guftayl.  gegen  das  Ende  feiner   Regierung* 
anfing,  feine  Ünterthaneo  vor  dem  Gebrauch  ilarker 
Getränke  zu  warnen.     g)"Abhandlung  über   das  Ah 
ter  des  Pulvers  fo  wohl  überhaupt  als  befoxiders  in 
Si^hweden «  von  EbeBdemfelben»    Dafs  der  Gebrauch 
des  Pulvers  fcfion  wenigftcns  50  Jahre  vor  dem  be- 
kannten Berthold  Schwarz  in  Europa  bekannt  gewe- 
fen  fey*  hat  fchon  Grannm  in  den*  Schriften  der  Ko- 
penhagener Akad.  der  Wiflesfchd/ten  gezeiget»  die 
Begi<?rde  dem  Blitz  und  Donner  nachzumachen»  kann 
dazu  Anlafs  gefeb^  haben  »   und  CaligUla  hat«*  nach 
dem  Vf.  f    bey  fefnef  Donnermafcbiene  vielleicht  et- 
wa^ dein  Pulver  ähaliches    gebraucht/     Die  Kunft» 
Pulver  zu  machen,  kömmt  aus  Aßen»  und  ift  in  Chi- 
na und  QftiudienTeit  alt^n  Zeit  bekannt   gewefen* 
Die  Türken  bedienten  fich  deßV^n  in,  der  Belagerung 
von    Damiatei249i    die  Franzofen  t338*    Vermuth- 
lich  war  der  Gebrauch  dedelben  durch  die  Mauren 
über  Aegyten  nach  Europa  gekommen»    Die  Lübeker 
Verfertig-teu fchon  m  J*  1360  Pulver,     tn  einer  Schlacht 
twifchen  den  LObekera  und  den  Dänen  unter  König 
"Waldemar  IV.  ward  der  Dänifche  Pria»Chriitian  von 
einer  Kanon  Jiugel  getödtet.  ■  Beydem  grof&ea  Uandei 
zwifchen  Lübek  und  Schweden,  wurden  Pulver  und 
Kanonen  in  letzterm  Reiche  gegen  Schlufs  des  14  See* 
auch  fchon  bekannt.     Dies  Wird  gegen  DaHn  und  La- 
gerbring  aus  alten  Schwedifchen  NacbrichtiEfn  bewie- 
Icn.  —  q)  Lcbeusbefchreibung  des  verftorbnen  Ka-^z- 
Icyf.  Srcn  I^gerbrin^s;  vom  Hn.  Kanzleyr.  v.  tMg^. 
firwH.  •  Wer^ieVerdfenfteLagjerbrin'gs  urodieSrhwe- 
difche  Gefchichte  T  orb  nicht  kennt,   le^ni  fie  hier  fo 
wie  ieinevScl^rifcen  kennen*     £rfteVe  üud  unftrcitig» 
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t^ton  ergieicb,  wie  Rec*  glantt^  In  der  alten  Ge* 
fchichte  Schwedens  zu  wei*t  zurück  gieng>  noch  ei" 
nen  Forniother  annahm,  u.  d.  m«.  Lagerbring  arbeit* 
tete  nie  in  einem  gehcitzten  Zimmer^  als  in,  den  letz- 
ten Jahren  feines  Lebens«  -r-,  lO  En«vörfe  zu  In- 
fchiften  und  Denkmünzen«  weichein  den J.  17SQ  und 
17^0  von  der  Akademie  der  fchöaea  Wiflenfchaften 
aufgegeben  werden*  - ,  *     . 

£jlB^l7t7NG55CHRlFTEN- 

Aaraü,  b.  Bek:  Auswahl  einiget  Predigten  i>on 
Q oh.  Georg  tijeh  zweyten  Piarrer  zuAwau,  ^797* 
ib7  S.  8* 

Der  befcheidene  Vfl  verfichertt   dafs  et  keine  Pre- 
digten   würde    haben    drucken    laffen,    wenn   nicht 
belondere  ümfiäudeihm  diefen  Entfchufs  abg^drun- 
gen    hätten.      Man    hatte    aamlich    feinen    Vorträ-, 
gen  den  Vorwurf  geiiiacht,  dafs  fie  nicht  chrißLjch  wa- 
ren, uiidGege,nftände  abhaadelten;  die  ni(:bt  auf  die 
Kanzel  gehorten-,     ,3ia  ich  darum  kein  Chrift,  fragt 
Hr.  F.i  weil  ich  nicht  immer  nur  den  fett gmachev den 
GtaubeUi  nicht  immer  9ur  Glai^bensleliren  predige  ?••  . 
Die  in  vor  uns  liegender  Sammlung  enthaltenen  Pre- 
digten mögen  uuftreiiig  folche  Urtbeile  erfahren  ba^ 
hen ;   und  Ur.  F.  legt  iie  deshalb  dem  gtöfser^  Publi-  . 
cum  vor  t  ui^  folches   darüber  entiVheiüen  zu  laden« 
Re<:.  ilt  überzeugt,  4afs  kein  vernünftiger  Rechtgläu- 
biger auch  nuf  das  raindefte  Anfiöfsfge  darin  finden 
wird.    Er  fcibft  hat  ße,  wegen  der  praktifchen  Ma- 
terien',^ die  fie  enthalten  >   wegen  der  Menge  frucHt* 
barer  Gedanken ,  wegen  der  mannichfaltigen  Proben 
von  nicht  gemeiner   ^lenfchenkenntnifs,   die  daraus 
hervorleuchtet,  uud  wegen  des  raännlichrn  fanft  ein- 
dringenden   Vertrags,    mit    vorzüglicher    Theilöeh- 
raung  gelefen.      Die  darin  aufgellte  Be^eggrande 
zur  Tugend  find  rein  evangelifch;..  und  das  Bti[\fpiel 
Jefu  ift  mit  Eiaficht  benutzt  worden.'    VVer  mit  dem 
Qeitt^  des    Chrifte/ithums  vertraut  Ift,  und  die    g(e- 
wohnliche  Ktrchenfprachc  in  den  öffentlichen  Symbo« 
len,  weder  für  nüthweadig  noch  für jerbjtu lieh  hält, 
und  deren  fich  Hr.  F.^    wie  billig,   enthalten  ^wiM 
d4efeu  Vorträgen  das  Prädicet  des.  Aechtchriftlichen 
gewifs  nkht  abfprechen»     Sollte  vielleicht,  die  Mey- 
nung  des  Vf:  S.  i57.  einch  Anftofs  gefunden  haben? 
Es  ift  folgende:  „die  Väter  des  A,  T.  fah'en  das^Lfc- 
ben  füi:  <}es  gröfste  und  w.ünfchenswe^the.fte  Gut  des 
Menfchen^  an :  langes  Leben  war  das  Ziel  ihrer  Sehn- 
fucht.    Das  Dafeyn  lag  ihnen  innerhalb  den  tiränzen 
des  Werdens  upd  Sorbens:    ain  Grabe  fiunden  ihre 
Gedanken  ^ill,    und  jenfeit  war  es  öde  Nacht,   WO     . 
iinr  d(^m   einem  und  dem  andern,-  in  dunkler  Ahn*  ' 
düng,   die  Schatten  6er  Väter^ammernd  vorf  hweb- 
teu."     Soll  diefe  Meynüng.  die  dem  Dnerngenbmme- 
nen  Bibelforfch^r  fleh  von  feibft  aufdringt,  und  über 
eine  Menge  Stellen  des  A.  T.  Licht  verbreitet,   des- 
halb, weil  fie  mit  verfchledenen  theologifchen  Com- 
peadten .    in   welchen  ein  amcus  V»  et  N.  T»  cönfen- 
Jus  nur  poftulirt»  aber  ai,cht  erwiefea  wirdf  wenn  es 
ftss  g  .Vw^  ■  \.r     .,  i  )die 
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die  Sache  erfordert»  nfcbc  roa  der  Kanzel  gelehrt 
werden?  Verlieft  die  chriftUche  Lehre  das  AUermin- 
defte  dabey'?  Gevrimit  fie  nicht  vielmehr  dadurch? 
IJnd  wird  ma»  fonach;iicht  uro  fo  zu verläfligerhehaup- 
ten  können«  ^kh  Jefus  Leben  und  Underblichkeit  an 
da?  Licht  gebracht  habe?  —  .  Um  diefe  Predigten, 
auch  von  Seite  des  Vortrags,  jein  wenig  kenntlicher 
zu  machen ,  kann  K.ec.  nicht  umhin,  eine  Stelle  dar- 
aus abzufchreiben.  Sie  ift  aus  der  Predigt  von  den 
Klagen  über  unbeMnte  Tugend.  „Man  glaubt  oft, 
das  wahre  Chriftenthum  zu  ehren ,  wenn  ihan  es  als 
ciaeo  fchweren.,  fteileip,  mOhfamen  Wpg  ^Mm  Him- 
roel,  mit  taufend  Gefahr^iffe^  umgeben,  vorftellt. 
Der  Chrift,  fagt  man  gewöboUch,  hat  grofse  und  ge- 
fährliche PrüfMDg»^a  zu  beftehen:  die  g'aiize  Welt 
droht  feiner  Tugend.  Er  müfs  zwifchen  Abgrönden 
wandeln,  in  die  er,  bey  dem  geringften  Fehltritt, 
iinabftürzt;  jeden  Schritt,  den  er  vorwärts  ihut, 
muf^  er  mit^  neuen  furchtbaren  Feinden  kämpfen. 
Am  Ende  findet  er  den  gefahrKchften  Feind  in  fei- 
nem eigenen  Herzen,  das  ihn  alle  Augenblicke  zu 
verratUen  fucht  Ich  weifs  nicht»  ob  eine  folcheVor- 
ßeilung  dem  Chriitenthume  wirklich-  zur  Ehre  gc- 
reicbt;  aber,  das  weifs  ich,  dafs  dem  wahren  Glau- 
ben auch  das  Schwerfte  Jeicht  wird.  Mir  fcbeibt  die 
Tugend  kein  fo  gerUhrlicher  Kampf  auf  Leben  und 
Tud ,  fondern  vielmehr,  wenn  es  uns  Ernß  damit  ift, 
ciae  angenehme  Ueb'ung  zu  feyn.  Ihre  Anfänge 
find  freylich  fchwer,  aber  das  Wachsthum  wird  dann 
nuch  immer  leichter.  Sie /federt  Wachfamjteit ,  be- 
ft^ddige  Wachfamkeit  über  uns  felbft»  aberdiefewrrd 


bald  zur  gewdhnlteban  Gefinnang ,  fo  zu  fagen .   zui 
andern  Natur.      Sagt  mir,    ihr  Edlen  WUe!     die  iht 
entfcbloften.  in  den  Fufstapfen  Jefu  wandelt,    t(l  d^s 
Geferz  der  reinrlen  Sittlichkeit,    das  ihr   euch  aufer- 
legt, c0ch  eiuo  fchwere  drückende  Bürde?     Habt  ihr 
nicht  immer   die   ^Wahrheit  der    Verficheruag  eures 
Herrn  und  Lehrers  beßatigt  gefunden :    mein  JocbiS 
üanft  und  iTleiae  Laft  ift  leicht?  —  X)^t  lobalt  diefer 
Predigten  ift-  folgender,:     i)  Beydem    Antritte  do 
Amts  1794  Beforgaijfe^   Vor/ätze  und  ITtinf die  desa- 
gehendpn^  Predigers,      2)    Ueber,  die   Vorßchtigkfü  h 
Bturtheitung  de^Ndchßen.  (ein  Vortrag  voll  4er  feia- 
ilea  Menfchenkeun^uifs!)    3)   I^ofn  Lohn  der  TngnL 
4)  Fon  den  Klagen  über  uubelohnte  Tugend.      5)  Ku 
die  Aiisfaat  fo  die  Aernte,  (der  Satz:    d^fa  jeder  Z«i;- 
punkt  im   menfchlichen    Leben  den  B^chftfolgeoJffi 
moralifchen  Zuiland  des  Menfchea  notbi^esdtg  rcr- 
bereite,  ift  hier«  eben  fo  gründlich  als  licbcvoU,  los- 
gcfubrt.)    6)  Warnung  an  die  Aeltern^  Kinder%krn 
böfes  Beyfpiel  zu  geben, .  7)  Unfchutd  und  VerdcsH 
beit  in  dir  frühen^ugcnd  und  derjelben  ungbidu  h 

ff n.  g)  Einige  üelege  zur  Prüfung  def  Zttfioßäs  k 
letieion  unter  uns,  an  einem  öf^Dtlicbeo  Bettt"c 
9)  lieber  die  Kürze  und  Unruhe  des  menfcUifkem  U^ 
bens,  10)  Schlafe  Erwachenund  ll^iederj^kem  —  Za 
wunfchen  wäre  fehr,  dafs  ^ er  Ausdruck  des  Tf.  von 
ProvinziAlismen  und  fehlerhafter  RifediiMirabuDS 
frey  feyn  möchte!  Da  liefst  man  z.-  B.  tftmcrf  ft.  ia- 
nerhalb  „man  haltet  fich**  ft.  man  hälc  fich.  J£s  gi- 
ttt**^  ftatt  es  gilt.  Abföndern»  Qebot^en  iL  Gebote;  M- 
Un  a*  Ufittu.  u;  d.  m.       - 
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Oescbicute.  fjotsäam,  b.  llorvßilM  Begebenheiten  ßU 
dem  Afitriit  ^er  Regierung  Sr,  Majeßat  des  Königs  ißon  Prfufsen 
Friedrich  H^lhelm  IL;  al«  «in  Beytrag  zur  ßrandenburgi- 
fchen  G«fchi4Ät«  h«ravsgßgeben  von  Karl  Gottjrigd  Nitjche» 
Subractor  an  der  groCien  Schule  zu  Pots^tt.  £rßcr  Theil. 
179^  ?7  Bogen  8.  £in  ^rffifejig*r«8  Gefchreiblel  als  4iefes, 
ül  uns  im  hiUorlfchen  Facbe  leu  vielen  Jahren  nicht  vorge- 
kommen. Es  ift  von  Anfang  bis  zu  £fi4e  am  Schnitzer.  An 
Ordnung  viad  Auswahl  iil  gar  nicht  zu  denken.  Franzöfirche 
Angelegenheiten  »  an  denen  der  König  nicht  den  mindeflen  Ani- 
tbeil  nahm,  füllen  faftdie  HüAft«  diefer  paar  Bogen  ;  z.  B.  der 
neu^  fr^nzö^fche  Kalender  S.  23.  u."  f.  In  einem  fo  winzigen 
Abrifs  der  Regierunijsg^fchicht«  ^s  jetzigen  Königs  von 
Preufsen  wird  umftdndiich,  und  unrichtig ,  srzählt ,  a/Ze  Ein- 
wohner ru  Amüerdam  hätten  bey  Befetzung  dieljßr  Scadt  durch 
Ai4i  Preufsen  gerafen;  yiyat  Prapje.u,  f.  w.  ^Dles  alles  wäre 
noch  ^u  ertragen ,  wenn  nur  nicht  auch  Unrichtigkeiten  auf 
UnrlcUttgl^eiten  gehäuft  wären.  Wer  uns  alleufalU  nicht  gia»- 
ben  wiÜi  fchlage  die  er(U  die  beüe  Seite  auf;  und  er  wird 
'Mtunderdinge,  ganz  neue,  ihm  vorher  unbekannte  Erei^nÜTe 
Antreffen.  Hr.  1^.  wird  ihn  z.  B.  belehren ,  dafs  der  Herzog 
rt>n  JüauoCchweif  oa$)i  3^)anat9uc&m)g  des  berühmten  M aui^ 
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feftes  mit  feiner  Armee  &her  Trier  ifteh  Prmmkfurt  gepiyt 

und  entCchlofTen'war,  mit  130,000  Mann,  g^raäe  mach  farj 
gehen;  dafs  derfelbe  Hörzog.  während  die  Cobusfifcfac  An 
in  Frankreich  war»  mit  feiner  70,000  ftarken  Arm«c  te  Fe^i 
Königüetn  ehniahm.  Kurz,  man  kann  fich  uichts 
ken;  und  es  iR  unbegtieiflich ,  wie  ein  Gelelfrte 
teilen  Thatfachen  ,  die,  fo  zu  fagen,  vor  fei n«n 
hen,  fo  ganz  verkehrt  und  unrichtig   vornelTen 

fchlechtefie  Zeitung  ift  richtiger,  ats  fein  Wifclu 

verfchämt  ^enug,    ihn  dem  König  ztizueignen    und   äa,' 
wirfermafsen  ,*  Sottifen  insGeßcht  zu  fagen.     \T«s  ia  ~ 
Theil  vorkommen  foU,  fagt  Hr.  N,   nicht;  und  IW  ~ 

nicht  errathen ;  denn  der  erfte  geht  fchon  bis  ly^S» _^ 

^rt  entfprifht  4«u  Sachen  vollkommen.  D^r  Vfi  tmthft 
J^reundfchaftaband,  fonderii  emc/ifef  es.  Per  P^crtv^w  zm 
chenbach  wird 'zu  Reichenbach  gefchlolTeai  JD5e  Fe«fia«|c 
fern  nickt  den  Oeftr^icbem,  fondern  mit  defi  Oeftreic^er: 
TrefEen,  Und  durch  alles  dies  will  der  TF.  der  Ju^md  < 
richtigen  Begrilf  von  den  BegcBenbeiten  ihres  ZelcaJctff 
t>riugen  ?  Ja  wenn  di^  iieb$:}ageni  erft  ihc^  i^ckzon  üi 
Ugkeium  beni^htigtl 
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.   GESCHICHTE 

•Warschau,  b.  Wilke:  Gefchichte  von  ÜAnemartf 
nach  einevA  vorangefchickt^n  Entwurf  einer  beffern 
Behandlung  der  Eur0päifcHcn  Staatengejchichttf 
bearbeitet  von  K.  D.  nüilmann^  akad.  Privatleh* 
rer  ?u  Frankfurt  aa  der  Odei;^  I79Ö*  XVI  und 
394 S.  gr.S.  ir 

ä)  EbQod: ,    b.  £bend. :    Kart  Dietrich  Hütlmann's 

Handbucli   der.  Gi^chichte  von  Schweden,     Erfier 

^TheiL     Nebft  Kner  kritifchen  Einleitung  in  die 

Gefchichte  ^des  Skandinavifchea  Nordens.   1797« 

XXII  u«  a6o  S*  gr.  8r 

Wir' nehmen  diefe  beiden  Werke  zufammen,  well 
iie  einen  Vf.  haben,  und  zwey  benachbarte 
mit  einander  fb  eft  in  naher  Verbindung -geftandene 
Reiche  betreffen»  auch  ganz  nach  einerley  Plan  aus- 
gearbeitet find.  Im  Ganzen  verkennen  wir  weder  die 
Gefchicklicfakeit  noch  den  Fleiß  des  auch  fchon  aii3 
«ndern  pädagogifchea  und  hiftorifchen  Schriften  be- 
kannten Vf.,  wenn  es  ihm  gleich  bisweilen  an  Zugang 
zu  elnigenieh« wichtigen  dänifchen  und fchwedifchen 
OriginalfcbrifteiD  gefehlt  zu  haben  fcheint;  vielmehr 
laden  un^  jene  Eigenfchaftea,  verbunden  mit  feiner 
Unparteylichkeic«  für  das  hiftorifche  Fach  viel  Gutes 
von  ihm  erwarten«, 

Zuerft  etwas  von  demgemeinfchaftUchen  Plan 
beider  SchriftQn4  deir  er  überhaupt  zur  Behandlung 
der  eoropäifcfaen  Staatengefchichte  vorfchlägt.  Dafs 
der  gewöhnliche  Pl^n  bey  Ausarbeitung  einer  Staa- 
tengefchichte und  bey  dem  Vortrage  derfelböp  noch 
manche  Mängel  habe.,  und  vieler  VerbetTerungen  fa- 
b^gjey,  geben  wir  gern  zu.  Manche  derfelben  find 
in  dem  der  dänifchen  Gefchichte  vorangefchicktea 
Entwurf  fowohl  als  in  ften  Vorerinnerungen  bey  der 
fchwedilchen  Gefchichte  richtig  bemerkt  und  ausein- 
ander gefetzt.  Der  Vortrag  der  Staatengefchichte  ift 
überhaupt  bald  zu  trocken»  bald  zu  bilderreich,  bald 
zu  biographifch»  bald  zu  pra^iaatifch.  Auch  dariq 
pflichten  wir  d^m  Vf.  bey,  dafs  die  Idee,  die  Gefchichte 
auf  etnfnGrundfatz»  nämlich  auf  die  Vorrückung  der 
Menfchea  zu  immer  gröfsrer  Vollkommenheit  zurück- 
zuführen, wohl'  fchwerlich  ausführbßr»  und^taateq- 
gerchjchte  nicht  blofs  Culturgefchidite  fey.  Der  Vf, 
hat  auch  völlig  Kecht,  dafs  es  den  Vortrag  und  die  Er- 
lernung der  Staatengefcbicbte.fehr  erleichtere,  wenn 
man  die  vorzüglichfteu  homogenen  Begebenheiten 
chroaologifch  aufeinander  folgen  läfst.  Die  gröfste 
V9Uk0mn9ehheit  einer  Staatengefchichte  durfte  aber 

4,  L.  2^1791*    Brüter  Band, 
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doch  wohl  die  feyn,''WO  man  dbronologle  Jund  Syn- 
chronismus auf  das  genauefle  mit  einander  verbände, 
tiCh  gleichfam  auf  eine  Anhöhe  ftellte,  wo  man  den  gaq- 
zen  Umfang  der  Gefchichte  eines  Reichs  in  die  Lauge 
und  tn  die  Breite  zugleich  überfehen  könnte. .  Der  Plan 
des  Vf  geht  dahin»  eine  Cla(rifiratiQn  der  hiftorifchen 
Qegenftaode  vorzunehmen ,  vermöge  welcher  die  Ge-. 
fchichte  ein^s  jeden  Landes  in  die  Einleitu^ig  und  4 
Kapitel  zerßillt.  Pie  Einleitung  foU  einige  Notiz^a 
^us  der  alten  Geographie, -.Wanderangep,- Völkerge* 
dränge,  Vöikerreite,  Unterfuchungen  über  d<e  Ab« 
kunft  einer  Nation  und  Prüfung  der  dahin  gehörigen 
Hypoth'efen  und  Traditionen,  fummarifrhe  Erziih* 
Jung  der  vorzögUcbften  Vorfälle  und  Sagen,  his  auf 
die  Zeit  enthalten»  wo  die  GeCihichte  anfängt,. auf 
zuverläfsigen  fchriftlichen  Nachrichten  zu  beruheti« 
ptes  .alles  fafste  fchon  Achenwall  unter  den-  vorläufig 
en  Anmerkungen  zufamoaeo.  Das  i.  Kap.  foll  die 
igentengefchichte  liefern ,  der  er  genealogifche  Ta« 
bellen  voranfchickt,  (dergleichen  auch  fcbenG^bauer» 
Meufel  und  andere  eingerückt  haben);  dann  füll  von 
den  innern  Unruhen,  die  fich  auf  die  Perfon  des^egeq». 
ten  beziehen»  deflen  merkwürdigen  Reifen»  den  wich, 
tigften  S|i;^nen  aus  deflen  Privatleben »  und  feineq 
Gharakterzügen  gehandelt  w^rde».  Das  2.  Kap.  Die 
Kriegsgeschichte  foll  die  grofsen  verwickelten  Kriege 
mit  auswärtigen  Staaten  voUftandtg  und  im  Zi^fam- 
ynenhange  entwickeln.  Das  3.'Kap.  Stoßt^gefchichte^ 
foll  von  der  Staat^erfaflTung  oder  Coiiftitution»  fo- 
wohl von  derGefetzgebuog  als  Regjerung  der  äqfsera 
und  innern  StaatiBverwaltung,  uud  den  Staatsgliedarn 
in  ihren  gegenfeitige«  Vcrhältnifleu  handeln.  *  Und 
das  4.  Kap.  oder  die  Volksgefchichte  folU  die  Befchäfr 
tigung  der  erwerbenden  Yolkscladen »  Religloa ,-  vV^j(; 
fenfchßften  und  Kaufte,  wohlthätige  und  Aufoauqte- 
rungs'anftalten  und  deo  Ein^ufs  *  befchretben,  den 
die  fäturatlichen  Ilauptgegenftäude  der  vier  Kapitel, 
als  Regenten  Qnd  Höfe,  Kriege,  Staatsveränderun* 
gen,  Handel  und  Kunftfleifs,  Religion  undKefchalfen- 
beit  ihrer  Diener«  auf  den  Charakter»  die  Sitten,  den 
Wohlftand,  dia  geiftige  und  gefellige Ausbildung  der 
Nation  gehabt  haben;  Allein  diefer  Plan  ift  i)  doch 
wohl  wenigfteus  für  den  akademifchen  Vortrag  der 
Staat^nhiftorie ,  worauf  doch,  Qach  S.  22.  in  derQe> 
fchichte  von  Dänneixiark,  diefer  Entwurf  blofs  berech* 
ijet  feyq  feil,  viel  zu  ausgedehnt  und  weitläuftfg. 
Bey  gröfs^n  Gefchichtbüche»  würde  er  eher  ftatt 
finden»  und  da  haben  auch. fchon  Lagerbring,  ijäber«> 
lin  u.  a,  m.  der  vgrangefchickten  eigentlu:taen  Ge- 
'  fchichte  oder  Erzählung  der  BegebenhetH^n ,  dies  al- 
I^s    ia    ipehr   tder  .weniger  Abtheilungeo    beyge* 

?     v:  •  •      r  '  fügt. 


A  «  8  9% 


«I 


i 


r39 


/ 


-U'"- 


■  *      ^ 


fugt.  2)  Domen  die  GrSnien  diefer  vief  Kflp.  fiür 
|f;^r  zu  lefchc  iii  einander  fliefsetr*  Das  7,weyte  I&pi- 
td  kö»ot».befonder8  leicht  in  das  erße  mit  vetft Inno !•» 
iea  werden;  fonft  dürfte  diu  Regen tengefclucbte  off 
ff hr  klein  ausfallen,  wie  hier  die Regentengefchichte 
•  WaTdeip^r'slI,  die«nur  ejnehalb£%he  etBuiniztit;  und 
wo  es  auffällt»  nichts  von  feiner  Qefanget»nehmung 
diircl>dCT.<3fafen  von  SchWCTl'n  zu  leföb.     Fn  def  Rc- 

f^enteno:efcbichteM.nr^arethas  hat  doch  der  Vf.,. 8*434» 
elbä  den  '  Krieg-  mit  AI  brecht' mit  aufgeao^nroefl. 
•  Auch  ift  nicht  immer  dieKriegsgefcßirhte  fo  wichtig, 
ihr  ein  ^ir^nesKa'p.  zu  widmen.  War'um  dann  nicht 
auch  der  liaudelsgefchiohtc?  u.  dgl.  3)  Wird  in  die- 
fem  Plön  ^ie  Sratiftik.  mit  der  Gefchichte  verwebt, 
die  doch  nicht  ohneGrunde  getrennt  Worden,  eb  fie 
fich  gleich  einander,  wie  mehrere  gietrennte  Wiffea- 
fchaften  die  Hand  bieten.'  .  Das  gföfstp  MeiiterftQck 
fn  der  Gefchichte  dürfte  nach  Rec.  Mtiynung  immer 
das.  feyn ,  wenn  man,  nachdei«  man  eihnial  Auf  die 
gefundc  Idee  gekommen  ift,  Staatengefchichte  nicht 
mehr  fär  Fü^ftengefchichte-  odef  Regentenbiographxc 
'  zu  hatten,  alle  die  von  dem  Vf.  angegebene  Kapitel 
'  fo  in  einander  verweben  könnte,  dafs  fie  gl  eich  fam 
ein  Ganzem  ausmachten.  So  hat  Spitttev  in  feinelrGe^ 
fchichte  dereuropäifchen  Staaten  dieCottftifutioü  mit 
hineingebracht  j  ober  ^uch  nur  auf  fie  allein  gefehefai 
Sollte  es. nicht  möglich  feyiii  weiter  zu  gehen,  und 
Üuch  d?n  übrigen  Inhalt  det  Vier  Kap.  an  gehöci'gcn 
Stellen  auf  gleiche  Art  In  einander  zu  fchtrieUen?  So 
dürften  weder  zufammengeböreude  Materien  zei;ri(Teoj 
noch  eine  Zeitlaug-  aus  dem  Gefichtskreife  gebracht, 
und  dann  wjedet  an  §inaöd^  gereiheti  fo^könülen 
tbanqhe  nach'  dem'Plah  des  .Vf.  upumgängliche  Wic- 
derhölung^en  vermieden  werden. 

Und  nun  zu  der  Gefchichte  Von'^nenjafk  fclbffe 
,  Noch  der  Einleitung  find  hier  nur  ,dle  erften  Kapitel 
des  Plans  vom  Vf.  behandelt.  An  dfeVolksgefch lehre 
hat  er  fleh  iiicht  wagen  wollen,  und  er^  hat  völlig; 
Reclit,  wenti  er  behauptet,  dafs  fölche  befonders, 
wenn  fie  mehr  als  ein  blofaier  AbHfs  feyn  füll*  von 
keinem  gefchrieben  Verden  ((önne,  der  nicht  gerau- 
meZeit  im  J^ande  fqlbft  gelebt  hat,  und  welcher,  fetzt 
Jlec,  hinzu,  det  Landesfpi^che  völlig  mächtig  ift| 
.  lind  Gelegenheit  hat,  die  in  der  Lande^fprache  ge- 
fchtiebfenön  Schriften  felbft  zu  lefen.  Das  vom  Vf. 
Vörangefchickte  Verzeichnifs  der  Schriften  ift  lange 
ökht  voUftändig  (doch  .ift  fogar  die, Edda  mit  aufge- 
tioinmen),  auch  nicht  ohronologifch  geordnet  Thule 
halt  ef  für  die  Weijkdfte.vqn  N9rwe^en  ;  auch  gan:^ 
fichtig  löfst  ef  d)e  Gothen  njcht  aixs  schNveden,  fön- 
endem aus  SüdpT^üfsen  ü.  f.  w.  kommen;  dahingegen 
indet  ßt  die  Cimbern  nofh'an  det  Elbe.  Odin  fetz^ 
eir  ins  vierte  Jahhündert,  ,otine  der  wahrfcbeinlich- 
ften  Meynung  des  Grafen  von  Wedel  J&rjsburg  zu 
g^cdenken,  dte  djfey  verfchiVdene  Ödibs  annimmt.' 
Ülphilas  foll*  um  das  N.T.  ins  Guthifch^  öberfetzea 
zu  können  4  itn  J.  370  die  Schfiftz'üge  daZu  erfunden 
haben  (?)  Yng;we  I  liaben  Lagefbrin^»  Uofenhaue  u. 
a.  m.  mit  R*ht  fchön  aus  det  Reihe  dei^  nordifchen 

Kdöige  ihisgemerztl  er^A^rb  vermuthlich  noch  bey 
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den  g^wefen  feyn.  Dfe  gjanzeHeCie  dtrToglbon 
ftätzt  fietf  blofetiuf  l'l^iockxlfrs,  de^itn  9.SCC.  likf, 
yerloren  gegangene  f^efien.      8.1.^3.  iß  zwar  der 

S^ui'digen  JtöniginPhilippa  gedacht,  aber  dafs  Er,  Ji, 
er  Ibrfo  unwürdig  begegnete,  ihren  VcrlüftbfdaafT. 
te,  Ift  kaum  wahrfcheinlich.  tbriftian'sU  Charakic 
Jft3;  i'sßr  tVeffend  g:efchiTaert';  hart,  wiefilneErl:^ 
jier  ihn  behandeh  hatten,  befaa«d^Ue  er  feine Uote^ 
thauen.  Nach  feiiier* Flucht  aus  Däiieraark  feile 
Cch,.nach  S.  ^69.«  -eine  Zeitlang  in  Kurfacbfeo  m 
'gehalten  uud  fich  hauptlachlrvTi  mit  der  lulberififl 
Religiop  befchaftigt  baben,  für  die  er  ^9eiögeBo^ 
inen  war^  dafs  er  den  Dienft  eines  DiacoouszuWü 
tenber^ ,  die  ihiQ  der  Kurfurft  von  Sachfea  zu  tcka 
"TJnte>halt'abböt/aüs  iJebhaberey  wu*klich eineZfi^ 
lang  verwaltet  Waben  foll  (?).  Der  Herzog  von  Hol- 
ftei»  trieKCkriAiaa  V  durch  'wiliÄrifcheVorlLelim 
•gen  nichi^bloft  in  die  Eäge  (S.  ^o»*).  foadmo 
'tirto  ihn  dafeibft.  Bey  der  Revolution  von  166^/^*- 
neti  die  Subif  r&:beir  Uye Samüttgar  iit2d;Spirtlef  sii: 
Immer  genüg  g<*nutzt  zu  feynt  Doch  mditswä. 
tind  genug  zum  fieweife«  dafsRoc.  diesBocbiB/rdß 
;AijUineckja^keitt.  4\^  es  verdreat^  g^leiif^  ^0 
Und  wieder  mochte  man  noch  xifünkiHtikf^it' 
^  4es.^  hiAorlfdie»  Stils  beüer  be^b^bui  u  (eW 
Wi^gegen  &  94..  Jzaö*^  '^öi^e  kleine  Vcfftolse  v,:^ 
kommen«.  v 

^     V4^ir:kömra€n  J^uf  dos  Vf.  Handbuch ietkbw* 
fcken  Qefchicbtei     3ei^t  wtchtfg  ifi  die  von  S.i*:^ 
Vilcangefetzte  .Ic^ritifchi.EißUillung  in  die  Ge&ki*' 
iM  jSiUMidid^Vjfch^  Nor«|eoB.    Sie  emblUi  1)!^ 
tep  guis  'dBt  idtea  Qfonraphie,  aIsj:.L  ubtrMn 
od^t  Qa^Mi«'  ^ka&dinavjn  oder  Skäadia,  No^ 
und  Thule,  die  S^tze  der  Cito^ern  liadFioKB.*^ 
Gothen  und  Aladen  bis   in  die  Mitte  ie%  i^V^^ 
Per  von  Pliniu^  beobachtefce  naturliche  fcogi  ii 
iJerUmftaiid,   dafs  ef  BqUja  vpp  Skaadiflavia,  i^ 
dem  füdlichen  Schweden    unterfcheidet,  jenes  ^ 
der.f(;;y'thifchen  und  diefesbey  der^gefmanifdienSi» 
•rwähnt,   beftimmen  den  Vf.*   das  Bahla  defA'tu 
auf  das  füdliche  Finnland  zii  deuten«,«  Auademb 
birge  Sevo  foll  durch  eine  Metatiheiis  Steo»  uadi!;: 
aus  Sveonen  gnd  Schweden  geworden  feya.  (fe 
erinnert  fich  biet  an  Ihre^s  Worte:    Si  Bfto'A^ 
nub^scaptat,  nunquafii  id  potiori  jure  timebit,  a^* 
Hbi  v'eterum^noinina   gentium   Müßrare  »m  dmt^ 
Aus^  Nengort  ift  Norreg  nnd  daraus  Norwegen  «• 
flanden»    Thule,  das  er  fn  der  dfinifchcn  Gefcbi »^ 
für  die  Weftköfte  von  Norwegen  vielleicht  mifR'^^ 
hielte  hält  ex  hier  füt  Island,    Den  Stz  derCimi^ 
J'^fz^er  aqch  hier  noch  urfjprünglich  in  Holfeiö  i^ 
Jütland:      Die  Ungern  find,  keine  üiwiUhe  Na"«'^ 
fondern   fta min en.  viel m;eht  von  den  HKaaca.  »»f^ 
befonders  den  Kutriguren,  abi   die  |ioürigeo  f^^ 
ä^er  find  die  Nachkommen  'der  hejpodonfcbwi  w'^ 
eurotaifche«  Scythen:      Qicfe  Satze  find  mit  ^if\ 
Wahrfchefnlichkeit  auseinander  gefetzt.    Üießou«^ 
featten  die.  füdlichen  l-andet    des  balbfdJM  W'ff^ 
iflüc,  fetzten  Jßch  hermcb  an  Dacien  ftA  i>«*^5 


7^ 

liehen  ö%otti}<rben.V6lkeffotiaften  ttr&rön  die  örtäe* 
hurgtr  und  Tetraxiten,  letztf?re  tvohnteii  zunäcfaft 
iiti  dcfMaoris,  in  Weftea  des  Niedef  Dous,  und 
ihre  öftln  he  Nachbaren  jenfeit  des  FJufTes  waren  die 
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lie  KHegsbedierifeb,  (oddefki  ch^f,  WAS  heü|  3»t 
Tage  Landeshauptleute  heifsen<  Und  der  fcbwedi- 
fche  Orotz  ift  ganz  Fon  dem  deutfchen  Truchjtfs  vef. 

.„,^  ,^ ._ ^  -  ,       — -     fchiedei^;    erilerei*  war  der  oberfte  Joftizbedieote  im 

gerrnanifch  -  baftarniftheii.  Alanen,  die  allmählich  ^Reich;  daher  auch  wolil  die  Muthmafsiing .  vi'egea 
»ach  Südofteo  fortrückten.  2)  Von  Odids  Herkunft*  '  Eutßehuijg- der  DroftenvMrdet  S.  194.  hier  wegfällt. 
Der  Vf.  fucht  durch  hiftorifche*   ctymologifche  und     »-«- «-^ "flp c.«-.^     -i.-i^u^.!_    j^.  c u.  ^;.. 

chronologifchc  Umftähdc  zu  begfünde«  ^  dafs  Odin 
eiii  Heerfübter  derOftgotheu  gewelen^  der  ficb,'wahr- 
fcfaeinluh  b«y  dem  ijnbruche  dpr  Hunöen,  nach 
.Norden  wandtö  und  io  Schweden  niederliefs*  Odin 
ift  au5  üiithani  "d«  i.  der  üothe«  entflandcni  und 
Schweden  fey  x^'^"^"^^^^^'*-  ^^^«^  Heimath  gewefen. 
Eine  kritifch«  üiiterfuchung  aller  diefer  Sätze  würde 
uns  hier  zu  U'Bit  führen.  Sie  zeugen  weöigftcns  von 
Mühe  und  Fleifs*  ilnd  von  einem  ftöpf,  der  zu  der^ 
gUichen  Unrerftichurtgen  aufgelegt  iit  Daher  ^ehefl 
wir  auch  das  hier  mit  Stillfchweigsii-  vorüber«  u^5 
der  Vf.  s).  von  dem  Zuiande  Skandinaviens  bis  zir 
Iwar  WidAthmi  fagt,  wo  er  feht  richtig  bemerkt; 
dafs  man  gewöhnlich,  aber  durchaus  irrig,  die  Fa- 
milie dpf  Ynglingaf  in  gerader  Linie  Voa  Odin  ab* 
leiteCf  Uad' ^^^^sis  tt  von  hrar;  feinet Tochtef,  Arf- 
dur  und' defen  Söhnen  i/dd  Enkgki  aüfütirc/um  fo 


mehr,  da  die  wahfe>hir[torifche2ieff  der  fchwedifchea 
Gefchlchte  aur.cfrll  mitEiüfuhtüng  död.Cliriilcnthums 
dafelbft.anningt.^ 

Nach  diefer  Einleitjing  folgt  nun  die  Qefchlchte 
•fron  Schwt'den  faUift^  hier, doch  »ur  poch  der  effte 
Theil,  welcher  die  Qefcliichte  des  Landes  bis  zuf 
UoioQ  ehthailri.  D^t  Yf«'6at; hier  felbii. das«  wa^  aach 
feinem  Plan  in  .das  erfte  und  zweyte  Kapitel  getheilt 
feyn  folt,  nämlich  dleRegenten  *.  und  Kriegsgefchich- 
te  in  ein  Kapitel  zufammeü  vereinigt,  uöd  recht/er*. 
't\gt  alfö  unfcr  oben  über  die  natürliche  Vetbimlung^ 
,beider  gefälltes  Crtbeil.  Er  hält  det»  RuHk  £&t  eiijea' 
fchwedffch-waragifcheii  Pdnzen  'ausRägearsrFamiiie. 
&CC.  fürchtet,  Hr.  H*  folge  hier  bisweilen  zu,febf  el- 
,»igen  alten  ajigefühheh  »agen  vpn  OJof  Tryggwafon 
tLa.ni.  Von^cincm  S.  loi.  angeführten  Reichsgrußd* 
gefetz  V.J.ri/jfi,  vfelches.  eiueVVechfelfolge  zwifcheü 
den  gotbifchen  und  fchwedifch^n  KOnigeo  beft'imm,- 
te,  hat  man  doch  in  der  fchwcdifchen  ßefchlchte  gar 
ICeine  arkuodlic^e  ßeweife.  Nicht  fogleich,  als  die 
Folkunger  za  Sknra  ankailien,  liefs  König  Magnus 
Lädulas.fie  in  Verhaft  sehnten,  8.  116.  Condetn  erft, 
.  wie  das  Urtheil  über  fie  geiädlt  wl&r»  das  E&nders  aua« 
fiel  crls  fie  wohl  erwafteten.  Das-  letzte  verwickelte 
Schaufpiel ;  das  während  deif  Regierung  der  letzten 
Folkunger  fo  viel  Zerrtitfung  Im  fchwedifchcn  Reich 
verurfacbte,  ifi  von  dem  Vf.  befler  ond  richtiger  als 
Ton  den  einlieimifchen  Schriftfiteilern   feibft»   darge* 

'ftellewofdem  ,       ,,    ,s  ,    , 

In-de'o  3. Kap.,.  welches  die Stcmisgefckiehte  enf- 
kfiit,v  nimmt  Hr.  H»  drey  Perioden  an.  ,1)  Von  den 
fruhe&en  Zeiten  bis  gegen  Ende  d^i^  ii.Jahrh.^  Wo?« 
inn  alle  Staatsbürger -an  Hechten  und  Pflichtete  eio« 
ander  gleich,  und  die  Könige  im  uneiugefchrä''nkteti 
Beiitz.der  höcKften  vollzit^enden  Macht  wareö-  t)ie 
Herfen*  in  dicf<^  Periode  waren  doch  wohl  nicht  blo< 


Befchlüffe  zu  falTen«  welche 'In  das  Staatsrecht  ein« 
fchla^eh,  kam  in  dicrer  Pefiode,  nach  dem  Vf.  aui* 
fihliefsMch  dem  Volke  zu;,  Qefetze  zu  geben,  wein 
che  die  Polizey-  und  4as  Privatrecht  betrafen,  war 
der  vollziehenden  Mactit«  alfo  dem  Könige  ün^  ja  ' 
gewiffen  Tällen  den  Lagmännern,  überlalTen*.  2) 
Vom  Ende  des  i2»J*hrb.  bis  zum  J.  ^319,  in  welcher  - 
Zeit  ^die  fogenannten  Frälfemän  /entftanden ,  nfim* 
lieh !  die  GeiftÜchkejt  ein  eigener  mächtiger  Staqd 
Ward,  und  der  weltliche  Adel^and  iich  ejitwifkelte, 
3)  V^on  i<5X9  bis  zur  Union,  worinn  ficb  die  be,deu» 
tendften  Frälfemän  zwifcben  den  König  und  das  Volk 
flelUen,  Und  jenen  In  der  Yüllziehenden ,  di^fes- ia 
der  gefetzgebeadeh  Macht  befchrankten* 

Und  endlich  das  4.  Kap.«  nämlich  dfe  Voiksgi* 
Schichte;  hier  fi^ey lieh  noch  nicht  das,  was  nach  dea 
Vf.  Plan  Volksgefchichte  in  ihrem  ganzen  Umfang« 
ftjyn  füll}  wovon. die  Schuld  doch  nicht  an  ihm,  fon* 
dem  an  der  BefchafTenheit  eines'  Volks  und  Landes 
liegt,  wo  damals  eine  rafch  fortlaufende  Eutwicke* 
^ang  noch  nicht  ilatt  finden  Jcohnte-  Die  Hawptge* 
triebe  Waren  doch  von  aufsen*hec,  beeide gröfstentheils 
aus  Deutfchland*  Chrifllich^  Priefter  und  hanfifche 
Kaufi^nte  haben  in  den  mittlem  Jahrhunderten  am 
kräftigften  auf  die  Ausbildung  der' fchwedifchcn  Na^ 
tion  gewirkt*  Der  Charakter  der  Nation  war  dah^r 
ziemlich  bcftim.mt  und  karz  ausgedrückt:  thcolagifch* 
ai'iftdhratijch'kanfifch.  Im  Handel  fiel  die  Bilana  im 
Allgemeinen  doch  zu  Schwedens  Vor theil  aus  m  dgl.  m* 
Jiin  Und  wieder  hat  der  Vf.  einige  genealögifche. 
chronologifjihc  und  dff'lomatifche  ^Fehler  Dalins  und 
Lagerbriugs  berichtigt.  Der  Vortrag  Ift  gut;'  hie  und 
da  der  Petiodenbau  etwas  liurz.  Abgewägt  ftatt  ab- 
gSwogen,  und^as  unwürdige  Wort.*  der  g^/ir  Mann 
^b.  ij*  fiuddem  Vf.  virth}  nun  entfchlüpft,  Seiqe  Be- 
mühung um  die  nordifche  öefchicbt»,  worinUf  hft 
fonders  in  der  altern,  noch  fo  viel  aufzuräumen  qder 
vielmehr  wegzuräumen  ii\,  verdient  Aufmunterung 
und  Bcyfalh  . 

VOL^;SSCIiRtFTEK 

A^ilÄtEflöÄitt ,   b."  Keyiter  J  '  PrtjsverhtmäelingiHi   he-  . 
heizende  de  Verpligtingelt  van  eenen  braven  Unis-  ,- 
aadfty  en  zutk.  eena  Hüismoeder  in  liet  gemeen  btii%# 
gerlyk  Leven .  äts  nie^e  /lanunjzing  der  ÖorZfiäken 
t>aw  het  weinige  Getijk  in  veele  Huisgezinnen^  I795f^ 

1S4S*  g^b.  (16  gco  '.        ; 

Die  fehj»  thätige  holltndi'fche  JWaa^/cÄapp3  iot  l>iut  { 
i;gn  *t/tfigeii«^ii  föhrt  fort,  die  biedere  VolksWaffe  bef- 
fer  und  dadurch  glücklicher  zu  machen  Sie*hattc 
deswegen  tm  Jahre  1704  eine  Pr<»i,sau^abe  vorgelegt, 
tvOfinn  die  Schuldigkeit  eines'  braven  Hausvaters 
▲  aaaft-A  .-TV'.        .  luid 
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und  einer  braven  H^usmultef  bedeute  and  warum  fo 
wenig  häuslichef  Glück  angetroffen  werde.  Die 
angezeigte  Schrift  enthält  zwey  gekrönte  Abbandlun- 
gea  davon.  Die  crfte  fiat  Hr:  Martinus  Badifco  ^ge-' 
liefert  und  dafür  die  golden«  Pretsmedaille  erhalten» 
Die  zweyte  rührt  von  Hn.  gf.  van  Ouwerkerk  de  Vrits 
her,  welcher  die  filbeme  Prei^medaiile  bekommen 
bar.  Die  erfte  Abhandlun|^  hat  zwey  Kapitel,  lu 
dem  erften  wir4|^von  der  Schuldigkeit  eines  braven 
Ilausvaters'gehandelt.  Die  pflichten  deflelben  ^ml, 
feine  Gattin  zu  lieben «  fein  Aufehen  forgfaltig  zu  be- 
wahren, *das  zeitliche  Fortkommen  feiner  Familie 
zu  befördern,  deswegen  fleifsig  in  feinem  Beruf  zu 
feyn,  fich  ehrlich  aufi^uffthren  und  das  Geld  gohörrg 
anzuwenden.  Die  Pflichten  einer  guten  Hausmut- 
ter fetzt  Hr.B.  in  die  Liebe  gegen  ihren  Magn,  Sor- 
ge für  die  körperlich^  Erziehung  der  Kinder,  Befor- 
guog  der  Kleidung  und  der  Speifiing,^  Wahnehmung 
4er  häuslichen  Arbeiten  und  SparUmkeit  bey  den 
Ausgaben.      Hierauf  werden  viele  gemeinfchaftlipbe 


A.  L.  Z.    SEPTEMBER  1797. 


% 

Bachern,  die  jiabey.  gel^raacbt li^erdea  folken,  te. 
(agt  hatte. 

Der  Auffatz  desHn.  ran  Owüefker\Ai  Vm  vb« 
jene  Preisaufgabe  behendelt  natürlicher  Weife  in  ebn 
dqr  Ordnung  die  Pflichten  eines  Hausvaters  und«. 
oer  Hausmutter.  Unterdeffen  hat  er  das  eigene,  djJ 
vorher,  ehe  die  befondern  Pflichten  angegeben  wei 
den,  ihnen  recht  lebhaft  eine  Hauptpflicht  eic^ 
fchärft  wird.  Sie  follen  nämlich  beide  ihren Kindni 
und  ihrem  Gefiude  ein  gutes  Exerapel  iq  alleo  Di> 
gen  gebend  *  üeberhaupt  geftehi  Rec  freymiipx 
dafs  er  der  Schrift  des  Hn.  de  Vrits  des  gokittä 
und  nicl^t  den  filbernen  Ehrenpreis  /.uerkaant  bb 
würde.  Er  erläutert  alles  durch  eio leuchtende  & 
fchichten,  wie  S-  135.  und  an  vielen  andern  Stel!r. 
zu  fehen  (ft;  und  man  weiß  ja,  was  Beylpieiefir 
einen  Eindruck  bej  jedermann  und  befondenbc) 
dem  geiheinen  Mann,  machen.  *  Er  giebtdeaAte 
Anwelfung,  worauf  fie  zu  fehen  haben,  wtoab» 
fahren  wollen ,  wo^u  fich  ihre  Kinder  am  belfo 


Pflichten  anempfohlen  und  in  dem  zweytea  Kapitel   .  dem  büf'gerlicheu  Leben  fchicken;   Er  thalTo^ 

''^      ■      ■  ge,  die  allenthalben  ausgeführt  werden  k4»oi,wK 

die  Herrfchaften  gutes  Gefinde,  befondH!ilM*^ 
de,  ziehen  können.  Wenn  in  Uoll|a(f/fe$ 
fcheint,  die  Bürger  und  Bauern  ernfflirfitfdß/^ 
lieber  und  biufiger  lefen,  als  jetzt  iiftlil&Uud 
gefchieht,  fo  könnea  beid^  Au£ßiue  wiAfft^^ 
Nuueo  iUfteo. 


werden  zehn  Urfacfaen  von  dem, Elend,  das  in  man- 
clien  Haushaltungen  angetroffen  whrd,  angegeben. 
Sie  find  eine  fchlecbte  gepoflene  Erziehung,  entge- 
gengefet^te Temperamente,  ungleiche  Heirathen,  Un« 
fruchtbarkeit;  die  Kinder  felbft,  verkehrte  Vorftel- 
lun«*-  von  Glück,  Unkeufchheit,  Mifsbrauch  von  dar- 
ken^ Getränken,  dem  Spiel  und  Gefellfchaften  und 
Verachtung  der  Rrligion.  Wenn  man  fich  erinnert, 
dafs  diefe  Abhandlung  in  die  Hände  gemeiner  Leute 
kommen  foli,  fo  ift  der  Vf.  zu^entfchuldigen,  dafs 
er  die  allerbekanntften  Sachen  vorträgt,  und  wenn 
fie  von  jenen  gelefea  wird,  fq  kann  grofser  Nutzen 
daraua  entfteben.  Befonders  rährend  iftes,  wenq 
er  S»  140*  TS^  d^n  Männern  ihre  Frauen  als  Gefährtin- 
nen ihres  Lebens  fchildert.  Es  wird  aucb  viel  gur 
fes  und  nöthiges  über  das  Beftrafen  und  Belohiiei) 
der  Kinder  S.  54*  gefagt.  Da  der  Vf.  noch  fehr  dar- 
auf dringt,  dafs  die  gemeinen  Leu^e  ijii  Städten  und 
Dörfern  ihre  Hausandacht  nicht  vernachläfsigen  fol«' 
len,  fo  hätte  er  lv©hl  ^gethan ,  wenn  er  jetw^  von 
4er  rechten  Art  diefer  H|auBandach(en  und  von  dea 


Von  folgenden  Büdiera  fiodf  ortfetzongen  efWa*^ 
BsRLiM ,  b.  Maqrer;   AnnaUn  ie$  T&tftoi.  «^ 
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Göttingen  ,  b.  Vandenböck  u.  Ruprecht:  &^^ 
Claproths  Abhandlung  1w}»  Tißamentcn,  ^ 
lenf^VermächtniJJ'en  irndtideicammiß^en.  D«J^ 
risprudentiae  Hevrematicae  dritter  TbeH.  ^ 
vermehrte  Aufl.  1797.  610 S.  8-  (l^AUfüP 

,  {pic  erfte  Auflage  erfchien  178^.} 
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KLEINE      S  C  H  R«IF  TE  N, 


Obkokomw.    Tramhftirti  Kläger:  Behandlung  d^  täcln 

Räbenjaftes  vom   Mofi  bis  zur  Verwandlung   in  pf^ehr.    Eine 

|rrÜ4idliche  Anleitung  znr  richtigen  Keniunif«  diefes  Gefchäftet. 

Nebflt  Bemerkungen  über  die  tllgeraeino  Wirkunfen  des  Weins 

'    auf  den  menfchlichen  Körper  und   einer  Schilderung^  der  nech 

.    dem   verfchiedeiiim  Genuis    entgehenden  vier  Hauptzuftaode» 

*  '  von  D.  Abr.  Rvbflock.    1797.  ^44.ß-  &•  tS  gr.)     Diefe   kleine 

*  Abhandlung  ift  -wenig  intereflant.     Von  $.  i  bis  11  redet  der 
Vf.  ein  Wort  von  der  G4hrttng  des  Weinmofts,.  jedoch  ohne 

*  befonde^re  Kegeln  dabey  ztx  abftrahiren,  wie  man  ficli  bey  die* 
Xcm  GeCjibafce  im  Weinland  verhalten  foUe«     Vem  (,  la.  .und 


^"■■■■p 


V 


^     f- 


weiterhin  wird! von  den  Eigen Ochtften  einis  f*f»»^^ 
geredet,  und  zuletzt  befphJiefst  unfer  Hr.  Pfeiiiooy«^ i"^ 
vermuthlich  beifw  er  picht  wirkJieh  Reb^koetjü  t'^^'H 
toxi  einer  Schilderung  des  Weintrinkers  nach  einem  ^"^ 
Haupt^ußand.  Der  erfte  ift  der  JtUarsg/adt  d<nr  tw^^J 
fogenannte  Jefuitergrad :  der  dritte  der  StudeMtW^'' 
vierte  dU  röU^ty ;  webey  er  als  ein  fehr  ?»"^  *!|*v  ^ 
wieder  nüchtern  zu  werden ,  anrühmt ,  hvrl^  \S^2^ 
cftmpanam  zu  20.  oder  30  Tro;^  in  WaiJ^r  K^"^^ 
letzt  giebt  er  tioch'V  i^-  eiuigc  allfemeiiie  Qwm^mHr 
))eym  Weintriaken  zum  Befiecu 
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K£CJH  T5  GELJOR  THEIT. 

BäcVi^E^  b.  Curf«  Ef ben :  J^.  €.  WsiUars  EifOeHung 
zum  atigemeinen  Landrechte  für  Jämmtl  ich  i 
^reufjitiAe  Staaten.  £i:&.[TlieiLi79ö.'A7iJS.  gr.g. 

Folgende  SteHe  aiM  der  Vorrede  wnrd  üirfern  Lefern 
\  die  Abdcht  des  Vf.  und  zugleich  .feine  Schreibart 
kenadicb  macbea :  „Wenn  gleich  ^  lieiikt  es  in  der 
•^VorredjB —  das:EeLoh,  fQr^elchesJuftinianfdnGa« 
^fetebnch  machte,  von  einem  grdfsern  Umfange  wu; 
0>als  die  preufs rTcfae 'Monarchie  t^,  für  welche  dasaU«* 
^-gemeine  Landrecbt  gefertigt  worden  dß ;  fo  t^'.doch 
9«diefe  neuefte 'allgemeine  ^renfsifcfae  Gefecxgebung 
^m\ji  ttebrern  SdiwiorigkeUen  verbunden  gewefen« 
^\%  Inftiniaii  b^  feinem  ähnlichen  Unternehmen  ttn 
i^barwinden hatte. ---Sie  preufaifche Qefetzgebnng  ift 
^nicht  <Mrie,die  deaJail}nian)eineAeparatiHr.  Sie  ftellt 
^in  gan2  neuea  Gebäude  Awt^  obgleich  die  Baumei« 
„fter  viele  alte  Materialien  mk  vecarbdten  mufsten. 
^Sie  Sditfin  und  haben  sein  Hauptgebäude  geliefert^ 
,»(follten  geliefert J)  welchea  .durch  4ie  in  Atnnoch  .za 
^erwartenden  Provincialgefetzbücbern  nocfteufzuftel« 
blenden  Provinzialrechte  noA  mAt  erhöhet  werdea 
,»folL  DieCe  Provinziakechte  haben  £igenth«mlich- 
^elten,  dieihaen  uita  Theil  gebflen  werden  Ibllen. 
i^%  ift  daher  nickt  fafiigUch^  dab  £e  in  aUen  Stücken 
yyübereiaftimm^  können.  «Und  doch  {oüieniehi  nnr 
f^$  allgemeine  Landcedit  alle  diefe  einzelne  Prolin- 
^ialrechte  ergänzen/'  (Wo  bleibt  denn  der  Nach« 
ibtz  ?)  tiEs  mtifs  daher  -das  allgemeine  Landrecht  für 
>»die  preuf&ifchen  Staaten  einen  Geiftathroen«  derfick 
fimst  jedem  verträgt»  der'jedem  Prorinzialrechte^igen 
^iiL<«  <Man  fleht«  lir.  W.  bok  gewaltig  weit  aus.) 
^Da  ein  grober  Theil  der  im  allgemeinen  Landrechte 
^»gefetzlich  aufgeftellten  Gr4Lndfätee  iyas  den  ala  Ge- 
ypfetze  abgefchaffcen  gemeinen  Hechten  anfgenemmea 
««worden  iSL:  £0  find  dielea  auch  diejenigen  Stellen* 
9^ie  ihr  Licht  aus  jenen  Rechten  zu  erwarten  haben. 
«JSa  ift  daher  bey  dem  Unterrichte  zur  Bildung  einaa 
9»prettfsifchen  Rechtsgelehrten  oothwendig»  diSs  diefe 
M^ltts  jenen  abgefcha£en  gemeinen  Eedten  beybehal» 
^ea^n  Grundiatze  voHftändig  erläutert  wer^den.^*  et& 
^—  9,in  eben  4ierer  Abficht  ift  es  nödiig,  dafa  ba|rdea 
^oterTicfate  in  der  p reufstfchen  Recb^lehre  der  Zog- 
y^iagiiuf  dieOfundnitze  aufmerkfam  ^renucht  werde, 
mW  Aafehung  derer  das  preufsifche  allg^eineLand- 
»»secht  yon  4em  Juftiniaaircheo ,  4ind  4]  em  Hechte  «des 
«»gratiaHifchen  Decreta  und  der  päbftlkhen  Decretalea 
^^weiclit  —  Diefs  find  die  Grundflitze»  die  ich  bejr 
f^er  Ausarbeitung  dieCea  Lehrbuch  4er  pre 
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^allgemeinen  Rechtalehve  habe  ^befolgen  u^otlfH.  (M 
«sidTfie  befolgt  &a6f,  darüber  mögen  andere  urthei- 
*4en.^'  etc.  —  »»Kein  Tadel  oder  Vorwurf  wird  mich 
»»mirsmathig  machen.  Denn  noch  nie  habe  ich  mich 
^etwtis  nicfUzu  wijfcn  gefdiimt.^ri! !)  Wir  mufstcri 
anafchoa  der  unangenehmen  Arbeit  unterziehen,  die- 
fen  avissu  («cf^Kkier  mitzutheilen»  weil»  ohne  ihcu 
es  unmöglich  Seyn  würde^  zu  errathen ,  dafs  Hr.  If. 
dunter  einer  Anleitung  zum  allgemeinen  Landrechte'* 
für  die  preufsirchen  Maaten»  (denn  xlas  fdmmtlichi 
auf  dem  Titel  ift  ein  Pleonasmus)  ein  .^Lehrbuch  der 
^preufsijeken  allgemeinen  Rechtslehre*'  rerftanden  wif- 
fen  will.  Verftändlicher  iifitte  er  lieh  freylich  ausge- 
druckt, wenn  er  fein  Werk j  ^»ifnleitungzum&udiiM« 
ndes  allgemeinen  Landrechts"  genannt  hätte;  allein 
manche  Leute  find  zu  fehr  «der  Mjrftik  ergeben^  ala 
dafs  fie  nicht»  felbftdie  gew&hnlichften  Dinge,  in  ein 
heiliges  Dunkel  hüllen  feilten. '  £iae  Mjiltk,  4ie  in- 
deifen  zuweilen  unwillkürlich  ift»  ^ndixlofs  in  einer 
ITerwosrenheit  und  Dunk^helt  der  Begriffe  ihren 
Grund  hat  Wir  werden  fehen ,  -ob  diefes  bey  Hn.  W^ 
der  Fall  ift.  Am  Schi  uffe  der  Vorrede  iagt  er  noch^ 
„Nach  •««nerUeberzeugttng  zerfälU  das  Ganze  der  im 
»^l^emeinen  Landrechie  für  die  preufsirchen  Staaten 
„begründeten  (?)  Äechtslehre  in  4en  allgemeinen  und 
^befondern  Theil.  Jener  begreift  nach  meinen  Begrif« 
^fen  (follcen  andre  Menfchen  darüber  abweichende  Be- 
»»griffe  haben?)  allgemeineB.echtswahrheiten,  welche 
»»gewiflermafsen  die  Stelle  von  GmudbegriiTen  rei> 
..treten.  Diefe  Art  der  Metaphyflk  der  ptenfcifchen 
Hpofitiyen  Rechtslehre  habe  ich  hier  darzAiftellen  gc- 
„fucht**  —  ».Der  befondcre  Theil  zerÄllt  abermals'in 
ftZwey  Hauptabfchnitte.  Der  erße  handelt  von  den  ein* 
»«zelnen  Hechten»  die  aNeri  P^fonen  ohneUnt^rfchied 
,4hrer  VerhältniiTe,  Stände  und  dergleichen  zuftehea 
^können.  Der  zweijte  aber  ftellet  diejenigen  einzel- 
»»nen  Rechte  dar»  welche  nur  gewifien  ferfonen»  un- 
»»-ter  gewiffen  U»iftä«den  und  dergleidicn  zuftehea 
^können-  Dieltr  zweyte  Theil  £»11»  wenn  wir  Gott 
wLeben  und  Geftindheit  rerleilu,  künftige  Oftem  er- 
»»fcheinen.''  —  Rec.  wilnfcht  zwarHn.  IT.  von  Herzen 
Leben  und  Gefundheit»  aber  wahrlich  nicht  deshalb» 
damit  das  Publicum  den  zweyten  Theil  diefes  Lehr- 
buchs erhalten  möge.  Denn  dafs  das  Studium  dea, 
preufsifchen  Rechts  dadurch  nichts  weniger  als  fr- 
teichtert  werden  könne»  werden  wir  gleich  geigen. 
iSas  Werk  beginnt  mit  einer  £in{ntiing,  alfo  eine 
lEinieitMg  zur  Einleitung!  Aus  diefer Einleitung  nur 
Ein  Pröbcheni  g.  <8-  nDas  allgemeine  Landreclit  er* 
»»gättset  das  Auf  jeden  Fall  anzuwendendLe  Previnzial* 
«pLandrecht;  ^UÜhwie  b^de  dnrcb  £dicte  ergänzft^ 
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jfge^niferi»  ▼«rmdif^  usd  nar  wtftr^f  wcfden-  köti- 
^nen.**  —  Nun  folgt  der  erfie  Theil  felbftt    weichet 
^ie  aUgeiacinen  Grand&tze  nach  der  Materien  folge  de» 
•Ugenemen  Landrechts  enthült.     Auch  bievon  w<^l- 
lea  wir  einige  Proben  geben,   die  für  fich  felbft  fpre« 
eben  werden:    ^  ii*   »,Eia  Gtktz  ift  demnach  ein 
^reifiUh  fiberdach tes  [7r#ftWI(?)  des  Monarchen;  wie 
,,das  allgememe  Wohl  des  Grazea  durch  Handlnngen 
«feiner  Unterthanen  bffördert  oder  gehindert  werde» 
^onae.**  —  ^.  14.  »fSo  lange  der  Menfchin  feinef  aa- 
^tärlicheo  Freyheit  lebt,  thut  er  was  ibin  mögHcb  und 
f^gut  fcheinfp  undunterläfst,  wa«ihnifchädUch/e/t#i>i^ 
^fo  lange  ibm  die  Uaterlaftting  nützlich  Jcheint.    Das 
9,6efeu  fthränkt  die  naturliche  Freyheit  decUatertha- 
9,nen  ein »   und  foll  das  eigene  individuelle  Urtheil 
^des  einzelnen  Uatetthan  vertreten;  fßr  den  der  Mo- 
^€LYch  das  Qefetz  gab.      Es  mufs  daher  der  Monardh 
.9,eine  Handlung  vornehmen,    die  es  dem  Unterthon 
«yOiöglfch  macht,  das  Uf^heil  des  Monarchen  über  die 
jyForträglichKeit  einer  eiazelüea  demUnterthoa  mög- 
9,]ichen  Haadlung  und  derfelben  Unterlaffung  farot 
^dea  Bewegucgsgründen'zur  Befolgung  des  Gefetzes 
«,fich  fo  zuzueignen,   dafs  das  Urtheil,  welches  der 
^Monarch  über  eine  mögliche  Handlang,   CKler  der- 
^felbea  möglichm  UntemiTung  gefdlW  hat,   als  daa 
;,Eigenedes/UDtertfaanen  erfcheinr^**  -^  $.22.  «»Recht 
^ttod  Unrecht  find  fubftantiirte  Pifdicate  der  Utnd- 
^lungen  folcher  Menfchen ,   auf  welche  der  Monarch 
^feine  Gefetze  angewendet  wirTen  will.     Sie  kinnea 
>,mithin  auch  als  fubftantiirte  unVMtc/^  oder  «mö^(jc/i^ 
Prädicate  der  Menfchen ;  folglich  auch  in  Gedanken 
als  wirkliche  cxler  mögliche  Subftanzen  (?)  aad  Be- 
ftandtheile  einer  moralifchen  Welt  angefebea,   be- 
«trachtet  und  aufmancherleyArt  behandelt  werden.** 
«^'la  diefem  %  kann:  Hr.  W.  unmöglich  fich'  felbft  vor- 
ftandea  haben.    $.  38-  %*^^^  wickliebe  Perfonen  kön« 
^uen  aar  Rechte  geniefsen  und  wirklich  haben.'*  «-* 
0.  30.  ^Die  Gefetze  erklären  den  Menfchen  füreiüfol- 
.^diesWefen  in  der  Schöpfung,   dem  nur  Rechte  als 
';,Prädkate  beygelegt  werden  können.^ —  Ö'34*  »»Die 
^Btädßnnigen  werden    den  Unmündigen;    und   die 
„Verfchwender  gleich  geachtet. *;     (IVem  werden  die 
Werjchwend^r  gUich  geachtet?)-—  jj.  39.  {Ft^  d^er 
*  f>lle  IPerfoflten  in  Standtsgenoffen  ^  und  la  folche  ein- 
^getheilt  werden,  welche  keinem  Stande  angehören:  /o 
,, werden  die  Stünde  tn  höhere  xuid  niedere  etagetheilt*^* 
((j^CfV/krte der  Löwe  ein  grimmiges  Th i er  ift^  o^ofolleo» 
wir  auch  in  einem  neuen  Leben  wandeln })   j^.  44.  „Der 
„Befitz  einer  Sac^e  kann  bald  ah  einblofses  mögliches 
^Vermögen»  und  in  dtefer Hinficht  in'derGfftalt eines 
V,Recbt8«  einer  Yerbiadlicbkeit  eines  Menfchen  oder 
^eines  Unrechts  erfcheinea,   ohne  dafs  es  fich  in  fei- 
^ner  Wirkfamkeit  zeigt;   bald  aber  fich  in  Handlaa- 
ytgen  eines  Menfchen  äufsern*    Jener  ift  ein  todter^ 
p,diefer  aber  ein  wirhfamer  Befitzr  einer  Sache/*  etc.  — 
0,  51.  ,  tine  Sache  ift  ein  feltftftön/Eliges  Äur  Welt  ge- 
höriges Ding,  das  entweder  aus  einzelnen  trennba>^ 
„rea  Theilen  beftehf  ^  tder  doch  als  eine  Sammlung^ 
^anzertrennbarer  Theile  gedacht  werden  kann^    in 
^welche  fic  »  wen jgftäi)^  ia  Qiedaaken  ^   aerjegt  wcf* 
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„Dre  Gröfse  der  NutzbaÄeu^t€&&^ett.int4ils 
„efnJeife^yIä»£lf^j(/;i>roduct gedacht.  (ÄSoSvi:? 
nSache.*'  etc.  —  j.  57,  „Die  AbfchäUung  einer  i^ 
„che  — .  -*  ift  entweder  eine  gemeine  oderdnefeyot 
„liehe;  eihe  gerichtliche  oder  eine  aatsergenchtlkltt; 
steine  richtige  oder  irrige,'*  (Oiefe  letztere  EintheiliJ 
ift  wohl  fehr  nutxbaria  PvaxL' ,  £b^»  fo,  lU  wenon® 
die  Lehrbücher  in  branehbart  uud  u%hftk%il\k 
re  eintheiien  wollte!)  Diefe Proben  &Hi  kiimheci 
zu  zeigen,  dafe  Hr.  W,  fich  um  fo  weniger  mit fler 
Bearbeitung  der  philofophißhen  Recbtslebre  beftJQ 
follte,  da  es  ihm  fogar  an  der  Gabe,  ficbverßhilid 
zu  machen ,  Co  wie  feinem  Stile  an  Präcifioo  d 
Gefchmeidigkeit  gänzlich  fehlt. 

Hai«nov£k,  b.  d.  Gebr.  Hahn  1  Verfucheimb' 
zta  Darfiellung  der  gemeinen  Rechte  w4Unä 
Verordnungen ,  welche  dem  LandnanMi  da  Cir 
fUrftenthums  Braunjchweig  -  Lüneburg  ii^JouitM 
CaUnbergiJchen  Theils  zu  wijfen  noiAjgjW,(m 
tC.  F.  Ifeidemann.)  1796.  14&S.  8* 

Seit  ein  paar  Decenatea,  yoi^ügltch  itiakttM 

Jahren«  hat  man  angefangen  die  RecbopUMteit 

fo  wohl  überhaupjt,   als  iti  ihren  einzdiaTkWn, 

entweder  nur  in '^Beziehung  auf  das  g«Matl«H 

«der  auf  FrovinzialgaTetze  im  Volkstone,  ta^^ 

Nichtjuriftea,  den-Bürgera  und  Bauera,  feffthdli- 

eben  Sprache. vorzutragen»     Ob  diefe  BshmtdUopm 

der  Rechtswiileafchaft  Qberhanpi  nützlich,  uod^^f* 

rathfam  tej^  die  Fackefder  Jurispnutenx  bd»^ 

Borger  und  Landleute  zu  tsagen  f  darüber  fioi> 

man  erwarten  kann,  felbft  di^  JuriAeo  aiditglciäs 

Meynung.    Auf  der  einen  Seite  ift  ea  aicbtblvfsB^ 

Uch,  fondern  nothwend ig,  den  Bürgern  eioefS»» 

eine  deutliche  aad  gemein verftändlicheKenDtfiii^^ 

Gefetzer  za  geben^  nach  welchen  ihreRediteiiDdVff 

pflichtuagen  beurtheilt  und  eatfchieden  weideo.  h^ 

auf  der  aaderh  Seite  kann  auch  der  Nicbtjurift  p^ 

durch  dergleichen  Schriftea  v^ranlafst  werden. 0^ 

dea  Beyrath  eines  Rechtsverftändigen ,    sachckeüis^ 

Handlungen  zu  aatemehroen«     Seibft  depK'i"^ 

vocat^  der  eben  fo  gefährlich  Ift  als  die  OHmei^ 

mer,  nimmt  oftmala  daraus  die  Mittel  zu  feiaenj«!^ 

ftifchen  AfreroperationsiK     Demungeacbtet  fckeiss 

uns  Schriften  diefer  Art  fodann  von  entfcbierfess 

Nntzen  zu  feya,  wenn  der^Ge^afiand  des  Vortttg^ 

aa  fich  fähig  ift,  Ton  jed<»i>  ünftudirteo  rerSan^ 

zu  werden,  miAin  fich  felbft  f&glich  populirifi^ 

Itfst;   wenn    Bich(  blofs  die  gefeiziiche  Vorfckrift 

fondern  auch  deren  Grund»  Nochw^ndigkeit,  Nati^ 

«nd  Gebrauch  kurz   aasgezeichnet;    wenn  rferf«^ 

blofs  auf  diej,  dem  BCrger  und  Landvamit  dort^^ 

nnenlbehrlu^'en ,  Leb rea^des Privat-,  PeiaücbcfiB'^ 

Polizeyrechts  eiagefchrinkt  wird  t  miAhi  d'itdp^ 

liehen  Lehren  des  Cirilivchtes  aad  des  Procefles-^ 

bejr  ganz  ausgefchlofta  werden.     BeonbcHr  ^^ 

nach  diefeu  Haopterfoderniffea  eines  popvUhetVi^ 

tcaisa.ldia  SehcifitdM  Vf.i  £b  wOrdan-^i^  laförd^ 
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die  Lebrea  (Ted  ChtlreAM  fjü  der  Etbfolgt  ^kne 

TeflaniMnt^  von  Ttftamenten^  von  Hypotheken^  von  der, 

^  Wetjciiirwg  vt,  L  w:i   weaa  gleiclt  dcefci:  (leetnftäiitde 

kurz  UDd  luitAieuciiwit&cit  vtirgecragen-siaa»  oachdar- 
jun  hhT  lieber  gaae  vcrmifleH ;  nvefl  theils,  zu  deren 
yfölUgea  KeButniis  eine  voiUläadigere  Notiz  der  Quel- 
len und  Hül/smitfel  erfoderlich,  theils  nicbt  jeder 
ea%eftelUe  Satz  ganz  zweifelsfrei  tSt;  z*  B*  der: 
tl^enn  zu?ty  Wiekute  zugteich  ein  Teßament  machen ,  Ja 
liann  der  eine  Ekegattet  ohne  den  Willen  ies  andern, 
4affttbe  nicht  tvieatr  zurückfodem,   oder  wiederrufen. 

'  Dahingegen  ift  aller  die  DarRellung  der  kecMe  aus  den 
Provinzialgeietzeo,  ganz  an  ibrer  rechten  Stell«.  Der 
Mff  handelt  in  befondern  Abjchniiten:  'von  (der)  JEr- 
Ziehung  und  (djem)  unterrichte  der  Rindet;  vom  Gottes* 

•  dienß  und  der  Sabbatsfeuer;  von  dem' Vorhatten  gegen 
die-Landeskerrfchaft  unuden  öffentlichen  Abgaben  ;  vo-ft 
Verpflegung  Jer  Reuter  und  Soldaten;  vom  Ausfchufs 
%nd  Landjoldaten ;  von  Invaliden;  von  dem  Verhalten 

fegen  die  Amts-  undGeri^htsobrigkeit;  von  Predigern, 
^redigertvittwen  und  geifllichen  Gebäuden;   von  Zehn*- 
ten;  vom  Gutsherrn  und  Gasmann;   von  MeyergefäU 
len  überhaupt  und  von  dem  Inhalte  der  Meyer  Ordnung 
infonderheit ;  "vom  Leibeigenthunt;  (nur  in  dem  Bezir- 
ke des  Stifts  Loccum  ift  dieLeibeigenfchan  iierkomm« 
lieh»  in  den  übrigen Theilen  des  Fürfienthums Caleo* 
berg  aber  nicht);  von  Verlobungen*  von  der  Ehe;  von 
Aeliem  und  Rindern;  von  Vormundjchaften  ;  von  Herr* 
Jchaften  und  Dienßboten ;  von  Anlehnen  und  Zahluh* 
gen;   von  Bürgfchaften ;  von  Ueuär^  Pacht  und  Uie^ 
the;  vom  Raa/rfen  und  Verkaufen  itberhaupt  %ind  vom 
Pferde-  IVolt-  und  Gurnhandet;  von  Sachen ,  die  zu 
tauf en  und  verkaufen  in  den  Landes gefetzen  attf  gewiffe  , 
Weif e  verboten  worden ,    ais:  von  Gemeinbeitsanthei« 
len,  -von  Haderlumpen »  vo^Schaaffüfseuy  von  alten 
Kupfer  und  Meffing»   von  ausländifchen  Seofen,   Si« 
cbeln  Mod  Schnei  dem  eflern ,  von  Stab*  und  Böttcher» 
hoJze«   von  Vor-  and  Anfkäuferey  de$  6etraidei-^' 
von  Sehenkungen :  von  Polizejffachen,  als : '  von  Legung 
der  Gruddhölzer  bey  neuen  Gebäuden,  voa  Anlegung 
neaer  Inamenftätent    von  dbermfifsfgem  Branfewein- 
trinken »    von  dem  Verhalten  bey  Feuerabrönften^^vom 
Gänfehatten»  von  Krügern  undWirtheBf  vonReftung 
ertrunkener  oder  verunglückter  Perfonen,  von  unrei«^ 
fem  Korn  und  deffen  verbotenem  Genufs  —  vonForfi^ 
und  Maßfachen.    All^diefe  Gegeisftifode  find  in  einer 
guten  Ordnung«,  fafslich,   kurz  and  deutlich«   dem 
Sinn«  der  Gefetze  gemäfs  nnd  mft|Vermeidinig  aller 
anverfiändlicfaea  Terminologien,  vorgetragen^  und 
man  mnfs  es  dem  Vf.  einrüumen«  dais  er  es  in  feiner 
Gewidthat,  fich  den  Fähigkeiten  nnd  Begriffen  des 
Landmanoes  gemafa  auszudrucken  ^nd  iih  Volkstöne 
ZQ  fchreiben. 

Im  dri<trn  Theile,  vom  Illten  bis  Xllten  Hau()t- 
fticke  wird  gleichfam  ein  peinlicher  Rechtskatechls- 
mas  geliefert  und  darinn  gebandeU:  ^om^SchelteeL 
und  Schlagen ;  ton  den  Strs^en  der  Unzucht  und  des 
Ehebruchs  ;  vom  Diebfiahl  ubertiaiipt  .und  befoad^rs  ; 
*vam  Hau^diebflMf  vom  Pferdediebftahh  von  gefunde- 
nen Sachen^   uon  der  Wilddiebereif,   v»n  Bergubung 


Wid Befchadigung  der  Brüchen,  van  Feld-  undGjdrUf^ 
difbtreu^    tijch-  und  Flofsholzdiebftaht ;  von  dßf  Stnjh> 
.  fe  des  ^T^f^.i  ,M^  fr^Zrnr,  ^jS^  oeirUge  uniVer-^ 
faijchungen;    vom  Meineide ;  vom  Mordbrennen ;  vom 
Mord  und  Todfehtage;  vom  Rindermorde;  vom  Gift^ 
mifcken^    Auch   hierbey  hat  der  Vf.  Kurze  mit  volt* 
kommner  Deutlichkeit   zu  verbinden  gewuftt^    Hm 
nnd-wieder  ift  freyllch  mancher  Satz  wohl  nicht  fi» 
ganz  ausgemacht,  z.B«  dafs  der  Schwängerer»   wem» 
er  die  exceptionem  plurium   ctmcumhentium  erweifeif 
kann,    nur  zu  fehiem  Anthexle   die  Unterbaltungs^ 
koften  des  Kindes  zu  bezahlen  verbunden  fey.     Zih 
weilen  hatten  wir  auch  wohl  noch  einen  kleinen  Zi:^ 
fatz  gewnnfcbt     So  kommt  z.  ß.  vom  Cameradendieb-^ 
fiahle  nichtig or;  bey  dem  Hausdiebftahle  hätte  be^' 
merkt  werden  foUen,   difs  derfelbe  auch  fodann  be^» 
gangen  wird«  wenn  der  Dieoftbota  Sachen i   die  deia 
Kindern  der  Brodherrfcfaafc  gehören,  entwendet;  bey- 
dem  Felddiebfiahle  wäre  mit  zu  bemerken  gcwefen^ 
dafs  die  £ntwendttng  von£ienenftdcken,  Leinwirnd» 
Gänfen,  Schweinen,  Schaafen  u. f.  w. ,  welche  in  off- 
nett  Feldern  und  Gärten»  hingeftellt  und  hingelegf 
werdan,  oder  fich  auf  der  Weicle  befinden,   als  eii» 
folcher  ebenfalls  beftraft  wird;  bey  dem  Fifchdieb- 
Ihhl  hätte  auch  der  RrebsüebPiaht.  nüt  erwähdt  und' 
bey  .  dem  Holzdiebftahl  angeiJhrt  werden   können, 
dafs  derfelbe  alsdann   peinlich  beßraft  ;M^ird«  ^^nn 
lläume  oder  Holz ,'  welches  nicht  mehr  in  den  Forften, 
fondern   auf  den  Höfen  liegt, .  entwendet  worden* 
lazwifchen  benehmen  diefe  und  andere  kleine  Bemer- 
kungen,  da  die  Arbeit  des  Vf.  fo  gut  gerathien  ift, 
der  Schrift  nichts  voa  ihrem  Werthe.     Im  Antiangf 
,  findet  man  noch  einen  Unterricht,  durch  welche  Mit- 
tel plötzlich verun^iickte,  todtTcheinende  Perfouen  in 
den  meiften  Fälleii  gerettet  werden  können.     Uebrir 
geos  bemerken  wir  auch  noch,  dafs  von  diefer  ihreni 
Zwecke  nachfo  verdienftlichen  Schrift,  vermöge  eines 
Ausfehreibens  des  königl.  Confiftoriums  zu  Haunover 
vom  S  D«<^'  1796  für  jede  Schule  ein  Exemplar  ange^ 
fchafit  werden  foH,  ohne  iedoch  das  Buch  felbft  zu 
einem   Schulbuchs  zu   machen.      Auf  dlefe   Weife 
kann  die  Arbeit   des  Vf.  gewifs  vielen  Nutzen  ftif- 
ten,   wenn  die  erwachfena  Jugend  ^it.den  Landes- 
verordauagsn  gehörig  bekana^t  gemacht  wi^d.     Kur 
dürfen  die  Schullehrer  auf  dem  Lande  nicht  zu  hef- 
tig   den    Gefetzkundigea    oder    Interpreten    dabey 
machen  wollsn« 

Lei^ztg,  b.  Frltfch:  IVoMfaarcaai  juris  noimm  t%. 
legibus  et  optimorum  juriscotsfultornm  fem  vete**« 
rnm  quam  recentfofiim  fctipcis,  ordine  al|ihabeti^ 
CO  congeftum ,  jBftft  ^oatnes  ErneftUs  $fifiüs  MüU 
ter.  Editio  altera  f  au^ior  H  emendatior.  Vok  V^  • 
Comprehendens  loea }  ^Nachbarrecht^^  Privignus^. 
1795'  7x8  *•  4-  (3  Rthlr.) 

Ueber  den  Werth  folcher  Promtuarien  im  allgemein 
nen  haben  aaefa  in  diefem  Journale  fchon  oft  Ter- 
fchiedena  Ra(^enfenten  Weitläuftig  fich  geäulsert« 
Eben  fo  ift  feiner  Zeit  dia  effte  Atisgabe  des  il^Hm- 
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jfcft^»  WieAe^,  itfit  Bem«Auflg  rfjer  J^m  flgimAtim- 
jkiveB  w^äiK'^e  lUüd  H.^^i«'^/  umftÄadUch  angezeigt 
Wioxden.  W^r  haben  üahiör  gecettv^rtfg^fiur  mU  4^- 
Torliegeoden  ^wey^en  Ausgäbe  zu  tban»  uad  kO.nfien 
^em  D;Ua  re^rftorbiBiiea  jTehr  jthärigea  Vf.  4flsLob  nicht 
v^er(iEigenj  dar3  «^  bey  djefe.r  neuen  Auflage  i^uf  die 
j^u(atze  ,und  Verbefle^rungen  greCsen  Fieiifs  verwendet 
hat  f  und  dafs  nunmehro  fein  Werk  txey  wertem  das 
yorz^uglich^e  i,b  feiner  Art  ift.  Mk  einzelnen  Aus* 
Teilungen  nud  Bemerkungen  wollen  wir  unfereliefer 
um  fo  weniger  belästigen i  da  die  Manier  und  Dar^ 
Aellung^art  des  V/.  aus  diefem  Werke  fowohi,  dseu5 
feinen  übrigen  Schriften^  IMngft  fchon  belcannt  firfd. 
Dffenbarirri^ Sätze  findet  min  freilich,  der  w'iedef- 
hüiten  Reyjfion  ohngeachtet,  noch  in  grosser  Menge, 
vnd  es  ift  diefs  um  fo  nachthcjUger^  4a  Wedie  der 
Act  hituptfäcblich  von  Ibicben  Männern  henutrt  wer- 
den» die  das  Wahje  vpm'FaUchen  genau  zu  üchteuj 
^ufser  Stand  (iadj  welchen  es  vidmehr  blöd  um  eine 
fchnc^le  Ueberßcbt  zu  thim  ift;  und  a^iehdiefeVeber- 
£cht  küunte  durch  fchicklichere  Anordnung  der  ein-^ 
^.elnen  Materien  um-  rieles  erlefeli^ert  feyn*  Diefer 
Mängel  ungeachtet  muffen  wir  doch,  wenn  jt  Prom* 
iuajcien  gebraucht  werden  fplien^  das  vorliegende  vor 
jlUen  and^a  em^feWe^^ 

Lbipzi-o»  h.  Feind:  Seoii.  Ortwini  WeJUnlbsrgü 
ICti  quondam  apud  fiatavos  Celebjarrimj  Opußj^- 
lorum  aeadetnic^mm  trias^  ob  raritatem  Vt  prae-, 
fiantiam  denuo  edldit»  animadverGones  ;M>nnid- 
las  adf^er&t  et  prae&tus  eft  §af.  Lui-  Ern.  Pütt- 
§nannus  Anteceflbr  LipUeniU.  1795.  199  &  8* 

Die  hjer  gelieferten  drey  Abhandlungen  vua 
W^fienbevg  und  folgende:  I)  Diff.  de  Cakuio  Miner- 
^at,  ejusme  jußiüa.  II)  Oratio  de  jnfiswmdentia  rm- 
Uonali.  lll)  Diff.  de  jurisvmdentia  i^.  terbidü  &:ae' 
icoiM..  Angehängt  ift  uoA:  Exowrfusad^o.  Ortw^ 
W.eftenbergit  Differtationem  de  Ccdcfdo  Minervae.  Sa^iffit 
^.  L>  E.  FiUtmannHs.  •—  BekanntHcb  hat  der  veriftor. 
bene  lieiüau^eber  fchon  1704  dne  Saramking  fFe^fi- 
hergiffher  Abhandlungen  herausgegeben.  Hier  nua^ 
liefert  kr  die  damals  versprochene  FortfetZrung,  und 
freut  fich  hefonders,»  ätfs  er  auch  dieStreitfchrift: 
de  cal0iio Minervae f  dieer  fo  tauge  vergeblich  gefuchiv 
endlich  erhalten  habe.  Diefe  zwejte  Samraluag  he« 
iftefat,   unabhängig  von  der' erften«  fttriich;   defew<e- 

fen  liefs  der  fei.  Herausgeber  auch  derfelben»  auf 
erlnngenü^nes  Verlegers^  einen  eigenen  Titel  Vor- 
drucken»»-* Ueb^  jden  Werth  der  Weftenbergifcheo 
Schriften  bedarf  d|ia  Pablicnm  uofers  Urtheifs  nicht; 
wir  zeigen  daher  nur  noch  .apf  dafs  der  Heraus« 
gaber  hin  nnd  wieder  manche»  fehr  lehrreiche  Ji^era? 
rifcheiiemerknny;  ^ngefchaUet  Jui. 


•'s*  •  , 


Hii^ngnitagAosurn »   \u  Hantfcfa.:    SfjMrtortun  ^ 
dmtjcien  Siaateftf^i^ße,  ^r^ 

<ftr.  Rc^ierung$fecretär  Hock  Uefect  hier  eineSant' 
lung  von  Titeln  von  Buchern,  welche  die Gefchicht^ 
die  Geograj>hie ,  di^  Staatskunde  und  das  Stutsreck! 
PeutfchUnds' fowobl ,  wie  einzeloor deutfcheoStutti 
UetreÄTen,  ido.ch  ilnd  von  iiiftorirchen  Wetkfo  oi 
wenige  angeführt.     JDie  erfte  Abtbeilung  des  dh 
Abfchnitts  begreift  eine  nicht  .kleine  Zahl  voaBick«^ 
titeln»  die  mit  weniger  Ausnahme  bey  derLkeriDi 
4er  S.taatsklinde  und  Geographie  'jedis^  aadern  tm 
püifchen  jStaats  mit  eben  fo  vielem  Rechte  tufgefiht 
werden  könnte^.     Unter  den  Lehrbiphern  h^^ttj 
4ndet  üch  Pütteh  hiftorifch  -  poljtifdies  BudM 
Ton  den  befond^rn  deutfchep  ptaaten  unddieliiK:; 
V.ergiejchyng  des  nördlichen  und  fädtidea  Ikuskk 
lands  im  fiötting.  hi ftor.  Magazine.    IKeRd&befcbii 
büttgen  (dritte  Abtheilung) »  die  doch  w«U JeuHml 
^nd  Lehrbüchern   hütten^  vorangehen  follai,  id 
nicht  durchaus  nath  dem  Alt^  aufgeftetUi  aojtf/eb' 
fcbrelbungen  ganzer  Provinzen  und  gtbb&alheik 
(leutfchlands  ijtehen  zwifchen  Bekhttibma  ttud- 
§1^  Jcleiner  Diftrlcte;     fiauz  an  aller  Ot£attg  (eUt 
^  auch  jn.ilem  Abfchnitt  freufslfche  Si»^^  ^«' 
fphrlehen;   jn  der  bunteßen  Reihe  fietu  nnUebi 
Qey trüge  undAbhandluo^gen  über  Volksnesje,  riufi 
l^n    uii^er   nnd   zwifchen   Re1febefchr6ftnm|ett  d 
St^atskalendern.    Manche  Locke  undVerbefferttiijiJ 
d.es  Aühaufs  .unge>ich^et«    noch  zu  ffillea  and»»' 
hringen.     Von  Bruns  Magazin  ift  nur  eioStficki:^ 
geben ^  Hr.  Rera.er  heforg te  zuletzt  die Heraaspkto 
hjftorifchen  Portefeuille;    S.  48   fehlt   die  dcatfe 
(Jeberfetzung  joier  Umarbeitung  des  Mirtbeaufcte 
W«rks  von  Mauvillon ;  auch  fehlt  derOjrt  dciM* 
Vie  das  Jahr  der  Ejrfcheinung,  bey  vicico  WMä 
wie  S.  17.  d9..u.  St.     An«  der  Vorrede  erfehcn  ^ 
dafs  manerft  feit  ao  Jahren  hefchäftigt  iSk  «ß«  ^^ 
künde  Deutfchlands  aus  dem  Dunkel  des  Mlttelil^ 
hervxMTZuziehen :  nnd  Werk  und  Vorrede zeffcngW 
Äark,  dafs  auchflr.H.  ober  einen  Gegenftwjd^clinrt 
oder  iSimmelte^    4cM  ^  hö|:hftens  nur  im  B#t 
iMJl  Iah, 


F^^geodes  Bnch  ift  alf  Foctfetzung^erfdueoen; 

EaruRT,  V.  Keyfer:  MoraUJcker  ünterridi*^ 
Sorüchwörtem  dUrdt  Beufpiete  und  SrzamP 
srlätUert  ßUt  -die  §ügeni^  von  Stflveßer  ^^ 
Ramann.  5tes  Bänddi.  1707.  iS^  $•  8*  (^^' 
j:S.  d.  &ec  A.L.Z.  1789^  1^^  34^*) 
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STAATSWISSENSCHAFTEN, 

;  Hamburg»  b.  Fauche:  Dffenfe  des  Emigres  fran^ 
fCMJ  ^addrefleeau  ,(»eiiple  fran^ois  par  Ttöphime 
üerard  de  Lalttf  —  TollendaL  1797.  X  und  247  &• 
gfr.  8-  ( t  B.thlr.> 

Diefe  VertheidiguogS'^  Schrift  hat  zvrey  Abrchnitte. 
in  dem  erften,  den  wir  hier  v6ruaA  haben»  han« 
delt  der  Vf.  die  Frage:  Ob  die  Ausgewanderten^zurück 
zu  berufen  feifen?  in  Rückficht  der  Gerechtigkeit  ab; 
in  dem  zweyten ,  den  wir  noch  zu  erwarten  haben» 
wird  fie  von  Seiten  der  Klugheit  und  des  eigenen 
Inter^fTe  der  Republicaner  betrachtet  werden^  Er  eil- 
te mit  Bekanntmachung  des  erften  Theila»  um^die  , 
Zeit  der  Züfaramenberufung  der  Primärverfaramlun- 
gen  nicht  zu  verCamoen,  welche  er  für  di«  fchick-> 
Ikhfte  hielt,  die  Sache  der  Ausgewanderten  deid 
franzöftfchem  Volke,  zur  Entfchcidung  rorzulegen. 
Der  W.  erklärt  fich  S,  to.,  daft  er  unter  dem  franzö- 
fifchen  Volke  alle  diejeisigen  verftehe,'^  Wfelchc  nui 
der  einzige  wahre  Grundfatz  verbinde,,  dafi-dftf  Re- 
gierung, wclclre  Frankreich  Friede.  Sitten, -und  6e- 
fetze  geben  wird,  die  rechiraäfsige  fey.-  Schon  diefe 
Erklärung  föfst,  fo  wie  der  Name  des  Vf.  erwarten, 
dafs  man  eine  eben  fo  gemäfsigte  als  gut  aasgearbei- 
tete Vertheidigungs-  Sdirift  hier  finden  werde. 

Frankreich,  fagt  er,  ,iteht  irti.BegriÄe  mit  aflen 
auswärtigen  Feinden  Frieden  zu  fchliefsen;  foll  der 
Kri^  zwifchen  den  Franzofen  felbft  ewig  dauern  ? 
Man  hat  di^  Begriffe  und  Ausdrücke  abüchtlick  ver- 
kehrt, um  die  Wiedervereinigung  zu  hindern.  Die 
Unterdrücker  .nannten  /ich  die  Beleidigten;  Unge* 
rcchtigkeit  nannten  fie  Öefetz;  Raub  *hief$  Eigen- 
thum  und  Unglück»  Recht  und  Tugend  wurde 
mit  dem  Namen  des  Verbrechens  bezeichnet  Man 
hat  nicht  mehr  für  Ueberwundene  Bedingungen  zu 
machen»  man  mufs  Angeklagte  vertheidigeii ,  um 
Gnade  bitten,  für  Verurtheifte.  Und  das  aus  ent- 
fernten Gegenden»  weil  man  (ich  dem^  Richter  nicht 
nähern  darf.  Wie  auch  die  Richter  ihre  Gewalt  er- 
'  worben  haben  mögen,  es  giebt  nur  ein  Mittel»  fie  zu 
erhalteHi  Gerecfitigkeit.  Die  neue  franzöfifche 
Conftitution  mufs  man  nach  den  Bedürfuiifen  der  Na- 
tion ,  nicht  nach  den  Wünfchen  der  Ausgewanderten» 
beurtheilen.  Sie  enthält  den  Keim;  zu  jeder  Verbeife- 
ning  ük^d  ift  fchoi»  an  fich  weit  befler  als  die  Vorigen» 
felbit  die  ven  1791 ,  qui  organifait  Vanarclüe  et  fonn 
dait  la  diffotution.  (S.  1 8.)  Aber  der  Artikel  wegen 
der  Auagewanderten  ichändet  fie.  Durch  Gewalt» 
Lift  und  Uebereilung  wurde  er  zur  J^erftöfUng  der 

if.  JL.  Z<  1797«    DtiUer  Bi^nd. 


{;anzen  Conftitutio^  hinein  gebracht.     Le  Crime  escor- 
ü  de  la  demente  frefniffait  de  voir  la  fageffe  et  la  vertu 
Je  reproduire.    Kein  Volk  hat  ZMvor  nach  einem  Bur- 
gerkriege Hafs  und  Wuth  zum  Staatsgrundgefetz  ge- 
macht,    iSylla»  bis  auf  unfere  Zeiten  der  graufamft« 
der  Menfchen «  würde  ein  folches  Gefetz  zu  geben  etr 
röthet  haben.     Nur  feine  Feinde  und  Nebenbuhler» 
die  Räuber  feiner  Güter,  die  Mörder  feiner  Freunde 
verbannte  er»  nicht^alie  flüchtigen,  nicht  Weiber  und 
Kinder»  confi.scirte  nicht  A}ler  Güter. ,  Die  ganze  Na- 
tion, f  in  Mitglied  ausgenommen »  würde  kein  Recht 
haben »  gegen  diefes  eine  (litglied  ein  folches  Gefetz 
zu  geben.    Man  fagt:  die  Ausgewanderten  find  theils 
Treulofej  die  ihr  Vaterland,  bekriegen  i    theils  Feige» 
«die  es  nicht  vertheidigen  Wollten»  und  doch  traf  die 
Strafe  auch  Greife».  Weiber  und  Kinder»  die  des  an- 
gefchuldigten  Verbrechens  ganz  unfähig  waren;  dena 
die  Ausnahme  in  Anfehuog  derL^etzten  ift  nur  fchein- 
bar.     Betrachtet  man  zuefftdie  Ausgewanderten,  wel* 
ehe  ihr  Vaterland  zur  Zeit  der  Gefahr  verlaflen  zu 
haben,   angeklagt  werden:,  fo  findet  man»  dafs  die 
Meiften  van  ihm  verladen»   und  durch  Gewalt  aus 
deihfeiben  yertrieben  wurden.     Aber  auch  für  dieje- 
nigen ,  welche  es  freywillig  verliefsen  »    war  das  ge^ 
fellfchä&licbe  Band  nicht  nur  durch  die  ungeftraft  ge- 
bliebenen  Mordthaten»    aufi^elpft:    fondern   es  war 
^j^ch  von  denjenigen»  welche  fich  die  Nation  nann- 
ten und  alle  Gewalt  in  Händen  hatten,   die  alte  Ver- 
faiTiing  umgeftürzt worden;  esjbllte  ein  neuer  Coft^r^ 
/octof  gefchlolTen  werden r  von  jedem  Bürger  mufsW 
es  naher  fdbft  nach  Roufljeaa's  Grundfätzen  abhängen» 
ob  er  der  Mehrheit  beytreten»  oder  mit  feinem  Ver- 
mögen auswandern  wollte?  Diefe  Grundfatze  erkann- 
te auch  die  National- Veriammlung  und  Vergaiaud» 
der  Urheber  des   Gefetzes'  weigen  Sequeftratioo  der 
Güter  der  Ausgewanderten,  an»  und  behauptete«  da& 
nur  ihre  Bewafinupg  gegen  das  Vaterland  diefem  zur 
Guterfequeftratien  ein  Recht  gebe.     Allein  diefe  Ao- 
fehuldigung  traf  viele  der  damals  fchon  Ausgewan- 
derten fo  wenig  als  diejenigen.»  welche  bald  nachher 
die  Verbrechen  der  Septembrifirer  vertrieben.     Der 
Conftitutiod  entgegen  gab  man  allen  Gefetzea  gegen 
,  die  Ausgewanderten  eine  rückwirkende  Kraft.     Diefe 
Gefetzgebung.  läfst  fich  in  3  Epochen  theilen.«  welche 
der  Vf.  unterfcbeidetund^ durchgeht     Nach  der  erften 
Conftltutioa  war  die  Auswanderung  ganz  frey;  nach- 
her wurde  denen  ,   welche^ unter  dem  Schutz  der  Ge- 
fetze fich' entfernt  hatten,  entweder  der  Weg  zurück* 
zukehren  ganz  verfchlofTen  oder  dazu  eine  Monats- 
frift  und  auch  fon il  fo  harte  Bedingungen  befiimmt» 
duls^  fie  nicht  zuruciLkebren  koniiten »  and  um  ihr  Le- 
Ccccc     *   '  .  ^« '  '  -  ben 
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keil  rwr  dta  Dolchen  der  Mörder  zn  retten ,  die  «n- 
ge&Tztt  blieben,  lieber  fhre  üÄtrr  zum  Opfer  b?pch- 
tetu  Diele  Göter  wflpen  es,  die  tttan  TtoUce,  niclit 
Ulfe  Zurückkunft;.  man  defaitre  daker  dex)  bisher  un- 
Wftininit  gebliebenen  BegrifT  eines  Ausgewanderten 
jdurch  ein  neues  Gefecz  fo  weit  a^s  ,  ^fldfs  alle  dieje-^ 
sigen  dafftr  angefehen  werden  folUen  ,  Welche  nicht 
feit  dem  t^tenMay  i7<,»2  urMinterbrochen  in  Frai^kreich 
gewefen  war^a.  Die  Conftitucion  erlaubte  die  Aus- 
wandecu^g  und  unterfaßte  a4te  ^onfiscatiuneii  ah  ni^ 
'gerecht.  Nu»  macht«  mau  das  zum  Verbrechen,  was 
mit  Erlaubuifs  der  öefctzc  gelcheben  war,  uud  be- 
fegre  *e5   mit  einer    StYafe,    welche  fie"^  abgefchaHli 

bauen. 

Wie  kann   man  eV  denen  9.   welchen    ma»-  ihre 
Waffen  nahpif    welche  man  durch  jede  Verfolgung 
Böthigte,    fich  zu  entfernen,    nachdem  die  Urheber 
*dtr  Verfolgung  ziim  Theij  lait  dem  Tode  bcftraft  wop- 
den,  noch  zum  Verbrechen  n;achen-,   dafs-  fie  Itohen? 
Finrocr  hat  man  diejenigen  ,für   unschuldig    erklärt, 
welche  Frankreich   zur  Z^rit  des  Schreckensfyfteras 
yerJaffen  hatten;    aber  wie  wurde  der  Anfang  deffel^ 
ben  beftimmt^  Auf  den  3i*May  1793^     War  vor  die- 
fem  Tage  Frankreich  frey?     Ilatte  am  21  Jan.'  1793-* 
ala  man  fich  bey  Todr? ftrafe  bis-  nach  roll brachtcm  . 
Königsmorde  nicht  auf  den  Straften  fehen  l»(tenduiif- 
te;  am  stcn  Sept.  17^^;  jaim  Ocr.  i7Qf-  als  jeurdan 
die  Eisgrube  zu  Aviguon  in  eine  Bin tCi Herne  ver- 
"Vandtlte,'  und  von  der  National- Verftmmlong  der 
verdienten  Beftrafung  eatzogen^  wurde,,  ji och  kein 
UhfchuldigerUrfachp  zu- zittern  ?  War  Frankreich  bis' 
ZLm  jiMay  frey,  waren  es  die  Reprälentanten:.  (0 
find  fie  Theittiabcf  aller  der  Greuel »  die  Roberspierre 
nnd  fein  Anbang  bis  dahin^yerübten.   Wehdetman  £ch 
zu  den  Ausgewanderten,  welche  fich  gegen *FranHr 
refch  bewaiTneten :    fo   kann  roaa  nicht»^  bezweifeln, 
dafs  fleeinRf<Ä^  hatten,  der  ungerechten  ßewalt  Ge- 
waltf  entg^cn  zu  fetten ;.  eine  P/i/cÄt,  iich*  und  den 
Ihrigen  das  entriflene  EigendbiutB  wieder  zu  verfchaf^  > 
'fcn.    Es  vfBT  e\n  Verdienfl  ^.  gegen:  die  TyrAmu/BU  ait 
ftreiten,  tind  Viele  zwang  itirc  unii  der  Ihrigeü  NotA, 
ihren  Arm  denfrerodisn  Mächten  zu  velmieihen«  wel* 
«he  die  Unterdröcker  ibres^  Vaterlandes  bekriegten. 

Ber  Vf.  fpricht  hier  erfi  von  den  Prinzen,.  C€\'e 
ran  givritufe  forcce  de  fidr  dVif>  j;»j/J ,  dont'  cUt  avait 
iteji  fimiftnt  Vörgueit'  et  U  boulctiard  (&.  172,)  dann 
geht  er  die  durch  Mörder  und  Mordbrenner  ünge- 
ftraft  verwüfteten  Provinzen  durch.  War.  der  ein  Be- 
bell,  der  diefen  Menfolien  entfloh*  uttd  fich*  gegen  -fie 
bewaffnete?  Nicht  das  Verbrechen,  aber  die  aufp^e- 
hobene  (Jnterfuchung,  der  Mangel' an  Schutz  und'Se- 
rechtigkeit,  rechtfertigte  die  Selbftbulfe.  .  Am  ccen 
Anguft  t792  war  weder  Freyheit,  noch  Eigenthum, 
noch  Sicherheit  mehr  in  Frankreich,  und  bis- dabin 
hatten  dicAusgewandrrtenijoch  wfc/ity,  gar  nichts  ge- 
tiham  Der  Krieg  mit  den  benachbarten  Mächten  eoc^ 
ffond  nicht  dnrrh  ihre  ,•  fondem  ds^rch  der  Jacohiner 
Veranliffung.  Der  Vf.  ifl:  hier  fehl:  ausführlich  und 
fchreibt  auch^Leopolds  und  GuAavs  Tod  den  Jacobi 
DetiL  zn  t.  Widche  kuta^  zuvi^r  49  Mörder  ^egta  Coad6 


ausgefendet haben  follen.    Die  Ausgewfnderftü,  ftf 

er  fort  ^  hatten  hdchflcns  nur  den  WiUcn  ieCcnfc 

^tution  umzuftofsen,  die  ße  nicht  anerkannt  ht:c 

die  Jat^^obiner,  welche  fie  befchworen  hatten,  Üi^^ 

fie  wirklich  «m.      Wenn  ftait  aller  Manifefie.  a^ 

qu^ls  on  fait  grdce  ety  ne  tes  ijuaHßant  tgu  tftRjrti 

man  alle  diejenigen,  welche  die  Freiheit,  das Ues 

des  Königs,  die  Exiftenz  ihrer  Familien,  dicRiit 

und  das  Eigenthum  ihrer   Mitbürger  retten  wciIb; 

aufgelodert  hätte ,    fich  zu  verfaoiraeln:  f»  werte 

nun  die  bewaffneten  Ausgewanderten  alle  dicjenijK 

zu  Gefährten  habea,   welche  jetzt  ihre'Richier  k 

und  nur  diejenigen  würden  einer  Vcrtheidigücgit 

dürfen,    welche  an^  diefem.  frommen    patrioiifchs 

Rreuizug  keinen  Tbell  hätten  nahmen  welleoi  D» 

jenigea ,  welche  zwifchen  dem  2  Sept  1792  ußi.a 

Thermidor\i7ö<4  indeis  man  ilnre  Weiber  oed  S* 

der  iitordete ,  ferteg  führten ,  bedürfen  keinerte 

fertigtmg.      Ifeire  an  diefem  Qtcn  Thewidwr  vä 

.dem  der  Tyrann  geftürzt  war,  -oder  auch/päifftiT 

Fertigung  der  letzten  Conilitution ,  die  fhazofbi^ 

Regierung  die  ungerechten  Gefetze,  weldetileiv» 

gewanderten    in    eine   Klaffe  warfen  ^  ^ithtda 

und  die£e  eingeladen,-  mit  ihren  Mitbüij^i  ii^ 

die  neue  Verfaffang,  fiber  die  Mittel»  </k  hterdTe 

der  alten  und  neuen  Eigen thümer  zu  rero^n;^^ 

das  VerhäWnifs  der  Anfopferungea,   wtV^toUir. 

machcin  hatten,  um  den  Schaden- za  vergdm«  ^ 

durch  ditf  Leidenfchafteu  aller  eutflaadeiwit,  M 

ZV  berathfchlagen ;  hätteihnen  dieRegieroflgge«^. 

dafs  die  Herrfchaft  der  Gefetze'zuräckgekehrtleyü 

würdejetzt  jeder  Bcwaffiiete  ficafbar  fcyo.  V»^ 

lern  dem  gefchah  aber  nicht».     Ma»  zerftörteä^ 

cobiner  Klubs  ;>  aber  man  befolgte  jbrePIaiK^si^ 

verdammte  Foti^iiiaj.  GainviUe  wegen*  feiner  H^ 

tionsliften,  aber  man  liefs  neuefi^rtigen^aoffö;^' 

Ausgewanderten    kehrte  Gerechtigkeit  und  Hei* 

IkhJceir  nicht  zurück.      Wurden  die  Coafiscinoäi 

atu'gehobens  die  Qpfer  der  Tyranney  zurödbmio 

h-  war  es^  mit  Ausnahme  der  AusgewaB/iertea.  S* 

man  den  Vemrtbeilten^^  ihre  Güter  wieder;  verfiel 

te  man  den  Borgern  de»  Gebranch  ihrer  Re^i^t-'''^ 

fchlafs   man  fie  und  ihre  X^inder  aus,   und  e^^^ 

füllte  man  dasMaai«  derÜnrechtigkekdurQhdie^> 

tige  Amneftie  vom  sten- BrumatTe  an.  IV,  durci^ 

die  man  den  Mdsdern  des  tten  Sept.  verzieh.  vi^ 

die  ibrem'  M^rdbeil  Entflohenen  verbafn)r&    ^^ 

auch'  damit  begnügte  fich  di»  Verfoigungswutb  v^ 

den  Aiisgewaaderceo  die  Rftckkehr  in  ibr  Vater^ 

verfchlofsen;  fieihresErbtheilafceraubt  zuhsbeati^' 

aus 'fremden  Eändern«  jagen  fie  die  Tractaten  d<^^ 

piiblicaner,   miin    zwingt  diejenigen ,.  gegen  w«^^*' 

man  ehehia  die  Fahne  der  Freyheit  (Utwaog.-  Ht^ 

teu  tiad  gjiaufam«  geilen  uoglückUcbe  Vercrieb^^« -^ 

werden*.    Sind  diejenigen- Veit  racher,  welrbe?^?^ 

einefokhe  Wüth  bewaffnet  bleiben,  oder  find  «$  t*^^ 

weiche^  Äatt  die  Prftnzofeji   ^^o  v^tr^ftigtA,  ß^^^ 

Gewinnftea^  und  ihrer  Heln^chaft  wegen  erWwfft'^ 

Denen  das  Leben  verhiefseo ,  welche  die  ttiff*«^^ 

dexiegg»  wurdeauod  die  SMtwSuMmm^^ 
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Wexni  unftir  den  Äiisg^wnndetten  JScb  noch  Eifizelne 
finden»  welche  Miturheber  der  Revolution»  in  foC> 
eher  nur  ihi^n  Vortheil  fochten;    welche  ungekriinkt 
und  nkbtr  von  dem  edeln  Enthufiasmus »  der  der  ITü- 
fchttkl  z:u  Hülfe  eilt;>  fondern  von  Ekelkeit  und  BoS" 
hei«^  getriehen  •   Zwietracht  ausftreuten-»   das    r'uhige 
Landvolk  verführten ;  vm  die  Freyüeit  zu  verfchceyen, 
Frechheit  begünftigten ,    und  den  Ruf  keine  yermitte- 
tung  auch  voA  ihrer  Seite  wiedcrbolten:  fo  find  die- 
fe  Schuldige.     Aher  wie  viel  find   ihrer  noch  übrig? 
Wie  kann  man  fie  überführen  uisd  wer  hat  das.  Recht 
-fi«  ztt  richten?  Sie  fchadeten  nur  fich»'    ihren  Fami- 
lien»  Ludwig XVI.  fcindden  Gefährten  ihr«s Unglücks'; 
nicht  den  Republikanern.     Vielleicht  wurde  nur  durch 
ihr  Syflem  die  Republik  gegrönden     Allis  gegen'  ffe 
gegebene  Gefetze    find   Geburten  der  Jacobiner  und 
des  Verbrechens-,  das  nach  Boijfy  «iM^tglar  Ausspruch 
6  Jahre  von  Stufe '^zu  Stufe  Üireg.     Es  gjebtalfo  heu- 
"  tigestages- nicht  ei^en  V'erurthei Iten  unter  ihnen,  dellen 
Urtheil  nicht«  widerrufen  werden-  follte.     ^eder  folUe 
durch  fein  künftiges   Betragen    ent'wcdei'  die  Rechte 
d%r  ünfchulü  erhalfch  können »   oder  de^  gerechten 
BeAmfiing  eines-  waiiren  Vergehens  fich*  unterwerfen- 
iDüfTen.     Das  franzo/ifche  Volk  wird  fii:h- hiergegen 
iifcht  auflehnen.     Dad^C^fetzw^gen  der  Ausgew*7n- 
'  derien- wVd<rrpricfh;t  den   übHgen  @efetzen  der  Gotj* 
:  ftitudon ;- beide  zDgleith  können   nicht  crfüjlt- wer- 
den Si  45.  u.  fF.  fucht'  der  VA    diefes  zu*  erw^if^h. 
V?ipd- aber  das- franzcHirchc  Volk  büy   diefer  Wahl, 
Achtung  für  Religion  und  Sitilichkeif,    wird,  es  die' 
'  Scbut^rwehtie  der  Fr-eyheit,  und  SUbierheit  aufopfern 
wollen  uto  Gottissiäfteriiu^,  Unftalichkeit»  Raab  und' 
•  Mord  heyznbeharlten?    CoUot  (VHevbois  und  fein^  öc- 
fellen  mögen  bedenken-,   wie  fehr  fie  fich  (ch&uden^ 
würden»^  wenn  fie*  noch-  unerbittUchgfg&u  die  ün- 
fi;huld^»    gegen  Opfef»    die    alle   Beleidigungen,  v^r- 
geflVn  wollen»   gegen  ein   Vaterland,' das  vcrzeihea 
^i)1,    ftyn   folltta.     V-ergebciTS  nfchmen  fie  ihre  Zu- 
ftucht'  ziiT'^raifaii  d*etat.     Die  Wiederaufnahme  de^ 
Ansg«wai:d<»rte«' ift  nicht  ntir  eine  Pßichtf   w^ipfae  . 
d^e    Gerechtigkeit   gebietet;     auch   der   eigene   Vor- 
tteit  der  Republikaner  unddie  Staatskfugh^it  fodert 
fle.    Der  Ausführung  diefes  Sitzes  in  dem*  verfproche- 
jien  2teB  Abfchnitte  fehlen  gewif»  alle  Lefec  lujt  Ver* 
langen    entgegen.       Der  üegenfland ,    dir*  in  diefer 
Schrift 3bgehand«l^  wird»   ik  voirfv  grufser  Wich- 
tigkeit cradfo'allgem  et  netn  hiterelTc\  dii^s  ftea  gli'üb- 
te ,  diefen  Auszug  nicht  itrehr  abkürzen  za-dürten. 
-  D»- ihn- eine  Prfifuog.der' von  dem  Vf.  zuweiieti  viel- 
leicht zu  allgemein    a ufgellrelltea   Behauptungen    zu- 
V^eii  führen  und ^folche  hier  auchniebc>8n  ibrem  rech- 
ten Platz«  feyn  würde  :  Co  hat  Rec.  wenig  hiüzutufit'« 
gen.     Die  Schreibart  des  Vf.  ift-  bekannt;   er  verfallt- 
z^tvtiv  zuweilen  indeti  Ton  derlieclamtion»  ab<r  doch 
feiten»   wenn'  maü  erv^'ägt',    wie  lefchV  er^dafeyi  bey 
diefera  Gegenfiaade  konnte  hingefinen  werden.     Sei-^ 
ne   Angabe>b    und  AaklaC;en   filid   gröfsteatheil»- mit^ 
authtatifchen-  Bekenn thiffen»    Rieden    ond  Schriften 
derGeo:enparthey  belegt.     Im  Allgemeinen. wird  man» 
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eiiae  Fart6eyfchrifi  lrf».,lein  Ürtfieif  iiuiöef'.iefir  tiilfigV 
.feine  Grundfätze   fehf    gemäfsigt  finden.      Ilierven'    ' 
giebt  befondera/die  fvhöne  Stiel le  S.  122.   übet  die  Gv 
rondiften  einen  Beweift;  '  Ob  es*  gleich  etwas   flol-z^ 
klingt,  w'enn' der  Vf.  S..4.  ingl.  455.  u.  &  fiigt:  daf$ 
nun  erfi;«    nachdem  «r  die'That- Sachen   gefaromelD 
und  die  Rechte   der  Ausgewanderten    in  ein  neuei 
Licht  gefetzt  hftbe 9  ihre  Gegner  ver  di?m  ürtlieil  der' 
ZeitgenofTeu  und   Nachwelt  zittert  müfsten:    h  i\i 
doch  gewifSi.  dafs   ein*  grofser  Theil    unbefangener' 
Lefer  durch  diefeSchriPt  für  dieSachd,  die  er  vertUei- 
<l^g'^y^  gcWonneo  werden  wird.'     Wenn  es  nicht  alre 
Lefer  werden:    fo  Ift  dies  nciclit  des  Vf.  Schuld  ;  fö|i- 
dem  die  Schuld  der  Ausgevironderten »  welche  feine 
Yerbanni^ng'  und  feiu^E  Wuofcb»    ins  Vaterland  zii-^ 
ruck  zu  kfhrea;  aber  oicht>  fehie    Billigkeit»    feiiie  . 
Müfsignng»  feine  Liel^e  2Hif  Ordnuiig  und  feine  Uh* 
terwürfigkeit  unter  jede  VerfalTung  und  Regierung»- 
welche  Geriechtigkeit  ehrt  und  handhabt^  Unit  ihm 
theilen:  fundem  ohne  d-urch  die  fchrecklichfieo  B'e- 
gebenbteiten  kluger  geworden  zti  feyn,-  in  ihren' R?e-- 
den  nod  Sehriftea  noch  immer  den  dlten  Ton  beybe* 
halten V  und  der  übergrofseii  Majorität  des  franzöii* 
fth%n  Volks' nicht  etwa  das  Königthum  n^^ür;  fondefn 
die  aite  Vei'failung  mit  allen  dem  Pe^po tism'us, wie- 
der aufdriDgeh  wollen,^ 'welcher  die  Revolution  rft^- 
zeugte^^  ' 

SAtziSbRb»   K  Hkyr:   Üebef  J&t  IfaKl  der  dniffcün' 
Reichstpputirten  zu   Friedensverhandlungen,    mit 
vörzüglicfier   Ria:kfichi    auf   die  zw  dem   künftig 
gen  Frieden  -  Cönarefs  bereits  erwählte  'Bxichs'dM- 
putatioH  \oa'  D;    l-he&d:  Oonr.  Hartlcben.   1757. 

In  diefcra^' neueren  ZilwacKfe  dir  ritei-^tiir  dfes  bc- 
Vorftehenden  ReicKsfriedens  -  CorgrelTes  werden  zwey 
»tidere  Schifften  zmm  l^hcil  ergänzt»   zum  Theil  Wi- 
derlegt.    In  jenem  Fall  ift  die  von   Weifs\uber' die 
deutßke  Rfichsdefcuiaiiont  (Leipzig  jt 7 97,  SO  5  ^"  ^'®' 
fem  Sattiefs).  Staat sreehiliche  BenierHuiigin  ei^m  dtM- 
Jchen.RecKtsgetehrten  über  die  W'alil  der  ReichMtyütir^ 
ten-  zu'  deiH  küriftl^n'  Friedt^s -  Congrcß^     (Rog^ösi 
bnrg  I7(:6.  i.) —     Bekauntlich.wurUeo  vori  der  Ititz- 
tbren  Schrift  die  in^Keg^nsburg  herumgetragenen  Ex- 
emplare auf  Befehl  des  Kail^rlithen  Goncommiflariats^ 
Weggenommen,  und  die  Citariön  des  jüngenWürten- 
WergijLhen  Vf.  vor  dife  Poirrey-Cdmmiflion  riiir  Msit'/ 
Mühe   abgewendet-     Sogleich   nachher  wiirde.    Hr.- 
SattUr    liicht    blöfs-  von    obgedachrem.    Hn.    Profi' 
tt\'ifse^  fondern  auch'  in  z^wey  ComitiaU  Abhandlun- 
gen v.'id  erlegt;,  von  welchea  xfiirn  dieeine  unterdem  'tv- 
tfel*;   GeyneinJaUüfÜTcke  Wahl    der  Mitglieder  zu^'eiiter 
RtiitHsdeputation  (17«^^.  4.)  der  geübten  F-*Jcr  eines''^ 
Vom  Reiche  Cammergericht  n^ch  Regensburg  beröfe-' . 
nen  Gefandten,    und  die  andere:  FAnige  Po/iii?^- J3f^ '  .  ^ 
merkungen  über^  die  Wahl  der  Keichsätyntivten  zudii)H 
künftigen  Friedens •Coiigi'tJJe  (g.  J706O  dhra  Fürftlirh     .. 
Taxifchen  Un.Hbfr.Böffmann  zufcbrieb»  Jenes  gCibftige 
Vvrurtheil  verftärkt  Hr.  UartMßn^^ü  noch  dadurcli, 
Q^occ^jf^  '  /    '    V  dafs 
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dsh  et  in  poKH/cÄ^r Hinficbt  dieWabl  der  fämmtlicfien 
^ehndeputircen  Scäode  und  auch  di?  ErwähluQg^sart 
ßaatsrechttich  rcchtfertijget;  desLobesfo  vieler  bedeu- 
teiTxlea  Gefcbaftsitänäer  fafmenberg,  Steigentefch^ 
ßatzcrt^  a  Pontt  Leone  u.  d.  gl.  oi.cbt  zu  gedenkeu.' 

Pieferyorerinnerung bedürfte  es,  um  deo  Werth 
diefer  Schrift  eines  fc^on  geübten  publiciftifchea 
JchriftßcUers  aus  dem  gehörigen  Standpunkte  abzU- 
meiTexi.     Einen  feiner  Mitwiderleger  fcheint  Hr.  H. 

*  nicht  gekannt  zu  haben,  yveW  er  (ich  in  der  Vorrede 
pur  auf  die  von  Uagenfdhe  Strertfchriit  (4.  Mainz 
1791)  bezieht,  und  von  eiper  neuem,  als  von  einer 
faS  wörtlichen  Ueberfetzung  der  von  Ua^enfchenf 
redet.  Bejr  der  Nähe  feines  Wohnorts  (Salzburg) 
am  heichstage  kann  die  ftrenge  Kritik  diefes,  neben 
der  noch  unvollkommenen  Benützung  der  Wtijsi- 
fchen  Schrift,  eben  fo  wenig  als,  bey  der  üeber- 
macht  feiner  Walfen  über  feinen  Hauptgegner,  dea 
Mangel  au  Edelmuth  verzeihen,  der  in  den  Ausfäl- 
ien  S.  IG.  IJ.  I2J..  u^f.w.  hervorleuchtet,  um  fo  weni- 
ger, da  die  Widerlegung  delTelben  nicht  fchwer  fallen 
konnte.  ,  Als  Bewohner  des  Kriegsfchauplatzes  geht 
Hn  H,.  S.  III.  und  auch  bey  der  weitläufigen  Aus- 
einandexfetzung  der  DarinQadtifchen  Kfiegsfchädea 
S.  124 — 153-  Jo  ein  blltorifehes  Detail,  bey  welchen) 
er  in  der  Behauptung,  dafs  das  ganzi  Erzitift  Main% 

.  vom  J'ejnde  fehr  mifshaudelt  worden ,  das  Er/urteft 
Eichsfelder,  -und  d)>s  in  diea  HeSen-CatTeler  Landen 
eingefchloffeBe  Mainzer  Gebiet  vergeffen  h*t.  Damit 
contraftirt  deüo  mehr,  dqfs  nach  S.  118^  der  Stand 
Bauern  den  u/fnig^^^n Schaden  erduldet  haben  foll,  da 
doch  noch  jetzt  alle  jenfei^ige  Rheinlande  und  dies- 
feits,  das  Herzogthüm  Birrg  feindlich  occupirt  iind» 
un.d  die  Hohenfiaufenfche  Foliotabelle  die  Durcb- 
pnarfcbkoften  vpn  fipchs  Kriegsjahren  zu  1,748»  394- 
Gulden  angiebt.  Dafs  bey  diefer  Anficht  das  6.  ii6* 
merkliche  Verhältnifs  eines  Salzburgijchen  Dftfners 
£inftufs  gehabt  habe,  ift  um  fo  weniger  zu  vermutheo, 
dß  die  ehemaligen  Speyerfchen  AmtsverhältniiTiß  des 
Vf.  forgfältig  aufser  Acht  gelafleu  werden. 

Auf  das  Lob  $.40.  möchte  die  IVürzburgifche  Cn- 
pftuUtion.im  Juli  1796  einigen  Schatten  werfen ,  fo 
wie  auch  von  dem  Vf,  eioige  zum  Theil  in  Perfön- 
lichkeitea  liegende ,  Triebfedern  der  Zurückfetzung 
vom'  Stande  Deutfchmeifier  nicht  berubrt  worden. 
Mit  dem  I^pbe  der  wahrhaft  verdienten  Stadt  Frank- 
furt (S.  156 — 158O  und  des  tieffen-Damtfladtifchen 
Benehmens^  wovon  mehr  als  drßyfsig  Seiten  über<^ 
ftrömen,  ftimmt  dieUeber];eugungdesRec.  zwar  voll- 
kommen überein;  Für  Churtriit^  'defien  Beharrllch- 
'  keit  upter  fo  vielen  Lobesergiefsangen  leer  ausgebetf 
ift  indefs  das  Wörtlein;  faft.  S.  144.  von  grofsem  Ge-- 
Wichte»,  W»n  DAtmfiadt  dafelbft«  als  4er  faß  einige 
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Stand  aufgeführt  wird ,  der  ß!r  den  Band  des  Vater- 
lands bis  tu  diefer  Stunde  ausharrte.  Endlich  ill  es 
S.  140.  u.  t55>  wohl  ein  publiciftifcher-Fehlfchufs,  daft 
Curfachfen  und  Bndtn^^der  Neutralität  wegen,  in  der 
Deputation  nicht -füglich  bleiben  dürfen  ^  den  audl 
fchon  jetzt  die  Erfährung  widerleget;  fo  wie- die  ge- 
gen Hannover,  qun  Urem.^n^  8.  ij^.  dargelegte  Stren- 
ge, bey  näherer  Erwägiung  der  Umilände  und  der 
grofsen  Summe  der  völli^rc  drey  Jahre  lang  bezahl- 
ten Reluitionsgelder  und  Römer- Mouathe,  ficb  mil- 
dern würde.  Im  Mechanismus  der  Schrift  vermifst 
manchei^gewifs  die  Summarien  der  j)i(J.  oder  eine  ta- 
bellarifche  Darftcllung  des  Inhalts,  wodurch,  nach 
der  Pütterfchen  Methode,  der  Gefch äft sgebrauch  und 

die  Ueberficht  fo  fehr  erleichtert  tvird. 

•  -^ 

Wenn  die  anfangs  vor^ngefchickte  Notiz  eine 
folche  Strenge  der  Kritik  rechtfertiget,  fo  verdient 
dng^g^n  der  in  der  publiciftifchen  Darftellung  be- 
wiefene  Fleifs  und  die  feinere  Wahrnehmung  des 
Ganges  der  Reichs tagsgefchäfte,  dea  eufrichtigften 
Beyfall  d^rLefer.  DieW^hl  der  letzten  Keichsdepu- 
tation  (S.  la  -  105«)  rechtfertiget  Hr.  H.  in  3355.  aus 
fünffachen  Gründen;  aus  dem  Ruchfiabeti  und  dem 
Geift  der  Gefetze,  aus  der  Gefcbichte  früherer  Wah- 
len, aus  der  Analogie  und  aus  der  Billigkeit.  Alles 
ift  mit  Quellen  und  Gründen,  ohne  Machtfpruche, 
belegt,  und  auch  von  Hn.  Weifsens  Behaupiungea 
Manches. berichtiget  "*  Noch  eigentbümlicber  ift  aber 
gewiiTermaften  die  Bepbachtungsart  der  Comjtialver- 
bandlungen;  indem  folche  die  gedrucktes  Protocolle» 
welcheden  entfernter  wohnenden  Schriftftellern  oft  al- 
lein zum  M^afsßabe  dienen«  in  ihr  gehöriges  Licht 
ftellet  S.  4.  und  7.  findet  man  davon  Spuren ,  wie 
auch  hin  und  wieder  von  fcharffinnigeu  Blicken 
in  die  Politik,  <%.  B.  S.  156«  wegen  der  Rheinfchiff- 
farth.  Ein  Seitenftück  zu  S.  7.  ift  das  itäiferliche 
Commiflionsdecret  vom  icten  Febr.  1705,  von  wel- 
chem die  mit  dem  Titel;  Ratifications- Beeret  9  abge- 
drucktea  Exemplare  unterdrückt  worden  find« 

*■         VERMISCHTM  SCHRIFTEN, 

Von  folgenden  Büchern  lind  neue  Auflagen  erfchiene» : 

Weimak,  im  Verlage  des  InSuftrie  -  Comptoits: 
gf.  C.  Ifilh.  Voigts  erklärendes  Verzeichnifs-f ei- 
ner neueften  Cabinets  von  Gehirgsarten.  :ste  ver- 
heifertc  Auft.  1797.  46  S.  8-  (3gr.)  (S.  d.  Rec  A. 
L.  Z,  1791.  No.  33$.) 

Leipzig,  b.  Rein:  Beicht  und  Cammunionhuck  fir 
Freunde  und  Verehrer  ^efu  von  ^,  Peter  Voii. 
atevprbefferte  Auflage.  1797.  295  S.  $•  (l<i  gr.) 
($.*  d.  Rec,  A.  L»  Z.  1796.  No-  zi9^ 
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OEKONOUIE,, 

*  ■  • 

*    l^RAKKFüRT,  in  <L  Aodreäifckexi  Buchluandt :    if»- 
(ffittt»g  zu  eiiur  Obflorangerie  in  Scherben.,  179& 

TVir  Vf.  diele«  Tractat«.  den  Hr.  Pf.  Sikler  in  fei- 

.JL/  oemdeutfchen  Obftgärtaer  bekajant  macht»  Herr 
-  Hofrach  Pie^  10  ßiez  •  ein  gelehrter  PfiaozeQpbyfiker« 
liefert  hier  eiaen  fchönen  Beytrag  zur  Erweiterung 
der  ppmologifchea  Wiireafchift  'Er  lehret  eine  zwecks 
liiäf(»igeEr2iehang  und  Behandlung  kleiner  Obftbäum- 
chen   in  Blumentöpfen y*  bev  welefaer  (ie  allermeift 
fchon  im  zweyten  Jahr  nach  ihrer  Veredlung  dutch 
Pfropfen  oderOculirea  di^fe  Pröbefrüchte  trägen  »  (Rcr. 
fetzt  zu:  ohne  Ausartung 9  weil  zumal  die  Johannis- 
ftämme  keinen  Wildep  Trieb  mprhen  •   und  auch  bey- 
Quiitenftämmchen  der  befchränkreRaura  der  Wurzeln 
iolchLes  nicht  züläfst^}    Und  da  zugleich  diefe  Bäum^' 
chi^n*in  ihren  Gefafsen  ernen  febr  ktjginen  Raum  ein- 
nehmen,  fo  kann  ein  Obft- undGartenffeui^d  und  ein 
Liebhaber  der  Pomologie  in  einem  kleineu  Blumen- 
gärtchen  Ton  einer  Quadratruthe  grofa  in  10  Jahnen 
jfnehr  Obftkenntniis   erlaygen«  als   in  20  Jahren  im 
gröfsten  Obftgfirten.     Ueberdas  .find  diefe  Art  Bäum- 
chenfo  wichtig  als  vortheilhaft,  nicht,  nur  um  neue 
Obftforten  zu  entdecken  und  zu  prüfen.»  fondern  auch 
aJiein  mit  denfelben  durch  die  künftliche  BefruchQ^ig 
neue  hervorzubringen,  und  zwar  rein»  und  nach  eige- 
ner Auswahl  und  Willkuhr.    Auch  werden  flebehttlf- 
licb,  die  babylonifche  Namearerwirrung  der  Obftför- 
^   ten  ins  Reine  zu>rfngen.  — -  Den  Unterricht  von  den 
Obftora^geriebäumchen  oder  Scherbentit^umcbeu  thej^ 
def  Vf.  ip  fecbs  Kapitel.     Das  i.  Kap.  handelt  c;of»  den 
Äpfeln.    Zu  folchen  taugt  als  Grundftamm  nur  der 
vilde  Apfelftrauch»  der  wilde  Süfsapfel,  'gewöhiilich 
'  der  Johanois-  oder  Paradiesapfel  ge^iannt.     Wenn  iii- 
,  deSen  det  yt  yondenSpalierbäumenjind Pyramiden 
überhaupt  fagts    data  die  Kernwildliffge  zu  Grund- 
fiämmea  färdiefelbien  weoigoder  ganz  und  gar  nichts 
taugten ,  fo  findet  er  von  prakrifchen  Kennern  Wider- 
^Ijpruch«  .und  viele  Gärten  widerlegen  ihn.      Dabey 
trird  aber  freylich  vorausg'efetzt :  dafs  foiche  a)  gröfsern 
jRaum,  b)  der  Sorte  homogene  Wildlinge«  c)  etliche 
'Jahre  länger  bis  zu  ihler  Tragbarkefc»  und  d)  mehre- 
ce  £enntoifii  imBaumfehmtt  erfodern,  als  dieZw^^^- 
2>ättm«  auf  derii  zwergartigen  Apfelftrauch  oder  dem 
Paradiesafifel,   welches  alles  %)>er  fie  fedenn  durch 
jhre  mehrere  Ergiebigkeit  an  Früthteu,  durch  gröfsere 
.  fiefvAdfaejt    und    längere  Dauer    reichlich   erfetzen. 
Allejn  der  Dottcio »  oder  holländifche  Par«die5a|»fe]; 
M  L.  Z.  «797.    Drütfr  BoniKt 


fiamm  faatmehreres  Verdienft  fdr  Spaliere;  Pyramldek 
und  Kugelbäume»  aUder  l^efnebeyuns  gewöhnlich« 
Johaunisftamm.  —  Die  Erziehung  der  A^pfelfeherbes* 
bäumcheuxfowoht  zur  Zierde«  Nutzen »  und  zum  po- 
mologüchen  Endzweck,  als  auch  zum  fruheften  Frucht- 
ertrag  im  zweyten  Jahr  iü  weiterhin  lehrreich  und 
richtig  vorgetrageii,  -^^  2.  Kap.   f/on  den  Birnen^  Hier- 
bey  wird  nur  die  Quitta^zum  Grundftamm  angegeben»  ' 
und  wenn  es  Sorten  find,    die  zu  Steinen  geneigt» 
öder  ein  krachiend^d  Fleifch  habeq^^  das  (Jeberpfro- 
pfen »  da  man  z.  E«  auf  den  Quittebfiamip  die  weifse 
Butterbirne  und  auf  dfefe  nachher»   feine   erwählte 
Sorte  pfropft:    Diefe  Ueberpfropfüng  hält  aber  Rec. 
aus  Erfahrung  füV  uberflüfsig  und  nacbtkeilig»  weil..  * 
fie  den  Baum  zu  febr  verwundet,'  ihn  in  feinem  Wachs* 
thum  zurück  wirft  und  meiftens  .zum  Krüppel  macht.-!— 
3.  Kap.     Vlhn   Steinqbß.      Auf    Pflaumenfiämmchen» 
'befonders  von  der  Haberpfiaume»   werden  diePfiau-'     '. 
men»   Abrikofen»    Pfirfcfaen  .und  Mandela  veredelt: 
Kirfchen  «uf  junge  im  Wald  von  Kernen. au fge wach*' 
feoen  Z wiefei-  oder  wilden  Sü^skirfchenbäuinchen* 
'4.  Kap.  Von  den  Scherben^  und  dem  Einfetzen  der  Bäu- 
me»   Scherben  von  gebrannsSm  Stein  haben  den  Vor- 
zug ;  (find  aber  fchwer ;}  gewöhnliche  Blumentöpfe  von 
Tbon»  die  gut' gebrannt  find«  find  auch  völlig  brauch— 
.^ar:   ein  Teller»   worin  fie  flehei;,   iüb  eiue  bequeme» 
;  ja  nöthige  Sache.  —   D ie. hefte «frcftf  ift  drey  Theile 
jpräparirte  füfse  Rafen<*rde,   und  ein  Theil  alte  Mift-^ 
'beej^erde;   oder  im  Nochfall  die  Erde  von  aufgewor- 
fenen Maulwurfshaüfeu  ^uf  füfsen  Wiefen,  und  einen 
Theil  aller  Miftbeeterde#—  Bey  dem  Aufoe wahren  der  . 
Obftorangeriebäumchen  über  Winter  behauptet.  zWar 
derVf.  d^fs,    wenn  der  Erdballefl   in  einer  Scherbe 
ganz  durchfroren«    alsdenn  d^r  Baum  ohne  Rettung 
rerlohron  fey.     Allein  hier  nicht  tutp  Gegenbeweis 
gefagt,  dafs  die  im  freyen  Lande  ausgefetzten  jungen 
Bäume   gar  häufig   dergleichen  Froft  bis  unter  ihre 
Wurzeln  ohne  ihren  Schaden  erfahren  »  (denn  hier  hat 
der  Froft  mehrere  Abieiter,   um  unfchMlicher  auszu- 
ziehen) fo  haben  w^ir  bereits  fattfäraePröben,  dafs  kein 
zuvor  gefundes   Bäumchen»  weder  von  Kern*  noch 
Steinobft  verloren  fey»  wenn  fie  auch  2.  3.  Wochen' 
und  länger  fp.folchem  gefrornen  Zuftand  fich  befin- 
den, und  nur  dieErdenicht  allzufsafs,  und  die  Bäum-*  * 
eben  nicht  etwa  Im  S.afttrieb  fich  befinde^;   allzulan- 
ee  anhaltender  Fröftzufiasd  aber,  und  zwar  bey  fehr^-.^J*' 
ftrenger  Kälte,    zumal  in  freyer  hiiTt  tödtet  endlich'  ^. 
(hre Lebenskraft.     5.  Kap..  Vom  Sckniß  der  Oyantrefie^ 
baumchen.    Diefes  Kapitel  zeiget  infqjiderheit  von  fei- 
ten er  Bekann  tfchaf^des  Vf.  mit 'den  Gefetzen  der  Ve. 
g^ation.    6.  Kap.  Von  dtv'GroJse  des  Obßes  in  Silier. 
'■•    'P  d  4  d-  d  ^  >:  i  r  .  .  'ben4 
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tffi.  ^«  Dafs  dtclie  ktefaeu  Blumehen  gr#ftei'Öbft  tto* 
I(fn,  das  jedesmal  zarter,  fchntackbarter  und  frü* 
Ker  reif  i|t  als  an  Hocbftämmen »  daroa  ift  die 
Urfach,  weil  die  Wufxeln  in  Tepf  oder  Kübel  gleich: 
feim  einen  Wald  bilden,  die  füft  die  wenigen  Fruchte 
%ej  gehöriger  Feuchthaltung  ond  Pflege  ihehrNahruog 
herbey  fchaJFea  können,  als  nachVerhttltitifs  die  Wur- 
zeln eines  Hochftammes  für  feine  vielen  Aefte  und 
Früchte;  und  dafa  die  in  Scherben  erzogenen  Früchte 
zarter^ und  beffer  werden »  kQmmt  daher,,  weil  die 
Wurzeln  den  ganzen  Sommer  Ober  in  einer  gleichfam 
durchwärmten  feuchten  Erde  ftehen.  —  Der  weitere 
Verfolg  diefes Kapitels,  worinn  der  gelehrte  Vf.  näher 
in  die  Pflanzeophyfik  übergifhet,  zeuget  ron  Tiefblick 
in  dieCelbe^^von  fcharfer  Prüfung  derMeyn^Dgen  der 
herühmteften  Naturkundigi^n.  — -  Mit  Vergnügen  wird 
der  Gartenfreund  fowohl  als  der  Liebhaber  des  Stu- 
diums der  Pflanz^enphyfik /einen  weisem  Arbeiten  in 
diefem  ^bgenehmea  Fach»  wozu^  er  S.  121  Hoffnung 
macht,  entgegen  fehen,  d^er  denn  auch  ausführlicher 
unterfnchen  wird,  ob  nicht  etwa  unfere  neueilen  I^y- 
fiker.mit  ihm  etwas  allzuweit  gehen,  dafs fie  der Erac 
-und  den  verfcbiedenen  Erdarten  zu  wenig  oder  Tief- 
jB^ehr  gar  keinen  Eiuflufs  in  die  Nahrung  der  Pflanzen 
zufprechen:  woher  es  komide,  dafs  z.  B.  dasObft, 
das  auf  mergelartigem  Butien'Wächft,  viel  fchmackhaf- 
ter  und  gewürzreicher  wird,  als  anderes  der  närali- 
*  chen  Art  auf  übrigens  fruchtbarem  oder  fettem  Erd- 
reich: was  der  Gruod  von,  der  uöthigen  Umwechs- 
lung  der  Pflanzen  auf  einem  und  ebendemfelben  Bo- 
den fey  u*  £  w* 

Lstpzro,  k  Crufius:  ^omnat  für  das  Forfl -  mül 
00?^t«rrfen*^  Vierten  Bandes  «wei/ie  UüfU.  1796^ 
171  Bog.  8.  (i»tr.) 

Voii  neuen  Abhandlungen  'Ifefert  cKefe  sie  HäTAe 
des^  4 ten  Bandes  i4Aufrätze»  davon  11  dasFarft-  und 
3  das Jagdwefen  betreffen.  Zu  jene»  gehören  des  Hn. 
KammerafTeilors  Uslar  Replik  miS  des  Hn.Oberfdrftera^ 
voii  Ha^en  Verthewligung  der  von  dem  Er ftern  geta- 
delten Werouigerodifchen  Forft wirthfchaft ; '  eine  Be- 
lehrung über  den  leichten  und  nützlichen  Anbau  der 
.Birkef,  hefbnders  in*  holzarmen  Gregendeo;  des  Hn. 
Prof»  Späth  (viele  richtige  Kenntnils  und  genaue  Be> 
obachtungen  enthaltende)  phyilkalifcbe  Betrachtungen 
über  das  Wachsthciin  der  Waldbäume;  eine  WiderTcs 

Sng  dir  (von  vielen  Lehrern  des  Forftwefens  feflge« 
zten)  forftwirthfcbafclicbeo  Regel:  dafs  man  den 
Triften  nicht  entgegen  hauen,  fondem  denfelben 
nachfolgen  muffe;-  ein  (zwar  kurzer,  aber  mit  gründ- 
licher Einikht  abgefäfsler)  Entwurf  zur' wirthrchaftli- 
chen  Eintheilongdes  llolzvormbes  in  den  Eichen  •  und 
Buchenwäldern  (das  Refultat  einer  in  einem  gewilTen 
Fürftemhnme  veranftalteten  Unterfuchnng  zurYerbef- 
fernng  der  dfl%enForftwirthfehaft)  ;  die Fortfetzung 
eines  (mit  ßetrachtongen  and  Wahrnehmtragen  über 
den  £influfs  des  Bodens  des  Klimas,  der  Standplätze 
und,  der  Jahrswitterung  auf  das  Alter  und  Wachsthum 
der  Waldbäume  und.  die  Sdtwere  dei  Itolzea  angefüU* 


ten)  Tagebuches ;  ein  ^eicbmg  za  to/Bcohdt» 
gen  ^er  deo^dorjcenküfer  (de&ea  V£  oboelaf&ta» 
eines flüMemitteh  dagegen,  blofsfeineHenerlkutfQ 

■  bey  einer  ßefichtigöng  im  Thöringe;  Walde  emlrin 
und  daraus  die  Behauptung  zu  widerlegen  fat^ 
daCi  nur  ungefunde,  nie  aber  gefondeFicbtenMo« 
der  Verwüiluug  von  diefem  Kaf^  unterworfen  wirei); 
etwas  wienfges  aus  dein  Pok*ftfache(aDterdrefer!tQbri 
(^chrichten  von  dem  v^uchten  opd  gduogeoaA} 
baue  104  auslandifcher,  mit  ihren  botiaifdieo  d 
deutfchen  Benennnngea  angeführten  HolzarteB);jä 
Verzeicbnifs  der  Itauptkeiuxtniffe,  diederfor& 
dmite  befltzen  mufs,  um  das  ihm  anvertraute Rerir 
wirthTchafclich  zu  behandeln ;   eine  Preiifchrifir  Ae 

'  das  Kappen,  oder  J^opfen  der  Bäume  aafdeüWiÜB 
und  den  Landftrafsen  von' Hamburg  (vom  Hs.  (k9 
forfter  Ifafe  zu  Eutin ,  der  diefe  Art  voo  Be^ömq 
der  wilden  Bäume  befonders  der  Haindiidie,  Vik 
Linde  etc.  für  vortbeilhaft,  und,  \t  Efidfiditaf 
Forftwirtbfchaft ,  KameralQUtzung  und  Pdiiey  aid 
fchöne  Gartenkunft»  für  unfcbädlicb  edcekDCt);  li 
einige  Bemerkungen  über  ^es  Hn.  Hefttnaemtb 
Kling  Attffate  im  Betreff  der  rorfchriÜsmÜ^  B^ 
bandiung  der  Domänen  Waldungen  in  ittOiqifik 
in  der  erften  Hälfte  4ts  zweyten  Bao^toloat- 
nals  (eigentlich  l^eine  Bemerkungen  übuficfeo^^^; 
fatz>  fondern  eine  dadurch  veranlalTeteltp  v\e\ä 
Mängel  in  der  Behandlung  der  dafigea Mü-Doif 
und  Privatwaldungen).' 

Die  'drey  dem  JagdweCen  gcwidweten  AtlBta 
.end^lten  iämmtlichUnterfuchnngen  aad£r£ihnifi 
über  die  ftreitigo  Frage:  ob  die  Begattung  dsi^ 
im-Monate  Aoguft«  oderDecember  geftbehe.  11^^^ 
Bern  beiden  weichen  von  dem  Letztm  gimzlickir. 
denn  in  jenen  wird,  mit  grofsen  Uebergewicte^ 
Wahrfeheinlicfakeft,  der  Afoäat  Decemberundjao:^ 
rn  diefem  aber  der  Monat  A.ttgoB  fürdiewab^M 
zeit  der  Rehe  beftinimet. 

Die  Anazüge  mnd  ReceiyifioaÖD  einteln  annp^ 
leiden  nnfre  S<äranken  nickt  ' 

Die  Fortdauer  diefes  Jonmals  ikAtxtAsvi^. 
(eben:  dadaflelbefo  vieleo  ForftbedieäteawEjf 
terupi;  nnd  Berichtigung  ihrer  Kenntnifre,  «^ 
Ermunterung  in  Merlej  Forftknltur^n  nhm  ha 


•> 


Lnimo,  kRein:  Derausfukrtiehe  C^ß^Utf^ 

stengärtner;  zum  Gebrauclk  für  diejenigen  »^ 

che  mit  VortheM  nützliche  Fruchtb|ume  ond^ 

,       wächfe  pflanzen  und  gehörig  behandln  v# 

i797vi75S-^«-  (icxgJP.) 

Das  Won  amsfthrUch  auf  demTttel  bitte  Bi^f 
wegbleibte  können ,  da  das  Sdiriftcbeo  *  zsiaal  la^ 
ficht  der  BanmerziehnngfekrdflrfitigattSgeUts0i^ 
hauptfcheinet  der  Vf.  noch  zur  2Leh  zoaiSckri'*^ 
und  L^rer  in  diefem  Fache  noch  nicht  m^ 
feyn.  Er  redet  foglelrh",  (ob  fchon  dasÄrtF*".']: 
fonftige  Veredlen  der  Bäume  am  SchfU&Vh  w«^"J 
Anhang  folgt,)  Von  der  Ertiehufig  yeni  V^teßg.^ 
Obßkwme,  lUHtsdrar  1}  Fem  ^gf^mml .  l»*"lij 
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ir  (n^eftMoltchnU  3^4  Jalhfcr  ftebetr,  W*  er  riae 
Höhe  T«B  6  bis  g  Fiifs  erlangei  bat.    Daan  lebrel  «ev 
äA  4^.5  bisij  Fufs  b^cb  über  deir  Erde  ebfcbo«kle» 
und  eia  P/ro^freis  ao^etienv  und  zwar  zurKroae*— > 
YTarum  ffbet  oicbf  ia  dererften  Jagead  nit  leichter 
ftnmerklichef  Verwundung  /»culiiea  f>der.cept>lireiit 
lind  fodann- zur  Krone  erziehenr?  ^   Warum  Heber 
Tom* elften  wilden  Statftn  de»  knerrigeo  Sdiafft  i« 
.  die  Höbe  gezt^en  ?^-  (er  legt  ascb^Mme  Ten  wil- 
den  Aepfeln  in  daa^Pflanzenbeet».  nndzwft'eiikengi^ 
zen  Zoil  tief.)    Aber  das  &UerneMfte  ift,  dafs  er  leh- 
ret, den  Baum  im  iten  2fen  3ten  oder  4ten  Jahr  m  den 
Obftgarten  zu  Terfetzen,  ebne*-^  Im  mindeften  die 
Ktooe  zurück  z^  fdineiden.      m)  Vom  BiVfiftMUM.  -*« 
Diefeu  Ivshandelt  er  ebenio«    3)  Vom  liirfckbmiimr'r* 
wird  das  almUche  wiederholet  y  nnrdafs  die  Kerne  2 
Zoll  ti^  in  die  Erde  gelegerwerdeo  feilen»  ^ermuilf- 
lieh  weil  die  Schale  ^'hert  ift^—  Verkehrte  Lehre f 
4)  Vdm  Pflaumenbaufni. '  Hierbe^  werden  wieder  faft 
.  die  nikoHcben  >Worte  wiedeAolet«     3}  Vem  Jprik»' 
Jenbaumi.     6}  Vom  Pfiyfchenhamm^    •  7)  Vom  Quittin* 
taum,    8)  Vom  Mifpeliawm:  ^  9)  Vom  WtUlnmJsbantm.  •— 
Plefeir  Art  ftäume  lafst  er  den  Stamm  fechs  bis  —  man 
denke  die  Bobe  —  zwölf  Fif fs  hoch  werden,    xo)  Vom 
Kaßanienboäm.      11)  Vom  WeinßoAe* .   19)  Fem  >T*< 
hadksba».  -—  Ffir  diefen  ift.der  Vf.  fahr  eingenommen. 
Er  fagt  gleich  anfangs :   „Das  Qewächsr  weTchea*  einen 
nLandwirth  in  wenig  Jahren  reich  machen  kann  ^  ift 
»yder  Taback.**    Er  rechnet  kden  Morgen,  zu  160  Qua- 
dratruthea  anf  looRthlr.  EArag,  bringt  abernicht  In 
Anfcfalffg,  was  feine  rorgefchriebene  Menge  Dinger, 
die  Etnfaffung  der  Plantage  nnd  di«  Windfchirknet 
was  dieTrockenfcheaneu ,   die  riagsherum  mit  Lä- 
den Terfeben  fejn  mäffen  und  fo  riete  andere  Erfoder- 
aiflTe  koften.    Auch  meldet  er  nichts  vom  Erdreich» 
worinn  der  Taback  vorzüglich  gedeihet :  nichts  yoq  den 
beilern  Arten  des  Tabacks  etc.  i  j)  Vom  Cidiorim^ou,  -r- 
Bey  diefer  Pflanzung  In  greisen.  Feldern  läfst  er  dea 
Layen  ijaUnwfffeiSlieil,  wie^dieCicborkttwui^zeln  ge» 
nutzet,  rerkauft  oder  angewenilet  werden :  ivaa  fie  fSt 
einen  Ertrag  abwerfen  kdnnen  u.  f.  f.  i^yVomFlacksboiu* 
15)  Von  dnr  BekoHtUung  wiäjhtfbewatnimg  derKikken'"^ 
giwädje  und  zwar  derlTriAHi^ea;-^  billf|r  wifiddas 
Ausfüttern,  der  Gruben  mit  Stroh »  wenn  fie  über  Win«" 
ter  darinnen  ibllen  aafbewabret' werden »  yerttrerfen» 
■nd  iintea  und  oben  mit  Sand  zo  belegen  angerub^ 
»et.    Eben  fo  werden  die  Mohren  odergetben  Rieben  • 
aufbewahret.     Rothe  Rüben  werden-im  Keller  reihen- 
weife  aneinaifder  in  Sand  geleget,  aber  nicht  gaxizda"'. 
mit  bedecket  —   Selteri  ^  Paftinak -^  Ctc&eM>»,  — 
^PeterßUen  —   Sfleerrettig  -^    Endivien  —    Gurken  -^ 
Koklrabi^  Zwiebeln—  Erdäffet  —  KürUffe —   »hta^ 
nen-^  Sforget.—  'junge  grüne  Bohnen.  —  Ihif  Trock- 
nen im  Backofen  tauget  ni^cbts ;  fie  fchmeckea  gekocht 
wie  Heu:    Will  man  fie  nicht  einmachen ,  fo'  mfilTea 
neiaußagUch  etwas  in  dev  Sonne,  afsdaan  im  Schar- 
ten getrocknet  werden.—  A^tifchocktm^  —  Kopffakt,  ^ 
Soll  in  Keller  jn*Sand  ejngefetzet  werden  :   wenn  er 
fcbiefsen  will.  4-  BramnkoU  —  U^tifscr  Kokt  —  Bey 
dem  Einnmchen  des  Sauerktmuts  dringt  er  lehr  billigv 


auf  die  Remllchkei  t  üi  It^n^flU^er.  «p^  MlvmeniiM  eta 
16)  Vom  Nutzen  des  Dotterfaamens»  (ein  kleiner  gel«' 
her  Oelfaamen ,  dem  Kreisen  gleichend.)  17)  Vone 
honiggraß  tmU.deßih  Nutzen  :iur  Viihfütterung.  — 
Diefer  Artikel  ift  gut  abgehandelt.  18)  KraUtMtipter 
von  befonderer  Gröfse  Zu  ziekpn.  Er  räth  etwas  Gips 
iu  d^s  Loch»  worein  die  Pflanze  gefetzet  wird^  zu 
weifen,  und. die  Wurzel  zuvor  in  einen  ron  Wa^er 
'  and  Hühnermift  angemachten  dicken  Brey  zufetzen,.- 
Anhnn g.  i)  Vom  Pfropfen  der  Häume.  -r  Das  AbfaUf 
gen  taugt  nicht  zu  einer  guten  Methode  bey  einer  be* 
träcbtlici^njBaumerziehuDg.-—  ^)  Vom  Coputiren  aus 
Tkfete  eingerickt  -^  3)  fom  OMiren  der  Binme. 

XKiPZtO't  b«  Fleifeheir  d.  J. :  Die  wichiigßen  Leh- 
rendis  nützliehen  Gartenbaues  für  diejenigen  Ffeun^ 
de  und  Liebhaber  dejfeibep »  welike  ßch  über  die 
Gründe'  der  Behandlung  ihres  Obft'  und  Gemüfe- 

f'artens  fetbß  unierrichten  wollen;   aueh  für  Feld* 
efit'zer  branchbar.  1797-  32b  S.  8-  («  Rthlr.)  • 

Die  Abhandlung  entfpricht  fo  ziemlich  dem  Titel 
des  Buchs»   und  fcheint  von  dem  Vf.  der  im  voxigetf 
'  Jahr  lierausg^ebenen.iinvri/Wfig  zur  zwechmfsigtn 
Behandlwna  des  Obß  -  und  ^müfegartens  etc.  (unter 
dem  erdicmeten  Namen  ^.  C.  E  Müller)  ausgearbeitet 
zu  feyn«    Es  ift  aber  unangenehm,  dafs  hier  die  Bausit- 
Zucht  und«der  Gemüfebau  fo  fehr  unter  einander  t^i'" 
mifchetift.     Der  Vf.  fagt  zwar  (n  dem  Vorbericht»  dcifs 
er  nicht  ^unächft  für  denjenigen  Theil  der  Garten* 
freottde  hier  fchreibe»  die  fich  über  Anbau  und  Be» 
handlang  einzelner  Gewäcbfe  unterrichten   wolletr» 
fondera  mehr  ffir  diejenigen»    die  Im  Garten wefe» 
fchon  einige  Erfahrung  erlangt  haben.     In  Betrache 
nun»  dafs  jedes  Geichäft  gewinnen  mufs»  weiin  man 
fich  der  Grunde  bewufst  ift»  nach  welchen  es  betrie- 
hen werden  foll »  mag  das  Buch»  das  Ton  Tieler  pb'y» 
fikalifcher  Kenntoifs  zeugt»  nicht  oline  Nutzen  feyii.  — *, 
Es  theilt  fich  in  XL  Kapitel.    Das  irße  Kap.  unterhalt 
▼on<der  fcbicklichehl^geilndAal^^ungdesObft*  und. 
Kücfaengartens  s    Das  zweyte  Kap.  Von  der  Befriedi» 
gung(Einfafloog)  eines  Gartens»  entweder  mit  Mauern, 
Leimw£nden»  Piankea»  Staketen  uad  todtenZäunea 
oder  mit  lebendigen  Hecken,  nnd  zeiget  die  Vortheil«. 
und  Nacbtheile  der  verfchiedenen  EinfaiTungen  ge- 
gen  einander.     Das  dritte  Kap.  redet  von  dßn  ver» 
fcfaiedenen  Erddrten  und  VerbeSerungen  der  fehlepr 
haften.  —  Zu  Kenntnifs  der  Erdarten  find  die  gelehr* 
lenUnterfnchöngen  eines  Richard^  Kinvans,  Gioherf, 
.Tiltett   Bergmanns  angefähret»    und  darauf  werdes 
die  verfchredenenDüugungsmiriel  InErwöguug  gezo- 
ea  and  die  Regeln  des  Dnngens  felbft  befchrt.ebM»; 
as  vierte  Kap:  handelt  Ton  der  Bearbeitung  desLao» 
des!dürch  Rigolen,  Graben,  Behacken  und  Beh&afelen. 
Fünftes  Kap.   vom   Unkraut  uad  deflen  Vertilgung; 
Das  feekfle  Kap,  enthält  allgemeine  Regeln  zur  Erzie- 
hung rollkommener  und  fchentr  Gewachfe;    wobey 
gezeiget  wird ,   wie  ein^uter  Saame  befcbaffen  feyo  . 
milfle:  wie  er  felbflerzogen.ünd  gewonnen  werde:  wie 
der  Boden  ond  Standort  des  Gewachfe^  befchafien  feyn  . 

Ddddd  2  '   V  BiÄfe: 
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ffi&Cb;  In  W<^lth^t  Tiefe  und  w^nu  der  Saawc  unter« 
%fAt\tmi/ttL  txtp  Pas  finbente  Ktip^  redec  von^der  fer* 
fiern  Bebaiidlan^  derGewüchfe«  d«rep  Ver{>flafizen^- 
Begiefeoi  Befchneiden,  Durchv»intei»i  et^.  Das  achte 
%ap'  yotß  Ausarten  vnd  Veredeln  der  Gewächfe  und 
Tortpfldozeo  veredeltet  Gewächfe.  Das  munta  Kaf. 
^oo  den  dem  Gartenbau  fchjidlicben  Thi^reo.  Zihfif 
fes  Kofr  über  Krankheiten  der  Gewüchfe  und  deren 
Heilung.  Elftss  Kap,  »IsJnhang,  ülKr  deu  innerfl 
Bau  der  Bltume*  ihrer  fiefafseb  $äftei  Re{z borket t  etc. 

LEIPZIG»  h.  Fleifchern  d,  j. t  Nützl{cü  B^merkunr 
gen  für  Garten-  und  Blumenfreunde \  gefamrolet 
' .  von  ff^  H.  Atbonico .  E^chtscooraient  und  Raths<> 
f/xuiiGUS  zu.Ddbeln.  IIL 'fleft.  179$.  $•  ^^a 
S«  195— -387.  IV-  Heft  von  S.  288— 384-  V.  Heft. 
J797-  ^^^  S.  385— Ht78*  Ö®^^*  ^^eft  6  gr,) 

Hr.  A,  flihret  fort,  den  Gartenfreuoden  feine  ge- 
fammelten  angenehaae«  und  gröfstentheila  nützlichen 
Beiaierkungen  und  Nacfarichteb  bekannt  zu  machen. 
Das  III.  Hefe  enthalt  I.  einige  Befnertungen  über  die 
'Erziehung  der  4uriketn  aus  Samen  9  van  Hn.  Q.  Selig 
aus  Plaiun.  —  Eine  febr  gotöitbweifaogzur  kfliffth- 
fhen  Befruchtung,  zur  rechten  Aufbewahrung  dei 
Samens  un^  aiur  Erztehutagdiefer  edlen  blumen»  II. 
Von  der  Cultur  der  Rununket.  ^'  Diefe  ift  hier  fehr 
gründlich  hefchrieben.  Eine  klaffifche  Eintheilung 
der  vj#le9  Sorten  dii^fer  zur  höichften  Schönheit  ge» 
brachten   Blume»    würde  diefer  periodifchen  Schrift 


verdient  machen.'  IM.  tTkier-ieiSefcftiMcdS^  itf  Obfir 
b&ume  mnd  de»  Gehrmiteh-  des  B^mvaekfaj  •  n^Jt  Arie 
weifimg  zur  Fertigung  des.  teti^tern  und  des  bey  kranken 
Bäumen  zugebremckifnden  f^rfythifchen  Baummiriels^  -f 
Das  drffte  Recept  zu  Bt  um  wachs  taugt  durchaus  aichi 
weil  es  bey  i  Pfund  Fett  den  Räumen  hochft  fchädr 
lieh  f ft.  Vf.  ßine  muf  Erfahrung .  gegründete  teichtf 
Art.^uten  Sfttrgd  nus  Samen  z»  seiehen*  V.  Denkmd 
eines  ^en  fo  f änderbaren  als  fräcKHge^i  Naturprodukts 
des  unter  den  fiHken  bekannt  gewefenen  FUmmantenia- 
nigs.  '-«  Hat  ein  ausgemaltes  Kupfer.  .  XU  Von  der 
BeeUükung  der  BtmungeßeUe,  ,Ylh  Von  der  Benetz 
mmg  der  aeu  Samen  erzeugten  BUmeOp  *--  Billig'  und 
gut  ift  der  Vorfehl  ag  zu  Aeyfeuung  dea  Namens  des 
Erziehers.     VIII*  Ankündigungeus 

IV«  Heft4  Enthalt  I.  Befchreibung  einer  Nelkenge- 
fielles^  (mit  einer  Kupfertafel.)  lLB(^chlufs  des  Blv* 
menjahrs  17^6.  IIL  Befchreibung  des  Palais  Sfiyal  cy 
Paris.  — -  EiB^  tefenawüirdige  Befchreihuag  aus  dem 
Journal  dea  Luxus  und  der  Moden,  IV.  NH^wuer' 
neiehnifs  bey  Lehr  zu  GeridorfJ  *  V.  Nelkenverzei^hnifi 
hetf  dem  Hn^  lierausgeber  ^ibonicOp  VL  Strämdierper- 
^aetchnifs*  •       » 

y.  Heft  Enthült  L  Bhapfodifche  Bemeriungea 
über  rdieXultur  und  Erziehung  der  Nelke  ^  vom  Senat, 
Geliert  in  Flauen^  •—  Sehr  brauchhan  11.  Einige  Vor- 
fichtsregetn  bey  Erziehung  eines  ßu^en,  Nelkenfameniu 
Ifl.  B^chreibung  des  en^ifchen  Parks  zujictgietf,  «- 
Dem  Freund  von  Natu^eoeu  fehr  t ntereflant»  IV, 
Vermifckte  Nachrichten  ^n^)  yb^r  Numernhölzer  zum 
zur  Zierde  und  den  Bhiinenfreunden  zu  vielem  Ver- *  Blumenbezeichnen,-— von  Schiefer;  b)  etwas pnder dit 
gnügen  gereichen  ^  Hr.  P/ff i[/cMd( würde  fick  dadurch     Nelkenlaa^e.    Y.  Neuefte  Gartentiternlnr.  -*- 
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KLBINÜr    SCHR  I  F  T  E  N. 


OFKOFfMia.  Trafikfnri^.  Lei^üg:  De«  Pfalzbaierifchcn 
CxprofeHbrfi  Herzen  Beutrogfl  zur  Kenn*nijt ,  Anbau,  ße^ 
nutZHHff  der  SchHlten  und  der  GeJchkhU  der  Seidenpßame  im 
Baierfchen  und  Sckwiibifeken  Kfeifen ,  famc  Anbang  einer  kki- 
fieii  Üniverfalgefchiehie  diefer  Pjianze,  VJ96.  3  Bog,  J.  (3  gö 
Kach  dar  vorgängigen  Bemei^ku^g»  dars  4je  Grammaük  fol- 
geqda  AbfaiTung  des  Titels  erforderte  :  Beiftrugt  zur  Kennte 
nifi,  zum  Anbmue,  und  zur  ßenutzung  der  Seidenipflünze ^  mebfi 
J^achrifht  von  den  diefelbg  heireßffnden  Sthrijten  und  der  KuU 
iur  diefer  Pflanz0  hm  Bnierfeken  und  Schutiihifcken  ^re/fe^kMa 
üeCtn  wenigen  Blättern  kein  weiterer  Wartk  zugeeifru^t  werr 
dea ,  aU  daCs  fie  ein  wenige  neae  Avfkiärungen,  aber  fehr  riei- 
le  demiithige  Verbeugungen  gegen  hohe  Patronen  entkalt&nder 
Kacbtrag  zu  den  van  dem  Tf.  in  den  Jahren  17^^.  1790  und 
1793  herausgegebenen  Sckriften  (tni^  in  welchen  erden  Anbait 
ien«'r  Ptlanee  gelebras  uud  empfahlen  hat.  H'iet  liefert  er  blofs 
Au«zU(^paus  bekannten  dabin  gekörigen  AufHitzen  xn  den  okor 
pemijchcn  üeyträgeM  für  die  iandwiritfchiffi  Vom  Jab^e  i7yo^ 


und  in  fit^me  ui)*  andern  gl9ritf)k(€n  Schriften«  ünÄ  —  .ft»Ö 
der  auf  deni  Titel  verfprocbeneh  üiriverfelgafchicbue*— '  «»t 
ausfiii'rliirhe  Erzählung  ie^ner  Reifen  jind  Beaiübange»  in 
«^aiern  und  Schwaben  zur  Erforfcbung  der  Kultur  gedscbt^r 
Piian^e ,  der  Arten  ihrer  Benutzung  und  deren  Foctganges. 
j7a»'Refuiut  hieven  bellehet  daririi,  ^fs  nicht  nar  die  in  dea 
Schoten  dieCer  Pdniize  w^chfende  Seidie,'  fondern.  atieh  das  au^ 
ihren  ISi^eng^ln  Zu  gewin^iende  Gefptnnft  ui  vialfiiUigen  Arten 
Wn  Manufakturwaaren  nutzbar  fey,  auch  dazu  wirklich  be- 
reif« mvt  Vortiioile  genuizet  werde,  «Uts  ihr  Anbau  und  War- 
tung wenige  Mühe  midKoflcu  erfordere,  und,  in  Ve/gleicbimg 
ge^en  den  Werth  des  zu  ärnienden  Getreide»,  einen  merkluik 
höherei?  baaren Ertrag  yerfchafiß?.  'Von den-Stan^lo.der ScbwaU 
benwufzel  (limeeiQesienm  L.)  ala  einen  Surrogate  dea  liauBS 
lund  deren  Zuberetti^ug  find  einige  Bemerkungen  aSs  den  Ab- 
handiungen  di^r  (skwadiCipheR  AJkadwie  älw  VViffeufphaf tea  fcia* 
Bugefug^. . 
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SonnaitHih,  den  ag«  September  1797. 


^Blt^•I«Aii ,  h.  K«a :    TaJdJienbuch  für  Gufsit^tZfTf, 

Pächter  und  WifthS^hafuhBamte^btJondeYS  in  Sekte- 

ße^  9  von  Q.  Bfieger ,  d.  Mark.  üef.  7.u  Potsdam 

Mitglied  «ad  Correfpondenteo«      Mir  K^pferu« 

1796.  ä64«.  8  (20^ri 

Ü^igMcbt^td«  Vi^.b«yjdli6feiii  TifTcbiexibttcbe  feiae 
Uauplabficht  asf  die  ProvifO^'«    wosioa  -er  iebr« 
fetiqhtet  hat|  fo  werden  doch  die Laodwistb«  andrer 
^ader  as  autVergt3äg;to  lefea«  a^ch  AumTheil^naiir 
Aeti  Nutzen  .darao»  fchöpf^  können.    Znerft  findet 
jflch^.i— ag*  €i>*  landwirtbrchaftVicbar Kalender 9  d.i« 
eine  hiftorffche  Darftelluag  der  in  .jedem  Monate  vor» 
xuadiiBeodefi  Arbetceo.     Die  folgenden  Abfaandlun- 
gea  fin4  verfchlfdeneo  Inhalts,      i)  Die  fcbädlxchen 
IJafcräuter  der  fckleCfcliefl  Peldet.     Bie  geineinften 
lind  die  Qti«ck#»  Triticutn  tepena  L.    Die  efferneEe> 
^ ,  \9iozu  a^tfcb  ein  bafonderer  Queckenrechen  erfun* 
den  »ift  •  ^befrey et  hievon  daa  Feldt   bef6tiders  wenn 
fie  in  'ie  Runde  ^^führt  v^ird.     Die  Mergel  -  und 
KftlkdüDgiing  yiBTusindert  aneb  das  Wuebern  'diefes 
ijnkraats,  wobl  aber  not  dadurch«   dafs  üe  d^iS'Ge- 
detben^  der  guten  Fruchte  befördtcc «  wie  denn  alle 
lüübartige  Ffüchte,  al«  Srbfen.»  Suckweizen»  Zlet 
Xt.^-  w.  wenn  fie  gedrängt  wacbfen»  daa  Aufkommen 
dor  Quec^n  verhindern ,  und  Cot  zur  Reinigung  de« 
Bodens»  wenigftens  auf  einige  Zeit »  beytragen.    Es 
^wuchert  aber  die  Quecke  am  ineiften  aufAeckern,  die 
nicht  gut  beftellt  und  geduogi  werden.     Die  V^get- 
wiche  ^  Vicia  Craic«  L.,  die  wie  die  Quecke  auch  bey 
uns  gemein  ift^  •dauert  mehrere  jähre j   man  jfiebt  iie 
lieber  auf  Wiefen  als  ein  gutes  Tutterkraöt,   als  auf 
den  Kornfeldern,  wo  fie  die  Kornbalrae  überzieht; 
-und  fiekanoTiUr  durcb  li^e  un^}  guteCulHir  der  Felder 
.ausfferettet  wexdea.     Die  Ackermude,  Convolvulua 
arvenfis  L.  /Ciberrauket  gleichfalls  -das  Korn  «und  zieh^ 
«s  zur  Erde  hernieder 9    wird  aber  von  dem  Viebe 
^em  gefreffen.    Injabrfeldefn,  d.  i.  fclchen  Feiflern, 
die  Jahr  für  Jahr  belVet  «ud  nicht  gebracbet  wenden, 
ift  fie  beftindig  zu  Haufe  und  fchw^r  oder  gar  nicht 
in  vertilgen  ^  well  die  Wurzeln  Ober  2  F»fs  tief  ge- 
hen »  und  fo  tief  doch  nictit  geadiert  werden-  kann. 
ÄuF  Rrach&ckem  yrird  fie  vom  Viebe  kurz  gehaUen, 
Südhiemil  geTefalwächt^  auch  «v^ühlen  die  Scb weine 
ftfcrk  nach  dw  WurzeU     2)  JE«pfrW'*ing-  ^niger  Pro- 
ducte.     Schießen  zählt  1.700,000  Menfi-ben  in  runden 
Zahlen  ausgedruckt«     Gefetzt  der  vierte  Theil  ver- 
:zcbrt  täglich  t  Loth Caffe,  fö  kommen  jährlich  3" •724 
Centner  81  P&ftft^  8  ^^^  heraus.     Das  Leth  «a  4  n* 
.     d.  L.  Z.  1797^    Dritter  Batid. 


gerechnet ,  ^giiebt  eine  Summe  voi|  g854%tfa1r.  5  Sgr« 
iaglich,    und  jährlich  3,23r,770  Rthlr,  55  Sgr:    fi^- 
fetzt  auch  es  bleibt  davon  die  Hälfte,  1,5(5,885  Rthlr. 
I2S9r.  im  Lande,   in  den  Händen  der  {[räraer  und 
der  königl.  Caflfen;  (0  ift  doch  die  andre  Hälfte  fürs 
l.and  verloren.     Es  Ärird  daher  die  Kicher,'   Cicer 
anetinum  L.  als  xlas  hefte  Surro£^at  das  KaiFeea  znm 
Anbau  angqpciefen.   5)  Jinteitfing  ZfumHopfenbam^  ef- 
nem   in   Schlefien  zum   innern  Bedarf  nicht  zuref* 
chenden  Product.      "Wo  da^  Holz   zu  rar  oder  zu 
theuer  ift,  ^a  wird  üch  ücherltch  kein  Landmann  üuf 
^en  Uopfenbftu  legen.     Denn  man  findet  bey  un«  jinr 
dia  einen  ftarken  Ho^enb&u  von  Alters  her,  wo  gro- 
fie  Waldungen  in  dtr  ttihe,  und  die  Hopfenftaogea 
leicht  und  nicht  theuer  zu  haben  find.     Mit  Prämien 
wird  daher  auch  nidits  hiebey  ausgerichtet.      Woll- 
te aaau   abec  den   Anbauern    die   Stangen   als   ein 
wohl  in  acht  zu  nehmendes  Inventarium  fchenkeuv 
fo  wörde  bald  die  Hopfenfinportation  aufhören.    4) 
WaidboM.     Dieler  wird  in  Sohlefiea  bey  weitem  «leht 
mehr  fo  ftark  wie  ehedem  betrieben.      5)  Veredelung 
'  derSeliaofflof^ls.    Liiemit  ift  man  in  den  ^preuTsirchen 
Ländern  gegen  andere  noch  febr  zurück,   weil  die 
Exportatiün  der  Wolle  verboten  ift.     Dieferhalb  blei- 
hen  .die  Schäfereybefitzer  gern  beym  Alten ,  weil  fie 
heHsrgen  ,'^afs  die  Käufer  doch  weniger  für  die  ver« 
feinerte  Wdle^  ala  es  aufsorhalb  Landes  gefchieht, 
ge^n  mochten«     6)  Speciflation  über  den  Gctreüever^ 
laauf.  "Einfchränküng  des  Gecreidehandels  ift  diePeft 
der  Landwirthfchaft,   utid  das  Grab  geftiegenef  Cul- 
/tur.    Eben  to  das  Maximum.      Die  Concurteaz  be* 
ftimmt  adlein  die  Preife.     Di«  Freiheit  des  Getreide- 
hand^s  beFocderte  In  England  die  gegenwärtige  hohe 
CuLtur  derLändereyen,  welche  andre  Ifatiooen  du^ch 
andere  ^littel  vergeblich  zu  erreichen  fich  bemilhen. 
Der  ftorke  Kanoftelbau  in  Schießen  ift  die'  Urfaghe, 
d^fs  die  Kornpreife  auch  in  Mif^jnhren  in  einer  ge* 
wilTen  Mittel  in  äfsigk  ei  t  erhalten  werden^  fo  fehr  ucl^ 
jpuch  feit  dem  Tefchner  Frieden  die  Volksmenge  ver- 
mehxt  bat.      Man  kann  annehmen,*  dals  halb  fo  viel 
Kartoffeln  «te  Rocken  im  Lande  erbaue  werden.    7) 
Dismembratign  der  tiomaitun  «hi  Rittergüter.     Die 
daraus  entftehenden  Vortheite  find':  Vermehrung'  der 
Population,  belfere  Cultur  der  Aecker,  Entbehrlich- 
keit der  gehäfEgen  Frohndlcufte  und  Aufhebung  der 
fofchädUdien  Gemeinheiten-     8)  Theerie  und. Praxis' 
der  Kalliänngung.     Wenn  nur  der  Kalk  üb^rair  zu 
haben  oder  nicht  in  den  meiften  Gegenden  in  theuer 
wsrel     9)  Kurze  Veberficht  der  geufökniichßen  Dünffer- 
4ifien.     Die  meiften  Düngerftizkrädier  fchüpfeu  ilire 
Arcane  ans  einer,  im  J.  1714  zu  Zellen  unter  dcInT:^' 
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tel:  EoticckteGruft  flatßrrichcrQebefinniflfe,  erfch«-» 
fienen  Schrift.  Es  giebt  aber  üniverfalcfilugef  eben 
fb  wenig  flls  Univerlalmedicia*  lo)  AiftM  ff^ff^w  ^^'^ 
'Brand  im  Waizen.  Bfas  vom  Vf.  angeracfieac  foge- 
BaonteEinkälken  desSaatwaizetis  ift  we^hl  überhaupt 
bekannt  genug.  Bisher  hat  man  das  ficberße  Mittel 
daran  gefunden,  wenn  die  beften  Waizenmandeltf 
oder  Schocke  bis  zuletzt  auf  dem  Felde  gelaflen»  und 
fodann,  fo  bald  He  eingefahren  /ind,  ausgedrofchen 
wefden,'Warauf  derSaame  auf  dem  ßoden  dünn  aaf- 
g^fcbüttety  uud  bis  zur  Saatzeit  öfters  umgewendet 
wird.  Der  in  die  Scheune  eingefahrne  Waizea 
fchwitzt;  ea  mufs  alfo  das  vermiedene  Schwitzen  den 
Br»nd  abhalten.  Iliebey  nmfs  man  aber  lieber  den 
Vorfprung^  die  beften  Körner  zur  Saat  nehmen^  vad 
den  fogenannten  Hiuterwurf^  die  kleinem  Körner, 
abfu^idern  oder  zurück  laflen.  ii)  Todtev Boden ^  d.  i. 
ein  falcher«  welcher  zunäcbft  unter'  dem  tragbaren 
Jie^t,  und  duifch  das  Ackern  norch  nicht  zu  Tage  ge- 
bracht worden  ift.  Im  Allgemeinen  tft  es  fchwer  zu 
beftimmen,  wie  tief  der, Püug  gehen  folJe.  Die  Re- 
fchaffenfaett  des  Bodens,  und  befouders  die  Unterlage 
deflelben  mülfen  hier  estfchciden.  Befteht  die  Ober- 
fläche nur  aus  3  Zoll  tieter«  guter  Dammerde,' und 
unter  diefer  Hegt  Sand  oder  Kies,  fo  würde  man 
durch  fiefes  Pflügen  den  Acker  verderben;  liegt  aber 
CÜeDammerde  (gute  Erde)  fufstfef,  fo  mufs  der  Pflug 
W.enigftens  6  Zoll  tief  eingelalTen  werden.  In  Schien 
flen  find  ganze  Gegenden,  wo  die  dreyzollige  Tiefe 
des  guten  Bodens  das  fchönfteGetrcide  hervorbringt, 
und  wo  unter  diefer  Rodenhöhe'  fchlechcer  Letten, 
Sand  ^der  Kies  liegtr  die,  wo  ile  mit  dem  guten  Ba- 
den yermifcht  würden,  ihn  unßreitig  verderben 
münzten.  Es  find  aber  auch  Gegenden ,  wo  man  bey 
fufsciefer  guter  Erde  kaum  3  Zoll  tief  ackert;  hier 
bringt  man  fleh  muthwillig  um  beffere  Aernten^ 
(Am  m^eiften  g^fchieht  diefes  bey  Frohn-  oder  Uofe- 
dienftenj  12)  AckergaUen  üiul  Brckndadevn,  Hief- 
nnter  verfteht  man  bey  der  Ackercultur  unfruchtbafa 
Stellen,  wovon  die  erftefn  aus  mehrern  kleinen  Quel«* 
leu  entftehen ,  und  den  Acker  fo  durchnäflen ,  dafs 
dieSaat  ausfault;  die  Brandadern,  als  das  Gegentbeil 
der  Ackergallen  verurfacken,  däfs  wegen  des  unter- 
liegenden Sandes  oder  Kiefes  jeder  von  Wind  and 
Sonne  ^urückgelalTene  Reft  von  Feuchttgkeft  in  die 
Tiefe  hinab,  wie  in  einen  Schlund  finken  mufs.  Da 
die  Ackergallen  meißens  tief  Hegen,  und  deshalb 
Itein  Gefälle  für  verdeckt  anzulegende  Gräben  auszu- 
nxitteln  ift,  fo  mufs  man  daneben  tiefe  Löcher  bis  auf 
den  Sand  machen,  dafs  die  fenchtigkeit  davon  ein- 
gezogen werden  könne.  Die  Brandadern  mufs  rnaa 
^  Stich  tief  rigolen,  und  unter  die  itichtiefe  Oberflä- 
che einei;!  Stich  tief  Lehm  &der  Letten  unterlegen^ 
13)  Einige  faß  übevali  gewöhnlicfie  Fehler  in  der  Be^ 
ftellung  des  Fpdes.  Der  eine  gerügte  Fehler  ifl:  der 
däfs  man  die  Anfahrfurcben  nicht  nahe  genug  an- 
einandertreibt.  Gefetzt  jede  Furche  ift  9  Zoll  breit/ 
und  die  gegenfeirigen  Furchen  werden  (&  genommen 
Bod  gelegt,  daf»  he  durch  das  Streichbrett  nieder, 
gedrückt  werden,  und  ik}i- mit  deuKaateo  nur  errjsi- 
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chcttt  ^  f<r  bleiben  twefmai  9  2oll  Bodto  (Erde)  üflfer 
den  Anfahrfurchen  roh  liegen.     Wird  obenrvdreio  fo 
geackert,  dafs  zwifchen  den  gegenfei tigen  Auf abrf et- 
eben  i^ngeruhrter  Boden  Achtbar  bleibt  >    fo   bleiben 
Wahl  2cr—  24  Zoll  ^roh ,   nnd  der  AcK^f  ni«fs   daher 
weniger  Köroerertrag.  liefern.    Der  zwey te  Fehler  ift, 
dafs  die  Furchen  breiter  genommen  werden «    als  dis 
Schaar  Boden  faiTen  kann;  es  bleibt  daher  ioimer  zwi- 
tchtü  jeder  Furche  ein  toher  Balken  liegen,  <ier  durdi 
die  Bedeckung  der  Furche  zwar  dem  Auge  entzages 
wird,  aber  deshalb  ^ch  y^or banden- bleibt.     Auf  diefe 
Weife  bleibt  das  Wuchern  der  Quecken  tingeilört,  £e 
breiten  fleh  werter  ans,    ytad  der  Acker  verwilieti 
£in  dritter  Fehler  ift  das  weitläuftige  Rubren«     G^ 
wohnlich  find  die  Ohren  des  fcblefifcben  Rtirhrhakesi 
fo  weit  aus  einander  gefpreizt^    dafs  zwifchen  dea 
Fuhren  mehr  l)oden  ungeröhrt  liegen  bleibt»  als  das 
^hadr  fafatV   und  die  Ohren  aufftrekhen.       Der  H^* 
kenpflug  Termeidet  diefen  Fehler,  und   verdient  da- 
her anftatt  des  Ruhrbakens  eiogeführc  ^a  we^doi« 
Ein  vierter  Fehler  Ift  dsis  tu  kurze  Anforn^ea  dtt 
Eggen,  wodurch  die  Torderti  Balken  g^Mbea  und 
unthätig  werden,  die  hintern  äber/o  tief  ra  den  B^- 
den  eingreifen  f  dafs  fie  denMift  ausziehen  »od  fort- 
fchleppen.     14)  Der  Quechenrecken.     is>  -D5pr  Spargst- 
bau,     16)  Anleitung  zi9  einär  gedeihlichef%'Rtpßanzitkng 
der  JckUfifchen  Lattdftrafsen  init  Banmem^     vj)  Gnrtt- 
ter;   Sicherun ßsmittel  dagegen }     mitzabUlter.      Das 
Kupfer  Tab.  I.  enthalt  untea.dte  Waidmühle  und  ebca 
die  Blltzarbettet.     Tab.U.  enthält  obea  den  Muffäli- 
back  nebft  dem  Weibchen  und  unten  deo  Qaeckeih 
rechen^     Rec   kinn  diefes  Tafcbenbucb    mk  t&tf 
Recht  dem  okonemifched  Pttblrcum  al»  ein  (MdRS 
anpreifen,    das   Ntttzen    und   Unterhalri»g   fch^ 
wenn  glelefa  ylelee  in  ättern  Lehrbüchern    fchcm  t^ 
getragen ,    \tk  diefem  Tafehenbuebe  aber  JChui  als  etf* 
probt  beftätigt  wicd^ 


jEltJ>B£SC?HR£lBr7NÖ. 

•tfi/tf«  k  Stettins    Geographisches ^  flatt/Hfch-tb/^ 

jgraühifckes  LexÜon  von  Bm#r»,  oder  voUßäMAff 
alpnabetifche  Befchreibung  aller  im  goMxen  fioi^ 
/<;/»^n  (l^^yerifcben)  Kreis  Hegenden  Stad^e^  H^ 
ßer^   Schioffer^  Dörfer^    Finken^  'Hiyfe^     ßerfft 
Thaler  9  Fiiiße^  Seen  ^  jnerkwürdiger  Gegenden  ^ 
/.  w.  <mit  genauer  Anzeige  von  deren    Urfjnrvf 
ehemaligen  und  jetzigen  nefitztm-^  ^o^T^  •  ^^"^ 
und  I>iahmng  der  Einwohner^  Manufactur^ni  H 
hriken^  Vißhßandf  merkwürdigen  Gebä^iUn  9  rum^ 
Jnßßlten ,   vdrnehmßen  Merkwürdigkeiten  t«.  /  & 
Erfter  41and.   1796-  i'Alph.  6  Bogen.  —     Zwey* 
ter  Band.     1796^    1  Alph.    ^|  Böge»;    aned.   8^ 
(+  Hchlr. )        - 
Der  wekläu^tige  Titel  zeigt  an,  was  man  frier  zw 
fuchen  habe.    Man  fihdet  auch  in  den  meifteiiFäPefif 
was  man  fucht:    wenigitens  war  dies  der  F»ll  bef 
uns,  als  wir  mehrere JVrtikel  diefer  oder  jener  Ha»- 
ftande  wegen  nadifcbluge».     Der  VL$    Hat.  SrnSrnrnn 

BW- 


.'** 


77» 


ttoi  303» 


1 7^7- 


174 


Woifgang'  Mtühiiige*^  ein  e<l#h»»#>  SdiiiliMrotr  tU 
Na'^otd  im  Würteiiibergirxhea>  der  »uch  eine  IhnK- 
che^Ärbeik  übet  F^Faokrekh  angefangeo.   fag;t  io  der 
Vorrede  tnm  erften  Band,  er  iey RecheDfchaft  zt  ge- 
beu  fchuldig  über  die  vaa  ihm  benutztes  Quelleo: 
allein,  er  fyriüht  nur  ganz  ita  Allgemeinen  dlvon, 
indeiA  er  verfichert,  er  habe  den  gröfsteti  Theii  aller 
derjefiigtri  Schriften  ^  die  4n  geagrayhifcfier  undfiatifii'- 
Jeher  Sinficht  über  den  bayrijchen  Kreis  oder  dejfen  ein- 
zelne Tkeile  heyaiisgekonmtn  ßnd\,  benutt^.  -  Dies  fagt 
f6  viel,  wie.'gaf  nichts.    Pi^ichi  für  ihn   w»r'  es  ge- 
wefen,   diefe  von  iiira  gebraochtea  Uülfsmittel  lite- 
yarifch  genau  anzugeben :  >was  er  aber  ganz  und  gar 
nicht  thtat.     Indeffen,  wO  wif  ihm  auf  die  Spur  ge- 
kommen und»,  fanden  wir  An  ihm  einen  verfi&digeor 
tliid  forgfälfigen  Coropilator,    der  nicht,    nach  der 
Weife   feiner   raeiften    MitWüder,    gedankeo'To's   ab- 
SchreWSU      So  z.B.  kennen  wir  veriichera,   dafs  er 
fies  Kegicrungsraths  ffnd  Freyherfh  von  KßiJ^eh  ße- 
fchreibuog  des  Herzogthums  Neuburg  zweckmäfsig 
«xcerpirt^     Bey  der  Vergleichnng  des  AxtxlneXs  Allers- 
berg mit  diefem  Buche  fehen  wir  tndefles  dochy  dafs 
Hr.  iö.  unrichlig  Snlzburg  und  Virbaum f   ftatt  Sulzr 
iiirfr  und  Vyrbaunl  fchfeibo      Die  Verbfannüug  dci  y 
tau^r  ^heihanpc  nichts,  am  t^eoigften  in  geogrnphi- 
fchen  Bingen.     Es  haben  fchon  tfndere  mii  Recht  da- 
gegen geeifert.     Jedermann  fchrieb  bisher  Vtjfhaiiftti 
DeitioiCch  fcMägf  man  rn  diefem  Lexicon  unfet*   Vxf- 
nach,'  und  —  findet  nichts,   wird  -folgHeh  bev^ogcn 
tvk  glä^uben,  diefer  wicbtrge  Ort  fehle  ganz.     Untet 
Fi  findet  man  ihn  wobl^  a bei"  wer  denkte   aufser  ei- 
nigen Neuei^ern,  dafan,    ihn  doft  t\i  fucfien?    Auf 
«lle  Fälle  hätte  er  auch  unter  Vy  angeführt  und  auf 
Vi  verwiefeU  t^erden  fcrlieo.      In  denfletbeH  Änibe1# 
tind  auch  anderwärts,  braucht  der  Vf.  Präfentiren  und 
grneünei^  tfU  Synonyme;    welches  doth  verfchiedei» 
fft.     Hr.  V.  R*  fagt  eben  dafelbft,  der  Oeffeidebode» 
«m  AHers1>crg  fey  licmlich  gut:    Hn  iV:  aber,  dei' 
ilies   nicht  Iv&ftlrch  nachfchreibeki  wollte^    machte 
daraus  >   «yl^e  Gegend  ift  getraidefeicb.'«    Fehlte  ei 
nicht  den  Unterfchied?     Unter  dem  Artikel  Marxheint 
iftMohnkeim  Jfrig  ein  Pflegamt  genennt:  es  )ftj^o 
Landrichtefamf.     Hf.  M.  fehe  nur  dieEr^fi^ta  bey  ^em 
Keifachifchen  Buche  nac&.     Unter  dem  Artikel  Hoi^i»- 
berg  fchreibt  der  Vf-  ^gebort  von  Äoefel'»  ftJtt;   der 
Familie  o.  B#     D99  that  er  auch:  endef wärts ,   z.  1^. 
bey.  Hauzendorf*^     Bey  HaideJt  gefcbieht  dem  alten 
Mofe  Unrecbt,   Vennf  es  heifsf ,   jM.  rirmme  mit  Fal- 
kenftein  in  Anfehung  der  2^it  des  Verkaufs  diefer 
Stadt  an  Baryefn  ibefein.    '  Bey  Dieteldorfjeblt  ditf 
B^mefkung,    dafs  die  Qe^etid  güteü  Oetreitleboden» 
Wiefen  imd Gehölz  habe/    Dergleichen  Benserkungen 
Itötiiyte  Ftec.  mehrere  machend    Äbef  es  mag  genug 
feyn.     Indefl^en  mufs  eif' tfoch  einen  auffallenden  Aus- 
litfCqn^sfeMet  rügen.    Er  fuchte  tergeftfers  nach  dem, 
docb  wirkljchr  weht  ttnbeträ€htr!Chen'Fluire//Eff ;  tfen 
hingegen  g  eitt  Bach .  fft  angeführt     De^  Artikel  Mün- 
zten ift,   wie  leicht  ta  erachten,  fehi^  ümftSndncb} 
es  ift  fogar  beynahe  deir  ganze  Adrefskalender  iexce^ 
l^irt«  lAii  Schrecken  fehe»  wir  dtarass^  da£^  in  Bayern 


iiffch  die  entfetzHclifteirttjrtaf  in  gevrtifentieiinqae^ 
ten  ansgeftbt  tvi^d. 

Diefe  beiden  Bände  gehen  bis  nnd  mit  R.  Da^ 
Oebrige,  nehft  einem  doppelteia  Regifter  nnd  eineir 
tfccntaten  Landkarte  vom  ganzen  Bayflfchen  (ßaierft^ 
Seilen  fcbfeibt  überall  der  Vf.)  Kreis  feil  im  dritte« 
tf jtid  letztem  Bajkle  folge«. 

QuEDliNAuMtG,  bv  Ernft:  ArihMg  sftt  defneit  (den) 
Beutrügen  Zur  hiftorifchen ,  geographifch^n ,  ftäii* 

'  ßijchen  und  fittlichen  Kenritnifs  verjcftiedener  Län^ 
def  und  ihrer  Bewthnef.  1795.  8«  Bog..  8^(0  S'- ) 

Bas  Hauptwerk,  iu  dem  ^efeiAtThang  gehört,  und 
da5  aits  0  Stucketf  oder  2  Bänden  bejfteht,  die  feH 
1791  erfchienelb  find,  ift  uns  nicht  aili  eigener  Axr* 
ficht  bekannt.  Ans  einer,-  von  einem  andern  Mitaf 
heiter  herröhrenden  Anzeige  des  erfteii  Stncks  (Jahfg. 
17^92.  B.  4i  S.A^i.)  fehen  wir^  dafs  der  Herausgeber 
fovvohl  dem  Geographen  brauchbare  Materialien^  aU 
anch  dem  Mofses  Liebhaber' der  Geographie  eine  ajD'' 
genehme  und  nützliche  Lectüre  liefern  will.  In  d^nv 
Aohiinge  finden  wir  lauter  Erzählungen  von  äfrika- 
0ifi:hen  f  .fttidern  und  Völkern:  aber  ohne  alieAögabtf 
der  Burher,  aus  dvne'n  fie  entlehnt  odfer  abgefchrie- 
hen  worden.  Dies  mat;  wohl  dem  Liebhaber  auf  ei* 
nige  Stunden  unterhaltend  aber,  \Wis  nützt  es  demf 
Geographen?  Jenen  bntte  man  auch  hief  und  da 
durch  ijimcrkuDgen  zu  Hülfe'  kommen  follen.  De^n 
Wenige  ron  ihnen  ^erde'il  willen,  wo  diePfefferkiifte 
fiegt  (nicht  einmal  in  Jägers  Zeitüngslexi^on  fir.de'n 
fie  dies)  >  oder^  was  JtJjfagOyen,  Aigrisßeine »  Pagnef 
n.  f.  w.  find^ 

.  BßtslAi/,  1k.  Gefifr  ü.Cömf.i  Ktufcffs  etiie  Toti- 
fetzung  feiner  Nachrichten  über  Schießen  ^  Böh- 
men iii%d  das  vormalige  Pdlem  t79(>*  l<>  B«rg^  8. 

0iefe  erfte  Fortfetzizng  betrifft  blofs  die  f^achrictl^ 
fen  übefSchteßen^  die  wir  im  i795ien}ah«g.  N/^197. 
98.  drefer  Blätter  mit  t^erdientem  Berf^lJe  angcrzeigl 
haben.  Sie  ifk  als  ein  briaachbafer'Nachtrai^  za  em- 
pfehlen, in  welchem  der  Vf.  tbeils  d-urch  ZufUtte^ 
theils  durch  Ve/theidigsng  gegen  Beftfeifüng^n  ves^ 
fchiedenei^  Angaben  und  Räfenneiftients,  theils  durch 
Revi'iion  ähnlichef  Schfiftert  fein  Wetfc  thit  psttthey- 
lofef  Wd^hrheitstiebe  ^u  refvollkoniin^nen  fucht.  Füf 
den  Inländer  duj^fte  indeflfen  diefe  {^ortfetzBDg  yrcii 
intefefla^tef  feyn,  als  füf  den  ausländifcheD  Lefer^ 
der  den  Federßreit  gegen,  einen  Gegner,  wieder^ 
Alnmniats  -  flecfor  Sobiek  in  Breslau  ( äbef  die  Sache 
des  katholifcbenClerus)  wobt  nicht  fo  anziehend  fin- 
dexy  dürfte^  afs  et  den  Einwohnern  gedarchter  Siadt 
feyn  mag.  Wenigftens  ift  dies  d«rs  Gefühl  desRec«.  • 
der  in  <Jef  Entfernung  ^ie  Sache  aus  einem  vvenigef 
ernften  Gefichtspunktei^nßebt,  und  eine  kürzere  Ab-" 
fertigOBg  gewönfcfa^  hätte.  Eben  dies  dürfte  der  Falt 
mit  einigen  Anmetknngen  gegen  feine.Kritiket  feyO, 
wohin  rndeffen  die  zwey  verfchiedenen  Recenfente» 
det  Kachficbteu  ftber  B.  und  Seht  und  JefNachi^kht 
iber  P.  in  def  A.  L.Z.  »kkt^geböireii^  Am  inferefTan. 
Eeeeea  leßeÄ 


>  .'/f* 


^     V.  X. 


T75        V 

l^^Iten  für  deDAUSwb'rilgen'Lerer  fiod  4ie  Atfchnitti 
üb^  die  fett  der  Erfchcmuqg  de«  HaupTs^erKs  vor- 
«raUeDen  ftatiftifchea  Umänderungeo  und  andere 
«Ugemetnel}emerICüogeotixDd  die  iVateAfriie  gelehrte 
Betricbfanakeit  in  den  J.  f75p~95-  E»«>  Anhang 
enthält  Briefe  üb^  die  I^achriditen  des  Hn.  iK.«  dec 
fich  darin  d^  judifchen  N^tton  niit  Wärme  annahm» 
ian  IIa.  Mofes  lii%fchet  in  Breslaut  der«  oAcb  S.  142« 
feiner  vielen^XiefcMfce^uBg^achtet»  nn  mehrern  ^e- 
Idirten  Wetk6ta »  uad  unter  diefen  an  einer  Rlggaa- 
~  ^hie  fAof^  Mendelfohos »  ioftdau^nd  ^irbenet 

Von/oIgecdef^Bucliem  Imdntae  Auflagen  erfefifeiiea: 

•  Eakup^r*.»  b.  d.  Gebr,  Haha :    PrjQtUifche.Jbhün4- 

Ifing  wn  dir  Dtsmgicht  jfer  jy^r^^,   vpn  Saudw^ 

j^^e  unr^äadefte,A«i4*  ^7^  3&^  8*  ^'  ^«KupC 

(3  gr-) 
'  i.E^pzio,  \\t  Cruflod:  JMe  Be/Hpmung  iis4Hm^n, 

vQnL.:Qh.SdimahUng.  t7«ueAoag.  1797«  32(j3f 
r     8-  i(  16  8^0  ,(Die  I  Atif .  «rfchien  1780-) 
!  £bep4.  ^    b.  Ebend» :    Kleine  Hßtein^cke  "GrämmäHk 

^ii  Richten   Lectfünen  ßär  Af^ßnger^   y^n  Gfc. 

dottU  Btöder.    fte  Anft.  1797,  260S.  fi.  <8  pi 

(S.  d.  Rec  A.LrZ,  1795.  Nr.  341:) 
fio^ENHAQtN.  b.  Broft  u.  Store* :  F.  A.  B«ngiiiia- 

dmnijclu  ,^t;qjcis ,    fyftematffch^rkl^^t  uad  jdU 


A.I..,X    StlTTEMME*  17^7- 


r?« 


fius|ewn[niFiiiCran1ce0$:tfdkidifeo  4iit  ^emTa^- 
tusche  A^9  Friedrichs  •  H«^ka4s  «tWu^^eet.  Ana 
.dem  LatäniCrhen  tlberf^ttt  und  mif,  eiaem  lle^i- 
fter  ,\rerfehen  Ton  D.  Fr,  Ad.  Ittinx/e.  2Ae  Aufl. 
1796.  792  S.  ^.  (i  Rthlr.  16 QT.)  .  i^.  JL  Jlec 
A.L.2^  1792,  Nr,M|.) 

Sals^^hrq^  in  A.  t/lnyTfchßm  Bachhi^Lefthu^  ffr 

(AodieTeode)  ^n^inge  zur  Bildung  ihres  Sv- 

«fM.  *  Von  .P.  Jtgid.^^^is,.    2te  riefiifae&rheitete 

veon*  Ausgehe.  1797-  r6  S.  8-n(i2.g«^-)     CS*4 

^A^ec  A»  L.  Z.  1785.    SujjfiJeiQeftt  Nf.  44^ 

f  RAiiKViHur  a.  M. »  b.  Gut%utDaa :  ^ßt^hX^lamiw 
R^gemonts  Handbuch  der  chh-^rgifäteH  QprratiV 
fwyn.  Eöf  V^rleftingen  hefiimnit.  i^  Tk»  New 
Aiiflf  1797-  25K)  S.  g.  ( I  Hthlr. ) 

'BsBX4N^  >•  I«ag»rde:  .LafQnt^nt^a  Fabdn^  «fiuoi^ 
iifcb  und  deutfch.  Herausgegebes  ciroa  i?.  JLC»- 
i^.  SterJh*  Neue  forgfiiMg-verbeflKat  Ausg}^ 
be.  1707.  «53«.  g,  Ciögr.)  (S.  d.  ftecA.L.^ 
1791.  Kr.sseO 

tM,niG,  \f.  Kummer:  G^unifttits  -  EaUcUsrnni 
jaum  Gebrauche  in^e«  ^ch^len  und^beym  bäus^ 
liehen  Unterctchte»  von  BerHh.  ChrijUpA  £im^. 
^t  4JiaIzlchaittfa.  6te  und  verbeCbarte  Auflage. 
1797-  IM 5.  8-.(ä^-)  i&4.Aec  KUZ 
47P5«  Nc.41. 
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^ECftNox.OQfE.  J|«fl ,  1>.  Goplenit :  fieyPFÜge  zu  de»  O^- 
Schi<?ht€  tier'Prüfungen  der  Schudlichkeit  der  Topfergtafur,  nnd 
girier  kurzen  Ueberfiekt  der  t^e^efieu  Bem^hMUgen  der  Chemiker 
^me  vottig  bteiijrei4e  Chfur  zu^entdeeken^  von  Gtorg  Frifdri^ 
Öiriflimi  F«#)ix^  -der  Arxoeywiff.  Dr.  u.Cw.  Uirities  und  letz- 
tes Sti4cji.  1797.  62  S.  —  ;Eincn.grofs^n  Thcil  diefer  jvenigen 
Blätter  füllt  eine  FeWe  des  yf.  mit  dem  Rcc.  itr  vorherge- 
lienden  beiden  Stiicke  diefer  Sclirifc  'Dt  die^T  «ber  m^x  dem 
IVec.  d«%  gegenwärtigen  Stücjts  nicht  eine  ^und  dieCclbe  Perfon 
ift/fo  niüf«  letzterer  es  feinem  Vorginger  ubarlairen«j96  er  es  für 
gut  findet,  Reh  der  Auffoderung  des  VC  gemifs  ui  nenaetv 
Einer  Vertheidigung  wurde, er  überkoben  ftyn»  da  die  Gegen- 
epinnecfngeii  d^  .«Un.  F. ,  die  von  i)JA  gem4cbten  Bemerkur»* 
gen  kexneff^'egcs  widerlegen.  —  Sonft  enthält  diele  §ehrift  nicht 
fojvohl  neue  Vcrfuche ,  al«  vrielmehr  Nachrkliken  von  den  an 
einige«  Ortea  iibiichen  Topferj^lsiCtixen ,  und  von  Bemlihanfen 
ti^rer  Chemiker,  He  feit  ErfcheinM"g  des.tweyten  Stücks  ge- 
liiacht  worden  find,  einerWeyfreye  Glafur  tu  Heforn.  S.  i|. 
fagt  Ilr.  F. .  es.ift  'l'haifwhe.  d^fs  be);  einer  guten  G^fur  alles 
«ufzwey  Punkt^an)kOiD«ne«  1)  Wie  viclGlötte  kAmt  aian  ohne 
Nacktheil  der  Gefundhcit  iufetxen  (den^iiach  fcheint  der  Vt 
«ine  Glafur  fihne  alle  Gi-^ue  für  unmöfflich  zu  haltjii^.  j)  Wie 
(Urk  mufs  der  ^eiiergrid  feyn,  um  die  Glafur  mit  dem  Thoit 
fo  zu  vereis  igen,  oais  beide  nur  eine  Mafle  l)iiden,  wo  als«* 
danii  das  Abbläuarn  detfOlalur  .nicht  üatt  vfiödea  4aiia«  und 


die  '«Ufiar  nWhi  .irhüdlfch  ^m^.  /Attein  ,ehiie  «^ 
^bhUmert,^  jmnn  ii<  w^geloß  und  der  Gefnqdh^ir  -.^p^ 
;wer^ei?0     Um  dic£a  Momehte  >u  beftitm^n  ^ '  werden 
9>ehperen  Gegenden  iiblicho  (Glafuren  angefuhrc      s« 
jnan  :^  B.  in  Ci(ffel  tu  \[o8  Pfund  GlÖtte  j  Cenuier  Sand 
um  der  Glafur  eine  grüne  Farbe«  zu  geben  ,   ein^a   Zwd^ 
bf^ckÜena  pPfiind  Kupfera^toe.    In  tthweäijtk  Pmmmetm 
;Miglich  in  der  .Gegend  von  Greif  swalde^   m^cbc   d»  T' 
-wöfai^icb  die  Hälfte  d^  ganzen  Glafm-maffe  aü^      "Iti 
tielimen  die  TSnief  fiir  das  weifsc  Geft:hirr  66Ttzeüe  i 
Theile  Zih«afchef?j  und  3oTheüe  S^z  i|,  f.  w.      S,j« 
^Imd  derdj^mühungen  andrer  Chemiker  uO'^tl^rt  Oemea' 
»Wihnung  gerham.  Es- werden  dieOtgenerinnezun^ea«« 
welche  vJ^r.  jDr.  Spomk^r  ffegeii  manchen  ^tz  des  ffn, 
Mbel  jMcht.    öierauf  fblgÄi  Nachrichten  von  Ihu  ^ 
yerfucfaen  und  4en  Scbrihen   der  Ifn.  H.  MüU^^ 
Kolhgni,    Oroot.     Erneu  Theil  der  Weßmmhjckin 
hat  Hr.  E  nachgemacht,  J^nd  ^tiliekeRefuliate  erhaU 
d»n  am   Bfld^  diefer  Bchrjft  angehängten  yer^obeu 
niaffc  Rcc.  ebien  wegen  der  Seltenheit  der  Erfcbeinune 
ben:  Acht'^eile  gegfüheter  abgclöfchter  und  gcpuK'« 
W,  zweyHieUe  «felbcr  Hwn»  zwey^eik  gcbränitcer 
fiul vener -Gyps.    Hettaibha  i4nd  K^falz  wun  beiden 
Theile  gaben  eise  Mafle ,  welche  den  Vec<4ishes  dea 
Aactx  in  Bi^^  sufolge,  vei^Qg^ 
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l)  Beiilin,  b.  Maurer:.  Beyträge  zur  dmtfchen 
Spracfikunde ,  vorgelefen  in  der  königlichen  Akade- 
mie der  IPiJTenfchaftcn  zu  Berlin.  Zweyte  Samm- 
lung. 1796.  3^0  S.  g.  (iRthlr.  4gr.}       / 

s)  £b^4af.  iu  g].  Verl.  uod  Jahre;  ^  Ueber  die  Ba(- 
dung der  deutschen  HennwÜrter  und  BeywQTter^  von 
Karl  If^iUi.  RamUr.  19g  S.  8*  (16  gr*)  * 

Dlefe  zweyte  Sammlung  von  BeytVägen  zur  deut- 
fcben  Sprachkunde  —  die  wir  mit  befonderera 
k^ergnlgen  anzeigen*  enthält  folgende  Abhandliin* 
jen.  I.  Ueber  die  Bildung  der  deutjcheii  Nennwörter 
;.  K.  W.  Rofnler.  i)  Nennwörter  mit  dem  Endvocal 
'.**  Wir  merken  dabey  an:  S,  6*  die  Reue  brauchte 
licht  erft  Ton  Dichtern  gebildet  zu  werden.  In  des 
lec.  Gegend  wird  längft  diefe  Bildung  vom  Volke 
ind  den  hökern  Ständen  gebraucht«  yon  jenem  fo- 
rar  die  Dunkle  und  Finftre.  Wir  würden  auch  die 
3läue  und  Bräune  ohnier  Bedenken  in  der  höhern 
Schreibart  gebrauchen.  Nicht  fo  die  Schöne  und 
^üfse;  we^en  der  Zweydeiitigkett.  —  Die  Weifse 
indet  nian  in  Utzens' Gedichten.  S<S'  Welchen  Sub- 
lantiven  vom  erften  oder  dritten  Gefchlechtman  das 
!  anhängen  müfle»  ift  oft  fchwer  zu  beflimmen«  doch 
cheint  die  hier  gegebene  Regel  die  hefte  zu  feyn» 
lach  Reicher  der  harte  oder  weiche  Mitlauter,  jener 
*ür  das.WeglaiTen»  diefer  für  dos  Anhängen  entfchei- 
Ict.  Uebrigräs  fucht  man  gern,  die^  erftebeque« 
ne  Gelegenheit  in  dei*  hdhera  Schreibart«  die- 
ses e,  zum^l  nach  einem  .harten  fonfo^nten  wie- 
1er  wegzufchneitfen.  S.  12.  Beiann|lich  find.Gf- 
xhwifter  nicht  nur  Schweftern«  fond'^rn  Mifkinder^ 
3rüder  und  Schweizern.  In  einigen  Yüdlich  deut- 
eben  Gebenden  wirdfogarjderSingular«  ein  Mi^kind 
'on  beidien  Gefchlechtern  zu  bei^elcbnen«  gehört« 
md  ift  ein  Neutrum.  -—  Das  Gf^ränk  wird  nicbtblo/s 
:ollectiv»  fondern  auch  für  Trank  gebrauch^.  G)ei- 
:hes  Recht  müflen  wir  ^tm  Hausgeräth  einräumen« 
was  hätten  wir  fouft  um  die  Möbel  auszudrucken? 
^^ch  fagt  Zachariä ;  * 

Dich»  Haus^erSth  b«y  Thoreh und  bey  Waifen« 
I>icfa,  Dof««  fo^  4ie)  Leyik*  dankbar  preisen, 

/od  Qe/ckirTf  als  Individuum  ift  der  Gebrauch  offen- 
iar:  man  fagt  TrinkgeSchirre  für  Trinkgeföfse;  .nQ(ik 
mehr  aber  von  Gemüs  und  tiewiirz.  —  S.  13.  Das  e 
ies  Dativs:  dem  Tifche.  Dbkke,  Eigenthume -^  ülU 
:e  wenigftens  in  der  hdheri\^Schreibiut«  zumai  in  det 
Px)efie,  niemals  fehlen.  2)  i,Ncnn Wörter,  mit  der 
^.  L.  Z.  IZ97.    Dritt0r  Band, 


Endfylbe  en*f  Mit  Recht  klagt  Hr.  R.  S.  t6.  Ober  daa 

.  zu  öftere  Wiederkommen  diefer  Endnng  in  unf^r 
Sprache»    und  dafs  dem  daraus  entftehenden  Miis- 

'  klänge  mit  aller  Schlauheit  kaum  tU  entgehen  Iby 
(die  Pfarafe  S!  17.  »,ein  karger  Herr««  u.  f.  w.  fagt  fchba 
des  nicht»  was  jene^lag^t;  „die  kargen  Herren"-^) 
Daher  haben  wirklich  einige  unedlere  deütfcheOialdc- 
te»  vj^'egen  deren  Wegwerfnng,*  d«n  Vorzug  eiater 
•infeitigen  Weichheit-  S.  2t.  Vom  Umitut  des^lu? 
rals'der  Nomin^tiva,  die  efnefr  runden  Vocal  ft«  '0>^ 
oder  ein  an  haben  »  find  dies  ünfieto  Gedanken;  £a 
fcheint  der  Natur  unferer  Sprache  gemäfs«  durch  ihn 

'  den  gleichtönenden  Plural  vom  Singular»  wenfgfteua 
in  den  meiften  Fällen»  zu  unterfcheiden:  Magen,  M»* 
gen;  Wagen  %  Wägen;  Liden,  Läden;  Boden »  Boden 
u.  f.  w.  Wird  aber  der  Plural  ohne  Umlaut  gemacht» 
fo  dünkt  uns»  es  fetze  einen  veralteten  oder  neck 
gangbaren  Singular  auf  e  voraus»  z.  B.  die  Bnckihtp 
die  Brocken,  die  Haufen,  die  Kuchen  — •  von  der 
ßoctf «  der  Brocke,  der  Haufe,  der  Kucke;  ingleicben 

'  die  Daumen,  die  TStruüntn —  vom  provinziellen:  der 
Daum,  Aev  Brunn.  'Kann  diefer  Singular  nicht  Vor* 
ausgefetzt  werden«  fo  ift  der  Upalaut  des  Plurals  un« 
vermeidlich,  wie  bey  Ofen,  Wagen,  Garten.  —  Die 
.höhere  Schreibart  macht  einzelne  Ausnahmen :   „die 

,ftolzen  Wagen  uod  Reuter"  befonders  Maafs«  Zahl 
und  Gewicht»  wo  ohnedies  gar  der  Singular  beybe- 
halten,  wijrd':  »»drey  Acker;  zwölf  Bogen  Papier"*— 
auch  bey  zufammengefetzten  Wörtern  heifcht  das  Ohr 
den  Umlaut  weniger:  „Regenbogen,  Schwibboged'» 
u.  f.  w.  Ganz  werden  in  diefer  Angelegenheit  Ats 
Wohllauts  die  deutfcben  Provinzen  nie  iu  vereinigen 
feyn.  3)  Nennwörter  auf  rf."  EInTür  Grammatiker 
und  Lexikographen  fehr  lehrreicher  Abfchnirt«  we 
auch  vom  alten  Er,  Ehrn  (henoräbilis,  daher  EW- 
mann,  honoratior,  dem  Prädikat  des  niedern 
Adels  im  Mittel- Alter —)  vorkömtet«  ingleichender 
Vorfetzfilbe  m  Rec,  glaubt,  dafs  5cWi«ffier  und '[Tir- 
fiher  gleichwohl  eher  waren  b\s  Schimmern  and  wuchern^ 
Schimmer  ift  das  Diminutiv  Und  Iterativ  von  Scimö^ 
Schein»  und  Wucher  urfprünglich  Uuochar,  Uuacheir, 

^tuctus,  das  zu  uHohfan,  wachfen,  gehört  und  von 

^Auhhan^    auchon,    vermehren»    hinzuthun,    ftamnt» 
(daher  man  auch:   ««diefes  Getreid  wuchert*^  d.  i.  ver^  - 

anehrt  fich  ftark,  fagt).  4)  „Nennwörter  mit  derEnd- V 

iylbe  inn.<*     Hier  müiTen  wir  bemerken,  dafs  inn,  hin^ 

nie  als  weibliches  Pronoipen  in  den  alten  Dialekten 

vorkömmt.    Das  Islfind.  hin  (iisweilen  auch  tun}  eito 

L  demonftrativer  Artikel«   ift  männlichen  und  weibli- 

xhen  Gefchlechts  zugleich«  als:  Jtejcnnder  hin  Stoor, 
Alexander  der  Grofse«  und  hat  im  dritten  Gefchlecht 
Tffff  '•'*''  *'^-  "■ 
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^üt  —  Rec.  motfanafst,  das  weibHche  inn  (ey  mit 
d#r  lateinifihen  adjectiveo  Eodung  inus  v^wandt» 
die  fpäterfiin  2urVerweib1ichuiig' derma hnlicliea  Nft* 
men  gebraucht  wordeot  jllbertuj  ^Ibertina.  — 
Ebca  fo  fcheint  das  plattdeutfche  Pajiorske  (Thüring. 
Pfarrfthen)  vom  adjectiven  t/cfi  her£aftdmtiieii«  (Das 
Weib  ein  Adjectivum  vel  quafi  des  Mannes.  >-  )  S. 
53.  Man  Tagt  wohl  befler :  Hadrerin^  Plaudrerin ,  als : 

.  Hadetin  f  Plauderin.^-^  Wir  hätten  bey  diefer  Gele- 
genheit vom  Vf.  etwas  über  die,   in  viele  Dißricte 

.  Beatfchlaads  noch  nicht  eingedrungene  9   Form  o  j^r 

^  Äeren  Einfchrankung,  erwartet*  die  weiÜliche  Ep* 
dong  tun  von  den  Familien -Namen  abzufchueiden, 

;  mrelche  Form  urfpränglich  ein  Barbarismus,  wiewohl 
der  Kfirze  unterer  Sprache  fehr  beförderlich  ift.  '^) 
£^  7) stÜennwörter  mit  der  EndFylbe  el^  lein,  chen.*^ 
Kec  hat  eiae  dunkle  Ahndung,  dafs  das  cheHf  Uen 

^*au$    den    zwey    SE^uGammengefetzten     latein.    adjec- 

^'tiren Endungen  icniund  inus  entttanden  fey;  we- 
idgßens  fuhrt  die  Bildung  der  italiänifchen  Diminu- 
tive von  lateioifchen  Wörtern  .darauf:  Dominus^ 
DomenicOf  Domenichino  (Dominikchen).  Nicht» 
dafs  man  deshalb  zu  vieles  Deutfeh  aus  dem  Latein 
herleite,  was  älter  ift,  als  daG^  die  Mönche  es  uns  ^u- 
gebracht  hätten!  fondern  beide  Sprächen  können  aus 
einer  gemeinfcbaftlichen  Quelle  gefchöpft  haben.  8) 
^ndWbe  ling.^*  9)  ,»Eudfilbe  «ng."  S.  90.  Dafs 
ifervoUkommnen  und  Vervollkommnung  zugleich  uua« 

,  nalogifcb  und  hartlautend  fey,  fühlte  der  Rec.  längft, 
und  wüufchte  fie  ganz  weg,  (fie  foUteq  auch  nicht 
bleiben,    obgleich  unfer  Ohr  fchon    halb   daran  ge- 

Jröhnt  ifty  wie  man  iich  an  andere  Mifsklänge,  felbft 
eitfchenknall  gewöhnt):  aberwashaben  wirzumEr- 
fatzt  Wenn,  es  nur  den  Con^parativ  gilt  iiEngh  im- 
,.9roi?ement)f  können  wir  Vollhommnerung  ^-^  nach 
Bejferung  und  Milderung  geformt  -—  lagen.     Abef 
ftns  fehlt  noch  der  BegrIfFpfr/f  cf  1 0,  VoMkommen- 
ttichang.  Faftalle  Sprachen  brauchen  Vollendung  Buch 
im  moralifchen Sinn,  wir  haben  es  blofs  im  theolögifchßn 
aufgenommen.    Rdcher  waren  alfo  uufere  Vorfahren 
Unter  deu  Karo'Ing  rn  ,  denq  fie  hatten  thufuh-fru- 
miani   vollkom;i  en  machen,    Glojfar,  Hrab.  .thutuh- 
frtMunga ,  Vol'  ommenroachung.     Angel  ,S.  ful  fre- 
med.§   vollgutf  vollkommen  u.  f.  w.     10)  ,»Endfi!be 
ftrti/*  zu  S.  93.  Heit  faiefs  in^  AUeraannifchen  nic^t 
Aur  Perfon,   fonderu  auch  ClalTe  oder  Abtheilung; 
Stufe,  Rangordnung;  Stand.  Angel  Sachs.     Had^  Hey- 
de^fiatus,   auatitas^   (z.  B.  Matth.  02^    itf*)     Island. 
iiaatur^   modus ,    genus -^  alls  haataduri   «llerhand 
(wäbrfcheinHch  flammt  diefes  //a>^  auch  daher)  zu- 
letzt verallgemeinte  fich   clie  Bedeutung  des  keit  bis 
zu  jeder Eigenfchaft  in  ahflracta.     Die  Herfeitung  des 
mann  von  mein  S.  05.  wäre  am  weit  gefacht.     Die  Jsl- 
phetifche  Wurzel  Latein.  maSf  mar;  Perf.  mard; 
Island,  madur;  Dän.^andltegtfo fchon  tjef und  weit 
^genujg  ausgebreitet      11)  12)  13)  14)  15)  „Endungen 
ieit;  ni SS ;  ey  i  Schaft ;  thuWi.     Die  i6te  Noraer   han- 
delt von  veratt^eh  Endungen  der  Nennwörter,  wor- 
unter (blche  verßauden  wenden  folJen ,   die  entweder 
mit  der  Wurzel  eines  \{otts  to  yerfchlungen  find, 


dafs  fie  fich  nicht  gut  bey  Schaffung  aeuet  Worter 
nflchbilden  laiTt^n»^  od^r  die  kei^e  deutliche  Hegel  lar 
Nachbildung  gel>en  ^  ^.  B,  Di^nß  von  diefun,  2«^ 
von  ziehen,  JFreude  von  freuen^  lugend  von  taugn^ 
ingleichen  die  Endungen  icht^  tg,   riofc;  ing, /a|, 
Jel.   &  143.  irret  Hr.  R.  wenn  er  Brunft  van  hnma 
berleitet;  da  es  nur  ein  Dialekt  von  Bma/lift.  D« 
s  afternfrt  im  attea  DetfifahM  tfttHiU  dem  f.  Mu 
findet  ftatt  Vernunft  auch  Vermimft  und  von  den» 
kömmt  fowohl  Dunß  als  Duft  her!    Die  ganze  A^ 
handlung  gewährt  übrigens  einen  wahren Reidthins 
von  Beobachtungen  über  unfere  Sprache,  difewirj6 
dem,  der  diefe  wilTenfchaftlicb  kennen,  und  in  ihm 
Bau  eingehei^  willf  zu  aufmerkfaraerLefungeiopf^ 
leer,  wenn  ihm  auch  fchon  deren  Inhalt  aus  deo  idt 
lungfchen  Werk A  bekaan t-fey n  follte.    Er  fiadetbkr 
die  Ergänzungen  des  gel efe^en  in  einem  Vortrage,  d& 
fich  fdir  über  die  Trockenheit  folcher  GegeoÜa^ 
erbebt.     IL  Fr^ge:  Ift  die  Sprache  des  urJpriniBa 
Veuijchen  nicht  einfilbig  gewefen?  von  §.  H.  L  ii.'»^ 
roJUo.     Was  lälst  fich  wohl  von  der  Sprache  i^vi- 
^prünglichen  Deutfchen  fagen  ?   Um  etwas  dsvoo  21 
ftammeln»   mufste  man  wenigftens  erß  zur  Sprach 
des  Deutfchen  vor  1000  und  1500  Jahres  zuräct^ 
hen,  welches  aber  hier  nicht  gefchidit;  ibadenitf/e 
^Einfilbigkeit  ift  ein  Qötze  der  Phaotalie,  den  Hr.  H. 
fich  nun  einmal  gebildet  hat,  und  dem  er  emeTiort- 
menge  fruchtlos  opfert:  wir  würden,  wenn  vir  jece 
Frage  beantworten  follten,    unferer  Erfahrucg  n4 
ihm   geradezu  widerfprechen  muffen.     Je  älter  d» 
Denkmale  einer  Sprache  find,  defto  länger  fd (ii> 
Wörter—   die  feinfacSen    aämlich.    Man  TergkJi^ 
die  lateinifchen  diit  ihren  Abkömmlingen,  deokit^ 
nifchen  und  franzöfii^hea:    das  AngelßchGfctie  lo- 
dern Englifchen :  das  Möfogothifche(susdem4tea]iiu 
hundert)  mit  dem  Allemannifrhen  (aus  dem^itü)^^^ 
diefes  mit  unferm  Oberdeutfcben  und  Hochdeuifc^«- 
Kein  Wunder ,  denn  die  Wörter  fchleifen  üdiioatf 
mehr  durch  den  Umtauf  ab ;  man  macht  &ths  beqse^ 
mer,  (^um^  der  Pöbel,   daher  Väer  und  Hötrbt 
Vader  und  llfloder\  Vorfetzfilben  werden  w«?§e!8fc. 
die  l^dongen  der  Nednwörter,  Beywörter  undZei^ 
Wörter,   ja  felbft  die  Wurzeln  verkürzt;  undvos 
gleich  die  nordifch- deutfchen  Dialekte  den  Vorfec 
iilben  überhaupt  weniger  günftig  find,  fo  erfcbeio^f 
doch  die  Abkömmlinge  ftets  noch  kleiner  9is  dieVi? 
fahren s  wie  das  Angelfifchfifche  mit  dem  Plattdec 
fchen  zufammengehalten»  und  das  Altfkandiaa# 
mit  dem  Neu- pMnifchen  und  Schwedtfchen  vergib 
chenj  bezeugt.     Hier  nur  einige  Beyfpfelc  vom  i» 
gelföchfifchen :  fortkam^  Engl.  for.  weil;  heforhuf^ 
de 9  Engl,  he  Jburnt^    er  verbrannte;   he  gtpi^^ 
Engl,  he  gatherd,  er  famiplete;  gibigendum  cntos^ 
Engl,  wi^  bowed  knee's^    mit  gebognen  Kofeej.  r* 
Vom  Alleinannifchen  inan,  ihn;  Androht,  jMii^ 
Amt^   ivif'  woUemes,    Wir  wollen;    t/wntÄ,  dflrcfi' 
thuruh-fremideroy  der  vollkoramnea,  ^^^^2^fl, 
Hetitho,  Held;  ich  tatm,  ich  that  —    Vom  W 
thifcben :  «twj,  euch;  warri,  Meer;  thanamris^^j^ 
tawided%n,    tbateaj    tbiudangards .    thiuips^ 
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Reich,  des  ÄcIcBt;  gaKugä-wettwodedun^.  fSe  zeüg^ 
ten  falfcb  —  vnd  mitdiefen  Beyfpielen  (ind  sieht  die 
t^flaUendfte« »  Tondern  die  uns  zverft  unter  die  Fe- 
der'fielen,  gewählt.  Hr.  M.  fcheint  fojlche  Vcrgleii- 
chüDgen  nicht  ange^ftellt  za  haben«  fondero  wo  er 
langete  altdeutfch^  Wörter  findet»  macht  ihn  feiüe 
H>pothere  fogar  geneigt  an  ihrem  Dafeyn  zu  zweifeln 
nnd  fie  für  untergefcheben  za  erklären.  Wer  roufs 
doch  unpser  der  ausländifche  Mönch  (S.  173.)  feyOf  der 
etwas  von  der  deutfchen  Sprache  niederfchreibenu^oif- 
tt?  Hoffentlich  weder  Oifried  noch  Ulphilas!  Beide 
fcbrieben  den  angebohrnen  Dialekt  ihrer  Sprache,  fo 
gnt  es  ihr  Zeitalter  yerfiattete ,  und  Letzterer  war 
überdies  der  feinigen  rweyter  Sc;höpf6r.  Das  Ver- 
zeichnifs  der  S.  173*  «•  ff-  aufgeführtem  Wörter  fey 
VJin  woher  es  wolle,  genommen»  (l^arum  zu  trüben 
Quellen  feine  Zuflucht  nehmen ,  wenn  Texte  und 
Glofsariep  jeher  alten  Dialekte  gedruckt  exiiiiren?) 
fo  muffen  wir.  um  Hn.  M's.  Vorurtheil  zu  widerle- 
gen ,  fokbe  hier  claflificfreu  und  berichtigen,  i)  ich 
machon t  ich  mache,  acht  Alleroannifch ,.  nicht  Möll»- 
gothlfch ,  (f.  Hickcs.  GrammaU  Franco  -  Theotis€a  p. 
6.Q.  obgleich  Hr.  M.  es  aller  deutfchen  Analogie  zu-, 
wfder  erklärt;  eben  fo:  ich  willon,  ich  havön  —  2) 
3)  tft  watVtA« ,  ikhaba,  ich  werde/  ich  habe;  beides 
Möfogothifch.  4)  getoefan  mufs  gdkeo/an ,  kiefen, 
heUsen,  Angelfächs.  ^)  biskainan,  umftrahleo,  (nicht 
befcheinen)  und  6)  ik  bidja^  ich  bitte:  beides  Mofo- 
goth.  7)fen^an9  fahea»  Angelfächs.  8)  KttÄffftH, 
wiffeu,  Möfogotb.  9)  teont  führen»  ziehen,  und  xo) 
ffrecan  (n ich t^rf con)  Angeirdchfifch.  Von  den  Frank- 
Allemannifchen  Wörtern  S.  I74.«itft  keins  vetfölfcht. 
Die  eingefchlichenen  willküftr liehen  und  grundtofenVef' 
langcrttngen  (ebendaf.)  in  den  angelfächf.  und  möfo- 
gotbifchen  Verzeichnfffen  wird  Hr.  M.  mit  den  Ma- 
nen jener  ganzen  Völker  auszumachen  haben»  nicht 
(einige  Kleinigkeiten  ausgenommen)  mit  unwiffendea 
Abfchreibern.  ~  Siggvan^  Möfogoth.  heifst  vorlefen 
(fingen,)  declamiren.  (Warum  griechiich  gefchrie- 
ben?  Bucfaftaben  und  Orthographie  find  UIphHänTfcll» 
das  gg  iSti  wie  im  Griechifchen  das  77»  wentgßens 
eben  fo  gute  Bezeichnung  des  Nafeotons  i^  fvii^en, 
bringen  f  hangen,  als  unferng*,  das  doch  diefen  Laut 
nicht  ganz  ausdrückt);  finken»  (fWfrgt)^hifigegen  heifst 
Mötogoth.  Jigan ;  fratii/^ant  verlieren  (hier  wird  'gar 
der  ältere  Dialekt /ra  aus  dem  jungern  ifer  hergelei- 
tet); fehfan  (nicht/ro^Aai»)  Fräflk- AllemattoifGh»  fech- 
ten u.  f.  w. '  Wie  mag  man  fich  alfo  eine  Idee  von  «r- 
fvrüngticher  deutfcheu  Sprache  bilden  ond  Verfucbe 
davon  mit  Zuverficht  aufftellen«  ohne  die  wirklich 
vorhandenen  Denkmale  der  äheften  zu  kennen  ?  Und 
noch  unbegreiflicher  iftSy^wie  man  das»  was  man  von 
letzteren  ohngeführ  ficht,  für  ein  Product  volliget 
Unkunde  erklären  kann.  Was  Hr.  M.  fich  als  Dentfch 
aus  Cäfars  Zeit  denkt  z.  B.  S.  17?;'  'cftofr  gfiehn^  ^chew 
Jehn  —  .und  S^ig^f*  wenn  ich  vom  Käst  was^Neth  hätt 
ich  zu  ihm  gehn  würd  '  ift  theils  Kindergelall»  theils 
verftümraelte  Volksfprache  (letztere  hat  unftreitig 
viel  altes  und  achtes,  aber  die  Verftümmelungen  ab- 
gerechnet» fonft  müfste  Curt  achter  feyn  als  Conrad) 


\  nnd  ficher  hat  man  zu  jener  Zelt  eher  Ariövift  als 
Ehrnfeß  gefagt.     Kec«  fand  die  venglichene  Silben- 
zfthl  im  Dialog  des  Deutfchen  mit  deni'  Römer»    fehr 
drollicht»  und  dieRechnvng  fo  ficher,  als  die»  wenn 
man  im  Traume  gefundenes  Geld    zöhlir    £ia  ande* 
res  war  es  mit  dem  Silbtngeize  nnfers  redenden  Lands- 
mannes»  wenn  nicht  von  den  Wörtern  an  fich»  fon- 
dern von  deren  Verbindung  und  von  feyerlicben  An» 
reden  dieFra^e  gewefen  wiüre»  die  letztern  fafst  frey- 
lich der  Wilde  kürzer  als  der  Gebildete;  da  jener 
Wohllaut  ohne  Nachdruck  nicht  achtet,    oder  viel>- 
mehr  feinen  eignen  Wohllaut  hat.     ladefs  bleibt  un* 
ferer  Sprache  noch  immer  Einfilbigkeit  genug  übrige 
mehr  aber  der  neuen  als  der  alten.  —    Wir  überge- 
hen eine  Menge  DiDge»  aufser  dem  Hanptfatze  von 
der  Einfilbigkeit^  die  fänuntlicb  Hr.  M.  für  ausge- 
^macfat  annimmt»    und  die  noch  gröfsere  Mepge  ^er 
'nicht  in  den  Vorderiatzen  gegründeten  Schlüffe.     IlL 
Ueber  die  deutjche  Atisfprache »   von  $oh.  Friedr.  ZiStl- 
ner.     Die  eigen tlicbfia  Sprache  eines   Volks   i(l  die 
naündliche  •    Seit   der    neuften  Bildunpperiode   der 
unferigen  eilte  die  Schriftfprache  immer  zu  fehr  vor- 
an und  jene  blieb  zurück ;   weil  man  theils  bey  der 
Erziehung  zu    wenig  Rütkficht  auf  letztere   nafam^ 
theils  weil  die  grofse  Weltile  verfcbmähte  und  lie- 
ber (undchtiges)  Franzöfifch  als  (richtiges)  Deutfeh 
fprach;  im  gewöhnlichen  Umgang  der  mittlem  StäM- 
deiiittgegen  der  Ausdruck  vernachiänigt  wurde.     Oh- 
ne diefe  Vernacfaläfiigung  könnten  Rede  und  Schrlfc 
fich  näher  zufammen  halten»  dann  dürfte  derSchrifr- 
fteller  den  Sprechenden  mehr  nachahmen  und  fich 
lesbarer  nnd  anziehi;nder  machen  n»  f.  w.     Bey  der 
Rede  ift  ein  Hanpt  -  Erfodemifs  die  gute  Ausfpracbe 
(die  darauf  verwandte  Sorgfalt  theilt  fich  unvermerkt 
auch  dem  Ausdrucke  mit)  deren  follte  man  fich  mehr' 
b^fleifstgen.  '  Zwar    mufs   fie  eigentlich  bey  einem 
Volke  fich  von  felbft  bilden.      Es  gefchah  aber  unter 
uns,  ebengedachter  Ümftifnde  wegen,  zuwenig;  uns 
fehlt  auch  eine  tongebehdeHauptftadt  und  ein  (fprach- 
patrlotifch-deutfcher)  Hof,  dem  die  Nation  nachfpcr^ 
chen  könnte.     Volksreden  haben  wir  feiten,  diegeik« 
liehen  ausgenommen  (deren  Stoff  aber  nkh^t  vielfeitiq; 
genug»  nur  dograatifch  und  moralifch  ift;   die  aber 
dennoch  in  gewiffen  Gegenden  zur  Verbefferung  dor 
Ansfprache  unter    denr  Volke  viel  beytragen)  über- 
haupt find  zuramnenbäuget^e  Reden  keine  Mufter 
ßirsgefellfchaftliclie^Gefpräch»  —  und  das  Theater, 
das  in  manchen  benachbarten  Ländern  Schule  für  Dic- 
tion  und  Ausfpracbe  wird»  dient  uns  oft  nur  zur  Mu- 
jfterkarte  aller  deutfchen  Dialekte.  —     Wir  muffen- 
daher  durch  die  Kunft  nachhelfen»  die  Ausfpracbe 
mufs  fich  durch   die  SchriAfprachc  verbeffern,   die* 
Spracbgelehrten  muffen  ihre  Beobachtungen  über  je- 
ne fararalen  und  Regeln  für  fie  feftfetzen»  welche  die 
Erzieher  ihren  Zöglingen  einzuprägen  h;iben.     Da 
diefe  Hegeln  noch  eine  Zeitlang  fchwatiken  können, 
fo  räth  Hr.  Z.  fich  einftweileh  an  die  angeaommenffe' 
Rerhtfthreibuog  tu  halten,  woher  er  einige  befonde- 
re  Vorfchriften  giebt»  z.  B.  Töne'  in  der  Ausfpracbe 
zu  unterfcheiden»  die  durchaus  nicht  einerley  find, 
Fffffa  als: 
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ß\$i  ä  und  ö  vdn  e;  flu  und  en  ven  e! ;  J  uod  g  tom 
^h  11.  k;  b  von  p;   d  roh  t,*?-*  duoo  keine.  Buchftar 
t>en  im  Spreche!)  hiQzazuchun »  die  njcht  gefchriebea 
iverden,   nicht':   Kühlunge  Statt  KüiUimg;    bif4ht  &. 
iift;   Ffirjchtü.  Fürft  u.  f.  w.  z^i  ftgeu.     Kec.  b^uc 
auf  den  Vortahlag  der  zu  yerbeiTernden  Ausfpracfae 
durch  die  Erziehung  das  meifte«    £r  weifs  aus  Erfalh 
rurtgt  dafsAeltern  in  ihrer  ganzen  FamiUe  ujidSchui- 
lehrer  iii  ihrem  Orte,  niiif  mehrere  Generationen  biot 
eine  beflfe^c  Ausfpr^iche  gebildet  haben,   die  tait  dem 
zunehmenden  Alter  der  jungen  Leute  iiQmer  zwang- 
lofer  und  runder  w^rd.    Diefe  Bildang  der  Ausfpra- 
xhe  hat  ibgar  n4>ch  Vorzüge  ror  deren  V^rfejnerunp 
durch  Nachahmung  i'elbßgew^hlter  Mufier.      Denn 
bald  find  diefe,  bald  iß  jene  fchlecht.     0er  Nachah- 
mer, der  nicht  weifs,  wi^  ers  qnfaagen  fa}l  (ichoQ  -r 
pder  vi)rQehra  i~.  7,41  fpr ecken ,  wird  bald  fchlurfeo, 
bald  lifpeln,  bald  ftammeln^  b^ld  fionft  ttayernämUcb 
fprechep ,  kurz  immer  ro^hr  die  Fehler  ala  Tugenden 
feiner  Yorbild.er  r-achahraenv     Die  Regel »  $.  215..  die 
unrjcht,  Fürjcht  ftatt  wirß^    Fürfi  verdammet,  da  fie 
doch  fchtehftn,  fdiprechen  ijJLtßehen^  Sprechen'^  erlaubt, 
wij^d  fcbwerllch  allgemeines  Qefetz  werden-,  da  in  man- 
cher deutfcheii  P^pvi^z  die  rege^lniäisigere  Ausfprache 
felbftvon  der  Kanzel  herab  anitöfsigfefn  würde.    Vf. 
Von  den  Verdienten  einiger  mit  Luther  ifgleichzfiitißtn 
theologifchen  Schriftße$lpßrf  befonderJf  des  Gtorge  Wi- 
celf  um  die  d^utfyhe  Spracfie^  von  IViib^  Abrah»  Tes- 
ter.   LutlMr   ha^  zwar  unleugbar -.grofse  Verdienße 
jum  upfere  Spcache  (die  ^ir  jüngii  «och  mehr  aus  dts 
Vf.  .meifterhflifter  DdrfteUung  von  deflfen  Schrifcfpr»- 
^be  in  der  Bibel- Ueberfetzung/ haben,  würdigen  la- 
llen); doch  fand  er  auch  Miteiferer  umüen  JPreis  10 
.feinem  Zeitalter,  nicht  nni*  .unter  feinen  Glaubeosge- 
noflenj     denp  Metanchthoa  unter  «ndc^n  in  feiver 
Schutzrede  für  D.  M*  L%them  wider  das  ürtheil  derPa- 
riftr  Tfieotogißen.  1531.  kann  ihm  iliefen  Preis  noch 
ftreitig  lopchen:  ibndcrn  auch  unter  den  Katholiken, 
Die  Ausdrücke  und  Redensarten,  die  Hr.O.  CR.  Tel- 
ler ans  einem  George  Wicei  anfüfatt,   verdienji^n  vop 
den  deutfchen '  Le:i^ikjogriiphen  beachtet  zu  werden. 
itV^ir  hAbennns  unter  mehreren:  \Jnmann,  (der  fcLÜi 


Wort  nicht  häljk»  ptcb  dem  Spricliwi)rt  ,,ein  Wort, 
eio^  Mann)*'  Weltfrefsert  ein  Eroberer,   und   Wind- 
Wprte  (Worte  w^^  Unmanas)  —  ausgezeichnet.    V^ 
Von  KunJ^ivörtern  die  zur  Gröjsehlehre  (ßlatheMotik)  g/ 
hören^  votp  Abel  ßürja.^  Fdrtfetzung.    Diefen  Ab- 
fchoitt  raufsRec.  vorbeygehen,  theils  weil  er  den  An- 
fang d^r  Abhandl.uog  nicht  kennt,  theils  weil  er  nicht 
genug  raatl;iematifche  KenntnüTe  belltzt,    um   ihn  za 
jieurtheilen.    VJL   lieber  Du  und  Sie  in  der  deutfchen 
JSfrMcfie*     Vor^elfifen  m'/i.  öffentl.  Verjamml.  d.  Berii- 
9itr  Akad.  d.  Wijfenfch.  am  30  0an.  1794.  vonD.Friedr. 
Gedike.     Die  allgemein  beliebte,  aberaudr  fchoo  be- 
(bnders  gedruckxe;  und  nsit  Recht  gerühmte  Abhand- 
lung, der  wir  noch  viele  Lefer,   und  noch  manchea 
fruchtbaren  'Ei^^!'''^^''^  wümArhen,    zu  der  hier   blofs 
n,OCh  einige 4mnerkungen  gekommen  find,  unter  w'el- 
cben  ^uch  eine  die  Wörter  Herr  (mit  der  Anekdore, 
dafs  dies  Wort  einftdeip  hohe«  Ade)  ausfchliefslicb 
zugebdfte,  und  der  niedere  üch  mit  dem  Ektn  begnü- 
gen niuf$|e)  Ma^ßeur,  Frau,  Madame  ^  Fraukin^  Ma- 
4cmoiJeUe-^  betritt.     D|e  Nachricht  S,  294.  dafs  die 
.Hunde  grofser  Herren  von  den  Lakaien  sah  Sie  an- 
.geredet  werden ,  war  dem  Rec^  bey  ajl.en  bekannten 
«^Kriechereyen  feines  Vaterlandes»  dconoch  neu  und 
..erfcbreckend*  •    7^  dejr  Note  S.  29g«  bemerken  wir, 
,dpfs     auch    in    d^u    /chwäbifchen    ^'efidenzftädten 
.die  vornehmi^en  ledigen  Frauenzimmer  des  Bürger- 
jEfc^ndes,  uqd  in  der  Schweiz  die  von  Adel  das  Prä- 
.dikat  Jungfer  nicht  Verfchinähen. 

No.  2.  jfl  blofs  der  einzelne  Abdruck  der  öhien  "be- 
jreits  angezeigten  l^mlerifchen  Vorlefung,  der  z\v^r 
^üch  dieAbbaj^dlung  von  der  Bildung  unddenEnduu* 
gen  der  deutfchen  ßey  wörte^  enthäjt,  welche  aber  dem 
.erften  Theile  der  Betf trage  etc^  fchon  einverleibt  wor- 
^den,  nnd  mit  diefein  ihr.^.bührende^  Lob  erhalten 
«hat.  Sehrwohlth^tigiil  dieEmpfindung,  in  diei^ad» 
.durch  di^  Anzeige  folcher,  miti*lei&  und  Gefchinack 
nusgearbeitfter  und  die  wirkliche. endliche ^.usbildung 
nnfen^r  Sprache  weiirageud/er,  Schriften  verfetzt 
.wird,  und  die  gegen  das  Mifsböb^ge,n  über  das  gewöh^- 
iichf  -i^racb.-  Geithni^z^l  (ehr  angapeiirnjabifticht. 
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Eabaucckjächiuptew.  Zerhfi:  -lieber  diß  wflhre  Verefir 
[yung  Gw4t0S,  £ine  Predigt  sur  Feyer  des  liundertjährigen  Be« 
'fleh«ns  der  Trinlcatiigenietiid«  jtu  ;SerbA.  Gehalten  am  i6i^u 
tC^ctobcr  1796.  yon  JC,  f.  Siffteßif  Gedrqt^kt  zum  2}«(lei)  der 
l^irch^.  32  S,  St  .(3  ftr.)  Die  V«ranlaffung  zu  dief«r  Predigt  unj 
.dt«  jL^ü/^t  des  j^rupkes  derfelbeii  Üt  auf  dem  Tire)  a^^e^ebeil. 
per  Vrjimfphreibt  und  erläutert  in  feinem  .Vertrage  fehr  gut 
die  beHaimte  Stelle:  Joh;|nn.  4.»  23r  24..  und  ?»igc » «hne  tlch  au 
.eine  bafcmdere^M^heilung  eu  t^inden»  dais  Ooct  nach  würdigen 
•gegriffen  ,Yoii  ihm  und  richtigen  Vorftellungen  vou  dem  >fen- 
fchen  durch  liighr^,  \y:is  siiE  KärpeKlifhk^it  ;md  Aeufserllchk^t 


^  _> 


Ifinäu^ättft,  fdfldeyn  allein  darch;^gal«  QftßnnnM^eß^  klhme  ver- 
ehrt werden ;  dafe  OUteswrthrpng  (ehr  vtcfdiie^ufey  von  GuU 
Usiienfiv  daCa  Ai^  Kii;chen  der  Protellanien  «dazu  dieaen»  die 
emzig  wahte  Gotte&.verebrung  zu  befördern,  und  ein  Furh,  d^er 
Kirchei^  bauet;  für  die  Ausbreitung  der  wfthrcn  Ooctesvereli* 
rung  forge.  )^r  rühmt  darauf  .die  Verdianfte  einztlner  Pr^izen 
des  Aahak.-<2iei:bllifchei]k  Kaufes  un^  anderer  WoMt^äter  um 
4ia  Trinitaiiskirclie*  uu4  Ochiiefat  mit  herzlichen  WüuCchen  f^ 
,die''Füi:ften  ron  .i^nhalt ,  den  Magillrat  von  Zerbü,  die  Siadt 
und  feine  Gemeinde.  —  ^  JDj*rcbgehend^  Afriftht  J.i(ht  }^A 
Wärjue, 


^'^'^m 


-V' 


785 


K^nxiie  ro    305* 


73'J 


•m^mm^ßW^m 


■« 


mmm 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


■«■■■MVI 


jnontagSf  den  «5-  September  ijgf. 


mmami^mßmitm 


H    lll  fc ■! 


£Rr)ßE5CHREIB£;NG. 

■ 

Hamburg  »  b.  Bachmaoa :  Durckflüge durch  Deutjch- 
tandy  die  Niederhndß  ^nd  t'ranhreich.  Dritter 
Band.  1795-  Z20  3*  8* 

Eben  derGeiil  der  Wahroehmung,  der  Behandlung 
ttodDarftellüng»  welcher  die  erften  Bände  fo  fehr 
charakterifirte,    ift  auch  diefem  dritten  ganz  eigen» 
Hn  V.  Hefs  beginnt  mit  einigen  Bemerkungen   über 
das  nördliche  Pranken,    und  verfolgt   dann  feinen 
Weg»   der  ihn  über  Schweinfurt,   Sennfeld,  Gochs* 
beim  und  Bamberg  nach  Erlaugen  führte.     Schwein- 
furt hat  iioo  Häufer»  7000  Einfwohaecund  ein  Gebiet 
yon  si  Quadratmeilen.     Kein  Jude  darf  in  der  Stadt 
wohnen»    und  kein  KathoHk  und  fiefprmirter   kann 
Bürger  derfelben  werÜen,      Man  findet  nur  eine  ein- 
zige Fabrik  hier»  eine  Bleywetfsfabrik,  und  nur  der 
-SpeditioBshande!  blühet     Die  Abgaben   fiad  -mäfsig, 
und  die  Polizey  befler,   als  in  den  mehreften  freyen 
Städten  Deutfchlacds.     Sek   50  Jabrea   wurde   hiei^ 
kein  Menfch   hingerichtet»    ungeachtet  noch  gegen- 
wärtig öffentliche  Kirchenbufse  ftatt  findet»   und  zu 
diefer  felbft  das  Ehepaar  verdammt  wird»  das  früher 
fich  liebte»  als  es  der  Pfarrer  im  Namen  des  Himmels 
erlaubte»    So  wie  in  Franken  überhaupt  die  Viehzucht 
lieh  im  recht  gedeihlichen  Stande  befindet»    fo  auch 
rn  dAi  erwähnten  beiden  Reichsdorfern  Sennfeld  und 
Gochsheim»  die  fich  auch -noch  eben  fo  fehr  durch 
Ihren  Gartenbau  auszeichnen;   Wurzburg»  Schwein- 
fnrt   und  mehrere    nahe  Städte  erhalten  von  ihnen 
F^ldfrüchte.    Sie  Stadt  Bamberg  litt  auch  1777  und 
1784  f^b^  durch  dieUeberftrömungen  der  fifchip^chen 
nednitz.    Die  Fahrt  auf  diefem  Fluffe  hat  fehr^zuge- 
nommen;    man  zählt  über   50  gedeckte  Fahrzeuge» 
^von  welchen  manches  goo Centner  trägt»  die  fo  lange 
die  Jahrszeit  es  erlaubt  Güter  bringen  und  wegfüh- 
ren.    Die  Zahl  der  Brandftellen  beträgt  1156*     Auch 
im  Klafter  Neresheim   find    fchon  Vorlefungen  über 
Kants  Kritik  gehalten  worden.    In  einem  Armenhaüfe 
werden^  Findelkinder  erhalten  und  dtefer geringen 
Anzahl  ungeachtet  ift  hier  kein  Gedeihen,     Lobens- 
werth  aber  10  allem  Betracht  ift  des  von  dem  vorigen 
Fürfien  angelegte  Kran  kenhaus 'für  Handwerker.     In 
dem  erften  Jahre  wurden  307  aufgenommen;  yon  die- 
fen  entliefs  man  6  als  Utiheiibare»   30  blieben  noch 
und  2^  genafen.     Bamberg  zählt  21000  Einwohner. 
Gartenbau und'Brauwefen  find  Hauptnahrungsquellen. 
<)o  Brauer  liefern  jährlich  über  251000  Eimer  Bier; 
'und  Oefterreich  rrh^lt  jährlich  über  150  Ceutqerhrer 
gewonnenes  Süfsholz.     Alle  14 Tage  ift  ein  Vi^mA^kt 
.  A.  L.  Z.  1797,    Dritter  Band, 


in  Bamberg  und  der  jedesmalige  Uipfatz  fteigt  auf 
25000  Gl.  Im  J.  F7o9  foll  die  Stadt  allein  confumirt 
bähen  2241  Ochfen»  335  Edhe»  28  Stiere,  3228  Käl- 
ber» 2ri7  Schweine;  gop  Hammel,  238L&inmer,  und 
281  Ziegen,  Der  Umfang  des  Bi^hums  Bamberg  wird 
auf  65  Quadratmeilen  atagegebeq»  die  Zahl  der  Ein- 
wohner fchatzt  man  auf  165000»  und  die  Einkünfte 
follen  700000  GU  betragen.  Das  Land  ift  fehr  reich 
an  N^turpreduccen;  aber  der  Kunft^eifs  ift  bey  weK 
tem  noch  nicht»  was  er  feyn  folUe.  Di«  Stadi  Bain*- 
berg  allein  verfandte  in  einem  Jahre  über  52000  jun» 
ge  Bäume  den  Mayn  hinab.  Der  kleine  Ort  Ilaliftatt 
verkauft  jährlich  für  30000  GL  weifsen  Kohl  und  das 
Klofter  Bantz  löft  allein  für  gedörrte  Pflaumen  jähr^ 
lieb  6ooe)  Gl.  Das  Darf  Sand  aber»  das  weder  Acker- 
land» noch  Wiefen  und  Waldungen  hat  und  von  309 
Familien  bewohnt  wird,  erhält  fich  blofs  durch  Künft*- 
fleifs.  Alle  feine  Einwohner  find  Korbmacher;  fit 
fenden  ihre  Arbeiten  nach  Bamberg  und  diefe  fiad  fo 
fcbön»  dafs  man  fiebis  nach  Rufsland  verführen  kann« 
Die  mehrften  von  Bamberg  mitgetheilten  Nachrichten 
betreffen,  was  fich  auch  leicht  erwarten  liefs,  den 
nun  in  jedem  Verftande  des  Worts  unfterblichen  Fürft» 
bifchof  Franz  Ludwig.  Wirklich  unter  allen  geift- 
Kchen  und  weltlichen»  gekrönten  und  nicht  gekrönten 
Fürften  Europens  haben  wenige  fo  viel  Gutes  aus  Ach- 
tung für  Regentenpflicht«  und  ficherlich  keiner  mehr  ge- 
than.  Von  Bamberg  bringt  Hr.  v.  H.  uns  nach  Forch- 
heim. Vor  einigen  Jahren  wardehier  ein  neu^s  Schul«' 
haus  erbauet.  Der  Hr.  Stiftsdechaüt  Müller  fuchte 
den  Tag.  der  Einweihung  durch  ein  Gedicht  zu  ver- 
herrlichen und  in  liefern  fang  er  den  St}ftsherrea''zn; 

Jn  Ilimmelsthau  und  Erdenfiett 

Si<e  follen  feyn  gefee^iec« 
^aph  ihrem' Wunfoh  foh*  alles  nett» 

So  kug  der  Himmtl   regnet. 

Die  Erlangen  betreffenden »  und  gerade  nicht  fehr 
bedeutenden  Nachrichten  reichen  nur  bis  S.  157  und 
hier  fängt  dann  ein  ganz  neuer  und  ganz  origineller» 
lind  noch  mehr  als. origineller  Abfchnitt  an,  welcher 
dieüebcrfchrift  ^Controverjen'^  erhalten  hat.  »»Esifi 
mein  kleinfügiges ,  mein  angefcholtenes ,  gefcfamähe- 
tes^  gemifshandeltes  Ich»  fagtHr.  v.  H. ,  mit  deflen 
lunern  ich  meine  Lefer  hier  näher  bekannt  zu  machen 
gezwungen  bin."  Hr.  v.  H.  erzählt  uns  nun  die  Ge- 
fchichte  feiner  Händel  mit  dem  Hn.  B.^ahn  inHMfi- 
nuDgen.  Diefer  hatte  ihn  wegen  einiger,  im  ^ted 
Bande  der  Dnrchflüge  mitgetheilten  Nachrichten  von 
Meinungen  recht  wild  befturmt.  Vom  Gerichte  zu 
Meinungen  erwartete  Hr.  v«  Jif.  keine  rechte  Genug. 

Oggge  thuung 
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thuun^  «nd  fo  getieth  et  am  Ende -auf  den  EinfaM* 
dem  Hn.  |^.  zu  ir,elden,  „er  möge  fuh  gcrälligii  fo- 
gleich  auf  die  Reife  irÄchen,  ummitfen  autdemWeg^ 
zwrfchen'^Haufbufg  ofid  Meinungen  ii)it  iüin  zufam- 
luen  zu  tre fFen ;  doit  wolle  man  daun  erft  gütliche^ 
Mittel  verfuchep,  und  fey  mit  diefen  nicbt  auszuc^i- 
cheö,  2:um  —  Zweykaitpfe  fchreiten/«  Hf.  D.  ^4 
blieb»  wo  er  war,  legte  aber  tief  gebeugt  ein  Sün- 
denbekenntnifs  ob,  fugte  diefem  ein  Paar  gani  eige- 
ner Liebeserklärungen  für  IIa.  v.  IL  hinzu,  und  die- 
fer  legte  nun  Piflole  und  Degen  wieder  nieder  I  \Vahf'* 
hafrigern  unerhörter  Auftritt  I  Aber^  wie  war  es  mög*' 
lieh,  dafs  eben  der  Mann«  der  mit  Tod  oder  Bicffu* 
reo  djcm  Beleidig-er  feider  Ehre  drohet,  das  nieder-^ 
fchrciben  konnte,  was  wir  S.o — ii  über  einen  ge? 
krönten  Füi'ften  unf^rer  Tage  lefen  ?  Oder  ifl  etwa  diö 
'Ehre  eines  Fürften  \)v'eniger  hellig  und  unverletzlich^ 
^Is  die  Ehre  eines  PrUatroanns?  Wohl  glänzte  deif 
'in  fa  manchen  Hiafkhiea  unglückliche  Fürß,  ron 
t!em  hier  di^  Rede  ift,  nicht  als  ein  Mufter  der  Tu- 
gend auf  dem  Throne;  Avohl  zeugt  fo  manche  feiner 
4Jnternehmungc;n  rön  Uebereilung^  und  einer  höclul 
unglücklichen  Stimmung  zum  Abeptheuerlichen  j 
"Wohl  waren  es  verwerfliche  Grundsätze,  diej^nenGe- 
itrünten  auch  in  feinem  Verfahren  gegen  feine  Uater- 
tbanen  in  der^tetzten  Periode  feines  Lebens  fo  oft  lei- 
teten. Und  immer  mag  es  ftark  übenriebeii  hcifs«n< 
Venn  einer  unfercr  gröfsten  Gefchich|fchreiber  uuc( 
Gefchichtsforfther  behauptet,  diefem  Unglücklichen 
habe  zu  einem  wahrhaftig  fjofsen  Mann  nur  fehr  we* 
hig  gefehlt.  Aber  Hr.  v.  H^ftellt  uns  in  diefqm Für- 
ften ein  ganz  unübeirtretYbäres  Ungeheuer  der  Bosheit 
Huf,  ein  Ungeheuer,  das  auf  den  moralifctien  Leichen 
fcineredleii  Nation  (ich  einen  Thron  erbauen  wollte! 
Ein  Volk^  wie  dftfes  hier,  voü  fefterii,  kraftvollem 
Charakter,  auf  eluem  harten  ßoden  und  unter  einem, 
flrengen  Himmel;  ein  Volk  obüe  allgemein  verbrei- 
teten Wohlftand,  felbft  ohne  die  Ausßcht,  je  zu  ho- 
her Wohlhabenheit  zu  gelangen;  ein  Volt,  das  nitht 
in  grofsen  Städten,  fondefn  zerftreuet,  v^eit  von 
einander  getrenuet,  und  nur  in  weniger  Verbindung 
jnitden  Ausländern  lebt;  —  ein  folches  Volk  dprch 
Sittenloügkeit  und  unnatürliche  Lafter  zu  entfeelen^ 
ihm'  feinen  Adel  völlig- zu  rauhes  <  um  es  dann  al5 
einen  Haufen  irerworfener  Sklaven  behetrfchen  zu 
können,  das  wäre  ein  Plan,  zu  deffen  Entwerfung 
nicht  nur  ein  Teufel  geholte,  fondern  auch  ein  ünfinn, 
der  über  allen  Ausdruck  geht!  Atich  nicht  einmal  die 
Mühe  giebt  llf.  v.  H,  (ich,  irgend  einen  Beweis,  odct 
efwas  eicerti  Betreife  ähnliches  beyzubringen^  fo  Idng 
atich  die  Reibe  feiner  harteü  Befchuldigiingen  ift^ 
Iren  t<^elch^  die  einö  die  andere  treibte  Was  er  da 
fßriiht,  kliögt  wie  ein  Todesurthcil  aus  dem  Munde, 
eines  GrÄfsiiTöuifitörs;  ohne  Schonung,  ohne  Mil- 
derung, ohne  einen  jener  Züge<  zu  welchen  fchou 
die  Athtuög  hätte ;:^'ingeH  füllen,  welche  der  Menfch 
dem  JWenfchen  fcbüldig  ift.  Gefetzt  aber  auch.  Hu. 
Vi  H-  Uttheil  Wate  das  Unheil  der  Gerechtigkeit 
felbft  i  welcher  gebildete  ,  wdcher  vernünftige 
Menfch  kann  feiuen  T«fn  wÖbIen>  einen  Toui  4ea 


^Wifs  der  Pöbel  \ti  mancher  tJorffthenke  anausüeb. 
lieh  iiuden  würde« 

Auf  einei  uns  ebeii  fo  unerwartete  Art  €xpecn^ 
firt  Hr.  i,  H.  fith  auch  über  die  l'heiJaoi»  Poleci 
Gewifa  er  hätte  ans  fehr  viel  gutes  und  wahres  u^ 
der  allgemeinen  Beberzigung  werthea  darüber  im 
können;  aber  et  nitmntfich  auf  eine  Art,  als  fey  e$ihi 
vorzüg^lich  nur  darum  %u  thon«  den  SadiwaUero tos 
Dieben  und  Räubern  in  gewiffen  LärTdem  eincHij. 
iveifuug  zu  geben ,  wie  jPolens  Auflöfuag  fich  isd 
von  ihnen  recht  treflich,  —  wenn  auch  gerade  nickj 
zum  Heil  der  Meafchen,  -^  beauuen  laffal« 

StockHOLM  ,  h.  Öolralierf :  Befkrifning  vjvi 
Kongt.    Luft  ■  ßotteh    Drottningkolm^  ock  Cht, 

,  (Befchreibüüg  der  KönigL  Luftfchlöfser  Um 
ninghoim  und  China}.  1796-  154  S.  8» 

t)iefe  bfauchbafe  Befcbreibung  des  köBigl.  L:f 
ichjofles  Drottaiügholm  und  des  dabey  8ogf)e§te 
Chiniii  hat  Hu.  if.  Björniund  zum  Vf*  Etiilfreyüti 
nicht  genug  fyUeuiatifcher  Kenner  der  dort  befifldlh 
eben  Natur-  und  Kunftproducte*  .  Indeffea  giebt « 
ficb  felbil  nicht  dafür  aus^  und  feineNdcbrfd/eaifQd 
ohne  Anfüafsuug  getreu  und  zuverläfsig.  DiesLotf* 
fcfaiofs  Hegt  auf  einer  angenehmen  InfeMod  bat  fei- 
nen Namen  vpn  der  Könlginn  Catharioa]»^esQiiici4 
die  dort  eitt  fteineroes  Haus  aufbauen  liefs.  DieSo> 
^iginn  Hedwig  Eleonorä  aber  Hefsd^nGtuodzudfii 
jetzigen  fcoftb^ren  Schlofse  legen.  Hier  war«,  w 
König  Adolph  Friedrich  1762  inLcbens^efahfgewi 
als  tt  die/Königtnn  uhd  die  PrinzefsiaR  ia  g^?^' 
I'haetou  felbft  fuhr.  Indem  diefer  befrigifn  mti^ 
Aietii  Hxzte  der  König  hinunter  zwifcheo  dieüc! 
^e^  aber  fein  Buchienf^auner  <  Laurent^  derhistcc 
aufwand*  war  fo  gefchwjdd  bey  der  Hand*  «ia^s^^ 
Kühig  keinen  "Schaden  nahm.  '  Er  eitielt  te 
das  gar«ze  Fuhrwerk ,  und  nocb  fiberdeai  eise  B^ 
johnung  von  90CO  Thal.  Kupfermünze.  DieU.1 
war  dort  feniX  wegen  der  fumpßgen  Gegend febröBgf 
fund }  diefer  Befchwerde  ift  aber  jetzt  durd»  &Äa 
und  ^tfn«le  abgeholfen  s  und  di€  Anzahl  der  dort  kf 
Endlichen  Perfonen  ift  Von  150  tU  600  geftie?* 
Der  königl.  Garten,  die  Orangerie,  derengWdjeLii* 
fai:k^  der  äufsere  Bau  des  Scblofses,  derKitdie*^ 
Zimmer,  «nd  das/  was  in  fcdem  merkwürdig a 
lind  befchriebeo.  Es  find  darinn  eine  Menge  tomif 
lichef  Malereyen«,  befoiiders  von  dem  fcbwediffl* 
Hiöorieninaler  Ehrenftr^l  und  dem  BatÄüleoua^ 
Lerok^i  welche  hauptfächli<h  di«  Gefchifhtf  Köi|? 
Carl  Gußavs  und  Cart  XI  betreffen*  Aödi  eüAm^ 
Befcbreibung  d^r  köni^.  Bibliothek,  des  Mins^^ 
Münz.  Mineral  und  Naturalienkabincts  A.fw.i^ 
chcs  merkwürdige.  Die  Bibliodiek  ift  (reylUh  m 
klein,  allein  fie  ha.tdochaufserverfcbiedencogrofKa 

hzßorifchen,  geographifchen.  anti^ufirifcheo,  w^"'' 
hiftorifcheo  und  beiletrifiifchcn  W  erken  ein  MS.  ^«^ 
der  Könli^inn  Chriftina  cigenten  llaad,  uatetdeol^ 
tel :     UQ^vra^e  de  Loißr  de  lA  Rfinf  Chrtfttne.  mj 

FrieOxIch«  WaJilocte  und  Vefficherünfr  ^^.^"^^^j 
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pX^T  AeiAntcdoUi  cUSueäe^  itiif  beygefchriebenen  Aft- 
merkun^eD  tqo  der  Konigian  Ulrica  EleonoTa,    die 
^für  die  fchwedifche  Sfaatshiftone  nicht  gitichg^itig 
fiod»    Lei  Otuvres  de  l  oltaire  iS  iX  B.  Dresden» 7748; 
dia  er  der  Königinn  gefcbfenkt,  und  worinn  er  eigen- 
feänüig  inanched  ausgeftrichen ,   verbeiTett  und  hin^ii' 
gefetzr  bat,     vtaA   andere   Merkwürdigkeiten   mehr. 
Etwas  länger  verweilt  lieh  der  Vf.  be^  dem  Naturalien- 
kabiaet,  wO  er  die  felteiifien  Stücke  angiebt^     Wo 
Rec.  nicht  fehr  ifrt,.  ift  es  hauptf'äcblich  mit  aus  der 
HajJelqMc/lt/cAir»  Sanontilung  entiianden;    audi  ift  hief 
.die  von  ihm  mitgebrachte  fehr  wdhl  erhaltene  Mumie 
Ton  einer  ehemaligen  vornehmen    SgyptiCehen  Mili- 
iärperfen   befchrieben^ 

In  dem  bey  Dröttniagholm  1763  angelegten  China 
liebt  man  fich  gleichfam  in  eitre  andere  Welt  verleizt. 
Gebäude«  Meublirung,  Verzierung^  alles  iftchiuelifch. 
Am  andern  Ende  des  Rarks  liegt  Canton»  das  ans  ainem 
grofsen  fteinernen  Haufe  und  eilf  kleinern  höizeraen 
Gebäuden  befteht.     Die  Köntginn  Louifa  Ulrica  hatte 
hier  im  Kleinen  verfchiedene  Fabriken  angelegt  1  un- 
ter andern   auch  eine  brabaütifche   Spitzen\i  cberey, 
wozu  iie  Lehrmeifteifinnen  aus  Brabant  kommen  laf- 
fen»   welche  fchwedif che  junge  Mädchen  darinn   iiw^ 
terrichteten.     Rec.  hat  fie  dort  vor  einigen  30  Jahren 
mit    Vergniigeo    den    Grund    der    Spitzen    für   ficht 
(o  wie  auch  die  darinn  hernach  einzunähenden  Blu- 
men befonders^  arbeiten  fehen.     Diefe  Einrichtungen 
haben  doch  mit  dem  Tode  des  Königs  Adolph  Frie- 
drichs auf  geBef  f. 

PHILÖLOaitu 

AuGBBbito»  in  def  Kletf-  und  Franki/chcrn  Buclbh.  1 
Petite  Grantmdire  raifonnee  oder  Kurze  SpfacMehre 
für  jedermann^  äet  die  ftantöfifche  Sprache  bal* 
und  doch  gründlith  kennen  lernen  will.  Vod 
lohi  Dani  Gotth.  IFeilefi  ev&tr  Diakon  zu  ded 
larföfsern«  179^^  327  8.  8' 

Unter  der  fäft  zahllofen  Menge  franzdfifcher  Sdracti« 
lehren  fürDeutfche  yei'dientg^egenwärtige  eidrenefon- 
dere  Aufrüerkfainkcit.     Was  der  Anfänger  von  def 
Ausfprachcf,   von  den  ftedetheilen ,    von  ifar^r  Forni 
und  Verbindung 4    Voa  den  itnentbehrljchlleti  Galli- 
eifmen  bedarf^  ift  in  einer  gefunden  Theorie  darge- 
ftellt,    und  jedesmal  düi-ch  zweckmäftige  Beyfpieli*  . 
und  Uebüngep  erläutert  und  eingefcharft.     Aus  def 
^eoriV  leuchtet    eine    genaue  Kenutnifs   der    all* 
gemeinen     oder    phHofpphifcfaerf    Grammatik     her^ 
vof^    vofn    welcher  am  Ende   einlJ   fehr   lefenswer- 
the  ÜebÄrficht    itä   Ztffa-mrtienhangfe    gegeben    wird. 
Billig  foilten  alle  Adweifuogen  zu  einer  Sprache  au^ 
Solchen  reifen  Grün  diatzen  beruhen^  dann  würden  He 
nicht  fo  händwerkmafsig  alusfehen.    -   In  den  IJeyfple- 
leftf#  t^ekhe  vöß  lelchieö  Zu  fchwereröGcgenftärderi 
fortfcbreiten ,   ftehet  aufangs  der  dem  Lei'iiendeh  noch 
unbekannte  Redetheil   atif  Fran2löfifch^    damit  man 
ihm  fokhed  erkläre,   und  ihn  die  deutfrben  Wower 
der  Sesieaz  nach  der  vorhergeh endeö  Regel  überfetzen 


lafle.^  So  findet  matt  z.B.  unter d^mCinli^itsfrtiket; 
Ein  Armer  a  trouve   einen  Ring;    ^'ai  loue    eineil 
Knecht,  ein  Zimmer-»;    Vnus'^parlez  von  einer  Uhr 
u.  f.  w.     Auch  iiud  immer  die  In  den  Uebün^en  ent* 
bfltenen  Wörter/ mit  ihrem  Gefchlecht  Und  andern 
Merkmalen  9   tum  Auswendiglernen  beygefögt 5   weil 
eine  anwendbar  gemachte  copia  ifocabulorum  zu  def 
gefcfawiAden  Erlernung  einer  Sprache  eben  fo  viel  bey» 
trägt^  als  ein  lichtvolles*  Syfiem  von  Rci^cln  zu  def 
gründlichen  Kenntnifs  derfeiben. —  Für  dieGeübtertt 
iijcd  bey  Jedem  Hauptftücke  die  dahin  eicfchlagended 
vornehmften  Idiotinnen  oder  Gallicifmen  aufgeführt! 
z.  B.  unter  den  Zahlwörtern,  tl  eft  midiouminmt  et  demi 
(halb  Eins)»  üy  a  quinze joUrs  (14 Tage);  Löuis^ua* 
tarze  (der  vierzehnte),  fi  Vonjotu  qmtre  enfembte  (felb 
vierte)  —  oder  unter  dem  ifetbo  itte:  Qe  fuis  chanre 
de  vous  dire  (ich  habe  den  Auftrag),  vöus  iteS  löyig-' 
temsä  r«?»tV  (bleibt  lange  aus)  —  oder  unter  dem  vet" 
bo  avüir:    Q'ai  faim  (mich  hungert),  fai  honte  (ich 
fchä'ife  mich),  qu*  avez-vous  (was fehlet  euch?),  it  a 
valii  Milicux  (es  ift  beflef  gewefen),  u.  f.  w*     Ih)ch  fürch- 
tet Rec.  dfirch  längeres  Abfchreiben  den  Raum  einer 
Krifik  dit^fet  Art  zu   äberfchreiten }    daher  verweifet 
er  auf  das  Buch  feibft,  und  empfiehlt  es  mit  guteiü 
G(  wiflen  allen  folcheu  Lehrern,   welchen  die  Zöglin- 
ge am  Herzeu  iit^gen.     Hat  der  Anfänger  die  ihm  hief 
vor^e/.eicbnete  Läufbabn  unter  kluger  Anweifuogvol-' 
leudet,  fo  wird  es  ihm  nicht  allein  leicht  Werdet!,  ilch 
durch    Lcrtüre    und    durch  Umgdng  init  gebildeten 
Fraozofeu  von  den  Feinheiren  der  Ausfpracbe  und  an- 
dern Eigeubeiten,   die  ni^h'r  gefühlt  als  befchriebed 
feyn  wollen,   zu  unterrichten,    fondern  er  witd  auch 
in  jedef  dnderh  S^prache^    durch  die  ihm  beygebrach-^ 
ten  klaren  Ideen  von  den  RedetheÜen  und  ihrem  Ge« 
brauche,  fehle Uuig^Foftichritte  hidch^n  können. 

Zuletzt  trifft  man  artige  GefprÖche  über  verfehl^.  - 
dene  Gegenftände  des  gemeinen  Lebens  da,   Welche 
in  einem  cotrecten  Stile  gefchrieben«   Und  gleichfam 
als  Vorbereitung  zu  fchwereru  Materien bcftimmt find». 
Von  denen  unfer  Verfaffef  eJne  Auswahl'  uüter  4^m 
Titel  Mon  C'aiepin  zu  liefern  augefangen  hat. 

Es  ift  wahrfcheinlirh  ein  Druckfehler,  wenn  def 
Vf.  S.  10  fagt,  dafs  man  t  wie/i  ausfprechen  roiiiTe« 
tinMann,  dei*  fo  gutPMnÄöfifch  fchteibt,  und  in  fei* 
Dem  Coiepin  fo  treiflidie  Bemerkungen  übet  die  Aus* 
i^rache  mittheilt^    weifs  gewifs^  dafs  9  f^br  Weicb 

lautet,  aufser  itx  Metz  und  RodeZi 

I      '  '         . 

AuG^ByMoi   in  def  Klett   iini  firank<ch«d  Bucbh.4 

Mon  Calepin ,   pdür  feriHr  &  ta  petite  Qrammaire 

"  fiiifoflnee da  Mrs:  (warum  nicht  Mt.  ?j  WtiU^ ;  odef 

Franzöfifch  -  deutfvke  Monathfchrift ,    als  deir  prak^ 

tifchelheil  bejngter  Spraehlelire»  1793-   ßcö  S.  8» 

Für  diejenigen,  wrtche  die  voriiihefwäbnteP*^^^ 
Orainm,  raijoixnte  fchod  ftudiett,  odet  doch  fonlt 
eiiieu  guten  Anfang  iiu  Ffanzöfifchen  gemacht  habeni 
wird  diefeMonatfchrift  als  Lefebuch  beftimrat.  Sie 
^btHält  eine  Sämrbjung  von  Auszögen  verfcbiedfeneu' 
Inhalts,  bald  BomerkungekLuber  die frauzöIifcheSpra- 

!^  6  e  e  S  •  ^^^» 
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cbe,  Regeln  und  Mufter  des  Stil^,  w®zu  die  petiie 
Gramjnaire  keinen  Raum  liefs,  bald  hiftorifche  Schil- 
derungen, bald  intcreffante  Befchr  ei  bangen  von  Nat«f- 
iceucn,  moralifche  Auffiine,  Fabeln,  Anekdoten, 
IJebungen  zum  üeberfetzen ,  kurz  immer  veränderte 
Gegenftände,  welche  die  Aufmerkramkejit  durch  den 
Reiz  ein^r  edeln  Schreibart  erhalten,  und  das  Studium 
der  Sprache  und  der  Wohltedenheit  befördern  ipUen, 
lieber  den  Titel,  Mon  Calepin  giebr  der  Vorberichj 
^£5  er&en  Blattes  füi:  den  Januar  hinreichenden  Auf- 
fchlufs.  Da  heifst  e$  unter  andern  :  Ce  nom  appellatifiur- 
fpröoglich  nom.  propr.  des  Lexicos^rapheu  C«»/fp»««j) 
^e  fi^nifie  pjs  feillement  un'fimple  Dictionnaire  ou  un 
recu^l  de  mots  et  de  phrafes,  wiais  encore  une  coUectiok 
äß  notßSi  d'extrdits  qüe  quelqu^un  a  faxt  äfon  ufagß 
partmiÜet ;  et  c'eß  de  iä  que  vient  cette  Saniere  de  par- 
ier: 0e  confutterai  tä'-dejfus  m9n  CaiepinetQ  de  mimß 
que  Boileau  a  dit  dans  Ja  prämiere  Satire  en  partant 
fi'un  Partifan: 

Que  fh  fes  reyenus  ecrUs  pft^  ßlphabet, 
Vcut  fournir  aijement  mh  Calepin^  complet, 

Un  reeueil  de  eettß  forte  efl;  te  mien^  c-eß  t^  dire^  ufu 
cgilectiQn  d'extraits ,  qui  Vous  prefente  ^  öutre  les  prin- 
cipes  de  la  Ic^ngue  et  les  regten  du  ßtjUs  tantot  des  cm- 
ractires  traces  fCapres  nature ,  tantit  etc.  ete.  Rec;  fin- 
det übrigen^  diefe  Monatfchrift  deip  4tti^ch  fie  beab- 
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fichtigten  Zwecke  röUkornfnen  nng^meßen,  1bed«Uiert 
aber  ,'dab  noch  nichts  weiter  als  der  erfte  Jahrgang 

dar<>9  f rfchienen  i^. 

* 

* 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen: 

Berlin,  im  Verlage  der  königl.  preufs.  akad.  Kunft- 

uad   BucfahandK :    Neuefie  hiflürifehe ,  poUtifche^ 

geographifche  und  flatiflifche  Nachrichten  v^n  Sa- 

votfen^  Piemont  und  deri  fammtlichen  fardiuifchen 

Staaten,   Gefaramelt  und  deutfch  herausgegeben 

von  Fr.  Leopold  Brunn.   Mit  einer  vom  Hn.  geh, 

Kfiegsfecretär  «Sp^zmann  neu  entw^orfenen  ^^rte 

diefer  Staaten.  Neue  verm.  Aufl.  1797.  174  S.  g. 

(i  Rthlr,  4gr.)   (S.d.  Rec.  A.L.  Z.  179-.  Na.  130.) 

GptRa,    b.  Ettinger:    PeriodiJcH  -   fynchronißifdu 

TaheUen  zur  Univerfatgefchiätte^  eingerichtet  nach 

des  Hn,  ^ok.  Mattk.  Schrikkh  wrtreflichen   Ldir- 

buch  der  allgemeinen  Weltgefchichte ,    nebß  einem 

kurzen  Abrifs  der  Gefchi^htß  zum  Gebrauch  für  dit 

.  ^g^i  f  von  IVilK  Qerken.  2te  fehr  verbeflT.  An& 

1797-  56  S.  8.  nebft  3  TabeHen  in  Folio.    (S,  A 

Rec.  A.  L.  Z.^793.  No,  157.) 

•   Bbalin  u.  Stralsund,  b.  Lange:    Liederfammtung 

für  Schulen.   Herausgegeben  von  Augufi  Hortung. 

Sie  verni.   u^.  verhelf.  Auft.  J797.    «16  S»    i^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN« 


R«c|iT»0EtAHaTiU6it.  CUflrin:  Verfuch  einer  richtigen 
Brklarung  4er  I^eitmurkifehen Kammergerichtsordnung  vomiitcn 
fiecember  1700  bey  Erörterung  der  Frage;  ob  eine  Neumürki' 
fche  Pf'ittwe  durch  ein  Tefiament  von  der  Einwerf ujtg  ihres  Ein* 
gebrachten  beu  Berechnupg  des  Pflichttheils  der  Kinder  bjejreyp 
werden  kann ?  (^önno) ,' von  F,  H.  L.  Graffupder,  Kpiugl.  Neu- 
inärk.  Krimiualra^h.  17^6.  56  S.  4..  Der  Vf.  wurde  dadurch 
bewogen,  diefen  Verluch  öffentlich  bekatitic  zu  macheil ,  dafs, 
aufger  dem,  was  Hoffmann  in  Differt.xad  Confiit.  Joachim,  von 
dem  N0umiirkifehen  Statute  bcyläufig  anführt,  noch  niphts  liber 
die  in  der  Nenmark  fiatt  findende  Erbfolge  der  Eheleute  und 
Kinder  gefphrieben  worden ,  unddiefelbe  gleichw/>hl  nichf.  aufser 
Streit  ift ,  viclmelir  ein  Gutachten  der  Gefet^ommiiilon  zu  man- 
cherley  Zweifeln  über  die  Anwendbarkeit  des  Statuts  Anlafa 
gegeben  hat.  Seine  Abücbt  dabey  geht  nur  dahin ,  es  dem.  Ge« 
fetzpeber  bey  Bearbeuung  des  der  Neumark  l)evorIlehenden 
Frovinzlalgcfetzbuehjes  zu  überl^flen  f  in  wiefern  diefer  es  für 
rut  erachten  werde,  auf  itine —  de$  Vf.  —  lVIe>'uung  Hück- 
ücht  zu  nehmen,' 

Der  Abhandlung  fclbft  ift  eui  Abdruck  des  33fVen  KapiC^s 
der  h-eumürkifchen  ^erbefferten  Kammergerichtsordnung  vom 
ixten  December^'joo ,  welches  „von  Option  der  Frauen  Erbe 
„zu  nehmen  oder  lieh  deflen  zu  äufsern**  handelt,  vorange- 
fchickt.  Die  ft reitige  Fr^ge  wird  JFolgendergeftalt  ^ftgeÜelU : 
„ob  eine  Neumiirkijche  Wittwe  befugt  fey,  auf  den  Grund  eines 
„mariialifchen  Tellainent«.^ls  Erbin  ihres  verllorbeneuBlieman- 
„nes  ihr  Eingebrachtes  vorweg  zu  nehmen,  und  feinen  Kindern 
„aur  aus  dem  übrigep  Nachkirg  4eu  PfiicbttheU  zu  gewaliren  ?<* 


B«y  4er  ßtprterung  4er.dief0rHtuptfr^a  uaterg^Bordneean,  dli 
Berechnung  des  rßicht^hails  der  Kinder  zum  Gegenftan^e  ha« 
Menden,  Streitfragen,  fo  wie  jener  IJauptfrage  Celbll,  dringt 
der  Vf.  mit  fehr  vieler  Gründlichkeit  —  wiewohl  eben  nicht  m 
der  liichtvollcften  Ordnung  —  in  die  märkifche  VerfafTung,  und 
in  diefyefdiichte  der  Prorlncialgefetze.  befonders  der  J^ac/ttmÄ- 
ßphen  Conftitution  und  der  Nenmärkilfken  Kammergerichtsordt 
nung  felbft,  ^in.  Bey  der  Auflegung  diefer  Proyincialgefciac 
verräfh  er  ein  fehr  geübtes  und  richtiges  eyegetifches  GcfiUd, 
und  eine  vertraute ^Bekanntfehaft  mit  denienigen  Rechtslehrerii, 
welche  über  deutfchefRechf  und  über  das  «i'rkifcke  Recht  ins* 
befondere  gefchrieben  haben.  Das  Rcfuhat  feiner  Unter* 
fuchuug,  —  weichcm-beyzupflichten  Rec.  nicht  umhin  kann,— 
ift  folgendes !  Da  der  wahre  Sinn  der  N.  K.  Gerichtsordnung: 
dafs  nämlich  ^ie  Wittwen,  infofem  es  tum  I^achtheile  d«s 
Pf^ichtihejis  der  Kinder  gereicht,  nicht  mehr  als  die  Äatutari* 
fche  Hälfte  erhalten  folleii,  überhaupt  dargethan  fey,  und  hier* 
aus  folge:  dafjs  durch  die  Erbnahme  der  überlebeiidcti  Ehei^ar- 
tfen  jederzeit  aus  dem  beiderfcitigen  Vermögen  Eino  gemein- 
fchaftlicbe  Mafia  emfleben  mufs^  und  endlich  die  N.  M.  K.O. 
die  Berechnung  d^  JPOichuheils  der  Kiiidfr  au|  dem  gemeru' 
fchafttichen  Vermögen  beider  Ehelenle  ausdrücklich  verordne; 
fo  leide  es  auch  kein  Bedenken  :  dafs  eine  NeumUrkifche  ppltu 
wcy  wenn  fie  ihres  Mannes  Erbin  wird,  es  fey  ex  flatuto  oder 
«c  tefiamenin,  jederzeit  bey  Ber^ehnnng  dßt  Pflickttheils  noth- 
wendiger  Erben  ,  infenderheit  der  Kinder ,  ihr  Eingeknicktes 
in  die  Maffe  iverfen  mufs^  und  dapQn  dnre^  ein  TffiameMt  nich^ 
hefreyet  Vißtden  kann, 
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Stuttgart:  Rfc/if«  «ii<f  Verbinilichkeiten  der  Wei- 
ber bey  -einem  Ganntfrozejs  über  das  Vermögen  ih- 
rer Bfianner,  nach  deutictiem  und  befouders  nach 
Wlrterabefffifch^Ri  R^chr.  Von  Dr.  Benjamin 
Friedrich  Pfizer.  Erßer  TheiL  1794.  253  S*  Zw^y- 
ter  un^  letzter  Tbeil.  1796»  404  S.  g« 

In  der  Vorrede  zum  erften  Thejie  fflgt  def  Vf.«  nua- 
mehriger  Oberamtmann  za  AUenftai>  im  Wirtem- 
bergifcheo:  »»Es  ift bekannt,  wie  feiten  fich  ein  Gannt» 
procefs  ereignet*  wo  mcbt  das  Eheweib  des  Gannc- 
manns  eine  Hauptrolle  fpielt,  und  Richter  und  Sach« 
walte;*  be£chä£kigc.    Befonders  ift  dies  der  Fall  in  den- 
jenigen Ländern»  wo  keine  allgemeine  Giitergemein- 
fchafi  unter  deq  Eheleuten  ftatt  findet,   fondern  wo 
nur  gewiffe  Theile  Ihres  Vermögens  g^meinfchafilfch 
find.     In  diefen  Lündcrn  tritt  das  Eheweib  desGannt- 
manns  gewöhnlich  in  einer  gedoppelten  Eigenfchaft 
auf:  Einmal  in  der  Eigenfchaft  a.ls  Gläubigerin  ,  und 
dann  wieder  in  der  Eigenfchaft  als  Schuldnerin.     In 
.  jeder  Rückfichi*  kommen  eine  Menge  Fragen  zurSpra» 
che,  deren  genauere  Belli  mm  nng  und  Erörterung  um 
fo  nortiwendiger  ifty    je  weniger  iie  auf  beftimmtea 
Grundfttzen  beruhen  t  und  je  häufiger  fie  unfere  Ge- 
richtshöfe befchäftigen.     Durch  diefe  Grunde  veran- 
lafst»  wagte  ich  deii  Verfocht  jene  Fragen  einer  wei- 
tern Prüfung  zu  unterwerfen »  und  lege  nunmehr  das 
'  Refultat  meines  Verfuchs  zur  öfientlichea   Beurthei- 
lung  vor«     Einfangs  hatte  ich  die  Abficfat»  bk>fs  auf 
diejenigen  Rechte  und  Verbiodlichkeit  der  Weiber» 
welche  bey*  einem  Ganntprocefs  ühiv  das  Vermögen 
ihrer  Mfinner    in    Vorwurf  kommen,  meine  Unter- 
fuchung  zu  befcfarinken.    Ich  dehnte  aber  in  der  Fol- 
ge meinen  Plan  auch  auf  die  ehelich^Götergemein- 
Schaft  aus»  weil   iie  als  die  Quelle  von  den  meiften 
diefer  Rechte  und  Verbindlichkeiten  zu  betrachten  ift, 
und  weil   alfo  das  erftere  ohne  eine  genauere  Ent- 
.  Wicklung  des   letztern  immer  mangelhaft  gebliebe» 
wfire.    Auf  diefe  Art  zerfiel  die  ganze  AbhandluB?  in 
zwey  Theile».  wovon  der  erfte  das  präparatoriurhe 
für  den  eigentlichen  Zweck  meiner  Arbeit»   nämlich 

'die  eheliche 'Gfltergemeinfchaft*'  der  zweyte  Theil      .  .  , 

aber  die  Lehre  felbft  enthält»  4lie  mich  zuuächft  zu  Das  zwetfte  Uamiftück  befchäftigt  fich  in  dem  er 

der  gegenwärtigen  Abhandlung  beftimmte.     Bey  der    ften   Mfchnitt   mit   der   atlgemeinen    Güter ^e 
inncm  Einrichtung   war  ich  vorzüglich  daraof  he-    meinfck^ft,   und  zwar   i)  mit  den  EigepfchAffcn 

^er  Perfonen;  2)  mit  dem  üegenftaud;  3)  mit  den 
rechtlichen  Wirkungen;  4)  mit  der  Heendigunff  der 
allgemeinen  ehelichen  Gütergeraeinfchaft.  -^  In  dem 
zweyten  Abfchnitt  hingegen  bandelt  der  Vf.  zuerft 
Hhhhh 


gen.    Dies  fchien  mir  um  fo  nöthiget  tu  fern .  ie  m- 

viele«  verfchiedenartigen  RechtsffrandfiitEea  befteht 
und  dafs  es  la  einem  Iblchen  Fall  um  eine  forgftltil 
geSichtnnguntl  Abfonderung  der  durch  Jteioen  aU- 
gemcinea  Grand  roiteinadder  verbundenen  Beeriffe 
hauptfachlich  zu  thun  ift.  Eben  defewegeq  Iioffe  ich. 
dafs  d,e  vielen  Emtheilungen.  die  meine  Abhaudluac 
enthal*,  "ua  diefe«  Gefichtspualit.  und  nicht  als  Fol- 
ge einer  Syftemfucht  werdea  betrachtet  werden.«  — 

'  Nun  rar  Inhalts  Anzeige  des  erfien  Theits.  In 
dem  erften  Hauptflück  handelt  rfer  Vf.  von  dem  Be- 
griff  den  EmtheiluDgen,  dem  ürfprupg  und  Nutzen, 
dem  Grand,  den  ErfoderoiiTen  der  ehelichen  Qüter- 
gememfchaft,  und  geht  fodann  zu  deo  Fragen  über;- 

j  o  ^?^*l^^  *'"*  QÄtergemeinfchaft  vermuthet 
werde?  Ob  das  ramifche  Recht  auch  auf  die  Göter  ' 
derjenigen  Ehegatten  anwendbar  fey,  die  in  einer  fta- 
ttitanfcheirGfitergemeinrchaft  miteinaad^r  leben  ?  Ob 
du»  Statuten  des  Trauungs-,  oder  die  Statuten  des 
Wohnorts  im  Collifionsfall  den  Vorzug  haben?  Wie 
es  endlich  in  dem  Fall  gehe,,  wena  die  Ehegatten 
entweder  gar  keinen .  oder  verfchiedene  Wohnorte 
zugleich  haben  ?  -  Alle  diefe  Gegenftände  find  fchr 
gründlich,  und  mit  Benutzung  der  beftea  Schriften 
bearbeitet;  auch  kann  Rec.  faft  durchaus  den  Mev- 
»ungen,  zu  welchen  der  Vf.  ßch  bekerfnt.  feinen  Bei 
fall  n'cnt/erfagen.     Nur  hätte  er  gewönfcht.-dafs  bey 
Angabe  des  Begriffs  zugleich  das  Wefen  des  deutfcheo 
Qefammteigenthums  entwickelt  worden  wäre    weil 
jener  erft  dadurch  in  das  gehörige  Licht  gefteUt'wird 
Auch  würde  der  Vf.  in  Anfehung  des  Urfpruags  und 
Grundes  diefes  Rechtsinftituts  aus  folgenden  Schrif- 
ten  vieles  Licht  haben  /chöpfen  können :    Fifclier  Ge- 
fcfaichte  der  deutfchen  Erbfolge.      Bodmann  wahrer 
iJrfprung  der  Gemeinfchaft  der  Oflter  unter  den  deut 
fthen  Ehegatteu.     Neuefte  MandifalHgkeite»  m.ifteu 
rheils  juriftifchen  Inhalts.  Nördlingen  177^  _  Vor 
zflglich  aber  hat  es  Rec.    gefreut,   dafs  ^je  ricbtiiren 
Begriffe  von  der  wahren  Natur  desdeuJfchen  Privat- 
recbts  immer  mehr  iü  Umlauf  kommen,  uud  von  dein 
Verfaffcr  fi.  u.  S.  20.  folg.   fo   gründlich    erläutert 
worden  find.    . 


dacht,  um  diejenigen-VerhältnilTer  welche  nach  ge> 
■leinfchaftlichea  Qrundfiitzen  zu  beurtheileo  find,  zu* 
{anaen  zu  ftelleo  ,  und  alfo  die  ganze  Lehre  fo  viel 
aU  möglich  unter  aügemeioe  Gefichcs^oJ^te  z|i  bria- 
A,  L.  Z.  1797*    Dritter  B<Mtd. 
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top  ief  eigintlickin^  dann  ^on  6er  Hmtgent^ 
liehen  Par(icularg4it*ergBmeinfchaft  9  oder 
von  der  nach  rÖmHJchen  Grnndf ätzen  ge- 
formten  ehelichen  Gefetlfchaft,  und  zwar 
auch  hier  wieder;  1)  tqu  den  Elgenfchafren  der  Per- 
fonen;  2)  von  dem  üegenftand;  3)  von  den  rechtli- 
chen Wirkungen;  4}  von  der  Beendigung  der  eheli- 
chen Errungenrchafts-Gefelifchaft.  —  In  das  Detail» 
und  die  Pröfung  einzelner  Sätze  könneti  wir  uns  da- 
bey»  des  Raums  wegen»  nicht  emlaflen;  aber  mit 
voller  Ueberzeugung  müITen  wir  doch  dem  Vf«  das 
Lob  ertheilen,  dafs»  wenn  er  gleich  keine  neiie  Ent- 
deckungen gemacht  #  er  doch  feine  Vorgänger  mufter- 
hafc  benutz^«  und  die  hteher  gehörigen  Lehren»  mi^t 
fieter  Hinficht  auf  praktifche  Braudibarkeit»  fchon 
und  zweckmäfsig  zufammen  geftellt  hat.  «^ 

In  der  Vorrede  des  tweyttn  Theils heilst  es:  „Ich 
Mhnt  mir  vor«  alles  dasjenige/  was  zu  den  Rechten 
und  Verbindlichkeiten  der  Weiber  gehört ♦  nach  ei- 
nem eilgemeinen  Gefichtspunkte,  nämlichinfo  ferne 
folches  bey  einem  Concursprocefs  über  das  Vermögen 
ihrer  Männer  zur  Sprache  kemmt»  auszmheben^  und 
fodann  fyftemaiffch  zu  ordnen.  Ich  fand  aber  in  der 
Folge  bey  einer  fyftematifch^n  Ausführung  fo  viele' 
Schwierigkeiten,  dafs  ich  einigemal  im  Begriffe  ftund» 
meinen  Plan  wieder  abzuändern «  und  dem  Beyfpie- 
le  meiner  Vorgänger*  welche  fich  grofsteu  Theils  mit 
einzelnen  Bemerkungen  begnügt  haben,  ZU  folgen» 
Es  find  nämlich  diejenigen  Rechtsgrundfätze,  mit  de^ 
l>en  ich  mich  in  der  vorliegenden  Abhaudiüng  t\l  be* 
fchäftigen  hatte»  theils  aus  dem  fömifchen,  theils  aus 
dem  hanonifcfaen ,  theils  aus  dem  deutfchen  R^cht  ab- 
geleitet. Sie  find  in  dem  ungehenten  Felde  des  büf- . 
gerlichen  Rechts,  da  fiefaft.ln  alle  Fächer  deflfelben 
eingreifen  I  übetall  zerftfeut.  Rechte  und  Verbind- 
lichkeiten find  überall  unter  einander  gemlfchti  und 
viele  derselben  haben  nitht  einmal  ausdrückliche  tie- 
fetze,  fondem  nur  die  Meyiiungen  der  Rechtslehrer 
vot  fich.  Mein  Plan  aber  erfpderte  es,  dafs  ich  die 
ganze  Mafle  der  hieher  gehörigen  Rechtsfätze  zuerft 
In  zwey  Hauptfacher,  nämlich  in  Rechte  und  Ver- 
bindlichkeiten» abth^ilte;  und  fchon diefeAbtheiluug^ 
war»  da  fie  der  bisherigen  Bearbeitung  nicht  gemäfs 
ift,  und  da  Ich  mir  alfo  die  Bahn  felbft  vorzeichnen 
mufste,  mit  vieler  Befchwerlichkeit  verbunden.  Aber 
noch  befchwerlicher  Würden  mir  die  Untcrabtheilun- 
gen  bey  dem  etitern  I^auptfacke»  nämlich  bey  den 
Rechten.  Ich«  habe  diefe  nach  folgenden  drey  Ge- 
lichtspunkten,  nämlich  in  fo  ferne  fie  dem  Eheweib 
^\s  Weibsperjön^  s^ls  EJieiüei^^  und  als  Gläubigerinn  zu^ 
kommen,  erläutert  So  natürlich  aber  diefe  Abthei- 
lung  ift^  fo  fand  ich  dipch,  dafs  die  Rechte  eines  Ehe** 
Weibs»  welche  fie  in  jener  dreyfachen  Rückficht  an- 
^ufprechen  hat»  öfters. fo  fehr  in  einander  fliefsen» 
däfs  ihre  Abfonderung,  wenn  fie  anders  nicht  aufKo* 
£en  der  Deutlichkeit  gefchehen  foll>  mit  grofser  Mü- 
he verbündet)  ift.  Besonders  waren  mir  die  fogenann- 
ten  iveiblichen  Ffeyheiten  lange  Zeit  ein  Stein  des  An* 
Rofaea.  .  Sie  find  bekanatli^  eine  unglückliche  Er- 


findung dtt  praktifcl^en  Rechtslehrer  nnd  liWn  ii 
das  ganze  Gewebe  der  Rechte,  ond  VerbiinHkbkeita 
der  Weiber  einen  fo  vielfachen  EinfluCi»  dais  iäi{t 
bald  da,  bald  dorthin  ei ofchob,  und  dafs  icb  & ja. 
mer  wieder  am  unrechten'Ortzu  baben  glaubte.  Auf 
diefe  Weife'aber»  da  ich  die  vergekommeoe  Materies 
auf  mehreren  Seiten»  und  nicht  nur  eiozelo,  foi. 
dem  auch  in  Verbindung.mit  dem  Ganzen 4ieuidtti 
mufste,  konnte  es  nicht  fehlen,  dafs  ich  io  ?iela 
Stficken  von  der  gewöhnlichen  Meyoua^  abgieo|, 
und  ^afs  ich  einigemal^ganz  neue  Sätze  lufildleou 
rnüifen  glaubte.  Uebrigens  ward  ich  öfters  geoorh^ 
Partieulargefetze»  oder  die  Meynun^  eiorelsf 
Rechtslehrer  bey  diefer  Abhandlung  zu  Hälfe  zoi»^ 
men.  Aber  nirgends  habe  ich  die  Materie  biolsis 
Hinficht  auf  ein  einzelnes  l>rriteri  um  bearbeitet,  ü^ 
dern  immer  War  es  mein  Beftreben,  allgemeio  güjij. 
ge  Grundfätze  aufzuftelleu,  welche  icb,  weoo» 
mir  an  Qefetzen  fehlte»  durch  die  AttfTitdiHDgd 
Ent Wickelung  der  dem  Rechtsinftitut  zulofflneoib 
wefeotlichen  Eigenfchaften  zu  befttmmeo  fucbre.  Nä 
dasjenige»  worinn  die  Rechte  meines  VaterJaodA 
von  den  allgemeinen  Grundlatzen  abgewidieo  £oi 
habe  ich  häufiger»  als  bey  anc^ern  liodefDi  b^ 
merkt.«'  — 

Zu  wfinfchen  wäre  es  gewefen,  dafidetTUarch 
die  von  ihm  felbft  gefühlten  SchwterigKe\teat  d't 
der  Ausführung  feines  Planes  eutgegeo  fteheo  isuij- 
ten»  fich  hätte  mögen  beftimmen  la(&a,  feiaeaWf^ 
ke  eine  andere  Grundlage  zu  geben.  Die  Uee,  dit 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  abgefondert  vomp* 
au  wollen»  ift  offenbar»  der  Natur  der  Sadeoacl, 
ganz  irrige  indem  durch  eine  folche  Verfkbnifiprt 
oothwendig  der  Zufammenhang  uiiterbrocbeo,^ 
allgemeine  l^eberficbt  erschwert»  und  häufige T»^ 
derholuiig^  Unvermeidlich  i^ird.  —  Alle  diefeKac^ 
tlieile  haben  nun  a.udi  ^  wie  der  Kenner  vortus^^- 
muthen  wird»  die  Arbeit  des  Vf.  getroffen,  u&d« 
ift  dadurch  zu  vielen  Verwickeluogea  verleitet  vo^ 
den»  die  er  zuveriänigverniieden  haben  wirdei  veu 
er  einen  natürlicheren»  einfachem  Plan  gewählt iu^ 
te.  -^  Die^  IndefTen  benimmt  diefem  fcbäubAno 
Werke  feinen  inneren  Werth  ganz  und  gar  »i*» 
vielmehr  rnüifen  wirvcrfictern.  daß  dcr«we)teTi«^' 
dem  er fteren  in  keiner  Hinficht  nachgeht,  onddi^ 
der  Vf.  auch  hief  wieder  UHlöugbare  Pfobeo  ronfe 
ner  guten  Einikht  in  die  verfcbi^eneu  Rechutheu 
von  feinem  Scfaarffinoe  und  feinet  Belereoheit  gf 
ben  hat.  Auf  die  Ausführungen  im  Einzeloeo  » 
deOTen  können  wir  uns  hier  nidtit  einlaflen,  h^^ 
muiTe^  uns  damit  begnügen »  unfere  Lefernuro<M 
mit  dem  Inhelte  im  Allgei^einen  faekanut  zuaiKb^ 

Das  erfle  Bttcft  zerfSUt  in  folginde  Abfdiöiö^ 
Etßer  Ahfchmtt.  Von  den  Rechfeu.  welcAe  AcbiE^ 
Weib  als  Weibsperfon  zukommen ,  und  zwar  i)R*y^ 
te,  welche  aus  der  Gefchrecbtsvormundfch»*  J^^f^ 
hen;  3)  Rechte,  welche  in  dem  VellejKiifcha  »«"J' 
fchlttfs ,  und  in  der  L.  23^  C.  ad  StI.  VeUä.  te(^ 
ten  find.    Zwtifier  Ai^niu:  V^a  de«  Ä«*^jJJ 
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Ehew^hSi  uWEheiveib»  i)  Vo«  denjeDiffen  Itechtea 
eines  Eheweibs,  welche  nicht  aus  der  GutergeiBeia- 
rdiaft  eotileheo^  2)  Von  deojenigeki  Rechten  eines 
Bbeweibs,  weiche  ^ie  Gütergeoieinfchaft  hervor* 
wringt»  und  zwar  a)  Rechte,  welche  uuter  dem  Na- 
men weibliche  Freyheiten  bekannt  und;  b)  Rechte 
ley  eipef' allgemeinen  Götergemeinfchaft;*  c)  Rechte 
ley  eiirer  Particttlafgatergemeinfchafr  fowohl^  als  bey. 
Miier  ehelichen  ErrongenfchaftsgefeHfcbftft.  3;  Von 
lenjenigen  Rechten  eines  Eheweibs»  welche  in  kei»» 
ler  .Gütergemeinfchöft  lebt.  Dritter  jlbjchnitt.  Von 
ieu  Rechten  eines  Eheweibs  als  Gtäubigerinn. 

Das  zweyie  Buch  endlich  iß»  wie  fchon  oben 
rinuert  wurde,  den  Verbindlichkeiten  eines  Ehe- 
vcibs  bey  einem  Ganntprocefs  über  das  Vermögen  ih- 
es  Ehemaiifies  gewidmet,  und  bey  ihm  liegt,  be-' 
reiflicher  Weife,  die  nämliche  Abtheiluug  tum  Gruri- 
e,  die  fo  eben  voa  dem  eriteu  £iuuhe  angegen 
i^urde.  — 

*    '    *  *  •  '  . 

Aus  diefem  Gefleh tspunkte,  und  nach  einem  fol- 
hen  UinFaüge  ift  die, vorliegende,  eben  fo  vcrwickel- 
e  ,  als  praktifch  wichtfge  Rrchtslehre  noch  nirgends 
^arbeitet ;  der  Vf.  bat  fich  daher  durch  fein  gröndlit  bes 
nd  mühevolles  \Terk  uullreitig  ein  bldbendes«  Ver- 
ienft  erworben. 

KRlEGSWtSSENSCH^AFTEK 

X)  StocKholw,  b.  Lindh. :  Artillerie  Theorie  Conrs  uf 
(Die  Artillerie.  W^iffenfchaft  von)  ^oh.  Törngren^ 

"  Profeffofder  Artillerie.  1— IVThelL  1795.  aAlph. 
8*  mit  13  Kupfertufl 
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S)  Stockholm  I  b.  N^dftrdm:  Föreläsning^i  Fvr- 
tifieation  mf  (Vojrleiungeö  über  die  Fortification 
von)  Martin  Sturzenbecher ^  Capitän  bev  der.  Kö- 
AigK  Fortification.  I  Theil.  1795»   1120.  8^ 

4)5ToeKHOLH,  b.Lindh. :  NägotoxtTroupparsBil' 
dande  efter  Krigs  -  Tfieatem.  (Etwas  von  der  BU« 
düng  der  Troppen  nach  dem  KriegsCcbauplatZv) 
31  S.  8* 

5)LüND,  b. Dir* Berlin^ :  Kartjinviiningtitenung 
Officers  Plicater  och  Rundßuper.  (Kurze,  An wei- 
fung  zu  den  Pflichten  Und  kenntniflea  eines  jun- 
gen Officiers.)  1795.  ^  Bog*  8* 

* 

6>I'üiiD,  in  der  Bierlingfchen  Bucbdruckereyi  Pf'ac- 

tifka  Stycken  af  Krigskonflen.     (Pröktifche  Stücke 

der  Kriegskunft.)  17^4.  7  Bog.  S^      '      ' 

Wir    nehmen    hier  verfchiedene  ^feit   Kurzen)   in 

dwisdea  erfchieneiae  Schriften^  die  berooders  zum 


Uq tafriebt  junger  OfKiciertliefttnamt  find>  zufamraen. 
Hr.  Törngren  hat  feinea  Artillerie  -  Curs  anf  hohen 
Befehl  zum  Gebrauch  zm  Vorlefungen  für  die  Land-, 
cadettenbey  der  Königlichen  Kriegsakademie  zu  Carl- 
berg au  igefetztt  Er  Xcheiqt  etwas  eilfertig  gemacht 
zu  feyn,  und.  leidet  daher  noch  hin  und  wieder  eini- 
ge Berichtigung^  Der  höhern  ^Mathematik  hat  fick 
zwar  der  Vf.  dabey  nicht  bedient;  aber  die  Kennt-' 
nifle  der  Elemente  de^  Buchftaben  -  Rechnung «  die 
Geometrie,  Trigonometrie,  die  Mechanik,  tiie  Lehre 
von  der  Parabel,  und  die  Phyfik  hat  er  mit  Recht 
vorau.sfetzeu  und  anwenden  können.  Die  in. andern 
Ländern  und  befondets  In  Frankreich  feit  50  Jahren; 
gemachten  Entdeckungen  hat  der  V/. ;  wenn  nicht  bU» 
le,  doch  oft  genutzt.  Der  1  Th.  handelt  von  d^  Ar- 
tillerie überhaupt»  der  Gefchichte  derfelben,  dem 
Pulver;  der  Ani^iebungskraft  uad  Schwere  der  Lufr» 
dem  MajfaitabeundPBlvef-niaafse,  den  aufgeflapelten 
Kugelhauleo,  (wo  der  Vf«  für  feine  Abficht  doch  faft 
zu  weitläuftig  zu  feyn  Scheint,}  der  Abmedung  der 
Dißanzeo»  den  Fafchieoen,  bleadungea  upd  Scbanz* 
korben,  den  Batterien,  und  dem  Giefsen  der  Kanö- 
i^en ,  Mörfer  und  Haubitzen.  -  Der  2  Th.  hat  mit  dem 
Schiefsgewehr,  den  Lavetteo,  dem  Laden,  den 
Grundfatzen  eines  richtigen  Gebrauchs  der  Kanonen» 
dem  SchufsAellen,  den  Ricochettichufsen,  den  ScKie- 
Isen  mit  glühenden  Kugeln,  und  Traubhagel,  dem 
Abkühlen  der  Stücke  und  dem  Gebrauch  der  Artille- 
rie, fo  wohl  in  freyem  Felde  als  bey  ßelagerungen 
tu  thun«  Das  dritte  Kap.  befchäftigec  fleh  überhaupt 
mit  der  Feuer werkerey,  der  richtigen  JJefchafTenheit 
•Her  Thetleder  Wurfnmfchieqe,  und  deren  VerfV^rti* 
gung,  Ladung  u.  f.  w.  Schon  bey  der  Ueberficht  des 
Inhalts  diefer  erften  3  Th.  wird  man  vielleicht  bis- 
weilen eine  andere  Ordnung  wünfchen. ;  Der  4 Theil 
ift  blöfs  eine  Ueberfetzung  der  Theorie  der  Mitiir- 
kunft  de«  Prof,  der  Math,  zu  Kopenhagen  Hn.  Geefs, 
der  eia  Verzeichnifs  der  vocnehmften  ochriften,  die 
von  der  Mli^irktinft  bandeln,  beygefügt  ift.  Da 
Gef»/iVniMinirkunft  fofehr  weitlMuftig  iit;  fohatllr. 
Lieut»  Rosvall  etts  ihr  und  andern  dahin  gehörigen 
Schriften  einen  Auszug  zum  erften  Unterricht  der 
Schüler  in  diefer  WiiTeufchaft  gemacht,  der  z\i  fei* 
aem  Zweck  dienlich  iQu 

,  Der  oben  angezeigte  erfte  Theil  der  Votlefupgen 
des  Hn.  Sturzenbecher,  der  auch  als  Informations- 
Oflicier  bey  der  Kriegsakademie  angeftellt  ift,  bau- 
delt  von  aen  Feftungswerken ,  fowohl  wie  fle  ge- 
wöhnlich verkommen,  nach  ihren  Arten,  ihrer  Aa- 
läge'  und  Befchaffenhcit  aller  Hauptwerke,  Aufsen» 
werke  UQCl  den  Contte-Efcarpen,  als  auch  von  den 
sdch  befondern  Syfteroen  augelegten  Werken ,  wel; 
che  Syftemc  entweder  nicht  für  die  perpendiculäre  Ver- 
theidigungfind,  alsErrand,  die Holländifche  Manier, 
Otevalier  de  Ville^  Sardi^  Maltet,  yMiban^  Trincano. 
oder  für  diefelbe,  doch. picht  tiberall,  als  Pagan, 
Cöehorn,  Btondett,  RmpUr ,  Landsberg  ^  Camte  de 
Saxt  und  Virgin,  oder  endlich  fie  allenclielben  an- 
bringen,  i\%  Stälfvard,   Montcdembert^    der  erfterm 
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^35  tiauptflichllclifte  1q  feSaem  Syftem  za  danken  hzt, 
iixuiJrbin^  deffen  Syftem  Bocb  ungedruckt  ift>  «der 
Bbel  SÜilfwcLrd't  Syftem  mehr  limplificirx  hat.  Diefe« 
Jcrzitere  hält  der  V£l  für  eiDen  Reweis  der  Volikom-» 
meoheit  ia  dem  Eorwurf  zum  Feftungsbäii. 

Der  Vf.  der  Schrift  über  ^le  Bildung  4«r  Trup- 
pen nach  dem  Kriegsthe^.ter.  wo  fi.e  zu  agiren  ba>eiu 
giebt  daröbcc  eineMepge  voh}  gegründete  pr;iktifche 
Regeln.  Der  Soldat,  der  id  eiaem  ejbeacn  oder  cqu- 
pirten  L^ndjs  z^  fechten  h^it»  Qiufs  befo^iders  diefetn 
Kffegstbe^ter  gemift  geilbet  feyn,  um  jelles  Terrain 
gehörig  zu  nützen»  worauf  fo  vifsl  ankömmt,  undw^l*' 
che«  er  phne  ejüe-folche  Hebung  pic  tbun  kann. 

Die  beiden  Schriften  No.  5.  li.  6m  davon  die  letzt^e 
als  ein  Anhang  zu  der  erfteren  angefehen  werden 
kann,  haben  einen  Vf-,  den  JIn.  E.  von  dar  Lanken. 
sie  enjthfll^en  eben  nichts  neues,  aber  d^ch  prakjti- 
fche  nur^^ohe  VTinke  und  gute  Vprfchriften  für  jun- 
ge Officiere,  befonders  fotche,  die  in  Felde  Vorpoftea 
zu  befetzen  öder  leichte  Truppe«  zu  dommandjren 
haben/  Der  Vf.  hat  vorzüglich  Ruckficbt  anf  die 
SrhwedtfchenTruppen  und  ^uf  einen  in  Finnland  zu 
führenden  Krieg  genommen.  Er  hat  dabey  die  Vor- 
fchciftea  eines  Clairao^  Turpin  und  Tidke  benutzt« 
In  der  erften  Schrift  handelt  er,,  nachdem  er  die 
Officiere  mit  Wärme  zu  ennuntera  gefucbt  hat,  (icb 
durch  Studien  Kenntnifle  zu  erwerben ,  von  der  nö-, 
thigen  Difciplin  ,  der  Taktik,  dem  putzen  der  Ma- 
thcraatik,  Geographie,  ArttHerie,  den  Sprachen«  der 
Ilifloric,  Politik  u.f.  w«  euch  von  dem  roilitairifchea 
VoHp  d*Qeili   ^velches  nicht  die  Natur   allen  gii^bt, 
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fiandern  das  durch  Kenhtisdfle  «nd  Erfahr nsg  erwor- 
ben und  gefcbärft  wird,  beConders  durch  Krieg,  Jagd 
und  Reifen ;  «nd  am  Ende  Ift  eip  Verzeichnifs  der 
einem  Officier  nutzlichfteo  milidirs&heii  Bucher  hey- 
gefugt,  das  doch  nicht  vollftändig  ift.  Des  Ho.  t*. 
Stierneman ^  eines  Seh wedi&hen  OiSciera  in  Franzofi* 
£cben  Dieiiften«  Principes  de  l*art  de  (a  gueire ,  die  zu 
Strasburg  1744  erfcbienen«  i£L  oirht  einmal  gedJacht 
worden.  Die  zweyte  Schrift  handelt  von  der  Kuntf, 
ein  Lager  zu  fcfalagen,  von  AuafteliungderPoften  und 
Qetachements,  von  Sürprjfen,  von  der  Befeftigung 
eingefchlofsener  Plätze  und  ¥or  fich  aUeig  liegender 
IJäufer,  Garten,  Kirch^nmauern  u.  d/gL,  von  Befe- 
ftigung  eines  Dorfs ,  vom  Zurückzug«  vom  Hinte^ 
hält,  von  Verhauen,  von  der  Ffirübrge  für  die  Trup- 
pe9«  Alles  freylich  tturfragmenrarifch,  aber  einige 
Materien  doch  auaflihcltcher  als  andere« 


Folgeq4el'  Bock  i((  als  neue  Auflage  erfchienen: 

Erfurt,  6.  Keyfer;  M.  F.  (r.  Barth* s  kurzgefafste 
Spanifche  Grammatik,  warinnen  die  richtige 
Attsfprache  und  alle  zur  Erlernung  diefer  Spra« 
che  nöthigen  Grundi^tze  abgehandelt  und  er- 
läutert find,dafs  jeder,  der  lateinifcfa  verftehet, 
diefe  Sprache  in  ein  p^uir  Wochen  ohne  Lehr- 

>  meifter  .zu  erlernen  im  Stande  ift.  Nebft  eiai- 
gen  Gefprächen  und  einer  Sammlung  angeneh- 
mer Erzählungen  und  Gefchichtchen..  3te  verra. 
und  verbeflf.  Aufl.  1797,  169  S.  g.  (6  gr-)  (Dia 
«rfte  Aufl;  erfchien.  1778.) 
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KLEINE     SCHRIFTEN, 


Tr.rTiivot.ooiA.  trfuYt ,  b.  Be}'er  und  Marjng :  B,  Coppenf 
9-.  d.  ArzneywifTenfchAU  und  ProfefTord.  Anitomie  zu  öent'f 
über  die  Ferkaichuag  de$  Blfiyts  i^nd  Jas  Verfahren  dieJeibeAr* 
hi'ii  in  Bletju^ifsfa^riken  im  Gr^fsin  zu  vermnfi^Hen,,  Jus  dem 
l'fan^ifiJchcTW'OVkVhfJLQOS.  Mit  Figuren,  i7p7.  70  S.  g..  Man 
kann  nicht  laugncn,  da&  der  Vf.  feinen  Gegenftaad  mit  einer 
AustuliTJichkeit  und  Deuciiehkeie  behandelt  hat,  dafe  felbft  dii 
iwleinern  Handgriffe  Jedem ,  welcher  dergleichen  Anlagen  toa- 
«heil  will'»  anfchiuli^h  werden  miilTeff..  Eec,  würde  die  Greii- 
'  icn ,  wcjche  er  fjch  bcy  diefer  Anzeige  fetzen  muf»;  zu  (eljr 
BhcruhreiteA,  wenn  er  tjniiländlich  das  van  dem  Vf.  befolgte 
Verfahren  angeben  wollte,  er  wird  fich  daher  nur  auf  folgen^ 
öe  Kcfuitate  einfchräRl>cn.  —  Die  BleyweifsfabriXe  welche 
^er  Vf-  be>'  dief^^r  leiner  Beichreibinig  zum  Grunde  legt,  ift 
piiic  niii  fünf  Kafien ,  von  denen  jeder  3600  Calcinirtö^fe  ent- 
halt. Nach  diefem  Verhültniff  wn-d  nun  die  ijahl  der  Arbei- 
ter, der  nothlgcn  Gefäfse,  Menge  der  Materialien  u.  f.  w.  an- 
*e«^'chen.  Eine  folcbe  I'abrik? ,  kann  jährlich  fünfzig  Calcina- 
uo7ien,  (bey  denen  i^mer  nur  ein  Karten  thäiig  lu)  vomeK- 
men.  Eine  mittlere  Zahl  au«  z«hij  hinter  einander  an geftellten 
Calcinaüuneti  giebt  an;  dafs  zurBefchickung  eines  ICaitene  (für 


eine  Cakination)  7459  Pfund  Blef  erfbrderHeh  find»  ro«  die* 
fen  werden  4.365  Pfund  calpinirt,  welche'  63^0  Pfund  Ble)* 
weift  liefern^  l^ieUs  giebt  eine  Vermehrung  von  14^5  P/un' 
den ,  welches  etwas  Vlber  30 f  Procent  betragt,  Vervielfältigt 
man  die  Zahl  1485  mit  5p .  fo  ift  diefes  die  Vermehrung  der 
Waare  am  Ende  des  Jahres ,  gleich  74350  Pfu^iden »  welche 
nach  dem  in  den  Niederlanden  üblichen  Preifc  diefes  Products 
(wobey  aber  nicht  vergeflfeH  werden  mufs,  dafs  dieCe  Angaben 
nur  looal  fmd,  und  durch  deu  Preis  der  erftaa  Mtfterialieii, 
den  Abfatz  und  Preifs  des  Fabrikats,  u.  f.  w.  modtficfrc  wer- 
den) einen  Gewinn  von  30  Procent  gebeu.  Da  der  Vf.  fich  bey 
feiner  Fabrikation  des  Pferdemiftes  bedient  um  d^iti  Siü^  zum 
^•rdampfen  cu  bringei} ,  fo  fphlägf  er  w  pnde  eine  Einrieb* 
tung  vor,  bey  der  man  die  Wärme  mehr  in  feiner  Gewelt  hat, 
um  (ie  nach  Belinden  erhöhen  und  erniedrigeu  zu  Höhnen,  und 
woh^  die  Unkoften.j?  weniger  betrage^  wlirden.  Sie  befte- 
het  in  einem  kleinen  Zinimer,  fn  dem  e{n  mit  Thon  befchlagener 
Ofen  ftehet,  der  mit  Steinkohleit  gehertzt*  wird,^  das  Zimmer 
wirdthit  Bleytafeln  und  £(fig  angefUllt,  Und  fo  die  Calctaalion 
weit  fchnejler»  beträchtlicher  und  regebnäff iger  bewirJu. 
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fningcn  tinei^  iafhoUßlien  SchuUikr$rs  a»  /(Biim 
Ziiglimg^  bey  ihrem  Austritt  ams  d^r  öAeotUcheii 
Schute  hikI  Eintritt,  in  äM  praktifcbe  I^ben. 
JSammt  eiaem  nätzliciien  AnÄiao^ie  vom  deut- 
ÄAe«  Mäflxwefea  ecc.   1796.  yill  d.  136S.  gng. 

^  Ealanoeh;  b.  Palm:  Der  treue-T^nr  auf  der 
akademifckf a  L/ufbabn  iüt  JingHoge.  Voo §oh. 
Chriß.  fiffk,  Lehrer  am  Qymuaf.  tu  Erlaogejau 
W97-  296S.  grs.  ti6  gr,}  N 

Sehr  gui  gemefut  uad  nlcbt  am  an  guten  Lebren 
i&  die  Mitgebe,  womit  ein  kathoUrcher  Lehrer 
feine  bisherigen  Zöglinge  in  ihren  künftigen  Hand- 
Fcrks-  und  Bannernftand  begleitet.  Aber  freylich 
fehlt  es  deiQ.  guten  Manne  an  richtiger  Beurtheilung 
Jöwohl  deiTea,  vt^s  d^efecClafleNoth  thut,  wie  denn 
die  fpecielle  Schilderung  der  Lage  des  jungen  Theo- 
logen, Juriften,  Arztes  u.  C  w.  nicht  hteher  gel^rte^ 
als  auch  der  Sprache,  in  der  man  mit  der  Jugend 
der  niedern  Stfiode  fprechen  mufs.  •  Was  wird  maa 
zu  folgender  DecIamationS.a  t  fagent  „Millioneo 
Menfchen,  Thiere,  Yögel  undFifche,  viele  tattCend 
Pflanzen  und  eine  Menge  Mineralien  entkräften  des 
faden  Anitpodens  der  Weisheit  läc>ierliche  Antagonle 
gegen  das  Seyn  des  Weltenfchöpfers ,  und  der  Wahr* 
beit  allmächtige  Stimme  fchmeitert  jenes  ThorenFie* 
berträume  vom  blitden  Zuftfll,  de;m  Donner  Getto 
gleich,  zu  ^den*«  Glaubt  man  nicht  einen  Glau- 
bens Zeloten  zu  hören?  Gleichwohl  zeigt  fu:h  der 
V£  anderwärts  als  einen  fehr  'duldenden  und  aufge* 
klärten  Katholiken  S.  11.:  „Prüfet  die  Keligionsfätza 
eury  Torältern  key  reffern  Verftandeakräften;  übet 
fie  fleinrig;  zanket  euch  um  des  Glaubens  willen  mit 
Niemanoen.  Durch  achte  Mittel  erlangte  Ueberzeu- 
.  gung  beftimm«  euren  Glauben,  nicht  fiiperorthodoxe 
Symbole  vom  älteften  Schrot  und  Kprn  und  nonfen* 
fikaliffher  Kircbenglaube!"  Vergl.  S.  30, :  „Wie 
Uaurig  ift  das  Loos  katholifcher  Pf^ref ,  die  Kraft 
des  gans  en^  faianas  angelegten  Plans  des  CoHbats,. 
ifolirt  in  ihren  4Jtfaaern^  die  taufendfachen  Freuden 
dec^Oekonomie  und  Gefelligkeit  entbehren,  und  mit 
grofseiii  Zwang  noch  obendrein  den  Aerger  übe;*  die- 
fes  Oportet  verbeifscn  muffen!  WelchjCn  Eckel.erv 
zeugt  es,  auf  immer  das  Monadram:  Adam  ni«hc 
zum  Duodram  «mfchaffen  zu  können!«*  Zu  bedaaern 
ift  der  Vf. ,  wenn  er,^wie.zu  yermnthen  ftelit,  auch 
lA  diefem Moäodram  verdammt  ift! 'Aber  billig, hätte 
-  if.  L,  Z,  1707.    JQnttar  Bmn4. 


er  doch  feine  Bürger «^  und  B^aerkiiaben^mit  folc&e« 
and  ähnlichen .  Ttraden  (vergl.  S.'-«i.)'*yerfchonea 
foiliNi !  Unter  die  aAtzlichften  Artikel  fiir  Menifhen» 
die  zum  Nährftande  beilimmt  find ,  gelieren  Me  Ab- 
fchnitte  Aber  die  ßaushaltungswifleni^haft»  über  Lehr* 
jähre  und  Wanderfchaft  junger  Handwerker,  und  die 
Ahhäng«  über  das  deutfche  Münzwefen ,  Gewichte^ 
lilaafse  und  Papier.  Der  AbfchnitI,  welcher  Sitteii» 
nnd  Lebensregelo  enthält«  ift  nus  dem  italiealfcliea 
des  (UfmrB  Spßzii^no  dberfetzt, 

W^r  l|pd  fehr  einver^nden  mit  dem  Vf.  von 
Nr.)i.  ^  dafs  untier  den  maonicfafaldgen  Anwelfungerii 
für  JungUnge4ittf  der  Akademie  keine  einzige  befrie«^, 
digend  ift.  Der  Vf.  lebt  lelbft  auf  einer  Akademie/ 
und  bat  viel  fppclMe  Erfahrungen  Über  alles  das«, 
worüber  Candidaten  der  Akademie  einer  Mel^rung 
bedürfen.  Er  geht  daher  in  alle  und  jede  akad^mt^ 
fche  VechäitnifTe  ein:  Vom  Profeflbr  ft<fgt  er  bis 
zanü  Stiefelwichfer  hinab,  vom  Studiren  bis  zumTa- 
bakrauchea.  Die  verfcbiednen  Studie'npiane  für  Theo* 
logen,  Juriften,  Aerzte  n.  f.  £  verdankt  er  zumTheil 
Erlaager  Profeflbren.  '  Nochi  ift  ein  befpndrer  Plan 
dabey ,  wie  der  preufsifcheJutUk  ftudiren  f^l.  Zeich- 
net  Uefa  dieTe  Schrift  gleich  durcli  Vortrag  und  Ein« 
kleidung  gar  nicht  aus:  fo  verdient  fie  doch  wegen 
ihres  vollftändiged  iind  genauen  Unterrichte  aUea 
Jünglingen,  welche  auf  die  UniVerfitär  zu  gehen  im 
Begriff  find,  empfohlen  zu  wexden. 


^\ 
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Li^iPziG,  b.  Fletfcber  d.  Jung. :  Beiträge  zur  Kritik  . 
des  SdiutunteTrichtS4      Herausgegeben  von  Carl 
Friedr.  EtzCer^  ord.  Lehrer  amElifabeth^  Gymna« 
fium  zu  Breslau,    Erfigs  S$%^k.   ijg6*   I8Ö  S«  S^ 
(12  gr.) 

Der  Vf.  geht  davon  aus,   dafa  es  unferni  Scbulnn- 
terri«:ht  an  fyfteinatifeher  Einheit  fehle.     Zu  diefea 
Zweck  findet  er  ein  Syftem  des  Schulunterrichts  nö- 
thig,   das  die  Schul wii&nfchaftea4n  Eückficht  auf 
die  gewöhnlichen  SchulverfaiTungen  b^ränzen  und 
anordnen,  vollftändige  and  zweckmäfsigeMattrialiea 
für  die  Lehrer  herbeyfchaffen  und  eine  gnte  Metho- 
dik  auffinden  müfste«      0er  V£  mischt  Mer  den  An- 
fang zu  einem  folcben  Syftem  Bruchftöcke  zu  liefern«   « 
die  ab^r  nicht  gerade  als  Theile  eines  Ganzen  einen* 
der  zu  oder  untergeordnet  und  noch  nicht  in  ftreng  * 
fyftematifchen  Zufamnienhang   gebracht   find.      Er. 
giebt  zuvörderft  nach  der  Einleitung  des  erften  Ab-   - 
Ichaitts  im  zwevten  Abfcbnitt  eine  Grundlage  der  all«.   , 
gemeinen  Verhäitnifle  an ,  au(  welche  bey  Anordnung 
de$  Schulunterrichts  Eückficht  za  kfiuaen  iSL    liier 

ITsii     -  ,.  ttimmt 
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■fmrtit  er  tttm  IfbafsfiaSe  cfn  G)  nii  ifTum  ein ,  *wfc  fie 
io^  i>Uifrbfcbiiict  iKiter  uit9  befcIiatFea  /itkl»  uad  baut 
HI.  4el  £Uneutaruoterricbc"1a  Spf^Ldsen  und  iasbe« 
Jöndere  der  lateiDifrbea  Sprache  darauf,  wie  er  für 
cio  fdchea  Qymnafmm  iö  eioem  Syftehi  der  SchuV 
wiflenfchaften  vorzuseichnen  würe.      fTs  ,wird  hier 
Ton  der  EiDricbtuog'  der  Grammatik  uad  der  Lefe* 
böcher  gehandelt.     Bey  AnSettigong  der  Grammat^ 
len  fremder  Sprachen  für  den  eigentlichen  und  er- 
ften  Übterricbt  iniifs  die  MuttcrTpracbe  zum  Grunde 
Kegen «  jene  n^it  diefer  v^gUchen  und  gezeigt  vref^ 
den ,  was  und  wie  viel  davon  in  der  fremden  Spra*' 
che  fich  fo  oder  ander»  findet.   '  Der  Vf.  prüft  nach 
diefem  MaafsfUbe  Wailly*!  franzöfifcbe  und  Brüder» 
lateintfcbe  Sprachlehre.    Nun  folgt  IV.  der  Abfcbnitt 
#ber  das  Studium  der  Naturlebre  auf  Schulen.     Der 
Vf.  tbeih  fie  m  NaturwifTenfcbäft,  Pbyfik  und  Natura 
^efchichte  ein,  nüd  beftimmt  die  BegrifFe- derfefbeit 
S.lo^f.     Diefe  Abhandlung  wird  abgebrochen  und 
^i^  Fortfetznng^  auf  das  näcbfte  Sciick  verfpart.     Der 
5t6  Abfcbnitt  über  das  Klaflenfy dem  iruf  Schulen  zeigt 
die  jetzt  beliebte  Einrichtung,  dafs  der  Scluller  nach 
Maaf&gabe  feiner  KenntnÜle  in  bebadern-  Xheilea 
des  B^terrvcbts  auch  an  unterfchiedoe  Klaffen  enge* 
wiefeo  werde,  ron  ihren  bedenklieben  und  fchUii»- 
mep  Seiten..  Der  VI.  Abfcbnitt  befchäftigt  ficbipit  dea 
Vorth^ilen  und  der  heften  Einrichtung  der  Lefeüban- 
g;en  auf  Schutlen,  bey  welcher Qelegeobeit  die  Sulzer- 
fcbeo  Vorübungen  gewürdigt  werden.     Der  Vf.  hart 
felblt  nach  feiuen  Grundifatzen  Lefpmaterialun  zum 
Gebrauch  fi%r  Schuten  bearbeitet  und  im  vorigen  Jahr» 
Iieransgegeben,  weiche  im  Ganzen  ihrem  Zweck  en^ 
frechen ,  aber  frejrlicb  nur  für  eine  knrze  Zeit  und 
nur  für  einige  Gattungen  der  jugendlichen  Ltctüi^ 
susretrben»    Der  letzte  Abfcbnitt  enthält  Berrchtigun-t 
g^u'dts  erammatifchen  Vorurtheil»,  dafs  der  Artikel 
Terfchieden  von  dem  Pfonomen  fey.    Es  wird  an  der 
deutfchen  und  franzöfifchen  Sprache  gezeigt,  dafs  der 
Artikel  unter  die  Pronomina  gebore.     Nach  dem  Vf. 
&I1  dasSubftoitfvum  durch  das  Pronomen  iadividua^ 
l)(kt  werden;      £1»  Be)  fp^e)  wird  das  deutlich  m»- 
chen,  welc;lies  derVf.S.  iri.^gegea  Seh  euer  gcbraiKhti 
„Wen»    der    felir    verdfente    tfr.    Rector    Schellcr 
glaubt»    da&  in   dem.   yon    ihm   citirten   Beyfpicle 
^Cfcer^  verfprarh  dem  Atti<:u»\  dafs  er  zu  ihm  kom- 
»en  würde,"  die  Worte  er  uad  thjn  darum  gefetzt' 
werden,  yrjeU  es;  ekelhaft  klingen  würde r^  „Cieero 
▼erfpraeb  dem  Aftlcös,  dt^f^Cicer.o  zum  Afticus  kom- 
jttett*wü^t**'fo  ift  4^9  mefner  Meynu-ng  nach  ganz 
irrig.     E5  kommt  hfer  nicht  auf  Hebung  einea  üebet-" 
M^^nges,    Rmdem  einer  Zipjreydeutlgkeil  und  üöbe- 
Äfmititheit  Bü.      Im  letzterwähnten  Fatte  würde  es" 
nibnlich  zweifelhaft  feyn  ^  ob  auch  von  demfetben  Ci- 
cero» von  demfelben  Attfcaa  die  Rede  wäre;    iffcfer 
Zweifel  wird  gänzTicb  dwch  dfe  Plrodonrina  m  ihm, 
geitobeo  r  die  gerade  das  andeuten  ♦   däfo  von  dem 
«be»  erwähnte«  Gegenftande  dreRed^  ift.**    0f*  Pro- 
Bovnina  dea  Befhzes  fchl?efekder  VT.  nacK  d^fem  Bt> 
^Se  gaiiz  von  der  Klaffe  der  Pmaemtm  ans.  — 
Wir ireuen  uns  dev  ut  diefer  leJlr? eklMi  Schfift  mffr ' 


eine^ 'Scfiutmanne  gemacftten  Befamntfcbft,  yoa 
de^ita  wir  erwarten^ddrfen',  dafsier^^redtt-yielwiiBe. 
rkhtigung  pädagogifcber  Irtbümei  und  zurGnwdie. 
gungeiues  veruünfcigen,  haltb|reiiSchalfyftem$Wy. 
"  tragen  werde.  .'  Wir  wMnrchen  ihm'*viele  Zmmt' 
.Tang  zum  Anbau  diefes  grofsen  Feldes  and  videTci 
ftäudige  und  redliche  Genoflen. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

SonAiTt  b.  Ackermann,'  «.  Ltipzio,  raCamn,  k 

*    Beygang:  IQudeida^ßtzifcheDemkit^digkeiien}^ 

das  VoÜL  find  die  ^gend,    53  St.  ( jedes  tu  iB.; 

in  12  Mcnäishefien  vom  Aprü  1796  bis  Man  17^. 

4;     (Vr^  det  ganzaii  Jahrgangs  ha  Verlagsom 

dRtUr. ;  wüclmitUcb»  ianerhalb  der  Niedalaf- 

fitz  2Hthlr.  i2gr«.t  aufscrb.  derf.  3Ktlilr.) 

Unter  diefem  ziemlich  unbeftimmteo  Titel  liefen 

Hr.  Mae.  Tifcher  zu  Leizig  eine  Fortfetzung  fdaw 

Ktnder'2^^>ftung  oder  denkiv&rdiger  Neuigkeitnßrk 

fugend,  die  von  einem  andern  Afitarbeit^r  ioNr.i;i 
sr  A.  L/Z.  d.  J.  angezeigt  worden  find.    la  eioea 
Vorberichte  an^, feine  Leier  m  der  tiiederlaußtz^wii  is 
einer  Nachfchriß  an  me  bisherigen  Lejer  iif  inkn^ 
digen  Neuigkeiten  für  die  ^[ngend^  fagt  er  jbat;  tt 
denke  ficb  unter  ihnen  i^Oraii^ifcfe  die  BenliMrdrr 
Nvederlaufitz  und  finne  darauf,  ,\was  ervwibnea 
und  für  Ae**  fißhceiben  wolle  ;   d^en  aber:  dtb  der 
Plan  bey  diefen  Niederlauikzifctten  Denkwafdigkekei 
„im  Ganzen  geaonHuen  ebenderfHbe**  Mtrbeiwiecr 
bey  den  d^nkwilrdigen  Neuigkeiten  gewefeftfey.iB; 
mir dfia  Unterfchiede^  dafs  Hr.  P.  kfiofrig  aoch 38^ 
andern  und  Qber  andere  Gegenden  lehrrdcbe  I^i- 
fiebten  aufnehmen ^  vo»>^ederlacrfit^rDei)kw^t 
kalten  ^^nur  fidchen,  w^<be.  für  andere  ßegendfot^ 
„falls  Zb  wißen  got  und  nüralich  feyn  mdcbtea,*'^« 
Stelle  einräumen»  und  eben  dadurch  aoch  InehrX^i 
niehfaltigkeiP  in  fein  Journal  zs  bringen  fariua  wrH^ 
Zwiefach  ift  alfo  derGeOditspunkt  aasivelcb«t 
dsefe  zum  Theil  fortgeTorzte«  :zittn  Theil  nea  ao^ 
l-egte  SannDlnog  betraf bt^  Werden  rmi($:  eioc'^C^ 
meiner,,  in  Ruckfkht  auf  jeden  deütft-heii  Lefer;  «< 
biffonderer^  iader  eiagetcbräukterea  Beziebunj tof * 
fiiedertaufi^^  als  das  Vateriaud  des  Heraufgebtrs.  b 
jtnrrRückHdit  eathätrauch  diefe  Fortfetzung  mia«^ 
nbtzlicbe  und 'angenehme  Belehrung^  ffb^r  intereft^^ 
QegenftäMeana  der  Pbvfik,  Naturgefchichte,  Otb 
»omie,  Technoloirie;  Diarewk;  £rd-  undVölkcrk» 
de^  Moral  und  Religion  u  >(  w.;  mandieBemerM 
die  im  Arehive  d«r  meDfchlicben  Kenatflirs  toA^ 
wahrt«  geprüft  und*  benutzt  zn  werden  verrficati  ^ 
a.  B.  die  Beobachtungen  über  nugtücUich  ( vernünftig, 
gehamemenfAen^  Vflt  59.  («irÄii  Beyfpiele,  aurrw 
Waffa  Beobachter  gefammelt),  manche  lehrreiche  X** 
rkbt  von  gute»  oder  Arhlechten  Bandfungeimfli^ 
merkwÄrdigeu  Menfchen,'  «.  %.  dm  beiden  tr^ 
eben  Landreotto,  fieddr,  in  Kley  hi  d*r&tffi*f 

Mark  (XLIV,  310.  XLV,  35/>->  "**  %•  i^^iT 
kom  Im  Canto»  ^«rkh-  f  XLVHE.  38?-  J^tlX.  »T; 
W 1 402^)  ^  di#  aua  wohV  fcho»  kann*,  und  **^^* 
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ftorbeneo  Rektor  tm  SerM«'  H.  Ad^Fritdr^  K%in 
(XX4II»  187«)»  «inem  Mahne«  der,  nacb  der  hier 
MifgeftellteD  Schilderung,  das»  was^  er  feyn  wpllre 
mad'fonte^^ron  heller  Eiüikht  und  -  voller  Ueherz^u- 
gvng  ganz  war  und  bUeh.  >-  Freylich  inöckte  wohl 
hey  allen  dtefeii'  Belehrongen »  oemerkuiigen  und 
Nachrichten  eine  etwas  ftvengere  Auswahl  zu  beob» 

"  achten  gewefen  feyn;  aber  hA  deaa  auch  dicffe  Aus- 
wahl wirklich  fa  leicht r  als  inancE^Lefer  fich  vor- 
fieilen  maß?  Wird  nicht  letwas  zu  we/iig  darauf  ge- 
feben,  »wi^To  fehr  verfchieden  die  geiftigen  Bedürf- 
otfTe  ia  Terfcbiedenen  Gegenden  find,  und  wie  un- 
gleich dre  Ivefchtigkelt,  fie  g»nz  ude»  zum  TheM  zu 
befriedigen  ?  Rec  ^enigfteos  fühlt  diefe  Schwierig- 
keiten mehr  ah  Tonfty  dff  ihm  nicht  ^ eh if,  wie  an 
einem  andern  Orte,  mehrere  öffentliche  und  Privat- 
bibliotheken, offen  ^Iftehen,  und  ihm  a^ife  mannichfal- 
tige  Belehrung  hl  einem  Journale,  wie  das  vorlie- 
gende, ungleich  willkommener  ift,  alf  vormals;  ein 
Fal**,'iif 'Welchen  fleh  wohl  viele  Lefe'r  ooclrweit 
mehr^  als  er,  befinden  mögen.  Leichter  hätte  wohl 
dafür  gefolgt  feyn  können,  dafs  doch;  bey  alier Vei- 

.  fchtedenfaeic  ^d  Manoichfaltigkeit  der  Materien, 
wenigftens  einige  (^dnung  beobachtet  worden  wäre« 
um  dem;  Lefer  den  unangenehmen  Eindruck  z«  er» 
fparen ,  wenn  er'—  um^  nur  ein  Beyfpiel  (XXXI,  343*) 
anzuführen  t—  von  Betrachtungen  und  fieiuhlea  bey 

^  de«!  merkwürdigen  Ende-  der  unglücklichen  Maria  von 
Schottland  fogleich  auf  «^  eine  Art  ^  jwnge  Hühner  auck 
im  Winter  ausbrüten  z»  tajfen  -«- läljergehen  oder  über* 
fjpringen  mufs.  ^ 

Bey  dew  fpeeielten  Beft!mrauog  dieCer  Zeirfrhrift 
kdttdnt  es  wieder  darauf  ekir  wa»  ihr  Herausgeber 
felbft  angegeben  hat,  anf  das  Voe^  und  Für.  Was 
dVefes  L^«^«yr  betrifft ♦  fo  mufs  Rec.  ficb  alle^UrtheiU 
daröber  enthaften ,  weil  er  die  Etgef^thümUcbkeiten 
der  NiederlauiS^  viel  zn  wenig  kenpt.  Nujt  fo:  vi^t 
glaubt  er  »ichtTerhehle»  zu  dürfen,  dafs  esf  eben  kei«- 
cen!  gönftigen  Eindmck  zu  machen  fchelirt,  wenn 
Hr.  F.  in  dem  erwähnten  Voyberiehte  verfiebert,  es-  ha» 

^beder  NrederlaoJitz  noth  bts\  auf  de»  beiKigeu  Tag' 
an>dem  ndthigen  Birlfsmittel  einer  befondern  Unterw 
haltungs-  uud  Belehrangalefarift  gefehlt,  und 'doch 
bald  nacbher  (S.  IIK  S.  22* )  auf  Veranlagung  efner 
Befchwerde  von'  Seiten  der  Herausgeber  undVerleger 
der  Niedertaufitzifcken  gemeinnützigen  PratinziaibläP-' 
ier  ^  Ltffrfren,  durrlr  feine  Verlag»haadlung  erklär 
fen.  läfst;  ^fdaSs  er  von  der  Exiße^z  der  NieArlaufitzi- 
Jchen  Provinziatblätter  nicht  unterricl^et**'  gewefen  fey,  - 
Wer  tinem  \fetchen  Bedörfnifle.  Jeines  Vdtertändes  ab«* 
2uhelfeti  fich  anheifehig'  mache,  follte  doch  wohl-  wii^ 
ien,  was  ein  anderer  vor  ihm  iu  diefer  Abficht  gelei^ 

'  ftet,  0derweal_^fteflStii^leifien  verfuchr  habe. 

Van  der  Niederlauütz  findet  fieh  in  dieCao  Nief- 
derbiufilzifchen  Oenkwürdigkeiten  üür  ^fehr  wenig. 
Notizen,  die  man  gern  weiter  vetbreiten  und  dereioi). 

.  an  einem  lehrreichen  Ganzen  yereinigt  ffehen  mochte 

^  (etwa  fia,  wie  un9  nevfld^tin,  Fritze  yon  den  Wenden 

geliefert  hat),  folche  Notizen  furht  man  hier,  wenig- 

ftena  bis  jetzt»  vei  gebena»^*  Die  UeJAe»  Bey  träge  iron 


Kledarlaafitzifchen  Vbrurtfieifin  in  Ab&fit  aufCHao^ 
hen  an  B'ekejcung  dts  Viehes-  (LV^,  29*)  und  au£.<i^e«AI^ 
nelgung,.   bey  Beerdigungen^  van   Setbßmürdfrn   äier 
Leichen^zu  tragen  (XXXV 1,  286.)  wo  auch' wider  da«» 
beygefügte  Räfonnement  noch  Manche»  ^tinnert  werr 
den  könnte,    haben  nichts  Aai»«ichnendes  oder  Cha^*  ' 
rakterirtifclies.    ßnd  das  Urtheii  eines  Reifenden  üher   ^ 
die  hJiederiaufitZt  in  Briefeor  von  wallrhen»  bis^  jetzj; 
drey  geliefert  find  (V,  35.;  VI,  44.;  IX,66j,  »Ä  kci^ 
neswegs  fo  befchaffen,  daß  es  den  unbefangenen  FoKr 
Icher  befriedigen  könnte*    Aufser  miigen  Bemerkung 
gen  fiber  den  gröfstendieila   un£reui]^Uchen  Bod^i^ 
der  Niederlaufirz  nnA  feinen  merfiens  mangelbafterv" 
Anbau,  wird  von  den  ßflenfcken  nuw  im  AUgjemeinei^ 
eine  Schilderung;  entworfen ,   die  noch  mancher  Be^ 
richtigung  z»  bedftrfeu  kheint.    Ueberfaaupt  herrfch(: 
im  Ganzen  ein  abfprechender^,  wegwerfender  Ton^ 
den  kein  Beobachter  fich  erlauben  foll^».  wenn  ihm 
H^irklicb  daran  ;gelegen  ift,   Menfcfeen  mit  Menfchea 
bekannter  zu  mat:hen,  w«chfelfaifeigeslntereffe  zii  er*    > 
wecken ,  und  vielleicht  .auch ,  wenn  gleich  noch  Ctr 
entfernt,  etwas  zu  ihrem  Beßen   zu  wirken.      Am 
wemgfteh  pafst  ehi^folcher  Ton  ven  (jeringfchätxudg: 
und  Glicht  motivirtem  Tadel  zu  den  Bedlurfniffen  un- 
terer. Zeitt   wo,  fo  viel,  wo  alles  darauf,  ankömmt,, 
dafs  die  Menfchen  einander  mehr  kennen  und  fchät? 
zen  lernen. 

In  beide  Klaffen  des  Von  und  des  F«r,  fchelne» 
die  Vürfchläge  zur  Errichtung  einer  Bürsevfthnte ,  derf: 
sefpectiven  Standen  imd' Obrigkeiten  der  Nlederlau^' 
fitz  zur  Prüfung  gewidmet  (NV.  XV -f^ XXIX.  in  de» 
m elften  Stucken)  und  danir —  freilich  in  eiücm  gan» 
andern  Fache—  die  Auffaderung  an  die  Niedertuur- 
fetzifihen  Landwirthe^^  die  Schaaf zuckt  betreffend  CXLV,, 
374.):  in  fofein  SU  gehören,  ai»  fie  auf  inteHectuell^ 
und  ökopomiiche  ^^dürfniffe  deuten  ^  die  als'vof^ 
zöglich  dringend  zurSprache  gebracht  werden  follen- 
Der  letztere  Auffou  ift  hier  noch  nicht  völlig  abge» 
druckt;  was  aber  jene  t^or/iWäg*«,  betrifft,  fo  enthalir 
ten^e  wohf  alles,  was  ir-gend  im  Allgemeinen  uhÄ 
vioUelcht  auch  hier  imr  Speciellen,  für  dieNothwen* 
digkei^uud  Nützlichkeit  der  Errichtung  von  Bürgep- 
fchuleur  mit  Widerlegung  aller  Einwürfe  und  Auf» 
löfung  aller  Zweifel  gegen  ihre  Ausführbarkeit,  ara- 
ma)  von  de^  fo  Ith'wierigcn  Finanzfeite  betrachtet^, 
gefagt  werdeu  lunn,  mit  Klarheit  und  Vfärme,  wie« 
wohl  vrellekhr  etwas  zu  vfort^eich,  dargeftelli  Hjeir 
nur  einige  kleine  Bemerkungen  über  ftniga  der  vof^ 
gefehlagenen  Mittet  zu  Verfchaffung  ei|iea  FoetdJ  äo^ 
Errichtung  einer  Burgetfchale!  iunter  aufd^ra  wer«^ 
den  tfüch  Cottecten  vorgefcUagev  (XX,  X767*)r  ^"^4- 
%WBV  f elterliche  und  Qjfeftetiehe  Einfamml  ungen.  DaÄ^ 
dadurch  4^  Zweck  imtleicht  eher  und  ei^trägficher»-  \ 
als  durch,  gewöhnliche  Collucten),  erreicht  werdeüi' 
könnte,  Ufai  Geh  allenfalls  zugf gen:  ob  nicht  abeir« 
nachcheiUge  Folgen  für  die>Moralität  davon  zu  befor>- 
gen  feyn  m#cbgea7  da's  dürfte  doch  woh>  t^ock  za 
ULfrerfiKrhep  feyn«^  —  üngfeich  zweckmäfsrger  nntl 
beffer  ift  wohl  der  V^rfchlag;  mit  den  BörgerfchuJem 
irgeiid  eine  1  Keratine  Anftalt  zu  verbinden^  sr^R.  dea 

liiii^     .  AnUrf 
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ILiil^aiif  tfttff  Ai^ü  'ttn«)  bisher  VeraachÜrfiri^nutidl 
alfo  wohlfeilen  GrundfiAckes  mit  Produkten,  die  in 
der  Öegeis4  feltea  fiod»  Ayipflaatiitsgeo ,  derea  es 
^och  zur.  Zeit  ovcwesige  e>^b^»  Anle^&g^iner  Fa- 
brik, iafoadertieit  7oa  fliehen  Wußten^  tlie  bisher 
ia  diefer  Gege»d  noch  nicbf  gjeliefert  worden  ütkdU 
(Es  wird  behauptet«  eine  gute  Fabrik «.iq  eine^r  Nie- 
derlaufitzifchea  Stade^  W4>  es  noch  nicht  yiele  der«-, 
gleichen  gebe«  weide  ,Jdß  atm»'*  ^ne  BfijcgerTclwIe 
Schalten  können.)  Eine  üslche  Fabrik  as^ulegei».^ 
fcnei»twohl  ficherer  su  leyti»  eis  der  Anbau  ejaf« 
Oruodftücks,  deflen  eigene  Verwaltung  «eue  Koftea 
y^rurfpcbent  deffen  Verpachtiang  aber,  in  Käckfidut 
«uf  dje  obon^mirchen  Bddürfniflie  der  BärgerfchiAle» 
ii«H>hi  nicht  ^intriglich  genag  fbfq  w-ürd^.  Sichererr 
väre  »Ifo ,  wie  geCigt«  4«^  Anlegung  einer  Fabrik; 
ob  aber'  a4chc  ans  andern  Gründen  der  Anbau  eines^ 
Grundftücks  oder  ^ine  Anpflanzrung»  unter  den  ange-. 
fahrten  Beftimmungen  vorzutiehen  fc^n  «löchle?  i^. 
WfiVL  kft4in  nach  eine  Fxi^ 


8oa 

V4>n  iblge^den  Bichem  iad  EortfetsuAgenertchjeneii': 

^ESEHACH  u.  Halle,  b.  Gebauer:  JJlir  Geogrofffu 
oder  compendidre  BibUothek  des  WiOeaswürdig- 
ften  aus  dem  Gebiete  der  neuem  GeegrapUe  in 
Nachtrügen  zu  Büfching.  Deutfchland.  IV  u.  V. 
Heft.  t797*  1785^  9-  Oagr^  (S.  d.Rec.A.L.Z- 
1796.  Nr.  106.) 

EltFj[;ftT«  b.  Keffer:  Der  deutfche  Sdiutfreund^  eia 
nfitzüdies  Haod-  und  Lefebuch  für  Lehrer  ta 
Bürger-  und  Landfchulen.  Herausgegeben  von 
H.  b,  Zerrener.     j:5tes  Binddien.    1797.   100 S, 

"  Z6t!e»  Bändch.  90  S.  8-  <I3  gr.)  {S.  d.  ftec  A.L. 
Z-  1792.  Nr.  »5,  1795.  tfc.i95.) 

Eai-ANGj&ir^b.  Palm;  Materialien  sm  KamzUvortr^ 
g4^  •  oder  Predigtentwüyrfe  der  heften  Eanzetred* 
A^er  nachdem  Bedürfnifs  junfererZei^  für  dendche 
y.Qlkslehrer  gefanunelt  und  bearbeitet.  4ier  B. 
ate  Ab th.  1797. 15  Bog.  8-  ( 16  gr.^  (S,  4  Rec,  A.  L.* 
Z.  179^  Nr.  147?  1794,  Nr.  23t.  ijyi-  Nr*  i%z.) 


EL  Bf  NE    SCHRIFTEN. 
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\k  LelfiZig^  kSupiprian^  Böchßntthiger  Uü- 
Urricht  für  EftUrgutkt  und  Guthsbtjitzer)  welche  ihre  Oüthep 
und  Länderiytn  fnh  Nutzen  ifermeßem  laßen  Wellm,  Nebff/ei- 
netn  Schema  eines  tikpoomifcheit  ilurr^Kifless  ulid  wirüifichaft* 
lieben  Guucfatens.  von  L  M,  Deiner ^  Lnndwirüiiei  und^Geo- 
met^r.  if^6*  SiBog.  8.  (s  gr.)  jOb  der  Vf.  berechtigt  war,  dkfcn 
feinea  tinterrich't  den  Befiuern  der  JUindgüter  (wobey  as  der 
befondern  AhführtiRg  d#r  unur  diefer'  aUgemeinen  Benennung 
mit  begriffenen  Riuergücer  ^ar  nicht  beduriFte)  felbft  alt  höc^tß' 
nöthig  auaupreiien »  wird  die  folgende  getreue  Darftellung  fei- 
fits  lohalts  ergebend  .       ^ 

yprausgefeut«   dafs  ein  t^ut^befitzer' gar  keine.  Xenntnifa 
vom  Feldmeffen  hat ,  war  aa  freylich  nothwetidig ,    di^fem .  die 
UDzurerlSfsi^keit  der  YermeiTiing  feiner  Grundltücke»  Cewohl 
itach  Schritceii  in  4er  Lunge   uiid  Breite«  als  auch  Üefs  vee«> 
«nitcelft  der  Mefskette ,  >odef  der  Mefsfchnur,  und  hingegen  die 
.    mit  der  erfoderlicben  Richtigkeit  verbundene  Methode  der  Mef-. 
fufig  durah  das  Aflrölabiam  und  den..M5^f5clfch»   mit  Bemer- 
kung der  in  jhrem  Gebrauchie  zu  beobacmenden  -Kegeln»   und 
der  zu  vermeidenden  Fehler«  kenndich'^it  machen.     Diw  ift 
suweilen  ui  etn^m  allzu  w€fttfch weifigen »  auch  «einem  folchen 
ßtttsbeCtzer  nicht  allemal  ganz  ver'ftändlfchen  Vortrage  gefche- 
}ien  r  und   hierauf  auafuhrl ich  davon,  gehandelt  worden,  wie 
'     4te  IVfeAing  in  ftkonamifcher  i-finfichc  einzurichten  fey,  um 
fiem  Eigentftumer  genaue  und  vkhtige  Kennthifa  von  dem  B^ 
ftande,    der  Befchaffienhejt  iiad  der  Nutzbarkeit  eines  jeden 
Vbeils  feines  Landgutes,  zu   retfchatf'cn«     Hiebey  kennen  wir 
jedoch  dem  Ff^^n  eia^  paar  Behauptungen   nicht  -be)'pßichteH  ; 
fiämlich  llafs  eine  jede"^  richtige  Feldmeflung  zur  SicherlleiiUtig 
der  dep  '£igenthümern  der  Orundftikke  -Kuftehenden  0%recht- 
.^    «Tarne;,,  und  zur  VeckUtüng  der  ProcelTe  hierüber  nürze  ^8.  '30.. 
.      4a.)  iMid  dafa  die  Bintheiluog  einer  Feldmark  in  5  KiälTeb  -^ 
-    ^ute,    miuelmäfsige  und  fchlechte  Länderey -^  deshalb  nicht 
•  ,    1irei(9r  «nwendlitr  fey»  wtttü  «aniiunmehr  ^eiemt  kabe^  auch 


die  fcldeditta  Felder  in  "gnte  zm  rerwaod^n*  «(0. 90,^1.)  in 
Abffchl  deserf^em  iltes'eine  bekannte  Wahrheit,  dafe  keine 
von  Privatpetfonen,  auch.^^cht  einmal  voii  det^Laadeare^enUig 
^  feibft  angeordnete  FeldveraCk^ung  einen  rechtagüitigai  Beweis 
über  Gerechcfame  und  Terbindlichkeiten  gtebt;  wofern  fokhe 
nicht  durch  eine  biebey  veranstaltete  gerichtliche  Unterfuchunc 
und  Vemehmiuig  der  Intereifenten  in  völlige  Gewififbeit   lind 

Sefetzt  worden.  Eben  fe  weni^  Jtann  der ' angegebene Gnifid 
er  zwey.1011  Behaupuuig  für  vollgültig  a]igenpmiaeo>  werden : 
denn-  auf  einen  Boaen^  delTen  Flugfand  oder  0iand  und  Xies 
(ich  in  die  Tiefie  erftreckt ,  kann  allenfalls  wohl  durch  viele 
Mühe  und  Konten  einiger  mittelmäfsiger«  aber  'nie  ein'  fiicer 
Ertrag  hervorgebracht  werden. 

•  Daa  hieraächft  folgende- Schema»  eines  Flur«»  oderVermef^ 
fiingsregiflers  enthält  nicht  das  mijrdefle  weiter  als  eine  Be- 
zeichnung derGranzen  des  yermeflenea  Landguts.  £s  m^ngefai 
daher  hierin  viele  wefentiicheTheile ,  z.  B.  die  Beflimmung  des 
Flächeninhalte  jedes  vefmeflenen  Grundilücks ,  die  Abtheiliusf 
der  Aecker  L^  3  oder  4  Felder,  deren  (Jnteaabtheilung  Ln  War- 
nen »  die  Cfrechnung  des  Totalbfitrages  ied«r  .diefer  Theile, 
derben  fummarifche  Wiederholung,  .die  Anzeige  ih^r  Z^hent- 
pflichtigkeir  öder  Zehentfrey  hei  t ,  ingleicben  &r  auf  ihnen  haf- 
teuden  fonHigen  Servituten ,  DienftJeiftungen  ^nd  Abgaben»  der 
Befugniffe  in  Abilckt'der  Privat^  oder  Koppej »rite,  tititun^ 
Mail  und  Jagd  cnc«  VoUftündiger  hingegen  iit  das  dieBefcbat* 
fenkeit  un4^die.zu^et-he0ernde  Nutzung  der  Aecker,  JUtolzun* 
gee,  Wiefenetc.  des  .verraefieiien  Gutes  netreffende  wirtfafckafc- 
Itche  Oucachteu»  das  -jedoch  mit  einigen  von  pbyfikalifche« 
OmndfÜtsen  und  Ökonom ifohen  Erfahrungen  abweichenden 
Vorfchlageii ,  z.B.  in  Rücklicht  a«C  die  fahr  unfichem  Dünge- 
falzö  untermenget  ift. 

Die  Y^rGcJierung  der  NoÜiwendigke|t  und  Nutzbarkeit 
diefe^  Unterrichts  für  unwilTende  Gutsbedrzer  muCi  dabef  «uc 
auf  einen  Theil'ieffelbeik  eingaficlMrankr  wevdeo. 
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GOTT%SQELAHRTHElT^ 

K6111G8BE1109  I».  }>i\c6\wi^si   Winke  und  Ma^vlor 

tUn  für  den  Uzligiopmnttrricht  nach,  der'cbriftli* 

\      ^   liehen  Lekr«  im  Zu^miB^baflg-e.    Erfter  Vcrfttch» 

(welcher   d^  itea  Baodes   ates  Stock  eathäU.) 

1756.  246  &•  S.  <Präii.  8gff  Ladcppci  lÄ^r.) 

Ein  fonderbares  Product  Ton  «ioem  halbgelehrten 
und  halbpopulär^n  Conunentar  «her  einen  der 
fchi«chteften  Laadcsliatechismenf  die  wir  am  £ade 
I  des  achtzehnten  J4faxliundert$  erhaU^a  haben«  Der 
Vf.  mag  e»  wc^hl  ganz  gia  gemeync  Jiaben«  und  an 
f'Ieils  hat  er  es^  auch  nicht  fehlen  lalTen,  aber  Plan 
und  Ausführung  entfprechen  gar  zu  wenig  der  gtuen 
Abfleht«  die  er  zu  erreichen  fuchte.  Ca  fi^^ll  nämUch 
in  diefem  Commentac  das  Wichtigfte  iie;bea  einander- 
gefteUt  werden«  w^ts  einige  Ge^^irf«  über  diefes  odfir 
jenes  ft  was  zum  Eeltgionsunterrichte  zu  gehören 
fcheintt  fagten;  der  Lehrer  loH  Winke  erhalten,  was 
er  aus  Ceinem  eder  feiner Col(egea  anderweitigen  Un- 
terrichte anwenden,  oA^t  worauf  er  fich  beziehen 
liU>ante.  Die  Wahl «  neynt  der.Vf«,  wird  deaa  Leh- 
rer.leichter  feyn,  und  kann  zweckqiäfsigef  ausfallen« 
wenn  er  u^ter  mehrern  Materialien  wählea  kann«  ob- 
gj^ich  ein  und  derfelbe  Lehrer. nicht  Allea  in  Einer 
Stunde  vortragen  kann  und  foll.  Das  Buch  foll  eine 
QkrefljomatJne  feyn«  etwa  w<^  9^*  ^  Lorenz  Lefebnch 
für  die  fugend  etc.  wodurch  der  Vf.  .zur  VerbeiTerang 
des  Unterrichts  etwas  bey^utragea  fucht«  .Der  Com« 
mentfirfoU  Stoff  ^u  ö/Fentliclienf  Katechifationen  und* 
Privatunt^rredunge^  über  die  Rieiigion  und  zpr  Un- 
terhaltung, eines  PrivatlehreiiB  mit  feinen  Zöglingen 
darreichen.  Bey  manchen  Materien  follen  nur  Winke 
ztim  weitern  Nachdenken  gegeben  werden ,  ohne  fie 
auszuführen,  nnd  zu  dem  Ende  find  zuweilen  Fra- 
gen aufgeworfen  worden«  ohne  de  zu  beantworten« 
Schwierigkeiten  gezeigt«  ohne  fie  zu  löfen  q.f.W.  r- 
Bey  diefem  PlanQ  hat  denn  der  Vf.  mehrere  gij^te  Ab- 
achten  zu  erreichen  gefucht«.  die  fich  nicht  wohl  mit 
einander  rereioigeu  laflen.  ,Ueber  einen  Landeskate^ 
chismus  einen  Comnentar  zu  fchreiben»  in  welchem 
>  für  den  Lehrer  Wi^i^e  tjind  Materialien  zux  weitern 
Ausführung  enthalten  finfi»  iit  immer  ein  nützliches 
Unternehmen«  und  deilo  nöthiger«  je  mehrere  Fehler 
*ein  folcher  Katechismus  enthält.  Und  in.  dieferRäck- 
ficht  enthält  das  Buch  viel  Gutes  und  Brauchbares. 
-  Auch  ^ie  häufigen  Fragen  ohne  Antwprten  können 
demJLehrer  die  Methode  des  Unterrichts  fehr  erleich- 
tec^n.  Aber  auch^  einen  gelehrten.  Commentar  damit 
zu  vereinigen«  ift  nicht  nur  ganz  unthunlichi  Tendern 
4*  ^  ^*  2797«^    Dritter  Band* 


Meli  von  gar  keinen^  Natzen.     Von  den  eigentli<^ti 
gelehrten  und  philofophifcheu  Unterfuchungen  kann 
der  populäre  Lehrer  keinen  reckten  Gebrauch  inacheu« 
Für  ihn  gefaxt  nur  das  RefuUa't  diefer  Unterfuchun« 
gea  in   eine  fafslicfae  Form  eingekleidet,  und  blofs^ 
diefes  darf  den  Inbalf^  eines  populären  Commentars. 
über  einen  Katechismos  ausmachen.     Eiüe  CfireßoTna'^ 
tue  von  gelehrten  undphilof9phifdi.theologifchenMey^  . 
Hungen  und  ErUämngem  Würde  auch  ein  g^anz  nütz« 
li'ches  Unternehmen  ieyo ;  .aber  da,s  «nüfste  auf  eine 
ganz  andere  Weife  ausgefiihrc  werden «  als  es  der  Vf. 
gethan  hat«  und  wie  es  fcbeint,  nac>h  ^en  bey  ihm  vor« 
Kandeaen  Uülfsmitteln  thun  konnte.     Es  müCste  eine 
feiir  forgfältige  Auswahl  der  heften  altern  und  neuera 
theologifchen  Schriften  angefiellt«' ihre  Meynungiia 
Mbfi  den  von  ahnen  gebrauchten  Gründen  kurz  xioA 
gedrängt  neben  einander  gefielU,  uud  bey  jeder  fpe* 
cieUea  Materie  raüfsten  die  heften  Schriften  uud  einzel- 
nen Abhandlungen  in  Journalen  u,  dgl.«  wo  mian  wei-  •• 
ter  darüber  n^chlefea  kann «  angezeigt  werden.     Das 
letzte  mu&te  befonders  bey  Problemen  gefcbehen,  wo- 
durch man  d(as  eigene  Nachdenken  des  Lefers  reizen', 
wölke«  weil  er  doch  ^  eine  Nach  weif ung  nöthig  hat, 
wo  er  fie  g^elöil  findet«  wenn  er  fie  ielbft  nicht  löfea    . 
kann..    Einen  folchen  zweckmäfsig  angelegten  Plaa 
fucht  man  hier  vergebens,  und  mit  Lorenz^ en%  Lefebuch  * 
hat  die  Schrift  nicht  die  geriagfte  Aehnlichkeit.  Maa 
findet  nichts  weiter  aU^  eine  unvoHftäudige  Coropila- 
elon  aus  den  Schriften«  die  dem  Vf.  gerade  zur  Hand 
gewefen  fiiid«  aus  welchem  er  alles  zufamnsengerafft 
hat«  was  fich  nur  hie  und  da  anbringen  liefs;  wenn 
es  auch  nur  den  encfernteften  Zufäinmenhang  haben 
follte.     Daher  find  viele  Materien  in  jeder  Ruckficht 
fehr  unvollftändig  ausgeführt,  bey  andern  fiöfst  maa 
auf  weitlättfrige  Aiisfchweifungen ,  die  mehr  verwir- 
ren  als    belehren;    zuweilen    werden    eine  Menge 
Schriften  ohne  alle  Auswahl  angeführt«  an  andern 
Orten  i(i  die  Anzeige  davon  fehr  dürftig.     Bey^def 
Lehre  vom  Dafei/n  Gottes  findet  'man   den  kosmo-, 
.   logifchen«  ^yfikotheolögifchen ;  uud   teleologifchen 
.  Beweis  weiÄauftig  und  doch  zum  Theil  unvollftän- 
dtg  ausgeführt,  der  moralifche  aber,  auch  der  ältere, 
ift  weggelaflen.  .  Dabey  werden  kantifche  und  anti- 
kantifche  Schriften  unter  einander  angeführt,  von  K^tjvt  *' 
felbft  nur  feiue  Kritik  der  Urtheils|Lraft,  aber  deffen  Eri- 
tik  der  reinen  und  der  praktifchen  Vernuuft,  Sclimids 
Moralphilofophie,  0aco(7'j  phrtöfophifche Moral,  wo 
doch  diefe  fteweife  eigentlich  gefichtet  find,    fucht 
man  vergebens.     *  Bey  den  f  ottlichen  Eigeafchaften 
find  fehr  wenige  philofophifche  Schrifteti  uud  voa 
den  neueftea  «rar  keiae  angeführt.    Genaue,  richtig^ 
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und  befkimmte  Begriff e  wird  man  auch  öfters  fehr  ver-  ^  ven  ff.  L.  F.  Wititng.   170.    löö  5;.  'S«    (Bct^ 

miffeh.     Was  ein  Geiß:^  und  was  der  allerrHnße  Geiß  i  Rfhk.    4gr.)  • 

fey,  ift  iehr  crbepfiaclilich  gezeigt«  6oj>ifi  IVeisheit  Da  Hr.  (T.  fei  aen  Plan  auf  d«n  ganzes  Umtam^itt 
wird  blofs  tk\&  KiinßweisJieit  aus  feinen  Werken  vor-  Pafloralrheblogie  gerichtet  hat,  fo  geht  er  in  di«{fii 
gedellt,  und  in  die  Lehre  von  na^itr/icAfn  und  pofiti-    Theile  auf  den  katechetjfchenReii^ons  Unterricht  obc 


wen  Strafen  weifs  £ch  der  V(.  ^ar  nicht  zu  finden. 
Bey  der  Lehre  von  der  D/eyeinigkeit  ßnd  die  neue- 
ren theolDgifrhen  Schriften  voo  StMegelf  Henke^t 
Eckermannf  l^ieftrunk  und  andere  nicht  benutzt.  Un- 
ter den  äitern  Theologen  ift  Quenßäat  der  Matador, 
der  zwifchen  Henke^  Tittmann,  Döderlein,  Semler  u.  a. 
paradirt,  und  von  Buetdeus  wird  Oft  ein  Maoufcript 
angeführt,  welches  man  bey  dem  Vf.  felbft  nachlefe:i 
jnufs.  Sehr  nutzlich  iil  es,  dafs  häiiüge  Beyfpiek  aus 
der  biblifchen  und  PrcMfangefchicbte,  desgleichen  aus 
der  Naturlehre  und  Naturgefchithtc  angeführt  wer- 
den, nur  ift  es  zu  beklagen,  dafs  iie  oft  ganz  am  un 


ujid  liefert  hier  ungefähr  nach  eben  der  Methode,  wo* 
nach  er  die  Entwürfet  zu  Predigten  sed  Cafnalre^a 
eingerichtet  hatte,  MateriaHen  zu  KatechiCatfOnevtte 
den  hannöveriCthen  Katechismus.  An  Kei<bthiia  jk 
Materialien  fehlt  es  hrer  auch  nicht  •  «nd  der  I^ch:? 
wird  durch  einen  veritändigen  Gebrauch  <liefesBiii 
rielen  Stoff  zu  feinem  Rel ig fonsunter rieht  fich  ^» 
fchaffen' können.  Manche^MateriaHen  find  nar  \t: 
hältnifsibäfsig  et\^a>  %u  kurz  abgeferrig^  /o  wiez.i 
von  der  AHwiffenheii  Qoites  9/29.  titir  In'  YltrTÄ 
len  getiandett  wird,  uWl  dhl Fragen  darüber  lai  W 
nörrifchen  Katechismus;'  die  doch  die  Lehre  fe^fi: 


rechten  Ortefteben,   und  mit  denrgröfsten  Zwangt    uod  zugleich  praktifch  abhandeln  •    ganz  äfberna-ci 


Feuerregen  als  Vorboten  des  Kriegs  etc.  von  Träumen^  Dafs  derfelbe  die  kfrchlicheö  Lehren   van  du  Duf- 


nndAhnnngen  fuchen?  —  Für  das  Alleifch werfte, 
wie  man  pbilofophifche  und^  theolegifcbe  Materien 
fttfslieh  vortragen  foll,  uäd  wa^  eigentlich  zum^popu- 
tär£n  Unterrichte  f:ehört,  ift  ^ar  nicht  geforgt;  Der 
Lehrer,  heifst  es  immer,  mufs  das  Befte  und  Brauch- 


einigkeity  Geniag'thuungChrrftI  und  andere  ganz  fc. 
pel  ohne  genaue  Beftimmcrag  nnd  nur  von  mStht, 
nach  'welcher  fie  actfMorafitit*äeziehiU}g^&fea^j£^ 
handelt  hat,  wii^d  kein  Unbefangener  tirfWn,  feuie 
es  auch  fehr  zu  billigen  ift,  diSTs  er  die  BTcbttmmer 


barfte  ausfuchen  und  es  verftandlich  ruaicheh,  ohntf  Arhickticbe  Ordnung  im  Katechismias^üweiteB  verit 

zu  zeigen,  wie  er  es  thun  könne,      hty  dem  Satzer  dert  hat..    Die  Tugendlehr^  tft  rieinlich  vo))&aadi^ 

Goftfy?/(?i?>^^a«(%  8.6s.  wird  bemerkt:  d*a ruber  föll  nur  foiUtn  die  fehr  zahlreicfaetf  Bew^g^ngigiaa^ 

man  nicht  zu  weiiläuftig  feyn,  weil  nicht  Jeder  Ver-  z.'E.  .8.  237.  von  der  MenfcKheil!  belTer  g^ovAamtp. 

ftand  alles  fafsr.    Eigentlich  föllte  aber  gar  nichts  da^  Auch  die  Begriffe  find  nkht  ritimer  gan2r,ricM;  S» 

von  gefagt  werden.    Key  der  Dreyeinigkeit  wird  blofs  heifst  es  S;'27ö.^  dieAnfritrhtigkett  Ift ,  ^enn'inc 
die  Ghriften  dürfen  nur 


erinnert 


fa  vier  davon-  vrif-  fere  Gefiifnnngen  tfhne  ätte  Zufti€khAttfHg   iibeSf 

fro,  als  zum  Verftehn  der  ihrigen  Wahrheiten  des  da^  doeh  auf  der  folgenden  Seitö  eidtf  tr^//^afid>i^ 

Chriilentfaums  nochwendig  ift.  'Aber  die  wfchtigfte  tung  ausdrüeklich  für  »ötÄfg'' erklart  Wird,     tztt 

Frage  ift  ja  eben:  wie  vier  denn  dazu  nothwendig'  vorzdgHches  ßn^  die  vie^ei^  B^fpiele  bey  ^erTi 

fiey.     Am  Ende  ift  ein  lange*  Verzeichnis  voo  Wör-*^  gend  von  guteh  nndbOfen  RandlungM,    die  xorb 

tern,  die  man  nieht  gebrauchen  Tolly  heygefügt.    Der  Iltutefung  und  Ermunterung  viel  beitragen  hnaan. 

Lehrer  wird  aber  mehr  ein  Verzeichnffs  ven  Wdrtero  Auch  jede  Katecbifatiotf  winl  mit  eifern  ibIches~Brr 

Wünfcheur  die  man  dafür  gebrauchen  foll.    Rec.  über-  ^ele  angefangen ,  wodurch  aber  dfe Eingänge  etvi 
geht,  uw  nieht  zu  weitlüuftig  zu  feyn ,  andere  Mloi-  '  *      -.-.•«- 

gel,  und  wünfcht,  dafs  fich  der  Vf.  künftig  auf  den 
fopidären  Cornmentar  einfchränken  möge,  weil  er  di^ 
2ti  mehr  Tältote  befiut  als  zu  dem  Ff  (f^r^ffiir 

i)  LKn»^rc ,  b.  Barth :  VraUifvhts  Jlandbuch  für  Pre^ 
diger,  von  ^.  X.  F.  U^itting,  PSiÖor  zu  Ellenfec 
bey  Einbeck.  Vierten  B^des .  z^^^ter  Theil». 
welcher  von  den  Katechlsm^i&letiv^A  ha|id«lCr 

Auch  unter  dem  Titelf 

Die  chrifitichen  Religionslehpen  zum  Vortrage  fn  Ka- 
techiff^tiotien  nach  der  Ordnung  des  jiannö- 
Terifchen  Laudeskatecbismus  bearbeitet.   1796* 

3:3S;  8- 


S)  Ebend.  r  Kateehisiitus  Ser^  Wetfktugfieit  Ein  An- 
hang zum  zweytin  Theile  des  vierten  Bandes 
irui  dem  praktifcbe»  Baodbucbe  für  Prediger, 


-.  .' 


zu  lang  worden  md.    Fflr  manchem  j^eorer  wtn  e 
Wt)hl  nOthlg  gewefen ,  den  aiigeftdirten  Sckrf ftftelki 
eine  kurze  Ertclärung  beyzuffigen,  und  in^Abficbt»:' 
den  Vortrag,  der  an  fieh  fehr  faßlich  ift,  hatten a« 
im  gemeinen  Lebeh  nicht  gehrlinchlicbe  AosdraJi 
X.  £.  Sinnenwelt,    praktifch  aothwendig,     fittl-' 
Ordnung,  Vervollkomroüng:;  billig  ganz   ^vtennl^ 
werden  fallen.     Die  vorgefetzte  KatecfaetUt  itt  c^ 
dürftig  ausgefallen 7  nnd  füllt  nicht  näehr  afs  <^- 
Blatter  an.    Sie  ift  nichts  anders  als  ein  ziemlich  a> 
gerer  und  nnrollfliindiger  Ansi&og  aas  Graffrks  k^ 
cketifckem  Magazine,  im  dritten  lUnde ,  imd  hJrte  li- 
fo füglich  ganz  wegbleiben  können.     Diefes  irt^d  Jsd^ 
fers  An  weifung  zur  Katechiftrkükß  find  iecb  j(ße  eia- 
zigen  Schriften,  die  man  anrEnde  BüS^teigt  findet 
finKatechismns  der  Weitkhiglrefulefare  iü  riisc 
neue  Idee,  deren  Ausfuhrung  ffi^  Kinder  tos  rrrfers 
After,  die  nun  anfangen,  mit  der  Welt  mehrlii  Ver 
linduog  zu  treten,  allerdings  ronNaaea  fcya  kaaa. 

Ob 


813^ 

Ob  *?s^  ati^  müÄrti  icy »  Kinoeif  mit  alleff  den  fp^tttt^ 

l^n  Hegetn  bey  fleiti-  Ümgaage  mit  dcü  t^eyfehiedeDep- 

tidtriir<'eti  veti  Meükh^ii  ftof  einmal  bekaant  "Zxi  ica-' 

cli^-n,  toöchce  Ret.  fehx  be^wei^feluv    .W|e  werden  fie* 

iro'btandtJ  feyni  dw  WesgÄ  rpn  Regeln  alle  zu^oaer^ 

ken  •  dff  fie'^vöiv  d»ci  wenigfteu  aoth  die  Aowenduog; 

zw  machen  y'ii'^lcgenbeit  habem  .   Fijr  föader  mülsir 

ein  folcber  RöTechrsiöu« 'Wofs  al^Igemeitje  Reg^lu  de# 

Ji  u«>heif  eniHfrlten',    die  Anwetidurig  derfelbeo   Qul^ 

bf  veudereFölTe  tiiiddfe  daher  eiitfpriag^ödie'n  befoa- 

.dern  Jlei^elo  tnüfTötJ  ih neu  nach  und^ü ach  durch  i^und- 

'M'  beBrV^lruii^  bey  der£r2iehuBg  imd  darchi^efung: 

.  guter  Schriiten  be\  gebracht  werde».    Fürr  Erwachlene 

fftAiL'-«  a^süen-b'  feeta-  Satecbisious,  fonderu  ein  Lefe> 

bu-  h,  <lWgreh:hen  wrr  jetet  mehrere  ha^ien,   Welches 


Ho.  3ö^    $£FT£&(ft£ft  1797$. 
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hmitet  dtem  Ro.  0:  Scfrüfi  kfs^  efn  VtfÜeni  antWJBch- 
nen ,  da^V  €r  feineu  I.an<l9leuten  Ave  Erlernung,  der* 
englffcheu  Sprache  durch  gegen wär^rges  wohifeiles^ 
tfod  beqaem^s  VVörtevbacfa  zu  erleichtern  fucht.  Mit 
ficbcbarejQ  Fleiüse  ha«.der  V£:  beide  Thei'le  beiKbeitetr 
i>nd'  eine  Tabelle  -der  Ausfprac^^  hinzugeffigt.  Nuf' 
findet  Rifr.  fein^  Ertt'artUBg  ia  eioi^ea  wefebtlicbeir 
i^unkr^u'ni^llt  befriedigt.  Elf  wimfcht  niimliGh-^  i) 
^afs  Autorrtiten  int-  die  t^ecfchiedeDe  Auafpracbe  ei- 
i^^'^^und  defTelben  Worra  aügegeben  Mfäten»  erwd  au|if 
jDit  cfeü  Aofaagsbuchftabea  der  verzügHchSaa  Or- 
rhbepift'eil,  Zi  B.,  &h;.  W.  N.  K.  ftatt  Sheridaa.  Wal-- 
Ib^]^,  Nares,  Kenrick^u«  L  w.  damit  man  unter  folchen* 
Gewäbfjm^aikinerü  denor  gUubwürdig^en'  folgeü  könn^ 
te,  A^er'kdnertiieterSpraehiorfcher  wird  weder  lor 
litvftuilrt?reii   ür.d  auf'n'0<ko4ni«cnde  Fälle -aiiwendefr'  ^rfer'Vdrred«,-  aoch  ia  dera;  Wef Ke  felbft  erwähnt;  fi'tf 


mi^Strt-'  Kinder  vob'ÄüTzffr»  und  niedurn  Stiünden  hf- 
btra  auch  t;1ne  veVfi^hi'edene  A^weifuug  nörhig.  'Auf 
^aHt^*  diefes  'iil  hier'  k-^ine  Rückßiht-genemmen.-  Hr. 
W.  hat  ei^eÄtltcü  nichts  weiter  getban,  als  Kniggje- 
ahtr  den  fÄft^ng  mft  Sflenjcliefi  in^  Ku^^ze  zu  z^iehe» 
und  hie  und  da  et^-as  be^'zufügei^.-  Nothw^odigT 
mufste  alfo  darauf  eine  Wertläufttgkeiteatftehen«,  die 
«Ter  Abfirht  fehr  nachtheiiig.  ift,  und  da  £w  mehr  auf 
die  feinerfe  Welt  ÄäckCcht  genommen-  haf^  werde» 
Kinder  ven'  merdermärande  von*  viele» Regela  gar  ker 


fcheioed'VieltnifhiriverBiichläfsigt.za  feyii, '  weil  matr 
z.  B.  cUMt\  ^alriadiwahßtntious  ^  iBC^ttirf  u.f;  w.  durchf 
iiWikt^  atreädi,  cJ^lehmioJf,  4iikpiir  bezeichnet  ßodetr 
&a  iie  ddch  nach  Sheridan^  Walker  uDd  ji^dem  an» 
dern  guten  Lebrer  ahi  bth*ul  aht-feddi\  äb-JitihmtÖfSf 
äk-kutihr  lauteu  muffen..  *ß)  Dafe  die  Wörter  inSyl-- 
ben  a;pgerheiit  wären  ,^  welches  iciA  Antän^f  nichf 
n\ir  die  &i:»ptnii^5  der  Ableitutig  und  Zufammenfet;. 
zaijg  erleichtern  ,  '■fondern  'ihn*^auch  itt  den- Stand 
ktzeat  wikf^e^-  dits  WöBler  im*  Schreiben  atn  Ende  ei- 


ne» Gebra-urh-  maiheuvköniien.    Die  Kegeln  ielbll  find    üer  ^jf\e  gehorjg  zu'  t'rennenC     Eine  fd^were  Kiinfl^ 


aft.zi^^mlith  unordentlich:  durch»  einatider  geworfen^ 
wenafie  gleich  unter  allgemeine  Titel  gebracht  wof* 
d«n  find.  Maoch«  Begriff«  ßirtl  auch  nicht  gfauz  richv 
Ifg  gezeitbnetr  z*  E«'  uatrh  S;  ii.  foii  H^/V^arin  bcfte^ 
ben»  ctafs  man:  dam  Andere  Döfes-  g^nnif,>  und  iick 


welche  d'er  A4i5lätxder  nUAi  ohne  Anweifung,  Ternf, 
and.  gegen  welcfie  unzahlbare  ?erftdfse  befoodera  ht 
dem'2tei»  i  heile  vorilommea  >  2?.  B..  a\)f  der  i4)ten  S.- 
äga-inftf    da  Jts  .doch-  er- g-^iM^jJ  gebrochen»  werden* 


freutrwenas  ilim  Abel  gebt.  Dtrs  letzte  i^  böfonders'.  fajf/iewr-fc^;  Sl  26.  ü-me  füt  das  l»v»ennbare  tm& 
Schtkdenfreudef  und  hafte  als  ein  Corrdat  von«  Nei*  ,  Uif.w.-  3)  Daö^i«  tJnterfcbred  zwlfcheü  dem  foge- 
eine  befondere  Anzeige- verdient  Scham  ift  eine  .naönten  r/tfnrfffr:»,  und  dem  ttiiÄdw^  a  gemacht  AVäre;: 
Folge  vom  rooralifchen  Geifühl  and  gehört  mehr  ^u»  rfen»  ctife^  patrön  u^  f.  w,  kyn]g«n  doch:  anders  als^ 
den  edetn  Affecteii  ala  zu  den  Krankkeiiert  oder  Veif^   eardj  fatfon^.  -  Ma»  fie|it  äbtt  leide  an-  fich  fo  fehr 


fiimmimgefi;  der  Serie.     Ünterdeffeff  wird  diefer  Kate'-     verfchiedene  a  faft  ftcjts  durch  äk  bez^eichneC 
-chismus  bey^cii^mf  weifen»  Gebraacha  viel  N^tftzeü'    fo  weai«:  Hl  immer  ein  Outerfchred-ÄUMfc 
tifce»  k^nnea;^ 

AtörÄ««a«.  ^.  Stage  :•    Voltßändiges  EngUfclie^  2>- 

fchenworterbiUh,  zum  Gabrauch /ijir  Keifende,  KaHf- 

taute  und Litbkaber  beider  Sprachen,  von  D.  Schiefe. 

Erfter  Xbeil/  englffch    und   deutfvh,-    887  &• 

Zweyter  Th^il ,  deutfch  und'  englifeh^  765  S;  tu 

ORthlr.  ögr:)  v 

lin- Taschenbuch,  WcTcW die  ÄüsipracÄe  und  Ba^' 
deatuog  der  gebtäuchltchllen  englifchea  Wörter  dar- 
ftellt,  und  die  vornebmften  deutfchen-  Ausdrücke  in 
englifcherüeberfetwng liefert,  etöpfiehk  fich'  durch 
feine  Bequemlichkeit  von  felbtf.  M^n  hat  freylicfr 
fk'.bon' verfchiedene  gutei'ocketDictionarie^»  die  felbft 
ib London  erfchienan  find,'  unter  welchen  das  von' 
£ntick  viellaicbtdas  bekanntere  iü;  allein  nicht  je- 
de» deutfrhe  Liebhaber  ka-nn  diefe  Wegweiser  nutzen,* 
weiV  fie  nicht  feiaa'  M^tterfpracha  reden.     £s  ifi  a^fo 


—  Eben 
weaig  HZ   immer  cm  u u teri cn red  ÄWif eben  iJeni- 
fcharfen  uutf  fanftc»  t  geroÄht,  da  doch  atif  die  ricb-- 
tige  Aüsfprache.derfelben  fo  viel'  ankommt.- 

A«dero  Unrichtigkeiten  and  Ünvollkottimeähei*- 
icn.  wlirRec.  nTclit  erwähnen,  weil  der  Vf.  in  der* 
Vorrede  bekennt,  defs  er  an  feinem  Buche  Makel  und«^ 
Gebrechen  entdeckte,  und  felbige  ))ey  ei»er  kÄnfti-'. 
geü  Auflage  zu-  berrcfitigea'  verfprich^M  v    . 

•ßXLtÄ,  h.  Gebiuef:   Ariflofhanis  ÄWa^.     fi'didüt 

coinmentSsirro    illußravit«     varletatem    fecfio'nis,' 

fchoiia  Graeca-   in^ieemi^ue  verborum    et-rerum^ 

•     ^jecit  §&.  Qeorg,  ehriß.  Höpf9i;er.'    V&i.l.  ijgj^ 

'     XL  VI  u^  19s  S.  gr.  s.  . 

Öa  eine  för  Kritik  uhd'Erkllrung^  gleich  vieles  lei^- 
ftenda  Aulgabe  der  Werke  des-Ariilophanes  noch  im-* 
m^r  utife^di<^  frommen'  Wti'nfche  ia  der  alten  Ltte/a^- 
fur  geliert,  fo  ift  es  keineswegs  tu  fadefa^  dftfs  Hr. 
Prof.  Höffner  rn  Eislcbep,  die.  beföndefe  Herausgabe* 
einzelner  Komödien  nnterniinibt^  ttad  dadurch  eifern 
künftigen  ßeai1>eher  des  ganzen  Dichters  feine  aliea^ 
dings  fchwere  und  viele  Jahre  eifodelnde  Arbeit  er- 
fckrflf  Jeicfc 


at5 
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leichtert,  l^itnzAti  vmsAen  in  neneth  ZAtm  nur  der 
Plutus.  die  Wolken  liiid  die  V^gel  erläutert;  dabejr 
diefe  St^eke-ftm-ineifteo  ^ekaoot  find,  .pb\THihl  luao 
auKt  gerade  behaupten  kaac,  dafs  fie  v.Qr  >afidera  tie- 
dcutendc  ATotluge  babei^.  Ho.  liöffnmrs  WaW  fid 
luerft  .auf  die  Ritter ;  jiÜciia  er  acderte  diefea  VorfjaQs 
und  wäWte  diefi^fcficv  ^eil  er  vea-iMihca,  d»i$  Hjr. 
Prof.  heck  ia  Leipzig  mU  euer  oeacui  AusgaJie  der 
Bitter  befchäftiet  lÄ.  A«f  die  FröfAe  iölleö  dip 
Acbaraw  folg««.  ,  Rec.  ift  der  Meyauog,  ^iafs  di« 
Ecclefiazufen  vor  attdern  »ioä  ii««Le  Bearbeitung  ve^" 
dieuefll  Denn  niclü  zu^edeÄkeo,  dafs  diieJCunft  des 
Koi^ikers  in  diefem  Stack'  beronders  grofs  erfcheio^ 
fp  bedarf  der  Text>  felbft  naiA  Bj^nk'-s  Bebandlmig, 
biß  mid'wiedcj:  aoA  der  kfitifchen  fljülfc,  der  exr- 
getifch-fchAvereaSt^Uea  find  unzählige,  und  di^ 
Handlung  felbft  erhält  durch  die  ^gcg^ow.ärtißjß  ;Zeijt- 
uinftäfde  ein  grotseU  InteareiGe^ 

Der  vor  uns  liegende  Band  der.Ftöfdie  «niiaftt 
d^n  grtechifchep  Text,  die  Schollen  und  dieVlarietaa 
IcciionJ«.  per  erfte  Ift  bis  auf  wenjge  Abweichen  gen: 
iq  einZeineu  I^esartea ;  in  der  Interpunction  und  Ab- 
thcilung  der  jredfendcn  Perfonen^  ganz  der  BruncW- 
Ichc;."  Jedoch  W4infcht.der  Iferausg.,  dafe  er  di«  Au- 
torität Btiincks  öfter  roögeVerUffep,  und  dagegea. 
die  Lesarten  der  HandfchriÄo  beybehälten  hab%B;. 
Freylibh  verdient  das  Raveuner  Manufcript,  dcffen 
ibhHr.  Invemizi  bediente^  ^rofsc  Anfmerkfanikeit, 
«ftd  dc^  der  römifche  Herausgeber  aiu!  dte  Namen  A- 
nes  Kritikers  l^elne  grofsen  Anfprüche  hat,  fondera 
aus  Vorliebe  für  feigen  Code«:  billigte  waa  er  fiaod,  A) 
lie^'-t  für  eipea  neu^a  Bearbeiter  desTjeittes  nodi  ein« 
Meage  unverarbeiteten  Stoffes  vorräthig.  Wir  giau- 
ben  Jedoch  bemerkt  t\i  haben»  dafs  die  Aiiabeute  der 
Ravenner  Handfchrift  in  d«Q  Fröfchea  geringer  ift, 
ah  in  andern  Komödiefi,  Die  SchoUen  find  g^radje 
lo  jib^edruckjt,  wiß  fie  ficjb  ja  der  Köfterifthen  Aas^ 


fibe  befiodea.  Nur  bisweiten  v'k'd  cfine  Ajndemng 
öftere  in  den  Text  genommen,,  und.tvas  Hr.  la^ver- 
oici  VArläufig  von  den^Ravenoer  Schollen  raittheitte» 
ift  in  Klammern  bey^fefugt  O^rüerausg,  klagt,  dafs 
ihm  die  Uclfismittd  zur  Berichtigung  der  Schalles 
gefehlt  haben.  Die  Varietas  lectiouis  er&reckc  fich 
Über  alles,  wovon  die  Editoren  bisher  Gebrauch  . 
machten.  Hr«  H,  benutzte  .auch  die  zwey  jüngera 
HandJQ:hriften«  einen  Codex  Bavatricus  und  Elbia- 
jgeoils^  deren  ab>^eicbend£  Le^rtea  am  Ende  det 
üarlefifchin  Ausgabe  der  Wolken  L^ipz.  1788  A^hge- 
Aruckt  find.  Fleifs,  Geöaaigieit  und  Sorgfalt  ia 
Sauunfung  und  Grdaang^er  Irlaterialiea  llt  nirgends 
zu  verkennen.  Rec.  w.&nibhte  iiur,  dafs  derUentas^ 
in  dije  IVI et rik  tiefer  eingedr^^ngen  wäie.  und  die  In- 
v^ernizircbe  HandCchrift,  welche  2n  den  Chorea  Cm 
fjßhr  v4Jn  dem  bisherigen  Texte  verfchiedea  ift,  ge- 
atauer  unterfucht  und  bcurtheilt  hätte. 

Der  ^^wr^t^  Band  fSil  den  Cornnteatar  Bsthalten« 
in  dem  Hr^  tl.  nicht  allein  einea  zweckmä&igenAus» 
Mg   der  Anmerkungen  deiner  Vorgänger,    fondera 
auch  eina  genaue  Anzeige   alles   desjenigeji  liefera 
wird,   wa«  gelegentlich  von  philologifchea  Schrift- 
ftellera    zur  ErUnterung    der  Fröfche   beygebrachr 
wurde.  ^  Das  Urtheil  des  Herauag.  wird  ftberall  hin- 
Zügefigt^  und*  wx)  bisher  nichts  befriedigendes  ge- 
geben worden,  von  ihm  felbft  nachgeholfen  werdea. 
^iae  neuverfertigte,  lateinifche  Ueberfetzung  wnrde 
wieder  zurück  genommen.     Wir  fehen  dicfem  zwey- 
t^n  Band# ,  deifen'  Dru^k  jedoch  nicht  vor  Erfchei« 
nuag  der  laveraizifchen  geholten  Ungefangea  wird^ 
mit  V^ergndgen  entgegen,   und  bemerken  nur  noch, 
dafs  der  Uerausg.  den  griechifcheii  Text,  nach  der, 
Sitte  der  heutigien  Schaafpieldichter,   mii  häufigen' 
Notizen  für  den  Schaüfpieler  (rxpanypoUpoui:)  Ja  latcl- 
njfcher  Sprache  untermifchte,   die  zum  beflera  Ver- 
ftehen  des  Stucka  vlelea  bjeytragen  koanea. 


fi  vmv 
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.YapEL03;,eo;i^  L^j^Big,  h,  Breid^opf  u.  Rärtel,  sufKoften 
^V«rfalTcrs:  Xe^ophontif  Hercules  Pr^difiius  et  SUii  Italui 
Scipio\  perpetua  noca  lUuftrati ,  praemiHa  de  Prodic«  dÜEertai- 
äone,  a  (rotthetf  Jug.  Cubaeo ,  fcholae  Afranae  Eleccoralis 
aaycr  alümno,  1-7^7.  16  S.  gr.  g.  ^  Der  VC-  ^ec  gagenwärti(fan 
Schrift  w^jllte ,  bey  dem  Auitr^u  aus  der  Meifsner  Schule,  elfte 
probe  f^in^r  philolaglfchen  Kienncni/Te  ablegen»  iihd  wählte  da« 
zu  die  bekannte  ErzähUitig  des  Prodirus  iu  Xenophans  JDenkw. 
i.  Soor.  V,  I,  21-^54^  mit  d*r  Nachahinuiig  des  ßilius  JxaJi- 
«HS  Pttnic.  XV,  Ig  —  I2g. .  die  er  zuCamm^n  abdrucken  jicfs, 
und  mix  eitlem  «Commentar  begleitete.  Die .  AMsführung  macljt 
«tnem.  jiingen  Manne  Ehre  ,  und  yerrath  Talente  ^  Flpif«  und 
acofae  BeJefenheit.  Zugleich  ift  der  Vf.  bcfchei4eR  genug,  um 
LU  dem  Voi^berichta  anzuzeigen ,  dafs  er  wahrend  der  Arbeit 
roaHiv  Conr.  H^fuhufk^  InMeifsan  manchen  belahreoden  Wink 


erhidc.  Die' Noten  find  mehr  eaegetifch  al6  .kritifch.  Sie  lalt 
feil  nicht  le:eht  «inen  Umftand  uoeri^JHJtert«  b«y  dem  Celb.ft  ain 
Miigeäbter  Lefer  anllorseu  könnte »  und  legen  keine  Behaup- 
tung dar,  für  die  nicht  eine  Menge  Belege  und  Nachweifun- 
gen  angebracht  würden.  Man  findet  daher  vieles  Bekannte  €0^ 
wohl  in  Anfehung  der  erklärten  Worter  und  Ausdrikke,  ala 
hiüoriCdh  «p  antiquarircbar  KUckßdii  •  und  nicht  immär  ift  die 
Rede  Ton  Dingen,  die  genau  genommen  zur  Sarhe  geboren. 
Djjäfes  BeAtebea  nach  Fülle  mitf  Heichthum  wird  jedoch  dem 
Vf.  von  jedem  billigen  Lefer  .nachg&fehen  werden.  -*  •  V^raa 
geht  eine  Abhandlung  ^e  Prodico,  worinn  theils  von  dem  Ya- 
terlande ,  des  Schülern  und  6chriften  des  Sophiden ,  thells  von 
dan  altern  und  neuern  Nacbbilduagea  d««  Hercal«i  Pradiciife 
att«rubrlich  gehaadek  wird* 
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t.  HBioei.BfiBo,  b.Pf&iiler:  Grundrifs  iiner  aUge- 
meinen  Mtifck-  ffhilofopkifdien  Wirthfchaftslekre. 
Von  $chann  Adam  VölUnger.  kurpOilzifcheo  Ra- 
Ae  und  öfFentUchen  Lehrer  bey  der  Staatswirth- 
£cbaft8  H«(ie«-  Schule  in  Ueideiberg;.  1796.  xo  Bag. 

••  (9  fff •)  /  ^ 

t.  Ebeii0.  ,  A.  Ebendl :  Si/ßem  einer  angewandten 
tFirthfchaftstehn  überhaupt  und  insbef andere  an- 
gewender  slü[  Siaatswirthfchaft.  Vob  ebendemfet- 
ben.  1797.  lAlpb.  14  Bog.  8*  (iR^blr«  x6  gr.) 

Es  gereichet  der  Qelehrfamkeit  gewifs  weder  zur 
Ehre,  noch  zum  Vortheile,  dafs  der  gel- 
denen  Horazifchen  Regel;  nullius  in  ^verba  iwrare 
magifiri^  fo  vl^lAUig»  und  nirgends  OfteV,  als  im 
Gebiete  der  Pbilofopbief  entgegen  gehandeU  wird. 
Eben  fd,  wie  ebeoials  einige  Wolfianer  die  matbema- 
tifche  Lehrmethode  für  die  einzig  mögliche  richtige 
F«rm  aller  wiflenfchaftlicbenSyfteme  erkannten,  ver- 
werfen nun  jetzt  auch  einige  Aon^n^r  jedes  Lehrge- 
bäude als  fehlerhaft  und  grundlos,  das  nic)it  nach 
dem  Maafsftabe  der  kritifchen  Philofophi^  genau  ab- 
gremeflen  upd  aufgeführet  ift.  Gerade  als  wenn,  nach 
der  Erfindung  eines  in  allen  feinen  Theilen  vortreff- 
lichen Grund-  undStandrifles  von  einem  Wohnhaul'e, 
durchaus  kein  einziges  für  dauerhaft»  bequem  und 
derlich  geachtet  we^en  könnte ,  wofern  fich  nicht 
la  .lind  in  demfelben  Grundmauerd,  Länge,  Höbe 
und  Tiefe,  alle  Umfangswände, innere  Abtheilun- 
^en,  Thüren,  Treppen,  Fenfteretc.  in  völliger  Üebet- 
einftimmung  mit  jenem  Qrunä-  und  Standrifle  befüq- 
den«  So  urtheilet  nun  auch  der  Vf.  der  vorangezeigten 
beiden  Schriften;  denn  in  der  Vorbereitung  zur  erft^rn 
[$.  10)  befchuldiget  er,  ohne  irgend  eine  Ausnahme» 
alle  und  jede  bis  jetzt  vorhandenen  Syftehie  von  der 
Wirthfchaftslehre  überhaupt  und  von  der  Staatswirth- 
fchafulehre  infonderheit  blofs  defshalb  eines  Mangels^ 
an  Ordqung,  Vollftändigkeit  und  Znverläfsigkeir», 
weil  keines  von  ihnen  nach  deraUniverfalmodelle  dei^ 
neu- kritifehea  oder  ftanhJc/ieB,  Pbilofophie  geformet 
fey.  Vielleicht  wird  daher  der. Vf.  den  Rec.  auch 
suf  feine,  von  ihm  fogenannte  claujniam  falv^toriam 
(in  der  Vorr.  des  GrundrifTes  S.  %g.  20)  ver weifen. 
Vermöge  derfelben  „erkennet  er  zum  voraus  alle  die- 
(»innigen  für  incompeteute  Richter  feines  Werks,  und 
.^verwirft  ihr  Urtheil  als  nichtig,  die  entweder  gar 
,,nicfat  das  Gebiet  der  nen  kritifchen,  oder  kantifchen 
^Ptiilof<>pbi«  bereifet  haben ,  oder  docli  a|^^  Neulinge 
J^  L  Z.  1797.    tirmer  Barnim 


«»darian  find,  oder,  wena  fie  auch  des  Gebiets  diefet 
^Pbilofophie  ganz  kundig ,  doch  Fremdlinge  ia 
»«dem  wirthfcbaftlichen  find.*'  Hieg^en  möchte  dock 
wohl  dasjenige  feine  Richtigkeit  behaUen,  was5cMÖ* 
zer  (im  miefwechfel  10  B.  9.  92)  —  gewifs  dhae  alle 
Rückflcht  auf  jene  Pbilofophie  —  mit  eben  fo'jrieler 
Befchefdenheit,  als  Wahrheit,*  g/efaget  hat:  „jeder 
s^Gefchäftsmann  hat  ein  natflrliches  Recht»  iber  des 
nblofsen  Gelehrten  zu  urtheilen,  und  bitte  diefer  auch 
„Folianten  gefchrieben ,.  und  jenernie  eine  Feder  für 
»,die  Preffeangefetzt.^  •  Wenn  aber  auch  der  Rec.  nadi 
den  vorangefuhrtea  Ansfpruclie  des  Vf.  nicht  befugt! 
feyü  (oUte,  darüber  za  urtheilen  ^  ob  derfelbe  JReinea 
^jegenftand  überall  nach  den  Regeln  jener  Lehrmetho* 
de  richtig  behandelt  habe,  oder  nicht;  fo  afufs  doch 
ihm  and  jedem  Lefer  un verwehrt  bleiben,  es  öffent* 
lieh,  zu  fagea,  ob  er  eine  folche  gänzliche  Umfbrmnng 
des  bisherigen  Vortrages  der  Wirtbfchaftslefare  Über- 
haupt, und  der  Staatswirthfchaftslehre  infonderiieft 
^für  fo  nothwendig  und  nützlich  eii&eaae,  als  der  V£ 
behauptet  Weder  von  dem  erftera,  noch  von  den 
letztera  ift  der  Rec.  überzeugt. 

Nur  alsdann  würde  jene  Nothwendigiceit  vorlian* 
denfeyn,  wenn  zuforderft  erwiefi^n  wäre,  dafs  eia 
^richtiger,  vpllftäadiger  und  auf  alle  Fälle  aawendba- 
rer  Unterricht  in  gedachten  ftaatswiflenfchaftlichefli 
Lehren  gar  nicht  möglich  fej,  wofern  folcher  nicht 
aus  dem  ontologifcfaen  Begriffe  (j.  ig  des  Grundriffes)' 
ich  bin  mir  etwas  bewufstf  hergeholet ,  ^und  entwickät 
werde  (eine  Fodernng,  die  gewifs"  niemand  eher  aU 
Kant  felbft  für  unftattbaft  erklären  wird);  dafs  man  folg- 
lieh  aus  den  jetzt  vorhandenen  Lehrbüchern «  weil  ei 
allen  hieran  mangele,  durchaus  keine  gründliche  und 
hinlängliche  Keantnift  hierüber  habe  erlangen  köa-' 
aen;  und  dafs  daher  alles  bisherige  wirthfc|iaftlick^ 
Verfahren  mit  Mängeln  und  Unvollkommenhreiten  bor 
haftet  fey.  An  Beweifen  des  erilern  mangelt  esgänz^ 
ifch  und  dasjetztere  wird  gleichfalls  fo  lange  uner« 
wiefen  bleiben»  als  noch  Immer  Männer  vorhanden 
find»  die  ihre  wirthfchaftlicKenvKenntniflTe  aasdiefen 
Lehrbüchern  und  aus  gefammleten  Erfahrungen  ge- 
fchöpft,  und  durch  >den  Erfolg  ihrer  Anwendung  iq 
ibrea^B^rufsge/chäften  die  Richtigkeit,  Hinlänglich- 
keit  nWNürzlichkeit  derfelben  beftätiget  haben.  Zur 
Grundhige  folcher  praktifchen  Wiflenfcbaften  iil  ge- 
wifs'nicht  immindefteondtbigt'bis'zu  dem  erftenme- 
taphy&fchen  Priacip  des  meBfchfichea  WifTens  zurück 
zu  gelicp :  da  fie  blofs  und  wefeatlich  auf  dea  Refut-» 
tatea  richtiger  Erfahrungea  beruhea. 

Auch,  einen  erheblichen  Nutzen  wiMdie  erwähli- 

t»  Lehrmethode  dofr  aUigemeinoft  Wirthfchnftslehre  fo 

LllU  ^  .  wenifo 


-♦  * 


0.  '•-> 

•^  3 

«9 


ALLa    LITEKATUR  •  SSITUNS 


L 


wenig  >  tis  der  Staatswirthfchaftslehre  infpuderbeit, 
veifcbaffen.  Weuig&eus  hat  diefe  durch  den  Vortrag 
des  Vf.  au  Klarheit  und  wohlgeordnetem  Zufainmen- 
hange»  felglkb  an  guter  Lehrmechode»  nichts  ge- 
wonnen: denn  die  niikrologifcheAuflöfang  allgemein 
bekannter  und  rer/tändlicher  Begriffe  in  ihre  erften 
6randftofFe,  hVufige,  blofs  fpeculative,  uun&thige 
Unterabtheifungen  »  und  dieUeberhäufung  mit  neuen 
Kanftwörtem «  als  wiYi]\j<h»filic\ur  Antagonism ,  So- 
ipfism,  Hetotism^  Chiliasm,  Quenayism,  Colbertism, 
^edürfnifskhre9  AbhülfswittelUhre^  aidürfnifsabhiilfs^ 
tekrettc.  find  nichts  als  Pedantereyen,  die  nur  dienen 
Kaufs  PhiloTopbie  bey  Unkundigen  in  böfen  Leumund 
zubringen»  die  etwa  nicht  wüfsten»  wie  unfchuldig 
^er  Urneber  der  kri^ifchen  Philofophie  an  folcben 
^difsbräüchen  fey ;  Er,  der  felbft geäufsert  bat,  der  Iliin* 
wel  mö^edie  kritifci^e  Philofophie  nur  vor  manchen  ih- 
rer Frennde  behüten ;  gegen  die  Feipde  wolle  fie  fich 
(chon  felbft  verwahren.  .  Dagegen  ift  zu  befergen»* 
imts  hiedufch  ein  Theil  der  Lehrlinge'  werde  abge- 
Tchreckc»  ein  anderer  Theil  aber  verleitet  werden« 
leinen  mettpbyfifcben  Grubeleyen  in  einer  praktifchen 
Wiffenfchaft  einen  gröfsereo  Werth  beyzulegen ,  als 
£ie  verdienen»  bey  wirklicher  Dienftverwaltung  fich 
biemit  metir,  als  mit  richtiger  Anwendung  der  Lehr- 
pitze  foldber  WiiTenicbaft,  zu  befchäftigen  »  und  iicb 
biedurch  eben  fo  unbrauchbar  zu  machen,  als  es  man- 
cher Cameralift  ift,  der  das  Reich  der  Pflanzen  nach 
deinLinneifchen  Syfteme  aufs  genauefte  kennet,  oder 
die  fchwerfte  algebraifcbe  Aufgabe  aufzulöfen  ver? 
Itehet,  aber  in  die  äiifserfte  Verlegenheit  gefetzet  wird^ 
Ureaa  eir  eine  ForftcuUur  befergen»  oder  den  Jährli- 
cbea  Ertrag  eines  Donänenguts  berechnen  foH.  Auf 
einen  folcben  Gefchäftsmann  möcbie  wohl  lebenslltng- 
lieh  der  deaa  ganzen  Vortrage  des  Vf.  zum  Grunde  ge- 
k^e  Hauptfau  (^  20.)  in  einem  andern  Sinne  paffen ; 
^ch  bin  ein  Etwas  dürftiges  Icfu^* 

Hiebey  gereichet  es  der  Schreibart  des  Vf.  gewifs 
nicht  zurEmpfeblnng,  dais  der  Verftand  mancher  Pe- 
liode  durch  übefMufteCiafchiebfel  und  ihre  ober- 
f^üfsige  Ausddbnung  zuweilea.  Ih  37  und  wohl  gar  in 
69  Zeilen  (z.  B.  fogleich  in  der  Vorr.  S.  8-*9  und  S. 
i4t— 19)  fo  fchr  erfchwei^t  wird. 

Zur  näheren  Keüntnifs  beiderSchriftien  wird  der 
folgende  fumi&arifche  Auszug  dienen. 

InNum.  1.  nach  einer  Vorbereitung  und  Einleitung, 
welche  letztere  den  Untericbied  zwifchen  dem  kriti- 
Ichep  nnd  dogmatifchen  Verfahren  und  die  Grfinde 
•ngiebt,  warum  man  zur  Erzeugung  einer  Wiffen'^ 
fcbaft  kritifch  verfahren  folle,  von  derkrit.ifchen  Bil- 
dung des  Begriffs  Wirthfchaft^  v0n  dem  0berften 
Grundiatze  derCe^bfn^  von  deflen  Entwickelung  in 
Binficht  auf  das  Subject/  anf  das  Prädicat ,  auf  die 
Form  f  vom  Bezüge  aufs  Subject ,  anfs  Qbjfct  *  auf  beir 
4e  zugleich,  hiernach  von.  der  Verwendung  durch 
GebrAUch,  Vrxbraucb,  durch  beiden  zugleich,  und 
liieroäcbft  das  Syftem  der  allgemeinen  Wirtllfchafts-' 
h^t  felbft,  nämlich  znerft  das  Syßem  der  prakti* 
Cdicn ,  oder  Realwirtbfcbaft  mic  derfelben  Abtheilung 
in  JMür£nifslehrcV   Abhülfsmittellebre  Mnd  BcdfirF 


nifsabhfilfslebre;  dann  dasSyftem  derysthologlkhei 
Wahnwirlhfchaft,  OBch  eben  diefen  Abtiifilui#ci 
dann  die  Entg^genfetzuugs-  oder  il'edifeKeitigefc 
Icbränkungsiehre ,  im  Betrachte  der  Bedorfaiilt  (ia 
Abbülfsmittel  und  derBedurfnifsabhäUe,  eodlidtdK 
allgemeine,  pi^macifch--  gcfchicbdiche  Eotwidck» 
der  heutigen  Wirrhfcha?tsweife,  1)  nach  ihm  eris 
Periode,  nimlich  im  ökonomifcbeo  Narurftindeiad 
der  Wirthfcbaftsweife  der  uamirtelbaien  Selbitiiek 
wohin  die  nicht  vergleichende  und  die  verglekiuaii 
Seibftliebe,  und  dahin  die  Wirtbdtaftsweife  ^ 
Herrfchfucbt  und  der  Uabfucht  gerecluet  werde, 
2)  nach  der  Wirthfchafcs weife  der  nrittheüa^ 
Seibftliebe,  fowohi  des  raittbeileddeD  Eigeodüola 
als  auch  der  mitdieiienden  Eigenliebe,  odlerderwi 
liehen  fichten  Cultur  vermlttelft  Aufiofua^  iahim 
nopols  und  des  GewerbeuBonopol^,  und.3)die^ 
ge  Wirthfchaftsweife,  nach  .der  zweytea,  disöbs» 
mifche  Gemein wefen ,  oder  die  praktifcbeSeMiai 
betretenden  Periode. 

Auf  diefe  allgemeineB«  Begriffe  uud  Groo^ 

hat  der  Vf.  in  Nura.  2  fein  Syftein  der  lUgeaeu» 

WirthCchafulehre  überhaupt  upd  der  StaatswinUJuä 

infonderheit  erbauer.    Voraus  Prolegomest  if^^ 

flexionen  über  die  Abft^mmung   und  QndifiiB 

der  V^irthfchaftslehre  und  ober  ihre  Anweatog  lüi 

die  verifchiedenen  Lagen  und  Veriidltaifie  ies  tor 

fcheo  in  feinem  rohen  Natur-  und  gefdlfcbHkto 

Zuftande  enthalten.    Hierauf  folget  die  wtmU 

wickeluag  und  nähere  Beftimmuug  derNatut»! 

Fr  ey  hei  ts  lagen,  jener  in  dem  Zuftande  des  üoki^ 

thums  und  Burgerthums ,    nnd  diefer  in  iwTM 

de  des  Staatsbürgerthums  nnd  Wekbärgertbiios.i>^ 

dann  die  Feftfetzung  des  Begriffs  der  angevöi«« 

Wirthfcbaftslehre,  nach  ihren- Haupt- aodNiWiW 

ftandtheilen.    Nach  der.hieraus  hergeleitetes  M(^ 

lung  in  die  allgemein   und  befonders  angew»^* 

'Wirtbrchaftslehre,     und  der  Letziero  fisrnerii^ 

Sefonders  angewendete  Wirthfchaftslehre  Sb^^ 

nnd  in  die  Staafsv^rthrchaftslehre  iafooderbeit,^ 

von  jeder  der  erften  beiden  im  Bezüge  auf  ünWfp^ 

thum^  Bürgerthum,  Staatsbörgerthura  oudWeltk« 

gerthum ,  von  der  Letztem  aber  zuerft  ia  t\\^ 

nen,  und  dann  in  befonderen  Röckücbteo  sehaoi<s 

In  diefen  Vorträgen  hat  fich  derVf.  hauptfidili**' 

AufTuchung  und  Bezeichnung  von  maacbedeyE^ 

Und  Unregelmäfsigkeiten  im  wlrthfcfaaftüchesyei' 

ren  befchäftiget;   und  hiernicbft  feine oberfieo' 

erften  ,  fowehl  das  Unbfirgerthum ,  als  aocb  die* 

bemeldeied  drey  übrigen  Arten  des  Bürgenhwafi^ 

treffenden  Grund/ätza  der  angewendeten  WirtWo"** 

fahre  angegeben ,  und>  ^iÄetzt  *ber  drey  VIertri  »• 

nes  Buchs  mit  BMierküngen  nberallerley,  tamiB^ 

le  weit  von  feinem  Zwecke  «nüegene  Ö^g«*»"* 

ängefuUet.  ^  ..  r. 

Erhebliche  Bedenklfchkeiten  rerwArenuah^ 
frsV\rerk  för  ein  feiiier  Befti#amnng  zu  ikidenMlf^ 
Vorlefüngen  angei^eftenes.  Lehrbuch  anw»«J*"^ 
hiezu  wäre  erfodcrlich,  dem  Lehrlinge  alle  i«»"r 
theile  der  «u  erletneaden  Wiffeufdiaft  ued  ft^JJ 
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Snu" e  Aet  Vortrage»  i.  Capi.el ,  oder  Abfchnitte  fo 
Sb.r  uSftftßch.  als  möglich,  zd  machen.  Hea 

Segriff  und  jede«  Lehrfa»  "»»  P«^';?°»°V^  .tr 
roller  Verftändirchkeit  darzufteHeo.  »""«"f-^^*  Lehr^ 
inesgauze  Aufmerkfamkeithinzttleftken,  defshalb  alle 
ffihweifune  aoT  onwefentUcheÜegeoftände  fo^*ohl, 
'  au^h  anJl-nnöthfge  Anbä»f.ng  dunkler  Kunftwö.^ 
er  forcfiiltigft  zu  vermeiden.  Ven  allem  diefemabe» 
,5er  eerade  ^das  Gegenthell.  Der  g»«»"  ^Tortrag  geht 
)lofs  in  fortlaufenden  Paragraphen  foM,  mit  einigen 
ivenieen  dazwifchen  efngefchalteten  Rubriken,  «hne 
Jle  df  m  Lehrlinge .  z.r  deutlicbeö  üfeberficht  des  Gan. 
te».  nothwendlge AbtheilsBg;  ^^eraU  berrfchtWei«. 
•chweifigkelt  in  Wiff«  "»d  Gr«"dfitzen,  ^ufi^e 
EInmifcbung  fremdartiger  Betrachtungen ,  und  felifa- 

ne  Könfteley  in  Erfindung  und  G«'»."»»«'»*  »»«""r ,?"' 
jöthiäter  und  parado«er Terminologien  z.  B.SnH*üm, 

Bodenmacht,  Viehmacht,  eoröpaniooomanie,  Colo- 
aionomaBie*  Mercamtonomanie  etc.  und  WW,  oet^ 
gletchen  UQgefaeuer.  ivchr  find.  ... 

SrcTTGABttT,  b.  Metzler  r   5cftii;«6ircÄ«  Provineiat- 
btätttr  übet  Armenverjorgung  und  Armenerzuhung. 
Erftei  Heft.  1796.  9  ^^-  8-  (9  8') 
Weeen  ihres  edeln  Zwecks  und  des  Jbier  gemach- 
ten  guten  Anfangs  zo  feiner  Erfüllung  ▼erdienen  die- 
fe  Provincial Wätter  viele  Lefer.    Jener  ift  fiditbar  da- 
hin gerichtet,  die  Ueberzeugung  von  der  Npthwen. 
ligkeit,  Nützlichkeit  und  Möglichkeit  der  Armenvef; 
örgung  nnd  Armenerziehung  und  die  Kenntnifs  dienr 
»mer   Mittel    hiezu    immer  weiter    eo  ▼erbreiteo. 
Deshalb  enthält  das  erfte  Heft  richtige,  enge  zufatn- 
n«n  gedrilngt« Nachrichten  von  den  Fortfchrittep  d«f 
ichttehenteo  Jahrhunderts  in  der  Armenpfl^r,    zur 
förderft  in  Rückficht  auf  Deutfcbland  nnd  e""ß«  he» 
nachbarte  Staaten,  und  dann  befonders  in  Rückficht 
Bsf  Schwaben ;  Jind  hiernächft   einen  BriefwechfeJ 
sweyarfchwäbifchen  Geiftlichen  fiher  Spinneaoftalten. 
Jene  Nachrichten  geben  eine  allgemeine  nitzlicht 
üeberficht  der  ehemaligen  und  nunmehrigen  VerfnftaK 
tungen  wir  Verforgung  der  Armen,  nnd  z*r~Wegfcbaf- 
fung  der  Betteley,  des  Müffigganges  "»d  «eren  v«- 
derbllcbe  Folgen    für  die  bürgcriiche  Gefellfrhaffc 
durch  milde  Stiftungen,  Armenkaffeü,^Armen- Kran- 
ken- nnd  Waifcnhfiufer,  Erziehungs-  Schul- und  Ar- 
beitaanftalten,    auch    Zncbthäufer,    mit  Abführung 
eines  grofsea  Theils  der  «erkwürdigften  Schriften 
ober  diefe  Gegenftände.  •  Dabey  hat  fich  der  Vf.  »ng»- 
legen  feyn  laffen, .  die  Notbwendigkeit,  auch  chnft- 
liehe   nnd    bürgeriiche  Verbindlichkeit   zur  Uatcr- 
ftOttung  der  Hfilfsbedfirftigen  übetzeiigend  darzuOeV 
leo  ,  die  bey  Vielen  noch  herrfchende*  mifcverftawde. 
nen.  Begriffe  von  Armuth  und.  MildthStigkeit  zn  be- 
richtigen,  tind  die  Ürfichen  ins  Licht  zu ^i^^n.  war- 
■m  von  unferen  Vorfebren,  ungeachtet  ihres  grofäen 
Aufwandes  an  milden  Gaben. und  Sttftbngma,  iwn- 
noch  der  Armuth,  der  fVetteley  und  dem  Mnffiggaage 
fo  wenig  abgebf^fea- wurde)  nttnUch  4efsbalb:  W«" 


diefe  Zwecke.  oBneverbererte£rzreh«ag»-;ond  Sc! 
auftauen ,  und.  ohne  vermehrte  und  erleichtert» 
nährungsmittel  nie  ztt  erreichen,  find. 

In  befonderer  Rückficbt  »uf  Schwaben  fWget  I 
ein  Verzeichm'fs  der  dafelbft  vorhandenenHaifsmi 
uod  VeranÜaltungeo  zur  Verforgung  der  Armen.  I 
mit  ift  diefer  Theil  Deutfchlands  fo  ^heraus  f eicft 
verleben,  und  doch,  nach  den  glaöbwardigftenNi 
richten  (S.  78-80)  nicht  blofs  in  feiner  bish«i 
traurigen  Lage,  fondern  von  jeher  rait^fc  zabimc 
Heerdea  umher  ziehenden  Bettlergeftndels  aear, 
andere  Üegefaden ,  überfchwemmet  «nd  bdattig««  v 
den,  üafs  man  fich  des  Gedankien»  nicht  wve* 
kann ,  es  muffe  die  ütfacbe  hievon  entweder  »u 
wiffea.  Polizeyroängeln ,  oder  ip  gewiffen  nicht  v 
abzuändernden  Localumftänden  Keg«»-  .^»«^"V 
Mm,  nämlich  der  natüilichen  und  V^^'^^\^}- 
«chwabens,  da  es  mit  vielen  Gebirge^  tt»d  WaU 
genangefüilet,  und  in  fehr  vide,  einander  du 
krenzenda  Hertfdiaöen  »erilöckelt.  auch  10  di 
keine  Gleichförmigkeit  der  FÄrforgefüid.«  Arme. 

sotreffen  ift,  wird  dann  8iKh»«n4«V »•!«"**  ^ 
hauptfäcblich  beygemeffen,  «od  defshalb  bemei 
dafs  derofelben  nicht  wohl  anders  abgeholfen  wei 
könne;  als  durch  öffentliche  Belehnrog  des  da« 
Publicums  von  demfcbÄndlichen  Mifebraucheond 
fcbfidlichen  Folgen  feiner  nnvorfichtigen  M»«tüi 
lieit  gegen  das  B^ettlergefindel,  von  den  »weckma 
ften  Mitteln  zu  deffen.Steurung  und  zur  Veriorj 
der  haifsbedürftigiM»  Armen ,  von  den  dazu  gem 
^ten  Veraaftaltunge«  und  deren  Eriolge.  Norbw-e: 
nofs  aber  auch  noch  dafelbft  die.möglichfteUebe 
ftimmung  in  folcben  Anßalten  und  in  deren  geni 
VolIftreckttBg  hinzu  kommen.  Z«  jener-  BeleD 
find  nun  diefe  ProvincialbWtter  ^|>«ß»f«°»: 
iJnterfttchttngen  betreffen  theils  die  üri^ichen 
Armnth,    fowohl  die   aHge»ei«eo.    «Is  auch 

befonderen,  und  diefe  «"  .»"'^'^'»»L  "La 
ben  überhaupt,  «"d  auf  einzelne  Stfcdte  und 
fer,  a«ch  auf  einzelne  Stände  jnfopderheit.t 
die  fklfcblich  vorgegebene,  und  wirkliche  Arn 
die  Letztere  mit  denl  Ünterfchiede  rwifchen  noto 
.unverfchämten,  felbß  verfchnldeten  nnd  unverli 
deren  Armen,  «nd  theils  die  M»tttl dageg« •  1 
lieh  fowohl  die  Vorbeogungs-  eis  VerforgnngSa. 
ten,  mit  der  Nachricht  von  (Wehen  feit  dem  Anf 
diefes  Jahthnnderts  in  Schwaben  gemachten,  entw 
noch  firtdaurendeo,  «der  in  Abgang  geratenen 
«Blten.  imgleichen  dasjenife.  wa»  dteferhalb  » 
lieh  dafelbft  gbfchehen .  und  w«  «r  S^»»?^»»"' 
haopt.,  oder  für  einzelne  a^nden^nndOre  an 
•rfoderiich  ift.  Worauf  ee  in  ^er  Ansfährung  d 
Plans  ankomme,  ift«  den  feigenden  ßfi.  ansfuh 
und  richtig  angegeben  worden. 

Von  den  beide«  Briefen  tweyer  fchwibi 

1JemHthetf*öthÄlt  der  Erfte <UeEr«Alnng,eines 

'  ttngUl€kt«».Veri-uches  in  Errichtung  «iner  Spini 

fielt  zur  Veiforgung  der  Armen,    nnd  J««  J«»« 

hierauf  eine  anftfladUch«  Aoieige  der  Mittel , 
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Sa  kjift» ,  #ueb  vif Ujob  ^rofdüi  liL 

J[Ltf8BAjC:9f  b^  Haotifient  Horc^Ufch  •  riUgiöfi  Bit/' 
tyägß  nadk  dm  Qeijl  ^nd  Bedarf nijs  vnffrßr  Zeit 
Kaum  Gebrauch  ff  r  LHden^  M%dTroßen(3i  ^  fonder- 
tiebfilhr  den  Prtdiger  d^i  ürankenbette  f  ron  §.  5. 
Rtkm  Mitragsprediger  tta4  Satochet  jip  4ejr  Ütßdl- 
' '    .    kUrcfc«  zu  Ansbadli.  i79<S-  27  Bo&  8? 

^  Der  Zufatz  auf  iiemTi-tel  „oacfa  dem  6et& und B«* 
4ürfaija  üoferer  Zeit^  ift  gaoi  uimül?:;  4eBn  es  rer- 
Iteht  fich  Ton  felbft,  dafa  jedas  Buch  dia  Ba{riediguii|: 
/»ine^  odie^  mekrereT  Bedürfnifla  /nnef  Zeitalters  zuir 
jL.bficht  haben  mäff«.  Daa  V4»r,  4>Q*  U^enda  eatbill 
Aach  der  Ytfrficherii^  des  Vf.  die  Quit^cfi^aiu  ^oer 
jReihe  von  {InierhaUangeo  ioic  eiuem  kranEsa  Freun- 
de» der  die  Fxjlgen  feiner  ^uafcfaWjetfendenLcebatnMJt 
in  einem  febx  merklichen  Grade  empfand.  Ca  find 
ipcMzif  ^^^fT^*   wovoa  wijr  iwr  ^nige  menjatni 
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z.  B.  D^  ffViift  des  Le%eni,  JDkr  ff^frtk  ^if,  \j^ 
ßberhätCpt.  Audi  Sehmerzen  ßnd  WMAit,  hk 
zum  Leben.  Uebergavicht  des  GMten.  üngewiJMia 
T^desßutuU.  Unßerbtifihkeit  dsr  Seek.  DeaBefchlsö 
Miachjt  eine  ziemlich  zweckmäfsig  >uugewiihite  U 
derrajmnlung  föj  Krjinke  und  Sterbende.  Die Bctni 
tungen  find  Im  Qanzen  genomoien  lefenftwerdi,  vif 
wohl  nicht  zu  leugne  ift ,  da^s  auoc^e  Mbucrieiiiek 
oberflächUchabgfhandelt^nd..  Prediger  wetdea» 
weilen  diefes  Buch  benutzen  konaen«'  jDm  Qedub 
zu  GefpiTiichen  §m  Krankenbetten  daraus  zu  eatleb« 
Uebrigena  mfli$te  Hirl  R.  in  d^  Folge  feinao  S6 
mehr  Prji^fion  «nd  Correctheit  za  gekea  fiickÄ 

0  •  • 

Colgeodes  Budx  ift  jils  Eartü^zjtog  tjtAmm', 

JEia£K;AC9  u.  HAii.««  b^  Gebauer:  Der  Zob^ 
^  oder  cofppendiöfe  Bibiiotkek  des  W^etnM^ 
aus  der  Thiergeffihich^e  und  aUgemeinenli^» 
de.  ,  Hertiuagegeben  von  Chrifi.  (M  ifk 
V— Vm  U.  1797--  41^  S.  B*  (i  giUr.}  &dk 
A*  !"•  Z.  it95*  Na-  34SU 
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AftuUreilAvHtitBtr     ff^rthurg,  tulfitfibitt^   Dijf,  lä- 
.^ußg.^ ßfiens  MorbQmm  faftritorßtn  aeiuoruin  Pathotoj^iam^  prteC 
fai^  C«/p.  Siehoii.     Aiictor  ei  refp>  Joaif.  /«/  pomiiug  Meiv 
kcrshaOi)!.  ?htlof.  D.  1 10  S.  4.   DieCs  wohigerathena  Probefdiri^ 
jlpelche  riahdg  gtfofsta  KeomnUTt  jer  erlernten  WÜTenCcKa^ 
irerrätfa«  gthtifon  gefunden  und  krtnkeö  Secretioneo  aus»  ztigt» 
dala  diefe  nicnc  Edwcie ,  fondern  Produtte  Uytn  und  kömmt  nun 
Auf  die  Setreiion  der  Galle  iiisbe/bndere.      Hierauf  bcfchreiba 
der  Vf.  die  hiuifen  gtftrifoken  Fieber*  ihre  Symptome  undde* 
reo  verrcbiedeite  UrCrijpheo.    Die  Pathogen ie  diefer  Kr^ikbeitea 
ift  gut  ausgearbeitet;   Hr.  Z>.  fucki  mü  Gründen  und  Kranken«» 
.feCchichten  zu  beweifen,    ^ifs  der  UeberHufs  Ton  Galle  nie  die 
erfte.«  nie  die  alleinige  Urfacke  der  Gallenfiei>er,  wokl  Aber  der 
Effect  derfelhea  Cey  :  fo  wie  bef  Katarrhen  und  Scknufifea  erft 
'dut'ch  den  angebrachieolteizSchleimabgänge  erfolgen.    Daher 
,  könne  91911  (faürifchei^  Fiebern  uiid  dem  dadurch  auf  die  Ma- 
genoerven  gemachten  untngeuehmen  R%!z  und  Eindruck»   wel- 
cher mii  Ecke] «  Üebligkelten  etc.  begleitet  ift  •   im  erften  An- 
fang mit  Laud.  Ifq.  Svi  lAq.  anod.  min.  H.  Spirit*  Sal.  ammO' 
kiac.  ete«  aft  weit  be(tar  bej^gnen  •  als  mit  Brech  -  und  abfiih- 
renden  Mkidn«   worauf  nicht  feUen»   beronder4s  in  den  erQen 
Tagen  d^  Krankheit  weder  Galle  noch  Unreinigkeiuen  abgehen» 
Hat  aber  diefer  widtrnatürUche  Eeiz  feHon  einige  Zeit  fortge* 
wähn  und  «me  größere  Abänderung  rom  Galle /lächletm  ete. 
abgefem*  Je  muiTen  fokheaus  den  erftea^Vegen  folan^ewa^ 
fet>:ha^i  werden,     bis  dieler  Reiz  beleiugex,    üe  überQüfsige 
AusCondetung  ge)ioben  mid  da»  Gleichgewicht  wieder  hergeftelk 
.  worden  ift.    Nachd^  nun  der  YL  die  LVle3miingen  eines  Stotftp 
jeüehterf,    PVtdeklmd^i  (oder  die  HolTmannir^  Theorie)  über 
*^s  Entftehen  der^aftrifchen  Fieber  rorgetraj^en  und  heilahn« 
*  Cl^t  hat,  fo  thetlt  er  diefe  ICrankhetten  {u  Rikkricht  ihres  §Jr- 
Jfptungt  in  i^$eigentlich9  gaßrifche  Fieber  (>tÄr'  Ü^xn»  primxirUt) 
ta  das  darauf  f^l^ende,   Cfeeuiiiieria)  sönJenfueUä  uu4  endlich 
ia  das  aut^ii^cAea  SjfmpiQnuM  btgküete  FMer  m    InAat- 


fehiiBg  4er  jB^afar  aW  nacht  er  lelgea^  fünf  Itatert^ 
gen  t  das  tinfachfiet  das  rkeumatifche  oder  ftat»Hk#k  ^ 
antzündiiche,  ^  faülbthU  nnd  j^  merwofi  gafrijtktti^ 
Da  nun  dieCe  wieder  mit  einander  rermifcht  ityn  l^J 

Sht  er  ihse  Camplieationen  diagnoftifch  durch,  beftisa^ 
I  darnach  einzurichtende  Heilmethode  genau  uoi  bK  ** 
Ganze  mit  eingefchaUe^n  Krankheitsgelchichten.   N«^^ 
eine  dritte  Abtheilang  ftati  haben«    je  nachden  oinlnj^ 
ader  $dileim  durch  widernaüarliche  Reize  berbe;r  gelocb« 
ausgeleert  wird.    Gewölitüich  ift  der  Gan^  desFiebasnlQ^ 
da  wo  Galle  ift »   langCamer  aber  wo  Schleim  zuaiGrufl4£»r 
X.etztet«s  herrfchte  zu  Würzburg  vom  Frübjihr  bis  xy»/^ 
ter  17^6  epidemiCch :   die  Symptome  und  Curart  diefei  r»>^ 
tifchen  Schleimfiebera ,  wobcy  fich  der  Salmiak  rwtii^»^ 
thätig  erzeigte,  werden  hier  fehr  gut  auseinander  l^^^^l 
wie  Hr.  U  .iiberhiupt  behutfame  VorGcht  bey  AnwcDiiacl« 
Brcchmikel  m  gaftrifchen  Krankheiten  empfiehlt,  fo^^ 
vorzuglich  vor  folchen  in  gallichteu  PeripneumoBieot  «'«**.. 
«ur  Ad^r  und  reicht  hierauf,  wenn  dieZßicheii  turgtlws«- 
Unreiiiigkeiten  noch  fortdauern«  ein  gelindes  15m««cua- 
<>ft  verfchwlnden   nach  dem  erften  pder  zweytai  ß^""^ 
alle  iymptome  ron  gallichten  Abfaczen  in   den  erftes  vr^ 
doch  mufs  hiebey  roczüglich  auf  die  herr&hcndt  Con«?^ 
und  Jahreszeit  acht  gegeben  werden.      Am  Scbhift  «*^ 
Vf.  pathologifch  -  femiattfch  alle  Siympwme,  wakhe  gej^ 
die  gaftrifchen  Fieber  begleiten  1  als  A»fftef«n ,  Brecb««.; 
Jagte  Zunge  etc.    Möchten  d«ch  alle  ftudierende  Medw^ 
Schlttfs  ihres  akademifohen  Lebens  fok*e  «becj^uge««^ 
ihrer  erlernten  Kunft  ablegen !  Sechs  und  dfeyf«<Tö^-|, 
riel  Wahres   und  Durchdachtes  enthaken .    Kehoi  tf  ^ 
diefer  wehlgisratliaen  Streitfchf ift .  welch«  de«  »«»ij^^ 
Fürftbifchef  ron  Wiirzburg,  einem  Beförderet  ö^^l  pi 
ten  und  einem  beCoud^ro  VV^hidU^«  «»^  ^•■"^^ 
zugeeignet  ift» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR. ZEITUNG 

Freyiags,   den  ig.  September  ijg^* 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

1*'  -    "       •  • 

LfiifUG,  b-  Fritfch:  Karf  GoHfvied  voir  Winktet^ 
der  Juriftea  -  Fakultät  zu  Leipzig  Ordinarii,  RfcA^ 
liehe  Mhandtuhg  vQn  Kriegsfcliädensder  Pachter 
und-MiethlefUe^  t»  wie  weit  der  Qruudherr  zu  de* 
ren  yergüHtng  v^bmhdek  /ey^  mit  beygefOgt«ii 
Recht^fprücheo  und  andern  Bey lagen  erlüuttrt; 
herauage^ebeti  von  Dr.  Gottfried  Ludwig  Wink- 
ter,  aufserbrdentlichen  (m)  Profeflbr  der  Recht« 
zu  Leipzig  uad  der  Kurfürfttich  Mainzer  Acade- 
mie  der  Wifleufcbaften  zu  Erfurt  Mitglied.  731 S« 
8«  (iRthlr.  16  gr») 

Mit  den  e^genAümliehen  Vorzügen  der  neuen  Aus- 
gabe diefes  bekannten  Werkes  können  wir  un- 
fere  Lefer  nicht  befler,  als  durch  die  eigenen  Worte 
des  Hir.  Herausge)>ers  in  der  Vorrede,  bekannt  ma- 
chen. Hitr  beifst  es:  „Ehedem  veranUfste  der  fie- 
ben|ährige  Krieg  t^einen  verftorbenen  Vater  zu  Ab- 
fdfiung  der  Abhauiilung  über  die  Kriegsfchäden  der 
Pachter  und  Miethleute;  jetzö  giebt  mir  der  gegen- 
wärtig« fraazöfifche  Krieg  Ahlafs^  za  Beforgung  ei- 
ner neuen  Ausgabe  diefes  nach  hergeftelltem  Friede« 
in  aller  Afickficht  brauchbaren  uud  nützlichen  Bticlies« 
Jener,  der  fieb/enjährige  Krieg,  i^Tar  unftreitigfür  ei- 
nen Tbeil  von  Deutfcbland  einer  der  traurigSen  und 
ttüglüirklirhfteft ,  demohageachtet  aber  kommt  er  mit 
dem  zwifchen  der  franzöfifchen  Republik  und  den  wi- 
der fie  vereinigten  Möchten  geführten  Kriege  auf  ket* 
ne  V7eif^  in;  Verglercbun^.  Die  uneffchwinglichen 
Federungen '4cr  Pranzofen  'an  baatem  Gelde,  dieun- 
authOrlichen  Li«f«rungeh  undRequifitionen  aller  Art, 
die  Plünderungen  .und  VerwüftuÄgen,  mit  denen  lie 
die  eroberten  Länder  heimgefucht  haben,  machen  die 
gütliche  Vereitigung  der  Pachter  und  Verpächter  nur 
^tt  fehr  notUwendig,  wenn  ni<^bt  beide  durch  lange» 
ureitausfebeade  Proccff«  noch  den  Reft  ihres  Vermö- 
gens verlieren  wollen;  und  ich  Äwetfte  d«h«r  nicht, 
dafs  ihnen  diefes  Buch  hierzu  einige  Dienfte  leiften 
wird ,  da  ich  bey  der  g^^nwärtigen  Ausgabe  aijch 
auf  neuere,  in  .dem  fiebenjäbrigen  Kriege  nicht  fo  ge- 
wöhnliche , .  Vorfälle  hin  >^nd  wieder,  Rückiicht  zu 
nehmen,  bemühest  gewi^fen  bin.  Ich  rechne  hieher 
di^  häufigen  Auswanderungen  einzelner  Staatsbürger 
bey  der  Annäheriing  der  Feinde,  die  bey  diefer  Gele- 
genheit verfuchte  Bettung  ihres  Vermögens  und  die 
dadurch  vermehrte  Kriegsläft  der  übrigen  Einwoh- 
ner, wovon  ictl  im  nMnteil  Hauptftftck  des  zwtyte» 
Abfchaitts  gehandelt  habe.  Ich  rechne  ferner  bievun* 
ter  die  Forderungen  ^d«  i^reüfsifchea  Hefts  "  ^'" 
A.  L.  Z,  1797,    Dritter  Band^ 


fecbs  irordern  Rjeldiakreifa  und  die  Reichsftadt  Franfe» 
fürt,  wegen  Verpftegung  der  preufsifcheq  Truppe«, 
die  Aafpriicbe  des  Landgrafen  von  Helfen  -  C^ifel  an 
das  Reich,  wegen  £rfiattttug  deraufdieFeftungRhein*- 

Hiels  verwendeten  Koften,  und  mehrere  andere,  wel- 
che nach  den  hier  aufgefteiitea  rechtlichen  Grund- 
ftccen  beurtbeilt  werden  naüilen}  '  daher  diefes  Budi 
aidlC  aHein  denn  Unterrichter  zu  Entfcheiduug  derPri^ 
Vatftreitigkeiten ,  fondern  auch  vielleicht  dem  Staats- 
mann zu  BeurthcUung{iaat$rechtIicher  Anfprüche  die-  -^ 
nen  kann.  —  Was  die  übrigen,  aufser  dem  bereita  ' 
angefubrten  nennten  Hauptfliück  des  zweyten  Ab^ 
fchaitts,  bey  der  jetzigen  Auflage  gemachten  Zufatze 
betrifft,  fo  habe  ich  nicht  allein  au£  die  feit  der  er- 
ften  Herausgabe  vom  ^,4762.  erfchienenen,  und  mir 
bekannt  gewordenen  deutfchen  und  befoud ers  fächfi- 
fchen  Gefetze  Rückficht  genommen,  fondern  auch 
das,  was  in  neueren  Schrififtellern ,  namentlich  in  ' 
der'neueften  Ausgabe  ven  Bergers  Oekonomie,  in 
Hommels  Rhapfodien,  Strubens  rechtlichen  Bedenken, 
Puffendorfs  Obferv^tienen  ,  Pütters  auserlefenen 
Rechtsfällen,  den  Meditationen  zweyer  Rechtsgelehr-  ' 
ten,  Böhmers  Eleetis  juris  civilis  uud  mehreren  an^ 
dern  von  diefer  Materie  befindlich  ift»  ftrgfäitig  ge- 
fammlet  und  eingefchaltet  Ich  habe  ferner  in  dem  ' 
dritten  Hauptftück- des -zweyten  Abfchaitts  von  der 
Würderung  des  Privatiaventiirii  bey  Endigung  des 
Pachtes  etw^s  beygebracht^  ingleicbem  in  dem  zehn- 
ten Hanptftück  deflelben  Abschnitts  auch  die  Kriegs-  - 
fcbädenlehre  ^nf  die  ufufructuarios  und  einige  andere^ 
damit  verwandte  Perfonen  in  Anwendung  gebracht, 
endlich  auch  mehrere  Ausfprüche  der  Recht^cellegieu 
angeführt  und  angehäpgt,  und  ich  glaube  daher  die^ 
fe  Ausgabe  mit  Recht  vermehrt  uad  verbeflert  nennen 
zu  können.  -^  Sollten  übrigens  meine  Bemühungen 
bey  Herausgabe  diefes  Buches  nicht  gemifsbilli»et 
werden;  fo  bin  ich  nicht  abgeneigt,  dereiniiin  einem 
zweyten  Theile  auch  von  andern  Schäden  der  Pach- 
ter und  Miethleute,  die  fich  nicht  aus  dem  Kriege 
berfchreiben,  z.  B.  Wetter-  and  Waflerfchädeu,  Mifs- 
warhs  u.  f.^v^  und  von  der  Verbibdlicfakeit  der  dies-  « 
£slii^en  Ver^tung-zu  handeln.*«  /'\ 

Bey  diefen  Umftänden  haben  wir  unfern  Lefern;  * 
gegenwärtig  nur  von  den  bedeuteaderen  Zufätzen  in      .-  , 
dem  dritten,  neunten  und  zehenti^n  HauptAück  des'*  ^^^%' 
;&weyten  Abfchnitts  nähere  Rechenfcfaaft  %u  g€ben,  da        '  '\ 

,  die  Anzeige  der  ubrigea  Ergänzungen,    die  gröfsten      V.)  i. 
Theils  nur  in 'Anfuhrung  der  neueren  Literatur  be-     '^^ 
ftehedvzuwiel  Rauiki  einnehmen  würde.      Uebrigens 
werden  nnfere  LeCer  gewifs  gerne  uns  beyftimmen, 
WMn  wir  den  Un«  ^0?.  angelegentUchft  erfuchen ,  fei- 
Id  mm  in  10'  '->*;ri      '^ 
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nen  Vorfatz,  zu  dierem  Werke  no^h  eioen  zwcvten 
Band  ^u  Ueiern  •  recbt  b^h)  in  EriüUi^sg  ^u  b/uigcfl. 
{a  deiq  dfiitet%  Uciuptßäck  df^s  ziveytcn  Abßhiiitls 
S.  "592.  wirft  der  Vf.  die  Frage  auf:  ^Nach  welchem 
AVerthe  ein  Pachter  das.Inventarium  etne»  vor  dem 
Kriege,  fibernominenen  üuces  entweder  während  dellel- 
ben «  oder  kurz  nach  defTea  Endfgung  wieder  fiberge- 
ben  foU»  wenn  fowahl  die  inic  jedein.  Krl^c  vcr 
knüpfte  Seltenheit  der  zu  einem  inventario  gehörigen 
Sachen,'  als  auch  das  fehl  echte  xii  Kriegszeiten  ^ia«- 
iichleicbende  Geld,  deren  Preis  zu  einer  beträchtlir 
eben  Höhe  getrieben  bat?**  £r  lagt:  »«B^y  der  Be- 
%ntwoHung  diefer  Frage  laAeo  £i:b  zwey  Fälle  den- 
iLeii:  entweder  »nufs  das  Inventarium  i»  natura^  alfo 
Mofa  oa^ch  der  Quantität  zurückgegeben  werdeo»  das 
keifst:  Der  Pachter  überliefert  bey  Endtgung  der 
Jpacht^eit  fo  viel  Scheffel  Getreide ,  und  fo  viel  Stack 
Vieh»  ln»gletchea  Schuf  und  üefcbirr  um  den  nämli- 
chen Preis«  fo  vieldaiTelbe  bcy  Antritt  des  Pachtea 
gegolten  i  oder  'er  übergiebt  däs  It^ventarium  zwar 
fbenfiatls  in  der  nämlichen  Anzahl,  jedoch  zugleich 
nach  der  Qualität,  das  »ft,  nach  dem  Wertbe,  wel^ 
eben  die  Taxe  zur  Ze»t  des  beendigten  Pacbtes  felb 
£etzt,  dergellalr,  dafs  der  höhere  Preis  des  Inventatii 
ihm  \Q0D  VerfxAchte»  vergütet  werde.  Ich  trage,  nud 
gar  kern  Bedenken,  in  den  fälle»,  wo  nicht  etwas 
befanders  dieferhalh  im.  Pachtcontracte  befiimmt  wor- 
djen  ift,  die  aufgeworfene  Frage  zum  Vortlieil  des  Ab- 
f^chter^,  jedoch  dergeftalt  zu  cntfchciden ,  dafs  zu- 
gleich auch  auf  den  aus  der  Verringerung  des  Münz- 
fiif$cs  für  den  Verpächter  entfpringenden  Nacbiheil 
Riickficbt  genommen,  und  diefer  durch  die  Keduc- 
tio»  der  fchlechtern  Münze  gegen  die  ehemalige  beße- 
re  fo  viel  möglich  vermindert  werde.  Ich  glaube 
auch,  dafe  bierbey  kein  Unterfcbied  gemacht  werden 
darf,  »b  das  Inventariuro  taxatiovis%  oder  vjndltionis 
gratia   dem   Abpachter    ehedem    übergeben   worded 

UV*  -^ Rec.  ftimmt  damit  vollkommen  übereini 

und  mufs  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wiederfahreu 
laflen,  dafs  er  feine  Meynung  gegen  die  Einwürfe 
der  Gegner  gründlich  und  überzeugend  ausgeführt 
hat.  — 

Das.fieunU  Hauptftück  des  tnututeti  Abfchrntts^  wo 
vou  der  Verbindlichkeit  iammtlicner  Staa&bürger  zu 

iemetnfcbaftHcher  Uebemahme  der  Kriegslagen   gcr 
andelt  wird,    ift  vorzüglich  lehrreich,    und  leltleri 
in-  unfern  Tagen  nur  gar  zu  praktifch  geworden.     Uu-: 
terden  von  dem  Vf.  hier  etngefchalteten  vielen  merk- 
würdigen Zufätzen,    die  wir»    des  Ilaüros   wegen,^ 
,  nicht  alle  angeben  können,   wollen  wir  nur  folgen«* 
/  den  a^uszeichnen.     S.  5^6.  beifstes:  „Unter  allen  Fal- 
ten aber,   welche  in  Betreff  fokiier  Ck>ntribiiti0neo» 
Lieferungs-  und.  anderer  Kriegs«'  Prce/iaNiforMin  und' 
deren   Abtragung    vorzukoimnen    pflegen,      t/t    un- 
:  ilreitig  diefer  der  gewöhnltchße,'  dafs  manche  von 
f  den  Mitbürgern,  ffus Furcht  vor  den  feiodUcben  DrcH 
*  hungen  und  deren  Erfüllung,   (leb  bey^  Ann^berung^ 
.  der  Feinde  aus  dem  Orte,    oder  Lande,  woAe  vor 
'^  Anfang  des  Kriegs,  oder  vor  Anoäberuiig  derGeiabjr 
'  gewohnt  haben»  e&tfcmen V.tfid'iucb  aber  die  ihoea. 
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entweder  bereits  aufgelegten,  oder  noch  zowthelb 
den  Kriegsbefchwexungeu  auf  ihre  übrigen  }^^ 
wälzen.  Es  pflegt  dirfesmeifteö  thcils  von  foS; 
Perfonen  zu  gefcheheu ,  welche  leine  uobewt^lida 
Güter  dafelbll  beiitzen V  und  aus  dtefem  Grunde n 
leichter  Mühe  ihr  bewegliches  Vermögen  iwJkk 
Flucht  vor  den  feindlichen  Plünderuagen  ioSkb 
hpit  fetzen  können.  Allein  da  durch  eine iblcheb 
fernung  einiger  Miibürcer  bey  einer  gemriofilai'^ 
eben  Gef^r  die  Laften  der  ä}>rigen  £inweko€ro& 
bar  v^ermehrr,  ja  Tic  oftmals  dieferhalb  auchpeiy 
ch^hUsanuehtKiiicfaieif«^  als  Alte&^vnd  dergltkk 
blofsgefteilt  werden,  wenn  üe  ibfi  tafdicieW« 
crhöheten  Quanta  nicht  fogleich.abzuf%brettiaSa 
de  find;  fo  ill  nichts  der  liilltgkeit  gcmä&ei,  iktt 
4lie  entwichenen  Perfoneo  nach  ihrer ^loricLka«! 
den  Ort  ibre^  Aufenthaltes  diejenigen  Qatau,^ 
Entrichtung  fie  Geh  entzogen  r  nacbiazahlitt  ai 
^denen  zu  reftttuiren  angehalteta  w^fdea,  wckki 
ihrer  flatt  die  Beyträge  haben  leiftes  nü^eo.'- 
Der  VL  mifskennt.  zwar  nun  nicht  die  äudii!« 
Gründe  »  welche  diefer  Behandlung  iip  WipÜ^« 
aHein  er  fdbrt  dor h  feine  Meynuog  fo  gut  difdi  äa 
Rec.  ihm  .feinen  Beyfall  nkht  verfagca  hfi -* 
Ueberbnupt  aber  halten  wir  uns  verpflUar,  u(at 
X.efer  nochmals  auf  diefes  UauptftöclL'VaffitBtQS* 
roerkAro  zu  machen  t  dn  iu-dernfttlheoutkutäx 
Frage:  wer  an  den  Kriegslaflen  Theii  n  m^ 
verbunden  fey?  unierfytbt,  fondem  sack  ft^ 
und  Weife  angegebeis  wird,  wK  derglekkaUb 
nach  Recht  und  BilUgkeitt  tragelegt  anitx^ 
werden  füllen ;  Frageo,  die  gegeowlrtigii^ 
grofsen  Theile  Deutfcblands  täglich  vodM 
und  deren  Beantwortung  eben  fo  fchwierigi  i>* 
ihren  Folgen  äufserft  .wk:fatig  ift  — 

lieh  beflimmt,  in  wie  ferse  ^f^fnKitufHu\|^ 
nehmung  tler  Kriegsbefc^werdni  vertundcDfe^" 
Hier  nun  ftellt  der  Vf.  den  Grundfiitz  auf:  Vj»!^ 
fii  tragen  die  Kriegsfchädeq»  die  dic^Nutauif« 
nicht  überfteigeo.  Dies  führt  er,  uoterBe«)^^ 
df-r.  Gründe  und  Gegeogründe  nmftindlicb  >»•  ^ 
fchrielstmit  folgenden  Sütien:  Unter  die  {/>/^ 
rios  gehören,  auch  die  Geiftlichen,  mid  t^^^^ 
Grundfätzen  d^r  UJuftuduarianm  werden  ivcb  i>(<' 
theilt,  die  Erbzinsüute,  defselei<;bca  diePfsndusr 
und  endlich  die  WiederkfiiOer.  —  Der  aogcbit'l 
fieylageo  fiiid  —  vierzig. 

3.  W.  A.  Ko^matati  d^WÄlMriisheiiDoltw»-* 

-  der  M.rhem.  untf  des  diBtTcben  SüU  froW»^ 

•    nit  einer  Vörwd«  de»  ,än.  Qdipi»»  OW»' 

- taÜM  B^tetwHiK  1797«  454Sw.8>. 

.  Dem  Vf.  war  es  Wofe  d«r»p  zu  .*M.;f«f''3 

geuwärtiges  Lehrbudi  eine  ^^4* f!^''^^^'\ 
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üifsene  bisher  nhr  zu  fehr  fSbUu  mu&teQ.  »rDie  B& 
^rher,  »us  deneo  ich  fch4>p£ce^  fagt  er,  ip  d«m  V&rb«^ 
^Titbt,  find  di«  von  BoJ^ii,  B«ä*,  Lüngsdarf,  £yr 
felweinf  IVol^mann  unä  ChMjmuum;  daich  oun^aurftet 
dem,  was  üe  fagen »  auch  nicht  ^m  die  grüfctf  Kleir 
,^Dtgkeit  die  WiiTe&fchaft  beieicbert  habe,  uuA  auch 
^if^ht  berekhero  wollte ,  fo  fällt,  wie  billig,  aUer 
„Dank ,  das  mein  Buch  hat,  alWin  auf  lie,  und  nur 
^die  Vtrantwortlkhkeit  für  die  Art  der  Zufkninea* 
,,ilelluog«  oder,  falb  es. dem Piiblikutti  b«Uebt,  auch 
>der  iUyfall -dafür  auf  mich.  XUes  fey  deuii.zugleich 
^hinrei^ebeBd,  Receafentea  de»Gefichtspufikr  anzuge- 
„bea.  aua4em  iüibeHrtheiUüeyn  will.*'  Uätte  Hr. 
'  K.  hier  als  Schöpfer  eines  tHeuea  Werks  aufcr«; 
ten  und  demPffbUkuin  die. vor! legende  Schrift  als  eiA 
veaes  auf  die  Erweiterung  diefer  Wifieafchaft  abzie^ 
lendes  Werk  vorlegen  wollen  ^  fo  hatte  Rec.  von  decr 
iclbea  beweiüe»  miiflen ,  was  Hr.  K.  zum  Ruhme  fein 

feibft  von  Ihr  Tagt,   dsf^  näm^ 
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lith  durch  fie  dir  Wiffenfcbafi  auch  nicht  um  die  ge^ 
vingike  Kleinigkeit  bereichert  worden  UL  .  Der  Be  weifii 
davon  wird  aim  durch  des.Vf.   eigenes  Geftäadaifii 
«befftöfsig. .    Eigentlich  foli  das  nicht   ganz  ausge* 
Ifihrte  matbematifcbe  Lehrbuch  des  Ha.   Geheiiscnt 
#arbs  Mönnich  bierdarch  und  durch  einen  noch  an^e* 
kündigten  folgenden  T|»eilr  wekher  betpnders  dif 
Mafchinenlehre  nnii  Hydrotechnik  enthalten  foH,  et;- 
gfinztwesde».     In  der  Einleitung,  werden  die  vor« 
aöglkbfte»'- hierher  .gehörigen  SchrifcfteUer  erwähnt. 
Von  Ximse'S' Sdiauplatz  der  gemeinnützigftenMafchi- 
tteo  heibt  es:   mEs  ift  zu  bewundern,   wie  Jeinao4 
^e  Dreifiigkeit  haben  kann,  einen  Mafchiaen  -  Schau- 
^platz  mit  fo  elenden  Zekhunagen  und  einem  fo  un- 
j^vollfiäadigen  Text  in  dieWdt  zu  fchicken.**    Hier- 
»äcbft  <£Dlgl  der  bydraulifche  Unterricht   in   lo  Ab- 
lehnitteiT.     I.   Jbfchn.  von  dem..  Msfiufs  des   IVaJfats 
ämreh  Offfnungen  im  Boden  oder  in  den  Wunden  eines 
Hek^ers  von  S.  17  bis  S.  96.  durchaus  mit  Benutzung 
der  neaefieirfteabsrchruirgen  nnd  gröfstentheUs  mZa- 
lammenftellung  ^r  hierhin  gehörigen  Sätze  ausfioiTüt 
mnd  Du  Baat  mit  Rückficbt  auf  manche  ßenserkuagißn 
.  von  Eytelwern.    Der  ganze  Vorwurf,  wrfchei«  dkfen 
Abfrhain  treffen  kana,  iftder  einer  zu  grofseu  Voll* 
ftäiMiigHeii,    die  hier  in  der  That  zweckwidrig  ill, 
«hL  vah  der  Ausfuhrung  anderer  Mater^n  in  fehr  ua- 
gr«kbem  Verfatlmifs  fiehr^    Was  findet  derLehrer  da 
noch  aü.  eriane>n «   wo  das  Lehrboch  öheir  ficfaf  felb- 
ften  fchan  fe  ausfü&rlich  tommentirc   un.d  sHes  mit 
Beyfpielev  erläutert?    II.  Abfchn^  von  der  Bewegung 
d»  Waffers  in  iHffen  ymd  dffefnen  Kaneden  ^^97  — 109- 
duachaus  nach  £)4  Btcaf.     Wiederum  fOr  Am  Zweck 
des-  Lehrbuchs,  zii,  wettTänftfg.    \{l.  Apjchn.  ven  der 
Betafgimg dies  Waffers  in  Kohrenteüuhgen  S! zic^-^ «gpv 
durans  nach  Dil  Mut  undl  Langsdetf  nebft  de$  lerz-* 
trro-   Tafeln   aus    feinem   Lehabueh   das   Uydranlik^ 
Auch  hier  hiftte  abgekürzt  werden  kdnnen.     IV.  Ab- 
ßhn^  van  ßfringemien  Strahkn  S;  Söo-—  328^     *i«s 
werden^  die  ErftrhrutJ^*»  ^^^  L^hre»  von  JIHarioHet 
Boff^n  Du  B^a^,  Eiftdwein  und  Langsd<f^J  gut  tu- 
lammeftgeacdhen    £ima  Amge  AameriBuag  wusßioßjfe 


Mnri  hätte  wegbleiben  köan«j-    V^.  AbfcUn.  vum  Stof$ 
iJoUrttr    Wafftvßrahlen   S.  329  — S42.    Einige   altera 
Verbuche  werden  erzählt,  das  übrige  dqrcjraus  nacli 
Langsdorf.    VI.  Abjehn.   Ueber  die  vetJchitdtnenMitf 
iel^die  Gefckwindiglieitdes  fiiejsenden  Wdfferi  a^u  6^ 
ßimmen  S.  343—  364^  nach  Woltmann.     VII.  Abfchti. 
vom  Wideyßand  undStofs^inyegrenzterßüfsiger  MaJseiK 
S*  365 7- 387"   Ä^oz   nach    Chapmann.      Bekanutlicb 
find  die,aevefl;en  Verfucbe  'und  Üfiterfuchuiigen  über 
den  Widerüjind  unbeo;reqzter  flüfsiger  jMafeen  vöa 
dem  Vice/ Admiral  Chcifmann  in  Bch>yedea  angeüelU 
auch  v/on  jieinfelben  bekannt  gemacht  worden^    l\t. 
K.  verdient  /füjr  die  MLuheilung  diefer  neueften  He^ 
mühungen,  wovon  Hr,  Langsdarf  in  feinen  neuen 
Handbuch,  jlef  MaCphin^niehre  nur  das  kijfze  hier,  ^ 
247.  erwähnte. R^faltat  mictbeiit,'  aller/)ingii  Dank  fei« 
'  uerLefej:;  aifr  nach  Jlec*  ürcheil , zeigt  ßch  bter  bej 
drefem  äufserft  wichtigen  Geeeniland  eine  vorzpglichf 
UngWchröKoigkeit  in  der  Art/  Wie  Hr.  K.  die  vea-, 
fchiedenen  Lehren  der  Hydraulik  bearbeitet  b^t.  Sehr 
leicht  hätten  in  den  beiden  c«r&eh  Abfcbnitten  :?oQlä^ 
tgr  erfpart  werden  können,,»nd  wenn  dafBr  im  ge-     • 
g^eawärtigen  Abfchnitt   aar   5  BWtter  hinzugefügt 
worden  wären,  to  wäre  dadurch  derVf^  in  denStan4 
gefetzt  worden,    ixiehr  vq^n  den  Bemuhaogen  zu  fa» 
gen,  welche  roan  nicht  ohne  fehr  guten  Erfolg  zur 
Berichtigung  dieferLehre  angewendet  hat.    Die  trefF* 
liehen  Verfucbe  von  Böffüt  verdienten  lieben  der  im- 
fländlicheru  Erzählung  derChapmannfchea  (m  einem 
Buch,   wo  40  Klarier  mit  Sätzen  vom  Ausflufs  des 
Waffers  durch  Oeffnungen  in   den  V^Tänden  einesBe- 
hälters  angefüllt  find)  gewHs  mehr  als  eiae  vorüber--- 
gehende.  Erwähnung  ihrer  Exiftenz,  zoinal  da  noch 
^ar  nichtentfchiedea  fft,  ob  Boffüt  ^der  ärrtpwann 
ffenauerbey  den  Vcifuchen  za  Werk  gegangen  iftf 
Dafa  aber  die  Chapinaiinfchen  Verfuchi?  luit  d£n  Bof 
futfchen   nicht  gar  genau  zufaminenftiinnBen  ergftbt 
i^ch,  fobifld  man  eine  nach  der  Cbapmannfchen  Fdi- 
mel.gefuhrtfBerectmuug  mit  einem  I^ofiTütrchfn  Ver^^ 
fach  vergleicht^    Ohue  umftändliche  Darlegung  der 
einzelnen  Chagmannfthea   Verfache,.    um   £e    felbft 
mit  der  Fbr<bei  vi^rgleiehen  za  können,  rfl  ican  kel* 
neswegs  noch  berechtiget,    diefe  >FormeT  als  die  all- 
geraeia  rrchtig^  antiiierKeBnen«     Gegen  das  RaiTouua-  - 
meat  aa  ßcb  lie&en  fi'ch  auch  marache  Einwendufi- 
gen  nacben,  und  es  bleibt  wenigftens  fo  viel  gewirs. 
dafs  die  Chapmannfche   Formel    eigemlich  nur   ailrf 
bfofser  Inducdon   beruht  r    Welches    übrigens   ihrer 
Brauchbarkeif  nicl^ts  fchadet,  wenn  fie  fonft  hfnläng- 
lich  geprüft  worden  iü     Dafs  übrigeas  doch  die  Aei¥- 
derungen  der  änalytifcken  Fofn»e)  nfcht  eben  faw?# 
dfe  Aetideruagen  tfcrf  Wfderßsrndes  in  der  Natbr  vom  * 
den  "Winkcfn  des  Vorder-  und  llinieribefls  des  E&r-  " 
pers  abhängen.  jJaf»  alfö  die  Cbapmannfcfee  fafmcl    - 
n^lt  der  Katur  gawifankhr  ^nz  zu  gleichen  Scbrit-    .' 
ten  geht ^  erhellet  daraus,    dafs  man  naklt  Chapmanip  ^ 
zwey  verfchfederfe  .Formeln  nothig  hat,  wovon  die     * 
eitoe  nicht  mehr  anwendbar  ift,'  fo  bald  die  erwähn. 
ten  Winkel  übet  4^*"  fteigen,    ditr  andere  aber  rhra* 
Bffsucbbarkeit  verliekrt»  fo  baM  4ie  gedachten  Win- 
ULmmtKsm  %"  kel 
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kel  unter  i^o  fiillea.  Die  wahre  ierNttur  atageinefTef 
oe  Formel  mufs  für  alle  Wiokel  j^ae  einzige  feyn^ 
VIIL  Abfchn.  von  den  IVnfferrädem  S,  S^S  —  432,  nach 
derfiftetf  Miinnich  und  Langsdorf.  IX.  Abfohn,  vom 
Druck  der  Luft  und  ihrer  Bewegung  bmf  htfdraulifehen 
Mafchinen  S.433  —  438-  •»oc  in  Vergleichung  mit  der 
'VVeitläufcigkeit  der  erften  Abfchnitte  zu  fehr  abge- 
kürzte  Abhandlung/  X  Abfchn.  von  Pumpen  S.  439 
bis4S4«  Dtefer  AbTchnictiftoiTeabar  der  am  weüigllea 
lehrretdie,  der  am  nachdüfsigilen  bearbeitete  im  ganzen 
BiKhe.  Wer  fleh  darop  überzeugen  will«  verglei« 
che  di^fen  Abfchnitt  mit  dem  von  den  Saug  und 
Druckwerken  in  Langsdorfs  Handbuch  der  Mafchi* 
l^enlehre.  Im  Ganzen  ipufs  man  Hn.  K.  die  Gerech- 
tigkeit wid^rfaliren  laiTen»  dafs  er  die  Schriften»  aus 
'welchen  er  gefchöpft  hat,  mit  fehr  guter  Beurthei- 
lung  zu. wühlen  und  ^^  benutzen  ^ufste,  und  dafs 
er'in  der  That  einen  fehr  brauchbaren  Auszug  gelie- 
fert hat.  Als  akademifcbes  Lehrbuch  i|}s()efoadere 
h^tte  es  Kec.  noch  mehr  empfehlen -können ,  wenn 
Ihm  der  Vf.  in  der  Aus^irbeitung  der  einzelnen  Ab- 
fchnitte eiqe  gröfseüe  Gleichförmigkeit  ge^ebeor  hätte. 
So  aber  ift  der  akademifche  Lehrer  genöthiget,  auf 
der  einen  Seite  vieles  im  Buche  zu  übergehen»  und 
auf  der  andern  noch  vieles  ei^zufchalten« 

H^MBUHG,    b,  Bachmaqn  und  Gundermann t    6r- 

meinnützige  fraktjfche  Arithmeük.  Anleitung  zum 
gründluhenliechneUf  in  fqiratifchen  Gefpräghen 
von  ^,  C,  JHollert  Lehrer  am  Waifent^aufe  in 
Altena,  ErfterTlieiL   1796,   23  Bog.  8-  (16  gf-) 

S,  9.  ffLehrer**  Welche  Dinge  fipd  Dinge,  oderEin- 
^heiten^  einer  A^tl  Schüler.  Solche  Dinge  können 
Dinge  einer  Art  genannt  werden»'  die  in  den  Haupt- 
elgenfchafteii  mit  einander   übereinftimmeii,     &  3» 


„Lehr."  Was  helfst  zlhlent  Scft.  Mehren  einwlt 
Einheiten  einer  Art  ^  nach  und  nach,  wirklich  od« 
in  Gedanken,  znfammen  legen.  Rrc.  Kinnft  du?oä 
mein  lieber  Chriitian,  alle  die  verfchiedneo  Stock» 
zufammen  zählen,  die  auf  jenem.  Tifche  liegen?  54 
£i,  warum  das  nicht,  meiü  lieber  Herr,  et  fisdi 
nur  ihrer  dteyl  Kec.  Was  füp  Sachen  haftdudi» 
f^mmea  gezahlt?  5<*.  Ei,  uun,  das  eine  iftZac^ 
4las  andere  ift  Marmor  ^  das  dritte  Geht  gelb  acdbrm 
aus,  und  riecht  etwas  übel...  Rec....  ift  eioSai 
Rhabarber,  mein  lieber  Chriftian.  UnddiereD 
die  du  fo  eben  zufansimen  gezählt  baft,  rouffeo. 
deshalb  Dipge  feyii  von  einerlejr  •,.,  Stk. .».  von 
nerley  Art,  Rfc.  Münen^aUo  habeii  eioerleyUi 
. , .  SqK  möflen  haben  einerley  Haupteigenfcbiftes,^ 
In  (blchen  <jefp^ächeu  kann  auf  vielen Begeo  v&n 
nig  gelehrt  werden.  D^  gleichwohl  btldgeou^il« 
arithmetische  und  geometrijjche  Vethütnifft,  E^ 
ten  u,  f.  w.  über  umgekehrte  i^nd  mehrfifkeh^^h 
t;/1,  über  Gewinn  •  und  Verluftrechniipg,.Gerellfcliift 
rechqung  u.  dergl.'  gefragt  iiad  geantwortet  wird;  | 
mufs  der  hieüge  Schäler  eine  fehr  zutrauiicbe  Sei 
feya*,  der  fich  z.  B.  durch  den  Umibed,  diliflii 
obiger  Theorie  auch  Zucker,  Marmor  ni^  JUi^ju^ 
b^r  einerley  Haupteigenibluiften  haben  nÜftn^  «^ 
lange  Aufhalten  läfst.  —  Der  Vf.  fragt  it,  ob  et 
auch  über  Wechfelrechnnn^  fchreiben  roiniwnttklB, 
nur  nicht  etwa  ebenfalls  in  Gefprächen !  (Jodibctbaop; 
ehe  der  Vf.  weiter  drucken  Ufat,  foUteerdockÜ 
felbft  und  andere  ernftl ich  fragen,  ob  er  bereits  etw« 
liefern  könne,  das  dem  fchon  vorhandnen  BeiaJi» 
£er  Art  wenigftena  gleich  komme]  Das  kdnaatir 
diefem  erften  Theile  noch  nicht  nachrühiDM,i^<< 
gleich  hie  und  da  rechf  gutjs  Stellen  enüMilt,  '»^ 
der  guten  Lehrgabe  des  Vü*^  allerdings  einarit*^ 
liehen  3eweis  gebei^,. 
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.KcoHTtptUCMitmsiT.    J)»'thurgi  DilT.  inauguralis  theo« 

retico -practica,    de  Co^fu9fudine,  /  Auc(or  Joan,  Nie*   Com^ 

Omlleawne,  Luxemburgus,  1796.  7<$S.  4.    (6gr,)     £iii«  woM 

gttathent  Streitfcbrifc ,  mit  deren  Inhalte  wir  unfcre  Lefer  ge<r 

flau  bekaimf  machen  wollen,     Caput  f,  Praecmgniiß  confuetU' 

Mntt.    Zuerft  werden  die  verfchieden^n  Bedeutnugen  der  Wor« 

te :  Herktanmen  «^  und  —  Ge^^hnh^it  —  angegeben ;  dann  ift 

'  der  Begriff  vcm'-—   Gewohmheitsre^ht  —  gne  entwickelt.     Cam 

put  IL  jiffitiia  €QnJ%€tudinit^    I^ahin, zählt  der  Vf.  Mqtcs,  Ob* 

^Jervantiam ,  'Sttituni  curiae ,    fratjudicia ,    Doctrimam  forfufem^ 

Caput  HL    C^nfutmdin^  dhijio,     VoUiUndig  (lud   hier  die 

verfply'ed^ieu  AbcheiluRgen  de^  Gewohnheitsrechtes  angegeben. 

Caput  fK   Requiftta  sei  ciiju€tudinit  intr9du$tien€m  neciffa" 


ria.  Mit  genauer  Sachkenntnffs ,  und  tlcbdgwa  ^^^if* 
les'hieher  gehörige  ^ufammen  getragen,  Caput  r^ir^ 
et  vigar  cofifuitudinif.  Caput  KL  Clam/ula  dtng^Vtm.  l» 
putrit  Dt probtitione  cQu/uetudinis.  Ift  rorrufiichß«^ 
rathen.     Cßput  FllL  Cwfueiudo  in  Jcriftum  rei^tta^*^ 

ßuU  effcjus  non  fcriptum, ?    Recenfent  mufs,  «"^ 

Ueber2«ugun^,  dicfe  Sireitrchrifr  als  mutterhaft  enp 
.  Der  Vf.  beweift  durchau» ,  dafa  «i  die  verfchiedcw  Q^ 
aus  weichen  diefe  Wichtige  Rechtslehrc  gefchöpft  "^f^^, 
genau  l^enni ,  dafs  er  q>it  den  älteren  und  neaeren  hl«« ^ 
hörigen  Schriften  vertraut  bekannt  ift,  und  lUfs  er  f«« '*^ 
ganger  mit  nötiger  Urth^Uikraft  «u  heDUtscn  weittr 


»; 


Dru^VMer.  N.  2^%.  8,495.  Z,  22,  ftatt  Pi*e^#n  Itss  D^nf^.  IC.291.  S.  677.  Z'3f.'  r,o.lies:  Mehrere  ääüic^  (n^f 
TönHn.  iSf Ä/*|fer#  rrsfmeriien  aus  Üante *s  Büfsungswelt)  Gnd  fchou  aus  deii  Hören  bekannt.  (CJndsu  der  ReceaiieÄdcfie»" 
^Journale  bleibt  such  die  Beurdtoiiung  dieisr  ganzen  Jlsarbeitung  ausgertut^ 
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STAATStflSSEtiSCBJFTEN. 

Eai^ANGfiNt  b.  Palm:    Grundfdize  der  Kamer^reck* 
nungsfühtung ,   von  Johann  Philipp  Hornbirger, 
*  1796.  I  Alpb.  7  Bog;*  g.  (i  RtUr.  4  gr.) 

\.  iel  ift  bereits '  zur  beiTerea  Einrichtunr  des  Rech- 
nungswefens^  überhaupt,  und  befonders  im  Be- 
IrefF  der  Taodedherrlichen  Kaffeo  von  einem  Klipfteint 
Sung^  Mülkr^  Claproth^  Wiedeburg^  Oesfeld  u^f.w. 
geleifiec  wordeo.  Und  es  bedurfte  auch  deflen  gar 
fehr :  denn  es  wurde  daflelbf  entweder  riel  zu  ober^^ 
fitkchlich»  blofs  nach  allgemeinen,  einander  nicht 
wecbfelfeicig  aufltiftrenden  und  betätigenden  Sitzen 
bebandelt,  pder  allzu  weit  in  einander  durchkreuzen- 
de und  Terdunkelpde  Einzelheiten  xerftflckeltt  durch 
beides  die  ndthige  genaue  und  TöUige  Präfnng  des 
Gan'^en  und  feiner Tbeile  nicht  allein^ehindert,  eder 
erfchweret,  fenderu  auch  der  Unredlioikeit  eine  Men-' 
ge  Schlupfwinkei  offen  gelafien ,  und  fo  die  Errei^- 
chung  des  Hauptzweckes,  —  vollkommenfte  Richtig* 
keitft  —  verfeblet.  Durch  jene  Männer  ift  indeffen 
aÜe  fernere  Bemühung  dieferhalb  keineswjeges  über- 
flüfsig  geworden.  £s  find  nicht  allein  noch  Lücken 
auszufüllen ,  fondern  es  mangelte  auch  noch  bisher 
an  der  Zufammenfteliung  der  in  den  beften  S(;briften 
zerftreiieten  Lehrfätze  in  ein  brauchbares  Handbuch. 
Ein  Hey  trag  9  indem  diefelben»  mit  forgßltiger  Aus- 
wahl, gefamiplet,  fyftematifch  geordnet  und  mit  zweck* 
mäfsigen  Zußtzen  bereichert  find,  und  der  zugleich 
ihre  Anwendung  in  deutlichen  und  richtigen  Muftern 
lehret,  hat  daher  den  unverkennbaren  Werth  der 
Nutzbarkeit.  Eben  dies  find  auch  üie  Beftandtheile 
des  vorangezeigten  Werks.» 

•  in  Gemäfsheit  der  in  d«r  Einleitung  richtig  vor- 
getragenen erftea"  Grundbegriffe  alle^  Rechnuu^swe- 
fens  hat  daifelbe  dcey  Hauprabtheilungen  erhalten, 

lo  der  Erfien  wird  TOur  den  Mitteln  und  Erfoder* 
niilen  zur  llicbtigkeit  df  r  Kameralrechnungsführung 
fubjectiVf  durch  den  Gebrauch' jener  v«n  den  Perfo- 
oett,  die  ^diefjß  betrifft,  gebandelt.  Hierüber,  zwey 
iVbfchnitte.  Zuerft  von  den  ErfoderäiiTen  an  Seiten 
des  Rechnungsführers«  wohin  Kenntnifs  d^rKameraU 
rechnungsführung«  nämlich  Kenntnifs  der  Beftand- 
theile  des  zu  verwaltenden  Vermögens,  vermittelft 
des  Inventariums,  oder  Heberi^glfters,  Kenstoifs  der 
Vorfcbriften  der  VerwsltuQg,  vermiti^ft  dmr  In- 
ftruction ,  Kepntaifs  der  Art  d^r  Berechnung,  vermit- 
telt des  Rechaungsformulars,  und  Kenntnifs  der  Ein-' 
kflnfte  und  Ausgaben,  vermittelft  deren  Vocherbeftim- 
i^aog  in  den  E^ats ;  ferner  ordentliche  Av^Keicknanr 
4.  L.  Z.  1797.    Dritter  Band,  r  ^ 
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der  Einnahme  und  Ausgabe ;  zw^eckalfsige  Rechnanf 
bücher,  nämlich  Manual,  Tagebuch,  und  Abrec 
nungsbuch;  imgleichen  hinlinglicfa«  Beweife  derS 
rechaiing;  und  Ablegung  der  gefiührten  Rechnun 

Serechnet  werden.  Dann  imaweyten  Abfchnittd  n 
eq  dem  Rechnuagsprincipale  gegen  den  Rechnung 
führer  zuftehenden  Mitteln,  wohin  C^utiön,  Co 
trble,  Kail^curatel  i^nd  Rechnungsuakterfuckung  g 
hören. 

in  der  9wet/ten  Hauptabthritung  befcfaiftiget  ^< 
der  Vf.  mit  den  Mitteln  ui^d  Erfoderniflen  zur  Ric 
tigkeit  derKameralrechnungsführung  objeciivt  in  A 
fehttüg  der.Gegenftände  der  Berechnung  fotchergefts 
in  drey  Abfchnitten,  dal?  der  »ine  die  verfchiedeni 
Arten  der  Einnahme,  der  Andere,  die  verfchiedeai 
Arten  der  Ausgabe,  und  der  Dritte  dtn  Rechnungsa 
fchlufs ,  nämlich  die  fummarifcbe  Vt^iederhiilmig  d 
Einnahme  und  Ausgabe,  deren  Bilph»  und  diedihi 
gehörigen  Gegenft^nde  betrifft. 

Die  dritte  und  ^letUe  Hauptabtheilung  handelt  i 
zwey  Abfchnitten  von  den  Mitteln  zur  Ueber^ugu« 
von  der  Richtigkeit  der  Rechnung  und  ihrer  Ane 
kenntnifs,  nämlich  von  der Revifion und  Juftlficatiei 

Diefen  Vorträgen  find ,  zu  ihrer  Erläuterung  uo 
Anwendung,  zwanzig  deutliche  Tabellen  hinzugefüg 

^ach  diefem  kurzen  Grundrifle  ^es  Inhalts  wii 
es  nicht  überflüfsig  feyn ,  den  Lefern  siuch  einige ro 
läufige  Kenntnifs  von  der  Ausführung  zn  verfehl 
fen.  Wir  wählen  hiezu  aus  dem  2t«n  Abfchnitte  di 
itea  Hauptabtheilung  den  die  Controle  betreffend« 
Vortrag,  als  einen  für  die  Richtigkeit  der  Rechnung 
führung  überaus  wichtigen  Gegenftand.  Hier  Wii 
deshalb  feftgefetzeV,  dals  die  Controle  in  Gegenzeuj 
niflen  zur  Beftimmung  der  Richtigkeit  ve^äjiderlich« 
Gröfsen  beftehe;  dafs  fie  nicht  blofs  durch  Fühnlfl 
befonderer  Segenfchreiberey rech «ungen,  fordern  fiuc 
durjch  einzelne  GegenaufTchreibung^n  undGegeafchc 
ne  von  Dritten,  auch  felbft  von  dem  Rejphnuagsfül 
rer,  in  fofern  fie  wider  diefen,  und  im  Falle  d< 
Ueberelnftimmung  für  ihn  zeugen,  bewerkfieilig< 
werde;  da&  die  zu  bewirkende  Richtigkeit  eine  al 
gefondecte  Aufzeichnung  des  Rechnungsführers  ua 
des  Coptrpleurs  erfodere;  dafs  eigentlich  nur  die  ui 
beftändigen  und  veränderlichen  Geld,  und  Natura 
einköuft^  und  Ausgaben »  nicht  aber  die  beftändige 
und  unveränderlichen  Einnahmen  und  Ausgid>en,  61 
*get^ade  der  Controle  find;  dafs  diefe  bey  Bered 
nungen  übe^  Natusaleinnabmen  und  Ausgaben'  i 
einem  fiegeoiagebuche,  bey  Geldrechnungen  aber  i 
^oie;m  Gegaamanuale  b^ehe;  dafs*das  Eintragen  i 
4ie  Cputrqle  bev  dw  Lctzte^o  (leipb»  fo  wie  ich  d 
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«nglelchröriB Igen  Anfalle  und  Ausfälle  ereignen»  bcy 
([en  Etßeni  hingegen,  fo  wie  f!e  empTaugen  ui\d  a1>^ 
gegeben  trerden ,  gefchehen ,  und  *ifs  fleh  die  Auifbe- 
Tvahrung  derVorräthe  unterdoppelreü  VcrfchJuLffedes 
Rechnungsführers  und  des  Cgntroleurs  befinden  müfle.* 
Bey  unfrer  Ueberzeugung  von  dtfr  Nutzbarkeit 
dtefes  Handbuches  vermiifen  wir  um  fo  mehr  ungern 
einige  wefentlich  dahin  gi^hörigen  Gegen ftSnac,  l.B. 
in  der  ^ten  Haupiabtheilung  unter,  den  £innabn;i6ru- 
briken  die  Kammereipkflnfte  von  verpachteten  Dom S- 
nengütern  und  deren  Zubebörung^u   ^denn  nur  auf 
eine  eigene  wirthfchaftliche  Verwaltung  derselben  ift 
das  Augenmerk  gerichtet  worden)  vom  Münz^  und  PoÖ- 
Vefeii  und  die  Grundfatze  der  darüber  zu  führeödeji 
Rechnungen,    und   unter  den  .Ausgaberubriken  das 
Schuldwefen  der  Kammer^  in  Abficht  fowohl  des  Ab- 
Irages  *der  Ziafen,  als  auch  der  Tilgung  der  Kal)ifalien. 

Unter  der  Auffchrift:   Deutschland:    Deutfchlan4 

und  Polen  f    eine  politißhe  Parallele  zur  niihern 

Erförfchung  des  Schickfals  von  Deutfchland  feit  der 

Revolution  in  FrankreioJ^.  1797-  176  S.  8-  (12'gr.) 

Der  Vf.  theilt  felAe  Schilift  in  folgende  £ün£  Ab- 

fchnltte:   j)  Deutfchland  und  Polen  waren  vojtnats  die 

gröfsten  und  fftachtigflen  Staaten  in  Europa;  c)  durth 

'Veränderiing  der  Co^ißHution^'  da  ans  einem  Erbreiche 

tin  Wahlreich  'geworden ,  Ugten  Deutfchland  und^  Polen 

den  Grund  zu  ihrem  Falle ;    3)  zum  volligen  Verderben 

fü%  Deutfchland  und  Polen  bildete  fich  neben  ihnen^  zur 

Zeit  ihrer  Schwäche ,    eine  gefährliche  fiachbarfchaft ; 

4)  kann  Deutfchland  bey  feiner  gegenwärtigen  Lage 
Hoffen^  feine  politifche Exijlenz  lange  i:u  erhalten?  und 
u-ird  dit  Jeutf che  Nation  ^  wenn  es  das  Schiekfal  von 
Polen  erfahren  foUte ^  dabetj  verlieren  oder  gewinnend 

5)  l^  orfchläge ,  ^  wie  die^  mindermächtigen  Stände  in 
Sdtwaben,  franken  und  am  Rfiein  durch  einen  freijtvi^ 
ligen  Schritt^  die  Inconvenienzen  einer  Tkeilung  Deutfeh' 
tands  verhüten  oder  doch  vermind£rn  Mnneh,  Diefer 
Einwurf  hatte  Rec.  Beyfall;  aber  mit  der  Ausführung 
befonders  der  letzten  Abfchnitte  konnte  ^er  nicht  zu- 
frieden feyn.  Es  rcheint,  als  oVdcr  Vf.  felbft  nicht 
recht  wüTe,  was  er  wolle  und  was  er  den  deutfchea 
Fnrften  rathen  fülle.  Er  glaubt,  es  gebe  drey  Wege, 
auf  welchen  Deutfchland  eine  verbefferte  Verfaffung 
erhalten  könne:  „i^  durch  Aufhebung  des  Staatefl- 
nbuades  des  ganzc^n  Reicb^  und  durch  Concentrirung 

,  ,,der  höchilen  Gewalt  in  der  Reichsrcgieruiyg;  2)  durch 
,,Äufnebung  des  untergeordneten  Stffatenbüodes  der 
^Kreife  in  Schwaben,   Franken  und  ai^  Rhein   und 
„dorth  Vcreiniprung  der  Territorilalgewalt  der  Kreis-' 
»blande  in  der  Kreis re^jerung;    3)  durch  frey willige 
„•Ergebunfr  der  miuderinächtigeu  Reichsft^iide  an  die 
ji,grofseo  Mächte  Deutfchlands  mit  Incorporiröng  ihrer 
VfLande  in 'die  Staaten  der  letztem."   .Nachdem  er  die 
Schwierfgkeit  der  beiden  erßen  erwogen,  erklärt  er  fich 
für  den  letzten,  wdclren  er  nach  S.  175  fuzweckmäfslg 
und  ausführbar  findet,  dafs  er  glaubt,    der  deutfche 
Patriot  könne  fiih  felbft  dauti  beruhigen ,  webrt  diefe^ 
Iccorporirung  nicht  freywillir:,   lücderji  durch' eid^* 
gewahfaine  Thellüog  gefchehe.  ^1>  Den  Weinea  StaÄ-' 
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ten,  fagt  er,  fehle  es  nicht  nur  an  Schafi,  fondea 
iiuc|i  Vn  dtn  Mlftcflrf",  thnrünteritttfnemn  ernilr« 
durch  die  Einverleibung  in  grofse  Staaten  wäi^eaE; 
in  Rückficht  auf  Sicherheit,  Nabrungsflor,  Gcfaii 
heitspflegc,  Bildung  und  Juftiipflege  gewinp«;csi 
doch  findet  e^  Si  log'  felbR,  dafs  das  Miliiairfji« 
der  grofsen  Staaten  der  Bevölkerung»  dem  Gewei 
und  der  Zufriedenheirder  üatertbancn  fdiade.  k 
hat  immer  mehr  allgemeinen  Wobi^aud  ia  itaU 
nern ,  als  in  den  grofsen  deutfchen  Staaten  gefmifc 
i^nd  ift  der  ^eften  Uebexzeugung,  dafs  jfoe  ts 
äufsern  Feinden,  fo  lange  deutfche Mitttäadcmiii 
fen  nicht  gemeine  Sache  machen,  nichts  za fürcia 
haben.  An  welche  gröfse  Macht  fieh  jeder  der  k 
nen^ür^eu  ergehen  wolle  ,^  das  überläfstderVfJö 
li^  deren  Willkür.  Dem  Haufe  Oeftreich  AW«« 
davon  nichts  zuzudenken;  hingegen  nach  S j:* 
Pfalzbaicrh ,  Sachfen  und  fogsr  Würtemberg  tsi 
die  grofsen  Mächte,'  die  di'e  kleineren  verfchlia^B 
föHen,  zu  rechnen. 

Der  Vf.  (heilt  auch  Bemerkungen  ubcrdiefLlife^ 
zerlfche,  ni^ederiändifche  undnordamerikaoiTclifSQ^ 
tenvefbindung  mit  Ueber  den  Werth  d«r  ronnilh 
gen  niedcrliind^fchen  Verfaffnng,  fajt  er,  hikdk 
Erfahrung  nicht  vdttheilhaft  entfcftiedcB.  J«leVer 
fäffunff  ift  an  fich,  whe  alle  menfchlichea killten. 
'uuvgltkommen#  und  io  jede  fchleichea  fidiM« 
X-aufe  von  Jährhunderten  Mängel  ein:  Recv«ä 
aber  kein  Volk,  bey  welchem^  in  einem  fo  liDj'a 
Zeitraunve  zugleich  der  einzelne  Bürger  mchrFre^ 
ihid  Wohlftand  g^nofsen  ,  und  der  Staat  im  Vrfi?' 
nifTc  feiner  Gröfse  mehr  Macht  und  AnfehenfW 
fiätte,  als  die  Republik  der  verein ^cd  NiederlA 
**  üebrigens  ift  der  Vf.  ini  Au5druclfe2u«rei!ö» 
ündeutUth,  dafs  man  nur  errathen  loiifs,  vsstr» 
gen  will.  S.  54  „Sie  konnten  ihre  HcrrWwncJ 
gleich  fchnelleransbreiteo  ,  als  es  fich  von  deni  0^4 
das  durch  ausyrärtige  Succeffion  eine  erblicbeK«?^ 
rung  verfpricht,^^  immer  hoffen  liefs."  S.69-2* 

lange  nicRt  die  htherePolitik  der  Staaren  tuvsdi^ 

•  11'' 

einer  gleichen  controUirenden  lij^herc Gewalt,  *i-^^- 

terthaneiT  iai  Sfnirte  iitaterworfen  jwird,  orferfols^? 

nicht  die  Staaten  frey  willig  die  Maxime  der  Beherrf-* 

ten  roit-allgfemeiticr  Gewinenbaftigkeit  annelinJCD:' 

lange  ift  die  Fortdauer' eines  Staats  n icht  aus  dem  1«* 

buche  des  Staatsrechts,   fondern  nach  dem  yf^ 

Gehalte  feiner  Macht  zu  beftimmeis/' 


t'it 


•.■*  < 


•— 

.'l. 


r  f  ü  ».  .i 


GESCHICHTE. 

STOTTOART,*b.  Metzler:    §ohann  §acob  W^ 

'      könl^l.'dählfcheh  Etarsraths.  IVirtemberg^m 

Wibthdk,   oder  Natjirlcbt  von  allen  beUnntn? 

•  druekt-'  und  un£edruckten  Schriften,  weltlwj* 

her^ogl.  Haus  oder  Herzogtb.  Wirtemberg,  »^ 

'      einig*- Theile   oder  Perfoüen  derfelben  »«r«; 

feÄi>     Vierte  Auflage;  mit  Zufär^en  »nd  ^^^ 

.  Vofrede  vom  Hofrath  Spittlem  in  Götting^^lr] 

•  502  S.  u.  XVIII S.  Vorr.  gr.  ».    ^    ;     ^.. ,.  a^ 

„Dfcfe  ne»e  Ausgabe  der  Moferifcheu  BiblfO«^^ 

,A^OÄ  wirtemberffifchen  öcliriftfteUcM  (fagt  der jetij. 
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j,Hr.  geheime  ]Ut&  5p.  hi  der  Vorrede)  trägt  lidcbim- 
Miner  mit  volletn  Recnt  blofs  den  Namen  ihres  erften 
»»Verfaflfers ,  ob  fchon  jetzt  faft  ein  Viertheil  derselben 
9,nus    VermehruDgen    und    VerbeH'erangen   beileget; 
»,denD  der  ganze  Moferifche  Plan  ift  ^4^5  2te  und  ^te 
«^Kapitel  ausgenom|nen  9  -welches  in  eines  zufamnien 
lygezdgen  worden)  {unverändert  ebfn  derfelbe  geblie* 
,,ben ,    fo  mangelhaft  auch  ^«manche  feiner  Einricbtun- 
»,gea  feyn  mochten.-^  Was  pih  neu  hiozakam^  foll- 
„te  Ach  nicht  in  den  Platz  des  alten  eindringen,  fon- 
^derh  blofs  neben  dem,  was.  einmal durckden  Namen 
,>des  erften  Vf.  glcicbfam  geheiliget  war,  feipen  Raum 
,,fircbea,    untl  daher  auch  überall  als  neuer  freunder 
»»Zuwachs  kennbar  bleiben,  damit  man  wifTeii  möge, 
„wer  djefe  oder  jene  Stelle  zu  verantworten  habe. 
,»So  find  alfo  alle  Zuftitze  in  Parentheren  eingefcbLaf- 
,,fen  9    und  alle  Anmerkungen^  die  nidit  vom  erften 
,Vf.  herrühren«  mit  einertS  eigenen  Buchßaben  bezeich- 
«net  worden/'    Diefe  GewifTenhaftigkeit  ift  zwar  an* 
ficb  febr  rühmlich  :   fie  hätte  aber  auch  dann  nöchim- 
ner  beobachtet  werden  können,   wenn  es  dem  Hn. 
Herausgeber  gefallig  gewefen  wäre»    die  Moferifche 
Bibliothek,    wegen   ihrer  mangelhaften  Einrichtung, 
»an^  von  neuem  tnuzuarbeit^ti,  fie.in  eine  fyllelpati- 
che  Ordnung  zii  lltingen,   und  die  Zuf^tze  und  Ver- 
lefferungen  allenfalls  mit  andern  Lettern,    beyzufü- 
ceu.     DerLiterator  würde  dadurch  nicht  nur  von  dem 
Zuwachs  d^r  neuern  Schriften ,  die  feit  der,   1779  ^'* 
chienenen  dritten  Auflage  diefer  Bibliothek,  über  die 
pt^irtembergifchen  Lande  herausgekommen  find,  'eio)e 
lefte  gefrhwindere.  Ueberficbt  bekommen^    fondern 
luch,    bey    einer    plauroäfsigem    Clßffificirüng  der 
khriften,  von  jedem  Fache  der  Literatur  der  wirten- 
lergifcheuGefchichte  uitd  Staatskunde,  eine  genauere 
ind  anfichaulichere  Kenntnifs  gewonnen  haben.     Wir 
ind   indeffen   weit  ^entfernt,    durch  diefe  zufällige 
Veufserung  dem  literarifchen  Verdienfte  des  Hn.  5L 
)der  deff^n  Hn.  Bruders,    des  wirtenbergifchen  Hof- 
ind  Domänenraths,  von  welchem  eigentlich  die  neuen 
!iufätze  (der  Vorrede  zu  Folge)  herrühren,  auf  irgend 
ine  Weife  zu  nahe  zu  treten;    und  es  würde  unge- 
echt  feyn,   den  Fleifs  zweyer  Männer  zn  verkennen, 
lie  das  eben  fo  verdienftliche  als  mühHime  Qefchäfie 
ibernomtnen  haben«  dem  Moferifchen  Werke,  wenig- 
kens  von. der  einen  Seite,   theils  durch  eine  fo  be- 
rächtliche  Vermehrung,  ^heils  durch  die  kri^ifchen 
Irtheile,    die  der  Hr.  geh.  Rath  Spittter  den  äjiern 
lud  netiern' Schriften  beygefuget  hat,  dfen  möglich- 
ken  Qrad  von  Vollkommenheit  und  Brauchbarkeit  zu 
^eben.     Ueberall  findet  man  literarifche  Bemerkungen 
iber  die  Schickfale  diefer  oder  jener  Schrift,   über 
hren  eutfchiedenen  Werth  oder  Unwerth,   über  ihre 
Jrauchbarkeit-und  Entbehrlichkeit  u.  f.  m  wodurch 
liefe  lieue  Ausgabe  an  innern  Werth  ungemein  viel 
gewonnen  hat  und  bey  jedem  Freunde  der  wirtem- 
►ergifchen  Gefchichts-  und  Staatskunde  eine  wieder- 
iolte  Aufmerkfamkeit  auf  ibr^n  Inhalt  nothwendig 
aacht.     Eine  genauere  An7^?ige  der  vielen  Zufötze 
ind  Verbeflcrungen  werden  untere  Lcfer ,  bey  einem 
lucbe  der  An  w^hl  nichi  erwarte«,  und  wir  &:hräo- 


kfp  uns  nur  auf  dos  Urtfaell  eio»  welches  Hr.  S.  (S.  45) 
über   die    guten    und .  minder    guten   Eigenfcbaftea 
des  Sattlerifchen  V^erks gefallet  hat.    Er  rühmet  zwar' 
die  grofsen  Verdienfle,  die  (ich  diefer  Schrift^eller 
befonders  durch  die  Bekanntmachung  fo  vieler  (wie- 
wohl im  Texte  etwas  forglos  benutzten)  Urkunden, 
.   um  die  Erweiterung  der  wirtenbergifchen  Gcfchichte 
erworben  hat;   dies  gilt  3ber  nur  hdchftens  bis  zum- 
achten Theil  der  Gefchichte  der  Herzoge;  denn  die 
-f^nf  letzten  Bände  find  in  jeder  Rückficht  viel  dürfrt'' 
ger.     Diefen  Mdng^  fchreibet  Hr.  5.  der  Strenge  der 
Cenfur  zu ,  welche  fchoi\  mancher  Stelle  in  den  erften- 
Theilen  des  Werks  nachtheilig  war^  und  fo  wie  fich 
daff^Ibe  den  neuern  Zeiten  uaherte,    noch  firenger* 
geworden  feyn  mag.      Auch  wurde  die  archivalifche' 
Hülfe,  bey  neuern  Gefchkhten  immer  unbedeutender,' 
u^d  fo  gut  Sattler  wufste,   was  man  aus  den  Zeiten 
des  Mittelalters  zu  wiflen  verlange,  fo  wenig  fcheint* 
ef  die  BedürfniiTe  des-bifiorifchen  Pubiicums,  In  Be-* 
Ziehung  auf  die  Gefchichte  des  ifiten  und  i7ten  Jcihr- 
hunderts  gekauut  zu  haben,     Bey  den  grofsen  hifto-* 
rifche»  ^eichthümero ,  die  die^Regiftraruren  der  hin-* 
desherrlichen  Coilcgien  darboten,  Konnte  er  fitbdocht 
2^  deren  Benutzung  nicht  entfchliefseu^  well  ihm  iiFchts* 
glaubwiirdiger  fchien,    als*  wlis  tu  feitlem  Gc^^fbe* 
lag.     Daher  zeigt  (ich  fo  oft  bey  der  Erzählung  der 
wiehtigftoA  Staatsverhandlungeu  eine.hpchft  auffal- 
lende Unvollkommenheit.     Um  .die  Gefetze  dos  Lan- 
des und  deren  hiftorifche  Benutzung  hat  fich  Sattler 
faft  gar  nicht  bekümmert,  und  au$  allen  Bänden  zu- 
famirien  genommen  erlanget  man  von  der  abwechfeln« 
den  Regierungseinr^chtung  wenig  Kenntnifs  u.^f.  w« 
Wir  übergehen  mehrere  eben  fo  treffende  Urtheile  und 
bemerken  nur  noch  diefes,   dafs  Hr.  S.  in  der  fehr 
lehrreichen  Vorrede  (S.  VH)  drey  Perioden  auszeich-, 
net,  iti  welchen  für  die  Aufklärung  der  w;irtembergi- 
fchen  Gefchichte  viel  geleiftet  worden.     Einmal  die» 
Zeiten«  wo  beide  Gobßlkofere  lebten,   und  wo  es  an 
Gelehrfamkeit  und  felbft  an  krittfchem  Scharfflnn  der 
Schriftfteller  nfcht  fehlte,  fondern  nur  an  der  Vollen- 
dung des  An<;:efangenen  und  au  der  Publicftat  dellea« 
was  einmal  da  war.    Zweitens  erwachte  zur  Zeit  der 
Regierung  Herzog  Eberhard  Ludwigs,  ein  ganz  neuer 
Eifer,  dem  man  aberdasZiel  bezeichnete,  das  er  er- 
reichen foUte  und  das  Refultat  bcftimmte,  das  gefiui- 
den  werden  mülTe.     Die  dritte  Periode  fiel  in  die  Re-» 
gterungszeiten  des  Herzogs  Carl,    wo  viele  günftige 
Umf^ände  zufammen  trafen,  welche  auf  die  hißoxifche 
l^ubiichät  eiuen  wohlthätigen  Einflufs  hatten.      V^r- 
tfeniich  und  eindringend  find  die  Gründe,  durch  wel- 
che Hr.  S.  dem  Haufe  Wirtemberg  und  überhaupt  al- 
ien,.  demfelben  ähnlichen,   deutichen  Staaten  dieEr-^ 
baltung  und  Beganftigung  der  Publiciiat  zu  empfeh*. 
leh  und  fie  aufdie  grofsen  poHtifchen  Vortfaeile,  die 
daraus  für  ihre  Rechte  und  Landesverfaffungentfprin-    - 
gen^,   aufmerkfarar  zu  machen  fachet.     , Staaten  der    • 
„^eographifchen  Lage  und  , des  Ran^s,  wie  V7irtem- 
„berg  ik  (heifst  es  S.  IX)  haben  gegen  den  Drang 
,.(Uie  Zudringlichkeit)  der  gcöfsern.  und  grxifsen  Maf 
„fen  durchaus  keine  andere  Scbutzwehre,   als  Pfle- 

N  nn  n  n  2  *     ^   ;.  -,      <  ^&^^S 
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^ao|;  der  Pttbllctclf  ^  evidente  und  laute  Darlegusf 
^rhrer  Rechte»  und  vermittelft  eben  derfelben»  Ei^ 
t»giiflg  der  Sympathie  det  ganzen  rerftändigea  Puhll- 
^fCttiaa.  Sie  find  nicht  grofs  gfenug»  um  in  irgend 
kleinem  Fallt  das  Unrecht  gegen  ihre  Nachbarn  zum 
f^Re^ht  zu  machen,  und  find  doch  Tiel  zu  grofs»  um» 
»«durch  fiille  Duldung  des  Unrechts  fich  Ruhe  zu  er- 
»»kaufen«  Sie  können  das  Unrecht,  das  ihnen  drohi; 
»»oft  nicht  anders  abwenden »  als  dafs  Ge  den  Ge\r«U- 
»thaber  zwingen»  es  öffentlich  und  mit  Bewunstfe^ra 
^de$  Unrechts  zu  thini,^  —  Staaten,  der  Art  find  dem- 
»inachy  fobald  iie  ihr  eigenes  InterelTe  verftehen,  die 
»»natQrlichen  Freunde  der  Schriftftel(er,  Cultur  und 
»»Aufklärung  bleiben  ihr  einziger  Schutz  und  blefa 
eine  ununterbrochene  gleichförmige  Pflege  derfelben 
ift  die  fiebere  Garantie  ihrer  Unebhängigkeit  Ob 
diefs  aber  auch  in  IVlooarchien  won  grofsem  koloflali« 
fchen  Umfange  dem  Interefle  des  regierenden  Heu*, 
»»fes  i^utriglich  fey»  ift  eine  Frage«  bey  deren  Beanf* 
»»Wertung  man  fich  einige  Bedenkzeit  ausbitten  möfe* 
»»te.  *Aker  das  Interefle  mnferer  ^eu^Tchen  Filrilen  ift 
»Ja  ganz  anders»  als  das»  der  grefsen  Monarchien ; 
»iUnd  jene  haben  die  Gefahren »  die  ron  oben  herab 
^kämmen»  weit  mehr  zu  furchten»  als  die»  die  yon 
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ttnten  lieraof  fteigtn.  Qtgüä  dte  Letzteeen  giebt  es 
»»ein  untrigiichea  Mittel»  walches»  wie  die  neuefte 
»iiGefchichte  nnferer^eutfchen  Staaten  zeigt»  felbft  tu 
»»deivförchterlichften  Reiten  einer  graffirenden  oach- 
»»barlichen  Epidemie»  ficher  wirkt;«*  es  heilst;  giU 
regiirfn.  , 


Vjon  folgenden  Büchern  find  Fertfetznaigeoerfchienen: 

EifSHAcif  u.  Halle»  b.  Gebauer:  Der fcho%€ Gtiß 
oder  €0mpendiÖfe  Bibliotluk  des  WiffcnswürdigßtM 
nur  dem  Gebiet  derfehiinen  Wijfemfchaftpn.  iV  Heft 
90  S.  V  Heft  78  S.  g.  (la  gr.)  (S.d.RecA.L.Z. 
1796.  No.  235.)     '  , 

GöTTiNGEv»  b.  Vandenhöck  n.  Ruprecht:  M.  Gem. 
Chr.  Raffs  Abrijs  der  allgemeinen  WekgefMdiU 
für  die  fußend  und  ihre  Freunde^  S^  Tb.  ste 
viel  veränderte  und  yerm»  AuQ«  1797.   348  S.  fl. 

Leipzig,  b.  Crufiua;  KateekeüfAe  ^riUmng  der 
Sonn^  und  FeJHmgs-  EfiftAn.'  Von  Sylvefier  ^m- 
kobRamann.  atesBindch.  1797.  462  S.  8*^  (tSg'O 
<S.  d.  Hee.  A.L.Z.  i79&No.i$6.  1797»  N0.268-) 
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KLEINE    SCHRIFTEIL 


Mavbsscavis^    Göuingem »  mi^  Bf  raelt rifch'^n  Schriften : 
Einige  Nachrichten  Über,  das  Stadium  dur  Alten^   zur  ^rlöute» 
tmng  einer  Äleffimg  des  Eratoßhenes »    ron  J.  u^  JL.  Blnmhof. 
l?vS.    n  Su  4.    Ihef«  Scfarrfc  faac  der  Vi  demHn.  Hofr.Küft- 
iier  bey  ier  Feyer  fei|ies  AjatfiubilÜiuiis  gewidnec.    .Der  Auf- 
fthrif«  gemüfs  foUte  man  neue  Eijäuterungen  über  die  MefTung 
Im  £ratoftl)ene«  darion  erwarten  t  in  dtefcr  l^rwartung  wird  man 
ejber  lucbt  befriedige    Bekanntlich  theÜen  üch  die  Gelehi*ten  in 
.AaCehune  der  Mefl'ung  des  EratoiHienea  in  zwey  Hatlptklaflen* 
Buiige«  berpndcrs  franzöfifche  Agronomen »  fetzen  vorau«  >- die 
Meint ng  des  Eietofthencs  fey  der  Üauptfacbe  nach  richtig,  und 
jp^cUCe  folglich  mit  den  btiilen  neuen  MefTungen  ehngefähr  üb«r- 
Muftiiomen«   fie  fuchen  alib  unter  den  bekannten'^Btadien  einea 
i^iifzufinden «  daa  Eratollhenes  unter  dtefer  VorausfeuHog  kenn« 
te  gebraucht  htben.     Andei*?  glauben  fich  auf  die  Genauit^hieit 
der  MefTtüngen  der  Alten   nicht  fo  fehr  verladen  zu  dürfen, 
fetzen  alfo  auch  bey  ihren  Unter fuchuHgen  dieCa  Genauigkeit 
aar  nicht  als  nothmndig  voraus,    foiidern  wähletf  nur  unter 
4eo  verfchiedenen  jflten  Sudien  Ywenn  ße  nämlich  niehrere  %ti^ , 
nehmen)  das/enitge ,   welches  ihrer  Meyiiung  nach  Eratofthenea 
^m  wahrfcheinlichften  gebraucht  haben  dürfte ,  und  beftimmen 
,eii«  Terglcichung  dea  hiedurek  erhaltenen  Refuluts  mit  neuem 
iCeflungtn  tfft  hintennach  ,   in  wie  weit  JSYaroüheiies  MefTung 
nenaufeir,    o4ar  nicht.     Natürlich  erhaicen  diefe  wieder  ver» 
fchiedene  Refultait ,   je  nachdeei  fie  bey  Sratofthenes  deh  Ge^' 
hirauph  diefea  edcr  }enee  grefsern  oder  kleinem  Stadiuma  vor« 
eusge&czt  habe^.      Begreiflich  ift  es  nun  gar  nicht  möglich, 
vmtee  neue  Erlinitewim  ybe^  iie  Jtfeffiüing  daa  Sratollhenaa 


ui  geben«    ohne  die  Gründe  diefer  TevMiedenen  Wltfnmgm 

genau  zu  prüfen,  und  gegen  eininder  abzuwägen,    Hienuf  Jäfsi 
fich  der  Vf.  gar  nicht  eia  ^  fiqndem  lein  Gang  iSt  der  liauptCache 
»ach  hloCs  diefer,  dafaer,   ohne  allen  weiter a  Erweia»  blols 
(agr:   Stadium  Alexandriiium  hielt  79a  römifche  Fufs,  und  nun 
aus  dem  Verhältuifs  dea  rönufchen  Fufi^s  zum  Parifei»  berecb* 
uet,   wie  viel  parifer  Fa(a ,  oder  wie  tiel  geograpbÜche  Meilen 
(«ine  Meile  zu  asS4S  parifer  Fnfa  angenonuneu)  der  Umfang 
der  Erde  nach^EratoiUieiiea  «usmache,  der  ihm  ,^52000  Stadien 
giebt.     Die^Haupclache  kommt  alfo  auf  eie   blofses  leichtea 
Eechenexempel  hinaus,  das  nur  bey  dem  Yf.  ein  etwas  gelehr- 
teres Anfehen  erhalt,  weil  er,  obwohl  ganz  am  unrechten  Ort» 
einen  von  Kaftiier  in  *  der  Fonfetzung   Chiiier  KecheiilMinfb   ßir 
ähnliche  Falle  angegebenen  Vortheil  ahwendeii  wollte.    Hien«^ 
braucht  er  beynahe  eine  Seite ,   um  mitillilfe  der  Logarithmen 
zu  finden ,  dafs  we^n  1440  röiini&he  Fufs  1306  parifer  Fufs  aus- 
machen ,   nun  730  rÖmifche  Fufs  (was  man  doch  auf  den  erftea 
Anblick  für  die  llälflte  von  1440'  erkennt)  ($53  pari  (er  Fufs  aua- 
machen'  werdeiv    Bey  iier  weitem  Rechnung  ift  für  das  Keful*. 
tat  der  EraiOftbenifichen  MelTua  g  unrichtig  7}35>4'  feographiürh» 
Meilen  ^ iisregeben  •    dfenn  der  gefundene  Lo^antlune  gehÖH 
vielmehr  zii  der  Zahl  7202,;!.     VV«v  noch  kiirzhch  Yoti  andefu 
Stadien  gefagt  wird,    gehört  gar  nicht  %u    dem  angegehentB 
Zweek  de»  Yf. ,    nämlich  dar  Erläuterung  dea  EratoAh«nea» 
wie  ü/i  hier  gegeben  wird,  ift  auch  gewohuHch  •  blofs  nach  «n» 
derer  Angaben ,  ohne  weitere  Prüfung«  efl  ehiw  irgend  eine 
Auierüät  dalür  aaimrebreii  ^  hinftfttsi;» 
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MATHEMATIK, 

Marbt^hg,  in  der  neuen  akad.Buchh.  t  Euklids  Ete* 
mente  das  Erße  biszum  Sechsten  ^  famt  dem  Eüf" 
ten  und  Zwölften  Buche.  '  Aufs  netie  aus  dem 
(Sriechifcheo  überfeut  von  ^.  K.  f.  J3a<*j(f.  J797. 

ie  bisher  in  Dealfchland  gewölinttchften  und  be* 
ften  Handausgaben    des   £uklids,    nämlich  die 
Bä^manBf^be  und  Lbrenzfche  find  doch  darin  von 
ddm  griechiftBen  Text  beträchtlich  verfchieden,  dafs 
fie  nicht  nur  allerley  Abkürzungen    durch  Zeichen 
braacben»  fondern  in  dem  Texte  felbft«  fowohl  in 
deoi  Ausdruck  der  Sätze,  als  in  ihren  B^iveifen  idan- 
cht«  nur  kurz  andeuten,   was  Euklid  ausdrücklich 
und  umftändlich  angezeigt  hatte.      So  fetzt  Euklid 
feinen  Satz  zuerft  immer  ganz  mit  Mofsen  Wortien 
ausgedrückt«  ohne  allen  Bezug  auf  irgend  eine  befon- 
dere  Figur  her,  und  fagt  z,  fl.;    in  jedem  Dreyeck 
liegt  die  gröfsere  Seite  dem  gröfseru  Winkel  gejgen« 
fibefff   i|od  dpnn  erft  bezieht  er  diefen  allgemeinen 
Satz  auf  eine  befendere  Figur,  und  wiederholt  ihn 
nun  {*•:  Es  fey  das*  Dreyeck  ABC,   in  welchem  dtQ 
Seite  AC  gröfser  als  die  Seite  AB  fey;  fo  behaupte 
ich,  dafs  auch  der  Winkel  ABC  gröfser  fey,  als  der 
Winkel  BGA.     Bärroann  und  Lorenz  begnügen  iich« 
bey  dem  Ausdruck  des  Satzes  fogleich  die  gehörigen 
Buchftaben  der  neben  dem  Satz  flehenden  Figur  bey» 
zufchreiben,   und  erfparen  fich*  damit  die  Wiederho* 
luttg  des  Satzes.     Eben  fo  wiederholt  Euklid ,  wenn 
er  einen  der  vorher  von  ihm  erwiefenen  2>ätze,   oder 
einen 'Grundf atz  braucht,    gewöhnlich   den  ganzes 
Ausdruck  diefes  vorher  fcbon  vorgekommenen  Satzes, 
den  Bärmänn  und  Lorenz  hiofs  citiren.    Wenn  nun 
gleich  das  Bärmannfche   und  Lorenzfche  Verfahren 
hefonders  für  die  fchnelle  qnd  kurze  Ueberficht  eines 
Satzes,  und  feines  Beweifes,  wozu  befonders  auch 
die  von  ihnen ,   fiatt  der  Worte ,   oft  gebrauchte  Zei- 
ebeU'beytragen,   feinen  fiebern  Nutzen  hat;   fo  be- 
merkt doch  derHn.P'of.  Hauff  mit  Recht,  dafs  das  et^ 
was  weitiäuftigeir  fchelnende  Euklidifche  Verfahren 
doch  auch  feinen  guten  Grund,   und  für  Anfänger 
vorzugliche  Vortheile  habe,  indem  es,  in  Anfehung 
fähiger  Köpfe,  dem,  bey  blofsen Citiren  vorhergehen- 
der Sätze  fp  leicht  möglichen  ,  und  durch  die  heutige 
Erziehungsmethoden  oft  begünftigten,  flüchtigen,  un- 
bedarbtfamen   Lefen   entgegeourbeite,   in  Anfehung 
der  Unfähigem  aber  fie  eicfea  langfamern,   und  eben 
darum  ihren  Kräften  angemeflTenen  Schrittes  zum  Ziel 
fQhre.     Beide  gewinnen  mithin  am  ^n4ef  ^iigefich* 
A.  L.  Z.  1797,    V^riümi  Bi|«h(, 


tet  der  anfänglich  anfcheinendenLangfamkeitdes  Ver- 
fahrens dadurch,  dafs  ihre  KenntniiTe  nun  um  fg  fe* 
fter  begründet,  und  fie 'nicht  fo  genöthigt  feyen,  ii^ 
der  Folge  wieder  umzukehren ,  um  die  vorhin  gelaf» 
feneLückeq  auszufüllen.  Diefe  durch  mehrere  eigene 
Erfahrungen    beßätigtß    Betrachtungen    verau1afsteu_ 
den  Un.  Prof.  diefe  neue,  dem  griechifchen  Text  fo 
viel  möglich  genau  angepafs^e,  Ueberfetzung  zu  lie- 
fern, und  Rec.  mufs  eben  fowohl  den  Granden  des 
Vf.  vollen  Beyfall  geben,   als  auch  der  Ausführung 
feines  Plans  in  diefer Ueberfetzung,  die  nun  von  die-, 
fer  Seite  hef  nichts  mehr  zu  wünfchen  übrig  lafst» 
die  vollkommeQ&e  Gerechtigkeit  wiederfahran  lafieiv 
Purch  feine  Darftetlnog,  befonders  durch  Vermeidung, 
des  Gebrauchs  mathematifcher  Zeichen  hofft  der  V£ 
befonders  auch  noch  den  Zweck  zu  erreichen,    dafs 
auch  der  Nicht  »Mathematiker /'den  fonft  vielli^icht 
jene  Zeichen  vom  Anfang  an  zurückgefchreckt  hätten,  - 
fich  defio  eher  werde  anlocken  laiTen,   dies  Buch  zu 
ftudiren,  und  aus  demfelben  wi(Tenfch|iftlidie  Metho- 
de überhaupt  zu  lernen.    'Wünfchenswerth  wäre  die^ 
fer  Erfolg  freylich;  ob  aber  nicht  ein  Nicht- Mathe- 
matiker, den  bfofs  die  Form  roäthematffcher Zeichen, 
nbfchreckte,  fich  nicht  auch  fchon  durch  den  blofsea 
Anblick  der  Figuren,    in    feinem   freylich   irrigen 
VV'ahu,    als  feyen  dies  lauter  unbegreifliche  Dinge 
und  wahre  Zauberfiguren,  werde  abfchrecken  laflen» 
wäre  doch  noch  immer  eine  Frage.  '  An  nachdruckli« 
chen,  kräftigen  Aufmunterungen  wenigftens  fäfst  es 
der  Vf.  nicht  fehlen,  und  wir  kön^ien  nicht  umhin, 
unfern  Lefern  einen  Aufruf  diefer  Art  aus  feiner  Vor» 
rede  mitzutheilen.     „Ihr  Jünglinge,  fagt  er,  die  ihr 
den  Vorfatz  gefafst  habt,    irgend  eine  Wiflenfchaft 
euch  fo  zu  eigen  zu  machen,  dafs  fie  in  der  That  ein 
durch  eigene  Kraftanwendung  erworbenes  Eigenthum, 
nicht  blofs  ein  aus  dem  Hefte  eures  Lehrers  —  defl*en 
Geiil  mit  dem  Dafeyn  von  diefem  oft  eben  fo  wenig, 
in  einer  Caufalverbindung  fteht,  als  der  des  Uawiu 
fendflen  unter  feinen  Schülern  (Schade  dafs  dtefeAb- 
fchweifung  hier  fleht!) —  erborgter  Befitz  für  euch_ 
fey,  kömmt  zu  allererft  her  zum  Euklid^r,  und  1er*  . 
net  von  ihm  was  Wiflenfchaft,   lernet  von  ihm  was 
wifl'enfchaftliche  Methode,  lernet  von  ihm  was  ein  ^ 
wiiTenfchaftlicher  Beweis,  lernet  von. ihm  was  eine 
erwicfene  Wahrheit  fey !     Und  wenn  ihr  nach  fort- 
gefetzter ernftlicher  Befcbäftigung  mit  feinen  Elemen* 
ten,  bey  einiger  Aufmerkfarokeit  auf  euch  felbft  ge^ 
wahr  werdet,  wie  ihr  dä'die Wahrheit  überall  glrich- 
fam  mit  Händen  greifen,    die  gegriffene  feflha'ten, 
und  die  feßgehaltene  nöthigen  könnt,  euch  zu  der 
verfteckten  zu  führen »  foViflet  dafs  er  der  Geift  des 
O  0  p  o  o  -    '  *'»^,- ,  Vaters 
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Vaters  dtt  Geometrie  ift^  460*60  W^hen  jeucbdaiso 
yrpgiebt,  wKTet  dafs  dies  der  Geiil  der  Wahrheit  ift* 
der  euc^  io  alle  Wahrheir,  fo  weit  ile  für  deh  nienfch- 
Nrfaeo  Verftand  z-ugänglich  ift,  leiten^  und  eurem 
Geilte  Kraft  geben  wird  zu  beüegen  die  UiaderuilTe»' 
die  euch  bey  der  Erforfchuag  derfelbea  aufftefsen 
mögen,  der  endlich  euren  ausdaurendeu  Fleifs  durch 
Erhöhung  eurer  Denkkraft ,  durch  Schärfun^  eures 
Unterfcheldungsvertnögeus,  durch Verfeioerung  eures 
SiQSS  für  Wahrheit,  und  durch  Ertheiiung  einer  Fer- 
tigkeit in  feiner  Zergliederung  und  fcharfer  Belliui- 
Mung  der  Begriffe, ,  in  glücklicher  Verbinlducg  meh- 
rerer Begrifle  zu  neuen  Sätzen,  in  riehiiger  Abfon- 
derung  der  einfachßen  und  erßen  Sätze  in  eurer  £r- 
kenntnifs  von  denZufainnsengefetztereni  in  gefchick- 
ter  Zufammenftellung  mehrerer  Satze  nach  der  Siu* 
fenfolge  ihrer  Abhängigkcit^von  einander,  in  Ablei- 
'tcing  wichtiger  Folgen  aus  fruchtbaren  Sätzen,  in  Eil- 
düng jrichtigerSchlüfTe  und  bündiger  Beweife,  in  Zu« 
fammenfetzung  und  Ueberfchauung  langer  Schlufs- 
reihen  u.  f.  w<  fo  belohnen  wird,  dafs  ihr  den  üe- 
wlnn,  den  ihr  davon  auf  euer  ganzes; Leben  i«  jeder 
andern  Art  von  wilTenfchafilicKer  Befchäftigung  mit- 
bringen werdet,  nie  genug  werdet  fchätzen  können.*' 
Die?  alles  fcheint  nun  Reo,  fehr  richtig  und  wahr  5iu 
feyn,  auch  er  jft  voUKomtuen  überzeugt,  dafs  man 
fich  Erlernung  einer  wilTenfchaftlichen  Methode  durch 
Studium  der  Mathematik  und  befonders  Euklids  un- 
g^'uiein  erUichterCf  ja  dafs  es  nicht  nur  für  wiffea- 
fchaftliche  Bildupg, .  fondern  felbft  für  das  gemeine 
Leben  höchft  vortheilhaft  fey,  in  Euklids  Schule  ge- 
wefeu  zu  feyn;  aber  wenn  der  Vf.  a«  andern  Stellen 
nua  noch  weitc^r  geht,  und  eine  allein  feligmacbende 
Euklidifche  Kirche  behauptet,  ohne  Euklids  Hülfe 
Itönoe  ma^  wohl  etwa  verßelien  lernen,  was  das 
Wefen  ^er  wiffenfchaft liehen  Methode  fey,  aber  nie 
es  fich  felbft  zu  eigen  machen,  oder  die  Elemente 
enthalten  ilie  erfle  formnte  Grundlage  atl^s  menfchlichcu 
WiJfenSy  fo  möchte  es  ihm  wohl  fchwcr  werden,  dies 
^reng  zu  erweißn.  Auch  möchte  vielleicht  gerade 
ein  zu  abfprech^nder  Ton,  und  zu  weit  getriebene 
Behauptungen  diefer  Artam  wenigfteo  gefchickt  fe^^n, 
der  Mathematik  neue  Verehrer  anzuwerben.  Doch 
diefe  Erinuerung  ift  eigentlich  Nebenfache.  Der  Vf. 
hat  fich  durch  feine  genaue  Ueberfetzung,  und  durch 
die  lefer.swerihe  Anleitung^,  wie  Euklid  ftudirt  wer- 
den muffe,  ein  wirkliches  Verdieuft  um  die  Wilfen- 
fchaft  eVvvorben,  und  will  dies  durch  einen  nächßens 
hrrauszuq:ebenden  Commentar  ubtr Euklid  noch  ver- 
mehren ,  in  welchem  ohne  Zweifel  befonders  auch 
einige  kleine  Erinnerungen,  die  noch  hie  uud  da 
gegen  Euklids  Methode  gemacht  werden  könnten, 
z.  B.  bcy  dem  j ften  Satz  des  ilien  Buchs,  dafs  er 
picht  bewiefen  habe,  dafs ,  die  zu  befthreibende 
Kreife  einander  fchneiden,  oder  bey  dem  letzten 
diefes  Buchs,  dafs  er  ohne  Beweis  annehme,  wenn 
die  Quadrate  über  2  Linien  gleich  feyn,  fo  feyns 
auch  die  Linien  felbft,  od*  r  bey  dem  i'tenGrutd- 
fatz  d^s  iften  Buchs  u.  dgl.  iar^;  Erörterung  finden" 
werden» 
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Bmlin,  >.  B^ilz  u^  Braun  i    gsA.Phil,  Gr«/oni» 
königl.  preufs.  Prof.  der  ^l^tbetD.^li^&4|t^^^^w- 
bneijen  und  Grbeimniffe  der  Arithmetik ,    nebfi  ei 
ner  Einleitung  zur  Kenntnifs  der  R/echnung  irJ 
.D::cimal-  Brüdien  und  Buchfi^nK^     Erßer  [beüA 
1796.   i.^ö.  gr.  8^    mit  i  Kupfert ,(  r^  gr.) 
'   „l)ds  Aüffuchen  der  Urbche  fetzt  fchoa  eipe  vorfatr 
gegangene  Cultur  der  geizigen  Kräfte  voraji$.;  ^ 
Denken  ift  dem  Menfcheu  nicht  (o  natürlich  als  du 
Anfchaueo^     Daher  ift  der  rohe.  Meufch  fo   geocifi 
unficbtbare. Kräfte  bey  den    natürlichden  Erfcheioio- 
gen  anziioehmea,     De;ch  nicht  der  Wilde  Mefs,  te- 
dern auch  der  Civilifirte,   zeige  diefeo   faulen  Flcd 
der   Vernunft.       Das   Anftrengen    des    Nacbdenkos 
fcheuend,   will  er  Heber  io' einer  Schlaraffen-  aisi: 
der  Erfahrungswelt  leben ,  in  der  er  gcnöti^igt  iräit, 
entweder  die  Ueberlegenheit  der  EiniichtSTpUerB  2c- 
zu^rkenucA,  Wer  feine  Kräfte,   mir  d'enen  er  \Ao^ 
fpielen  will,  anzuftreugen.**      Rec.   kann   JUh  kiiis 
zurückhalten,  noch  raehreres  aus  der  \irohlgeratbtnca 
Vorrede  mitz^theilen,  der  »man  recht  viele  Leftr  u 
wünfchen  hat.    -^     „Der  Zweck  diefer  Schrift  \t 
das  ^aubervoUe  der  Mathematik,  Phyfik  und  Chemlt 
zu  enthüllen,  und  ile  foli  zugUich  dasjenige  Musik- 
nen  enthalten,  was  im  gemeiaen  Leb^t^  ato  krsudh 
barften  und  nützlichften  ift.**     Bedenkt  man  dabey, 
dafs  nach  dep  vorhergegangenen  Aeufsetunt^em  des 
Vfs.  für  Zauberey  hier  alles  das  zu  neha>ea  ift,  was 
feinPublicuiii  noch  nicht  aus  ider  Mathematik,  Fity- 
fik  uud  Chemie  gehüi:ig  zu  erklären   weifs;    dabet 
nirgend  beftimmt  hat,  wie  viel  von  j^en  Wiffeafeät^ 
ten  er  für  fein  Publicum.  yorau^Cetzen  oder  auch  {äbti 
noch  beybringen  wollt.,  und  dafs  eben  deshalb  audi 
das  fogfuannte  brauchbarfle  und  niithigfte  fürs  gemnu 
Leben  eine  fiufserft  unbeftimmte  Gröfse   wird,   da  F 
beXanat  genug  die  meiften  Schriftfteller  ,   welcbe  die- 
tos  Schild  aushängen,    unter  dem  brauchbarOea  osi 
nochigften  jedesmal   dasjenige  zu   verftehen   fncbrD, 
was  fie  am  glücklichft^n  glauben  abreicben   zu  kun- 
nan:    fo  frlieliet  wohl,    dafs  fich    Hr.    G.    ziemlich 
freyes  Feld  gelaifen  hat,  aus  dem  ganzen  Gebiete  je- 
ner Wifienfchaften  nacln  BeÜebeo  zu  nehmen  oder  za- 
rück  zu  laiTen.      Der  einzige,   noch  öbrrge  Mafsfia^ 
beßeht  darin,  dafs  für  die  ^aubereyen   der  Arithst- 
tik  zwcy  Bände,  und  eben  fo  für  dieZaubereyen  der 
Geometrie,    ferner  der  Mechanik,    der  Optik,    äff 
Aftrocoinie  u.  f.  w.  jedesmal  zwey  Kände,    von  der 
Stärke  des  geigen  wärt  igen ,    fürs  erfte  befixmmt  bi 
nachher  aber  Supplemente  folgjen  foUen,   wernnfi^ 
Publicum  fernerhin  kaufen  will. 

Im  gegenwärtigen  Bande  wird  gleich  anfaajs 
von  Leibniczeas\  Dyadik  und  von  der  fogenanpteB 
Duodecimal- Arithmetik  gehandelt:  von  der  letztem 
wohl  etwas  zu  umitändiich,  ober  mit  verfchiedenen 
artigen  und  uaxerhalten den  Bemerkungen.  Dann  foh 
gen  „einige  abgekürzte  Arten  arithraecifcher  Opera- 
tionen." ^Darunter  iit  gewifs  nur  äufscrft  ureniges, 
was  irgend  jemand  für  Zauberey  halten  möchte;  nnd 
dagegen  vieles,  was  bedach tfameArifhmetiker  bereits 
als  unnütz  verworfen   haben;    z.  B.  auf  befondera 
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Weife  zu  inäYt{(>)idr«tf  mit  da^»Zaht^b  12I:.  tit  etc* 
wiederum  arjders  iif^ft  na-  iij  etc.  anders  mit  21  i- 
^£1  etc.  aßd^rs  mit  102.  103  ett .  aaders  mit  201« 
301  €tc.  u.  dg'l.  *^*  Nachher  wird  rorzüglich  von 
niaachea  'befinldera  EigeafchafWu  der  Friruizahleii« 
von  den  pychagorif<^heu  Drey^ckszahle» »  von  den 
fiirurierten  z^a^len,  und  zuletzt-  von  den  arichmeti* 
fehen  itnd  geoinetrifehenPro^refliooeii,  vonCombina* 
th)nen  uudVerr^zungen  gebandeif.  —  .Für  ezaBuch 
diefer  Ar,  da»  man  etwa  in  mathematifchen  Neben- 
fiundpti  zur  Haud  debmen  mätbcet  ift  es  ein  Haupt« 
er'bdernifs«  dafsder  Herausgeber  einen' leicfaten,  ge- 
f  lügen  Vortrag  it>  feiner  Gewalt  babe,  auch  viel  äe* 
Irtenbeit  und  guten  Vorrath  von  literarifcbeb  Anekdo- 
t»*n  befitze.'  Das  alk»  wird  ifian  beyHn.  6.  in'eineco 
hthen  Grade  vorfindea ,  und  ^ec.  hat  deshalb  vieles 
jiv4t  wahrem  Vergüfio:en  gelefeil.  Ueberdem  mag  Hn. 
G'J.  eigene  Verffcherung  allerdings  ^e^tünäet  feyn, 
ddfs  man  auch  auf  n^ueSatze,  UnrerfuchHugen,  Aus- 
lichten, Erklärungen  und  Hevveife  ftüfseti  w<?rde.  Da 
rndeßen  Atts  a)  terra  elfte  in  diefcm  eritenTheile  ß^her- 
Itch  entlehnt  ift;  fo  hätte  Jenes  als  Ausnahme  aus- 
drthrlllich- Tollen  irncerfchieden  werdeu.  Wedigftena 
aber  wäre  jede  folche  Wendung  zu  vermeiden  gewc- 
§etk ,  wodurdi  der  I^eier  in  Abßcht  dea  wahren  Autors 
geradezu  irre  gffffibrt  wird.  So  find  S.  57.  ein  paar 
Verbefferumgen  der  Neperfchfin  Recbenftäbe  aus  pnf- 
Jens  Qcvmnv^ßändlichen  Rfcliefibuche  abgedruckt,  und 
^  doch  di«  l^fer  nicht  erinnert  worden,  dafs  de  ttuter 
dem  mft  abgedruckten  ich  einen  andern  als  iln.  G. 
ZM  verllelton  haben.  Das  hätte  mit  zwej  Worten 
leicht  gefcbehcn  köimeo,  oder  auch  vermitteln  der 
bekaiinten.«V*  Solchen  Adlereklauen  geiteht  mau 
gerne  das  Recht  zi»^  ^Uentbalben  zu  nehmen  {-  da  fie 
auch  während  des  Nehmens,  durch  ihre  anerkannte 
Geftaltr  dem  Suuiti  {eui^ue  ein  offenbares.  Genüge 
leiften.  '^.* 

ERBylÜVT^GSSCHRlFTEN/ 

.IlAi2BtJjiCjr  b.  BffcB^ann  n^  Gundermann;  Rffir 
gionsvorträge  zur  (iefierizigung  undErbanung  fäf 
ächte  Verehrer  des  Chriftenthuras  »nd  der  Men- 
fchenwohlfahrt  y  von  Franz  ylÜ9lph  ScfirötUirf 
drittem  Prediger  der  Stadt  Oldenburg  ta  Hol- 
fleia;   1797.  22t5  S.  gt.  8-  C  It>  gr^> 

Der  Vf.  fahrt  In  der  Vorred«  nnter  mehfern  EnN 
♦  fchEldigungsgründeiv,  dafs  er  dfe  grofse  Anzahl  der 
Predig^ammlungen  vermehre  r  aiich  diefen  an^:  ,Je- 
d^r  Prediger  hat  fo  irgend  «twas  Eigenes,  was  mai^ 
entweder  oarhahmen  oder  vermeiden  mufs.  Um  ei- 
gentlich neue  Wahrheiten  uOfi  Begriffe  ^zn  lier^ien» 
dürfte  man  ßcb  aben  nicht/fü  gar  viel  Predigtfamm- 
lungen  anfchaffen;:  aber  v^el«  ßod  uns  (Pi'edtgefn} 
noth wendig 9  wenn  wir  mit  den  mancherley,  faft 
kann  ich  fagen,  unzahlbarei)  Arten  uns  bekarunt  ma- 
chen wallen,  wie  eine  unddiefelbe  Materie  von  ver- 
ichiedneii  Seiten  dargellelltr  deutlrch«r  oder  dnrrk>er 
vorgetragen   und  dem  m«n£chlichca  Verüsnde   uod 


Uerzdn  annet^mlicfaer  werden^  t^nn,«*-    Wir  geben 
dem  Vf.  feierin  f^hr  recht,  und  gefteben  es  ibm  auchf 
zu,   dafs  er  manches  Eigne  habe,   lin)  defTenwilleii 
feine  Predigten  gelefen  zu  werden  ^retdienen.     Kön- 
nen wir  nicht  alles  biUigeni  fo  wird  er  uafern  Tadel 
nach  feiner  Verlicbrung  nicht  iibel  aufnehmen';    foo« 
dem  unfre  Gründe  prüfen.    Die  vorzügücbfte  Eigen- 
hea  diefer  Predigten  ift,   dafs  nicht  nur  Steifen  aus 
Lurh'ers   Schrrften    darlti    einger&ckt  ftndt    fonderir 
auch  profaifcbe  und  ^octifche  Stücken  aus  SchriAftel«' 
lern   unferer  Zeit,    die  dem  Vf.  in  dem  Zufamraen- 
bange  befonders  palTend  und  treffend  fchienen.    ^^tr 
misbilligen  diefes    nicht   gänzli^ch,    denn   es   ift  Pia 
nicht  uufcbicklicbes  Mittel,  Abwechslung  in  den  Vor- 
trag; zu  bringen.     Aber  wir  warnen  jeden,  fich  we* 
oigitens   diefes  Mittels   nicht  öfterer  zu   bedienen 
alsnr«5.,  denn  fonft  möchten  unfre  Predigten  bald 
Blum^ülefen  werden,  und  die  Wirkung,  die'dasGa»-^ 
Ze  hervorbringen  foll,  durch  den  Eindruck,  den  ein- 
zelne» aa  loa  undlnhaft  vc rfch Ted ne Stellen  machen,' 
fehr  gefchw'acht  werden,     üeberdiefes  kann  die  häu- 
fige Benutzuhg  fremder  Stellen  den  Prediger  felbft  fo 
leicht  Vom  SSbftdebken,  von  der  ßerauhiing  feine 
Sätze  gehörig  zu  entwickeln,  fie  micFafsUchkeit  und 
Deutlichkeit  darz»ftellai,  und  fie  gehörig  zu  bewel- 
fen,  abbringen.     Will  es  befonders  mit  dem  Letztem 
nicht  fort,   fo  werden  ftatt  des  Beweifes  dte  W^ort« , 
cvines  berühmten  M'^nues  angeführt^  und  eine  Aocr6- 
rität  für  eiaeu  Grund  gegeben,  '  80  \fJt%  vormals  mir 
dem  Gebrauch  der  Kirchenvater  auf  der  Kanzel  gegan-  , 
g^n.    Am  allermeifcen  ranfs  der  Gebrauch  poetifcher  ' 
Stelleu  eingefchräukt  werden.  Soll  dadurch  die  Salz-' 
»annfche  Methode,    den  Vortrag  durch  Gefang  za 
unterbrechen,  auf  gewifle  Weife  erfetzt  Werden,  fo- 
muffen  wenigfteus^  afle  efn  gefch  alte  te^Verf^*  gern  ein- 
verftändlich,' nicht  lyrifchr nicht  epigraiijmatifch  feyn- 
Von  diefer  Art  aber  jlnd  mehrere  5 tellerl  ki  den  beiden 
erften  Vorträgen.  —     Eigen  irt  es  dem  Vf-  ferner, 
dafs  er  oft  Sprichwörter  des  gemeinen  Lebens  in  Er* 
iftnerung  bringt,  bald  um  dieselben  zu  bericbtigCB,  . 
bald  wo  fie  richtig  find,  feine  Ermahnungen  dadurch 
eindringender  zu  machen  #  oder -an  das  Bekannter  et- 
was feinenZtihöreni  Unbekanntes  anzuknüpfen«    D«i^ 
billigem  wir  fehr,  und  wüofcbten,  dafs  es  befonders 
fo  Predigten  vor  gemeiii'''ii  Leuten  öfterer  gefchähe* 
als  es  der  Fan  ift.      Weniger  zufrieden  können  wir 
mit  der  Anführung  von  SchriftfteUen  feyn,,  die  im 
Zufammenliange  etwas  ganz  anders  fagen ,   als  der 
Mofse  Wortverftand  glauben.läf^t.  —    IHh  dieTeVor- 
träge  vor  verfchiednda  V<irf*inihluftgen  gehalten  find, 
werkt  mau  allerdings  fehr  b^ld-^   Man  ficht  aus  einh 
gen,  befonders  aus  Nn<>v  der  vor  einer  Laiidgemeiiv 
de  gehalten  iit,    dofs  fich  der  Vf.  zur  FalTuiigs kraft 
der  gemeinftenLeu^«:  herablaffen  k^nn,  ohne  nrnWi^ 
zu  fprechen*   Andere  mögen  vor  gebildeten  Zuhörern 
gehalten  worden  feyS ,   aber  ja  einigen,  namentlich 
in  dem  erftenr  "ift  ,die   RanzeHprachc  ganz  verfehlt.    • 
IJeberbaupt  hat  uns   diefer  Vortrag:    Einige  liegdn 
nbtf  Freunde  und  Freundfchaft^  deren  Beobachtung  der. 
Geiß  nitfen  Zeitakers  nathwenclig  macfit,  (o  viel  wa-re  ': 
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ijq4  fchön  gefagte  Steifen  er  auch  enthält,  gar  nicht 
gefallen  wollen.  Es  ift  yiel  Uebertriebeoca,  Schie 
fes,  ja  fpgar  Beleidigendes  darin.  Der  Raum'dicfer 
Blättef  verbietet  einen  weidäüftigen  Beweis.  Man 
yr^heile  aber  nach  folgenden  Stellen.  Schon  im  Ein- 
gangsgebete heifst  es:  t«Wer  könnte  unter  uns  dorh 
fo  unßnnig  feyn,  das  edle  Gefühl  fjir  Freundfchäft 
nach  und  nach  in  fich  ab^uftumpfen.  und  zu  unter- 
drücken? wer  ficli  in  Qefchäfte  fo  tiet  vergraben, 
dafs  ihm  keine  Zeit  mehr,  für  Freuqdfchaftsgenofs 
übrig  bliebe?"  S.  6.  fagt  der  Vf.  „Ünferc  jetzt  fehr 
gewöhnlich  werdende  Freundfchaft  crftickt  und  töd- 
tet  4ie  t'reuden  des  gefelligen  Umgangs;  fie  ver- 
fchliefst  die  Herzen,  macht  fiumm  und  ^urück)ialten4 
gegen  einaqder,  denn  es  ift  die  Freundfchaft  gebilde- 
Ur^  verfeinertet t  auf geklirtfr  Menfchkn*^^  Wieder 
Vf.  hieir  di^  arme  AoHelärung  für  eine  Störerin  der 
Freundfchaft  ausgiebt,  fo  behauptet  er  diefes  S.  ii^ 
von  der  Gelehriamkeit  und  dem  Gefchäfcsfleifse« 
„Wahre  Freunde  find  feiten,  Am  feiten ften  fcheint 
iadeflen  der  Gelehrte  und  der  grofse  Gefchäftsroana 
zur  wahren  ijerzensfreundfchaft  geftiramt  zu  feyn.** 
Nun  giebt  er  zwar  Ausnahmen  zu,  aber  in  der  Re< 
gel,  meynt  er,  würden  ße  bey  ihren  an  trockne  Ua* 
terfuchungen  und  an  ein  tief  eindringendes  Forfcheq 
gfswöhnten  Geilte  wenig  Sinn  für  den  engen  Zirkel 
Ton  Freunden  haben,  es  wäre  denn^  dafs  es  hier  Ge- 
tegenjieit  gäbe,  eine  lappifche  Neugierde  zu  nähren  und 
hinter  gewiffe  Heimlichkeiten  zu  kommen.  Nicht  gan?; 
fo  beleidigend,  aber  doch  herabwürdigend  fprich^ 
der  Vf.  von  der  Aufklärung  in  der  ^vierten  Predigt, 
WQ  er  diefe  bald  mit  Qetehrfamkeit  ^  bald  mit  deriVri- 
gung  züfpeculativenWiJfenfihaßen  verwechfelt.  Auch 
diefe  Pfcdig?  fi^^H  Öbfigens,    d}e  Ver^iJ^r^ng;  i^ 


den  Hauptbegriffen  und  efn«  tfi  den  erftem  Vortri- 
gen  gewöhnliche^  Abfchvveifung  auf  Nebet  fatre,  aV 
gerechnet,  fehr  viel  fjlhrige  und  vortreffliche  Beiner- 
klingen,  in  einer  kraftigen,  fehr  oft  zum  llenea 
drinnrenden  Sprache:  In  den  übrigen  Vortragen 
berrfcht  auch  meiftens  eine  natürüche  Ordanog, 
fUehr  Präciflon  in  den  Gedanken  und  Worren,  eioe 
gröfsere  Fafsiichkeit  und  eine  ziemlich  vertraute  Be- 
kanntfchaft  mit  d£r  Denk-  und  Sinnesart  der  ver- 
fchiednen  Stände.  Es  wird  niemandeo  ^ereae^ 
ficl^  diefe  Predigten  angefcbfific  zu  habe?« 


Von  folgenden  Büchern  ftdd  Fortfetzasgeo  erTdiieiiflii 

Baenen  ,  b.  Wilraanns :  Heinrich ,  eine  Gefi^dAti 
aus  dem  Englifchen  des  Un.  Cumbertqnd.  S-S» 
1797-  455  S,  8-  (S.d.Rec  A.L.Z.  1797-  Nr  166.) 

Leipzig,  b.Jarobäer:  Das  BrQciinmä4chem,  Em 
abentheuerlidieGefchicbte,  sterTh.  1797*  S^l 
8«     ('S.  d.  RecAtL.Z.  1797,  Nr.  7.) 

EitENACH  ik  Halls,    b.Gebauer:    D^r  Hiß^fräer, 
oder  compendiöfe  Bibliothek  des  IViJfensw^d^r» 
aus  dem  Gebiete  der  GefehiclUe.      HL  5.  Neuere 
Weltgefchichte.      g.  u.  4.  Heft.    1796^   156  S.  ^ 
(12  gr.)    (S.  d.Rec.  A.L.Z.  1797.  Kr.  164.^ 

^i-TOMA,  in  Comm.  b.  Bechtold:  Tafehenhudi  fir 
muntere  Tifchgefetlfchaften,  vorzüglich  heipaThJ- 
f er f  zu  gebrauchen,  ^tes  Bänddb.  enthält  Ritk/W, 
Sprichwörter,  Aufifatze  ia  Stammbücher,  Lieder 
^nd  Gefundheiteu.  ^  Auch  unter  dem  Tjtrf:  J&i 
Büchlein  für  Freuden  gefelUger  ZirkeL  I707-  280S, 
f«,  (10 gr.)    (S.i.th,4.L,^.  17 f6.  Nr, 2+) 
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ScH^^E  KÜKS-ns.  Frankfurt  0.  M. ,  b.  Zefsler :  Hunding, 
Hfl  Schaufpiel  in  fünf  Auf zu^n.  I7j>5«  lloS.  |.  (6  gr.)  -* 
Diefes  Stück ,  deden  Handlune  in  me  beidniff lien  2eiten  der 
uordiCcben  Reiche  gelegt  iit,  (in  der  danifphen  und  fchw^dir 
ikrhen  GeCchichte  felbft  Hndet  man  davon  keine  Sdut)  könnte 
Trauerfpiel  heifsen,  in  fofern  viele  einzele  ichauderhafce  Scenen' 
darin  vorkommen ,  t^tid  das  Ganze  fich  mjc  (fem  Giftbecher 
endigt.  Mit  leichter  Mühe  kQni>te  man  es  m  eine  Oper  ver- 
wandeln, da  fchon  Co  viele  Verwandlungen  des  Schauplatzes, 
Dekorationen ,  «u^allendes  Koßume ,  Getöfe  und  Gedränge 
darin  angebracht  ift.  Bildete  maii  die  Rolle  des  Sklaven  SkqU' 
derwig ,  der  völlig  den  gewohnlichen  Schildknappen  gleicht, 
noch  etwas  mehr  «uf ,  to  giebt  es  'eine  Opär^tte,     Aber  eb^n 


diefe  Leichtigkeit ,  wemit  man  aus  dem  Stück  mac|ien  kSsait 
was  man  wollte,  beweifet  |  dafs  es  nichts  weniger  als  ein  paet 
Schaufpiel  ift.  Handlung  die  Men^e^  und  doch  keiji  Piain,  Pw 
fenen  im  Ueberfltifs  ^  uim  doch  kein  ausgearbeiteter  Charakter, 
viel  Declatpation  und  ^eine  einzige  rührende  Rede.  PteHaiipi- 
perfon  fpll  die  Königin  Rathegild^  feyn«  nach  der  Abückc  de 
y fs.  eine  Perfon ,  die  fich  wider  Willen  durch  einea  Böfewkk 
siuUnthatefi  verleiten  läfst«  wenn  fie  d\£%  a)>er  nicht  feibft  «» 
mal  fagte,  fo  würde  man  tiichts  davon  wifien.  Denn  üb^ 
gens  hat  fie  ihre  fphwarze  Denl^ungsart  fo  wenig  hehl  »  dsfs  h 
gleich  in  den  erften  Boren  dem  Lefer  zi»m  Abfcheu  weriea 
mufs.J    I|ire  eigne  Zofe  lege  äir  t.  70»  Mamk^f^  GtUhms  htf. 
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'  Numero  iio. 


Sonnabends    den-  9*«*  S  e  p  t  c  m  b  e  r  i  7  9  7^ 


1/  I  T  E:  R  A  n  I  S  GH  E    AN  ZEIGEN. 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 


'/ 


Die  Hören.  Jahrjr.  iW»  6t«i  Stück  <Tiibinf«i»  b, 
Gotta)  tnthühi  f.  Benvenmo  Cellinu  Befehl.  U* 
üebär  ahakeiTpe&r*«  Romeo  u.  Julie.  i  III.  Briefe  ron- 
Amenda'u.  Büuard.  IV«  Der  Wanderer,  y.  Denkwur« 
digkeit^n  aus  de«  Leben  des  MarCcbaUs  rori  Ykille- 
irüle. 


Flora,  Deutfcblands  'Töchtern  geweiht.  Fünfter 
-Jabff^.  Stes  Sdeh.  Ttes  Heft.  Julius.  (Tübingen  b.  Cotta) 
enthält:     Die  vier  Feen«     Der    Hirfch  und  die  Fliege, 

DieFartiilie  de«  Ptüors  in  D *  Elegie  an  Wilhel- 

Biine'Maifch.  'Dfer  Pachten  Die  Alter  der  Liebe;  Der 
Schmetterling  und  die  Raufte.  9dfchichte  eiiier  Reife  auf 
dte  FreitS. 


Demfches  MaKtsin  1797»  Anguft.  (Altena  b.  Hamm»- 
rieh)  cntkäli:  I»  Reife  über  den  Gotthard.  An  die  Grä- 
-fin  Auguüe  von  BernAopf »  geb.  Gräfin  zu  Stollberg  (ron 
Ffledr.  Brua.  geb.  Munter. )  II.  Zinn  Abtchiede.  <tron 
Mn.  H.  P.  f.  Hinze.  HI.  Aber  —  der  Krug  ift  leer. 
Ein  Roman  von  einem  Kapital.  IV.  üebcr  xwey  cntge- 
gengefetite  GeGchtspuncte ,  aus  denen  der  Wcrth  dds 
Lebens  betrachtet  wird,  (von  Hu.  Prof.  von  8cbmtd,t 
•Phiteldek).  V.  üeber  Äe  ürfacheh  der  jewt  fo  häuOgeu 
Klagen  iiber  Schwäche  des  GedächtnÜfes  (von  Hn.  M. 
01si;iatt(en«  VI.  Die  Pilgerin  auf  der  Altonaer  Mas* 
kerade  17  -*  (von  Hn.  Kanzleyfecret.  •  Schüsse.  VII. 
fProbe  einer  metrifchen  Verdeutfchungl der  Hekuba  (von 
firt.  Ftof.  Rttklefs  in  Oldeifburg.  )  VIII.  Geber  den 
WaiTeiifchwur  der  Alten.  Eiii  antiqatcifcher  Verbuch, 
(von.  Iln#  Kanäl^fecret.  Schütte«) 


Schleswig  •  Holfieinifche  Provinzialberichte,  Jahrg. 
1797*  5tes  Heft  (Altena  u.  Kiel  in  den  Expeditionen  die- 
fer  ProVincialberichte)  enthält:  I.  Bemerkungen  ' au^ ei* 
ner  Fufsreife  durch  die  Probldey. .  II.  Nachricht  Von  der 
j^rt,  wie  zum  TheÜ  die  Küfterdienfte  im  Herzogthum 
Schleswig  vergeben  und  befetzt  werden.'  HL  Verzeich- 
iiifii  fikfflAiÜcfaa«  ia  den  Hcfsogthümern»  Schleswig  tuad 


Holftelti  in  dem  Kirchen] Ähre  17SM-  Verehelichten »  Ge* 
1>orn'en    qnd  Geilorbcnen.       IV*  Nachrichten^  von  dem 
GhriftianspfiegeKaufe    in    Ekkern forde,      V«  lieber    den 
Verbrauch  des  Brennmaterials  der  Stadt  Flensburg.    V^* 
Rede  bey  der  Ejnfiifarung  eines  neuerwählten  Predigers 
in  d&i  Kirche  zu  Giefchendorf  im  Amte  Ahrensboeck« . 
von  dem  dafig^n  Amtmahn ,  Kammerherni  von  Hennings. 
VII.Auszug  aus  dem  Schreiben  eines  Reifenden  an  den  Her-  ^ 
ausgeber ,  nebft  einem  beygerdgten  Plane  zur  Einrichtung 
'der  Freyfchule  In  Frenz.     VHI.  Gewerbelifte  der  Stadt 
EkkernfÖrde.     IX.  Ueber  Holzzucht  in  der  Landfchaft 
Stapelholm  von  C*  P.  Laurop.      X.  In  wie  ferne  haben 
Schleswig  und  Ilolflein  im  gegenwärtigen  Kriege  an  ih-   . 
rtm  VFohlftande  gewonnen?   von  Schi.'.«     Xl.'Ueber- 
ficht  der  Handwerker  und  bürgerlichen  Gewerbegenc^flen  • 
im  Flecken  '•  Bredüedc'    XII.  Literärifche  ADseigeä  iuid 
Nachrichten« 

II.  Ankfindigungeh  neuer  Bücher. 

Nachricht  an  das  Puhticum^ 
jy^t  Pruck  des  in  diefeii  Blauem  angekündigten  Ta^ 
fchenbucht  für  Freimaurer 
wird  nun  beftimmt  mit  dem  12.  October  angefangen  Wer- 
,  den ,    damit  es  mit  Ausgangs  d.  Jahres  ferttg  erfcheinea 
'könne.*    Es  können  daher  nur  die  bis  dahin  eingegange- 
nen Beilellungen  die  Vortheile  der  Subfcription  genicTsen. 
Die  Kupfer  dazu    bearbeitet  einer  unfrer  belTern  deot- 
fchen  Küuftler »  .  der  (ich  alle  Mühe  geben  wird «    etwas 
mehr  als  gewöhnliche  Kalender  -  KÄpfer  zu  liefern.    Aut* 
'  fer  mehrern  in  dem  an  alle  Buchhandlungeit  verfariäten 
Plan  des  Tafchenbuchs  verfprochenen  intereHanten  Auf* 
'lauen»  wird  man  auch  eine  Erläuterung  der  Schrift: 
»fJugufiin  u.  Numa  und  die  Ritter  des  belTern  Zeit^ 
„alters**  ^    ^ 

•darin  finden  —  einer  Schrift»  die  mit  ungetheiltem  Bey«' 
fal  aufgenommen  Worden  ifik».  un^  welche  gleich  bey  ih- 
i^er  Erfcheinung  allgemeine  Senfätion  erregte.  Mit  dee 
VerScherung»  dafs  die  Erwartungen  des  Maurerifclien 
Publtcums  vpn  diefem  ihm  geeigneten  Tafcheiübvche  nicht 
'getäufchV  werden  follen«  Ab.  feine  beliebteflen.ächriftllel« 
1er  fich  zur  Herausgabe  delTelben  vereinigt,  haben  •  und 
ich  alle  Sorgfalt  darauf  verfrendeii  werde«  um  es  iniei* 
ntm'vortiigUch  pafslichen  und  gefälligen  Gewände  darzu,» 
(5)«  -  .ftd. 
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fUUeo»  YcrVinde  .ich  noch  die  wiedetholte  Bitte  un  tdö«- 
lichft  zeitige  und  genau  beflixnmte  Beflellang ,  denn  die 
bis  letzt  eingelaufenen  Beßellungen  dareuf  heben  es  gröfä- 
tentheil»  unbeftimmc  geUflen»  o")  das  Tafchenbuch  nie 
•der  ohne  Kalender  Torlaogt  wotden.  Endlich  aelge  ich 
aoch  an ,  dads  auf  ausdrückliche  Beftellung  auch  Exeaa« 
plare  auf  lein  Englisch  Velia-Vapier  gedruckt  nverdea 
lollen» . 

80  eben  find  nachgehende  kleine  interelTante  Schriften 
fertig  gewordcfn,    welche  alle  gute  Buchhandlungen 
verfchsflen  werden; 
'  i)er.  neunte  Thermidor«    oder  Apologie  rerolutionaii^c 
Graufamkeit«     Ein  Beycrag  zu  den  Paradoxen  eus  der 
franz.  Revolution.    Strafsburg  —  3gr. 
Woran  liegt  es  dafs  unfre  Zeiten  nicht  befler  find.   Eine 
Erörterung  der  Urfachen  der  Unzufriedenheit  und  des 
Hifsvergnügens  unter  gewiflen  Volksclaflen  >  neblt  dea 
wirkCamüen  Mitteln  fie  aus  dem  Wege  zu  räumen.  Ein 
Tatriotifcher  Yerfuch  von  Jofeph  Kottnauer.  ^  8  gr* 
Cothen  im  Auguft  1797. 

J.  A.  Aue« 
Buchhändler  in  KÖihen. 
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fondert»  überfetit»  und  mit  AnmeA.  krit  philol»g. 
hiftor.  u;  philüfoph.  Inhalts  erläutert  von  Cad  Dwid 
ßgeut  Prokdor  in  Jena.    Bffter  ThetL 


Neue  Verlagsbücher  der  Buchhändler  Hemmgräe  und 
Schwetjcitke  zu  Halle : 
Dabelows  C.  C.  V^rfuch  einer  richtigen  Theorie  derLeh- 
ran  von  den  Lehnsfchulden  ite  Abthl.  gr.  4*  —  <  rthl- 

4  gr.  ' 

Grene  F.  A.  C.  Grundri£s  der  Naturlehre ,    dritte  ver- 
mehrte  u.  vcrbeiTerte  Auflage  mit  15  Kupf.  gr.  g.  * 

'    d  rthl.  8  gr, 

Kraufens  J.  G.  Gefchichte  der  wichttgß.  Begebenheiten 
des  heutigen  Europa  4t  B.  4e  AbihL  gr.  g.  —  x  rthl. 

(die  5te  u..letue  Abtheil,  erfcheiut.tn  der  Micheeli- 
Mefie.) 
Langens  W.  griechifches  Lefebuch »  enthalt,  d.  interef* 
fant.  Erzählungen  aus  Aelian  mit  Anmerk.  u.  vollftänd« 
Wortregifler.  8*  h  9gr.  13  ExempL  für  3  «hl.'  I2gr. 
LeonhardiW  F.\G.  Erdbefchreibuug  der  PreuCs.  Monar- 
chie. 4ten  u.  leut.  Bandes  2te  Abtheilung.  8«  — '  I  rthl. 

.  ?8  gr- 

(der  Regiflerband  folgt  bald  nach.) 

Meinert  F.  die  landwirthrchsfiliche  BauwÜTenfchaft  2r 

u.  letzter  Band  mit  Kupf.  gr,  8.  -*  3  rthl.  16  gr» 
(Beide  B.)nde  koiten  5 rthl.) 
Schmieders  B.  F.  Aiiltitung  zur  feiperu  Latinicac  ia  Ue» 

bungen  u.  Anmerkungen.  8*  ^  I8?r» 
Terlinden  R.  F,  Theorie  der  gerichtlichen  Civil -Praxis 

nach  Anleitung  der  «llgem»  Preufs.   Gerichtsordnung. 

gr.  8.-2  rthl.  8  gr. 
Zachariae  G.  kurze  Anleitung  stim  .Unterricht  in  der 

chriülich.  Eeligions-  u.  Sittenlehre.  8*  ^*^  2gr.     - 

Zur  Ofiir^Meffe  1798.  wird  erjcheinent 

Die  Urkunden  des  Jerufalemifchen  Tempel  -  Archive  in*^ 
ihrer  Urgeflalt,    als  Bey trag  iur  Berichtigung-  der 
Politik  und  Eeligions -Gefchichte  dcsMenfcheoi  ge* 


Neue   Verlagsbiicher  4ta    Johann  Jacob  Gebäumt  nm 
Halle  im  Megdeburgifcben  für  die  Michaeli -WeC 

fe  1797. 
Fortfetzung  d.  allgemeinen  Welchtftorfe«  durdi  eine  G«- 
■felifchaft  von  Gelehrten  in  Deutfcfaland  und  England 
ausgefertiget.  5Hen  Theils  3r  Band.     Verfaflet  von  I> 
A*  GMiardu  gr.  g. 

Eben  diefelbe  unter  dem  Titel  der  Nevem  Jl||lerl«.  34t«B 
Theile'gr  Bd.  gr.  g, 

Deutfch-FransöfiOlles  Wörterbuch  aller  fblcher  lOanpe- 
Wörter  •  deren  finnliche  GegenAände  fiir  die  Anfchas« 
ung  6>i3  {äbrigen  Kinder  gehören  und  pailisn,  oder 
die  vocaehmflen  Mineralien»  Pflanzen»  Thiere»  Menp> 
fchenarten»  Elemente»  Weltkörper»  Kunftwerke»  lar 
flrumente»  Mafchinen»  Materialien»  Handelstitikel  — 
ihrer  einzehien  Thejle  und  Kunllausdcücke.  Kehft 
häufig  eittgefloditenen  deutfch^frantöfifchen  Eedensai^ 
ten »  um  bef  den  einzelnen  Gegenftänden  denken  und 
über  diefelben  franzÖiifch  fprechen  zu  lernen.  Als  ein 
unentbehrliches  Elemenur-Hülfsmittel  sum  Sprachea» 
lernen  des  Frauzöfifchen.  Herausgegeben  Von  Chiißm 
Carl  Andru  ir  Theil.  A  •  H.  g. 

Eben  diefes  auch  unter  dem  befondem  Titel:  Untni- 
behrliches  Elemeuurhülfsmittel  zum  Sprechenlerucn 
des  frainödfchen,  als  ein  nothwendiger  Theil  des  er- 
ften  Lehrbuchs  des  Lefens»  Schreibens,  Zeichnen^ 
Rechnens  des  frauzöfifchen  und  d;  Mutterfprache  >  als 
deutfchfranzöQfches  Wörterbuch  ntitgetheilt  von  Chi/L 
Carl  Andre,  ir  Theil.  A  —  «•  8. 

Compendiöfe  Bibliothek  der  gemeinnützigften  Cenntnifle 

.  für  alle  Stünde  IX.  Abtheil,  der  ßtaatsmaun.  ir  ar  Uft. 
XUI.  Abthl.  der  Philofoph.  ir  Ufu  XXil.  AbthL  der 
Geograph,  ^t  6r  I^ft.  XXI7.  AbthL  der  SdhöjieGei^ 
6t  Hft.  8*\ 

Gebhardi»  Ludw*  Atbr.p  Gefchichte  aller  vendifdi^fla- 
vifchen  Staaten..  4r  Thl.  gr.  8-        .        ' 

Ffalmen  gefangen  vor  pavids  Thronbefleigung »  oder  in 
Beziehung  auf  feine  frühere  X^bensp«rriode.  Ueberfetzt 
und  neu  bearbeitet  von  J,  C,  C  ^achtiguL  Mit  hÜle* 
rifchen  Einleitungen    u.  Anni erklingen,  gr»  8- 

Sautit  Owrge,  naturhiüurifche  Reife  durch  einen  Theil 
von  Toscana.  Aus  d.  Italieiilfchen  iiberfctac  von  G» 
C.  V.  Gregorinif  durchy^efenen.  mit  einer  Vorrede  und 
einigen  Anmerkungen  bcgkitet  von  Kurt  SfjrengtL 
Nebft  einem  Kupfer.  8<  '    •     ' 

Moral  in  Beyfp^elen  herausgegebe'h  von  H«  B.  WagnitM. 
St  Tbeik    Neue  veränderte  Auflage«  gr.  g. 


In  einer  bekannten  BuchhandL  erfcheinen  von  nachfte- 

henden  Büchern  "*  zum  Theil  mit  Anmerkungen  xes* 

fehene  deutiche  Ueb<rfetzu»^en  ^     welches  um  CoV* 

lifionen  su  vermeiden  hiermit  angezeigt  wird: 

An  hiftorical  acjcoom  ol  the  clunat«s  ai^d  d^cätits  of  the 

■nitcd 


> 
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'  «Hitted  ftätet  ofAserici.    9y  WiUumCurrit«  f.  Pki» 

.   ladelphu.        ^ 

B^Tays  phifiological  «nd  medical.    By  Ct»*  f.    London*  _ 

Phifiologtcil  coDJeccüres  ön  the  fu^aions  of  the  hunum 
oeconomie  in  the  foetus  and  in  the  adult.  By.Rimer 
$.  London.  ^  - 

An  ££by  on  the  caufes  and  phenomens  ol  animal  lift. 
jiy  John  Hertmaa«  8*  Bdinbouxgh. 

Ob^enratiena  phiflblogical  aud  chirurgicaL  By  Weldan.  8» 
London«  < 

The  clinical  guido»    or»  a  concife  view'of  the  leading 

,  facta  of  the  hiüory »  nature  and  eure  ol  difeafes ;  to 
which  ia  fubioined-a'  practica!  pharmacopoea  in  three 
paru:  rix.  materia  medica,  clalTificationiAnd  «actcm- 
poraneoua  prefcriptiod«  Inteaded  for  a  ^memoiandum» 
book  fbr  young  praelidonorf,  By  WiÜiaai  Niibec  IL' 
Vol.  üluitratcd  with  copperplatcs.  8*  Bdinbomg. 


tm 
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.    Bey  CoH  Heinrich RUhter  in-Menburg  ift  fo  eben  lee» 
lig  wurden  und  in  allen  Buchhatidl«  au  haben : 

Handbuch  der   Mejchinehlehre  für  Pracüker  nnd  acaim 

Lehrer  von  Carl  Chrifiian  Langidorf*  ^Efßer  Band 

mit  Kupfern^  —  2  rthL  13  gr. 
Der  Hauptinhalt  iü  folgender:     Erfier  ThM*  U  Kap» 
Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Art »  wie  Kräfte  bey 
JÜlafchinen  wirken«  und  daraua  hergeleitete  Fundamen- 
ialgefetxe  der  Mafchiuenlehre.     as  Kap.    Berechnung  der 
Momente  der  Trägheit  fiir  die  wichtigften  Fälle  der  Aua* 
ubung   i)  fiir  flüfsige  Materien »  2}  fiir  feile  Mafien.    3s 
Kap.     Von  Beüimmung  der  Nebenhindemifle  bey  Ma- 
fchiuen.    4B  Kap.    Ueber  Maafs  und  Gewicht  der  in  der 
Mafchinenlehve  vorkommenden  Maflen.     58  Kap.   Ueber 
Fertigkeit  der  bey  Mafchinen  vorkommenden  Materialien» 
6s  Kap.  Von  dem  Maafs  thierifcher Kräfte  bey  Menfchen. 
7a  Kap.  Vom  Druck  des  Waüers  gegen  Boden  und  Wän« 
de  eines  GefaCTes  worin  es  ruhig  fleht.     8s  Kap,  Vom 
AusBufs  des  WaHers  aus  beftandig  vollen  Gefäfsen  durch 
Oeffnuttgen  in  dünnen  Flauen  oder  durch  kurae  AnCatzp 
röhren,    ps  Kap.  Von  der  Bewegung  des  WaiTera  in  Ka- 
nülen.   lOj  Kap.  Von  dem  natürlichen  AbBufis  des  Wa& 
fers  durch  Rdhrefi.     iis  Kap.    Von  den  Spring  werken, 
die  durch  den  Fall  des  WaiTtfra  ohne  andere  äufTere  Kraft 
entliehen.    lus  Kap.  Vom  Wafferftois.     i3s  Kap.   Vooi 
Windftofs.    14s  Kap,  Von  der  Rückwirkung  des  Waffera. 
158  Kap.    Von  der  Wirkung  der  Schwungkräfte  bey  den 
Körpern ,  die  Heb  in  einem  Kreife  bewegen. 

ZweyteK  TMU.  is  &ap.  Vom  Keil  und  der  Schraube» 
28  Kap.  Von  Flalcb^nzügenv  Ss  Kap.  Von  den  Hafpeln» 
48  Kap.  Von  den  Rofäkimüen  oder  von  dem  Lauf-  und 
Tretrad .  der  Tretfcbeibe  und  den  Pferdegöpehi.  5s  Kap« 
Von  den  imterkhladuigen  Wafiferradem  i)furunbegräna^ 
tes  Wafier»  2)  für  den  iCelirten  Strahl,  3)  das  Rad  im 
Gerinne,  a)  im  gemeinen  Schufsgerinne ,  b)  im  Kropfge- 
rinne«  6s  Kap.  Von  den  oberfchlachtigen  WalTerrädern. 
7s  Kap.  Von  den  mictelfchlächtigen  Rädern.  8s  Kap. 
Das  Segnerfche  WafTerrad.  ps  Kap.  Von  den  Windmüh- 
len, los  Kap.  Von  den  Vyind-imd  Strohmnieflern,  1x8 
Kap.  Von  den  Dampfmafchinen.  139 -Kap.  Von  dräSaog- 
w«rken;    ir  Abfchn.    Von  deo  Gefatzaa«   aach  wflchfn 


^M  VVa£Cer  dem  ih  Bewefont  e^fetsten  Kolben  folgt  und 
den  davon  abhängenden  OnvoUkoramenhelten  der  Saug- 
werke. 2r  Abfjphn.  Von  den  zur  Betreibung  der  Kolben 
bey  Saugwerken  l  erforderlichen  Kräften.  138  Kap*  Von 
den  Druckwerken.  14s  Kap.  Von  den  WafTerfäalenma« 
Hchioen.  158  Kap.  Von  den  Feuerfprützen.  t6$  :Kapb 
Von  der  Saugfchwungmafchine*  171  Kap.  Von  der  ar- 
diimedifchen  WafTerrchneck«.  igs  Kap»  Von  den  Kt> 
fienkünften ,  Paternoüer  und  Schaufeiwerken,  ips  Kap» 
Von  der  Verafchen  wafierhebenden  Stilmafchme.-  20a 
Kap.  VoA  Cylindergebläfe«  2t8  Kap.  Von  den  Sumpf« 
Biihlen;  ir  Abfchn.  Von  den^Stampfmühlen  überhaupu 
ir  Abfidhn.  Von  den  Pochwerken.  3r  Abfchn.  Von^deA 
Hammerwerken*  4r  Abfchn«  Von  den  fappiermühlen* 
aas  Kap«  Von  den  G^reidemühlen ,  insbefondere  den 
Kommühlen.  238  -Kap.  Von  den  Schneidemühlen.  248 
Kap.  üeber  di«  Art,  IKbfchinen  mit  einander  su  ver« 
binden* 


Anzeige  von  einer  unter  der  Freffe  1>e(indlichen  Ono* 
matoUgia  Phyfica  practica,     oder  voUüandiges  prak- 
^ifches  Handlexikon  der  Phyfik  in  drey  Banden  mit 
Kupfern.     Mit  einer  Vorrede  dea  Hrn.  Hofr.  J.  F. 
Cmelins   in    Göttingen.    Herausgegeben  von  Hrn» 
'     Hofoiedicus 'D.  Jager  in  Stuttgart. 
Die  Unentbehrlichkeit   phylikalifcher   KenntniHe'  füt 
Jedermann  iü  fo  allgemein  anerkannt,  dafs  es  fehr  über» 
flüflig  wäre,  fich  hier  mit  ihrem  ausführlicheren  Erweif» 
aufzuhalten;    indeOen  erfordert  die  fyftematifche  Erlern 
nung  diefer  Wiffenfchaft,     nach  dem  Leitfaden  ganzer 
Lehrbücher  eine  Bildung,    eine  Menge  von  Vorkennt* 
ailTea  und  einen  2eiuufwand,    welche  oft  gerade  denje» 
nigen,     denen  die  Anwendung  phyfikalifcher  Lehrfatz« 
am  nächften  liegt,    unüberwindliche  Schwierigkelten  eno» 
gegenfetzen  würden.    Se  manche  Zweige  der  Landwirth» 
fchaft  und  Gewerbskunde,    der  ausübenden  Chemie,  der 
Kriegs wilTenfchaft^  13er  Land-  WalTer-  und  Mafchinen» 
Baukunü,  der  Heilkunde  im  wciteften  Sinne  etc.  ftehen 
im  genaueßen  fiuiammenhange  mit  gewiffen  Säuen  dar 
Fhyflk,  und  dennoch  Cnd  nur  zu  häufig  die  Verehrer  und 
BeGtzer  diefer  KüiiQe  und  WiHenTchaften  eben  fo  wenig 
im  Stande,  fich  auch  die  leutere  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange eigen  zu  machen,    ala-  fo  viele  andere  denkende 
Meufchen,  dii  fich  wenigftena  von  .den  gemeinften  j^atür» 
liehen  Begebenheiten  einige  Rechenfchaft  geben,     oder 
ihre  Wifsbegierde  über  einzelne  auffallende  Erfcheinun* 
gen  bafriedigen  zu  können  wünfchten. 

Diefen  BedürfnKTen  fcheiut  in  der  Thal  am  bellen 
durch  Wörterbücher  abgeholfen  su  werden »  in  wekiiea 
nbnerachtet  die.  willkührliche  alphabatifche  Zufiunmen* 
ftellung  der  GegenfUnde  alle  wiüenfchaftliche  Ztifam» 
menfteUung,  lülen  Bezug  dea  fchon  vorgetragenen  auf 
das  nachfolgende  vonTfelbft  aufhebt,  von  jedem  die  bey 
diefer  Unabhängigkeit  möglich  deutlidifbe  Begriffe  bey»  • 
g^mcht  werden.  Zwar  befitzea  wir  bereits  ein  fehr 
TortreflicheB  Werk  diefer  Art  in  unterer  Sprache ;  die 
feit  feiner  Ausgabe  verfloflene  Zeit  >  ift  aber  gerade  für 
die  Phyfik  fb  merkwürdig  durch  Entdeckungen  nnd  Be* 
feicheningeii  aller  Act  gewe(;;n»  und  die  Wi^Tenfchafc  ^ 
«)Sa  kac 
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hn  in  derielbeii  fo  cuffallenie  F^rtfchrttt«  femtdit,  dafii 
e«  ein  tfichc*  mu  veriLennendes  Bedürfiiif»^  ift»  daCi  fehr 
vieles  gänzlich  umgearbeuet»  beri^ktigt  und  nadigecftügeii 
werden  Colke«  , 

Die(<6'Be«erkung  wird  die  Aoiarbeitang  einer  phy^»  . 
kilifcken  Ononratologie,  die  ich  kiemit  anktiodige,  \m 
'Allgemeinen  rechtfertigen^  in  fo  fern  ich  voa  der  Sweck- 
mäßgkeic  des  tJncernekmens  felhft  Kechenfchaft  zu  geben, 
habe;  eine  andere  fpeciellere  yeranlaflung  dazu  lieft- 
darinn»  da(s  fo^he  Schriften  gewöhnlich  durch  ihren^  zu 
hohen  Pvetfs  ihre  beabfichtigte  Gemeinnützigkeit  utid, 
Qiren  Elnflufs  gerade  auf  die^  Clafle  von  Menfchen  ver^ 
lieren»  für  welche  fie  doch  vorzüglich  beftimmt  (md,  waa» 
.wie  ich  glaube,  ohne  Schaden  d^r  Deutlithkeit  und 
der  swecktnäfsigen  V^ilüändigkeit  dadurch  vermitfdeti 
werden  kann »  dafs  man  lieber  Teiche  Artikel  ganz  faiii- 
wegläfst*  wekhe  entweder  in  das  Gebiet  einer  von 
der  Phyßk*  wenn  auch  nicht  mit  vollem  Recht»  bereits 
abgefonderten  WilTenrcbaft«.  gehören»  oder  in  einem 
Wörterbuche  niemals  den  Grad  von  Ausführlichkeit  ge*, 
flatten »  der  nj^thtg  wäre »  uin  «dem  UminterriciKeten  «er- 
Üandlich  zu  werden  9  gefchweige  denn »  um  den  Gelehr- 
ten zu  befriedigen :  beides  gilt  vorzüglich  von  den  Ge« 
genlUnden  der  eigentlichen  Aftronomie  und  mstheicati« 
fchen  Geographie«  alfo  von  allem,  was  blos  die  Bewe- 
gung der  WeltkÖrper,  und  ihre  daraus  und  aus  ihrer 
GeQalt,  Grofse  und  wechfelfei eigen  Bncfernung  entCprin- 
gende  Yerhiltniße  betrifft^  aus  ahnlichen  Gründen  glau- 
be ich/iiich  berechtigt  zu  feyn,  mich  auf  die  Gefchichte 
der  phyficalifchen  Entdeckungen  und  Erfindungen  nur  fo 
weit  einzuladen ,  als  es  zur  Kenntnifs  der  Sachen  felblt 
fiöthig  ifl;  und. in  eben  d^r  Abücht  Vill  ich  mich  in 
Abficht  der  Kupfer  auf  ^^s  unentbehrlichfVe  einfchranken» 
wiewohl  dadurch  hie  und  da  eine  grofsere  Weicfchwei- 
«.  fijgkeic  in  der  Befchreibung  veranlafst  werden  mufs. 

Durch  diefe  Abkürzungen  hoffe  ich  in  Stand  gefetak 
an  feyn  •  die  ganze  ^hyfik  in  3  Banden  zu  liefern  ^  die 
ununterbrochen»  erfcheinen ,  und  von  H*  Hofrath  Omelin 
in  Göttingen  mit  einer  Vorrede  begleitet  Werden  foHeii. 
Wenn  es  jmmer  möglich  ift,  fo  foll  der  erfte  Band  noch 
Tor  Ausgang  diefes  Jahrs  geliefert  werden. 

Wer  bis  dahin   auf  diefes  Werk  fubfcribtren ,    oder 
mit  3  fl.  15  kr.  pränumeriren  will,  erhält  folches  um  ein 
ziemliches  wohlfeiler»  als  der  LadenpreiCs  feyn  wird« 
Ulm»  im  Jahr  175^« 

Stettinifche  Buchhaadl 


Geifi  äer  tfieaioßifchen  Litert»mr  vom  Jahr  1797« 
Unter  diefem  Namen  erfcheint  zu  Ende  diefes  Jahres 
eine  kleine  Schrift»  die  den  IZweek  hat«  eine  kurze  Oe« 
berficht  zu  geben»  welche  Verfuche  in  diefem  Jahre  zur 
Erweiterung  und  Vervollkommnung  der  theologiCchen 
Willenfchaften  find  gemacht  worden»  die  VerfaflTer  wer* 
den  ohne  alle  Rückfickt  auf  den  Clans  berühoiter  Namen 
unlie^n«  und  keiu  BvdaokcD  tragen«  das  (Javerniofti* 


p  l^fanuiaftig,  «nd  Aa^  Ucii«ltdM  fiduiÜiAi 

nen,    und  ho^^  dadurch  Geh  den  Dank  aUar 
erwerben»  welche  fich  in  d«r  KtLcse  nk  Aen  Fonfciitkb 
ceo  und  Bemühungen   des  Znlalten  btkaiuit 

woUeB.«      .^  . 


Jug99»rium  der  Kritik  des  neuea  Leipugw  6e&^ 
es  r#to  Mu  'Aog.  (.obeek.  — .  Wer  baz  oichc  tii 
von  Ü^chgelehnen  und  tief  Nachbetenden  faft  mm  Ci* 
Boa  erh^^ne  Kritik  des  N.  L^tpsiger  GeTatifbocbs  gd» 
fen!  ^  Wer  ftauAt  nic^t  eb^  d^r  Verwegeohek  ei» 
BduaftfteUefs»  der  es»  mi»  Beyfetzmmg  Jeimew  Nmmuv, 
wagt  etwas  dagegen  in  die  Weit  zu  fiphicke«  »  «nA  Ft^ 
^rhen  auszuheÖen »  die  da  zeigen »  weidie  ^oUkanneie 
Jtknuilung  Chriftl.  Gefänge  man  von  dem  erba^enai  ^ 
fchmacke  des  |ferm  Kritikers  hätte  «rwaiten  kösanaa!  - 
Und  doch  iü  diels  Phänomen, in  Leipzig  bey  JoLta. 
Heinfius»  iu  Zeiu  bey  Wilb.  Webel,  und  übrige»  91 
ellbn  gutes  Buchhaddlungen  um  5  gr.  brocfatrt  wä 


JA  fehe  midi  abermahlen ,  durdi  neidifclw  md  & 

genhafte  Menfchen.  gezwungen»   kucsu  edüäie«,  tfa6 
die  aJügümein  beliebten 

^Qtwrh^orijthem  Zmnfi^mrem  4  LUftrm^m 
bey  mir  imnur  vorrathig  find»  «bea  nyr  gtgnk  iscre 
7  rthl.  iign  ord.  Zähhtmg^  —  Auf  Rechnung  ft&4ktui% 
vorhanden.  loh  bin  au  am  um  die  fiarken  Auslagen  m 
«lachen ,  und  au  üolz  um  nach  meinem  eignen  QeU  n 
bitten ,  zu  klug  eU  dais  ich  mich  fernerbüi  von  fchfeci- 
een  Menfchen  beitrügen  lauen  foMte.  .  Aa  BucUimte 
gebe  ich  f  Rabatt. 

"  Kunfihähdler  Öreif« i^  in  n^ 

i 

,     .  HL  Auction. 

Dafs  des  vom  weiU  dem  Churfurftk  SädiC  Gcül^ 
und  des  hohen  Doir-Stifts  zu  Meilicn,  Dom*D«cha«;  U4. 
Reichsgrafen  von  Daltwitz  htncerlaffene  Münz-Cabieer,  h 
aufier  einer  betcichtlichen  Anzahl  feltener  Müem  aatf 
Medaillen  varfchiedener  l^acher»  e7ne  ausgeseichnete  kit^m 
Sammlung  Klappmützen-Thaler  und  eine  fntk  gef^«^U3aa» 
dige  Suite  der  ChortßHtt.  Sächf.  Müncto  enthalt  ^  Uamem 
den  if,  F«br.  1798*  un^  folgende  Tage  an  Dresd«^  Ue^ 
0»«  Itfge  gegen  baare  Boaahlnng-lverßefgert  wer^ko  fcA 
wirdandurch  bekannt  gemacht»  und  zugUich  atMcsM. 
^fs  das  Vetzcichnift  davon ,  lo  aus  ewigem  «waj^T^ 
gen  bifteht.  i»  den  Zcitungs-Expeditionen,  , durch» 
diefes  AvertiiTement  duich  den  Druck  *  bekaniu  ses. 
worden,  »ur  Leipziger  MiobaaÜstMeife  dieles 'JcIimv^ 
ben  feyn  wird.  Auswärtige  kdanaa  fich  dteiScrhalb  m^ 
Auftragen  in  fraukirten  Driefea  an  den  Hn*  Fiaanx^dnv* 
Sekretär  Witfehel  in  Dresden  wenden»  imdaucii  voa  |c&>. 
gern  den  Catalog  augdchickt  ethaken,  OrceA^  m  vAu^ 
«79t» 
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ALLGEM.  LITER  ATÜB  -  ZEIT  tTNG 


^     .  V       .  >      •  ÜL' 


,  V         ..  »     ».'*. i^-^».     I  .-:-..  *'  '  •  •  '     '•/ 


Nusiero  iii^ 


^.         S^om^ac])« jid«     den   9^  September    179 7.. vi. 


•. ». 
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LITEh  AÄIS  CH«    ARZEf  ÖEir.      '  *'  * 

Bücher  fo  8ti''TeriUilfikii«  *     *  ""  .  jrftMf^«r<san«ä:tioi»Mp«ilewaeifr^ 

•    '^  Lond«  92.  g.    I  rthlr.  8  gr.  ^ 

Bqrm  Bofcoi|imi^af  Jifd(«r  ui^JaMl  lia^en  ntchftelieade  ü«  Itiftät^  <if  Ib«  l^wn  arf  AuAtoii  itt  die  Cotetr  dl 

•uslänclifche  und  In  Deutfchlind  feiten  vorkonoRade  Somerree,  bf^  Joubiliik  7aiiiit«m  Jpt.  4.   tritk  TUtec. 

Blücher»,  worunter  jsum  TImü  k«llharff*iihd  präcbcig^l  * :» jtklK  I6  gn  ;           :.      .  1 

Werke,  gegen  gleich  lieire  Besahluog  to  Jo-it  FlUe  Memoirei  et  difcoan  politiquee  te  ll  ttpubli^ue  Bititre^ 

und  ^war.  mit  Bin  DriMi  Rabatt  vor.  daflidrä  Bii«  'f.  de  'CapaHea*  de  Matfeh.  Paria,  92.  $.  t  ftklr.  %  ^.- 

ehern  b^^efügten  ufafanm  La4aRfir«lf.  c«aa  Verlciuf  Brnlt  deipelitique»  p.  Dl|>akr  #-13  X.  Baria,  91-  8«  dr. 

bereit.    Briefe  tmd  Öeldec  werdaa  be^r  auaväicigei  Fig.    6  rchlr.  6  gr. 

Beftelluogen  irwkoi  erwartai^                                    '<,  yka  del  McrdleCI  8i«irauier«  1  B.  Fatii^  93,  t.  i^  ^.  i 

The  Fattilt  F«t9^   ^  vola.    Losd*  ^K    •;    sttlllr.  Memete'iulUcatif  povcüjodw  J^L.^  I>iigodir«  Baru^ 

'12  gr.                                                                •*•"  93.  8- "■  rthlr» '8  fr.  •     .4     '•     -  -.^•-                          : 

MGr«an   Md  Büihub  1>f  Wrighfe»    9  relH.  9d.  -gr;  f^  Advke  loith«  privilegadOrdf^  ia  ilte  StraralBiMiM  a# 

1  rthlr*\t6  gS!»  Bufop^    reftilting  from  the  NecefliQr  and  prdpriet^^of 

Iphigenia  NoveL  3  vola«. 9^»  gf^  g.    •  nhlr«  i> fr«  •  geAeral  invohrtiea  tu  che  ^tinc^le  «f  Gerementee« 

Biepdl^oiv  *br  inetoefiia' of  tieuoa'Touldtiffiii  )tf  Hüm  i  P.  by  Barlow.  Lotid.  9St  8^   t  tthlr.       x'          ^< 

.•^  iielj  a  tola.  lU.  9»  ^.  a/.fftiilr. .           .                     i  JfiitM»  delar^^nbü^e  fran^ife..  i.  oi  T.  Faüt,  9li  i»' 

Vita  del  tmarchefe  Sagramcyfaw  i«  B.  Batift  93*  g.    >#  gt*  ar.  gg.  1  rthlr.  17  gi^*          -        .    -^                    '   •  ^• 

Sifb^*iÜDe'futi«v;e  Fabfea..Load.  98«  -f»    t  ühlr.  flUbnih  do  ftoate  d»Leaif  .XVL»  p»  Obrdiee.  0. 93«'# 

Bugenta  andAdelaide*  Norel  arola«  Ixnid«  9f.  %.  inUn  i  rthlr.  17  gr.                                                'I 

.;lg  gr,                            : ""                                       1    4  Sie 4IedaBa£9^<lfi^  ol  the  revolutia»:  Söctety  in  Letf 

Ca  Gaccia  delle  Quaglie»  di  Tomieri. :  ViceRiab  $U   V  «ioii,    with  the  national  alTembl/  >uid  witk  rarioiia  fo^ 


.  XPipr,  \  .                                                                  / /"  .  daiiei  «l^thaiFrief^  .of  liberty^  iajFcin^ 

3^e  pctttbifid  Marriage.  $  vola,  L<ia&  93«  f»  3  fdü«.  It  gr«  laod.  LoniL  92.  8     i  rthlri  16  gr*                         .  a 

Opere  del  Poinpeü  <S  T.  Verona.  9>*  gir*  8-    13  ga,    -•  i  BoHtle^ett  «hebc'dea  iqieUl^ira  difeours  für  tottf^liB 

Sbe  £«abyjrifi«ha  df  Life«  N«rela  #)Tdlft  2b.  9t.  g«  4^  ctfaliS  .  foiatf  4)^  .BoljufM»  .*p-  de  B4ld[U:i«g*C«ailhAc.  g.  4iir^ 

0pK^  jial  MUfl^i«:  I  *g*.  I3*  .ig.  JT.  ,Veiicai%  ga  8*  )  JrtUr«  Paris,  9^  8*    3  ^üilr.  4  gr. 

4lpeffe  del  Muratori  1-7  T.  Ib.  90.  g«    6  rthlr«  20.  gr.  Tbdir  V«loJi  .ci^de?aK  Cf/ff  de  tla  Mot^a  Temet.  F^ 

Boems.byBarbattHl'Xpnd«  92. vg.  .Jh«Mr«  4  ir«             T  . «s^P)*  S«  ^  iQlhlt«  U  gf^    ^                         >         *    V 

liifcell3iieous  Piecea  in  Profe  by  üki«  imd  BgrbifiU  On  Goversmeüt  by  Wy€lift.  Lir^rj^  91«  .g.     t  rthlr, 

.  Ib.  9*»  ••  »«•^♦V«'*Yt-;   «*'  >=  ^-    — ••^•-'     'I  .tlgai     V*       .  •  u  .  •.  r  ;  .;.                                    'I 

Binaldo,  Poem.  Tranalated  frem  ümt  ItaliaA  of  Tafl^by  ^fiiJaiON[»/<i;.WfPfti4,()if  jA.BAfolQtio»  de.lBliHiACg,^ 

*pool^.Ib».9*  gl  -Änblft     '     1    • '    fc,  •  1789  «t^«  Ib»  90.  8*    l  rthlr.   16  gr*                       .^ 

«he  l^fceUaneotia  Works  ^  VU  QpoM^b.  PI*  .1^  3  Hhlr.  CAm^if^  U  renalem.  Pgf ia»  ji^  8«    i.  rthlr.  .8  gr.     4. 


lir*  ^  •--.,.>  .^1.1     Meperi4  del  Jfpnon«  fc««»  l«' Aan»  «U  al<:uu§,iiB;;ie.  Ea- 

Bffay«  on  |We  LirM  and  WtUit^.^Kleteheff.el  «aU^ui      .  m«  g.    21  gr«    .     ;  1  t  ,  .     n.  ^ 


.         ^ 


and  iNe.Pqet  Th^viroa,  by  Budmw  Ib.  92.  8*  a  nhlr.][  Toyage  philofoghifue^  po|it.  et  litter»  £ait,en  C^ufUe  peiN                        ^> 

'^ifta^cbM»  or  th^Prineiplef  of  ^ongo^tiiu«' Ib«  8*  1  rtU^  ;■  da^t  2?88  ^  85*  P«  Chaotreau  3  Tomas,  ar.  ift^ßt^g.  ef;                     ^  VvT 

26  gr»                                                                      ^^  .'grarurea  en  taille  douce.  I)».  94« -It    3  rthliF.  12  gr.                             '^      ^ 

TI^A^rM^  J^i^M^,H^bgrdA>p;  wi^HP^rtra^^  The  french  conftitptiea  with  ra^uifka  byjlo wer,. Lpnj^«-                        ^«^^ 

7  rthlr.                         «^^    :  ^          .    i'    .  «93)  g.'.2  rAlc ^          .j       '.   ,1,                              cfi   -                ■"»'*"• 

(^Iraiy  4>c  die.«Oe^.of  X^i(^  by  pnaihgrUnd,  ^Ibt  934  Lettera  from  Paria  during  the  gumflMr  o(  1791«  Ib*  92* 

4.  3. rthlr.  12  gr.*     .      •  ;    ^  .      ..     ..  '    .f  _  ^yg.  ^;3.j5tWr..<.gab .            '-.*;..                          ••> 

^       7oefi9  dt  d^  Cpax^i^  2  ;(;.  Q^i^ipcca^  P3.  g*  14  gr,      ,\  M  hiftorfcal  fketch  of  ^the  icench  rerolution  from  ita                 . 

(^  T  com- 


4f 


»  i 


^* 


y 


_  •  ^-  -^  Jjl«*  D.  FranCMchiiu.  Roau,  pa.  8*  i  nUr,  t j^  ftf 

I.tttert  Ott  dw  rejfolttdontof  Fttoe«  tad  nn  the  sev  con-  Zoolofit  Adrutttca  Ml*  J^k  Oliri  Bafcmo.  %v!  ^  c  Cr 

^«•A  ^^.«-    ^rtWr.  ^  ^  ^      .  '^,  s  Bfliiy  «  die  Ül^  «id  C^mcttr  »f  |o>aJ[;#i4  ' 

Bepattettent  des  contribuiSbns  poUiqiMf.  CoBfCt  ftoitt"      bjr  Cobkrejr,  Vrsrctfter,  91»  4.  3  rthlr.  ii  gr. 

p.  Gbriert.  Paris,  93.  4*    18  fr«  L'Asittiiii^.  Re«ie.  Ourrage  mi4  da   cuiquanw 
Tbc  Airopeaa  Magaatna  lar  X7M.  i78i.  Jan.  71T41U  «f.    ^    ^  Gr^ffvt  8c.  Säuvaur.  Favis»  fd.  4*  n  nUr. 

JttL  —  Dec..«.  19.  1790.  Load.  %.  with  Flau    34  tdüfw  Coapa^io  della    Traofimane  filofoficha    dcUa 


J^^^*  .««»•  di  L4»dia  iai  «*ali»  I  —  3  T.  Toiai,  fj.    l; 

Trarala  duriag  1787 •l^^tf  Towaf  8  rab.  Ib.  ff  4*  3  rüür.  14  fr.               ^ 

Unblft  11^.  T  "^    ^  '      -                 .     .^  0    .  \FWi|MiMi»daBto]tti4«e^id^biMra'f.'lfa(d«r  1— 3T. 

Difienasiooa  intoroa  dl  nSvUum  dal  FraadL  FaiOM»  fi»  Fad^  93*  8*  |  rtlilr«  8  gr. 

f.'i  rdflh     •-  ••    - ^..--.a.        ..--^^  Äoatomy  of  tba  Bones,  MaMlei  ac  Joiata  hy  ^A 

A  new  untrarCil  and  imgardal  fiiAocf  ##  J^glal|drbf  fdjuib.  |d-  f«  |  tdiliv  18  g|. 

Ra)r«ond.Ib.  foL   9  nhlr.  Medical  Gommeacariaa   far  ifyi«   by  Dnncaa.  a«  Dac' 

;pia  44ngin  4f  4n#i>UMr  dif<^^     ly  Wiük«  I^  f 8^  tf,  VoL  JBdiub. ^ f.   »rdilr. 

8.  3  rchlr.  12  g^  Hiftoica  uacionala.eu  am^aka  da  ranpica  Imqais  depuk 

4  iiicofitt  Acoaum  af  aB  dia  celifio«a  aaA  nn$m  Cfüf  Cl<»vis  juaqu'  k  im  loura.  1  — $  T.  Ib.  9t.  f.  ar/i 

..  <H^%^P»  Ax  HiKUDrd.  Ib.  ü.  8,  1  nUr.,  »  ithk 

Lactures  on  hiftory  aod  ««netal  Foliqr,.  hfc  Iriaftler*  Gada  4a  F^Oica»  f.  Ofuchacd  i.  3.  7.  Ib.  92.  f*   1  ttblc. 

--Wlfmglu  88.  4i  f  ffiblr« .  - '  .  2%glt. 

•Qm  ftmk  £oftftitttia0R  iiniiiffiially   oanÜdcM  in  te  Carca^poodipiica  erigiMla  des  loügcds  ou  ka  Souki^ 

.  fripcieia4,iiid.atfiBCfi^  %>  aa«ibio..LiMid. 9a.  8*  1  fpUt.  piio<i  9^  eux-vaiMs  Paris  93.  8*  i  nUr,  13  «b 

4  ffr.  Vamana  de  PM^ae  p.  Linge.  Ib.  90.  8- 1  nUr. 

Lqa  Bgtdiiquei  p^  EaTaiibarife  1  T.  fl.  ••'  t  ttblr^  l  §r.  deggio  fuUa  chaeria  defli  actmi  neue  nacbine  ktte  alT 


TlW«^  üttoor-deinul  «baa^M^  Ta^a»  ^  8^  |3  ff»  .  «Mdpaiiq  4lv^\HeJ78d  diOf  MaiabMa  dlalafpöu  di 

Sermons»  by  Baiguy  3  v^.  Lond«.iip»  8.  4  nblr..^  Bannasaro.  8.  12  gr. 

||isfawlMia»^vir»liadbliaflia.by  Ducbi^  ft  valk  Ik  $tk  ^mpu0'9i  ibf  üft  p£^iai89lai(  Lm  LatäL  pa.  8-3  fiUb 

?.J^(.)4.fl9bk»  '.    ;  n  .    '  Trarela  ia  India.during  che  years  t789^8l>  by.  Hadges. 

HeftiMiriao  des  aiediöigeadu4lapafalD«moMatti  aTm^gi  >     Lond»  94*  4*  wirtb  piau    7  rdilsw 

Kanb.  94*  3-  1  nblr.  ig  gn  .h  :•   .  .                 ?    *  Xbajiift)^  avU  aaidceaiiaercial  •£  theBriöOi  CUaaisf 

^  BtriiAar.or  ftriatiuas  an  die  «AicaMon  pioper  iMt  ,     in  die  VITeft  Indiea  by.  ttdaaid»  «•  1.  ToL  ibh^j^  ^ 

dM  Bar»  2  Tok.  fb.  92.  8>  a  rddr.  .wiij^  Cbaci.   17  adilf.  13  ^»        . 


l^^podiaaBcl   IWiraU   del    Cmim!  Tenuaafiai  Loatfii.   » IPaaiema  aj  tfoi»!  J<ie>aa.by  Btattis,  i  JA  MUk #» 
1  —^4  T.  Veroni^  9U  9«  4  rthlr.  .  ir  3  c#ils<S.fBiL 


•  » 


Satfleoimfnd  Ibairali  dt-Fioiiio.  I  •'3'T.  Vfaaa.  91.  f?  A  TnsatUe  on  die  diga&ion  of  Ibod»  by  Foidycer  Taai 

»  t  fdüa.  la  f fs  '                                        <  .9U  8*  i.  «dilr#  9.  gr»       .' 

tfMkin  tiacli  da-  Iiouk  JOV*   1— 4  T«    Auris»  93»  8*  Tindiciae  Gallicae.  Deleafe  of  die  fvaoch  Bevalodanand 

drdilr.pgr.  IIP  eaglifli  AiUav«%  by   JMtckinteih.    LmA   gw^t 


ByhfOf^nniaicipale'HeCillah«  btoaies-ka  rittaa  ietcofla»  1  nlilfu  ti-gu 

.ijiiibrtt  '4$  hr  France  f.  Felifler|r,  >Fi8is»  ^.41^4'  gdUr^  Vbeogbu   m    mowdL  «gai^teMaaaf   and  afaa<7  and  dM 

18  gr.                                                     .  Cngin:  of  aiecai  evfi»  )^  Blitsirwardi.  Bveabaai»  ja.  i. 

•oaifllodiodi^^Rdß*  1*9  T.-BaAna;9o- 8L3-i«bltv34ra»  2.nbbi  .:-.''        w 


Wanley  Penfon  or  die  nelanlM)^  Mlalk  ^  v4la..Xiuid.     Inftancea  if  die  MoMbilityof  fbrtuae  by  BkbneH«  LondL 

pi^gl  4'tdiliw  if'fr*-  -*  '    •''>^»-s      i  ^%.  2frdda. 


./  *i 


Original  latters  written  during  the  Beignt  of  Henlp  TI«  De'chrilUana  religione  libri  TU«"H4Dit  Bar4IIaL  Biwgumt 

SdwihiilF*«id  Bkhaffd  IJWb)^*Fenar4''V«W  lbi*it(  *  ^8*- i^rddrUsl.  gr.  --^    ...    i       ...      . 

4.  28  nhlr.  18  gr.     '         •'   «           t  .             :  ^.,  /  Bibliodieca  lifica  d' Buropa,  di  Bfuipialelll.  ig-^loT.  Pa- 

A  geheral  IcdUectioo  dP  ro]fftge#(iify4ftrtaken  eiiher  «i>  •  VA,:^^  9^  vkilit,  t$  gH  <    "-                        -^           . 

JHseovery,   con^uefl,    i^tilemeifl,*^'or  the  Operiliig- tf  Becutil  de  leures  originales  de  TEmpereur  Jofeph^  IL  «tt 

trade  fron  the  coaimencement  of  ^e  Pottugucfd  difto-  '*-0^eraP  d*dr1con.  Loifd;  JN^^^.    x  rtbir.  4  gr. 


▼erici.  to'Ae  pre(ent  time;!  ¥oL  1^  4.   5  ttblr.     .  ^'  Bfght^B^rmbns  by  6t4Ckdale.  lt>.  %%.  gi  t  fthlr.  Iggr. 

IVarels  to  dffcover  the  Source  of  the  19ile  in  dielTeara  Jk  tti^h  rerieir  of  die  britifll  govwnimcnt  in iodia-Lood^ 

,1768  — 1773.  by-Brar^.'  s  rols;  Bdinb.  90*  4*  with  Chart.  90.  8«    i  rthlr. 

'  and  Plat.  39  rthlr.  9gn'*  '     /      .  .               ,.           ..  SraTtlling  anctdatea  dtroütfh  mioitf  parte  of  Barop% 

Carl  Goodwia  an  hiftor.  Play,  by.  Tearsley.  iJond^-^U  4«  by  Douglas.  Iba -86«  8*  3  rthlr. 

/      ^rthlr.^                                 "  '                   "/  Hlüoire  fecree*  de  k  cour' de  ibe«iit  p.  le  CbÄe  de  üi 

.    Cremani  da  iort  mm  libri  llhl^StiL  Ticiiti»  ^3«  rabeau.  1.  3.  T.  Ib.  92.  8..  4  rthlr.             * 

4  rthlr.  dp»                   i  : .'.                         .>  .  Mavoiirs'*!  die-ladrew  Now^oti»  Land.  92.  |.   s  fdrfr. 


t  1 


1^ 


90$ 

BciiMlogy»  «r  tlM  tmlMi  of  ftfen  Ja*  tlltaat»  kr  Hov- 

l3ttmflcaiU«rvi0W9.«f  iMKim  fcy  ■rtiafcn.  i.  T>  Ik  jf. 
.*  I  ftUr.  4  «C 

du»  on  ihe  iift  ko«k  «f  Auclidt  ^tiiMtt  hf  Taylof . 

Cod«  univcrfd  «I  müJiQd.  ö«A  BtawiBti  )0ia  f«jnyi|M. 

1.  3*  3*  S«*  4;  ^  4i^  Fafis»  ^  4»  7  fltUtw 
Fcrtdiu*s  kiftofy  of  fkkkaa  lirom  dM  fiHk  Maliwimfi^tn 
.c^oquifti    b)r   icM.    l.  a.  V«L   ilm#tbiirir«  h*  4* 

14  rthlr.  ^     •  ^ 

•o  r<iit  dt  U  France  fiiftm  ü.  k  nair  f.  Ödonai»-  Ik» 

fr.  I.   I  nklvw.lO  fr« 
Ae  Son  of  Midvrdt  k  t.  vot  Loai.  »>  »   a  rddf • 

o  gl*« 

Code  polic  de  )a  Frenco  oii  coUectioA  to  docreui  de 
reflemU^  aetlofuOo.  i  •  6«  •  *  li»  aa  T.  lU  ^a«  la. 
l#nhlr« 

Memoirtf  du  Gootral  Ciiftbe«  U  t.  f.  Ih.  gi.  $•  l  nWr. 

Lo  SfteoMMur  fiwiyif  pondaot  lo  0o«re^!fifmeiit  teroiii- 
üonoaire»  p*  Belocroiz»  Ib.  8»    i  rüür.  a  gr. 

Axabun  Talee  o»  #'  comiiuiMion  of  tlie  Ardiiea  Mfbtt 
^  StMemflMMM«*  by  Heio«.  i  •  4  t«l.  £diiiU  ^  .f. 
4  rtiür.  '  r         • 

Kigbt  Tbovfbti  011  Life»  Deo^aadlmmotfudi^bjrjXoBnf^J 

.  O0boBiaied'Wiai^-)&  eiegial  BogwKraoge,  ijoad.  •• 
4  «blr,  8«  gr.  ^  r 

A  Koriow  of  tbt  JamB  of  dMdMktd  .Aelee  oljjrörik- 
JlflMrict,  tbo  bfiliCh  provincee  end  Woft-'lad«ft  Idaods» 
wich  ieMc»  ^rectdencroad  Acte  of  äOmMy  aiMtlicInii- 
ferifofli  Ol  ibo  Couru  of  low  oad  ^roodce  fbove  ifkk 
ibocof  WottmiolleraelL  Ik  9**  I*   1  fdilr.  u  qb.    . 

Afi.  ioquHy  into  tbe  jBedktl  egicaty  of  o  noir  fpodea  of 
pentviiii  baVk  bjr  Rol^.  Ib.  94.  8«  i  fthir^ 

n« ' Bonifbed  Meo,    if  %mkb  1«^  voL.IiOttd.  ff.  4. 

•  -  4  rrfilr. 

A  I^err^tiro  of  hcm  r«3etinf  4d  o*pi<ofecutioi»  ifbr-fligb 

•  Ticelon,  bj  tfolctolu'  Hl^  ^.  fb    t  ttUr.  4  fr^  "» 
Sffeneride  eilTOHomfct  od  Vif4  con^üle  pev  romio  IfÜB* 

itikB  1793.  ctlcol^  de  €dfllK?1^ihi.  f«  ifgr«     .    '> 
Biftoiro  gtfuenle  do  Ftoncf  p^'Üb/cieiifiW  «.  a*^  7«  P|rie, 

fr.  S.    I  rthlr.  9  gr.  -   t  m 

Ctrlninjiti  Hygieile>'(hifrapetttico'44iiitoHo  pmAlau  arol« 

'i.'a.'  P.  PeViee,  su;  f.    i  nMr«  ia  gr. 
Inftinces  of  tbe  M ucaUHty  ^  fottiiAo  bf  BidiiioU»  Lood« 

p2.  8*  a  rddr;  * 

Lee  Volimri»  p.  SdflUer.  Ib.  ».     ^ 
Les  fouBraricce  outeviieUee  ou  hifloir4  do  Mdao  Hellor« 
*^    1-4  T.  «tb^^i;'!}: 

Thö  Toyel  ceptiirce  by  HWsley.'  t*  »2.  räi.  Lond.  99-  f. 

a  nhlr.  *  ^  1 . 

ilnciquit^  Mtiondes  ou  recofil  des  fnonmoene  p.  Lonb 

"Miiliii.  >••  UrmC  Pairi^«  9^  Vo^«  iif.  a^ttbk*  ' 


f H 

.Lotteoe  Air  fei  dengos  da  ch40^  lg  p^ofUtuitpo  prim^ 
CITO  i*ma  foutreroeaeat  pol^ic.  Lond«  98« 'S*  i  rcl^.r'1 

Du  poQToig,  eiEecucif  doni  lee  graad«  4tt|e  p.  Modigk^ 

!•  a.  T«  pa«  8.  a  rthlr.  8  f* 
F.  VifgiUu  Haronu  Aeoeii»    ed.  ]kniidu  Afftnlar.  Sil 

4«'PttUr«l»'gy. 
Hiftoire-de  le  iocieci  ro/ale  do  fiedddiio  JLaii4o  i?8f  89 
•  Ik  94«  S  rtUr«        ;■  v        . 

Tracte  othical  tboologi^  §Li  poltU€el  by  Coopec  i/T^ 
WirHngton»  gjk  8«  a  rthlr.  j^ 

jl  complot  TreatiCe  00  the  origin»  dieory  «id  eure  '«f  cte 
luea  vobfrea  and  obftrucüona  iÄ  (ha  Urethra^  by  Fo^'' 
.  Load.  9a.  4.  p  nhlr. 

Hie  biOory  of  the  laio  War  ia  Gormamr  behrean  ^ 
King  of  Pruflia  and  tbo  emprefe  pf  Oetmony  and  hat 
AUiea  by  Lloyd,  i«  a«iP«  Ik  8i*  a^'whitChart.ianhlr.- 
liaabiro  dt  Macbottatka  e  FtOca  della  fociau  Icaliaaa»* 

5  T.  Verona/^  4.  6  rthlr.  9  gr.      ^ 
The  hÜory  of  ifae  declmo  and  €iU  of  the  rosan  onptM 
.    by  Gibbon,  i  «4  Yol«  Lond.  67.  4«    4>~ rthlr. 
Conidprataona  on  the  medicinal  uCe  and  on  tBo  prodo^ 
tion  of  fiattioua  atrai    by  Beddoea  and  Watt.  Brift(4, 
08.^  8*  I  rthlr.  4  gr. 
.  Fortrai|9«  »emoira  and  Characteta  of  reaaarkable  perCono 
frm  tbo  Eeign  of  Bdoraid  IIL  to  the  rörolution  by 
Caulfield.  i.  a.  Vol.  Ik  95«  8-    aa  rthlr»  ^ 

^Tl^ugh^i  on  noral  goreroosei^  and  agency  end*ihe  OH- 
|in  of  aioral  o«il  in  oppofition  to  iho  doctrine  of  ab* 
ioltt(4  ammH  chriftiao  4nd  phüoroph&eal'necelKfy  alijp^ 
'  Birioiurea  on  JPi.  FrieÜiey*a   corr^fpondance  witb  D» 
Frico  )0n  tho  Cu&e  Ciibiectb   by  Buitorworik  Eraahaai^ 
pa.  8*  o^riblr« 
3k<Q  paacHPO  W  tho  cmm  of  §mu  fa^ona  fcr  ihe  fercr^  ^ 
^MWiaa  of  43ar9ai<than,  Peoibvoke  and  CarJÜ^an  cho 
icoiM^y.pf  ihe  Boro«^  oCCanpanhgn  aad  fjim  toiM 
.r.j»dco«Diy  of  HaT«vi»adireft;  |x  Faiey^  Lond.  93»  !• 

I  rthlTv   i4  gr« 
Jataiiaa  pf«acbod<b  ihe  Abb^chor!^ al  Bäth  hf. a CUp» 
'     gysnaii.  I.  ju  irot.  Otilordt  pon  8«  3  rthlr.  f  gr. 
Pfoctkal  ObforrottoM  on  th«  operotibna  aod  Bffecta  ol 
.  .  fienaia  Mediobiea  in  tbe  pfavontion  and  eure  of  ßä^ 
lea  to  frhich  fiuropeana   aro   fiibioct  in  hol.  diinateo 
'  ^«i  lA  tbeio  KingdooMa  i    by  ahaoaoh»  .Lond«  94.  ^ 
a  rthlr.  14  gr. 
-A  Tteaiilo  a»^Bol*Lunar  iafiuanco  ia  lartfi  aic»  by  Bal^ 
'    Ibufw  U  JToi  Itii  96«  g.  1  iiblr.  I4:gr. 
Original  Auocdötos  of  tbo  Dabo  «f  Kingatoi^  and  ftfiSl 
!  Cbadtoigh,  hf  VW&ofaoadi  Load.  jp.  k  >  rtbk.  4  f% 
A  roiume  of  kttora  from  0»  Borkenboui  to  hia  8oa  Ol 
ja  Cbtf'Univecity,  Oalbridg%  ^  k  a  nhlr. 
Bibltothe^e  pkyüf*  econoauqae  iiiilruo((ire  oi  aaniihntab 
«     «uriö  i79>.  I»  a«^T.  Ik.pj»  g.  an  lig«  1  nhlr.  18  gr«. 
flarmoas  1^  Dun.  tok  a  &ilaianioch»  po.  8»  i  rthlr.  lagV* 
Lu  crimcB  dea  Papea  d^ui«  8t.  Pierret  )uii<iu'lilPio.yL  ' 
'  p.  Laricoaiierje.  Pad4  ^*  k  t  rdilc^  aa  gr. 
|f.  Newtom  Oper«  qua»  eaftam  annia*    ^aynentasSp 
^   illuftfw  fiotalor.  l*^V4b(^ad.7k4*  39  *<hlr. 
Los  catoMs  dea  Bmporeura  d'OTtaMgna  depuia  LoihaireL 
iu9qu?a  Leopold  U.  Vmk.  jd»  k  ar.  in*  4  nhlr.  4:gr. 
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Ä  a«w  MbslAiiA  M  Ouilu   t^  i  tMlin^  IWa.  9«.  f. 

t  fdür-idgr.  '  •      ; 

AflDOUUofcift  upon  Qeaefii  with  o^ernttionff  4«ceriiifll  änt 

praaicah  b/  Harwoo^  Oxford,  g^.  g.  ^  rtlilt.         '    ^ 
Pftmafo  de  pocci  dafllci  d'o^i  ntzione  Ebre«,  Greca# 

Latma»  ingltte,  Spa^noola,   Ponoghefe«  Franeefe  etc« 

transportati  in  )ifigua  it^Uana   i.  2.  "T*  Poefie  Bbrai^e* 

Venex.  93.  g.   l  rthlr. 
Biblipteoa  delU  I^azi^ne  Franosfe  offia'^accelta  de  pw 

feelti  eompoiumeiiti  t  -5T.  Venex  '93.  17.  3  rtblf.  19  gr. 
She  british  Duties  pf  Cuftoms, '  excife  •  etc.   b/  Noiin. 

Lond«  91.  t.    %  tthtr.  4  gr.  ' »  * 

Ff oceedingB  relatin^  to  the  Peerafre  of  feotland  from  Tan. . 

:t6'  .i7K>7sto  '^prü  49.  i78t«  ^Robeufcit.  Bdiiiba^l^ 

90. 4«   14  rtWr.  "         -       ♦ 

thd^An  Zoologjr  bf  Tennaot.  Lood*  9«.  4.   whith  pl«t« 

4  rthlt.  17  grr 
Cömpendium  of  Ancient  Geografptiy  by  I>*  AntlUe,  tnnii#* 

ted  -from  the  frencii,  ilTuftrated  widi  mapf •  witlr-  amap  pf 

roman  Britain  from  h  Horslof .  t«  )•  F»  Ib.  pi.f*  4  cdün 
l^eas,  fug^etfted  on  che  fpot  in  tk  late  «xcurfioii  diroagli 

Flaodrea«    Sermany,    Francs  and  lufy  by  Wftik«r, 

Lond.'  90.  8*   a  rthlr. 
Hiüoire  impartialo  du  Prooes  de  Loui^XYl*  parf^vANC» 

3-S.  ?•  9*  T.  Paria,  »3.  8«    5  rthlr* 
Sermons  by  Butt  i.  2.  voL  Ktdderminfter,  91.  8«  3  tUr.  8gr. 
▲  rtröw.of  the  eonftitucjoua   of  tfce  pn'neipal  ftat«  of 

Europa  and  Qt  the  nniced  (Utes  of  Aaieric«»  bT  !>•  üa 

Croix«  !•  3.  ToL  Lofid.  92«  8«    4  rthhr. 
^  vindicatien  of  the  righti  of  Woman,  «wilh  äriaünb 

OD  politkai  and  moral  fubiecta,  by  WollftonacMfti  1  roll 

•  Ib.  99*  8«  3  rthir. 

.VoeAa  by  Downman,  Bmler,  90.  8»   1  ftUr.f^ffK    • 
Oomedia  OHdppo  de  forgo  Forreira  de  Y^off  ücäOM »  ti* 

piada  por  dar  8oufe  Fariiiha«'  Lieboa ,  %%  8«  ttthk    ' 
j^medui  BufroOna   d«  Jorge  Ferrei«a  de  yagMmraMo% 
'   oittcndada p.  BoisLob^, 'oopiada  f.  de  Sikofli  Foriah^ 

Ib.  8^*  S«  ihkL 
"IS^mpeAdio  doutriaal^mtito  otS  e^nccellitfo  pitt  «xpiioir 

e  Saber  o  Doutriha  ChrHba  oscrito  peb  Pedro  Pedro 
'    FUamonel.   Ib.  84«  !•  infal.  isgr«    •  ... 

'  Afaios  de  filoquencia  fobri  dif erfoa  atfumptoe  imerof- 

'  Cintei.  Ib.  gr.  8«  >  rcbL  11  gr«  ^     -  t 

fefoftris,    Trägedie,   compofilco  de  Frantfo  de  Jka«';ie 

FreireBarbofa.  Ib*  91*  8«    la  gn 
B^mdea'  Ibbra  direrfoe  tflumpCDe«  par  F^aiiciic»  do  G^ 

fSi^ao  de  JefUa  GMta  TaoaeUkv  1-4  ^««^  JW90.'  8« 

4  rthl.  lagr,  -  } 

Ba  peffcicäo  da  rka  monihBlee  t  U  yid«  MitirilL  Ib. 

91.  8*    » tthL«         '        •  -i 

Xlememoa  de  medicino  ptMice  io  D,  CuUod  1  •  7 1^)1^ 
'''"  Ib.  90.  8.     Srthl.  • 
FUna  of  the  Cooft  t>f  Coroonndel  felected  ieom  detvio^ 

and  dercriptioiiB  bf  Roxbutf  h»  L  Toi«  Loiftd.  96.  ra|wl 

•  f Ol/  7  rthL 

(acond  royage  danai*inMrleiir  üe  r4^iqtte  .par  I0  cap  de 
"    bonne-fiTpeeaiKW  daaa  loa  ma^ea  1781* j84»  tt  tSrp. 

LevaiUant.  |  Tom.  Paria »  ^^   dnhi«  .I2igr. 
Itfaviek  etChrifttae^par.Mßatcier.  Ib.  90^  1%    ttfgr« 
lAi  croia  noareSea  pac  Mercier»  Ib;  9$.  la.  *  Jdgr. 


iadAMUi>;«i«MfaiL«:f|;f;  saiIül 
•BB^ro^  ehroMlogi^iie   dee  Öperatiooa  «e  FArada'd« 

Nord  et  de  Celle  de  Sambre  et  Moafe  p*  Dovü«-  oo 

GiiQpfltnea  da  Gebend  Fkhibcrru.  IE.  8«    ircU. 
Biblioteca  ecdeiiaftko  e  dt  rirfiTiifatitiira  aMtioa  0  aw- 
'  dera«  «.^TL  ftrbu  90»  8-    4«thL   *•      < 
DeUoBlo^LefmfiicrrLe«ioaiidiMalIiX|Efrb.f|^f»  atU. 
The  Arcli.£>eaooiM  Bamainatiaa  ot  raadHatua  £ar  Hd)f 

Ordere,  accordiog  to  the  Hiftory,  Caaooa  aad  ardtiaa 

-  Of  BoUgioo  Ol  che  Cliaiäi  *f  Si^kad 

'  Arthur Bc  eooffo.  Ijtedr' 90»  ^    gmäk 

The  Ccriptiira  doctrine  coaomraaig.iiia-Coayag  of  CMB 

aii&  -k  F.  by  Mtiboii»    Ib.  8«   3»iß»   - 
De  la  Revokaka  ttea^otte  p.  Neckar  i«  a*  T«  Facio»  97. 
-    t.   inhLdg«. 
Diiegoo  dt  Leaiaai  a.  di  Biceidia  drila  lingaa  abea[cä» 

ii  Main.  Favia, '  8«    iS  ^* 
illibro  dola  fafOoaaa « '  tacaca  dai  ViBo 'ocig&ude  a^ 

Icaliana  lavalla,  d*ali*ab.  BoaretcL  Tones  99.  g.  aigr. 
HiOOfy  dT  dho  ChniliakChardi  teai  ti|it<^tVi>ft  Pertodi 

CO  t^o  prefeot  Time,  by  Gregory  i*  a,  Vol,  Loi]d;9ib 

f.   4nlü  t^gs»  '   '   '     ^      ^ 

Obferraciona  oa  che  jalfaculooa  conoepdoa  and  the  tafii« 

«onies  of  Ignatius  and  JuiUn  Magtyr  on  cb«t  fubjtcL 

byPope.  Ib.  93.  8*   anhltgr. 
Notico  hiftoriquo  furMaleaherbea,  p.  Duboia.  Parie,  g.  logr. 
Do  r  Bquilibro  dea  |  pe«iroira  polki^iae.  &9&  g..  lrci#. 
Ancienc  foogs  from  the  Tiiaa  of  ling  HaoryilU  to  the 

tarolotioa  by  Bitfon,  Lond.  90b.J«  ^«i&h,  ^        -  ^ 
Bepaafo  ans  frincipaljBa  iquelkioaa  qui  petarant-ötta  Autet 

fiir  loa  Buta  — unia  da  rijaoriquo  i.  a,  T.  Lauläanab 

jf.  g.  a  fdilr«  8  gb  1 

rioao  Iean9aifii  p.  do  Lgaurk  3  T.  Paria,  95. 8.  a«b  fig. 

7  rihlr.  ta  fr.  ... 

•ladigenoue  Bouay  ovBahitüioaa  of  aaglilh  Hanta  coa. 

caiaiiii^he  sefall  of  ie«anä.beaaniad£aciizfioiiacbieäy 

ia  Baat,  H addiafes  aad  dta  ediacam  Qiuaiioa  io  1790^ 
«    91  and  92«  hi^J^Ukm.nü  GOidoa»  Lond.  9i.  8*  a  i||ilr. 
Soppleonot  «a  «ledicel  Botaiy  oa  Fan  JEL  aonigaune 
\ .  Flaaeq  with  darcaipdaaa  of  moft'Of  the>iriadpal  medi* 

cinal  Planta  by  iWoadTÜlOk  Ib»  94-  4»  d  r^lr» 
.Biftc^ird  daa.EiÜgioaa  ei.daCutaö  dp  ioas^^a  povplea  ^a 

monde  tant  ancieda  qoe  modemea»  p.  Ilelaaloayo»*  t  T« 

V   l*-tdtli(cr«  Paiia»  9<«  4^  ar,  fig.   p  nhbu  ig  gr, 

Codko  dtploiaatioo  ^  dctlia  faito  il  Govoroo  degli  AfeaH 

ipublicatodiAtroldigTtaü  Palermo» 93« 4*  I8rthlr.8p. 

Origtaa  da  toua  )ea  «ohee:  oa  n^igioB  unirerCelkw  f.  Da- 

Y.,YBi««  7«.Taai,  m  V^  >»  YoL  planchef  oa  ^  FarU.  9B. 

13  rthlr. 
Hie  «iMle  CfBBiao  aad.ciiaigloc^  Worka  of  Flanuo  J^ 

fephus»  the  learoed  iM^d ajO^onaic  }eiiri(h  hiOorianatid 
.    .c^^ibcaM  w^orior«  \a}IUt^t^.)4»&xai^  with  au». 

ginal  refefencea  and  «otea  htfiorical  by  Aimpton,  embdl- 

lif^ed  wich  opwards  of  ^ty  £4|rartiigt.  Lond.  foL  ff- 

60.  Vawib;,  !9  nbhv 
The  hiftory  of  France  from  the  earlieft  t^jgf,  10  tl|e{  ac- 
/    ooiliOB  of  Jtrouio  y^U  by  Kvifford  4  Voia.  Jb.  93.    ^» 

31  rthlr.  13  gr. 
L*)Bc€kdaüo  di  9aloau>net  volgariatiito  fflcbodo  Ja  letftfa 

e  Io  fpirito,  delP  Ab.  Boamti  Y^nea.  93.  %,  lag^ 
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A  t  L^  E  M.-lii  TE  R  A  T  U  H  -  Z  E I  TU  NO 


■'t^    ilOt    4,v.^    ^<       /     .  .     .    .     1»       i   ^?*..    iT.^  '  -.  .k  .«     .        ^     ,,    j.^ 


r]^UmeF9' '112%^'  — •   '^   -s.-.'«  .  •  ^^t-,  _^  ,- 


•      •!.:'«    ti'»    {     .'.  *       ri      .        •    Kl  III    jj    ii'^itif    1,1, j|       ,       )   |i  ^1  Willi;   «>*■'•  ..'j  f    ,*.v 

*  i  ^.n WAfc^WAcIivS  .«e.B    11^  Sep.tember  1797» 

>■*■■<>—>—*■■' ■■■"  i«'i i    I  lü  lU  iH  IUI  iiwi  m'mf^ßmmmmmm 

■      ■ 


&i«<>R  A'mi»6tH  E     AJIZEIOJK 


N' 


[•uer  teiitfUnr  IffAkttr  f.  M:lu  ifyy;  Üilliiipgil.     4»  ■irirJutgigiiii    f.  |lilN90M.AMP^    INe,litM»i 

V«n  Wftlstii*  <^ctaiirii.L«lpilSk)  emMk:  I^Frie-     ^Mmt  fcyti^  «PtMlt    I.  Ufb«r  if»  .B^^iJlyiy;  «In 

iMtlhrmfi«a#     If»   AndeiHi^h  «••  tai  DMk«»  MudUli.     IMW  iBliitiln  iiFriifcntiBtiia^if ,w<*g§i^T<i^.%  Audi 


f».  Oi^  ^wtfflieli#tt  TbeMir  4«  EoK»  vm  «m.  Ftf^    HNinMiiiMB»iebdyki|MilMi^ .  Bind  BfrM«»  «¥,«iFAul- 


%er  AbM  Bütte,  «to«  dh  Pt^tätmm^U  Iturnt  On^t^m     liencabin«  4«i  Hiw  Icd*  c  iil4  T.»B««Tifc«M  LudMi 


In  BtCel»  ras  Hn.  O.  C  lU  Mttigm-  ?U  Attnife  ««    .miMMUm^^^^Mmmämim  .«»:Jiwi.MknfeM^  4f  Sl^ 
Briefen,    i.  lAmdoiu  WakcMA'^JMkMr  üNr.Ttti«.. 


!N#tAill« '  tünAn  lUb«^  409  Boarding  •  fchook.  Romane. 

AikiiM  w>-T»w»i>iie  Krifetu     2.  Ptrla.  Ueber  Partt.    3*    t.    j^       Li\  ni.    i(. 

LiterartCcke  Nachrichreik.    4^.4f]tikcfi.  Tiltoifoti.  F^ujaf      >    iMiddM^'  |fciW>liihi|ft>  iMw  l^lhil«   Umi.Ml; 


X 


•u  Fonds  Reifdfl.    Politik.    S.  Rom,  Pius.    Tl.  Zo^    nAlliiil i    >b  iBdM»««iiwi.  AmMm.iI^  de«,  JmirnaL  JOt 
W^  4te  «iefctwh.     ö.  Ami  thi|^m;  FbiMnafaisi  ia    -MtllKiwilW*  ^  mwämmSitm  ^mi  AerleoUkiMr 


[.  Kant.    VIII.  Aneeti^eii,    i)  Zuverlaftig«  Kaclirich»     J^eine  B^Mige  Mt  MhJrittfJWn    i»A  ^-^jf-fmi  j^ 


«M  der  Behandkifif  to  Fkretta*«  u«  üliuer  FmQit'  ifc&     JifcaffiHhaii  4er  Obarievtft»    Vo«  H«.  JMiniir  Ptani^ 
-Y^erkafte  (t»  Ölmiitir  'Ifo^  Hweigibeffc    t,^  AiUtiMi*     in  ibUUnin.     f.  Tiweiiknift   dar  OkwUttfiui^gir 


«UBf  roa  Koiegarteoi  GedidiMu  *ffKBke»  »Yi^n  iMaaahie  friibiMwun  fl^k  v«  Bleypr  a«r 

^      «noMVFw    4..teaeice  «faMr  electriichen  Kur  im  i^ 


vm^  y^m  ilaiidBBr.     f.  OlMonik  |.ayfaifeiier  Angttf- 

>     Detttfcke  HifHMMrflb  Jttlliii.  C?sr^  (L«t|i«b  iaife  >fepheiten>   4>  ImMiftUt  ikeiioaifckaalnteüigwbliju 

4iinmerfdiett.     BkdriMlndl;  toäUMriladlf  in  C«MB.«id.  Ton Bo.  r.  H^ftie  Dfwm^«  «tf  (»iMbA  T 

BiAdihdL  d.  Gtofsiäen  Erb.)  entbäkt    L  Ueber  iieTer^  :    -^  . 

••ilmig  «^  bäiMflfei^eii   Labena   iureh  WAbinvarMb.  -       .^  AnlefttfdtgmilffKI  ttMier  fl<^(rhilH   r 

«iBiftir  Rede,  feii  tti»  leeibr  Bearke.    H.  WMiitf  4Mea  :     .  ^  ^        .    . 

«ir  in  GeTeUfcbaCten  oft  nicht  daa  geliichtt  TeeffAuibn  ?        itoi^M«  aayer  BiifAfc  nr  JHidyidt*Me0e.  iSK^  «Ri 

11^'.  Sw6W»'Ki^tf«f  %«4«i.Auittoen  ^ibe^denVA.  ".     MtAi*->«f«  Jifi» 

feblicbcn  Ftind  akaUpearÜdier  Bandfobrifteik    RHtge.  MleiiA^af  Ma^fciiaa  m^  älphabaiiftlM  (Mnmf ,  4* 


•lieik  fKi^Hn^taefr.  RMidHbtfg.     IT/Udberdenrab-  -  Mdef^ucR  firtte  JtwnA  mrBr^iteruni  ikiw 

^M  yit  to  Aeadebnü»  Vbo  Jttend>    y.  thid  dle^B»  nüi  oadJefnadigyg  ikwr YWi^etieirde  grit  |6  iUupu 

kepntniffee  priori  einer  ReAtferti«enrteiMii#et?  oder  b   CnpMniNNnrefbefiiSf  Anfluge.. •.gebiiirieai«^!^ 

4lliA«tiiiir  der  'I^  caeitialf  WilenCchäüiaittr  den  ffih  t|  grr. 

«^ena   StUik  der  retnen  Vetttnnft.    Ten  Hiva  Oe^fo.  4Uakak  tnl^neM  Ae«  liioke«a  Teil  ee«  lellke^r  4>te 

«•r  sn  RiMMI.-    VL  «u^  «Mjptiife  aua  den  lA^  •Nrtrüie  wm  CMmkk  mo  «dnekentbd*    Pedant  w 

«I.  der  Retiemmnnfildtliie  ^di»  faiihalt  ^iBbel»s«u  iidefriae^ve«  RnclMoaeiB.  arTbeil  nit  Ruptarn..%.^ 

.^erdil.^  IMmiw  fc«  gwuade  ^be  jtaa  fteflrhiofka  oder  jüda 

■     "*          '  *    pe  engHfrbewfleatipr  Apiigin  amd  iJMgin  eimetoeo  Piil^ 

s.                       .  eien^  ingl.  Iddeai  «n  ABweiblaMinnr  in  iadlaren  f^tmmu 


.r.- 


..  •  '. 


« 


i  **••' . 


/ 


♦    < 


/ 


Ä  i  A  iJk  L  jk 


>• 


9M 


••  • 

•  «* 

SodMfiiUia»  Irb*  Ldte*  tud  Ciriciiiliwni  ialObt^  ^  Aclir  fvief 

/•ine  wibr«  2aob«r  «  und  Geutefgtfchidic«  des  adi^  Werkcf  •  uod  di«  mCptocbe««*  gute 

scbnuii  jAlirliundMi  It  TkL  |»  /  ftisaK  den  Vitlitur  sm  des  jMUcca  Vcrlaogca  vpoTm- 

^lAMMdi  toldU  Geiichicb»  der  Hcofehhck  jfti«d4M  Ddi(MMi«>i- 
fc«n »  lur  iu  J«bV  1791«  I«  brochirc*  Dia  Tnaumtudon  nf  {^iM  Heft  oämr  1  Abdidhdi- 

Obn#  Kitendcr  wird  dteics Buch  umcriflttfTlwh  Htfw-  garTOR*  igrEupfaufeiii,    mii  deutfidita 

Miuug  «if  der  G«£chtchte  der  iieiifeiilitic  aitfg*»  fifthem  Twc,  md  cebvodco,  bmm  7  rt] 

(«beil.  »^  <>  "        •     *  T^    )  tr   ^  H  i^itmit.    Dli  VdiaiM>Aililiui^:«cfel 

Jctttf  •  cio  Bach  l&r  Kioder  dW  Mnhngta ,  in  der  cbrift>  Berkuog  des  deMlicfa  feCäiridbenco  Na 

^Albrfdl€#  t*  «ü(  &ttpf«rn«  Torgcdmck»   werden,    be)r  feder  den  Inteteffciiiaa  aai 

c»  1    ^   ^   >J   A       M  brffciS^  *U|«#Q»dft  fciÜihr  in  Verbindung  Hiebe» 

den  Bucbiuuidlun^  Oeucfchlenda »    und  mwv  nur  gtg^^ 
•tnen  vop<detfhlMem<^l9^imc|dk«U^  «er» 

avf  iibevdieie  oodi  der  fimpfinger    der  PräiumeiittiRi 
§makf§mnm  I9m»q^  fitoterfcliriffc  ^nitaic: .  '   ' 

Die  Ntafa  ua(^  JbsiftWiderMenuneraatao  somBf 
Aenl|dt#»  erwatcfti  «in  todaJFebruei«  ilM»  mde^ 
-«I  Ende  uer  Öfter  <ii4eie  4aiJ90teik'ae^  4iweyce  A^ 
4beiliin9  u«lKr  ««clifelifiiattJivei^an  w«^  .1 
•  >r»W«r  den  det  VmUimifi  ,4tf  Vfimmmmit^  msU  h^ 
dienen  wiU»  nehk  Mcä«d«rSr(dieioiing  einet  iedentfc^ 


▼en 


.1 


»•« « .  I* 


(f 


Inline  toSÄe^iMlMkdnft  mrimm^AmA  m^^WO^ 

l^hflt'ceft '  <u  Lifidgebiudmi  •  Lendfceurein  *o«  Oeae» 
"     *iN^eyOilMl4nS    Ite«n  •tu'«eM«der liraMicl^ 

**        chi^  tiiM  Prirti-Behiftigliugeit»  ^tegleidie*  an 
'^    *   <iidfafl  in -ernfthafafrai  dif^l*  ^afc^OriMidaiilin 

'  ^*  "jLtifrWefl.    Detftfdi  und  f  maMMii«  ^MM  am 
**•'  -ffWtfMn-raiH  einigen  4et' MM. BandMHUr^Mll 
-•'"'^Conduaeettrl  te^Mbn.*  ^mdn^  in  Füid'tH** 
*        lü  99  Büpfett«]fol*  in  a  )ftbüielliidt(enw '    * 
•  lAMndiga  Merdnidh  dwAwiiBn.  deaJdndKditn    ^eeii»«tbU  in  «oldiw, 

Baukunft  und  Bedtsem  ron  Undereyen  ^h*  WeaiB  an«        Leipsid»  d.  i*  Aiig«iiim« 

wekhea  in  gewider  BticUkbunit  dem  bejr  endeegenann« 

tem  Verleger »  herauadtliOBnienen  Magasin  liir  Freuada 
'dei'^ftt^i  OiiMidiaaar<in^  Ttebifldiidtf  iMi«   MT 
^eVti    litr  ^brid^ngx^BiiBUriGag^yinda  ade 
rJiäidneii'Ba^ttnft »  die  «iir  TWUidnänpir  . 
"lerexan  uhd  Landdiae  gehdren*  ambakan  Mt 
'  '^  Der  waifumfaiTende  Mui'  dea  gedaebten  Magaiina  elf. 
'^«tther'fleMtfc  't^ft^'  Bl/taide#  £11^  üeade«  baiadtt 
%eif«ht  fich  anf  atbr^if^  gffMaven  GagenBinda«.    ' 
'*  Da  tbcr  «tt  einer  gment^nnd  vtreekanirtigfin  DdsM* 
^ftstlg  rbi  grÖUereirormiR  »oüiwendig(ft../o  wiaUie  irf^ 

die  rer1^ro€hcfie;*Liefinm9>  dlefer  aapiiigtt»  l|nu|H* 
*0egenllandei   durch  AMVndarudg»   is ideii  angeaeigten 

HP^  fiir  fl^  beftaküiden  WadiebA-  ■*»  >    « 

AUe  übrigen  Gegenttände »  ifrekhe  aur  Erhöhung  und 

YerOMikatttiig  dlniiteqA«^feiher,.Q«tUlHP^tb)fi  die- 


JPri#4jr*.UbiiB«ft:I.4a» 


*.'-••  • 


■   .i. 


■  t 


.    laiyeilagt  ^MrJBararlsiM.BttcUMaidfanf  ii[ 

dnd  nur  OfiaraMfl«  «IlM.  Ifrifai^cL  IMW  BiM:ber  ^ 
•  tig  geworden;  ^ 

Jb  B«  G-^Bucb»  deutfchea,  ^.di^  dnf^ager  In  deiiticbeii 
i:B*hfiikn  in  den  l^taviund  anf  dem  J>n4e,  gff  g«  ^ 


äff- 


>     • 


•IAH     und  iu  ^ie  tteite  det  bekannten   fldaga&tna   unter 
^ie  Hub*  ^ )    ItT^n^fi^r  ^aMe  >F^iidl  geWMi .  •  Allen 
Wuut<.rbrodmn  In  den  kitnhigeo-*libften  Vde« ^  fi^aftina 
'JR^r  FreunJIr dW'RUteft  ÄffthMekr  KbAe^nrt  H^iTdim'    .1 

Du(«a  Werk»  Ar  r^rcdcrtte  LahAiukanftf*  iottiaua 

'^OQ  Kupft  tlafclf)  tn  4  Haften,  {edeA  mit  l)t  Ku^ffmafeln,  oder 

nud'l  Abtbailunge«)  •    nettf  crMerendein  dtuidcban  ^id 

Jgantörtfcbe^  Text  beiti^hen.  1 

lies  Etfl^ii'lft^s  BffU  AbtheftuHlir  hirtn V'^^a 


i.V     I 


jrftfibifdenf'geftociiene  lopferftleltt  ab(^litfe<r  1ind<  in 
diief«tn'  Tahre  ttöch^^Hcbemen;  die  ^kreftt  dbtbaiking 
*^  trlhn'Beftea  ibt^t  Bndif  6fi«f*Wrffl  l79t*  Ma 
lolg^nd^n  H«tVe  und  Abthetfangen  werden  "in  gleklien 
jn^iiicktii raunen  Y6n  4  bis  t  Monaten  nachfulfen* 

In  ^dttichi  tat  toten'  OarfteHonk  iaa  fanaen  WaHtea    «AMUQfc  f.  Ri  C  >Bbpdbuck 
glaubt  4«f  end««g«naniHe  Verleger' nfcht  tu  vill  mu  rer>         Igäan   £«dbefdiraibuii«   fiii 


Appiaiiua  rom.  hifiorxarunia>_  ^e  fuperfunt«    edidic  I« 

U.  Teucher ,'  T.  II.  Fli*.  2.8«»}.,  —  irthi.  13  gr, 
iBbrf  ir  ^  Dr.'tqniaa.  .morahfcke  Sinleiiung  iua  Reu«  Te- 
,1  llaaMil..füa.  BnaifieBaiekrer   upd  4exil(eBde  Cbrifieg^ 
-    In  r.  —  J  «|il.  , 

BorheOi»  l>«.^A«  CApH*«^  ad.  Herodotuai  intaUige^ 
d^m  «lriinierpreuuidu«i »    V^)|«m,  IJU  «nuj.'.,—.  Btt^ 
)     1^  gr«r     '  .  '  .     , 

.Bw4d*  J«  Im  AhMitedapre^gjk  aB,neii|f  Be^  pirrginldji 
,.    <N|neinde»va  —  ^gr, 

.üiideiifreB;  J.  a  Opuic^la  fM^»- 4ieiitfcv«n^mdia% 
antekeo  reorfim.ediin»    tmuf^^oßi  eiua  abki«n  coiieoa^ 
1    Voi»  I.  Jl.  g.  ^  ^itW»        ,.       .      .      ^  •   ^^ 
-üeuCel »  J..  G.  »das  geicknia  Tent/chläadt  oder  iMicon  d^ 
^.*  ieatl«6(todan  devtfcbfn 4%bnft&fUer.  FuM^eemMikag 
s  v^%aef%  dw.Bandr^4i«.  #^.1*  <i|kl.  t^gi^«. 
j—- .d»  ^  4«ur-»ae*a-.artbU'a4g;n    .   ^^ 
Müller»  J.  C  prigaaacilcher  Verlach  über  die  erfteOrib- 
dung   der  fegenannten    Retbrmatioo  •    eua  Urkunden 
und  den  bellen  SckrtSild  ern  erxahlt.  f.  --  pgt. 


•    •        «       «V 


-.iMdi  üMMeiMb r<  mit  f^nügüdiw  ^nftAe  MC^di» 

r  MlnlMiii>B»fhmte^  «w.  juOfc  liMi^g«  «M  Br«di» 

/g»»»*f<Mt>l>.  fti-t<Urain4  miriäiiirg^R  »>i^  igjt* 

lrc»0*fa]i9>  zu' 4lMr*Mr«m  ■idmfciiiiif  idto  demfcli«« 


t     > 


** ' 


«ft 


^-»      <m  t 


t    •    ■ 


ÜiiMiMlii  üifcluB^I  liiliii  ti  pilimf  iiirriTT- p^i. 
wtfA  Traduitt  de  rAagWt«  a/r<wit  .<»^  Jn»»  <|y7* 

Des  t^Actionf  pbüd^ttM  ptt  ft  Codbnfct  ftcoside  <^itioa 

I797*    «»?f*      '  "^  ''  ' 

t>u  GoureioemeDi  d^  fiiumctt  d«  lyan^i»  .d*tpHf  Im 

/'  ioif  cÜnttit^iobtU^  el  d*'Apr£sres  prfAdpes^d'u^  Ooop 

^  vern^cm  lib^'e^  rtprAeacau^  par  ^i.  F.  Mentesqaioii. 

''  ^.  g.  Paril^  1797.    i6  «T-  ' 

Vo^ä^« V AilACiiariU  e«  Grece  pVoL^vec  iToL'd'AOtf, 

1«.    f  nhlr. 
eSbix<alk  Yivt'^  Fm'  plük  «IMi*  de  W  n^ureOi  ^tceratttr«^ 
Aa^«  toutei'  lei  fciencdi  ^t'tcKis  le#  ans  um  en  Ungu4 

*  aUenteiiit«  <^»^en  l«iii^  (^^^^<»*  ^^«<iR«>  ^^^^^  ^^^ 
-  «ar  ▲. >>ürkai<di.  g.^  1  rthlr.'4  ffr.  * 

^'uihounez  nf(5hreibun|  Voi)  PonugaL  wieder  (bldie  li^ 
'  Jahr  ^76^  eiitvtrörllfa  tthd'kp  Jahr  177$.  ia  DtuA  i!#> 
^    geben  hat    ▲•  4  FritfiöC  g.    iS  gr. 


••p 


S0  eben'ifi  fertig  ^wtfrdtnl 

'  'JtfedicuiiTchji  Ucteracur  de«  Jihfet  1794.   ace  Wüh^ 

'  ''H^^raukiteg^beQ  ron  I>.  P.  CJ/ltri.  Schrnibpr«;  1  nhir« 

;  Dtuckpapr,  ao  gr.\  '  * 

^ '    ileleodere  Abhaadlungeif  habe«  die  Heraäsgi^  diefer 

dt^n  Hallte*  det  med.  Litt,  des  Jahrea  i7n*  verfpacet. 

%<ide  ttüfttn  6tt  Utieratuf 'Jkf  das  Jahr  ilpS./metd^ 

xur  t)lieriOhfle  des  kommead^  lehret  uofi^bar,  und 

die  LiiteraiHf  dat  Jahwes  1^6.  noch  tor  Ende  dea  glei> 

ih£i  J^ret»  ebenfal^  erfthÄifBii; '  '^ 


m 


Ikhft«  vDUftaodige.  Jüchi  .^n  HaupOachem  der  Arzn«x^ 
UrtOefitfchaft .  ^f»r44r^  J^u^MUtlupg;,;  fO^et .  |o^  Xaul  eideg 
lehret  etidii^ueDesjn^^d  aualaad^chea  Schriften»  tajt 
VißWßUim^  guf  die  ftaistja^iy  c«il|£chea|oufi^ep  erfoltr  ^ 
feiiKAoMigiim  und  JBkMctheiJ||»nges^  z»  geb^  uod  diefeii 
WbliQiri^icbeii  ^Qd«n»  ^  ijuil^  ^M^«««»  theils  aua  itd 
Itaftewi  Zettfcbcifcei»'  gi^leiplt»  tgrthfaft '  aMch  ¥^0)1^  "wo  W 
thtti4i«l|  wgfv*  hlfix^  Aua^e  beyzu^en^  ^ 

: .  in  dm.iieueftflii  Jahrgänge  179J;*  ift  }roa  781  grSfienr 
mid  hleineia  Schxütea  fi^chricht  g^^ebeit  ^^od  ban  kan^ 
darauf  4|if  d^  pichen.. Sfhatf^  der  iä,d^^£iaiflBlli^chei^ 
llhigjign  entbiaceit  Ul,  jchUeis^l  '        . 

*•  T.-i  !*•  F.  W©lh£pie  Buchhandlttlir" 


«^  . 


/  « 


»\ 


*  r-i'    ^eUti  ceacfd«ndi  —  3g|»  ' 

SnchhaadeL  gekommenen  Gelegef^ei^hrtft,  l^aben  GcA 
|louri)e«klitejear.  N/l^l^bfla,  iea  verftorbeni^  Herrn  HbA 
«aiha.v.  S^Mlwiu  .gefH»^n  «•  Wd^i^  4^c  ^eige/ch^l 
Hncbhandl  inyey  guhabem.  .  .  ^^ 


Ur 

^ 


♦••  ii>.  .i 


.21 


•  * 


wtmi 

/cfce»  iJtreratiur»  von  tle«r>iunf  jahrgauge  erfehieuen 
find,  arK  Dtg  unceraeiebiiete  ftucKhandluiig  hei  den  Ver- 
lag d^  iLeptttofiKm-^n  fich  gekaaft,  und  äihJ  dief*  timf 
Ikhtg^jg^  delTelbea  fowoh)  zufetmmen  als  eintehi  bey  ihr 
'  in  da^iftJhendeit  Fi^iiriif  2ir  haben  s  ' 

'     H^peHoridm  diu  ihed.  ütc  JArg«  ^719.  -^  nhlr.  i«^. 
••^•-L    -  -~^    •  '«:^  -.    ^'  ^790.  r^    •«*• 

^   ^  '-.'«*    —      -    -    i79X    a  -^    -  - 

-*       — .  ,  — ;     ^,  *  —    —    1773'    I   —    ao— . 

'    Die  aSgohgine.lclBttDW  der  Kenner  und  Freande  det 

Utetacur  hat  iiber  die  Bcauchbarkeil  w^ii^    WiehUgheiC 

d^fea  vverkes  iangfi  entfcbieden. 

I^er  Y«riaflef  itt  aoi  leu  rfAreu  S^am  fliM,  tritt 


nr.  ErklSrungett,  ^ 

Der  Aerr  O.  J.  R.  ^lein  fegt  im  ittwa  Bande  fehl* 
JmuaUu  eu.  8.  365.  über  eine  Stelle  in  Herrn  ¥atAxQv/M 
Mftfrrationibtte  ad,  fos  Peruffienn  comnmfl^  vSlI^II» 
«^nn  der  VerMer  es  widerT^echeiid  Sndec*  d«fe  ^ 
Bntrcheiduiigen  der  OffecakemmiflioB  als-  at^hesdrch« 
:iMld^tmg  gelCM, '  and  %>dl  nach  die  Sinwepdnng  finesf 
mechcMictels  eirkubt  ^)m  Yolle:    tm  habe  ardeniUntea^ 

:tchied  swifchen  der  AnSlegnng  und  der  Anwendung  des 
Gefecs«  niehtt  gehMg«  erwogene  TRwt  dta.  Fragft,  wia 
Üa  ^ewiflee  Oefetie  eJMtlegen,  nldu^die,  db.ea^nweoi^ 
her  r<qri  werAe  düvth  die  ^^aMkomumS^xm  ^timX^iitUmf 
imd  es  k9hne  daher  dib  Pan^ren  das-  ftedMseiittel  def 
AppellaHon.    der  eingüt^ien  Bnil^ckeidMig  dar  Gefetn« 

^ommMfion  migeachtet,  «m'fo  weniger  ennogea.werdenn 

4to  fts  .«»«■?  md^ifh  fe^r»  ^«11  auch  die  iThatfsehen  if 
der.  xweyten  Tnftana  andere" ie'Hitiaagen  werdei^    als  ^ 

*At  erften; '  Ei feif  dj^  feh»  ttm.permmdawm,  dmfi  dw  iüs* 

^7i7.>  bbea  rlar  dtf^'/«»is<««»/lr*    hielte   ela  mal» 

ßerkafi  amtgtog^n  ha6r.   Bma  Aenfsemng  über  niei9 

'Aeeenfielii  ^eren  'SufiHMienhaltunvt  mit  der  KecenSo« 

HfWA  lebt  llir  meintf  Perfon,   onbekünamen  um  daa  Rf- 

"YUuc  dieCdr  Vergleidrang»    «iMangmei»  Sethrerftandi- 

gen  gelte  vuhig  4ibertofletf  wftrde/  ohwe  ^in  Wot»  dariÄbcdv 

an  rerllelffttt«    AMn^   Im  dai^  ktmftka  Jawmai,   an  wel« 

«heoi^ki  milifMce»  gege^den  Vetdndii^  der  OberBacbp 

lichJifrtt  in  dieM»  ^le  aa  flefaeriN   gknbe  ich  midi  nl 

einer  Ei^ldtiisif  <refhttnden«    Zuvdrderft  «inA  ich  hemer- 

*ken«  dars'teh  die  loa  ^m.  P«-s  ObCrreacian^  angv* 

liihfce*4c«llb  helneawBfts  nrnftatltafi  gmnuiat«    rlgboehs 

ausdrticklich  geauflett  habcf  dafi  ich  mit  feinen»  wiewo^i 

com  theil  febr  ftsinen«  BeflK*rkimgeaüher  die  neuere  P»W&* 

ftAe  6e(k2^ebun^  niObi  libttgU  eiavtittaRdga  %^  Thidh 
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Iwbnifl  «dla  wirkUch akbc    Ort.  F— ■  WoiMi  „Oii     £•  piu:  litia  Uk  »^  i*      '    ' 


M  «fr«r  rfte  &^fttoM»wf  Ar  G>^«(»      Mch  Vnüfca  w  iiiriijim      Tli    «hmt  «hm  ha  Hr. 


|Ul*l^'M"i'  dw  AppeSidvu  «Uerdiiig«  nrtcUM  w  f«yaj      (budM»  A-Wfaii.wu.UB 
weiin  J><   in   te  TOfifcn   IhAmm  «rfolgM  anAentilck«      wwd«    bÜMa   b^Motu  Tj 


^UsltRuni  <l«r  Cf/cMfaHflM  Mdtt  Awicft  in  .4>p«fto<  Bocli wiüiTdi« id^  um(nMr< 

tioaiHchcei'  abgaündnt  w^im  i»A    WaMet  «her  aii'*  fäiwfidiM^iha«'.  "        -      ' 

yyp,.»>ch  trtolgtar«ptfcheaiig  de»Qi)flj|iliii—ii'n^  kwftif  Uabar   aii 

iu  aMhcimitwl  Um  ilatMfr  aitt,    wtU^    ibra»  MapwBg  äß'tm  »ariitomianfckan  UkoMütfa 

naeti.  dM  GwCettin  TorliofaDdaa  FaUaMaa  JwmnAimf  -.   ftsi^  df«  M*  AagiliU  VJtl,    '   - 

gata^  oiar  dia  Hutfudu*  BichcaiciKit  Miar  rollßändi|  _    V«r**m 

Mdi^  antfickialt  wocdaa  Bade    fo  kat  ja  di«  ^pcllatiaa  " 

offenbar  »«ta   ito    JB»^/i*rtrf«(j    Jtr    iSiftt^tmmigim  ^                ,^    tr^t^^^tti     a         *    .. 

1^  0«g«i)ftaBde;    dlefa  kau   rtalneiir.    «inar  Jalchm  >"•    VentlllCbte  ABKClgte. 

AppeUau«n  vnbafiÄate^     rm  der  apfaUireBden  Nnrnf  '  '  .„       >..  v  .  .;       •       "  ■    .  ■  "    ■ 

ßr  ricW*  anarkannt  wwd«.    -    kfa  sfawba  dfc  mal«  ,  .  A|"«»._  «« .«*  «>  atwa»  für  »ick    intweffiM».   «, 

dafr  mit  ein  «»»ige»  KiwtfMBlandnib  aüc  Ita-  P.  üb»  Jf^ '^*?"t "  ■    4a&  «•  d«di   Hm.    K^  KrWidt'  £^ 

£efänFurike«>UbarwekiM«i>*«udi)adKhia<bp£«(«>.  Äedacw-r   der   dcutttkeii  ftoidu-  näd  llraafrirw^  « 

fc«  nicht  hmm  faladan  k^  -  ■«  TtffwwHi  laniL  «t»"*?*^: .¥l*^  t^A, '?'«''   ,"»  .«««*    JU.  Ut  «^ 

A«B  Mut-  UEill.  mk  zwer  Epi&eln  >u  baefaivn.  die  eÜ»  Hrrmtim 

,Par  KK«nteKvoqBm.  F«rf«a»V  «wne«:    £<■>«  itttr  «aige  »««fffitk  »ga  Ji,<>  ,1,  J^ 

OÜwrM»  «d  jua  Paniff.  conntioa  Fafc>  S,  9>'ie*ß'^f  Maunni.  (eyn  (oU«i).    leb  fr««  nick ,  k» 

*'          ■          ■  '     r          ■      ■  .4»«*".  Ge^»«*cit  von  d«^  jiafaii  |Mer  Zakn^  ^i» 

'                    . .  ridwat  worAti)  au  üvp,  dai  iä  'Ka'  j^  «cht  trUia 

-   CWhwg.    Brw,  MM»  MiäffTt  Britf,  hm  3t*n  wa4  kaU"  ?rüi4a,  pb  ick  JElfHch  in  ,ämr  tiMiliiii  mCAä^ 

«•ra  Am*  d«f  W**><*a  J'^rgangu  im  Hwm  b^  ]|^a«,  Sudi,^  in    dca.baSan  iittaMrffckaa  CtVM^mm 

tr^gtuO.  lebe,    häna  sich   nicht  aja  knnaRiBer   ^nuod  dnrf 

'     Ich  hega  «ioa  lu  itdidg«  Meyviaag  V09  de«  aB<B>  aidm«rkftBi  gadiacEt.'   Da  aa  naiuriicE'  mjhr  in  ia  M 

fJäKBD  FoblitiiMi  idae  Mpnnh/chrift,    io  «alckar' Hok  «"»8  '*^  di«  Maretie  eiSWaiüfftfi  Ca '9«.  wi«gwE)^ 

HuUen.  widar  litti.  Carflaua  und  mich  cKiduatw  9<^  «1  berühren,   Bch  aber  dafür  as  diePerba.  —ttimn 

«ine  Au&iah»*  Kafinid»  bob   ala  dab  ich  aa.liic  röthif  .GU>i9Hi  .Nahmen. des  Schniiel)en  u)  hWrn.'   fa  iSiä 

«Wlte,  aa..C  odar.  hhcIi  ge(aa  dt«  b^aidigaüdaa  Afr  .4>«li    dieMiBl    V   Fall    |«W^-    Ei  folchev  1m> 

^tlTa  deSettMD  >u  rMiHidiffa,    Tan  und.  Iah«ii  Jan»  kann  »bar  nic^  ande^'ali  «hranröQ  ßrntt^  fn,^ 

Vriefaa  kündigen  Aie-ikfiahi  dibca  Twtf aStm  dautlick  ick   Oma  daher  Brc.  tMg  i^haükh  -^iotn  nriäd- 

Tgta^ig    an    ood   iibetkdMa  mÜA  jeder    Bef:ht<irtigun(.  lichOan  Dank  daAlr  «b.    eifuche  ihn  ab«r,    ^A  .^ 

V«bar  dia  Out«  «nd  ScUackikeit  ainaa  Eünfllata,     ak  ierner  ni  incoauaodirni ,  i^  ich  ImkUaftige  Ibwskl  feiaa 

Iblchan.    labt  lieh  nur  ftawu»  nal!  nnifrhiidm,    wMn  *1<  (einer  Geltung  Cxiaena,   wie  bither  icnorinn.   4. 

>un  fain«  Warha  rar  Aacenkac      :  C.a(ea  ibet  mit  rer4op^Iu»  Btbr.     «4  Beter  üüÜ- 

'In  Ro^   «n  'im  i«w»kl  key-  Hn.  CarftaM  1^  B«.  fcbrockeabait  auf  das  «tniul  b«i«t«neD  W«n  a...^ 

WnUera  Arkettaa  dM  yiJllA,-waifii  ied*A.aw  aicBnar  -Ma  mrde.                                                         ""■^ 

'Sab«(fcmi«ung,.w«  er  ran  kaiden  lu  kalten  hat.    uqA  ..                                                       '      Giftaf   »anK 

«enan  Fremden  dar  iMolk,  wakka«ttaOe»rtdU*nd  »ach  ' 
«lom  kBMWfc   fiebaa  die  Studieo  kay4er  KUpOIar  •«». 

-Bier  mag  aUn  ür.  OKfio*,    durch  Güoa  4ri)aiun>  d^a  Aal  Hrn.  Fr.  JUapnOtt  J«nftwan&  &  kb.  te   ^ 

Gute  wekhaai«^—  und  Hr^ Miliar  durdi «a  fainigaa  f^MlL  d.  iu  L.  Z^   die  Zedaga^  dnUiwJSn^  w 

IT                        Alt  SehleAw,   m  er  «aa  Hb-  Cwfteqa.    ran  dtllan  naSeaa  W<^  brtraSend,   «eida  trk  i^  *mM~M^  ±. 

lunftwarkao  wd  <*«.  »aiwM  .v»r  Uacar  alaavnr  J«»«»«»  .P«»«  ^«vwilf  d«-  Hw^^.  «ejch^  i,  t,  itfcJlZ 

in  D.  MeriHir  tatnbcn«a.Anaetga  dartfalha»  g«|lip.  an».  M^ße  ettckf  mt.  aptwjnao^  wid  «SS.  '^f.  -H-^ 

'weder  haOäti»»  «dar  d«  Lüge  ftraiifc,.,  JisA*o5.tn»ch  Br..&p4JKt  dk  erSaa  BäfiaJü^u 

',  -  '^    .                     mdu  FtHdtt  ror  Hik.  MüUera  Uwandar  A«ide  *  -<>n^ni  <l«b  «liefe  Metkdk  fc^  «^  »  Jt^mTi^ 

^  '  !i                  'V*  nidK  dia  l«i(Ua  UiMrr«»  am  fajra  fckaini,  —  twd  4«a  Uiuck  bakaoot  «omk  wacden  i^'        '         ^**^ 

;;,-^^            ■     ;iWdftdBdiWitenlk«a*taaiift«»ÄMit»««i*  -                                        -"»»•«miiorf  ftafcfc^ 
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1. 1  T  E  R  A  R  I  Ä'C  tf »  A  H  Z  B  J  ö  E  N, 

L   Ank&n^gungeii  neuer  fiuohqr«. .  '[ 


hl 


.  Atiifj  kleiner',  von  X^tL  Ktnim  Qaeriofio  g^btttrffei^ 
•i    .  Leip»g  hey  Fticdr«  Aug.  Lto.     i^  Rthlr.  i|  gr»  - 

Diefer  kleine  Atlas  enthUt  die  mAC£c4theÜe---.int?KAC> 
ten  und  kann  zu  verfchiedebeo  kleinen  Geograjghtep^^ato 
ienen  roi  Pfennig,  Ptbri»  Raf  etc.  mit  Nutzen  ^eym  Uiltee* 
rfctie,  und  andern  FrivAtgebraüche  .apgewfodet  werdeiv 
Öiefer  Atlaa  geho/c  eigentlich  su  deo^  bey  obigen-  V^f^^lfg^ 
erlbhienehen  geogfaphifdien  Handbuche  föc  die  Jugend  un4 
Liebhaber  der  Geographie  in  4  Tbeilen, 
'  Biblidthekibr  Leidende»  3  Theile,  gvo,  .  2  Rthlr»  I J  gr. 

Leipzig  bey  Friedr,  Aug,  Leo.  ;.'.■. 

Diefe  ^rey  Theile  enthalten  eine  ^Auswahl  Von  Axd^ 
tkntm  aus  Journalen  und  4inderen  beliebten  Scbrif^n^  die 
neidenden  zur  Beruhigung  dienen  un^  das  yertr«\ieo  auf 
Gort  kräftig  ftirk/n.  Im  dritten  Tjieile  findet  mal»  eine» 
KritTTcKen  Anzeiger  aller  In  diefem  Jalirhunderte  bereits 
ifrfchienenen  Troft-'und  Beruhigungsfchrifun^'  .<  .1  .;  * 

HeodbOch»  ^eographifches,  ^fur  dif  Jugend  ^^4^iebha• 
'^"iPer  der  Geographie  in  4.  Abtheilung«!  mit  17  Karten 

gr.  gvQ.  Leipzig  bey  Friedr«  Aug.  Leo,   complett. 

7  Rthlr,  la  gr,         • 

Dieles  ffir  Lehcer  und  Lernende,  .fo.  wie  £&rdie:IJbb* 
haber  ider  Geographie  gleich  nützliche  Buch  zeichnet  uch 
iTorcV  feine  befondere  Vollftändigkeit  und.  Aukührtt|&g  der^ 
fcffaften '  Bntdeckiingen ,  fo  wie  durch  dia  dasu  Jiekörige» 
lüt  geftü(^<nen  und  colorirten  Karten  aus^  ^  ^ 
'♦'lÄagaw  fQr freunde  des  guten  Gefchmacka  ifter,  atei;, 
^  "  tttd  3ter  Band«  iftes  ^s  ftes  Heft  30  Kthlr,  ^ 
"   *    tfeil^zi^  bey  Friedr.  Augi  Leo»    .  ,  ^   ^ 

Man  fihdet  Lh  diefem  W^rkc  Ideen  und  Vorfchriftea 
tbt '  Verfcböheru'njr  englifcher  Gftrten  und  ihrer  einzelnen 
Fvftien«  Ideen\zu  Zimmerverzierungen ,  Ideen  von  vei^ 
Ceüiedtfoen  Möbels  in  neuen  und  bleibenden  guten  Focfneiu 

AUe  ttiefe  GegenltSnde  (in^  in  vjBrfchiedene  Hefte  ab* 
ietheilt,  fo  ftaß  jeder  IntereHent  i|uch  «urblos  das  bekoni. 
•fcen  kann,  was  ihm  vorzüglich  nutzlich  zu  (eyo  fchejntyv. 
_*  Man  kanndlefj  Hefte  euchfls  Lactioos-Biüter  beym 
Wteiticht  Im  Zeichnen  benutzen  und  Zöglinge  4adur^ 
fthon-  Ifuhzeldg'  Liebe  uni  jg^iRung  #Br  .edle  und  (chdna 
Formen  bey  ^}Un  Arten  yön  iSegen^den,  die  zum  Nutze» 
ted  zur  iCeqaemUchkeitder  MfcCchtp  dienen  )i6nnea»hey;^ 
«riageii»  wilchcs  cSnan  wkhtigen^und  nützltchen  £mfli^is 


ffir  Hh,  tm  die  bitgerltcka<>eMlfchaife  in  der  Fd^e  liab^e 

wird.  .     ' 

'   ify ftiftnenbueh  alter  und  notier  >Zeif .  oder  Atifeitüing  ^ 

'  lieilne  -  Miriften-  teTen  «ur  können  »    pfehwind  und 

kur^  fchreiben  zulernen,  ingleiched Cbffterh^iiTzulÖ- 

ftn  ete.  f/  Leipiiit  bey  Fried*-.  Aug.  Leo.'    ta  g»3 

''  lh  dtkfem' Buche  findet  «an  die -votzfii^li^hften  Arte« 

ron  gieheiinen  'BdnWbekünften ,  Mufter  von  franzöAfchen 

Chalfies  und  Cbiff^rfchriften  aufgeOelh,  nebft'Untei^richr^ 

Wie  inah  felbigo  tefen.ond  4^i^^^  kanfttbefonders  macht 

man  1?reonde,   die  Mas  G^<^win4fchrerbei^  oft  nöthig  ha* 

benv  aülT  eine  in  diefem  Buche  dargeiUllre  Kurzfohreibfr» 

kVirtft 'aofftierkfam',  die  Erlernung  derfdbtn  km«  Knnen 

g  Tagen,  gefehehen ,   und'  nachdem^ man  dfefeibe  voRkonw 

inen  trin^  bat;  fö  i(l  man  ilcher  ith  Stande^  S«^al  gefcbwy^ 

den  alf  ftiit  j^eir  andet^nSöhreibefchrift  zu  fchreiben.  Oio 

Erfindung  ift  ganz  neu,  und  wdrd  Vielen  nötdtch  werden 

können.     "  -\  « 

'  Fatymerir^'Mbrgenzeitvertreib  ih '  den  *Gftrten  -de^  Serailit 

Deutfchlands  "töchtern  geweiht. 
'  '*  IHefe  kleine  Pieee  emhiit  eine*  An#effhng- zn*  einer 

Kheioien  und  angenehmen  Corref^ondenz  oder  Unterbdt 
ng  durch  Blumen,  foWie^ebey  denen  Morgenl||idi* 
icheo  Damen  im  Gebraudf  iit    •     -  '      ♦  ^   ..      .i 
Leben  und  Thaten  dea^  Junkers  Veit  von  Reüberg  oder 
Beyiräge  zur.  Chronik  von  Schnakenthal.  gvo.  aThei* 
te  mit  Knpferfl.    Leipzig  bey  Friedr.  Aug.  Leo. " 
'      13iljenig»n,  welolie  den  ftomanr:   Leben   und  Hiaten 
des  Jacob  von  fiuchenftein  von  Spiefs  g^eftn  haben »  wer* 
den  in  dfefcmBuch  einen  artige»  Pendant  zu  jenem  fiftidon. 
Welchen  &e  gewifs*  mit  Vergnügen  iefen»  und  nicht  ndt 
Mife&Uen  sua  der  Hand  legen  werden.    Dei  -zweyte  Thejl 
ierfcheint  in  der  MlWz,  nebft  4- Kupfern,  wovon  zwey  zum 
I.  Theile  gehören;  "-^  -     :! 

*   Saihmlung  von  Kupfern  Aus^dem  Ter^ge  vo»  Foed^ 
Aug.  Leo,  4to.    ^  RlWr.  ,       ii 

"  Die  jUte  Aufnahme  einiger  fchon  erf<*ienener  Rujftsk 
Sammlungen  lafst  mich  hoffen,  dafs  gegenwliiigi  S*mm» 
iung  aus  meinem  Vtolsg,  da  fte  «benfalio^hr.gut«  Ab* 
drücke  von  Kupfern  vajt  folgenden  iKlhrikkrn  als  t  Bieils 
Kohi;'  Stöizel,"  'Mettö.Haas  und  SÖiule  enthalt»  Lt^Atbef 
finden  werde» 
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j^  8.  B.  Lcvnmte,  Badiliittdler  tn  Strabbait  htbcn 

folgende  Werkt  die  Preflfe  verUflen ,  und  find  tuch 

so  biben  bvy  Herrn  Leo,  Buchhändler  in  Leipzig 

Mmnch, 

V  Mtow«^'militiire  fur-^ehlV  Conrenanr^n  rekdtti  d« 

paflage  du  Rh  in,  ptt  rarmee  de  Rhip  et  Mofellt  fons 

le  Ommandement  du  General  Moreau,,ct  teile. da 

Si^ge  de  Kehl;  par  une  Officier  fuperleut^jde  rarmdi 

•vec  une  Cirte  gtared  tt  illumine^»  ingvo.  Stralsburf 

17^.   iThlr. 

a.  RtUtioo  du  palTifft '  du  Jthin  ^ffcetul  Ic  t*  flor^l  «n  5, 

ptr  rammte  de  lUiin  «c  mefelle,  fouf  U  Gömmandeinent 

onc  Ic  Court  du  Rhin  dam  99m  pardc  par  Tauuiir 
de  rouvrage  ci  deflus  in  g« :  SttafibQvrg  17^7.  S4  gr« 

%»  Blaus  Kritik  der  feit  der  Revolutitn  geraacnctn  Reli- 
<  gionavenurd^oogen,  «uf  reina  frtncipiMi  ^^  Sfau^ 
und  Kirchcnrechti  gegründet»  in  g.    10  gr« 

§•  Frankiaicha  j^konooiifchar  .und  poUtifcber  Zofttnd  unter 
ftincr  fUrolution  vom  3ten  Jahre  4tr  BiapuVUkf  in  g. 
17PS.   i^gr. 

g,  AnweiCüng  Aber  die  Mittel  d$ß  Schlachtvifh  yor  der 
Baucht  SU  beifahren»  die  gegenwärtig  in  den  Depar- 
ttmenttn  des  Ol>er-  und  Niederrheins  berrfchend  ift 
VQn  Beaumont  dcaa  Aeltero,  Vieharzt»  und  als  toU 
chtr  bay  den  Depots  dar  Cavalleria  der  Eh^in-  und 
Mofelarmee  aogeft«Ucen  lArpeccor»  in  4«  17^    g'  gt. 

4,  tmti  ^lenenuire  d*hygiene  par  Tourteile,  profefTeut  de 
mediane  a  Tecalt  de  fanc^  deStraCiboarg»  2  vol.  in 
g.  StraDibourg  17^7«      2  Thlrw  la  gr» 

f.  Tabltau  dea  prioapales  villea  de  Commarca  de  TEuro* 
pc  avec  la  diftanca  dt  Tuna  a  Pautic^  Gravi  eo  formt 
de  Cartjs  17^.     »4  g?» 

i«  Inftrufition  fommtire  für  l'att  des  panfemcna,  k  Fufi^ 
dea  Srudiant  en  Chiiurgift  dft  hapitauv  miUtairea»  par 
l/Mflbard  membre  de  Tinftitut  national  et  de  In  Ibcieti 

^.      da  m^datina  de  Paris,  in  g.  Sttfisbaarg  1797.    id  gr, 

f ,  llteoire  für  le  ttenos  ches  Im  bleflifs  j^ar  Laurent  m^ 
.  deän  to.chef  et  profefleur  ä  Thopiial  militaire  dt 
gtrafsboiitg,  iag.  1797«    I2  S^ 


iAün  oder  tat  den  mmmt^km  QuAtn  cn  trkmgfip«. 
Die  Henttsgabe  das  Journals  von  nnä  f^  Fraski^ 
und  des  Ffftnkifchen  Merkurs,  sweytr  Zeidchnlrco»  Inw^ 
dien .  geograpbifchea   und    f&tifKicheo   ErdrleningcA  ba- 
fondere  Ablcbnittt  gewidmet  fin^  beben  mich  mit  Mrilk 
lan  einlichtsvoUta  und  gelahrlan  lUantm  das  Itänk^ba 
Kreiläa  In  Verbindung  gefetzt »- deren  Unter ItOtsung  b^ 
den  nöthigen  Erglnzungen  und  Unverdfofleiüicir.   mdat 
Zweifel  zu  berfchtigeR  ,  ich  hier  öffentüdi  mit  fcbölra. 
dein  Danke  rühmen  muCi^     Mit  der  ^nordnong  md  2t> 
iammenreihung  diaf(ar  manaigfitcben  igaterinlico  fata  ib 
nun  fo  w^t  geJMimmen,  dais  da  Erfte  Band  dWica  Wk. 
lerbttcbs  näcbtte  jubilatmafli»  i^gg  giaift  pofaliainan  hei 
Er  wird  dia  innere. Einriditui^  erhalten,  wia  oUa  ievbcr 
im  Verlag  der  Stttttimfcben  Buchhandlung  m  Uta  aricfe 
nenan  Geographiich*  TopögraphifcbesT  W6rtet^fidmr  m 
Schwaben,  Bai^,  Schweiz,  Frankreich  etcu  nur  mk  dem  «. 
tigeir  Vorzug,  dals  zur  Vermeidung  uiannichfachcrBMB. 
bokmgen  und  zu/  Bequemlichkeit  den  Lclets.  f&  wie« 
Erfparunjg  des  Raums,  dam  ganzen  aina  &ia«fildb.gai^ 
phifch.ftatiftifcha  Emletang  vorgefetzt  werden  Sat^  ik'm 
dem  Kreiie  foWohl  überhaupt»  als  jedem  feiocr  HMOft^A 
insbefandare,  vorzüglich  den  $  Rttterkanioncn  dt$  tuAi^ 
fchen  Kreifes,  ihrer  RegimentsverfiUFung  und  alkrüam 
atnvtirleibten  Güter  nähere  Nachricht  ertheika  ÜA     SaA 
tnetnar  Berechnung  fall  das  ganze  Werk  1  mihigt  OmA- 
Octavbtndt  ausmachen ,    und  mir  eben  dct  Sckri^  —4 
Format  wie  die  obgtdachra  WorterbQcliar  crläküm.   \)'m 
dea  Liebhabern  dia  Anfchaffung  diefes  aficzlidien  ^Vetki 
SU  erlBi^tem,  kann  man  bis  EndeiiaCea  Jahrs  2  CL  u  k^ 
Reichsmünta  darauf  in  untanbeinerkter  Verlagahnadl^ 
piiaumeriren;  wer  aber  diefenlVcg  aiehc  einlkrklaMi^ 
«ahk  alsdann  jeden  Band  mit  g  iL  —    üfle  iba^en^  Is 
fich  mit  Sammbmg  der  PrSnumeracionsgclder  bev^ct  vd. 
len,  erhalten  anf  ro  EzempUrien  eines  gratia»  und  k^ü^t 
•  ficb  «»khenuran  die  VerUgsbandluag  z»  wenden. 

I>ia  Stetcinifche  Buchhandlung  in  Uin 

imAugufti7^. 


r  y-i 


Ceographirdi-Statiftifch-Topographifchcs  lexlcqn  Tom 
I         Fiilnkif<;ben  Kreiie  von  M,  Job.  Catp.  Bundschuh  in 
Scbweinfurt» 
Veber  das  dringende  BedfitCfiifs    eines  vallilindlgen 
Ccographifcb-S^ifiildien  Wörterbuchi   vom  Fräukifchen 
Kreife  iSt  nw  Eine  Summe;  —    Fun6ng  Jahre  find  verflof« 
§tu,  feitdem  der  biedere  Hoann  uns  ein  Lexicoa  topogra» 
fbicum  gagafben  hat.     Wie  riel  ift  nicht  indefifen,  zumal 
wenn  man  auch  mit  in  Anschlag  bringe  dais  fioh  die  ehe* 
nud^a  Vericbloilenheit  über  dergleichen  GegenftAnde  hier 
"und  dt  varminderte^  genauer  beobachtet,  ergänzet  und  ba- 
lichdgat  worden?  Selbft  über  die^ innere  Elnriohtung»  die 
man  dlafen  Sammlungen  gab*  hat  man  fich  feit  go  Jahren 
gnm  Vonjbeilt  der  Lefer  mehr  verftindiget.  -^ 
.     Ich  habe  mkh  Tchon  feit  lingerer  Zeit  damit  bafchU'* 
tfg^/  diefe  neue  Baobaditongen,  Serichttgiingen  und  £r- 
gznzungeit  gu  fammeln«  und  mich  Über  den  lebten  Gehälc 
da^fiilticn,  oft  aS  Off  «14^^^  WM»  ixßsh  diu  Aug« 


Ankündigung  mber  Vographie  dea  Grafen  BcrntmC 
Wir  freuen  uns,  dem  Pubh'knm  eine  Schnfr  mim  Ri». 
Benkan  des  verewigten  Grafen  ron  Bernftorf  «ua  der  Jtel 
ttacs  fidnr  gefchitwtn  ÄchriftfteUtrs  ankündJÄea  m  kte- 
•en,  nlmiich  Dgukwärdig keltern  uns  dem  Lt^  de,  Xl^ 
^Uek^Dimlfcken  StüMtminlJUn  Andrmi,  JPkirm^  Owmjmm 
Bmß^  imm  L.U.D.  »o«  Eggewi.  Otr  Herr  Ve^&£cr  v^ 
dier  Gelegenheit  hat,  die  haften  und  reWiftcn  Quellen  «la. 
nutzen,  wird  diafen  groften  Mann  darinn  aüa  %M^  »eifelao. 
denen  Geßchtsponkten  fchüdero,  ond,  durch  die  JEntwicfca. 
Inag  (einer  yerdieofta  um  Diionemarks  inoi^  y^d  gnte« 
Wohlfarth,  zogletch  einen  fehrwichitgen  Betrra*  „u^ 
gefchichte  von  DäUnemark  livlern ,  j»  gewilT^M^ 
atlgemeiaen  Europaifcben  Staatsgcfchidite .  in  B&cfcftck 
auf  die  graften  und  verwickelten  Welthandel  in  den  fcrz^ 
ten  zwanzig  Jahren,  infonderheit  der  Rechte  der  KeutraS- 

IflliJ^^  ^^•"  *"*  ^^^  vorzögHches  ^Portrait  des  f^gm 
Grafen,  von  dem  berahmten  Kupferftecb«,  Harm  O^ 
mtiir,  und  einit  Abbildung  der  Medaille  hinan  w^leb* 
•nie  grofse  Aozgh)  hiefigcr  finw^hflgr  auf  ihn  ft-hln»!^ 


V 


'-'A  n- 


«vdi  dUf ck  ein  fchönes  Atart«!«  empfehle.     Die  Ztic  ihfer 
Eciblmiuiiig .  könacii  wir  mk  Gtwllsbcit  «of  dk  niohftt 
Oftfraefle  beftimmto;  dn  Sciriu  d&ffit  «wM  l^r  «■ 
AlghiJ)et  in  ^.  Octtv  bentgcn. 
Kq^cabigcn  im  Auguft.  tJCT« 

Pr«ft  md  Stfrek    . 


)• 


|f^  der  StitilfdieB  BuchliMidlaiif  w  )cm  «ffehttot  in 
Winlgeo  Wochen : 

tamfitmmü^  fi^Wimdm^  pmtiaAm,  •  D.  friW.  Im 

Die  an  der  Meyming  ftehen,  d«&  dlircli  dit  Sdirllc 
V«^  M$Ughm  «tf  M^gtmfihaft  «tr,  „«um  Vortpf  illt  Of- 
••fenUruDg  einem  )^den  Vernünftige  verdäditig  und 
^Tcrädiükh  werden  mfifie»*'  (FUittiM«g«Bin,tt^SC'S.9li) 
flogen  fich  hier  fibetveugen»  dadi  —  MW«nn  man  ancli 
»,g«n6tktgt  ii^»  die  Behnnjtang  Jener  Sc^filt  gelqm  liu  U^ 
,J^**  —  doch  dit  ibclbe  In  Ogtt^rmg  aMf  (wie  1.1.0» 
S»  f).  erachtec  wird;  »«verloren  usdiho  wcftigWt nadi dem 
*«,Urtheil  einet  jeden  •  der  nicht  tuC  die  Vernunft  Versiehe 
thun  will«  ein  für  «Ucmtl  der  Pcoceft  gemacht  üji^  daft 
man  nicht  die  S^eh»  angr^'fe,  indem  man  eine  gewifle  ^ 
i^tiittTt  dcrielben  in  ihrer  Ungereimtheit  seigt  -,  dalii  man 
til«o  B$w€i$sH  lächerlich  machen  und  doch  vor  der  ^c^ 
nicht  weniger ,  ala  die  Veriheidigf r  Jener  Beweiaatt»  Ra- 
fpcfft  haben  könne ;  und  dafa  ea  einen  weit  fiebern  Weg 
^e«  die  verlore4gaglaubte  Sa€k§  der  Offtmbtmmg  ,var  der 
Vernunft  «u  reiW,  ^  *«  rerfuchten  und  noch  su  ver- 
luchenden  Vcrtbeidigungen  einer  unhaltbaren  Ueweisart  der« 

lelbeaü 

Friedrich  Immannel*  Nitthammer. 

XawfcUs  S€luckfQi€.     N^kß  mamäckf^tig€»  JhJtkwtU 

jungen  nnä  eimir  Besagt.  Vtfit^  nom  /«mjper  odtam 

foriU     Leipzig»    hti/  VoI$i  u.   CoMf.  1W7*     ÜC* 

MMuScki  Bikim/i.    i  rthL  Zgr. 

J)ie  Yerbaftiiehniung  dea  Kriegsratka  2erboni»  dta 

Sn^tmaon^   von  Leipziger  a6a  Sckweidnia«    dea  Kaul» 

fl^nna  C^ntefla  «ua  llirichberg  u»d  dea  Dooora  Kaulek 

SU  Müitifh»    w^en  gewiüier  poliUrdian  Verbindongen 

.wi^cr  den  Freu(aiicken  6uat«   iü  noch  ia  firifebem  4n* 

geulien.     Mit  Lebensbeickreibuiig  des  für  Sdiuldloiabo» 

futidenen  u.  wiader  in^Preyheit.geTeuctn  Dr.  Kaufch  er» 

bält  nun  das  Fubiicwn  nähert  Auf(chlü£e»  und  weitläul* 

tigere  Nacbrlchceo  über  diefe  wichtige  Begebenheit. 

D«r  VerTalTer  dea  Volksbucba  ^»Uenharä  u*  Cefirui** 
kat  erfl  kürilicb  ein  Wcrkchen  unter  dem  Titelt  Fign- 
reu  MM  witinem  jihcbuch  oder  zu  den  JnfangsgriinäeH 
mimet  "Demhntl*  herauagegeben  •  weklma  jedem  Lieblia- 
ber  einet  vemünÜEigen  Leoüre  ^it  Recht  antmp{ohlen 
werden  Jumw  Darauf  dea  VerfaiTera  iA  |&ltig  genug 
um  «He  feraare  Anpreifitog^  des  Buchea  felbfien  totb^r- 
Hch  zu  machen.  _  Der  Preia  deifelben  ift  i  rtbk  fiickfifch 
cder  ift  48  kr.  rbe&*  und  ift  in  den  TOxsügUti^ftt  Buddidli 

pfifeMaudf  sohabfn. 


In  dan  mdiUn  BncUundtung^n  Pbtftfcbknfc  ift  aa 

J(aben: 
Jüitwbrtrdivelben  dea  ProC  Kant  In  BSnigabeeg  an  den 
AbtSieyea  in  Peria  aua  d.  lal#ia«  jibcrftt^  E^*.^, 
1797»  '^ifpuoL  adkx»  ri|«in. 


n.  Berichtigangeiu 

• 

lltrrvonArdienholB  fagt,  wenn  er  in  feinen  Ttradftk^ 
ten  Nachrichten  von  meinem  Buche  über  Amerika  fpriehe 
CJuliua  der  Minerva^  Profeder  Ebeling  gCbe  die  Briefe 
dea  Geeenft  Washington  fEkr  untergelckoben  ans.  Hier  ift 
ein  lliftvtrftändoift  wie  ich  glaube.  Herr  BbeUng»  uni 
mehrere  haben  behaupi;ar»  die  Briefe  von  Waahington  aa 
vtrftbiedene  feiner  Jrau«diw  deren  aa  nur  wenige  gic^  unA 
weldie  fcbon  wfthrand  dce  tmcrikanifchen  Krieget  gedroclB 
worden«  wircn^UiSth»  «ttein  an  der  Aechdiett.der  oftcft^ 
len  Bfiefie  dea  tSei^ral  Watkiagton ,  dfren  Originale  in 
den  Ardnven  dea  Gongrefiea  liegen»  und  von  welchen  des 
Bi|g^(che  Minifter  Hammendj  mit  Genehmigung  dea  ?rafr* 
Aenten  Watidngton , Abfcbrifien  nach  England  ii^äiöiüBt»  uni 
ie  dort  drucken  in  hfleuj  hat  noch  niemand  geiwelGri^ 
(Bens  Amerüm  ift  davon  überseugv  Daa  fthdnfte  Denk« 
mal  vini  Waihingtona  imfterblicben  Ruhm  "wftre  mit  die» 
6n  Briefen  veraidnet.  £a  gehört  eine  ^eme  gdm  data 
nm  fie  für  faUch  ausmgeben«  Wollce  Herr  EbeTiag  deren 
Unächchest  behaupten,  lun  riieine  daraua  ynogenen  Folge» 
rongen  sa  entkräften»  (q  wSre  daa  o(n  klCanlicker  Ritti^ 
grif,  der  ihn  früh  oder  fpit  mitSckaamidthe  bedocken  Wnr» 
de.  und  deiTen  ich  ihn  nicht  f^tg  glanbe.  IBx  ielbft  Bitn 
Ebeliag  hat^fie  -Ja  in  feiner  Diatribe  gegen  meine  Biicii 
in  der  Minerva  fftr  Ick^  etidirtj  indem  fr  ftgtt  »jnm  dem 
Briefen  du  Genetal  Wathington  siebt  der  VerMcr  folgen« 
wie^efer  fie  ficK  wohl  ftibft  nie  träumen  lies.  Deich  nun 
in  meinem  Buch«  bewtife«  dafa  ich  keine  Folgerungen  ziehe 
alt  lelche  die  auf  daa  Nothwendigfta  aua  den  framifleo 
üeiaen*  fo  wAre  ea  freilich  am  bequemftoi«  die  BxvfU  gaan 
ala  gültigea  hiftof üdiea  Documenr,  «u  verwekim. 

Uebfigcna.  haben  fich  Druckichler  in  mtine  Schrift 
cingeichliohen,  aber  aua  Verleihen  At^  Abichraibert  meK 
nes  Manufcripte»  nickt  dMBetscis,  die  ick  rftgen  muik 
Alt:  daa  Pflanzenreich  wacht  den  iTtan  May  auf»  foU  hei(^ 
te  Mirs.  Kentttket  ttan  Kentuky.  Tenelbe  ftatt  ^eneC^ 
#m  u.  fi.ir« 

iron  Bftlow« 


\t  meffler  Itttttguraldifiert  da  /beMr  tapiOffm  Mi^ 
H  tmeperf^t  ejuiqm^  camßu  flgnfii  fpedeh^  et  emm.  Jenee 
1797,  find  «infge  Irrungen  und  Druckfehler  engdckljeheo, 
Urelche  tltn  5ina  und  die  iBrund£atzc  meinea  Lehrera  dea 
Hn.  Ho/ratft  Stärkt  ganz  andetn darfteUen  als  fiewirfc^ 
Kdifisdt  nemlich  6.  ii.  Z«  if.  mnfirftdien^afK  jpndum  «^ 
ImpfikMmium »  S.  12.  Z.  7.  ft.  Iaci<es»/j^nai^  S.I3.Z.7. 
n.  £r  ift  der  Haa^jgtiiF  fo  wie  er  da  ftakt  u&nidgUeh  ansn* 
wendefl#  Ibndern  die  Hand  mufa  gerade  in  umgekekrttr 
Ridbaung  angelegt  werden.  6.  -eo.  Z.  4.  ftatt  «aagm  /ren» 
lam  und  Z»  d«  ftett  vermÜbrmi  U  ^ettlf^emk 

Jlurehard»  1I«D, 
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tifi  Usreeht  bangen »  dte  iSb  |etBC  vo«  roftiotn  Offendi- 
di^BeimhMlemüberfehe»  wird*  Jch  in6g;t«  e9  s^m  wie- 
der got  iMclita,  und  klage  m^  dctwegc»  öffinaich  fdbft 
4itfts  Veblf  rt  m  t  . 

•  |)ic.Gr«Ml»  iMTMi  fith  di«  Fr«Mo^'  m  de«  JUitMi 
,9f^  tuid  I7f4»  dtt^  Vcnuchiini^  umäiUchtt  Werkt  der 
Xmft  und  de»  Getues  Muld^  iMCkcea^  find  von  Frafis(H^ 
iebeo  Gelehrten,  demii  fie  doe&  einen  ^Ktnien  itir  dielet 
l^fpiel  «ttd  neneatofe  Unwefim  e«ieoden»^r«ndielljrin« 
.^■ennt;  An  df t  Spioe  diefcr  revolutiMieiMO  SprtcHnene- 
^t  Itehc  «ein  tchtoägewOrdige»  Freund  <Nf^  i«  ^ei- 
0Mn  Befyerf  jiy  lei  i^fimctUm  oper/tf  fPir  l#  ymmdmUmä 
mf»  Im  nwtene  d^^ei  lepytweiV  du  t«  Fhididir  Tm  i4e 
le  JE^sMfMfw  X--  BN  nmeiilnlii  Unwefcn  der  Frtnkolei^ 
Mbe  emh  irh,  ^n  Mbnrn  Stellen  meiner  fngmentt  Tm- 

feftfinMtf  fMiannt»  -»    Ipk^  erkenne,  hietin  uMecln  gege* 
nin  dencfckei  Vnik  gehendetf  so  Mmi  ted  wldedi>^ 
jnile  hierdoccb  Mmtlidc' 

Bt  ift  Midie  eines  Dm tCclMn.dii dettifiAt  T^ 
jdieVnndtleng«endiefTai»6ßOdienOeldutcn  n  trta- 

drad%en.  vddie  die«*  in  der  genzen  Wetogefdnchtn  uner- 
Mfte  Berberey  iki^  Lendetlcttce»  der  Zei«|enoficir  des  pbi» 
If^rnpbiTdien  H^  Jahrhundecpf,  jene  ümc  ewiger  Schenae 
febraednMtffkte  lEerftörangew&ch  gegen  Kunftwecke»  nik 
4ffai  Kemen  YmMkm$  crefEmd  sn  benenn^  gegUubt  h»- 
ben.  Ihnen  mufs.  es  lanc  geOigt  werden »  dsTs  dieTe^  ein 
dentTches  VoU»  entehrende Beneunung»  der  Sedie,  wd*- 
^te  fie  besddinen  (olV  eben  (b  nnengemefleo,  als  sn  fidi 
idbft  van  den  Erfindern  leiditfinnig  gewähk»  nnd  blnft 
nu(  die  genieiae  Sage  und  den  grundlofenGlattben  geftfitst  it. 
Man  kann  es  fwer  nidit  Uugnen.  defs  die  dentlchen 
V&Iker,  wdehe  kaliea  im  fönfcen  Jahrhundert  überaogen* 
«ad  namentboh  aodi  die  VmiaUn^  unter  dem  ebemtti 
SdiOde  der  £robarcr,  dorf  Raobi  ErpreOiingenünd Hün* 
derungen  begangen  haben.  Diefe  Ba^ray  wollen  wir  nidii 
Hut  dem  Goift  des  Zeitalters  und  mit  dem  rohen  öiofr  kri» 
fenfthen  lUrakter  dieler  Völker ^tfdmldigen;  wir  wollen 
4e  nidii#  um  ihr  fthoufsUdies  Anfehn  sn  mildern,  mit  fo 
«iden dmUdien  Beyfpielen  im/erer  Zeh,  von  Völkern«  dio 
fidi  rftkmen  in  der  Kultur  hodi  Aber  jene  zustehen,  |np 
ralleliftrcp.  .        / 

Aber  wir  Deuifdien  leugnen  es,  dafs  die  FandalM 
(blcher  Verbredien,  ds  womit  jene  Beneonung  der  franzö* 
,  4iUen  Gddirten  de  kdaften  will»  fdinU^g  find^  K^  ha« 
ben  fie  in  Italien  Werke  der  Kunft,  und  bel^ndec»  (eldieb' 
die  ihie  dem  Namen  Att  Ücerthumt  ^eftempdi^  dadurdi 
Üihetllgt  waren  und  Jakrtauleoden  angtbdrten^  vorf^tsUdi 
verni^letit  In  dem  eiw6erlefi  ItalkH  habe|i  fie  nie  fi^die 
gränlidM  Zaril6hrtttt|en  verübt,  als  di^  barbaritchen  Hör* 
den .  der  iVanai/e« »  Von  brutder  Unwiflf nhdt»>  pditifchet 
Raferey»  Eigennuts,  Wudierund  Bsubluche  nmhergetrio> 
tto.  In  IhHm  dienen  i^äi^rUmif  unxähliche, verübten i 
fTQ  ie  BiUftnten  der  Kinige  und  Gra&en  umfirnmeueo^ 


»n 


*iUt  ttefehUtn  aiMktA  toA  madimdi  ^kstuen  wnd  ändert 
Denkmäler  xVrfdilugMi  oder  vetftfimmelten»  koftVercl^ 
dier   und  fdtne*  Handichriictik  Samminngen   enrwanäto, 
-lie  für  elende  Prd(b  'verCdüeudcrtcn  oder  gai9  iiefnidae> 
teten,  garomlungen  alt^  und  neuer  llfinaen  €infiJ!>meiii^ 
Kabinette  von  gelcbnittenen  Steinen  ftthtei.,   mrefcemifck 
Kunfivetke  .aerMdidten  ,  Gemälde  serfdinitrcm  nad  fit 
brannten.     Des  dies  find  ar#icfene  Thetfiid»eii ,    wdek 
ISrtfolW  in  ftinem  Beridit  äaaMntlich  anAhre.  —    f4s 
auf  ähfs  flramfdftfdien  ftgüber  und  Sehinder  der  Idianfen 
Werke  der   Kunt  und  des  Gepies,  die  Verglvidiiing  rft 
den  beffern  ^ofNMnrf  —  Sie,  dlefe  IFandiden,  «eigvenidk 
Im  Gegeniheil  ds^Kem^  und*  Vierdir^  von'  RuutwttWfc 
Was  that  denn  dnft  der  ^Mblr  G^mftrich  mmäm,  ik 
was  der  külaie  Bleuer  Bnonejvar^e  Jecat  tfci^  als  ci^  a^ 
Kdms  Beficger,  dort  eine  Mtiagt  Kuntwiidli  einptd» 
und  dsi  ^dnft  voii  R6mem  gc^B^^ tn  Griec^wited  ■ 
Born  ridieiid«  Üe  hadi  Karrsgo  fiberfdMAB  Bes?  Smc 
•dnild^war  i$  ji  nidtf,  da(^  dn  Sdilf  vofi  Btarttfen 
nntergieng.    Votfielitlger,  lük  flaifay#a»  die 
Kunftwedte  äitf  wigcA  nach  Firis  twisntt»  ««  ^   ^Br 
ddn    Ifdfter«*    «-    fo    gebot    tin    Geto 
elne»>  Vanddilcben  Volks*  und  was  bowdte 
pfinglidien  Sinn  und  dis  ttne  Gdtihl  dieCer 
Berbaren  £5r  fanftere  Kfiiifte?  ^  ».Wer  dem  MtiMMTW^ 
^der  Hsrfc  die  Band  verletzt,  desBufie  toS 
,;(Vyn,  als  die  ffir  die  Hand  des  Lekrlmgs.*   S.  in 
/laclr  Gdehrten  Republik :  it  JUdkt  de»  r«^ripitea.  -> 
Wie  hoch  fteht  di^tt  Vblk  tber  dio  rafendcn  Bferbet«  ia 
frankrddk ,  wdche  ihre  vateründifciicn  TVmfKl  dtt  mi 
ftnfdiaCten  beftürmten,  ihrer  vide  verheerte«] 
die  ehrwürdigen  Pnefter  dtefer  Tempd ,  »ordeten  I  — 
der  That  Sehhetmr  hat  redir,  der  mn  unUngft  Ober 
Umrefen  fthrieb :  „die  Wdt*  Herbaten  Canihaka-j»d  B»> 
fiielitltsgofchidite,    liefere  kein  Factuni^    da«   luenn  dke 
Dinge  mit  neuen  paral|ehflrteb  und  zum  erftennal  brftfti 
lon^ö  mit  feinem  nil  novi  Aib  föle  uarcdta.** 

Ich  wünfn^e»  durch  diefen  Widerrnf  dnew  ftftft  b» 
gangnctt  fehlere,  einig»  vorsQglicke  deurfche Scbrififteln^ 
welche  bey  der  Erwähnung  der  beyfptdlofeo 
Fransofen ,  eben  diefes  Wort^  VtmimUmm» 
\aL<t  damit  beadchnet  haben,  zu  dner  ihnlidica  EcktensU 
SU  veranJaOen,  daade  die  SdhriftBdler-AQti 
Befits  ^  fihd»  ttidtt  andre  audi  zur  ÜngeredmglRia 
leiten 

In  .der  ft^nzfififdien  Ueberfcttung  mdner 
die  der  .General  Dumouriez  unter  meinen  Augen  beMbeim 
und  fie  nidiftens  herausgeben  wnd,bahe  tdi  diodidc*  Ge^ 
genlland  betreffenden  Btdien  metner  UHUköft  gaftodcR, 
zugleich  den  franzöfilchen  Gdehrten  ».bey  jn^cbea.  '^  B^ 
oennung  Fäsdettfme  hSt  atlgemein  ^gewordto  all ,  d««W 
eine  Brklarung  gegfbeh,  und  fie.  erinnert^  gerecht  na  feyl 
HtpibBrg  im  AuguB;  . 
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LTTERARISOHE    ANZEIGEN* 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Be^iimfchM  JrM»  dmt  Zttt  mii^  ihrts  GrfchmMcki  179? 
.    ,     S^ftemhtr^    BerUm  ^  Friedr,  Mmnrtr^ 

Inhalt !  t)  üebcffidit  der  ntucftea  fllaittbe^ebenlietoi» 
am  lafanff  d.  Atigtift»  X797*  %\  Ueber  das  Prirade- 
ken  d«r  Deutidien»  nach  der  Fdlkerwandenin^  und  rov 
Kari  de»  Gro&en.  Von  Hrn.  Herzog.  3>  Uebtr  die 
bronkeoto  -Arbeken  su  Stockholm  uiä  St.  ftcersbuff. 
T#n  Hrn.  Aector  und  HofbildfaAuer  Sctmdow»  4)  Die 
Brüden  ein  dramaeifcfaes  Gemälde»  von  Hrn.  Prof.  Rmm» 
bmek.  5)  Piim<*Hoain»  oder  die  $edM Wanderung»  ron 
Hm.  C  Gfofse*  (BeOrhluCs.)  «)  Btwaa  über  die  Grie- 
ch«ii.  An  unfere  Oamen.  •  Yon  Frau  intn  Kl€nk»  7)  Er* 
fiudung  der  Schritt  Ton  Hm.  FftmdfüM.  %)  Littei; 
▲oseiger. 


Mutter  Ihrem  Ktnda  nocli  ▼«f  der  Ocboit»  oder  im  Mbt* 
terleibe,  das  venertTche  <^ft  taitgetheilt  su  haben  fcheint. 
X  Krankcnfefchidit«  u.  Leichenöffnung»  eines,  on  einer 
Speckgefchwulft  'im  Unterleibe  rerüorbenen  Jünglings, 
TOn  Hn.  D.  Sthmalz  d.'J.  in  Phma.  XI.  Einige  Bemec^ 
knngea  und  Erfahrungen  über  das  Pfefffermüngkraut  «• 
dieCasca^illtinie.  ron  Hn,  D.  Jöräent  in  Hof.  XII.  Em 
Betrag  aur  Infarctusgefchicfate»  von  D.  OtieHeußer  «• 
Herifau  in  der  Schwcix.  XIII.  Ueber  die  Ruhr»  welche 
im  Jahre  1796.  »u  Cleve  herrfchte,  vbm  Hn.  D.  Aoiftf» 
macher  «.  i^lerc.  XIV.  %i}rie  Kachrichten  u.  medidni* 
fche  Neuigkeiten,  i)  Anwendung  der  Digitalis  ^urpure« 
In  der  Waflerfucht.  2)  Binimpfung  der  Pocken»  Harn* 
fifteln  auf  die  natürlichen  folgend.  3)  Catarrhalifdter 
Speichelfluiji.  4)  Würmer  aus  der  Lunge,  s)  Waflev- 
fiicht  von  Krätzmetaltafe  durch  Schwefel  geheut.  4)  Bin 
Beytrag  su  den  Mitteln  gegen  den  Eeichhoftcn. 


HMfelmtdt   JoumM    ift    practifchem    jirtne^kündi  nud 
Wund^rsneifkMnfi*  Btrautgegeben  von  C,  /^.  Huftlomd 
4.  Bandet,  J.  Stück,  {Jenü  im  d»  äkademi/ehen  Bm^* 
htmdL)  1797*    €i^häl%: 
L  Vermifchte  Bemerkungen»     vom  Hn.  D.  KortaiPi 
s.  ätoHberg  im  Jülifchen»     l)  Heilung  einer  convtilfivi« 
fchen  Krankheit»    2)  Etwas  ron  Mafern.    3)  Nuuen  des 
eingeathmeten  hepatifchen^as  in  der  Lungenfucht.  Wir- 
kung dieCei  Gas  im  Btde.     4)  Einige  fahlerhafte  Verbih. 
dungon  von  Arsneymicteln.    Wirkung  d«s  eingeriebnen 
anmgcpre(sten  Lorbeerdls.    IL  Etwas,  über  medicintfcha 
Ffufcher»  vom  Hn.  Hofr.  D.  Sckweickhard  s.  Oarlsruhe. 
III.  Xinige  Beobachtimgen  über  die  Lasarethfieber-Epi- 
demio«  welche  1795«  su  Wetslar  herrfchte.   von  Hm  D. 
.  ff^midaftaa  in  Wettlar.    If.  Siebenwöchentlicher  SchUf 
<Caroe).   VfmEbendemfeih.     Tt  Gefchichte  einer  Vergif- 
.tmig  durch  gerai^e  Krahenattgen  (Nuc.  vomic.;  nebft 
4or  Leichenöfnungr   vpm  ^n.  D.  C^ntbrnch  m  Bielefeld. 
VL  Bemerkungen  über  den  Nutsen  des  Opiums  in  der 
bösartigen  Blatwrkraokheit»  von  Hn.  D.  JÜees  s.  Franko 
fiuft  a.  M.    VU,  Zwty  Wifletfuchteo«    aus  entgegenge- 
fetsten  Urfachen  und  dulrch  entgegengeibtste  Methoden 
^Abeil^  von  Hn.  U  MiilUr  z.  LohenAeio.     VHL  Be- 
bandlung  u.  Heilung  einer  anlangenden  Lungenfucht,  die 
iron  venerübhen  Gift  veranlaCK  wucdi^  von  Hn.  O«  Zo- 
^i£    i.  BceaUu.  iX.  Beohacbiwig  einfs  FaUs;   wo  dio 


Magasin  der  Europäifichen  Staatenvethilaiiffe,  Si  Hel^» 

brochirt.  enthält:  . 
L  PoUtifchä  Juffütte.  I)  Verhaltniflo  des  rufsifchen 
SeaauintereiTe  überhaupt.  3)  Gedanken  über  den  Einflufii 
des  verhiodecten  bairifdien  Laoderveruufches  auf  den 
Ausbruch  der  franzöfifchen  Eevolution.  3}  Ein  Tableau 
von  denCbromersial-VerhältiiiiTen  Frankreichs  mit  den 
dordlCchen  Suaten  und  insbefoudere  mit  RuCiland.  4) 
Hiersu  gehörige  Beweife  in  4  Tabellen.  SX  Worinit  be* 
ftehen  die  Hau^rDichen  der  fehlgeCchlagenen  kdmgl« 
preufsifchen  allgemeineB  Friedensmediation  ?  d)  Politi- 
fche  Beeraditungen  über  das  Erwachen  einer  mächtigen 
Nation:    oder  öüerreichtfches  Landaulgebot  vom  Aprii 

1797- 

IL  StaatSHtkundfn.     Erklärung    $t.  KonigL  Maj^ftat 

von  Preuffien  an  Ihro  H<$chil  und  Hohen  BeichsmitOand^ 

in  Betreff  des  am  s/ken  Aprü  179«.  ««t  ^^  franzöfifche« 

Republik  gefchloHenen  Friedensuraktats  mit  Anmerkungen. 

III*  AnAdi^un  und  Charalueriüg§.    O  Approbittcs  Haua- 

ihittel  die  Fürfiea  grob  su  machen,    t)  Charaktertüge 

Frao«  des  Zweyten.     1)  Charaktersüge  Marien  Thero- 

Gens»  Gemahlin  Franz  des  Zwextau.    I?.  «^kuitflifaeretJir. 

Zuvorläftige  Nachricht  von  der  Behandlung  la  Fiyetu'o 

und  feiner  Familie  im  7erhipit4U  Olmüa  1797* 

(«y  Vo* 


*         k 


'•K 


»         > 


'f'.. 


«SS 

Von  iie£w  WooMlfchnfi  koffliiiefi<  ^  Jthr«  rt  Hefte 
io  2  Binden  hemu»,  jeder  Bapd  koftet  6  fl%  —  Reichs» 
geld»   ©de»  3  rtklr.  g  g&  —  in  Sächfidhen  Geld. 

i)U(et*  lourtial  iit  zo  kabeti  in  allWii  Buchhandlunircn 
Wte  iuch  Zritum^s*  Comroirt.  Die  Haupt^>*dition  bti 
die  Reich!  -  OberpolUntf  •  Zeituags  -  Ex^ediuon  suc 
^rnbcrg^  ,.«_ 

Magnin  der  £iiropiifch<n  StatteaTefhähDifle»  r.  9«f>' 

de«  6»  Heft,  enehält: 
I..  BoHHfth§  Auißatze.  r)  Von  ^n  Verhältniffen  dci 
üufserlicheo  fiuatsinterefle  der  Tiirkey  überhaupt.  2)  Ein 
VerOich  übcv  die  Wirhungep  der  CearralkrMc  auf  dU 
X>eit«ng  der  8t«etfigefchäfte»  ift  ein  (ehr  intere0anter.Au^ 
iitx«  3)  Relations  commerciüle»  de  France^  avec  J*  Em* 
Ipire  Otteman  ec  ies  Kations  Barbaresqüe.  4)  a)  Table 
4e  ri^portatiou  de  T  Emj^ire- Ottoiluii  et  des^  Kationt 
Serbareeque  de  France  ew  1716.  b)  de  T  Exportetion 
S7i^'  O  de  r  ImpoTcation  1717.  d)  de  r£xponatioa 
I7ft7.  5)  Betrachtungen  über  den  eigentlichen  Sinn  der 
Meichsimegritat  I.  offenbarer  Contraft  swifcheu  Wort 
und  Verhalcniffcnr  11*  All^^^meiner  Sinn  roo  der  Reichs- 
Integsioit.  Ui.  Worauf,  fich  die  K«.ich«i.  legritdt  gründet? 
fV-  V  erfchi^^eoheit  der  Reichstntegritöt.  V.  Sinn  von 
der  Integrität  nach  der  if«y;nung'  dfcft^Reiohs^  ITJ.  Mit* 
ael  sur  Erhaltung  der  Reichaintegriric  VlI-  Wohin 
0»  eigentlich  mit  der  Reichshite^ruäc  hinausgeht? 
XL  Staatsurhundeu,  Der  HeiOfche^  ^^Separatf riede  mit 
J^r^kretch«  ein  Beytrag  zur  Inregrität  der  Raichsver* 
ftflung».  mit  einigen  befondern  und  allgemeinen  Reiner- 
Jtungea«.  IQ.  ^ei^dote»  und  Charakt^riftik,  i>  Die  Po- 
litik im  Gebeu  2)  vMiniüerielle  Titulaturmaxime.  3)  Cha- 
cakterifiÜL  das  Cardinals>  von.  Brienne*  IV.  StaatsUttwpid' 
tm'.  Anaiyfe  der  englifchen  Friedensanträge  ron  Elchaf- 
ieriaux  dem  altem«  Solche  belehrende  und  wichtige  po* 
iitifcha  Auflaue  wird  jedermann  mit  Theilnahme  lefen. 
Diefer  erfte  aus  tf  Heften  bafhsheRde  Band' koft'et  6  fli  — 
'Alle  adonate  erfcheint  ein  Heft* 

DieCes  Journal  ift*  zu-  haben  in  allen  Buchhandlungen 
wie  auch  Zeitung^ »Comtoirä.  Die  Haupt fpedition  hat 
die  Reichs  -  Oberpoüamta^  -  Zeitungs  *  ßicfediUon  ux 
ttüruberg*.  « 

IL  Ankändigungen  neuer  Bücher. 

Satechetifches  Journal,    herausgegeben  von  Drv  J,  FfK 
•     Ck^  Gratis.   IV.  J.  3'H. 

Auch  unter  dem  Titel:  « 

Iffeues  Journal  der  Katechedk  und  Pädagogik,  IT.  Jv  3  ]^ 
Inhalt:*    i>. Nachricht  von  demSchuUehrerfeminario 
au  LudMrigsluil  in  Meklenburg.  vou  Ackermann. 
<^)  ^,-*.    l4)'Rec«n6oDen* 
Man  kann  diefes  JesMrual  iii  allen  foliden  Buchhand* 
Itiogen  Deütfchlauds  jeiies  Heft,  für  8'glr.  erh'tlten.     Bey 
dem    neuen    Verleger    werden    die   Hefte   viertehähHg 
^omt    herauskommen.     Uebrigens    id   Hr.    Gimße  dn 
Deutfchlatid  zu  bekannt«    als  dafe  ein  Werk«    daran  Bv 
den   gröfsten  Theil  hat»,  noch    empfohlea   aii'  werden- 
bniucfata..  Zellen,  im  4uguih 

^  £•'  £^.  S^h^l^*  der  JüngiBPe.' 


In  dar  8«htiKtkhfcdn£uii^  t»  BrMalbliwöf  iR  es- 

£ehienen : 

^/em^aiariiwrk  zwß  I^Ukt^m  IkrUrmumg  der  lotenit/dkfli 

SpftKche-i   aar  lat.  Schul*  eufgciopädie  gjehSrlg,  »oa 

J.  J.  iBzkanh  Diree^f  des  Gymmufimmt    sm  U/hm. 

ir  Theü  S  gr.     »   Thml  16  gn     Jr  Th€Ü   20  |i. 

,     ^  Theü   t  rtMr. 

Jeder  Theil  dieias«  von  dem  Schulraü»  Camp«  cstvet. 
Üenep»  und  von  dem  verdieoteii  ;Hnr.  Dit^ctor  Ai^luak 
au»g«Cührten  Werks»  mücht  eiuen  befondern  L«krftag 
(4urius>  aus«  Der  erRe  fängt  mk  den  aUerleächtaftcB 
Sitzen  an^  und  erbebt  fich  nach  und  ii#cli  au  karim 
Baaahlutige»!  Fabaln  und  ^«fprdeheo.  Der  «werte  pä^ 
voiL'demienigan  Grade  der  Leichtigkeit  der  Spreche  ud 
d^  Inhalte  aus»  womt  d«  erüe  fchiofs»  tiod  hihrt  dod 
kaum  merkliche  Abftufungen  bey  ähnlichem  laluike  md 
bey  gleichen  Formen  des  Vortrages».  eUewhIig  was. 
So  der  dritte»  (0  der  vierte  Theil ;  nur  daTs  su  lenca  ^ 
Käturgefahkhteb  cu  liefern  die  idte  ^elcnicbtie  uod  fiti* 
befchreibung  zum  Inhalte  gevf hlt  worden  ift.  Die  li»> 
lurgeCchichte  ift  fo  bearbeiietr  da(s  fie  die  Bcella  ewe 
dzittca  Lehrganges  each  Funkem  er)ie»  nnd.aenia 
Jbeittckde»  vartreteiv  kana«  Im  vieri ea.  Aud  Barka  «ad 
VottMg  gcÖfetentheila  aus  lat.  Glaflikera  enrlrkat»  dock 
fo»  da(s  «an.  die  Perioden  abgtküm».  und  die  fefrwmaeu 
Wohfiigmigea  vermieden  hat.  Se  wie  jeder  verhesfs- 
hei«de  Theil  aui4ee  tolgeadeB  vorbereite^  Ca  diäte  aef 
die  ciailÜdbaa  GeichichtCchreiher.  Stets  dietea  ^bi£L«ai^ 
geograp^iknen.  Theä  aüt  einigen  weaigca  nnd  oovoi- 
händigen  Karten  zu  bagleiteo ,  hat  man  fät^  «wir^ivife- 
ger  gehalten»,   einen  eigenen  vollRandigen 

Schul"  Aüas  für  ^ie  alte  Brikefckrelbu^gr  in  XV  Erna 
SU  veraoRalteii-  Renner  wiflTeu».  da&  fowohi  ein  f^ow- 
tarwerk,  wie  jenes»  als  auch  ein  Schul  -  Aüar,  wie  ihdcf. 
'noch  immet  zu  den  waientUchen  Bedüvftiifltm  derfie^ 
len  gehörteiu  Diejeuigen  SchuUehres^  wekbc  jenes  «de 
dieles».  oder  beide  bey  iich  eiufubrea  und  fich  deaktA 
unraitielbar  an  die  Verlagshandluog  ielbft  wenden  we^ib 
eriiaJteti,.  nach- Mafsgabe.  der  Zahl  der  benotki^fteu  £a«s- 
p(aie.  wie  bey  andtrn  Theilen  dir  Schid  -  fincykk^«^ 
euien  beträchtlichen  Abzug.  Die-XiMÜe  wevdaa 
«iuzelt*. 


€ompendi5fe  Bibliothek  der  genseitmützii^fiea 
niAe  tur  alle  Stjända.  XXli,  Autheüun^: 
Der  Geograph» 
oder  Comp.  Bidi  des  l^  iffenswurdigßen  am  dem 
der  neuem  Geographie  in  Nathträftem  ea 
JJemitfchlandi  UefrlV.  u.  V ..  Ladenpreis' 13 ggr.  Ijket»c^ 
Vorrede.  Inhalt:  A.  Fränkifdiep  Kreis»  jt.>  Km^A^ 
Ba0ä>erg  !«•  LieberhaupU  II.  Öejondert»  d.  Amt 
herg.  B.'  J.  torehheim*^  C  A.  Neudeck  odVr 
fiadti  D.  A.  JLichtenfeis*  U  Jkbuy-  isamx:  Id. 
Ltmgheim.  £«  Amt  HeUfiait,  F,  A  Banmmch.  G^ 
ter  ikatttlsdorji^  Oeri^g^dt  gnli  Ze^iendorf^  H.  W;  ^naa/- 
ielflein*  J.  ii.  MemmeUdwf»  R.  A  Sehtjfht»  und  ^mt- 
gelUfm»  L  A  Eggalsheim,  td«  A*  ßmhtmbmch*  K^  ji*- 
I*ufth*  O,  A.  titrjBogepaurach.  P.  A.  tioch^adu  Qi-  Am 
fieahhoJjen.mn.MßlUtmder^    ^A^SfihU^S0iau.^^^O^€r^ 


t,. 


ml 


9^?     . 

^h$kfM,  T.  A.B$rg^M9u  ü.  J.  Z€tf  mJkKn§$»' 
galt.  V.  J.  Neukirchen,  W.  J.  BurgkmnfitulU  X.  Amt 
Pf^tiMonu.  Y.  A.  i^aineck.  Z,  Ä.  Bo$kenfi4im.  AA. 
J.  Göfsweipfieiih.  BB,  An  Nwhtm^  o4ef  ^Mmflein.  CC 
J.  Kromich.  DD-  A»  Fürth  ifi»  fi^r^.  EE,  A.  fPjO- 
ImM.  FF.  A.  StaJtftnmach^'  Q^  A.  ff'0rtenf€i$.  UWL 
j^  hwf^erberg.  ih  Aa(  E^ckmrentlu  KJL  AU  A^Ami» 
kirchim  und  TeufcbnlU.  LL.  A,  ^»dfuihen.  Ulf.  ^ 
H€MfeUi  und  ff^eifelu^ifld.  NK.  itf.  Fklsed.  B.IUutfck- 
ftmiierihum  M^rg^tnt^^im^  C  Di«  Grajjchojt  Henmeb^g» 
I.  Oethcrh^Mpt«  U.  Itiipudcrhetu  I.  Ckur/ii^hfifcher  A^* 
th^iL  II.  Hertogl.  M^mitif^cker  ADtheil.  fU.  SüekfeU" 
Cötha^  und  Ciihws  *  SatifMifcker  Antfwl.  ZX  Fiirßa^ 
thum  Hohenlohe.  k»  OeberlMupt«  B.  Be/ooders*  LA^- 
fleUifche  Unic  !•  Ucgtoburr-  A.  LwigcnbunfÜcher. 
B.  Kircbl»erf  Uchtr.  C  Ligeifiügifdier  AacheiL  a.  Neu»- 
cnöetn  oder  0«hrin«€U.  JI,  fVoidenImrgiiehe  Linie. 
I.  «clöUiiKffifurft.  ff.  Bartenöein.  £.  FränkifiAer  Bitter^ 
k*eU^    J.  Caniun  SttigerwM.    U  PmmmtrsfMffu 

Erfcbienen  (iiid  voi&  Arithmetiken  %,  vom  Arzt  U 
Tom  ^^roÄOWM»«  2.  T^fc  BaiMKctil^^  ro»  Botmnikev.  15* 
vom  BurgMf  odtr  feckftolag^m  ip,  von  Freiffifaur^r  5$  von 
GeijUkhen  jh  ^^"^  O/mgpaphen  %  Tom  Ui/tarikeK  4»  vom 
AiiM>i9Kifi«  2«  vom  Kunßier  l»  vom  iMndmatm  4g,  vom 
l^uckenbujstr  4«  vom  Mathematiker  S»  v^'"  MenJchen^.Mt 
VOÄ  iWiMtraiog«!  $•  vom  Väda^ageni^  vom  Pf^yßker  2, 
vom  iieflitx^^«i'*i^i-*  «»•  ^<wn  Schani  Geiß  d»  vom  5o^ 
döfe»  4>  vom  SfrachXurJcher  u  vom  OTtattUffiiMii  a..  VO« 
J^  Wfc«  4»   u"d  vom  i.0ohgen  t  ^ttu 

lUfeoadi  und  U9lk«    im  iuUiXT^X. 

j^ndre«    üertusgeber  dier  C.  Bi 
7*  J.   Gebiftuer»    Verlegter  der  C.  8» 


Bey  G.  J.  CcJtUu  in  Leipxig  werden  zu  Miohaelu 
1797-   t^^^ende  Bücher  fertig  ^ 
jdlxinfrers   üoofim    van     Ma^nz.      Ein   Bittergedicht  im 
lo  Gefangen  ganz  umgearbeitete  Ausgabe  im  gr,  g. 
uuj,  geglätutei  Veim  -  Papier  Jchönjlfr    Sorte  mit  6 
Kupferm  von  John  t  mhir,   daßelhe,    Schreibpapier 
mit  d*n  nehmÜchin  ^Lupfem  gr^  $,    3  rihlr^ 
Der  verewigte  Oichi  er  tiAt  dmCta  Werk  noch  vor  fei- 
nem Tode  voli<indet  mid  der  Welt  ek  ein  fchönes  V%r* 
aiächciiirs  hiuterlaflen.     Mebr  aXb  acht  Jahre  hat  er  C^ia 
Genie    und  einen*  ttnermüdeten  Fkiie  der  VerbelTerupg 
gewtdmtet;  keine  Scropnrt,.  bcynahe  kein  ^ers  ift  unvtr» 
andere  gebliebeu,    utid  fo  bet  er    (u:h  ftibft  In  feinem^ 
DooUn   ein    Üenkmahl  gefeuc,    wekhef  die  Zeit  nicht 
x«rftdlireiv  wird.     Herr  Jehu  ujidder  Terleg^r  blben 
ÜQh    hemtihet  durch  Kupfer  und  Druck  die  Dankbatktit 
5ff<nciich  zu  beweiCeh,  welche  i^nen  die,  Freund<)chai^  dea^ 
I>icbters-  zu  euier  heiligen  PEilht  gemacht  b«t«> 

Dim  moraiifiken  ff^ißenfchtiften.  Ein  Lehrbub  der  Mo^ 
rak  der  iXeiigian  und^e.htslehre  nach  den  Griimdem 
^ler  f  irmunft  Pon  4-r,  Heimf.  Lhri^.  Scfnearz.  Erßes 
Ijekrbmh  oder  ^ote  hismus  der  yernunft  $•  %■  gr» 
:  ^erjßiben  vtAUkUndigez  Lekrbuch  imr  X  TheUen  i  rl^li^ 
TS  ^r. 

Attch  di^£es  W«i:)l  ift  ia  de«  cweyten  Ausgabe  gm'k 


«mgeaAe!^  tml  dorelr  asibaliAQdes  UMtimfSkm  «mi 
Fl«&  tu  einem  vertrelllicheo  V^erke.  geworden*  worl^ 
dt3  auf  den. Titel  angegebenen  Gegenftande  neu»  trüni^ 
lieh  nxÄ  fafeÜeh  fiir  alle  Stande  behandck»  uud  in  eiiw 
•dien  und  mdringUcbem  Spraoke  vorgetragen  fifl4» 

Bie  men/cftHcfte  ^atwr  umd  die  Mittd   em  hehei  Alt^ 

zu  errei€kent   für  Pirfanen  die  ßch  ei'ter  ßtsepuiem 

Lebensart  widnien»  -hifowder fielt  zur  friihem  tieherzU 

guug  junger.  Studierender  auf  Schuieu  und  Univerfi» 

täten»    Von  Cu  J^  O»  Jardent^    Mofrath  und  fpräktU 

fchen  Arzt, 

Diefes  Buch  enthält  eine«  deutlichen  Unterricht  vem 

dem  Bau  uad  den  Terrtchtungen  des  menfcblicben  Kor^ 

pers»  von  der  -Erhaltung  feiner  Gefundheit  uiid  der  Ge« 

'  funAieit  des  Qeüles.    Die  beyi^e^iigten  anatomiftrhetl  und 

phydologifchen   AbbilduDgenr.  nach 'den  beßen  tinftem 

Yen  Herrn  Capieux  geftocheu  und  iSutninirt»  find  in  deir 

Abficht  hinzugefugt  um  den  nöthigen  Vorfchriiten  zur. 

heflfamen   Lebensordnung  deßo    mehr   Aiilchaulichkei( 

und  Nachdruck  vx  geben.. 

'.    FireiRgten  mit  Hinfiekt  auf  herrfcheude  FMer  mfd  B§^ 
durfnige  unfert  Zeiteiters,    i  rtklr.  ' 
Ich  glaube»  dafo  fich  diefa  fredigten  durch  einen  her^ 
liehen  Vortrag  voll  fchdner  Einfalt*  durch  eine  nktürlicht- 
Oedanktnfolge  in  einer  fruchtbaren  Küise^  die  pur  Folg« 
eines  anhakenden  Nachdenken»  über  den  GegenBand  in 
feinem  ganzen  Vmiznge  find»    durch,  die  weil!»  Wahl  der 
Gegenftäode  ta  Biickficht  de»  jetzigen  Zehakers-  i^uaseid^ 
,n«n  und  bekaanfe  a^  werdeii' verdieuen.>< 

Grundlinien  zu  einer  Theorie  der  Schauffdelkunfl  kebfl 

der  Anaiyfe  einer  kumifchen^  und  trägt Jchen  BeÜe* 

lo  gr. 

Uer  Herr  Terfafler  (agt    in  der  Vorreder    da  die 

Schaufpieler  fo  geneigt  find,    ficb  ihre  Kund  recht  leicht 

xu  machen;    fo  bin. ich  darauf  ausgegangen  fie  ihm  recht 

fcbwer  d^rzults^en.    Ich '  kabe  den  Schaufpieler  zm  dem 

Ende  zu  ifolieren  gefucht»    df  s  hei^    ich  habe  ihn  so 

einem' vom  Dichter  getrennten  Kunlltwerke*    mithin  an 

einem  durch  ßch  C^bft  beBeheaden  V?e£en  gemacht*  and 

,ilua  die  B«^aemlichkeitefi>  welche  er  fich  aus  der  drama» 

lifchen  Dicbtung  zur  Stiiue  und  ztmi  Buckenhalt  aueif» 

hen  mdchte*   hinweg  genonmsen* 

FMtmhkkm^  des  iglandtfehen  Spielt  im  U  perfleOmmgem 
auf  dem  Pfeimanjchem  üi^tkeater.  &  Leipzig  b^ 
.<?e  J.  Gbfcken. 

(Auszug  evi^  einer  ÖAentlicben  Anzeige.) 
f  Be  Unbedeutend  dtefes  f¥erk  auf  den  erßen  dpbHcli 
foheinen  mag*  fo  wichtig  ift  es  doch  für  die  KunB» 
jBehacfßanig  uad  gefchickr  wird  hier  düe  Sc^ufpielkuaü 
i  ia  vierzehn  d^r  fchönfien  Bellea  ^oee  der  gröbste» 
fichaaipieler  eatwickeltr  von  einem  Manne  der  mir  feie 
ner  GelehtOuakeit  Gffchmack«  Waraie  dgr  ParOellung 
qnd  Benntaifa  des  Gaages  der  KimÄ  bey  andern  Natio* 
nen  befitzt.  6o  ift  diefe  dramaturgifche  Schrift  entüao» 
den  die  unter  die  vorzüglichiUA  8«hört»  deren  fich  irgend 
eine  Nation  rühmen  kann ,  und  df»  Üeutlciien  Aunft 
Achtung  im  Auslande  erwerbea  wirdir 


y 


,  % 


\-i 


>  4  .^ 


^\.- 


/ 


n 


,    ♦  * 


%5P 

I^Men  ta  l^em  wird  d#r  OenoCi  durch  Herm  Ober- 
-feoAdftorialrftchBötuser»  Terfaffierdiefes  VTetki»  wieder* 
Mi:  der«  dem  diefM  T^rgaö^en  ni^  tu  Theil  wfltd.  wM 
4nig6riiiff«en  emtdhidl^  s  der  Liebhibeir^r  mit  ^er- 
ftasd  seniedien  will»  tthilt  Belehrung  uad,  der  Sditu* 
l^icüeir  em  Saa^u^»  di»  lur  ihn  nicht  ohne  MüMte 
1^  Wicd« 


««MrtB 


[  9eber  ien  Einßufi  der  l,eUenfclmft€n  muf  iat  Gtütk 
ganzer  Nationen  und  einzelner  Menfchen»  Von  der 
f^  Bvoninn  Stad  von  Hol/iem*  Jns  dem  Frmnz^ 
fifeken,  Zürich  nnd  Leipmgt  ^  ZiegUr  nnd  Sohne» 
IW  400  S.   ^  ""     ^      ^ 

Irief  dringt  der  Bück  des  gebildeten  Weihet  in  die 
^Iteffseo  (einer  fiCcaenfchent    ihm  ebnen  fich  die  rerbor- 
.gendden  jTaleen  dee  «lenfchlTchen  üersens.    Diefer  Er- 
ffthrungsCati»  deflen  Wahrheit  unleugbar  iü.    wird  be- 
.fondere  durch  diefe  reifen^  Bemerkungen  über  dieXei- 
dentcheften  der  Menl^hen«  utid  deren  Binftuli  Mif  ein« 
«eine  Glieder  der  menfchlichen  GeCellfcheft  und  auf  dai 
•Game  deMbEben  beftitigt.    ?fir  machen  daher  daa  Publi- 
cum auf  diefes  Werk  aufinerkikm»  und  find  gewifii»  däü 
<«•  ihm  lieb  fejrn  wird  darauf  aufianrkfiun  gemadit  wer* 
^dea  au  ftyiu   de  der  Geift  einer  ftharfeii  unparteii(dien 
Itoobadituag  und  ryfiemati(cher  (Ordnung  in  demCdben 
(ftthmet*    Ba  iü  diefea  Werk  nach  folgendem  Plane  gfar- 
'sWtet:   Nach  einer  aweckmälaigen  BinleieuRg  über  idie 
V^canlaflung  mi  die£en  Bemerkungen  und  über  d#a  Ganxe 
derfelben«    felgt  das  Werk  lelbft  un4  aerfiült  in  drey 
Haupt -Abteilungen,     i«    Ton  den  I,eidenfclialten.    2. 
Von  folchen  Regungen»  die  auf  der  ei^en  Seite  ea  die 
LeidenCchafo  and  auf  der  andenv  an  die  HülBiquelleii 
des  Selbftgenufles  grenzen.     3.    Ven  den  Bülfiqud)en» 
die  man  in  fich  felbft  findet. 


Bqr  Oerkard'  Ftetjeher  dem  langem  .Buchhandlet  in 
IJeipzig  ift  SU  haben: 

At  Ta  'Atej(9?s^  t^myehm  «irr«.     AeCohyU  tragoediae 
Mtfguae.  1795»  Fol.    36  rthh> 


Wir  haben  endlich  dae  Tecgnügen  daa  auflertt  inte* 
tefiante  Werk  vom  Hrn.  Prof.  Emeflt  su  Coburg: 
Contordia»    Etn  ßnch  tnr  Beförderung  des  hätuMun» 
hiirgerHcken  und  Natumelgliieks 
welches  fchou  sur  Oftermefle  erlche^en  fc^e^  bekannt 
sn  machen. 

fön  dem  allgemeinen -Ineetefle  diefee  Budiea  wire 
Bur  nach  feiner  Inhaksanxeige  rieha  tu  lagen;  eher  wir 
begnügen  uns  mit  der  Titelanieige,  und  fugen  nur  fainm« 
dafo  das  Werk  euch  mit  awölf  Kupfern  geslert«  und  in 
allen  guten  Budihandkmgen  für  i  rthlr,  la  gr/oder  a  fi* 

15  kr»  »I  iH^en  UL    ^ürul^^rff  u»  A^>  ^197* 

Menath  und  Kulkler. 


WaM  dbi"B4airäbmfg  äkr  Pmer  ^Ikkh 
Erde,  wtfdM  i  tchlr  kofiet»   bisher  nidtt  m  ^  Bii 

.laden  m  bekonunen  war»   fo  lag  es  tu  den  Ui^aii» 

^Mluttgen  fa  bey  mir  felMT  ehlifeleti,  tberamMb 
fotgt  find.  In  Bek  vün  %  9^gen  geben  m  rfk  Id 
Un^er  BRempkre  elH  und  isk  h^  UlaariniLj^ 
«len»  dal^  davon  efaie  bfnüngtiche  Amdd  cfa^jckaU 
Exemplare  hMÄens  Mr  MichadSs^lleie,  kUm 

'  hmf  m&t  in  Gewand^scben  ▼orrläüg.C^  fi^  ^ 
den  BejrfiiM  dief^  Buchs  wundere  ich  nick  oitkfa^ 
4enn    ob  es  gleith   fefar  vi^  Fehler  habm  a^  6 

'  war  eine  neue  Geographie  nöthig^  weil  die  dteo,  ke^ 
lie  neueren  ScaateniMWiöaungen  gintlick  «knilb 
geworden  find» 

I>^'trfti^  InitfiliiBlkr 
ioHdle. 


Man  gflatibt  nichts  nberflniilges  mdmi,  «»« 
%er  ^t  gegenwärtig  «t  Terfchiedeneo  Oma  64  vgp, 
dioi  Rnhr-^ Krankheit  di«  Herren  Aenae  eämkA 
mifmerklhm  macht»  die  nach  dem  JMuk  ackas 
gvoter  Männer  in  ihrer  Kunft  dA  fariiem L06aU> 
ten  hat»  dafii  in  dedelben  liicht  dleu  du  Tm^&kk 
^on  andern  gro(ke«i  Aerzcen  über  didbfi^niladAiit 
fchon  GeGigte  mit  prüfender  Answriil  Muexdn,  (09* 
dem  anch  des  Verf.  eigene  gfuckHchCi  Wrldkl^ 
mieirbeobadicete  Cnr-Art  auf  das  |»nAe  «illbq. 
faltigfte  angegeben  fey.  Sie  fuhit  dea  Ttah  Abki 
long  über  die  Urfachen  und  Heünog  dwEakredkm 
Complicatlonen  Ton  Dm,  Bmmäntt  aasübeoim  Abb 
fVeimar.  *  . 


Ba  ich  dem  Hrn*  Bddihindler  Xssomt  nl^ 
das  Manfcr.  meinea  Buadis  über  die  KoMM  m 
der  ausdrüddichen  Bedingung»  dafs  icb  dir  figeabv 
defielben  ie^  und  bleibe»  sum  Drucken  JigcU^ 
Ib  enhiffle  ich,  im  Fall  LandesregienmgBa  ote  Bi^ 
händler  diefs  Buch«  wie  die  Noth-  ondHiitb^W» 
drucken  wünfchten»  ihnea  das -Recht  dsfo. 

Die  iölgeadeti  Drudifdiler,  befondeis  &3».Ir) 
heiMe  Ibtt  eleei  bitte  ich  su  äadem:  s,  i}ir.f  gnb 
—  grofse.  —  SU  t»  Stücke  —  Stück.  — Jj»  J.r.*^ 
•-^feyett,  —  eot  5«  v.  u.  Cehdb  —  Idian.  —  s^i«^* 
berichtet  —  berichtete.  •*-  ^p»  5»  f&  o.  Wiomska' 
Vt  letershetm.  •"  fg»  le^  deren  ••  docer* 

BückebiifK'dei»  !•  Sept.  iT^T«  ' 

B.  e  Fittl 

De  {dl  mich  nic^  mit  dem  Hi».  Pirofefibr  Api' 
perfinUck  wegen  der  Bectofioo  sioer  enoej^afi  k^ 
in  Streit  einlaflen  will  werdeudch  Jeine  Jhidiß  '^  ^ 
I.  a  K.  f  i.  nldit  beaatwwaan.   fkmdeti2$l^ 

1797. 

A.  HsaoiB^ 
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ALLGEM,  LITERATUR-ZEITUNG 

Numeip  US* 


^m^mi^K^m 


Sonnabends    den    i6^  September   1797. 


L  I  T  £  K  A  R  ISO  HE    ANZEIGEN. 


!•  Neue  periodifche  Schriften. 

D* 
er  Kosmopolit  pces  Stück  ift  erCchienen  und  eiuliilt ; 
I.  Fonfetzuxg  u.  Gedanken  übtr  den  Zweck  u.  die 
Gegenftände  des  Unterrichts  ^.  Bürgerfcfaulen.  II.  Ueb«r 
eiueo  Vorfchlaf  v.  Reich sanieiffer,  das  gothifchdeurfcha 
Ttttditurwefen  abzufcbaffeti.  IIL  Fragmente  aus  einem 
Werke  über  die  LandCchtfumahlerey,  IV-  Tobakspreife 
in  Halle  vor  u.  nach  I787-  ^  V.  KBnigL  Preüfs.  Tobaks- 
Adminiftration.  VI.  Fortfeuung  der  malerifchen  Reife 
Ton  Dresden  nach  Pirna«  Tit.  Preu(s..  Tabaksadmini- 
ftration.  Ausxug  aus  einer  Schrift  darüber.  Till.  Die 
Fransofon  in  OberhelTen.  Fortfeuung.  K.  Wts  mta 
doch  aUes  fragt.!   X.  ][enien-JLiterat«r. 


SEchf.  Prorinzialblatter  1797.  Ttdius »  ( Altenbarg  in 
d*  Bspedi^n  derfeljben  u«  bey  Richter)  enthält ;  f.  Ue^ 
b^  das  Waifeuhaüs  in  Dresden.  II.  Abfagbrief  Hugo*a 
Hm.  ron  Schönburg  an  den  Schoder  in  Zt^ickau  roa 
1596.  JUL  Aeufferung  Sicht  Srindenburg.  Erbverbfude» 
rungsgerethtfame  2m  lahr  1541*  IV.  Zwef  Refcripte 
Ibii^urft.'  Johonn  Georg  des  Brfieo  Ton  Sacbfen.  T. 
.^ufgebob^na  L)ienftfirolinen  in  den  meiften  Dorffcbaiteo 
in  FraukenhauSfchen.  yi.  fitwas  rom  Anbau  und  der 
Behandlungsart  des  Lucem  •  oder  Schnecken  klees  cur 
Jleh^rsigung  vorxü^ich  lur  f  erfonen  >  die  im  Altenbur« 
gifcheo  Oeconomie  treiben.  Vif«  Kirchenlifte  einiger 
#cädce  in  Sachfen  in  einem  Zeitraiime  ron  rerfchiedenen 
Jahren.  VUI.  Feyeilichketten  h^  der  Geburt  dea  Prin- 
«eo  ^rMrUk  ^ugnß  aa  Sachfen  In  Dresden.  ( BefthU ) 
IX.  Hiftor.  Chronik.  X»  Ansauge  aus  Briefen.  XI.  Bio» 
graphie.  Xlt.  Ueber  das  gefdl£chalcL  Leben  im  Bade  an 
Ronneburg.  Xlll.  Die  Schweden  in  Sachfen  während 
des  dreifstgjährigen  Kriegs. 

'  Auguft  enthalt :  1.  Actenmaft ige  Nachricht  von  dem 
flIiemaU  Erfcheinen  der  Keu-4delichen  auf  den  Kurfichf^ 
X^andugen  •  nebft  einem  in  der  Sache  ergangeneu  oierki*^ 
^irürdigen  Refcript  Kurlurft.  Johann  George  U.  rom  2^ 
Jdärs  i67e>  II.  VorzeicBa.  der  in  der  Gegend  um  Dres- 
den •  wildwachfender  Pflansen.  (FortC)  IIL  Ijfoch  ein 
^  Wort  über  daa  Medictnalwefen  in  Sachfen »  nebft  einer 
Berlage.  IV*  Befoudere  Künfilerfehler  gegen  die  Chro- 
siologte.  V*  Pie  Schweden  In  Sachfen  während  des  drey« 
«K}iütfleeiiKsiefs.(Foni;^   VI.  Ueber  Hiithu. Trifte   Y^U 


Chronologifchef  'Verseichn.  der  feit  dem  Jahre  1400  im 
das  Fürftenthum  Weimar  un4  daau  gehörige  Jenaifche 
Landesportion  und  TheH  der  (>raffchaft  Henneberg  er^ 
ergangeuen  Verordnungen.  YUK.  HiAori(che  Chronik* 
IJL  Auss'üge  aas  Briefen. 

IL  AnkündigoBgen  neuer  Bücher. 

Auf  afien  Poftämtem  Z€itungs*Bxpediiiooeo  u.  Bock* 
handlungen  iSk  tu  haben : 
Die.  Extrapofl  fiif  Staat»  und  Land  mackt  jitUfittf»  wu 
nützt  bekannt»    Zweyßu  StiidL  I  grj    IMptig»  Iff 
Satomo  Uneke»  1797* 

Inhalt: 
I.  Gefchtchte  der  Zeit. 

11^  Etwas  übet  Hagel  und  Hageluagluck«    FartCits. 
m.  Stadt-  «nd  LandWirthfehaft. 

I«  Ef  er  luif  e  und  gans  gut  au  ethaltea« 

2.  Fladis  aus  Brenneffeln. 

j.  Ueber  den  GenuCs  der  Getrinke. 

4»  Fruchte  lange  au  erhalten. 

5.  Verdorbene  Weine  suTerbefleini  und  die  Cnactt 

SU  TerfüÄen. 
6*  Vorfchläge  sur  Benntsnng  einiger  ^flainen  sot 

Spinnerey. 
7»  Oebl  aas    Weinbeerkentaa  oder  Treftem  tm 
machen« 
Antwort  wegen  der  Madelholstenpe.    Foit&ta» 
Bingefendete  Antwort  über  die  Anfrage  im  i.  Stuck 
Seite  aS*  die  fttrchtetliche  WaUlraupe^ betreffend« 
Schöne  Seelen  uatfit  dem  Gewand  AßM  Bettlers. 

GefchichtCt  '    ^ 

Lied  sum  Feyeräbead »  nach  der  MeL  Freut  «Kk 

des  Leb^t  «IC» 
EathfeL 


-  Almanadi  snr  BelMerong  des  allgemeinen  und  haus- 
liehen  <^lücks;  allen  Guten  gewidmet.  Mit  Kuplem,  ge- 
seichnet  von  Poaai  tmd  Parouxi  geftochen  von  SigdiL 
Diefes  Tafchen  -  Buch  wird  Sek  fowohl  im  J^nff^m  Ale 
iiNieni  zu  feinem  Vorcheile  untcrrfdieiden.  Der  Heraus« 
f  eher  hat  es  aum  Begleiten  ron  gdnldeten  Lefem  auf 
Spaziergängen  und  Reifen;  sum  Gefellfchatcer  in  ein(*> 
men  Stunden  beftimmfi»    Dit  Autütie  werden  diher  ne» 


V    .• 


■^  A 'v. 


963        . 

Wn  dem  IntereiTe  der  MannlgblueWu  das  reine  Gepraßt 
des  sum  Ziele  der  Humanität  emporftrebenden  ZeitpAlten 
tragen,  tmd  find  hauptfächlich  darauf  berechnet»  die 
Phtntaiie  aus  den  Regione»  de»  Wunderbaren  •  des^  täu- 
fchenden  Romanhaften ,  in  ^en  ftill^  Kreis  hcrabauzi©- 
hen»  wo  Freuiidfchaft  tmd  Liebe  Kränse  winden,  wo 
häusliches*  Glück  iem  tron  äffendem  Schimmer,  feines  Da^ 
feyns  ohne,  Reue  geniefst.  Die  vorzüglichften  Auüatri 
diefes  erfteo  Jahrgangs  find :  Scenen  aus  der  bekannten 
Terfchwörung  gegen  Maltha  ii9  Jahr  1748.  —  Familien- 
Gemälde.  —  BlumÄi  aus  der  Eebena-Weisbeit. —  Oeco- 
«omie  -  Katurhiftorifche  und  diätifche  BruchAücke.  — * 
Ahecdoten  £urEhre  und  Schande  des  fchönen  GeCchlecbt^ 
—  Kleine  Reifen.  —  Gedichte  u.  f.  w.  t  -^  äufferer 
Schönheit  wird  diefe»  AUnänach  feinen  tahlreichen  Ge- 
'idiwifiem  keineswegs  nachilehenv  Ohne  Beforgnifs  wird 
ihn  die  Mutter  in  den  Händen  ihrer  Tochter  erblicken ; 
"  und  der  Jüngling  wird  ihn  der  Geliebten ,  der  Bruder 
der  dchwefter  aum  ehreiv^oUen  Gefchenke  ttuchen  kön- 
nen. Das  fchöne  Titelk4)fer  üellt  eine  Mutter  ror, 
die  ihre  Kinder  tu  dem  Gemälde  des  Itfannca  der  Natur 
«nd  der  Wahrheit  führt  -*  die  übrigen  nicht  minder  ^or- 
xügUchen  Blätter  gehören  xu  Auf  Götzen  aus  dem  Ta^en- 
ihiche  felbft.  Schon  su  End^des  lOdonats  Octob^.  läng- 
ftens  in  der' Mitte  NoveitibeiTwird  diefes  Tifchen«Buch 
in  meinem  Verlage  erfchienea»  und  auch  gleich  darnach 
in  allen  foliden  Bvchbandlungen  Deutfchlands  au  haben 
feyn.'  Herr  Räch  Schneller  in  Freyburg  witd  fich 
ronüglich  bemühen  Aufträge  und  Beftellungen  für  feine 
Gegend  aniunehmen« 

Dcit  M.'Ai«*  »797- 

Bebrens'fche  Bachhandl^ipg 

in  Frankfun  ai«  WUju* 


i'#- 


■»  » 


•  >Xlbiit  T<rl«ffi&uc1ur»  welche  lur  Otteniefle  17^  bey 
üfoaaifc  ••  Knfiler   an   Nürnberg  herausgekommen 

'       fmd: 

Ackermanns,  Joh.  Chrifl,  G^ttU  Bemerkungen!  über  die 

i    Ke»mmia     und  Kur  einiger  Krankheiten,    3»  Stück» 

f*  gr.    30  kr.  oder  8  gr.  4  St.  aokr.  od.  5gr. 
Archiv  dev  über  die  ietu  herrfehende'Uoromfaieuche  er* 
'   fchieuenen   Verordnungen »    Yorfchläge  und  Umerfu^ 

-  /  «huogen»  nit  Anaetkungen  »  ifte  Samml»  8»    1  flr  od« 

16  gr« 

Bcchfteins«  J6k,  Matth*  gründliche  Anweifung  alle  Arten 
^*  von  YÖgela  au  fangen»  einsuüellen»  nach  dem  Otr 
ifehlecht  und  andern  Merkmalen  au  unterfcheiden.  sahm 
SU  macht»»  abxurichten»  ihre  merkwürdige.  Eigen» 
fchaiten  fXk  erkennen«  fie  fremde  Geiange  su  lehren» 
lind  zürn  Aus  -  und  Einfliegen  an  gewöhnen »  nebfl  ei* 
'  •  nem  Anb«ig0  ron.Mitelli  Jagdluft«  mit  4öKupfeni»  S* 

3  fl.  3e  kr.  oder  arthJ.  %gu 
Poederlefni  Uk^Chrifl^  ibÜitotio  theologi  ChYifiiani»  in 
^pitibus  reHgionia  «heoredcis »    noftris  temporibus  ao* 
comtnodaia«  «dhio  VI»  novit  curis  amendata  c^  auoa 
m  p.  Chrift.  Godoi  Junge«  8  Partei »  8»aj«    6  £L  od. 

'    4t|h]* 


9«4 

ni^en  nnferer  [2ett«  aack'dem  LatdnCdies  r%ti  H 
Junge»  &r  Theil,  g.     i  fl»  24 kr.  od«  21  gr* 

Franzens »  Joh.  Mick,  allgemeine  Abbildung  des  Br&» 
dens »  auf  20  ifluminirten  Kitttdia« »  iter  Tlieil»  mm 
gani  umgearbeitete  Auflage»  4  fr«  in  CoaBDdflaMt.v 

Gablers ,  D.  Jok,  PkiL  theologifches  Guucbten  vhm  £t 
Zuläff  igkeit  der  Ehe  mit  des  Vaters  Bruders  Wxm, 

.  8*    27  kr.  oder  7  gn 

Gilberts  •  F.  H.  ümerfuchungen  der  UrCadien »  Kaneza- 
chei) »  Vorbauungs  -  tmd  Heilungsmittel  der  Karfuski^ 
krankheiten  der  Thier^  namentlich  ^Zungeokrd^ 
des  LuDgeubraodes  vu  L  w,  aus  dam  FranxoC  aak  i» 
merkungen»  8*    3iSkr.  od.  ygr. 

Gtäter »  Geo*  LMdw.  mediclnifches  Gaucbten  o^er  & 
Ritidriehfetfche»  sur  Belehrung  über  dere«  Geldudo^ 
Zeichen»  Urfachen  und  Kurarten,  nebft  den Fba ei- 
ner Rindviehaflecurana,  g  gr.  27ltr.  od.  7gr. 

Gütle »  J«A.  Conr,  magifche  Belaüigungen  ,  a«s  dar  M» 
ihematik»  PhyUk»  Elecuicttät»  Chymie»  Techw^ 
und  Oeconomie»  oder  Anweifung  zur  Eionditmif  nii 
Gebrauch  phyflcaUfcher  und  anderer  Zauberkiisk 
Verfuche  und  Spielwerke »  ir  Theil  •  mit  illtAiBiia 
und  andern  Kupfern »  8.  gr.    3  ft,  od.  7,  rthL 

•^  —  mechanifcbe  Geometrie»  oder  die  Geometrie  auf 
eine  gana  neue  mechanifcbe  Ait  auf  befondersTj/^ 
und  körperlichen  Flache  •  Figuren  votietttliet»  dk  fidk 
kerausnehmen ,  zerlegen »  und  zur  ErkUnuig  der  «ick* 
tigüen  Beweife  auf  andere  Art  zufaiBs*3Q!faexxie&  \aßciH 
wodurch  man  auch  den  ünerfahrenfteii'^Ilea  Anaiici 
machen  kann»  mit  illuminirten  Kupt  8«  gr.  afl.  eöer 
I  rthlr.  8  gr. 

Gütla»  J.  C.  üniirerial  -  Rechentafeln»  sa  iedtr  lid* 
nuagaart  brauchbar»  auch  für  Per(bnen.  die  aifkndb- 
nen  könaoen»  mit  n  Tabellen  und:  i  Knpfen  Ip. 
18  kr.  uder  4  gr*      -*• 

Jnnge,  J.  F.  C,  critiaa  viriam  vitaliufli  di^^wlo»,!. 
15  kr.  oderJ4gr. 

Eöutgs»  J.  C.  Grundrifii  Ceiner  VerleCangef»  ilbareo^ 

.  der  wichtigftea  politÜchcn  GegeaQlnde»  ;S.  gc  5^ 
od»  1  gr.  6fU 

Luz»  Jph,  Fnear..SaL  die  Sittenlehre  Jefti » 
rieht,  der  Jugend»  über^blifehe  Stellen 
g.    34  kr.  oder  ^gr« 

ASalblanc»  JuL  Firiedf.  iConfpectus  rei  iudiciaviM 
germanicae » 1  naj.    3  ff.  oder  1  rüü.  2ogcw 

AltiUer,  Jollu  Georg  Etit».  Anleitm^  aum^ 

ben»  Inebft  einer  Aa weifung,.  Kinder  auf  dmm  kh» 
Iten  und  aweckmä(sigfien  Wege  «Ine  fcfaöoe  md  tm 
Hand  fchreiben  au  leftvea»  4.  an  Commlinoo»  1 1.  c 
kr.  «der  16  gn, 

Jütnchs»  J^GoüL  Abrifs  der  Metaph^Sck    nacli  Kk 

zum   BekuC  ftioer    VorlelhngeB»    g.       30  ks.  a^ 

8  gr. 
Pandecten-Chreftoaathie»    welch»  aus    den  Flof^Kk»- 

fchen  Taurelliichen  Pandecten  aosgazogea »  S^e  Fre^ 

8«  gr.  ^kr,  oder  7gr. 
Paulus  und  jkmnton»  neues  dieologifchea  Journal  rr?» 

12  Stäclie»  8*    4  fl*  '3o  ke.  oder  3.  rchl.  12  gr,  ^    * 

Schreger»    Bernh.  NaOu  ^Go^.  Lahrbudi  de»  popttüiM 


.  dktcMikhiita  Alf  VtmtWtt  m(4  a«f  VM«V  S*  «n 
sB*  45kr.^od«r  l  rthl.  itfgr.  * 

Tog«l.  D.  JS#«#rf.  Cfcri/I.  fiebere  wii  kiclite  ll«diode 
<dco  Ilettf  ron  eingeklemmten  DumMclie«  «u  keilen, 
ten'^rer merkwürdigen  Ffüleo,  ^t  felb^  MUllig«i» 
g4gn    i8^»^^4g^* 


^ 


tm  Yerlage  der  Efhträifckin  Buckliciidlaffe' In  Stutt- 
ftfd  ift  f «n«  »^  erfekieoen  und  in  «llen  feüden  B«cl>» 
lumdlungen  DeutfchUads  SU  kabenr  ' 

Phf^niacofkü.  exijuifita  ad  QhJervutUmm  rtcenüorei  ac 
eommodata  §t  principHf  fimjtlkiffimis  JnjgfrfiructA 
FomaäU  tabaüsque  aüjbcth.  g  maj.  l%  Bogen,    i%  gt. 

Aufierdcm ,  daft  der  Herf  Verfaffcr  (einemr  Fl«ii  ^.. 
gekrönt  PreilWcRrifteii  unterlegte,  kat  er  iiock  im  AIN 
f  emeiaeu'bey  foiner  Ausw.thl,au£  hialinglick  roHaändlge 
Xfine  und  dann  besonders  auf'neue  Erfahrungen  gegrün« 
dete  Wirkfamkeit  der  Arzneyen  , Rückficht  genommciu 
Binfichlieit  und  Öeconomre  kuch  in  der  ?riratpraxia  ein- 
«nführen  ift  der  a#eck ,  de»  er  durch  angeieigte  «-*'--*^ 
SU  erreichen  hoüt« 

Ötiutgard  d*  6.  Sept.  17^7- 


K 


«• 


Zimgo.    Hier  ffnd  in  voriger  OßermeÄe  neu:  «bg^ 

druckt  etfchienen :  Johann  GottL  Leldenfroft»  Med.  Doct. 

^"jusdemque  in  Acadtemia  Duiaburgcnfi   Profigfieri»  prima- 

rii»  Beroiinenß»  Academiae  regiae  fderit.  et  litter.  (odali^ 

CpiifcuTa  Fhylkö-Chemicat   antehac  feoYfim  ediur»  iiuni 

polt  eju«  x)bitum  collect«.    Vbl;  t.  et  IL  in  klein  g.    um . 

ron  dem  Werthe  und  Inhalte  gegenwärtiger  Sammlung 

n^rerer  mit  vieler  cheoretifcher  und  praktischer  Bin- 

licht  auagearbeiteien  akadbmifchen  Abbartdhuigen  u^hÄ 

len  au  könnenr  fetten,  wir  die  Materien»    welche  darin 

abgehandelt  wprden,    der  Folge  nach  roUig  hieher,    und 

«nohälk  Vol.  t  acht  Opu(cula :    r)  J.  O.  Leidenfcoft  4» 

]ßeFnia  vel  prolipfti  coirdis  humani.    ^  Vt  Oleerum  dul- 

chlm  virtute  mcdica  refblvente.    3)  Oe  Afihmate.    4i  *>* 

malt  hypochondriaci  ad  minimum  fextuplici  (pecie.  S)  De 

novba  conTulfivo  epidenrico  germänonim  caritatia  ahno« 

jiae  conrite.    vidga  die  Kriebelkrankheit^    6)  Excreitatie 

«cademica  de  fucci»  herb4rum  rccerttium  eorumque  ufu 

'ad  motbos  pcaeter  fcorbutum^  afiOB,    7)  Nonnulla  de  RJüp 

chitid«,    8)  I>e  commodia  in  ditetam  et  fdnitttem  Euro«. 

paeorvm  ex  commercio  indico  r^duiidantibua«    Vd»  il* 

aber    eilf  derCelbenr    »>  Oe  cancro   fcorbutico»  ejusque 

'dtfTetentiia   a  cancro  carcinöma|öfo.     3)  De  caufa'  itre- 

^rtandi  fpirituum  vinoCorum.  $>  De  vacüktione  dentium« 

•orumque  lapfu  fponuneo*    4>  De  ^irudiinbuaL  fiinguifu» 

'0ia.    fi^  De   llonor%    terreis    nr^i^mentia   refikuende. 

^>  De  cacochymia.    7)  Da  revulßone  per  cutim  et  ejus 

^«ceflarro  in   drrerfis  morbia  didcrimine,     8)  De  partu» 

qui   matemia  viribua  abfbiWtur.    9)  De  magn»  utiHtate 

aceti  {ad  Caniiacta  hominum  conferrandam  et  reftituen« 

'daoi  animadfrerfuinea;    10)  Utrum  in  fiatu  naturali  aoo« 

fuaatio   et  regeneratio  partium  folidarum  corporia  änima* 

lis  adulti  recte  ftatuatur?    n)  De  coagulo  ferofo  et  ejua 

rerolv^entibua    medicinia*     Im    nächUer^  Michael «^MMfle 

ir«3rd«a  ?oL  UI.  und  lY*  geUffti^  wonii  di«4a 


bare  Werk  A  Denkikal  iei  in  mi^xOMiab  DwM^ 
land  ala  prakdrchet  Arat  berükmiea  TfsMcn  f ekU^ 

fen  wird« 


Cammif  Briefwedtfet  mit  ikren  KMim»  oief  t^ktnkk» 
wnd  unterhaitend€  Briefe,  vorziigfiek  zur  Büdumg  d§9 
Brief Jiyit  für  jmnge  Leute.  Efft^  BiSudeheu,  %.  Leip- 
zig» hey  Sidomou  Li^eke.  uuf  Drpp.  tg  gr.  und  m4 
Schrpp.  30  gr.     Dar  2te  und  ite  Bäudtken^  evfetgem 
noch  zwifchen  hier  und  fV^utfdew, 
Gegßnwärtigea^  Werkchen  glauben  wir  Am  ^iigendk 
Kchen  Theile  ^ze  Pliblikuma  txm  f«  mehr  cttpibhleD  ^ 
durlen,    da^ea  von^em  Plane  der  übriged  gewlihntithem^ 
Brief  fetter  fp  «ans  abweicht.    £•  enthält  ^rckauf  keina^ 
Modi^  Ton  Get^hüftf-  oder  andern^  dergfet^en  Briefecv 
aben  Co  wenig  eine  kindifche  Anleitung»   Briefa  nach  ga» 
wiflen  bef&mmten  Regeln  zu  fchreiben  i    fondero  et  i^ 
eine  Sammlung  ron  freundfehaftlichen  Briefen»    die  ficb 
Terzüglich  durdi  einen  ungeswungvnen^  natürlichen  Scyi 
aasceickfieu.    Aus  eben-  diefem  Gründe  dürfen  wir  ho§^ 
hn,    da(a  diefer  Briafwccbl>el  um^  fa^fdikkter  feym 
werde»  den  Geift  unfertr  }tmgen  ^^ler  mit  interefliaDt«»> 
Gedanken  su  bereichem»  die  ficfa  eben  fo  weit  ron  dafl^ 
trockeiMnGefchäftsfty^efiitCBmen^  akiSefichdemgettUiBatt 
und  natürlichen  Ton  der  Unterhaltung  nahem.  Wir  hielees 
una  in  diefer  Rückfidic  uberaeugt^    dali»  diefea  feinem 
Slweck'oickt  verfehlen»  Ibhdem  fowdl^l  in  die  fchriftlW 
eben  Untetkaltungeu »     aU  in- dai  geiföUig  erxählendaia 
Ton  UAl^rer  fungen  Freunde  und  f  reutidinnen  mehrer* 
ManaigfaUigkeic  und^  Imereile  au  legen  fähig  (eyn.  wesde» 


VzM  erfie  Heft  rifrfi  der  ohnliingft  ron  mir  mtgekcmw 
dtgiei»  Ueberfetxung  litr  -  Hifloire  natureUe  det  Oijeau» 
d\Afrique  par  Fr,  Le  yaillent  wird  in«  der  Leipziger  Mi» 
chaeÜa-MeOe  1797.  im  ?erlag  dar  Mmeth  und  üufüe* 
rijchetr  Buchhandlung  in  Nürnberg  erfcheinen.  Dfo 
Ueberfeunng  führt  dm  Titel : .  Franz  Le  VaUlante  Nuß- 
turgefckichte  dkr  JfrtkamScheu  Vogel  au*  dem  FranzÖ^ 
fchen  i^riku  und  mit  Anmerkungf n  verfeheo  von  Ja>- 
fian^  Matthäus  Bechfieiu.  Seit«  rielen  Jahren  ifl  gewifil> 
kein  interefCantsera  und^  prächtige«*  Wei4  von  aualäqdi-- 
ft;hen  Vögeln  erfchienen  ala  dieia*  tmd  ich  darf  mir  ia^ 
Toraua  den  Dank  de9  Publicuma  für  die  VerpOanxung: 
auf  deutifhen  Boden  vevfprachen«..  Wie,  wichüg  es  Celbik 
dem  Neufranken  ßyn  mufs»  ieEcman  daraus,  dafe  bef* 
den  jeuigen  Zeiten  an  Paria  4  Ausgabea  angleich  ei^ 
fchienm  find,  Sinai  in  FaU  awe>>  in  Quart  und  eine  m 
Duod«  In  der  That  haben  fich  auch  VerfafTer,  Yerleger» 
Drucker^  Zeichimr  umd'  Kupfoftechcr  mit  vereinten  Kräf» 
Mn  bemüht»'  dia  Arbeit  fa  voükommen^  als  mdglich  xia 
machen.  M0  iÜ  ntchc  bk»9  ein  trocknest  kriofthes^  ¥ög^ 
VerxeichaiCs  fitr\'den  Katnrforfcher  von  Frofeflion,  ab» 
gkiek  dce  VeridEer  AB  bey^  iadem  fchon  bekannten  Va» 
•gel^Berichdgungin  au  machen  Gelegenheit  hat;,  fender» 
die  Naturgefchichte  Jades  Fogels»  der  a»  Ort  und  Statta 
in  dev  Nstur  CttbA  betrachtet  Uk,  wird  für  jeden  ander» 
Xiebhabet »  der  gar  keine  gelehrte  naiuthifiorifclif  fieanc- 
nifs  au  befitwi  briUGiMb  duf$k  dif  Tlfl^  Bflfikm^iia 


N 


. '  t 


-^»^ 
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•  , 
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lind  foln^  Mtelifii  Kg«n(diftfttn^  feine  :L«b«inArt  und 
^iircli  andere  AoeMoceo  ungemein  intreffant«     Ich  habe . 
den  Text  nickt. nur  genau  xu  überfeuen^gefucht.   fondern 
denfelben  auch  vWO  e<  n^thig  ift,  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet.   Da  Herr  I>  VaiÜdnt^  wie  mehrere  fransöfifcher 
HaturferfprCßh^r  am  ^eind jdea  l^jrfteflu  ift«  fo  werd^  ich 
«B,  Bnde  des  Wei^ka»    nicht  nur  mehrere '  kfitifche  Be« 
nerkongen  jb^fügen«  Condern'auch  jieden  Vogel  mi$,  Cei- 
fifr  lateinifichen  und    dautfcheu    beftimmten  Benennung 
IM  8yftem  einschalten»    und  fo  dalTelbe  dem  deutiCchea 
Fublikum»  das  im  natui^iftorifchen  Fache  immer  ^ehr 
Ordnung»    Beftimmtheit  und  Genatugkeit  rerlangt*  and 
mit  Recht  vei^angt*  als  das  Franzöfi^he»  anpaflei^r  und 
«na^mUi;ber  zu  machen  l'uchen.     Dm  den  liefern  eine 
fshdoe  und  audi  zugleich  wohlfeile  Ausgabe  au  trecCcha^ 
f0Q^    wird  die  Ueberfetzung  in  gr.  4.  aur  Didotttöieii 
Xettern  in  gleichem  Format»'   wie  meine  yebarfauung 
Ten  Lafthams  fynopfis  of  Birds  geliafiert»  un4diel^upfeo» 
Ufeln  foUen  ebenfalAS  4mtar  meiner  und  d.  Hm«  Vedege« 
Aiilficht  Co.ueu  als  mggUch  nachge£tochea  und  ausge-r 
0iihlc  werden.   Jedes  ^anaofiCehe  Heft  eothak  ^  bis  4^ 
Bogen  Testt  ond  d  K«p^erta£eUu  |U>ea  fo  wivd  aueh  iedea 
deutfchea  fit  ft  fuis  6  ^iplerufeln  mit  dem  dastt  gehörW 
g«n  Text  mit  Anmerkungean  yerffhen»  die  auf  YerUagea 
Cbhwacz  und  illuminirt  ausgegeben  werden*  beliehen*  Die 
Hefte»   welche  mit  einem  ichicklichea  Om(ehlage  rerfe» 
ken  find«   erscheinen  au  unbeftimroten  2eiten,    um  dem 
Werk  die  gehörige  .Vollkomaaenheit  geben  au  kenoeob 
Ich^  hoffe  dais  JUnner  und  Freunde  der  Omitholc^ 
4iei^  nüttlicbe  Untemehmenp  auf  alle  Art  untarfhitzea 
werden»  damit  diefer  Zweig  4er  Nasurkunde  audi  bald 
diejenige  ToUkomflilenheit  erlangen  möge»    welche  fich 
mndere»  z.  B«.  Infectologle  und  Boiantk  zu  erft^auen  hi^ 
|i9Q«    Waltershaufen  den  5»  Auguß  17^« 

Johann  Matthäus  Bechftein» 


m»  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden» 

Bien  wunfcht  ron  folgenden  Büchern  ein  Bxemplar 
liitt&ich  zu  erhalten : 

1.    TüijU^Y    nova  nofographia  Ophthalmia*  Lipf*   S?^ 

Fol.  mit  illiun.  Kupfern. 
X   Taylor*s  Catalogue  of  343  Mftafet  0/  the  ej^ar.  Edifib. 
1749«  Fol.  (oder  franzöfifch.  Par.  17^6.  4»)  mit  iUunu 
Kupfern.  / 

"     Das  Comptok  der  A.  L.  2,  ilbemimmt  die  Beüellung« 


'  ly.  Auction. 

Den  id.  Octobr.  d»  J.  fpU  in  Augsbnrg  die  auserlereoe 
JBiicher-  und  Kunftiammlung  d«8  'Ceel.  FfaiPrer«  «SSeiikar 
^  die  Meiftbietenden  verkauft  werden ;  -fie  befUht  aus 
ISp^ Banden  in  Folio»  419  in  Quart»  asaS  in  .Octav,  197 
in  Duodea  u»  14)  uagebundoen  6üi;hem.  Der  erfte  An» 
lung  enthalt  IJI  Bände  u.  FafciM  autographa  Luthers 
«•  fisiner  Zeitgenoflen  ;  der  sweyi^  ^  Bücher  zur  Münz- 
kunde» und  dar  dritte  $5S  Numern  ron  aken  KupferÜi<i^ 
eben«  Holtfchnitten  und  Handaeichauogen*    Von  Selten- 
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hfieeir»  deinen  fidmoda 
wir  nur  folgende  nennen : 


nfeiftiiTdatil^  Mnidft. 


üa  Foli^ 
^»^  1-3  A^Qgrapha  SetneceerhnM  formulam _ 

ein  fehr   fchönes   Maoufcript»  ^s  Seloecoaia^. 

enderer  Theologen' u.  Ctiurf.  Augufi  Ton  Backte 

eigenhändig    gefcbriebede    und   unterfdiridcas 

Sfiefe.  tt.  Bdiräu^nenthälts 
!(.  113.  j^r^eUf  opus  ciirpnjcornpk  NocMab.  Uü- M 

iUuoL  Holzfchn. 

Ja  Quarto, 

N*   ,97  Fafcikulus  temporum«  m«  H.  1492. 

N*  l8i  Oie  Originalausgabe  des  Xnter^ 

N»  2gl  u.  ^^7  mehrere  Schrüten  von  SchmeaifM* 

In   Octattn 

^»  4x4  ConfeiHone   della  pia  dictttrima  in  nome  d^  3. 

^      princk  ChrUloforo  Duca  di  Wirtemb.  nd  caa^ 

':  ,.lio  diTreo^o  i^S^  prefentata*  >^Sia  f^h^nci  Ib- 

nufcript. 
N.  43d  Creüii  cogicatt.  norae.  de.prii|iO  ca  fecuido  Ä^ 

mo.  Amft  170a 
N*  4t  I  Diogenes  Laertiuio.  anliot  H.  Stephanie  Fmom  igjo, 
N«  1307  Livte  de  uois  Importeurs  ou  VttUgt  4e  ^  lai- 

fSj^n«    £in  (chöues  MCcpt» 
iNf  aidg   Tweüi   cofmologia   et  üb.  de  vka  et  mona. 

Norlmb.  Jl58tf< 
J{k  ai74  Z«/ia^  Bekeonenifs  des01«ubeos  caKacoleiM. 

Kaifer  Zui^(;|i  <^3o. 

In  Dnodez. 
K  1  Manu(!^ipt«ffl  arabicum^ 

X.  Jnhnngm 

f^  a-  4  Die  kt.  u.  deutfch.  OriginaläuagabaB  der  Ai^ 

Confeffion  Wittenb.  i53o.  u.  31. 
V*  aj  ITie  Originalausgabe  der  Schmakaldifch«o  Aitikd 

VViitenb.  1535*  ^^ 

V«  72-91  CariüadcCche  Schriften« 
l?»  yS«  9^  Lutheri    enchiridion.    Leipzig    h.    Tateta 

Babfl  1S4V 
ICf  y7-xo8  Lutheri  X.efe-  o»  %tbitdilin»   Wuccob.  iftas 

bis  16^ 

^.  Ankam g* 

Jf.  l  o«  a.  H^nnoies  en  or  et  en  argent  qoi  coa^ete 
lecabinet  de  S.  M.  TEmpereur,  iarec  lea  l^b 
mens  k  Vienne  1759«  7^ 

^»  5  Luc^ii  CyUoge   puniismat.  elegantiomm.    Argoft 

1620» 

tJnter  den  Kupferftichen  und  Holzfirhnircen  ifi  £1 
Zahl  derer  von  Jtbf,  Dürer »  Luc,  Cnmaxh^  Ifraei  v.itfr 
chein,  u.  Lucas  v.  Leiden  fehr  anfiehnlich« 

Katalogen  kjSniien  in  Jena  in  der  ExpeditioR  fcr  ä£4» 
Lit.  Zeit,  in  GoOia  in  der  Eapedition  di;f  Reichs  •An- 
zeigers» u.  in  IMpzig  be/  H^ra  Prodimacor  ^ff^igä 
abgelängt  werde«« 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  ii6. 


Mittwochs    den     20»««  Se  p  t  e  m  b  e  r   i  7  9  7, 


ipi* 


LIT£R.i.RLSCHE  NACHRICHTEN. 


L  Verzeichulfs 

der  aöF  der  Univerfität  zu  Jena    für   da«  halbe 
Jal^r  von  Michaelis  1757  bia  Ottern   1798  aoge* 

kündigten  Vorlefungen. 

I.      WlSSBnSCHATTEH     UEBERHAUPT. 

Aü(r€mtine  2ncyklop<i4i§    lehrt    Ur.    |lofr.    Schütz  o. 


Efchenburg. 


11.      GOTTBSOBLAHJITHCIT* 


Das  Evangelium  Jokannis^  und   die  Jppßetgrfchkku      Reichardt  ÖifeutL  iror. 


m«      RBCHTSOBUlHmTHBIT* 

Juriflifche  Mgthodohgie  trägt  Hr.  Juftisr*  BufdmiA 
während  den  Ferien  nach  feinem  Abti£i  vor. 

InßiiutlQntn  des  g€/ammttn  poß^ipen' Rächts  trägt  Hr. 
J.  R,  Hufelaud  nach  feinem  Lehrbuch  vor.  ^ 

imftu$uion€u  des  rSmifchfu  Rechts  lehren  Hr.  Bofr^ 
Reichardt  u.  D.  fVoUch  beide  nach  HÖpfher. 

Fcmdectem  tu  Hdlleld  lehren  Hr.  G.  H;  R»  »,  Etkorde» 
und  Mu  Mfr.  Aetc^rdt*  *  < 

Ueber  die  Contrawerfett  d^  bur%eH.  IL  hält  Hr.  G.  Jk  R, 
ff^alch  Öffentliche  Vodefungen« 

Die  Lehre  von  d«n  Formumifckrfttm  trägt  Hr.  Hfr. 


erklärt  Hr;  G.  K<  A.  Griesbaek. 


Die  Lehire  von  ^er 


Die  drty  erfitnEvangeluu  und  Jpeß^gefchkhte  Hr.     Hr.  D.  Becker  n.  Weber  u.  n^ictaten  vor. 


y^himdtiMeh  träge 


D.  Paulus. 

Die  £vae^e/ieii  und  die  JpQßtlgefchicku  Hr.  Pro^ 
LMtijge. 

Die  Brie/«  Pauli  a.  d.  Cor/etAer  Hr.  Ad].  Hol/er. 


Exegctifch'  praktlfcke  Votlefungen  über  das  «•  r#/J.     ****• 


hak  Hr.  Prof.  Ilgen. 

Den  J^aiat  erklärt  >Hr«  Prof.  Ügee. 
,  Das  Burh  Woh  Hr.  Ad}.  HoUar. 
,   Die  Pfolmen  Hr.  D.  Jocabu 

Hermeneutik  lehrt  Hr.   G.  K.  R.  Oriesbach  und  zeigt 
i^re  Anwendung  durch  die  Erklärung  der  Leidens  und, 
j^uferflehUngs^efckichte  nach  d.  iri^  Evangelifltn. 

Dogmaifk  lehn  Ur.  D.  Sekmid  n.  Mort^. 

Kritik     «far    üdigioii#  -  Dogmen    Herr    Prei    MeS- 
flammet, 

Moral  Hr.  D.  Paul«/  n.  Dictaten. 

Den  Zweiten  Theil  der  Kirckenge/ckichte'  eraählt  Hr. 
G.  K.  R>  Gftaifradk. 

Oe/ckickte  d.  DogMen  trägt  vor  Hr.  D.  Paului  u.  Hr. 
Fjraf.  L<^e|re. 

Payioraltlitfolo^i«  lehrt  Hr.   D.   ^climia  n.   L  Hdb.  u. 
Hr.    duperint.  Oemler.  • 

Ceißliiht  Redekunfi  m.  Uebongen  Hr.  D.  ^cftmitf  u. 
Hr.  Prof.  Nietkammer. 

Kat0cketi)ek€   UeHngen  Ihalt  Hr.  D.  Sekmid  u.  Hr. 
Superint.  OemUr. 

Bin  Dijputai^ium  htk  Hr.  D«  Sekmid.  wie  audi  ein 
£jcamiiiatofiMm.  % 


Die  Ikiefiattrbfoige  erklärt  Hr.  D.  ».  £dbnfe  öll^ntL 
Hr.  D.  ff^^aUh  erklärt  öffentlich  die  JckwitHgmt 
fetse  in  den  Paedecttfii. 

Demtjches  Staaisreckt  n.  Pütter  lehrt  Hr.  Hliir  Sehsum* 


Leknreckt  ebend.  n.  Rehmer.  Von  den  Rekkätkm 
handelt  ebeoderf.  öffendick. 

Deutfekes  Privatreckt  Hr.  G.  J.  R.  ff^alch  n.  Selckoit 
und  Hr.  J.R.  Hufeland  n.  t  Entwurf/ 

Jiriegsreeht  le^rt  Hr.  D.  ^^ertk^r  n.  t  Hdb« 

Peinlickes  Aackt  lehrt  Hr.  H.  J.  R.  fVaick,  und  Bt 
Prof.  Mereai/L  n«  Koch«  letalerer  verbindet  damit  ptaktijchi 
Uebungen* 

Ueber  den  ftleiaaii  Sirup  halt  Hr.  D.  fV$Hiur  Yßw* 
leftmgen. 

Sackfijckes  Reekt  lehrt  Hr.  D.  SekrSter» 

Die  gericftllfckeii  Alegva  ued  Einreden  teägt-Hr.  D« 
/f^ertker  n.  Böhmer  vor  u.  verbindet  damit  praktifche 
Austrbeicungen.  Ebenfalls  trägt  dlefelben  Hr.  D.  fp'mkk 
m.  Uebuni^eii  verbunden  vor« 

Den  gemeinen  Proeejs  n.  Dana  mit  Uebungen  pefbmn* 
den  uagen  vor  Hr.  Prof.  Mcreaut  Hr.  D.  Sckrötey  und 
Hr.  D.  Kö/i^er»  nach  Oelze  Hr.  D.  vi  Heüfeld  u.  Hr.  D. 
».  E^kardt  n.  Bchaumburg. 

Anleitung  zum  Referiren  gtebt  Hr.  G.  J.  R.  ff'aiek  tu 
C  Hdb.  u.  Hr.  D.  P"ölker  n.  Hommel. 

Zur  auffergericküicken  Praxis  giebt  Hr.  Prof.  Mew^au 
tu  f.  Hdb.  Anleitung  wie  auch  Hr.  b.  H^'^nhet. 
WA  Ei« 


;  '.«. 
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fiin  DifputaUrimn  hält  Hr.  G.  J.  R.  PVälch  ;  Exami' 
mtoria  über  die  Ptndwjten  Hr.  D.  Schröter»  Hr.  D.  .FöU 
kerniuBr.  D.  v.  HeUjeUU 

ly«    AmzmcTOEUUUkHEit, 
jinatomie  lehrt  Hr.  Hofir,  Loder» 
OfleohgU  Hr.  D.  Schenke.  Hr.  D.  MretJchmeUer  xu  Hr* 
ID.  Schleusner. 

Pkyfiologie  lehrt  Hr.  Hfr.  JLoJer  n.  T.  Hdb. 
Paifto/o^V  Hr.  H.  R.  NicolaU    Hr.  G.  H.  R.  Grüner 
a.  Gaubius  u.  Hr.  D.  Succow. 
Semhtik  Hr.  G.  H.  R.  Gtuner, 

Jrzneymltteüehre  Hr.  Hfr.  Nicolai,  Hr.  Prof.  «S'tarj^  tt. 
Bir.  D.  Succow  in  Verbindung  mit  Fermtäare't  u.  Hr.  D. 
Bret/chneider. 

Formulare  befondert  lehrt  noch  Hr.  Hfr.  NieoUa»  Br. 
Prof.  PkcAf  n.  Grüner  u.  Hr.  D.  Bretfchneidtr. 

Hr.  Prof.  piic^  verbindet  mit  der  Pharmacie  n.  Htrmi>> 
ftidt  jirtneyimueUehr§. 

SpecieOe  Therapie  lehrt  Hr.  Hfr.  HufelanL 
Von  Hyßerie  tu  Hypockanärie  handelt  Hr.  K.  R.  v.  Hetl* 
fM  öffentlich.  '  - 

Die  venerifchen  Krankkekeu  trägt  Hiw  D.  Bretfchnei- 
der  vor. 

,     Ueber  einutne  CapiteL  dea  Branmfcheu  Sjffiemi'  halt 
Hr.  Prof.  (^Mri^  Öffentliche  Vorlefungen. 

Ueber  die  HiOfsmiHei  m  pUtükhen  Todesgefahren  halt 
Hr.  D.  Schleusner  Vorlefungen. 

.     Chirurgie  Hn  Prof.  Stürk^  SendmgenMre  edmdeet  u. 
Hr.  Hofchirurg.  B^mAeia  n.  f.  Hdb. 

6ehumkiiife  lehrt  Hr.  Hfr.  S$ark  n.  RÖderer  Hr.  D. 
^ihUusner  n.  Dictatea.       «  • 

Die  fVeibetitrenkheiteu  u.  ^le  Xrmil/ief  tee  eaigeftolkr» 
«tr  Kinder  mit  den  Manual  •  Uebungen  cur  Geburtahülfe 
em  Phantom  u.  an  Gebährenden  trägt  Hr.  Hin  Stark  be« 
landers  ror. 

OerichÜUhe  Arzneywijfenfchajt  lehrt  Hr.  G.  H.  R.  Ora- 
«er  n.  Mettger.  *^ 

Medicinijche  Policey  Hr.  G.  K.  R.  Gmaer  u.  Br.  Prof. 
Wuchi  tu  Hebenftreit. 

Populäre  Medizin  lehrt  Hr.  D.  BretfchneUer. 
Ueber  die  Ppchten  eines  praktifchen   uitd   lüinif^ten 
Jrztet  und  über  die  Prlitik  der  Aerzte  hält  Hr.  Hfr. 
^tark  öffentliche  Vorlefungen. 

Die  beiden  Ulinifchen  Anflalten  des  Hrn.  Hfr.  Lader 
tf;  Uni»  Hfr#  Hufeiand  mit  ihren  Gehülfen  Hn.  JX  Succow 
II.  Hn.  Hofchir,  Bernfiein  — •  und  de«  Hn.  Hft.  Stark  tu 
Hn.  Prof.  Stark  werden  fortgefetzt. 

Den  praktifchen  süebwngen  in  der  OeburUhiäfe  im 
Herxogl.  Accouchirhaufe  üeht  IHr.  Hfr,  Lioder  u.  Hr.  D. 
Sehlentnei^ -wor. 

Etil  Difputatoriüm  hält  Hr.  Prof.  Starke  Hr.  D.^^ac- 
«äv  u.  Hr.  D.  Breifchneider» 


Bncyüopddle  der  JEeetl/cftM  PkUofomh^  ]Agi  Hc  Hfr. 
«IrJcÄ. 

NotMirerft«  lehrt  Hr.  Hfr.  Hennings  tu  Höpfrie^  Hk. 

Hfr-  Ulrich  i^  Hr.  Prof.  Schimd  n.  ihr.  Lehrh. 
iMbra/  lehrt  Hr.  Prof..  Fichte  n.'  fein.  Hdh, 
OeffentUch    hält   Hr.    Hfr.    Henmuge    p/ydboleg^ 

Varl^ungen.' 

Hr.  Prof.  fckudd  l^rt  empirifche  Pf^chatogU  s.  (da. 
Lehrb. 

jiefihetik  lehrt  Hr.  Hfr«  Schaler. 
SpinozaU  PhUofophie  und  die  Gefchi4^Ue  des  .i^bif> 
«m/  trägt  Hr.  Adj.  Xir/^ee  ror. 

Gtfchiehie  der  PfulofophU  lehrt  Hr.  Hir.  ÜWc*. 

VI.  Mathxicatix. 
Beine  JMa^iew^tik  lehrt  Hr.  Prof.  Foigt,    Hr.  ?id[ 
Pi/clier  n.  ihr.  Lehrb.  u.:Hr.  Di  <SteM  n.  Locmz  ib  kft 
Lehrb. 

Angewandte  Mathematik  Hr.  Prof.  Fw^  n.  t  Hdk. 

Buchjlabenrechnnng  u.  ^^#ir«  lehrt  Hr.  Prot  fl/a^ 
a.  f;  Hdb.  u,  Hr.  D.  .y^e«.     Letzterer  lehrt  euch 
naUrifche  Jnalyfts  u.  die  Theorie  der  FMcticHus. 

Infiniteßmalrechnung  und  AeAfre  Geometrie  attt^ 
gerliche  Baukunß  lehrt  Hr.  Pro£  f^oigt. 

Vorlefungen  über   höhere  Geometrie  n.  C  Bdh. 
Hr.  Prof.  Fifcher. 

Differentid  und  InUgrel-  Calcul  lehit  beCöiiders  Hr. 
D.  ^to«. 

Encydopädie  der  miUtärifchen  ff^e^fekafum  lahnBi. 
D.  e.  Gerßet^ergckh. 

Hr.  Prof.IPi/cÄ«r  u.  Hr.  D.  e.  ^^jtoifter^ctt  Um 
gerkhtüche  Mathefis  euch  giebt  letiterer,  A»i^»T»g  » 
ihematifche  Biffe  eufzunehmen. 

Sphärifche  4flromme  lehrt  Hr.  Prof.  Ftdgt  eJ 


V*    Paii«ö»07fli£tf 
Log/ii  tu  Metajdtyfik  lehrt  Hr.  t  Hfr«  Heeele^/,    Hf« 

Hfrr  Ulrich  n«  ihr.  Ldirb«  u.  Hr«  Proi  JiW^  m  Pietner« 
l^gik  allein  Hr.  Prof.  Schmid  n.  C  Lehrb« 
Di«  FiMi/tfmewfe  der   Tranfcendental'PhHofopUe  h^ 

Hr.  Proii /Mm  0.  (;  Lihrk 


VH.    NATimwifsesfCBATT.  • 
Zoanomie  lehrt  Hr.  Prof.  Schmid.  -- 
Experimentalphyfik  lehrt  Hr.  G.  K.  B.  «facrov  >.  Hr 
Prof;  /^«Vj^  d.  Er«iebrti.  ^^^  *  ^ 

^  Chemie  Hr.  Prot  GotOing, 

Naiurhiflorifche  Encyclopadie  Idirt  Hr.  Prot  r«  ^ 
Dictacen.  aäi». 

n..ff''K''uT^"^^'^'^'  tier Pc#iüe»  trüg»  He.PiA 
Äi«/rA  II.  f.  Hdb.  vor. 

OeffentUch  lehrt  Hn  Prof.  Lm«  die  i^dr^ 
chen  der  Foffiltin.  ^ 

Ebenderfelb.  lehrt  Mineralogie  n.  C  fldb. 

Vin.      OsXOKOMISCHm  WlSSUflCUAF:. 

Forßwijfenfchaft  lehrt  Ht.  G.  X.  R.  ^iwoir. 
Cameralwiffenfchaften  ebendert 
Oekonomifch'technifche  Chemie  lehiC  Hr.  Ao£, 

ßC      HXSTOJUSCH«    Wl88£KfClUtrTX]i. 

Mgemeine  Weltgefchithte  lehrt  Hr.  Prof 
ft.  f.  Grundrifs  und  Br.  D.  Vater. 

Oefchichte  unfre,  Jahrhunderts  Hr.  ProL, 
tu  t  Grundrifs  öffentlich. 


>    >    •         > 
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EMTopStMi^  Stm^9g0fiUchi9  Awdmtt  und  Br«  D« 
Mäyer  nich  xSpictler« 

Mgtmmn0  JJt€rUf  %.  Kunßgrfchichu  bk  xmn  nitt- 
kni  Zeitalter  lehrt  Hc  Hofr.  ülridh 

Stat^ik  tMBt  Hr»  Hfr.  HeinrUk  Tor. 
.;  H^tmfä^'JknMmer  in  Yerbin^Miff  aic  dt»  BecMl^ 
iriMrt^MMni  Hrr  Ffoi:  £irli/laii»  • 

X  PS2Z.0Z.00f«> 

JrM/ch  leiirc  Hr.  Prof.  Ilgen  u.  Paii/tfi. 

Hebrüifche  Grammatik  a.  Schröder  Hr,  Ad].  Haller  m 
erklart  dabey  das  Buch  Ruth«  Nach  ieiiuHdb-  lehrt  fieHn 
IX  Faur  u.  ließ  ^ai^f  daf  A^T. 

Jrahij€h »  Cliald«a/cft  u.  ^yri/di  a.  Pauke  u.  MichaeUi 

Mirt  Hr.  Adi.  HalUr. 

Ton  griechischen,  Jutorsu  erklart  Hr.  Prof.  /ffM  die 
Odyffe  iet  Homers  Hr«  Prot  Eichfiäi$  den  H^oftrü  Hr. 
Ad).  MehUs  Xenopham  Cgrepädie. 

Hr.  Hofr.  Schüu  fetzt  feine  yorlefangea  ober  den 
Hwa*  fort.  Hr.  Adj.  MehU$  erklart  die  0<feii  des  Horts 
u.  Cicero  de^  divinatione,  Hr.  D.  reeaeffw««  erklärt  den 
Cicero  de  sat^ra  JDeorem  Hr.  D.  Jaeobi  wird  auigewählte 
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i9»clleii  ms  r90dfcken  Setrifffleiierm  erklären^ 

Die    jiusUgungtkmnß     fowohl    profaner   als  heUiger 

SchriftßeUerheJondert  des  N.  T.  lehre  Hr.  Prof.  Bchßädt, 
Auch  erbietet  Ikh  Hr.  Pro£.  £idk/Urd*  su  üeknngen  im 

tnteinifcken  St^l  im  Di/pntireu  «^  &  ü^  wie  eiidt  Hr.  D. 

Hr.  D.  JnecU  erbietet  fidi  ebenfalls  tum  Usurpchl 
im  üueinijchen  •  griech^fchen ,  heMiiS^m  u.  mrebf/cliee. 


XI«  Nbueub  8niACBBir. 
Im  Inguschen  fiebt  Hr.  Lector  NicholSoft  Unterricht. 
lar  Framöjifehen  Hr.  Lectoc  Pierron«  Hr.  {>aiae»  n, 
Hr.  Henry, 

Im  ilolfeeV«^  Hr.  y;  FalentU 

I 

Xlf»  Faeyx  KünftTKi 
Im  Reiten  onterriditet  Hr.  8u|llmeiüer  SeiMtr» 
Im.  Fechten  Hr.  Hauptmann  t.  Brincken  u.  Hr.  Äo»«. 
In  der  MmSik  Hr.  KapeUmeiO.  G.  Stamitz,  Hr.  .ScfiH»d* 
ler,  Hr.  Sdu^^  Hr.  fcibard^  u.  Hr.  Richter. 
Im  Zeichnen  Hr.  Zeichen  meifter  Oehme*^ 
Im  Tesae»  Hr.  Tanzmeifter  J7«/r. 


«Mto 


LITERARISCBK     A19ZEI  6  E  N. 


I.   Ankandigongcoi  neam  Böcher« 

'Von  der  Schrift)  Cetelogns  bibliotbeoae  bükorico« 
naturalis  J9C  Banks  —  auctore  Jona  Dryan^r*  die  im 
vorigen  Jahte.ta  London  erfchienen  ift«  wird  ein  im 
Fache  der  Naturhiftorie  berühmter' Gelehner  eine  neue 
^usf^abe  in  der  An  rsranfUken  t  daft  fie  die  Stelle  einer 
ToUltäudigen  Literatur  der  Naturhißorie  wird  venreten 
können.  Den  Verlag  davon  hat  die  hiefige  Academifche 
Buchhandlung  übernommen« 

Fmutkfttrt  a.  d.  Oder»  d.  so  Augüft  l^s7• 


fferrmann  nnd  Dorothea  >eii  J.  fV^  von  Göthe^  m  Tn- 

fchenformat  mit  einem  Kalender  für  1798. 

Hrfcheint  xur  Michael  -  Mefl'e  in  meinem  Verlage  unit 

wird  mit  und  ohne  Tupfer,    in  Bänden  rOn  gewirktet 

Beide«   ron  MaroquiUi  oder  auch  blois  gefaeffet»  in  allen 

loÜdea  Buchhandlungen  xu  haben  feyn. 

Friedrich  Vieweg  ^er  altere 

in  Berlin« 


Von   der  neoetlicb  in  Philadelphia  heraü^gekommentfil 

Beife  nach  China:     Foyage  de  V Jmheffade -de  1a  Com- 

pagnie  des  Indes^  HollandaiSef  ners  V  emperear  de  Ja  Chinei 

dans  Uf  annies  1794  ef  ps*  pnr  Mr.  %fan  Braam,  em^oyh 

«0   fecond  dans   cetu  mmhoffade,  pnhlü   en  franfais  par 

Mfwretns    de  J.  Nlerg^  er(üiei|it  in  unfeirm  Verlage  eine 

durdi   ^ufatze   mid    Annierkungen    bereiehette    Uebef* 

$^%zwog*     Berlin»  d.  15«  Septembr« 

V«ffifche  Bttchhsndlung. 


IL  Nachweifung» 

Was  atff  die  vortreffliche;  nach  «wey  Jahren  tüZurel» 
endlich  zur  Weit  gebrachte  Vettheidigung  des  Herne 
Profeffors  C.  fV.  Jnßi ,  gegen  den  ihm  mit  volUtem 
Rechte  gemachten  Vorwurf  einer  Jnrfchreiberey  von  der 
erßen  Sorte,  ( Allg.  LIt.  Zeiu  t.  J.  179«.  Int«l.  Bl.  5.) 
geantwonet  werden  rnnfste »  denn  Atfsfillle  mit  Perfön» 
liebkeiten  «um  Sechßenrnole,  ohne  mi  leigen«  daOi  fi« 
ei  flnd  9  vom  Publicum  lefen  su  laiTen  • 

jpatlatur  Jndaens  Jpttta ,  non  ego : 
findet  (idi  in  einem  der  nächü^a  Hefte  des  Mgtnu  Uu 
jinzeigers* 
Ö-  29'  Aug.  1797. 


« -«  • 


ug 


MI. 


Cs  Wif  td  termuthen  g  dafo  det.  in  dem  tpa  WÜduii' 
genfchen  Neujahrgefcbenk  1797.  eingerückte  AnfCau  übef 
Hohcultur,  in  welchem  fch  die  vom  Hm.  Reg.  R.  Medi« 
cur  der  Eiche  und  Rothbuche  ^emiCht^h  Vofwittfe  ittieff 
allaugffofte  Bmpfindlichkeit  und  2är(Hchkeic«  su  bericb« 
eigen  ^  und  diefe  Holzitnen  gegen  die  Zorückfetkung  und 
gegen  eine  für  fie  fo  nachtheilig  dafgefiellten  Verglei* 
chun^  tu  tertheidigen  füdite^  der  Aatetfrkfiunkeit  des 
Hrn«  R.  R4  Medicus  nicht  entgehen  würde.  Je  mdtf 
ich  aber  auf  eine  gründliche  Vertheidigutog  der  fo  fehr 
auf  Rollen  )ener  Holzanen  herausgeütichnen  Vorzügi 
der  Acadeg  Kls  einer  von  niemand  verkannten  fckneU* 
Wfchfenden  Holaan«  wartete»  und  {e  interdlanfef  di# 
weitem  Bemerknhged  und  Beobschtmxgen  eites  damit  to 
äfflßg  befchäftigtfi*  Mannes  gfWfffa  (eya  wiMeo  1  um 
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fo  «ulfallender  •   umi  I>«£r«ind6adttr  ift  M  nur«  imd  wifd 
es  jeden  feyn ,  ftau  deflen  , 

ia  dem  Torbericht  zu  des  3hBds.  3^  Snick  der  Zeit- 
{chri&.  tinächter  Acacienbivim 
einen  io  den  heftig^u  uod  uogezie^i^ndßfn  A«is4nickea 
cbgefafsten »  und  in  der  That  die  Grenzen  der  WohUn-. 
ftindigkeic»  und.die^jtdem  Jl$Mnü%  gebiüirende  Achtung 
überfchreUenden  :4ttslair»U  Ipüen«. 

Wenn  der  Hr.  Regier.  Raih  Medicua«  einen  jeden, 
der  nicht  mit  ihm  einerley  Meyming  Uk,  oder  ihm  zu 
widerfprechen  wagt  •  als  deinen  F^itd  und  WiderCadier 
•nfehtn  —  wenn  er  cfegen  jeden»  wie  hie|^ abermals  ge- 
gen den  würdigen  R^ierungsrath  von  WiMungeagefchtf-' 
hen  iü,  fich  Beleidigungen  erlaubt»  überall  Perroniichkei- 
ten  einmifcht  —  wenn  er  ßch  berechtigt  hält,  einem  je« 
deu^  der  anders  als  er  urtheilc  djs  allzeit  fertige  Anathe- 
ma  der  Unwi/Ienheit  nach  Belieben  an  den-  Kopf^  zr. 
/ch^eudem ;  Co  wäre  dieCes  eine  ganz  neue  gelehrte  Dicta« 
tur,  Vi  welcher  keinesweges  literariCches  Verdietfft,  das 
iß  mcr  BeCcheidenheit  in  Ceiiiem  Gefolge  hat ,  fondera 
nur  XelblUüchtif  tr  Stolz ,  Rechthaherey  und  Aiaogal  an 
Sitten  prlnlegiren  können  •  und  die  wohl  tig«nmaehtiger 
i^nd  Xultanificher  über  Schriften  und  Schriftfteller  fchalten 
imd  wsltcn  ;würden ,  .alt  der  rom  Herrn  Medicus  übev 
eil ,  Co  auch  bey  mir  gewitterte  VVildprets  Ariftocratis- 
mus  über  MenCchenwohl  und  MenCcbenglück«  We^nig* 
(tens  taagtß  es  irathfiimeT  Xeyn,  die  Fürfien  vor  einem  Co!* 
cbeft  Pictator  zu  warben«  als  vor  fämmtlichen  Obepä- 
germeiftern  qua  Wl/dprets  -  Ariftocraten  ,  denn  er  würde 
aictft  blos  d^n  Ton  angeben  •  Condetn  au^  alles  weiure 
Ortbeil  Mbeffchreyeji  wollet^  Auch  Hvrürde  ,dsnn  im  Forft 
Uch  eine  literariCcbe  Klopffechterbaha  .^röflEhet »  der  jeder 
jKhreninann  ausweichen  mufs ,  weil  dabey  die  Wahrheit 
nichts  gewinnt»  und  —  die  Z^ten  Pöbelsund  9e^ku^^ 
längft  vorüber  Gni. 

Der  ^r.  R.  Räch  fegt»  daCi  ich  die  Mühe  wider  ihn 
au  Cchreiben  hatte  fparen  können »  daCs  mir  aufgeregte 
LeidenCchaft  den  wshren  GeGcktspunct  aus  dem  Auge  ge- 
rückt •  «nd  dafs  daher  Sachen  bewiefen  worden  •  an  de- 
nen kein  MenCch  zweifle.  £r  vergibt  aber  offenbar,  daCi 
ich  mir  nicht  gegen  ihn ,  fondem  gegen  ungerechte  Be- 
hauptung» gegen  anderer  Holzarten  ungerechte  Herab- 
würdigung,'deren  die  Acacie  zu  ihrem  Verdieuil  gar  nicht 
bedarf,  zU  Cchreiben  die  Mühe  genommen  '^  er  rergiC^t« 
was  er  von  Eichen  und  Buchen,  roh  ihrer  Empfindlich* 
keit  und  den  Schwierigkeiten  ihres  Anbaue»  geCagt  —  er 
vergi&t  4lie  Hyperbolifche.üebertreibung  mit  welcher  er 
von  andeni  Hohculturen  auiTer  dem  Acacienanbjiu  zurücki* 
Ccheucfa^en  will  — ;  Er  vergiCist,  dafs  er  felbft  derjenige 
und  vielleicht  der  einzige  iü«  der  an  dem  wea  ich  (iphrieb 
zweifelu«  weil  er  vielleicht  Ai9  eine  wohlaogefchjagene 
Eichen»  oder  AuchenCaat  fahe,  .oder  aus  Vorliebe  für 
die  Acacien  die  Augen  di^vor  «udrucftte*  £r  vergifst, 
da(s  — '-  die  ihm  Cchuldige  Achtung  in  meinem  Auffetze 
nicht  bey  Seite  geCetu»  und  dafs  er  nron  allen  heftigen 
und  gehangen  Aeuüerungen  rein  ift 

Das  unpartheyiCche  Publicum  entCcheide  aUo«  wer 
von  ims  mit  LeidenCchaft  geCchrieben»  und  ob  ich  als 
ieindCeliger  Wider^cher   gegen   ihn  aufigetreten «   od^r 


nur  «ick  «bemükee  habe»  iingcretkte  Oeüoftraiba^ea 
Celbft  ohne  GroU  uifd  HaCs  gegen  ihres  Verfaflier  xn  aha-. 
den«  Wjenn  nicht,  wirklich  die  SckoeUwücfafifkek  «ad 
ilbrigen  guten  £igen(cbaften  der  Acacie  fidiea  dutdi  Be^ 
Uhrung  beftätigt  wären ,  fo  müCaten  l»kiM  ke^e  Ez- 
p^^fiontn,  nur.  liiCwinitMn  kt  die  g*«»«*^ '  »^^■"|i-iiMtij 
des  Herrn  Medicus«  fo  wie  Cckon  gegeOMrüeifg  bqf  cuma 
grofsen  TheU  des  Fublict  —  Eckel  erregen. 

Ob  er  (ich  übrigens  die  Mühe'^geben  'vroEe  mick  a 
wiederlegen  oder  nicht ,  ob  er  diefee  wegen  gewkteRei 
Wildprets  Ari^cratismus  oder  aus  fonlligeo  Gtäada 
(vielleicht  gar  aus  Freundfchafc  für  meinen  rerfioibeaa 
Schwi^ervater  den  würdigen  *Pra(ident  von  PreakM 
unterlagen  Wblle,.  daran  liegt  mir  fo  weni^  ab  an4r 
Hochachtung  eines  Mannes»  der  fleh  in  feiner  Sckitäai 
über  alle  Couventenz  und  Lebensart  wegferzt  —  md 
nicht  die  Sache»  fondem  PerConen  angreift.  Obeba 
erfcheint  ja  dem  Herrn  Medicus  in  jedem  Foribaase  nd 
Jäger  nur  ein  Wildpretsheeger  und  Beureoüeind  —  ^ 
ausgerettet  werden  >  wenigftens  wie  Cetne  b«he  Abaii^ 
beCagt,  beld  ganz  überflüfing  wecden  wird.  — 

Er  hüte  fich  indefs ,  diefer  wackem  Zunir  b  Itd 
und  ungeftüm  den  Handfchuh  hinauweriea»  Er  iada 
darunter  noch  manchen  rüRigen»  wenn  ^ek^  wea^ 
jCchreibfüchtigen  Gefellen»  den  keine  Wk^rte  fckvc&ea 
und  den  weder  fchdftftellecScher  iRuf  noch  dk  boooi* 
/eben  Yerdieiitle  des  Herrn  Regiennk|.im3b»  a)tAaA«e 
jmit  ibjB  eine  Lenze  zu  brecheqtf^  Wejbegr  «&  €te  die 
jFrage  ift,  ob  feine  eigne  von  AcacienhoU»  daa  V^^'fftflifi 
bey jillen  übrige»  guten  Eigeofckafoan  etwas  ^sodev  Ka- 
iur  litt  und  gern  auflockern  Boden  «wichft»  den  Cef* 
jner  aus  j^en  Saue}  heben  ;ödar  fplittem  werde. 

Uebrigens  verOchre  ich  .dem  Herrn  B^egmongi-Ut, 
4a(s\  fo  wenig  ich  es  für  eine  Schande  haken,  tm^te^ 
lieh  gern  jedem  Forlbnaan  verze&en  würde«  4ms  Plao. 
gewefen    der  Acacie    nichf   zu  wiffen;    mir  jedock.  da 
^ich  dereti  Anbau  feie  ip  Jahren  fefav  viel  befc&ift^ 
zwar  die  AcacienantaatiTQd  Verpflanzung  nicht  zur  tea 
incocnita ,  wohl  aber  daa  Land ,  wo  bloa  durch  Acado- 
zucht  allem  Baum  -  Holzmangel  künftig  begegnet  verdo 
wird,    zur  terra  incognitiifima    fo   gut   wie    Caüfer:,ts 
oder   gar    Schlaraffenland  jgehört    uod   immer  gthöra 
wird. 

Was  doch,    nach  d^r^  Note  uner  fenem  Totbctidk 
zu'urtheilen,  das  bi;yf«llige  Lob  meiner  kleinen  Schrift  :i 
der  Göttingifchea  gelehrten  Zeitung.  FebVl  1797.  &  2& 
fo  wie  nach    der    uen   Kote,     das  unirVrzeihücbe  s 
höchftikrafbare  StillfcTiweigen  der  &ecenfenten    über  v 
^eitfchriCt  unächter  Acacienbanm m-  für  gailenartige 
erregen  kann?    Yermuthüch   Wird  die  kui)£tig   in 
ForAjo^urnal  dei  Herrn  Medicus  verfprocheue  ReteoSo^ 
meiner  ohne  mein  WifTen  duk-ch  Hn.  Crieger    in  JÜ» 
burg  zufammengedrucUien  Heimtrage  zur  Holzcmitmr  dar^a 
den  Auswurf  enthalten. 

Jedoch  nun  kein  Wor^  mehr,  Jene  B^urcheüin^  &^ 
aujs  •  wie  üe  woUe,  " 

CaiTel  im  Julius  1797.  •  .  ' 

.    ^*  WitsleSea. 
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Sonnabends    den   aj««  Sep.tember   1797, 


I»  <  ■■■•■j 


■j  "  ^ 


m  X'      > 


LIT  fc  R  AR  IS  C  ir  E    A  N  Z  E  I  G  E  H. 


t.  Nene  periodifd^  Schriften« 

LotÖri  L  Chr.  JoumtJ  für  die  Ctwurgie.  GeburtthiHfii 
j  iM  gerickUii^e  jtrzitk^kmtit  irJSandss  Stuck,   O. 
•Kr  (letia«  in  idet  academifchefi  BüdiMhcU.)  enthält;    t^ 
6e4floken  und  Beobachtungen  über  die  Bruche  besonders 
über  die  Leifteäbruche, '  Vom  Hn.Hofr.  und  Prof.  Wtis- 

•  berir«  stt  Göttingen»  (Nebft  Abbfldungen,  Tth.  IT.  ▼.) 
II..GeheiiimCier  Durchgang  ein^  Hode  durch  den  Bauch- 
ring»  als  wiriirfcheinliehe  ürfache  des  Todes  bey  einem 
Knaben»  YeiB  Hn.  nofoied.  L^äemanu»  zu  Hannover. 
in.  Beobachtungen  eines  eingeklemmten  Schenkel  -  Netz- 

.briichs  einer  Wöchnerinn »  welcher  glücklich  operirt  und 

*  wobey  das  eingeklemmte  Stuck  Neu  weggefchnitten  watd« 
Vom  Hn.Lai^d-  u.  St«dt-  Chirurgus  Ber^^r  •  tu  Coburg« 
Eingef.  und  mit  Anm«^  -v^m  iin.  Rath  ubd  Leibant 
Sommer-  daT.      IV.  Beobachtung  eines  mit  Blutbrechen 

''vierb«ndenen'Bauchbruc|]s  bey  einer  Wetbsperfon.  Vom 
Hn.  Prof.  G.  Gh.  Siebold»  erftemtArzt  im  Julius ••  Spiult 

'sn  Wtrzbtirg,  V«  Befchlufs  d.  Beobachtungen  liber'iden 
grauen  Staar^     Vom  Un.  Hofir.  und  Prof.  Hildebrandt« 

~sü   Eilangen«-^     VL   Beobachtung   einer  Kopfv-erleczung. 

.V^in  Hn.  Hofr.  %m6  Prof.  Metzger»  zu  Königsberg«   VII« 

*  Beobachtungen  über  den  Nutzen  der  Stahlifchen  Brand- 
*8«ll>e  bey  heftigen  Verbrennungen-  Vom  Hn.  Geh.-  Hofr. 

und  Prof.  Wendt,  zu  Erlangen«  VIH.  Gefchichte  einet 
»Wtbren  Pulsader«  Geftrhwulft'de^  Kniekehle,  welche  ohne 
'Operation  geheilt  ward«  Vom  Hn«  Hoißned.  Brückner» 
'«tt  Gotha»     IX«   Merkwürdiger  Fall  eines»  mit  deiTGe- 

•  iMimittiterwind  verwachfenen  und  zu^eich  doppelt  incar- 

-  cerirten  OAütterkuchens.    Vom  Hn«  D.  Wigand  Geburts- 
helfet  zu  Hamburg.    X.  Beobachtungen  aus  4er  Geburts» 

•Inilfe.     Vom  Hn.  p.  fidker;  Ober  -  Landwundarzt  und 

-Lehrer  der  Chirurgie   utid  Geburtshülfe  zu  Paderborn. 

-XI«  ir^>er  die  fiSethodik'  iii  der  gerichdichen  Arzneyge- 

lalirdieit«     Vom  Hn;  Geh«  Hofr.  und  Prof.  Grüner,  aeu 

-  Jena;  XII.  Gerichtliche  Obduction  eines  jieugebornen 
Kindes.  .  Vom  Herausffeber«  XI 11.  Kurae  Nachrichten 
und  Neuigkttitea.  i«  Cfeber  die  Wirj^ung  der  Luftfäure 
gegep'die  Uebltgkeit  und    das  Erbrechen  der  Schwan- 

-geren ,  von  Hn.  B^-Rath  BuchholtT  2.  B^merkungcoi 
iibK&r  ^en  Ntttzen  dea^  Gosmifchen  Mittels  in  GeGchta- 
kreba»  ron  Hn,  Doctor  Kiefewetter«  3«  Btfetkwüif^ge 
Irregularität  in  der  MenAruat)(}p.  von  Hn.  D,  Albers  aua 
Londosi.  .4.1  Blutung  ans  dem24hnfleifch.  als  Vorbote  der 


Menfhruaitioh,  ron^n.  Hof- Zahnarzt  tfiHch«  $,  Vjitj/ui^ 
gefdiwülft  des  obern  Augenlieda»  von  Hrn.  Hofinedjcua 
Brückner»  d«  üeber  den  Nutzen  der  Sublimat -t^illen  in 
venerifchen  Krankheiten ,  Von  Hn.  Wundarzt  Fieliz  dem  - 
Jüngenu  7-  Zerftreut«  Bemerkungen  über  den  Stein- 
fd^nitt,  gefammek  in  isinigen  Hofpitälern  von  Ho.  Doctor 
'Ayrer  zu  Parisi  XI  ?•  Anzeige  von  eiaigaa  neu^ 
Schritoi« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher*-   . 

Voi^  efnlj^en  Jahren  erlbhienen  von  mir  in  d^r  Mb* 
nath  a«  JLufHeHfchen  Buchhandlunjf  zu  NUtnherg :  Notf* 
■  üü  Hemmndvrarwn  eoirnmque  caufa  maximue  partis  Ger* 
maniäe  afitifKae>(c«  ip  1  fi^eken  Banden  in  g,  £inBuch« 
'  welches  dk  nichitheiligen  Folgen  des  Krieges  mehr  ala 
'  irgend  einea  erfahren  hat»  und  doch  «re^en  feiner  Stärke 
und  Sthwierigkeiten  mit  ungtaMgen  Koflen  veriegt  und 
gedruckt  worden  umr.    Schon  in  diefer  Rückficfat  fehe  ich 
•mich*  verpflichtet^  das  gelehrte  Publicum  auf  den  Inhalt 
aufmetktaier  su  madien»  ala  es  gefchehen  ift.v  oder  den 
Inh^'vbn  nenem  ins  Gedachtnifii  mriickzarüfeu  •  wobey 
zugleidi   die  IMfeldung  gefchiebt«    dafa  die   angezeigte 
VerUgshandlung  das  fVerk  mn  die^  HUlfte  det  Preijses 
irthl.  ^gr.  od.  3fl«  za  erlaiTen  h^reit'iit     Es  enthält 
diefes  Werk  nicht  nur  die,    auch  in  Rückficht  anderer 
'Völker  Germaniens»  fo  fchatd^ren  und  fo  feiten \ge wor- 
denen iDiffferiation^x  Z.o«^ol«  de  Hermunduris »    zu  deren 
*  Sammlung  und  neuen  Ausgabe  der  Verfafler  Sfters  voo 
den  herühm%en  Leipzigern  GeJchichtOehrem  Böhme  und 
■Franke    und  andern    Gelehrten  aufgefordect  ward»    und 
woran  er  bereits  fchan  damals  gearbeitet  hctta ;  fbodern 
üuffer  den  Verheßerungen  und  VermOirungen  noch  f ehr 
vieiet,  was  zur  Gefchichte  und  Kenntuift  det  atten  Deutfck^ 
tands  und  zur  Erklärung  det   Tadtus  gehört.     Wirklich 
ein  Reichthum  von  Sachen»  woeon  ich  nur  <das  eigent- 
liche Werk«  welches  an  fich  reiche  ikusbeute  giebt  über- 
gehe ich)  die  neuen  ungedrucktan  Schnften  de  BoiiV»  de 
Termiit,  de  Nen/Ut»  de  Fargiomibut,  de  TribociSt  de  JV*^ 
ifief/^Mf»' anfuhren  will»  femer  4e  Ficfore  ad  l^ciei Ger- 
maniam  II.  De  Effigiebut  H  Signfy  etc.  ad'Cß^  VII.  de 
''  Corpore  Ikfttmthuf  ad  Csp.  XII.  d^Principis  ^ignatione  ad 
^tap,  XIH.  de  literarum  fecretit  ad  Cap.  XlX,  de  Jnßgn^ 
ad'  Cap.  XX«.  de  Temph   ad  Cap.  XL,  Au^hf  Jacobi 
Perrz^H  Cofmneniar4  vf-Tatiti  Qermaniam;  diefer  Hng€ 
W  Ä        .  ^     druckte 
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draektt  CommcnUr  vevdient  Mohitti '  lie  A'a£ci«rkfiim- 
keit.    Zalettt  Differtathnet  «ffrM#  TaciH  aermauiam  jR»- 
flrantes^    r.  £.   Zu^ifte    de^regibut  Germaniae  äntiqua^, 
^chenwaü  i9  vtter.  Oermanorum  Arnds.  Papfn  dfs  agi^ 
i^iiHurtt§  initUt  in^O^rmOKia.     W«ä  ich  Äabey  fölcift«' 
Iiab6,  gehört  nicht  hiehtr:   habe  auch  hey  weitem  nicht 
alle«  ih  der  Vorrede  getagt:  dafii  ich  das  Leben  «.  lila' .3 
ratur  rofiusfchickte  ü.  mit  Mühe  viele  11.  grofse  LücW 
•uf füllte p  wird  nur  berührt.    Schade  ift  es.   daf«  dieiem 
für  AlteHhum  %.  Gefchiehte  rekhkaltigen  fVirke  ein  Indti» 
lel^ :  den  ich  ^ohl  ooeh  nachliefere.     Ms  wird  boffent>-; 
lieh  ein  folchea  Werk,    für  Kenner  und  Lie'bbaber  bey'* 
dem  um  die  Hälfte  herabgefetctenPr^tfte,  nech  rtlchan 
ÄhUtz  finden,  und  dadurch,  diei  Coij^itfbßxe  Yetlaffshand.. 
lung,  nach  dem  bisherigen'empfihdlijbh^fa  tctäAen,  -ftr'^ 
den  patriotifchen  Eifer  Belohnung  äraten ,    wonn  diis 
soch  Belohnung  heifsen  kann. 
,.    Coburg.-d.5.  Augufk  17^7. 

Johann  Martin  Ernefii.     ' 


Allen  denen,  Welche  fick  ohne  viele  Koftei)  einebin- 
'Sangliche  Xenntnifs    Von    den  Himmelskörpern,    ihrejm 
Xttufe,  Stande  und  SiefchafiFenheit  u.  £  w.  erwerben  wöl« 
len,   seige  kh  hierdurch  aum  voraus,  an,    dafs  in  der 
»ächften  Michaelis  -  Mefl^  in  meinem  Verlage  ein  "^ 
TafckeMhmck  für  freunde  und  Uehkaber  dpr.  äUgßmei^ 
nen  tV^üiunde  euf  dat  Jähr  ^^9V  ^t  Mujpfeirn    ^ .  ^ 
*^trcheinen  und  alsdann  su  ein^«  billige^  ?reiCe  'u\  a}}«n 
*iöliden  Buchhandlung^  SU  ha^^  fexn  wird^     J^t;t^^f^ 
**V>rfaffer  befitzt  die  neueftien.  Werke-  ud4  Nachrichteo 
Weines  Herrchel«  Schröter,  Bode,  Wurm  u.  a«  und  rerfi« 
^«hert,  wie  man  auch  aus  dem  faefaussugebenden  Buche  ie- 
'jhen  wird,   fie  forgfälcigü  genutzt  jlu  Haben.     £r  gißbt 
xuerfl    einige  vorläufige  Erklärung,  handelt  i^eun  vom 
Stande  der  Geftirne,  wobey  er,  um  die  öfitetn  Wi^ef 
liolungen  SU  vermeiden-,    die  bey  monaüicheri.AQiireilun- 
>gtn  nothwendig  vorkommen  müflen»;  4  Statidpunctci  au- 
fgenommen hst,    aus  wel^ien  fie  alle  fiditbar  werden ; 
a(6dann   befichreibt   er  den  Lauf  der  Plineten  und  des 
"XSondes  im  Jahre  17^8«.  (o  genau,    dafs  man  fie  (bgleich 
Nam  Himmel  auffinden,  und  das  genze  Jahr  hindurch  ver^ 
<  if «Igen  kann ;  geht,  wieder  zu  den  ErfcheiDungen  üb^, 
Streiche  der  Lauf  des,  Mondes  befonders  im  l79Sften  Jah« 
.Te  hervorbringen  wicd  i    und  nun  folgt  eine  ausführliche 
pBefchreibung  des  Weltalls,  der  FixQeme,    des  Sonnen- 
Vyfiems,    der  Sojine«    des  Merkur,    Venus,    der  Erde 
vnd  des  Mondes ,  (für  )etzt  nur  kurz  ) ,  des  Mars ,  Jupi- 
ter, Saturn  und  Uranus,  wobey  man  ai^ch  dit  allernöue- 
ilen  Entdeckungen  nicht  vermiidfea  wi|d«    .Da  dies  Ta- 
schenbuch im  künftigen  Jahre  fortgefetzt  wird,    fo  hat 
.Xcr  Herr  VetfaiTe'r  den  Abfchniit  vou  den  Kometen  bis 
N  da*^*«»  ver fpart ,  wird  auch  dann  von  der  Erdo  und  dem 
.  Kon4tf  ausführlich  h9nde]'i>,  und  damit  die wIchtigftenNach- 
yl^jen  i'on  den  ueuefien  Entdeckungen  verbinden,   r* 
Ich  miTchS  .daher  aUe  Liebhaber    diefes  n^tzUchen  und 
interefTariv^  SlttdiumMof  das  kleine  Buch^   um  fo  mehr 
^ufmerJifam.   ;«  iMgepeinfafsUchet  d^r  IiAalt  deffeij^a 
dutch  d\%  leichte  Spfidie  Jn  der  es  gefchrieben ,  und  jd 
allgeinernl)rauriibOTR  fi  St?^*»4«»K>^'  Jcword9fl.«t,  Am^ 


in  Abficht  ^der  adffem  und  tjrpogmphifcheti  Gefälligkeit 
werüe  idi  es  an  Nichts  fehleo  laden.  , 

Quedlinburg 

Vriedriph  Jofeph  EfoAi 

f!  Mtf  Beinicke  und  Binrichs  in  Leipzig!  crCcheint 
hach&ena  von  dem  mit  BeyfaU  aufgenommenen  medici' 
mifck'Chirurgi/chen  Repertorium  der  3te  Band,  wovon 
wir  im  Voraus  den  Inhalt  feiner  Wichtigkeit  wegen  ao- 
zeigep,  ftls:  a)  Carter  \  von  einer  durch  Schiefsgewdtr 
beygebracht^  Kopfwunde,    b)  Blair  von  der  Ausziehu&g 

■  einer  ftemden  Subftan»  atia  deorMafidarm;*  c)  Giriisle 
über  hornige  H;(ttCanrä|ze  und  deren  Heilung,  d)  Ooodi 
nif'em^  widcsrnaVüriicneürlSclrwättgerung,  e)  Gruik^ 
fliank  über,  die  unmerkliche  Ausdüi|ftunfii-  i)  Carter 
von  dem  Fall  einer  Nierenkrankheit,  g)  Pearfoo  voa 
einigen  befondera  Symptomen  bey  krankhaft  Verande- 
rungen  der    zurückfiilürendea  .  Adern    und  Ifferven.    }i\ 

.  For^er^s  .Fall .  einer  Beinfchlagadergefchwulft.  1} '  Of^- 
ding  über  eine  merkwürdige  Krankheir  der  Hodep.  k} 
Beddoes.,  übei;  den  Urfprung  der  Wechfelfieber.    1)  WUk 

;  terb^ttoi«  über  den . Arfenik.  .  m  )  Carter  v<(ii  den  ^aüih* 

^men  \yirkungen  einer  AuflÖfung  des  ^imiakf  in  p^y 
als  örtliches  Mittel,  n)  Koxburgh  von  einer  neuen  Art 
der  awinenia,  (Mahagpny,).  o);Hug(iei^  von  den  Wyw 
kungen  des  Mahagpnjr  -  Holzes  bejfxn  Durch^e.  p)  IKm- 

^mOhs  ü^^er  die  äufierliclie  Anwendung,  der.  ITolzkohleo 
^  Winterbottom. über  j^e  AugufUrui&de.*  r^  Kit«  über 
die  HeÜkräi'te  des  gelben  Hari^ea^ 


4.  • 

Bey  B^ehicke  u«  Hinrichs  ük  fo  eben  erfichieoea  iiad 

in  a}len  Buchhandlungen  su. haben :  ^ 
KfW  Pocket  Diciienartj t  0dfir  Neues  Englifshm Deutfckee 
.    und   Deutjfch'EngliJch^   lafofLetiwörterbuck*     Ne^ 
den  neu^^en  u^nd  heften  Hül/emtt^n  bearbeitet^  pife 
.     Atcenteu    und   der  richtigen  jtusjjpreche   dßr  engi^ 
Wörter  und  nut  einer  kurzen  engL  Sprachlehre  «av» 
Jehn  VQU  M»  Carl  Beniamin  Schade*  i  Mde*   12.«  g^f- 
busiden*  ^irthU  lagr.  v^ 

'*  Per  Vei^fäfier  diefe^  Tafchenwörterbu^uV  der  fich 
fchon  dvirch  einige  wohlgeratbene  Schriftei)  >dem  Pubii- 
cun^  rühmlich  bekannt  .'g«piacht  hat,  1^|  imt  di^Cem 
Werke  fo  wohlEngUfcli  lernenden ^Qeutfdiea  als  Deutfdi 
lernenden  Engländern  gewifs  eiu.fehr  angenehmes  Oe- 
fchenk  gemacht*  Es  empfiehlt  Geh  durch  .alle  Eigen- 
,  fchafien ,  die  nur  isuner  vQn  einem  Buche  di^fer  Art  ge- 
fordert wer4en  können*  Jaiea  leiftet  unter  d^m  belebet* 
denen  Tic^  eines  Tafchenwnrterbuchs  mehr,  als  o^m-. 
ches  ausfuhrliche  Wdrt^rb04ch^  JDer  YerfafTer  h^t  n^ 
der  gröfsten  .0Qcgfalt  die  be^n  Lexikographen  der  Eng- 
länder und  Deutfchen  benu^t,  ur«d  durchgängig  die  daf- 
fifchen  Arbeiten  eines  Sheridan  und  Walker  zu  Rathe 
gezogen..  Kurz  wir  verfich^rn,  d^  kein  Pre^d-beidcr 
.  S^TäfJfkfin  oieiw  aützikhe«  ucfd  gefcbmackvoll  gedruckte 
[Tafcheuwört.erbttch  ohae  Befriedigung  «u^  d^  maim 
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'   Mein  ^ndT'^er  üe  ^Verlängerung  äet  menfchtictwn 
JLehens^  iß  in  PVien  dreyifuil  utfchgedruckt*  und.  eben  jetzt 

.  iKiird  in  «S^t^ortf  ,ein  rierter  Nachdruck  von  dem  .jpuch- 
frindf  r .  i7«^e/  veranibütet.  ^    Ich  viU.  hier  nicht  untar- 

.  fuchen»    lo  wie  fers  es  Gerechtigkdütfilie^endeD  Qhrig« 

,  l^eiten  aofiehei  den  Nachdruck  au  duldtm^uch  sucht,  ob 

.  (derfelbe  untec  die .  Jt^iüifche  Rubrik  des  Qtehleps  gehöre 
oder  nicht:    nur. das  kann  ich  niohb  leugnen^,  dalüi  mein 

'Verleger  und  ich  es  recht -^gut  empfiiiden«  daCs  wir  bt« 
ftohlea  find.  ,  •  . 

Ich  wende  mich  alfo.  an  das  wehld^eskde  Publikum 
miit.  einer  Moinen  Reflexion  und  einer  Sfachrich^..  Wer 
das  Buch,  j^Mt;  und  nützlich  .findet»    und  dem  VexfaiTer 

.  daf  jir,  wohl  will  •  ■  der  kann  unmoglicti  ein  Yergnügen 
daran  Bpdea.  ihn  au  befehlen,  das  thut  er  aber»  wenn  er 
den  Nachdrvbck  kauft  i.  denn  er  aiTociirt  fich  mit  dem 
Diebe»    und  theilt  den  Gewinn  mit'  ihm.  .  Allen  denen« 

^  die  für  dieij^  Gefühl  Sinn  haben»  m^e^  ich  hiermit  be- 
kannt» dar?  eine  neue'  Auflage  mit  beträchtlichen  Zu^ 
fatzen  fchoii  unter  der  PrefTe  i£t»  und  in  wenig  Wochen 
«rfcheinen  wird»  uncUzwar  in  doppeker  GeiLsk»  die  eine 

^  «uf  Schreibpapier:  mit  lateinifchen  Lettern  für  den  bis« 
her  igen  Preis»  und  die  andere  wohlfeilere  mit  Deutfchea 
llettern  füif  1  Gulden»  ein  Preis»  der  den  Naohdruck 
noch  an  Wohlfeüigkeit  übertrifft.    Jena»  d.  9*  Septembr. 

-  XX  Hufeland. 

10/ Nfeue  Munkalien. 

.      Mfeüe  Clävitf '  MafiktAien  von  J.  C.  F.  Egitflah  twt  MU 

ckoelU'Mete  17^7, 
*Baf^ti>  Sinfenie  ferotite  peur  h  FoetepiaiK^Uirec  Flute 

ad  libkum.    18  g«^ 
f         Diefe  neu«  Sinfonie  ren  Hajr'dn  hat  in  elTen  Concer- 
ten  Senfiiiion  gemacht»  und  'dt  unter  die  eriginelften  und 
Mivütn  Compofitionen  diefes  Metßers  au  rechnen. 
*  Martin,  Sinfonie  und  FaroritgeCänge  aus  der  Oper  der 
Baum  der  Diana  im  Qavierausauge«     Neue  Ätiflag« 
t  tthlr»  r- 

Bey  diefer  neuen  Auflag«  werden  -aHe  darin  befind- 
Uchei»  Gelange  einzeln  rerkauftr 
^Mozart,    Fwroritgefänge   aus  der  Oper  Belmom  und 
Gonf^aiks»  rftas  Heft.  .Neue  Auiagc.    16  gr. 
Hieraas  wird  atieo  einzeln  rerkeaft.- '         *     * 
— —   FeToriege^ange  aus    itr  Oper -Belmont  tmd  Co«- 
.  ftanze  2te»  Heft.    Neue  Auflage.    16  gn 

Die  Gelänge^  werden  auch  einzeln  mkauft  - 
Die  gauoe  O^  in  4;  Refee    nebü  Sinfonie  kofl^t 
i   g  rtHir-  .  -  ^     . 

*Mowrt»    Ouvertüre  und  Faroritgefange  an»  der  Oper 
Dort  Jouan»    i|n  Glayieraaszug  zweyce  vermehrte  Atül. 
mit  italienifehen  und  deutfchcn  Text-       1  rthlr.  I2  gr. 
Es  wird  auch  alles  einzeln  rerkauft. 
«Mosarc»'  Walae»  tj^d  Demfche^    f^r  den  taiferlichci» 
Kedoutenfaal  fürs  C^itr  ausgczog^i.    12  gr. 

Worart  hatte  den  Auftrag  für  die  Kaiferlich«  Redou- 
se  iährfich  Tänzö  «u  machen.  Diefes  find  die  Tanze 
die  et  Wim  Jahr  91  lieferte»  ond  feine  letzte  Arbeit 
dief^r  Ar^   ^  ffkm  jpms  würdig  ift.    Man  kann 
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Jeden  In  Abfchrift  mit  allen  Stimmen  h  S  igf^*  ^ 

haben.    Es  Ond  14  Stück  und  ieder  hati  fein  Trio. 
*Pleyel,  Six  Sonatines'  progrcflires  "pour  le  Fortepiaoo 

%v.  Vtolon  Obligo»  et  FL  et  Vcelle  ad  lib.  1  rthlr.  Ugr. 
Dar  beliebte  Fley^l  der  fo  lange  fchwieg»  triu  hiat 

mit  fechs  Sonatinen  auf,    die  leicht  anfangen»    und  m^ 

was  fchwer  cnÄigen.    Die  Begleitung  hebt'fie»    dod& 

kodnen  fie  ^ch  ohne  diefelbe  'beftehn. 
♦— —  Grand  Trio  poür  le  Förtepiano  atrec  Flute  oblig* 

et  Bafle.    x  rthlr. 
*SüfsmaieB  Ouvertüre  aus  den  Arkadiem  furs^Fortepiaiia 
:  mit  wülkührlicher  Violin  und  Flöte^    fl  gr.    • 
♦— —  Hopsanglolfen  aus  den   Arkadiorn  für«  Claviec,. 

Alle  mit  *  beteichnete  Sachen  fiad  im  Dtekunt  tuid 
yiolinzeichen  aü  haben»    ^       '     ^ 

Di«  ReUflabfchfi  Mufikhandlung  handelt  mit  allen 
mufikaiifchen  Ii^fbumenten»  auch  nimmt  fie  B^fW- 
JtMigea  auf  Flöteo«  Uhren  aller  Art  an» 

,  IV.   Auction, 

Schweinfurt  am  i3.  Septembr.  1797.    B^dberkennetn 

und  Liebhabern  wird   hierdurch  bekannt  gemacht;  dafs 

auf  den  23.  Novembr.  diefes  Jahres  allhier  eine  Samm^ 

lung  meiftens  fehr  guter»,  rorzügiich  jurißifcher»  hütori« 

fcher    und    litterarifch  -  hiftorifeber    Bücker    rerfteigert 

werden  wird.  Catalogen  find  au  bekommen  in  der  Qchro« 

.terifcheo  Buckhandiungrzu  -  Göttingen»    in  der  Academi« 

ifchen  zu  Jena,  in  der  ILeirerfchen  zu  Erfurt»  in  der  Stet» 

iinifchen^sttUlm»    in  der  Riedelfchen  «u  Schweinfurt» 

.  wie  auch  beym  Hrn.  HofkornrnÜKr  Fiedler  in  Jena.    Zu* 

,  wünfcheij.wsre»  tdafs  eine  Sammlung  )uriftircher  Difler^ 

lationen,    beüehend  aua.  Itf3  Convoluteö»    deren  iedes 

ohiieefahr  24  Stück  enthält»,  nicht  mochte  zerrilTen  wer-- 

!  den»  zumal  da  hin  mit  vielem  Fleifs   u»d.KenntniE'e  ver- 

.  fertiges  Repertoriüm  ,r«ale  darüber  da  i^f   ^^  g^wife 

Jedem   Ltiteratttrlreund    .nützlich    und    angenehm  Teya 

würde.     Man  bietet  fle  hiermit  Liebhabern  im  Ganzen 

an»  und  kann  ieder  fich  mit  («inen  Aufragen  deshalb  in 

'  Poüfrei^n  Briefea  an  dies  Hrn 'Geheimdeisths  S.chuefdar 

I^jttcrlaflene  Frmi  Wittwe  wenden* 

V.  Verrrufcite  Apzeigcm 

Nach  deA  am  250cn  Febr.  d.  J.  zu  Greifswald  ef^ 
folgten  Tode  des  ältcften  Frofcflbfs  der-Kechte  und  Di' 
rectors  des  Conlift.  Ht-  D.  Hehnfnttnn  Becker  m  feintni 
TJÄen  Jahre»  Und  die  belÄcn  biAetigen  aufterotdentf. 
eben  Prof.  der  Rechte  Hrl  D.  Mitten  und  Hr.  D.  Ha- 
gemeifler  beyde  oftcntl.  Prof/d«^ilechte  geword«ni  und. 
haben  das  roll«  Frefefforg«h«]|  erhallen« 


Allen  fenen«  welche  fic^  iheiner  Hülfc  bedienen  wol- 
len» dienÄ  zur  Nachricht/  da(s  ich  nebft  meine  EUftifche 
und  JMfeciianifche  fiandageti  und  Sufpenfotia  die  ohne 
Lendenrremen  auch  den  fiarkften  Bruch  zurück  halten»* 
wann  er  au  reponircn  ift»  kinn  ich  der  Icid^den  Menfch 
(6;  D  4  •  h^it 
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riMk  für  naefa  iMliMce  SUtetficli«  6abf6eli#o  dienen ,  ali 
üriahtlter  beyderley  Geschlechts,  ürinfperrer  für  Jepe 
dmen  der  Urin  im  Schlaf  abg^eht,  Peffair*  und  Mutter^ 

•IcräBsa  die  den  Muuenroefall  nirück  in  feiner  gehörigen 
t^e  wieder  hring^  für  fchweres  Gehör  eine  ganz  neue 

•Meine  IMUfchiene  von  Silber  die  belUndig  im  Ohr  ver- 
leibt SU  S  rthlr«  vo»  CompeGtieo  flei(ch£arb  laktrt 
2  rthlr.  12  gr«  Fontaiielbinden  ven  Wixtaffent.  Couvre 
Chef,  Kniebandagtn,  HaUröhren,  Elaftifche  Uofenträger 
welche  sugleich  die  Bandage  mit  ftft  halten.  Tur  den 
MaCbUro.  Nabelbrachbinder,  Mikhueher,  Cathedere, 
Bougies,  Clyftir,  Mutter*  und  Iiijecciv  •  Spritacn  von 
SbftiOrlien  Gummi  und  fonft  nech  viel  andere  Mafchie* 
pen  für  äuCserliche  Gebrechen.  Zur  Bequemlichkeit  der 
Püienten  nehmen  Befteliuogen  «o,  und  fii>d  mit  meine 
Febricau  verfehea,  die  Herren  Simon  Schrupp  et  Com^ 
XU  Berlin,  Dqctor  Cumbert  px  MeCeriz,  Doctor  Sdigo 
%u  Itönigsberg,  Apotheker  Peterfen  su  Frankfurth  a.  M., 
Amttchirurgufi  Niethe  tu  Wittenberg,  Landchirurgua 
Kühne  au  MUgdeburg,"  tu  Leipzig  bin  ich  felbß  amu' 
treffcn  und  logire  in  der  Petersftrafae  in  Doctor  ^«mf« 
iers  Hatt&  beym  Haul^inann  Hojmann. 

X.  P.  aprobitter  Bandagtft  Joh.  Chrifi.  Schropp 
von  Magdeburg,  vo|b  K*  P*  General  Directorie 
Conceffionirt  auf  all«  PreHfifche  JLander. 


Jn^ünäigung  iet  Hm.  PnJL  S€ldUpfi€Uk  tm  iler  !%#. 

und  H^efeljchen  ZeUung^ 


Ahg9nö\ltigte  ErktMrnng, 
Die  Lehrer  des  Lippitädtifchen  GymnaSomi  Tiditete« 
für  ihre  Schüler  eine  befondre  Ootte«vert*rung,  wie  uh- 
ter  andern  zu  Halle  ift,  «ein;  -der  Ar.  Paftor  Schliepfteia 
und  Hr.  Juftizr.  Hofe  in  Lippift.  waren  Schuld ,  daft  die 
gute  Sache  wieder  jiufhifren  moüite.  Nun  lieis  ich  d!e 
Acten  drucken.  Dafa  tnanchetr  -darinn  nicht  im  vorth^iU 
kafteften  Lichte -erftrheint,  liegt  In  der  Sache.  Hr.  Paft 
Schliepftein  wollte  ^ch  wei(§  -brennen,  und  kündigte  nun 
eine  Verthei^gungeichrift  aif,  yerft  in  det  Lipjiftidtifthea 
und  dann  in  der  Wefeirchen  Zeitung.  Die  RefchaffiMH 
keit  der  Ankündigung  ihachte  ea  ndthig,  dafii  ich  ihn 
aufforderte*  fein  Wort  zu  erfüllen.  Aber  wie  fiaimte  ich« 
«la  der  Lippitadtifche  Oenfor,  -eben  jener  Hr.  Juftizr, 
Rofe,  welcher  die  Schliepfteimfche  Ankündigung  kaae 
pafliren  laffen,  mir  die  meinige  ürich!  Ich  ertrug  diefe 
frappante'' Partheilichkett ,  und  fchickte  meine  Ankün« 
digung,  mit  Bemerkung  ienec  Handlungaweife ,  in  die 
Wefelfche  Zeitung,  und  Sehe !  auch  de^  wurde  fle  mir 
^ftnchen.  Mehr  diefe  GrundOtze  der  Cenforen,  ala 
die  Sache  felbft,  obgleich  auch  dialla  merkwürdig  gen^g 
i^  verdienen  vor  ganz  Deutfchland  geriigt  zu  werdeQ. 
Daher  wftUe  ich  nun  4»  Intelligenablatt  der  allgemeki 
geleCenen  A.  Licecatunpitun&  ,um  die  belobten  Cenfur- 
f«C«ue  und  die  t^iden  Ankündigungen  (fuh  A.  und  B.) 
dem  unpartheyifchen  Publikum  vorzulegen.  UpptUdtt  d» 
aten  Septembr.  17^. 

'  M*  Seideoftütker« 


Der  Heft  Mag.  ftector  Saidenf^ückar  bet  fo   cinr 

ntuerlith  (wieder  «^  LippitZ.)  erfcht^neoenBchrift.  Hl 

Aden  eine  «uf  dem  Lippüadter  ^Gyouiafium   erridKan 

Gotteeverehrung  für  etc.  betr«  den   Urü.  Jufticsr.  ftofe 

wegen    der  von   diefem   ihm    unterCigten    Halomg  dtr 

Sootttagtfchulen  auf  'die  Jl>eleidigendfie   Ajrt  aagegriffe^ 

und  dann  auch '  mich  T0t  einem  groften  TbeOc  meiaec 

Zeitgenoflen  mehr  als  lächerlich  zu  machen  •     Seh  die 

(unpadajKogifche)  CWefelC  Zeit.)  Muhe  gegebeiu    Da  ilfii 

der  Hr.  M.  durdiauf  keine  Ridieliaben  will,    fo  feke  id 

midi  genöthfget,  meinen  Charakter  und  main  Ytgbkim 

gegen  die  gehaCaigen  Angriffe  dea  Hm.  Setdenftuckos  m 

einer  GegenCchrift  öffentlich  zu  re^^icferdgeo»   n  wckir 

zugleidi  über  den  Charakter,    die  GvottUitze  waiim 

'  Betragen  dea  Hrn.  flfi»  und  der  Mtcufhebe?  diriw  Smm 

'  mit  gukigen  Belegen  die  nöthiga  Auskunft  gtg^km  aal 

*  der  ganze  Vorgang  in  fein  wahres  Licht  getett  wvin 

wird. 

,  Lippitidt  den  igten  Auguft  197. 

1  "  BchTlBpiteim, 


B.    Meiue  JntmoH  dmnui* 

Mancher  Streitfuchtige  (chlagt  feinen  nikiigi  11  ^adb- 
^r  ins  Oefidit,  und  fchreyt  dann,  wenn  fich  dieCer  ar 
Wehr  (ßutf '  laut  über  Mißhandlung.    Oamde  fo  aaacb 
^s  ttr.  Prediger  Scfaliepüein  mit  mir,   ftiftct*  ÜinnABV 
imd  mödite  nun  gern  4ee  Publikum  ubeerndeg»  kk  fvf 
^er  unruhige  Kopf,  dar  ich  dock  nur  är* 
Hr.  Prediger  Schliepftein  that.    Jetzt  varfpricha 
«un  ebermalf  eine  Gegenfchfiiu    wolcbe  anaei 
'zuch  meinen  Charakter,  meine  Grand  fitze  tued  amm  1» 
tragen  ina  Licht  letzen  foU ;   im  Angqftrhte  jäm  PriM> 
«cuina  fordere  ich  hiermit  den  Hrn«  Prediger  fo  diwgfri 
;els  möglich  auf,  dtefes  fein  effentUch  gegebnes  Wmt  ak 
ehrlicher  Mann  zi|  erfüllen.      Mit  völliger 
iehe  ich  die(er  angekündigten  SchSdefung 
-wünfche  nichts  angelegentlicher,  als  deb  4er 
«a  mit  gleicher  Ruhe  abfehen  möge,  wann  andi 
auswärtigen   Publicums!  wegen,   übeir  fidinea 
tiber  feine  GrrundTätz^und  über  (ein  Bettttgen 
Licht  in  einer  Antwortfchrift  zu  verbce^en  InckcB 
le,  fo  ungern  idi  auch  fonft  den  Charakter  eiacs 
i^ea  in  die  Sache  mifche«    Uehngens  muia  »dt  &mi  Hn. 
Paft  Schllepitein  bitten,    in  der  Wnhk  ^iamr  AjMdrock 
genauer  zu  (eyn,  tmd  nicht  ein  ^uad  pro  quo^ '  f^*rr**T 
fchule  ftatt  Gotteaverehrung  aU  ichreiben»     4er  Lafc 
möchte  fonß  leicht  in  Verfuchung  geseihen»    iktrghiic^ 
ÜnbelUmmtheiten  ÜMrabficbUidieTeidcehungeii  so  heke» 
Lippßadt  den  lOten  ^uguft  i7s7*' 
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LI  t  E  RA  A  I«OHK    1  H  Z  £  I  O  £  NJ 


L  Ankfindignngen  neuer  Bftclier. .      . 

•  Jmkihdigmigin  Betrwf  det  »ondbueher  Jer  cftHßUhttl 
S£iigmm  veiftfsl  wm  lidejAimf  Schvatg*^  ^ 

Jr\'^'  tröitrcfflieh*»  fteligiönr-^fitfidbucii'  üee ' fseligeif  * 
•*^    Hdepkont    Schwarz   €hemati{ten    ft^nedictfners '  ti 
Bar»    ift  ron  dtm  Fublikmn  itfic  d«m  Beyliill  aoVg^hom- 
«ieti  w<frd«n»  den  e«  rerdietichaci    Die  erfie  Aafltge  i(t 
'•  Wreittf  fchon  rer^riffen»    und   wir  'fittd  gehSthiget» '  eitie 
sweyte   zu    ^eratiMten/      Da  der '  rafrdienftvoUe  T«ff<-' 
fafler  kurx  nach  der  BrCcHe^nunf  dM  driuen  Th«ft^  e1h)er 
pimcKcban  Todea  geftorbeto  ift  {    (o  haben'  wir  di^  ReW^ 
fion  d^^a  Werkes  dem    Hm.  Bomau  Schad,    Beneidicrinef 
SU  Banz»     einem  gewefenen  Sehü^er^imd^'Freiniäe  'dea 
Vealaflera  aulgat  ragen»   von  deflen  Einfichcen  in  das  Stu- 
dium der  kritirchen   Phlloüpiphi«»   und  einer  geläuterten 
Theologie  man  mit  Recht  erwarten  kann»    da(a  die  ran 
*  ihin  «u.  tMfFenden  •  V«räMleruiigen  d%Ti  '^eiff  des  Vteffaf« 
fera  athmen  werden,  —    Es  ift  ünn<khig»  diiefeft^  Werk« 
dacfidi  üchfn  feUi^  dutdh' f<l4naft  inftem  Werth  ^I^Seji^'d^ 
Publicum  empfohlen  hat»   erft  durch  wettHikfeige' Lobe«- 
crfaehuRgen  empfefalen  au  wollen.    Sachrerüandige'  und 
unpartheyifche  Mäaner  kommen  ii>  dem  Urtheile  uberein; 
daia  «a  das  einsige  Werk  in  feiher-Art  fey;    dafa  dä^ 
kathoUfcUT  Dcutfchland  noch  tein«  Religicnaichfift  gelie^ 
lert  hat.  in  weldiar  Vvniünft.und  Offenbarung»  Pbildlb^ 
phie  und  Chrtftanchum  To  vtrtnut  Iland*  in  Band  f eflei/, 
-   l^ttoBuch,  in  welchem  die  katholifche  Lehre  in'gr5fiie^ 
rtr  Reinheit  und  BeftimMRheic  vorgetragen,'  roh   eineir 
ftihÖnem  und  anziehendem  Seit«  4afa«ftelk*  und  mit  htO 
Jeren  Gründen  unterllütst  wäreir     Der  Terfafler  befafilf 
eine  baynahe  unglaubliche  BeleCst»heit ;     f^De' wetdihifi^e 
SprachkenntniCa  (ev  rarllund  bia'  acht  :Bpt^kfS^J  feitet 
ihn.  in  den  Stand»    dk  vofsäglichfien  R^giotialbhHfiieii 
«Her  cukiv^irten   NationeR  sa.be«tttz4n;    Un#  felirie  ariife 
philoCophifche  Denkart»    fettie  unbeiUchUehe  W^rheita«* 
Üebe,  uud  fein  fanfter   Duldungageift  machee  ihn  abch 
mit  den  vorzücUchfteo  Schriften  der  Gagiier  des  Chri- 
ftenthuma  iiberhaii|^,    und  iaabefondere  daa  kadiolifdleff 
Qyftecna  vertraut«    «nd  Uefa  ihiiaÄ  voll«  6eMditigk«ir 
wiederMren«  'Fem   ««a   aller  fturÄifcben  und  leufcW 
^eyenden  Polemik   trägt^ar  feine  UeSerzeugungen  aoJi^ 
eben  ioriel  Oründüichkeic  ala  fiaiftaaruhe  von  -^  Obichoff 
Aet  yerfalTer  Caia  Auch  versüdlkli  dam.  MftioH&te»  vm 


nachdenkende  Lefer«  die  eben  keine  Hieologen  iron  Fra«' 
leilion  find»     mit  dem  wefeti'tlichen  der  Religion  über-- 
lieup%  und  dann  -  der'  chriffiichen  nxA  kathoH fcben  Ina* 
befondere  bekannt  zu  at^achen:  .  fo  werden  doch 'auch 
eirfficltc^ll^Theofegen  das  Buch  mit  e^eii  fo  riel  Nutzen 
als  Vergnügen  leifSen/^^tfia  diu  Buch  fiir  die  erfiere&laffe 
der  Lefer  brauchbarer  zu  marhen».  fo  hat  der  Herausge» 
ber  der  zwejrten  Auflage   alle  Stellen  aus  Iremden  Spra* 
chen»  die  fehr  häufig  vorkotatoten,  '  felbft  die  lateinifchen 
nicfat  ausgenommeif;   deutfch  überfetzet,   ^ür  Theologen 
Von  PrdMlion   muft   di^fea/'Buch'   vorzüglich   aus  'dein 
Gnmd  imerell^iit  feyn. '  Weil  der  VerftiTelr  die  kruifche 
Fhilofö^ie  fehr  '^Hi^klich  behuttet  hat,    um  die  wider 
die  geöfffiibarte^Ri&Hgton  kämpfende  Vemunff  durch  Ver- 
nunft zu  befiegen.*    Man  findet  daher  nicht  nur  in  dem 
erden  Theile  die  wichttgften  Befultate    der  Kritik  der 
rei<ieR»'^und  ptaktifchen  Vernunft  mit  einer  (elrenen  Fo- 
(UUritär;    lind  jMlem  itMChdiihkendefl.    felbft  der  kanti- 
Idlen  Pbäolbphie  ift>efa  tUlerfahrefien,  Lefer  einleuchtenden 
VerfliändSicIik'eit'f'ar^ttalgw;    fördern  der  Bkit  diefer 
Fhilofe^hie'iltrahee  durdir  das    ^anze  Wcfrk.*     Für  den 
Theorogeil  iaf  unfern  Ta^^  ift  wenigftena  einige  Kennt* 
nifa  der  kridftfhen*  Phtlofoph'ie  utfentbehrlicfa»    wenn  et 
nicht  für  die  Behauptung  und  Vertheidiguug  der  gute« 
Seche  ^ttn  ^6influ&  aül|geben»  imd  MglKrh  feine  Beftim- 
«iMg  «ari«  aufifer  Aeht  fetten  WllL    Wider  die  Gegner 
der^OA^nblKvi^  aus  de^KantifrhenSdiule»/ deren  Ein* 
Stefl^^in»dfe  ^hkaitt  «nferea  ^italters  immer  entfchei- 
dcnd^  lind  ausgebreiteter  Wird,  ift  die  alte  Tfaeologifcfae 
Büfiung^vnd  Taktik    ganz    unbrauchbar  ge^»orden«  ^ «« 
BndUc6^  wäre^  räch  recht  fehr  zu  wdnfchen»  dafs  die  pro« 
lefUntifchen  Gdehrteii»     und  befonderr  die  Theologen 
dSm  k'altiolifthen'Lehrbtgrfff  iftcht  mehr  aiia  tHiBeii  Quel* 
Isn  firbdpften^^Wie  es  no^M  ittmer  fAir  häufig;  euch  bef 
ihren    votzbig^ichften ''Männern»    der    Fall    iß.     Daher 
ki^mmt^»  dafs  fie  nicht  nur  öfb'eioi^  nnveriteihlicha^0ix. 
widenhait  in  Betreff  der  dem  reinen  Katholicianiue  w«;» 
(entlichen  Lehren  verTathen»    fondett)  auch  ^^durch  AalL 
bürdung  abentheoerlicher»   und  demfelben  ganz  fremder 
Dogmen  beleidigend  werden.    Diefee  Buch  Wiitde  ihnen 
denrichtigften^Begri^  von  der  käkholiArhetl  Labte»'  and 
von  den  vorzäglichften   Gründen  derCel&rn  geben«  «Denn 
der  Vevfaffer  hat»  bey,  aller  ihm  eigenen»  phik>fophi(chen 
DMAam  der  kadioUficiieA  Lebe«  dock  aMit  daa  s«ritigfia 
« C  vec 
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▼«rgebtik  Br*(eitta  Didit  oich  dem  B«yfiül«  derieoigta» 
die  durch  protefiancifche  Schminke  das  Anfehea  einetf 
aufgeklärten  Theologen  erhuhkn  woU^.  —  Bine  gewi^Te 
An  von  Smfifynte  Üfsl  ^T  Froteftanc^d  tü^  u^f  u*. 

•odein  ift  t§  bey  Katholiken.     Unter  den  Pr^teftanteu 
kömmt  gevrifs  in  Rückficht  auf  Religion  keine  ^af&Tcl^ 
6chrift  heraus»    die  nicht  von  den  rorzilglich^Vn  katho;- 
Hfchen  Thei^logen  mit  einer  Art  roo  VVec^i^ifer^geletep 
wird«    Die  Bekannt fchaft  mit  den  bellen  Religiooafchrif- 
ten  der  entgegengefeieteo  Par|he)«n  g^währt;U^tir  eo4#rOi 
groiben  Vortheilen  auch  TOraugUch  den  Nutzen»  obCs  man 
durch  gmanara  gimntnif,    'Vf^  JQVüidiguag  dev-  Cegaa 
gründe  einander  mit  der  gehörigen  Achtung  und  Duldung 
begegnet»    und  die  glücklich^  sym-allgemeinep'  ^^^f 
wollen  ftimmeode».  Entdeckung  macht»  dafs  die  "iTendenc 
lur  Beförderung  der  Aiorali^ät,    alft  4^0   Haupuweck^ 
der  wahren  Religion»  .wiewohl  durch  verfdiiedeue.  Mittel« 
unter  alle^  Religionfpartheymi  gleich  gro£i^   iind  Wid^i 
iam  ilt  ,      .       '  . 

GöbhardtiXcJie  ^uchhaodl^iig 
mi  B4mbeig«    ...» 
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kftcr  (ff  ti  Erni^  ie$  Jmtum  ifff»    amwcdar-n  mk 

(db(k»  f  der  den  hiefigen  tlegierungkbuchdrucker.  ttercn 
DcU/a» ,  poflfriy  lu  überfenden.  Der  na(^eri<e  ^reis  ta 
flUchlldcn  wif«  anKhnach'trti&hl  w^dmu  Wer  öck 
der  '  t^bhe^  PrentMMramen  su  ftmmekt  uacergigKn  viS» 
«vbak  auf  t  Bxemf  lare  £ia  F^eytseaiplar»  Oie  Naaci 
4ef  feuyntliBicn ;  Piranumtranteti  wetdeii  wrieder  mi  te 
5pitae  der  Sfcmmlung.ftehn.  — 

Bt^fey  mir  r^gjj»nm»  idtef«  Ankündicmig  mit  eia 
Paar  Gedanken  xu  fehlieCien«  die  fich  mir  gerade  wgt 
driinQen^  Di«  PeyCpieki  find  i9terlk  Uhttu  ^«^^  iemaai 
erft  in  feinem  fpätem  Alter  Dichter  wird»  ob  «ao  gkid 


J/' 


.«•p 


V.i 


Ankündigung  nemer  Itfrifck^w  GeiUl 
Mehrere  bewährte  Kenner  des  guten  GeTchmacki^ 
welche^ gleich  berechtige  ilmi^,  daa  Won  der  Weihe»  ,(q 
wie  das  manum  de  ta^ulat  einem  Junger  d^r  AAuftn  »h 
'lurufen,  bahtn  übe«  mei^  rorige  Ollem  henniagegahe* 
Den  li^rijchen  Gediwkte.  theila  fchriftlich»  theila  mündlich» 
nicht  SU  meinem  Nachtheü.gi^uatheilt»,  und  mich  dadurch; 
mit  mandiem  Antipoden  auageföhnty  Ideflen  Tadel»  wie 
Hagedorn  lagt»  mehr»  alt  ein  Xpbgedicht»  ehct«  Ich  b.in 
wahrlich  ^eitr davon  entfern^-  einem  d^  ^xfktn  ü^yitt- 
grundfiitae  der  X.^>eoakl)igh«il  fiiwiderjxu.haifdelp,  ^u^d 
suflolair«v  wenn  einnfll  ein  giinüigf r  Wind^in.dif 
Segel  blaPt;^  indefa.^mufs  ic)i  ^hsg^üe)i|)»i  .dafii  m» 
diefer  Erfolg  meiner  pcecifc^ea,  Hemiihongefl^  eingedepv 
des  horaaifcben  Auaipruchs :  »^  PkcmHe  -pr^ncif  ib^  rin^ 
&on  ultima  laus  eü"  keineswegfia  gUichgüti^  igf wef^q 
ift.  Aber  mepe  Lie^bf  ^.den  Kanonen»  und  4K?,Rlawmfm} 
ttieb».  Ihnen  und  demrd«lphiCcheaG9|t4tof^  sv  Vingfü^ 
kaben  durch  diefl  Privv^iythctl*»-,  yerb«|idfifv  m:  ^dM 
«ffentUchei^  im  löttn  Stkfk,  d«r.<^*u|^^  .^c^^eff»  «u^ 
feifche  Nahrung  bekommen*  S^  ibin  if;h  den».  Jetaa  ixk 
itaide»  dem  Hterarifchen  Publikum  ein#  aw^jgte.Sammf 
lung  lyriCcher  Gedichte»  (di^nn  eine^fejcg^ltige.i  Prüfung 
aeinec  Kräftn  hat  die  Getttvig  der  ^rifchen  foeGe.»» 
^Mtner  eigWicheo  Sphäm  Ige^naflht,).  untir  dem^Titeli^ 
^J^eve  lyrifcke  Q0diickie'^  auf  die  Oftetmeir^ 
^  lahrs  iT^g  ansukündi^erv  .  Ich  de>^e»  da^  dieCi 
Saflpmlung  der  erftem  weoigüens'nichm  nachgebe»  foU» 
iadem  ich  die  kritifche  Peile  isamaec  mehr  fchätae  und 
Üabgewioim»  ^md  BoiUnmU  RegeU 

p^PoliCTtia,  le  CMwent  et  le  repolires»  i 

^}tm^  qiielquefois  et  quel^uef*  i&  efficee  **  i 

jdae  ^laibotum  gewrordep  ii^  welches  mir  befÜHidif  ver^ 
^webt4  Uel»siffenf  wird  diete  $emmlung»  wiedls  «rer 
.fige»  16  9ogefi  In  Oota^  auamacheiu  eher  imt  I  Gp^fch^^ 
I»  iVirfMmecatiefi  keiften»  JKUn  ^ebe  die  GdAw^MMt 


in  feinem  <ö<6ften  Jahre  einen  Bund  mit  4en  MitCea  f»- 
kn^6.  ;  Ein  Celtoer  Jett  lA  «s  fcbon»    dnfe  die  fdMSpi^ 
riCche  l^ichterkraft  mit  Kunehmenden  Jahr«a    ükhi  t^ 
mattet»  da(s  dif  Gluth  der  Bageifterung  mcbt  erhsfes. 
Ge wohnlich    und   am   nänTrlicfallen    encwickda  fich  In 
Ipwjfiihe  Jalanttlrüha     Poefie  #k  BIüüm 
>ber  wje  t^  ift  dieOir  goldile  Traum 
l^i^[^eniperi<ide  entfchffffod^  l     Win  mswcter  wüd  fi* 
rade  in  /ieCer  Ftiihljngsaejt  kinweggeneffk«    «id  Aat  wl 
einfm  BrMVf*4  Krouglt,  CTnMsr»  MUk^^Us,  Hü 
^giir  u.  L  w.  eiuerl^  Qchic|t£il1    In  aar  Xhaf» 
tiir  einen  jungen  Dkhcmr  ein  al^fewnkifnr  Spmra  ttjn. 
Vi  feilten»    was  in  f^i||fn  Kräften  ft<k(    wed  er  rnrnä 
ißpig  und  .««<#  dm  ift.    Ich  bekenne»    JUei#ri  Tod  te 
fnchiinidteteHidictit  jetm  wie  .ein  ekktrifcWaW^ 
fuf  mich  geerürktt,  •     • 

.    ^aibeirftädi»  den  at».Auguft»  I79T* 

Friedricia  Rnfsman^ 


Ick 


In  jn^inem  Teriage  wiad  noch  wor 
B^oiüthe«  fervg  werden :    . 

i.^fi^^^oUnd^  für  dM  M^  lj$$,  Henau^ggekm  wm 

MMfliiemkafd* 

Diefer  Romanenkal^ider  hat  mdn^r«  dnr 

BchriftfteUer  unferer  Natien  «a  TerfaBetm 

Torläufig  nur  den  Inhalt  dtüelben.  uu     i> 

dfr  Roa^ne  ron  B^n^ewwuk-    1>  Liebe  nnd 

Wi  4*^g^fi  Lßfmntalß^     3)  Maria   und    Wüii^a  ven 

^vke*    4,  und  5>  Erinnerungen  am  Kamine,    nwey  mne 

Enählnngen  ron  AlamonUt.    6)  Die  künfUidie  Pn^m« 

von  Bouurwedu    7)  Liebe  und  PBtcht»  eine  »eti*iriaki- 

'  fi^e  Gefchjch^.    Ana  der  Irinaöfikhea  Jinndlclisi&  ge. 

logen  von  Katt  AeMord».         >  < 

.^  Ple^^wird.  hinlanglidi  hyn^  um  das  <PiAIiciaB  erf 
difie^  intmieaanm  Etlcheinuhg^^ufoerkCMB'  su  Hucken. 
fch.  <etxe  |iur  opch  Jiinau»  dafii  diefer  Kalender  mir  tot- 
siH^ichen  Kupferftiobett  voa  .Schüben  au  4m  Rott^sco 
felbft  geaeichne«  und  de»  benihmteaen  KüniUent  ^eüe- 
eben»  mit  dem.  Portrait  d€§^  Hrn.  ProMbr  Bomterwvtk 
Ti>n  f  ieriilo  und  einem  geickmackrollen  Einbände  gcsiatt 
kfjfü  wird.  Er  ist  überdiefs  mit  einem  fefar  braac^^ar 
figgcrjiAteMn  KAlerder  »etIbhcQr  eben  aneh  ohne  den» 
fiilben  uuftDr  data  Titelt  Akin0  R9mmentihBQ$k^^  um 
Bändchenjeitrhaben.  Daa  Fermm  ii^»  wie  be^  4«fi  «^ 
weknUcken^  Ta«chenbiK*ern.  Ich  erfache  alle  Bnchhnd. 
Inngea  wod  Bbüimmr,    ihre  BeftelhmgeQ  frükaeitLr  » 


'> 


9«P? 


bdiMi  ICupfafcMrTicke  la  i 


4.1 


Bey  CcW  flWurkft  lÜcftetr  in  Alteoburg  ift  fo  ^n  hl* 
Üg  worden  und  in  allen  Buch^iiStL  so  haben : 
Mandbuch  der  Mttfchimenlehre  für  PrticiUitr  und  mtad* 

iehrer  vom  CaH  Ckrifiian  JLamgtdorfm    Erflgr  Band 

mit  Kupfern.  •<-  2  rthl  13  gr. 
*    Der  Haüpcinlialt  ift  folgender:     ^rfl^  Theil.  la  Eip. 
iJlgexBeine  Betrachtungen  über  die  Art »  wie  Kräfte  hef 
MarcK^nen  Wirken»  und  daraus  hergeleitete  Fundamen« 
calgefetae  der  Mafchinenlebrt.     2f  Kap«   Bf  redinung  der 
Momente  der  Trägheit  6ir  die  wichtigßeit  Fälle  der  Aua« 
Übung   i)  für  flüCsige  Materien »  3)  Zur  fefie  MalTeiu    3a  > 
Kap*     Yßo  Befiimmung  dar  Nebenhindemifle*  bey  Ma« 
fchinen.    48  Kap.    Ceber  Mfaalüi  und  Gewicht  der  ia  der 
Mafchinenlehra  vorkomm^den  Mafien.     5s  Kap.  Üebev 
Fertigkeit  der  bey  Mafchinen  rorkommenden  Materialien« 
6s  Kap.  Von  dem  Maafs  thiarifcher  Kräfte  bey  MenTchen* 
j%  Kap.  Voift  Druiit  des  "WaiSera  gegen  BodM  und  Wan^ 
de  einea  Ciefafles  worin  es  ruhig  üaht.     8s  Kap.  Yom 
Au8flu(s  des  Waflers  aua  beftändig  voUan  GaiaCien  durch 
OeflTnungen  i».dunnei  HsKten  oder. durch  kuna  Anfatz* 
röhren.    99  Kap.  Von  der  Bewegung  des  Weffers  in  Ka- 
nälen.   lOs  Kap.  Von  dem  natürlichen  Abflufs  des  V^a^ 
l^rs  durch  Röhren,     ils  Kap.    Von  den  Spritigwerkena 
die  durdi  den  Fall  des  .Waflers  ohne  andere  äuflereKraflr 
«ntftehen. '  {I3s  Kap.  Vom  Wafierftof^    l3s  Kap.  Vom 
Windftofs.    t4S  Kap»  Von  der  Rückwirkung  desWalTers. 
i$s  Kap.   Von  der  Wirkung  der  Schwungkräfte  bey  den 
Körpern,  die  üch  in  einem  Kreife  bewegei|. 

Zwryier  The^.^  is  Kap.  Vom  Keil  und  der  Schraube. 
29  Kap«  Von  Flafchentü^en*  |s  Kap.  Von  d^n  ßtfpelii. 
4a  Kap.  Von  den  Röf'skünfikn  oder  ron  dem-  Ltuf-  und 
Tretrad  •  der  Tretfeheibe  und  den  Pferdegöpeln.  ^  Kap. 
Von  d^umerfchläditigenWafrerrädern  l)riirunbegräns- 
tea  Wafier •  Jl)  für  den  ifolirten  Strahl»  3}  daa  Rad  im 
Gerinne»  j)^im  geni«inei|*Sehitlkgariiine>  b>  im  Kröpfe» 
rinpe«  ^s  Kap*  Von  den  oberfchlächtigeo  Waflerräd^nu 
7s  Kap.  Von  den  mittelfcblächtigen  Rädern*  *  ^  KaiL 
Das  Segnerfche  WaiTerrad.  9a  Kap.  Von  den  VlTindmup* 
len.  los  Kap.  Von  den  Wind-  uud  fttrohmmeffem»  lia 
Kap*  Von  den  DampfinaVchinea.  12s  Kap.  Von  den  Saug- 
werken; ir  Abfchn.  Von  den  Gefetzea ,  nach  welchen  ' 
4jia  Wafler  dem  in  Bewegung  gefatzten  Kolben  folgt  und 
Aen  davon  abhängenden  ÜOToIIkommenheitett  der  Saug- 
werke, ar  Abfchn,  Von  den  zur  Betreibung  ^et  Kolben 
bey  Saugwerken /erforderlichen  KrSüen.  13s  Kap.  Von 
den  Druckwerken.  14s  Kap.  Von  den  Waffeffäuleiima- 
fehiiieo»  15s  Kap.  Vob '  den  Feuerf^riitzeii.  I0s  Kap» 
Von  der  Saugfchwuo^afchine.  176  Kap.  Von  der  ar> 
chimedifchen  Wafl^erfchnecke.  1^  Kap.  Von  den  Ka* 
llenkünften »  Patemi»|ler  uiid  Scbaufelwcrken. '  19s  Kap. 
VoW  der  Verafchen  wafl^rkebeiiden  Stilihafchiiie.  20s 
Kap.  Vom  Cylindergeblä(ii»  au  Kap.  V07  den  Stampf. 
flDuhlen;  ir. Abfchn.  Von  den Stampfmuhlen  überhaupt*  , 
2t  Abfdin.  Von  den  Pochwerken.  3r  Abfchn.  Von  den 
SUu^unprwetkeo«     4r  Ab^^iui.  Voa  den  Fappiarmühlao» 


99« 

$H  Kap.  Voü  im  Ottreidemiihlen «  insbefohdert  deo 
Konmuähkn.  aja  Kap«  Von  dmi  Schnetdemiihlen.  240 
Ke^  Uober  dit  An^  MafebiiMn  mit  tinaadtr  tu  ▼««- 
kmdeti» 


Bey  Johann  Gottfried  Auf,  llnirerStats-Buchdrucler 

und  Buchhändler  in  Hallt  ift  fo  eben  erfchieäen  und  ini 

cUeii  Buchhandlungen  SU  haben:' 

K»  £.  MrnngeHtdorgu  ft6t  der  Otfditcht«  ecc'  tu  Kl$, 

aigsberg  kleiner  Bnusbedarf  aua  der  allgemeihea  O«^ 

fchichte  der  alten  Welt.'    Ein  Lehr*  und  LefebucK 

xum  aller  unbedenklichften  Schul -^ und  Familienga^ 

,    brauch»  für  Kinder  von  swölf  bia  fiinfsehn  Jahren** 

Ein  dem:  angegebtnea  Zwecke  gemäfs  bearbeiteter 

Auszug  aus  deffelbim  VerlaiKers  grö&erem  gleichnai* 

teigen  Buche.  * 

Oiefea  Buch'  enthält  sufeichend»  was  Junge  Leute  voi 

iex  Gefchichte  der  ajjten  Welt  su  wifleh  nöthig  habenl 

In  diefem  Buche  wird  nichts  gelehrt»    waa  gegen  geftiii>' 

den  Manfchenvtrftand» '  gegeu'  geltend*,  politildie  un4 

ffeglaubte  kirchliche  Meinungea  «nitöfsig  wäre.    E#  kaoo 

daffelbe  daher  ieder  Vater,  jeder  Lehrer«  welcher  Religion 

e^  auch  fey,  ganz  dreift  und  ohne  die  mindeft«  Gefahr  in 

diefer  HinOcht  zu  befiirditen»    feinen  Kindern  und  Z6g* 

Uogff^  in  die  Haoöe  gaben*    Der  Ladtoprela .  ift  t  rthhr* 

4.gr.  -^BoUtf  diefea  Buch  wie  su  erwarten 'tmd  su  wün^ 

fidi^  iift»  ii^  Schulen  eingaJFührt  werden;   fo  will  Verl«* 

ger  denen  t  Herren   Rektoren    und  Schulr^rftehem  bey 

poftfreyerUeber(fnduag»  .la  EsempL  .für  I9  nblr.  über- 

lafleq.    Doch  mufis  man  fich  dabey  dirfct«  mi  den  Vtc* 

legef  felbft  wenden» 

*      '      *       ■      t      ^  - 
^nt  weitem  Unterhaltung  mit  der  Jugend  findet  dar 

'^hul-  und  Hausierer  hinlängliche  Ataier^lieji  in  daiTelp 

ben  Uemi  Verfadera  •         .       r. 

gröfserm  Uat^bedarfe  $  Theile*    Mit  dem  Portrait  des 

Ver'EiKeirs.    Ladepipreis  5,rthlr. 

brauchbar  für  jede  befondere  Oeberzeugung.    Dtes  ,B^cli 

ifl:  glei^hfdls  in  allen  Bwj^and^ungen  su  haben*     - 

s    '  '  joh.  Gottt  Bt^fi^ 


u    i 


r   N^  VfHagabüdwt  yon  F*  J.  La»peW>  Bychhindre» 
in  Lei|MÜg.  -*^  ♦ .  - 

Gfwkwttmni^  J.  C.  J^  nei^  Theo/rit  de^ftklkmm  Om^ 
tenkunfil  iü  |.  koftet  auf  Dnicfcpapier  »athl.  oul  helkml 
Papifc«.'  rtkL  d  «r.  —  Die  btfherigi»  Bemüfaungtn  für 
diaf  foböne  •GaMeakiuift»  dte£eai>agft«  und  nmm  TMI 
ftJieotiefaWlM^.fehr  geliebt^  Kind  der  tcMnen  Kautel 
habe»iaWttr  Theila  dui^cb  eine  t  Üfehire  ^i^<bii''  Beobaehttm^ 
gen ,  Theila  darch  Umetfuclnngen  eimehier/Ptmcie  hin^ 
länglichen  Stoff  zu  einer  Theorie  diefer  Kunfk  geli^ert ; 
indefs  fehl;«  ^s  bis  jetzt  noch  immer  an  einer  ^fiandli^ 
ehen  Theirie  felhfi.  ia  welcher  die  Grundfiirze  der.  (chö* 
.neit  Gartenfcunft' in  ihrem  ganze»  Umfktig^'  und  nach  e^ 
aer  auf  einen  gefeumäfsigen  Gftind  ge0üt?ten  Einthet* 
hing  der  Gärten  nach  Jeften  Regeln  und  Gefeuen  der 
AeflÜetik  behimmt  werden.  Dfefem  Redürfnifs  hat  Herr 
Crohmonnp  welcher  fich^fchon  durch  mehrere  Auffetze  über 

W  C%  di« 


r* 


ai 


5»>«  — 

üe  fchön«  Gartenknnft  nihiiüieii  «belunnt  ^macbii  h^U 
durch  gegenwärtiges  Werk  abzuhelfen  gefucht»  bey  Ae& 
tel  AbCpfliuiig  er  ebeo  fo  febr  auf  GründlicUwt  ils  «ul 
idiöne  Darüellung  Rückficbt  genommeii  hal* 

HeydenreUhi .  iL  H.  JPh)/«ir.  PkUo/oj^Oe  über  dU  Lei' 
ienäer  31njchheit,  ein  Lefehuchjur  GUittiUhe^nd  UfH' 

StückUche»    fpeculativen  und   populären    Jukalis;    erftet 
lieil;  in  %.  kolket  auf  ordin.  Druckpapier  lagr.  auf  fei- 
nes weifles  CavaL  Papier  ciit^  fplendiderer  Druckeinri^* 
tung  lg  gr.  (Dtefs   iß  dalTelbe  Buch»    WM  unter  dfia 
Titd:     lieber    die    Qründe    der  Seelenruhe  in  widrigen 
Schickjaien  des  Lebens  k.  /.  w.  angekündigt  worden.)  -^ 
^Der  leidende  MenCch*'   fagt  Herr  Prof.  ^eydenreich  in 
Her  Vorrede  ,»ift  ein  Gegeußand»    welidier  der.phÜofo« 
•»phifchen  Becrs^chtung  Co  viele  intereflante  Seiten  darbie^ 
9»tet»  dafs  fie  fo  lange  die  Welt  (lebt  nicht  gefcUoffea 
,iwerden  kann;    und   ein  fortgehendes  ihr  gewidm^es 
^Werk   bedarf  bey  der  langßen  Dauer   gewifs  keinei 
^müfsigen  Ausfüllungen  •    um  das  iDtereffe  d^  LeCer  zu 
..unterhidten.      Ich   gedei\ke   in    gegenwärtiger  Schrift; 
«»nach  und'  nich  die  wichtigüen  Probleme  über  die  Lei* 
Mden  der  Meiifchhett  auszuitehen  *  unf  mit  Benutzung 
^er  bereits  von  Andern  gdieferten  Behandlungen  neue 
^Äofichten  und  Batwickelungen  derfelben  zu  verCudien/' 

Deffelben  BeytrSg^  zur  KriOi  des  Oefelmmeks;  erft«r 
'Theil*  in  g.  koftet  auf  Druckpapier  logr.  auf  Schweizer» 
papier  16  gr«  (der  er0e  Theil  wird  audi  unter  dem  Titel: 
Orundjätze  der  Kritik  des  Xächerüehen ,  mU  Himßchs  auf 
das  LMflfpielf  nebfi  einer  Jbhandlung  über  den  Seherz  und 
die  GrundfiHze  feiner  BeunheUung,  eou  IL  HJIeydew 
reich  •  ausgegeben«)  -*  Herr  Prof.  Heydenivich  ift  dem 
'  Publicum  langß  als  einer  unferer  erilen  Aefthetiker  be- 
kannt;  und  gegenwärtige  Abhandlungen  de0'elben  wer^- 
den  dem  Publicum  um  to  willkommner  feyn,  da  fie  un« 
ter  die  feltnen  Gefcheake  gehören ,  indem  die  äßheti(che 
Xtteratur  fetzt  mehr  als Jemats  in  Deutfdüand'remadi« 
laCiigt  zu  werden  pflegt.  Auch  wird  diefe  SchrÜt  befon« 
ders  denjen igen  angenehm  (tyn,  welche  fehon  fange  auf 
die  Fortfeuung  der  äeydenretddflcheti  Aelthttik  gew«r« 
iethiiben. 

Novaen  aus  der  ueuefien  2eH'  mmI  Sittengefeki^ 
iet  erlies  Bäädchcn»  In  8.  mit«aMr  Tictlrignetce»  ko« 
fiet  13  g'r.  —  Der  yerfafler  diel^  kleinen  Romaae«  ein 
fdion  durch  mehrere  ^'irchl  aufgWiommene  Schrifttn  be- 
kaimur  jSchri^eller  •  f^cht  darift  v^ursügUch  dem  Oe^ 
des  gegeuwmrtigen'Zeiuiters  zu  (chtldeoi»  und  dasPubÜ« 
com;  wdches  fich  zum  Theü  durch  die  Mengt  ron  Rife- 
.  tei]0ifdiichten  to  lüngft  verfloffene  Jahrhvod«te  vetteren 
bkt»  ia.dia  heiidge  Well»  .welche  des  Intertffuitiii  g«* 
wi&.fiidtt  weniger  hat»   mirück  m  lühfiB« 


rfiiT  »* 


9tf* 


eis  Qfieiers  ßeßetnden  StandeAerrffhifim 
beßtzendeu,  chpraeterißrten'^uud  gradubrieu,  auch  ^f^ifas- 
fchßfpsu^  Küufie^'^ üemM  und  Gewerbetreibenden  Perft- 
neu  und  befindlitker  Ort^JUgfu»^^  das  Jekr  1^7  ;  Ta- 
lchenformat» koftet^  gr. 


^» 


Bndlich  nach  Tielen  HindemifTen  ift  bey  iC  F.  XMer 

fertig  worden :  ^ 

MoH  S.  F.  N.   Super  Hermeneuitca  Now  Teß-imeati 

Acroafes    Jicademicae,    Editioni  ApUtviS    praefatiov 

€t  jdditdmentis  inftruxU  H.  C,  A.  EichßädU  YoL  i. 

I  rthl.  logr.  ' 

Denjenigen  Herren  Buchhändlern»  weldie  es  rerfdrrtf- 

beo»  oder  fonft  ^erlangtr  wird  es  gleich  geCandt  wetdeb 


In  CommiiTion; 
JSiedertaufitzfches  Addrefsversieichnifs  oÜer  In  der  gMH 
'gen  Provinz  m  öfientUchen  CMümeru  und  begm  Jl^ifMr 


Da(b  ich  nuAmehro  den  neuen  engL  RomJn  tfcr  Ic^ 
gar  Girt  bekommen,  und  nun.  die  Ueberfocxnsg  für  im 
Baum^UnneriJche  Buchhandl.  in  Druck  gegeben  |  faidif 
seige.ich  den  lUn.  Buchhändlern  ^'^Tt^**^  '^'^ 

^    ^     ^    ,    Maf.  f. 

TL  Vennifehte  Anzöge« 

Anzeige  eu  die  Herren  Buckkämüern 
Von  Hm.  J.  B,  G.  Fleifcher  aaijixer»  hiribe  Wk  ^BAt- 
]iche  EzpL  ron  D.  Moore*s  Ueberfickt  roo  den  Uriacbca 
tmd  dem  Fortgange  ^r  franzofifcben  Rerblutiöo,  2  Bdik 
S*  und  von  Leonhardit  Forft-  und  Jegdkateider  1^4 
Jahrgaog,  nebfl  dem  Verlagsrechten  käuflich  überaes« 
men.  Die  Fortfetzung  des  Kalertders  erickeim  befline 
in  heroi^ehender  Michaelis»  Mefl'e:  ick  erfoche  deskä 
die  etwanigen  Beßelluiigeh  an  mich 
Uttau   IJiipzig»  ip  Auguft  1797- 

Carl  PTilkeim  J^ädder, 


HL  Anetkuu 

t)ed  Publice  wird  hiedurch  bekannt  gemack«  daCs 
die  zur  Haubenfchfp  Oöncurs,- Maile  gehörige  kleta^Ka- 
türalien- Sammlung,  deren  Verkauf  im  Geoeen  vecf^ 
lieh  Verfuclit  ift,  in  einzelnen  Abtheilungen  in  cerrnns 
den  6ten  November^  diefes  Jahrs  und  folgende  Tage,  it- 
4esmal  Nachmicugs  2  ^Uhr  auf  der  Land- Geridit 
hiefelbft  den  Meiübietenden  öffebtlick  TerkAidk 
folL 

Xaufluftige  könnetc  fleh  zur  beftirnntten  Zeis  ^ 
uni   ihren  Vertheil   fuchen.     Dez  Vereioadiuigs.  Kn 
der  Naturalien -Sammlung»    ibjwie  die 
kann  auf  Variangen  vorgewiefen  werden« 
ipnten»  d.  g,  September  1797. 

Königliches  PreufsiCckes  Landgeridi^ 

r.  8ckle€kt«|idaL  Oajictgweilet. 
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LITERARISGBB     ANZEIOEN. 


I.  Neue  periodifche  SchdfLeii. 

Diff  Joi|tiial  'des  Luxuf  un^  der  Moden  Tom  Monat 
September  i7j^  ift  erfrhiVnpn  und  enthülc  folgend« 
Artikel  I    !•  Herzehserleichteruniten  einet  alten  Mannef 
iÜMv  die  Mod«!  der  iuiigtii  aameii,  meUl  tteiURali^A. 
II»  Draceetk*  Englifche  Pateatartikel  für  die 'Gefundhetc* 
1.   Uni  neue  6ynmafttkoo.     %  Spttngifedem  gegen  die 
Uumpfdl^    Ilf.  Badecbronik.    I.  Seebad,  in  Dobberatit 
.a.  Aus"'PyrmonCi      IV*  Theater,    i.  Ueber  %wty  umm 
(inLfluiti(<;he  l>erfteUungen  roa  IßUnd^   v«  O.  C  A.  Btfi* 
Ü^cK     >•  TheaiercMvefpondittm  «ua  Wien»    Qanbufff« 
FvanlUiiffil»»   Berlin;    V«  NMe  Modenprtiket«     l.  Co»» 
.  Mffiitionsfikiien     3l.  ."Keiw  tonnenfcliinae*    TL  Medei» 
teichte»    "^^  Aua^  Peris«    3.  Aus  jlerlin.    |.  Aue  Lsipiig; 
^  Aua  F***.    TU«  AflMublementa  und  GerädifcluJkaa. 
Boglifchee  Tabakkäftcbtn.    TIU.  Erküirung  der  Kuple» 
mMh»     Tu/»  ^5*    ft^^    «ine  Snglande^in  Mp  neuaßea 
Morgeoffiaug»  tot  •    im  Mufsetinkleidii .  mit   geüateetelp 
«ad   fehfig«ntecbundefien  Halbärmdn«  .  Taf.  26.   Ein« 
{uoge    Berlinerin  -  im    Morgenai»uge »     im    neueften 
Huthe  und  Shawlumirurfe«    Taf,  27.  Ein  englÜciief  f^ 
l^tklmftciieii  mit  einem  Pfeifenhalter. 

F.  S.  frivU*  Indußrie^Cmmgt^ 
zu  Weimw^ 
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SdileGfche  FrorinualUdifcer  -»797«  Stes  Stuck.  Augufl^^ 
eiuhalt :    i*  Merkwürdige  Umflündei    den  Jäg^r  If riedr. 
Aug.  aöGiler  betr.    Eiii  SchleC  KriminaltalL     a.  l^ach^ 
ficht  vcn  den  beiden»   bey  dem  hodÜÖbl.  tweyten  Feld« 
Artillerie  «Aegimente  in  BreiUu  errichteten  Sdiulen«    3« 
Briefe  über  die  Wäferfche  Schaubühne  in  Breslau,    iter 
Brief»    4*  Ueber  den  unachten  Acacienbaum.  s*  Antwort 
«nl  die  Anfragt  im  3t^  Stück  der  Schiet  ProTiftsialbU 
1797*  A»  3^*    tf.  Berichtigung  einiger  Nachrichten  von 
dem   Sceinfchnelder  Siegm.     Friedr.  In  Friedeberg  am 
Queia.  7.  tttftorifche  Chronik.    Die  litterarifche  Beyla^ 
eothäU:    O^ber  die  Bintühruag  «inee  neuetl  Gefiugb»- 
ehefl  in  SdikGeTw    a«  Ueber  Katurdien- Sammlungen  in 
Schieden.     3.  Eini|^  Wort«  «inet  PreuA.  Patrioten  in 
^hleden  über   den  hiU.  Staattkatechismus.     4«  Audt 
«in«  Anfrag«,  di«  Wtcterungsiehr«  betr.    g.  Pr«itaufgab« 
Jb«r  «io  Btn  SU  r«ffmigeaMl««  Ubtbudi  d«r  BsuhO»» 


tut  luid  «In  fokratifch«  priktIM«  k«taclieti(diet  BMS» 
^uch.  6.  An  den  V«rf.  d.  Nachricht  von  dtn  geifil;  B«# 
fnrm«n  in  Schl«C  Litt.  BeyL  Jul^  1797.  S.  %\(^      't 
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rürdrgk«tt«ii  und  Tig«fg«feiiidrtd  d«^^  lbi0 
Brandenbürg«  Harautgeg.  ron  FiCchbadi»  Xotman*  nnl 
Heinaut  (Beriin.  b.  Belits  n.  Bnmn)  ^t  Stiidt.  tmthütx 
A.  Abhandlungen,  i,  Auttug«  «u«  den  Briefen  «in«0 
l|i<«iid«n;  den  g«g«awiccig«n  Zolbuid  der  AhaMolB 
betr.  «•  Vachridit  von  dem  BmMMement  Xri««ac«{eld«r 
i^or  d«dl  RalHfchen  Thot«.  bsf :  Btrltns  feebft  «ini^Nl 
BemeriLttageÜ  iiicr  Siegelb^eanerey  und  iTfticaWulMtg  , 
tom  EamMSntk  XvaätL.  3*  ü^tfv  Am  Fongmg  4a* 
für  die  BeilittÜdi«  Hnadkmgtfehul«  «rMi«t«n  SuMor^ 
tien,  in  «in«m  BcMamt  den.  Frafc  Ksjwmitn  ror  tt. 
Schidc«,  ü)  Bfuefalbiek«  «u  dsm  Leb«a  d^  5Wft»cb^ 
a«s  OeMmcw  Fnoneyi    Br  llag««g«£6hifihl«f  > 


SUMttatchi^  %  H«ft  (Hdfflftadt  «.  Leipz.  179?) 
kfit'.  I.  ü«b«ff  Entaigung  d«r  Siaatadienft«  vpm.^ftviif 
Bifchoff  stt  HeUnftadf.  IL  Politik  «ln«t  geiftL  toutfche»' 
BeichtRitft«n.  lU.  Noch  einig«  BttckerWintngeo  auf 
die  vertraulich«  Bröfiäung  der  Erxl^rsogL  ,Oef^«rr«kWl 
f^en  Gomicial*OefeudCchafb  weg««  beroriUhvnd««  4% 
cukrifationen.  IV«  Zum  R«g«ntettl«b«n  d«a  4pt)|tf erilo% 
b«n«n  FnrMifclMli  >on  Spoyer«  Auguft  Philip  Car^ 
Graf  T.  Limburg- Vehl«n«Siyrum.  V»  Gefchicht«  dev 
Entfernung  det  Hersogl.  Würtenbergiri  Miaiftert  vom 
WüUwarih  von  feinem  Amte*  TI*  BriLlärung  übet  ^« 
in  dem  vorigen  Hefte  d««  Staettarchiva  S.  312.  gemacht« 
Bem«ritnng«    Tu*  Nechtreg  m  di«(or 
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JH$  Suuünefwabung  von  ToskMuß  unter  ierUegUrn^g 
Sem»  kanigkcHen  Meieftät  Leopold  IL  Aus  dem 
Itaiiänifchen  nb^feUM  md  mit  Jumeritugen  hegUt^ 
tat  VOM  Df^/jiug*  FrUdr*Wilk»  Crom«.  Dritter pand^ 
od$rs  Grfeue^und  FeriHrdnnngen  S.  K.  M»LeA* 
pM  IL  in  Totkäna,  von  d^  Jakren  176S  —  I79X. 
iiibfi  4^  Qrfet9Bn  mud  Verordnungen  Sm.  iL  H.  Fcf* 
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einer  rieh^gen  Üeherjeizuug  mu  -iem  hatianifcken 
im  einem  Reeiaustmg  gebracht»  nach  den  Jahrgängen 
geordnet,  /»  me  mit  einer  Anleitung  nnd  poüßändi* 
M  Eignern  verßhen  vok  JDr,  J.  R  ^.  Cröm^ 
^  Forim  g&ey  uTichttge  Tot)aAi/che''mkukden.  Letfii^' 
^ig  heiß  Foft  und  Cpmjx  171^7»  Druckpap^  3  rthlr* 
l2  gr^    FeUnfap^  $  rthtr»  « 

In  keinem  Suate  findet  man'  ein  rollftindi^eres  Sy^ 
ftem.  einer  allgemeineR  Gefettgebuag»  ale  4ae  Floreotini« 
liehe  ift;  keine  Oefttse»  die  aiehr  auf  Wi^rheic  und  Ge« 
rechti^keit  gegfiin4«ii[  ifstt  iuf  tV^iatelir  UAd^RlinlcIieR-- 
liebe  geßützt  wären»  als  die»  eua  welchen  Leopolds 
BlihniliiailTiwhanina  Flee  flaflen.  •  Djbher>.  können  >diefe. 
Gefecse  mit  Reche  der  litt  •  yrnd.  Fachwelt  zum  Mufter 
dienen»  um  zu  «eigen»  wie/4in  .Tolit}  ^i^S  ttfid^gludo» 
Uch  «tt  legierea  fey»  und  der  gelehrte  und  facbver(Un- 
4||tt1Dn  0^#*hii  fidrTddtdt  dir.VetdeCKiciiaog'decfelK 
htff  Uüftijiitig'  «Hl  faidiheodai  Yertienft  um  die  gani« 
deutfche  Nation,  «npafthei.:  Di^  OrdAu»^»  in  welche» 
ite  QefetzA  aufgeführt  find»  iflt  alphabetifch  nach  dea 
Materien  geordnet»  wie  fie  das  eilf  Foliobande  ftark« 
•rilfraiJbohadUdfi:  ZurBrlÜehtemiiiff -te  jMf««chena 
tifindet  fieh^'hinter'  ]eddkn  einaeljiea  Jalirgange  ein  Uei? 
neu  0ifkeM»IdU$  Regifter»  und  tot  Sc^lttfio  ift  ein  voll* 
ttuidigfa'AidkrtfgVlar  beygüiiig^  welche»  fich  über  da» 
iten  Wecke  verbreimt,  JOnfimr  dti^fe^  wild  pi^b  dttri||^ 
ife  driami' cXroMlpftMiM  RegiRer  därNliMMr  der  Ve«* 
m4Diuig^*'<Uf  fiatmi  un«  dnr  Jihe  4lMr  »icMiufig» 
wiA'Wmmt^mükk  ,wm  M  m  mei^^ VVedift  ftelM« 
Mi  ItiHi"  vir  Jttgf«!  yel^u>:Hi»:ffiiiaMiBgi  irekh» 
vVMQgliiiy  JMftneikfhttliett  verdwat»  enhlHeHekiktttt  dm 
tfftil^dtr«??<Mte«ifAem  Qdbtigebämg^  enUi  fi^i:»i^ 
mk  oaytfiJitfc  #irblkir«%n  i«is  m  lrf^«tf  tn»  iMUcAeft 
2Seiteo  und  ikoMMmin&etStigUth  ifdmi^^inMloeil  Mmt 
4er  Gefetagebung  Leapolia  U«  ugd  Ferdinande  IIL  Die 
leiden  Urkunden  werden  dem  Politiker  um  fo  wtUkom- 
ÜMef  fiy«»'  4b  die  MF»  tiM  iik  lffe«|  Ctfde»)%  imter 
>fef(k  i*<i7Ti)«  dfle  tmixct  ebe»  tmch  gar  iMit  gednicski 
«isK  Dis  ioftef«  tewted^elm  ddtieii  Thetb  ift  de» 
MdAt  etüeft'  voRIfibmmen  giciclu  Den.  vierten  wid 
MUe«  lliei)»  iMc}»mv  dxmtmfi^UA^ßbtiflfai^BefdhßeU 
Wtkg  dei  Gr^fsImritogtkßMs  Toekanm  ekkbelteo  wird,  hoffi^ 
mt  V^rtEk  mMk  in  de»  lacufi  Hiak^  IhMresmi  Üeleto» 
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l  pj^de  jMk^  fto^  tch'Üf  ObiRMfffldkri  wnJt  mm  lam 

'*  *     ßf  in  jeder  fdkdtti  Bkn^ÜhäniHieng  Wmmmem. 

BahK  LwC;  üebet^  den.  ^Ai4<M{|4»  Kndülg  dea.  Qltybeai 

an  eine  dnAerblichkeit  Auf  unfern  Geift  und  auf  un* 

toÄttiri*  ;-'».•'     •  -^ \     /•: 

tLeme^^^mgen  üb.  d«  Umleg^ung  der  {ran«ofirche&  ContH* 

butioti  in  Wiirtemfefg..    ft.  •  .  "^ 

Jrte/e  über  £e  Terbefl^erung  der  Lattdftftulen  übbrhtupi 

ttnd  der  WüitAiSb6t^f.  iAsbefondrf • 

' jrrtfcfer»  der  graue»  in  ein^miLuf^go  itedl  VeirWiber*  g. 

'  'Bn}te^  Js  H/  Journal  vW^  Rüisbnd.  Ir  und  ar  Murgang. 
•       »     '  ... 

gv«8* 

laeenMj^^  an  iangfe  ChiMtert  «*  wiftdigwi  Bfüillmig 


£wa/4l»  T»  L.  Wahtheiu  Gtrtehtigkieit  «iid  Liebe»  >d«r 

Terfprochne  Erklärung  eines  Ucthaila  über  die  Uebev- 

fetzung  des  Neuen  Teftamenta  roa  da»  Herrn  Fafi«r 

Stols.   gr.  8.^  '- 

'tfatt»  Dr.  J.  P.  WöcheiipreUgteft  mkk  eiMr  aonmlfc^^ 

predigt«    gr.  g» 
Greifenhorfi,  Hans  ron»  Ritterfcheufpiel  i|i  3  Avfanägeii  |^ 
Rappe,  A.  T.  Bocanice  Pharmaceutica  — •  oder  AJMddus^ 

gen  medisimfclier  Pflmwen«    FafciL  47  bis  51  •  FoL   ' 
Medicns^    L.  W.   VerfucH  einer  kuAn  Skizze  der  ök4^ 

■omlfick^  politiCehitti  odpr/ftüitlwuEtWchaftlichen  Bncy» 

klopädie.    gn  8*     ^ 
JKLtnatdchrifu^  oemw  ^Q  uoA  fiir  fleklaibiyqi^^ 

mit  6  Stck*  Supplementen.    4. 
;NacMimiiiiig»"die^  Sifaml^elriB  1  Aufzuge.  |. 
Schmidt,  iwey  LuAlpiele.  i)  der  glückliche  Tag.  3)  das 

gute  VetCpkL    8« 

Leipzig»  im  Septbr.  1797» 

Beiaiw  GrAC 


.  Aä  die  Brferdm^  de$  Jghnmei  4ee  nnMtIktm 
Banan» 
Ich  erfuche  alle  diefenigeo»  wekdm  ven  der  s» 
wanetidea  Aemte  dea  noachieii  AcacitfiBeum« 
fir  küelufea  Frühiakr  fidi  rerfor^eii  wofiea»  no/HeaMm 
heiiice  Quelle  derglekbmi  zu  bakommea^  hffben^  äl»  nh 
enhiemi  mir  bi&  zur  Michael«  AdeÄb  edbei'dult.  fpinOe 
bisrJBnde  Mereaiber  iitife  BaAellueg  einmiftndefak  J»  e* 
gtebigar  die  Jmmii  %a  ¥rif4  lieRo  woHlieäer  wta^ 
iek  ihn  lie£arn&  bis  dahin  weide  idketft  befiimmco  kM 
4Mn»  was  da»  Pfund  koüen  wird»  Th^kirer  ak  imi  vedgw 
Brüäi^re  koie  ich  nicbc»   dalä.erwefdeia  fdll.  ^ 

'    TM'd«r  Sthrilt  dea  Herrn  A.  IL  imOicmi^  über  dae 

ftnbeii  diefes  allgemein  ntitzliebeih'  RaUm^'fod  tf^  fltiiclBb 

Rerihis^  wekbe  3  tMr.  \6  gt.  keften,  dae  f«.  Sdkk  ede» 

Riritteen  Jtaidea*  3*  Stück  eribheirii  vielliMii  aock  eee 

kiieue» 

Von  dem  .Ferft)o(Mrnale»  vo^  dem  nemliiften  Teiftfl^» 
iR^^der  i.'  Theil  des  1.  Bande«  hetel»»  ond  koftet  15  giw 
Leipzig»  im  Aug.  1797« 

Heinr.   6ri& 


paedicimfclfe  Anzeige^ 
In  Pam  bcy  Hm.  Oolcoe^t.  wird  nachRens  die  Prellf 
veiietTeni 

.  Aatia  medendi.,  4ua  in  QlnUo^  If^imo  Ticimenß,i  e^ 
initia  menfis  decfin^ris  CIOiQCiiXCFI^  ad  ßnam 
ut^n0  Jnwk  QlOiiOGCXCIL.ujm  efi,  civU,  Ual'^ 
nianus  Ali^uflms.  Jirmra,,  M*  D»  im  Ticif 
Jkchig^n»  IharapiaeSpedalis^jet  CUmctt  Profeß* 
piihL  Jubfi.  c.  Tabaks  aeneU^et  piftis^  ticin^ 
,        ClOlOGCXCVlL  —  .  . 

Ten  daefem  Werke  iheile  ick  deiitfchenLefern»    die 

m  Iteliä^kilcher  Spradke^  geCdb^riebene  Ankündigung  de^ 
Mau  y £.  in  einer  deucfchen  Uefeerl«t<^ng  hier  mk : 

IRit  die(en»  Werke  hat:  4er  \L  4ie  Abficht»  nicht  mf» 
i/m  fuUkum  genaue  jUgbfa^)M|fr    vMk.  das  Art  und 

Weife 
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wyifti  hat  wM9t  «r  Uk  pfiedAffien  TIteü  «€•  ifafli  * 
Top  dtr  GeneraladmbiftE^tioo  dtef  Loinbarl^i   widifcnd 
a««  verMferieo  Sditüiahcet  «nrenriuten  Amm  erltiller 
MKr  il^Md^^cd-,  •  foiidhtrn-ciich'  Vide  Artikel  der  netito 
tttdicinifcbea.  Lehre  von  Browut  weldie  der  Engländer 
Mrwh  uederlicll  i&  fot  t^k)t£n  häU  ttiC  derfte^tctbe» 
fikigeiv  w!e  f  odi  rerlbhiedene  «ndere»  durdr  gematfite 
RoMchtuinr^»  SU  Widerieg^n,  und  dicjeni^it  Falle  ttnd 
f^inktt*    die  eber  BrlÜutenuig  btänrien»     in  ein  hellere» 
ficht  zn  fecxen.    Nnr  Beölndimng  wird  den  VerMet 
fliic  philofophffcher  ühptnheylichketc  leiten,    die  mkn* 
dierley  Frigen*    welthe  fowohl  von  den  Vertfaeidigem 
•1»  Gegner«  der  neuen  Lehre  eu^eworim  worden  !fh\d» 
abzuhandeln».  Die   Beobaehtüngen>     weldie    b    diefiun 
Werke  TOrkommen  werden»     find*  in  einer  sahh^ickeil 
Yerijfflniiilung  voa  Sbhörern  gemadit  worden »     weldie 
da\ron  den  grÖ(^teu  Theil  der  Krankengefchichten  xafam« 
Oien    gecrifgen   haben:    Ib   riele  2eugnilfe  kennen  d^^ 
wohl  Bärgen  für  die  Wahrheit  der  Sache  ^n.    De^  VL 
31  entldiloillSn,  jeder  Beobachtung  tugleich  beyzufogen. 
i;  was  für  BetradKunffen  er  hty  dem  Bette  der  Kranten 
femacHt;    T,  aus  wdchc«   Gründe  er  (eine  ifnceigea 
bey  der  Heilung  hergenonünen  habe ;    3<  wa»  bey  ähn- 
lichen Omftänden  ron  den  belrti^teften  Aerzten  gedvan 
worden«     Aus  üeberzeugung»     daCi  die  Seciionen  der 
Kadaver  dasjenige  flnd,  vfMlefnen  Praktiker  gut  maehc» 
wird  er  nicht  ermaUgdn»  die  wiehtigften  derCelbetfr,  nach 
dem  Beyfpiel  eines  LUutaud»    Morgagni,    StÖrk,    Stolt, 
Moscath  Searpa,  Frank  ete.  beyzufüi^en.      Die  Eftithei» 
tling  d<^  Beobachtungen  #ird  der   Epitame  de  eurandh 
Kominufh  fHoMf  v4n  Frank;  dnes  Werkes»  defiRsn  üdf  des 
Tf<  iti  ftfnen  Toileftingen  über  die  prdLtifche  üeilkttfide 
Httf  d^  ünirerfitlit  tu  Hvm  euf  Anordnang  der-Gendrd- 
•dminiitration   der  Lombardejr    bediente,     gleichl^iuig 
tkyo.     Er  wird  dfo  derl   Anfang  ntit  dem   Artikel  tron 
FMem  machen»  dann  zu  den  Enttündmirgen^  Extmthei^ten 
und  ätn  Impetlgilf^g  u.  C  w.  übergehen*     Das  WVrk 
foU  mit  7  bis  f  KupfeftafShi,  von  dem  Bürger  Lanfranchi 
geadchner»    und  ron  dem   Bürger  Andtrloni  geftochen^ 
mween  der    in    gant   Europa  berühmteren  Meiftem  lä 
ilirer  Ku»ft»    verfehen  werden*     Einif^e  Tafdn   werden 
rerfdiiedene  pathologi(V:he  Stücke»  (Krankheiten  derOtin* 
bla(e,  der  Lungen'  etc.)'  die  theilü  aus  denr  (fhirerititn* 
cabinet  hergcttommen,  theils  voti  dem  ▼(•  (dbft»    x»  den 
Von  ihm  geöfftteien  Kadarerti»  entdeckt  worden  find»  tor- 
ftdlen ;  auf  einer  T  fei  wird  eine  neue  4rt  von*B?gliali> 
gezeichnet  und  nach  der  Natur  >ron  Lanftanchi  gemalt» 
vorgeftellt  und  befchrieben  werden.    —    Paria,  den  4^en 
Pratile»   im  5ten  Jahr  der  Prantofifchen' Republik;  (dea 
ajßen  May  I797)'  — . 

Mit  des  Herrn  Prot  VSt^^  B^willtguirg  werdfe*ich 
von  dItCein  wichtigen  Werke  eine  üeberfetzatfg  tm  Vcr. 
lag  der  Oaßtfchen  BmüiHandtkHg  zu  Meitbronn  am  Ntrkar 
reranft alten»  welches  ich  dem  gelehtteit  midtcixflfchen 
Publikum  SU  witi^  thue» 

D.    StÖlzel. 

ptlidfcher   &rzt  zu  Eiben(^eek  im 

Mchfifcb«^  Erzg^ebürgf» 


9H^ 


BuchhBindldnf  zu  Uangen»  wdche  in  aUe»  BkdP  * 
handhingen'  SU  haben  find. 
MiSttert  Englifdiab  henratgegebeirTon  IMwig  MM«rt^ 

7r  K.  mWPöpe'f  BildBifii^  gr.  f»  —  t  rddr.  10  ggiw 
S^i^bfäiipti  Dr.  S.^.  AnfdigegrQadr  der  dlgMctna» 

Pathologie.    A.  di^Utefu  Ina  ieiHfclit  r^mVd.  tfSbä 

überfeztv  t»^*  4  ggr* 
Meyefs,  Mig.  J»  L.  Ldn^mdi  dea  rtotfdieii  Alterthi» 

mer  für  Gynmafitir  nod  Sdiide«»   Mk  ^•JLiipfinrttfdiu 
.  gr.  g.  —  1  nhlr» 
JfcftV,  J»  iL  prakt.  iehgttbhe  Spi«chkairr  liir  .Davtidit 

beiderley  ^fcdledicfl»   VFack  dar  in  HlndAigerf  FfaM 

Grammatik  befblgten(  Alethoder    wiA  tißcYk  <9kdMM*# 

und  WäXker'g  Ghindfiitses  ifer  reintn»  Ausl^ach«  b*« 

arbeitet.  ;  Zweyte  darchana  ndMdCMte  imA  vermihaw 

Auflage,   gr,  g.  —  ao  ggr» 
Seiler' s,  Dr.  G..B.  kurzer  labagrid*  der  ludiengarchldil« 

des  Neuen  Teilamenta  m  TdkUeofc    Btabaoce.Tafbr  ig^ 

verm.  Aafl.  Fol.  —  i^'ggr* 
^^  Religion  der  Unmündigen»   Bedmhot«  mb»  AiA 

|.  -  <  ggr.  I 

Le9€ting\  Dr»  Hdnricfa  Mirr  ran»  d»  Kbgir   Aäaiaai^ 

des  Menfchea.    Zum  Leitfaden  für  angabaada  Aaraifc 

und  Wundärsta^ingericbtec    Sr  lliL  f.  —  i^^gi^ 
Cella,  L.    Xyn  Veränderungen  fürs  Fortepiano»    oder 

.Clafichocd  T]|ema,  Menuette»  aus  dar  Oper:    Ü  Dan 

Giovanni* v^ou  Mo&nri.  queir^FBl»  —  i  rtidr» 
Üarleu  D«".  }•  P.    Närrologiae  Ptimatdla  9mL  I  H'IL 

*  gr.  g.-^  U«r;  .  .  :  ^        ' 

*  » 

Kr  dia  ba^aiftdBuifc  Miahad&NBIedaii 

^^itutter,  EngiiTc&ew  basauagageben  ra»  Lndmig  Sehi4mK 
gten  Bd^.  is  Stck.  mir  Burkt^p  Bildnifi^  (fiaifii  rate 
{edeA*   aas;  «  Studcea  baMbaddaft  Bioda»   rtditfw 

*  id.ggr. 

Ti^keft6»ck^   für  Rmfendr^  )eder  Gattung^  dardk  gant; 

'  QauOfiWiaida«!  das  Jahiti79jg.;  bemuegegAai^rpn  X»  C» 

Fick.  2te  verm^bne  und  ^rbedeita  Aitfiage*   Mit  e&iar 

napaa  na^h.4eP  beitecn  Mufterp  rerfertigcan  Pollka^ 

.    voi^  pf4Hffihl<nd*^  l6yo  gebi^ndea  in  Difcbenfonna^  ^^ 

igggr»  •/ 

.M^oiumfts.  T»ie  fiaiJbidu»  aw»  daar  <iül^  der  Miftip^ 
Charloue  Smith,    is  Bdchen»  g»  ^  la  ggr« 

Orüofu  Jdf.  Andr.  Handtacb  dar  dlgaaMÜnai^  BiaiMWi 

der   EonigL   PreuüK  Staaean»     io  swey  Abthtfikingip» 

'     >mr1ftbdlefFund'»inbrTettada  raa  H«o>MttirwAtoi/rt 

kte  Abtheüeng.    gr.  S«  •        t       ' 

(Df^  tweyte-  AbAaBong  wird  mwaamigliidi  isH^e* 
HefertyW  •  • 

Eenneham*  O-  ^*  dHTertatio  anaugurdia*  medl^  itcna 
hiftoriam  morbi  contagiofi  eptdamkr»  179)^^'*?^  ^ 
Francogdlia  captida  Cuknbacu^  dSHati*  gn  •• 
KhnncrJtUeke,  kldne,,  für  Anfanger»  äebil  ei^r  gamt 
kurzen  Einleitung  sum  Klavier»  .  wekke  nur  das  VTe» 
lemlkhfte  u^d  Unaiubdirlichfta  enthält» 


V>  D» 


*k 


9f9 

4l^^pr$Mmrfclun  Buchhandlung  su  Bilaiig«ii: 

Bkndbuck   der   ^gemeitten    Statifiät    der    Preufsifckem 
Sf€9tem,   mk  TabtUem  tro»  J^  4'Ur.  CMöf.    iM 
JhtMg'  mtthdund ;   Or^/xe.  Bwötkernrng,  ProtbAte, 
ManMtakfrem.  FakrHun  ,r  mkI  MamiM.    •«  gr*  8v«* 
(lU«  MW€yt0  pmi  ItMU  JtbtheUtmg^  weicht  den  wiffeU' 
fchafHkken  Zuftaud,    die  Regierungi*  Gerichte  -  H- 
mn^  nni  kriegeverfeffmg  e9t$hit$,    wird  bdd  nach 
der  M^§  die  Pr^e  eeriagen  und  nuehg^efert  wer» 
den.} 
Dm  Werk«    welche  d«r  Harr  «ofrath  JMet^fd  mk 
«MT  Vi^^red«  b«gl6iun  WÜ4»    ifl:  nach  de«  Getterer- 
Heefelfchen  Plan  hearbeitet.    Sinner  wiiTen  alfo  ffW, 
liod  in  'welcher  Ordijuug  (ie  ea  su  erwarten  haben,  — 
«od  der  Liebhaiier  ftehc  aus  den  angegebenen  Rubriken« 
worionen,    durch  die  Lektüre  deflislben,    febe  Wiftb*- 
fierde  befriediget  wird.    VorMügluk  aber  wird  hierdurch 
fia  Bedürfnis  tiir  Studierende  und  angehende  G^/chäfu^ 
miinngr  in  den  Preufs.  Saaten  gehoben,    welchen  et  su 
dinein  nütalichen  ,Cnlerrichte  dienen»  untl  lle  auf  ein« 
bichte  und  geföllige  Weife  mit  dem,    waa  ihnen  In  fW- 
f^iftrher  Rilokadit  «u  wiflea  a^khig  iO^   hinlänglich  bf> 
lüiint  «achen  kann. 

|tclange%  d.  ^  9q^  1797«  , 


Da  die  ▼oUftanägeii  Weeku  4ea  ff ra«  Berqute,  U$ 
öewerti  eempUttes  de  NL  Beirq^uim.  woroa  der  linder- 
Ireund  in  den  erften  Theilen  enthalten  üt  f^  sütslich 
und  unterhaltend  find:  (b  hat  ein  Land-Geiftlidier  fick 
•ntfchlefien»  'dar6n  eine  deutiSche  UebeHetsHaf  'tu  lie- 
iiciw  wov^on  hünftage  Oftem  179I  '«'  «'&•  ^^ü  «^ 
f^eiaen  wird»  Um  nun  alle  Col}ifionea  mit  andern  üa* 
.hnltouqgeti  in  rarmeidei^  f»  wird  dieüoi  hiJBnnii  öffm^ 
Ij^  bfkaoiit  geflucht. 


iTede  Ti^lagibueher  roa   €aW  Lmdmig  HätmoMU  la 
Berlin  liur  llichaelif  •  Metfe  1797« 
Beurquet»  Dr.  David  Ludwig,  kurser  Grundrib  der  Ka- 
.  curlehre  als  I«eidliden  bey  fefnea  TorieAiafen«  |«  Bt«» 

Uni797. 
flUffifbhe  Bhnaenkfe  4ir  Oeutfehem    Bvfter  Baad.   f. 

Berlin  iTpt»  <  rtJür. 
Der  sweice  Band  erfcheint  aar  Oftermeffe  179t* 
Haufen,  Garl  Renataa»  der  Gefichichte  öffentlichen  or? 
dentUchen  Lehre»  su  Frankfurt  a.  d»  Oder,  na^  den 
Quetten  äuagearbeitete  DarfleUang  de«  Weinbtuea  and 
diu'  aut  'etulMuai(diea  V^emea  getriebenen  in-  und 
ausfandUchen  iBandela  in  den  Ma'rkea  Brandenburg 
von  1173  bis  auf  gegenwärtige  Zeit.  Nebft  ökenoau« 
Cchen'Oruadritien,  nach  welchen  der  ehemala  blühende 
TTeinbau  in  dea  Bflark^  Brandenburg  wieder  herge» 
Adlt  werden*  könne»  abgefafat  toq  Anton  Bernhard 
Thiele»  Pir^diget  ia  Rathftodt  und  Hatheüe,  gr.  g. 
Berlin  179s. 

Seit  der  Mtchaelb  •  Haffe  1796  ef^ienen  In  dtmfel« 
bea  Yerlage* 
Alben  roa  lUakeot   ader  t   wem  daa  Gluck  aidit  willt 


\  _ 


4er  fudit  eafreffeteof.    Aatf  lea  IRi^aftt  ica  Go. 
.  fen  V.  P...  I«    Berlin  17^«    ig  gr.. 
Awerlefene  Fruchte  dea  Parnala.    Gefammek  TaaF.  W. 

X  Schmidt^  uncT  BL  C  T^^^^^f^    j  Bandct^M.  Ue% 

h  i  gr.  •  I  rthlr. 
Baroa  Vanini  un4  Bafemont.    oder  Beifpide  voa  Tee«. 

ruogen  dea  menlchUchen  Hers^.  g.  BecL  ^797.  ugc 
Bell,  CJ-  G.  F.)  Lehrreiches  landwinfafrhaftltdbea  Woi- 

terbuch;    4>der:    Sammlung  der  bewähi:teCica  dliad 

^ider  mancherl^  Uebd«  die  den  T  ^t  Ji«— »  in  vicke 

Theilen  Clainer  Wirthfchaft  und  befondecs  in  der  Tk^. 

sudit»  treffen«  Auch  ^  andere,  die  keine  Landwtnk 

And  brauchbar.     In  -alphabatifcher  Ordnan^  hfismj,! 

geben,  f.  Berlin  C7y7* .  i^  Sr. 
Bouterweck»  (Friedrich)  Schweizerbriefe  an  Cactiia.  €^ 

Cdirieben  im  Sonuaer  17^    Zwetytoc  Bnad.  $•    BcxSt 

17^7.    I  rthlr.  3  gr* 
Brunn,  Friedrich  Leepold,  Pro£eflbr  amKfeieL  Jaedam. 

thalfchen  Gymnafiiun  ia  Berlin«   GrandsÜs  der  8c«|. 

künde  des  deutfchen  Eeichs  in  ihreai  iraanmi  Üm£i^ 

mm,  Inbegriff  der  faamitlichen  rrnifgifrhrm  ani  eft» 
.  diüiphen  Staaten.  Zum  Gebrauch  der  obe^  Xlaiak 
.  hahera  Schulen  und  G/maaSen.    Mit  einer  w9m  Boa 

Geheim^  Secretär  Sotsmaan  neu  entweaüman  Mann, 
.    welche  das  deutfche  Reich  nach  ieinea  Mxmia^  fy  wk 

die  gefammten  Länder  der  preufiiiCcte  mad  aArmc^ 

Ichon  Monarchie*  daxftallt*  gr.  |«  fiidia  r|g|»  a  aUc» 

Die  Karte  allein*     I  tthlr.  J  gr« 

Charakterfchildecungen  rorsüglich  latereffnmar  PMmm 
gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten«  JOrtttar  Jiaad.  1^ 
einem  Titelkupfer«  ebe  Seene  aas  ^dean  Uban  ia 
verewigten  Prinsen  X^adwig  ron  FraufiMo.  f.   Born 

ÜMlHnan»  K.  D.  akademtfchen  Priya4ahcar  aa  Fra^a 
d.  Oder,  Gefchii^ue  der  Mongolen«  bia  snm  Jahietal^ 
Sin  Beyrtrag  sur  Berichtigung  der  Geldiifihaa  aad  U- 
befchreibung  dea  mittlem  ASeoa.  gr«  g.  Bedin  1^ 
la  gr. 

Joliane  {vaa  Steinau«     Bine  intereflanfca  Gafehidne  am 
'der  letatea  Hälfte  des  jetstlaufendan  lahrliondens.  Be* 
fter  Band,  |.  Berlin  1797.     1  ithlr.  4  gr. 

—  sweiter  Band.  S«    Berlin  1^.    1  rthlr.  f  gn 

Malwina  oder  merkwürdige  "Begebenheitan  aloti  m» 
teßenun  Mädchens«  Dem  Ft«na5fi£chaa  frey  oec^ 
bildet.  Von  iTheophilus  Heidemaam  Mit  dem  Bdl- 
ai(s  der  Malwina.  g.    Berlin  1797.    x  rtblrw 

Mi^chlers  G>m^iea  i   aemlich : 
Der  ScfaarlachmanteL    Luft(pielin4  Anfis.    4  giv 
Ber  Bildhauer.    Luftfpiel  ia  i  Aai^    4  g«^. 
Pixcbe.    Singelp^el  in  2  Au^   S  gr« 
Was  kümmert*8  michl .  Luftfpiel  ia'i  Aafib     4  gn 
Hier  Uk  de»  mitteltt;«  Stockwerk  sa  raminchaai.    Fadi 

in  1  Aufs,    tf  gr« 
Das  Geheimnila.    Lufifpid  in  x  Aufs,    g*  ^, 
Daa  re^uktion^rte  Secail.    Laftfpiel^  ia  i  Aji& 
Zam^de«    Bin  dtalogirte^eeamifcheiu    ^^, 

TellmerV,  (J.  M«>    Predigei^  tu  Sthötiaielk  bey 
Jubel*  und  Dank -Predigt  aack  geendigtan  5a 
ren.   Nebft  ^ioigaa,  Bylagwh  gr«  S»  ^^  ifp^.    4  gc 


«0i* 


^' 
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.•I.  Ank&ndfgrmgen  neuer  Bacher.^ 

auf  Göfcken^s  Druekeretf  •  nebfi  einer  Tafcken*  Aus* 
gäbe ,  beide  nach  Qr ietSack* i  heceußon,' 

^  ^ttrch  würdige  Manner  •ufj^efbcdertt'  habe  ich  fchon 
?--r    Cek  Jahr  und  Tag  VeranÄakuogcn  su  einer  /p/eii-. 
'4Ü«ii  Aufgabe  dii  griechifehen  ^eueu  Tefiamentt  getro£- 
Ten.    0ii  YerheÜeruog  der  friechifchen  Lettern  ift  icctc 
roUend^t  und  wx  vortreffliches  yeliii-Papier  fertig ;  auch 
Ikabe  ich  ia  meiner  Officiu  folche  Binrichtungen  geaiache» 
dlafs  ich  mit  Xuverücht  eine  glückliche  Ausführung  eines 
folehen  typogeaphiCcben  '  Kunftwrerks    reffpredien  kann* 
afteiii  Fleifs  und  meine  Sorgfalt  wird  vomemlich  dadurch 
aufgemuntert»    daCi  VLu  Geh.  Ktirchenra'th  Grieibach  in 
Jena  fich  hu  geneigt  finden  laifen  •    die  innere  Eihrich« 
tung  diefer  Ausgabe»  die  «ch  hiermit  dem  Publicum  ao* 
kündige»  au  beförgen.    An  Oüem  1798.  wird  der  Druck 
angefangen »   und  fobald  es  die  gtofse  Sorgfalt »    welche  . 
auf  Druck  und  Cotrectur  verwendet  werden  mufs^   au» 
lä&tK  vollendet.  Da  diefe  Ausgabe  lur  begUrerte  Perfonea  ^ 
und  für  Bibliotheken»    denen  an   fplendiden  Editionen 
gelegen   ifi»   beftimmc   wird»    den  weniger  Begüterten 
^ber  doch  euch  eine  niedliche  Handausgabe  in  bequemen 
For^iate»    au  einem  wohlfetlea  Preifis  auf  Druckpapier* 
«ind  ecwes  theurer  euf  fchönes  Schreibpapier»  von  eben- 
demfelbeu  Hm.  Herausgeber  willkommen   feyn  möchte» 
nnd  f^bll  die  melAeu  Befitaer  der  zu  Halle  in  swey  llfar* 
iken  Oeuvbandan  von  ihm  edirten  und  mit   einem  rei« 
eben  kritifchen  Apparat  verfehenea  Ausgabe  den  Text» 
wie  er  dort  von  ihm  berichtigt  worden  ifl: »    in  £nem 
kleinen  Bändchen  für  den  täglichen  Gebrauch  haben,  zu 
können  wünfchen  werden ;  (o  wird  eine  folche  Tafchen- 
'  .  ausgäbe  zugleich  mit  veranftalcet  und  zur  >M^ichaelism«ffe 
1791«  erfcheinen»     Beide  von  mir  angekündigre  Ausga- 
ben werden»    obgle^h  nach   einem   in    typögraphifcber 
'llacklicht  vevCchiedeneh  Mane »  nicht  nur  den  Ttoct  nach 
\    der  9riesb«chtfc;hen  Becenfion  mit  gewüTenhaDer  Anzeige 
jeder  Abweichung  von  den  gewöhnlichen' Ausgaben»  fon« 
dem  auch  eine  mit  äuiferiter  ftparCamkeit  gemachte  Aua- 
*  wähl  folcher  Varianten»    die  jeder  forCchende  (.efor  des 
.  Origrnalteztea  nothwendig .  vor  Augen  haben  mufs»  lie- 
fern ;    doch  bleibt  die  Anführung  der  Autoritä/»n »    auf 
4ene»ü*  gtSfsete  oder  kleinere  Wahrfcheiniichkeit  der 


Lesarten  beruhet»  der  haHifchen  kritifchen  jluagäbe» 
welche  al^  Commentar  zu  -jenen  von  mir  veranüaltetea 
ainzuCefaen  ifl »  eigchthümlich.  Debrigetis  wird  die  Hanit 
ausgäbe  fowohl  als  die  Prachtausgabe  mi(  allem  dem  aus- 
geftactet  erfcheineb»  was  ihre  nach  dem  befondern  Zweck 
'einer  jeden  zu  be^rtheil^nde  Brauchbarkeit  vermehren 
kann. 
Leipzig»  im  September  1797» 

Georg  Joachim  pd.fchen. 


Von  folgender»     in   federn    Betracht    merkwilrdigen 

Schrift  erfcheint  zur  bevorflehenden   Mtchaelmefle  *    im 

Verlag  der  D/kifchen  in  Leipzig   eme  deutfche  tJebei^ 

fetzungc 

Le  Cülte  des  Theephilanthropes »    ou  Adorateurs 'As 

Dieu  et  Amis  Ae%  homnie«  ;  contenant '  leur  Manüd 

et  un  Recueil  de  Discours»    Lectures»    Hjrmnec  et 

'  Cantiques  pour  tautes  leurs  fetes  religieufes  et  m^ 

ralea; 


In  der  Jofeph^EJerifchen  KunfltienJiung   und  in  der 
Chriftian  fVappterifcHen  BüchkandtuHg  in  Wien  tft 
in  Cemmidien  zu  beben  : 
.^yerfuck  über  dat    Koflum  der    vorzügtiehflen  Folker 
des  jfUerthums,  des  MitUhltert  nnd  der  m^eren  Zehen* 
Nach  den   hewährtefi^  SchriftfleUem  bearbeitetvon  Ü  0^ 
htrt  V»  Spalartt   tutf  eigene  Kofieu  herausgegeben  vin^ 
1  gnaz  Alhreehu 

Erfier  Abcheilung  erfler  Theil  welcher   das  Koftum. 
4er  Aegypter  und  Griechen  entha/u    Mit  2%  Kupfern  in  t* 
und  22  in  (^uerfolio  mi^  fchwarzen  Kupfern  auf  Schwel« 
zerf^apier  7  fl.  mit  illuminirteu  Ktipfern  ^uf  .HoUähderpe« 
pier  14. Ö. 

Crfter  Abtheilung»  zweyter Theil  welcher  das  Kolhim^ 
der  Phrygier^  l*haci^  und  iAmazonen.  det  jfffyrier» 
Bäbylonirr  uiid  Syitet »  der  Armenier*',  „Scythen ;  Partker^ 
Dacier  lind  SarmaUn ;  der  germatrifchen  P'Öikh»  der 
OaiUerp  ßeljen,  und  der  Bewehner  derbf'Htißrhenlnfetm^ 
der  PhÖnicier  uSid',K(trthagei ,  der: ^umidier  9  Mauritanier 
und  CWtifamer»  der  Meder  und  Per/er  »der  Uebirittr  und 
Iiufier  enthälu  Mit  4  Kupfenj  In  8«  ut>d  36  in  Querfo» 
lio;  mit  Cchwarzen  Eupff.ni  iuf^Schweitzi^rpapier  lo  fl« 
<6)B    *  ,  so  kr» 


N 


to*3 

30  kr«  mit  fllumiDlc^n;  Kupfera  auf  RoUanderpapiet  .— 

öl  a. 

Dtefes  Werk  enthalt  auflfer  d?r  Darjtiellang  unB  Be- 
Idireibufig  der  rerfcbtedeneit  Kleldenraehten  auch  Ai0 
jhachrichten  roo  der'  Bau  •  und  Gartenkunft ,  der  Schlf« 
fahrt,  den  Gerathen,  den  Feierlichkeiten  und  Gebräuchen 
Jede»  Yolkea,  nehft  einer  kurzen  Ueberßcbc  4es  Zuftaji- 
4ef  der  bildenden  Sünde  unter  dcmrelben« 

Mit  dem  dritten  TheHe,  welcher  zur  Oftermefle 
1798«  erfcheinet,  wird  die  erße»  demKoQum  der  Völ- 
ker des  iJcerthumf  g.ewidiiiete»  jUttheikuig  voOeadet« 


Ich  bin  «ot/chfoflen»  bey  dem  immer  mehr  überhand 

«ehmeadeo  Abfterben  der  Nadelhöker»  (worauf  obnfchl- 

karder  grdfiKe üplztaaogel  folgen  muft)  welches  gemei« 

üiglich  Ton  kleinen »  dem  AnCcheio  nach,  ganz  unbedeu* 

tenden  Gefchöpfen  »  nämlich  Infecten  herriihrt,  die  die 

irenigtten  Fornmanner  kennen ;  folglich  auch  bey  eintre- 

lendeo  Fällen  keine  Ansahen  dargegen  su  treffen  wiiTen, 

tin  Werkchen  unter  dem  Titel  i 

Katurgefchichte   der    fckädUcheii  Vadelhok  -  Inrectea, 

aebft  Aoweiruag  zu  ihrer  Vertilgung,  ein  nikzlkhei 

'  I^febuch  für  NaturforCcber  ,  ForAmänner  jmd  Oc- 

conomeH» 

In    einer   ansehnlichen   Bochhaudiung  heraus  su  geben« 

Bey  den  fehr  ^  Cchädltchen  Infect^^n  werde  ich  am  weit- 

£ufcigften  £eyn  r  und  allei  anführen »    was  zu^wi^ea  d^- 

diig  ift,  auch  richtiga  Zeichnungen  daron  liefern ;  hinge- 

jfen  die  minder  Schädlichen  werde  ich  nur  kurz ,    doch 

deutlich  befchrieben,    damit  das   Werk  nicht  su  gro£», 

«nd    dennach    d^  au  verfprechend»  Nuize»   esrekhc 

wird» 

fiifffchbtrg  Sa  ye%tkode  ^en  3a  Aug.  1797. 

IXr  Gr  &*  Sinke. 


t    Id  lecster  Ofterateffe  erfdnenen  bey  Zkgl^r  tt  S^me 

Buchhändler  in  Zürich: 
M9U€tßoiz.    Ein  Originalluüfpiel  in  $  AtdtugBn  ronCar.  , 

Beil«  8«  —   t2  gr- 
t^rnetii  Ntp^tis,  Vitae  exceUentium  Impera^orum  mit  An- 

anarkuagen  r«  J.  Bremi.  8c  Sckrpi.    r  fthL  Druckpcv^ 

aO  gTr        . 

tifclCp  J.  öv   Auswahl  einiger  Predigten  r  •*  —  14  gr- 

^inrich  dif  V'uru  König  ron  Navarrs  und  Frankreich. 
Bine  Biographie  mit  befonderer  Httificbc  auf  unfiere 
Zeit  ans  Gefchichu^uellen  bearbeitet«'  gr.  8hr  2  Thle.^ 

.    mi»  1  kpfr.-  —  I  rthL  20  gr» 

JWU  2C  ff^^  Elifabeth  die  heilig^,  Laadgräfin  ren  ThiW 
singen  aut  Kupfern.  8»  -**  21  gr«. 

Worg^nfttmäM,  tttiter  dieiem  Titel  erhäls  der  Le(br  eiia« 
3aaunliuig  poetirther  und  proCiifcher  Auffiitsr  über 
Torfelung«  Dafeyti  utt4  IfenCrhen würde ,  über  Beruf 
«nd^  Krafrgebffaucfr  über  Che  «tQ.  mie  f  Ticelngn.  von 
Lipffr  8r  fichrpr,  19  gr/Drcli^«  t6gr. 

fttt's  fV.  mkehfftt  Uiniftefflbtitber  3r  Bd,  9»  -> 
irthL 

$iaei»  die  Fr.  A>rM,  über  Einfiura  der  Leidenfbhallenf 
#af  da«  Glück  eus^er  iteoicfaca  mi  gcnctr  HiM* 


foo4 

aen,  aus  d^iFrans.  ttm  Fttft  L.  Metfter  f.  —  iiiU. 
4  gr, 

Verhängniff,  eine  Oejch*  m  BrUfmuam  d.  ca^  U  BdL 

y  I  nhl         ,. 

Xlemens  de  la  l«angua  ina^(t ,  ou  gnauoatsa  com» 
aaat  Les  reglea  de;  La  ?ranonciation,  äe§  Decünaiiem 
et  conjügaifons  et  etc.  arec  un'  aaiple  Dies iooaife  dei 
ieuae  Jüingties*  pr.  Duboz»  gr«  (.  —  1  nhL  t8g& 


Terseichnils  der  neuen  Verlagsbücher  Jmkmm  Frieir. 

,    Hmrtknocht  Buchhändlers  in  Riga.  Von  der  MicW 

iis  -  Meile  179^  nad  Öfter-  Mefife  1797. 

Abhandlung     ron    einem    wefiphälifchen    Bauer^adi, 

^Landkaufe,  .Garten  und  Landgute,  aebft  einem  IMi 

ir<>n  96  HäuCem,  mit  I3  Kupf.  4,    16 gr. 

—  —    ron  einer   voUkonmieiien  Bian^wnbrtuatnf, 
mit  iß  Kupf.  4«    20  gr^ 

Bedenken  (rechUadias)  über  die  Begdicac  dar  SiciiM- 

die.  4«    3  gi; 
Conrad,     ein    komifcher    Boman,     tob     Cettrtmrt 

Schwamm  .^  mit  i  Kupf.  ron  Lips ,  8.     GiückBaik  k^ 

Traugott  Pils  iu  der  neuen  Terlagshan^ungw    ax  gn 
Diderot  (Oionyftat)  lomtliche  Werke  überietaf  ron  C  F. 

Gramer  in  Pari? ,    tr  Xh,  enthält;    Var/iicte  i^cp  im 

Mahlerey,  mi«  1  Kupf.  8r    l  rthL  13|(& 

—  —     2r  theil  enhält:     Die  ^nne.  an  t  K«f&  t 
I  nhL  8gr. 

NB,  Beide  Theile  find  auch  unter  den  belbadeiB  Titda 

"^       einzehi  zu  haben. 

Fsuft  (der>  der  Morgenländer,    oder  "Wandtrranfen  Bm 

J^afi'^s,   Erzählers  der  Reifen  vor  dier  aändEuch,  fä 

Kupf.;8'  Bagdad,    i  rikk  4gr. 

SB.  Macht  den  aten  Band  der  fteifen  vat  der  Sundlak 

aus«^  *  ■ 

Fifciier»  ( Chrift,  Atig.>  die  Snroyardilclie  Faaäia,  aa 

1  Kupf.  von  Lips  ^  $7    ligr. 
Fulsreife ,  <meine;  durch    die  drey  brittifcBen  Kdfüfrri- 

che#    Voran  einige  Nachrichten  von  deai  Fel&i^  « 

Champagne«     Von    einem    Iranzöfircben    OBids^  ^ 

I  rehk  •  - 

Gemälde,  (hiftorifche)  in  EhutbhiRgeir  »ei 

gebenheiten  aus  dem  Leben   berühmter  und 

ter  Menfoheo ,  u  Bd.  ^  Zwe>t<6  v«tbe£fert«  nnd  vtr. 
mehrte  Auflage,  mit  1  Kupf,  von  Lips,  g,     mW.  8p> 

—  -—    derfelben  3r  Bd.  mit  t  Xupt  jran 
trthl.  8grr 

Herder,  (f.  6^}  Briefa  su  Beförderasg  dar 

^  und  lota  Sammlung,  g.    i  rthl  ggr.^ 

,  «uf  geglättetem  Velinpapier  ;  a  rtkl  fgt. 

—  —    Von  Gottes  Sohn»  delf  Wek  Heiland.    J^^  J». 
hannir  Evangelium ,  "bder  ^ 

—  -*,  chritticha  Sehriftea,  3f«  SsajtJurg^  fj  ^u 
i  gr# 

auf  geglätteim  Vel^npap;   inW:  6g^, 
INyms,  fj^)  deutfch-rufsifcherund  rufsifch.detnlfclea 
Wörterbuch.  (Dcutlh  -  ruf^ilfc^er  thtil)  ar.  t.     a 
t2gf.  »     a.     a 

ßupeK  (1^  W.)  neue  nordifcAa^  MÜt^tlai^uh      isa 


t«of 

)«iiiau.  (fi.  r.>  öefchichtc  von  Lief-  und  BliÄl«n^.  P«^- 
'^matticli  v*rg«r»gett,  ar  und  l*t€r  Theü  «r  $.     »ttht 

7Mi«#r  (W.)  unÄ  «1*«»«^  Mftgliedfi^  der  ittdMchen  G^ 
fcllfchaft,  Abluindluiigw  über  die  Gcfchichte  und  AI- 
letdiüiaerr  d»  fünfte ;  Wiffenfch»ftert  tmd  Kterttiup^ 
Afieasf  a»  Bdw  aus  dem  engt  mit  Aninerkucgen  «•* 
2u£itae&  ven  Dr  J.  F.  lleuker,  ^  —  l  rthU  Mr* 
^  .^  derfclbei*  4.V  M.  mit  Kupf.  endiält :  Dtt  Brtftfc 
''^»aiiilche  UeltgioiiifyÜem  etc.  von  X>.  J»  F,  Heuke*;  g. 

»^/,  (li».>  OfiHidle«oiig  tur  M ett^ffik  der  Sittto.  44t 

AuE.    gjr-  »•  —  Sg'-  *  .^  _  • 

^    —    Krkik  der  ptwctifchen^  TemunU*  ¥»  *«»-  CV  !• 

i^w.  (o.  j.  F,>  *«»?^«2"  *ÄS!S£^ 

«iS««  erklärt  >  wie  «lieh  TM  iett  rerfldiieawM  a«* 

«aaiMrd»    t^AütcL^  od«t  Bri«(bt  «iB«r  LjWWiW». '  •.  * 
^*M.  »Ich  Ut  «weyt.»  AuiW*«  iibetfcW.  «it»Ku»fc 

ItScülfef^fißtift)  üifolpho'«  GAeinmüfe»  3r.  4t«f» 
letztwTtwil.  8-    » «hl.  8  gr,         ,    ■,    ,      .     .      j- 

B*>fe  »on  Hi««  mch'  Vea«««  *i»cb  die  L<«ib«td«T  m 
FrühJahte  WlA  rMDi  .wgeftwwen  KriagiMchUcht«. 
«»dBr«rMi«..HMid««b»ifc«Be»Aiiff«iiMu««i>«i   Ufa. 

,uffer«»d««nd»n  Meirfch«.  in  phyÄfch^  u,.4  pftreb^ 
toeifcher  Riickücht.  «»gleich»  MarkwurAigkei«»  «- 
iilfatar.  un4Xunttg«fchicht..  Lände.- u^*V«a*«^ 
künde,  mut  »ddiwiog  «»*  O»««««*«"«''  "  TheU,* 

*  tf ''deutfcheiUebefftawingAuch  für  Äejewfen.w* 

"eh«  die  «nglifche  ^t«dia  erieroen..    nefctt  .W  y«»- 

ftandigeii  Brtilimog.  der  darMi,.vork«mBeiid«n  Wottet 

und  Redensarten .  g.    »*8T'  b_,«^«,    ju 

<lut  «och  de«  Tiwl;    Letebafch-  fir  BngU^Ber.  *• 

dM  detafehe  Spreche  erlwnen  etc.) 

»-Mnfem  der  Jungö«.   Bin  Lefekuch  fkr  Emder .    W- 

••^S  to  tSogJftA«  ffinflchc  be^Wce..  ir  m 

»itvKupf.  «.    irthL  ♦«*.  ,.  ,-_ 

aehwor  eder)  gegen  die  Ehe;  ein- Lüftlpitfb»  Ä  A«Mf . 

T«n  Mw.  Klinget,   gr.  |.    »gr- 
^.  (Ötfl)  Änählai«««-.    "  ""»«Ö.  »t*  TtA««fi»  0. 

vermehneAufl-ÄitTKüpf-«.    irtW. 
Aircl.    Crfeiur-y  hittorifcH  •  ßetiftifch*.  ©i*ad«  fa^uT, 
^cJ;,  Reich.  .«  «.de  des  Xym.  J^rhonde«..  ir 

«nd  Ä  theil  mit'  fi  iflum  K«tren,  %.    5«U  "  p«- 
Tort- Da>*mgen  d«t  Wi««lfr  und  Felier^  maraX»^ 

4.    ♦«»•'"'       n  ^        ^    , 

AilM  von  Liefin»if ,  MMlciinee  irt>Ä  Äerrh  ©trf»  L.  -fc 
TOB  Mein«,  ««ßoii»«  Ton  6  Jäck.  Jäunig  und«l- 
dernr  Küaftlcni.     »».  *  »«  fw«««*»  *ft«^  — 


«Mfi* 


fr<rfflailinon«>lrt{k«l' 
Bnirandit.  (A.)  phyfifdi.dtätedrdM  4i)l*itaB(  ^<V; 

fundhcit  der  Sedeutv  m  «rhabenF  grw  I.   ((.-Pet«!»^ 

bürg.    U  gr.     . 
•«    •>■    Difletttdon  kygtem^tt«  liiff  lä  conferraoMi  ci«l 

g«m  de  mef  cttiA  «rec  de.  nete.  fVt  i>MbeM»  ir.  Il 

«t.  F«ur.b«uif.    tili*.  ' 

B.(Um~.  (J.  M.  e.>  Teffiioh  «ibtr  6efUii<5ht»  dM^  Hyp«> 
>  UMreä  über  die  fir^ugungderTbi«^,  Wie  Mckei^l 

Oefidncht«  de«  arfprungr  dw  Etnthcilttng  der  Nttn»« 

hSrper  in  diqr  fthich««  gr.  S«    Mita«u  .U  St* 
Bflki  d'un  mmocl  lit^eire  h  rufiig«  de.  Terage»  4* 

fAllemgfMec4tl«Suifl«.  I«:    KgCr 
Hyle,  oder  Gedicht«  fenBiCiJttea  lokidu»  gr.  4>    Mittt 
•trtU,  -•'  -, 

tAr    hV'  mjnttem  Y^d  ge&udicen  rollfiSndigeN  T«S^ 
lagt^neichniiTe  fiiid  emige  Fehler,  die  idl^fe^ 
ftndetiDa£M&  «a  v^beffem  bitte  f       . 
S.    4.  Uee:  Andreee.  Rino  und  Jeanette. 
a,  H.  «*    Faoiili«*  üut  Isla  de  France  koihir  ifo  gr: 
.Ha  14^«-^   HMiersBriale.5taurdta6aaBm].«tif?efiap^ 

]M>ftec  %  ffüüL 
.»•       —       .^'     —      Tievkita     —    —  ebento» 
•Mi       —       •«       .«     ▼omfirlSferetc.koßetaogr« 

atif  VeHnpjfp.  irthl.  i6giy 
9.  n.  -^  Nudowa  AphorisoMn/ it  Th.  ko&t  Y6gtf. 
8.  a4r—    SMiniagr   sua  VnterlialcuBg^  etc.  a  H^Alp 


endlich  Aa<£  miea  Ifuidernitfen  äk  6fy  JL  F.  %mtf 
fertig  worden  ?  '  ^  . 

jkt^fet   Aeadeßmca€.  'J^itiom   ajdavU  faraefatiau0 

Ü  addüamekth  inflrwxi  Hk  C  A.  EkkfiiÜi.  Tok  U 

1-  rtliL  U>gu  ^  \  .         , 

Denjenigen  Herren  SucUwndUßni.  weklla  ea  TerlUuda« 

beiw  oitf  t%t&  verlangt  wivd  ea  fUiali  g^Gu^dt  wm««^ 


Von-  der'  feit  t^ttoOLfü  Zeft  fe&Iencfeti  IKehtif f : 

wird  ehdSeni  eine  aweyte*  ron  ihr«n  IfeHikmtetf  Tarnftt 
gans  nea  bearbeitete'  üiXd  d^eiii  ietaigen'  Zeitpünct«  aqg»«' 
pa(M  Aufi^e  in  lAeineu*  Verlage  erdcHeinen.  leb.  iiAfgß 
diefea  der  biahengen  öftre«  Nadkfrageoweige«  kietduvafe 
vorläufig  an*  . 
Gef»«  di  k  Sept.  17^  \^ 

K  tteidfA^a^ 


'•/^V. 


iv:i 


arfüik- 
Btf  hat  der  tfr.  JBoircipitdMitfitir  S^Hr^rimf^  euier  mei- 
lk|f^  fleiftigft^  Zuhörer,  vot  knraem  in  dei^  hiefigen  G«- 
gdhdf  einen  äandine^gel^  entdeckt,  der  mit  einer  Fadel  bdec 
ÜDoftigen  Inffcrument»  ft.  B.  mit  Roia  bde«  Papier  ^ri- 
dUn ,  aud^rerdfudidi  f hoapliMfläni^   Von  Mimoi  Vor- 


•'     ^ 


igtftjM»  XA(cb«abtidM  für  Infäoger  mi4  Llebhabeck 
liyidcfati  in  Wfiiigea  Tiffa  dia  Preife  yerltlTeii  wit^ 
«Oftfulirlicll«  Ktchricbt  fiodeo.    Kur  Co  ri^  kinn  ich  «im 

(f  fotbim* .  «liMiMe?  }fikmm  9mck«  n«%  Mkibinr 
Gfdls«  gegan  TanCdi  triitUen,.  ifpwn  fie  fich  «ntveder 
i»  flrickr'  od«r  an  dpa  Hfen^  Baiwaiidttctattr  in  Itaiikt» 
W  Briifcn  wtodan  wottca. 

J.  6.  Leus» 


too^l 


IIL  HerabgeCitzte  fiiipliarpreife. 

"  Üiaiaa  tfcofch  fo  mtndiar^udiretidar  KuiuUer  a. 
KonlUiebhafMrjvi  befriedigen  und  Ihnen  den  Ankanf  des 
Uac^ofiia  raiibnni  /^  cabinet  d*fifliaflipte  de  feu  ^u 
Srandett  redigd  per  Htiber,  2  Tones  gr.  ^  sa  erleidi* 
cenift  toU  der  Pr«i|(b  roa  4  itbL  auC  |»  ftbL  bb  Ofteni 
'  i7ji.  bat  ab  gefetkf  wefdea.  .       •/ 

I,eipager  Micbpeti^Mefla  17^« 


'    ly.  Auctionen; 

Mentaga  den  93*  Oct.  diefea  Jahre  foll  an  Hellen»^ 
fSaflel  eine  atieerlefene  (Unualang  Caubee.  gebundeoev  Bi^' 
cber,  voraiiglfch  aua  dem  auUtärtfcban  ^acb .  über  daa 
Uüiinreien  and  bellea  leurea  öffentlich  in  Carolina  aa 
61  rtDl  verfieigere  wachen»  and  nimmt  der  Hc  Regie- 
ffonga-Regiftltacor^  Schucbecd  dafelbft  in  frankirten  Brie- 
fen Anfträge  an;  wie  denn  ron  demfelben  Catalogen  etflr 
'anstellen,  auch  Cokfae  bey  der  Cxpeditioa  dea  Rhidia» 
Ahte^T^n  a.  der  Aljg.  Literat*  •  2Seicuag  eiaxufthen  ftehen» 

Unter  ai^em  Werken,  befinden  fich  hierinn:  ^'   ^ 
•   i*.I>e  Bleiern  Juu  pacb  Weftphalicae  cum  Bupplenu 
•1     5>Ve*. 

S.  Polybiua,  5  V<rf.  4« 
-   ).  Conuaentairea  de  Montecuculi,  3  Yol.  4. 
^-^"^  Baefclepedie  d^Tverdon  mit  dea  SuppL  undKipfeni» 

gSVoL4*  '"  * 

S.  Oetmes  da  Voltaire,  g4  foau  29  YoL  f.    * 

^  Oeüyres  de  Bcoufleau,  ip  Toi.  la 

..7«.  Qie  Sammlang  der  £.  S.  Medaülea  Cahinaitef  sa 
^       Wien  In  lauter  Cupfern ,  3  VoL  loL 
'  .'8-  Köhler«  Münsbeluüigung,  34  Bande,  4«. 
'.  '9»  Joachima  liiinsr Cabinet»  4  Thl.  4» 

Ia*8fle8'Miins- Beluftiguog  •  5  B.  4« 
'   II«  Will«  ilüns*Beluftigung,  4  Bb  4»  ^ 

tqu.i^*  Medai.  Thaler  •Cabinet.  4  B»  g. 

^ti/Böhmans  OroiSchea- Cabinet •  S  &  f» 

'  .  ,D!Mf  Publica  wird  )it^uKch  ^annt  gemecht»  ilaüi 
*%U  siir  HauVQafdien  CQi;piiri-Me£e  gehörige  kleine  Nt^ 


turalien-Semailutigc   deiren  Ve^Mif  iai  •insea 
Uch  rerCucbt  ift,    in  einaetnea  Abcbethuigen  in  cetannia 
4en  tfien  flortmber.di^fes  Jahrs  und  folgende  Tega, 
desmal  NacbButtaga  2 ,  Ifhr  aaf  der  Land  -  Gerichte  • 
bieielhft  den  Meiftbieteadea  affandkh  verkauft 
Cell.   . 

KaaUnlKge  kSanen  fich  sur  fcHtitamtaa  Zeia  einlbidai^ 
aad   ihren  Vartheil   (hchelk     Der  yereiaKlai^.pIam 
der  SetareHen-  geannlung,    fo  wie  die  Saavdang  Ccftll 
hana  auf  Verlang^  vorgaariefen  werdea. 
Zanten«  di  g*  9e|ftembet  1797. 

Xiiniglidiea  Freufsifiches  Landgericik» 

Tt.  Bc^iechtaiidaL0aB.veasreila« 

V.  Beiiditigiuig. 

Eiaige  bedeatende-,  xnm  Iheü  duijph  die  Dhwüaa- 
keitdeaCorTactera  TecanlelkeDraekifehlar  in  derfldMifr: 

Ueber  JHSneraiogi^  umd  dM  mümrmiagtfohe  Studimm,     * 
Altana  bäjr  ilemmarirb  ifp7*  bitte  ick  den  Lefo  guiigft 
.\.  au  barichtigea. 
Seite     4  Seile    it    fehlt  ein  icfu 


6  —  92    fiaht  dam  Qaa  iätu 

g  *-  l3'  oc^anificher  ftact  OTgasf/dkaa» 

1^  **       9    Zeit  ftatt  JLn/c. 

It  -^       7    F&erbo.  ilatt  f^^reaw 

Sd  —  la    diafee  ilact  dl«/«. 

^^  *-*       g    tribaaque  fkutiribustte. 

ao  ^       2    ihm  fiatt  Om^ 

ai  '-  »7    Cofalpin  ftatt  Cäefilfitu 

22  w^'     ^    derfelbe  Fehlat. 

33  —       7    Materialien  ftatt  Mbterntten. 

17  ^  -^       tf  ^  Melanneria  ftatt  MOürnterm, 

—  —      10    Jophi  ftatt  Tttpku 
it .  in  der  Note  HondUngor  ftatt  IMdUagaF» 


•^       ft     -. 


5    öebhard  ftau  G^Ouund,  alienthafteo. 

wo  Oebhard  fiaht  mala  aMn  ^ar> 

hard  lefea. 
S   Oiasacten  ftatt 'Gtfierfai,  sDentbal- 

ben  wo  Qlasanea  fteht»  aaift  aun 

Gäsartm  lef  am  - 
23   groiaeu  Zunahme  ftatt  ßrajtmtu- 

aoftfae» 

II    EtlcheinungsuEteii  flatt  frlUamagf- 

9f    parteylofen  Aatt  pävtheylrfenit^ 
IS    j^uptpierma  ügtt  HaupipUumä* 
d   Quytim  Moreau  ftau  GujfUm  Mmr 

veau»  , 
4    Hydrophon  ftatt  Hydropkaiu  \ 
134    in  der  Note^    Kod  ftatt  Aeiä, 
19$     ^  .    7  'Pallad  ftatt  Paff«/.  * 

Des  Vaipfairer. 


^       il     ^ 


^      7$^    « 
—     M7     — 


s 


\ 


>^   .    >  ■!         Wl' 


•^ 


,*    ' 


NC«      *• 


»öbj 


';     i.  » 


INTE  L  L  f  G  t  if  Z  BLATT 

.       der 


f  1      I  » 

tot« 


'-      i 


•     ••• 


AtiLGEJÜI^LITERATUB-ZEITüN^ 


«    K 


t     • 


»  # 


"        * 

Ntimerö  121; 


*r 


iM 


.  *  1 


N 


Sömaabemd«   dem   |o««  S  epte  mb  er   1797. 


.  l    . 


* 


m 


>»imm 


T 


«•nr 


■Pf 


L  I  T  E  a  A  KI  8^t  H  «    A  H  «  E  l  O  EW. 


•t 


L  ABk&ndigungen  neaer  B&clMe. 

Smtier,  «um  Beton  t inet  Hülftbedürftif  ep,  ror  eiiji- 
f ec  Z^it  4(oa  W*  engekun^iifen  Öamnüung  ^cmtmtl^ 

ffwirtee' miA  gr^ochifj;   w  dj&r^felben  Zif eck  folgende 
4tfW  €f j^M^  Verfuch«  henus  su  geb$»n :  I.  Dom  Piefo. 
II.  AöidkM.'  >n.  IM«  «riltf  I-i^  (Fragmem).    IV,  i)i> 
fende  ^ünhekamwte.    Y.  Jnna  von  Br^agne.    Hau  fwf- 
JkteMHr»  darauf  einen  M6pii  LBtih^uüer,    wogegen  ich» 
«m  fiCCsccauea  iin4  fürsd^tungen  abzuwenden«    mich 
TerbindUch  m#che  •     daCi  i)  die  erflen  hu^wrt  Thaler^ 
Üeberfchula  über  meine  baartn  Auslagen,  und  wenn  «udi 
weitet  nlcbcs»    oder  nicht  einnui  Co  Wel  übrig  .bleibt» 
Mm  wMOuHigtm  Zweekmt  rerweodec,'  —    ^0  über  diefi» 
Verwendung  ögentüch  gan«  beftiiunte  Redienfd^  «b- 

f^egt,  *-  3)  dax  QM  bis  dahin  in  der  Ricbterfdief» 
>ruckerex  ä€ponirt  bleiben,  —  4>  /oWd  nur  die  Koften 
einigermafaen  gedeckt  find»'  nllt  de«  Abdruck  der  An« 
tang  gemacht  -^  und  endlich  $)  die  Einrichtung  fo  ge- 
tcpif^n  werden  toü,  dafa  der  noMurif  yerkanfs^Preii 
lUch  dem  ist  üUichen  AbCits  fiNM  LamhtkQler  betrage« 
wird,  dk  rnnumeranteii  alfo,  aufler  dem  Bewufscfeyn» 
SU  einem  wohUhätigeor  Zwtek  mitgewurkt  ai4  haben,  es 
^ufmännirchea  Werth  do|;pelt  fo  wM  erbeten  ak  06 
gaben.  Wer  aber  in  dieTer  AUckficht  nach  Terhäksifii 
feines  Vermögen«»  gut«  V^UIens  und  Zutrauens  eiwas 
mehr  lür  die  gute  Sache  thuo  and  Omoa  Lauhth^er  prü^ 
immanren  wdka,  der  fiiU  fob  flsMplar  auf  femm 
Yelin* Papier  erhake«. 

Ba  die  Wendung  in  den  arften  Tag«  des  Oece» 
tets  gafdiabe«  wafd.  (»  ^^^9»»  die^  lUiiiigkeit  a^ 
M  Weihnachtt-  und  ^a«j«hHg»ldMaünn  an  FreniidiBMtt 
«ad  Frewide  gehraucht  wardaa»  deren  MaaMO  man  rot- 
dmckmi  lielle.  —    Wer   menldiaialctiiadUcli   dk   la- 
mühung  des  iammefaif  übernimmt,    tehali  das  aahnta 
Bsämpl.  frey.  und  wird  gebeten,  tie  ror  su  dru^enden 
Namen  der   PrinumaBtnten  deutlich  gefchti^en,  nebll 
den  Oefdera  mit  Kite€igelegenhehk    aufferdtm  abier  nidis 
baar.  ^MÜfiink  accapubale  AifignationeB  aof  hielga  gut« 
Häute/  portofrei  wid  bald  an  die  hiefiga  Riditerfche 
Bttchdrackarey   ainaui^tdea.     AUen    MenCchenlreundett 
wird  diefo  Angeleganhi^  aar  Befördarufig  und'weftem 
Bmplehlung  noch  ainmaL  aaa  Han  f^kgi.    Laif aig  am 


XaM  itf  Va4i«  4iT  GriaiftarMA^sn  fljftaftftiairffawg^ 
Ib  eben  ift^er  w«  i«^  «aw^fdsil:  P^hmfr^digiem^ 
fie^l.  aiah^  EmßvmwiUmmd^ .  m4  efciar  Konßmi-' 

.     'B«adi*ia«    lot  SafSH  ifi  •*    iP«r* 
.  Pna^^  Bmidghiw  4i0«n  Faffitnepaadiiiait  km  i?!» 
iB  meittem  ▼frlagalMitfH  und  ift  mit.mifto  laifatt  aitf*: 
«^oehsmeii  woidmi.    Es  Ift  mi  Jioibn.  4aCi  «mtk  diate> 
wß^tm  denMhan  B^CiH  eaMtaü  srifi..  da  ef  ^m«  nichr 
gana  gawiihnlkhe  MUtarien  in  dw  b^kswotan  «nd  baUalk' 
ten  -Manier^as  Hin.  Vwtkt.  aUao^ili^    Bs  find  fol- 
gende:   1)  Wie  auifii  man  fidi  for  deyi  erften  Ackrina 
■ur  fiünda  hüten,  idamtt  fläannicKt  in  Gefidir  kon^rfa.  im 
Cdiwaia  «ndmi  du  fallen:^   läer  Blailfe  2«,  ^^^ 
1}  Wmmnf  tm  Henchekf  und  ichainhaiHgltatt  mi  äJL 
biftn  BaÜpielaii»  die  wir  davon  In  da^  U^sasgafehklttf 
]atefiniso;  über  Matth^ad»  tt'-^dS.   Ijp.«^l.«^7. 
l)  Warnung  Tor  unbeConimien  mA'  rocail^aa  Varij»ra-' 
draagen;    über  Ma^  ^6»   $% -^  »•  ^  Voi|  dem  tm» 
diriftlidien Varhakan  inOelahaBii;  über  Iamb.2%»  4»^4^^ 
5)  Es  ift  gafälvltch.  fich  von  LaidMifeheften  behenfcham 
aukOen;  übe«  Job.  it.  197*  al*   <)  Bian  mii£i  ea  nialpr 
kay  Uo&en  Verfucheii  sam  Oiytaii>aiPsaJen  laflHU  übM 
jiL  li  M  —  *9»  td*   d>  M«a  4srf  «ick  dacwegen  nkke 
kÜ^chun.  daaMtOttMS  darans  antfteke;  iiker  Imc.  A|# 
11  *-  u.    t)  Wk  f^e«  wir  dem  Toda  ak  ChriOei^ 
saijscsn  kkest    da  Jefus  für  uns  ceftorbaa  ift;  üke» 
Ibr.  J»  14»  lg»    si>  Eanfirmationsreda  über  Hacth*  Id»a4* 
Vf orauf  kommt  es  bey  dam  BekeanftuA.   ber  -fem  V$ft4 
fpracksn»  4as  ihr  absukgen  im  BegriHe  ftekc.   eigandicb 
an?    W  das   MIen  Vorfiua  dar  ftandbaftan  Treua. 
la)  f>«r  uTikra  Ckrift  maCi  l^iim  midi  for  dfc  W»k  , 
bdianamk   KaaiiaMriinipaodigt  übec  Martk.  i»  to  U^ 

Oft  VarUfgiw 

Tmi  fiffsttarynt  ft{|9er<rckea  <h^Mmi.  dar  hKgm4 
gewidmet,  ift  der  ata  Tkeil  erfckienen«  dar  aus  15!  Bo- 
gen Test  und  eiatesl  Kupfer  von  Hrn.  Darnfiadt  gefto- 
chen^befteht.  und  dk  Grumbadiifchen' Haadal-oder  dm 
Oefchicfata  Johann  Friedrichs  dea  Mittlern  entbäie.  Des 
V<»vcrag  das  Verf.  >en»t  dk  JugenA .  laiigft.  Wer  Mdt 
Th^le,  dk  auch  unter  dem  Titel:  D^nkwütdtgktHem 
aus  der  fächfifchen  Gefchichte  aufhaben  find ,  stffammeo- 
nimmt.    erhält  fia'.'noch  |für|den  SubCanp'tijg^prieis  von 

li)  F  ^  r  ^  ««- 
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SfrUchifche  BochkandlvB^ 
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tmrreeht,  ift  I»  eben  trfchieiMO.    Jena  d.  la«  teu 

ChriüiaQ  Bmft  GabUt* 


DmdM»  d.  id;  Scptt  1797. 
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I  1 


-^    * 


Bv  J^qfpkGekr  oad  Cmp«  in  Bresln  find  Mceodt 

'  *  *«uc  iVerkgMntkel  io  dier  v«rwidi«fleii  Oättmdk 

1797.  erfchi^iiea  und  ia  allen  BuchiiaiidhttccB  a 

^  .         .,  .  ''^  riinglinge  und  iftadcban,  ein  Beytraff  sur  «?»^**aj.-^ 

In  iiflferm  Vcrkge  Ift  fo  cbeb  tttthiitiuii  ^  '  urtd  Briiehuiig«kte^ .  »•  lö  gK  r   -1  " 

Mgtmemet .  f^etzeUhnih   der    Bücher»    welche,  in  der      Aphorismen  fut  Denker.  la.  U  Rn 

Frankfurtett  uud  Leipziger  Michaeiismeffe  deP  lij^'  "BÄCTgr,  *  ratcHäÄdifölie  äUB '  TaSr  ^j^*  ütg  ffrfiteBfWj 
JalKiff  MtiifMinr  ganz  n0^.  gddrUck^,  ipdßr  f^nf  »e«^  |  <Jefcuijgsjjeg|^n4en,  alk  Af onate  erfcheioft  cm  8töck  ss 
Vf«re  wieder  ^ufg^egt  worden  find,  .  auch  inskiinfüm  *tiriem  Kupfer  Uk  4-  und  köfiel  jährlidl  i  nldr.  I2  n 
§€  noch  henmAefmwMt  fofieti,  gr»  i.  gdhzfiet^  gr.  Keuo.  '  ,* 

CAtechismu«,  biblifpherSUab,  furdle  dinteciiej»^ 

•  von  II  bit  14  Jahren.  8.    2  gr.  ^^ 

Cüno.    Geographie  ^tr  Königlich.  Prauftifchen  $tmm 
befondere  für  die  Jugend'/     sweyia  iiüiafia,  «^^ 

durch  die  BdcK  aibung   ron   infpadi  Bajisittb   arf 

•  Siidpreuffcri  ift  rcrmehrt  worden,  i^    ß  gr. 
Gertiüs,     der  beleuchtende,    den  Hez^a  YuhMem  im 

2«idienjouruals  d^r  Törfo  aus  ^er  Ab^M  gtwiämm 
'  Ton  F.  G. Händler,   ^r,  4.    12  gr. 
— -  ebenddflfelb  >n  Fortfeuufig.    1%  gr. 
Grimm,  J.  a  f h.   Htndbucfi   der  Phyfik  für  Vko&^bRs 
u^id  Liebhaf)er  diefer  Wiffenfchaft.    tr  Ti,e!l  m.  a  i^w 
'  pferufeln.    gr. '%.' '  '"  * 


Wk  bitiaa  bey  diafer  Gekganheic  Bin  Midü  fiir  ^lia 
IMl,  di«)efllfen  Hrtu  Bnchbandlafw  damr  Bäcker 
dariMi  Äickc  auigafiUim  wi»fdan  find,  bar  iima  An«ai- 
gen  in  öffemlichea«Blitte(R  fcMtt  knauiaigaB^  ».iafii  fia 
WM  SoMd-darati  find,  dafii  timBüalMr4a  tavaU^ 
Minen  Büehelrm^ichAiira  nicbi^blMm  iiiie«i  fia  «na 
die  Tiiel  rm  fpät  ainge&ndc  teban.«  Daa  PiAükuai  oMifii  ja. 
ianft  glauben^  als  db  wir  fidmld  daran  find,  l^ipai« 
den  locesTt^pt.  1797.  ,  • 

'  .     Waidfliaonifelia  Bvchkandlnnf» 


*  Xton  nach  Bn^  der  jetaigan  L«9pxfgar  Hiabaelia-i 
Jfiaffa  wird  in  alraa  Btachblmd]ung«a  au  habM  kifut  ' 

T  Mt^ekelt.  potl/^udige  Jnweifmtig  aar  ^hfuifrhem  SdOmf 
SchreUtekunfl,  mit  24  Kupjertafeh»  gr*  4*  Jhenhmrg^ 
heg  PeHrjen.    Preifs   2  rthir.  - 

*  Di^fa  Toffchtlfteii  ceicbnen  fich  #9woki'durdi  typo* 
ffraphifcbe  Schönheit,  als  durch  die  glucklicka  Nachahu^ 
fluio#  einer  fchön  geschriebenen  ITand  ins ,     und  rerdia* 

mit  gröfscem  üechc,  <  als  aduflac  di9i  5cböa£ch#ei- 
•  angeprieren  und  empfohlen  zu  wetzen. 
Für  Lehrer  des  Schreibens,  rorztifUch  für  LandkboS^ 
»elfter  haben  diefe  Vonchrifteh  noch  einen  aadertmu-. 
flan  WeiUi:  Sie  dienen  ihnen  iiamHch  zugleich ,  zur 
9iMclfcerung  ihres  Amts;  indem  1^  Tafieln  daran  sum 
fo^legen  der  Schüler  auch  dnzehi  "und  ahtia  Tass  iwt 
I  fdils.  rarluufc  we^en. 


^  I*  itr  Gertac^fcheit'Bikkhemil^a^  tu  Dresden  und  zu 

diefe^  Michaelis-  Mefie  folgende  neue^  CottmillidDS« 

'    Aftike)  zu  habin,  wakrba  durch  Verfpätigung,  nichi 

la  dem  X4fipziger  Xiaivailal  •  Cacak>go  gekommen 

find.  , 

Btf^elkardts*  <.  A.  penkwürdigkelten  aus  der  Süchfifchea 

Geiidiichcf «  %t  M^^  m*  K.  f.  -^  14  gr. 
.*—  abendaffdlb«,    at^h  upter  dem  Titel  {,  tiifiorit^he 

Gemählde  der  Jugand  gewidmet,  jir  Band  m.  K.  f.  -^ 

Sr^ann«  C. G.   Mefkurilrdiga  Oewacbfa  der  Obetf^cli« 
fifchca  Flora»    nebft  Bemerk,  über  ihren  Nützen  und 

'  ScbadtiT  ft««   IS  as  Hfft  nii  g^  natürlich  fetr^vkn^u^ 


Haans  Wachs,  oder  diV  Gelfiesteoden  i«  Iccatao  Tiara 
des  Igten  Jahrfaundetts.   g.    t^  «r.  ^^ 

Holenz,  J,  W.   Unterhaltungen  am  Qarier  Gir  Ui^aital 
*•  uad  LiebBaber  des  Gefangs.    gr»  4.    lo  gr. 

Müller,  Anfangsmafterbüchleln  aum  gründücfaen  Sdu» 

beil.  4  Stücke.  %.    4  gr.  Netto. 
Sceneii  aus  der  Brandanburguched  ^fchtchta.  %.    iSgtk 
Vater  FJsniberg  und  feiuie  kind^ir,    elni  deutTcha  Faoi. 
•  liencelchichie.  2r  ThetU*  8*   U  gr. 

Was  ift   tin  erangelifchea  Co»  iftoriua  und  was  kaia 
ujid  icil  es  ftyii  ?    8.    6  f  r. 


Portratts.  . 
Barg,   D.  O.  Senior  uad  Avdiidiaeonua  "bey  dar  Tbapt- 
und  Pfarrkirche  zu  ^t.  J^labeth  ia  Bre^u,    su  J^bS 

t  gr.        '  ' 

Tiede,  J.  F.  -  KonfiftDrialrath    und   Injektor    b«r  d« 

Uauptkii^e  zu  Schweidaics;    ^  gr.  ' 
BalTa  Mouh^zbc  Irin  Ali  Effendi,    Tfirkildier  GrCinte 

am  KönigU  Freufii;  üofa  auf  laioer  Aeiia  4ttfcii  BaxzlM. 

6  gr.  -- 

Ferner  ißt  zu  haben  t 

Iün«i.brief  Seiner  Durcblatfäll  Jojepk  CkrifiUmi  daa  fcef^ 
ligen  rdiaifehcn  Kelchs  Fürften  van  Hobaoloha- 
tenftein,  Bii'chofa  au  Braslao»  'gj|  8.   3  gr« 

t^uffea  :>AohIgetrofenes.Bildnila  jn  bnungaCiifcteea 
ukr*,  gr,  4«    xf  fr,    Ketia  u  gi^ 


*-r 


B«r  dma^HaMfMn,  K  T.  La  «Mir  lo'BWbi  «t- 

'^Chanen    in.  dtr   MickMlis-Mefle    lodgend«  neu« 

Bücher. 

Bscrckes  d«  Prononciatioii,  dt  Grcaundr«'«!  d«Oa- 

ftmcdon,   pou^  £icUic«r  «1»  F^rtn^is,  rintriltfigwict 

.   «1  TtiCige  d|s  ü  V^fiM  allwnmdt  ^  CaieL  A  1.  gr.f* 

peuvres  du  Duc  Mancini  NircfnoM  T.S»  4*  «Mtvmuit 
la«  Miiatigf«.   i<.    1  ithlr.  f.  gr". 

FtCUer,  Alexaader  der.  Broberer.  9h  FortHiCsofig  der  m 
AnUhtG»  RtlU  befiadlicben  Geiditdtte  dm  «Iteii  0ri«« 
«iMql^KdM  1^  Thcfä.  gr.  g.  ol  X.    t  nMr.  t2  gr.   , 

«*—  deHelbe  auf  erd*  Drkp.    1  rtblr« 

ifanuel   chronolepque   et  ^4fMo^i9   des  Drnafties 

f^overainee  de  TBurope*    Ouvrage  ^l^metiuire  ^pöur 

fehrir  Ik  V4wik  m  k\%  rMcüon  de  i* bUloire  tobder- 

^M^  psr  le  Ch^ralier  dcTerd/  du  Yemois.   gr.  f»    ^ 

€^wtml§ion, .  a  fftldr»  ' 

•riifoir»:^.  ?•  •  Pmkochek  oder  ^Bgtaieine  Muhiplica- 
iioua  und  DiriBona  Ta£da»  nebft  einet  Tafcl  aller 
•Mbcton -Faccoreo  Vmi  1  bta  ioSoo.  —  Herausgegeben 

'  '%s60  Briüder.  gr.-S*    9  rtklr«  13  gr.  ' 

■tilere»*-<gappleaieflt  s«  Leonh.)  Dilferenzlalfechduag» 
nebft  andern  wicfatigea  analytifchen  und  combinaton- 
Icbea  'Ibliandluagen  voai  Hrn.  Frofeflor  J«  F.  ^rüfon. 
gr.  !•     I  rthlfv  la-gr. 


SOIif 


•  in   einer   woblbtkanmen  Handlung   ktmmtti   in  den 

^  jnäcbBen'  Menaten  gute,  und  xweckisäikige  Uebei^ 

•  fecsungen  tob  sweyeM  wickttgen  gana  neoen  Bachdni 

bei»ua: 

PagkV  neue  Reilb  nm  die  Wdi»  nebft  einer  Reife  dureb 

Mlien  und  SieiUen.  gr/g.  1  Bände  m»  B.  das  Original 

liit  fo  eben  erß  die  Pitefe  vnU^4n. 

Ikuitf,  'Seiae  Fond,    Reife  öaeh  Bngland.  Scbecdfod  xu 

■    den  Hcbridifchen  Inleln  m  Bezieliung  anf '  WififfiiMiaf^ 

ten,  Büiifle  und  Haturgelkrliichce ;  nebft  Befchreibuog 

*  der  Gegend  um  Bdmburg,  Glasgo«r,  des  Gebirges  £n* 
.    an!»  der  tiiki»  üxÜ^  Butfa  u.  C  «r.    Zirey  BIM#  m, 

B.  gr.  g,  ' 

Sq  WH  yenMidnng  dler:Celliften  Mearit  bakaiwl  g#> 
•arht  Wkdk  ' 


:    Ken»  Terlagt^iidur  rm  Jwgwß  J^lfißt  Bodibandlfr 
in  Berliii,i7^*  ^ 

^dek  di  Senauge  o  Lettere  del  Lord  Oydenbaoa.  9.  30  gor. 
Huge^  Frei  cküiftikhea  M^acifi.  ar  Bd.  is  4eStuä. 

t       g.      id.gTr 

des  3tcn  Bandee  t»  Mck  Mlgc  nä^bften«« 
icliröckh,  J.  M.  hrftorla  teligioiiis  et  ecclefiae  cbfMiiMg 
'  :    ed.  IV^^cnteod.  el  auet.  f.    H  gr* 
Oedkk^  Fjw   Bnglilclies  Lefeboch  fär  Anfimger,    nebft 
Wörterbn(k  «ad  SpneUelM.    aie  rerMkn«  ▲nflage. 


Folgend  Rnmanen»    f«  detf  thfi.  «Mf-ifteffirttfk 
Wffden  in  dti  Ofitr-Ifeffi  iln  it  iht  fr.  ilküf^Jthit^ 


BnchkancDiinf  m  Bmin  keranekemmri?  1)  Dtt 
Men  fe  wie  fii  Cnd.  drey  Bande.  %.  a)  Dfe.  Weite 
an  Snowden»  ron  Mifa  Gunning,  drey  Binde,  g.  f)  Ein 
i3ier  Freund  ma  eine«  nt iien  Gefldiii^  nm  Frau  Farloni^ 
drey  Bdnde.    g. '       -  , 

Im  Terltg  der  ^laiiMybkan  Bnckbandlnng  in  Ulm  bei 
fo  eben  die  PreBa  nerlaifan  Mod  ift  in  aBenBucki 
handlangen  xukiben: 

Sdmid^s.  M.  J.  Oeteidttff  der  DeitfdMn«  iMr  TkäU 
oder  der^Kaiiem  Gefidudite  der  DeatTcken,  Ttar  ß^A 
Baifer  Leopold.  Vom  Ja^r  i€S6  hu  lüU'  Fongef^od 
von  JfJ.  MUbUUr.  gt*  $•  mm»  I7l7*  k  i  B.  30  k«. 

Tarfücb  über  die  Med&Sn ;.  nebft  einer  Ibbaodlung  übee 
die  fogensnnte  Heilkraft  'der  Katur;     toa  D.  1^  ^ 

*    fyimiljchmtmn.  g.    Ulm»  l?f7.  k  24  kiw 


ta  Tcrkf  der  Bnchhiifcdler 

in  Hamburg   ift  heraasgekommea» 
Buchhandlungen  au  .haben  t 

Blieftfcet^«  Bemh.    GlKktaMne^  litr  Freaade  eiaca 
nünftig- religidien  Untarkahaag  lihecfaaupe»    aadmb 
der  Ge&hichte  Jefa  infi»aderheit.  g.    t  fthlr. 

Sunte»  C  &.  H>  fchauplais  der  gemeianataigAaa:  Kn. 
fchienen»  nach  J.  Ltupold  aad  andera  SchriftftaUeni 
bearbeitet.  Z^9Mt  Band  mk  6  Bapfaaiaffili.  gr«  %. 
2  rfhlr.  13  gr. 

Tiepole»  ein  Traaprfpiel  in  &  AuBsügaa.  g^  la  gi^ 


r- 


C    •  ' 


Ifma  dem  in, England  erfehieneaen  Wecke  1 
Strmom  ddhned  0/  ike  Sundtuif 
EMemimg  Lß^tmm  «/  lk#  o/d  «^aa^ 
Jy  Jy,Fawc€^.  Ijmdou  I79d» 
•ori^efBl  aar  OftermeÖa  1798  in  meintem  Verlage^  eine 
aeinfehe  Vehecfettuag,     ifekhe«  Vf9  ViJ^aaidus^  dar 
Cottifion  anseige,  , 

Dt  die  Toüftandigen  Werke  dea  HrQ,  B^qjtiih  In 
Otmw^ts  ewnpletut  de  M.  JteiNjafa»  wof od  ,d*r  Kinder- 
Ireuod  in  den  erftea  Tiieika  eptfialcen  ift»  J^t  ntiultch 
and  unterhakend  find»  fo  Aat  eb  Land- Geiftlic her  (Uk 
.eatfthloflfla,  darofi  eine  deutfche  UeberfeUuiig  tu  Im* 
ijem,  weroii  kiii)Ctige  Ollem  i?^!  ^er  erfte  Th^tl  erw 
Jbheiyen  wird.  Um  niai  aOe  ,C<rili6on^  am  andern  Dof 
berfetznngen  xu  rermeideäb  fo  wird  diffca  hieiail  iffeh^ 
Mch  bekanai  gemacht« 

€ball^FoOg«t<  cf  Cia  kffiii^  ^^  dt^  Thomae  im' 
Lomrre  Nr,  24^,  ofrent  leirf^  ferricea  peur  touiea  Wf 
ronanHiona  de  Hbtakifi»  mafigue^  eftampes,  papicr  relin 
J^annouay  et  de  hl  garde#  papier.  d'imgeuleme  «<  J^^ 
^k^,  ^piet  de  tetatare  dans  le  gouc  le  pkm  m^^jßm^ 
caractef««  d^in^f^imerie  de  Didot/  Vaiford»  FaaHffb  W. 
On  peot  cempter  für  un  fobi  paniculier  ^aat  ao-choia 
des  oorrageftg  k  partti-U^  düueaa»  ki  heüüt«  daa 
W  F  J  *P«^- 


m  4*  aftiAfi  werote  d»as  W  fonniiüoii  des  Mkltoth«}«!« 
m,  det  cibinttf.   Ift  i^cotiittoo  «cc.    Cf  poUiflia  c^tq«!« 

'  ^,  nufiquab  moyenfttut  les  amnf^iiien«;  qa*J!s  oot.  h^ 
avec  ief  diff^tns  «oucrent  iW  exp^ierooc  an  bullatifis 
^ikÖM  ^  MM  MMM  caUaa  ^*lto -cMfeopTplMi^kluaaNi 
Ml  peftenaa  qui  ddßamM  teft  kawu  m^  ptauptuiide 
de  fof»  quc  fotireiit  aUef  lat  ceoammi;  mnat  mkme 
4u«  lei  tinMf^  »•  «r-^  aniia«4f  «u  wiMk.  O» 
ikgut'  autBtttuK  ."0^  taut  Dtt 


Am  die  Atfra  VvcM^iidW« 
^  jbdi  iMCtt  ^  Uanaa  BuchkändUr.  die  acw#  nodi  diii 
^)|M  A««d  roo  Hupelf  tapograpifchen  Nachrichteo  roa 
Lta(-  und  fihfflaod.  aioi^n  iiegan  hÜMO,.  mir  denfalbafi 
imtat  Btofchlulii  des  Bnu  F.  G.  JUmaufv'  in  Letpaig  an 
MMcan.     «i#<uff  Ml  Jkmü  ^hw  BasriT  «irUMl^* » 

atfuittng  vatgÖMa  «atda. 

Eiga»  d«  12.  Aiiguß  tTft  ^     .  : 


^  I 


/z 


irbd  eiiU  Bnrhhandlwnc  ««OM  MPÖhnÜchan  Ba* 

tinguntan  in  kanfian  gafttdn;  die  da«€alfigan  Nachrich- 
«toMttat  nH»  ftaace  an  danOffni  »fiOffi^iwdUrJRte«^ 
in  Jana  ainaufendan. 


^.i«,«..»-.-  Buchhandlttngan.  die  dch  daa  angab2i^ 
Bdiwalla  *ron  Rononen»  Camödiaii»  fiadichaan»  Baiian» 
^ographifehen ,  hiftorifchen  und  andatn  BeMitan ,  in 
endedig'en  wi2iifch«n ;  k«nnan  am  nauaftan  ¥ar)aga  und 
dortime^U'-Gataiogen  an  aaidi  BktdaageteMi  (dar  tdl 
hiefigen  Otftt  eine  Lerebibliothek  arrickta)  PlrMB€o  Laip- 
Vife  ^hifendan.  und  den»  bey  kaatar' Baaafclnnf  «aÄr 
Waafe^  ftau  Ündandan  Babat  aniaigani  c 

iitenbtt>g  din  is«  depc  t?^. 

Ckr.  Ft.  Fatarfan. 

fSL  S|leK«bge£etzte  BüchexpreiTe. 

lfm  dan*  Wuni^k  ft>  ttan^ar  itotfiandar  £ioBlar  «. 
Kanfiliebkaber  tu  befriedigen  und  tkneii  den  Ankauf  te 
^ti^ogue  raifonn^  du  c^inai  iSftiinipea  d»  fan  Mr. 
Brandai«  '«tdig4  par  Hub^r«  3  TcNnet  gr.  !•  «n  ariaiA- 
lemt  ioU  dar  Preift  ron  4  ttkl.  auf  2  nkL  bta  OB  ~ 
"179!.  hnA  gefeUt  wevdan. 
Laipiiger  BUckaaU^lba;«  17^ 

F.F..B.  BoB. 


'      ifnt  aeigen  kierdordi'  an,  ^lafo  ter  Hr.  IMbttr 
im  vorigen  Tabre  bey  oiia  in  Coannl^h 

'  SpmchUhre  füt  tfir  DMt/rke,  nralckr  dar  FftmaUßfAm 
ipn^MOiw  trtmßn  mll»  ir  TMi^  fiak  mtfrhlaffan 


FnSü  icHriben  van  i  riUn  auf 

t»  tf r,  barabrnfelaan,    Odbar  Nucidicbkaifc  und  Z^eck- 

nütiigkeii  diefiea  Bucks  bat  bereia  daa  Pnb^ua  kia^ 

längtick  Bnrak   din  röruglidie  Anlbatoe  ^eatfichiedei^ 

«ikke  ea  diaaiftlban  ganttirtt»  «nd  eben  dadaftb  flÜik 

Beb  der  Iku  VacüB^  in  gtani  gafataty  fatnen  biabacii^ 

Wunfeli«^ancb  darck  einen  äufferft  billigen  Preu  vt  nö^ 

mriicemt  Yeibtaitunf  bayiutraigen»    feät  in   Erfuttung 
SU  bringen.  —  Der  swe|te  Umiü  diafor  ipraddekra  ar- 

fcbahn  in  baratftakandeai  Winter. 

Wamwrm  den  iTten  AnguB  ^ftf. . 

^  llal«UgCcka.BofbacUM4K«f« 

IT.  B»richtigBaig. 

.     Ib.  P4br  Stefg  bat  «näb  f^fnar  aBlaing  i» 
BimelnfiKben  Innalan  S.  gBsr  ^  ifflii  ttPf.  die  in 
denfelben  i.  SSS  --  gg7.  ran  da«.  Bffu  I>.  &aald  ga- 
makta  iaiiaiga  imrirkfig  iiMBaailiin    DmaBt^&% 
gfUdrt: 

£r  IC^  tilBnaiiaa  und  :dn(ek  Uimm 

nedi  waftr  «b  .anribar  ähataüigt  vnadan« 

•r«»  und  «MM  ttbaHcAM  waUen  nnd  virB^UB 

üherl-etzu  .  ^ 

Kann  denn  nncbdriifkliahaa  ala.dwck  diifii  ktiamnf 

geleugnet  werden»  dala  der  Hr.  J?«  4u  ddl  -die  ingkipk« 

Ucke  und  remnglückie  Itfüke  gegeben  kabew   ibdd^icb 

die  Bkrf  Jefu  attf  diafleice  lu  fetaen?   Ton  einer  Udbar» 

feimiig  kann  nian  ja  nickirniabr  feiany  ab  dafii  finftan' 

il^.    Und  daa  iB  die  diolaiCcke  andi  dee  Ha.  p.  B* 

dgenar  Bijlklämng.    Oav^n  ift  ^  ■■triianaiai  ntearaagt, 

tfie  fteOt  alfb  den  Uan  dar  TaiCiffer  rkktig:dacw   ia  lagt 

IVarfbmda  nicku  und  feknülanikanatkar  irblaiba  bagr 
den  Worten,  und.  daingt^  in  den.Bai4fc-daa  OaigiiMlp; 
Omri^ kaain  kifn  Fnibnd  daa  Hrn.  F.  Bi.  iafewaa.BiUM- 
ückem  ron  fainar  Balak  tagen»  nad  «ttn^  StHh  «nd/ebaa 
Ij^  nad  da«  A«.  A  £.  ke«  ala  Bade» 

Der  «ckfaaft  dar  BcUaniB«  dee  Hoka«.  kamalia 
j|n^  gpr  nacfel  CB^  JEta^  F.  Bt.  genchaat  fejfn.  Br/lX 
iL  kann  vielen  andern  Geirrten  widerfprediens  aber 
Hm.  F.  tt.  bag^rr  er  gar  nickt  na  »idatl^ioukan:  Dann 
aa  ift  )a  iein«  ganaa  Debeneugung,  Hab  F.  Buktkt  aUaa, 
war  Jttfui»  IVndnf  «nd  Jckemte^/agen^  nickt  taut  tre»  und 
rkrttrk  liberfetten  nroflaat  fondem  auck  wirkUek 
Hh$rJsiMU  Km  aUedar^adrakäta  WfidarlipraBkBMi 
gekan?  Neinl  eker  iedem  andern  ManfckaiB  ala  ika. 
Xtanidaa  nüca  ja' fonB  dban  lr«$ek  ak^  wann  Hr.  Bi. 
&  bebaupifn  woVta:  die  BmagdiBan  falbB;  denen  ikr 
\  gßtrmur  Ueberfeuer  fol^  aiuBta^  kactan  dia  Bkra  JeCn 
Gkrifti  auf  dia  Satta  feMü  wöBan  ^  wjdcbea  Bt^k  nackt 
dankanläüK.  .  . 

.  Hr.  P.  6t.  Car  Afia  anfriadenb  H»  Ik  &  «eBet  Mht 
Bta-Bkaa-MMr  Ueberfetxnng  gagen  atta  BafckttUigangai^ 
dIa  ikr  atwn  Bwwcktjreadan  Wnntanf  nr bat  Ifci  r«iiga 
Ganugtkuund  gegaban* 
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LITfilVAJltSCHEANfiEIG  £N. 


t  Nene  periodifche  Schriften/ 

Du  gie  Stück  rom  deutfchen  ObUgünner  s797*  ^^  ^'* 
Cchie»eH  wi.  euthäl^  fbl^eiuie  Arukdl :  •  l.  Erfte 
Aijthei^n^«  I.  B^fa^der«  NAtuf^fcfaidite  der  ßeftclilecii- 
ter  der  Obftbäui^a;  iin^  «war  No.,a.  des  Sirfch|)au«is. 
IL  Birn. Sorten.  No.  45.  Oic  Paradie« •  Hirn.  lU.  AepW- 
.^ten.  No.  3^.  Uer  rothe  Wiiiter  -  CrfviUe  No.  37,  Der 
gelbe  l^rbA-Sülsapfel.  Zweyc«  AMieiluog.  !•  Obft- 
Plenugenwcfen.  Vom  Baumfcfanitce  und  zwar  no^  des 
H«4Tn  B«^et9  jMcthö4e*  (Fortfecmng,)  U-  YorfchUiife 
kU  einer  vollkommenen  Okulir  -  Nklhod«»  llf.  Cl^iberdie 
FomologlB  d^r  Alten«  Theopfereft  rw  der  N*tttf  «^e» 
ficlMfc  der  Pflanjieii.  ,1V*  Pomologifdie  Correfpofiden«. 
I.  Vorfchlag  die  irom  Mehlrhau  befallenen  Bäume  «u  ret- 
teik  2«  Noch  Eiwas  über  die.VoUttirfebiru*  3*  Bewer* 
kvngei^  Toii  Hn.  H.  A,  Salaer^  v  Beytrtg  «ur  jSiuwicke- 
Jung  .^  T«rwirniog  ia  d^  ^Nemeadttur   4fr  Obft« 

forten..  -  ä.     .      '  '     -      « 

Der  Ji^irganf  vefr.xa  Stuck«D  koOai  ber  O"'  la  ailea 
tao^Si^  uud.tuchbaBdliuigen*  und  vdk  alles  lübliche^ 
PoftäAteni  -*  ö  rthl.  fächf.  oder  i»  fl.  48  krw  Rbeinifoh. 

F.i.  privlU  Jndufirie*  (Mmpi^it 
XU  Weimar*' 


.  Dat  «i^  fiii^dc  nm  dem  geiillfieten  Blumengeiteo  17ffV 
ift^ei^fcliiesicto  ui\d  entkilc  .nikft  deuificben.  u«id  franzel*. 
fdiea  Erklärungen  folgende  Blumen;  ^•.     •  j 

go.  M»erßrand»levk«ie- 

'"  'S«.  .Äiinine*st*fe*  ^  *  * 

82.  ChinefiCches  JoJianiiUkftttfc       , 

Der  Jahrgang  von  12  Stucken  mic  90  «u«gemabU«n 
M^et  ^9^9fi  bfy.VW  W  «ll«n  Kunft. jind  Bw^b^dV 
n.  auf  allen  lö^.  Fofttotetn.    Stfhl,  rgr.Sächf.  o4^r  jjfl. 

36  kr.  «Mi^irclv.  '      -    C 

'    ^      *  f.  ,y.  I^ivi/.  InAußriß  -  Comptok .  ^ 


r* 


1» 


n.  Anköndigmttgen  ncner  Bficher« 


Vom  aügemtineti  ütt^fSkf^em  Anzeiger  ift  der  Mo- 
Qat  Jh^  erfckieneu  und  am  4*  Sepu  rerCaodt  worden» 


Er  bef(eht  aus  XHT  ordentl.  fiTummem  <No^  XCr«  CTV.) 
4  Beilagen  u;  ench.  folgendec:.  Forifetz.  d.  möglichft 
Tollftänd*  Veneichn.  aller  tn  d.  OMw  17^7,  wirklich  er* 
fciiidn.  gr'örsem  u.  kleinem  Schriften«  --  QeffencK  Site 
d.  Katianal  •  Inilxc  i^  Paria  v.  3.  Julj^^  fiebft  d*  n.  Preis« 
aufg.  —^  Gatife,  Federn»  Autoren«:«!. 'f.  w.  —  Körnst 
äk.  «Waniungs  *  Anieige..  <—  Korrefpönd«  ^«cbr.  aus  J. 
(ilei'iifcofi,becrefF.>  Hamburg,  u.  Altona  (forcgef.  Nschr, 
%^  deutfi&hen  Nation.  Theater«)  — '  Ueb.  d.  LeAfsiiamet 
d.  Uarmoiiie  in  Hamburg  -<*  3ter  Beytr»  s»  Oefcb,  fchrSfc« 
AeHerifcber  Einfalle  neb(l  Gegen  bemerk,  iu  d.  aweyiciw 
-*  Verieichn.  d.  VorleC  b.  medkin.  chirarg.  Inftk.  in 
Ztlrti?^.  '—  Nachr.  v.  «uhöff.  Werken^u^^d«  gegen wäjrt. 
BefchHfti^.  m^rerer  Gelehrten.  —<  Liters rifcheBerldlti^ 
tr.  £r/cib  u.  Mcirtynf  •  Lxtguntu  —  ^  Beantw.  v.  An^ 
im  A.  L«  A.  ron  Prof.  Sturz ^  M.  Haftung^  RaifchLj^ 
Dr.  läupSd^  FUckeiJen  u.  üngen.  —  22  Anfragen»  Kli- 
gen»  Schriftftellec.  Betrtigereyen ,  ▼ermifdice  Nachciih« 
ten»  Berichtigungen»  Wiinfche.  —  Die.^efi^geii^efl«- 
bahen:  J>t^  KUuk^r's  Beqierk«  ü.  e.  äecent  in  d^  A.  U 
Zeit«  •—  s  Anki^&g*.(tr.  UeberTeftib  -^  tf^  VecaeidKn-^att 
/verkauf.  Bücher.  —  40  Nachr.  u.  Anaeig^n  r.  Oelelrt. 
u.  Buchhandl.  r»  neuen  Bäcbem»  JLarten»  herausaugSL 
banden  V^erken »  Anfragen »  Wiinfche  u.  &  w« 

d9$  eltgem.  littsrat^  ^luefgerr.i 
ia  Leipzig, 


'    Der  Monat  Sepiember  der  Oecönomifcheu  Hefte  9  wel. 
eher  .mir  den  9.  Stücke  des  Fabrik  -  Journals  am  g.  SepC 
rierUndt  wor^n»  enthält:   i.  Angef^ellten  Verfucht  -Atm  ' 
Scbäferey  *  bey  weldier  nicht  mehr  als*  bocfafiens  auf  2eo 
Stü^dBe'  Schlafirteh  Sommertrift;  varhafiden »    dutv^lt  Riet« 
filtterung  bis  auf  7<^  Stück  zu  erhöhen  und  folche  da* 
^mcYk  v^tni   Wmiir  Mey  bis .  aur.  vtijkia  ^Stoppeibüculig 
rerchlich   auszuhaittn^    (Mic  2  Kupf.)     2.  Di4  fnihe&d. 
und  Cpata&e  Jahresämdte.  vom-Afadm.-  und  Spindelbaum 
tiach.  etpro)>ter  £rfahru/?g>     ^0^  Hm*  mb  MiUfä^back 
in  Oehiringen«.    4«  Erfahrungen  juber  das  iJüngeh  der 
4IViefen  mit  Gip««     4«/Verhaltniire  der.  im  Htflen-Caiffe» 
lifchen^biicheri  Fk-ucbtmafse,      5.  Dea  Büirger  Chahert' 
•üa^rocht.über^dieKühzu(ht»  A-diifl^anib'ubeirfetzt  vxm 
Hochheimer.     6.  Bcreitunf^  das  itouerkl4i£d^  aus  dem 
(6)  G  Ä^- 


tot^ 


.es 


«ta 


tou 


Sauerampfer,     7«    Anzei^n  oeoiifomircher  Schrifceo.    |* 
ytmiÜcbt«  Nadiriclifen.    9*  Anfragen. 

^        Expedition  des  Jllg,  Uittr,  Jnzeigers 

in  Leipzig. 


Vacbrldit   6fn  Verlag  ^et  Kimßliättdltr  Drtf^dg  in 
Ifalle  becreffenJ. 

Da  die  Leipziger  Michael«  Mediseit  nahe  ill»  wo  df« 
Bttcbhandlungeu  die  fiücher  am  ficherfien  und  wohlfeü- 
llcn  v^rfchreiben  küniien »  (b  mache  ich  sum  bellen  d^r 
Liebhaber  meiner  Veriagsarcikel ,  diefelbeil  hiermk  be- 
hanni?  Hr.  Palm  m-^BHanfen,  Hn  Orau  in  Hbf;  Hr. 
Qrauenauer  iHriÜ^ümberg ,  und  Hr.  Lübeck  io  Bayreutl^ 
•ehmea  die  Beüellungen  fern  an.  Dieieaigen ,  Welche 
dif  Mefle  felbft  befuchei»»  können  felbige  ytm  mir  lelbft 
«iMÜten.  Meto  Logb  tft  im  Oewandgäacfaeo»  und  m^nt 
TerlagsbüdMr  Gud  folgende : 
U  Abbüduogen  von  fremden  IT^orn  uiidThieren.  Nebft 

Beschreibung  ihrer  Lebensart  rom.  Ilerm  Profeflbr  J« 
.  ^  Forfter  und  O.,  S,  KliigeL  6  Sammlungen.   3  rthl. 
^  ABC- Buch  in  5  Sprachen  mit  vielen  Kupfern.   i3  gv, 
j.  AB C  •  Buch   vom-  VerCaiTer    des    AAädchenfpiegd«. 

3  gr. 
4«  ABC»  neuelles«  für  Kinder  ohne  ünttrfchied  derRo» 

lifion.    Kebft-aj  Kupierufeln  im  FucteraL    g  gr. 
S»  ABC  Spiel«  lechDblogiichea*    moralifche«   und  nacur- 

hiftorifches.    Ndbft  dem  Boche  für  Kinder.    la  gr. 
^  A  B  C-  und  LeCebuch  mit  23  Holi(chmc«fn.    4  gr. 
7«  ABC  dea  Zeichnens  nach  BaitalossL    %  gr. 
t*  Anweifung  sUm  Sticken   mit  viekn  nnagemaken  und 

fichwarzea.  Zeiduiungen.    irthU  < 

fi  Anweifung»  wie  man  Schmetteriingo  fuigen»  miberei» 

MO»  benennen  und  ojrdnen  foll.    9  gr. 
Ml  Anweilung  das  Clarier  tn  fpielem    4  gr.     ' 
II.  Anweifung  zum  Billard*»   Scfaadl-»    Danen.«  und 
.  Todcategli- Spiel«     (Kb»  ift  nudi  der  410  Th.  vom  Go> 

ftlUchafter)    4  gr« 
ja»  Auffiiue  in  Stammbücher»  neun  vermehrte  Ausgabe» 

tjb    Befrhreibung  aller  Länder  uhd-  Völker  der  Erde» 
limmt  deren  G«fch lebte»  4  Bändchen  mit  Landkarten 
und  Kupfern«    i  rthl. 
~  I4.  Bilderbuch »  moraliCch  -  uaturhiftorifches    4  gr. 

l5.  .Bildermappe  zum  Jlluminiren  und  Zerfchneiden »  für 
Kinder  illuminirt    16  gr. 

|4.  Bildermappef  mit  i4^hwarzen  Al>bildungen.    %  g^. 

17.  Blumensbi^ner,  der,  zum  Sticken  und  Malen.    %gfet» 

Ig.  BriefßcUer»  der  neuefte.    3  gr. 

19.  Bücfalinga  TugendfpicgeL    iln  kleinen  Enähläagea 
für  Kinder  mit  Kupfenu    9  gr.        '  \  -  \ 

^mw  Carolineos  Blnmenkrana»  enthält  Ffiinderi^iele »  Lie» 
•    der,  Tänze»  u.  f.  w.    4  gr. 
».  Conunef  (chbuch  der  Hallifchen  Studenten.    4  gr. 
22.  Deftillateur*. der  aufrichtige^  Anweifung»  alle  Bran« 
'    tewetne»  Ltqueore  und  Aquavite  zuiverfinK igen.    4git 
-21*  Fäfberia^  dieUeioe»  oder'AnweiAirtg  wie  manuell 
'    neiM ,  fcideife »  und  Wollene  Zeuge  färbet.    4  gn 
m«.  Eriederikens  fiftthes  Buch»   enthält ^LieAer»    GlCanj« 
r   hekaa»  S|^Mka»-f4#.    4^et 


25*  GeCtllfchafter »    der  angendmM,    %€lcl»r  fielir^viek 

Spiele»  Lieder,    Rathfel,    Stammbuch»  AtiBStze,   oed 

alles  enthält»   womit  man  eine  gemiftfate   OeCaUfdblt 

unterhaken  kann.    4  tthL  iS  gr* 
2tf.    Haonchena  *Winterfreudea/  'tothSk 

Lieder  u./fc  w.    6  gr. 
27«  KSchin  »    die  kleine,  welche  jedes  funge 

mer  das  Kochen  und  Braten  lehret.    3  gr. 
a€*  Koch**  und  Uaüshaltungsbuch»  oder  Unterrida  fir 

ein  junges  Frauenzimmer  fo  Küdie  und  Kdlcr  fdB 

beiorgen  will  2  Tfale^    I5gr. 
39.  Landfchafts -Zeichner  für  Anfanger.    4  gr. 
'  30.  Leben  JM  mft  bunten  %VAgtti  f&r  KhlQir.  *  Cgc. 

31.  Lefebuch,jiaturhiAori(ches»  mit  vi^n  aiw^Binia 
Ku^Mrn*,4  Bättdcben;    2  rdil. 

32.  LeCeübungmi  in  der  firanaofilchea  Spradbe  mit  Bä- 
dern,   d  gr. 

33.  Hindiens   Nett)ahrt*Budi»    enthak  Tffandrrfpifk. 
Lieder»  Fragefpiele  tt.  dgt.    6  ^ 

34*  Obasädcben,  dast  wefches  iedee  Fl 
ret»  wibman  afies  Obff  trocknen,  tktmmAifm, 
Uten »  und  darate  Weih »"  Rofloli»   und  Bißg 
folL    4  gr. 

35.  Ohms  Anweifmfif  die  fransöfifthe  ^radic  n 
mit  vielen  Bildern,   dgr. 

3^.  Py^Jiia,  oder  die  Kunft  fem  Sdiick<al  tvfier  ta  ic* 
ftimmen.    Nebft  ^nerSama^ung  Bäthfei»   UiWÜite 

y    2Ca  Hl.  des  GeCtlUdultef«.)    4  gr» 

37*  Pel^piel;  neuer  wohlfeiler  Abdruck.    6!gfc 

38.  Badif kunft»  (die)  oder,  Anweifiing  ia  Knpleiteckift 
3  gr^ 

39.  Beckenkntdit»  d«  getreue»  ein  AlarktbMcb  fiir  jiii 
'   Haushaltung^  und  jeden  Kaulmann.    4  gr. 

40»  ftöschensFexerftunden;' enthäkaatkM»    S^Ut  a. 
d.  gl.    6  gr« 

4t.  BefenriUer»  Brsählungen  fiir  Kinder.    9gn 

42*  Taitiienbuch  Mr «Küchen •Blumen* Feld «tenan*  vi 

Landwirthtchalts  -  Freunde.    4  gfb 
43«  ^hier*  und  Landfchafit^Baichner,  der  grofise.    fgn 
44*  Ueber  N^lurmerkwüfdigkeken,    nebft    Abbädwym 

berühmter  Berge ,  Hohkn»  Quellen»  wie  «uck  la^om,   « 

Pflanzen  u.  a.  mi.    16  gr. 
49;>  ZimiSguren,  (naturhiftorilbhe),  nebE 
<  dazu  vew  Forfter  und  O.  S.  Kinfd»-  e 

9  rthL  -    _ 

FelgtudeVerlagsfachen  k«in  num  andi  hty  dniKnd^ 

händler  Dr^^ilf  haben:       * 

mk^udi  fürStudedttn  u^  fhf»ftpmiidd«».B»   a  tdiL 


I      • 


;  4g^.  -         ■:         ■    ,  ^     .     .     . 

2r  »uffienfptel  für  gefell(chhi&  BIrkal' orfe'sB 

13  gft  .      ;    •:••  i 

3.  Opfer  auf  denh  Alur  der  FreundfchaS^    lO^fti-     * 

4.  Nachrichten  von  Chittä;4>    4'^r.     , 
5«  Die  Kunft  Ringe,  ArmbärAer  und^Halsbinder  nt 

vifen  aus  Pferdehaaraa  lu  machen,  g.    2  gr. 


Ds* 


-  »1 


i 


Bey  t^.^  M^  i^  Miflihurt  S  aMCttieii  laa  in 
ditn.  ]liicMi«fi41UDfen  su  haben ; 
iM#  iMndfchaft  VMin   naek  ihrer  hUkmrigtn  f^titifichm 
tmä  geagraphlfchen  Läge  dmrgefieUi  if^  Li  ImLtk- 

^'"in^  KfMi«b«as  dtefet  Biiciif«  wird  t^vift <*ä«i-i*- 
aen  anfettehm  feyn,  welche  niu  ihrem  O^iil^  an  iQ^  den 
wicfatigeii  Bf^ignffle^  itt  Witen  imd  Siideti  reir  9niiMi- 
knd  Theil  oehmeo;  £•  wird  te  iacer^firffi  hief  In  *ei- 
map  tdOmiMngedrifigtefi  und  rielKif«n  «emäikb  'ma 
Land  kennewzu  lernen,  deflen  Sdiickfid  luch  bald  eoc> 
Schieden  fey*  ^»ifä.  •<* 

£9  fehke  biafetst  noch  m  einer  ftBMia  B^ldiiei- 
^bung  Yeltlinfl.  DerTerfafier  dfiefee  JMnen  Ridiee^  der 
fchon  durch  mehrere  Schriften  aber  Helretien,  lad  ei- 
nige aierkwiirdic%  Vottälle  detfelbea  hinltn^ch  bekJHU» 
ift»  konnte  ▼ot'  rielan  aadem  eine  richtig«  Urftbreibuiiy 
diefer  Landfchaft  liefern»  da  er  mehrere  Jahre  dieik  in 
Veklin  felbft.  cheilf  in  Oraabünden  lebte.  Nach  einer 
Daift^ung  der  peÜäCche»  WtthSvaf  Vekliar  «nd  fei« 
ner  paradieiilchen  iMg^  fotgt  die  getera^iUdMBeidMef. 
bting  dieCer  Landfchale  nach  ihren  Drey  Teraieren,  wo- 
durch fleh  jeder  LeflMr  eine  genaue  SemititiGi  dieto  iiW 
cereffancen  Landea  und  augitich  eine  für  die  gegur^är- 
tige,  Zeit  angenehMt  «od  niitzliche  Untertekgng  ' 
kheffen  kann* 


.     Die  fünf  Liefervngen^  der  natnrhiftottfc^  Zintoig«> 
ren  find  bey  mir  gegen  denl.^lieBpreÜb  t»n  ^  acfaL  iigft* 

ifluaer  vorräthi^« 

"Knnfthindler  Dreyfa^if 

in  Hallt.     * 


'm 


Von  dem  TafdienfcHaiide  oder^aftbanraftarzt  The 
'Focket  Farrier  Unterrricht  wie  man  die  Krailkeiten  feK 
ner  Pferde  heileh^,  und  was  man  bfy  deren  Einkauf  zu 
beobachten  hat:  atia  dem  engiifcben  iiberfecxt  u.  mit  Zi^ 
fitzen  vermehrt  rt>n  ffafiMren- Lteut.  ron  Thenaeeke^« 
mit  3  Kupfr.  \ft  kürzlich  die  7ce  Auflage  erfchleuaiiL 
Wenn  ^in  Werk ^nAefhalb  ilafaren  Tmai  gedröctt  wird ; 
§0  hat  es  di^  Stimme  de^'-Publieuois  und  iü  durchaua  gut 
nnd  brauchbar:   ift  io  aBen  Bnehhandlongen  für  ffr.  an 

haben«. 

,   -ri   i  '1  .:     \   k  FiuiÜlarVnefw 


f  *> 


Tn 'London  erftfhfen^niahgft  eine  'SaiimrhitiV  Zeich- 

aungen  von  Monximbiten  t)nd  Leicbenfte!ne;4ch'  li^fa  fib' 

gleicK*  jkommen»  fand  ^btt  dafs  -Qt  Ifir  tm^  rfeuffche  w«* 

nifT  braucfibar  warerr,  '^il  ea  MbbuiMite^fmd;  ^^te  in 

l^üem  befolgt  weVderrtoiuflen«''  Ol  aber  onf^  Ood» 

iesäcker  lAic  ihren  ^zig^h  AdofMmenten,     (ovmtAgGtr 

fchmack  zeigen,  i'd'Mranli&t^^ea  uff  dl:  doch  ein  i^n  gtj^ 

len  "Kttiif^m  d^  ^^^  ia^tbe»,  <MiKaVke^6Ml»ian|  ^ 

für  una  Dautfche  anwendbare  Monumente  u.  BelCiw 

ttei^'i  zu  zeichnen.     Diefea  )ft  gefchehen«   und  ift  dia 

Bamuilung  nun  unter  den  Titel jjq^ienyi,;  Tramef'Ma* 

numenu  für  alle  Natiooten  u.  Religionen«  geftochen^ron 


MüUmwm  tt*  j/idwet  f  *^00f  vwrdieaftrolla  Xunfilaw 
-enthalten  27  Zeichnungen  au  Leichenfteinaii»Monunieoi% 
klein  FA  brodlift,  der  Piaia^  1  iÄk  in  den  BochhandL 


-  TiiniMrliMn.lfigitin  liir  Liebhaber  ran  ttiMi 
ifttdaa  i4ta  Hel^erfiihieaear.  und  ea^äli:  -r.  Fiintili^ 
.  liaa  Luftbad.  a/GarMn-Xanepa  u.  Stühle,  in  gadrifieljlip 
Geldunack.  8«  Ein  Hiadlkhef  Obdach«  4- Biae  Gärtner- 
ünrappek  5«  yiererl^Brabnen-Veeaierung»  d*  Lampen» 
Träger,  7«  Tropen«  Gelander,  g.^Ün  pftankTolUa  Gar« 
tmi  <ebaäda,  «^  aus  Mliard*6aa)  au  gebrauchen/  9» 
IMKenr.Grunirila,  lo^  Bing  Ziauaer^yerzieniag^iiiäBO» 
damAen  Gelcfaamck.  ii-  Erna  neu#  at^lifcha  liafdu^ 
bey  drahendan  Regen  imd  Uaberfchwammong  das  Umi 
radit  fchneH  ron  Wiefen  unter  Obdach  tu  bringen.  Der 
J^wia  ift  r  nhLI  fiw  md  in  allen  »nchhaadjim^to  m  be^ 


Baumfi^fenar« 


IPb»  dM  Barm  tepedMendeAtenlmaagarten-  Crofiaa 
Schrift  und  Temunft  für  denkende  Cbriften ,  fe  auf  Be- 
lahl  der  hohen  geiftlicben  DepartementB  ftch  alle  Eirchiy 
In  den  (äduatlichen  Preuiaifchan  Landen  haben  at)fchaf* 
len  mUflen ,  ift  in  der  Patilifchen  Buchhandlung  dar  dta 
«nttleuca  fiand^  fertig  geworden,  und.  MSbndtf  qnn  dia 
am  Kirchen  iwch  feUeadep  Bäadia  abg^riangt  wardei^ 
▲IIa  d.Bande  hoften  §ke  die  iCirchen  3  «thi .  und  fiir  }•- 
deh  BinbaiMi  in  Pappa  3  grw  Diejenigen  Bhchen^  wel* 
cba  arft  diay  Bände  haben,  zahlen  lür^  4ten ,  5ten  tk 
dten  mit  iiem  Einband  i  rthl.  t$  gr.  Di^cnigdi»  ta 
ichfliniit  Bände  laben,  besahlen  fürden  Stea  u«  dten  mit 
EiHbaod  13  gr..  ^^)(Stt  dem  Rirchenpreife  ift  der  Prtti 
für  alle  6  Bände  3  rthL  Idgr. 


In  der  Paulifchen  Büchenrerlagsbandlnog  su  Berlin  ift 
fertig  geworden :  Gefli«inverüändüchea  fifechenbucfaa  wo)* 
cl^ea  fowohl  nach  Thaleni ,  Grofchen  und  Pfi^ni^'en,  ali 
auch  nach  Gulden,  Kreusem  u.  f.  w.»    überhaupt  nacli 
d(ui  nünz-Ua^fs,  ».^dfichtafoncn  gerechnet ifi,  'welche 
ui'dtn  Fürfi^thüaieniApfpa^  ^nd  Bayreuth  und  den 
bena'chbarten    Ländern  gangbar  find,    aum  Beften  der 
Frankifchen  und  Rheinländidhen  Jugend,  wekhe  in  den 
genannten  oder  in  de«  Preuffifchen  Ländern  überhaupt 
Oefchäfta  zu  ueiben  gedenkt,  g.  1797.  2cgr.    Diejenigen 
LetirS,  fb  äi^feti'ilecbenbuch  in  ihre  Sdnden^  eluläbeo, 
^eköAflMn^'attffödea'irtepempUrfrey.    '*  i   '  "^ 


L  . 


■1'. 


■I'. 


t. 


-  ^iwUh  GAnde^hewegeH  'mßb'dem  Mllcu^  «bni^ 
iWig^n,  dafa  ich  die  id  dec'  Tetrede  flUVine'r' Pharmacia 
«aecta  B.  -2.  Aafl,  a.  voriäuflg  engezcigid  Schrift  t    '     " 

tewm  nW**erabfgib*:^Vffito-'lfcil«lch^w<^g^^ 
tretener  Hindemile  wahrfcheiulich  ror  der  Jubilatemefie 
■Utt^Jlidtt  Jrf61yn,möchte.    Um  Collifion  pi  vermeiden, 
Beige  ich  augleidien*   dala  ron  mir  ein  deätfcheg 
WOa  >^  aal* 


/  - 


N  \ 


gtgsiMB  wiri* 

.   Hitabirga  im  LwiCchtnt  4ca  i4t*ii  ^9^  i7f7« 

Pieponbring.»  D.^ 


litttdlnig'  in  Paalrarg  ift  hcramgqkniBiKfc  undtia.gUai 
Bttchhandlungea  sH  hsbeai 
A/f*    J.Iot^»  Dmrehßäge  äufck  DmtfchUmd.  ih 
MM$fUmi0  «stf  FrankreUk  4r  Band  g.  «iiC  Mufb' 
tf  gc  auf  Dfp.  Ut^  '  ■  *^.    t     ' 

Inhali:  Ca^itai  X«  Nimb^qf. .  HüfflikigUolier  Juftisit 
»otAk  JCI*  AfiCpadi,    Xir.  Wiütdo^beipiw   XUI.  BotlM^ 


»•    •  *-j 


I  • 


Bcr«^*''''^^  ttf'Bafal,  ff «or^g  Bcciar. ia  Bariin »  « 
£.  utf.  I>a  in  Lti^xig  ift  du  fo  eben  arfchiaaana  JaofB 
arwiiteia  Warki' 
Via  da  Catherine  11!,  Imeeraurica  d%  Buflia.    Arec  fix 
portraitt  gnre»    en  tailla  -  douc^  *(NibU   compaü- ' 
tum  fluracuU  caufa»  ytntm  atfdica  Ccsrffcaqua  teio« 
ribua  (radaa*)  3  roL  in  g. 
Md  4  aüü«  18  er,  su  habea. 


X^B4 

.  Vütw  aadam  WMa«.  Mbiaa  ficb  üi^f^^ 
I.  De  Meiarn  Aoa  pada  Wcftplmlicaa  cm  Bupplam. 

a*  rphhiud«  9.T0L  4,. 

^  3»  GaouBenuiraa  de  Montecyouti,  l^!^.  .4..^ 

.  i.;JBKT^4fadia  d'Yvenla^mit  iaA  ftoppL  «iid^^pieaa^ 

. . ;.  il  Voi.  4^. 

«.  Ocurraa  de  Tokaiire,  U^<m.  a?  Tai  |*      -^ 

^  Oauvfaa  d#  RauiTemi,  ip  Vßl  i^ 

7.  J>ie  tammliiiig  }dar  K.  E.  Madaülen  r^HnfHirr  m 
Witn  in  latiiar  Kupfern»  3  YaL  M. 

S»  Kohlen  Münsbeluidigunc,  34  ttnda,  4. 
.  f^Joirhifl».ll#aa^CabMet,  4  Thi«  4.  .     < 
^  f  Of  Sfiea  Mtui|i.  üelnfligiMaf»  5  B.  4« 
.  JJ(«  WiUa.illün»-BaluIUgungi  4  8^4. 

^2«  v%  Kadai  Thaler  •  Cabi^et«  4  B.  |» 

li*  Btthmtoa  Grolchan-Gabinai,  5  &  |» 


üahf  intaraffinte  ftdirift :  Oaa  Caufaa  de  la  rlra^ 
{udoo  at  da  fea  rafukats  tft  nicht  tan  Majrmomiel^  wk 
-fttngft  Hr.  Gufiw  Hallo  in  N04  loö.  des  InteUigaiixblauaa 
anir  Aa  L»  25»  meldete,  fandarn  v^n  Adrien  LasaU  Dia 
deotldie  roo  Hm.  Huber  beiSargta  deberfecsuiig  ift  b»> 
laiu  fertig  su  haben  in  der 

Fat*  Phii  W^lfifcheo  BuchkaadL  . 

stt  Leipiigt 


«.I 


m.  Bttcher  fo  zu  kaufen  gefucht  Trerden. 

Wer  ron  der  Jenaer  allgemeinen  Litaraturaeitun|^ 
die  Jahrgänge  tW*  95»  und  96*  au  rerkaufen  hat«  bdie» 
1>a  den  wohlfeilÜttti  Praia  In  frankinen  Briefen   anxu- 

dar  Stein  er  f.chen  Bachhandloiig.  . 
'in  Wittterthur,  in  d.  SciiWaia, 

•       i        ■  '  ' 

■  •  #  * 

IV«  Aaetidneii, 

I|^tf9  dea  a^  Oct.  diafiy  Jahra  foU  m .  Haflaü- 
CalTal  eine  auaerle^p^a  Samafj^ui^.f^ecjgdbtnida^ar  Bil« 
dier,  roraiiglich  aua  dem  militari fchen  Fad^»  über  daa 
IWilazwefen  und  bellea  lectreä  ofTentlich  in  Caroüna  sa 
^61  nhL  varfta^^^^r^^t.  und  nimmt  der  HnBfgia* 
^Fuivgs •Begiftratar  6thuch«r4  daC^lbft  in  franfcirten  Bri*>^ 
fen  Aufträge  an«  wie  denn  .von  ^^mfelben  Catal^^an  eio^ 
sasie]ien ,  fiuch  folche^  ^e/  ^  d^^  Fayeditioa  daa  R^ichf» 
Smiiig^. \h  der AUf . Itttgnfr* Zaltufig ,ainauf4tcq  (kaha% 


.  '  Daa,  yeneiaknUa  dar  n>a  «ailaod  dam  ChaHüdlt 
,9aahL  Cahaimaa »  Kacb  und  dea  hohen  Daoiftifta  aa 
MaÜTea.DomdachatK*  Herra  Heic^agftfim  ron  Daliwia 
hiofeariailenen  anCefcnlichen  ulid  auaarlerenan  iMmailuag 
Münaaa  und  MiedaiUea  •  aiter,  mitceier  und  neuerer  2ei^ 
acalche  Maataga  d.  19*  F^n^  9/^9$*  und  falgeude  Tage  aa 
DreCsdan  rerauctioniret  werden  füllen»  ift.  uurtBi«faro  üi 
Jena  in  der  Expeditioti  der  alli^emviuen  Luttraiurieicung» 
fo'wie  in  X^ipiig  in  der  CÄuriurftL  Atttnug«  -  Bxpedi* 
ii»a  uqd  baym  Herrn  SectreMi^I^ale  für  2  gr.  tu  haben« 
4vivärtig&.iM^oBen  fich  mk^di^tsM^i^t^n  Ounmidionen  ai| 
den  Hn,  Finanz  •Arc'hlv'-Secrecär  Witf^hel  in  Drei^öen 
Wfaidttit  Ui^ai^  von  diaremdafiCataioglfuc  2  gr.erhaken* 

Y.  Berichtiguiigen. 

. . '  Das  in  dar  A,  L.  2.  No«  ,3^4*  reQai|firti(  gritMfehe 
Lef^huch  des  Hn.  M^  J^»gc  kpftet  nidic  jo  gr«  (oodaia 
p.gr.,  und»  um  die  erfte  Anlchaffung,  falls  es  zum^chuW 
gabrauch  beftimmt  werden  tollte ,  su  erleichiasn »  in  Ficw 
thien  «1 12  Ex«  nur  7gn  Man  kann  fich  desiialb  aa 
^  Buchhandlungen  wenden :  oder  an  una  felbft 

d^a  Verleger  Hemmerda  u.  Seh watfchka  ; 
.    •   t  ..SU  HaUe*  . 


.1  ; 


lA 


•  t  ^mtimo^immm 


»     L.  t, 


.In.^Ijro,  g45.  dar  A-  L^  2L  ^«i  l?^*  Mra  ift'  unter 
den  kleinen  Schrrftaa  7«  M.  RödäU  Jhk*  t*oa  'den  inJmUl' 
gen  Püncten  in  der  Perfpectivtwift  fürff^erkmeißerZ^ipz, 
tyf6>  sacanfirt  WQ^u.  aber  ^abar-otcbt  die  gariagtle 
ftrwähnu^g  ge£cbehen,,  dais  dies  eiop  neu«  Auflage  odef 
.Wf^lffM  aur  e^nauer  Abdruck  de<,Xc&on  im  Jahr  17)4^ 
fM  Gobuagl  b«)r  AU  iu^  Druc/L  orr^hteoanan  BÖdeKchen 
Abhandlung  (ayi  Auch.fteht  Äecan£e|it  in  der  Me/nung^ 
als  ab  dar  Varfiflar  daroq;  jetu^^noch  labe.;  aber  |diefer 
Johaitfi  Mlchaal  SUidal*  der  zu  Coburg  Hof.  und  Aatkjk' 
«iminennaifiar.war»  ift  (Ui0ii|m..i|>i;ii.i784,  dafeUiA^ 
]EtQcbea«i   .         ,..  ...  •    .  -..^il..«. 


'9        '  >ll 


u 


•j 


<      r 


JS     » 


■<^-iH.^^t    'L 


.^ 


\ 


uvv  uMi.viii^  ta>ui£    .1  .J  n-r   ''^.^1  *j*,  .  1 


i.i 


M  o  a  a  c  s  r  c  g  i  ft  er 


T  ö  m 


»     . '    • 


r 

September    1797. 


t    Y^rzeichniTs  der  im  Sept^inber  der  A.  L.  Z,  1797  recenfirten  Scliriftent 


äMHU    Dio  eilU  ZUTer  Bcfgt  äie  Vammer,  <B«  zweyt«  die  Seite  an. 


AtreU  Aref  OH  Mtroce  a^,  7^1 


JUmmenkofs  ein«  Nachrichteii  üb«  d.  Studium  d« 

Alten  31 X,  S3> 

BöViGifcV  Itlaterialien  s.  öflentL  Vortrag  üb.  d.  Sona* 
^fl^ico  Jitifizl.  BoB^ckukig.  f.  Garten  tt#  BliiBitn*  Feft  »Evangelien  5  Tb.  3?8.  5^f 

^     freund^  3-5'Hft«  .  Soa*  7*7  ■  Boij(/H  Voyage  pittoresque  et  «arigat  eicecutie 

ülAhang  z.  d.  Beytragen  z.  biftor.  geogr.  (tat.  ftir  une'partle  du  Rbone  2S7»  54S 

KenntniCs  rerfchiedcner  Länder.  303.  774     j^rera  Programma   del   modo  d'agl«  ful  cofpo 

'Aolejtuag  s.  d.  Obftorangerie  in  Scberbea^  302»  ?tfx  um.  par  meszo  di  friuoni  384;  ^23 

Aimalen  d.  Tbeatera.  19  Hft.  ^99^  744  •  Brieget*s  Tafcbenbucb  f.  Gutsbefitztr  303,  ^S9 

▲nvisning»  kort*  til  en  uag  OQcers  PlioaCer  -  3o^*  797     Brockenmädcben »  das,  3  Tb.  313,  Zii 

Arißophanh  Raziae  ed.  Höffner  l  Vol.  Zoh  S14      Brodeit  klein,  latein.  Grammatik  2  Aufl«  303,  775 

BmtisV  ncuefte  blftor.  polit.  —  Nacbricfat.  r. 
B»  Saroyen » Piemont  neue ' Aod.  ^o5«  70s 

^  Bücblein,  ein.  f.  Freuden  gefelliger  Zirkel  f. 

Bang'f  m^dic.  Praxi«  a.  d.  Latein,  r.  H€inU  l  Tafcbenbucb  f.  muntere  Tifcbgcfellfcbafteü  2 

Aufl.  3o3. 77*  Bddch. 

fioftftV  kiirzg^fste  fpan.  Grammatik  3  Aufl.       39^  80a     ^urkaräei  Anleitung  z.  Büdierkimde  ia  eilen 

jrger't  Verfucb  e.  moral.  Eialeit.  in  d.  N.  T.  -      •     WüTenfchalt.  t^  707 


I  Th.^                                                          279.  577  i 

Beakrifn-tngöfverKglLuft-SlotteoDrottotngbolm'  0. 

ocb  China      '  305»  788 

,^.,Ä..  t^.      '  ^        '  ^    ^   m'  Canzter'f  allgemein.  Literatur  Archiv  f.  GefcfaT 

Beyer's  höchflnothiger  üntemcbt  t  Ritterguu  ^      Geographie  etc.  f.  x793.  1794.  i795  1  Abth. 

u.  Gutsb«ü(«er                                              3o7*  W  ^^^^  ^^ 

Bei^trag*  z.  prakt.  Homüetin  1 ,  2  Tb.        ^        278,  $69  cbreßomatbte  moral.  f.  Jüngfinge                     ^  2%S,  6li 

»•-•—*•  ^enntnifa  d.  Juftizverfafaung  In  ^  Oaprtth's  Vortrage  u.  Entfcfccidung.  gericbtL  ve«. 

,pTeüf«.  Saaten  beraufg.   v.  B/enherg  und  j^^^  Rechtafälle  2  Tb.               -      .             Igg,  tfgt 

i^taniT«!  I  B.                                                    a93#  ^89  *          * 
^    '^     ,      , ,    ^       ^  •    .       ^        ,          ^  .•-,—""    "•  Abhandlung  v.  Tdflament.  Codicilleo 

— ^  z.  deutich.  Spracbkunde  2  SammL         304»  777  etc.  3  Tb.  2  Aufl.                                       •  299.  744 

BibUotbek  compendiSfe  das  Weib  4  Hft.               29«.  720  ^/aiuliw  neue  üatcrhaltimgen  f.  Kinder  2  Tb-  ,  2S«»  «31. 

•^    -    -    ^    -    d.  Bouwker  3  -  9  Hft.     297.  7^8  Cejip«u  üb.  d«  Verkekbung  d.Bieye8e.d.Fhmc 

^*    ^    —    —    —    dt  Geograph  4*  i  IJft.         3o7»  808  v.  Loof                                                            gotf,  79^ 

*«-..«.    ^    ^    ^,  Zoologe  5  —  8  Hft.       309,  8^4  Cumhsrtamd't  Heinrich  e.  d.  Eft^  3  B.               $12»  848 

—  •-•    —    —    —    d.  fchöne  Geiß  4.  5  Hft.  \SiU  840  Cyanen  2  Bdcb*                                                   t^sLjSf^ 

—  —    —    —    —    d.  Hiftoriker  4.  4  Hft.        311*848 

Blicke  in  d.  Gebiet  d.  £uifte  u.  d.  priOu.  Philo-  O» 

^^^^**                                                            387.^«  Ddikwurdigkeiten;  Hiederlanfitzfcbc.  f.d. Volk 

Blumengarten*  geSlneter,  her.  r..Batfck  X796.  «•  ^'  Jugend  —  i  —  52  St.                         '307,/804 

M»  ix,  12«  1797.  M«  I  «•  S* .                      288»  tttf  Deutfddind  u*  Polen  e«  politifcfae  VaraÜeV         «le^  825 


Djurherg^t  Geöfraphu  IV  Tom.  296,  719 

Donding  DilTerut.  iiuugr.  Qftcns  morbor.  gafiric* 

•cutor.  PatkoIogUa  309,  8i| 

Doro  Cara  Novellan  2~Bdch.  ,39U  ^79 

Durchfliig«  durch   DtiuCchL  d*  Niederlande'  u. 

Frisikreich  3  B.  3o5,  7S5 


.4 

Grüfon*i  Leitfaden  d.  etften  ftridun.  Unterridits  2|db  Ql 

-«r  — '    «nth^te  Zaubereyen  tu  Geheijiiiii£se  4. 

Arithineuk  i  Th.  S^l*  M 

GuiUeaumo  DiSttu  igaug«  de  Confneuidiae       *  3s^  tSi 

Gumal  u*  Lina  ^  Gefcb.  £.  Kinder  a|db  igi 


^ «       ' 


£&rr»V  Landprediger  b.  d.  Gräbern  2  Th.  a78»  5^9 

BniirürCe  1.  populären  u.  gemeinqütug.  Wocb^lr^.     . 
predige  all.1  —  $8u    3B.iSc.  2^>  S69 

Srholungeo  her.  r.  Becker  1796.  i  —  4  Bdch.     391»  6^^ 

Erinnerungen ,  letc(e »  e.  kathoL  ScbuUehrers  aa  . 

feine  2ögiinge  307»  801 

Braählungen,  rührende,  u*  GefprÄche  284»  6^^ 

£t^er>  Be/trige  t.  Kritik  d.  ^ct^ulumerrii^blia 

St.  3o7r8Q» 

l^uklid^f  Bleraente  1—5  famml  d.  1 1  u«  1 2.  B»  a. 

'^      d.  Grieche  r.  Häuf  3i3>  34^ 

^ald*i  Wahrheit,  Gerechtigkeit  <u  Liebe  289»  ^7 

39p»  46f 


F. 

••  "  .  '  ' 

Fauß*s  G^un^heits^  Kateobirouia  6  iuft»  30 1^  77d 

FickU  treuer  Führer  auf  d.  akadem.  Laufbahn     307»  gol 
Fickenfchmr's  gelehrtes  FürÜkeotJw  Ba>  reuth  t  B. 

i  Abth.  295,  705 

Fl/Wb  Auswahl  ein.  Predigten  398,  734 

Flfcker's  Jcfna  Cha&oB  t.  Kcd^lüng  f.  rerftaiid. 

Kinder  29z,  587 

Frankes  Brief  an  e.  Freund  üb*  rerfchied«  Funkte 

d.  Arsneyk.  a.  d.  Ital.  v*.  ff^eikard  281«  599 

Fred^rtdorfft  Promptnarium  d«  Fürft]«  Brauo*^ 
fcbtireig  -  'Wolfenbüteirchen  Landesverord» 
nuii^en  5  Th«  959,  553 

KcÄ/  Beyttäge  z.  Gefch^  ^  Prüfuo^.  d,  Schäd- 
lichkeit d,  Töpfergla^ur  3  St*  .    303»  77S 

AiA/^^  pbyGkalifches  Wörterbuch  5*  ^Th.        2p2,  58t 

GßotigC»  geograph.  pbyfikaL  u.  naturhifior.  Be>    ^ 

fohreitu  d^  rw&falv  Reicht  I  Tlk  295«  713 

.  CerleiiV  period«  fynchroniü.  Tabellen  i.  Univer- 
,      OligAfch.  2.  Aufl.  .  305,  75^» 

^JlfehKhte  d.  Preuft,  Brandenburg,  Haufe»—  £• 
^^Tjugend  290»  571 

Oötitmg''t  ehem.  Bemerkung,ül|  d*  .phofphor(aure 

Queckfilber  l9«..ilf» 

GrqffitndSrs  Verfuch   e.  ric^t.  ErH^c,  4.  tle^ 


Handbuch  d.  hmiM*  Sprache  od.  Auawnhli 

reOancer  Stücke  etc.  Pre(aifchcff  Theü  2I3»  0$ 

finauctUngar  Kgu  yiit«rhe(eHiftoiie  och  Antiqui- 

teu  Academieus  4  Deel  39t»  729 

Handlungsrecht  atlgemein.  i  d.  preuOi.  Senaten    ^fsb  U9 

HartUhen  üb.  d.  Wahl  d.  deiitfchen  aeichsdcpti- 

tirten  su  FriedensrerhaiDdluiigea  dou  TSI 

Bätum^'s  Liederfanunlung  L  SckÜMa'  3  Aft&      3^  9 

Herzer's  B^rivügi  ■»  BemMnifs»  ifabau  — d.  Bd- 

'  denpflanie  in  d.  Baierfch.  u.  SckwÜx  Kreifen  joo»  yti 

Hildebriifidi^f  Anfiftfitfigtünde  d»«lIgeim.PMiio]agie2|3,  5« 

Üamberger's  GrUndfatse  d.  Kimmeraürechoa^gs- 

lühtung  3lf»  tu 

BOlmann's  Gefchidite  v.  Danemai^  Sßf,  7^ 

•^    —    —  Utodbucb  di  GeCch.  v.  BchveAcn  t 

Th..  .    *  -  2ifb13r^ 

,  Hulfht^t  Gefchiedenifis  r.  Joxef  roor  Kioderea  2U>  i^ 

Hunding  e.  Schaufp.  31X  1^ 


Jiroftfr  Briefe  t»  d»  Sdipwett  ti.  ftiäien  2 
JaVt  Lefobuch-  f:  JüngWnge  i 


Journäl^f.  d.  Forft  u.  Jagdwefen  4  B.  ^  Hefk 

"3 . 


K<m/ch*f  I  Fortfetzung  fein.  Nachricht.  ^4 
'    (|fn«  Böhmen  eicw  '     * 

KosmmafC^  Lihrhuch^  d»  HyAriulilL 


3p9*Tlt 


iMfomt^i^e'f  Fabela  franir  «»^  de«ticb^  .CsM  a 

Th.  iieue^AulL  3ö3.  T?* 

de  Lq//^  Toilendgl  Defenfe  des  l{migr&  franko»  301,  75^ 
Loggers  griechi(cll^  '    *^ebuch    .,  _         ^94«  7=3 

Lehren »  d.  wifhü^ften  *  mitijich-  Garttnbnttes  302.  :« 
de  I^v€ting  fntroductio  austomica  af^  Sf 

Lexicon  mythologifkt  oefverCauni?g  af  8trid»l>erf^  2^  737 
^  —  geogr.  öatift.  topograpb.  v^  Baiern  1 ,  2  Bi  jq3,  77^ 
JJmne  Syft^ott.  naturäe  cur»  GmeK*  Tom.  IIF.  ags.  13* 
Jg^  HdUus  £oban  ÜeOfkii,  ;<Wi«2cilff6oaBa.  f |ji|  <33 

3i« 


j-  *- 


■^"■" 


Mig«Btn  f.  Lanaprediger  i  &  i»  2,  3  Aufl.        sgS»  ^2S 
^  ,^ '^  Jurifitfeh«  f.  d.  dtutfcb.  Reicbtfiadte 

heraMg.  ▼.  Ji^r  i  Bach.  ^    2%%,64f 

^  ««r  ^  a«  Philologie »  Paedagogik  u*  prakt.  Phf- 

lofbphie  .294.697 

Malbmic  conf);>ectita  rei  ]udiclari«eRoiMiio'*6er- 

inanicas  ^tt»  ^51 

iUorflKf  Ifnterricht  in  d.  natiirl.  Kagie  nikigearb. 
t  T.  Ro/enihol  ii  B.  2|4.  620 

IfateriAlien  x.  fteirgloiistorträgeh  b.  Begribnifiien' 
I  I  B.  I  Sc  21$,  S69 

I       m^   ^    ^    X.  Kantahnonrägen  üd.  ^edigtehif* 

^     würfe  etc.  4  B.  a  Abth.  30?.  808 

ilfatiMci^ff  fcleiiL  Ucbuiigsbiich  s.  ^anttti;  Sdlrei- 

ben  «S^  606 

[      M0arV  Anthologie  r.  rBiiu  Dtthtern  i  Th.      "apl,  68« 

j       MöUer'f  gemeimiiazige  prakt.'  AtiÜimetik  I  Tfi.  'Si<5;  83T 

BSofer*!  Yl^rteinbergirche  Bibliothek  4  Aufl.       '31!;  8}9 

ilf«Uar  PnHDpcuirium  jim«  Bditio  ix  ToL  r.      Joob  75* 

-  I 

♦  r 

!  •  / 

Vafoc  oan  Trouppffta  BlideMKe  eftev  Inge-^HMi- 

iMde  od.  d.  Mädche^i  a.  d.  Morgenlatide  1  llk  a^«  68? 

lai^fthMU  Begebenheiten  fidt  d.  AbCntt  d.  Regte» 

rung  -  Frie^r.  Wüh.  u  ap8i  ?3i 


« 

Obft«  11.  Fflanzenglnner,  d/ausfuhrliche  30a«  7^4 

^      Om  de  Gfflüe  Romarea  Bdigr  Pläg  feder  3^7,  717 


F. 

I      M#i^V  Horae  Paulinae  Bewetod.  Glaubwürdig* 

keit  etc.  mit  Aoonetkung.  v.  ütnk$  a7p»  Sgl 

YalnUätt^  3  Th.  ^S6»d3T 

Barrot'i  fiinleit.  io  d.  mathemat.  phyf  Aftvonoaue 

u.  Geographie  ayS*  7o9 

PfizerU  Rechte  u.  Verbindlidikeit.  J.  Weiber  b. 
'  e.  Ganntproceb  1,  a  Th.  .jed»  7^3 

P(/bNr|iif  fidlsliche  Anweifung  1.  Verfertig,  rieht. 

6oimenuhren  *  agat  607 

PtatamU  Aidbladea  !•  et  IX  ed.  Nürnberger         394»  7^ 

Predigten  i  Klader  weUiie  d.  Landfohulen  be- 
suchen a79*  584 

— >  —  «—  s.  Belehr,  u.  Bernhig.  f.  Leidenie  ge> 

fkmml.  ▼.  Perfcke.^  m.  afo^  ^2 

Prgtverhandäingen  orer  Gebr^ken  in  deBurget- 

JGdioolen  a94f  Ö8f 


—    -^  oyer  Ai  belle  Theorie  n  Btroffan  te  Be- 

^  lobfiingen  en  de  Sdioolen  294»  €99 

»    —  behettende  de  Yetpltgtibgen  t»  e.  braven 

ÜuifriKer  etc.  299»  14a 

Prev>lhdaibletief,  fthwäbifdret  ilb.  Armedrer- 

fofguDgiTh.  Jof^  Hi 


Rag^s  Abtrift  d.  al]geitt.Wettgefdhichte  f.  d.  Jfugend 

*  3  Hl.  a  Aufl.   .  311,  84» 

iÜmiaffiiV  ttotal.  üüterricht  in  Spruchwortern  5 

Bdch»  300,  7Si 

r 

-^  --*  -^  katediet.  Erklär,  d.  Sonn  -  Vu  Fefiugs- 

V      ^tftelR  3  Bdch.  Jtt»  84)^ 

tLMer  üb.  d«  Bädong  d.  deutich»  Nennwörter 

u.  Bey Wörter  304»  777 

Rehßock*s  Behandlung  d.  fSSien  R^benfn^et  299^  743 

iltflim^i  moraliCch.  religidfe  Beyträge  —  i..Ge» 

^ '    brauch  &  X^IAinde  it.  TBRetidd  ^  Jc^  f4 

Repertorium  d.  deutfdien  Staatenkundn  300^  75a 

Ribbeck't  Prodigt.  mit  Bixificht  auf  Geift  u«  Be« 

^   '  diirfiiirse  d.'^it  a^  3?8«  574 

JÜmrorf*/  Unterhaltung  8h.  d.  £rde  tud.  tfen(chen 

I  Th-  a84*  617 

Roman»  der.  über  aUe  Romane  sgi.  6o# 

RoiToWi  Dtkafi  dl  en  Praekco*tlieof«ttak  Rand* 

akap  uti  Minauriec  304;  799 


S. 


r 


I    . 


Sender^  prakt.  Abb.  t.  d.  Darmgicfat  d.  Msfdtf 

neue  Aufl<        "       .    '  3^  77S 

BchädlicbkeU  d.  in  Zeitungen  a>tgdiikid.  Wann  11 

toda  387;  ^1 

Schirütz  Religion  d.  guten  Lehenawas^difda •  in. 

Predigt.  '  ä8&  da8 

Sckmahlimgi  BeAimmung  d.  Chriften n*.Attfl.      303»  77g. 

ickmhh^i  exeget.  Beyträge  1.  d.  Schrift,  d.  neuen 

Bunde«  a  Th.  a;  3  8t.  3  B.|  1  iu  280^  tff 

Schönberger^f  Weiaheit  Buch  d»  Erzeug.  Denku.' 

Schilf  387.  644 

Schröder  t  ReligionavoHväge  31a.  845 

Schulfreund,  der  deutfch^  herauf g.  v.  Zerrenner 

15,  U  Bdch.  307»  80t  > 

^chtflr  rollitand.  engl  Tafchenwörterbuchi.aTh.  30g,  313 

.^fiiMiMf  üb.  d.  wahre  Verehrung  Gottea     _        804»  78a 

Sprachlehre  f.  d.  Deutfchen,  d.  d.  FnmöH  ohne 

Ldirer  eriemen  wollen  i  Th.  283«  dl^ 

Staataarchir  d.  kgi  Preuße  FürAenthümer  hiFrarf^ 
ken  herauag.  ▼.  B»eMn  vl  Bretfckeumn  x  B. 

a8xv  $9^   383»  doi 

X  3  StotM 


/ 


beit,  Gerechtigkeit  u*  Liebe         agy,  SSJ»    i$o»  66& 

Storcfi^t  biftor.-  HUtüL  Genalde  d.  ruilifch.  ftMcbf  -~ 

,     X.  a  Th.  .  ipC»  713 

^tMrze8^^cli€rV  JÖrelasnin^riFextifi^tipii  »Tb«  3QÜb  7^ 

fiyckciiU  prtctisk«  «f  Krigfikonfiea      -^  ~  *' «-     30^  75^7 

T. 

Täfchenbuch  für  dje  fngtfcenjL  Prakiiker  in  4. 

Prcufß.  Juftizhöfen  app,  667 

-^    —    —  f .  nuiitereTirchgefelUcKaIcßn3Bd(;h.3i3«  ^4t 

Tafcbenk«Iender   z.  belehrend»  Unterhalt,  f.  d« 

Jugend  auf  d.  J.  I7J^7,  '   25^.  ^3S 

T€W(uig*t  neue  Predigerunterfiüt2ung.3  B.   .        373#  56P 
7eni^r«fiV  Artilterie  Theorie  Cours  1  --  4  Th.  3Qd,  7^ 

Ueber  Arzneykunfk  tu  Aerzte  a79»  583 

üttin^s  complet«  #ractical  gf^ifmtau  Graänur*        aS5»'  <^3^ 

Tadeinecum  furüHrchesf.luIlige  Leptea'^4Th*  282«  doS 

Yerfuch  e«  kurzen  DarfieQung  d.  ^[emeia.  Rechte      \ 
und  Lindesverordnong^  welche  d.  liandaianiie 
d.  Kfft.  Lüneburg  su  wtffen  nSthig  dnd        300»  74g 

Tcneichnifs «  chronolog.  üb.  verfchied«  köngl.  u. 
fiirül.  Verofdhting.  f.  d.  Herithr.  Sdileswig 
V«  Holftein  2  Hfu  2P3>  6h 

Titae  ezcellentiura  aliquot  JarisconTultoruni  — 

reoenfuit  Füitmafi»  i9h  W 

Vocke's  Gebnrts  u.  Todtenalmanach  Ansbach» 

Gelekhen  a  Hft»  3^4*^21 

Voigts  erklar,  yerzeichnifs  f.  neueft.  Cabinets 
^  r.  GebirgMTteh  3  Aufl.  *  301,'  760 

FViPtV  Beicht  u.  Gommunionbüch  3  AuH.  301»  760 

V'oWingtrU  Grundiifs  e.  idlgem.  -^  Wirchfchafts- 

lehfe  309.  8*7 

^  '  —    —  Syfient  e*  angewandten  W'thfchafta- 

lehre,  *       *  309,  S17 

Ton  d»  Ueberzeusunfi-  278#  575 


\ 

fpüifkn*t  Berchkeft..ji.  ABbild.  d.  in  d.  Fdi^ 

wirthfchaft  vorkomituGerätkeu.  Werkzeuge  388»  ^5 

Würßilirot  Atifrätze  a.  d.  Literatur .  Wekweis*- 

hett  etcl  .  .,    *  3^3«JSSS 

fVeÜfir  petlte  Grammatre  raiCdnn^e  30S»  7^ 

—    —    moaCale(|in,<od.fran&4out^che  Monats- 
schrift Sos.^  79» 

ff^eifte  V.  d«  Yortkeilen  d»  deutfch.  Eeichsres- 

bindung  .^82»  ^04 

Weflenh^rgü  Opus^ulprum  Academlcorum  trias 

ed*  Puttmann       ,  . .  ,  3,^f\  751 

Wie  kann  man  d*  uerletnie  od.  vennmdene  manqL 

YennÖgen  wieder  erhalten  pd«  ilarken  2.97V  T^? 

WUhekhkgU  hydrograph,  u.  militar..  BUirte  r*  d*^^ 

Niaderrhein    v  aAS»  ^xi 

.«.-<-    —    topograph.  Satte  ▼•  d  Qztk.  Ber;^   2Sg*:^b9 

«..«.    —    Uebergang  diFtanzofen  üb*  d.  RJieiu  a93«  ^ 

»^    ^  '  —    VqrCclilä^e  x.  Yerbefferung  d.  VV«X-     - 

ferbauea  \2g3>  du 

Winke  u.  Materialien  f*  d.  Religionsunterricht 

I  "^^rfuch  »     '  ,  308.  So^ 

r.  WtMer'i  Abb.  r*  KriegsTchäden  d.  Pacburu» 

Mtethlaube  l|erauag.  v.  <?»  L.  WiMkn  ^Iq^  f»^ 
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